


HARVARD COLLEGE | 
LIBRARY 





GIFT OF THE 


ESSEX INSTITUTE 


OF SALEM 





a 


Digitized by Google 


Digitized by Google: 


Sehebud 
Geographie 
nad | 


den neueften Sriedenöbeftimmungen, 


I. ©. Sr. Caunabich, J 


Pfarrer in Bendeleben bei Frankenhauſen, im Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen. 








Bierzehnte berichtigte und vermehrte Auflage. 





Weimar, 1836. 
Druck und Derlag von Bernhard Friedrich Voigt. 


‚HARVARD COLLESE LIBRARY 
gift or ! HE 
ae ESSEX INSTITT 
⸗ ‚Or SALEN 
wuLv tt, 192% 


Dorrede 





Ungeachtet der großen Menge geographifcher, zum Theil fehr vors 
trefflicher Lehrbücher eines Fabri, Gaspari, Stein x. wage ich 
ed, die Zahl derſelben durch ein neues zu vermehren. Die großen 
politifchen Creigniffe unferer Zeiten, durch weldye einige Staaten‘ 
ihren vorigen Umfang wieder erhalten, andere vergrößert oder vers 
mindert worden und andere wieder verfhwunden find, haben auch 
auf die politiihe Geographie den Einfluß gehabt, daß die biöheris 
en geographifchen Lehrbuͤcher gänzlic unrgearbeitet werden muͤſſen. 
Bie dieſes geſchieht, wuͤnſchen vielleicht manche Freunde der Erd⸗ 
kunde, in einem neuen Lehrbuche der Geographie die bis jetzt bes 
kannten großen Staatenveränderungen überfehen zu können. Der 
BDerleger, welcher diefem Wunfche gewiß vieler Freunde diefer Wifs 
fenfchaft entgegentommen wollte, forderte mic, daher zur Verferti⸗ 
gung einer ſoichen Schrift auf, welcher Arbeit ich mich, als ein 
vieljähriger Freund der Erdkunde, gern unterzog. Ich benußte das 
bei die beiten geographifchen Werke und Reifebefihreibungen, die ich 
mir bei der Kürze der Zeit verfchaffen fonnte, und fuchte die neues 
fen Veränderungen, fo weit es die engen Gränzen eines Lehrbuchs 
erlauben, möglichft vollftändig darzuftellen. Wenn Kenner noch mans 
ches vermiffen und manche Unrichtigfeiten und Mängel entdeden: fo 
hoffe ih, um defto mehr auf Nachficht Anſpruch machen zu können, _ 
als ſelbſt noch jest Laͤnderaustauſchungen vorgehen, die Organifation 
mancher Provinzen und Staaten noch nicht vollendet oder gehörig 
befannt ift, und felbft die beiten geographifhen Werte nicht ganz 
frei von allen unrichtigen und unfihem Angaben find. Mit dem 
größten Dante werde ich Erinnerungen und Zurechtweifungen annehs 
men, wodurd ich die Brauchbarfeit meiner Schrift vermehren ann. - 
Bon der Regierungsverfaffung der Staaten ift nur dad Ns 
thigfte bemerkt, indem die weitere Ausführung ſich mehr für flatis 
ftifche Werke eignet. Dagegen ift vorzüglich auf die Schilderung 
der natürlichen Befchaffenheit der Länder und auf die Topographie 
Rüdficht genommen worden. Europa, und davon befonders Deutfchs 
land, ift ausführlicher, als die übrigen Welttheile, befchrieben wors 
den, weil man in einem für Deutihe und für Guropder gefchries 
benen Lehrbuche der Erdkunde eine genauere und vollftändigere Bes 
fchreibung Deutſchlands und Europas überhaupt erwartet. Daß 
Deutfchland und ber Preußifche Staat erft nach der Türkei und 
Rußland folgen, wird man entichuldigen, weil re Abdruck diefer 


x 
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Länder bis zulet verfchoben wurde, in der Hoffnung, daß noch m 
nähere und fichere Beftimmungen erfolgen follten. Die während 


des Druds erfolgten Veränderungen und die am meiften den Sinn 
entflelenden Drudfehler findet man am Ende ‚angezeigt... » Greußen 


1816. Der Verfoffer. 


— — — — 





Vorrede zur zweiten Auflage. 


Der ſchnelle Abſatz dieſes geographiſchen Lehrbuchs, welches erſt 


— 


in der diesjaͤhrigen Oſtermeſſe erſchien und ſchon nach einem hal— 


ben Jahre zum zweitenmal aufgelegt erſcheint, iſt mir ein Beweis, 


daß das Publikum daſſelbe nicht unguͤnſtig aufgenommen hat. Dieſe 
günftige Beurtheilung meiner Schrift, welche ich daraus ſchließen 
zu dürfen glaube, iſt mir um ſo erfreulicher, je weniger dad Pur 
blikum in. feinem Urtheile duch Recenſionen Eeitifcher Blätter ge= 
feitet worden ift, indem erftlich jest, nachdem ſchon die erfte Auf— 
lage vergriffen war, die Hallifche Xiteraturzeitung eine nicht unguͤn⸗ 
ftige Beurtheilung der erften Auflage liefert. 

Die Benugung verfchiedener neu erfchienener Schriften und die 
von -einigen Lefern in Rüdficht ihres Waterlandes mitgetheilten Bes 
rihtigungen, wofür ich mich denfelben fehr verbunden fühle, haben 
mich bei der Bearbeitung der zweiten Auflage in den Stand 

efegt, manche falfche Angaben, welche bei jeder geographifchen 
Schrift unvermeidlich find, zu berichtigen. Durch diefe Berichtigun⸗ 
gen und verfchiedene Erweiterungen hat diefe zweite Auflage weſent⸗ 
liche Vorzuge vor der erfteren erhalten, ohne daß der Berleger den 
Preis erhöht hat. Der Wunſch, audy in der Folge die Brauchbars 
feit meiner Schrift immer mehr zu erhöhen, 'veranlaßt mich, Die 
Freunde . der Geographie um fernere Mittheilung der entdedten 
Mängel und um Berichtigung derfelben zu bitten. Möge das Pu— 
blitum dieſer zweiten Auflage fich eben fo günftig als der erſtern 
zeigen! Greußen 1817, ! 

R Der Verfaſſer. 


— un 





Vorrede zur dritten Auflage. 


Die günftige Aufnahme meines Lehrbuch der Geographie, 
wovon binnen SJahresfrift die dritte Auflage verfertigt werden 
mußte, und bie vortheilhaften Beurtheilungen beffelben, beſonders 
in der Jugendzeitung, Stud 8, 1817, und. in der Zeitung 
für die elegante Welt, Nr. 21, Jahrg. 1817, fordern mich zu 


dem Iebhafteften Danke gegen das Publikum auf. Ich glaubte, 


das Gefühl meines innigften Dankes nicht deutlicher ausdrüden zu 
können, als durch dad Bemühen, diefe neue Auflage moͤglithſt zu 





ng 


| Vorrede. x 
berichtigen und das 4 ergänzen, mwad-mir zu meinem Bwede nö: 
thig, ſchien. Ich Habe daher die Bemerkungen des Recenfenten in 
den gebgraphiſchen Ephemeriden, 1817, Ir Bd. As St. *), 
viele neu erfihtenene geographiſche Schriften nebſt NReifebefchreibuns 
gen und mitgetheilte handfhriftlihe Nachrichten (mofür "ich den 
MittHeifern ‘meinen Dank. verfichere) benußt, wodurch diefe neue 
Auflage wefentlide Vorzüge vor ber zweiten, fowohl in Rüdficht 
der richtigern Angaben, als auch der vermehrten Bogenzahl, erhals 
ter bat. Möge alfo auch diefe Auflage ſich derfelben günffigen 
Aufnabme erfreuen, als die vorhergehenden! P 
Uebrigens bitte ich, wenn Berfaffer anderer geographifcher Rehr: 
oder Handblidyer mein Werk benuken, daß fie nicht, wie Kid (in 
feiner geogräphifch = ftatiftifchen Beſchreibung aller Staaten und Na: 
tionen der Erde. 2 Thle. Nürnberg 1817), lange Stellen aus 
meinem Lehrbuche unverändert abdruden laffen. Um fih davon zu 
überzeugen, vergleihe man z. B. die Befchreibung Berlins in bei: 
ven Büchern. Den geneigten Leſer bitte ih, vor dem Gebrautche 
diefer. Schrift die am Ende angeführten Zuſaͤtze und Drudfehler 
nicht zu überſehen. Greußen' 1817. 
— — Der Derfaffer. 


— — ini 
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Vorrede zur vierten und fünften Auflage Ä 


uch -diefe ‚neue Auflage erfcheint mit, mannigfaltigen Bericht: 
gungen, Verbefferungen und Erweiterungen ausgeftattet, welche die 
Benutzung der neueften geographifcyen Kiteratur an die Hand” ges 
bat: Ich würde gegen den Beifall, welchen dad Publikum 
meinem ‚Lehrbuche zu ſchenken fortfährt, ‚undankbar feyn, wenn ich 
nicht in jeder neuen Auflage die Refultate der neueften geographi: 
ſchen Schriften und Reifebefchreibungen vorzulegen mich bemuͤhete. 
Durch die oͤftern Auflagen — in 2 —— fünf rechtmaͤßige — **), 
iſt es möglich, die ‚Freunde der Geographie immer nut den neues 
fien Entdeckungen und Bereicherungen in dieſer Wiſſenſchaft bes 
fannt zu. machen. Ä Ä 
Da diefes Lehrbuch in mehrern Schulen eingeführt ift, und 
wegen feiner Neichhaltigkeit, ſich mehr für die obern Klaſſen eig: 


Der Recenfent tadelt vorzüglich, daß zu wenige Quellen angeführt 
feyen‘ I dies em gegründeter Vorwurf, fo trifft er viele fehr geachtete 
geographifche Lehrbücher, felbft das von Gaspari. - Ich ‚glaube auch 
nicht,. Daß der befchräntte Raum eines Lehrbuchs die meitläufige Anfuͤh⸗ 
rung von Buͤchertiteln erlaubt, die in mehrern geographiſchen Werken nur 
yoradiren, ohne daß die angeführten Werke, wie man oft aus dem In: 
halte fieht, wirklich. gelefen und benugt worden find. 

**) In Wien ift kürzlich, bei Härder, ein Nachdrud meines Lehr: 
buchs herausgefommen, unter dem Titel einer verbefferten vierten Auflage. 
Der Nachdruder Hat vermuthlic; Dadurch feinem widerrechtlichen Verfah— 
ren den Schein des Rechts geben wollen. ° 


vi Vorrede. 


net, ſo habe ich, nach demſelben Plane, eine kleine Geogra— 
— für Schulen ausgearbeitet *), die, durch die Kürze und 
oblfeilheit, vorzüglich auf dad Bedürfnig der‘ untern Klafjen bes 
rechnet, und gleihfalld in. diefem Jahre, bei demfelben Verleger, 
erfhienen iſt. Greußen 1818. Der Derfaffer. 


Vorrede zur fehften, fiebenten und achten Auflage. 


Kaum find ſechs Monate feit der fünften Auflage meined Lehr⸗ 
» buches verfloffen, als ſchon wieder eine neue erfcheintz; ein Beweis, 
daß das Publikum demfelben fortdauernd gewogen ift, obgleih ein 
Beurtheiler meined Lehrbuches kuͤrzlich demfelben ein gleiches Schid'= 
fal einer politifhen Wafjerfucht prophezeihete, an welchem ſchon 
mehrere Lehrbücher der Geographie geftorben wären. Daß ihm 
wohl die Öfteren Auflagen dejfelben in fo kurzer Zeit, während er 
felbft unlängft auch ein neues herausgegeben hat, Argerlich fenn moch⸗ 
ten, verrietb er bei feiner Erwähnung dieſer fchnellen Auflagen 
durch die hingerworfene Frage: „wie ftark ober wie ſchwach?“ Kann 
die Stärke oder Schwäche der Auflage einer Schrift wohl einen uns 
parteiiſchen Beurtheiler derfelben intereffiren ? j 

Was In dem furzen Beitraume zwifchen der fünften und diefer 
Auflage für ‚die Berichtigung. und zwedmäßige Vermehrung meines 
Lehrbuches möglich war, glaubte ich dem Beifalle, deſſen fich daffelbe 
bei dem Publitum erfreut, fchuldig zu feyn. Der Lefer wird bei 
einer nahern Unterfuchung fich Überzeugen, daß diefe neue Auflage 
mancherlei Berichtigungen und Vermehrungen erhalten hat, und 
daß dabei mehrere der kürzlich erfchienenen geograpbifchen Schriften 
und Reifebefchreibungen benußt worden find, Da ich verfchiedene 
berfelben, fo wie eintge handfchriftliche Mitthellungen von Freunden 
der Erbfunde, wofüuͤr ich ihnen hiermit Öffentlich meinen Dank abs 
ftatte, erft nach Hingabe des Manuferiptö in die Druderei erhielt: 
fo konnte ich das Vorzüglichfte davon nur in den am Ende befinds 
lihen Zufäßen anzeigen, 

Daß auch bei diefer neuen, fiebenten und achten Auf: 
lage viele bis dahin herausgefommene geographifhe Schriften und 
Reiſebeſchreibungen benugt worden find, kann ich fowohl dem Lefer 
verfichern, als auch wird derfelbe, bei näherer Vergleichung mit der 
vorhergehenden, fich felbit davon überzeugen. Auch bat die achte 
Auflage bedeutende Zufäge und dadurch eine vermehrte Geitenzahl 
erhalten. Niederhöfa 1819, 1820 und 1821, 

Der Derfaffer, 

*) Ich wurde dazu befonders durch den Munfch des ägten Recen⸗ 


e 
fenten in der | eitung (St. 8, 4817) font Dleiade bat 
auch bereitd bie dritte Auflage erlebt. 
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Vorrede. — vu 
Vorrede zur neunten und zehnten Auflage. 


Diet neue Auflage. hat vor den frübern abermals wefentliche 
Borzüge erhalten durch fehr viele Zufäge, Erweiterungen und Bes 
richtigungen, indem dabei das Neuefle aus der geographifchen Lite⸗ 
ratur benugt worden ift. Unter andern findet darin der Leſer eine 
ganz neue einge Brkrmoiig ——————— der Nordpo⸗ 
larlander (nach den Entdeckungen der Brittiſchen Nordpol⸗Expedi⸗ 
tionen), der neuen Republit Golumbia x. Ä 

em Publifum fage ich meinen innigften Dank für feine bis: 
berige günftige Aufnahme diefes in fieben Jahren nun neunmal 
aufgelegten Lehrbuchs der Geographie, und wuͤnſche, daß auch diefe 
neue Auflage ſich des Beifalls der früheren erfreuen möge. Gleich⸗ 
falls danke ich verbindlichft denjenigen Freunden der Geographie, 
welde mir fchriftlich Verbefferungen und Berichtigungen zu einer 
neuen Auflage mitgetheilt haben, wobei ich nur bedaure, daß meh⸗ 
rere zu fpät ankamen, um fie noch bei dem ſchon weit vorgerüds 
ten Abdruck diefer Auflage benugen zu koͤnnen. Sch werde mich 
freuen, wenn Freunde der Erdkunde fortfahren, mich mit. ihren 
Briefen p beehren, und mir dadurch Gelegenheit geben, dem Grade 
der Vollkommenheit, der bei geographiſchen Schriften kaum zu ers 
reichen möglich ift, nach Kräften nachzuftreben. 

Auch diefe neuefte und zehnte Auflage hat vor den frühern 
viele Vorzüge; indem nicht allein, fo viel wie möglich, die neueften 
geographiiden und ftatiftifchen Data dabei benußt, und weit mehr 

aͤdte und andere Drtfchaften darin aufgenommen find, fondern 
auch die Befchreibung der meiften Länder ausführlicher dargeftellt, 
und zum Xheil, befonders in den außereuropdifchen Erdtheilen, ums 
gearbeitet worden ift. Obgleich hierdurch diefe Auflage um 3, Bos 
en. flörter, als die neunte, geworden ift: fo bat doch der ‚Herr 
erleger. ben Preis berfelben nicht erhöht, und dadurd einen Bes 
weis feiner Uneigennügigfeit gegeben, Niederböfa 1823 und 1825. 


Der Derfaffer., 


Vorrede zur eilften Auflage, 


BP; biefer neuen Auflage ift die Bogenzahl beträchtlich geftiegen. 
Die vorhergehende hatte -503 Bogen, die jetzige enthält deren 59. 
Diefe anfehnliche Vermehrung ift hauptſaͤchlich dadurch entftanden, 
daß, außer vielen Berichtigungen und Zufägen zu den Europäifchen 

Staaten, der Befchreibung der außereuropäifchen Erdtheile, beſon⸗ 
ders Amerikas, ein größerer Raum gewidmet worden ift, was ges 
wiß dem Publitum um fo angenehmer feyn wird, je fühlbarer r 
jeden nur einigermaßen Gebildeten das Bedürfniß iſt, eine nähere 
Kenntnig von den neuen in Amerika entflandenen Staaten ſich zu 


‘ 
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verſchaffen, welche eine immer größere, politiſche Wichtigkeit zu er⸗ 
halten ſcheinen, und mit welchen in immer engere Verbindung zu 
treten, ſowohl Politik als -commercielles «Sutereffe. den, Staaten 
Eiitopad anrathen. 
2:2 Weberhaupt wiünfchte: vielleicht n früher mander Befiger 
“  bers vorhergehenten. Auflage; meines Lehrbuchs, darin die fremden 
Erdtheile ausfuͤhrlicher befchrieben. zu finden, welchem Wunſche der 
Berfaſſer in gegenwaͤrtiger Auflage entgegengekommen zu ſeyn glaubt. 
Ungeachtet nun dieſe jetzige Auflage abermals an Bogenzahl 
*), und dadurch der. Koftenaufwand des Verlegerd weit 
‚größer geworden ift: ſo hat derfelbe doch den. Preis für ein fo bo- 
genxreiches, im ‚Format von groß Octav, und. fehr gedrängt ges 
drucdtes Buch, nicht erhöht, fondern vielmehr feinen Bortheil auf— 
Sm genpfenty bloß um dem Unbemittelten. den Ankauf diefes Buchs 
0: micht; zu. erfchweren, oder wohl.unmöglid zu machen. Je uneigenz 
niitziger fich aber der Verleger hierbei zeigt, indem er einen folchen 
Preis fuͤr das Buch feßt, Der nur bei einem. ſtarken Abfage nicht 
mit einem offenbaren Berlufte verbunden feyn kann: deſto mehr 
wird gewiß dad Publikum das Unternehmen folcher gewinnfüchtiger 
Menfchen :mißbilligen, die entweder geradezu diefes Buch nad 
druden,..oder auf eine verftedte Weife fich eine Art: von Nachdruck 
erlauben, indem fie. ganze Geiten--und Blatter diefes Lehrbuchs, 
vom. Anfang bis zum Ende, wörtlich oder mit unbedeutenden Ver: 
aͤnderungen abdruden, und dadurch ben Rechten des gefegmäßigen 
- —— zu nahe treten. 
Mies letztere iſt geſchehen in folgender Schrift: „Geographiſches 
Womptoir⸗Handbuch für; Kaufleute Erfurt und Gotha, in der 
Menningsſchen Buchhandlung. 1826," deren anonymer Berfafler 
7 ich ſeine Arbeit Sehr leicht gemacht hatz denn bis auf die einge- 
Yen en Notizen won. Handel. und von der Induftrie, und bis auf 
rinige wenige Abſchnitte, bat. er faft alles Uebrige und zwar größ- 
©: göhitheils wörtlich aus. meinem Lehrbuche abgefchrieben. Bon den 
** Stellen, wo dies geſchehen iſt, führen wir hier folgende, 

dem 


m 


er zur Vergleihung, vor die Augen. 


5% 
. — 
— ⸗ 


Weein Lehrbuch 8, Auflage. S. 161.) Comptoir⸗Handbuch ©. 218. 


TE Be hohe Bergketten (die hoͤchſtenn Zwei hohe Bergketten (die hoͤchſten 
a An der Schweig), melche von dem Fels⸗ in der Schweig), welche von den Fels⸗ 
ſpiben Dent de Midi. und Dent de | fpigen Dent de Midi und Dent de 

- Morcle,gegen S. und N. aus einander Morcle gegen ©. und N. aus einander 
laufen, und am Ende von Wallis, laufen, und am Ende von Wallis, 

am Gotthard fich wieder vereinigen, am Gotthard fich wieder vereinigen, 
bilden dad won dem’ Rhone durchflioſ⸗ bilden das von dem Rhone durchflof: 

2 20.M, lange Hauptthal, welces | fene 20.M.. lange Haupthal, welches 

ſich anfangs von N. WB. nah ©. O. ſich anfangs von N. W. nah ©. D. 
Und hernach von ©, W. nah N. DO. und hernach von ©. W. nah N. D. 


Ze *) @ie hat 21 Bogen mehr als die erfte, une 88. Bogen flarle Auflage. - 
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Mein tehrbuch 8. Auflage. ©. 161. 


erſtreckt. In diefes Hauptthal laufen 
viele ſuͤdliche —* *2 Neben⸗ 


thaͤler, wovon jene beträchtlicher als 


dieſe find. Die ſüdliche Gebirgskette, 
die Wallis von Italien trennt, hat 
dhere Gipfel, die ſich über 14,000 
uß erheben, als Ver Mont: Rofa, 
das Weiß: und Matterhorn, 
Moro,tergroße Bernhard mit 
dem 7540 Ruß hoch liegenden Hoſpi— 
tium, der Simplon zc., über weldye 
beide legteren Gebirgöpäffe und Stra: 
Ben nach Italien führen. — Die-nörd- 
liche Bergkette, welche Wallid von 
Bern trennt, enthält die berühmteften 
Gipfel des Bernifchen Oberlandes, als 
Das Finftersarhorn, die Jungfrau, das 
Schhredhorn, den Srimfelu. Gem: 
mi, diefe beiden mit jeher gangbaren 
ſſen, und am Gottharddie Fürka. 

ie Thaͤler find fehr warm u, frucht: 
bar, und bringen Güdfrüchte hervor, 
An den Gebirgen hingegen, wo ſchau⸗ 
erliche Felfenklüfte, Gletfher und 
Gisthäler find, herrfcht eine ſchreck⸗ 
liche Kälte.” Man findet daher in ei: 
nem engen Bezirke die verſchiedenſten 
Klimate und Produkte vereint. Die 
hoͤchſte und gefepgebende Gewalt ift 
dem Landrathe übertragen, welcher 
aus den Abgeordneten dei 
befteht, wovon jeder 4 ſchickt. Durch 
den aus fünf Gliedern beftehenden 
Staatsrath werden die Gefege voll: 
zogen. 


Mein Lehrbud 3. Auflage. S.178. 


Zu den Merkwuͤrdigkeiten Genua's 
gehoͤren: das Univerſitaͤtsgebaͤude, eis 
ner der praͤchtigſten Pallaͤſte, und mit 
verfchwenderifher Pracht nfgefünet 
In dem dabei befindlichen Hofe find 
alle Säulen, Treppen und Galerien 
von Marmor; ferner die mit Marmor 
überfleidete anfebnliche Domkirche; die 
mit Marmor bekleidete und durch die 

Se ohitin ſich — * 

e St, Philipp; die prächtige Kirche 
dell Annunciade; die Börfe; der ehe: 
malige Pallaft des Doge, jest der Ju⸗ 
ftispallaft genannt; der Pallaft Doria, 
* —— u. — — Ar 

alla urazzo, mit einer reichen 
em lung; das einem pracht» 








IX 


Comptoir⸗Handbuch S. 218. 


erſtreckt. In dieſes Hauptthal laufen 
viele ſuͤdliche und noͤrdliche Neben⸗ 
thaͤler, wovon jene beträchtlicher als 
dieſe find. Die ſuͤdliche Gebirgsket 

die Wallis von Italien trennt, hat 
höhere Gipfel, die ſich über 14,000 
Fuß erheben 
das 
Matters) horn, Moro, der g 

Bernhard mit den (dem) 75h 


body liegenden Hoſpitium, der Sims!” 


... 


als der Minen: 
Weiß: und Marter (fol heiüen 
14 . 

S 

l 


plon 2c,, über weldye beide legteun 7 
Bebirgspaͤſſe und Straßen nach Itas - ; 


lien führen. Die nördliche Bergkette, 


welche Wallis von Bern trennt, ents 


hält die berühmteften Gipfel.des Ber⸗ 


niſchen Oberlandes, ald da& Finfteg: 


aarhorn, die Jungfrau, das Schredi« 


oen, den Grimfel und Gemmi, diefe 

eiden mit ſehr gangbaren Päjfen, 
und am Gotthard die Furka,: Die 
Thaͤler find fehe. warm und fruchte 
bar, und bringen Südfrüchte hervor. 
In den Bebirgen hingegen, wo ſchauer⸗ 
er Selfentlufte, Gletfcher, und Eise 
thäler find, herrſcht ſchreckliche Stälte. 

an findet daher 
Bezirke die verfchiedenften Klimate 
und Produkte vereint. Die hoͤch 
und ‚gefeßgebende Gewalt ift de 
Landrathe übertragen, welcher au 
den Abgeordneten Der Sehnden de⸗ 
fteht, wovon jeder + fhidt. Durch 
den aus 5 Gliedern beflehenden Staat 


rath werden die Gefege vollzogen, ' 4 


Comptotr= Handbuch S. 229. 


Zu den Merkwürdigkeiten Genua'ß 
gehören: das Univerfitätägebäude, ei⸗ 
ner der maun Pallaͤſte, in def: 
fen Hofe alle Säulen, Treppen und 
Galerien aus Marmor beftehen, fer: 
ner die mit Marmor-überkleidete an: 
ſehnliche Domkirche; die mit Mars 
mor befleidete und durch die Fresko⸗ 
gemälde fi auszeichnende Kirche St, 
zbilipp ; bie prächtige Kitche dell 

nunciade, die Börfe, der ehemalige 
Palaft des Doge, jest der Jufkizs - 
pallaft genannt; der Pallaft Doria, 
einer der größten und hertlichſten; 
der Pallaft Durazzo, mit einer reis: 
chen Gemäldefammlung ; das einem | 
prachtvollen Pallafte gleichende Ho⸗ 


we i 


er im einem engen 


ite |; 
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Mein Lehrbuch 8. Auflage. S.161.| Comptoir⸗Handbuch S. 229, 
u afte gleichende Hoſpital del ſpital del Poveri und die Wa 
Sasert, Dal auf einen Kinge, au | tung, weh eh Gene a er 
halb der erften nördlichen Mauer |fer verſorgt. Merkwürdig ift noch 
er Stadt liegt; und die Wafferlei- durch ihre Lage die auf eimem bes 
tung, welde die Springbrunnen der traͤchtlichen Hügel liegende Kirche St. 
Stadt mit Waffer verforgt. Merk: | Maria de Garignan, von da’ aus man 
würdig ift noch durch ihre Lage die die weitefte Ausficht über Stadt und 
Kirche St. Maria de Carigman, Meer hat. Man gelangt zu diefer 
weldye auf einem beträchtlichen Hügel| Kirche durch eine fühne, 50 Ellen 
liegt, wo man bie weitefte Ausficht |bohe, aus der Tiefe aufgemauerte, 
über Stadt und Meer genießt. Man |fteinerne Brüde, Ponte Garigs 
elangt zu diefer Ki durch eineiniano genannt, wodurd die beiden 
I * „60 Ellen hohe, aus der Tiefe Hügel der Stadt, Sarzano und 
» . aufgemauerte, fteinerne Brüde, Pon:|Sarignan verbunden find. ie 
te Sarigniano genannt, wodurdy|befteht aus 3 Bogen, und hat auf- 
‚ bie beiden Hügel der Stadt, Sar- beiden Seiten Fußpfade und mars 
zano und Garignan verbunden morne Ruhebänfe. Unter ihe erblickt 
werden. Sie befteht aus 3 Bo en, man einen großen Theil der Stadt; 
und hat auf beiden Geiten 5— e Haͤuſer von 7 Stockwerken reichen 
und marmorne Ruhebaͤnke. Unter ihr nicht bis zu ihr hinauf. Der Hans 
erblidt man einen großen heil der|del und die Schifffahrt find zwar 
Etodt; —— von 7 Stockwerken wichtig, aber nicht mehr fo bedeus 
zeichen nicht er in hinauf. Der|tend, ald ſonſt. 
Handel und die Schifffahrt find zwar 
wichtig, aber nicht mehr fo bedeutend 
als fonft, — 
Dilieſe beiden Proben werden hinreichen, dem Leſer zu zeigen, wie 
vortrefflich der Verf. des Comptoir⸗Handbuchs abzuſchreiben verſteht. 
Defters hat er fogar in die Augen fallende Druckfehler meines Lehr: 
buchs in feine Schrift übergetragen, und überhaupt nicht die neuefte da⸗ 
mals erſchienene zehnte Auflage meines Lehrbuchs, fondern die achte 
vom Jahre 1821, zum Abfchreiben benußt. Daber findet man in dem 
geographifchen Comptoir⸗Handbuch vieled aus diefer achten Auflage 
abgedrudt, was damals wohl richtig war, aber jegt unrichtig ift, und 
wovon der Verfaſſer fhon manches in der zehnten Auflage berichtigt 
hätte finden können. So hat alfo das Comptoir-Handbuch, weiches 
die Jahreszahl 1826 auf dem Zitel führt, die geographifchen und flatie 
ftifhen Angaben einer Auflage meines Lehrbuchs, der feitdem ſchon drei - 
neue Auflagen gefolgt find, und beſchraͤnkt ſich dabei bloß auf die Be: 
fehreibung der Europäifchen Länder, gleichfalls ald wenn die Kenntniß 
ber -außereuropäifchen Erdtheile für den Kaufmann, der fich wilfen: 
ſchaftlich bilden will, überflüffig wäre. Fur 
Den Freunden der Erdfunde, die mir aufs neue bei diefer Auflage 
mehrere Berichtigungen haben ſchriftlich zufommen laſſen, fage ich zus 
gleich meinen herzlichen Dank, und bitte fie, damit fortzufahren, und 
mich ferner mit ihrer Correfpondenz zu beehren. Niederböfa 1827. 


Der Derfaffer. 


— 


Borrede u - Du 
Vorrede zur zwölften und dreizehnten Auflage. 


Yıs diefe neue Auflage it an Bogenzahl ftärfer, ald die vorher: 
gehende eilfte; und die Vermehrung beträgt, gegen 9 Bogen, wo⸗ 
durdy es möglich) geworden ift, die Befchreibung ſowohl der Euro— 
päifchen Länder als vorzüglich der fremden Erdtheile zu erweitern. 
Die Reichhaltigkeit dieſes Lehrbuchs, das ſich jegt zum Gebrauche 
eines Handbuch eignet, erhellet daraus, daß, nad) einem — 
ren Ueberſchlage des Regiſters, über 13,000 geographiſche Artikel 
darin beſchrieben ſind. 
Daß uͤbrigens auch dieſe Auflage mit ben neueſten geographi⸗ 
ſchen Entdeckungen bereichert worden ſey, wird der geehrte Leſer 
ſeibſt finden, wenn er ſich die Muͤhe geben will, die gegenwaͤrtige 
Auflage mit der vorhergehenden zu vergleichen. Und ſo glaubt der 
Verf. mit Recht hoffen zu duͤrfen, daß ſein Lehrbuch der Geographie 
auch ferner bei dem Publikum eine guͤnſtige Aufnahme finden 
werde, um fo mehr, da ungeachtet der beträchtlichen —— der 
—— deſſelben, von dem Herrn Verleger, ſo aͤußerſt billig an⸗ 
etzt iſt. 
er Diet neuefte und byeizehnte Auflage, mit vielen Berichtigun: 
en und Erweiterungen auögeftattet, enthält unter Ändern die neuen 
Staaten Belgien, Griechenland und Uruguay, die neuen Entdeckun⸗ 
gen im Innern Afritas von dem Franzoſen Cailis x. Niederböfa 
im Mai 1829 und im December 1831. 


Der Verfaffer 





Vorrede zur vierzehnten Auflage. 


Gegenwärtige Auflage.habe ich an einem neuen Wohnorte vollen: 
det, wohin ich feit 1835 dur das hohe Wohlmollen ded Herrn 
Majord und Freiherrn Johann Jakob von Udermann, Erb-⸗, Lehn⸗ 
und Gerichtäheren von Bendeleben, verfegt worden bin, eines fo= 
wohl durch große Gelehrfamkeit, auögebreitete Kenntniffe in faft als 
len Biffenfhaften, feltene Sprachkunde und unermüdlichen "Fleiß, 
als audy durch Achte Humanität, ungemeine Herzensglite, Wohlthäs . 
tigkeit, Rechtlichkeit und viele andere Tugenden ausgezeichneten und 
hoͤchſt achtungäwerthen Mannes, der leider den Seinigen und ber 
Welt im hjahre 1836 durch einen noch immer zu frühzeitigen 
Zod, wiewohl er fchon ein Breis von faft 74 Jahren war, entrifjen 
worden if. Seine audgefuchte und aud an geographifchen Schrifs 
ten reihe Bibliothek vergönnte mir der Verewigte bei dieſer neuen 
Auflage zu benugen, wofür fo wie für alle empfangene Beweife fei- 
ned hohen Wohlwollens, hier Öffentlih meinen innigften Dank auss 


N " ® 
vu Vor rede 


aufprechen, ich mich verpflichtet fühle. Möge :die Borfehung feiner 
geſammten nachgelaffenen Familie es ſtets wohl gehen Iafien! 
Daß übrigens diefe neue Auflage. vor allen fruͤhern nicht nur 
an Berichtigungen, fondern auch an verftärkter Bogenzahl bedeutend 
gewonnen bat und die Refultate der neueften geographifchen Unter- 
fuhungen und Forfchungen darinwiedergelegt-find, wird. der geehrte 
Leſer, bei einer „angeftellten Vergleichun ‚ Feicht felbft bemerken. Der 
unangenehme Umfiand, daß vom Ende'bes J. 1832 bis zum Ans 
fang von 1856 an een artiger Auflage gedrudt worden ift, hat 
bie Beifügung bitter Nachträge nothiwendig * welche man 
am Schluſſe des Werks abgedruckt findet. Bendeleben im April 1836, 
et Der Derfaffen, 


ei, 


— 
— 





Erklärung 
der 


gebrauchten Abkuͤrzungen. 





RW — Norden, Oſten, Weſten, Süden. 
St. — Stadt. 
Mfl. — Marktflecken. 

Fl. — a 
D. ur. orf. u 

. Häufer. 

. — Einwohner. 

M,— Quadratmeilen. " 

£. — sathematifche Länge. 
Br. — mathematiſche Breite, "- 
gl; N. — gleiches Namens. " 
F ur Mündung, auch Meile, 
Gouv. = Gouvernement. 
Intend. — Intendantſchaft. 
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Nierzehnte Auflage. 1 


ECinleitung.- 
" u % | 

Die Geographie oder-Erdbefchreibung lehrt und bie 
Erde Eennen. Dies Fann auf dreierlei Art gefchehen, indem fie 
die Erde entweder ald einen Weltkörper und Gegenftand der Meß⸗ 
Funde, oder als einen phyſiſchen Körper, oder als einen Inbegriff 
verfchiedener Staaten betrachtet. Demnad) zerfällt die Geograe 
phie in die mathematifche, phyfifche und politifhe. 

8.2. Diemathematifhe Geographie, welche die Erde 
ald einen Weltkörper und Gegenftand der Meßkunde betrachtet, 
handelt von ihrer Geftalt, Größe, Bewegung um fich, felbft und um 
die Sonne xc. Die phyſiſche Geographie, worin die Erde 
als ein phufifcher Körper betrachtet wird, hat das Land, Waffer, 
Luft, Atmofphäre, Klima, Produkte und Menfchen zum Gegen« 
ftand. Die politifde Geographie, weldhe die Erde als 
einen Wohnplag von Menfhen, als einen Inbegriff vieler 
Länder und Staaten anſieht, lehrt und diefe verfchiedenen Laͤn⸗ 
der und Staaten nad) ihren meitern intheilungen kennen. 

$. 3. Die Erde hat eine Pugelförmige Geftalt. Beweiſe 
find: die Aehnlichkeit derfelben mit andern Himmelskörpern, ber 
runde Schatten der Erde bei einer Mondfinfterniß und die Schiffe 
fahrten um diefelbe. Seit 1519, wo der Portugiefe Ferdinand 
Magellan zum erftenmal die Erde umfchiffte, ift dies mehr als 
30mal gefchehen. Da diefe Seefahrer immer nad) einer Richtung 
(3. B. gegen Weſten) fuhren, und dody wieder an dem Orte ih— 
rer Abfahrt anfamen, fo Eonnte dies nur bei einer Kugelgeftalt 
der Erde möglih feyn. Auf diefe Geftalt führen ‚auch die 
Beobachtungen, daß die Sonne den öftlihen Erdbewohnern 
eher aufgeht ald den weltlichen, und daß man von Gegenſtaͤn⸗ 
den auf dem Meere oder Lande anfangs nur die höchften Theile, 
und erft nad) und nach diefelben ganz erblidt. Diefe Erz . 
ſcheinung, die man überall und in allen Richtungen der Erde 
beobachtet, kann gleichfalls nur aus der- Kugelgeftalt der Erbe 
erflärt werden. Bei diefer Geftalt derfelben gibt ed alfo Ge- 
genden, deren-Bemwohner andern. in gerader Linie die Füße 
zufehren. Man nennt-diefe Gegenfüßler, Antipoden, 

8. 4. Die Erbe ift aber nicht Eugelrund, fondern fie-ift 
unter dem Aequator erhaben und unter den Polen etwas abge— 
plattet. Doch diefe Zufammendrüdung beträgt wenig; denn 
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4 Ginleitung. | 
nach den neuern Grabmeflungen hat der Durchmeſſer der Erde 
von einem Pole zum andern etwa ‚1716, und der Durchmeſ⸗ 
ſer unter dem, Aequator 1722 Meilen, fo daß der ganze Un— 
terichied ohngefähr 6 M. ausmacht. . Der mittlere Erddurd)= 
meſſer ift alfo etwa 1719 MM. | 

$. 5. Die Erde hat 5400 M. im Umfange; ihr Flächen« 
inhalt beträgt 9,281,910 (nady Altern Angaben .9,288,000) 
Q. M., und ihr körperlicher Inhalt 2,659,072,000 (nach 
ältern Angaben 2,662,560,00G) Kubifmeilen oder Würfel, 
‚die eine M. lang, breit und body find *), Ä 

$. 6. Die Erde hat, außer ihrer Bewegung um ihre 
Achſe, wodurd die Lage und Nächte entftehen, nody eine an— 
dere Bewegung um die Sonne, in einer länglicht runden Bahn 
und in dem Eleinften Abftande von 19,800,000 und in dem 
größten von 20,487,000 M. von der Sonne. In der mitte 
lern Entfernung von etwa 20,000,000 M. rollt fie in jeder 
Minute 240 M. fort. Sie vollendet diefe 129,000,000 M. 
betragende Bahn in 865. Zagen, 5 St., 48 Minuten, 45 
Sekunden, weldyes wir ein Sonnenjahr nennen. Diefe fchiefe 
Bahn, worin ſich Die Erde um die Sonne, oder leßtere ſchein— 
bar um die Erde bewegt, heißt Ekliptik, auch Sonnens 
zirkel oder Sonnenbahn, weil fie die: fcheinbare Bewe—⸗ 
gung der Sonne um die Erde in Jahresfriſt anzeigt. 

$. 7. Diefe ſchiefe Bahn, welche den Aequator in zwei 
entgegengefegten Punkten unter einem Winkel von 230 28° 
durchfchneidet, wird nad) der Zahl unferer Monate in 12 gleiche 
heile getheilt, die man die 12 Zeichen nennt. Da man 
nun die Ekliptik als eine Zirkellinie, wie gewoͤhnlich in der 
Geometrie, in 360 Grade theilt, fo kommen auf jedes Zeis 
hen 30°, obgleid) die Sonne in einem Zeichen nicht fo lange 
verweilt, alö in dem andern. Diefe Zeichen: haben’ den Nas 
men von Sternbildern, denen die Sonne vor ohngefähr 2000 
Jahren nahe war. Diefe 12 Sternbilder find: 

gegen Norden: . | 
1) der Widder, 2) der Stier, 3) die Zwillinge, 4) ber 
Krebs, 5) ‚der Löwe und 6) die Jungfrau; 





‚ .*) Cine geogtaphiſche Meile, die hier immer verftanden wird, und deren 
15 auf einen Grad des Aequators gehen, beträgt 3800 Toifen — 27,800 
Parifer Zuß oder 1972 xheinländ, Authen — 23,064 rheinländ. Fup. 
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gegen Süden: | 
7) die Waage, 8) der Skorpion, 9) ber Schuͤtze, 10) det 
Steinbod, 11) der Waſſermann und 12) die Filche. 

8. 8. Die Sonne durdhläuft in einem Jahre alle himm⸗ 
liſchen Zeichen; darnady find. unfere Jahreszeiten eingefheilt. 
Wenn die Sonne in dad. Zeichen des Widder tritt, fo fängt 
unfer Frühling an; bei ihrem Eintritt in. dad Zeichen des 
Krebjed unfer Sommer; bei ihrem Eintritt in dad Zeichen 
der Waage unfer Herbft und bei ihtem Eintritt in das’ Zei⸗ 
chen des Steinbocks unfer Winter. F 

8.9. Wegen dieſer ſchiefen Bahn kommt die Erde ber Sonne 
zu einer Zeit faft um 700,000 M. naͤher, ald zur andern. Man 
nennt die beiden Punkte, wo die Erde der Sonne am nächften 
und von ihr am entfernteften ift, den Sonnennähes und den 
SonnenfernesPuntt, Perihelium und Aphelium. 

8. 10. Während der fcheinbaren Bewegung der Sonne in 
der Ekliptik fommt fie zweimal des Jahres fo zu flehen, daß die 
Mitte der Erde ihr gerade gegenüber gekehrt iſt. Dadurch ent> 
ftegt die Tag- und Nadhtgleihe. Die fcheinbare Abwei— 
hung der Sonne von diefem Standpunkte in. der Ekliptik ver: 
urfacht “auf der einen Hälfte der Erdfugel Sommer, auf der an- 
dern Winter. Hat die Sonne ihre Außerfte Entfernung von bet 
Erde erreicht, fo hat die eine Hälfte der Erde ihren längften und 
die andere ihren fürzeften Tag. Da alsdann die Sonne fi) 
auf» und abwärts zu wenden ſcheint,“ ſo nennt man dies die 
Sonnenmwende, und den Kreis um die Erde, den man ih 
am Dunft der Sonnenwende denft, Wendezirkel, 
8.11, Punkte, wo die Ekliptik den Aequator durchfchnei- 
det, nennt man Aequinoctialpunfte, Einer heißt der Fruͤh— 
lingspunkt. Diefen Stand hat die Sonne zwiſchen dem 20. u. 
22. März, und dann ift für uns Frühlingsanfang. Von diefem, 
kommt die Sonne ſcheinbar dem Nordpole näher, Der Herbfle 
punkt iſt derjenige, von welchem fie fi dem Suͤdpole ſcheinbar 
nähert. Diefen Stand erreicht die Sonne den 28. Sept., u. dantı 
ift für und ‚Herbflanfang, Die Zeit, in welcher-fie in einem voh 
diefen Yunkten.erfcheint, heißt Nacht gleiche (dequinoctium). 

$, 12. Die Punkte in der Ekliptik, wo die Sonne In detfel« 
ben am hoͤchſten oder iefften fteht, beißen Solftitialpunkte, 
ınd Die Tage, worin dieſes geſchieht, ſind Sonnenflillftands- 
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tage (Solsttia); denn in dieſem Falle bemerkt man einige 
Rage lang einen merklichen Unterfchied in der Mittagshoͤhe. 
Sn dem Sommerfolftitium, den 21. oder 22. Junius fängt 
für und der Sommer an, und in dem Winterfolftitium, den 
21. oder 22. oder auch 23. Dezember der Winter, Früh: 
ling und Sommer der nördlichen Halbkugel find zufammen 
um etwa 8 Tage länger ald Herbſt und Winter. 

8.13. Die Erbe ift ein Planet, d. h. ein Weltkörper, ber 
fein Licht von der Sonne erhält. Es gibt. derfelben noch 10, 
movon 4 noch Eleine Nebenplaneten (Monden, Zrabanten) bei 
fi) haben, die wie die Hauptplaneten ihr Licht: von der Sonne 
erhalten, und, außer der Bewegung um.ihre Achſe, nod) die 
boppelte um ihren Hauptplaneten und mit diefem um die 
Sonne haben. Dieſe Hauptplaneten find nach ber Entfer— 


nung, in der fie ſich um die Sonne bewegen, folgende: 
Namen. Mittlerer Abftand v. d. Sonne, Durchmefler. Beitd. Knauf % 


r Tage 
Merkur. 8,000,000 M. 608 I. = 8 
Venus 14,700,000 M. 1,650 M. — 
Erde f} f} M, 2 1,720 M. 1 —— 
a W. 1 322 
Veſta 47900000 M. 74 M 3 224 
Juno ‚200,000 M. 309 M. 4 131 
Geres 56,200,000' M. | Bm 5 4 220 
** 86,300,000 M. ur 4653 M, .» 4 223 
Jupiter 105,700,000 M. 19,566 M. 11 43185 
Saturn 193 ze. = ee — M. 239. in 
Uranus 7,564 M. 84 


§. 14. Nicht DE diefe "Planeten haben Monden ober 


Trabanten, fondern nur folgende: als der Uranus hat 7, 


Saturn 7, Zupiter 4, und unfere Erde 1, deffen mittlere Ent: 
fernung von der Erde 51,815 M., der Durchmeffer 4684 M,, 
der Umfang 1470 M., die Oberfläche 688,916 Q. M.; und der 
Börperlihe Inhalt 53,660,000 Kubitmeilen beträgt. Er vole 
Iendet feinen Lauf um bie Grbe eigentlih in 278.8 St. Da 
aber die Erde und der Mond während diefer Zeit ihren Weg um 
die Sonne fortfegen, fo läuft der Mond nod) 2%. 4 St. länger, 
ehe er mit der Sonne und Erde wieder in die vorige Stellung 
Tommt, fo daß fein Lichtwechfel erſt nah 29 2. 12 St. 44'3" 
wieder anfaͤngt. Jenes nennt man den periodiſchen, dieſes 
den fynodifchen Lauf des Mondes um die Erde, und durch 
ihn veranlaßt er. ald Neumond die Sonnenzs, und al 
Vollmond die ‚Moudfinfterniffe auf der Erde. 


*) Diefe Angaben find aus Sommerd Gemälde d. vphyfiſchen Welt genommen. 
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$. 15. Um bie Ausdruͤcke geographiſche Länge und 
Breite eines Ortes auf der Erde zu verftehen, muß man Fol: 
gendes wiffen. Die gerade Linie oder der Durchmeffer, den man 
ſich zwiſchen den beiden Punkten der Erde denkt, um welche fie fich 
bei ihrer Bewegung dreht, beißt Erdachſe, der Außerfte Punkt 
berfelben gegen N. Nordpol, .und der gegen ©. Südpol, 
8. 16. Die Kreislinie, die auf der Abbildung der Erde gleich 
weit (90°) von jedem Pole entfernt iſt, und die Oberfläche der 
Erde in die nördliche u. ſuͤdliche Hälfte theilt, heißt der Yequator, 
(die Linie), und wird, wie jede Kreislinie in der Geometrie, in 
560 Theile oder Grade (9) eingetheilt, jeder Grad in 60 Minuten 
('), und die Minute in 60 Sekunden ("). Da ber Aequator 
5400 M. groß ift, fo ift aljo jeder Grad deffelben 15 M. groß. 
$. 17. Die von N. nad) S. durch den Aequator und bie 
beiden Pole gezogenen Kreislinien theilen die Erde im die öftliche 
und weftliche Hälfte, und heißen, Meridiane, Mittags 
treife, weil für jeden Dit, Durch den fie gehen, die Sonne 
Mittags um 12 Uhr in demfelben fteht. Man kann viele folcher 
Meridiane annehmen, aber einen fieht man willführlidy Als den 
erfien Meridian an. Gewoͤhnlich zieht man den .erften Me—⸗ 
ridian von der Infel Ferro, einer der Kanarifchen Infeln, ohn: 
gefahr 20° (eigentlich 199 54") wefllich von ber Parifer Stern: 
warte, und 17° 40’ wefllich von der Sternwarte zu Greenwich, 
$. 18. Die Entfernung eines Drted vom Aequator nach 
N. oder S., oder die Zahl der Grade des Meridians von dem 
Aequator gezählt, gibt feine geographiſche noͤrdliche oder 
füdlihe Breite, je nachdem er auf der nördlichen oder füd: 
lichen Halbkugel liegt. Diefe Entfernung findet man, indem man 
die Polhöhe eines Ortes fuht. Polhoͤhe ift die Erhebung 
des Pols über den Horizont eines Ortes. Der nahe am 
Nordpole ftehende bekannte Polarftern dient allen Oertern noͤrd⸗ 
liher Breite zu einem fichern Merkmale ihrer Polhöhe. Die 
Entfernung eines Drtes von dem erfien Meridian heißt geo— 
graphifhe Länge. Einige Geographen theilen den Aequa- 
tor in zwei halbe Zirkel, und zählen bei Beftimmung der Länge 
eined Drtes 180° vom erflen Meridian gegen DO. und. eben 
fo viel gegen W. Daher zuweilen der Unterfchied einer oͤſt— 
lichen und weſt lichen Länge. Andere zählen die Grade der 
ginge durch den ganzen Aequator bis auf 360°. 


8 Ginleitung. 


8. i9. Mit dem Aequator werden parallel laufend die zwei 
Wendekreiſe (tropici) und die zwei Polarkreiſe angenom⸗ 
men. Die erften find in der nördlichen und ſuͤdlichen Halbkugel 
auf beiden Seiten des Aequators 280 80' von diefem entfernt. 
Der eine zwifchen dem Aequator und dem Nordpole heißt der 
Wendefreid des Krebtes, Sommerwendekreis (Tro- 


picus cancri); der andere zwiſchen Dem Aequator und Südpole 


heißt der Wenbefreis des Steinbocks, Winterwendes 


kreis (Tropicus capricorni), Senen berährt die Sonne dem 


Anſcheine nach in unferm Iängften, diefen in unferm Fürzeften 
Zage. Der Raum, den beide einfchließen mit dem Aequator in 
der Mitte, ift die heiße Zone (Zona torrida), Gie hat eine 
Breite von 47% oder 705 M., und einen Flächheninhalt von 
8,701,158 Q. M. Die fenkrecht oder faft ſenkrecht niederfal⸗ 
lenden Sonnenftrahlen verurfachen hier die größte Hige, daher 
auch die Alten diefe Zone für unbewohnbar hielten, wovon wir 
aber jetzt das Gegentheil wiffen, Die Polarkreife find ohne 
gefähr 250 80" von den Polen der Erdkugel entfernt, Der 
nördliche (Circulus polaris arcticus) ift 230 80" vom. 
Nordpole, der füdliche (Circulus polaris antarcticus) eben 
fo viele Grade vom Südpole entfernt. Zwiſchen diefen und den 
Wendefreifen. liegen die zwei gemäßigten Zonen (Zonae 
temperatae). : Jede ift 43 Grade oder 645 M. breit, und 
enthält 2,405,462 Q. M., oder etwas mehr als F der ganzen 
Erdflaͤche. Die Sonne fhidt ihnen ihre Strahlen immer in 
fchräger Richtung zu, und ftebt der nördlichen gemäßigten Zone 
Mittags allema! gegen S., der füdlichen gegen N. Wegen der 
fhrägern Sonnenftrahlen ift hier die Sonnenhige geringer. Von 
den beiden Polarkreifen an bis zu den beiden Polen find die zwei 


falten Zonen (Zonae frigidae), wiewohl es eigentlich feine 


Zonen oder Gürtel, fondern Kugelflächen find, welche die Pole 
zu Mittelpunften haben, die noͤrdliche den Nordpol, und die 
füdlihe den Sübpol, und ‘wovon jede ‚einen Durchmeffer ‚von 
47 Grad. im Bogen oder 705 M., und einen Flächeninhalt von 
384,924 Q. M. hat. Die Sonne bleibt von dem Schei⸗ 
telpunfte der Einwohner der Falten Zone immer weit entfernt, 
und wegen dev Außerft fehräge fallenden Sonnnenftrahlen ift 
bier die Außerfte Kälte, Wenn man die Oberfläde der Erde 
in taufend gleiche Theile theilt, ſo kommen: Ä | 
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auf die heiße Zone 898, 
auf die: zwei gemäßigten 520, 
auf die zwei kalten 82 ſolcher Theile. 

8.20. Die Mittagökreife, welche beide Pole und den Ae= 
quator in den Aequinoctial⸗ und Solftitialpunkten durchfchneiden, 
heißen Coluren. Einen diejer Eoluren, welcher den Punkt be⸗ 
rührt, wo fi der Aequator und die Ekliptik durchjchneiden, 
nennt man Golur der Tage und Nakhtgleichen (Colurus 
aequinoctiorum); den andern, welcher die beiden einander . 
gegenüberftehenden Sonnenftiliftandspunfte durchfchneidet, Go⸗ 
lur der Sonnenwenden (Colurus ‚solstitiorum), | 

$. 21. Künftlihe Kugeln, worauf diefe erwähnten Punkte, 
Linien und Kreife, nebft dem Umriffe der verfchiedenen Länder und 
Meere nach einem verjüngten Maaßſtabe abgebildet ſind, heißen 
Erdgloben. Abbildungen auf einer ebenen Flaͤche, entweber der 
ganzen Erde (Planiglobien), oder der Erdtheile (Univer- 
ſalkarten), oder der einzelnen Länder (Generalkarten), 
oder ihrer Theile (Spezialkarten), heißen Landkarten. 
| $. 22. An jedem freien Orte auf der Erde bildet der Himmel 

um und ber einen Kreis, in deflen Mitte wir ſtehen; er heißt 
der ſcheinbare Horizont oder Geſichtskreis. Denkt 
man fi) von feiner Stelle durch eine gerade Linie auf den 
Mittelpunkt der Erde verfegt und die ganze obere Hälfte der 
Erdkugel abgefchnitten und aufgehoben: fo ſteht man nun in 
Gedanken im Mittelpunfte einer wirklich ebenen und runden 
Fläche der Erde, und die Gränze des Himmels und der Erde für 
das Auge des Beobachterö macht ben wahren Horizont aus. 

8. 23. Alle nad einem von den vielen Punkten eines 
Horizontes gezogenen Linien heißen Weltgegenden, Winde, 
Striche (plagae), Morgen oder Dften, Mittag oder 
Süden, Abend oder Weften, Mitternadht oder Nor= 
ben, nennt man Hauptgegenden. Diefe theilt man wieder 
in Kleinere Theile, gewöhnlid in 8, 16, 32 oder 64 Ne— 
bengegenden. Wenn man fih am vollen Mittage gerade 


vor die Sonne ftellt, fo hat man vor fih Mittag, im Rüden . : 


Mitternacht, links Morgen, rechts Abend. 

$. 24. Im Mittelpuntte des Horizontes iſt auf der Erde 
der Ort des Beobachters, und in einer geraden, lothrecht auf 
dem Horizonte ſtehenden Linie uͤber dem Haupte des Beobachters 
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denkt man fih am. Himmel einen- Punkt, den man Zenith, 
Scheidelpunkt, nennt. Der demfelben in der. entgegenge= 
fegten Halbkugel gerade entgegenftehende Punkt heißt. Nadir, 
Zußpunft. Wenn wir uns den ‚Himmel als eine hohle 
Kugel denken: fo ift das Zenith der hödyfte und das Nadir 
der tieffte Punkt am Himmel. Seber diefer Punkte iſt vom 
Horizonte überall 90° entfernt, und für jeden Ort gibt es 
einen beſondern Scheitels und Fußpunkt. 

"8.25, Se entfernter ein Ort vom Aequator liegt, defto un= 
gleicher wird die Länge der Winter: und Sommertage. Abtheiz 
Jungen der Erdfläche, welche fi) auf die Dauer des längiten Ta— 
geb beziehen, nennt man mathbematifche Klimata. Man 
‚ aimmt ihrer 36 an den beiden Seiten des Aequators bis zu den 
beiden Polen an. In den Ländern unter dem Aequator ift der 
Tag und die Nacht von gleicher Dauer, Je weiter man fi) vom 
Aequator entfernt, defto länger und kürzer werden Die Lage und 
Nächte. So nimmt der. längfte Zag von einem Grade der Breite 
zum andern zu, bi& er unter den Polarzirkeln 24 Stunden lang 
wird. Noch weiter gegen die Pole nimmt er um Monate zu, 
amd. unter den; Polen dauert der längfte Tag und die längfie 
Nacht 6 Monate, Da aber in diefen letzten Gegenden die 
Dämmerung vor dem Aufgange und nad) dem Untergange der 
Sonne lange dauert, der Sthein des Schnees, des Mondes 
amd die. fehr häufigen und ſtarken Norblichter eine ziemliche 
‚Helligkeit verbreiten: fo werden dadurch die langen Nächte 
ſehr abgefürzt. Aus folgender Tabelle fieyt man, wie die 
.Jängften Zage nach den Breitengraden zunehmen. 


Unter O Grad O Minuten dauert der längfte Tag 12 Stunden, 
3 160 — 44! — 3 3 2 ⸗ 13 ⸗ 
2300 — 48 — ⸗ ⸗ 214 J 
:s 4° — U — ⸗ ⸗ ⸗ s 15 ⸗ 
„ 49° — 3 — ⸗ ⸗ B s 16 ⸗ 
:» 59 — 310 — er‘ 3 ⸗ s 17 P 
„= 58° — 77 — ⸗ 5 ⸗ ı 38 ⸗ 
» 61° — 19 — ⸗ ⸗ s 19 5 
„a 630 — 23⸗ — ⸗ ⸗ ⸗ : 20 ⸗ 
s 64° — 50⸗ — ⸗ ⸗ s s 21 3 
2650 — 48 — ⸗ ⸗ ⸗ 222 ⸗ 
⸗660 — 2— ⸗ ⸗ ⸗ ı 3 = 
* 69 — 33' — 2 ⸗ 2 s 24 [3 

s 67 — 2 — = 3 ⸗ ⸗ 1 Monat. 
» 69 — 57T — s 5 2 ı 2 P 
„ 739 — 51V — .. ⸗ 3 e 
s:s 78 ı 81 — % ⸗ ⸗ ⸗4 ⸗ 
⸗540 — 30 — ⸗ ⸗ ⸗5 ⸗ 
» x’ — 0" — 5 s ⸗ : 6 ⸗ 
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$.26. Die Oberfläche der Erbe befteht aus Land und Waf- 
fer. Das Meer, welches den größten Theil derfelben einnimmt, 
umgibt dad Land, deſſen Größe nit völlig 2,500,000 Q. M. 
beträgt. Das Meer nimmt $ und dad Land F der ganzen Erde 
ein. Alles Land befteht aus mehreren größern und Eleinern Majfen, 
die entweder verbunden find oder einzeln liegen. Die größern Maf- 
fen nennt man Kontinente, Feftländer, deren drei find: Die 
alte Welt, dieneue Welt und Die neuefte Welt. Die erfte 
befteht aus den 8 Erbdtheilen Europa, Afien:und Afrika, 
die zweite macht. den Erdtheil Amerika und dig dritte nebft un- 
zähligen Snfeln den Erdtheil Auftralien, fo daß es alfo 5 
Erds oder Welttheile, aber nur 3 Kontinente gibt. 
$.27. Das Land zeigt auf feiner Oberfläche. Berge, Thaͤ— 
ler. und Ebenen. Es erhöht fid) vom Meere au nach und nach, 
und die vom Meere entfernteflen Gegenden haben auch gemöhn- 
lich die hoͤchſte Lage. Diefem Geſenke des Landes, das man 
feine Abdadyung nennt, folgen die Flüffe, und es ift ein Bee 
weis: von vorzüglider Höhe einer Gegend, wenn ſie die Quel⸗ 
ken großer Flüffe enthält, 3.8, die Schweiz, wo der Rhein, det 
Rhone, der Inn x. entfpringen. ; Reihen von Bergen. nennt man 
Gebirge, deren zufanmenhängende hoͤchſte Punkte; wenn fie 
in einer Linie: fortlaufen, ohne von Anfehnlichen Tiefen merklich 
anterbrochen zu werben, Gebirgsruͤcken oder Kamm heißen. 
Da wo fid) dad Gebirge von dem Rüden nad) den Ebenen:hinab- 
ſenkt, find. die: Abfälle des Gebirgeö; und wo dieſe die Ebe- 
‚nen berühren, ift der Fuß des Gebirges. Nicht felten find auf 
den Abfällen eines Gebirges, ehe fich -diefe weiter hinabfenken, 
einzelne Ebenen, zuweilen von großer Ausdehnung, welche Ho ch= 
ebenen (Plateaux): genannt werden. . Große Gebirge find von 
zwei andern auf jeder Seite eingefchloffen, und nach allen Rich⸗ 
tungen begleitet: Das erfte ift. dad niedrigfte, befteht aus Huͤ⸗ 
geln und fanft ſich erhebenden Bergen, und heißt das Vorge— 
birge; das darauf: folgende oder Mittelgebirge Ht fchon 
fteiler und höher. Dieſe beiden find durch Feuer und Waffer ent« 
fanden, heißen in dieſer Rüdfiht aufgefegte. Hinter diefen _ 
‚ragt das Hauptgebirge mit feinen. nadten Belfengipfeln weit über 
‚die andern hervor. Diefe, deren Kern-aud Granit, dem fefleften 
Stein, befteht, werden Urgebirge genannt. Merkwuͤrdig ift es, 
dag die größte und längfte Reihe von Gebirgen faft. in dev Rich— 
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tung von Süboft nach Nordweſt rund um die Erbe zu gehen 
ſcheint. Die höchften Gebirge auf der bekannten Erde find in 
Afien: Der Dhamalagiri oder Dholagir (26,300 Pa= 
riſer oder 28,000 Engl. F. hoch) ift der hoͤchſte Berg in der 
alten Belt, und der Chimborazo (pr. Zfhimboraffo), nach 


Gumbold 20,148 Parifer $. hoch, wurde bisher für: dem 


hoͤchſten Berg in der neuen Welt gehalten; doch jetzt kennt 
man zwei ‚höhere Berge dafelbit, nämlid den Sorata und. 
Sllimani, wovon der erftere um 8300, und der leßtere um 
faft 2400 $.:*) den Chimbarazo an Höhe übertreffen. Berge, 
welche von Zeit zu Zeit: Feuer fpeien, heißen Vulkane oder 
feuerfpeiende Berge, und haben meiftens eine Eegelför- 
mige Form und oben eine krichterförmige Deffnung (Krater). 
Die befannteften in Europa find der Aetna und Veſuv. 

$. 28. Von einem Hauptgebirge laufen gemeiniglich klei— 
nere Seitenarme oder Gebirgözüge aus, deren hoͤchſte Punkte 


jedoch die Höhe des Hauptruͤckens nicht erreichen, und’ Neben— 


rüden heißen. Die langgeftvedtten Vertiefungen, durch welche 


die einzelnen Berge nicht nur, Tondern ganze Gebirge und Berg. 


— 


ketten von einander getrennt werden, heißen Thaͤler. Man 
unterſcheidet Haupt⸗ und Nebenthaͤler, wovon jene von 
dem hohen Gebirgsruͤcken bis zum Fuße des Gebirges hinablau⸗ 
fen, dieſe von den Nebenruͤcken herabbommen, und ſich in. den 


Hauptthaͤlern endigen. Eine tiefere tingdini) von lauter Ges 


birgen 'eingefchloffene Gegend nennt man. Gebirgsbeſſel. 


+8,29, Das Land iſt nicht allein von Wafler umgeben, 
fondern Hat auch ſelbſt auf feiner Oberfläche mancherlei Ge⸗ 
wöfler, welche Quellen, Baͤche, Flüffe, Ströme und 
Seen genannt werden. . Der Ausfluß eines Fluſſes in einen 
anderm.oder in dad Meer ober in einen See heißt feine Muͤn⸗ 
dung. Mehrere Flüffe bilden in ihrer Vereinigung einen Strom, 
Die Bäche und Flüffe, die ſich zulegt in einem einzigen Strome 
vereinigen, machen dad Flußgebiet eines Stromes auß, 
Einige Quellen find im Sommer kalt, andere. frieren im Wine 
ter nicht zu. Waſſer, in welchen mineralifche Stoffe aufgelöftt 
find, wodurch fie einen eigenen Gefhmad annehmen, heißen 
mineralifhe Waffer, und wenn man fie ald Arzneimittel 


| ee Buß, Le nägere Bezeichnung, ift in dieſor Schrift immer der 


\ 
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gebraudt, Gefundbrunnen. Wafler, bie wärmer, als der 
Luftkreis find, nennt man warme Bäder. 
$. 80. Die große, das fefle Land und die Jaſeln umge⸗ 
bende Baffermoffe heißt das große Weltmeer, die offen= . 
bare See, der Ozean. Der Grund des Meeres ift eben fo 
beihaffen wie das Land, und befteht aus Ebenen, Bergen, 
Klippen und Zhälern. Die Ziefe des Meeres ift daher fehe 
verfchieden. Die Dftfee hat eine Ziefe von 300, die Nordſee 
von 1200, das mittelländifche Meer von 9000 Fuß, und die 
größte Tiefe deö Weltmeeres mag ungefähr 1 Meile betragen. 
8. 31. Das Meerwafler hat einen falzigen, mit. ekelhaf⸗ 
ter pechartiger Bitterfeit vermifhten Gefhmad, der es un= 
trinfbar macht. “Die eingefchloffenen Meere zeigen ſich auffal- 
lend füßer, als der Dean. Auch iſt dad Meer in der Ziefe 
falziger, ald auf der Oberflähe. Gewöhnlich fieht es dunkel- 
blau aus, doch in mehrern Gegenden hat ed auch eine rothe, 
grüne, ſchwarze, trübe, graue und weiße Farbe. Oft fieht man 
es in manchen Gegenden leuchten. In verſchiedenen Gegenden 
ift es mit Seegrafe und mit Polypengebäuden durchwachſen. 
$. 32. Das Meer firömt gemeiniglid) von Often nad) We⸗ 
fen, befonders ijt dies der Fall zwifchen den Wendekreifen, weil 
da Schwungfraft, Fluthgang und der herrſchende Oftwind zu= 
fammenwirken. Dieſe Strömung hat zur jetzigen Geftalt des 
feften Landes viel beigetragen ; überall treffen wir auf der Oftfeite 
der großen’ Laͤndermaſſen eine Menge Infeln und die größten 
Buchten an. Außerdem hat das Meer eine aͤußerſt merkwürdige 
Bewegung, , ein periodifches Steigen und Fallen, Ebbe und 
- Sluth. Sechs Stunden fteigt dad Waſſer (Fluth), und fechs 
Stunden fällt e8 wieder (Ebbe). In manchen Gegenden dauert 
zu einiger Zeit die Ebbe gegen 9 und die Fluth nur 3 Stunden, 
Die Höhe der Fluth ift fehr verfchieden, an einigen Orten fteigt 
das Wafler nur wenige, an andern 40 bi6 60%. Diefe regel 
mäßige Bewegung des Meeres wird vom Monde verurfacht, mit 
deffen Bewegung fie genau uͤbereinſtimmt. Einige Meeresgegen⸗ 
den haben eine Freisförmige Bewegung ihres Waflers, Wir 
bei, Strudel, Mahlftrom genannt. 
$. 33. Meereögegenden, wo viele Infeln find, heißen Ar = 
bipel, Ardipelagi. In allen Erdgegenden macht das Meer 
Einfchnitte, die, wenn: fie bedeutend find, Meerbufen, Golfen 
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(Sinus), und wenn fie Eleiner find, Buchten oder Baien ger 
nannt werden. Kleine Meerbufen, wo Schiffe einlaufen und vor 
den Winden und Stürnien ficher liegen fönnten, und entweder von 
der Natur entflanden oder durch Kunft angelegt find, heißen 
Häfen. Cine Gegend, wo dad Meer zwijchen zwei Ländern 
binfließt und zwei Meere verbindet, heißt Straße, Meer— 
enge, Sund, Bosporus, Kanal. | 
$. 34. Der ganze die Erde umfliegende Ozean zerfällt in fol - 
gende 5. Haupttheile: 1) das Noͤrdliche Eismeer, zwifchen den _ 
Nordküften von Eutopa, Afien und Amerika; 2) das Südliche 
Eismeer, in.der füdlichen Falten Zone; 8) das Weftliche oder 
Ameritanifhe Weltmeer, zwifchen Europa und Afrika im. 
O., und Rord-und Südamerika im W.; 4) dad Indifche Welt- 
meer, zwifchen Südafien, Oftafrifa, Weftauftralien und dem füdli« 
chen Eiömeer; 5) dad Große Weltmeer, das Stille Meer, 
der Auſtral-Ozean, zwifchen Amerika auf der öftlichen, und 
Japan, den Philippinen und Neuholland auf der weftlichen Seite. 
$. 35. Die Erde ift ringsum mit Luft umgeben. Den Theil 
‚berfelben, in welchen die Ausdünftungen der Körper von der Erde 
auffteigen, nennt man Atmofphäre, Dunftfreis, Dunſtku— 
gel. Diefe auffteigenden Dünfte verurfachen mandherlef Lufter— 
fheinungen, Ruftzeihen, Meteore, welde maninwäfz 
ferige, glänzende und feurige eintheilt. Dahin gehören 
. Thau, Rebel, Wolfen, Regen, Regenbogen, Wolkenbruͤche, Waſ⸗ 
ſerhoſen, Reif, Schnee, Hagel, Nebenſonnen, Nebenmonde, Sonnen⸗ 
oder Hoͤhenrauch, Daͤmmerung, Morgen⸗ u. Abendröthe, Luftſpie— 
gelung (in manchen Gegenden die Kimmung, in Unter: Italien Fata 
Morgana genannt), Srrlichter, feurige Luftlugeln, Sternſchnup⸗ 
pen, Gemitter, Nord: u. Südlichter, Winde, Stürme, Orkane. 
$. 36. Was mathematifches Klima fei, wiffen wir aus 8.25, 
Phyſiſches Klima eined Landes hingegen ift die natürliche Be=_ _ 
ſchaffenheit der Atmoſphaͤre defjelben. Diefes Klima hängt nicht 
bloß von der geographiichen Breite eines Landes ab (denn manche 
Gegenden unter dem Aequator find Fälter, als Länder in den gemä= 
figten Zonen), fondern von der Lage und dem Boden. Alle Küften- 
länder haben gemäßigtere Wärme und Kälte als diejenigen, welche 
weiter vom Mecre entfernt liegen. Se höher ein Land ift, defto kaͤlter 
ift das Klima. Hohe Gebirge machen das Klima Fälter, befonders 
wenn fie hoch genug find, ewigen Schnee zu tragen. Dieſe Schnee: 
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linie fängt unter dem Xequator in einer Höhe von 14,760 $. an, 
und fenft fid) immer.mehr, je näher fic den Polen fommt. An 
den Gränzen der heißen Bone bedarf es noch . einer Höhe von 
12 bis 15,000 &., in den Pyrenäen von 87008., in den Schweiz 
zergebirgen von 7400 $., in Island von 2892 F., bis fich end« 
lic) diefe Schneelinie gegen die Pole hin zur Meeresfläche nieder= 
läßt, und alles mit Schnee und Eis bededt. Große Wälder 
machen das Klima rauher, hingegen dur) Ausrottung derfelben, 
durdy Anbau des Landes, wird das Klima milder und fanfter. 
Aus Stmpfen und Moräften entwidelt fih eine fchädliche 
Luft, wodurd die Atmofphäre vergiftet wird, In fandigen 
und waflerarmen Ebenen wird die Luft heiß und troden, und | 
der Wind, -der darüber binfährt, glühend und brennend, 

$. 37. Alles, was die Erde und das Meer mit und 
ohne menschliche Hülfe hervorbringen, heißt Produkte, die ent= 


weder Natur oder Kunftprodufte find. Reßtere find. 


foldye, die durch eine Einflliche Bearbeitung von Menfchenhän« 
den ihr natürliches Anſehen völlig verlieren. Wenn zu der 
Berfertigung eines Kunftproduftes Feuer und Hammer erfore 
dert wird, fo ift dies eine Fabrik; gefhieht die Weredlung 
‚aber mit der Hand oder durch Maſchinen, doch ohne Feuer. 
und Hammer, fo ift e8 eine Manufaltur. Doc, wird die« 
fer Unterjhied im Sprachgebrauche nicht immer beobachtet. 
Uebrigens theilt man die Naturprodukte in drei Klaffen oder 
Katurreiche, dad Minerals, Pflanzen» und Thierreich. 

$. 38. Bor allen Bewohnern der Erde zeichnen fid) die 
Menfhen fowohl durch körperliche als geiſtige Borzüge aus. 
Shre ganze Anzahl auf der ganzen Erde berechnet man auf 800 
bis 900 Mill... Sie find zwar einander in den Hauptfennzeichen 


ſehr ähnlich, doc) findet eine große Berfchiedenheit Statt inRüd- 


ficht der Farbe, der Sprache, der Lebensart, der Religion? der 
Regierungsverfaffung ꝛc. In Rüdfiht der Farbe gibt es: 
1) weiße, 2) gelbbraune, 8) fhwarze, 4) kupferro= 
the oder rothbraune, und 5) [hwarzbraune, alle mit 
verfchiedenen Schattirungen. Ih Rüdfiht der Lebensart thei- 
in fid die Menſchen in Jaͤger-, Fiſcher-, Hirtenz, 
Aderbau treibende und Künfte treibende Völker. 

$. 39. In Rüdfiht der Religion theilen fi die 
Menfchen: Ä | 
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J. In Verehrer Eines Gottes, Monotheiften, in 
8 Klaffen: *— | 
1. Suden, in 2 Hauptparteien, Karaiten und Rabz 

biniten. I 

2. Chriften, in 2 Hauptabtheilungen, 

a) Abendländifhe Kirche, dahin gehören die Ka— 
tholiken, Lutheraner und Reformirten (die 
‚vereinigten Lutheraner und Reformirten nennt man 
Goangelifche), nebft den Epiftopalen, Inde— 
pendenten, Arminianern, Mennoniten, Unis 
tariern, Quäfern, Herrnhutern zc. 

b) Morgenländifhe Kirche, dahin gehören bie 
Griehifhe, Armeniſche, Neftorianifhe, Ja: 
cobitifche zc. Kirche. 

"8. Muhamedaner, in2 Klaffen: Sunniten und Schii— 
ten, wozu jebt no die Wahabiten kommen. 

II. Sn Berehrer von mehrern Göttern, Polythei« 
ften, Heiden, ald Fetiſch-⸗, Stern:, Menſchen-, 
‚Bilderanbeter. ie 

$. 40. In Rüdficht ber Regierungsverfaffung findet wier 

der eine große Verfchiedenheit unter den Menfchen Statt, denn _ 

einige leben in einer patriarhalifhen Verfaffung, in 
bürgerlihen Geſellſchaften, ohne Gefege und Grundverfaffung, 
wo die Familienvater die Oberhäupter find; oder in einer 
deſpotiſchen Verfaffung, wo Einer über Alle herrſcht, 
und nah Willtühr, ohne an Gefege gebunden zu ‚feyn, über 
das Leben, Eigenthum und Freiheit feiner Unterthanen vers 
fügt; oder in einer monardhifhen Verfaſſung, wo die 
höchfte Gewalt in den Händen eines Einzigen ift, der aber 
an gewiſſe .Gefege gebunden ift, und entweder geleßgebende 
und vollziehende Gewalt allein befigt, wie in einer unbe 
ſchränkten Monarchie, oder die gejeßgebende mit gewiſſen 

Landſtaͤnden theilt, wie in einer conftitutionellen Monar— 

‚bie; oder in einer republilanifhen Verfafjung, wo _ 

die hoͤchſte Gewalt entweder einer beftimmten Klaffe von Staats- 

bürgern (Ariſtokratie), oder der Gefammtheit der Staats— 
bürger (Demofratie) anvertraut iſt. 


Europa \ 


Dieter kleinſte, aber mädhtigfie, gebildeifte und bevölkertfte Erdtheil 

gränzt gegen D. am die MWerchoturifhen Gebirge (den nördlichen 
Theil des Uralgebirges), die Ruffifhen Gouv. in Afien: Tobolsk, 
Derm, Biätla, Kafan, Simbirsf, Penfa, Saratow, Aftrachan und 
Kaufafien, das Aſowſche und das ſchwarze Meer, die Meerenge von 
Konftantinopel, bad Meer von Marmora, die Dardanellen, das Griechi⸗ 
ſche oder Aegeiſche Meer; gegen S. an das mittelländifhe Meer, 
wodurd ed von Afrifa gefdieden wird; gegen W. an den Ameris 
kaniſchen oder weitlichen Ozean, deſſen nördlicher Theil das Norbmeer 
und der füblidhe, welcher Europa von Amerika fcheidet, das Atlans 
tifche Meer beißt, und gegen R. an das nördliche Eismeer. An der 
Dfifeite allein hängt es mit dem feften Lande, nämlidy Afien zufams 
men. Europa liegt in der nördlichen gemäßigten und kalten Zone 
vom 8% bi 830 D. L. und vom 36° bis 719 N. B. (doc ohne 
die dazu gerechneten Infeln). 

Mit Einfhluß der Infeln, welche, wenn man das 4255 Q. M. 
große NovasZembla dazu rechnet, über 14,000 Q. M. enthalten, 
fhägt man den Fläcdeninhalt auf 154 bis 155,000 Q. M. Die 
Länge beträgt vom Kap St. Vincent in Portugal bis zum nörds 
lien Ende des Werdyoturifchen Gebirges 900, und die Breite vom 
Kap Matapan bis zum Nordkap in Norwegen 550 M. 

Folgende Meere befpülen Europa: 1) das nördliche Eis— 
meer mit bem weißen Meere bei Rußland und Norwegen; 2) das 
Nordmeer (ein Theil des Amerikanifchen oder weftlichen Ozeans), 
defien Theile find: das Norwegiſche Meer an Norwegen, das 
Britifhe Meer öftlih von Großbritannien, das Deutfhe Meer 
oder die Nordfee, dad Kattegat oder Skagerak zwifchen Nors 
wegen, Schweden und Dänemark, und die Oſt ſee (—10,000D.M.) 
zwifhen Schweden, Rußland, Preußen, Deutfchland und Dänemarf, 
mit dem Bothniſchen und Finnifhen Meerbufen; 3) das Ats 
lantifhe Meer (gleichfalls ein Zheil des Amerifanifchen oder wefts 
lichen Ozeans), deſſen Theile find: das Srlanbifhe Meer. zwifchen 
Stiend und England, der Kanal zwifchen England und Frankreich, 
das Aquitanifche Meer bei Frankreich, dad Spanifche oder 
Biscayifhe Meer bei Franfreih und- Spanien, dad mittels 
landifhe Meer (40,000 Q. M.) zwifchen Europa, Afien und 
Arifa, wozu gehören: das Adriatifhe Meer, das Joniſche 
Meer, dad Aegeifche oder Griechiſche Meer, das Meer von 
Narmora, dad ſchwarze Meer (= 14,700 Q. M.) und dad 
Yowmfhe Meer. Meerengen find folgende: die Waigazftraße, 
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der Sunb, der große. und Fleine Belt, welche bie Oftfee mit 
dem Kattegat verbinden, die Straße von Calais, welche aus dem 
Atlantifchen Meere in die Norbdfee führt; die Strafe von Gibral: 
tar, welche das Atlantifche Meer mit dem mittelländifchen verbindet; 
die Sicilifhe Meerenge zwifhen Neapel und Sicilien; der 
‚Hellespont oder die Straße der Dardanellen, welde aus 
dem Griehifchen Meere in das Meer von Marmora führt; die Meer—⸗ 
enge von Konftantinopel, welche das ſchwarze Merr:mit dem 
Meere von Marmora vereinigt, und die Straße von Feodofia ober 
Kaffa, welche aus dem ſchwarzen Meere in das Aſowſche führt. 
Die vornehmiten Flüffe find folgende: in das mittelländifche 
Meer fliegen der Ebro, der Rhone und der Pos in das ſchwarze 
Meer die Donau, der Dniefter und der Dnjepr; in das Aſow—⸗ 
fche Meer der Don; in dasKafpifche Meer die Wolga; in das noͤrd⸗ 
Tihe Eismeer die Dwina; in die Oſtſee die Düna, die Weichfel | 
und die Oder; in die Nordfee die Elbe, Wefer und der Rhein 
(doch nachdem feine Gewäffer andere Namen erhalten haben); in den 
Kanal die Seine, und in das Atlantifhe Meer die Loire, Gas 
ronne,Duero, Zajo, Guadiana und Guabalquivir. . : 
Bon den zahlreichen Seen befinden ſich die größten in Nord⸗ 
europa, als in Rußland der Ladoga- (der größte unter allen. in 
Europa), Onegas und Peipusfee, in Schweden ber Mälarz, 
MWener: und Wetterfee; in Italien der Gardafee, Comers 
fee, Lago maggiore und Zuganerfee; in der Schweiz der 
Genfer:, Bodens, Zurihers und Neuenburgerfee; und in 
Ungarn der Nenfiedlers und der Plattenfee. Ä 
Das höchfte Land dieſes Erdtheils ift die Schweiz, von ba ber 
Boden nach allen Seiten zu ſich fenft, und endlich gegen die Nords 
und Oſtſee in flacye Ebenen ausläuft. Die ebenften und niedrig- 
ſten Ränder find an ber Nord: und Oſtſee, ‚bie Miederlande; Rords 
deutſchland, Dänemark, Preußen und Rußland. Das größte Eu⸗ 
vopäifhe Gebirge find die Alpen in der Schweiz und in Italien, 
‚welche von da fich in viele Aefte mach verſchiedenen Richtungen aus 
Breiten. Sie erſtrecken ſich weſtlich nach Frankreich und nähern fich, 
‘Hermittelft der Sevennen, dem Pyrenaͤiſchen, Spanien von 
Frankreich trennenden Gebirge. Suͤdwaͤrts läuft ein Arm der Alpen 
‚zum 'mittelländifhen Meere, wendet fi dann oͤſtlich und zieht 
unter dem Namen ber Upenninen durch Italien. Dfimärtö ge= 
‘Her mehrere Arme von den Alpen aus und erfireden fich durch 
Suͤddeuiſchland bis in die Türfifchen Provinzen. Norbivärtd vom 
den Alpen Iäuft eine andere Gebirgstette im W. der Schweiz, 
Sura genannt. In dem öftlichen' Theile von Europa find: befon= 
derd die Karpatben zu bemerken, die auf der einen Seite mit 
den Subdeten und auf der andern mit den Gebirgen in der Zürkei 
aufammenbängen. In dem nördlichen Theile erreichen die Stans 
dinapifhen Gebirge, welde Schweden und Norwegen durch⸗ 


‚Europa — | 19 


ziehen, die größte Höhe. Die bemerfenswertheften VBorgebirge 
find: Emineh, am fehwarzen Meere, das öftlichfte Ende deö Ges 
birges Balkan; Matapan, ammittelländifhen Meere, die füblichfte 
Spise Griehenlands; Spartivento, am Sonifchen Meere, der 
füblihfte Punkt des Feſtlandes von Italien; Punta de Europa, 
‚on der Straße von Gibraltar, die füdlihfte Spige Spaniens; St. 
Nincent, am Allantiſchen Meere, dad füdwefllihe Ende von Eus 
ropa; Finisterre, am Atlantifchen Meere, einer der weftlichften _ 
Yunkte des Europäifhen Feftllandes; Lands-Emd am Atlantifchen 
"Meere, die ſuͤdweſtlichſte Spige von Großbritannien; Skagen, 
am Eingange bes Kattegat,'die noͤrdlichſte Spige von Dänemark; 
Arkona, an der Ditfee, der nörblichfte Punkt der deutfchen Infel 
Rügen, und das Nordfap, am nördlichen Eiömeere, ber nörds 
lichſte Punkt des Europäifchen Feſtlandes. 

In Rückſicht des Klima's kann ganz Europa in 3 Landſtriche 
eingetheilt werden: 1) den warmen, wo der Citronenbaum ohne 
Pflege blüht, bis 430 N. B,; 2) den gemäßigten, wo bad Ges 
treide zur Reife kommt, bis 65%; und 5) den Falten Landſtrich, 
wo nicht einmal Holz, fondern nur Rennthiermoos fortfommt, 
und welcher den nördlichen Theil von Europa begreift. 

Die Zahl der Einwohner kann man nad) den neueften Berech⸗ 
nungen auf 222 Millionen rechnen, wovon über 284 Millionen auf 
die Infeln fommen. Sämmtlibe Bewohner Europas beftehen aus 
Bölferfhaften verfhiedener Abflammung, und ſprechen mehrere ganz 
von einander verfhiedene Sprachen. Die Hauptfpraden find: 1) die 
Deutfche, Mutter der Holländifchen, Englifchen, Schwedifchen und 
Dänifhen; 2) die Lateinifche oder Römifche, zwar jetzt nur Ges 
[ebrtenfprache, aber Mutter der Italienifchen, Franzöfifhen, Spanis. 
fen, Portugiefifhen und Wallachiſchen Sprache; 3) die Slavi— 
ſche, Mutter der Ruffifhen, Polnifchen, Boͤhmiſchen, Wendifchen, 
Bulgarifhen und Illyriſchen Sprade; 4) die Neugriechiſche; 
5) die Tuͤrkiſch-Tatariſche; 6) die Finniſche; 7) die Ungaris 
ſche; 8) die Kymriſche im Fürftenthbum Wales und Nordweſtfrank⸗ 

reich; 9) die Schottiſch-Iriſche in Nordfchottland und Irland; 
10) die Baskiſche oder Biscayifhe an ben Pyrenden. 

Die Chriftlihe Religion ift die herrfchende, wozu bie fas 
tbelifche (die Roͤmiſch- und Griechifch = Fatholifhe oder Griechifchs 
unirfe), die Griechifch: nicht unirte oder.Drientalifche, die reformirte, 
die Intherifche, die evangelifche (vereinigte reformirte und lutherifche) 
und die Anglifanifche oder Englifhe Kirche, nebft mehreren anderen 
Secten (Wiedertäufer, Quaͤker, Mennoniten, Unitarier) gehören, Ein 
Theil der Europäer bekennt fich zu der Shdifchen und zu der Mus 
bamedanifhen Religion. Unter den Samojeden findet man noch 
Heiden, doch nur in geringer Zahl. 

Europa zerfällt in Weſt- und Ofteuropa, wovon daß ers 
fiere weit Eleiner , aber faft noch einmal fo —— als das letz⸗ 
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tere if. Eine Linie vom weißen Meere an durch die Muͤndun 
des. Finnifchen Meerbufens bis an bie. RNerdetate des Abdriatis 
ſchen Meeres macht die Scheidungslinie. 
I. Weſteuropa begreift: 
1) Die ee Halbinfel, —— und Spanien. 
2) Die Alpenländer, ald: 
a) Weftalpenlanp, Franfreih; . 
b) Südalpenland, Italien; . 
c) Nordalp enländer, die Schweiz, Deutſchland und die 
Niederlande. 
3) Die Nordfeeinfeln, Großbritannien, Srland und Island. 
4) m O eelaͤnder, Daͤnemark, Norwegen, Schweden und 
Preußen. 
II. Oſteuropa begreift: 
1) Die Voxrdkarpathiſchen Länder, Rußland, Polen 
und Galizien. 
2) Die Sudkarpathifhen Länder, Ungarn im weitern 
— Griechenland und die Tuͤrkei. 


% 


Das Königreih Portugal, 


Died weftlichfte Land Europens graͤnzt gegen. und D. an 
Spanien, und gegen S. und W. an das Atlantifhe Meer. Es 
liegt vom 8° 15' bis 119 20'D.%. und vom 37° bis 42° 7 N. 
Br., und enthält 1933 Q. M. *) 

Die größten Flüffe kommen aus Spanien, ald: 1) der Tajo, 
bier Zejo (fpr. Zebfcho) enannt, welcher in der Spanifchen Pros 
vinz Aragonien, auf der Sierra von Albarracin und den Gebirgen 
der Muela de San Juan entfpringt, den Zezere (fpr. Sßeßere) 
aufnimmt, bis über Abrantes ſchiffbar ift, und fich nad) einem Kauf 
von 120 M. und in einer Breite von 2 M. unter Lifjabon in das 
Atlantifhe Meer ergießt; 2) der Duero, bier Douro genannt, 
ein reißender Strom, welcher in der Spanifchen Provinz Soria, 
nördlich von der St. Osma auf den Sierras von Urbion entipringt, 
und nad einem Laufe von 104 M. bei Dporto in dad Atlantifche 
Meer fließt. Er nimmt die Slüffe Agueda, Goa, Sabor, Zua, 
Tamega auf, und iſt 22 M. weit ſchiffbar; 3) der Minbo, welcher 
in der Spanifchen Provinz Galicien, im Bezirke von Lugo in einem 
Fleinen See entfpringt, von Salvatierra an fcbiffbar wird, und bei 
Gaminha ind Atlantifhe Meer fält; 4) der GSuadiana, welcher 


”) Diefe von den gewöhnlichen Angaben von 1700 Q, M. abweichende 
Bahl rändel fih auf Antillon Handbüch der ——— von Portugal 
und Spanien, aus dem Spaniſchen ins ‚Deutfche überfest von Rebfurs, 1815. 
Antilon rechnet die Größe auf 3437 Q. Leguas (20 Leguas gehen auf eis 
nen Grad), Alle übrigen Angaben Kr Fladıeninhalts von portugal und 
Spanien nebſt ihven Drovinzen find daraus genommen. 
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in der Spanifhen Provinz la Manda in ben Seen von Ruibera 
entfpringt, fodann unter der Erde verfchwindet, 5 M. weiter hin in 
dem See, Dios de Guadiana genannt, wieder zum Vorſchein 
kommt, bei Mertola fhiffbar wird, und fih in 2 Mündungen in 
das Atlantifche Meier ergießt, von denen die weftliche die weitelte- 
und befahrenfie iſt, lund zwiſchen Villa real de St. Antonio und 
der Spanifhen Inſel Canela ins Meer gebt: Der Lima, Gas 
vadbo, Bouga, Mondego und Cadao ober Sado find Küs 
ftenflüffe. Unter den Seen find der runde, der lange und ber 
finfiere See auf dem hohen Gebirge Eftrella zu bemerken. 

An ben Küften ift der Boden flah und fandig. Das Ins 
nere hingegen ift von vielen Gebirgen beſetzt, zwifchen benen nus 
wenig beträchtliche Ebenen find. Die ebenften Provinzen find Eitres 
mabura und Alentejo. Mittelmäßig hohe Gebirge, die von Spas 
nien aus hierher fich auöbreiten, durchziehen in mancherlei Richtuns 
gen das Land. - Der Hauptzug geht vonR.D. nah S. W. Das 
größte und hödfte Gebirge ift die Serra be Eftrella (fpr. 
Efirelja), 5200 F. body, deren Gipfel voller Felfen find, auf wel⸗ 
chen der Schnee ziemlich lange liegen bleibt. Sie dehnt fich zwis 
fhen dem Urfprunge des Mondego und bes Zezere aus, und endigt 
fi mit der hohen zadigen Serra de Cintra. Ein Zweig der 
Ejirela if die Serra d’Alcoba oder Buffaco, melde von 
dem Bouga bis zum Mondego reicht. ine andere aus Spanien - 
kommende Bergkette ift die, welche in Portugal bei ihrem Eintritte 
Gere; beißt, und nordwärtd von der Mündung ded Vouga fi 
in dem Atlantifhen Meere endigt. Sie ift fehr wild, und in ihren 
Zpälern und ſchmalen Ebenen find die Hauptweinberge, welche den 
DOporto: Wein liefern. Zwifchen dem Tejo und der Guadiana ijt 
die Serra de Mamed, die fich bei Evora tbeilt, und auf der 
einen Seite bis zum linken Zejoslifer, Liffabon gegenüber, und auf - 
der andern Seite bid nah Algarvien reicht, weldes fie: unter dem 
Namen Serra de Monique umgibt, wo fie noch eine Höhe 
von 3400 $. bat. Das befanntefte Vorgebirge ift das Kap St. 
Bincent, welches die fübweftlichfte Spige von Europa bildet. Ob⸗ 
gleich der Boden fo viele Gebirge und auch Heideland enthält, fo 
ift er doch im Ganzen von Natur fruchtbar und ergiebig, vorzügs 
lich an den Flüffen, aber nur wenig angebaut. Das Klima ift 
überhaupt ſchoͤn und gefund, zwar warm, doch nicht fo heiß, als 
in dem fübdlihen Spanien, da ed durch die Seewinde und die vies 
lern Gebirgögegenden gemäßigt wird. Schnee fällt aͤußerſt felten, 
außer auf den hohen Bebirgen, von ba er jedoch auch in den Sons 
mermonaten verfhwindet. - 

Der Produktenreichthum ift groß, und würde bei beſſe⸗ 
‚rer Benugung ded Landes noch größer feyn. Das Land hat gute 
Pferde, doch mehr Efel und Maulefel, ſchoͤnes, aber zu weniges 
Rindvieh, fehr gute Schafzucht, Ziegen, Schweine von Chineſiſcher 
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Kate, Bienens und Seldenzucht (nicht hinreichend), Dambhirfche, 
wilde Schweine, Hafen, in den Gebirgen Wölfe und wilde Katzen, 
Argalis (dies feltene wilde Eteinfhaf findet fich in den nörblichiten 
Gebirgen gegen Spanien), nicht febr häufiges zahmes Geflügel, 
einen großen Reichthum von Fiſchen (Zhunfifhe, Schollen, Zungen, 
Lampreten 2c.); Getreide (mit Ausnahme des Hafers), doch bedarf 
Portugal Getreidezufuhr aus dem Auslande, Gartengewächfe, wes 
nige Kartoffeln, defto mehr Erdäpfel, wenig Flachs und Hanf, 
vielen Wein, befonderd Portoweine (1825 wurden 40,524 Pipen 
Wein ausgeführt, faft größtentheild nah Großbritanniefl), Roſinen, 
Dliven, Pomeranzen, Gitronen, Apfelfinen, Granatäpfel, Feigen, 
Mandeln, Datteln, Korbeeren, Johannisbrod, Lorbeerkirfchen, ganze 
Mälder von Kaftanien und Wallnußbäumen, gemeine Dbft, doch 
von geringerer Güte ald in andern Europäifchen ändern, ziemlich 
viele Waldungen: mit Eichen, Kork: und Kermeseihen, Erdbeer: . 
bäumen, XZerebintben, Gypreffen ꝛc., Spanifhe Binfe oder Eiparto, 
Agave, Sumach, Lackmuspflanzen, Sodafräuter ıc. Das Minerals 
reich liefert nur wenig, wiewohl Spuren von dem Reicht hume defs 
felben genug vorhanden find. Man hat Spuren von Gold und 
©ilber, Kupfer, Zinn, Blei, Quedfilber, viel Eifen, Vitriol, Schwes 
fel, Schiefer, Steinfohlen, Bau: und Mühlfteine, Gyps, Kalk, 
Marmor, Feuerfteine, feine Porzellanerbe und viele mineralifche Quels 
len. Cine einzige befannte Salzquelle ift da; befto mehr Seeſalz 
wirb mit geringer Mühe gewonnen (jährlih 884,000 Moyos). 

Die Zahl der Einwohner beträgt nach Antillen, der für 
jede Feuerftelle 5 Perfonen rechnet, 3,683,000 Seelen. Die Volks⸗ 
lifte von 1820 gibt aber nur 3,013,915, wobei jedoch die Geiſtli— 
chen, Seeleute, das Militär fehlen, mit welchen (für 1822) Balbi 
die Volksmenge auf 3,173,000 Köpfe anfchlägt. . Man zählt 22 
. Eidades, 647 Billa’, 4086 Kirchfpiele und 765,000 9. 

Die Portugiefifhe Sprade ift wie die Spanifche eine 
Tochter der Lateinifchen, und mit vielen Arabifdien Wörtern vers 
mifcht. Beide Sprachen find jedoch fo ſehr verſchieden, daß bie 
Bewohner beider Königreiche ſich nicht gegenfeitig verftehen koͤnnen. 

Die allein herrfchende Religion iſt die Fatholifche, und felbft 
die zahlreichen Juden müffen ſich den Außerlichen Tirchlichen Ges 
bräuchen unterwerfen. Das Oberhaupt der Portugiefifchen Kirche 
ift ein Patriarch, welcher Primas des Reichs ift, und jährlich ges 
gen 100,000 Thlr. Einkünfte bat. Ihm zunaͤchſt ſtehen 3 Erzbi: 
fhöfe und 15 Bifhöfe. Die Zahl der Geiftlichen beträgt 29,000, 
darunter 18,000 Weltgeiftlihe. 1822 waren 402 Moͤnchs- und 
152 Nonnentlöfter, mit 5621 Mönchen und 2980 Nonnen vorhans 
den. Man Pann annehmen, daß die jährlichen Einfünfte der ges 
fammten Geiftlihfeit auf 10 Millionen Rıblr. fih belaufen. Zur 
Behauptung der geiftlihen Macht trug fonft dad Inquifitionss 
gericht bei, | 
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Sn vieen Induſtrie zweigeniſt Portugal noch fehr zurüd, 
und man vermißt: befonderd alles, was durch den befjern Gefhmad 
in den fhönen Künften gewirkt werben kann. Selbſt bei dem Münzs 
wefen gebt dies fo weit, daß das Portugiefifhe Geld vielleicht das 
ſchlechteſte Gepräge bat. In der Uhrmacherkunſt, fo wie in vielen 
wollenen Zeugen bängen die Portugiefen noch ganz von den Englaͤn⸗ 
dern ab. Die Färberei, Papierverfertigung und die Gerberei befin: 
den fih noch in völliger Kintheit. Selbſt die Brafilifchen Diaman- 
‚ten geben rob nad Franfreid und Holand, und fommen erſt wies 
der geſchliffen nad Liſſabon zurüd. Am wichtigſten find noch die 
Seiden- und Baummollenfabriten. Die meifte Neigung zeigen die 
Portugiefen zum Handel, welcher jedoch mit den auswärtigen Nas 
tionen mehr palfiv als activ ift, indem die Ausfuhr (deren Haupts 
artikel Wein und Geefalz find) von der Einfuhr um 9 Millionen. 
Gulden überfiiegen wird. So betrug z. B. 1819 die Ausfubr 
28,228,000 und die Einfuhr 57,209,000 Erufaden (a 1 fl. 12 fr.). 
Bon der größern Einfuhr geht jedoch ein großer Theil wieder nad) 
Brafilien und den Kolonien, Unter den Guropäifchen Rändern hans 
deit Portugal vorzüglich mit England, welches Portugal feine meis 
ften Bedürfniffe zuführt, und daflıe zwar wieder Waaren annimmt, 
aber ſich auch nod jährlich beträchtliche Summen baaren Geldes 
nachzabien läßt. Der innere Handel wird durch die im Durch: 
ſchnitt fchlechten Wege erfchwert. Kinige find nur für Saumtbiere 
brauchbar, andere im Winter wegen des plöglichen Anfchwellens 
der Flüffe, denen es im füdlichen Theile des Koͤnigreichs gemöhnlich 
an Brücken fehlt, für die Reifenden gefährlid. Die vornehmften 
Handelsftädte find Liffabon, Oporto, Setuval und Faro. 

Portugal ift eine in männlicher und weiblicher Linie erbliche 
Monarchie. Die Konftitution von 1826 *), welche die Monarchie 
durch Randitände (Eortes) einfchränkt, ift gegenwärtig aufgehoben, 
da der biöherige Infant Miguel, der die aͤlteſte Tochter feines 
Bruderd Pedro, Kaifers von Brafilien, Maria da Gloria hei: 
ratben follte, obne jedoch Antheil an der Regierung zu haben, indem 
diefe als Maria IH. Portugal regieren follte, bis jegt unumſchraͤnkt 
über Portugal herrſcht. Doc ift er von feiner Macht anerkannt, 
und auf der vornehmften azorifcyen Infel Terceira befteht eine im 
Namen der Königin Donna Maria errichtete Regentfchaft, und uns 
ter Pedro ift eine Erpedition in Oporto gelandet, um Miguel die 
Krone zu entreißen. Der König oder die Königin führt den Zitel 
König oder Königin von Portugal und Algarvien dieſſeits und jen- 


*) Nach derfelben hat der König oder die Königin die vollziehende Gewalt; 

die gefeggebende theilt er mit den Cortes. Diete beftehen aus zwei Kam: 
mern, der Paits und der Deputirten, wovon die erftern, deren Zahl unbe: 
Rimmt ift, von Dem Könige auf Lebenszeit ernannt werden und erblich 
ind, die legtern alle. 4 Jahre dur die Wähler aus dem Volke neu ge: 
wohlt werden. 


, 
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feltö bed Meeres *). Sein Praͤdikat iſt Se. Allerglaͤubigſte Maje⸗ 
ſtaͤt. Der Kronprinz führt den Titel: Kronprinz des verei— 
nigten Königreihs von Portugal und Algarvien, und 
die übrigen Pöniglichen Prinzen und Prinzeffinnen heißen Infans 

ten und Infantinnenr. 

| Seit dem Berlufte von Brafilien find die Staatdeinfünfte 
fehr verringert., Nach dem Budget für 1828 find die Staatseins 
Fünfte auf 7.300,121 Millereis (ein Millereis —= 24 fl.) und bie 
Staatdausgaben auf 11,417,678 Millereis angefhlagen, fo daß ein 
Deficit von 4,117,551' Millereis vorhanden ift, und feitdem hat ſich 
das Deficit noch vergrößert. Portugal bat daher Schulden, die man 
auf 112,500,000 Erufaden rechnet; auch ift zine beträchtliche Menge 
"Papiergeld im Umlauf. Die Landmacht beftand 1827 aus 23,528 
Mann, ald 20 Reg. Infanterie = 13,480, 11 Bat. Jäger — 3283, 
11 Reg. Kavallerie 3124, 4Reg. Artillerie = 2472 und 1164 Mann 
Ingenieurs, Artileriefubrwefen und Polizeifoldaten. Hierzu kommen 
noch 27,110 Mann Milizen.‘ Die Gräanzen find mit vielen Feftuns 
‚gen verfehen, darunter Elvas bie ftärkite if. Die Seemacht ift 
fehr gefunfen, und befteht jetzt aus 1 Linienfchiffe, 4 Fregatten, 5 
Korvetten und 6 Briggs. | 3 

Portugal wird in das Koͤnigreich Portugal im engern Sinne 

und Königreih Algarvien eingetheilt. Jenes befteht aus 5 Pros 
vinzen oder Landfchaften, und das letztere, welches fehr Flein iſt, 
bildet. nur eine Landſchaft. 


2 I. Das Königreih Portugal im engern Sinne. 


Es befteht aus folgenden Kandfchaften: 

1) Die Landfhaft Efiremadura, zwifchen Beira, Alens 
tejo und dem Meere, im nördlichen Theile gebirgig, im füdlichfters 
eben, mit 468 Q. M. und (1820) 681,311 €. : 

Liffabon (Lisboa), Hauptſt. des Reiche, und Refidenz des Königs, 

an der weiten M. des Tajo, auf mehrern Hügeln, in einer romantifcdhen 
‚ Gegend, gewährt von der Gerfeite einen fehr angenehmen Anblid, ift mit 
den Borftädten Junqueira und Alcantara über 1 M. lang und eine 
albe M. breit, hat 40 Pfarrkichen, worunter die Patriarchalkirche mit 
00,000 Rthlr. jährlicyer Einkünfte, 50 Klöfter, 300 Kirchen und Kapellen, 
44,000 H. und (nad) Antillon) 308,000, nad) Balbi nur 240,000 E., worunter 
viele Neger, Kreolen und Mulatten. Die St. ift offen, ohne Mauern und 
Shore, wird aber, fo wie der geräumige, gute Hafen, durch mehrere Kaftelle 
und Feſtungswerke vertheidigt, Viele Straßen find wegen der bergigen 
Lage fehr uneben; die fehönften laufen längs des Tajo. Eigentliche Pradhts 
gebäude findet man überhaupt nirht, und die Wohnungen der Großen zeichs 
nen fi) nur durch ihren weiten Umfang aus, Der weftliche Theil der St. 
ift feit dem fchredlichen Erdbeben 1755 ſchön wieder aufgebaut, der öftliche 
Theil hingegen hat noch fein finfteres Anfehn behalten. Zu den Merkwür— 


*) Die Portugiefen begreifen auch ihre ehemals in Afrika gemachten 
Eraberungen unter dem Namen Algarvien, nnd reden baher von Algarvien 
dies- und jenfeits des Meeres, 
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digkeiten gehören: 1) der vieredlige Gommerzplag, wo fonft der eingeftürzte - 
töni ae Delta fand, 615 Fuß lang und 550 breit; umd in der Mitte 
mit bronzenen Bildfäule des Königs Joſeph zu Pferde; 2) der Rocio 
oder Rofcio, eim fchöner 1800 F. langer und 1400 3. breiter Plag, deſſen 
eine Seite der im modernen Style erbaute Pallaſt der Inquifition einnimmt, 
und auf weldyem fonft die Autos da Be gehalten wurden; 3) das Joſephs⸗ 
befpital, wo jährlich 16,000 Kranke verpflegt werden ; 4) Dad Findlingshaus, 
wo jährlid 1600 Kinder aufgenommen werden; 5) die merkwürdige Waf: . 
ferleitung, welche 15 M. lang und an einer Stelle 210 3. hoch ift, und 
mwodurdy das Wafler auf 35 fühnen Bogen über das Thal von Alcantara 
eführt wird. Die E. Liffabons nähren ſich größtentheild vom Handel und 
Schifffahrt. Sehr beträchtlich find die Wechſelgeſchäfte. Man zählt 
bier 380 Postngiefine Handelöhäufer; der ausländifchen Handelshäufer, 
vorzüglich der Engliſchen, find 170. Man findet hier eine königliche Aka⸗ 
demie der Wiffenfchaften, einen botanifhen Garten, eine Raturalienfamms 
kung, öffentliche Bibliotheken, worunter die koͤnigliche von 80,000 Bänden, 
Serdens, Segeltuhs, Schnupftabats» und Baummollenzeugfabriten, und 
chiffswerfte, wovon die legtern allein beträchtlich find. 6 bis 7000 Lands 
bäufer (Quintas) verſchönern die Umgegend diefer Stadt. — Weſtlich ift 
mit Liffaben durdy eine Reihe von Käufern verbunden, und bildet jegt eine 
Borftadt deffelden der vormalige Fleden Belem, an der M, des Zajo, 
mit einer prüchtigen Hieronymiten-Abtei. Bier wohnte die konigl. Familie 
feit dem Erdbeben, bis 1794.dad Wohngebäude abbrannte. Quelus, D. 
in einem Zhale, wo die königliche Familie feit dem Brande zu Belem 
wohnte. Gintra, ZI. von 3700 E., wegen feiner gefunden Luft berühmt, 
am Abbange des Gebirged von Gintra, auf deffen Höhe das fogenannte - 
Korkkloſter, eine-Kapuziner:Einfiedelei, ſich befindet. Der Belfen ift fo 
ausgehöhlt, daß er der Kirche, der Sakriftei und dem Kapitelhanfe zum 
Gewölbe dient. Die Wände aller dieſer unterirdifchen Gemächer find zur 
Abhaltung der Feuchtigkeit mit Kork überzogen, wovon das Klofter feinen 
Namen hat. Auf einer andern Bergfpige ftehen die Ruinen eines Manris 
ſchen Kaftelld. Bimieira, D. merkwürdig wegen der 1808 zwifchen den 
Engländern und Franzoſen vorgefallenen Shladt und 'gefchloffenen Kons 
vention zue Räumung Portugals, Mafra, Il. von 2400 E. in einer 
einfamen Gegend, mit einem ungeheuer großen Mönchöklofter und königli— 
chen Schloffe, das ein zweites Eskorial werden follte. Das ganze Ges 
bäude hat 866 Zimmer, und 5200 Fenfter, und ift von 300 Mondyen bes 
wohnt. Die Kirche, ganz von Marmor erbaut, hat 6 Orgeln und viele 
Koftbarkeiten. Man Fire hier 2 Bibliothefen, die eine von 70,000, die 
andere von 10,000. Bänden. Auf dem Thurme hängen 60 Gloden. Tor⸗ 
red Bedrad, St. von 600 H. und 3400 E., in einer romantifchen Gegend, 
am Abhange des Berges Montahique, an deffen Fuße der Sizandro fließt. 
GSetuval (St. libes), St. von 3000 9. und 14,800 E., am Ausfluß des 
Sabo ind Meer, wird durch eine-Gitadelle und mehrere Forts vertheidigt, 
hat einen Seehafen, und treibt einen wichtigen Handel mit dem hier bereis 
teten Seefalze. -Santarem, St. am Zajo, der hier 1200 bis 1500 F. 
breit ift, hat 8000 E., 13 Kirchen, 12 Klöfter und ein altes Kaftel. Leiria 
(fpr. Seria), St. in einer Ebene, mit 2000 E. In der Nähe ift eine von 
nem Engländer angelegte Glasfabrik. Durem, Fl. auf einem hoben 
Berge, hat 4500 E. Thomar, ZI. mit 3700 E., welde Zwiftfpinnerei 
und Geidenweberei unterhalten. Abrantes, felter Fl. am Zajo, hat 
4900 Einw., welche Schifffahrt nach Liffabon und Produktenhandel treiben. 
unes fefter mit einer Gitadelle, auf einer — hat einen 
afen, und 2500 E. Dabei iſt die kleine dürre Felſen-Inſel Berlenga, 
von vielen Klippen umgeben, Caldas, Fl., berühmt durch feine warmen 
und ſtark befuchten Schwefelbäder. Dbidos, ZI. von 5500 Einwohnern, 
Almada, ZI. an der M. des Zajo, mit einem Kaftelle, 700 H., 4200 E. 
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und dem Engliſchen Seehoſpitale. Alcobaca; ZI. von 300 5. und 1300 
E., mit einer Indiennefabrit und einer prächtigen und fehr reichen Beru— 
hardinerabtei, welche Alfons, der erfte König von Portugal, zum Andens 
ten eines Sieges geftiftet hat. Viele Generationen hindurch war diefe Ab: 
tet der Degräbnißort der Könige. Cie war mit Schägen aller Art ange 
füllt; die ‚Archive, die Bibliothek und die Kunftwerke waren fehr wichtig. 
Diefed prächtige Gebäude wurde 1811 von den Franzoſen verbrannt und 
ausgeplündert. 22 Tage brannte. das Gebäude, Die koftbarften Bücher 


und Manuferipte waren zeitig genug gerettet worden. 


2) Die Landfhaft Beira (fpr. Wera), zwifhen Minho, 
Traz 06 Montes, Spanien, Alentejo, Eftremadura und dem Meerd, 
im Ganzen gebirgig und von der Eftrella durdzogen, an der 
Küfte flach und voller Suͤmpfe, theilt fich in Ober: und Unter: 
Beira, enthält 423 DO. M. und (1820) 922,438 E., davon jaͤhr⸗ 
lich viele auswandern, um ihren Unterhalt zu erwerben, befonders 
nad Lifjabon, wo, beinahe die ganze dienende Klaffe aus diefer 
Provinz ift. 
„Soimbra, Hauptit. am Mondego, theits auf einem fteilen Kelfen, 
theils in der Tiefe, hat die einzige Univerfität im Lande, mit einer Stern: 


warte, ee, einem botanifchen Garten und zwei Bibliothe- 
ten, 3000 5. und 15,000 &., die viele irdene Waaren und niedliche Arbei- 


‚ten von Dorn verfertigen. Figueira do Mondego, Fl. am Mondego, 


mit 1200 €. und einem Hafen. Dabei ift die Infel Muraceiro, welche 
faft aus lauter Salzteihen und Galzgruben befteht. Aveiro (fpr. Awero), 
oder ReusBraganza, St. von 1400 H. und 4200 E., an der M. des 
Bene ‚ in einer, fumpfigen, ungefunden Gegend, hat einen verfandeten 

afen und treibt etwas Handel, vorzüglich aber GSardellenfifcherei: Auch 
wird bier Geefalz gewonnen. Wifen (fpr. Wirferu), fehlechtgebaute St. 
von 900 H. und 9000 E., wo jährlich eine große Mefje gehalten wird. 


- Zamego, ©t. von 1100 9. und 8900 E., am Balfamao, Ovar, St. an 


einem Arme des Bouga, hat 10,400 E., welche Handel treiben. Almeida 
(fpr. Almeda), fefter Flecken mit einer Gitadelle an der Goa, hat 270 €. 


1811 wurden die Feftungswerke von den Franzofen gefprengt. Pinhel, 


St. am gleichnamigen Fluſſe, bat 2500 E. Guarda, ©t. von 2400 E. 
in der Nähe der Quelle des Mondego und am Eftrela-Gebirge. Gaftellos 
Branco, St. auf einer Anhöhe zwifchen den Flüffen Ereze und Ponful, 
bat 1100 9. und 5700 €, 

3) Die Landfhaft Entre Duero e Minho, zwifchen 
Spanien, Traz 08 Montes, Beira und dem Meere, eine von meh— 
reren Gebirgen durchzogene Hocebene, bie angebautefte indujtrid= _ 
fefte und bevölfertfte Portugiefifche Provinz, enthält 163 Q. M,, 
mit (1820) 743,662 E. 

.., Porto oder Dporto (D heißt der und porto Hafen), die Haupt: 
fladt und größte Stadt nad) Liffabon, Liegt in einem engen Thale zwifchen 

hoben Felfen, an beiden Geiten des hier 720 % breiten Duero, mit anfehns - 
lien Geiden- und Putfabriten, 15,000 zum Theil fhönen 9., 90 Kirchen, 
17 Klöftern, 14 Sofpitälern und 70,000 E. An dem Duero hat die Stadt 
fhöne Kaien und zeichnet ſich überhaupt durch Reinlichkeit aus. In den 
Durch ein kleines Fort befchügten Hafen laufen jährlich an 1200 Schiffe ein, 
Sie treibt einen beträchtlichen Handel, befonders mit Portowein (1321 wurs 
den 24,655 Pipen ausgeführt), deffen Verkauf vorzüglich die Handelsgeſell⸗ 
ſchaft vom obern Duero bejorgt, die auch 30 Branntweinbrennereien unterhält. , 
1790 betrug der Werth der Einfuhr 4,165,971 Thlr., und der Werth Der Aus: 
fuhr 5,128,000 Thlr. Braga, St. auf einer Anhöhe zwiſchen den Flüſſen 
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Gavado und Deſte, hat ein feſtes Kaſtell, 7 öffentliche Plätze, breite Stra: 
Ben, eine reihe Domkirche, und Gewehr: und Metallfabrifen, 4000 H. und 
14,500 (25,000) E. Barcellos, Fl. am Savado, über welchen eine ſchöne 
Brüde führt, hat 900 9. und 5000 E. illa do Gonde, Fl. an der 
M. des Ave, mit einem Hafen und 4500 E. Gaminha, feſter ZI, auf 
einer Landzunge an der M. des Minho, hat einen kleinen Hafen, und 1500 
E Biana, wohlgebaute und fefte St. an der M. ded Lima, hat einen 
verfandeten Hafen, 2000 8. und 8000 E. Ponte de Lima, Fl. von 
2000 E. mit einer fteinernen Brüde von 24 Bogen liber den Lima, und 
einer oͤkonomiſchen Gefelfhafl. Guimaraens, wohlgebauter Fl. mit 
1500 H., 6100 E., Leinwand: und Mefferfabriken, treibt ſtarken Objthandel, 
In der Nähe find warme Bäder und römifhe Alterthümer. Amarante, 
8. am Zamega, worüber eine ſchöne Brüde geht, hat 4000 E. 

4) Die Landſchaft Traz 05 Montes, zwiſchen Spanien, 
Beira und Minho, die gebirgigfte Provinz ded Landes mit einem 
bürren, fteinigen, aber doc) gutangebauten Boden, enthält 256 Q. M. 
und (1820) 280,208 €. 

Braganza, Hauptft. und Stammhaus der jegigen Königsfamilie, 
am Fervenza, hat 1000 H. und 5000 E. Chaves, fefter FI. von 5200 
€. am Zamega, über den eine römiſche Brüde von 16 Bogen läuft. In 
der Nähe find warme Bäder. Villareal, bemäuerter Ei in einer an 
Wein, Dliven und Orangen reichen Gegend am Flüßchen Corgo , hat 800 
9. und 4000 E. Mirandella, Fl. am Tua, wo wichtige Märkte für 
die Seidenfabrikate der Provinz gehalten werden, hat 340 H. und 1700 E, 
Miranda de Douro, St: am Douro, hat 240 H. und 1200 E. f 

5) Die Landfhaft Alentejo, zwifhen Eſtremadura, 
Beira, Spanien, Algarvien und dem Meere, größtentheild eben, 
nur im füdlichften Theile gebirgig, enthält 496 Q. M. und (1820) 
266,009 Einw. 

Evora, ſchlechtgebaute St. von 3000 H. und 9100 E., in einer wein: 
zeichen Gegend, wo man eine ſchöne MWafferleitung und römifche Alterthü- 
mer findet. Eftremoz (fp. Eftremos), hübfcher FI. mit Beftungswerken, 
hat 1600 9. und 5300 E., welche beliebte irdene Gefäße zur Kühlung der 
Getränte machen. Auch find hier berühmte Marmorbrade, Portalegre, 
St. mit 6100 E. auf einem’ Hügel, hat eine beträchtliche Zucfabrit. ‚El: 
vas, wichtige Gränzfeftung und St. mit 10,000 E., hat ein Arfenal, eine 
große merkwürdige Gifterne, eine Gemwehrfabrif und eine ſchöne Wafferleis 
tung, Dabei liegen die Gitadellen St. Lucia und La Lippe. Beia, 
olte St. mit 1 H. und 5400 E., wo man viele Alterthümer findet, 
Billa Bicofa, wohlgebauter fefter ZI. mit 3500 E. Campo Mayor, 
fefter 51. am Gaya, hat 2 Forts und 4500 E. Moura, Fl. unweit der 
Suadiana, mit 1200 H. und 4000 E. Serpa, #l, auf einer Anhöhe, un« 
weit der Guadiana, welde hier den ae Wolfsſprung macht, hat 
4000 E. Durigue, ZI. mit 2000 E., wo König Alfons I. die Araber 
1139 in einer entfcheidenden Schladyt überwand. 


1. Das Königreig Algarvien. 


Es macht die 6te Landfchaft aus, gränzt an Alentejo, Spa: 
nien und das Meer, iſt gebirgig, bat einen felfigen Boden und 
enthält 130 Q. M. mit (1820) 120,322 E. Ä 

Zavira, Hauptft. (andere nennen Lagos als Hauptfl.) am Gequa 
und an einem Meerbufen, hat einen Eleinen Hafen, 1500 9. und 8600 E., 
welche — Fiſchfang treiben. Faro, hübſche St. am Guarteira, 
unweit des Meeres, hat eine Citadelle, einen kleinen Hafen, 1200 H. und 
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8400 E., welche einen lebhaften Handel treiben. Lagos, St. an einem - 
Abhange und an einer Bat, mit Feſtungswerken umgeben, hat 2 Forts, 
einen Hafen, 630 H. und 4000 (6800) &. Billareal (St. Antonio), 
fchöne, a ra von dem Minifter Pombal an der M. des Guadiana 
angelegte St., hat 1700 E., faft lauter Fiſcher. Caſtro Marim, ZI 
mit einem Gaftelle an der M. ded Guadiana, hat 1800 E. Silves, St. 
am Fuße von Gebirgen, hat 2100 E. Loulé, Fl. mit 8200 E. 
Anmertun & Die Portugiefen Sea außerhalb Eurppa: 1)in Afrika: 
die Infel St. Thomas und die Prinzen: Infel, (zwei von den 
— die Inſeln des grünen Vorgebirges, die Ins 
eln Madeira und Porto Santo, die Azorifhen Infeln, 
iederlaffungen nebft Landftrichen auf den Kiüften Banguebar, Mos 
zambik und Sena (welche das Gouv. Mozambik bilden), einige Nies 
derlaffungen “in Senegambien und einen bedeutenden Landftridy in 
Niederguimea (das Gouv, Angola); 2) in Afien: die Städte 
Diu und Boa nebft Gebieten in Dftindien und Macao in China und 
einen Theil der Infel Zimor. Sämmtliche Portugiefifhe Kolonien 
enthalten 17,787 Q. M. und 1,587,000 E. 


Das Königteih Spanien. 


Es gränzt gegen D. an das mittelländifhe Meer; gegen ©. 
an bafjelbe und das Atlantifhe Meer,. gegen W. an Portugal 
und das Atlantifche Meer, und gegen N. an das Biscayifche Meer 
und Franfreih, von welchem ed durch die Pyrenaͤen gefchieden 
wird, Es liegt vom 8% 26' bis 219 O. 2.-und vom 36% bis 43° 
46' N. Br. und enthält 8500 Q. M. — ” 

Spanien zahlt 155 große und Kleine Flüffe und viele Bäche, 
Außer den fchon bei Portugal angeführten 4 Fluͤſſen Guabiana, 
3ajo (fpr. Tacho), Duero (fpr. Duro), und Minho, die in 
Spanien entfpringen, find noch ald Hauptflüffe zu bemerken: 1) der 
Ebro, welcher unweit Reynofa an den Gränzen von Afturien und 
Alt: Saftilien entfpringt, und ſich unterhalb Zortofa in das mits 
telländifche Meer ergießt: 2) der Guadalquipir, der von den 
Sierras von Gazorla fommt, und unterhalb Sevilla ind Atlantis 
ſche Meer fliegt. Andere bemerfenswerthe Flüffe find noch: 1) der 
Zinto (der Gefärbte), welcher diefen Namen von feiner gelben 
Farbe hat, und die Eigenfchaft befigt, alles gelb zu färben und 
zu verfteinern. Sein Fifch lebt darin, und die Pflanzen verborren 
an feinen Ufern. Man fchreibt diefe Befchaffenheit defjelben den 
Kupfertheilen zu, die er bei fih führt. Nah der Aufnahme meh» 
rerer Eleiner Flüffe verliert er diefe Eigenſchaft. Der Zinto und 
der Ddiel (beide in der Prov. Sevilla) bilden in ihrer DBereis 
nigung den Fluß Huelva, der in dad Atlantifhe Meer fließt: 
2) Der Segura, welder in Granada, auf der Sierra de Hues: 
car entfteht. 3) Der Zucar (fpr. Chufar), ein ziemlich anfehns 
licher Fluß, welcher in Cuenca auf der Sierra de Molina ent> 
fpringt. 4) Der Guadalapiar, welcher gleichfalls auf der Sierra 
Molina entfpringt und 5) der Llobregat (fpr. Ljobregat), in 
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Gatalonien, welche vier legtern in das mittelländifche, Meer fallen. 
Bon Kanälen bemerken wir den Kanal von-Caftilien, welder 
in der Provinz Burgos anfängt, den Seehafen Santander mit 
den Duero verbinden fol, indem man dazu den Fluß Pifueraa 
‚benugt bat, und vor Palencia den Kanal von Campos aufnimmt ; 
und den Kaiſerkanal, vom Kaifer Karl V. angefangen, ber 
zur Beförderung der Schifffahrt am rechten Ufer des Ebro bei Zus 
dela anfängt, und bis Saſtago, auch am Ebro, 814 M. weit ges 
führt werden fol. Vermitteiſt einer hohen Brüde von 4260 F. 
Länge, ift er über den Fluß Zalon geleitet. 
Spanien if ein Gebirgsland, enthält aber auch, neben ber 
großen Zabl bedeutender Gebirge, weite Hocebenen, bie zwis 
ſchen den Gebirgsrüden fi auddehnen. Der ganze mittlere Theil 
von Spanien,- vom Ebro bi8 an die Sierra Morena und von der 
Portugiefifben Gränze bis au dem Höhenzuge, der die Hauptwafs 
ferfcheide zwifchen dem mittelländifhen und Atlantifhen Meere 
bildet, wird durch fie zu einem weit ausgedehnten Zafellande, da3 
in feinen verfchiedenen, durch Gebirge getrennten Flächen im Als | 
gemeinen eine ziemlich gleihe Höhe von 2000—2500 F. behaup: 
tet, wobei jedoch zu bemerken ift, daß die Hochebene von Alts 
caftilien eine etwas höhere Lage, ald die von Neucaftilien bat. 
Das nördlichfte und größte, aber nur zum Theil zu Spanien ges 
börende Gebirge find die Pyrenäen, die als Gränzgebirge Spas 
niens gegen Frankreich, fih in der Richtung von D. ©. D. nad 
W. N. W., von den Vorgebirgen Creus (fpr. Cre-us) und 
Gervera am mittelländifhen Meere bis zu dem VBorgebirge Hi= 
guera am Biscayifhen Meere, fortzichen und einen F$lächenraum 
von etwa 500 Q. M. bededen. Ihre Länge beträgt 52—56 und 
ihre mittlere, Breite 12 M. Sie find ein raubes Granitgedirge, 
bis zu einer gewifjen Höhe mit Waldung bewachfen, aber auch 
mit vielen nadten Gipfeln verfeben, welde in den die Mitte eins 
nehmenden und eine mittlere Höhe von 7800 F. habenden Gens 
tralpyrenäden ſich mit ihren hoͤchſten Spigen faft bis zu 11,000 
&. erheben und ewigen Schnee tragen, wo man daher auch, nur 
nicht fo ausgedehnt ald in den Alpen, Schneefelder, Eismeere und 
Gletſcher findet, und Lawinen berabflürzen. Eine Eigenheit der 
Pyrenaͤen ift, daß die höchften Berge derfelben nicht zum Kamm 
der Haupffette, fondern zu dem Kamm der Seiten- oder Nebens 
fetten gehören, und mithin auf einem der Abhänge ded Gebirges, 
doch in geringer Entfernung von der Hauptkette liegen. Für dem 
hoͤchſten Berg der Pyrenden hielt man fonft den faft 10,500 $. 
hohen und zu Frankreih gehörenden Montperbu, den man 
deutlich in Saragoffa ſieht; aber jegt weiß man, daß ber Pic 
d'Anethou, auf.der Maladetta, ander Gränze Frankreichs und 
der Spanifchen Provinzen Aragonien und Gatalonien, der fich 10,700 
8. erhebt, der hoͤchſte Gipfel derfelben- ift. Die natürlichen Uebers 
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gänge über ben Kamm ber Pprenden, von bem einen Abhange 
zu Dem andern, heißen Ports oder Cold. Nur die beiden von 
Gerona nach Perpignan in den Oftpyrenden, und von run nach 
St. Sean de Luz (Straße von Vittoria nach Bayonne) in dei 
Weftpyrenden find als gute Kunfiftraßen zu jeder Zeit und für 
jedes Fuhrwerk brauchbar. Es gibt zwar noch einige fahrbare 
Uebergänge, 3. B. von Roncesvalles nach St. Jean Pied de Port ıc,, 
aber fie find befchwerlih und im Winter oft ganz unbrauchbar. 
Nördlih auf der Franzöfifchen Seite ift der Abfall von dem Haupt« 
ruͤcken höher, als füdlih in Spanien, wo die weit längern Ge: 
birgözweige dem Ebro, welcher bas Außerfte füdlihe Parallelthal 
bildet, ziemlich nahe fommen, und einige mit ihren Vorbergen ihn 
ganz erreichen. Als eine weftliche Fortfegung der Pyrenden kann 
man das Cantabriſche Gebirge, das bis zu den Quellen des 
Ebro läuft, das Afturifche zwifchen Afturien Imd Leon, und das 
Galicifhe Gebirge, weldes in Galicien mit ben Vorgebirgen 
Drtegal und Finisterte am Atlantifhen Meere endigt, ans 
feben. Bon den Gebirgen, welche das Innere Spaniens durchs 
ziehen, glaubte man bisher unrichtigermeife, daß fie Ausläufer der 
Pyrenaͤen wären, und eben fo unrichtig ift die Annahme. einer 
Sherifhen Bebirgsfette, welche weftlih von den Quellen 
des Ebro von den Afturifhen Gebirgen ausgehen, in ſuͤdoͤſtlicher 
Richtung fih gegen die Granzen von Aragonien und Altcaftiliere 
fortziehen, dann aber eine Häuptrihtung gegen ©. annehmen, bis 
zu den Vorgebirgen Dropefa, Martin, Palos und Gata 
fortfegen und Die übrigen Hauptgebirgsfetten Spaniens als Sei— 
tenzweige von fih abſchicken fol; denn dieſe Iberiſche Gebirgs= 
Fette ift nicht vorhanden, wohl aber ein in diefer angegebenen Niche 
tung bemerflicher Höhenzug, welcher die Hauptwafferfcheide zwi- 
chen dem mittelländifhen und Atlantifchen Meere bildet, aber 
durchaus nicht den Charakter einer zufammenhängenden Gebirgs= 
fette hat, wiewohl einzelne Gebirgsmaffen in feine Linie treffen, 
unter denen fich befonders diejenigen auszeichnen, zu welchen die 
Sierras de Dca, Moncayo, Molina, Albarracin und 
Guenca gehören. Von den Hauptgebirgsketten des Innern von 
Spanien, die im Allgemeinen die Rihtung von D. N. D. nach 
W. S. W. nehmen, beginnt die nördlihfte an der Weflgränze von 
Aragonien, bildet unter dem Namen der Somofierra und des 
GuadarramasGebirges (mit dem 7700 $. hohen Penalara) 
eine Scheidung zwifchen den beiden Gaftilien (weshalb man fie 
am beiten das Caftilifhe Scheidungsgebirge nennen könnte), 
ſenkt ſich zu den öden Parameras (Bergebenen) von Avila herz 
ab, fieigt dann zu der Sierra de Gredos empor, welche bie 
böchfte ‚unter den zahllofen Ketten und Gruppen dieſes ganzen 
Sqeidungsgebirges feyn fol, fegt fich unter dem Namen Pena de 
Srancia und Sierra de Sata, längs ber noͤrdlichen Gränze 
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von: Efiremabura fort, und zieht fi mach Portugal’ Kin, wo fie 
unter dem Namen Eftrella befannt ift, und fih als. Sierra 
de Cintra, in dem Borgebirge de la Roca, am Atlantifchen 
Meere endigt. Diefe durch Höhe und Formen fehr ausgezeichnete 
Gebirgskette, welche in ‚ihrer Längenerfiredung ungleich weniger 
zufammenbängend iſt, ald die Pyrenden, fheidet zugleich die Flußr 
gebiete des Duero und Zajo, Eine andere Hauptgebirgäfette des 
Innern iſt die Sierra Morena (Schwarzer Berg), welde 
in der Gegend von Alcaraz (fpr. Alfaras), auf den öftlihen Gräns 
zen ber Mancha beginnt, die Flußgebiete der -Guadiana und des 
Guadalguivir trennt, ihren fleilften Abfall füdlicy hat, und Neus 
Gaftilien und Ejtremadura von Andaluſien fcheidet, indem die große 
Straße von Mabrid nach Andalufien fie auf ihrem böchften Punkte 
durchſchneidet. Die füdlichfte Haupfgebirgskette Spaniens ift das 
Andalufifhe Küflengebirge oder der Gebirgszug von 
Granada, zwar durd ihre Höhe und Formen auögezeichnet, aber 
ohne einen ununterbrodenen Zufammenhang, indem ber öftliche 
Theil, deſſen Hauptrüden Sierra Nevada (Schneegebirge) 
beißt, von dem weltlichen der Sierra de Ronda geihieden iſt. 
Die Sierra Nevada ift das höchfte Spanifche Gebirge, deffen Haupts 
ruͤcken die hoͤchſten Gipfel der Pyrenden an Höhe übertrifft; denn 
Der hoͤchſte Sipfel, der Eumbre de Mulhacen, hat cine Höhe 
von 11,100 und ber ihm zunacft fommende Picacho de Beleta 
eine Höhe von 10,840 F., und trägt daher ewigen Schnee. Der 
nördliche Fuß der Sierra Nevada wird durch die Hochebenen von 
Guadir und Granada begränzt; die füdlichen Abfälle der mit der 
Gentralfette parallel laufenden Bergruͤcken ſenken ſich dagegen mit 
der größten Steilheit ins mittelländifche Meer. Der öftlichfte dars 
unter ift die Sierra de Aljamilla, dann folgt die erzreiche 
Sierra de Gador (6700 F. boch), darauf die Gontraviefa 
oder Alpurarras (ſpr. Alpucdarras), die zwifchen den Flüffen 
Adra und Belez (pr. Weles) fich ausbreitet und: in beren- felfigen, 
unzudringlichen Schluchten gegen 40,000 Abkömmlinge der Maus 
ren wohnen. In der Fortfegung diefer Küftenkette liegen ſuͤdweſt— 
lich von Malaga die Sierras de Mijas und Bermeja, wel« 
de fib gegen die Sierra de Ronda ziehen, die ihre Arme ges 
gen die ſuͤdlichſte Spige von Spanien ausjtredt, wo fie fih in 
verfchiedenen Punkten endigt, darunter auch der hohe Felfenberg 
von Gibraltar und dad Vorgebirge Zrafalgar if. Den frucht: 
barfien Boden bat Spanien, in den Thälern des nördlichen Theis 
led, wo die Begetation durch die größere Feuchtigkeit begünftigt 
wird, und in ben Zhälern und Ebenen bes füdlichen Theiles, wo 
die mildefte Temperatur herrſcht. Hingegen in den unabfehlicyen, 
baumiofen Flächen des hohen Zafellandes im mittlern Spanien, 
wo der Boden ſehr troden und von den Sonnenſtrahlen auöges 
brannt ift, befinden ſich die oͤdeſten Gegenden Spaniend,.und man 
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fieht hier faft nichts als ſchlechte Kornfelder und Heiden, auf wels 


chen ungeheure Heerden Merinos weiden. Das Klima ift im 


. Ganzen mild, doch fehr verfchieden. In dem nörblichen Theile _ 


gleicht es dem des füdlichen Frankreichs, in der Mitte ift es fehr 


troden und heiß, fo daß im Sommer die Hige oft einen hoben 
Grad erreicht, im füdlihen Theile dußerft fanft und der Winter- 


ganz unbekannt. In den norbweftliden Gegenden ift ber Gal⸗ 


‚lego beſchwerlich, ein fehneidender und Falter Wind, der von den 


Galicifhen Gebirgen kommt, und in den füdlichen Gegenden ift 
zuweilen der Solano, ein heißer aus Afrifa fommender Wind, 
befchwerlich, welcher im Sommer 10 bis 12 Tage anhält, und 
alle Kräfte des Körpers und Geiftes auflöfet. 

Spanien hat ſehr viele Produkte, ald fehr gute Pferbe 
(Andalufifche), viele Efel, Maulefel, Eleines und nicht zahlreiches 


Rindvieh, Ziegen, Schweine, Schafe, die wegen der Güte ber 


Wolle weit und breit berühmt find. Man theilt fie in wandernde 
(Merinofhafe) und nicht wandernde, welche eine ſchlechte Wolle 
geben. Die Merinofchafe (obngefähr 5,000,000, welde 125 bis 
130,000 Etr. feine Wolle, an Werth über 8 Millionen Thlr., liefern) 
leben beftändig im freier Luft, und ziehen, von- ihren Hirten ges 
führt, von einer Provinz zur andern. (In neuern Zeiten hat ſo⸗ 
wohl die Zahl der Merinofchafe, ald auch die Feinheit der Wolle 
fehr abgenommen, fo daß man jest nur noch 33 Millionen Meris 
nos rechnet.) Ferner bat Spanien: Kermes, Cocyenille (neuerlich 
“in Andalufien und Eftremadura, fo daß man fchon über 28,000 
Pfund getrodnete Cochenille gewonnen bat), Bienen, Seibenzucht 
(vorzüglich in dem füblihen Spanien, wodurch in guten Jahren 
an 3,000,000 Pfd. Seide gewonnen werden), vieled Wildpret und 
‚ Geflügel, Zibethfagen, Affen, auh Bären und Wölfe, viele Fifche, 
die noch zu wenig benugt werden (indem jährlich noch große Sum⸗ 
men. für Fifhe ins Ausland gehen), Eöftliche Auftern, Mufcheln 
und Korallen, Getreide (doch wegen vernachläffigter Kultur nicht 
binreichend), Hülfenfrüchte, Gartengewächfe, Hanf, Flachs, Reif, 
Krapp, Suͤßholz, Tabak, Dlivendl, Safran, Efparto, Agave, Or⸗ 
feite, Sodapflanzen, gewöhnlices Obſt (in den nörblihen Pros 
vinzen), vortreffliche Weine (jährlich werden an 49 Millionen Ars 
robad8 — 28 Pfund. Wein gewonnen, davon an 284,000 Ohm 
Wein auögeführt werden) und Kofinen, alle edeln Sübdfrüchte, 
Baumwolle, auch in einigen Gegenden Zuderrohr, Datteln, Piftas 
ien, Sobannisbrod»s und Erbbeerbäume, Korkeichen, Terpentin⸗, 


„- 


aftir», Sumachbaͤume; Spuren von edlen Metallen, deren Aufs 


ſuchung man jedoch unterläßt, Kupfer und Eifen in Menge, Blei 

‚(vorzüglich viel in der Sierra de Gador), Zinn, Quedfilber,, Alaun, 

Bitrioi, Kobalt, Steinfohlen, Salpeter, Schwefel, Edelfteine, Mars 
mor, Alabafter, Granit, Schiefer; mehr als 1000 Salzquellen, Salzs 
fteingruben, und gegen 1500 mineralifcye Wafler. J 
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Die Zahl der Einwohner betrug 1826 (nah Minano), mit 
Ginfhluß der Geiftlihen und des Militär, 13,732,172, davon 
127,345 Geiftlihe (allein 61,327 Möndye und 31,400 Nonnen) 
waren. Gegenwärtig beträgt fie 14,032,276, al& 13,790,134 Gi« 
vileinwohner, 123,545 Geiftlihe und 114,797 Perfonen, die zue 
Lands und Seemacht gehören. Es gibt auch viele Hidalgos oder 
Ebelleute, deren Zahl ſich 1737 auf 479,653 belief. Man zählt 
in ganz Spanien 144 Giudaded oder Städte, 4351 Villas over, 
Marktfleden und 12,549 Dörfer, welche in 18,871 Kirchfpiele und 
18,335 Gerichtöbezirfe (Pueblos) vertheilt find. | 

Die E. reden zwei Hauptſprachen: bie eigentlich Spas 
nifhe mit 3 Hauptdialeften, dem Gaftilifhen (der aub Büs 
cher: und Gerichtöfprache, fo wie Sprache der gebildeten Volks— 
klaſſen if), Cataloniſchen und Salicifhen, und die Bas 
fifche oder Biscayiſche, welche noch in Navarra, Biscaya, 
Alava und Guipuzcoa gefprocyen wird. In den Alpurarras leben 
noch Abkömmlinge der Mauren, | 

Die berrfchende Religion ift die Fatholifche. Die hohe Geifte 
lihfeit befteht aus 8 Erzbifchöfen, davon der Erzbifchof von Zoledo 
Primas des Reichs ift, und 51 Biſchoͤſen. 1820 wurbe bie fonft fo 
fürdterlihe Snquifition aufgeboben und die gänzliche Aufhebung der 
Kloͤſter (deren 1789 2122 Moͤnchs- und 1130 Nonnenklöfter gezählt 
wurden) defretirt, aber feitdem 1823 der König wieder die Conftis - 
tution und die Gortes aufgehoben hat, ſucht man bie Inguifition 
wieder einzuführen, und die Klöfter bevölfern fih aufs Neue. 

Die geſchickteſten Künftler und Handwerker find meiftens Auss 
länder, doch hat ſich in neuern Zeiten die Induftrie fehr gebos 
ben, ift aber immer noch nicht für das Bebürfniß hinreichend. Die 
Fabriken liefern Wollen-, Baumwollen:, Seidens und Eifenwaas 
ren, Zabaf, Papier, Seife, Leder, befonders Gorduan, der von der 
Stadt Cordova feinen Namen hat, Spiegel, Porzellan ꝛc. Man 
bat aub Hanf: und Flahöfpinnereien, Leinwebereien, Branntweins 
brennereien, Salpeterfiebereien. Ungeachtet der günfligen Lage ift 
der Handel doch mit den Nationen Europa's paſſiv. Am meis 
ften befuchen die Spanier in Europa die Häfen des mittelländifchen 
Meeres. Die wichtigfte auswärtige Handlung war bis zu den 
neuern Zeiten bie nach den Amerifanifchen Kolonien, melde Spas 
nien mit allen Europäifchen Waaren verforgte. Bloß aus Peru 
309 Spanien in 248 Jabren gegen 9000 Millionen Piafter. Den 
Gewinn aber aus dem Befige und Handel Amerika's verlor es an 
die Europdifchen Nationen, mit welchen ed in Handelsverkehr fteht. 
Jetzt befchränkt fid) der ganze Spanifch:Amerifanifhe Handel noch 
euf die Spanifhen Kolonien in Weftindien. Der innere Landhans 
bel ift ganz unbedeutend, da es noch an hinreichender Waflervers 
bindung und guten Landftraßen feblt.- — 

Die Conſtitution von 1820, wonach Spanien eine in maͤnn⸗ 
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licher und weiblicher Linie erblihe und eingefchränfte Monarchie hil⸗ 
bete, indem der König die gefeßgebende Gewalt mit den Cortes theilte, 
die vollziehende aber allein. befaß, und den Titel König'beider Sya= 
nien führen follte, ift 1823 durch die Befiegung der Conftitutionels 
len vernichtet, und an der Spige des Staates ſteht jetzt ein abfolüus 


ter König, mit dem Prädifate katholiſche Majeftät. - Den - 


Beinamen eines katholiſchen Königs führen die Könige von Spas 


nien feit 1496, ber ihnen wegen der Verfolgung der Mauren von 


dem Pabfte gegeben wurde. Der jegige König heißt Ferdinand 
VIL., 1784 geboren, und feit 1814 zum Befige feines Throns ges 
langt: Der Kronprinz bat den Zitel: „Prinz von Afturiem*z 
die übrigen Föniglichen Prinzen und Prinzeffinnen werden Infan— 
ten und Infantinnen von ‚Spanien genannt. = 

Die Einkünfte fieben mit den Ausgaben in ungleihem 
Verhaͤltniſſe. In feinem Staate Europa’s find die Finanzen in 
einern fo traurigen Zuftande, ald in Spanien. Nah dem Budget 
von 1822 betrug die Einnabme 562,800,000 Realen (10. Realen 
machen ‚einen Gonventionsgulder), die Ausgabe 664,813,324, Das 
- Deficit 102,013,324 Realen; daher hat der Staat eine beträchtliche 
Schuld, welche in demfelben Jahre (die lebenslänglichen Penfionen 
dazu gerechnet), jedoch ohne das neue Anlehen von 2000 Millio— 
nen Realen, 5,561,976,555 Realen betrug, wovon nur 3,492,642,818 
Realen zur verzinslihen Schuld gehören. Die Vales reales oder das 
E panifche Papiergeid machten 1820 eine Summe von 7,405,792 028 


Realen aus. Für 1830 waren die Ausgaben auf 592.756,089 Rea=‘ 


len feltgefegt, darunter Givillifte 53,429,500,, Staatsſchulden- Fils 
ungsfonds nebft3infen 172,978,826, Kriegsminifterium 253,084,810, 


tarine 41,200,000, Sein Europäifhes Land bat fo viel Geld 
gemünzt, und doch ift Spanien, wegen feines. pafjiven Handels, 


geldarm. Diefer Mangel wird jegt noch fühlbarer, da die Gelds 
zuſchuͤſſe aus Amerifa ganz aufgebört haben. Die Landmacht 
beitand 1828 aus 65,000 Dann in aktivem Dienfte (Darunter 19,889 
Tann Garde, 24 Reg. Infanterie = 36,000 Mann, 5600 Mann 
das Artilleries und Ingenieurforps und 12 Reg. Kavalerie) und 
35,000 Mann Referve, welche in Milizen, ald Bürgergarden orgas 
nifirt, befteben. Der. Zuffand der Zruppen fo wie der vielen 
Feſtungen ift traurig... Außerdem gibt es noch fönigliche Freiwillige, 
die aber nicht regelmäßig organifirt find. Die Seemacht, weldye 
‚ nad den 3 Seebäfen Ferrol, Cadiz und Garthagena in 8 Depars 
tements getheilt ift,„beftand 1808 aus 218 Kriegöfahrzeugen, dar= 
unter 42 Linienfiffe und SO Fregatten, ift aber gegenwärtig im 
äußerftem Verfall, fo daß fie nur 34 Kriegsfciffe, ald 3 Linien— 
fhiffe; 8 Fregatten, 3 Kordetten, 13 Briggs und nod 7 andere 
Kleine Schiffe zählt. n 

 - Gewöhnlich. zählt man 17 Landfcyaften, welche theild König: 
reihe, theild Zürftentfümer und Herrfhaften beißen; jetzt aber 
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wird es in SO Provinzen eingetheilt, wozu noch bie Stadt An- 
tequera mit ihrem Gebiete und einige Infeln kommen. Wir 
folgen beiden Abtheilungen. 


I. Das Königreih Neu: Gaftilien. 


Es liegt zwifben Efirematura, Leon, Alt:Gaftilien, Arago⸗ 
nien, Valencia, Murcia, Jaen und Cordova, ‚bildet eine meiſtens 
von Gebirgen eingefhlofjene Hochebene, mit einem dürren, oͤden, 
baumlofen Boden und enthält 1453 Q. M. mit‘ 1,218,000 €, 
(1,590,100) *) und 5 Provinzen, nämlich: 

1. Die Provinz Madrid mit 228,000 E. (297,800. Madrid 
(fpr. Madrid), Haypt: und Refidenzftadt, in einer Ebene, am Manganares, 
über welchen zwei Khöne fteinerne. Brüden in die Stadt’ führen, bildet ein 
unregelmäßiges Biere von $ Stunden Länge und 4 Stunden Breite, Sie 
bat 15 Shore, 15 Kirchſpiele, 77 Kirchen, 72 Klöfter, 19 Hofpitäler, 42 
öffentliche Pläge, 506 Straßen, 9000 9. u. 168,000 E. (jest nody 114,000). 
Im Ganzen if fie bübfch, denn die Straßen find breit, gerade, gut gepflas 
tert und vorteefflich erleuchtet, und die Käufer — gut gebaut. 
Bu den Sehensmwürdigkeiten gehören: 1) die Alcalaftraße, welde zu dem 
Ihönften Thore der St., dem Alcalathore, führt; 2) der große Plag (la 
Plara mayor), der 1536 F. im Umfange hat, und mit fchönen Häufern bes‘ 
beit iſt, melde unten Bogengänge bilden; 3) der neue königliche Pallaſt, 
auf einer Anhöhe, eins der größten und Eoftbarften Schlöffer, fo maffin 

ebaut, daß man es für ein feftes Kaftell Halten follte. Es bildet ein voll« 
Kancns Biered, wovon jede Seite 470 F. ‚Länge —* und iſt 100 Fuß 
. Das Innere weicht an Glanz und Zierlichkeit keinem DPallafte in 
ropa; 4) das ehemalige Reſidenzſchloß Buen Retiro, am enfgegengefeß« 
ten Ende der Stadt, mit großen Garten, welches Durch die Franzoſen F 
verwüftet worden iſt; 5) das Zollhaus, eines der prächtigften und gefchmads 
volften Gebäude der Stadt; 6) das meitläuftige Gebäude bes n Fer⸗ 
nando-Hofpitals, worin über 1400 Perfonen ernährt werden; 7) der 4 Stuns 
den lange und aus mehreren Alleen beftchende Spaziergang, der Prado, 
deffen Fortfegung der fchöne neue Spaziergang las Delicias iR Madrid ift 
der Mittelpuntt des Spanifhen Fabrikweſens, und ed finden ſich dafelbft 
viele Fabriken (darunter die große Gigarrenfabrif, worin mehrere Zaufende 
von Menfdyen arbeiten), viele wiffenfepaftliche Anftalten (darunter 13 Bi, 
niglihe Akademien, ein botanifcher Garten, eine Thierargneifchule 2c.), und 
literärifche und Kunftfommlungen, wohin die königliche Bibliothek mit 130,000 
Bänden, das königliche Naturalientabinet 2c. gehören, ‚Die königliche Pors 
Hanfabrit im Schloffe. Buen Retiro ift eingegangen. Aus dem nahen 
Buabarsunias Bebirae erhält die St. ihr Trinkwaſſer durch eine fehr gut 
angelegte Waflerleitung. El Dardo, Eönigliches Luſtſchloß, am Manzanas 
res, 2 Meilen. nordöftliih von Madrid, mit einem dabei gelegenen Orte von 
1000 E., Liegt mitten in einem Walde. Gafa del Gampp, tönigl. Pals 
leſt, am Manzanares. Florida (fpr. Florida), königliches Luſtſchloß, 
dicht an Madrid, mit einem ſchönen Garien. 

2. Die Provinz Toledo, mit 370,000 E. (485,200). Tole do, 
Eauptft. und Eis des erften Erzbifchofs, der ſich Primas von Spanien 
nennt, liegt auf hohen Felfen, an denen ſich der Tajo in einem tiefen Bette 
hinwindet, daher die Strafen uneben find, und das Waffer aus dem Zluffe 


*) Die Angaben der Q. M. und der &, der Provinzen find aus der 
fon bei Portugal —— Spaniſchen Geographie des Antillon ges 
smmen. Die eingeſchloſſenen Zahlen zeigen die für 1827 von Haflel ans 
genommene Bevölkerung au. — ne 
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—23 werden muß, iſt mit einer doppelten Mauer und vielen 

Thürmen umgeben, und jegt .fehr öde, da fie im 14. Jahrhunderte yon 

200,000: Menſchen bewopnt war, und hat zwar 26 Pfarrkirchen, 38 Klöfter, 
17 Hofpitäler und 12 Kapellen, aber nur 25,000 E. Unter den Gebäuden 
eichnen ſich aus; die im Gothiſchen Geſchmack erbaute erzbifchöfliche Doms 
Eiche mit einer wichtigen Bibliothek, und der Alkazar, oder da6 ehemalige 
WRefidenzfchloß der Maurifchen Kürften, jegt ein Hofpital, Armen: und Wai⸗ 
fenyaus. Man findet einige Seidenfabrifen und eine königliche Degenklins 
enfabrit, Die 1808 'aufgehobene Univerfirät iſt wieder bergeftellt, und 
‚hatte 1826 257 Studenten. Merkwürdig ift die große Glode. im Toledo, 
die 2575 Pfund ſchwerer ald die berühmte von Moskau iſt. Axranjuez 

(fpr. Uranhues), regelmäßig gebauter Fl. am Zajo, mit einem gen 
Luftfchloffe, Ihönen Garten von großem Umfange, bat zur Zeit der Anwe⸗ 
fenbeit des Hofs eine Bevölkerung von 9 bis 10,000 &., fonft etwa 3000. 

. Zalavera de la Reyna (fpr. Re:yna), Fl. in einer fihönen Gegend am 
Tajo, mit 7000 E. und wichtigen Geidenfabrifen. Schlacht 1809. Alcala 

de Henared, St. am Henares mit 5000 E. und einer Univerfität (1826 

. von 364 Studenten befuct), ift der Geburtsort Des großen Dichters Ger: 

vantes. Deana (fpr. Okahnja), St. mit beträdtlichen Geifenfiedereien, 

and 412,000 E. Schlacht 180% zwiſchen den Franzoſen und Spaniern. 

— 3. Die Provinz Guadäalarara (fpr. Guadalahara), mit 

: 421,000 (157,300) E. Buadalarara, Hauptft. am Henares, hat 16,000 

ı &, und eine große königliche Tuchfabrik, weldhe in der St. und. auf dem 
Lande über 40,000 Menſchen befchäftigt. Siguenza, St. am Genares, 
mit 4000 €.; welche viel Schwarzes Tuch verfertigen, 

. 4. Die Provinz Euenga (fpr. Kuenfa), mit 294,000 (382,600) E. 

- Guenga, Hauptſt. auf einem fehr hohen Zelfen, auf weldhem die Häufer 

‚ gu hängen feinen, vom XZucar umfloffen, über welchen eine 160 F. hohe 

und 300 F. lange, kühn angelegte Brüde führt, hat 6000 E. und Wollen. 
fabriten. Molina, St. am Gallo, mit lebhaften Eifengewerbe und 4400 

E. Requena, Sl. in einer fehr fruchtbaren Gegend, an der Gränze von 
Balencia, von vielen Seidenwebern bewohnt, hat 6000 E. 

— %b, Die Aare Mancha (fpr. la Mantfcha), mit 205,000 
(267,200) E. Ciudad Real (fpr. Spiuda Real), Hauptft. von 8000 €., 
in einer weinreichen Gegend, berühmt wegen des anfehnlichen Efel: und 
Maulefelmarkts. Almaden, I. mit einem berühmten Quedfilberbergs 

«werke, welches jährlich 15 bis 20,000 Gtr. Quedfilber und 60 Gtr. Binno: 

bee liefert. Baldepenas, Fl. von 8000 E., in einer fruchtbaren. und 
weinreihen Gegend. Almagro, Fl. mit Spigenfabrilation, wichtigen - 

: &fels und Maulefelmärkten, bat 8000 E. 


II. Das Koͤnigreich Alt: Gaftilien. 


Es liegt zwifchen Neu: Caftilien, Leon, Afturien, dem Meere, 
den Baskiſchen Provinzen, Navarra und Aragonien, befteht in -feis 
“nem Innern aus den einförmigften Hoccbenen, die im ©. von 
den Gebirgen Somofierra und Guadarrama begränzt und im 
„N. durch mehrere Gebirge mit fruchtbaren Zhälern unterbrochen 
werben, und enthält 837 Q. M., 950,000 (1,244,200) E. und 
folgende 4 Provinzen: , 
: 6 Die Provinz Burgos, mit 470,000 (611,800) E. Burgos, 
- fefte Hauptft. am Arlancon und am Fuße eined Berges, in einer fehr ſchö— 
nen Gegend, ift nicht hübſch gebaut und hat 2000 H. und 10,000 E., welche 
»einen- ſtarken Wollhandel treiben. In der Domkirche, einem prächtigen 
Gothiſchen Gebäude, findet man die Grabmäler vieler königl. Perfonen, und 
im der Kirche des 1 M, von Burgos entfernten Kloſters St, Pedro de 
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Tardena das Stabmal des betühmten Helden Sid. Santander, 'fefte 
und regelmäßig gebaute St., am Biöcayifchen: Meere, mit einem bequemen 
Hafen und 9000 E., weldye. lebhaften Handel und wichtige WBierbrauereien 
unterhalten. Laredo und Santona, 2 Fleden am Biscayifchen Meere, 
mit Häfer Logronso (fpr. Logrohnjo), "St. am Ebro, mit 7000 E. 
Efpinofa de los Monteros, am Zluffe Trueva, befannt durch die 
Schlacht 1808, hat 2000 GE. : "., 1 27 
7. Die Provinz Soria, mit 198,000 (257,500) E. _Sorih,! 
Hauptft. am Duero, über den bier eine ſchöne fteinerne Brücke führe) hat 
GO Ei Bier fol das alte Numantia gelogen haben. Galahorra, 
St. in einer fruchtbaren Gegend, am Fluffe idacos, über welchen eine’ » 
Brüde von 10 Bogen führt, hat 7200 G. und iſt ‘der Geburtöort Duins ' 
tliand. Dama, St. am UÜcero, mit 800 5. und 4000 €. tt 
Die Provinz Segovia, mit 164,000 (221,400) E. GSegovia, : 
Hauptfl. auf zwei Bergen und in dem dazwifchen liegenden Thale, am * 
Ereöma, bat anfelnlihe Zuchfabriten, ein Arfenal und 9000 & Mertk⸗ 
würdig ift die von Zrajan angelegte Wafferleitung, welche von einem. Berge> 
am andern geht, und 159 Schwibbogen hat, wovon ber höchſte 102 F. 
hop if. An einigen Orten find 3 Schwibbogen über einander. Der Stadt‘ 
egenüber, auf einem fchroffen Felſen, liegt der Alkazar, fonft ein Mäuri— 
Her Pallaſt, jegt mit einer Militärafademie von 150 Böglingen. San 
Ildefonſe, Fl. am Guadarrama-Gebirge, mit 4300 &,, einer berühmten ' 
Spiregeifabrit und einem königlichen Luftichloffe, wo der Hof die heißen ı 
— —— In dem dabei befindlichen ſchönen Garten find 
trefflihe Waſſerkünſte. EI Escorial, Fl. von 2000 &., in: einem dürren 
Zbale det Guadarrama-Gebirges, berühmt wegen des dabei liegenden Klo— 
ters San Zorenzo el real del Escorial, gemöhnlid das Escorial 
genannt. Diefes prachtvolle Gebäude bildet in jeder Rückſicht ein: Kunft-- 
werk ohne Gleichen. Es ift in der Form eines Roſtes erbaut, deffen Haupts 
feite 740 8. in der Länge hat, und enthält 20 Höfe, 17 Kreuggänge, 890 
Zhüren, an 1000 Eäulen und 5000 Fenſter. Bon 1563 biß 1584 wurde e6 
mit einem Aufmwande von mehr als 5 Milliönen Dukaten erbaut.. -Dies 
Gebäude dient theild zum Aufenthalte von 160 Mönchen, theils zur 
nung des königlichen Hofes, der einen Theil des Jahres 4 aufhaͤlt. 
9 Die Drouin Avila, mit 118,000 (153,500) E. Avila, wohl 
gebaute Hauptſt. auf einem-Zelfen, am Adaja, hat 1000 H. und 5000 Ei '- 
Die Univerfität wurde 1808 aufgehoben. — —— 


III. Das Königreich Leon.. 


Es liegt zwifchen Effremabura, Portugal, Galicien, Afturien, 
Alt: und Neu:Gaftilien, befteht aus dem gebirgigen nörblicyen Theile, 
defien Gebirge‘ befonderd an der Afturifhen Gränze ſich am meilten 
erheben, und aus ben füdlichen Hochebenen mit. einem duͤrren, baum⸗ 
loſen Boven, der jedoch auch nicht ohne Gebirge und bei gehböriger‘ - 
Bewaͤſſerung ergiebig ift, enthält 943 Q, M. mit 921,000 (1,200,700) 
€. und ift in folgende 6 Provinzen eingetheilt: ie 
10. Die Provpinz Xeon, mit 239,000 (311,700) &, Leon, Hauptft. 
zeifhen den Flüſſen Berneöga und Torio, welche in den Esla gehen, und 
m Anfange eines fruchtbaren Thales, hat eine ſchöne Gothiſche Domkirche, 
100 5. und 7000 &. Aftorga, St. am-Zuerto, hat 3500 E. Zwiſchen 
“ Nefer Stadt und Bem bibre liegt dad Fand der Maragaten, die einen 
nfruchrbaren Boden bewohnen, daher den Transport nit Saumthieren bes 
keiben, und fih durch ihre Fracht und fehr fonderbaren Sitten auszeichnen. 
ıyagun, ZI. am ber Gen, mit einem berühmten Beuediktinerkloſter 
ud 4000 €. | 


R) 
’ 


— 


88 EGuroya. 

„ 1. Die Provin paleneie, mit 118,000 (153,500) &; Polen» 
eia, Hauptft. am Garrion, mit einer prächtigen Domkirche und 8300 E. 
Meftnordweftlid von der Stadt Liegt der große Sumpf Nava, welder 
peſtartige Dünfte verbreitet. 

12. Die Provinz Toro, mit 97,000 (126,600) E. Toro, Hauptſt. 
am Dnero: und am Abhange eines Hügels, hat 1600 $. und 7500 E. 

13. Die Provin alladoL:d, mit 187,000 (243,600, & Val⸗ 
IadoLid (fpr. Waljaboli), Hauptft. in einer fhönen Ebene, am Pifuerga, 
ng ftatt der fonftigen 100,000 &, jest in 11,000 H. ıtur 30,000 &., und 

at 16 Pfarrkirchen, 46 Klöfter, wovon 12 allein den großen Platz Campo 
Grande umgeben, und eine Univerfität, welche 1826 von 1247 Studenten 
befucdht: war. BSimancas, St. am Pifuerga, mit einem Fort, worin ſich 
das Hauptarchiv von Alt: Gaftilien befindet, das nebft dem zu eg 
die foftbarften Denkmäler der Spaniſchen Gefchichte enthält, hat 1000 E. 
Medina del Rio feco, St. von 1200 H. und 8000 E., liegt am Ges 

uillo und a des Kanaled von Campo, und hält befudhte Meffen. 
2 lacht 1808. ordefillas, St. am Duero, hat 4000 €. 

"14 Die Provinz Bamora, mit 71,000 (92,300) &. Bamora 
(fpr. Sfamora), fonft fefte St. auf der Spige eines Hügels, am Duero, 
bat-ein Schloß, eine Ingenieurafademie und 9000 €. 

15. Die Provinz Salamanca, mit 209,000 (273,000) &. Sas 
ALlamanca, .Hauptft. zwifchen 3 Bergen und 2 Thälern, in einer fruchts 
baren Gegend, am Zormes, über welden eine alte römifche Brüde von 
27 Bogen führt, hat eine berühmte (1826 von 418 Studehten befuchte) 
Univerfität, eine Menge anfehnliher Gebäude, 3000 H. und 15,000 E. 
Schlacht 1812. Ciudad et o, St. und Gränzfeftung gg Portus 
gel, am.Agueda, hat eine ftarfe Gitadelle, 1500 9. und 11, E. Bier 

efiegte Wellington 1812 die Franzoſen. Bejar, St, mit beſuchten Mis 
neralbadern und 4800 E, ' et —F 

— IV. Das Fuͤrſtenthum Aſturien. 

Es llegt zwiſchen Galicien, dem Meere, Alt-Caſtilien und Leon, 
bildet ein hohes Gebitgsland, das von S., wo es feine größte 
Höhe hat, ſich nach dem Meere zu ſenkt, wo bie Küften ‚überall 
ſenkrecht abgefchnitten find, ift reich an Bann und Steinkohlen, 
enthält 137 Q. M. und 364,000 (464,600) E. und macht nur 
Eine Provinz aus. 

„Oviedo, regelmäßig in Geftalt eines Hufeifens gebaute Hauptfladt 
zeigen den —5*— Nora und Ralon, auf einem kleinen Hügel, hat eine 

Iniverfität (1826 mit 420 Studenten), eine ſchöne Gothiſche Kirche mit 
einem ne Doden Thurme, außer diefer noch 4 Kirchen und 8-Kapellen, 
‚ ein reiches Ho 9 900 H. und 6000 E. Eine Stunde davon find die Bä- 

der von Caldas, in einer angenehmen Gegend. Gijon, Gt. am Fuße 
eines Hügels, mit dem befuchteften Hafen in Afturien, der von einem Fort 
vertheidigt wird, ift gut gebaut und hat 3200 &. Eudillero, St. in 
einem engen tiefen Thale, zwiſchen 2 ſehr hohen Bergen, hat einen fehr 


guten Ha en. . 
V. Das Koͤnigreich Galicien. 
Es liegt zwiſchen Portugal, dem Meere und Aſturien, wech⸗ 
felt mit Bergen und Xtälern, deren an ſich mogerer Boden von 
den fleißigen Einw. trefilih angebaut ift, bat 748 Q. M. und 
1,142,000 (1,585,400) €. und bildet Eine Provinz. _ 

Goruäüa (fpr. Gorunja), fefte Hauptft. auf einer Landfpige, an der 
M. der Mero, welche hier eine Bucht bildet, hat einen fehr geräumigen, 
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durdy mehrere * vertheidigten Hafen, aus welchem die Packetboote nach 
den Kolonien abgehen, 15 5 und 11,000 €., welde einen lebhaften Hans 
del, te et EelnWeberei und beträchtliche Hutmacherei unterhalten, 
Se Saga de Gompyojtella, St. zwifchen den Flüſſen Sar und Sarela, 
ea on Saliciin betrachtet wird, liegt im einer von Hügeln 
und Bin) Durckhichnittenen Gegend, hat ein berühmtes Hoſpi⸗ 
—— Pilaes, eine Univerfitat (1526 mit 1054 Studenten) und 25,000 
€. ge, außerff reihe Domkirche verwahrt den Leihnam bis . 
Aoſtels Jacobus des a Schutzpatrons und Bekehrers der Spanier, 
ae: jährlich eine große Menge Menfchen dahin walfahrten, Ferrol, 
an einem Meerbufen, mit 20,000 G., hat.wichtige Arfenale, eine Schiffs 
bade und einen befeitigten fehr tiefen und fichern Kriegshafen, mit einem 
engen gingangr. Gerrol ift der Hauptort eines-der 3 Spanifchen Seede⸗ 
Mondonedo, St. an der Masına, mit 6100 E. Eugo, 
ft, mit 4000 ©. und Leder» und Leinwandfabriten, liegt unweit des Ur—⸗ 
ferungd des Minho, und hat heiße Mineralquellen in der Nähe. Zum, 
fee Sranzk. am Minho, in einer äußerſt lieblichen Gegend, vol Reben, 
Dbit, Drangen: und Gitronenböu:ne, hat 4000 E., die viele Leinwand und 
Konfituren verfertigen. Ribadeo, wonlbefeftigte St. mit 2000, 6, und 
einem guten Safen, an ber M. des Fluſſes Eo, unweit der Gränze von 
Afurien. Dontevedra, St. am Lerez umd an einer Bucht in einer ſehr 
—— Gegend, hat eine fehr blühende Tuchfabrik, bedeutenden Sardel⸗ 
bel und 2000 E. Bige, Serftadt mit 8000 E., einem guten Bafen 
und lebhaften Sechaudel, Drenfe, St, am Minho, mit 8000 E. und 
Rartem Weinbau. 
VI. Die Landfchaft Eftremadura. 

Sie liegt zwifchen Leon, Neu:Gaftilien, Gortova, Sevilla ‚und 
Portugal, bildet eine weite, einförmige, ſchlecht angebaute Ebene, 
die jedoch auch von mehreren Berafetten durchzogen wird, hat 675 
Q. M. und 428,000 (556,800) €. und biltet Eine Provinz. 

- Badajoz (fpr. Badahs 6), Hauptft. und wichtige Gränzfeſtung ge⸗ 
gen Portugal, an der hier 600 Schritte breiten Guadiana, über weldyen 
außerhalb. der St. eine 1872 3. lange fteinerne Brücke von 28 Bogen führt, 
bat 2 Forts, 2 wichtige Hutfabriken und 14,500 E. Schlacht 1811. Oli— 
venca (fpr. Dlimenßa), fefter Fl. in einer Ebene, mit 4800 E., wurde 
1501 nebft einem Gebiete von 2 I. M. von Portugal an Spanien abgetres 
ten. 3afra, St. mit 10,000. Merida, St. an der Guadiana, wo ein, 
Eircus, ein Theater, und befonders eine prächtige Brücke von 51 Bogen aus 
den Zeiten der Römer übrig find, hat 450) E. Zrurilla, St. und Ges 
bartöort Pizarros, hat 3600 E. Coria, St. am Alagon, hat 4500 €. 
Sacered, Fl. mit wichtigen Gerbereien und -8000 E. Elerena, St. in 
emem Zhale, hat 7300 &; Guadalcanal, Fl. mit ehedem ergiebigen 
Eilbers und Platinogruben. Alcantara, Fl. und Gränzfeftung gegen Pors 
tugal, am Zajo, über weldyen eine prächtige 670 F. lange römifche Brüde 
fuhrt, hat 3000 E. An der Nordgränge und am Fuße der hohen Gebirges 
kette Peña de Francia ift Das berühmte Thal von las Batuecas, 
von hohen Bergen fo eingefchloffen, daß im Winter kaum einige Sonnens 
ſtrahlen hineindringen können. lafencia, hübſche St. am Xerte, in eis 
ner Shönen Gegend, wird Durch eine Waflerleitung von 80 Bogen mit Waſ—⸗ 
ir verforgt, und hat 5000 E. In der Nähe ift das Klofter St, Geronimo 
Je Zufi, wo Kaijer Karl V. feine legten Lebenstage. zubrachte. 4 


VI. Das Königreih Sevilla. 


Es liegt zwiſchen Efiremadura, Cordova, Granada, dem mits 
Klländifhen und Atlantifhen Meere und Portugal, wird zwar von 
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einigen Gebirgen durchzogen, bildet aber meiltens eine ſchoͤne Ebene 
mit einer üppigen Begetation, enthält 423 Q. M, und 746,000 
(970.000) €. und macht Eine Provinz aus. i 
Sevilla (fpr. Sewilja), die größte St. in Spanien, im einer Ebene, 
am Buadalquivir, hat 34 M, im Umfange, 12. Thore, 29 Pfarrkirchen, 
32 Klöfter, 24 Hofpitäler, eine 1826 von 870 Studenten. beſuchte Univerfis 
tät, ein gut erhaltenes römiſches Amphitheater , 13,500:.D., worunter viele 
anfehnliche Gebäude, und 100,000 &., vor Beiten 400,000. Zu den Merk⸗ 
würdigfeiten gehören: 1) die große prachtvolle 420,% lange, 263 7. breite 
und 126 Fi hohe Domkirche, mit dem Grabmale des Columbus, 82 Altären 
und einer Drgel mit 5000 Pfeifen und 110 Glaves; ‚2) der Alkazar oder 
alte Maurffche Königspallaft ; 3) die Wafferleitung von 400 Bogen ; 4) das 
Amphitheater zu Stiergefecdhten, Daß größte diefer Art-in Spanien, und’5) 
die große königl. Tabaktsfabrit, ein fehr weitläuftiges Gebäude, worin 1700 
Ürbeiter und 1 ferde und Maulefel befhäftiget find. Zum Mahlen des 
Tabaks find 40 Mühlen vorhanden. Alle Niederlagen des Reichs werden 
von bier aus mit Rauch: und Schnupftabat verfehen; 6) der Giraldathurm, 
364 5. hoch, der fchönfte und höchfte in Spanien. In der Borftadt Triana 
ift die königl. — ———— Auch ſind in Sevilla bedeutende Seidenwebe⸗ 
reien und eine königl. Salpeterſiederei, ſo wie auch ein bedeutender Handel 
unterhalten wird, Eine Legua von hier liegen die Trümmer der dlten 
Stadt Italica, Geburtsort Trafans, Adrians und des Theodoſius Ayaz 
monte, fefte St. an der öſtlichen M. der Guadiana, mit einem Hafen, Sars 
dellenififcherei und 5500 &. San Lucar de Barrameda, Gt. an der 
M. des Guadalguivir, mit einem Hafen und 15,000 E. Bier wächſt der 
vortrefflihe Wein Manfanila Garmona, St. mit bedeutendem Dlivenz 
baw’und 13,000 € DOffuna, großer FI. mit einem Scloffe und 15,000 
E. Ecija (fpr. Eßicha), St. am Xenil, mit, beträchtlichen Gerbereien, 
6000 9. und 28,000 E. Arcos& de la Frontera, St. an der Guabdaleta, 
mit 2500 5. und 12,000 E. Gadiz (fpr. Kadis), eine der wichtigften 
Städte in Spanien, auf der äußerften Spige einer Erdzunge der nur durch 
einen ſchmalen Kanal vom feften Lande getrennten Infel Leon, und an einer 
Bat, welche aus 2 Abtheilungen befteht, der Bat von Gadiz und von Punms 
tales, deren legterer Eingang Durch 2 Forts, die Puntalen genannt, vers 
theidigt wird und in welcher Bai die Infel Erocadero mit dem Fort 
Luis liegt, ift von der See- und Landfeite befeftigt und hat Mangel an 
gutem Trinkwaſſer, meiftens unregelmäßige, enge Straßen, viele Unterrichts, 
anftalten, ald: eine Akademie der ſchönen Künfte, eine öfonomifche Gefell« 
ſchaft, eine Zeichens , mathematifche, Geekadetten» und Steuermaunnsſchule 
2c., 8 Kirchen, 13 Klöfter, 5 Hofpiräler, worunter das große Eee: und Lands 
bhofpital, 8000 meiftens hohe 5. mit flachen Dächern und 70,000 E., woruns 
ter viele Ausländer. Diefe Stadt ift der Mittelpunft des ganzen Spani—⸗ 
* Kolonialbandeld. Es find daher hier Gonſuls und Agenten von allen 
uropäiſchen Nationen; aber jegt ift überhaupt der rer ſehr herabges 
kommen; fonft zählte man 670 große Handelshäuſer. Gadiz, der Haupts 
ort eines der drei großen Seedepartements Spaniens, hat einen großen, * 
feftigten Freihafen, deſſen Handelsfreiheit aber jetzt aufhören fol. Güböft: 
lich von Cadiz iſt das Vorgebirge Trafal gar, merkw een die große 
Seeſchlacht, in weldyer in * Gegend Nelfon den 21. Detober 1805 die 
vereinigte Franzöfifche und Spaniſche Flotte gänzlih ſchlug. Isla de 
Leon oder San Fernando, gutgebaute St. auf der Infel keon (mo 1820 
die Militär:Revolution ausbrach), bat 3000 8. und 40,000 E., welde an 
dem Handel von Gadiz einen lebhaften Antheil nehmen. Auf der Infel La 
Garräca, in derfelden Bat, find große Seearfenale und Schiffswerfte. 
1817 brannte das große Seearfenal ab. Zeres de la Frontera, wohl« 
ebaute St. in einer angenehmen Ebene, unweit der Guadaleta, hat 20,000 
., und ift wegen ihres vortrefflihen Weins berühmt. Die Weinberge 


Spanien Br 4 


en Weine hervor, den fogenannten Sekt und ben füßen Wein, 
Mostatelo und Pedros Zimenes oder Pararete genannt. Gehendmlirdig, 
d die Weinkeller oder Bodegas, große Gebäude, fo geräumig wie Kathe— 
talen, wo die Fäſſer nach Tauſenden aufgeftellt find. In Der Nähe liegt 
das prahteolle, große Karthäuferklofter, eins der berühmteften ih Spanien, 
Dad.riner Pleinen Stadt gleiht. El Puerto de Sta. Maria, hübfche 
‚GeR., Gadiz ‚gegenüber, At der M. der Guadaleta, hat 16,000 E. und 
freibe ſtarken Handel. Puerto Real, St. an der Bat von Puntales, 
mit einem Hafen, wichtigen Geefalzfiedereien und 10,000 @ Ghitlana, 
Et. von 7000 &., wo die Einw. von Gadiz viele Gärten befigen. Medina 
Eidonia, St. auf dem Abhange eines Berges, mit 5000 E. Zarifa, 
Et. an der Meerenge von Gibraltar, mit einem feften Scyloffe, einem Hafen 
und 2000 &., ift mit der nahe liegenden Infel Zarifa durch eine Brüde 
verbunden. San Rogue, St. von 1500 E., auf einem Berge bei Gibral: 
tar, mit der Feftungslinie, welche von einer Küfte bis zur andern läuft 
End dadurch die Verbindung Gibraltard mit dem feften Lande aufhebt. 
Algeziras (fpr. Albefiras), St. am Meerbufen von Gibraltar, hat einen 
u. und 4500 &. Gibraltar, St. auf einer Ener an der davon 
benannten 2 M. breiten Meerenge und am Buße eined 1400 F. hohen Fels 
ſens, auf weldyem eine ftarfe Feitung liegt. Auf der Seite, wo der Felſen 
mit dem feften ande zufammenhängt, hat die Natur den Felſen unetfteigs 
lid gemacht und nur einen Fleinen Zugang von der Weftfeite gelaffen. Die 
Et. bat 16,000 E., ohne Befagung von 3000 Mann, und eine Rhede, 
Stadt und Zeftung gehören feit 1704 den Eingländern, Z 


VII. Das Koͤnigreich Cordova. 


Es liegt zwiſchen Eſtremadura, Neu:Caftilien, Jaen, Granada 
und Sevilla, iſt im nördlichen Theile voller Gebirge (die Sierra 
Moreno), im ſuͤdlichen eine wellenförmige Fläche, enthält 195. Q. 
M. und 252,000 (327,200) E. und bildet Eine Provinz. ee 

Eordova (fpr. Edrdoma), Hauptft. am Abhange der Sierra Mos 
tena und am Guadalguivir, über weldyen eine vortrefflicye fteinerne Brücke 
von 364 Ellen Länge und von 16 anınız führt, hat enge Strafen, 
3300 9. und 30,000 E., fonft 300,000. Die . lange und F. breite 
Demtircdhe, mit 16 Ihürmen, 16 Thüren und 100 Kapellen, war fonft eine 
Muhamedanifhhe Mofchee. Weber 1000 Säulen von dem verfchiedenften 
Mermer tragen das Gebäude, Der ehemalige Mauriſche Pallaft dient zu 
einer Stuterei. Der Korduan hat von diefer Stadt feinen Namen, allein 
von diefem Induſtriezweige findet ſich keine Spur mehr. Bujalance, 
St. mitten in Dlivenwäldern, mit Zucfabriten und 9000 E. Montilla, 
©t. mit 6000 E., in einem ſchönen Thale, wo vortrefflicher Wein wählt: 
Eucena, St. mit 12,000 €, J 


IX. Das Koͤnigreich Jaen. 


Es liegt zwiſchen Neu:Gaftilien, Murcia, Granada und Cordova, 
it mit Gebirgen, befonderd mit der Sierra Morena bededt, enthält 
23102. M.-und 206,000 (276,900) €. und bildet Eine Provinz. 

Saen (fpr. Cha:en), Hauptft. am Zluffe Iaen, welcher in den Guas 
dalguivir fließt, und am Fuße eines Berges, anf welchem ein Kaftell ftcht, 
liegt in einer ſchönen Gegend und hat 27,000 6. Andujar, St. am 
Guadalquivir, über den eine fhöne Brüde führt, hat 9000 E. und treibt 
Cridenbandel. Auch verfertigt man hier viele Krüge aus weißem Thone 
(jur Abkühlung des Waſſersſ. Martos, Gt. mit vielen Alterthümern 
ınd 14,000 E. Alcala la Real, hübſche St. auf einer Anhöhe, mit 
WE. Baeza (fpr. Ba⸗eßa), St. mit 12,000 E. und eines vormaligen 
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Univerfität. Ubede, St. in einer weiten Ebene, mit Produftenhandel 
und 16,000 &,, ift berühmt durch ihre Pferde. Linares, Kl mit reichen 
Bleiderqwer d 6000 E. Baylen, St, am Fuße der Sierra Mo— 
rena Pr CH betannt dar Die Gefangennehmung des franz. Genes 
vale D mit 8000 Franzoſen im Jahre 1808, Carolina, Garlotta 
und Piiliand, 3 neue meist von Deutſchen Angsleote Kolonien in der 
Si Morena, verdanken ihre —— dem Grafen Olavides. Gas 
rolina, der Hauptort, ift äußerft regelmäßig angelegt; die Straßen find 
breit und durchſchneiden einander in rediten Winkeln. ©. GCalirto, neue 
Niederlaffung, die erft 1828 in der Sierra Morena entitanden ift. 

ie? Anmertüng. Diefe 3 Königreihe, VII., VIII, und XI, maden Nies 
Dersändalufien aus. 


X. Das Königreihh Granada. 


Es liegt zwifchen Gordova, Jaen, Murtia, dem mittellaͤndiſchen 

Meere und Sevilla, iſt voller Gebirge, darunter die Sierra Nevada, 
das hoͤchſte Gebirge Spaniens, und die Alpurarras; in den Thaͤlern 

und Ebenen, welche gut angebaut End und zum Xheil reizende 
Gegenden bilden, hertſcht eine üppige Vegetation. Dies Land heißt 
auch Dber=Andalufien, enthält -432 Q. M. und 692,000 
(1;097,000) €. und bildet Eine Provinz. 


‚2 ; Geamada (fpr. Granäda), Hauptit. in einer fehr ſchönen Gegend, 
am Fuße des Schneegebirges (Sierra Nevada) und an den Kleinen Zluffen 
gr une Xenil,.theils auf Hügeln, theils in Der Ebene, hat eine Univers 

"firät (1826 mit 812 Studenten), 23 Pfarrkirchen, daxınter Die 435 F lange 
und 249 breite Kathedrale, und 40 Klöfter,.die AM von, Merkwürdigkeiten 
nd, 12,000 5: und 66,000 E. Auf einer felfigen Anhöhe, an deren Fu 
der Darro fließt, fteht der Alhambra, der alte nody gut erhaltene Palla 
der Maurifchen Könige, ein Prachtgebäude eigner Art. Dem Alhambra 
egenüber liegt das Euftjchloß der alten Maurifchen Könige, Generalife ges 
IE: t, auf. einem Berge, wo ſchöne Gärten, viele Springbrunnen und ein 
Luiftwald find, Malaga, Handeläft. in einer reigenden Gegend, am Fuße 
eines Berges und am inittelländifhen Meere, in welches hier die Guadals 
Dina ſich ergießt, hat einen’ vortrefflichen durch ein Fort beſchützten Hafen 

, nebft einem 4000 F. ins Meer hineinlaufenden Molo, 5500 8, und 52,000 

* @., weldye ſtarken Dlivenbau und einen fehr wichtigen Handel treiben, bes 
onders mit dem bekannten Malaga » Meine. 6000. Weinberge mit 30.ver= 

hiedeuen Sorte ‚iefesu jährlich 72,000 &imer, wovon über die Hälfte ing 
usland gebt. Im der Umgegend wachſen die herrlichften Südfrüchte, und 
jeet winnt man auch Godenille, Alhama, Gt. aufzinem fteilen Berge, 
einahe ganz mit einem Abgrunde umgeben, hat eine fehr hohe Lage, warme 
Bäder in der Nähe und 4500 E. Ronda, St. mit 12,000 E., am Ge: 
birge gl. N., liegt auf — Febeftbergen, zwiſchen welchen der Guadayra hins 
durchfließt, und eine 276 F. hohe Brude trägt. Marbella, Gt. am 
Meere, mit einem ſtark befeftigten Schloffe und 6000 E., deren Gebiet reich 
on berrlihen Eüdfruchten if. Welez, Malaga, St. in einer ſchönen 
Gegend, am Belez (fpr. Weles), ‚bat ein feftes Schloß auf einem hoben 
Berge und 20,000 E. Die hiefigen Weinberge liefern die meiften und beiten 
Mofinen. Dos hier wacjfende Zuckerrohr erreicht die Stärke des MWeftindis 
hen. Man zieht hier auch, Cochenille. Lox a, St. am Zenil und am 
uße eines Berges, hat eine Saline und 9000 E. Guadir (Ipr. Guadid), 
t. am Fluſſe gl. N. und an der Sierra Nevada, mit 8000 E. und dem 
Gefundbrunnen von Sraöna. Baza, St. in einem frudtbaren Thale, 
bat 12,00 E. Motril, St. an der M. de& gleihuamigen Zluffes, mit 
Buckerrohrplantagen, Baummollenkultur und 4500 E. Almeria, Et, an 





GSpyaniem 45 


dee M. des Flnffes gi. N. ins Meer, hat einen Safen und 7200 E., welche 
viele Soda und jest auch Gocyenille ziehen, Urijar, Hauptort 


XI Das Königreich Murcia. 


Es Tiegt zwiſchen Neu⸗Caſtilien, Valencia, dem mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere, Granada und Jaen, beſteht theils aus Hochebenen, 
über welche ſich bier und da große Berge erheben, theils aus frucht⸗ 
baren, aber auch oͤden Thaͤlern. Beſonders fruchtbar iſt das herr⸗ 
liche Segurathal. Murcia enthaͤlt 370 Q. M. und 383,000 
(498,000) €. und bildet Eine. Provinz. Hier ereignete ſich 1829 
ein ſchreckliches Erdbeben. | Ä 

Murcia (fpr. Murfia), Hauptſt. in einer ſchönen Gegend, von dem 
Segura durchflofjen, über welchen eine ſchöne Brüde geht, hat 34,800 E., 
welche aroßen Handel mit Seide treiben. Die Domkirche iſt ein Gothiſches 
Gebäude mit vielen Koftbarkeiten. 2M. von der St., bei dem Dorfe Ars’ 
hena, find berühmte warme Bäder: Gartagena, hübfdie feite St. und 
Eis eines der 3 großen Seedepartements Spaniens, in einer fehr ſchönen 
Girgend-, am Abhange eines Hügel und an einem Meerbufen, der einen 
Hafen bildet, hat anfehnliche Schiffäwerfte, Schiffedoden und Seemagazine, 
werin alle ſchwere Arbeiten von Galeerenftlaven verrichtet werden, eine 
See Gadettenſchule, eine Sternwarte, ſtarke Fifherei, wichtigen Seehandel 
und 9,000 E. Lorca, St. in einer fchönen Gegend, on einem Bache, 
Eangonera genannt, hat wichtige Salpeterwerke, 2000 9. und 13.000 E. 
Billena, St. mit 8000 E. In der Nähe ift eine Lagune, welche die ganze 
Gegend mit Salz verfieht. Albacete, St. mit 8000 &.,- welche viele 
feine Stablwaaren verfertigen und eine der befuchteften Mefjen Spaniens 
halten, Ehincilla, St. auf einem Berge, mit 10,000 E, 


XII. Das Königreich‘ Valencia. 


Es liegt zwifhen Neu: Gaftilien, Aragonien, Gatalonien, dem 
Meere und Murcia, ift größtentbeild gebirgig, bat aber auch auf 
allen Seiten Ebenen und ſchoͤne vortrefflid angebaute Thäler, 362 
Q. M. und 825,000 (1,255,000) €. und bildet Eine Provinz. 

Balencia (fpr. Walenfia), Hauptſt. in einer fchönen und fruchtbas 
ren Ebene, der Garten von Valencia genannt, am Guadalaviar, hat eine 
Gitadelle, eine Univerfität (1826 mit 1569 Studenten), 14 Pfarr» und 59 
andere Kirchen (darunter die prädtige Domkirche), 41 Klöfter, 5800 9. und 
über 100,000 &., weldye fehr wichtigen Handel treiben. Die hiefigen Geis 
denfabriten beichäftigen 25,000 Menſchen und verarbeiten jährlidy 900,000 

fd. @eide. Der Hafen der Stadt, eigentlich eine Rhede, liegt eine halbe 

tunde von derfelben, bei dem Fleden Grao, wohin man durd die Alas 
meda, einen Spaziergang von Drangen-, Granat» und Palmbäumen ges 
langt, Südlich liegt der große See Albufera, der mit dem Meere zus 
fommenhängt. Murviedro (font Saguntum), St. am Palancia, in 
einer fruchtbaren Gegend, 1 . vom Meere, hat eine auf einem fteilen 
pelfen febende ftarte Gitadelle, einen kleinen Hafen an der M. des Pas 

ncia, Weinbau und 7000 E. Kirchen und Stadtthore find noch mit als 
ten Infcpriften bedeckt. Auch iſt nod von dem alten Saguntum ein zum 
Theil in Felſen gebauenes Iheater übrig. Segorve, St. am Palancia, 
nit 500 &. Gaftello de la Plana, Stadt 4 M. vom Meere, mit 
11,000 &., die vorzüglidıen Hanf bauen, Peniscola, St. auf einer Lands 
junge, die ſich in das Meer erſtreckt, hat ein auf einem Zelfen gelegenes 
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Kaſtell, einen Hafen und 2200 E. Südöſtlich davon Liegen die Golumis 
bretes, kleine unbemohnte Infeln,  Alcira, St. auf einer Infel des 
Zucar, hat 9000 E. San Felipe, font Zativa, hübſche St. in einer’ 
ſchönen Gegend, am Fuße eines. hohen Berges, hat .eine ſtarke Gitadelle 
und 14,000 E. Denta, feite St. am Meere, mit einem Hafeh, einer Eis 
tadelle,auf, einem hoben Zelfen, und 2000 E. Gandia, St. am Alcoy, . 
in einer reizenden Gegend, Hat 1000 H. und 6000 Einw. In der Gegend 
wird Zuckerrohr gebaut. Alcoy, St. am Urfprunge des Fluffes gl. N., 
mit 18,000 E. zeichnet ſich durch Induftrie, beſonders in Zu und Papier 
aus. Es find, hier 230 .Zuchfabriten, welde jährlich 16,000 Stüd Tuch 
aller Ark verfertigen. DOrihuela, St. am Segura, ift regelmäßig ges 
baut und hat eine Gitadelle, "eine (1826 von 124 Studenten befuchte) Unt: 
verfität und 20,000 €. Guardamar, Fl. mit einem’ Hafen, an der M. 
des Segura, treibt ftarten Handel mit Salz, das aus dem benachbarten 
Salzſee Mata gewonnen wird, Alicante, wichtige feite Seehandeläft. 
und Hauptniederlage des Handels zwifchen Spanien und Italien, in einem 
ſchönen fruchtbaren Thale, an einem Meerbufen, iſt nicht ſehr hübſch und 
hat einen von einem Kaſtelle vertheidigten Hafen, beträchtliche Fiſcherei 
und.20,000 E. Berühmt iſt der Alicantewein. Elche (pr. Eltſche), St. 
mit 2600. 9. und 20,000 E,, berühmt. durch ihre Palmenmwälder, die hier 
baufiger find, ald in irgend einer Provinz vom füdlihen Spanien, ." 


XII Das Fürſtenthum Gatalonien. 


E3 liegt zwifhen Aragonien, Frankreich, bem mittellänbifhen 
Meere und Balencia, bildet ein von ben Pyrenaͤen und deren Zwei⸗ 
gen bedecktes Gebirgsland, davon kaum die Hälfte des Anbaues 
fäbig ift, enthält 564 Q. M. und 858,000 (1,116,500) E., die 
fib tur Gewerbfleiß und Thätigkeit auszeichnen, und madyı Eine 





* 


Provinz aus. 


Barcelong, Hauptſt. und eine der wichtigſten Städte in Spanien, 
liegt, ariphirheatraliih am Meere, in einer von Bergen umgebenen Ebene, 
ift wohlgebaut und hat auch noch eine Gitadelle und das unbezwingliche’ 
Belfenfort:Montjouy, einen von befondern Werken vertheidigten Hafen, 
worin 1826 3844 Handelsfchiffe, darımter 3575 Spanifche einliefen, bedeus, 
tenden Handel, viele Fabriken in Wolle, Baumwolle, Seide, Stahl und 
Gifen, 82 Kitchen, 30 ge Pläge, 300 Gaffen, liber 10,000 H. und 
140,000 &. Unter den Gebäuden zeichnen ſich befonders aus: die Doms» 
firche, der Audienzpallaft, die prächtige Konja oder Börſe mit einer freien 
‚Seihnungefkule, der Pallaft des Gouverneurs und das große Zeughaus, 
bei welchem die Kanonengießerei merkwürdig if. Barcelonetta, vegels' 
3 angelegte Stadt, eigentlich eine bloße Vorſtadt von Barcelona, mit‘ 
10,000 @ , liegt auf der erg welche den Hafen von Barcelona bildet, 
und treibt lebhaften Handel.» Reuß (fpr. Re:ud), neuangelegte St. in 
einer fruchtbaren Ebene, bat beträchtliche Seiden,, Zeinwand: und Baums 
wollehfabrifen, wichtige Branntmeinbrennereien, 3000 H. und 30,000 E., 
welche erheblichen Handel über den Hafen von Salou, den man jept 
Durch einen Kanal mit der Stadt verbinden will, treiben. Viele Kaufleute 
von Barcelona haben bier Faktorelien. Zarragona, fefte St. auf einer 
fteilen Anhöhe, an der M, des Krancoli und an der Geeküfte, hat einen 

uten Hafen, viele römifd;e Alterthümer, eine fhöne große Kathedrale und 
000 E. Zortofa, ftark befeftigte Stadt in einer reizenden Gegend, am-- 
Abhange eined Berges und an dem fchiffbaren Ebro, über welden eine 
Schiffbrücke führt, bat eine Gitadelle auf einem freiftehenden, fchroffen pi 
fen, lebhaften «Handel und 10,000 E. Lerida, fefte St. in einer ſchönen 


Spanien. | 43 


Gegend, am Segre, hat auf einem fteilen Felſen eine ftarke Gitadelle, die 
‚ein Biered bildet, und 17,000.@ Balaguer, St. — Segre, mit eis 
nem bodhgelegenen, ſtark befeftigten Schloffe und 40008. Gervera, St. 
am Fiuffe N., mit 5000 &. uhd der einzigen Univerfität in Gatalonien, 
welche 1 von 573 Studenten befuhht war. Montferrat, berühmtes 
Benediktinerklofter mit 13 Einfiedeleien, auf dem frei aus der Ebene 3937 
. body fidy erhebenden Berge Montferrat (der zerfügte Berg), welden 
amen er von feinen fägefürmigen Ginfhnitten und der Menge Begelfürs 
miger Spigen hat. Das Klofter liegt ein wenig über det Mitte des Ber⸗ 
ed und gleicht einer Eleinen Stadt. Zu dem.in der Klofterficche befinds 
fichen wunderthätigen Marienbilte wird ſtark gemwallfahrte. Bon dem 
Klofter windet fich eine enge Treppe, die Einfiedlerleiter genannt, zu 
den 13 Ginfiedeleien, die auf den einzelnen Fplfenfpigen erbaut find, und 
wovon einige an denfelben zu hängen fcheinen. Ein abgeridhteter Maulefel, 
mit 13 Körben mit Lebendmitteln für die Ginfiedler beladen, gebt täglich 
ohne Führer über alle diefe Felfenfpisgen und nn. ale Einfiedler mit 
Lebensmitteln. Die Zahl der Bemohner diefer Eindde beträgt ohngefähr 
30. Aus diefem Klofter ging 1522 Ignatius Loyola, der Stifter des 
Sefuitenordens, aus. Igualada, St. am Noya, mit einer Gewehrfabrif, 
Kattunfabrifen und 12,000 & Gardona, El. am Gardonera, merkwürdig 
wegen des nahe Tiegenden Galsfteinfelfens, welcher 500 F. body ift, und 
eine M. im Umfange bat. Der Salzſtein hängt in fo vielerlei Farben 
daran, daß man, wenn die Sonne darauf ſcheint, einen Diamanten: und 
NRubinenberg zu fehen glaubt, und ift fo hart, Daß mandherlei Sachen darans 
gedrechfelt werden. anrefa, gewerbjame St. am Llobregat, hat blüs 
bende Seidenfabrifen und 9000 E. Mataro, Gt. in einer fehr fruchts 
baren Gegend, am Meere, mit aufgebreitetem Weinhandel und fehr wichs 
tigen Baummollen:, Spigen: und Glas fabriken, einem Hafen, 2500 H. und 
23,00 E. Hoftalrid, Fl. von 2500 E., am Zordera, mit einer auf 
einem fehr fteilen, freiftehenden Felfen gelegenen Feftung, welche die ganze 
Umgegend beberrfcht. Bique (fpr. Wide), St. in einiger Entfernung 
vom Fluffe Ter, hat 8400 E. und in ihrer Nähe Bergwerte von Amethy— 
ften, Zopafen und farbigen Kryftallen, die von den Gilberarbeitern in Bars 
celona gefaßt und verdauft werden, Ripoll, Fl. am Ter, mit einer 
Gewehrfabrit und 5000 E. Gerona, ftark befeftigte St. in einer vor« 
trefflih angebauten Gegend, am Zufammenfluffe des Ter und der Ona, 
theils am Abhange eines fteilen Felfens, hat 5 Korts, worunter Mont« 
ouy das wornehmfte ift, 1950 H. und 14,000 E. Figuerad, offene 
. mit 4600 E. Daneben fteht auf einem felfigen ifolirten Berge die 
arte Feftung Gaftello de St. Fernando, mit tiefen in Felfen gehaue⸗ 
nen Graben, lauter bombenfeften Gebäuden, und von einem foldhen Um— 
fange, daß fie 10,000 Mann faßt. Rofas, Gt. auf einem —— 
und an einer tiefen Bai, hat 1800 E. und einen Hafen, der durch eine 
Felſenfeſtung vertheidigt wird. Junquera, nördlichſter Ort von Spa⸗ 
nien, am Fuße der Franzöſiſchen Beftung Bellegarde. Zwiſchen Junquera 
und Kigueras breitet ſich die fruchtbare Ebene, Ampurdan genannt, aus, 
die ſich gegen das Meer öffnet. DLot, einer der gewerbfamften Derter 
Spaniens, am Fluvia, mit vielen Fabriken in Seide, Baumwolle und Wolle, 
3000 5. und 15,000 E. Urgel, St. am Segre, hat 3500 €. und ein 
feftes Schloß, weldyes die a den Paß von Puycerda gehende Pyrenäen⸗ 
Rraße vertheidigt.- Das Thal Andorra, am Fuße der Pyrenien, 9 Q. 
M. groß und mit 15,000 E., weldhe in einer republilanifchen Berfaffung 
leben, und deren Gebiet ald neutral zwifchen Spanien und Frankreich ans 
efehen wird. Das Pyrenäen⸗Thal Arran, wo die Baronne ihren Ur« 
prung nimmt, | 


6 Buropai 
XIV. Daß Königreich Kragonien.. 


Es liegt zwifchen Gatalonien, Valencia, Neus und Alt⸗Caſti⸗ 
lien, Navarra und Frankreich, ift gleichfalls ein von den Pyrenden 
und deren Zweigen gebildetes Gebirgsland mit einem, wo g5 nicht 
an Bemäflerung fehlt, fruchtbaren Boden, enthält 69 Q. M. und 
657,000 (856,200) €. und bildet Eine Provinz. 

‚daragoza (fpr. Sfaragoßa), fefte Hauptftadt in einem Dlivenwolde 
und in einer fruchtbaren, wohlangebauten Gegend, wo der Ebro, über wels 
. ben eine ſchöne fleinerne 600 3. lange Brude fübrt, den Gallego und 
Guerva aufnimmt, ift enge und winkelig gebaut, und hat eine Univerfität 
‚(1826 mit 1175 Studenten), 2 öffentlihe Bibliothefen, eine Akademie der 
fhönen Künfte, eine ökonomiſche Geſellſchaft, 18 Kirchen, 40 Klöfter, 4700 
$. und 55,000 &., welche Geiden: und Wollenwaaren verfertigen und einen 
lebhaften Handel treiben, der durch den Kaiferkanal befördert wird. Merk: 
würdig ift die'neue Domkirche, ein majeftätifched Gebäude, mit 5 Kuppeln 
und eimem fehr verehrten mwunderthätigen Marienbilde. Bekannt ift die 
Belagerung von 1808 bis 1809. Zarazona, St: an der Gränze von 
Nävarra und am Queiles, mit Zuchmeberei und 4000 E. Borja, St. 
am Bueldya, mit einer Gitadelle und 3200 E. Galatayud, St. an einem 
Hügel, in einer fehr fruchtbaren Gegend, wo ſich die Flüffe Zalon und 
&iloca vereinigen, bat 1500 5. und 9000.&., weldye ftarken Hanfbau treis 
ben., Daroca, Gt. von 3000 E., in einer fhönen Gegend, am XZiloca, 
zwiſchen zwei Bergen. Sehenswerth ift der 600 Ellen lange Abzugsgraben, 
weldten die &. mitten durch den Berg gemacht haben, um die wilden Bergs 
firöme in:den Fluß zu leiten. Albarracin, St. am Suadalaviar, in 
einer.rauhen Grbirgögegend, in einer Schlucht, welche durch zwei Kalkfelſen 

ebildet wird, unweit des Urfprungs des Tajo. In der Gegend mird 
chönes Ktipfer gewonnen. Zernel, Sr. auf einem Bügel, am Einfluffe 
des Alhambra in den Guadalaviar, hat eine römifche Waflerleitung, 1200 
Di. und 6000. E. Mequinenza, Fl. am Einfluffe de Segre in. den 
Ebro, hat ein feſtes Bergſchloß und 2000 & Braga, Fl. am Ginca, 
mit 3000 E., in einer öden Gegend. Barbastro, Gt. am Vero, mit 
Lederfabriten und 6000 E. Huesca, fefte St. am Ifuela, hat eine (18526 
von 537 Studenten befuchte) Univerfität und 8000 E. Jaca, St. am 
Fuße der Pyrenäen, mit einer Citadelle und 2000 €. 


XV. Das Königreihd Navarra. 


Es liegt zwifchen Aragonien, Alt» Gaflilien, den Baskiſchen 
Provinzen und Franfreih, ift ein von den Pyrenden gebildetes 
Gebirgsland mit fruchtbaren Thaͤlern, enthält 116 DA, M. und 
221.000 (288,000) €. und bildet nur Eine Provinz. 

amplona, fefte Hauptftadt, am Fuße der Pyrenäen und an dem 
- Arga, mit breiten, reinen und regelmäßigen Straßen und ſchönen Brunnen, 
‚hat eine ftarke Gitadelle, 1600 9. und 14,000 E. Eſtella, St. in einer 
fehr fruchtbaren Gegend, am Gga, mit 4600 E. Viana, St. am Ebro, 
bat 3300 E. Zudela, hübſche St. am Gbro, wo der Kaiferfanal aus 
faͤngt, hat 1500 H. und 8000 E. Schladjt 1808. 


XVI Die Baskiſchen Provinzen. 


Sie liegen zwifhen Frankreich, Navarra, Alt:Caflilien und 
dem Meere, find voller Gebirge, die von den Pyrenden abflreifen, 
baben aber auch fruchtbare Thäler und Ebenen, enthalten 139 Q. M. 


| Ir dd, 
> saBE Sr. —X— 447 


21,2J „z/ an 
Li J 3 


N, ° 
+» 


ad 2 Inu ER TERBERRRLE 
mit 282,000 (873,500) &., größtentheils: Baafın, sand, begreifen - 
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Die Provinz Bitcayd (fpri-Miskaya), welhe A. M. 


und 111,000 (144,900) €, hat. Bilbao» ſte in einer ſchönen — 


und auf dem rechten Ufer eines ſehr fiſchreichen ZI 2** der du 
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4 Bihe und den Nervg gebildet wird, und ſich ai von, Peia de 


Orduäa ergießt, bat einen präditigen Damm, eine Wafferleitung, a 
Aer 


zreiteten Sandel, beſonders mit Schafwolle, 1000 H und 15,000 6. 


Hafen der Stadt ift 4 Stunde von derſelbden⸗ bei.dem Dorfe Dlaveg. 


DOrdnäa (fpr. Orduhnja), St. von 4000 E., am Nerva_u 


R , 0 AB: Re 
eines mãchtigen Gebirged, über welches die. neue practwoße Gtraße nach 


Bilbao führt. BR ET 

29. Die Provinz Guipuzcoa, welde 29 Q. M. und 104,000 
(135,500) E. enthält: San Sebaftian, fefte Hauptft. anf einer Halb⸗ 
infel am Biscayifhen Meere, die nur durch eine ſchmale Erdzunge mit 
dem feften Lande zufammenhängt, hat eine Gitadelle, 1800 &., 12,000 


E. und einen Hemen Hafen. an treibt befonders ‚mit Eifen lebhaften . 


Handel. Eos Paffages, FI. am Oyarzon, hat einen geräumigen, fidhern 
Hafen ,. tin fees Kaftel und 2000 E. Öuente-Rabia, fonft. fefte_ St. 
von 700 &. und 2100 E.,, an der M. der Bidaffoa, welche Die Gränze 
zwiſchen Spänien und Frankreich macht, und worin die öde Gonferenzs 
oder Kafaneninfel, — wegen des vs aeitaffenen P vendie 
fhen Friedens, liegt. Ieun, St. an.der Bidafjoa und au einer Daupts 
yorenaenfttaße, hat 1100 E. Bergara, St. mit 4000 E., am. Depa, ift 
der Berfammlungsort der Baskiſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, welcher 
das daſige Seminarium, eines der beſten in ganz Spanien, Feite Entſtehun 
verdan Mondragon, St. am Deva, mit ſehr guten Eiſengruben un 
2400 €. lafencia, Fl. am Deva, mit Eiſenwerken, Gewehrfabriken 
und 1300 &. Alegria, Fl, am Berge St. Adrian, durch welchen ein: 50 
Schritte langes Gewölbe gehauen ift, wodurch die Straße geht. Omate, 
St in einem Zhale, hat Metallfabriken, eine (1826 von 270 Studenten 
befuchte) liniverfität und 2000 E. Zolofa, gewerbfame und freundliche 
©t. am Dria, hat 4000 E. 2 

30. Die Provinz Alava, welde 50 Q. M. und 67,000 (92,800) 
E. mtbält. Bittoria, St. in einer fruchtbaren Ebene, am Abhange eis 
ned Hügeld und am Fluſſe Zadorra, bat Klingenfabriten, über 4000 9, 
und 7000 E., welche lebhaften Kandel treiben. Scladt 1813, wo 
Wellington die Franzofen gänzlich ſchlug. 

Zu feiner diefer Provinzen gebört die Stadt Antequera mit ihrem 
Gebiete. Sie liegt zwifhen Sevilla, Granada und Cordova, am Abhange 
eines Berges, anf deffen Gipfel ein Maurifches Kaftell ſteht, das von den 
Sranzofen in Bertheidigungsftand gefegt worden ift, und hat 14,000 E., 
welche Handel und mehrere Fabriken betreiben. Die Stadt befteht, gleich 
einer freien Reichsſtadt, für ſich. | 


XVII. Das Königrei) Majorca:oder Mallorca. 


Es enthält 83 Q. M. und 185.000 (242,900) €. und bes 
greift folgende im mittelländifchen Meere gelegene Inſeln: 


1. Die Balearifhen Infeln, als: 
a) Mallorca, 65 DA. M. groß und von 140,000 Menſchen bewohnt, 
0 M, von der Küfte, ift 8 M. breit und 12 M. lang, und ein von der 
Natur fehr begünftigtes Land, mit einem milden Klima. Gie wird an der 
Nordweitfeite von einer Bergkette durchzogen, davon der höchſte Berg, der 
Prig (Silla) de Zorellas über 4500 F. hoch ift, befteht aber größs 
tentheils ans fruchtbaren Ebenen, die vorzüglich reich find an Getreide, 


4 


welches fonft den Eingang des Hafens vertheidigte, Liegt jest in 


# 
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Del, Wein und edlen Südfrüchten. Jährlich werden 23,000 Maulefellas 

dungen von Gitronen und Pomeranzen ausgeführt. Die feſte Hauptitadt 

Palma liegt an der Südweftküfte, in einer fhönen Gegend und hat eine 

Akademie der zeichnenden Künfte, eine prächtige Börfe, einen Hafen mit 

einem 4350 F. langen Molo und durch 2 Forts vertheidigt, eine (1826 vom 

. 177 Studenten befuchte) Univerfität, ziemlich bedeutenden Handel, 7800 
euerftrllen und 30,000 E. Südlich von Mallorca liegt eine Eleine Infel 
abrera mit einem Kaftell zur Aufbewahrung von Verbrechern. 

b) Minorca, 12 Q. M. groß und von 30,000 Menfchen bewohnt, 
ift weniger angenehm und fruchtbar. Die Produkte find diefelben, doch 
wird weit weniger Del gewonnen. Die Maulthier-, Schaf: und Schweine⸗ 
zucht iſt beträchtlich. Darin liegen: Mahon oder Port Mahon, freunds 
lich gebaute Hauptftadt an einer Bai, mit einem Hafen, hat ein Arfenal, 
ein Marinehofpitol, 1500 H. und 6000 E. Das alte Fort St. Philipp 

Zrümmern, 

Giudadela, vormaliae Hauptſt. mit einem guten Hafen, 600 H. und 
2500 E. In der Nähe iſt eine Tropfſteinhöhle. 

2. Die Pityuſiſchen Inſeln, enthalten 8 DO. M. und 


15,000 E., als: 

a) Jviza (fpr. Seid): 5 M. lang, & breit, bringt eine große Menge 
Salz mit eben fo — übe und Koften als zu Mata hervor und bes 
fteht aus einer Menge Pleiner bewaldeter Hügel; doch gibt es auch einige 
Ebenen, mo Getreide und Wein gebaut wird. Cie ift zwar bergig, aber 
nicht unfruchtbar. Darin ift die fefte Hauptſt. gl. N. mit 650 Häufern, 
einem Hafen und 4000 €. Ä 

— b) Kormentera, kleine Infel mit Getreidefeldern auf der mweftli« 
den, mit Gehölz auf der öftlichen Seite, ift von 1500 Menfchen in einzeln 
ftehenden Bäufern bewohnt, _ 

Anmerkung. Die Spanier befigen außerhalb Europa: 1) in Afrika 
die fogenannten Prefidios d. h. 4 ar Pläge in der Berberei, 
» Darunter Geuta am wichtigſten ift, und die Ranarifhen Infeln; 
2 in Afien einen Theil der Infel Magindanao und die Phi« 
liypinifhen oder Manilifhen Infeln und mehrere von den 
Biffajifhen Infeln; 3) in Amerifa: die Generallapitänerien 

‚Havana (die us Guba) und Puerto-Rico (die Infel gl. N. und eie 
mnige Iungferninfeln); 4) in Auftralien: die Infelgruppe der Mas 

rianen. Sämmtliche Kolonien enthalten etwa 5200. M. und 4 

Millionen E. Die unermeßlihen Kolonien aber, mweldye Spanien auf 

dem feften Lande von Amerika hatte, und wozu die Wizekönigreiche 

Neufpanien oder Mexiko, Neugranada, Peru und Rio de Ia Plata oder 

Buenos Ayres und die Generalfapitänerien Guatemala; Sarracas und 

Ehile gehörten, haben fich der Spaniſchen Herrfchaft entzogen und 

bilden jest unabhängige Freiftanten, die jedoch noch nicht von Spanien 

anerkannt find, 


Das Königreih Frankreich. 
Es gränzt *) gegen D. an Deutf&land, die Schweiz und Ita⸗ 


*) Durch den 2ten Parifer Frieden 1815 hat Frankreich die Gränzen 
wieder. erhalten, die es 17% hatte, doch mit der Abänderung, daß Das 
Herzogthum Bouillon, die Feftungen Philippeville und Marienburg nebft ihren 
Zerritorien, Die Feſtung Saarlouis, die Feftung Landau, nebft dem auf demlin« 
ken Ufer der Lauter gelegenen Theile des Departements des Niederrheing, 
und ein Theil der Landſchaft Ger außerhalb der Franzöſiſchen Gränzen fallen, 
Gegen die Badiſchen Eande bildet der Thalweg des Mheind die Gränze, 
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fen; gegen S. ar dad mittellaͤndiſche Meer und Spanten, wo bie 
Porenden eine natürlihe Gränze machen; gegen W. an das Ats 
lantifhe Meer, welches bier das Aquitartifche Meer heißt, und den 
pom Buſen von Gascogne oder das Biscayifhe Meer bildet; 
gegen. N. an den Kanal (Franz. la Manche), die Meerenge 
von Galais, Bas Deutfchhe Meer, Belgien” und Deutichland. Es 
liegt vom 130 bis 26% 2, und vom 42% 23° bis, 519 N. Br. 
Die größte Ausdehnung, fowohl von ©. gegen N., als 
von W. nab D., mag etwa 140 M., und ber Flaͤcheninhalt 
10,050 Q. M. betragen... Ä | 
Frankreich hat 6000 Flüffe und Bäche, darunter 92 fchiffbare, 
Die Hauptffüffe find: 1) Die Garonne, welche in bem Pys . 
tenden, in dem zur Spanifchen Provinz Gatalonien gehörigen Thale 
Aran entfpringt, bei Muret fhiffbar wird, nach ihrer Vereinigung 
‚mit der Dordogne, unterhalb Bourbeaur Gironde heißt, und 


‚Kach einem Laufe von 90 M. durch zwei Mündungen in das Ats 


lantifhe Meer fällt; Die: vorzüglichften ſchiffbaren Nebenflüffe ders 
felben find; Die-Arriege, ber Tarn, der Gerd, die Bäife, 
der: Lot und die Dordogne; 2).der Rhone (nicht die. Rhone) 
entfpringe in der Schweiz, am Fuße des Furkaberges, 2 Stunden 
vor den Rheinquellen, tritt aus dem Genferfee in das Franzöfifche 
Gibiet, wird bei Seyſſel fchiffbar, theilt ſich unter Arles in zwei 
Hauptarme, welde, nachdem fie fich im mehrere Pleinere Arme ges 
theilt und die Infel Camargue gebildet haben, fich in das mittels 
ländifhe Meer ergiegen. Die vormehmiten Nebenflüffe des Rhone, 
der. einer der reißendften Ströme Europa's ift und einen 110 M, 
langen Lauf hat, find: der: Ain, die Soone (fpr. Sfone) mit dem 
Doubs, die Sfere, die Drome, die Ardeche, die Durance 


R ver Gard oder Gardonz 3) die Loire, der größte Franzoͤ⸗ 


eFluß mit- einem Stromgebiete von.2378 Q. M., entſpringt 
in den Gebennen, wird bei Roanne ſchiffbar, und fällt nach einem 
Laufe von 132 M. in das Atlantifhe Meer. Die Nebenflüffe ders 
felben find: der Arrour, der Allier, der Eher, der. Indre, 
bie Bienne, die Mayenne (mif der Sarthe) und die Nans 
teſiſche Seprt; 4) die Seine entfpringt zwiſchen SaintesSeine 
nnd Chanceaur, im Gebirge Cöte d’ör, wird bei Troyes fchiffbar, 
und ergießt ſich nach einem Laufe von 96 M. in den Kanal, Gie 
aimmt vorzüglich auf: die Aube, die Yonne, die Marne, bie . 
Dife mit der Aiöne und die Eure;:5) der Rhein, bloß Gränzs 
Fig, nimmt die aus Frankreich kommenden Nebenflüffe: SI und 
Mofel auf, wovon die erftere am nördlichen Abfall des Jurages 
dirges und die legtere in drei Quellen in den Vogeſen entfpringt, 
ki Pont a Mouſſon ſchiffbar wird, und:die Meurthe und außers 
halb Frankreich die: Saar empfaͤngt; 6) die Maas entfpringt bei 
km Dörfe Meufe im Departimend der. obern Marne, auf den 
Eigelbergen ‚(monts de faucille), einer waldigen Bergkette, welche 
Biergebnte Auflage. 4 
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die Vogefen mit bem Bolbhügelgebirge (Cöte d’ör) verbindet, 
wird bei Bourmont für Fleinere und bei Sedan für größere Fahr⸗ 
zeuge fchiffbar, fließt bernach nad) Belgien, wo fie die in Frank— 
reich auf den Ardennen entfpringende Sambre aufnimmt; 7) bie 
Schelde entfpringt in einem Walde bei Beaurevoir, im Depars 
tement der Aisne, und nimmt die Scarpe auf, und geht nad 
Belgien, wo fie die anfehnliche Lys oder Leye, die in Frankreich 
entftebt, mit fich ‚vereinigt. Bon den Küftenflüffen fallen vie 
Somme und die Drne in den Kanal; die Bilaine, Sevre 
von Niort, die Charente und Adour in das Atlantifche, und 
ber Aude, Herault und Bar in das mittelländifche Meer. 
Frankreich hat wenige und kleine Landſeen. Der größte iſt ber 
See von Granblieu, fübmefllih von Nantes, der 14 M. lang 
und 4 M. breit ifl. Bedeutender find die Binnen: oder Strand« 
feen (Etangs), welde ſich an der Küfte des Bidcayifchen und 
mittelländifhen Meered ausbreiten, darunter ber Etang von 
Zhau: ber beträchtlichfte und 74 M. lang ift. Es gibt viele fchiff: 
bare Kanaͤle. Der merkwürbigfte ift der Suͤd⸗ ober Langues> 
docſche Kanal, der das Atlantifche Meer mit dem mittelländifchen 
Meere verbindet, indem er aus der Garonne bei Zouloufe bis in 
den Strapdfee von Thau bei Cette obngefähr SO M. weit geht. 
Er ift oben 60, unten 82 F. breit, 6 Fuß tief und hat 113 Schleus 
Gen und 92 Brüden, die uͤber den Kanal führen, ber an 55 Stels 
len brüdenartig auf Arkaden ruht, unter welchen Flüffe dahinflies 
—— In einer Gegend läuft er 106 Toiſen durch einen Berg, 
Aus dem ungeheuern Waflerbeden von St. Ferreol, das eine 
Stunde im Umfange und 100 F. in ber Ziefe hat, wird er mit 
dem nöthigen Wafjervorrathe verfehen. Der 15 M. lange und mit 
81 Schleußen verfehene Kanal von Charolais oder. du centre 


“- verbindet die Loire mit der Saone, Der 15 M. lange und 42 


Schleußen babende Kanal von Briare vereinigt die Loire mit . 
ber Seine, und empfängt ben aus der Loire abgeleiteten Kanal 
von Drleands Der 30.M. lange noch nicht ganz vollendete 
- Kanal von Bourgogne fol die Seine in Verbindung mit bem 
Mhone bringen. Der Kanal von St. Quentin verbindet bie 
Somme und Schelde. Der. Kanal Monfieur, welcher jest den 
Namen Kanal des Rhone zum Rhein führt, und nach feiner 
Vollendung eine Länge von 27 M. haben wird, fol den Doubs 
. mit der SU and dadurch den Rhone mit dem Rhein verbinden, : » 

Die Oberfläche Frankreichs ift in ihrem weftlihen Theile ents 
weber ganz eben, oder von niedrigen Hügelreiben durchſchnitten, 
die fich in ber Bretagne zu ‚Bergen erheben, bie unter dem Namen 
ber Gebirge von Arree bekannt und hoͤchſtens 1000 F. hoch find. 
Dingegen an der Suͤdgraͤnze gegen Spanien :und in dem ganzen 
filihen Theile Frankreichs, befonders wo es mit Italien und dee 
Schweiz zufammengränzt, ‚erheben fi) hohe Gebirge, die von ba 


u 
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weiter in das Innere einbringen unb ben größten Theil bes oͤſtli⸗ 
chen Frankreichs zu einem Gebirgslande machen. Das füblifte 
Gebirge find die Pyrenden (f. Spanien), welche nicht nur die 
natürlihe, fondern auch die ‚politifche Graͤnze zwifchen Frankreich 
und Spanien bilden, doch. fo, daß bdiefe der Wafferfcheide, nicht 
aber dem Hauptzuge des eigentlihen Hochgebirges folgt. Dies 
Gebirge fällt nach Frankreich jü in fürzern Zweigen jäbe und ters . 
raſſenfoͤrmig ab, und feinen hoͤchſten Theil mit den ausgebebnteften 
Gebirgsmaffen und gewaltigften Spigen und Gipfeln fchließen die 
obern Zhäler der Gäaronne und der nah Spanien gehenden N6- 
guera Paillarefa im O. und bie Thaler von Oſſau und Gonfranf 
im W.,-bid zu der Wendung des Aragon bei Jaca in Spanien 
ein, wo auf Sranzöfifhem Gebiete, ald die hoͤchſten Spigen, der 
Montperbu, 10,482 F. hoch (biöher für die höchfte Spige der 
Pyrenaͤen gehalten), der Bignemale, 10,326 $., der cylindrifche 
Gipfel des Marbore, 10,374, ber Pic du midi d’Ossau, 9186, 
und auf Spanifhem Gebiete vor allen der aus Schneefeldern und 
Gletſchermaſſen emporragende Gipfel ber Maladetta ſich erhes 
ben. Die Maladetta, an ber Gränze von Gatalonien, Aragonien 
und Franfreih, ift nad neuern Meflungen die höchfte Spige ber 
Dyrenden, denn ihr hoͤchſter Gipfel, Pic d’Anethou genannt, fteigt 
10,722 F. über die Meercsflähe auf, Die Pyrenden enthalten 
mehr Quers als Längenthäler, indem fie bei einem Col oder Port 
auf dem Kamme der Hauptkette anfangen, und von ba fich ent« 
weder norb= oder fübwärts wenden. Das fchönfte unter allen 
Pprendentbälern ift.dad Campanerthal, das vom Adour durch⸗ 
floffen wird, Jedes Pyrendenthal bietet den Anblid einer Reihen⸗ 
folge von Beden und Zhalengen dar, und fteigt daher nicht gleich» 
förmig, fondern mehr ftufens oder abfatweife von dem Kamme des _ 
Gebirged zur Ebene herab. Eine Eigenheit mehrerer Pyrendens 
thaͤler ift, daß man an dem Orte ihrer Entftehung ein Beden von 
mehr oder weniger Ausdehnung fieht, das nad) drei Seiten hin 
von einer Felfenmaner eingefchloffen und- nur auf der vierten ges 
öffnet ifl.: Man nennt diefe Beden, wegen ihrer Achnlichkeit, 
Amphitheater oder Cirkus. Das berühmtefte darunter iſt das Am⸗ 
phitheater von Gavarnie, aus welchem der Gave von Pau 
hervorkommt. Ueber der Felſenwand dieſes Amphitheaters erheben 
ſich die beiden Thuͤrme des Marboré, und rechts von denſelben 
iſt die bekannte Rolandsbreſche, ein Gebirgspaß 9252 F. uͤber 
dem Meere erhaben, der aus einer 300 F. breiten Breſche oder 
Deffnung befteht, die fih in einer an 600 F. hohen Felſenwand 
‚befindet, die gleih einer Scheibewand zwifchen Franfreih und 
Spanien, in Form eines Halbmondes auffteigt. Die Schwars 


- . zen Höhen oder Montagnes noires trennen fich zwifchen ben’ 


Quellen der Arriege und des Zet von bem Hauptrüden der Pyres 
naͤen und laufen norboftwärts zu den Sevenn je einem ziemlich - 
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sauhen Gebirge, das mit bem Gebirge Eſpinouſe und ben 
Garriguen beginnt, in: ber Gegend des Urfprungs bes Allier 
und ber. Loire, wo ber 6162 5. hohe Mont: Mezin fich erhebt, 
feine größte Höhe erreicht, fich zwifchen der Loire und dem Rhone 
nebft Saone binzieht,. dann aber, fih in dem Hiügellande von 


. Charolais verliert, .. Diefes. aber flieht dur das. Mormwanges 


birge:und Durch die. Cöte d’ör, eine Hügelfette in ber Gegend 
von Dijon, in Verbindung. mit: den Sidelbergen' (Monts de 
Faucille), welche fih an: die Vogeſen anſchließen. Zu den Ses 
vennen gehört auch dad Lozgere:Gebirge, an den Quellen des 
Tarn, Lot und Allier, von da nördlich das Gebirge Margeride, 
der hoͤchſte und rauheſte von den Sevennenzweigen, läuft, und die 
"Berbindung mit dem aus Bafalt: und LavasMaffen befichenden ' 
Gebirgen von Auvergne macht, wozu der Mont d'or (6288 
F.), der Cantal (5964 5.) und der Puy de Dome (4960 F. 
body) gehören. Deſtlich von den Sevennen, jenſeits des Rhone, 
‚breiten ſich Aeſte dee Alpen aus, naͤmlich bie Cottiſchen 
"Alpen, mit dem 13,236 $. hohen ‚Pelvoux de Vallouise, dem 
hoͤchſten aller Berge Frankreihd, dem: 12,512 F. hohen Olan und 
‘dem 11,058 F. hoben Mont Genevre an der Piemontefifchen 
Graͤnzez und bie See⸗ oder Meeralpen, welde im ©. von 
den Cottifhen Alpen, vom hohen Viſo, wo der Po entfpringt, 
auslaufen und ſich bid zur M. des Bar und zum mittelländifchen 
‚Meere erfireden, indem jie hernach in Italien die Apenninen bils 
ben. Die Cottifchen Alpen machen das höchfte Gebirge Frankreichs, 
trennen Franfreih von Piemont und Savoyen, bededen mit ihren 
Zweigen vorzüglich die Dep. Ober- und Niederalpen, Drome. und 
Iſere, verflachen ſich weftlih gegen den Rhone, und tragen auf 
ihren böchften Bergen Gtetfcher und Schneefelder. Unter den Als 
‚penthälern zeichnet ſich das Ifere:Zhal durch feine Schönheit aus. 
An der Schweizerifhen Graͤnze ift dad Juragebirge, welches 
vom Rhonemwinfel an der Weflfpige Savoyens in mehreren paralle» 
len "Ketten und in einer norböftlihen Richtung durch Frankreich _ 
und die Schweiz bid zur M. der Aar in den Rhein, in einer Ränge 
von 35 und in einer Breite von 4 bis 8 M., fortfireiht. Die 
größte Maſſe dieſes aus Kalfftein beſtehenden Gehirges ift in der 
Ecmeir, wohin es auch ſteiler ald nach Frankreich abfällt. Der 


zu Frankreich gehörige Theil des Jura wird im S. W. durch das 


Zhal.des Ain und im N. W. durch das Thal des Doubs einges 
fchloffen. und enthält die hoͤchſten Berge des ganzen Gebirges, name 
lih den Pre des Marmiers (5300), den Reculet (5280), 
und den Grand Colombier (5230 5. hob). Aus dem Saos 
nethale und dem flahen Hügellande, melches, an der obern SU die 
nordweftlichen Abfälle des Jura bildet, erbebt ſich der fteile Suͤd⸗ 
vand der Vogeſen ober. des Wasgaugebirges, und zwar 
gleich zu deſſen hoͤchſten Bergen. Diefe liegen um die Mofelquels 


— 
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lien, und find ber Ballon von Sulz. oder Suebmweiler und 
der Barenkopf; jener ift-4400 und biefer 4800 3. hoch. Das 
obere Mofeltbal theilt das Wasgau in zwei Haupttheile, den meſt⸗ 
lichen, der ſich gegen die Quellen der Maas zu den fogenanntey 
Sichelbergen fenkt, und den öftlichen, der einen langen Gebirgszug 
zwifhen Lothringen und dem: Elfaß bildet (indem er fleiler nach 
dem Rheinthale abfällt), und beim’ Urfprunge der Lauter ſich an 
dad Haardtgebirge in Deutfchland anfchließt. Das nördlichfie Ges 
birge Frankreich find die Ardennen,, die fih etwa 1800 F. ers 
beben, und mehr eine hohe bergige Waldgegend als ein ordentliches 
Gebirge bilden. Sie find eine nörblide Fortfeßung der beiden 
Lothringifhen Kandrüden (davon der weftlihe unter dem Namen 
ber Argonnen bekannt ift), die von. ben Sichelbergen in nord⸗ 
weitliher Richtung auf beiden Seiten der Maas laufen, und dann 
in die Ardennen übergeben. Der Boden iſt im Allgemeinen fruchts 
bar und zum Theil wohl angebaut. Den reichftien Boden haben 
der Elfaß, das Nordbdepartement, die Sommes und Seinegegenden, 
ein Theil ded Flußgebietes der Loire 2c.; zu den unfructbarften 
Strichen ‚gehören: die Champagne pouilleufe, die Landes oder 
Heiden (überhaupt entbält das ſuͤdweſtliche Franfreih noch viele 
Heiden), daS große Kiefelfeld Grau, die Sologne, eine Gegend 
voller Heiden, Sümpfe und Teiche ıc. Ein neuerer franzöfifcher 
Statiftifer rechnet von den 52,718,000. Heftaren der gefammten 
Oberfläche 14,400,000 auf den fetten Kleiboden, 10,500,000 auf 
ben Heides oder Lehde⸗, 6,800,000 auf den: Kreide= oder Kalfz, 
2,000,000 auf den Kies⸗, 7,000,000 auf ben fleinigen, 7,800,000 
auf den Bergs und 4,218,000 auf den Sand>Boden. Das Klima 
ft im Ganzen ſehr gemäßigt, mild und angenehm. Alles den Ges 
vennen fürdlich liegende Land hat ein warmes Klima, wo viele der 
edelſten Suͤdfrüchte fortfommen; doch iſt der Außerft kalte, durch» 
dringende und ungeſtuͤme Miſtral (ein Nordweſtwind) eine Plage 
dieſer Gegenden. Sn dem mittlern Theile des Landes von 459 bis 
48° ift das Klima am fehönften und angenebmften. Die nördlichen 
Gegenden, wo Getreide das Hauptproduft ift, doch aber auch noch 
am füdlichen Saume der Wein gedeihet, find zwar etwas Fälter, 
leiden aber verhältnißmäßig weit weniger vom Frofte, ald andere 
änder, die unter gleicher Breite liegen. 

Diefes Land beſitzt alle zur Befriedigung ber Lebensbebürfs 
niffe erforderlihen Produkte. Man findet Pferde, doch weder 
ſchoͤn noch hinreichend (die Normännifche, Limoufinfche und Navars 
riſche Raſſe zeichnen fih aus), Efel, Maulefel und Mauithiere 
(am meiften in dem mittlern und füdlichen Frankreich, wo Auvergne 
durch feihe Maulthierzucht berühmt ift), Rindvieh (hinreichend und 
zum Zheil von vorzliglicher Art), Schafe (von veredelter Art und 
In großer Menge), Biegen, jegt au Angorifche und Zibetanifche 
Biegen, Schweine (darunter auch von ber aud- Dtaheite bieher vers 
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pflanzten Raffe, welche fchnell fett werben; überhaupt 3 Millionen 


‚Schweine, 30 Millionen Schafe, darunter 5,500,000 Merinos, 


6,682,000 Stüd Rindvieh, 1,730,000, oder nach Andern 2,530,000 


“ Dferde,: 500,000 Maulthiere und 850,000 Ziegen), vieles zahme 


Geflügel, Bienenzucht, anfehnlihen Seidenbau, Hermes, Galläpfel, 
Spanifhe Fliegen, beträchtliche Sees und Flußfiſcherei, Korallen, 
Auftern. Das Wildpret ift feit der Revolution etwas feltener ges 
worden. In den Pyrenden und Alpen findet man Bären und 
Wölfe in mehreren Gegenden noch fehr häufig; fehr felten Steins 
böde und Gemfen; ferner viel Getreide, am. meiften Weizen, Mais, 
Hülfenfrüchte, Gartengewaͤchſe, Kartoffeln, Delgewächfe, ald Mohn, 


“Raps, Rübfamen, Dliven (das beſte Dlivendf ift unter dem Nas 


— 


men des Provencer⸗ODels bekannt), Flachs, Hanf, Cichorien, 
Truͤffeln, Faͤrberroͤthe, Waid, Safran, gelbe Beeren (Graines 
d’Avignon), Morelle, Sumach, Anis, Coriander, Kapern, Senf, 
Meerfenchei, Fenchel, Suͤßhoiz, Hopfen, Futterkraͤuter, Tabak, 
viele Kaſtanien, die in vielen Gegenden das Getreide erſetzen, 
Obſt von vorzuͤglicher Guͤte (jaͤhrlich macht man an 9 Millionen 
Hektoliter Obſtwein oder Cider), edle Suͤdfruͤchte, Wein, ein Haupts 
produft (1,736,000 Hektaren Weinberge mit einem jaͤhrlichen Wein 
ertrag von 34 bis 85 Millionen -Hektoliter, an Werthe 540 Mill. 
Franken, davon Kber 1 Million Hektoliter ind Ausland geben, 
und 4 der Weinproduftion in Branntwein verwandelt wird). Die 


. vorzüglichften Sorten finds der Champagner, der Burgunder, die 


Bordeaurweine (wozu der Medoc, Hautbiion, St. Emilion, Gras 
ves, Sauterne, Haut: Preigriae und Barfac gehören); die Muskat⸗ 
weine von Frontignan, Lunel, Rivefaltes zc.; die Rhoneweine, als 
ber Göte rötie, der Hermitagewein 2.5 die Weine von Drleanois ıc, 
So beträctlihe Waldungen auch dad nordöftliche Frankreich bes 
figt, wo bie Ardennen, Vogefen und Juragebirge aͤußerſt waldreich 
find, fo hat dad Land doch nicht hinreichend Holz, befonders da 
durch die Revolution viele ſchoͤne Waldungen verwüftet worden 
find. Man rechnet an 6,500,000 bis 7 Millionen Heftaren Walz 
dungen, davon aber der Bleinfte Zheil Schlagholz hat. Das Mis 
neralreich liefert wenig Gold bloß in einigen Zlüffen, Silber (4300 
Mark), nicht hinreichendes Kupfer (2000 Gtr.), Blei (25,000 Etr.), 
viel Eifen (an 4 Millionen Gtr.), Galmei, Kobalt, Alaun, Bitriol, 


Arſenik, Antimonium, Wißmuth, Steinkohlen (jährlich 28 Millionen 


Etr.), Zorf, Salpeter, feine Thoönarten, Marmor, Granit, Asbeft, 
Slintenfteine, See: und Quellfalz, mineralifche Wafjer (an 600) :€. 

Die Zahl der Einwohner beträgt (nah der Zählung vom 
3. 1830) 32,560,934, wovon den größten Theil die Franzoſen 
ausmachen; außer bdiefen- findet man Wallonen, Deutſche, 
Kymren oder Breyzards (in der Bretagne), Basken (am 
Buße der Pyrenden), Italiener, Juden in fehr geringer Zahl, 
Bigeuner in den an Spanien :gränzenden Landfchaften (wo fie 
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Sitanos heißen), und Cagots, bie gleihfam bie Europdifchen 
Parias bilden, zur thierifchen Stumpfheit herabgeſunken fcheinen und 
ſich in einigen Pyrendengegenden finden. Man zählt 1620 Städte, 
1452 Mfl,, 39,381 Gemeinden und 5,431,000 Privatwohnbäufer. 

Außer der Franzöfifchen ald berrfchenden und. Büchers 
Sprade, wovon das Provengalifhe, Languedocſche und 
andere Arten des Patois nur Dialefte find, fpricht, man bie 
Bas kiſche an den Pyrenden, die Kymrifche.(von ben Frans 
zofen Bas-Breton genannt) in Nieder: Bretagne, die Deutſche 
im Elfaß und in wenigen Gegenden von Lothringen, die Wals 
lonif&e in ben Dep. Norden und Pas be Galais, und die Itas 
lienĩiſche in Gorfica, | er 

Die Mehrheit der Einwohner bekennt ſich zur Roͤmiſch⸗katho⸗ 
lichen Kirche, welche hier 14 Erzbiſchoͤfe, 66 Bifchöfe und 36,649 
angeſtellte Geiftlihe hat. Von Klöftern gibt es nur Frauenkloͤſter 
ober Kongregationen, die in 2 Hauptllaffen zerfallen, in graue 
Schweſtern, welche die Kranden in den Spitälern pflegen, und in 
fhwarze Schweftern, welche ſich mit dem Elementatunterricht bes 
fhäftigen.. Bon Proteftanten gibt es etwa 900,000 Reformirte 
und 270,000 Zutheraner, die gleichfalls nebft den 60,000 Juden 
und einigen Zaufend Seftirern freie und durch die Gefege geficherte 
Ausübung ihres Kultus nebft Bürgerrechten haben. 

Die Induftrie ſteht auf einer fehr hoben Stufe, unb Chap⸗ 
tal (in feinem neuen Werke de l’industrie Frangaise) berechnet 
den Handelöwerth der Fabriken auf 1,820,102,409 Franken, wos 
von er den Arbeitslohn auf 844,000,000 Fr. und ben reinen Ges 
winn der Fabrifanten auf 182,005,221 Fr. anfhlägt. Die vors 
zuglibften Fabriken find die Wollenfabriten, die auf einen bos 
ben Grab der Vollkommenheit gefliegen find, die Seidenfabrifen, 
deren Waaren wegen der Schönheit der Mufter und Lebhaftigkeit 
ber Farben fehr beliebt und unftreitig die vorzüglichften in Europa 
find, die Baummollenfabriten (vorzüglic in der Normandie und 
im Oberelfaß), welche 1823 230,000 Ballen Baumwolle verbrauchs 
ten, die Leinwandfabriken, welche außer Leinwand aller Art toiles 
de mulquinerie verfertigen, worunter man Linon, Gaze und Bas 
tiſt verftebt, die Spitenfabrifation, die jedoch fich fehr vermindert - 
bat, die Strumpfmeberei, die Leder⸗,, Hutz, Papiers (199 Papiers 
fabrifen mit 1200 Bütten und einer jährlichen Produktion von _ 
2,880,000 Rieß Papier), Zuders (1826 wurden 72 Millionen Kilogr, 
Juder raffinirt und 1828 gab es 60 Runkelrüben-Zuckerfabriken), 
Stärkes, Seife:, Tabak-, Wachs⸗, Galanteriewaarens, chemifches, 
Porzellan⸗, Fayence:, Glad:, Spiegel:, Uhren» und Metallfabrifen, 
welche gefchmadvolle Bijouteries und Quincailleriewaaren, auch 
von Platina, liefern, die Branntweinbrennereien, die Holzwaarens 
fabriken, die Stüdgießereien und Gewehrfabriken, der Schiffbau ꝛc. 
Zum Handel ift Frankreich vortrefflich -gefhidt, wegen der Lage 


x 
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an zwei Meeren, wegen. ber vielen fciffbaren durch freffliche Ka⸗ 
naͤle verbundenen Flüffe, der guten Landſtraßen und des großen 
Reichthums an Natur: und -Sunftprobuften. 1827 betrug bie Eins 
- fuhr Frankreichs 565,804,228 Fr., als 230,140,295 auf 3350 Frans 
zöfifchen, 186,042,007 auf 4439 andern Schiffen und; 199,621,926 
zu Lande; und die Ausfuhr 602,401,276 $r., ald .235,129,6 
. auf 3522 Franzöfifchen , '210,504,550 auf 5321 andern Schiffen 
und 156,767,066 zu Lande. 1828 betrug ber Werth der. Einfuhr 
607,677,321 Fr. und: der Ausfuhr 609,922,632 Fr. ,. darunter fich 
für 511,215,912 Fr. Franzoͤſiſche Erzeugnifie, nämlich für 167,377,012 
Naturs und für 343,838,910 Kunftprodüufte befanden. An baarem 
Gelde wurden 208,101,075 Fr. eins und 28,571,564 Fr. audges 
führt, "Der Seeh andel .erfitedt fi nicht. bloß auf die Euro» 
päifhen Nationen, die Schifffahrt und Küften ‚haben, fondern auch 
auf. die fremden Erdtheile. An der Schifffahrt und dem Geehans 
dei haben den ftärffien Antheil: Bordeaur, Marfeille, le Havre, 
Nantes, Breft, Rouen, St. Malv und Duͤnkirchen. Außer diefen 
find noch befonders zu bemerken: an der Nordfüfte: Calais, Bous 
logne, Dieppe, Fecamp, Honfleur, Caen, Granville, St, Servan 
und Morlair; an der Weſtküſte: Vannes, la Rochelle und Bayonne; 
und an ber Suͤdkuͤſte: Zoulon, St. Tropez, Martigues, Arles, 
Cette, Agde uud Narbonne. 1827 famen in allen Häfen Frank⸗ 
reichs und in feinen Kolonien 7789 Seefchiffe, 5264 Fiſchernachen 
und 66,488 Küftenfahrer, zufammen 79,541 mit 8,035,873, Zons 
nen an, unb 8843 Seeſchiffe, 6234 Fifhernadhen und 68,640 Kuͤ⸗ 
ftenfahrer, zufammen 78,717 mit .2,928,918 Zonnen liefen aus. 
In demfelben Jahre beftand bie Fränzöfifhe gefammte Handels⸗ 
marine in 14,497 Schiffen mit 689,448 und 1828 in 14,322 
Schiffen mit 692,125 Zonnen. Die wichtigften Handelöftädte des 
Innern find: Paris, Lyon, Straßburg, Lille, Montpellier, Nantes, 
Nismes, Rouen, Zouloufe ıc. 

Die Regierungspverfaffung ift eingefchränft monarchiſch 
und in. dem Mannöftamme erblih. Auf dem Throne fist ein Koͤ— 
nig, jest Ludwig Philipp I., vormaliger Herzog von Orleans, 
geboren 1773, welcher feit dem 9. Auguft 1830 regiert, nachdem 
durch die Revolution von 1830, mit der Verjagung Carl X., 
die ältere Linie des Haufes Bourbon des Thrones für verluflig er: 
Bärt worden if. Die ausübende Macht bat der König, die ges 
feggebende theilt er mit der Kammer ber Paird, welde der König 
ernennt, und mit der Kammer der Deputirten der Departements, 
bie aus ben von den Wahlkollegien erwählten Abgeordneten beſtehen. 
Der König beruft jährlich beide Kammern. Der Vorſchlag der 
Gefege fieht dem Könige und den beiden Kammern zu. &edes 
neue Steuergefeg muß vorher durd bie Deputirtenfammer gut 
geheißen werden. Der König allein fanctionirt und promulgirt 
bie Geſetze. | 
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Seit der Julius: Revolution 1830 :haben fich bie Staatsauss 
gaben -und Staatsſchulden ſehr vermebrt. Das Ausgabes-Buds 
get für 1831 belief. fi auf 1,172,512,435 und mit den außerors 
dentlichen Ausgaben auf 1,233,000,000 Franken, darunter Givillifte 
18 Millionen, Landarmee '873,123,000, Seemadht 71,186,700 und 
Tilgung und Verzinfung der Staatöfhuld 340 Millionen Franken. 
Dagegen betrug. die gewöhnliche Einnahme nur 947 Millionen 
(darunter die direkten Steuern 327,077,129 Fr.). Für 1832 ift 
das Ausgabes Budget auf 1,106,618,270 Fr., mobei 19,870,000. 
dr. flr außerordentlihe Ausgaben nicht. gerechnet find, angefchlas. 
gen; dagegen iſt die ordentlihe Einnahme nur auf 957, oder nad 
Andern auf 978 Millionen Franken angenommen, und ed bebarf 
alfo noch andeter Summen zur Dedung des Deoficitö; daher war 
auch die Staatdfhuld im Junius 1852 auf 5,417,495,017 Fr. 
geftiegen,. wozu noch die: neue Anleihe von 150 Millionen und eine . 
ſchwebende Schuld: von 450 Millionen Fr. kommen. | 

Die Landmacht beftand, nach dem Militär:Kalenber flr 1832, 
aus 67 Rinien:Infanterie:Neg., 21 leichten Infanterie:Reg., 1 Frem⸗ 
denskegion zu 6. Bat., 3 Ingenieur: NReg., 11 Artilleries Reg., 50 
Kavallerie. Reg. (DiKarabinier:, 10 Küraffier:, 12 Dragoner:, 
6 Lancier-⸗, 14 Chaſſeur⸗ und 6 Hufaren:Reg.), 2 inkompleten 
Reg. Afritanifcher Jaͤger, uͤberhaupt aus 314,200 Mann, wobei 
der Train, die Gensd’armerie und die Veteranen nicht inbegriffen 
find. Nach einer andern Nachricht wird ber effektive Stand der 
Landmacht auf 412,520 Mann angegeben, als 276,000 Mann Ins 
fanterie, 54,000 Kavallerie, 36,000 Artillerie, 8000 Ingenieurkorps, 
Zrain 4500, Veteranen 14,000, 16,000 Gensd’armerie und 4020 
Mann Generalftab, Auf dem Kriegsfuße fol das Heer 500,000 
Mann ſtark feyn. Auch ift eine Nationalgarde errichtet, davon bie 
mobile beftimmt ift, in Kriegözeiten zugleich mit den Linientruppen 
zu ogiren, Kein Land hat fo viele Feſtungen. Man zählt derfels 
ben 5 vom iten, 6 von 2ten, 23 vom dritten und 72 vom Aten 
Range. Die 5 vom erften Range find: Lille, Mes, Straßburg, 
Breſt und Toulon. Am meiften häufen ſich die Seflungen gegen 
Belgien, wo fie drei Linien bilden. > 

Die Seemacht beftand am 1. Ian. 1829 aus 33 Linienfdhifs 
fen, 41 Sregatten, 6 Kriegsforvetten, 25 Briggd, 8 Poftkorvetten, 
15 Goelettenbriggs, 9 Dampfböten und 142 andern kleinen Schiffen, 
zufommen aus 279 Segeln. Die Zahl der 1829 im Bau begrifs 
fenen Schiffe betrug 80. 1825 waren bei der Marine 30,678 
Mann angeftellt, darunter 9542 Seefolbaten und 14,963 Matrofen. 

Sranfreich ift in 86 Departements, und diefe in 863 Bezirke 
und 2845 Kantone eingetheilt *). 





*) Brüher beftand —— aus 17 Provinzen, Da die Benennuns 
gen derfelben einige hiftorifhe Wichtigkeit haben, auch noch häufig im 
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A... Das nordböftlihe Frankreich, wozu gehören: 
1, Dep. der Seine, vom Dep. Seine: Dife eingefchloffen, und 


Alte Provinzen. Jetzige Departementd, 
L de France. 1) Seine, 2) Seine» Dife, 3) Dife, 4) Aisne 
* s (mit Theilen von Champagne und Yaie) 
15) Seines Marne (mit Theilen von Brie). 
MH. Picardie mit Artois, 6) Somme. und 7) Pas de Galaid (Artvis 
und Theile der Picarbdie). 
I. Champagne, 8) Ardennen, 9) Marne, 10) Obermarne, 11) 
j Aybe und 12) Vonne (mit einem Theile von 


Burgund), 

IV. Eyonnois mit Beanjoleid, 3 Rhone (Ayonnois u. Beaujolois), 14) Loire 
Forez, Auvergne, Bourbon: |(Korez), 15) Allier (Bourbonoie), 16) @antal 
vis und Marche, (Obernuvergne), 17) Puy de Döme (Niederaus 

vergne), 18) Oberloire (Oberauvergne und Bes 
| lay), und 19) Creuſe (Marche). 

V. Burgund, 1° 20) Göte d’ör, 21) Sasne:Eoire und 22) Yin. 

VI. Dauphind, - 23) Ifäre, 24) Dröme und 25) Oberalpen. 

VII. Provence nebft Avignon| -26) Rhonemündungen, 27) Niederalpen, 28) 
und Benaiffin und Orange. Var und 29) Bauclufe Avignen, Venaiſſin und 


Drange). 

VII. Languedoc nebft Foir, 30) Ardecse (Vivarois), 31) Lozere Gevau⸗ 

‚NRouffilon, Belay, Gevausidan), 32) Card, 33) Herault, 34) Tarn, 35) 
dan und Vivarois. DObergaronne (mit einem heile von Gommins 

ges), 36) Aude, 37) Oftpyrenäen (Rouffiflon) 
und 38) Arriege (Foir). 

IX, Guienne (Saintonge,| -39) Charente (Angoumois und Thle von Sains 
Angoumois, Bordelois, Perltonge und Limoufin), 40) Gironde (Bordelois), 
rigord, Limoufin, Agenoiß,|41) Landes (Marfan, Ghaloſſe und Landes), 
Duercyu.NRovergue); Ga8s|42) Oberpyrenäen (Bigorre), 43) Gers (Armags 
cogne (Gondomois, Marfan,inac und Sondomoiß), 44) Bot» Garonne (Sons 

» Chaloffe, Landes, AUrmagnacldomois und Agenois), 45) Dordogne (Perigerd), 
und Bigorre) und Navarra. 46) Lok (Quercy), 47) ZarnsGaronne (Querey, 

AUgenois und NRovergue), 48) Aveyron (Rover⸗ 

gue), 49) Niedercharente (Gaintonge), 50) Obers 

sienne (Limoufin und Zhle von Mardie und 

Poitou), 51) Eorreze (Limoufin), 52) Niederpys 
E ‚_ |renäen (Navarra nebft Bearn). j 

K. Drlegnois mit Nivernois,|_ 53) Eure: Loire (Orleanois und Perche), 54) 
Bug Perche, Maine, An⸗ Loir⸗Eher (Orleanois), 55) Loiret (Orleanois), 

jou, Zouraine und Poitou. 56) Mayenne (Maine und Snjen), 57) Sarthe 

(Maine und Anjou), 58) Indreskoire (Zouraine), 

59) Indre (Berry und Thle von Zouraine und . 

Marche), 60) Maineskoire (Anjou), 61) Vienne 

(Poitou), 62) Vendée (Poitou), 63) beide Se⸗ 

vres (Poitou), 64) Eher (Berry) und 65) Nievre 
(Nivernois). * 

XI. Bretagne. 66) Finiſterre, 67) Nordküſten, 68) Ille u. Bis 

laine, 69) Morbihan und 70) Niederloire. 





gemeinen: Leben gehört werden: fo dürfte wohl eine Zufammenftellung bei- 
der Gintheilungen hier nicht unzwedmäßig feyn, wobei jedoch bemerkt 
werden muß, daß beide Eintheilungen nicht immer ganz genay auf einans 
der paſſen, fondern daß oft heile einer alten Provinz einem andern Dep. 
beigelegt, oder aud neue Dep. aus Stücken verfchiedener alten Provinzen 
sufammengefegt find. . 
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eben, enthält 8} Q. M. und 935,108 E. Paris, die 
Reichs und —2 Königs, eine der größen und merks 
der Erde, liegt in einer großen etwas bügeligen Ebene 





—— 


est 


an den beiden Ufern der Seine, und nimmt auch einige Infeln in devfelben 


Ei 


e Anböben ein. Sie umfaßt 15,376 Morgen oder 1} Qu 
55 Lieues in den äußern Boulevards im Umfange, 2f Stuns 
‚der e und 14 Stunde in der Breite. Sonſt hatte die Stadt 


est unter dem Ramen der alten und neuen Boulevards 


















J 


* bilden. Man zählt 22 Boulevards, 9 Thore, darunter 
das —F te und 73 F. hohe Thor und Triumphbogen St. Denis 
—— Barrieren (vor deren einer der koloſſale Triumphbogen der 
erhebt), 75 öffentliche Pläge, worunter fich befonders auszeichnen 
der ‚des Vosges (jet der königliche Plag), der Vendomeplag, mit deu 
» ‚ hohen Säule von Aufterlig, der Plas Garouffel vor den Zuilerien, 
ſchẽonen Triumphbogen, der Siegesplatz (mit der 1822 errichteten 
tallenen Statüe zeige XIV.) und der Eintrahtsplag oder Platz Luds 
| — dwig XVI. und ſeine Familie hingerichtet wur⸗ 
en), am welchen Die Eiyfäifchen Felder ftoßen, ein fehr befuchter öffentlicher 
siergang, 11 — 22 Märkte, 84 Kafernen, 33 Ufergänge (Quais) 
nge der Seine und den Häufern, mit fchönen Trottoirs geziert, 16 Brüden, 

© Springbrunnen, darunter der große auf dem Baftilleplage fich vorzügs * 
Lich auezeichnet, 2 Haupt: und 12 Pfarrkirchen, 27 Filialtirhen, 38 religiöfe 
Bereine und Frauenklöfter, 24 große und Eleine Theater, 11 Hofpitäler, 
brın 11,203 $ en unterhalten werden, 11 Krantenhäufer (die Einnahme 
1er Anftalteı beläuft ſich auf 13 Millionen Fr), 8 königl. Palläfte, 560 
‚rivathotels, 1111 Straßen, 127 Gäßchen, 120 Sadgaffen (impasses), 129 
dc 9— es), 13 innere Höfe (Enclos), 30,000 H. und (nach der 
30) 774,338 E., darunter 115,000 Dienftboten, 77,000 Arme, 
pital aris, weldyes mit einer Mauer —* und in 12 
jondiffements eingetheilt iſt, beſteht aus der eigentlichen Stadt 

ia Ville), am dem nordlichen Ufer der Seine, der Univerfität, am fübds 

en ü ‚und der Altftadt (la Cite) auf den Seine:Infeln, wozu nody 

+ Borftüdte, ald: St. Antoine, Tempelvorftadt, Montmartre, St. Donore, 

I 1 ten. Im Ganzen ift die St. weder fhön, noch regelmäßig 


mb von ben Borftädten ift ein Theil wirklich fchlecht; dagegen 
Sheile der St. ausnehmend fchön, und die Zahl der prächtigen 
der gerri Öffentlihen und Privatgebäude ift fo groß, daß 
5 Efiht Paris auch ſchön nennen kann. Bei Nacht wird 
5035 Reverberen und 11,390 Laternen auf Pfählen erleuchtet. 
nzähligen Sehenswürdigfeiten bemerken wir nur: 1) Pont 
rüde), die größte und fchönfte, 1020 F. lang und 72 breit, 
tüe Heinrich& IV. geziert und auf 12 Bogen ruhend; 2) die 
| de Louis XVI. mit den Denkmälern franzöſiſcher Feldherrn 
\ —2 48 breit; 3) die Kunſtbrücke (Pont des Arts), dem 
ouvre gege , 516 F. lang und 30 breit, mit eifernen Bogen nnd Ges 
ern, Die erſte diefer Art in Frankreich; 4) die Brücke des Invalides 
XII. Rormandie. . 74) Niederfeine, 72) Eure, 73) Galvados, 74) 
XI. Franzöf. Niederlande. la Mandye und 75) Drne (mit Thln von Perche). 
XIV, France» Gomte nebft| 76) Norden, 
Mömpelgard. 7) Oberfaone, 78) Jura, 79) Doubs. 
XV. £othringen mit Barr, 
Ay 2 oul =. — I.) Bogefen, 81) Meurthe ’ 82) Mofel, 83) 
— ab ne e ud⸗ Maas. 
Fr: REITEN | 84) Niederrhein (Niederelfaß),, 85) Oberrhein 
1, Die Infel Gorfica. EOberelſaß und Sundgau). | 
’ 86) Corfica. 








B) 
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—— de. Jena), welche vom Marsfelde über die Seine führt, and mit den 
ebenbauten 9 Mill. Franken gekoftet hat; auch die fönigl. Brücke (pont 
royal) mit 12 Bildfäulen berühmter Franzoſen, die 3.Kettenbrüden verdies 
nen noch Erwähnung; 5) der königl Pallaft der Zuilerien, deffen Haupt 
eingang der mit einem Koftenaufwande von 1,400,000 Fr. erbaute Zriumphs 
bogen des Sarouffelplages bildet, ift einer. der größten und fchonften in 
Europa , deffen Fagade nach dem Hofe und nach dem Plage des Garouffels 
468 F. bat; die Zimmer find darin von einer Pracht, die alle Begriffe 
überfteigt; an Diefen Pallaſt ftößt ein ſchöner Garten, der zwei 720 F. 
lange Terraſſen an beiden Seiten hat und fidy längs der Seine bis an den 
Eintrachtöplag (Ludwigs XV. Plag) erftredt, von weldem man dann in 
die Elyſäiſchen Felder gelangt; 6) det Louvre, ein königl. Palaft, durch 2 
Galerien mit den Zuilerien verbunden, -wovon- die eine noch nicht vollendet, 
die andere am Ufer der Seine 1362 F. lang und 42 breit if. Im Louvre 
befindet fidy das königl. Mufeum, in welchem man fonft das Geltenfte der 
Maler und Bildhauerkunft, das in andern Ländern vereinzelt war, fand; 
aber in dem legten Kriege 1815 haben die Alliirten das ihnen. Gehörige 
wieder zurüdgenommen und dadurch dieſes Muſeum feiner vornehmften 
Bierden beraubt; aber deffenungeachtet ift es noch fo reich, Daß es von keinem 
andern Mufeum übertroffen wird, indem es über 700 Antiken, 1300 &es 
mälde und 20,000 Zeithnungen enthält; 7) das Palais royal, ein beruhimter 
jest königl. Pallaft, der für fidy eine kleine Stadt zu bilden ſcheint, und 
deffen großter Theil zu einem Luftorte und Jahrmarkte dient und in dieſer 
Hinficht einzig in feiner Art ift, wovon man in keiner St. etwas Gleiches 
findet; es befteht aus dem eigentlidhen Palafte, dermalen von dem jegigen 
Könige bewohnt, dem Garten und den ihn umgebenden Gallerien mit Kafs 
eehäufern, Reftaurationen und den brillanteften Kaufläden; vorzüglich ſchön 
ift die feit Kurzem neu erbaute Gallerie mit einem Glasdache, wodurch fie 
von oben erleuchtet wird; 8) die erzbiſchöfliche Metropolitantirhe notre 
Dame, ein Gothiſches Gebäude, und an jeder Seite mit einem 204 &. hohen 
Zhurme geziert, in deren einem eine 320 Etr. fhwere Slode hängt; 9) das. 
SDantheon-oder die St. Genovevakirche, ein prachtvoller Tempel, mit einer 
treffliben Kuppel, welche die Korm eines runden Tempels von 32 Korinthi: 
fhen Säulen vorftellt, und 282 F. hoch ift, die jegt wieder die Beftimmung 
erhalten hat, die irdifchen Reſte berühmter Bürger aufzunehmen; 10) die 
Kirche St. Sulpice, 336 $. lang, mit einem majeflätifchen Portale, mit 
mehr als 20 Kapellen und. zwei 210 5. hohen Thürmen; 11) die vormalige 
Sefuitentirde St. Paul und Ludwig, eine der gefhhmadvollften in Paris; 
12) der Pallaft Luremburg, nächſt dem Louvre der größte, wo die Kammer 
ber Pairs ihre Sigungen hält, und das k. Mufeum der, lebenden Künftler 
der franzöfifchen Schule aufbewahrt wird, nebft einem großen Garten; 13) 
der Pallaft Bourbon, ganz im römiſchen Gefchmade, ein wahres Prachtges 
baude, welder zum Sitzungsorte der Departements» Deputirten dient; 14) 
der Pflanzengarten, mit dem naturhiftorifchen Mufeum, eine wahre Bierde 
der St., worin man 7000 Pflanzen findet; 15) das große Invalidenhaus, 
welches 5000 Mann aufnehmen kann, ein herrliches Gebäude, deffen Haupt⸗ 
acade 1260 F. lang ift, die Kirche zeichnet fi durd ihre prächtige 300 

. hohe Kuppel aus; 16) die St. Magdalenenkirche, welche die marmornen, 

udwig XVI. deffen Gemahlin, Ludwig XVII. und der Prinzeffin Elifabeth, 
errichteten Sohnungsdenfmäler enthält; 17) der große neue Bazar, der 300 
Buden umfaßt und durch 150 eng erleuchtet wird; 18) die neue 
mit einem Koftenoufwande von 8 Millionen Franken erbaute ſchöne Börſe, 
bie 212 5. lang und 126 F. breit ift, und deren Fronte 70 Korinthifche 
Säulen fhmüden. Der eigentliche Börfenfaal, mit einer koſtbar gemalten 
Dede verjehen, ift 116 F. lang und 76 F. breit, und kann 2000 Perfonen 
foffen. Unter den Wohlthätigkeitss und Sicherheits-Anſtalten find vorzügs 
lich das Hötel Dieu, das Entbindungshaus, —— die Sulpetrisre 
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und Bicetre zu bemerken. Man findet in Paris 23 gelehrte Seſellſchaften 
und Inftitute, das königl. Inftitut mit feinen 4 Akademien, eine Univerfität 
mit 5 Fakultäten, 5 Fönigl. Kollegien, eine polytechniſche Schule, eine Berge 
wertefchule, eine Taubſtummen⸗ und eine Blinden»Anftalt, 15 öffentl. Biblios- 
theten, worunter befonders Die große ?. Bibliothek zu bemerken iſt, mie 
700,000 (450,000) Bänden und 70,000 Manuferipten, die Mazarinſche Biblios 
thef, die Bibliothek des Arfenals zu. Ueberhaupt ift Paris der Hauptiig 
der Kunfte und Wilfenfchaften, wo man 80 Buchdruckereien mit 600 Preffen, 
worunter die königl. allein 80 Preffen und 295 Perfonen beſchäftigt, 30 Li⸗ 
tbographen,; 24 Echriftgießereien, 82 Kupferdruder, 202 Rupferftecher, 9 
Holsfchneider, 23 Kartenftecher, 17 Notenfteher, 480 ordentlihe Buchhänd⸗ 
ler und 84 Büchertrödler, 127 Kupferftichpreffen, 140 Kupferſtichhändler, 
50 Mufitalienhäntler und eine große Menge von Fabriken und von vorzüge 
lichen Künftlern findet. Die Fabriken liefern viele Moden» und Kunftwaas 
ren aller Arten und im feinften Gefhmade, Porzellan, Baummpllen:, Lein⸗ 
wand- und Seidenwaaren, Bijouterien, Uhren, Bronzearbeiten, Karben, 
mufitalifhe Inftrumente, Zifchlerarbeiten, Leder, Zucker, Krnftall zc, Bes 
mertenswerth find befonders: die berühmte königl. Zapetenfabrit der Gos 
belins, einzig im ihrer Art, wo die fchönften Gemälde durch bloße Verflech— 
fungen farbiger Faden aufs Zäufchendfte kopirt werden, die königl. Spies 
gelfabrit, welche 800 Perfonen befhäftiat und Spiegel von 112 Zoll Höhe 
und 68 Zoll Breite liefert, die königl. Fabrik der Fußteppiche der Savo— 
nerie und bie £. Fabrik der Mofaitgemälde. Auch treibt Paris einen bes 
— Handel, beſonders einen bedeutenden Weinhandel. 1821 kamen 
auf der obern Seine 10,226, und auf der niedern Seine 808 Fahr⸗ 

enge nad Paris. 1827 belief fid) der Werth der Ausfuhr auf 42.493,34 
Br. Paris hat mehr Einnahmen und Audgaben, ald manches Königreich 
n Deutfhland. Rah dem Budget 1828 betrug die Einnahme 40,921,196 
r. und die Ausgabe 35,215,697 Fr. Dem Stuate zahlt Paris an Abgas 
en jährli St Mill: Fr., darunter 28 Mil. an direften Steuern, 19 an 
indirekten und 16 MH. für die Domanial-, Einregiftrirungs: und Stems 
pelgebühren. Der Stadt nördlich ift der Montmartre, ein durch feine 
Steinbrüche berühmter, 400 F. hoher Hügel; mit einem Zelegraphen und 
vielen Windmüblen, und 1814 der Schauplatz blutiger Gefechte. An der 
Weftfeite der St. ift das Marsfeld, ein freier, 2700 Schritte langer 
und 900 breiter, mit Gräben umgebener Plag, woran das prachtvolle Ges 
bäude Der vormaligen Milttärfchule (jegt eine- Kaferne) ſtößt. Hinter dies 
fem Gebäude, jenfeits der Seine, iſt die neue Vorſtadt Trocadero ents 
fanden, Im Süden von Paris in den Steinbrüchen find bie Gatatomben, 
lange unzählbare unteticdifche Gänge und Säle mit Menfchengebeinen von 
2 Millionen Zodten angefüllt, : Auf dem öſtlich an Paris liegenden Hügel 
Mont:Lonis ift der Begräbnißplag Päre-la-Chaise, nach der Einrichtung, 
der Zahl und Schönhert von Grabmälern, wie nach feinem Umfange, der 
vornehmfte der ganzen Erde. Der ſchiffbare Kanal de ’Ourcgq liefert 
der St. fehr gefundes Wafler und verfchafft ihr Kommunikation mit den 
nördlichen Departements. Zu Bilette iſt dad Hauptbaffin, welches zum 
fen und zum Refervoir für die Waffer der Stadt Paris dient. Bekannt 
Er die beiden 1814 und 1815 zu * abgeſchloſſenen Frieden. — St. 
Denis, Et. an der Groult, die ſich unweit davon in die Seine ergießt, 
hat eine prädtige Kirche der vormaligen Abtei, in deren Gruft die frans 
jöhifhen Könige beigefegt werden, ein konigl. Erziehungshaus für 500 Töch⸗ 
ter von Mitgliedern der Ehrenlegion, Kattunfabriten, eine große Baums 
wollemfpinnerei mit Dampfmafhinen, 940 H. und 5700 E. -Sceaur, Sl. 
ven 1500 E., hat eine at ge Charenton, Fl. unweit der M. 
der Marne in Die Seine, hat ein Irrenhaus und in dem dabei gelegenen 
Edloffe Alfort eine, Bieharzneifchule, große Eiſenwerke, wo man Dampfs 
mofhinen verfertigt, und 1400 G. Biusennes, Bl, in der Nähe eines 
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angenehmen Gehölzes, mit 2800 E., einem feſten Schloſſe und Staatsge⸗ 
fängniffen, wo 1804 der Herzog von Enghien erfchoffen wurde. Neuilly _ 
: fur Seine, Mfl. an der Seine, über welche hier eine prächtige fteinerne 
Brüde von 667 F. Länge und 45 Breite führt, hat einen fchonen Park, 
viele Lufthäufer der Parifer und 2950 E. Paſſy, Mft. dicht vor Paris, 
an der Seine, — vielen ſchönen Landhäuſern, Mineralquellen und 3100 E. 
In der Nähe iſt der bekannte Wald von Boulogne. 


2. Dep. der Seine und Diſe, zwiſchen den Dep. Eure, Diſe, 
Seine: Marne, Loiret und Eure-Loire, eine wohlangebaute Ebene, enthält 
103 Q. M. und 448,180 E. Berfailles, fhöngebaute St., fonft mit 
8000, jest mit 2000 H. und 29,791 E., wo vor der Revolution die Kös 
nige ſich aufbielten, hat eine öffentliche Bibliothek von 40,000 Bänden und 
ein prachtvolles, von Ludwig XIV. erbautes Schloß mit einer Fagade von 
1800 F., weldyes durdy die Revolution fehr viel von feiner Pracht verloren 
bat. Die Orangerie bei dem Schloſſe ift äußerft beträchtlid und der Park 
von fo großem Umfange, daß er mehrere Dörfer begreift. Dazu —— 
auch die königl. Luſtſchlöſſer Groß: und Klein-Trianon. arly 
le Roy, #1. von 1500 E., auf einer Anhöhe, befannt durch die große 
Mafferfunft, welde Ludwig XIV, erbauen ließ, um das aus der Geine 

eſchöpfte Waſſer nach VBerfailles zu führen. Statt der frühern zu diefem 
Behufe von Waſſer getriebenen ungeheuern Räder bedient man ſich jegt 
Dazu einer Dampfmafhine. St. Germain en Laye, St. auf einer An 
Bayer an der Seine, mit einem Luftfchloffe, einer königl. Lederfabrif, einem 
ehr befuchten Markte, der jährlih in dem Walde unter Zelten gehalten 
wird, 1100 H. und 11,011 & St. Cloud, Fl. mit 2000 E., an der Seine, 
mit dem gefhmadvollen Luftfhloffe und Park, worin Napoleon ſich vor« 
züglich aufzuhalten pflegte.- Der Markt, welder jährlid im Park gehalten 
wird, zieht eine unermeßliche Menge von Menſchen dahin. almaifon, 
Luftfchloß mit einem trefflihen Park, gehört jegt dem Herzoge von Leudh« 
tenberg. Eevres, ZI. von 4200 E., an der Seine, mit einer königlichen 
Porzeüanfabrik, weldye vortreffliche Arbeiten liefert, Pontoife, St. an 
der Dife, mit 800 H. 5300. €., und einem Schloſſe nebit Garten des Prin: 
zen Gonty. Rambouillet, Fl. mit 2900 E. und einem alten Schloffe 
und Park, worin eine Spaniſche Schafheerde gehalten wird. Montme> 
rency, St. von 1600 E., mit Scwefelguellen und siner Badeanftalt, 
liegt auf einem hohen fteilen Hügel, an deſſen Fuße fih das herrliche Thai 
gl. N. zieht. Im demfelben ift die Eremitage, ein Eleines Landhaus, merks 
würdig durch den Aufehthalt Rouſſeaus. Jouy, D. von 700 E,, an der 
Bievre, mit einer berühmten Kattunfabrit. St. Cyr, Schloß mit einer 
k. Mititärfchule. Meudon, ZI. unweit der Seine, mit einem ſchönen k. 
Luftfhloffe. Etampes, St. an der Juine, mit 700 & Mantes fur 
Seine, St. an der Geine, hat 3700 E. Gorbeil, St. am Einfluffe der 
Effonne in die Seine, hat 4000 €, » 


3. -Dep. der Dife, zwifchen Somme, Aisne, Seine: Marne, Seine⸗ 
Dife, Eure und Nieders Seine, befteht aus Ebenen, Hügeln und niedrigen 
kalkigen Bergketten und enthält 110Q. M. und 397,728 E. Beauvais, 
Hauptft. am Therain, mit zahlreihen und wichtigen Fabriken, befonders 
in Leinwand und Wollenzeugen, der Lönigl. -Teppichfabrit, hat 2900 H. 
und 12,800 &. Gompiegne, St. an der Dife, mit einem königl. Luſt⸗ 
ſchloſſe, 1500 8. und 7400 E. Senlis, St. an der Konnette, mit vors 
sägligem Gemüfebau, guten Bleichen, einem der höchſten Thürme in Frank, 
zeih und 5000 E. Noyon, St. an der Berfe, mit 6200 E., ift der Ges 
burtsort des Neformators Calvin (eigentlih Chauvin). Ermenonville, 
D., Schloß und Park, wo Rouffeau feine legten Tage zubrachte. Chanz 
tilly, Mfl. an der Nonnette, mit Mineralquellen, einer großen Porzels 
lans und Fayencefabrik, hat 2000 E. 
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4. Dep. der Aiöne, zwiſchen Ardennen, Marne, Geine-Morne, 
Dife, Somme, Rorden und Belgien, eine bloß von Hügeln unterbrochene 
fruchtbare Ebene, enthält 136} A. M. und 515,000 E. Zaon, Hauptit. 
auf einem Berge, mit 1600 H. und 7338 E., welche Strumpffabriten uns 
terhalten. Schlacht 1814. St. Gobin, Mfl. von 2400 E. in einem 
Balde, wo die Spiegeltafeln gegoffen werden, die man hernach in der 
Epirgelfabrit zu Paris weiter verarbeitet. Chateau Thierry, St. an 
der Marne, hat 4400 E., und ift der Geburtsort des Fabeldichters Lafons 


- taine. Soiffons, St. an der Aisne, mit vielen Fabriten und 7500 €. 


St. Duentin, fefte St. auf einer Anhöhe an der Somme, mit wichtis 


gen Babrifen in Seinwand, Batift, Zwirn und Baumwolle, hat 17,651 €, 


er St. Duentintanal Eoftet 11 Milionen Franken und verbindet das 

Rorbmeer mit dem mittelländifchen. Der Flache von St. Quentin ift wer 
en feiner Güte berühmt. La Fere, befe igte St. an der Dife mit einer 
ti iefchule, einem Zeughaufe, und 2500 E. 

5. Dep. der Seine und Marne, zwifchen Dife, Aisne, Marne, 
Aube, Yonne, Loiret und Seine: Dife, eine —— fruchtbare Ebene 
zwüt Hũgelreihen, enthält 108 Q. M. und 323, E. Melun, Hauptſt. 
on ber Seine, hat 800 H. und 7200 E., welche lebhafte Schifffahrt nach 
Daris treiben. Meaur, Gt. an der Marne, die Hauptniederlage der 
befannten Ag be de Brie, hat eine fhone Kathedrale, an welder 
Der berühmte Bo net Bifhof war, und 7800 E. FBontainebleau, 
Et. an ber Geine, in einem Walde, mit einem Luftfchloffe, einer —— 
und Porzellanfabrik, 1000 H. und 7400 E. Hier war e8, wo Napoleon 
1814 feine Shronentfagung unterzeichnete, Provins, St. von 5100 E., 
Liegt an der Vouzie und hat eine Mineralquelle. 

6. Dep. der Somme, zwifhen Pas de Galaid, Norden, Aisne, 
Dife, Rieder: Seine und dem-Kanal, eben und ſehr fruchtbar, enthält 112 
DD. M. und 545,704 €, Amiend, fefte Hauptft. an der fhiffbaren Som⸗ 
zme, hat eine Gitadelle, eine merkwürdige Kathedrale, eine Öffentliche Biblios 
tet von 46,000 Bänden, 6000 H. und 42,000 E, Die hiefigen Fabriken 
in Wolle, Halbfeide und Baummolle find ‚Sehr wichtig. Zriede zwifchen 

and und Frankreich 1802, In der Nähe zu St. Acheul hatten die 
efuiten eine große Erziehungsanftalt mit 1000 Söplingen, die aber feit 
der Revolution von 1830 aufgehört hat, Abbeville, befeftigte St. in 
einem Thale an der Somme, durch welche fie unter Waffer gefegt werden 
Tann, treibt einen erheblichen Handel und hat anſehnliche Fabriken in Wolle 
und Leinwand (befonders eine bedeutende Tuchmanufaktur und Teppichfabrif, 
weiche 4000 Arbeiter befhäftigen), 3600 5. und 19,50 &. Doulens, . 

efte St. an der Authie, hat eine Gitadelle, und 3690 E. Peronne, fefte, 
chlechtgebaute St. an- der Somme, hat 3700 E. Ham, St. an der Som: 
me, hat 1900 &. und ein feftes Kaſtell, das zu einem Staatögefängniffe 
dient, und worin jest die verurtheilten Minifter Karl X. ſich befinden, 
Montdidier, Gt. auf einer Anhöhe, an deren Fuße die Dom flieft, 
hat Strumpfwaarenfabrifen, 850 H. und 370 E. Gt. Valery, St, 
IM. vom Ausfluffe der Somme ins Meer, bat einen Hafen und 3300 &,, 
welhe Schifffahrt und Häringsfifcherei treiben. 

a Dep. ber Meerenge von Galais, zwifchen Rorden, Somme, 
dm Kanale und der Meevenge von Galais, eine fruchtbare Ebene mit nies 
rigen Hügelreihen und Dünen an der Küfte, enthält 126 Q. M, und 
655,215€. Arrad, feſte Hauptſt, theild an einer Anhöhe, theils in einer 

pfigen Ebene, an der fhiffbaren Scarpe, mit einer febe ftarfen Gitas 
Ki Runkelrübenzuder:, Spigen» und Baumwollenfabriken, 3800 H. und 


2.173 GE. Der große Marliplag ift wegen pas alas und feiner 


—— Gebäude merkwürdig. Bapaume, mit 3150 €. te, an der 


‚mit 9000 &.5. Bethune, an der Brette, mit 6830 E.; Montrenil, 


| in der Ganche, shit 4100 G., und Hesdin, an des Sande, mit 3800 E., 
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find feſte Städte. St. Omer, fefte St. an der Aa, mit 19,016. & , Tuch» 
und Tabaksfabriken. Boulognie fur Mer, fefte Seeft. an der M, der 
Liane, hat einen Hafen, Serbäder, 19,14 &., welche ftarke Zifcherei, bes 
fonders Häringsfifcherei, treiben. Hier iſt die Keeper nach England, 
deffen Küften man fieht., Auch halten ſich dafelbft viele Engländer auf. 
Auf einer Anhöhe vor Bonlogne erhebt fidy eine 185 F. hohe Säule von 
Marmor, die unter Napoleons Regierung angefangen und erft in neuern 
„Seiten vollendet wurde, Galais, fefte St. mit einer Gitadelle und Ha: 
fen, von wo die Weherfahrt nach Dover in England ift, liegt ander 7 
Lieued breiten Meerenge, und ‚hat 900 H. mit 9460 E., welche Handel 
und Zifcherei treiben. | Eu 
‚at E/TDep/des Norden, zwifchem dem Dentfchen Meere, den Nieders 
landen ; Aißne, Somme und Pas de Calais, eben, äußerft fruchtbar und 
vortrefflich angebaut, enthält 110 A. M. und 989,938 E. Lille (Deutfch: 
Ruffel), Hauptft., eine der ftärkften Feftungen, an der Deule, ift hübfch 
ebaut, hat eine äußerſt fefte Gitadelle, viele anfehnlidye Gebäude, Tuch-, 
Erisen-; Leders, MWollenzeugs, Leinwand: und Kattunfabriten, äußerft 
ſtarke Delfabritation , 11,000 H. und 69,860 E., welche bedeutenden Hans 
del und große Blumifterei treiben. Douay, feſte St. an der fciffbaren 
Scarpe, hat eine Kanonengießerei, Artilleriefhule, zahlreiche Fadriken, 
2700 8. und 19,80 ©. Balenciennes, ſeſte St. an der in mehreren 
Armen durchftrömenden Schelde, hat ein großes Findelhaus, wichtige Bas 
tiftfabriten, 2500 H. und 19,900 E. Die einft blühende Spigenfabrifation 
. bat faft ganz aufgehört. Cambray, fefte St. mit einer Gitadelle, an 
der Schelde und. dem St. Quentintanal, hat 3000 H. und 17,031 E., wels 
che viel Leinwand, .Linon und Gaze verfertigen. Dünkirchen, feſte Sees 
und Handelöftand, mit einem Hafen, und’ 25,417. Abesnes, fefte St., 
an der Heipe, mit 2560 E. Maubeuge, fehr fefte St. an der Sambre, 
mit einer Gemwehtfabrit und 6000 E. LeQitednoy, fefte St. von 3300 
E. Randtrcies, fefte St. an der Sambre, mit 3500 E. Cond«, fefte 
St. am Einfluffe der Haine in die Schelde, bat 600 H. und 7000 E. St. 
Amand St. an-der Scarpe, wo der feinſte Flachs gebaut wird, hat bes 
rühmte Mineralmwaffer, 1200 9. und 9150 E. Zourcoing, gewerbfamer 
Mfl. mit 16,600 E. Armentieres, St. an ber Lys, mit 6300 G. 
Bergurd,'feftle St. an der Golme, mit 5900 E. Bailler!, St. mit 
Fabriken 'und 9500 E. Commines, St. an der Lys, welche fie in zwei 
Theile theilt, wovon der auf dem rechten Ufer gelegene Sransöfifch ift und 
5300 G. hat. Hazebroud, St. mit Fabriken, einer Salzfiederei und, 
7650 €. Le Gateau Sambrefis, St. am Gelles, hat 4700 E., weldye 
den feinften Imirn zu Spigen machen. ' BR 
g, ep. der Ardennen, zwifhen Maas Ae Aiöne und den 
Niederlanden, von den Ardennen durchzogen, im nördlichen Theile gebirgig, 
ine -füblichen eben, enthält 105 Q. M. und 289,625.€,*) Mezieres, 
Dauptft., ift feft und hat eine Gitadelle auf einer Infel fn-der Maas, 450 9. 
und 4159 €. —— am andern Ufer der Maas liegt Charleville, 
eine fehr regelmäßig gebaute Sf. mit einer königl. Gewehrfabrik und 8400 
E. Givet, fefte St. an der Maas, hat mit der gegenüber liegenden Feftung 
Sharlemont 650 H. und 4000 E. Rethel, St. an der Aisne, mit 
6150 E. Sedan, feite Sf. an der Maad, hat ein Zeughaus, eine Stüde 
gießerei, eine wichtige Tuchfabrik und 12,608 E., welche viele Gifenwaae 
ten verfertigen. Rocron, fefte St. mit 3500E. | 
- 10. Dep. der Marne, zwifdsen Aisne, Atdennen, Maas, Obere 
Marne, Aube und Geines Marne, eben, im Innern unfruchtbar (Ghama 


*) Die Städte Philippeville, Marienburg und Bouillon mit ihren 
Territorien find von diefem Dep. abgenommen und, an das Königreidy der 
Niederlande abgegeben worden, a * 





Srantreid. 65. 


t pouilleufe), ergiebig an den Gränzen, vorzüglich durch feinen Meins 

au berühmt, enthält 1544. M. und 337.076 €. hatons fur Marne, 
Hauptft., in einem angenehmen Thale an der Marne, ift nicht hübfch ges 
baut und bat 2800 9. und 12,419 €, Reims, ſchöne St. und Sig eines 
Erjbiihofs, der Primas der Frauzöſiſchen Geiſtlichteit ift, in der Ebene, 
an der Beöle, hat Schöne Spaziergänge, Römiſche Alterthümer, Fabriken 
in Kaſimir, Tuch und MWollenzeugen, eine Öffentliche Bibliothet won 35,000 
Binden, 4200 H.· und 38,046 E. In der hiefigen alten Gothiſchen, majeftäs 
tiihen Domtirche wurden fonft die Könige von Frankreich gefalbt. St. 
Menchould, wohlgebaute St. an der Xisne, hat in der Umgegend Glass 
fabriten und 3900 €, En le francais oder fuer Marne, hübfche 
St. an der Marne, welche hier die Drne aufnimmt, ift mit Wälen und - 
Baſtionen — und hat eine Mineralquelle, 980 H. und 7200 €, 
Epyernay, Et. in einer fehr fchönen Gegend, an der Marne, hat 750 9. 
und 3800 &., melde flarken Weinhandel treiben, Berühmt ift die große 
Beinniederlage Moet's, mit ungeheuern Kellern. In der Nähe wachfen 
die beiten Champagnermeine, r 

11. Dep. der Aube, zwifchen Seine- Marne, Marne, Obermarne, 

Göte d'or und vn eben, im nördlichen Theile unfruchtbar (die Cham— 
pagne pouilleufe) und im füdlichen ergiebig, enthält 110Q.M. und 246,361 €. 
Zroyes, Hauptſt. in einer fchönen Ebene, an der Seine, hat zahlreiche 
und wichtige Fabriken in Baumwolle, Leinwand, Leder und weißer Farbe 
(Blanc d’Efpagne), eine öffentlihe Bibliothek von 40,000 Bänden, 
eine ehrwürdige Kathedrale, ein fchönes Hofpital, 2500 H. und 25,587 €. 
Arcid fur Aube, Gt. an der fchiffbaren Aube, mit 2660 &, Nogent 
fur Seine, St. an der Seine auf einer Anhöhe, hat 3300 E. at 
fur Aube, St. von 3760 E., am Fuße eines Berges, an der Aube, we 
gelhäste Weine wachſen. Bar fur Seine, St. an der Seine, über 
melde hier eine fchöne fteinerne Brüde führt, hat flarken Weinhandel und 
2100 E. Brienne le Chateau, St. am Fuße einer Anhöhe, auf mels 
cher ein Schloß fteht, brannte in der Schlacht 1814 ab, mit 1800 E., hatte 
fon eine Militärfchule, worin Nupoleon feine erfke Bildung erhielt, 

_ 12. Dep. ber obern Marne, zwifchen Marne, Mans, Bogefen, 
Dber-Saone, Böte dD’or und Aube, gebirgig und bhügelig, enthält 120. M, 
mit 249,827 €. Ehaumont, Hauptft. an und — Anhöhe, zwiſchen 
der Suize und Marne, hat 1100 H. und 6000 E. In der Gegend find Eis 
fengruben und Gifenhämmer. St. Dizier, hübfche St. in einer Ebene, 
an der Marne, die hier fchiffbar wird, hat 6000 E., welde Schiffbau und 
en ge treiben. Langres, Gt. auf einem Berge, bat 1800 
S. und 7100 E., welche viele Mefjer, Fayence und andere Waaren verfets 
tigen. In der Gegend entipringt die Marne. Bourbönne-les Bafns, 

t,an der Apance, mit 3300 E., hatıbefuchte warme Bäder. Nogentle Ron, 
St. mit 2160 &, und berühmten Mefferfabrifen. Baffy, St. an der Blai e, 
mit Wollenfabrifen und 2300E. Joinville, St. an der Marne, hat 3000 E, 

13. Dep. der Bogefen oder des Wasgau's, zwiſchen Maas, 

Meurthe, Nieders und Oberrhein, Oberfaone und Obermarne, ein von den: 
Bogefen gebildetes Gebirgsland, enthält .106 Q. M. und 397,987 €, 
Bsinss, gutgebaute Hauptſt. an der Mofel, mit 1100 H. und 8000 E. 
Rambervillerd, St. an der Mortagne, hat beträchtliche Eifenwerke und 
550 E. Mirecourt, St. am Madon, hat 5600 &., welche viele Spitzen 
und muſikaliſche Inſtrumente, beſonders Geigen und WER verfertis - 
gen. Baind, D. mit berühmten warmen, Mineralguellen. St. Die, gut 
und regelmäßig gebaute St. in einer bergigen und waldigen ‘Gegend, bat 
7340 fe Plombiered, Mfl. tief zwilhen hohen Bergen der Vogefen 
gi, mit 1300 E. und berühmten ‚warmen Bädern, Remiremont, 

t, an der Mofel, mit 4150 E. Veufchateau, Gt, am Einfluffe der 
Rouzon in die Maas, hat 3300 G, | 

Birrzehnte Auflage, © 5 
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. 14 Dep, der Meurthe, zwifchen Mofel, Niederrhein, Bogefen 
und Maad, eine reigende Bandfdaft mit vielen Shälern, Hügeln und den 
fanften Abhängen der Bogefen, im Ganzen ergiebig, reih an Salz, enthält 
118. M. und 415,586 E. Nancy, Hauptft. in einer fchönen Ebene und 
am Fuße einiger Hügel, unweit der Meurthe, hat eine öffentlihe Biblis⸗ 
thek von 50,000 Bänden, 6000 H. und 29,122 E. Die Keuftadt ift eine 
der ſchönſten Städte, mit breiten Straßen, ſchönen Gebäuden, prächtigen 
——— Plaͤtzen (der Königsplatz mit einem Triumphbogen, la Garrisre 
eichfalls mit einem Sriumphbegen und mit Kolonnaden), und reizen den 
paziergängen (3. B. la Pepiniere). Der Handel und die Induſtrie 
find nicht erheblich. Im Rufe ftehen die Lichter, Liköre und die Aprifofen. 
> t a Mouffon, St. in einem ſchönen Thale, an der Mofel, hat 7000 E. 
oul, St. in einer der reizendften Gegenden des nördlichen Frankreichs, 
an der Mofel, mit einer fchonen Kathedrale, einer bedeutenden Fayences 
abrit, und 7500 E. Luneville, fchöngebaute St. am Einfluffe der 
Bezoufe in die Meurthe, hat ein vormaliges ſchönes, jest in eine Kaferne 
verwandeltes Schloß, Fayencefabriken, 1300 H. und 12,380 E. Friede 1801, 
Ghäteau Galins, mit 2700 G. und Dieuze, mit 4060 E., zwei Städte 
an der Geille, mit wichtigen Salzwerken. Bic, St. gleihfall® an Der 
Seille, mit einer Saline und 3400 E., wo man 1819 ein großes Gteinfalgs 
lager entdeckt hat: Saarburg, St. von 2000 E,, an der Ahiffbaren aar. 
Pfalzburg, feſte St. auf einem Borberge der Vogeſen, mit 2020 E. 
15. Dep. des Maas, zwifchen Ardennen, Luxemburg, Mofel, Meurs 
the, Vogeſen, Obermarne und Marne, mit vielen Bergen und Hügeln, bes 
Tonders in dem nördlichen Theile, wo Zweige der Ardennen find, zum Theil 
fehr waldig, nur in den Thälern und Ebenen fruchtbar, enthält 114, Q. MR. 
und 314,583 E. Bar le Duc, wohlgebaute Hauptſt. am Omain, hat 
n Schloß, verfchiedene Fabriken, Weinhandel, 1100 H. und 12,520 (9111) €. 
‚erdun, fefte und wohlgebaute St. von der Maas durchſtrömt, hat eine 
» Gitadelle und 9900 E., welche berühmte Liköre und Konfituren verfertigen. 
Montmedy, feite St. an der Ghiers, mit 2150 E Gommercy, hüb: 
Ge St, an der Maas, mit 760 5. und 3700 E. St. Mihiel, St. an 
‚ber Maas, hat 5600 E. Domremy, D. und Geburtöort der befannten 
Sungfrau von Orleans, deren Haus, mit einer Marmorbüfte derfelbeh, ges 
jeigt wird, Ligny, ©t. am Drnain, hat 3140 €. 
16, Dep. der Mofel, zwifchen Suremburg, der Preufifchen Rheins 
rovinz, dem Baierifchen NHeinkreife, Niederrhein, Meurthe und Maas, 
efteht aus vielen Thälern, Hügeln und Bergen, die theild von den Ars 
dennen, theils von den Vogeſen abftreifen, ift nur ftrichweife ergiebig und 
enthält 100 bis 110 Q. M. und 417,003 &. *)- Meg, ſtark befeftigte 
—— „am SEinfluſſe ber Seille in die Moſel, von einer altmodiſchen 

auart, hat eine Gitadelle, ein ſchönes Schauſpielhaus, eine vereinigte 
Artilleries und Ingenieurfchule, eine öffentliche Bibliothek von 60,000 Ban⸗ 
den, blühenden Gartens und Gemüfebau, Wollenzeugfabrikation, beträchts 
lihen Produktenhandel, 5800 5. und 45,276 &, 1 St. von Meg find die 
Nuinen einer großen römischen Waſſerleitung. Longwy, fefte St. an 
der Chiers, mit 460 H. und 2500 E. Thionville (Deutfh: Diedens 
bofen), wohl befeftigte St. an der Mofel, mit 5800 E. BSarregues 
mines (Deutfh: Saargemünd), St. am Einfluffe des Blies in die 
Saar, mit 3600 E., und einer Fabrik von unächten Edelfteinen. Bitfch, 
St. in einer waldigen Gegend der Vogeſen, über welcher auf einem fchrof« 
fen Felſen eine ftark befeftigte Gitadelle fteht, hat 2750 €. 

17, Dep, des Niederrheins, zwiſchen Mofel, dem Baierifchen 
Rheinkreife, Baden, Oberrhein, Bogefen und Menrthe, teils eine fehr | 
fruchtbare, $refflich angebaute Ebene, theild ein waldiges Gebirgsland der 


*) Bon diefem Dep. ift Saarlouis nebft Gebiet an Preußen gekommen. 
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Bogeien, enthält 88 Q. M. und 540,213 &*, Straß burg, altmodi 
pn m ne eine mar Geftungen, 4 ©t. vom Rhein, ' 
e, an der ZU, welche hier die Breufch empfängt, hat 
eine Rare Gitadelle, deren Werte ſich bis an den Rhein erftreden, ein 
Beughäus, eine Artilleriefhule, eine Akademie mit 5 Fakultäten, darunter 
er ne eologifhe, in königl, Kollegium, ein proteftantifches 
P bifchöflihes Seminarium, einen botanifchen Garten, eine 
Bibliothek von 60,000 Bänden, ein großes Bürgers und Milis 
‚ wichtige Fabriken, darunter eine €. Kanonengießerei, eine & 
fabrit, eine große €. Segeltuchfabrik, berühmte Kutfchenfabrifen, 
eien, Tuch⸗, Lirhters und Metallfabriten, zahlreiche 
Bierbrauereien, ien und Geilereien für die Marine, einen erheblis 
hen Handel, 2 Meffen (jest unbedeutend), 15 Kirchen, 270 Gaffen und 
Pläge, 4400 5, nnd 49,700 E. Bemerkenswerth find vorzüglich: 1) die 
alte Bernie pratt Dombirche, der Münfter, mit 5 Portalen, der großen 
von feifen und dem bewundernswürdigen hoben, von Quaders 
erbauten Ihurme, der nach neuern Meffungen 4374 Par, F. hoch 
und von keinem andern an Höhe übertroffen wird, und in deffen Krone 
75 Stufen Ehen; 2) die proteftantifche Thomaskirche, mit dem herrlichen 
marmornen bmale des berühmten Marfchalld Morig von Sachfen und : 
einigen unverweölichen Leichnamen ; 3) das Lönigl, Schloß, ein großes ges 
Gebäude; 4) das neue prächtige Schaufpielhaus, deffen Bau 
über 2 Millionen ken gekoftet hat; 5) das ſchöne und weitläuftige Ges 
bäude der Akademie mit dem geopen Wealnelisnkahinette, dem merkwür⸗ 
anatomifdhen Kabinette, den Bibliotheken der Univerfität und einer 
Durdy einen Kanal hat die St. Verbindung mit dem Rheine, 
Straßburg gehört das freundliche D. Ruprechtsau, mit vielen Lands 
‚ einer Drangerie, einer großen Tuch⸗ und Wachstuchfabrik und 
€. ——— er an der a uk hr 
große ver Korft anfängt, hat Krappzs und Hopfenbau, w e 
iten, 900 9. und 928 E. Weißenburg, St. an der Bauten 


Eh 


und am einiger Hügel, in einer fchönen Gegend, hat 6146 E. Bon 
bier bis ‚läuft, längs der Lauter, ein Wall nebft Graben, den 
man — —— Linien nennt, Schlettſtadt, feſte St. an 
der SU, mit 


Fabrik von vi re 1 Seughaufe, einer fchönen 
„ Weinhandel und 9600 E. ugig, St. an der Breufh, mit 
und einer großen Gewehrfäbrit. Klingentbal, D, an der Ehn, 
Bogefenthale, mit einer koͤnigl. berühmten Waffenfabrit, welche 
Säbel und Bajonette liefert. Molsheim, St. an der Breufch 

am Fuße der ee mit der merkwürdigen Stahl: und Eifenwaas 
renfabrik der Herten Gouleaur, hat 3160 E. Fort Louis, vormals eine 
Heine St. und ng auf einer Rheininfel, jest ein offenes D. mit 540 €, 
Babern, Eljap-Babern (Saverne), wohlgebäute St. an der Zorn, 
ein vormals präctiged biſchöfl. Straßburgiſches Schloß, jet ein Eis 
um der St. und zum Theil zur Kaferne dDienend, eine Steingutfabrik 
und 5000 E. Bon bier führt ein fchnedenförmig angelegter Weg (daberners 
Steige) in vielen Krümmungen und mit 17 verdedten gemauerten Brüden 
über bie en, von da fi) der Elfaß wie ein Garten ımd der Münfters 
töurm wie eine Säule in der Ebene präfentirt. Oben auf dem Berge, an 
der Ban der Dep. Niederehein und Meurthe, fteht ein fteinerner Obes 
GE, Bifhweiler, gut gebaute und gewerbfame St. an der Moder, 
mit Zud = chuh⸗, Leder: und Krappfabriten, hat, nebft Hanhofen, 
510 €, Budhsweiler, St, am Zuße des 1500 5. hohen Baſtberges, 


‚diefem + find durch die beiden Parifer Frieden 1814 und 
gg — — Dahn und Landau, mit 66,662 


& am Dentfyland abgetseten worden. — 
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hat ein Gumnaftum, sine große Alauns und Vitriolfabrik, eine wichti— 
&emifche —* in der welche auch Blauſäure macht, 2 Metal 
knopffabriken und 3550 E. Gaar:Union, ſchöne St: an der Saar, m 
Tuch⸗ und Giamoifenfabritation‘ und 3575 F. Nosheim, St. an d 
Mogel, mit einer Mineratguelle, Baumwollenwebereien, einer fehr & 
nen Kirche ımd 3800 E. DOberehnheim (Obernai), St. an der Ch: 
mit einer Galicotfabrit und 4875 E. Lauterburg, fefte St. an der Laı 
ter, mit 2770 €. Niederbronn, Mfl. mit einem Gefundbrunnen ur 
Wib E., welche fehr gefuchte Drechslerarbeiten verfertigen, In der Un 
gegend find bedeutende Papiermühlen und wichtige Eifenwerke, vorzügli, 
im Jägerthale. <Barr, St. am Fuße der Bogefen, in einer reizende 
Gegend, hat viele Gerbereien, Wollenſtrickerei, lebhaften Handel, in di 
Nähe eine große Baummollenfpinnerei, und Weberei, nebft Türkiſch⸗Gari 
färberei mit 80®®erfonen, und 4365 E. ZM. von Barr ift der berühm 
St. — ——— 2364 F. hoch, mit einer gang vorzüglichen Ausſich 
einem vormaligen Klofter, dem Odilienbrunnen, der merkwürdigen Heiden 
mauer.2c. und daher ſehr häufig befucht, | 
» 18: Dep. bes Oberrheins, zwiſchen Niederrhein, Baden, di 
Schweiz, Doubs, Oberfaone und Bo * befteht aus einer Ebene, läng 
Bes 1% und zinem von den Bogefen gebildeten Gebirgslande, mit Dei 
4400 8. hohen Belch oder Ballon von Sulz oder Gebweiler, ur 
dem 4308 Fuß hoben Bärenkopf, und enthält 77 Q:M. und 424,253 € 
Eolmar, Hauptſt. in einer ſchönen Gegend, an dem Gerberbad) (eine 
Arme der Lauch), 4 Gt. von der ſchiffbaren IU, bat anfehnlihe Baun 
wollenfabriten, welche Indiennes oder Zige, Shawls, Galicots zc, Liefer: 
beträchtliche Gerbereien, Weinhandel, 1300 5. und 15,496 E. Die könig 
nn. ift eingegangen, Markirch (Sainte Marie aux Mines), © 
on 1000 9. und 8670 Er, im Gebirge, durch den Leberbach in 2 Hälft« 
etheilt, davon fonft die E. der einen Hälfte Deutſch und der andern Kraı 
hir redöten, bat eine fehr blühende Induftrie in Siamoifenfabritatio 
n Zürkifh:Garnfärberei und in Strumpfmwirkerei. In der Gegend ift « 
Blei: und Silberbergwert, Neu-Breiſach, fefte und regelmäßige S 
Kon 1800 E,, am Rheine, mit dem Fort Mortrier. Hüningen, © 
am Rheine, unweit Bafel, mit 800 E. Ihre fonft’ftarken Feftungswer 
find 1815 gefchleift worden. Befort, fefte St. an der Savoureufe, m 
einem feften Berafchloffe, 600 H. und 4800 E. Rappoltsweiler (R 
beaupille), St. am Strengbah und am Eingange eines reizenden Th 
les, Hat Siamoifenfabrifen, eine große Baummollenfpinnerei, einen fd 
nen Schloßgarten, eine. ſchöne Pfarrkirche und 5700 E. Kaifersber 
St. mit 3000 € , liegt an der Weiß. Enfisheim, St. mit 2418 « 
In der dafigen Pfarrkirche hängt ein 170 Pf. ſchwerer Meteorftein. Ru 
fach, St. mit dem Schloſſe Iſenburg und 4220 E. GSulgmatt, ; 
wit einem beſuchten Mineralbade, und einer großen Baumwolleuſpinne; 
in der Nähe: Sulz, St. mit Seiden- und Leinbandwebereien und 5250 1 
Bollweiler, D,, merkwürdig wegen der großen und reihen Bauman 
fehen Baunfhulen. Gebweiler, St, an der Lauch und am Eingan 
des Blumentisales, mit einer großen Baumwollenfpinnerei, die 1000 U 
Beiter befchäftigt, einer Zuderraffinerie, einer 3ig: und Bandfabrik, h 
3%60 E. Müntter, St. an der Fecht, in dem romantifchen und induftr 
reihen Münfterthaie, mit einer großen Baummollenfpinnerei und Kattu 
fabrit, die an 1200 Menfchen befchäftigt, hat nebft dem Kirchfpiel 4290 ı 
Mühlhaufen, St. in einer frhönen Ebene, an der ZU, feit 1800 t 
Mittelpunkt der Induftrie dieſes Departements, mit vielen Indienne-, S 
. moifens und Wollentuchfabriten, Baummollenfpinmereien, Bleihen und $i 
Bereim. Am wichtigſten ift jedoch die Indiennefabrikation.. Mühlhau 
Ttefeet jährlich für 50 Mill. Franken Kabritate und bat 13,077 E. € 
Amarin, St, mit 1830 ©, + M, davon. liegt das vormalige Schi 
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Beſſe en jeßt die größte Banmmwollenfabrif in Oberrhein, meldye 2009 
Arbeiter beihäftigt und ſchöne Zige verfertigt. Thann, Gt. an der Thur 
und am Gingange ded gleichfalls romantiſchen und. induftriereichen St. Amas 
einentbales, mit einer großen chemifchen Fabrik, Baumwollenfpinnereien 
und-Bebereien, Muffelin-, Pigud: und Kattundrucdlereien und 4000 ( 

EG. Die dafige St. Theobaldsfirche ift nach der Form des Straßburger 
„ Müpfters gebaut. Sennheim (Gernay), St. an der Thur, hat 2000 
8450) E., mit vielen Fabriken, ſowohl in als außerhalb. der St., die vors 
güglich Indiennes, Baummwollengarn, Spinnmafchinen, Webeftuhle, Feuers 
fprigen und andere Mafchinen liefern. Beancourt, D. von 4053 G., 
on der füdlichften Gränze des Dep., mit den merkwürdigen, großen Fabrik⸗ 
Anlagen der Gebrüder Japy, worin Uhrwerke, Holzſchrauben, kurze Eifens 
waaren x. verfertigt werden. | 
419. Dep. des Doubs, zwiſchen Oberfaone, Obetrhein, Schweiz und 
Suro, eine von den Zweigen des Jura gebildet Gebirgsprovinz mit roman⸗ 
tıfhen Thälern, enthält 1015 Q. M. und 265,535 E.“). Befancom 
feſte Hauptft. an dem Doubs, ift gut gebaut und hat eine fehr feſte Gitas 
Delle auf einem Felſen, eine große Gothiſche Kathedrale,. ein großes ſchö⸗ 
nes Hofpital, eine öffentliche Bibliothek von 55,000 Bänden, eine Akademie 
nit einer Fakultät, ein naturhiftorifches Kabinet, 3300 H. und 28,7% E. 
Sewehr-, Uhrenfabriken zc. find hier, und eine Uhrmadherfchule für 200 
Söglinge. Pontartlier, St. am Doubs, unweit des Jura, hat 46550 E. 
In der Gegend find Eifengruben und Eiſenwerke. Joux, feſtes Schloß 
auf der Spige eines fehr hohen Zelfens. Quingey, St. an der Loue, mit 
Eifenwerfen in der Nähe und 1100 E., 4 M. davon ift die berühmte Sta⸗ 
laftitenböhle von Dfelles. Montbeliard oder Mömpelgard, St. 
arz Alaine, bat eine Siamoifenfabrit, Ubrenfabriten, 700 H. und 4600 E. 
20. Dep. des Jura, zwifchen Göte d'or, Dberfaone, Doubs, der 
Schweiz, Ain und Same: Poire, eine vom Aura gebildete Gebirgsprovinz 
mit dem 5250 5. hohen Neculet, enthält 95 Q. M. und 312,504 ©, 
20 n$-le-Saulnier, Hauptft. an der Baille, hat 7864 & und ein 
Salzwerk. Dole, St. in einer reigenden Gegend, durch welche ſich der 
Doubs fdhlängelt, hat 1350..9. und 9370 €. Salins, St. an der Fu⸗ 
zieufe, bat eine Saline und 5200 E. Poligny, hübſche St. an der Glans 
sine, mit 5560 E., erzeugt einen guten Wein. Arbois, St. mit 900 9, 
und 6500 &., weges ihres Weinbaued berühmt, St. Glaude, gewerbs 
fame freundliche St. an der Vienne, von hohen. Bergen eingefchloflen, bat 
5500 €., welche viele Drechslerarbeiten machen. Morey, induftriöfer Mit: 
von 1700 E., in einer wilden Gebirgsgegend, wo viele Uhren, Stednadeln, 
Brotenwender.2c. verfertigt werden. Er 
21. Dep. der obern Saane, zwiſchen Obermarne, SDogefen, Ober⸗ 
zhein, Doubs, Jura und Göte d'or, befteht aus Bergen, Hügeln und Thä⸗ 

dern, indem die Xefte der en fi hindurch ziehen, und enthält 118 
©. M. (nach Andern nur 94 Q. M.) und 338,910 €. Bier find-über 100 
Eifenhütten amd Hämmer, die jährliy an Gußeifen 331,000 und an Schmies 
Beeifen 96,000 Str, produciten. Veſoul, Hauptft. m. herum von Wein⸗ 
bergen umgeben, unweit des Drugeon, hat 5252 E. ray, St. an der 

h @aöne, hat 7200 E. und viele Eifenhämmer in dee Umgegend. Lureuil, 
Et. in einem waldigen Thale, an der Breuchin, hat 3500 &. und fehr 
echte worme Bäder. Lure, St, unweit des Dignon, hat 2800 E, und 
Etiinfoplengruben in der Nähe. RE u ee 
2:9, Dep. der Saöne und Loire, zwifchen Nievre, Göte d’or, Jura, 
In, Rhone, Loire und Alier, voller Thäler, Hügel und Berge, die ſich 
feh nur bis zu 2400 F. erheben, im Ganzen fruchtbar, enthält 162 Q. M, 


u‘ db die Kantone Montbeliard und Audineourt, fonft zum Dep. 
— mit dem Dep. Doubs vereinigt worden. 
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und 560,776 (nady dem Alm. royal nur 523,970).@: Macon, Haupt 
am Abhange eines Hügeld, am der Saone, tiber die eine fleinerne Brü 
von 13 Schwibbogen umd mit Bildhauerarbeit geziert, führt, bat einen 
a Kai, 1400 H, und 10,965 E., welche mit Wein und Getreide ers 
eblihen Handel treiben. Ghälons fur Saöne, St, an ber breiten 
und ſchiffbaren Saone und an der M, ded Kanals du Gentre, hat einen 
chönen Koi mit Dem prächtigen Hotel du parc, 1300 9. und 8300 (11,000) 
.‚ und ift ein bedeutender Handeltplag, eine Waaren: Niederlage für den 
Morden und Süden Frankreihe, Bourbon Lancy, St. an einem Abs 
ange, unweit der Loire, hat warme Mineralbäder, 400 H. und 2400 6. 
utun, St, am Arrour, ampbitheatralifh am Fuße eines Gebirges, mit« 
Mömifchen Alterthümern (darunter das Aurourthor fich auszeichnet), 1400 
H. und 9940 E. Eluny, St. an der Grone, mit einem königl. Geftüte, 
» einer vormaligen berühmten Benedictinews Abtei und 4150 E. Greufot, 
D. von 1545 &, mit wichtigen Fabrif: Anftalten, als einer Kanonen: und 
Kugelgießerei, Eifenfchmelzwerten, einer Kryftallglasfabrit, welche vortreffs 
liches Kryſtallglas und die fchönften Kronleuchter Liefert. 
- 23, Dep, des Golbhügel (Cöte d’or), zwiſchen Anbe, Obers 
Marne, Obers Saone, Jura, Saone: Loire, Nidvre und Yonne, bergig und 
Büaelig, mit einem zwar kalkigen Boden, aber reich an den vortrefflichften 
inforten, enthält 165 Q. M. und 375,877 E. Dijon, fchöne und mit 
Wällen umgebene Hauptft. in einer reigenden fruchtbaren Gegend, an dem 
Bufammenfiuffe der Ducye und des Süzon, bat eine Gitadelle, fhöne Spa⸗ 
giergänge, darunter die Argnebufe und der Park, eine Akademie mit 3 Fa—⸗ 
ultäten, eine öffentliche Bibliothek vorm 41,000 Bänden, ein — — ei⸗ 
nen botanifchen Garten, 3 Vorſtädte, 80 Straßen, 2200 H. und 23,845 G., 
welche einen beträchtlichen Produktenhandel treiben. Die hiefigen Wachs⸗ 
lichter und Senf find berühmt. Auronne, fefte St. an der Saont, mit 
einer Stüdgießerei, 1150 H. und 54400 E. Semur, St. von 4200 &,, auf 
einem Zelfen, vom Armancon umfloffen. Ghatillon fur Seine, &t. 
in einer gen Gegend, hat viele Eifenhämmer und 3900E. Beaune 
St. mit Wällen umgeben, an der Bouzeoife, treibt vielen Weinbau und hat 
9400 E. Nuits, St. mit ftarfem Weinbau und Weinhandel, am Meuzin, 
bat 2820 E. Bier wächſt ein fehr berühmter Burgunder Montbard, 
St. mit 2000 E. und einem Schloffe, worin der berühmte Buffon geboren wurde, 
24. Dep. der Yonne, zwifhen Seine: Marne, Aube, Eöte d’or, 
Nièevre und Loiret, eine ar Ebene, nur von Hügeln durhfchnit 
ten, hat 1340. M. und 352,487 E. Aurerre, altmodifd gebaute Hauptſt 
am Abhange eined Hügeld, an der fchiffbaren Monne, bat 1600 5. unl 
12,000 &,, weldye erheblichen Holz» und Weinhandel treiben. Sens, ©t 
in einer angenehmen Gegend, am Einfluffe der Vanne in die Yonne, übe 
die eine fchöne fleinerne Brüde führt, hat eine merkwürdige Kathedral 
und 8700 E. Joigny, St. von 1000 8. und 5200 E,, an einem ziem 
lich fteilen Abhange eines Hügeld an der Monne, Zonndre, St. am Xı 
- mancon, hat G., welche ftarten Weinbau treiben. Avallon, © 
* u Boifin befpülten Felfen, mit Weinbau, Produktenhand: 
und + \ 
B. Das norbweflide Frankreich, wozu folgende Di 
partements gehören; | | 
„DB. Dep, der niedern Seine, zwifhen dem Kanale, Somm 
Dife und Eure, eine von Pügeln duckhfchnittene, fehr fruchtbare Eben 
enthält 114 Q, M. und 693,683 E. Rouen, Hauptit., groß, aber nid 
pübfch, in einer fehr ſchönen, mit Anhöhen begränzten Ebene, am Abhanı 
eined Hügeld und an der Seine, über welche eine Schiffbrüde in die Bo 
adt St, Sever führt, hat anfehnliche Kaien, welche den fhönften Th: 
er St, bilden, eine Gothifche Kathedrale von einer fühnen und zum 
Bauart, davon die eine Thurmſpite 1822 abbranıte, jeht aber wieder a 
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Bußeifen bergeftellt und eine 250 F. hohe achtecktge mide bilden wird, 
eine öffentlihe Bibliothek von 50,000 Bänden, ein Muſeum, wichtige und 
gableriche Babriten, befonders in Baummolle (NRouennerie), 11,000 9. und 
90,000 E., welche einen fehr bedeutenden. Handel treiben, indem die Fluth 
in-der Seine bis zur St. hinauf fleigt, fo daß die Seeſchiffe bis hieher 
gelangen fonnen. Elbeuf, St. an der Seine, mit berühmten Tuchfabri⸗ 

‚ die in neuern Zeiten abgenommen. haben, und 6000 &. Gaudebec, 

Et. an der Seine, mit einem Hafen, Handel und 2750E. Le Havre be 
Grace, ſchön gebaute und fefte See: und Handelsft., an ber M. der hier 
eine M. breiten Seine, mit einem vortrefflihen. Hafen, in welchem 1829 
29 Seefchhiffe mb 3657 Küftenfohrer nebft Seeſchiffen einliefen, einer 
Eidatelle, einem mirhtigen Arfenale, Schiffswerften, Fabriken. und (mit 
Einfluß der Borftadt Ingouville) 24,652 &;, die einen fehr bedeuten« 
ben Handel treiben. 1829 beliefen ſich die Bolleinnahmen auf 25,876,535 
I Fecamp, Geeft. mit einem wenig befucdhten Hafen und 7846 (8600) 
., Die Seefiſcherei unterhalten. Dieppe, gut gebante Geeft. an der M. | 
des Argued, hat ein feſtes Schloß, einen n, häufig befuchte Seebäder, 
3000 9. und 17,077 E., weldye den ftärkften Häringefang in Frankreich 
treiben,. Spigen Zlöppeln und viele Arbeiten aus Knochen und Elfenbein 
drechſeln. Bolbec, Fabritft. mit 7000 E. und Stapelplag für die in der 
gemwebte Leinwand (toiles cretonnes). Avetot, Fabrik⸗ und Hans 

deleft. mit 9853 E., ift. gleichfalls ein Stapelplatz für die toiles cretonnes. 

26. - Dep. der Eure, zwiſchen Niederfeine, Dife, SeineDife, Eures 
2oir, Orne und Galvados , eine fruchtbare, wellenförmige Ebene, enthält 
10 D. M. und 44,45€. Evpreux, Hauptft. am Iton, hat Baummols 
lenfabriten, 1100 H. und 9700 E. In der Nähe liegt das Luſtſchloß Nas 
varre. Louviers, St: an der Eure, bat gute Tuchfabriken, 1000 H. 
und 9242 €. Led Andelys, St. mit Tuchfabriken, guten Gerbereien 
und 3200 &. ®Bernay, St. an der Eharentonne, mit einer lebhaften Ins 
duftrie und 6600 E. Pont Audemer, St. an der Rille mit Baummols 
lenfabrifen, wichtigen Gerbereien und. 5400 E. Rugles, Mfl, an ber 
Rille mit 1800: E. und wichtigen Nadelfabriten, 

7. Dep. der Drtne, zwiſchen Calvados, Eure, EuresLoir, Sarthe, 
Mayenne tud Dep. des Kanald, eine von vielen Hügeln und Thälern Durch» 
ſchnittene Ebene, enthält 115 Q. M. und 441,881 E. Alengon, Hauptft. 
im einer weiten Ebene, an der Sarthe, weldye hier die Briante aufnimmt, 
it aut gebaut, und hat 1500 H. und 14,071 G., weldye fonft viele Spigen 
machten. Argentan, St. an der Drne, mit Spigenfabriten, hat . 
Le Pin, D. mit einem guten k. Geftüte. L’Xigle, St. an der Nille, 
berühmt durch ihre Steduadelfabritation, hat 800 H. und 5800 E. Seez, 
St. an der Drne, mit 5000 E. Mortagne, St. mit 5400 E. Vimou⸗ 
tiers, Mfl. an der Bie, mit 3600 E., und einer bedeutenden Induftrie, 
befonders in Leinwand. a 

W. . Dep des Galvados, zwifchen dem Kanal, Eure, Orne und 
Dep. des Kanals, eine fructbare Ebene, mit wenigen Bügeln und . 
lern, wo. bie Viehzucht den Hauptreichthum ausmacht, enthält 1015 Q, M. 
und 494,702 (500,956) E., und hat feinen Namen.von der 7 St. langen 
Felſenkette Galv ados, die in einiger Entfernung von der Küfte hier im 
dem Meere binläuft. Gaen (ſpr. Kang), ſchön gebaute rt in einem 
Ahale, am Einfluffe des Odon in die Orne, hat viele Fabriken, darunter 
die in Spigen und. Strümpfen die wichtigften find, eine Akademie mit 3 

fultäten, eine öffentliche Bibliothek, Muſeum, botanifchen Garten, leb« 
in Bandel, DH. und 35,161 E. Ifignmy, St, mit 1330 E., welche 
einen {ehr wichtigen Butterhandel treiben. Bayeur, Gt. an ber Aure, 
mit 1640 &. , bedeutender, Spigenfabrifation .und 10,060 E. Honfleur, 
Et. an der I. der Seine mit einem Hafen, 1000 H. und 9700 &. Lif ieug,- 


Fobeitft.. mit 1700. 9. und 10,706 €. Falaiſe, Fabrik⸗ und Hanbdelsft, 
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an bes Ants, hat 10,803 E. In der Vorſtadt Gulbray wird jährlich eine 
-. große —* — Bire, St. am Fl. gl. R., hat wichtige ya 
und Zucfabriten und 8100. €. Spurfeule, D. an der M. der Geule 
ins Meer, befannt durch feine Aufternparke. 
- 29. Dep. ded Kanals, zwifcen dem Kanal, Galvados, Drne, 
Mayenne und INesBilaine, eine wellenförmige Ebene, mehr zur Viehzucht, 
als zum Aderbau geeignet, gg auch die erftere den Hauptreihthum dee 
Provinz ausmacht, läuft an feiner nordweftlichften Spige in das Borges 
birge la Hogue aus, und enthält 1144 Q. M. und 591,284 (611,206) 
©t. Lo, Hauptft. an der Bire, mit 8500 E. Gherbourg, feſte Seeſtadt 
an der M. der Divette, hat ein großes Seehoſpital, einem mit vielen Kos 
ften angelegten Kriegshafen, wozu ein Arfenal, große Magazine und weits 
läuftige Doden gehören, und 17,066 &. ECoutanced, Fabrik: und Hans 
delsft. am Soule, hat eine fehenswürdige Kathedrale, 1150 H. und 9000 E. 
Granpille, St. auf einer Halbinfel, die nur durch eine —— Erd⸗ 
zunge mit dem feſten Lande zuſammenhaͤngt, hat 7200 E., die ſich beſonders 
vom Auſternfang nähren, den fie vornehmlich in der Bai von Cancale treis 
ben. Balognes, St. an der Menderet, mit 7000 E., in'deren Gegend 
man die Refte einer alten römifchen Stadt aufgegraben bat. Avrauches, 
©t. 4 Stunde vom Meere, hat Seeſalzgewinnung und 7000 €, 
30. Dep. der Ille und Bilaine, zwiſchen dem Kanal, Dep. 
des Kanals oder la Manche, Mayenne, Niederloive, Morbihan und Nords 
küſten, eine Ebene mit Heiden, Hügeln und vielen Zeichen, an den Küften 
ſehr niedrig, und überhaupt mit einem mäßig fruchtbaten Boden, enthält 
129 Q. M. und 547,052 (553,453) E. Rennes, Hauptft., von der Vilgine 
durchfloſſen, welche hier die IUe aufnimmt, hat eine Akademie mit 1 Fakul⸗ 
. tat, ein Mufeum, eine Bibliothek, ein Naturalientabinet,: bedeutende Indus 
firie, vorzüglich in Segeltuchfabrifation, Handel, 4000.85. und 29,377 €,, 
Die obere Gt. ift der. vorzüglichfte Theil der St.; die untere St. auf. dem 
linten Ufer der Bilaine ift den Ueberſchwemmungen ausgeſetzt und ſchlecht 
ebaut. Gt. Malo, gutgebaute fefte See» und Handelöft. am Kanal la 
anche, auf der Infel Aaron, welde dur einen Damın mit dem feften 
Lande zuſammenhängt, hat einen guten Hafen, ein Seearfenal, Schiffes 
werfte, ein Hoſpital für Seeleute, eine Seeatademie, 1600 H. und 9838. €, 
Swifchen diefeo St, und ‚Granville ift die durch ihre reichen Aufternbänte 
befannte Bai von Gancale, an mwelder der won lauter Geeleuten bes 
wohnte Mfl. Cancale liegt, die ſtarken Aufternfang treiben. Gt, Sers 


van, St. an dem Ginfluffe der Rance in die Bai von St. Male, von 


welcher ©t. fie bloß durch einen Meeresarm gefchieden ift, hat zwei Häfen, 
Schiffbau und 9300 E. Bitrd, St. an der Bilaine, bat bedeutende FKabris 
Zen in Flanell und Strünpfen, 1100 H. und 9000 E. Redon, St. an 
der Vilaine, mit Schiffbau, Speditionshandel und 3000 E. Fougoͤres, 
St. mit Fabriken, Handel und 78580 6. 
31. Dep. der NRordküften, zwifchen dem Kanal, Ile: Bilaine, 
Morbihan. und Finisterre, eine einförmige Ebene, auf der, Südſeite von 
bem Arrdifhen Gebirge, einer Bergkette von 800 bid 1000 F. Höhe, 
durchzogen, ziemlich fruchtbar, doch auch mit Heiden und Moräften, enthält 
138 Q..M. und 598,872 €. Gt. Brieuc, Hauptfl. am Ende einer Bai, 
bat einen Hafen und 10,000 G., welche Fifcherei und Handel treiben. Die 
nan, fifte St. auf einem Berge, am Rance, hat Fabriken, in der Näbe . 
einen befuchten Sauerbrunnen und 7736 E. Loudeac, Gt. mit 7080 €, 
Guingamp, St. am Trieur, mit 5900 E. * 
32. .Dep. von Finisterre, zwiſchen dem Kanale, dem Dzean, 
Nordküften und Morbihan, der weftlichite Theil Frankreich, befteht ans 
eringen Ebenen und. vielen Bergen, Hügeln und Zhälern, die von dem 
erdesGebirge gebildet werden, deren füdliche Kette unter dem Namen 
der Schwarzen Berge bekannt ift, hat einen theils fruchtbaren, theils 
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magern Woden mit vielen Helden, und enthält 132 QM. M. mit 624,396 ©; 
Duimper, Hauptft. am Abhange eines Hügeld und an der M. des Des 
naud in den Odet, hat einen Hafen, eine ſchöne Kathedrale und 10,032 . 
(6000) &. Duimperle, Et. an der M. der Laita, hat einen Hafen, 800 
&. und 4700 E. Breft, fefte und wichtige Geeftadt, an einem Abhange, 
daher die Straßen fehr ſteil find, und an einer ſchönen Bai des Atlantifchen 
Meeres, Hat den eriten und flärkften Kriegshafen des Reiche, der, fo wie 
Die Rhede, welche 500 Kriegsichiffe faſſen kann, durd viele Batterien und 
Feſtungswerke vertheidigt wird, große und ſchöne Seemagazine, Schiffes 
werfte, Zaudrebereien, Doden, ein Bagno für die Galeerenftlaven, eine 
Marinefchule, 2600 H. und 26,655 E. Landerneau, St. am Fl. gi. N. 
der vorher Elhorn Heißt und an feiner M. einen Hafen bildet, hat E. 
Morlair, See- und Handelsſt., an der M. des FL. gl. N, hat einen 
Hafen 1500 H. und 800 E., und ift der Geburtsort des berühmten Pte 
herrn Moreau. Queffant, eine von 2000 Menſchen bewohnte Infel, an 
der Weſtküſte, 4 M, in Umfange groß, mit faft durchgehends fteilen, uns - 
— Küſten. E 
» Dep. des Morbihan, zwiſchen Nordküften, IMe:Bilaine, Nies 
derloire, dem Ozean und Finisterre, eine fruchtbare, wellenförmige, durch 
eine Hügelkette unterbrochene Ebene, mit häufigen Moräften und Heiden, 
bat feinen Ramen von dem Meerbufen Morbihan, ſüdlich von der Hanptft, 
und enthält 128 Q..M. mit 432,522 E. Banned, Hauptſt. am einem 
Kanal, ber mit dem Meerbufen Morbihan in Verbindung fteht, hat einen 
Dafen, anſehnlichen Handel, 1800 H. und 11,300 E. Quiberon, Halb: 
iunſel, befannt durch die unglüdliche Landung franzöſiſcher Emigranten im 
3.17%. Port Louis, feſte Seeſt. an der M. des Blavet, mit einem 
Hafen und 2100 €. %’Drient, fefte und ſchön gebaute neue Sees und 
Sandelsſt., an dem Port» Louiss Bufen, hat einen ſichern Hafen, ein gros 
Bes Seebofpital, große Seemagazine, Schhiffswerfte, Seefalzfiedereien, 2000 
D. und 15,310 E. HBennebon, St. am fchiffbaren Blavet, mit einem 
en Hafen und 3876 E. Bei dem Dorfe Carnac findet man Geltifche 
onumente, nämlich an 4000 perpenditulär ftehende, durch Menfchenhände 
errichtete Felfenblöde. An der Kuüfte liegen die Infeln: Grouair, 1 5 
lang und J W. breit, mit 2400 €. ; Belle: Iöle, 35 M. lang und 1 M, 
breit, mit 6000 €.; Houat, 4 M. lang und 4 M, breit, mit 250 E. 
und Hedic, noch £leiner und mit 160 E. 

3. Dep. der niedern Loire, zwifchen Morbihan, Ile: Bilaine, 
Miyenne, Maine: Loire, Bendde und Dem Dean, eine bügelige Ebene, 
zum Zheil fruchtbar, zum Theil unangebaut, enthält 133 Q. M. und 
470,093 &. Nantes, Hauptft. und eine der größten und wichtigſten Städte 

ankreichs, in einer fehe ſchönen Gegend, an der Loire, welche hier bie, 

re und Sévre Rantaife aufnimmt, ift im Ganzen altmodifd gebaut, 
und bat anfehnliche Borftädte, die zum Theil fchoner als die St, find, 
einen Hafen, Schiffewerfte, zahlreihe Fabriken, befonders in Baumwolle, 
Kattun, Leder zc., 13,000 H. und 71,739 E., welche einen äußerſt wichtis 
en Handel ins Innere von Fraukreich, nach ‚den Europäifchen Ländern, 
frifa und DOftindien treiben. Die größern Schiffe über 100 Sonnen kön⸗ 
nen nicht bis Nantes, fondern mir bi6 Paimboruf kommen. Edikt von 
Kante. Paimboeuf, Hafenftadt von Nantes, unweit der M, Der Loire, 
mit einem Hafen und Rhede, und 3650 E. Gudrande, St, von 7300 
(nah dem al. royal 1830 nur 2224) E., in deren Nähe Salzmoräfte find, 
woraus fchönes weißes Salz gefotten wird. Ancenis, St. an der Loire, 
mit 5214 E. z - 

35. Dep, der Maine und Loire, woifchen Mayenne, Sarthe, 
Indre:Leire, Bienne, beiden Soͤvres, Bendee und Riederloire, eine fruchts 
bare Ebene, doch auch Mit vielen Heiden, enthält 139 Q. M. und 457,871 
€, Angers, gutgebauto Hauptſt., vom der Mayenne bucchflofien, bat 
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5400 H. und 30,000 E., welche Fabriken in Segeltuch und Kattun und 
Produktenhandel unterhalten. Bei der St. find viele Schieferbrüche. Saus 
nur, St. an der Loire, hat ein Schloß, welches zum GStaatögefängniffe 
dient, eine Militärs Neiterfchule, Leders und Leinwandfabriten, 1450 8. 
und 10,314 & Im der Gegend findet man viele Druidifche und Römiſche 
Altertbümer. Beaufort, St. am Gouanon, hat eine Segeltuchfabrik, 
1100 8. und 5774 €. 

36. Dep. der Mayenne, zwifchen Dep. des Kanals, Orne, Sarthe, 
Moine-Loire, Niederloive und Ile» Bilaine, eine nur zum Theil frucht⸗ 
bare Ebene mit vielen Hügeln, enthält BDA. M. und 352,586 E. Laval, 
—— in einem ſchönen Thale, an der hier ſchiffbar —— Mayenne, 
bat Leinwand. und Wollenfabriken, 3500 H. und 15,840 E. Mayenne, 

©t. an der Mayenne, mit 8800 E. Ghäteau Gontier, Fabrik⸗ und 
Handelöft. an der Mayenne, mit 5500 €. , 
+ +87. Dep. der Sarthe, zwiſchen Orne, Eures Loir, Loirs Eher, Ins 
Dros Boire, Maine: Loire und Mayenne, eine theis fruchtbare, . theild mit 
Heiden verfehene Ebene, enthält 118 A. M. und 457,372 E. Le Mans, 
— auf und an einer Anhöhe, an der Sarthe, hat 3200 H. und 19,477 
. Es herrſcht bier viele Industrie, befonders find die Wachslichterfabri- 
Zen die berühmteften in Frankreich. La Fleche, St. am 2oir, in einer 
weinreichen Gegend, hat ein ſchönes Schloß, 840 H. und 5400 E. Die 
Militärfehule daſelbſt ift 1830 aufgehoben worden. Mamers, St. an 
Der Dive, bat 5850 E. . . 
— 38. Dep. des Indre und der Loire, zwifhen Garthe, Loirs 
Gher, Indre, Vienne und Mayenne» Loire, eine zum Theil fruchtbare und 
wohlangebaute Ebene, enthält 134 Q. M. und 297,016 & Zourß, guts 
gebaute Haupfft. in einer fchönen Ebene, der Garten Frankreichs genannt, 
an der Loire, über welche eine 1600 F. lange ſchöne fleinerne Brüde führt, 
hat eine Teppich- und Tuchfabrik, einige Geidenfabrifen, 4500 5. und 
21,900 E., welche Produktenhandel treiben. Amboife, St. am Einfluffe 
der Maffe in die Loire, hat ein Schloß, 0 H. und 5300 &E. Ghinon, 
©t. mit 6800 E., an der Bienne. Der hiefige Senf ift berühmt. Lodyes, 
©t. ander Indre, hat 3500 E. 

39. Dep. des Loir und Ghex, zwifhen Eure-Loir, Loiret, Cher, 
Indre, Indrestoire und Sarthe, eine Ebene mit Hügeln, und mäßig frucht: 
‚barem, ja fterilem Boden, befonders der füdliche Theil, der voller Heiden, 
Sümpfe uud Teiche ift, enthält 121 A. M. und 235,750 €. Blois, 
Hauptſt. in einer fchönen Gegend, auf dem Abhange eines Berges und an 
der Loire, über welche eine Brücke von 11 Bogen führt, hat mehrere Fabris 
ten, 1800 8. und 11,337 (15,000) E. Bendöme, St. am Loir, mit 
1100 H. und 7000 E., die viele lederne Handfchuhe verfertigen. Romo⸗- 
rantin, St. am Einfluffe des Morantin in die Saudre; hat Tuchfabri⸗ 
ten, 3032 (7000) E. Ghambord, prädtiges Schloß und D. auf einer 
vom Gauffon gebildeten Infel, das dem Herzoge von Bordeaur gehörte, 
dem es die Nation Faufte, ift jest ein Krongut. 

40, Dep, der Eure und des Loir, zwifchen Eure, Seine, Dife, 
koitet, Leir:Cher, Sarthe und Orne, eine im Ganzen fruchtbare Ebeme 
mit Bügeln, enthält 110} Q. M. und 278,80 E. Chartres, Haupt. 
in einer fchönen Gegend, am Eure, hat ein neu geftiftetes großes Hofpital 
für das gange Departement, 2000 H. und 13,703 @., welche Getreidehan, 
del treiben und Strumpffabrifen unterhalten. Die Domkirche zeichnet ſich 
durch ihren ungemein hohen Thurm aus. Nogent le Rotrou, St. ar 
der Huiöne, mit 1300 5, und 6856 E. Ghäteaudun, St. am 2oir, mit 
m. md 6450 E. Dreur, St. an der Blaife, mit860 H. und 6937 @ 

11. Dep, Des Loiret, zwiſchen Geine-Dife, Seine:Marne, Bonne 
Nieyre, Cher, LoirsGher und GuresLoir, eine größtentheils frußtbar 
Ebene, enthält 127 Q. MR. und 306,276 E. Drlsans, anfchnlide Hauptũ 
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in dis: engenchenen Gepend ; an der Loime, über welche eine ſchöne fleis 
nerne Brüde von 16 Bogen führt, hat eine öffentliche Bibliothet von 26,000 
Binden, 4500 5. und 40,340 E,, welche einen lebhaften Handel treiben 
und viele Fabriken unterhalten. Zu bemerken ift die Statüe der Jeanette 
V’Xrc (Jungfrau von Orleans), Montargis, hübſche St. am Fuße eis 
nes Berges und an dem Fluffe Loing und dem Briarefanal, hat 1200 5. 
und 6600 &. Gien, St. an ber Loire, worüber eine ſchöne ſteinerne Brüde 
führt, hat 5150 €. Sal ©&t. an der Deuf, mit Weins und 
Cafranbau, Hat 3000 E. 

‚4 Dep. der Ri vre, zwifchen Loiret, Yonne, Eöte d’or, Saone⸗ 
Loire, Allier und Gher, mit vielen Hügeln, niedrigen Bergen und beträdhts 
lichen Baldungen, enthält 134 Q. M. und 282,521 E. Die Eifenhütten 
liefern jahrlich an Gußeifen 165,000. und an Schmiedeeifen 160,000 Str. 
Never, ſchlecht gebaute Hauptſt. an einem Abhange, an der Loire, in 
welche ſich Die Nievre ergießt, und über welche eine Brücke von 22 Bogen 
führt, hat einen prädtigen Park, Fayences, Eifen:, Glass und ITuchfabris 
ten, 1500 9. und 15,782 &. Cosne, St. am Einfluffe der Nonain in 
die Loire, hat Anker⸗, Meffers, Eifens und Stahlfabriten, 700 H. und 5970 
G. Die hiefigen Meffer find vorzüglich berühmt. Glamecy, St. am 
Einfiuffe des Beupron in die hier fchiffbare Yonne, mit Stahlfabriken, 
600 9. und 5450 &, La Charite, hübfch gebaute St, an der Loire, 
mit 4535 €. E | . 

43. Dep. des Allier, zwiſchen Cher, Nievre, Sasnesoire, Loire, 

de Döme und Greufe, eine von Thälern und Hügeln durchfchnittene 
bene, enthält 130Q. M, und 298,257 E. Moulind, wohlgebaute, von 
reizenden Alleen umgebene Hauptft. in einer frudhtbaren Ebene, am Allier, 
worüber eine 1080 F. lange und 78 F. breite, auf 13 Bogen ruhende Brücke, 
ein Meifterwerk der neuen Baukunſt, führt, hat Meffer» und Stahlfabris 
ten, 1500 9. und 14,55 €. Montlucon, St. von 5360 E., am Abs 
Bang: eines Hügel, an deffen a der Eher fließt. Gannat, St. am 
ndelot, mit 700 5. und Bourbon ’Arhambaud, während 
der Revolution Bourgesd led Bains genannt, St. an der Barge, das 
Stammhaus der Bourbons, hat 2750 GE. und fehr —— warme Bäder. 

4. Dep. des Ghexr, zwiſchen Loiret, Rievre, er, Creuſe, Indre 
und Loir⸗Gher, eine völlige Ebene, theils mit einem fruchtbauen Boden, 
theils mit Heiden und unfrudtbarem Sandboden, enthält 133 Q. M. und 
256,059 &. Bourged, Hauptft, am Zufammenfluffe des Auron und Evre, 

t eine audgezeichnete Kathedrale, 3700 H., worunter viele fhöne und ans 

ihe Gebäude, und 15,964 E. St. Amand Montrond, St. am 
Eher, mit einer Kanonengießerei und 5920 E. Bierzon, St. an der M. 
der Evre in den Eher, hat Fabriken, Eifenwerke und 4707 €, 

45. Dep. des Judre, zwifchen Loir:Gher, Cher, Greufe, Obers 
vienne, Bienne und Indres Loire, eine niedrige Ebene, =. fruchtbar, 
eils mit Heiden und ſtehenden Gewäſſern, enthält 133 Q. umd 245, 

Shäteaurour, Hauptft. am Indre, hat Euch: und Mefferfabriten, 
1200 H. und 11,010 E. Iſſoudun, Gt. am Theols, hat 2000 9. und 
11,223 @. 8a 1" Au St. auf einem Hügel, an deffen Fuße der Indre 
Rießt, hat 4270 E. 

46. Dep. der Ereufe, zwifcen Indre, Gher, Allier, Puy de Döme, 
Gorröze und Obervienne, voller Thäler, Hügel und Berge von einer nies 
dern Höhe, hat einen armen, dürftigen Boden; daher jährlidy ein großer 
Theil der E. in andere Provinzen auswandert und mit dem Grwerbe in 
die Heimath zurück kehrt, und enthält 106 Q. M. und 265,384 G. — * 
zet, hübſche . zwifchen zwei Bergen, hat 3448 E. und treibt Vieh⸗ 
bandel, Aubuffon, St. in einer öden unfruchtbaren Gegend, an ber 
Greufe, hat Zapetenfabsiten, 600.9. uud 4136 Bonffac, St. von 
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760 &. , Liegt gum Theil auf einem fteilen, beinahe unzugänglicden Felſen 
Evaur, St. mit beſuchten warmen Mineralquellen. 

47. Dep. der oberm. Bienne, zwifben Vienne, Indre, Greufi 
Gorröze, Dorbögne und Gharente,"voller Bergketten , die zu dem Gebirge 
fufteme von Auvergne gehören, und enger Thäler, hat einen dürren ftei 
nigen, nur ftriäyweife fruchtbaren Boden, 102 Q. M. und 285,130 € 
Zimoges, altmodifc gebaute Hauptft., an der Vienne, theils auf der 
Abhange eines Hügels, theild im Thale, hat viele Fabriken ‚<eine Münz 
2600 8. und 25,612€. Gt. Leonard, St. an.der Vienne, mit Wollen 
und Papierfabriten, hat 5670 E. Bellac, St. am Vingon, mit 3400 € 
Be St. von 6400 E., in deren Gegend man die befte Franzöſiſch 

orzellanerde findet. BE j 

48, Dep. der Bienne, zwifhen MainesLoire, Indres Loire, I 
dre, Obervienne, Charente und beiden Sévres, eine flache, größtentheil 
fruchtbare Ebene, doch gibt es auch viele Heiden, enthält 132 Q. M. um 
252,731 & Poitierd, Hauptft., groß, aber eine der häßlichften Städt 
Frankreichs, auf dem Gipfel eines fteilen Berges, an deren Fuße der Glaii 
fließt, hat eine Akademie mit einer Fakultät, eine öffentliche Bibliothei 
von 12,000 Bänden, 4000 8. und 21,562 E. Loudun, St. mit Wollen 

eugweberei, 860 H. und 5000 E. Ghätellerault, St. an ber hie 
biffbaren Vienne, mit Meſſer⸗ und Scheerenfabritation, 1600 H. un! 
240 E. Montmorillon, St. an der Gartempe, haf 3540 °E. 

49. Dep. der beiden Gevres, zwiſchen Maine: Loire, Bienne 
Gharente, Niedercharente und Vendée, großtentheild eine Hochebene, vor 
einer niedrigen Hügelkette durchfchnitten, und mit einem im Ganzen frucht 
baren Boden, enthält 114 Q, M. und 294850€ Niort, fhledt ge 
baute Hauptſt., in einer fchönen Gegend, an der fchiffbaren Sevre Nior: 
taife, mit 2000 8. und 15,800 E., die eine nicht unbedeutende Induftrii 
nebft Handel unterhalten. Thouars, St. am Thouet, mit 2500 E. un! 
einem ſchönen Schloſſe. Parthenay, St. am Zhouet, mit 4184 E. un 

Viehhandel. St. Mairent, gewerbfame St. an der Sevre Niortaife 
mit 4335 €. | 

50. Dep. der Vendee, zwifhen Nicderloire, Maine: Loire, beider 

Sovres, Niederharente und dem Ozean, befteht theild aus einem fetter 
» Marfchlande, theils aus einer höhern Ebene (der Geeſt), theils aus einen 
Hügellande voller Gebüſche (die Bocage), von zwei Haupthügelketten ge 
bildet, wo es auch viele Heiden gibt, und enthält 130 Q. M. und 330,351 
E. Bourbon:WBendee, fonft la Rohe fur Mon, Hauptfl. am Mon 
mit 3129 E. Fontenay le Comte, St. an der Bender, mit 3 Meffen 
Biehhandel und 7500 E. Les Sables d'Olonne, See: und Handelsft. 
mit einem fleinen Hafen, Seefifherei, Seefalzbereitung, 900 H. und 4800 & 
An der Küfte liegen die Infeln: Bouin, 1A. M. groß; Noirmou 
tier, niedrig und mit 6000 E. und Dieu oder d’NMeu, mit 2000 E. 
befteht aus einem Zelfen. 

51. Dep. der niedern Eharente, gwifchen Vendée, beiden Sevres 
Sharente, Dordogne, Gironde und dem Dpean, befteht aus einem fette 
Marſchlande, und aus einem höhern Hügellande mit ftarfem Weinbau, um! 
‚enthält 130 (narb Andern 144) Q. M. und 445249 E. La Nocelle 
Hauptft., ſtark befeftigt und. ſchön gebaut, am Meere, hat einen ficher 
bequemen Hafen, lebhaften Seehandel, 2200 H. und 11073 E. Berühmt 
Belagerung 1627 und 1628. Saintes, fehr gewerbfome St. an der ſchiff 
baren Eharente und am Fuße eined Berges, mit Romiſchen Alterthümern 
1800 H. und 10,300 E. Rochefort, neue, fehr regelmäßig von Ludwig XFV 
‚ angelegte und befeftigte St., 1.M. von der Mündung der Charente, ba 

einen durch mehrere Korts befhügten vortrefflichen Kriegshafen an der M 
des Zluffes, mit großen —— Schiffswerften, Jaudrehereien zc. 
eine Seeſchule, eine Segeltuchfabrik, eine Kauonengießerei, ein großes See 
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hoſpital ımd 12,900 E. Gt. Sean d’Angely, &t. an der Boutonne, 
mit einem f. Geftüte und 5770 &. Die fonft dafelbft befindliche. große 
ulvermüble ift jest in die Nähe von Angouleme verlegt. Marennes, 
t. am Meere, der Inſel Dleron gegenuber, mit GSalzlagunen, Au ernfang, 
1200 9. und 4600 E. Un der Küfte liegen die Infeln: Re, M. 
grosß and mit 17,000 E. und ſtarkem Weinbau; und Oleron, 4Q. M. 
groß, mit Getreides und Weinbau, Salzlagunen, einem Lenchtthurme 
und 15,000 €. 
—* Das Südweſtliche Frankreich, wozu folgende Dep. 
gehören: 

52. Dep. der Gironde, zwifchen Niedercharente, Dordogne, Lots 
Saronne, Eandes und dem Ozean, das größte Dep. Frankreichs, iſt in fei> 
nem öftlichen Zeile eine fruchtbare, bügelige, wohlangebaute Landfchaft, 
mit dem vortreffiichften Weinbau, in dem weftlihen eine der traurigften 
Gegenden Zranfreihe, wo man oft meilenweit Feine menfchliche Wohnung 
und nur entweder et oder dürre Sandheiden antrifft. Es enthält 
20 D. M. und 554,225 E. Bordeaur, Hauptftadt und ber hmte Dans 
deleſtadt im einer weiten Ebene, zieht fih in Geftalt eines halben Mons 
des an ber 3 Stunden breiten Garonne (über welche feit Kurzem eine der 
fhonften fleinernen Brüden führt, welche auf 17 Bogen ruht, 1700 F. 
lang und 48 &. breit ift) bin, und hat mehrere Vorftadte, darunter les 
Chartrons fi durch Negelmäßigkeit und Schönheit auszeichnet, eine 
Afademie mit einer Fakultät, eine öffentliche Bibliothet von 110,000 Däns 
den, ein Muſeum, eine Geſellſchaft der Wiffenfchaften und Künfte, Schiffs 
fahrt: und Handelöfchulen, eine Zaubftummenanftalt, eine Srrenanftalt, 
eine Linneeifche Gefelfchaft ‚ 8000 8. und 93,549 €. „Die Stadt ift nicht 
feſt, bat aber zu ihrer Beſchützung 2 Kaftelle, und enthält zwar viele fchöne 
enfehnliche und felbft prächtige Gebäude (darunter die ſchöne Domkirche), 
iſt aber im Ganzen nicht ſchön. Auf dem ſchönen Königeplage fteht die 
Börfe, und nicht weit davon das trefflih gebaute Schaufpielbaus. Die 
bieftgen Fabriken find wichtig, doch weit ee iR der Handel und die 
Schifffahrt. Man führt befonders Wein und Brarnntwein aus. Jährlich 
werden zwei Meſſen gehalten. Nebft Nantes hat Bordeaux den größten 
Antheil an dem Franzofifch: Amerikanifhen Handel. Blaye, feite Han⸗ 
delsſt. an der Gitonde, mit 2880 E. Vor der M. der Gironde ſteht auf 
einem Felſen der Leuhtthurm Tour de Corduan. Libourne, Hans 
delsſt. an Dem Einfluſſe der Isle in die Dordogne, über welche eine neue 
700 &- lange Brüde gebaut ift, hat 900 9. und 8943 E. Bazas, St. 
auf einem Selfen, hat 2 Glashütten und 1900 E. Bour ‚ ©&t.,wo die 
Garonne die Dorkogne aufnimmt, und alddann den Namen Gironde erhält, 
bat 500 8. und 2315 €. 

53. Dep. der Dordogne, zwifchen Obervienne, Gorräze, Lot, 
Lot: Baroune, Bironde, Niederhazente und Gharente, bergig und hügelig, 
mit einem meiftens fteinigen, Ddürren Boden, enthält 171 A. M. und 
452,750 €. Perigueur, fhledhtgebaute Hauptft., an der Isle. berühmt 
durch ihre Trüffeln und Pafteten, hat 1000 H. und 8588 E. Man fieht 
hier noch die Reſte eines römifchen Amphitheaterd, Bergerac, St. an 
der Dordogne, mit einer Kanonengießerei, einer Gewehrfabrik, 1600 H. 
end 8413 &. Sarlat, St. in einem Thale, mit 5580 E., weiche viel 
Rußol bereiten. 

54. Dep. der Charente, zwifchen beiden Sevres, Vienne, Ober: 
vienne, Dordogne und Niedercharente, ein hügeliges Land, wo ein ſtärkerer 
Beinbau ald Aderbau unterhalten wird, enthält 104 Q. M. und 302,531 
GE. Angouleme, altmodifd gebaute Hauptſt. auf einem Berge, an 
defien Fuße die Charente fließt, hat eine —55 Bibliothek, ein Nas 
turdlienfabinet, botanifchen Garten, in der Nähe eine Kanonengieferei für 
de Marine, 23 Papierfabeiten, die jährlich 86,000 Rieß Papier von vors 
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* Güte liefern, große Branntweinbrennereien, eine große . 
abrik, ftarten Wein, und Branntweinhandel, 2100 H. und 15,306 @ 
Cognac, St. an der Gharente, mit einem Schloſſe nebft Park und 301’ 
G., bekannt wegen des Brahntweind. Ruffec, St. mit 2657 E., fteh 
durch ihre Käfe in a | 

55. Dep. der Gorreze, zwifchen Dbervienne, Greufe, Puy d 
Döme, Gantal, Lot und Dordogne, theils.ein von 2 Gebirgäketten, die zı 
den Auvergner ya her ehören, gebildetes hohes Gebirgsland vol 
ler ödem Heiden, theild ein Niederlaund mit niedrigen Bergen und frudyt 
baren Zhälern, enthält 105 Q. M. und 294,834 E. Zulle, ſchlechtge 
baute Hauptft. am Zufammenfluffe der Gorreze und Solane, in einer mil 
den Gebirgsgegend, hat eine Gewehrfabrit, 1100 5. und 8480 E. Briv 
la Gaillarde, gut gebaute und gewerbfame St, an der Correze, in ei 
‘ ner reigenden Gegend, hat 7211 E. 

56. Dep. des Lot, zwiſchen Gorrdze, Gantal, Aveyton, Zarı 
Garonne, LotsGaronne und Dordogne, eine wellenförmige fruchtbare Ebene 
mit vielen kleinen Hügeln, ift gut angebaut und enthält 8 Q. M, mi 
233,817 E. Gahord, gewerbfame Hauptft. an und auf einem fteilen el 
fen, beinahe ganz vom Lot umfloffen, hat 1900 H. und 10,818 E. In de: 
Nähe find die Reſte eines römifhen Amphitheater, Figeac, St. aı 
der Selle, mit 1300 x und 6306 €, 

57. Dep. des Lot und der Garonne, zwifhen Gironde, Dor 
dogne, Lot, SarnsGaronne, Gerd und Landes, eine hügelige Ebene, theil: 

chtbar, theild mit Sandheiden, enthält 102 Q. M. und 346,885 E 

gen, ſchlecht gebaute Hauptft. in einer fehr fruchtbaren Gegend, an de 
Garonne, mit Weinhandel und 11,971 E. Nerac, St. an der Baife 
berühmt wegen ihrer Zrüffelpafteten, mit 6000 E. Billeneuve d'Agen 
St. am Lot, mit einer merkwürdigen Brüde, hat 9500 E. Marmande 
©t. an der Garonne, mit 7085 E. 

58. Dep. der Heiden (Kandes), zwiſchen Gironde, Lot:Garonn« 
Gerd, Niederpyrenäen und dem Dean, längs bdefien viele Etangs ode 
Strandfeen find, eine der ödeften und traurigiten Landfchaften Frantreiche 
mit ausgedehnten Sandheiden, enthält 174Q. M. und 281,504 E. Mon 
de Marfan, Hauptft. am Einfluffe des Midou in die Douze, hat 3088 @ 
St. Sever, St. am Adour, mit 2604 E. Dar, St. am Adour, mit ei 
nem feften Schloffe, berühmten warmen Mineralguellen und 3297 €. 

59. Dep. der niedern Pyrenäen, zwifchen Landes (Heiden 
Gerd, Oberpyrenden, Spanien und dem Ozean, ein romantifches Gebirge 
land der Pyrenäen, mit dem hohen Pic du Midi de Pan, enthält it 
Q. M. und 428,401 E. Pau, Hauptft. in einer fehr fhönen Gegent 
am Gave von Pau, über welchen eine fehr hohe Brüde von 7 Bogen führ: 
ift der Geburtsort Heinrich IV. und des jegigen Königs von Schweden 
und hat ein Schloß, eine Meffe, 1600 H. und 11,761 E. Bayonne, fefl 
Stadt an dem Adour und Nive und 1 Stunde vom Biscayifchen Meer: 
hat einen Safen, eine Gitadelle, Schiffwerfte, Ghotoladefabrifen, 1500 £ 
und 13,500 E., welche Zifcherei und Handel treiben. Bekannt find d 
Schinken von Banonne. Hier find die nach der St. benannten Bayonet: 
_ erfunden worden. Dldron, St. am ri; der Gaved von DO 

fau und Afpe, bat 6423 E. St. Jean Pied de Port, feſte Stadt a 
der Nive, mit 1600 E. und einer Gitadele. Pontac, Gt. mit 1850 E 
-befannt dur ihren Wein, Drthez, St. am Gave von Pau, hat 6800 E 
wo die meiften und beiten Bayonner Schinken geräucdyert werden. Schlad 
1814. Moneins, Stadt der an Baife, wo ein fehr guter Mein wäch] 

at 5400 E. St. Jean de Euz, Geeft. an der M. der Rivelle ins Mee 
at einen Hafen, Sardellens und —— Schifffahrt und 1975 € 
Sambo, D. mit befuchhten Mineralquellen. Laruns, Mfl. im Dffa: 
tpale des Pyrenäen, wo Mineralquellen find. Hieher if der Weil 
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Gouf eingepfarrt, welcher auf dem Gipfel eines hohen Purenäenberges 
liegt, 50 E. hat und weder zu Sranfreid) nody Spanien gehört, fondern 
einen eigenen unabhängigen republitanifchen Staat bildet, Der von-einem 
Mathe der Alten regiert wird. 

60. Dep. der obern Pyrenäen, zwifhen Gerd, Obergaronne, 
Spanien und Niederpyrenäen, ein Gebirgsland der Pyrenäen, wo die höch⸗ 
flen, über 10,000 Fuß born Spigen derfelben, enthält 9:DQ. M. und 
233.031 &. Zarbes, hübſche Hauptftadt zu beiden Seiten des Adour, 
bat 8712 E. Bagneres de Bigorre oder de Gampan, Stadt am 
Abour, im romantifhen Thale Sampan, bat 1217 E. und ſtark befuchte 
warme Bäder. Lourded, St. mit 3670 E. und einem feften Scyloffe, 
am Gingange des Pyrenäenthales Lavedan. Gampan, Mfl. in dem 
Gampanertbale, einem der —— Pyrenäenthäler, an dem Adour, 
hat ein ſtädtiſches Anfehen und mit dem Dorfe Grip 3640 E. Caute⸗ 
rets, D. in einem wilden Pyrenäenthale, mjt befudyten warmen Bädern. 
Barröges les Bains, kleines und nur in der Badezeit bewohntes D., 
4000 3. hoch gelegen, in dem tiefen Pyrenäenthale Baftan, mit befuchten 
Mineralquelen. Gavarnie, D. in den Pyrenäen, merkwürdig wegen 
des Kelfenamphitheaterd von Gavarnie, in deffen Hintergrunde ſich eine 
1400 F. babe Zelfenwand erhebt, von da 10 Bäche in die Ziefe herabftürs 

b ter gegen ©. ift der hohe Marbord und die Rolandöbres 
be, eine hohe Felfenmauer mit einer Deffnung, gleich einer Pforte, über 
welcher ſich majeftätifch die Felfenfpiden des Marbord erheben, die man 
die Thürme von Marbore nennt. _ 

61. Dep. des Gers, zwifchen Landes (Heiden), Lot:Garonne, Zarııs 
Garonne, Dbergaronne, Ober: und Nieder» Pyrenäen, eine mit den niedris 
gen RVorbergen der — angefüllte fruchtbare Landſchaft, enthält 1284 

M. und 312,160 E. Auch, Hauptſt. auf und an einem ‚Hügel, am 
Gerö, Hat eine fehenswürdige Kathedrale und 10,844 E. Lectoure, St. 
auf einem fteilen Berge, hat ein Denkmal des dafelbft gebornen Marfchalls 
Cannes und 6324 E. Gondom, St. an der Baife, in einem reigenden 
Zhale, mit 1000 9. und 7366 €. 

Dep. des Tarn und der Garonne, zwifcher Lot, Aveyron, 
Zara, DObergaronne, Gerd und LotsGaronne, eine Hochebene mit Hügeln 
und einem fruchtbaren, wohlangebauten Boden, enthält 71 Q. M. und 
242,509 &, Montauban, gut gebaute Hauptft. auf einer Anhöhe, am 
fhiffbaren Zarn, der fie von der Vorſtadt trennt, bat eine reformirte 
theologifche Fakultãt, Zud) » und Seidenfabriken, große Minoterien, Hans 
del, 4000 H. und 25,466 E. Eaftel Sarrafin, St. zwifchen der Garonne 
und dem Zarn, hat 900 5. und 7067 E. Moiffac, ‚St. in, einer ſehr 
fruchtbaren Gegend am Tarn, mit bedeutenden Minoterien, ftartem Mehls 
bandel und 10,115 €. 

63. Dep. der obern Garonne, zwifhen Farn: Garonne, Tara, 
Aude, Arcidge, Spanien, Oberpyrenäen und Gerd, im füdlichen Theile ein 
Srbirgeland der Gentralpyrenden, im nördlichen eine fchöne fruchtbare 
kandſchaft, enthält 112 Q, M. und 427,856 E. Zouloufe, Hauptft. in 
einer fhönen, fruchtbaren Ebene, an der hier ſchiffbaren Garonne, wo der 
Südkanal anfängt, hat über die Garonne eine ſchöne, mit einem Triumph⸗ 
bogen gezierte Drüde mit einer ſchönen Ausſicht auf die Pyrenäenkette, 
eine Alademie mit 4 Fakultäten, eine audgezeichnete Artilleriefhule, eine 

mtlihe Stadtbibliothek, einen botanifhen Garten, ein Mufeum, eine 
teenwarte, eine Akademie der jeux floraux, eins der ſchönſten Ratphäufer 
Franfreichs, viele Fabriken (ald Zuchfabriken, eine Sichel- und Senſenfabrik, 
eine Kanonengießerei,. eine königl. Tabaksfabrik 2c.), große Minoterien, bes 
deutenden Handel, 8300 H. und 69,731 E. Schlacht 1814, Wille 
tande, St. unweit ded Südkanals, mit 2715 €. Muret, St. am 
induffe der Lounge in die Garonne, hat 3300 G. St. Gaudens, Gt. 
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von 5600 &. an der Baronne, auf einer Anhöhe, von da a I ber herr⸗ 
lichſten Ausfichten auf die Kette der Pyrenäen darbietet. agnereö de 
Lucdon, St. von 1970 @. und mit befuchten warmen Mineralquellen, liegt 
in dem —— kuchon, an der Pique. 

64. Dep. der Arrige, zwiſchen Obergaronne, Aude, Oſtpyrenäen 
und Spanien, im ſüdlichen Theile ein Gebirgsland der Pyrenaͤen mit Dem 
960 8. hohen Montcalm, im nördlichen fruchtbar, mit niedrigen Vor⸗ 
bergen und Hügeln bededit, enthält 8 Q. M. und 355,121 @ Foix, 

Hauptſtadt au Fuße der Pyrenäen, in einem Thale an der Arriöge, mit 
4958 E. Pamiers, St. an der Arriege, mit 1000 H. jnd 6554 E. 
Ar, St. von 1900 E., in einem romantifhen Thale, an der Arridge, mit 
befudyten Mineralquelen. Vom neutralen Andorra⸗Thale f. die 
Spanifche Provinz Gatalonien. , Ar 

65. Dep. der DOftpyrenäen, zwifchen Aude, dem mittelländifchen 
Meere, Spanien und Arridge, ein — der Pyrenäen, wo der 
8646 F. hohe Canigou, enthält 78 Q. M. und 157,062 E. Perpigs 
nan, Hauptſt. auf einem Berge, an deſſen Fuße der breite Tet binfließt, 
bat eine fehr fefte Gitadelle, eine Stückgießerei, eine ſchöne Efplanade, 
Produktenhandel, 1600 H. und 15,357’ €. Seit 1819 werden hier Kaſch⸗ 
mirziegen gezogen. Rivefaltes, St. von 3053 E., am Gly, durd ihren 
Muskatwein berühmt, Geret, St. am Zeh, mit einer kühngebauten 
Brücke, und am Fuße der Pyrenäen, hat 3078 E. Prades, St. am Zet, 
in einer fehönen, mit Bergen umgebenen Gegend, hat 2800. Monts 
louis, kleine, regelmäßig gebaute St. mit 313 E. und einer dabei geleges 
nen Keftung. Bellegarde, Zelfenfeftung, ap der von Perpignan nady 
Gatalonien führenden Pyrenäenftraße. j i 

66. Dep. der Aude, zwifchen Zarn, Herault, dem mittellänbifchen 
Meere, Oftpyrenäen, Arriöge und Obergaronne, theils bergig und hügelig, 
mit einem dürren Boden, theild flach und on den Küften mit Strandfeen 
bededt, enthält 120 A. M. und 270,155 E. Garcaffone, Pauptftadt 
unmeit des Südkanald, am Aude, liegt zum Theil auf einem Felfen, zum 
Sheil in einem angenehmen Thäle, und hat 1600 Käufer und 17,755 E., 
welche anfehnliche Tuchfabriken unterhalten. Gaftelnaudary, St. auf 

"einer Anhöhe, bat 1000 H. uud 10,000 E. 14 M. davon’ ift das merk: 
würdige große Waflerbeden von St. Ferrésol des Südkanales. Nars 
bonne, Gt. unweit der Meereö, mit welchem ſie durch den Kanal Ro 
bine in — fteht, hat anſehnlichen Handel, Reſte von Römifchen 
Alterthümern, H. und 10,097 E. Limoux, St. in einer weinreichen 

"Gegend, am Aude, hat 1000 H. und 6783 €. ’ 

67. Dep, des Herault, zwiſchen Aveyron, Gard, dem mittellän- 
difhen Meere, Aüde und.Zarn, im nördlichen und weſtlichen Theile von 
Zweigen der Gebirge Lozere und Gevennen durchzogen und mit =. Dir 
ren Boden, längs der Kufte, wo viele Strandfeen find, fumpfig und ſtellen⸗ 
weife äußerft fruchtbar, enthält 133 A. M. und 346,207 E. Monts 
pellier, Hauptſt. unweit des Mardanfon, auf einer mäßigen Anhöhe, 
ift nicht hübſch gebaut und bat eine Akademie mit 2 Fakultäten, davon 
die medicinifche bexühmt iſt und die vortrefflichften Sammlungen nebft Ans 
flalten, die in dem ehemaligen bifchöflichen Pallafte vereint find, mit eis 
nem berühmten botanifchen Garten befigt, große Vorftädte, mit meiftens 
breiten und regelmäßigen Straßen, bedeutenden Handel, eine lebhafte Ins 
duftrie, befonders in Grünfpan, Weinftein, Effenzen und Parfümerien, wozw 
die fhönen Thäler um Montpellier mannigfaltige wohlriechende Kräuter 
liefern, 8000 H. und 35,842 E. Merkwürdig ift der fchöne Pla Perou, 
auf dem Gipfel eines fanften ——— mit Alleen, einem weiten ſſe r⸗ 
becken und einem Waſſertempel. Von dieſem Platze, zu dem man von der 
St. aus durch einen prächtigen Triumphbogen gelangt, ſieht man ſüdwe ſt⸗ 
lich die Pyrenäen, öſtlich die Alpen, ſüdlich Das Meer und nördlich Die 
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Sevennen. Lunel, St. mit 5943 E., berühmt durch ihren vortrefflichen 
Mustatwein und Handel damit, Balaruc, D. am Etang von Thau, 
mit berühmten Mineralbädern. Frontignan, Et. am Etang Magues 
lonne, berühmt durch ihren Muskatwein Cette, Sees und Handelsfladt 
auf einer Sandzunge zwifchen dem Meere und dem Etang von Thau, 'auß 
weldem ein Kanal die Stadt.in zwei Theile trennt und ind Meer führt, 
bat einen fchönen Molo mit Fort und Leuchtthurm, einen Hafen, 900 H., 
10,000 &. und einen bedeutenden Handel, befonders mit Wein und Brannts 
„wein, da Gette der Auöfuhrplag von Montpellier und ganz Languedoc ift, 
Agde, St. am A Herault, 4 Stunde von feiner M. ins Meer, 
hat einen Eleinen Hafen, Handel, Schifffahrt, 1100 H. und 7840 E. 4 St. 
nördlich geht der Südkanal vorbei, der ſich zulegt in dem Etang von Thau 
endigt. ezierd, St. auf einem, ei an deſſen Fuße die Orbe flieht, 
bat eine febr angenehme Lage in einer os fruchtbaren Gegend, mans 
nigfaltige Fabriken, Produftenhandel, 2400 H. und 16,515 €. 4 Gt. das 
von find im Südkanale die fehenswerthen Schleußen von Fonſerane. 
Pezenas, St. von 1600 H. und 8300 E,, an der Peine, die unmeit in 
den Herault fällt, hat Handel und jährlich eine Meſſe. Lodave, Gt. an 
der Ergue und am Zuße der Sevennen, hat beträchtliche Tuch und Wols 
lenzeugfabriten, Zärbereien und 9842 E. 

. Dep. des Zarı, zwifchen Aveyron, Herault, Aude, Obergaronne 
und Zarngaronne, theild bergig, theild eben und im Ganzen fruchtbar und 
wehlangebaut, enthält 105 Q. M. mit 335,844 &, Alby, Hauptft, am 
Zorn, mit Fabriken, Handel, 1900 5. und 10,993 E. Gaftres, St. am 
Ageut, mit einer prächtigen Kathedrale, vielen MWollenzeugfabriken, 1700 
$. und 15,663 E. In der Nähe ift der wie ein ftehendes Ci gebildete 
itternde Felfen.. Mazamet, St. in einer Gebir egeaend und an der 

ole, mit bedeutenden Wollenzeugfabriten und 65 « Gaillac, St, 
em Zarn, der hier ſchiffbar wird, mit ro ger 1500 H. und 7446 €, 
tavanr, St. am Agout, mit Geidenweberei und 7037 E. Räbaftens, 
©t. am Zarn, mit 3370 €, 

69._ Dep. des UAveyron, zufifchen Gantal, Lozire, Gard, Herault, 
Zarn, Zarngaronne und Lot, ein Gebirgsland mit meiftens undantbarem 
Boden, beffen Berge theild zu den Gebirgen von Auvergne, theils zu den 
Sevennen gehören, mit dem 17 Q, M, großen Kaltplateau le Larzac, 
enthält 167 Q. M. und 359,956 E. Hodez, Hauptft. auf einem Berge, 
an deffen Fuße der Aveyron fließt, hat ein königl. Geftüte, verfchiedene 
Fabriken, eine durch ihren hohen Thurm ſich auszeichnende Kathedrale 
und 7747 E. Bille Franche, St. am Aveyron, ‚mit Leinwandfabriken, 
SZupferwaarenfabritation und 9521 E. Granfac, Mil. mit berühmten, 
Kart beſuchten Mineralquelen. Milhaud, St. am Tarn, mit 8582 €, 
Roguefort, D. berühmt durch feine £refflichen Käſe. St, Afrique, 
St. an der Sorgues, mit Wollenfabriken und 6400 E, 

D. Das füböfllihe Frankreich, wozu folgende Dep. 

oͤren: J 
ah 70. Dep. des Rhane, zwifchen SaaneLolre, Ain, Iſdre und Loire, 
bergig und hügelig, zum Zheil trefflich angebaut, enthält 54 Q. M. und 
434,429 E. Lyon, Hauptft. und anſehnlichſte St. im Reiche nach Paris, 
in einer mit Bergen begränzten Ebene, die mit ſchönen Gärten und Rands 
bärfern bededt ik, anf einer durch den Zufammenfluß der Sasne und des 
Rhöne gebildeten Halbinfel, befteht aus der Rhane⸗ und Saöneftabt (wovon 
die erftere beffer gebaut als die letztere ift) und den Vorftädten, davon Ia 
Gaillotiere und les Brotteaux jenſeits des Nhöne liegen. Sie hat viele ans 
ſehnliche Privat: und öffentliche Gebäude, —* Öffentliche Pläge (Bellecour, 
rest Königsplag, Zerreaur 2c.), prächtige Raten, 8 Brüden, darunter die 
fHöne-Zilfitbrücde Über die Sadne und die 1560 F. lange, mit 20 Bogen 
retſehene la Guillotiaͤrebrücke über den Rhöne führt, 8000 H, und 145,675 €, 

Bierzehnte Yufage, | 6 : 
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Zu den merkwürdigſten öffentlichen Gebäuden gehören: die Kathedrale m 
vielen ſchoͤnen Gemälden, ein Geſchenk des Kardinals Feſch, die St. Ir 
nenkirche mit ihrer Katatombe, der erzbifchöfliche PaHaft, dad Stadthau 
jest Hotel der en eins der fchönften Gebäude der St., die vorm: 
lige Abtei St. Pierre, mit dem Konfervatorium der Künfte und Mufen 
von Alterthümern, das chemalige Iefuitenkollegium, jegt der Akademi 
dem k. Kollegium und der öffentlidyen 120,000 -Bände ftarken Biblioth 
eingeräumt, dad Hotel de Dieu, das Hofpitat de la Charite ꝛc. Bon wi 
ſenſchaftlichen Anftalten findet man bier eine Akademie mit 1 Fakultä 
eine Akademie der Wiſſenſchaften und Künfte, eine Thierarzneifchule, d 
ältefte in Frankreich, mit trefflichen Einrichtungen und Sammlungen 2 
Vorzüglich ift Eyon befannt wegen feiner äußerſt wichtigen Geidenfabrite: 
welche ficy von jeher durch die innere Güte, Schönheit und Gefhmad ihr: 
Fabrifate ausgezeichnet haben und jegt 26,000 Stühle beſchäftigen, die fi 
130 Millionen Sr. Waaren liefern. Außerdein producirt die hiefige Ih 
duftrie vielerlei andere Artikel, als ſchönes Wollentuch, berühmte Hüt 
geſchätzte Bijouterie- und Aufncaillerie: Arbeiten, den feinften Gilberdrah 
| Farben und andere chemiſche Fabrikate, treffliche Stidereien, Pofamenti 
arbeiten, künſtliche Blumen, Orfeille ꝛc. Sehr bedeutend ift auch der Haı 
del von Lyon, Das man als die vornehmfte Niederlage zmifchen dem 9 
und ©. Frankreichs anfehen Fann, Der Rhane ift beitändig mit, Schiff: 
bedeckt, die theils ins füdliche Frankreich fahren, theils von da zürückkon 
men. Unter den vielen Römiſchen Alterthümern, die man in und bei Lye 
gefunden hat, find die Meſte einer Römiſchen Wafferleitung vorzügls 
merkwürdig. Belagerung von Lyon 1793 und ſchreckliches Schickſal deſſe 
ben. Dad Budget diefer St. beftand 1829 in 5,074,717 Fr. Einnahme ur 
5,070,360 Er. Ausgabe. Bille Frande, St. unweit der Saone, a 
Morgon, mit Baummollenfabriten, ftarfen Ochfenmärkten und 5275° € 
Tarare, St. an der Eardine, mit blühenden Baummollenfabriten ur 
6833 Einw. — 
71. Dep. der Loire, zwiſchen Allier, Saöne: Loire, Rhaͤne, Ifer 
Ardeche, Oberloire und Puy de Döme, eine Gebirgslandfchaft, deren Ber; 
zum Theil vulkaniſch find, darunter dee Mont Dilat, zwar mit eine: 
-fteinigen und nur ftellenweife fruchtbaren Boden, doch im Ganzen 'gut aı 
gebaut, enthält QM, und 391,216 E. Montbrifon, ſchlechtg 
‚baute Hanpfft, in einer fhönen Ebene, am Vizezy, hat 870 5. und 5170 € 
St. Etienne, St. mit breiten Straßen, aber düſtern Häufern, der Haup 
fiß der Sefdenbandfabritation, die 30,500 Stühle mit 20,000 Arbeiter 
befhäftigt, und für — als 24 Millionen Franken Bänder jährlich liefer 
hat eine große königlihe Gewehrfabrit mit 1000 Arbeitern, viele Eifer 
und Stahlwaarenfabriken, ftarken Handel und 37,031 E. Roanne, hüt 
ſche Fabrikſt. an der hier fchiffbar werdenden Loire, iſt eine Waarenniede 
lage zwifchen Marfeille, Lvon und Paris, und hat 8916 E. St. Ch« 
mond, St. am.Gier, mit 6645 E. und lebhafter Induſtrie in Seider 
Bändern und Eifenwaaren. 
74 Dep. des YuydeDösme, zwifhen Allier, Loire, Oberloir 
Gantal, Gorrize und Ereufe, befteht aus einem Gebirgslande, gebildet wc 
dem vulfanifchen Auvergner Gebirge (darunter ſich hier die hohen Ber: 
Duy de Dome und Mont d’or auszeichnen), und aus _der reizend« 
‚imagne, einer der herrlichſten, fruchtbarften Gegenden Frankreichs ; 
beiden Seiten des Allier, und enthält 154 Q, M. mit 573,106 E. Ele: 
mont-Ferrand, Hauptft. am öftlichen Fuße der m... des Duvy ı 
Döme, in der reizenden Limagne, zwifchen den Flüßchen Arlier und Beda 
beftcht eigentlih aus 2 Städten Glermomt und Montferrand, d 
; — von einander entfernt, auf Hügeln erbaut und mit einander dur: 
Alleen verbunden find, und hat 3 herrliche Pläge, davon der eine, Poten 
‚genannt, mit einem Obelisken ‚geziert iſt, eine Gothifche Kathedrale m 
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N Kapellen, die Mefte einer altrömifchen Wafferleitung, thantherlei Fabris 
ken, anfehmliden Handel, 2200 H. und 30,000 E. Es gibt in und aufier 
der ©t. eine Menge von Mineralguellen, worunter eine inkruftitend iſt, 
und in einer Vorſtadt ſich felbft ein fleinernes Bette mit zwei Brüden ges 
baut hat. Glermont ift der Geburtsort des Gornelius Fronto und des 
— Riom, hübſche Fabrikſt. auf einer Anhöhe, in einer der reizends 

en und fruchtbarften —— der Limagne, hat einen lebhaften ar 
tens und ger » 2000 9. und 12,736 E. Aigueperfe, St. 
ton 3153 E., merkwürdig wegen einer nahen Sprudelguelle. Thiers, 
Babritft. atıf dem Abhange eines Hügeld, an deren Fuße die Durolle fließt, 
bat 1700 9. und 11,613 E., welche viele Eiſen- und Stahlwaaren machen. 
Ambert, St. an der Dore, mit 3650 €. und vielen Papiermüblen um 
biefelbe herum. Iffoire, gewerbfame St. an der Grouze, mit 6095 €. 
Mont d’or les Bains, D. in einem engen Thale, an der Dordogne 
und im der Nähe des Mont d’or, pet befuchte warme Mineralquellen. 

73. Dep. des Gantal, zwifchen Puy de Döme, ObersLoire, Lozere, 
Areyren, Lot und Gorräze, ein rauhes von dem —— Auvergner 
Gebirge gebildetes Gebirgsland, mit einem ſteinigen, dürftigen Boden, wo 
der 5958 F. hohe Santal, enthält 106) A. M. und 258594 (262,013) @. 
Aurillac, gutgebaute Hauptft. in einem angenehmen Thale an der Jour⸗ 
dane, bat Fabriken in Spigen, Sergen und Tapeten, und 9576 E. Mus 
zit, St. am Bupe des hohen Berges Santal, hat 2500 E. Chaudes 
aignesd, St. in einem Felfenkeffel, hat 2187 E. und ein berühmtes wars 
mes ſchon den Römern bekanntes Bad. Gt. Flour, gewerbfame Gt. 
mit 6640 E., liegt romantifh auf dem Gipfel eines 300 F. — Baſalt⸗ 
bügels, auf welchen nur ein Zugang führt, und an deſſen Fuße die Dauzan 
fließt und die Vorſtädte ſich ausdehnen. 

74. Dep. der obern Loire, zwiſchen Puy de Döme, Loire, Ars 
deche, Lozeͤre und Gantal, voller Gebirge, die theild zu den Gebirgen von 
Auvergne, theils gu den Sevennen gehören, enthält 88 R. M. und 292,078 €, 

%: Pun en Belay, hübſche Hauptft. auf einem vultanifchen Berge, am 

en. Borne, unweit der Loire, hat viele Fabriken, 3000 H. und 15,000 

«, weldhe befonders viele Spigen Elöppeln. Erpailly, D®. am Kuße 

eines ſchönen vulkaniſchen Zelfens, wo man die fihönften, umter dem Nas 

men der Drgel von Erpailly bekannten Bafaltfäulen antrifft, die 

eine Höhe von mehr als 180 8. haben. Brioude, Gt. von 5260 E. 

om Allier, über weldyen hier eine alte Römifche Brüde führt. Yffins 
geaur, St. mit 6900 E. 

75. Dep. der Ardseche, zwiſchen Loire, Iſoͤre, Dröme, Gard, 

kezere und Oberloire, ein Gebirgeland, voller auögebrannter Vulkane, wo 

‚ man fo viele Bafaltfelfen, Bofaltfäulen und Lavaftröme als vielleicht in 

. kinem andern Sande antrifft, und wo die Ufer der meiften Flüffe mit Däms 

men von Bafaltfäulen eingefaßt find, enthält 107, A, M. und 340,734 €, 

rivad, Hauptft. mit 4200 ©. UAnnonay, St. unweit der Gance, 

welche eine Brüde von Gifendraht geht, hat 4 Papierfabriken und 

3300 E. Hier erfunden 1782 die beiden Gebrüder Montgolfier den Lufts 
balen. Tournon, St. am Rhöne, mit einem Schloffe und 7965 E. 

76. Dep. des Gard oder Gardon, zwifchen Lozere, Ardeche, Vau⸗ 
dufe, ring ‚ dem mittelländifchen Meere, Herault und Aveys 
ten, im nördlichen heile gebitgig, wo die GSevennen, in dem füdlichen 
eine niedrige Ebene, enthält 105 Q. M. und 357,33 E, Nimes oder 
Nismes, Hauptft., im einer großen Ebene, die einem Garten gleicht, und 
ch deren beiden Seiten fiy Hügel mit fhönen Anfihten erheben, ift ein 
Sabprint von engen ſich Durchkreuzenden Gaffen, hat aber in neuern Zei⸗ 
tem die Ebnung der — —— ge in pam: 
lieres Anfehen gewonnen. iefe Boulevard eiden die eigentlidye alte 
Eladt 6 Onenraligen 8 Vorſtädten, die nr „Straßen encdetten, 


— 
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und größer als die Stadt ſind. Die Gfplanade, der Cours und der Part 


‚der zn den anmuthigften gehört, gewähren ſchöne Spaziergänge. Stime 


bat vielerlei Fabriken, befonders in Seide, die jedody nidyt mehr fo widhti, 
als fonft find, außerdem Tuch-, Wollenzeugs und Leinwandfabriften, Wein 
eiftdeftillerien, Gerbereien, ſtarke Gärtnerei, Handel, 4500 9. und 39,06 
&.. davon über 4 reformirt find. Man findet hier viele Römiſche Alter 
thümer, worunter das noch fehr gut erhaltene Amphitheater, mit 120 i: 
einer Doppelreihe über einander gebauten Arkaden, und einem Umfang 
von 1140 $., eins der berrlichften antiten Monumente Frankreichs if. Er: 
weites vorzügliches Monument ift das fogenannte Maison quarrde, ei) 
— antiker Tempel. Beaucaire, St. an dem Rhoͤne, wo eine groß 
Meffe (mit einem Waarenumſatz von 40 Mill. Fr.) gehalten wird, ba 
9930 E. Uzes, St. am Auzon, in einer bergigen Gegend, wo viel Wei 
wächſt, hat Strumpffabrifen und 5700 E. Pont St. Efprit, St. vo! 
800 5. und 4140 E., an dem Rhöne, über welchen eine auf 26 Boge: 


- zubende 2520 $. (nah Andern nur 870 3.) lange und 12 F. breite fteinern 


. See, hat 


‚Brüde führt. St. Hippolyte, St. am Fuße der Sevennen, hat 5500 € 


lajs, St. am Gardon und am Fuße der Sevennen, mit Seidenfabrifen 
800 8. und 10,250 E. Remoulins, Fl. von 900 E., am Gard. I 
der Nähe ift die berühmte Pont du Gard, ein herrlidies Dentmal de 
Römiſchen Baukunſt. Drei Reihen von Arkaden find Über einander ge 
thürmt, zu einer Höhe von mehr ald 30 Klaftern, Die unterfte Reihe, Di 
im Strome fteht, befteht aus 6 mächtigen Bogen, welche 11 andere in eine 
Strede von 746 Fuß Länge tragen. Auf diefen, die alle aus ungeheuer: 
Quadern zufammengefegt find, ruhen in einer Höhe von 104 5. 35 andere 
in weldye das Waffer oben über den Abgrund und den Fluß hinlief. 
77. Dep. der Lozere, zwifchen Cantal, Oberloire, Ardeche, Gar 
und Aveyron, ein rauhes, dürres, von den Sevennen und Rozere: Gebirg 
— Gebirgsland, eine der ödeſten und unfruchtbarſten Provinzen de 

eiche, enthalt IT QA.M. und 140,347 E. Mende, ae Verdi Hauptſt 
auf einem Berge, am Lot, hat 900 H. und 545 €, agnols Le: 
Bains, D. am Lot, mit befuchten Mineralquellen. Marvejols, ge 
werbfame und hübſche St. am Goulagnes, in einem fbönen Thale, Ba 
370 € Langogne, St. unweit der Quelle des Allier, hat 2680 
Hlorac, St. am Zarnon, der unweit in den Tarn füllt, hat 1962 E. 

78, Dep. des-Ain, zwifchen Sasne: Loire, Jura, der Schweiz, Sa 
voyen, Iſere und Nhöne, davon 3 mit Gebirgen und Felfen des Jurc 
Heiden, Viehweiden, Waldungen ünd Zeichen bededt und % fruchtbare 
Aderlond ift, enthält 103 A. M. und 346,030 E. Bourg en Breff« 
Eur am Abhange eines Hügels, an der Renffoufe, hat 8424 Ein 

—— Basel St. zwifhen zwei Bergen, an dem Ende eine 
E. L7Ecluſe, Zeftung, die den Paß zwiſchen dem Jur 
und Rhane auf der großen Straße von Genf nach Lyon beherrfht. Fer 
ey, D. in der Nähe von Genf, mit einem Schloffe, das Boltaire bi 
wohnte. Ger, St. am Fuße deö Berges de la Faucille, mit ſtarkem Bıri 
ters und Käfehandel, vielen Uhrmachern und 2647 E. Belley, St. i 
einer ſehr a — Gegend, mit 5234 E. Trevour, St. in eine 
der fchönften Gegenden, an der Saöne, mit 3000 E. 

79. Dep. der Ifere, zwiſchen Ain, Savoyen, Oberalpen, Dröm: 
Ardéche, Eoire und Nhöne, mit Ausnahme der Rhönegegend, durchgehend 
ein Gebirgsland, mit ſchönen Thäletn, darunter fich das Iferethal aut 
gret Die Gebirge gehören zu den Gottiſchen Alpen und erreichen ein 
Höhe von 10,000 Fuß. Das Dep. enthält 161 Q. M. und 550,258 6 
Grenoble, hübfchgebaute und feite Hauptft. in einer von Bergen un 
gebenen Ebene des reizenden Iferethales, wird von der Ifere, die S 
davon den Drac aufgenommen hat, in 2 ungleiche Hälften pl un 
bat eine Akademie mit 2 Fakultäten, eine Öffentliche Bibliothet von 60,0C 
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Bänden , Rabriten, beträchtlichen Handel, 2400 H. und 23,149 E. Sie ift 
der Gedurtsort des furdhtlofen und tadelfreien Bayard. Saſſenade, 
Mil. in der Nähe von Grenoble, wegen feiner vortrefflichen Käſe berühmt, 
£a grande Shartreufe vormaliges berühmtes Karthäuferklofter, von 
dem dieſer Orden feinen Urfprung nahm, in einer öden Gebirgsgegend, 
durch feile eg und Mälder von der übrigen Welt gefchieden, Hier 
lebte der heilige Bruno, der Stifter des Klofterd, Voiron, St. an der 
Morged, Stapelplag der hier und in der Umgegend gewebten Hanfleins 
wand, hat 800 D. und 7058 E. La Balme, D. mit einer der berühms 
teften Stalaktitenhöhlen Frankreichs. Bienne, alte fchledytgebaute St, 
in einer fhönen Lage, am untern Abhange niedriger Rebenhügel und am 
Mhöne, hat einen fchönen Kai, viele Fabriken, 3. $. in Tuch und Wollens 
— Stahl⸗ und Kupferhämmer, anſehnlichen Handel, eine prächtige Go— 
thiſche Kathedrale, Römiſche Alterthümer, darunter der ſogenannte Tem⸗ 
pel Augufts, auf Dem Plage notre dame de la vie, welcher eine Zeit Tan 
zu einer chriſtlichen Kirche diente, am beften erhalten ift, 1500 9, u 
13,780 Einw. 
_,.89. Dep. der obern Alpen, zwifchen Ifere, Savoyen, Piemont, 
Miederalpen und Dröme, die höchfte Gebirgsprovinz Frankreichs, von dem 
Gottifhen Alpen durchzogen, die hier ihren Hauptftoc haben und fich bis 
a 12,000 5. und noch hoher 3. B. der Pelvoux de Vallouise, erheben, ents 
alt 103 D.M. und 129,102E, Gap, ſchlechtgebaute Hauptſt. am Einfluffe 
der Bonne in die Luie, hat ein Muſeum der Mineralien, Pflanzen und 
Bögel der Alpen, in ber Kathedrale das prächtige Maufoleum des Mars 
ſchalls Lestiguieres, und 705€ Embrun, Et. an der Duranee, au 
einem Felſen, bat eine Gitadelle und 2300 E. Montdauphin, flar 
befeftigte und regelmäßig gebaute Bleine St. von 307 E., auf einem faft 
unzuganglidy fteilen Selten, an deffen Fuße die Guil —— Briangon, 
fette St, in einer wilden Gebirgögegend, 15 M. von Mont Genevre, am 
Einfluffe der Guifanne in die Durance, ift rund umher mit 7 ftarken Horte 
umgeben und hat 2100 E. 
3. Dep. der Dröme, zwifchen Ifare, Ober: und Niederalpen, 
Bauclufe und Arbäche, faſt ganz ein Gebirgsland mit einem dürftigen 
Boden, wo jedoch die von der Hauptmaſſe der Gottifchen Alpen abftreifens 
den Berge nur 3500 5. hoch find, enthält 1244 DA. M, und 299,556 €, 
Balence, altmodifh gebaute Hauptft. auf einem Hügel, an dem Rhane, 
bat eine fogenannte Gitadelle (audy das Gouvernement genannt), worin der 
Pab Pius VI. ftarb, 1000 H. und 10,285 E. Romans, hübſche und 
emwerbjame St. an der Ifere, berühmt durch ihre vortrefflichen Melonen 
t 9300 E. In der Nähe des am Rhane gelegenen Mfl. Zain währt 
auf einem hohen Hügel der ächte Hermitagewein. ie, ©&t. an der Dröme, 
mit 3200 E., von der 1 M. entfernt der unerfteigliche Berg liegt, eins 
ton den vorgeblichen Wundern der Dauphins, ein Felfen, der an feiner 
Bafis noch einmal fo fchmal, ald an feinem Gipfel ıft. Montelimart, 
Et. am Einfluffe des Abron in den Roubion, in einer fehr fruchtbaren 
und wohlangebauten Gegend, mit dem Ueberreften einer alten Gitadelle, 
mehreren and ir und 7600 E., war die erfte Stadt in Frankreich, wo. 
fih die reformirte Religion verbreitete. , 
82. Dep. der Bauclufe, zwifchen Dröme, Niederalpen, RhHönes 
“ wändungen, Gard und Ardeche, im öftlichen Theile ein von Zweigen der 
Alpen gebildetes Gebirgsland mit dem 6400 F. hohen Ventoux, im weſt⸗ 
lien eine hügelige Ebene, enthält 66 Q. M. und 239,113 E. Avignon, 
aitmodifch gebaute Hauptft., mit ſchönen Mauern Gothiſcher Bauart ums 
‚in einer Ebene, am Abhange eines ifolirten Kaltfelfens, und an dem 
Kam, deffen zwei Arme hier die große fehöne Infel Bartelaffe bilden, 
einen fchönen Kai, einen angenehmen Gours, ein Invalidenhaus, ein 
FRtenhaus, ein reiches Mufenm, eine öffentliche Bibliotheb von 30,000 
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Bänden, Seidenfabriten, gute Färbereien, eine Kanonengleßerei, ein Karten 
werk, chemiſche Fabriken, Produktenhandel, 2800 H. und 29,400 E. Bon 
den zahlreichen Kirchen, Klöftern und Kapellen, die mit ihren Kirchhöfen 
und Gärten den dritten Theil der Stadt einnahmen, ift durch die Verwü— 
ftungen der Revolution fehr wenig übrig aeblieben, fo wie man aud von 
dem vormaligen weitläuftigen päbftlichen Pal nur geringe Refte ſieht, 
Das Srabmahl der durch Petrarca's Gefänge verherrlichten Laura im Der 
vormaligen Franziskanerkirche hat die Revolution gleichfalls zerftört, au 
deſſen Stelle ift ein anderes in einem Garten errichtet, der ſonſt zum Tran: 
—— gehörte. Cavaillon, St. mit 1400 H. und 6700 E., au 
er Durance, in einer fruchtbaren Gegend, der Garten der Provence ges 
nannt, ift durch ihre Gärtnerei berühmt. Apt, gewerbfame St. am Ga: 
vallon, mit 5430 E. In der Nähe ift die fogenannte Julianiſche Brücke, 
deren Erbauung man dem Julius Cäſar zufhreibt. Bauclufe (Vallis 
clausa), romantiſches Felfenthal mit der Quelle gl. N., welche der Sor— 
2 den Urfprung gibt, ift durch den Aufenthalt Petrarca's befannt. 
»Isle, St. in einer der reizendften. Gegenden, an der Sorgues, mit 
1200 H. und 6000 E. .Garpentras, St. am Auzon, mit einer fhönen 
modernen Wafferleitung, einer —— Bibliothek von 24,000 Bänden, 
ſtarkem Krapphau und 6000 E. Orange, St. in einer frudptbaren Ebene, 
am Zuße eined Berges, der die Ruinen eines Schloffes trägt, hat Seiden-, 
Safran: und Krappbau, Geidenfpinnereien, Römiſche Alterthümer (darum: 
ter ein Triumphbogen und die Niefenmauer eines Theaters), und 8564 E. 
! 83. Dep. der niedern Alpen, zwifchen Oberalpen, Piemont, Bar, 
Nhönemündungen, Vaucluſe und Dröme, ein Gebirgöland der Alpen, we 
Gebirge und Felfen fat 3 der Oberfläche bededen, am höchſten im nord: 
öſtlichen Theile, wo die Berge der Cottiſchen Alpen bis zu 10,000 5. und 
nody höher anfteigen, während fie im füdoftlichen Theile —— ſind und 
ſich den Meeralpen nähern, enthält 134 Q. M. und 155,896 E. Di gn e, 
Hauptit, in einem —— Thale, an der Bleonne, hat in der Nähe 
heiße Schwefelquellen und 3955 E. Riez, St. an der Coloſtre, mit merk⸗ 
würdigen Römiſchen Alterthümern und 3736 E. Manosque, Gt. in 
einer jchönen Gegend, mit Schwefelquellen und 5366 E. Forcalquier, 
St. auf einem Berge, an der Laye, mit 2133 E. Gifteron, St. an 
der Durance, hat eine Gitadelle und 3920 E. Barcelonette, ©t. mit: 
ten in den Alpen, 3600 F. hoch gelegen, hat 1760 €, 

84. Dep. der Rhönemündungen, zwifhen Bauclufe, Nieder: 
alpen, Bar, dem mittelländifchen Meere und Gard, theild bergig und vor 
kahlen Kalkgebirgen durchzogen, darunter die Alpinen mit ihrem höchfter 
— —— ſich bis zu 2500 3 erheben, theils ganz flach und dürre, mit der 

rau, einer merkwürdigen großen Steinwüſte, wo Kieſel an Kieſel ge: 
reihet ift, theild moraftig und Ueberſchwemmungen ausgefegt, mit Dei 
14 Q. M. großen Rhöne; Infel E amargue und vielen Gtangs ode 
Strandfeen, enthält 6 Q. M, und 359,473 E. Marfeille, Sauptſt 
und eine der anfehnlichften Städte Frankreichs, in einer fchönen, mit Ber 
gen umgebenen, nur gegen das Meer hin offenen Ebene, an einer Bai De: 
mittelländifhen Meeres, deren äußerſte Spige den Hafen, bildet, ift mi 

eebneten Wällen umgeben, die in angenehme Spaziergänge verwandel 
And, liegt in Geftalt eines Halbmondes um den Balın herum, und ba 
16,000 9. und 115,943 €. Die — Straße le Cours genannt, welch 
mit der Rue de Rome 4 Stunde lang ift, und an deren Ende ein Obelis 
von weißem Marmor fteht, theilt mit dem Hafen Marfeille in die Alt 
und Neuftadt. Jene, auf der Nordfeite des Hafens gelegen, nimmt etwa 
des Ganzen ein und ift der bevöltertfte, aber am fehlechteften gebaute Theil 
Die Neuftadt hingegen, auf der Oft: und Gübdfeite des Hafens gelegen 
nr zu den fi önfen Städten Frankreichs. Der Hafen, jest wieder Fre 


afen, ift ein Meifterwerd des Natur und Kunft, fehr fiher und beguexz 


Frankre icſch. 87 


ein TOO —— und 780 8, breites Viereck und faßt 900 Kauffahrthei⸗ 
ſchiffe; für Kriegsſchiffe ift er nicht tief genug. Zwei Forts wertheidigen 
den Gingang und ſchöne Kaien, wo fid die Schiffswerfte und Waarenmas 
ine befinden, ziehen fih um den Hafen herum. Bor demfelben ift die 
bhede, worin die Selfeninfelden If mit einem Kaftel und Ratonneau 
und Pomegue liegen, weldye beide durch einen Damm mit einander ver: 
bunden find, wo man jest den neuen Quarantainehafen Port dieudonnd 
erritet und wohin man alle Quarantaine; Anftalten aus der Nähe der St. 
verlegt hat. - Marfeille hat ein E. Kollegium (Gymnafium), ein Athenäum, 
eine E. Akademie der Wiſſenſchaften und Künfte, eine Handels- und eine 
Schifffabttsſchule, ein Zaubftummeninftitut, eine öffentliche Bibliothek von 
50,000 Bänden , einen reichen botanifchen Garten, ein Kunftmufeum, eine 
Sternwarte, ein ſchönes Stadthaus, ein Theater, viele Wohlthätigkeitsan— 
falten (darunter das Hotel de Dieu), zahlreiche Fabriken, worunter befons 
ders Die Seifenfiedereien äußerft wichtig find, und jährlih 1 Million Gtr. 
Seife liefern, und die k. Tabaksfabrik Derfonen befhäftigt, und einen 
auögebreiteten Handel, vorzüglich nach der Kevante, Italien und Spanien, 
der jedoch vor der Revolution noch blühender war. 1820 liefen in den Das 
fen 6628 Seeſchiffe und Küftenfahrer ein und- 7861 aus. Den Werth der 
jährlihen Ausfuhr ſchlägt man auf SC Millionen Sr. an. 1827 betrugen 
die Eingangszölle 20,058,444 Fr. Um die St. herum, vorzüglid) an den 
Anhöhen, erblickt man gegen 5000 blendend weiße Lanthäufer (hier Baftiden, 
enannt) zwiſchen blaßgrünen Del: und Mandelbäumen, unter welchen 
onneneine oder Borelli und la Renärde ſich befonders auszeich— 
nen. 2a Giotat, Seeft. mit einem Hafen und 5337 E., berühmt durch 
ihren Wein, Dliven und Mandeln, AUubagne, St. an der Beaune, Ges 
bartsert des berühmten Barthelemy, wo ein guter Muskatwein wächſt, hat 
6314 E., die viele Fayence- und Zöpferwaaren verfertigen. ' Air, St. an 
der Are, mit ſchönen Gärten und Alleen umgeben, zum Theil wohlgebaut, 
bat einen prächtigen Cours, eine große Menge von Springbrunnen, eine 
Ehenswerthe Kathedrale, ein fehr Schönes Stadthaus, eine Akademie mit 
2 gakultäten, eine öffentliche Bibliothek von 120,000 Bänden, Baummollens 
iprmmereien, Dlivenölhandel, warme Schwefelbäder, 5000 H. und 23,132 6, 
St. Chamas, St. an einer Bucht des Etangs Berre, mit 2541 E., 
merkwürdig wegen ihres Felſenthores und der Flaviſchen Brücke, einer, alt: 
römifhen über die Zouloubre geführten Brücke. Martigues, St. am 
Etang von Berre und zum heil auf einer Juſel deſſelben, bat Fiſchetei, 
Rarken Handel mit eingefalzenen Fifchen, an der M. des Etang den Hafen 
Bode und 7553 € Salon, St. am öftlidien Ende der Grau, und in 
der Nähe des Kanals Graponne,. mit ftarfem Dlivenbau, Seidenkultur und 
547 €, Arles, alte St, in einer niedrigen fruchtbaren Ebene, an der 
N. des Kanals Crappnne in den Nhöne, über welchen Fluß bier eine 
Cchiffbrüde nach der Infel Samargue führt, hat ein ſchönes Stadthaus, 
auf dem großen Marktplage einen Obelisk von Aegyptiſchem Granit, der 
1389 entdeckt und 1675 aufgerichtet worden ift, merkwürdige Nömifche Als 
terthümer, darunter das Amphitheater, ein herrliches Denkmal des Alter: 
re 1200 5. im Umfange groß, das erft jest aus dem Schutte und den 
edungen aller Art, die es verunftalteten, herworgegangen ift, geringe 
Snduftrie und Handel, und 19,869 E. Zarascon, St. am Rhöne, über 
welben hier zwei Schiffbrüden nach der gegenüberliegenden St. Beaucaite 
führen, bat ein altes Schloß (iedt ein Gefängniß) und 10,940 E. St. 
Rrray, St. in einer fruchtbaten Gegend, nördlich von den Alpinen, hat 
eine Irrenanftalt, zwei fehenswerthe Monumente des Alterthums in dev 
Kihe (einen Zriumphbogen und ein Maufoleum) und 5347 €. 
35. Dep. des Bar, zwifchen Niederalpen, dem Sardiniſchen Staate, 
dem mittelländifchen Meere und Rhönemündungen, größtentheild Gebirge: 
Kad, am meiften im nördlichen und öftlichen Theile, von Zweigen Der 
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Meeralpen, 4 B. dem Maurens oder Mohrens, dem Efterelges 
birge, durchzogen (im weftlichen heile erhebt fich dev. hohe merkwürdige 
St. Baume), enthält 133 Q. M. und 317,501. E. Draguignan, 
ut gebaute Hauptft, am Pis, hat 8835 E. La Graffe, St. am Abs 
ange eined hohen Hügels und am Fuße eines Gebirges, hat 2000 6. und 
12,716 E., die viele Parfümerien, Liköre, Zuckerwerk verfertigen und damit . 
Handel treiben, Antibes, feite Seeft., hat einen Hafen, eine Gitadelle, 
ifcherei, eine Tabaksfabrik, eine Wafferleitung und 5115 E. Bon hier 
hifft man ſich gewöhnlich nach Gorfica ein. Zwiſchen Antihes und ber 
eeit, Cannes, am Golf von Napoule gelegen, mit Sardellen: und Ans 
hovisfifcherei und 4000 &,, breitet fi) die Bucht von Jouan aus, wo 
apoleon, nach feiner Entweichung von Elba, am 1. März 1815 landete, 
Cannes gegenüber Liegen die zwei Lerinifhen Infeln: Sainte 
Marguerite und Saint Honorat, wovon die erftere größer ift und 
ein Fort mit einem Staatögefängniffe hat, worin einft der noch unentdedte 
Mann mit der eifernen Maske gefangen ſaß. Frejus, St. } Stunden 
vom Meere in einer an Wein und -edlen Südfrüchten reichen Ebene, am 
uße des Gfterelgebirges, mit mehreren Römifchen Alterthümern und 2408 
in, In der Nähe ift der Eleine Hafen St. Rapheau oder Raphael, 
Saint Eropez, Seeſt. am Golf von Grimauld, mit einem Hafen, Thun⸗ 
Kae und 390 E. Hyeres, St. von 7844 E. am Abhange eines 
ügeld und 5 M. vom Meere, in einer auönehmend fruchtbaren Gegend, 
die, durch das Maurengebirge gegen die rauhen Winde geſchützt, ein fehr 
fanftes und mildes Klima genießt, fo daß hier Orangen, Gitronen, Sranats 
apfel und andere füdlicyen richte im Freien forttommen, und die Stadt 
mit Orangengärten umgeben, ift. Im einiger Entfernung, an der M. des 
Gapeau, wird viel Seefalz gewonnen. Bor der Rhede von Hyered liegen 
die 4 Hyerifhen Infeln,.fteile, unfruchtbare Felfen, wovon Pors 
werolles, Port Eros und Levant Zortö mit einer kleinen Bes 
agung enthalten. Zoulon, gut gebaute und fefte Seeft. in einer ſchönen 
und fruchtbaren Ebene, welde eine hohe Kelfenkette bi and Meer ums 
fließt, hat eine Seekadettenfchule, ein großes Hofpital, einen botanifchen 
Garten, Bagnos oder Gefängniffe für 4500 Galeerenfflaven, 2400 H. und 
30,170 &. Die größte Merkwürdigkeit Toulons ift fein großer und ſicherer 
Kriegshafen, welcher der ganzen *2 Flotte des mittelländiſcher 
Meeres zur Station dient. Er beſteht aus der großen und kleinen Rhede 
dem ällgern (VBorhafen) und innern Hafen. Ungeheuere Feftungswerke ver 
theidigen Stadt und Hafen und machen Zoulon faft uneinnehmbar. Da! 
große Seearfenal vereinigt in fih Alles, was nur zum Bau und zur. Aus 
rüftung einer Kriegsflotte gehört; man findet darin große Magazine, Wert 
ſtätte der Handwerker, die für die Flotte arbeiten, eine Schiffspode, ei 
Zeughaus, Schiffezimmerpläge, Zaudrehereien, eine Segeltuüchfabrik 2 
SInduftrie und Handel von Zoulon find nicht bedeutend, Gine k. Tabakt 
Fabrik ift hier, Bon Zoulon wurde 1830 Die geh Erpedition nad Algi« 
unternommen, Ollioules, St. von 3163 E. mit Drangengärten, lie: 


‚an der ei bed Dep. Nhönemündungen und am Auögange des berüd 


tigten Selfenlabyrinthes, das unter dem Namen Vaux d’Olfioules bekanı 
ift. Brignolles, gewerbfame St. auf dem Abhange eines Hügeld, b 
rühmt durch die große Zahl ihrer Gerbereien und durch ihre getrocknet: 
Pflaumen, hat 6170 E. 

86. Dep. Gorfica, weldes 178 (nach neuern richtigern Meffung: 
nur 160) Q. M. und 1%,407 E. enthält, und die im mittelländife 
Meere liegende Infel Gorfica begreift. Die Meerenge von Bonifacio tren 
Diefelbe von der Inſel Sardinien. Ein Gebirge mit vielen Aeften durchzie 
Gorfica, Der höchſte Berg, der Monte rotondo, hat eine Höhe v 
8600 8. Im Ganzen ift das Klima mild und angenehm. Der fruchtb« 
Boden wird nur zum heil von den noch fehr unkultivirten E. angebaı 
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Alazzio (for. Aatſchio), fchön gebaute Hauptſt. an dem Meerbufen al, R., 
bat einen guten Hafen, eine Gitadelle und 7658 E., welche Sardellens und 
Here nebſt einigem Handel treiben. Sie ift der Geburtsort 
Rapoleond. Galvi, fefte St. am Moerbufen gl. N., hat ein Fort, einen 
uten Safen, 400 9. und 1200 E. St. Florent, fefte St. an dem 
Merrbufen gl. ®., hat einen Hafen und 40. Baftia, fonftige Hauptft. 
auf der Rordoftküfte, am Abhange eines Berges, ift befeftigt und hat ein 
enes feftes Schloß, einen Häfen, beträchtlichen Handel und 9527 E., 
ng und Stilette verfertigen. Corte, St. mit 2840 E., liegt 
am eines Felſen, auf welchem ein feftes Schloß ſteht, wohin eine 
fomale Bendeltreppe führt, und an dem Tavignano, der hier die Orta 
aufnimmt, Dorto Beckhyio (fpr. Wekkio), St. von 1300 E., an der 
‚ bat den beten Hafen der Infel, der eine beträchtliche Kriegs: 
Horte faffen Tann. Bonifacio (fpr. Bonifahtſchio), feſte Gt. au dev 
{ en Meerenge, in welcher die wichtigfte Korallenfifcherei — 
wird, bat einen Hafen und 2700 E. Sartene, St. mit 2140 €. 
Anmerkung. Die Framoſen befigen außerhalb Europa: 1) in Afrika, 
die Stadt Algier mit Gebiete, die Eleine von Tunis abgetretene Infel 
Zabarca, einige Niederlaffungen in Senegambien und auf der 
Safe Madagaskar und die Infel Bourbon; 2) in Afien die. 
Dfindifhhen Städte Pondichery, Karikal und Mahd, nebft 
iren und Handelölogen in mehreren andern Orten; 3) in Ame« 
zita die Fifcherinfeln St. Pierre und Miquelon bei Newfounds 
land, Die Injeln Guadeloupe, Martinigue, Defiderade, 
Marie galante, led Saintes und ein Stüd von Guiana mit 
Gopeune. Sämmtlihe Kolonien enthalten (ohne Algier) 850 Q.M. 
mit 560,000 &. Rechnet man zu der Kolonie Cayenne das noch ſehr 
unbefannte innere Land, fo kommen wohl als Flächeninhalt fänmts 
liper Kolonien 3300 Q. M. heraus, 





Dad Brittiſche Reid, 


Diefed aus zwei großen, Großbritannien (England unb 
Schotthand) und Ireland, und mehreren Bleinern Infeln bes 
fiehende Reich liegt vom 7° 12' bis 19° 23' D. L. und vom 49° 54' 
bis 60° 44' RN. Br. Die Norbdfee, das Atlantifhe Meer und der 
Kanal La Manche umgeben baffelbe. England enthält (nach den 
neuefien Berechnungen) 2728, Schottland 1467 und Ireland 1511 
Q. M., folglid zufammen 5706 2.M. 

In England find 50 Flüffe für kleine Schiffe fahrbar, 
darunter 1) die Thames (Themfe), deren Hauptquellenfluß die 
Iſis ift, die in Slocefterfhire entfpringt, und bei Drford, nad 
dem Zufammenfluß mit dem Charwel (fpr. Zfcherwel), den Nas 
men Thames (fpr. Temms) erhält. Sie durchfließt die reichften 
und bevölkertfien Provinzen Englands, wird bei London ein maͤch⸗ 
tiger Strom und fällt nad einem Laufe von etwa 80 M. zwiſchen 
den Infeln Foulneß und Shepey in die Norbfee; 2) der Erent, 
welcher nach feiner Vereinigung mit der Dufe (fpr. Aufe), den 
Nomen Humber erhält, und, bei feiner M. in die Nordfee eine 
ſolche Breite bat, daß er einem Meerarme gleicht; 3) die Saverne 
(pr. ßaͤwerrn), welde in Montgomerpfpire entfpringt, in derſelben 
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era bei Welch Pool (fpr. Weltfhpubl) ſchiffbar wird, ben 
iffbaren Avon aufnimmt, und ſich in den Briftoler Bufen. des 
Stländifhen Meeres ergießt, Eine Menge Foftbarer Kanäle (die 
zufammen eine Länge von 560 M. haben, und davon England 
allein 97. bat) find zur innern Verbindung bed Landes angelegt, 
wodurdy bie Hauptfiröme und die größten Handelsftädte, London, 
Briftol, Liverpool und Hull in Verbindung fiehen. Dahin gebö: 
ren: Y der Bridgewaterfhe Kanal, vom Herzoge von 
DBridgewater (fpr. Bridfchwater) angelegt, welcher bei Worsley⸗ 
Mil anfängt, 23 Stunde unter der Erde fortläuft, und bei Barton 
Bridge (fpr. Berten-Bridſch), faft 50 F. hoc, über dem ſchiff⸗ 
baren Fluſſe Irwel weggeht, fo daß oft Schiffe unter dem Mits 
telbogen der Wafferleitung hinfahren, während die Boote bed Hers 
3098 darüber wegfegeln. Er führt bis an die Merfey und vers 
bindet Manchefter mit Liverpool; 2) der Grand: Sunctions 
Kanal, welcher auf einer Länge von 20 M. alle Kandle im 
Sunern Englands mit der Hauptitabt verbindet, in Northamptons 


' ‚fhire bei Braunfton anfängt, und ſich bei Brentford mit der Themfe 


vereinigt; 8) die Great: Zrunf- Navigation (fpr. Grihts 
Trunt:Näwigäfchn), ein 21 M. langer Kanal zwifchen Liverpool 
und Hull, welder 14 M. durch den Berg Herecaftle gebt, und 
vermistelft der Air und Dufe die Merfey mit dem Trent verbindet, 
und badurch eine DBerbindung bed Irlaͤndiſchen Meeres mit der 
Nordfee bildet; 4) der große 25 M. lange DOrforder: Kanal, 
ber bei Oxford aus der Themſe uͤber Coventry führt, und 1 M. 
weftlich von: Lichfield (fpr. Litfchfihld) den Trent erreicht und 5) der 
erſt 1827 angefangene, 124 M. lange Kanal von Zondon nad) 
Portömouth. Der größte See, BinandersMeer genannt, ift 
84 M. lang und & breit. Der See Derwent: Water in Cum—⸗ 
berland zeichnet fid mehr durch feinen Reichtum an teizenden 


Naturſcenen, ald durch feine Größe aus. 


In Schottland find zu bemerken: 1) der Tay, ein Abs 
fluß des gleichnamigen See's, welcher fich bei Dundee in die Nordſee 
ergießt; 2) der Clyde (fpr. Klaid), welcher in das Srländifche 
Meer geht; 3) der Forth, welcher die Teith, den Allan und 
Devon aufnimmt, und in einem breiten Bufen in bie Nordfee 
fält; 4) dee Spey (fpr. Spi), weldher vom Grampiangebirge 
kommt und in die Norbfee fällt. Unter den Kandlen find bemers 
kenswerth: 1) der Glasgowſche Kanal, welder den Clyde 
mit dem Forth vereinigt, und dadurch 2 Meere mit einander 
verbindet, 7 M. lang ift, 43 Aquädufte hat, und deſſen Erbauung 
830,000 Pf. Sterling koſtet. Eine Wafferleitung führt den Kanal 
über den Fluß Kelvin, und große Schiffe fegeln in dem Kanal 
17 5. body über dem Bette ded unten laufenden Fluſſes; 2) der 
Caledoniſche Kanal, der bei dem Fort William anfängt, im 
den Murray; Erith, einen Buſen der Norbfee führt, und-alfo das 
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Allantifhe Meer mit der Nordſee verbindet. Er bient befonbers 
zur Beförderung des Handelsverkehrs der Hochlande, kann felbft . 
von ben größten Kauffabrteifchiffen und Fregatten von 52 Kanonen 
befabren werden, und ift wegen der damit verbundenen’ Seen nur 
12 M. lang. Der größte See ift ber Loch⸗Lomond, defjen 
Ufer entzüdende Ausfichten darbieten, 5 M. lang, 2 breit und 
4 bis 600 5. tief. 30 SInfeln liegen darauf, wovon mehrere bes 
wohnt find, andere als Elippige &elfen bervorfleigen, andere mit 
Bald bewahfen find. Eben fo reizend ift die Gegend des Loch: 
Neß, eines 9 Stunden langen Sees, deſſen Südfeite vorzüglich 
somantifhe Abmwechfelungen zeigt. Norbweftlih von dem Lomond 
h — Awe (ſpr. Ah), faft eben fo lang und breit, als ber 
omond, 

Sn Srelanb ift ber Shannon (fpr, Schannen) ber Haupts 
fſuß, welcher aus dem Allenfee in der Graffchaft Keitrim kommt, 
ſich an mehreren Stellen in tiefe und geräumige Seen auöbreitet, 
bei Caſtle-Connel einen reißenden Strom bildet, aus befjen Mitte 
rauhe Felfenfpigen hervorragen, und die fchiffbaren Flüffe Inny 
und Brosna aufnimmt. Bei feiner Mündung in das Atlantis 
he Meer ift er 14 M. breit. Die Barromw entfpringt in ber 
Gtafſchaft Kildare, wird mach der Vereinigung mit ber Nore und. 
Suir ſchiffbar und bildet bei Waterford einen der beften Häfen 
Stande. Unter den Seen ift der 4 M. lange und 2 M. breite 
Lough-Meagh (fpr. Nif), in welden ber obere Bann fließt, 
und als einziger Ausfluß defielben unter dem Namen des untern 


Bann in das Meer fällt. Ferner verdienen der Earn oder Erne, 


aus 2 durch eine Waſſerenge mit einander verbundenen Wafjers 
abtheilungen befiehend, und der Gorrib bemerkt zu werden. Auch 
in Sreland find mehrere Kanäle theild angelegt, theild noch nicht 
vollendet, alö: der große Kanal, welcher den Shannon mit 
Dublin und dadurch das Irlaͤndiſche Meer mit bem Ozean verbindet, 

England ift mehr eben als gebirgig, vorzüglich ber oͤſtliche 
Theil, deſſen Ebenen bloß von fanften Anhöhen und niedrigen 
Hügeln unterbrochen werden. Nur ber weftliche Theil enthält Ges 
birge, wovon jedoch keines bie Schneelinie erreiht. Das ſuͤd⸗ 
lichſte iſt das Gebirge von Cornwallis, das vom Vorgebirge 
Landsend in einer norböftlichen Richtung die ganze füdliche Halb» 
infel Englands durchzieht. Höher und rauber ift das Gebirge 
von Wales.(fpr: Wäld), das dieſes ganze Fürftenthum zu einem 
Gebirgslande macht, und deſſen höchfte Berge der wegen feiner Erds 
fäle merkwürdige Cader-Idris und der 3456 8. hohe Snows 
don (fpr. Snobden), Öfllid von Gaernarvon in Nordwales geles 
gen, find. Borzüglich bekannt ift der Peak (fpr. Pihk), weicher 
in Staffordfhire anfängt, Derbyfhire, wo bie berühmte Höhle von 
Gafileton ift, die durch ſchauerliche Pfade 2250 3. weit unter der 
Erde wegführt, und in ihrem Innern von einem Flüßchen durchs 
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firdmt wird, dann die Weſtſeite von Yorkſhire, wo bie merkwuͤr⸗ 
dige Weatbercoat: Höhle, in welder ein unterirdifcher Strom 
einen 72 Ellen hohen Waſſerfall bildet, durchzieht und fich in Gums 
berland vermitteljt des Lune»-Forefil»Gebirges, das falt eben 
fo hoch und rauh, als dad Peafgebirge ift, den Gebirgen Schott: 
lands anfchließt. In den Gebirgen des Peak, defjen höchfte Berge 
ber 4050 F. hohe Wharn:Side und ber 3987 F. hohe Ingles 
borougb mit einer der berrlichften Ausſichten find, entfpringen, 
außer vielen. andern Gewäffern, die Merfey und ber Zrent. Die 
Küften Englands beftehen zum Theil aus fteilen Kreidefelfen und 
« find ſchroff, theils find fie flach. Die Oberfläche Englands bildet 
- einen faft fortwährend frifhen grünen Wiefenteppich, unterbrochen 
von Getreidefeldern und Parken, nur. gegen bie Küſten hin finden 
ſich Zorffireden und Kohlenlager Im Ganzen ift.der Boden fehr 
fruchtbar, wiewohl man auch noch vieles Heideland findet. Das 
Klima ift wegen der Näbe des Meeres feucht, aber doch nicht 
ungefund, und ſehr gemäßigt. Regen, Winde und Nebel find 
häufig. Der Winter ift daher weniger kalt, als in ben meiften 
füdlicher liegenden Ländern des Kontinents. Dagegen zeigt ſich 
der Sommer meiftens kuͤhl. 

Schottland hingegen ift meiſtens gebirgig, beſonders bie 
Bochlande oder der nördliche Theil, welchen rauhe, felfige und 
waldige Gebirge bededen. Die Cheviotögebirge, welde von 
den Quellen des Clyde und Nith bis zur Tweed laufen, machen 
auf einer Strede die Gränze zwifchen England und Schottland. 
Dad hohe, an Naturfhönheiten reihe Grampiangebirge, mit 
dem 4000 $. hohen Ben:Kamwerd, eröffnet die eigentlichen Hochs 
lande, wo der 4570 F. hohe Ben Nevis und der über 2000 F. 
- bobe Gairngorm als die hoͤchſten Berge der Brittifchen Infeln 

fi erheben. Faſt überall zeigen fich bier Felſen Über Felfen ges 
thuͤrmt und neben ihnen furchtbare Tiefen und Klüfte Aus bem 
Hochlande führen nur einige fehr enge und furchtbare Paffe in 
Schottlands füdlichen Zheil, oder das Nieberland, welches niedriger 
und flacher ift, und daher eine mildere Luft ald die Hochlande hat, 
wo ba$ Klima rein und fehr gefund ift. 

Srelands Boden, größtentheild eine wellenförmige Ebene, 
wechfelt mit Getreidefeldern, grünen Wiefen, Thälern und Hügeln, 
die fich felten zu Bergreiben erhöhen, und wird von Flüffen unt 
Seen durchſchnitten, wo es auch nicht an morafligen und fumpfi 
gen Moorgegenden fehlt, Der Boden bat im Ganzen eine natüır 
lichere Fruchtbarkeit als in England, enthält aber mehr unange 
baute Streden (obngefähr 4 ded Areals). Am meiflen erböheı 
fih die Ebenen Irelands zu Bergen im N. WB. (in der Provin 
Uifter), wo die Longfield: Berge mit dem Slieve-Donar 
bis zu 2800 (3150) $. fich erheben. Im S. W. Ireland git 
es eine noch höhere Bergkette, nämlich bie MacsBilly;Guboy’i 


— 
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reets, in der Grafſchaft Kerry der Prov. Munfter, zwiſchen bem 
Kilarneys See und dem Dingle»Bufen, deren größte Höhe 3300 
Fuß beirägt, und alfo die höcfte Bergkette Irelands if. Im 
N. D. umfhließt einen großen Theil der Seegegend der merfwürs 
dige Riefendamm, ber aus einer ungeheuern Zahl. aufrechtftes 
bender Bafaltfäulen beſteht, und bei niedrigem Waſſer fich faft 
600 F. ind Meer ausdehnt. Die Oftfüfte ift fanft und niedrig, 
die füdlihe und weftliche zerriffen und vom Meere tief eingefchnits 
ten. Das Klima Seeland it feucht, und weber fo warm noch 
fo falt, wie” das Englifhe. Eid und anhaltender Schnee find 
feltene Erſcheinungen. 

Die Produkte Englands find: trefflihes Rindvieh, vorzuͤg⸗ 
ih gute Pferde, viele Schafe, welche eine vortrefflihe Wolle lies 
fern (von allen Ländern Europa’s ift England das reichfle an Rinde 
vieh, Schafen und Pferbem -von verebelten Raffen; man rechnet 
überhaupt in Großbritannien und Irland 1,800,000 Pferde, 10,500,000 
Stud Rindvieh, 44 Milionen Schafe), viele Schweine, große und 
flarfe Hunde (Doggen), vieles Federvieb, befonderd Ganfe (zumeis 
len 20 bis 30 Pfund fehwer), ein großer Reichthum von Fiſchen 
und Auftern, worunter die Colcheſter Auftern die berühmteften find. 
Reigende Thiere gibt ed nicht, und Wild nur wenig... Man baut 
Getreide *), mehr Weizen ald Roggen, fehr gute Gerfte (doch muß 
nod Getreide eingeführt — — Hafer, Hülfenfrüchte, Gemüfe 
von vorzüglicher Güte, Futterfräuter in Menge (die Wiefen und 
Weiden nehmen bie Hälfte der Oberfläche Englands ein), Flachs, 
Hanf, Hopfen, Safran, Obft von — Beſchaffenheit, Suͤß⸗ 
holz, Rhabarber, Wein fehlt faſt gaͤnzlich, und den Mangel bes 
Holzes erfegt der unerfhöpflihe Reihtbum an Steinfohlen, wos 
von jährlich wenigftens 300 Millionen Ctr. gefördert werden, deren 
Werth größer ift, als der alles Golded und Silbers, das jährlich 
in Amerifa gewonnen wird. Ohne dieſen Reichthum an Stein⸗ 
kohlen würde Englands Handel und Induſtrie feine jegige Höhe 
nicht erreicht haben, Kein Europälfches Rand liefert fo viel und 
fo gutes Zinn; ferner hat England wenig Silber, Blei und Kupfer 
in Menge, vieles Eifen, Wafferblei, Arfenit, Zink, Antimonium, 
Kobalt, Galmei, die befte Walkererde, Porzelans, Zöpferthons 
und Pfeifenerde, viel Salz, ſehr geſchaͤtzte Bauſteine (Portlanda 
fleine), Marmor, Schiefer, Schwefel, Bitriol, Alaun,, mineralifche 
Waſſer. Die 176 Eifenwerke, davon 100 in England, 68 in 
Wales, 9 in Schottland und 1 in Ireland find, ſetzten 1830 876 
Hochoͤfen in Tätigkeit, und lieferten 1828 703,184, 1850 aber 


"n, Bon den 37,094,400 Ucreß ber Oberfläche. Englands und Wales, 
dech ohne die Englifhen Infeln, tommen 11,143,370 auf Aders und Gars 
tenland, 17,605,630 auf Wiefen und Weiden, 3,984,000 auf unangebautes 
aber Eulturfähiges Land und 4,361,400 auf das keiner Kultur fähige Land. 
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678471 Tonnen ober über 134 Millionen tr, Eifen, wovon ber 
Werth im lebten Jahre 2,586,970 Pf. Sterl. betrug. An Zinn 
erhält man jährlicd 4400 Tonnen und an Kupfer 10,540 Zonnen. 
Das meffte Zinn und Kupfer erzeugt Cornwallis. 

Schottland hat Rindvieh, in ben nördlichen Theilen Bleiner 
und meiſt ohne Hörner, Schafe mit fchlechterer Wolle, Pleine Pferde, 
Schweine, Wildpret, viele Seevögel, mworunter auf den Inſeln 
Eideroögel; welche die Eiderdunen liefern, außerordentlich viel Fifche, 
befonders den reichften Häringsfang; Getreide, doch mehr in den 
füdlichen als nördlichen Provinzen, am häufigften Hafer und Gerfte, 
Flachs, Hanf, Tabak, Gartens und Hülfenfrüchte, Obft, Nhas 
barber, ziemlich anfehnlihe Waldungen von Eichen und Kiefern; 
viel Eifen und Blei, Kupfer, Alaun, ſchoͤne Marmorarten, Gteins 
kohlen in großer Menge — 600,000 Aeckern, welche Steinkohlen 
liefern koͤnnen, werden jaͤhrlich nur 172 Aecker verbraucht, fo daß 
alfo Schottland auf 3488 Jahr hinreichende Feuerung hat), Schie— 
fer, et, Serpentinftein, Schleif- und Wetzſteine, Seefalz 

und Zorf. 

SrelandE Produffe find: viel Rindvieh (1825 wurben 474,161 
Ctr. Butter ausgeführt), kleine Pferde, Schafe mit eben fo guter 
Wolle als in England, eine große Menge Schweine; überhaupt 
ift die Viehzucht bitihender als der Aderbau, wiewohl ſich letzterer 
jegt 6mal mehr ausgebreitet hat, ald vor 21 Jahren. Von ber 
Oberflaͤche find 5,389,040 Acres Acker- und Gartenland, 6,736,240 
MWiefen und Weiden und 4.900,000 wüftes, Fulturfähiges Land. 
Ferner bat Ireland eine Menge Febervieh und Fiſche, Getreide, 
. Hberflüffig Weizen, fehr viele Kartoffeln, Gemüfe, viel Flach8 und 
Hanf, wenig Obſt und Holz. Nach einem zebnjährigen Durch: 
fchnitt werben jährlich für 1,151,127 Pf. Sterl. Getreide und Mehl 
ausgeführt, faft alles nach Großbritannien; 1825 betrug die Aus— 
fubr an Getreide 3,101,981 Fäffer und 599,124 Fäffer Mehl. Die 
Bergwerke find nicht bedeutend, und liefern etwas Kupfer, Blei, 
Eifen, Bitriol, Marmor in Menge und Schiefer, Zorfmoore und 
EN find genug. vorhanden, werden aber nicht gehörig 
enugt. 

Die Bevölkerung ift ftarf, und nimmt jährlich zu. 1827 
wurden 22,178,482 €. gezählt; 1831 hingegen 24,272,668, als: 


in England : j 13,089,358 
11 805,236 
in Schottlind . . : : ; 2365,807 
in Ireland A i R . . 7,754,365 


Armee und Marine . i j j : 277,917 
Unter den E. Englands und Schottlands befanden fih (1824) 
978,656 Samilien, die vorzüglich vom Aderbau, 1,350,239 Fami—⸗ 
lien, die vom Handel und: Manufakturen lebten, und 612,488 Fa: 
milien, die nicht unter diefe beiden Glaffen gezählt werden konnten 
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Bon den E. Irelands waren (1821) 1,138,089 Individuen bei dem 
Landbau, 1,170,044 bei den Handwerken, Fabrifen ober anderer 

andarbeit befchäftigt, und 528,702 trieben von obgenannten vers 
chiedene Gefchäfte. Unter ben Familien Englands und Schottlands 
batten 1821 200 Familien ein jährliched Einfommen von 80,000; 
100 F. von 50,000; 50 von 75,000 und 33 F. von 100,000 Pf. 
Eterl. und darüber. In England find 861 Etädfe, in Wales 78 
und in Schottland 244. Kirchfpiele find im England 9869; ih 
Wales 8335 in Schottland 948 und in Ireland 2244; bewohnte 
Häufer in England 2,036,817, in Waled 140,820, in Schottland 
356,536 und in Ireland 1,185,490. Die Bewohner des nördlichen 
Theils von Schottland, Hochländer, Bergfhotten genannf, 
unterfcheiden fich von den übrigen E. des Brittifchen Reichs durch 
Sprade, Kleidung und Sitten. | | 

Mon redet drei Kauptſprachen, bie Englifche, bie Kyms 

rifhe und Galiſche oder Iriſche, im Hochland und Ssreland, 
Auf den Snfeln in der Nähe der Sranzöfifhen Küfte ſpricht man 
ſchlechtes Franzoͤſiſch. — Dr 
Die berefhende Religion iff in England und Sreland bie 
fogenannte Hoch kirche, bifhöflige, Anglikaniſche, welde 
in ihren Hauptfägen ber Lutheriſchen ähnlich ift, aber vieles von 
der Römifhen Hierarchie beibehalten bat. Die regierende Familie 
und alle Staatöbebiente müfjen fie befennen. In Schottland ift 
die reformirte preöbyterianifche Kirche. Außerdem werden alle Nes 
ligionsparteien geduldet. In Ireland find 3 der E. Fatholifch mit 
4 Erzbifhöfen und 22 Bifchöfen, das übrige Viertel beſteht in 
800,000 Preöbyterianern, 400,000 Anglifanern und 400,000 Mes 
tbodiften und anderen Seftirern. Ucberhaupt findet man in bem 
Brittifhen Reihe eine Menge Sekten, ald Arminianer, Socinianer, 
Methodiften, Deiften, Quaͤker, Mennoniten, Unitarier und ungefähr 
12,000 Juden. 

“ Die Induftrie blüht nirgends fo, ald in Großbritannien, 
wo faft die Hälfte der E. in Fabriken lebt. Das jährliche Ars 
beitsprodukt ber Fabriken, nad) Abzug der rohen Materialien, fchägt 
Colquhoun für 1812 auf 114,230,000 Pfund Sterling, als für 

23,000,000 Pf, St. Baummollenwaaren 


18,000,000 s s Wollenwaaren 
12,000,000 s s Reber 
10,000,000 s = Leinwand 
6,500,000 ss s Metallwaaren 


2,000,000 = » Glas. 


Dagegen wurden 1825 für 22 Mil. Pf. St. Leinwand und 1828 

für 44 Mi. Pf. Baumwollenwaaren erzeugt, und den. Werth der 
Bollenwaaren , die jährlich fabricirt wurden, fchäst man jetzt auf 
8,400,000, der Metallwaaren auf 29 Mill., der Seidenwaaren 


— 
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auf 14 Mil. Pf. Sterling. Die audgebreitetften und vorzůg⸗ 
lichſten Fabriken ſind in Baumwolle *), Wolle **), Leinwand ***), 
hauptſaͤchlich in Schottland und Ireland, Seide +), ‚Leder, Metalls 


— 


waaren, Seife und Lichtern, Glas und Porzellan. Die Leder⸗ 


und Stahlwaaren werden faſt nirgends von der Güte und Schöns 
heit gemacht. Berühmt find die Eifengußmwerfe, welde Brüden 
von 270 Zonnen Schwere gießen; bie großen Gußftahlfabrifen 
and Fabriken der plattirten Waaren. Ueberhaupt hat die Anwen⸗ 
bung des Eifens, befonderd des Gußeifend, eine Ausdehnung ers 
veicht, welche unglaublich- fheint. Die Furzen Waaren von Birs 
mingbam find in und außerhalb Britannien die geachtetften. Uns 
ter den Porzellanfabrifen find die Wedgwood- (ſpr. Wedſchwud) 
Etruriafabrifen am berühmteften. Die Fabriken der Toͤpferwaaren 
in der Graffchaft Stafford nehmen einen Bezirk von 10— 12 Engl. 
M. Umfang ein, der 60,000 €. faßt, die in etwa 10 kleinen 
Städten und noch mehr Heinern Dörfern leben, welche fih einans 
ber fo genäbert haben, daß fie Eine Stadt zu bilden fcheinen. 
Diefer Zöpfereibezirf ift unter dem Namen Pottery- bekannt, 
1823 betrug die Ausfuhr diefer Zöpferwaaren 489,792 Pf. Sterl. 
Die Btasfchleiferei wird mit feltener Kunft befrieben. Auch die 
Seidenfabrifen fleigen immer mehr ynd verbrauchten 1822 an 2% 
Millionen Pf. Seide. Die Zuderfiedereien und die Bierbrauereien 
find fehr wichtig, doch haben die erftern bedeutend abgenommen. 
Die Bierbrauereien: zu London haben einen ungeheuern Umfang. 
"Die größten find die von Barclay Perkin, Truman Hanbury und 
MWhitbread, wovon bie erfte 1822 — 1823 351,474, die zweite 
219,127 und die dritte 213,841 Barreld Porter lieferte. 1827 
‚ wurden in England 8 Mill. Fäffer Bier gebraut und darunter über 
6 Mil. ftarfes Bier, wovon etwa 61,000 Fäffer ausgeführt wurden, 
Zum Flor det Brittifhen Fabriken tragen befonders die vielen Fünftz 
lichen. Maſchinen und mecanifchen Erfindungen bei. So zählt 
man jegt an 15,000 Dampfmafchinen in England, die zufammen 





*), Die Schottländifchen und Englifchen Baummollenfabriten Überttefs 
fen alle übrigen in Europa und beſchäftigen mittelbar und unmittelbar 
1,200,000 Menſchen. 1823 wurden 180,233,7% Pf. Baumwolle eingeführt 
und davon 150,325,795 gefponnen. 1851 wurden an Baumwollenwaaren 
für 41,317,847 Pf. Sterl. ausgeführt. - 
| **) 1822 wurden 19,623,170 Pf. Wolle eingeführl, darunter 11,125,11% 

Pf. aus Deutfchland; 1826 nur 15,999,425 Pf., wozu Neuholland bereits 
1,106,302 Pf. beitrug, und 1827 29,122,477 Pf. Dagegen betrug der Werth 
der ausgeführten Wollenfabrifate 1831 5,558,709 Pf. Sterling. 

»**) 1825 murden'52,080,184 Yards (ä 3 Fuß)ı Leinwand ausgeführt, 
darıınter 35,993,038 Yards Brittiſche und 16,087,146 Irländifhes Die Eins 
fuhr des Hanfes betrug 595,00 Etr. (darunter allein aus Rußland 561,954) 

nd des Flachſes 1,042,956 Str. (darunter aus Rußland 656,772 Str.) 
+) 1827 wurden verarbeitet 37,591 Etr. rohe und Zlodfeide und 4540 
55 Seide. 1831 betrug die Ausfuhr der Seidenwaaren 1,652,572 
t u 


Str, gezwiı 
DL Sterling. _ 
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der Kraft von 375,000 Menſchen ober von 2 Millionen Arbeitern 
gleich kommen. . Ä 

Der Hanbel biefes Reichs ift der audgebreitetfte auf dee 
ganzen Erde, wozu die vortheilhafte Lage nebft den vielen Häfen, . 
die fo hoch geftiegene Induſtrie, die meitläuftigen und wichtigen 
Befisungen in andern MWelttheilen, und die große Bank von Eng» 
land zu London (welche 1828 213 Mil. Pf. Sterl. an Banknoten 
in Umlauf und ein Kapital von 32,100,000 Pf. St. hatte), nebft 
den vielen Provinzialbanten (man zählte 1812 fünf privilegirte 
Banken und 866 Privatbankeinrichtungen) und Handelsgeſellſchaf⸗ 
ten, worunter die Dflindifche die wichtigfte ift, die vielen fchiffbas 
ren $lüffe und Kandle und vortrefflihen Kunſtſtraßen (feit Kurzem 
bat man auch Straßen mit Eifenbahnen; bereitd 1826 waren 435 
M. Eifenbahnen fertig und viele neue find in der Anlage begriffen), _ 
beitragen. 1828 betrug die Einfuhr 43,396,000 und die Ausfuhr 
61,957,060 Pf. St., darunter 52 Mil. (1831 fogar 54,825,775), 
für inländifhe Produkte und Fabrifate und das Uebrige für Kos 
lonials und ausländifche Waaren, fo daß die Brittifchen Fabrikate 
und Produkte über $ auömachen. 1830 betrug die Einfuhr 46,299,633 
(darunter 19,575,924 aus Brittifchen Kolonien und Befigungen) 
und die Ausfuhr 69,700,748 Pf. Sterl., darunter für 17,127,764 
nach den Brittifhen Kolonien und Befigungen und für 52,572,984 
nach den fremden Ländern (davon 10,208,073 nad Deuiſchland). 
1826 bi8 1827 mwurben ausgeführt: an Baummollenfabrikaten. 
267,021,683 Yardd, an Baummollengarn 42 Milionen Pf., an 
Wollenfabrifaten 4,941,707 Yards, an Leinwand 89: Millionen 
Yards (1825 — 1826 dagegen 52,000,000), an Leder 1,261,245 Pf., 
an Metallwaaren 192,702 Ctr. Diefer Handel befchäftigte 1824 
(ohne Dftindien) 24,776 Briftifhe Schiffe mit 2,559,587 Zonnen 
und 169,409 Geeleuten und 1828 beftand die Brittifhe Handels⸗ 
marine in 23,199 Schiffen mit 2,460,500 Zonnen und 151,145 
‚ Matrofen. Seit 1814— 1826 find 228 Dampffchiffe (1826 allein 

72) erbaut worden. 1827 liefen in Großbritannien ein: 


j i Tonnenlaſt Mann 
20,457 Brittiſche Schiffe mit 2777,888 u, 165,548 
5,820 frembe : ı =» 716,824 » 41,508 


— — — — — — — — — — — 


8. 26,277 Sgiffe mit 8,493,212 » 207,156 
Audgelaufen find: | 
22,049 Brittifhe Schiffe mit 2,828,869 s 171,586 
5,505 fremde ⸗ » 732,481 » 89,566 
"Die vornehmften Hanbelsftädte find in England: London, Ports 
mouth, Plymouth, Kalmouth, Briftol, Yarmouth, Liverpool, Hull ıc. 5 
in Schottland: Edinburg, Dunbar,- Perth, Leith, Glasgow tc.5- 
in Ireland: Dublin, Corf und Belfaf. 4 


Viersehnte Auflage, 


* 
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Dies Reich ift eine eingefchränfte, in männlicher und weib⸗ 
licher Linie erbliche Monarchie. König ift jegt Wilhelm IV., 
gehoren 1765, regiert feit 1830. Der Kronprinz.ift geborner Herzog 
‚von Cornwall und Graf von Chefter, und durch ein Fönigliches 


Patent ernannter Prinz: von Wales; die Übrigen Prinzen 'ers 


halten einen von dem Willen des Königs abhängenden Titel. Die 
königl. Gewalt ift durch, Reichsgefege und dur die Verfammlung 
der Reichöftände (Reihhsparlament) befchräntt. Der König 
bat die ausübende Macht, und da8 Parlament, worin auch der 
König mit begriffen ift, die gefeßgebende Gewalt. Das Parlament 
beſteht aus dem Könige, dem Obers und Unterhbaufe. Jeder 
Theil hat eine Stimme, und zur Gefeßgebung ift die völlige Ueber; 
einftimmung der 8 Stimmen erforderlih. Das Oberhaus befteht 
aus ben Peers bed Reichs, wozu die hohe Geiftlichkeit und der 
bobe Adel gehören (1817 waren es 385 Mitglieder).. Das Unters 
haus beftcht ſtatt der frühern 658, jetzt nach der Parlamentö: Res 
form aus 598 Deputirten des Bürgerftandes, den es repräfentirt, 
und wozu auch der niedrige Abel gerechnet wird. | 
Kein Staat in Europa hat fo viele Einfünfte und Schuk 

den, ald der Brittiſche. | 

- 1827 hat die Einnahme 54,932,518 Pf. Sterl. betragen, bar: 
ımter die Zölle 17,894,405, die Accife 18,348,707, der Stempel 
6,811,226, die directen Steuern 4,768,273 Pf: Sterling. Die 
Ausgabe ftieg in demfelben Jahre auf 53,800,291 Pf. Sterl., dars 
unter 27,366,601 Zinſen der Nationalfchuld, 7,876,682 die Land» 
armee, 6,414,727 die Marine, 1,914,403 die Artillerie und 1,057,000 
die Civilliſte. 1831 betrug die Einnahme 46,296,521 und die 
Ausgabe 47,559,708 Pf. Sterling, darunter 28,342,779 Zinfen 
der Nationalfchuld, 7,472,562 bie Landarmee und 5,492,835 bie 
Marine. Im Anfange vor 1828 betrug die confolidirte Natiomals 
ſchuld 777,446,000 und bie nicht confolidirte 29,254,000 Pf. St. 
Die jährlichen Staatözinfen wurden in demfelben Jahre an 288,481 
Sndividuen audgezaplt. 

Die Landmacht beftand nach dem 1827 dem Parlamente 
vorgelegten Budget aus: 3 Reg. Leibgarde zu Pferde = 1805 
Mann, aus 19 Reg. Kavallerie — 6914 Mann und an Infans 
terie aus 7 Bat. Garde, 70 Bat. Linieninfanterie, 8 Bat. Füfis 


liere, 5 Schottifchen Reg., 7 Bat. leichter Infanterie und 4 Bat. 


Scharfſchuͤtzen —= 66,524, zufammen aus 74,743, wozu nob 5000 
Mann Artillerie, Genie ıc. und 4 Neg. Kavallerie und 20 Reg. 
Snfanterie in Oflindien = 22,540 Mann fommen, wodurch das 
Ganze auf 102,283 Mann fteigt. Nah dem 1880 dem Parla⸗ 
mente vorgelegten Budget befteht die Landmacht in 88,848 Mann 


‚ für Großbritannien und die Kolonien und in 20,255 Mann für 


Dfiindin. — Die Seemacht beftand zu Anfange des J. 1829 
aus 134 Linienfchiffen, 37 Fregatten von 60—60 Kanonen, 112 
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Sregatten von 42 —48 Kanonen, 172 Korvetten von 10 — 38 
Kanonek und 155 Briggs, zufammen 610 Kriegsſchiffen aller Art. 
Davon waren im Dienft 179, abgetafelt 327 und im Bau begrifs 
fen 104. Die Marine zählte 48 Admirale, 65 Bices, 68 Gontres 


und 25 penfionirte Abmirale, 10,589 Kapitäne und Lieutenants 
und 830,000 Matrofen. ; | 


A. Das Königreih England, 


Es beiteht aus 2 Haupttheilen, dem eigentliben England und 
Wales. Jenes wird in 40, und dieſes in 12 Graffchaften oder 
Shires eingetheilt. 


I. Das eigentlihe England. 


Es gränzt gegen N. an Schottland, gegen D. an bad Deuts 
fhe Meer, gegen S. an bie Meerenge von Calais und den Kanal 
und gegen W. an den Drcean, Wales und. das Irlaͤndiſche Meer; 
ift im wefllihen und nördlichen Theile bergig, im übrigen eben 
unb einförmig, überhaupt größtentheild fruchtbar, doch auch mit 
beträchtlichen Heiden und Mooren, und enthält mit ber Infel Man 
und den Normännifhen Infeln 2378 Q. M. und (1831 ohne 
Armee und Marine) 13,089,338 €, 1827 wurden‘ 11,990,872 


Einw.- gezählt, von welchem Jahre auch die Angaben der einzelnen 
Shires find. 

1. Middleferfhire, mit 135 Q, M, und 1,144,531 E. (indem ein 
Theil von London, Southwark, pur Graffhaft Surry gehört). London, 
die Haupts und Refidenzftadt, die größte Stadt in Europa und der wichs 
tigfte Handelöplag auf der Erde, liegt an beiden Geiten der Themſe, und 
erſtreckt fih 3 Stunden in die Länge und 2 Stunden in die Breite. Lon⸗ 
don befteht aus drei Städten, nämlih London (City), Weftminfter, 
auf der Nordfeite, und Southwarf, auf der Sübfeite der Themſe. Als 
eine Ate Stadt kann man den von der DOftfeite der Gity ſich erſtreckenden 
Seehafen anfehen, der von einer beträchtlichen Länge ift, den öftlichen Theil 
Londons bildet, und gleichfalls auf der Nordfeite der Themſe fich ansbreis 
tet. Außerdem find eine große Menge Drtfchaften durch Anbau zur Stade 

ezogen und noch nimmt fie täglich. an Größe zu. Sie enthält 9000 Stra⸗ 
Gen (darunter die. Orfordftraße 6912, die Megentenftraße 5196, die Picas 
dily 5082 Fuß lang ift und die Newbondftreet, dad große Modewaarens 
Magazin, gleihfam das Palais royal von London 9 34 Plätze für Le⸗ 
bensmittel ſdarunter der Conventgardenplatz, der auf Koften des Herzogs 
von Bedford neu angebaut worden ift, mit feinen — Terraſſen 8 
auszeichnet), 80 Squares (ſpr. Skwehr) oder viereckige mit Grün bedeckte 
Raſenplätze, 742 Taverns, 580 Inns ———— Kaffeehaͤuſer, 7994 
öffentliche Schenken, bos Gebäude zu öffentlichen Gottesverehrungen, zahle 
reiche milde Anftalten mit 850,000 Pf. Sterl. jährlicher Einkünfte, darun⸗ 
ter dad Bartholomäus: und das Thomasfpital und das berühmte Bethlems 
oder Bedlam: Hofpital, ein großes Irrenhaus, deffen prachtvolle Borders 
feite 580 F. lang ift, 4050 Lehr- und Erziehungsanftalten, darunter 16 
Semimarien und Bateinifche Schulen mit 5000 Schülern, eine, kürzlich er 
errichtete Univerfität mit ihrem großen neuen Univgrfitätögebäude, eine k. 
Militärakademie, das orientalifhe Kollegium 2c., viele gelehrte Gefells 
haften, darunter die zoologifche ein reiches Mufeum und eine Menagerie 
mit mehr als 430 lebenden vierfüßigen Thieren Br befigt, 170,000 
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H. und (1821) 1,263,595 E., davon 125,434 in der Gity, 182,985 in Wefts . 
minfter, 85,905 in Southwart, 182,089 im Bezirk Brirton, 119 802 im 
Bezirk Finsburg, 276,630 im Bezirk Hollborn und 291,650 im Bezirk os 
wer ſich befanden. 1824 betrug die Bevölkerung 1,274,800 Menfdyen, dars 
unter 117,000 Arme, die den Pfarreien zur Laft fielen, 14,000 Bettler, 
115,000 Gaudiebe und Gauner, 70,000 Freudenmädchen. Man rechnet, daß 
täglich 20,000 Menfchen aufitehen, die nicht wiſſen, wovon fie den ‚rec 
Zag über leben wollen. 1831 wurden 1,474,069 Menſchen, als 684,41 
männlichen und 789,628 weiblichen Geſchlechts, gezählt. Die City, der öfts 
liche Theil, der Hauptfig ded Handels, ift enge und winklig gebaut, doch 
in den, neueften Zeiten fehr erweitert und verfchönert. Weſtminſter, der 
weftlihe Theil und Nefidenz ded Königs, Sit der höchſten Reichskollegien 
und Wohnort alles defjen, was fich zum Adel und zur großen Welt zählt, 
at meiftend breite, re elmäßige Straßen. Southwark, der ſüdliche Theil, 
at größtentheild dad Anſehen einer alten Fabrikjtadt. Durch den Dampf 
der Steintohlen haben die Häuſer ein fchwärzliches Anfehen; auch findet 
man wenige eigentlich präcdtige Paläfte; die meiften H. find ſchmal und 
‚nur 3 Zentter'breit. Vorzüglich ſchön ift die Erleuchtung der Straßen durch 
70,00 Lampen, die aus großen Eryftallenen m befteben; auch die 
Landftraßen find mehrere Meilen weit erleuchtet. Nichts fegt den Fremden 
mehr in Erftaunen, als die Pracht der Läden und Magazine, die des Abends 
auf das Gefhmadvollfte erleuchtet find. Iest ift die Gaserleuhtung ein: 
geführt; 1823 gab ed 39,504 Gaslampen, die das Gas aus den Referpoirs 
in die Häufer leiteten. Den füdlichen und nördlichen Theil der Stadt vers 
binden folgende merkwürdige Brüden: 1) die Londonbrüde, 915 F. lang 
und 30 F. breit, an deren Stelle, da fie ſchlecht und baufällig ift, man 
1825 die neue Londonbrücde zu bauen angefangen bat; 2) die fehr fchöne 
Bladfriaröbrüde, mit 9 Bogen, 995 F. lang und 42 F. breit; 3) und 4) 
die Baurhalls und die Southwarksbrüde, beide von gegoffenem Eiſen, 
davon die legtere 800,000 Pf. Sterl. Eoftet, und 10,616 Etr. Eifen enthält, 
der mittelfte Bogen hat 240 F. Weite; 5) die Strandbrüde, jest die Was 
terloobrüde genannt, die fchonfte unter allen, 1242 &. lang und 42 $. 
breit mit 9 Bogen, deren jeder 120 F. weit ift, und mit einem Geländer 
von Eifen; mit den Auffabrten auf beiden Seiten hat die Brüde 2892 8, 
in der Länge, und 6) die Weftminfterbrüde, 1223 F. lang und 44 breit, 
Außer diefen Brüden beabjichtigte man in neuern Zeiten noch eine Berbins 
dung zwifchen beiden Ufern der Themſe, nämlich durch einen unterirdifchen 
Weg (Zunnel) unter dem Grunde der Themfe weg, öſtlich von der Londons 
Brücke, ein Werk, das ſchon weit vorgerückt ift, und aus zwei Galerien 
- befteht, davon bie eine zum Binz und Die andere zum Herfahren dienen 
wird, Bwifchen beiden laufen geräumige Trottoirs für Sußgänger an den 
Bogenfäulen der Mitte hin, und zur Einfahrt in diefen unterirdifhen Gan 
werden zwei runde Thürme mit fchnedenförmigem gemwölbten Wege au 
beiden Ufern eingefegt werden. Es fcheint aber nicht, Daß dies bewundernss 
würdige Werk vollendet werde, Zu den vornehmften Merkwürdigkeiten der 
Stadt gehören: 1) die herrliche St. Paulskirche, in der City, die größte 
proteftantifche Kirche, 514 F. lang, 256 F. breit, im Frege 404 5. body, 
mit einer prächtigen Kuppel geziert und mit einem riefenmäßigen Uhrwerke; 
2) die Wejtminfter: Abteiticche, wo die Könige gekrönt und begraben wers 
den; fie ift im Gothifchen Geſchmacke gebaut, 360 Fuß lang und 195 im 
Kreuze breit, und enthält unzählige Monumente und mehrere Kapellen, 
darunter die aur Beier des Bath» Ordens beftimmte Kapelle Heinrichs VII. 
ein Meiſterſtück Gothiſcher Bauart ift; 3) der künigl. St. Samed-Pal- 
Laft, ein altes winkliges Gebäude, welches jedoch der König nicht bewohnt; 
Hl der Eönigl. Pallaſt Buckinghamhouſe, ein weder (ee großes noch 
* — Gebäude, dad in dem an den St. James-Pallaſt anſtoßenden 


eh 
St, Sanıads Park liegt, und an deſſen Stelle jedt ein ſchöner koſtbarer 
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neuer Pallaſt als Mefidenz des Königs gebaut wird. Aus diefem Park 
gelangt man in den Greenpark, und von da in den Hyde: Park, der fih 
bis an die Gärten von Kenfington erſtreckt. Der fonft vom Könige Georg IV. | 
bewohnte Palaft, Garletonhoufe, ift jetzt niedergeriffen, und in dem 
dabei befindlichen 450 Acres großen Prinz: Negenten: Part dad Goloffeum, 
ein großes Gebäude von gefhmadvoller Architektur, erbaut. Am Ende des 
Parks ıft dad Mufeum der zoologifchen Geſellſchaft; 5) das Admiralitäts: 
wo. auf welchem ein Zelegraph mit allen vorzüglichen Häfen Des 
aigteichs in WBerbindung ftcht; 6) der Tower (fpr. Tauer), eine alte 
eſtung und Staatsgefängniß, am, äußerſten Ende der City, ſchließt in 
einem Umfange eine Kirche, Magazin, Kafernen, Zeughäuſer 2c. ein. Auch 
werden dafelbft die Reichskleinodien und Neichsinfignien aufbewahrt. Auf 
der Zerraffe ftehen 60 Kanonen, melde bei feierlichen Gelegenheiten abges 
enert werden; 7) das Brittifche Mufeum, eine reiche, in einem ſchönen 
kale aufgeftellte Sammlung von Kunftfachen, Naturalien und eine Biblios 
thet von 150,000 Büchern und 60,000 Manuferipten *); 8) das Monument, 
ame 02 5. hohe Säule zum Andenken der großen Fenersbrunft im Jahre 
1660, weldye 13,400 H. und 89 Kirdyen verzehrte, Im Innern der Säule 
fann man auf einer Treppe von 345 Stufen bis zum Balkon fteigen, wo 
fill noch eine 32 5. hohe Spitzſäule mit einer Urne erhebt; 9) das Wa: 
terioodenfmal, ein antiker Thurm von 3 Sänlenordnungen, ähnlich) dem 
Sibyllentempel zu Zivoli; 10) das Denkmal Wellingtons, ein 150 3. hohes 
Dreied mit einer 20 F. hohen aus Eifen gegoffenen Bildfäule des Herzogs 
Bellington; 11) dad große Gebäude Sommerfethoufe, worin die königl. 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften, die Altertbumsaefellfchaft und die Akademie 
der Malers und Bildhouerkunft ihre Verfammlungen, auch dad Stempel— 
amt, das Shifffahrtöamt ihre Sigungen haben; 12) Das Rath- und Kanzs 
leihaus der Oftindifchen Gefellfchaft, ein großes fchönes Gebäude; 13) die 
Börfe, 203 F. lang und 171 breit, in deren oberem Stock das beruhmte 
Eoyds Kaffeehaus oder eigentlich Die Seeverſicherungsgeſellſchaft ift; 14) die 
Ban? mit mehr als 400 Schreibern und Kaffirern und mit der merkwür— 
digen Uhr, die auf 16 a welche fi an den Wänden der vers 
ſchiedenen Amtöftuben befinden, die Zeit angibt; 15) die neue Münze, ein 
Ptachtgebãude, wo 3 Dampfmafchinen Die verfchiedenen Arbeiten beforgen 
und mo täglich 30,000 Stück Geld geprägt werden können; 16) das neue 
ſtgebäude, 400 5. lang; 17) das neue 490 F. lange Zollhaus; 18) das 
athhaus (Guildhall) mit dem ungeheuren Saale; 19) dad Haus der Lords 
(Oberhaus), der Saal der Gemeinen (Unterhaus) und die Weſtwinſterhall, 
ein ungeheuer großer Sothifcher Saal. Unter den Theatern find das Kings, 
Geventaarden » und Drurylane: Theater königliche. " Unter den 15 Gefäng— 
ziffen Find bemertenswerth: Newgate (fpr. Niugeht), ein großes Gebäude, 
meldyes gemwöhnlidy 4 bis 500 Berhaftete enthält, und die beiden Gefärgs 
aiffe für Schulter, Kings: Bench und Fleet, welche gleihfam für 
dp beftehende Republiten bilden, und eine Menge Wohnhäuſer aller Art 
die Gefangenen enthalten. Das ſchönſte und größte Gefängniß ift die 
tentiarg (fpr. Pennitennfchäri), welches den Zweck der Beftrafung mit 
der Beſſerung vereint, und Das für 800 Berbrecher eingerichtet. ift. 
Man findet hier viele Vereine zu wohlthätigen Sweden, darunter Die Dis 


Ben 1789 biß 1813 wurden für das in 42 Simmern jegt aufges 
flelte Mufeum 195,290 Pf. Sterling bewilligt, Man hat jest den Bau 
eines weit größern und ſchönern Gebäudes für das Mufeum angefangen, 
welches ein Biere? bilden, und wovon jede Geite 700 F. lang werden ſoll. 
Der öftlidye Flügel wird die große kürzlich vom König der Nation ges 
f&entte Bibliothek und die königliche Bildergallerie, der weſtliche die Ans 
titen und Statien, der nördliche die naturhiftorifhen und der füdlicye 
Flügel die ältere öffentliche Bibliothek enthalten, | 
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——— und die Geſellſchaft zur Verbreltung der chriſtlichen Mellgion 
‚in andern Grötheilen, Die Fabriken find äußerſt mannigfaltig, und es 
werden darin Waaren von anerkannter Güte und Schönheit in Geide, Gold, 
Stahl, Silber, Wolle, Baumwolle, Leder, Glas zc. verfertigt. Vorzüg⸗ 
lich wichtig find auch die Zucerdiedereien und Porters und Alebrauereien, 
Whitbreads Bierbrauerei befhäftigt täglich 200 Arbeiter und 80 Pferde, 
und liefert jährlich 200,000 Barrel Porter. Das größte Faß in Ddiefer 
Brauerei ift 27 F. hoch und bat 22 $. ım Durchmeffer. Noch mehr liefern. 
die Brauereien von Barclay Perkin und Truman — Auch die von 
Reid gehört zu den größern, welche 150 Menſchen und 100 Pferde befchäfs 
tigt, und deren Gebäude eine Höhe von 120 5. hat. London treibt einen 
Außerft wichtigen Handel zu Lande und zur See. 1825 betzug die Ausfuhr 
19,289,774 ud die Einfuhr 23,513. 371 Pf. Sterl. 1825 beſchäftigte der 
Handel 3989 große Englifche, 1743 große fremde und 833 Irländifhe Schiffe, 
18,694 Küſtenſchiffe und über 462,000 Krachtwagen. 1826 liefen 5039 große 
Seeſchiffe mit 854,104 Tonnen in den Hafen ein. London allein befigt 
pa Schiffe. Weftändig liegen etwa 2000 Schiffe in dem Fluſſe und den 
affins, ohne die 3000 Barken, weldye zum Gin: und Ausladen jener ge« 
. braucht werden. Merkwürdig find die nahe bei der Stadt erbauten Dods 
> Behuf des Meftindifhen Handels. Eine Geſellſchaft baute fie mit 
‚000 Pf. Sterl. Koften. Diefer nene, durch Kunft hervorgebrahte Has 
fen, in weldem alle Weftindienfahrer ihre Waaren ein- und ausladen 
müffen, liegt Greenwich gegenüber und befteht aus 2 ungeheuern Baffine, 
wovon das größere 2 bis Schiffe faffen kann, und wovon das mordliche, 
für die Einfuhr beftimmt, 2600 F. lang, 510 breit und 29 F. tief ift, und 
einen Raum von 30 Adern einnimmt, und das füdliche bei leiher Länge 
und Tiefe, 400 F. breit ift. Schöne breite Quais mit großen prächtigen 
Magazinen umgeben die mit Schiffen bededten Baſſins. Die Londoner 
Dods faffen 500 Schiffe und die Oftindifhen Dods find zum Behuf des 
Dftindifhen Handels angelegt. Bemerkenswerth find auch die neuen 1828 
eröffneten St. Katharinen, Docs, weftlih von den Londoner Dods, die 
150 — 160 Schiffe faffen, und wo das Waſſer zur Fluthieit 28 3. tief, 
mithin 4 Fuß tiefer. als in ‘den andern Dods ift, fo dag Schiffe von 700 
Sonnen Laft darin einlaufen können. Der Kanal, welder von der Themfe 
in dieſe Docks führt, ift 190 F. lang und 45 F. breit. Diefe Dods find 
yon 5 bis 6 Stodwerk hohen Niederlagen umgeben, und man hat, um den 
‚nöthigen Raum zu diefem ganzen Bau zu gewinnen, 1350 9. und Mobs 
nungen niederreißen müffen. Ein Hauptbeluftigungsort der Londoner if 
der Baurhallgarten, mit mandherlei Anlagen, Wafferfünften und Feuers 
werten, Kenfington, Eönigl. Luftfhloß und Fl., an der Themfe, nebſt 
einem f&hönen Garten, hat 1660 H. und 11,000 &. Pancras, Dorf und 
zum Theil zu Londons Vorftädten gehörig, mit 6700 H. und 46,800 €. 
Bamptoncourt, D. an der Themfe, mit einem Eönigl, Luſtſchloſſe und 
* Garten, 400 H. und 2700 E. Chelſea (fpr. Tſchelſie), ſchön gebauter 
F an der Themſe mit einem Invalidenhoſpital für Landſoldaten, das 
90 8. lang iſt, einer königl. Militärſchule für 1000 verwaifete Soldaten; 
Tinder (700 Knaben und 300 Mädchen), einem der Apotheker: Innung zu 
London gehörigen botanifchen Garten und dem öffentlichen Bereinigunges 
orte, Ranelangh6 s Garten, bat 3600 9. und 24,500. Staines, hubfder 
5 an der Themſe, mit einer 5400 Gtr. ſchweren eifernen hochgewölbten 
rüde, Stepney, D. auf der Oftfeite von London, das jest ganz mit 
Anden — und dazu gehört, hat mit ſeinen Bube örungen 
00 BD, und 49,200 E. und ift das größte Kicchfpiel der Erde, indem die 
Matrofen aller Brittifchen Handelöfhiffe dahin eingepfarrt find, 
2. . Efferfhire, mit 72}, Q.M. und (1821, weldyes Jahr jedesmal 
* verſtehen Rn 289,424 E. Goldefter (fpr. Koltfchefter), unregelmäßige 
auptſt. am Goln, hat 2630 H., 14,000 E., 16 Pfarrkirchen, große Bar; 
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radten für das Militär, einen Hafen und erheblichen — Die 
lonſt wichtigen Wollenzeugfabriken find jegt herabgekommen. Zilburm 
Fort, Gravefand gegenüber, an der Themſe, eine Feſtung, die man als 
den Schlüffel zu London betrachtet. Harwich (fpr. Harritfch), St an 
der M. des Stour (for. Staur), auf einer Landzunge, auf drei Seiten von 
Waſſer umgeben, ift daher von Natur feft und auf der Landfeite durch ein 
Fort gefhüst, hat einen fehr guten, durch das Fort Lahdguard vertheis . 
Digten Hafen, Seebäder, Schiffbau, 670 H. und 4000 (nach Andern 18,000) E. 
Bon hier ift die gewöhnlicye Weberfahrt nach Helvoetfluis in Holland, 
Foulneß, Infel vor der M. der Themfe, wo die beften Auftern von Eng» 
land gefiſcht werden. ei 

3. Suffoltfhire, mit 71%D. M. und 270,542 E. Ipswich, 
Hauptſt. an der ſchiffbaren DOrwell, bat einen Hafen, Zhranbrennereien, 
32360 D., 12 Kirchen und 17,200 &,, und ift der Geburtsort des Gardinals 
Wolſey. Newmarket, Mfl. zum Theil in Gambridgefhire gelegen, im 
einem von Hügeln umgebenen Thale, hat 1800 E. und ift wegen der Pferdes 
"wettrennen befannt. a 


a. Rorfoltfpire, mit Bl Q.M. und 344,368 E. Norwid (ſpr. 
Rorritſch), Hanptft. an dem Einfluffe des Winsder in die fchiffbare Mare, 
bat eine ſchene Gothifche Kathedrale, 36 Pfarrkirchen, ein altes Schloß, 
anfehnlice Fabriken in Bombaſſins, Shawls und Kamelotten, bedeutenden 
Handel, 10,624 9. und 54,010 E. Marmouth (fpr. Yermauth), feite 
end regelmäßig gebaute St. an der Mare, auf einer Bandzunge, hat ein 
Seebad, einen guten Hafen, 4000 9. und 18,000 E., weldye wichtige Häs 
tingsfifcherei, Kabljaufang und Steinkohlenhandel treiben. Jährlich wers 
den 70,000 Barreld Häringe bier eingebracht. Merkwürdig ift Nelfons 
Denkmal, eine 78 3. hobe Dorifhe Säule, auf einem. 31 F. hohen Ger 
elle. Lynn Megis, St. unweit der M. der Dufe, mit einem guten 
Hafen, treibt beträchtlichen Handel und hat 2650 5. und 12,260 E. 


5. Gambridgefhire, mit 404 Q.M. und 121,909 E. Gambridge 

(fer. Kimbridfcy), ſchlecht gebaute Hauptſt. in einer Ebene am Sam, hat 
jest 21,000 &. und eine Univerfität, wo 1824 die Zahl der Studenten 4489 
betrug, mit 2 Bibliotheten, davon die eine 100,000 Bände ſtark ift, einer 
Sternwarte, dem Fib-Williamfhen reihen Mufeum, einem botanifchen 
Garten, 13 Kollegien und 4 Hallen, worunter dag Königskollegium fich 
durch feine fhönen Gebäude und treffliche Kirche im Gothiichen Geſchmack 
und das Kolkegium Trinity ſich durch feine Größe aufzeichnet. In der 
Nähe, am Zufammenfluffe der Stour und Kam, wird jährlidy unter Ges 
richtöbarfeit der Univerfität die wiotigke url in England gehalten, die 
ton der über die Stour führenden Brüde (Bridge) die Meſſe von 
Stourbridge heißt. ’ ’ 
6. Hertfordfhire, mit 244 Q. M. und 129,714 E. Hertford, 
Saupiſt. in einem angenehinen Thale an der Lea, hat 630 H. und 4300 G. 
&t. Albang, St. an der Ber, mit einer merkwürdigen Kirche Gothiſcher 
Bauart, 730 5. und” 4500 Er, weldye viele Strohgeflechte verfertigen. 
In der St. Richgeliskirche iſt ein Denkmal des berühmten Bacon 
ton Berulam. 

7. Budinghamfhire, mit 347 Q. M. und 134,063 E. Budings» 
bam, Hauptft. an der Ita, hat 675 H. und 3500 E. Ayledöbury, St. 
in einem fehr fruchtbaren Thale, mit 3400 E., die viele Spisen verfertis 

em. Eton (fpr. Itn), Fi. mit einer berühmten Schulanftalt, liegt an 
bee Shemfe, Windfor Hegenüber, und hat 2500 E. Slough, D., bes 
rübmt durch Herfeheld Sternwarte, mit einem 60,000 pfündigen Zelefcop, 
war der Wohnſit des großen Aftronomen Herſchel, weldyer 1822 dafelbft 
Rırb, Stom, fchöner Landfig des Lords Zemple mit dem berüßinteften 
Part in England und hertlichen Kunſtſammlungen. 
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8. DOrfordfpire, mit 383 N. M. und 134,327 E. Orford, Hauptſt. 
am Ginfluffe der Gherwell in die Ifis, über welche eine 500 F. lange fteis 
nerne Brüde führt, und am Orforder Kanale, in einer wiefenreihen Ges 

gend, mit 2430 9. und 16,370 E., die hauptſaͤchlich von der Univerfität 
leben. Bier ift die berühmtefte Univerfität im ganzen Reiche, mit anfehnlis 
chen Bibliotheken, einer Antiken-⸗, Naturalien:, Gemälde: und Münzfammz 
lung, einem botanifchen Garten, einer Sternwarte, 19 Kollegien und & 
‚Ballen und (1826) 4792 Studenten. Das Chrift: Churdy> Kollegium ift das 
großartigfte und weiflänftigfte, mit 4 Höfen und einer prächtigen Kirche. 
Die berühmte Bibliotheca Bodlejana enthält 30,000 Manufcripte und 500,000 
Bücher, und in einer prächtigen Rotunda run ſich die gleichfalls, der 
Univerfität gehörige NRadcelifffihe Bibliothek: ertwürdig find auch daß 
Sheldonſche Zheater für atademifche Feierlid;keiten, deſſen Saat 3000 Mens 
ſchen faßt, die Univerfitätsdruderei von Glarendon, aus welder die vors 
aaelihften rachtwerke hervorgegangen find, und das Aſhmoleſche Muſeum. 
oodfto (fer. Wudftod), St. von 250 H. und 1460 E., vordem bes 
zühmt wegen ihrer feinen Stahlarbeiten, die aber der Berfertigung lederner 
Handſchuhe und Beinkleider gewichen find. Unweit Woodftod liegt Blen⸗ 
heimsHoufe, Schloß mit einer vorzügliden Semäldefammlung, Biblio: 
thek und große » Schönen Park, das dem Herzoge von Marlborougb von 
der Königin Anna für feine bei Blindheim (oder Blendheim) und Hochftadt 
über die Sranofen erfochtenen Siege gefchenkt wurde. 
loucefterfhire, mit 59 Q. M, und 335,83 € Glouces 
fter (fpr. Glofter) , gut gebaute Hauptft. an der ſchiffbaren Gevern, bat 
bedeutende Stednadelfabriten, Mineralbäder, eine prächtige Gothifhe Kas 
thedralticche mit einem fchönen Thurme von großer Höhe, 1730 9. und 
11,933 €. Cheltenham, hübſches Städtchen in einem angenehmen Thale 
an der Chelt, hat ftark befuchte Mineralquellen, und mit dem Kirchfpiele 
23,055 E. Gtroud, St. an der fhiffvareu Stroud, hat große Tuchfabri⸗ 
ten, welche die feinften Scharladhytüder liefern, 1420 9. und 7100 E. 

10. Monmouthfpire, mit 3 Q. M. und 71,833E. Monmouth, 
Hauptſt. in einer fchönen Gegend, an den Flüffen Mynwye und Wye, hat 
706. und 4160 E. 

11. Herefordſhire, mit 404 Q.M. und 103,231 E. Hereford, 
Hauptft. an der Wye, der Geburtsort des berühmten Garrid, hat ein 
Irrenhaus, 1770 8. und 10,000 €. 

12, MWorcefterfhire, mit 34H Q.M. und 484,424 E. Worcefter 
(pr. Wufter), wohlgebaute Hauptft, in einer fchönen Gegend am Severn: 
m. liefert vorzügliches Porzellan und andere Fabrikwaaren, befonders 

ederne Handfchuhe, mit deren Bearbeitung fich in und außer der St. 9 bis 
10,000 Menschen befchäftigen ‚und hat eine merkwürdige Gothifhe Kathes 
drale, 3040 H. und 17,000 E. Kidderminfter, St. an der Stour, hat 
er Zeppichfabriten, die 3000 Menfchen befchäftigen, und mit dem Kirdys 
piele 1940 9. und 10,700 €. Dublen, gut gebaute St. am Dudleys 
Tanale, mit 3200 8. und 18,200 &,, die Eifens und Gladfabriken und be: 
beutenden Handel unterhalten. Droitwich, St. an der Salwarp, mit 
einer vortrefflihen Saline, 460 H. und 2200 E. Stourbridge, Sl. an 
der Stour, mit Glas: und Eifenfobriten, Zöpfereien, 980 H. und 5000 E. 

13. Warwidfhire, mit 425 Q, M. und 274,326. Warwick, 
Hauptſt. am Avon, mit 1520 H. und 8240 E. In der Nähe ift das Schloß 
Warwickcaſtle, mit einem der ſchönſten Parks und der berühmten Wars 
wick-Vaſe. Coventry, St. am Cherburn und am Goventryfanale, ift 
gut gebaut und hat 4280 H. und 21,240 E., melde viele Fabriken unter: 

olten. Die Bandfabriken befchäftigen 10,000 Menſchen. Die Michaelis: 
irche hat einen der ſchönſten Thürme, welcher für ein Meifterftüc der Baus 
«Zunft gehalten wird. Birmingham (fpr. Birminghemm), die wichtigfte 
Fabrikſtadt in England, unweit der Zame, an dem Birminghamkanale, 
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hat eine bergige Lage und vom Rauche der vielen Fabriken und Merkftäts 
ten ein düftereö, ſchmuziges Anfehen, 16,400 5. und (1832) 142,251 E., 
welche vielerlei Eleine und geſchmackvolle Artikel von Eifen, Stahl, Mefs 
Ting, Kupfer, Bley, Schildkrot ꝛc. verfertigen. Die vornehmften Fabriken 

beftchen in Metalltnöpfen, Schnallen, — (70— 80 Fabriken), 

plattirten Arbeiten, ladirtenBlehmwaaren, Gewehren x. In den Zahren 

17% — 1800 gab es hier 150 Knopffabriten mit 20,000 Arbeitern, 90 Fa⸗ 

beiten in plattirten Waaren, 102 in Bijouterie, 30 in Gemwehren, und der 

Werth der Waaren betrug 38 Mil. Fl. Auf dem Markte fteht Nelfons 
Bildſaule; aud hat man jegt den beruhmten James Watt, dem Erfinder 
oder Ausbilder der Dampfmaſchinen, ein Denkmal errichtet. In der Nähe, 
acer ſchon zu Staffordfhire gehörig, liegt Soho, merkwürdigen Kabrikort, 
wo 1000 Menfchen Unterhalt finden, Es find hier wichtige Eifens und 
‚Stoblfabriten. Man prägt Englifhe Kupfermünzen und ausländifche für 
die Oſtindiſche Kompagnie. Bermittelft der Dampfmafchinen ſchlagen act 
Knaben in einer Stunde 33,600 Guineen. Ferner ift hier eine große Fabrik 
von plättirten Waaren, eine Glasfabrik, welche die gefhmadvolften Waa— 
ten liefert und eine Fabrik von Dampfmaſchinen, welche Boulton erft auf 
den Gipfel der Bolldommenheit gebradyt hat. 1768 war diefer Ort noch blos 

68 Heideland. Kenilmworth, Mfl. mit 2600 &. und den Ruinen eines 
prädhtigen Schloffed. Stratford, Mfl. am Avon, mit 590 9. und 3070 E., 
der Geburtsort des berühmten Shakespeare, deffen Haus man noch zeigt. 

14, Rorthbamptonfhire, mit 48Q.M. und 162,483 E. Norts 
bampton (fpr. Northämptn), hübſch gebaute — am Fluſſe Nen, 

at 2020 H. und 10,800 E. Hier find die größten Märkte für Kutfch- und 

ugpferde und für Reit- und Kutfchengefchirr. 

15. Bedfordfhire, mit 213 Q. M. und 83,716 E. Bedford, 
wohl gebaute Hanptit. an der hier fhiffbaren Ouſe, in einer fehr frucht« 
baren Gegend, in welcher die Landeskultur aufs höchfte geftiegen ift, hat 
Spisenfloppelei, ein Irrenhaus, 1070 H. und 5470 €, 

‚16. Huntingdonfbire, mit 173 Q. M. und 48,771 €.‘ Huns 
tingdon, Hauptſt. von 530 H. und 2300 E., an der Dufe, in einer herr⸗ 
lichen Wiefengegend, ift der Geburtdort Cromwells. 

17. Nutlandfhire, mit 7LQA.M. und 18,487 E. Okeham (fpr. 
sie) Mfl. in einem fchönen Thale, mit 420 H. und 2000 E., ift der 

18. Leicefterfhire, mit 377 Q. M. und 174,571 E. Leicefter 
(fpr. Lißter), Hauptft. am Sourfluffe, hat wichtige Strumpffabriten, 6085 
$. und 0,15 € Melton Mowbray, Mfl. von 2800 E., berühmt 
wegen feiner Iagdpferde und feines Jagdklubs. 

19. Staffordfpire, mit 54 Q. M. und 341824 E. Gtafford, 
Hauptſt. am Sowfluffe, mit Schuhfabrifen, Zöpfereien und Steingutfabris 
ten, 990 &. und 5740 E. Burölem, St. unweit vom Urfprunge des 
Trent, und am Great: Frunf: Kanale, hat 1200 H., 9700 E. und fehr 
wichtige Steingutfabrifen. Wolverhbampton, St. auf einem Hügel, 
verfertigt viele ladirte Eifenbledhs, Kupfer» und Eifenwaaren und hat mit 
dem Kirchfpiele 3340 H. und 18,400 E. Bradley, Hüttenort, mit Wils 
tinfons großen Eifenwerfen, die 5000, Arbeiter befhäftigen und monatlich 
850,000 Pf. Stabeifen liefern. In der Nähe brennt feit 1350 Iahren ein 
unterminirter Steinkohlenflög. Burton upon Trent, St. mit 830 9. 
und 4100 E,, am Trent, worüber eine Brüde von 34 Bogen geht, berühmt 
duch das Ale, welches nirgends fo gut gebraut wird, ald hier. Große 
Erndungen gehen nach ganz Europa, befonderd nad Rußland. Etruria, 
eine Steinguts, Fayence- und Porzellanfabrit, von Wedgwood errichtet, 
welche jäprlich mit Den andern in der Umgegend dazu gehörigen Fabriken 
für 1 Million Pf. Sterl. Waaren liefert. Newcaftle under Line, 
wohl gebauter FI. am Great: Irumt» Kanale, ein Hauptmarkt für das Staf⸗ 
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order Topferland, welches in der Gegend unter dem Namen Pottery be⸗ 

annt ift, hat Zöpfereien, 1400 9. und 7000 E. Bilfton, Fabrikft. von 
einem Kanale durchſchnitten, mit 2230 H. und 12,000 E., liefert ladirte 

Blech « und emaillirte, auch Eifenwaaren. 

. 20. Shropfhire, mit 8L-QA.M. und’ 206,266 €, Shrewsbury 
ſpr. en... gut gebaute Hauptft. am Severnfluß, über welchen eine 
{0 $. lange fteinerne Brüde führt, in einer angenehmen Gegend, hat 

Eeidenbandwebereien, 3600 H. und 19,600 E. Die neu gebaute St. Chad's⸗ 
Zirche macht eine Hauptzierde der Stadt aus. Auch ift bei.der Stadt das 
dem Lord Hill new errichtete Monument, eine 130 F. hobe Säule mit feis 
ner Statüe in Erz, ſehenswerth. Wöchentlich werden ftarfe Märkte in dros 
ben wolleuen Zeugen und Zlanellen gehalten. Bridgenortb, St. an 
der Severn, mit Strumpfs, Teppich; und Gewehrfabriten, 1000 9. und 
4400 Golebrookdale, D. in dem Shale.gl, N., weldes mit Eis 
fenwerten, Yulvermühlen, Glashütten zc. fo angefüllt ift, daß ed nur eine 
einzige große Fabrik zu feyn fteint. Leber die Severn, welche diefes Thal 
durchfließt, führen zwei eiferne Brücken. 

21. Ghefhire, oder die Pfalzgraffhaft Chefter, mit 494 
Q. M. und 270,098 E. Chefter (fpr. Tſcheſter), Hauptft. an der Dee 
(fpr, Di), mit einer fehenswerthen Kathedrale, einem 0. eingerich⸗ 
teten Gefängniſſe, das an das Kaſtell ſtößt, mehreren Fabriken, beträcht⸗ 
lichem Schiffbau und Schifffahrt, 3360 H. und 20,000 E., ift ein Haupt⸗ 
markt für Irländiſche Leinwand, Bon hier iſt eine ſtarke Ueberfahrt nach 
Irland. Northwich (fpr. Rortwitfch), St. an der Weaver (fpr. Wimw’r), 
. mit Steinfalzmerten, weldye jährlich 60,000 Tonnen liefern, 300 9. und 
1500 &,+ Stodport, St. an der Merfey, mit Baummollenfabrifen, 3400 

. und 21,700. Mäctlesfield, St. mit 1500 9. und 12,300 E,, am 

l. Bollin, hat 30 Seidendrehmühlen, Kabriten in Knöpfen von Seide, 

ameelhaar und Zwirn, Kupfer: und Meffingwerke, 

- 22. Derbyfhire, mit 44Q. M. und 213,333 E. Derby, Hauptft. 

an der Derwent, mit 3400 H. und 17,430 €: und vielen Fabriken. In den 

Seidenmühlen feßt ein einziges Mafferrad etliche 1000 Hafpeln in Bewe— 

gung. Eine der Seidenmühlen liefert mit einer Mafchinerie von 26 568 
üdern in jeder Minute 228,178 Mards Seidengarn. In den Marmorz und 

Epathfabriten werden Obelisken, Pyramiden, Vaſen mit und ohne Bronze 

verfertigt. Auch find eine große Porzellanfabrik und eine anfehnliche Schrot⸗ 

gieheent Bleiweiß- und Bleiröhrenfabrik hier, Burtom, Mfl. in einem 

bafe des Peakgebirges und an der Wye, hat befuchte warme Minerals 
bäder. Chatſworth, an der Derment, ein prädjtiger Landſis des Herzogs 
von Devonfhire, mit einem großen Parke, liegt mitten in einer oden Ges 
gend. In dem hiefigen Schloffe war die unglüdliche Königin Maria Stuart 

16 Jahre eingekerkert. Matlot, D. in einem reizenden Thale, das von 

der Derwent durchfloſſen wird, hat berühmte Bäder. In der Nähe find 

Bleibergwerke und Schymelzereien. Matlok gegenüber, jenfeits der Derwent, 

liegt Sromford; Mill, eine Baummollenfpinnetei, weldye von Arkwright 

old das erfte Merk diefer Art angelegt wurde, Gaftleton, Mfl. ım 

——A Pihkgebirge), mit 930 E., in deſſen Nähe die berühmte 
eakböhle iſt. 

283. — —— mit 393 Q. M. und 186,873 E. Not⸗ 
tinghbam, Hauptit. an dem Trent, mit den widhtigften Strumpffabriten 
in England, einer vorzüglichen Bleiweißfabrik, widtigen Alebrauereien, 
einem Schloffe auf einem Felfen, 7380 H. und 50,647 E, + St. davon 
find die mertwürdigen Druiden s Höhlen, 

24, Eincolnfhire, mit 1295 Q. M. und 283,058 E. Lincoln, 
ep gebaute Hanptft. an der Witham, Liegt theils in einer Ebene, theils 
auf einem fteilen Hügel und hat mehrere Alterthümer, bedeutende Kamelote 
fabrikation, wichtige Bichmärkte, 2000 H. und 10,400 E. Die Gothifche 
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Kathedrallirche iſt mach der zu York die größte im Reiche. Bofton, St. 
in einer fetten Marfchgegend, tinmeit der Wirhammündung in den Nordfees 
bulen Wafh, hat einen guten Hafen, 2180 H. und 10,330 E., die Handel 
und Schifffahrt freiben. Der Pfarrkirchthum ift einer der höchften in 
England, der in die See bin kenntlich ift und des Nachts erleuchtet wird. 
Beolstorpe, D. und Geburtsort des großen Philofophen Newton. 
25. Yorkfhire, mit 2305 Q. M. und 1,175,287 E. York, Hauptſt. 
und Sit eined Erzbifhofs, in einer aroßen Ebene, von der fhiffbaren 
Ouſe durchſtrömt, mit 3200 H. und 26,777 E. und einer herrlichen Gps 
thiihen Kathedralkirche, hat das harmoniſchſte Geläute im Königreiche. 
Auch find bier 2 trefflibe Irrenhäufer. Whitby, St. an der M, der 
Get, Geburtsort des Weltamſeglers Gook, hat einen Hafen, Schifffahrt, 
in der Nühe große Alaunwerke, 1430 H. und 6700 E. Scarborougb, 
fhön gebaute Seeſt., mit einem vortreffliben Hafen, ftarker Fifcherei, Schiffe, 
bau, Mineralqguellen, 1830 H. und 8500 E. Hull, eine der vorzüglichften 
See- und Hanteleftädte, ift wohl gebaut, liegt an der M. des Humber, 
in den ſich der Hull ergießt, und hat einen Hafen, ein Hofpital für See— 
leute, Schiffswerfte, ein feftes Kaftell, 5050 H. und 42,000 E., und ift der - 
Geburteort des berühmten Wilberforce. Leeds (fpr. Lihds), anfehnlice, 
wohl gebaute St. an der fhiffbaren Aire, über welche eine ſchöne Brüde 
en bat 17,400 9., 83,796 E., bedeutende Gifengießereien und Papiers 
abriten, die zahlreihften Zud = und Wollenzeugfabriten und den größten 
Tuchmarkt in England. Merkwürdig find die 2 großen Hallen, worin das 
Zud; ausgelegt wird. Sheffield, St. an der M. der Sheaf (fpr. Schibf) 
in den fhiffvaren Dun, hat jegt 90,000 (fonft 8700 H. mit 42,157,€.) E., 
die großtentheild Gifenarbeiter find. Die hiefigen Stahlarbeiten und plats 
tirten Baaren zeichnen fih durch ihre Wohlfeilbeit und Güte aus. In 
den Mefferfabriten macht man einzelne Stüde von 24 Penny bis 8 Guineen 
in 500 verfchiedenen Muftern, Rotherham, St. von 420 9. und 3550 E., 
on der Rothermindung in den Dun, mit berühmten Eifen» und Stabls 
fabriden. Masborough, Fabrikdorf, durch den Dun oder Don von Ros 
tberhbam getrennt, hat 3326 E., die meiftens gröbere Eifenwaaren aus 
- gegofienem oder gefhlagenem Eifen, von der eifernen Brüde an bis zur 
arte, verfertigen. Bradford, Fl. an einem Kanale, mit Wollenfabris 
fen, Eifenwaarenfabriten, einer Eifen» und Kanonengießerei, 2460 9. und 
13,000 &. In der Gegend gibt es eine Menge von Hochöfen, Hämmern 
und Schmieden. Barnsley,-©t. an einem Kanale, mit 1440 9. und 
0 E., hat wichtige Eifen- und Stahlfabriken. Der hieſige Eifendraht 
wird für den beften im ganzen Königreiche gehalten; auch macht man viele 
Stridnadeln und unterhält bedeutende Leinmandfabrifation. Knare&bos 
rongb, St. am Abhange eines Berges, ‚an deſſen Fuße der Nidd fließt, 
bat bedeutende Linnenfabrikation, befuchte Mineralquellen, 1060 9. und 
5300 €. In der Gegend ift ein großer Zropffteinfelfen merfwürdig. Darts 
tomwgate, D. und einer der vorzüglichften Badeörter des nördlichen Engs 
lands, deſſen Mineralquellen ſowohl zum Baden ald Zrinten gebraucht 
werden. Wakefield, St. am Galder, mit Strumpfwebereien, 2220 9. 
und 10,270 E., weldye einen ftarfen Produktenz, befonders Getreidehandek 
freiben, Balifar (fpr. Hellifer), St. auf einem Hügel, am Galder, if 
ein Marktplas für Wollenzeuge und hat Tuch-, Spitzen- und Kragenfabris 
Ten, einen-lebhaften Verkehr, eine 47 Tuchhalle, 2730 H. und 12,706. 
26. ancafhire, oder die Pfalzgraffhaft Lancafter, mit 
86 Q. M. und 1,052,859 E. Lancafter (fpr. Lenkefter), Hauptſt. am 
Sune, und am Abhange eines Hügels, auf deſſen Gipfel ein —— — 
mit einer herrlichen Ausſicht, ſteht, hat einen ſchönen Kai, Segeltuch⸗ und 
Einnenfabrifen, einen Hafen, Seehandel, 1800 H. und 10,200 E. Mandes 
fter (fpr. Mäntfcheftr), große St. am GEinfluffe des Irk in den fchiffbaren 
Itwell, über welchen eine Brüde von Gußeiſen führt und an deſſen linkem 
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uUfer die Vorft. Salford liegt, wohin zwei ſchöne fteinerrie Brücken führen, 
und am Bridgewater- und Stochdalefanale, ift in dem neuern heile hübſch 
. gebaut, und der Mittelpunkt des Handeld mit Baummollenwaaren fo wie 

der Fabrikation derfelben, hat’über 200 Fabriken in Manchefter, Nankin, 
Kattun, Piqus zc., und zählt jegt 25,913 H. und (1832) 237,832 E. 1757 
erft 19,337 E. In diefer St. und in einem Umfreife von 6 bi6 7 M. bes 
fhäftigt die Baummollenfabritation auf 500,000 Menfchen. Bladburne, 
©t. an der Derwent, mit großen Kattunfabriten, 3950 H. und 27,091 €. 
Rochdale, Et. mit 2240 H. und 13,500 E., und fehr bedeutenden Zlanells 
und Boifabriken, liegt am Fluffe Roh. Der Nocdale: Kanal hangt mit 
dem Bridgewater: Kanal zufammen, Liverpool (fpr. Liwwerpuhl), Die 
zweite Handelöftadt des Weich und überhaupt die zweite Handelöftadt 
Europens, an dem Einfluffe der Merfey in das Irländifche Meer, hat 
‚einen neuen, mit einer hohen Mauer umgebenen und mit einem Doppels 
dache verfehenen Markt, deffen Ganzes eine ungeheuere Halle von 12,842 
Q. Ellen bildet, eine ſchöne Börfe, ein großes Monument Nelfons auf 
dem Börfenplage, eine Akademie der Maler: und Bildhanerkunft, ein Mus 
feum der Naturgefchichte, einen vortrefflichen botaniſchen Garten, ein Athe⸗ 
näum, ein prächtiges Stadthaus, einen Hafen mit 14 Schiffödoden, woruns 
ter die 1821 eröffneten Princed: Dods mit großen Kaien die fehenswerthes 
ften find, Schiffswerfte, 14 Kirchen, worunter die ©t. Paulskirche fih auss 
a 13 Kapellen, eine große Menge von Fabriken, vorzüglich in Tas 

af, Uhren, Porzellan, Eifenwaaren, Glas, Zuder 2c., 22,756 H. und (1832) 
189,244 E. (1801 erft 79 722), welche mit 980 eignen Schiffen den ſtärkſten 
Handel nach Ireland, Weftindien uud Afrika treiben. 1828 liefen 11,085 
Shiffe ein mit 1,349 051 Tonnen. Der Maarenzoll betrug 1823'1,898,402 
gi Sterl, 1824 wurden für 19,052,800 Pf. Sterl. Brittifhe Natur: und 

unftprodufte und für 1,549,786 Pf. Sterl. fremde und Kolonialprodufte 
ausgeführt. Bon Liverpool nad Manchefter führt eine Eifenbahn, die bei 
dem Hafen anfängt, und unter der St. (um den fteilen Abhang derfelben 
gu umgehen) in Dem bdafelbft gebauten 16 &. heben und 22 5. ‚breiten 
Zunnel (unterirdifchem a Par: Diefer in den Felfen gehauene 
Zunnel Eoftet 600,000 Pf. Sterl. arrington, St. an der Merfen, 
von 2750 H. und 13,750 €,, mit vielen Metall: und Leinwandfabrifen, 
GSlashütten, Zuckerfiedereien. Die Gegend umber wimmelt von Fabriken. 
- Bolton le Mpor, St. mitten ar Moräften, mit guten Baum—⸗ 

wollenfabrifen, 4500 H. und 26,000 E. Wigan, St. am Fluffe Douglas, 
bat Baummollenfabriten, guoße Zwirnbleichen, 3180 8. und 17,700 €, 
Drefton, St. am Flufie Nibble, hat mit dem Kirchfpiele 4000 H. und 
24,600 &., Handel und Baummollenfabriten. Afhton under Lin, St., 
hat mit dem Kirchfpiele 26,000 E. und unterhält eine lebhafte Zwiftfpinnerei. 

27. Durbhbamfbire, mit 50 Q. M. und 207,673 E. Durham 
(fpr. Durrem), Dauptft. auf einem Hügel und faft ganz vom Wearefluß 
umgeben, hat ein Schloß, eine fehenswerthe Kathedrale, Teppich» und Wol⸗ 
lenzeugfabriten, 1130 9. und 9W0 E. Sunderland, St. an der M. 
der Weare, über weldye die größte eiferne Brüde in ie Ye führt, bat 
einen Hafen, 1620 H. und 14,700 E,, weldye ftarfen Steinfohlenhandel 
treiben. Darlington, St. am Stern, mit Leinwand» und Wollenfabris 
- Ten, einer Mineralquelle, 880 H. und 5750 & Stodton, hübſche St, 
an der Zeed, worüber eine fchöne Brüde gebt, bat anfehnlidhen Handel, 
Tuch- und Leinwandfabriken, 900 H. und 5000 E. Bon hier führt eine 
Eifenbahn nach Darlington, , 

23, Northumberlandfhire, mit 88 DA. M, umd 193,965 Einw. 
Nemtaftle (fpr. Niuhtäftl), Hauptft. am Tynefluß, über den eine ſchöne 
Brücke führt, hat 4050 H. und 35,180 E,, aber mit Gateshead, das jenfeits 
des Inne (doch ſchon in Durhamfhire) liegt und 1620 H. mit 11,800 €. 
enthält, 5660 H. und 46,980 &., welche vielerlei Fabriken, und Handel und 
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Schifffahrt, vermittelft der Hafenftadt Shields, unterhalten. Wichtig find 
die biefigen unerfchöpflichen Steintohlengruben „ weldhe 7000 Bergleute "bes 
ſchäftigen. Mufterhaft find die Einrichtungen, durch welche zum Zrands 
port der Steintohlen von der Grube bis ins Schiff weder Menſchen noch 
Pferde gebraucht werden. Durd einen einfachen Mechanismus gehen bie 
Wagen von felbit hin und her. Jährlich führt man 17 Millionen Dresdner 
Scheffel Steinkohlen aus, Um die St. ſtehen eine Menge Kornmuhlen, 
Fabrifgebäude, Bleiweißwerke, Glashütten und Papiermühlen, Bon News 
caftle zieht fich der 6 Piktenwall weftwärts bis an die M. 
des Eden, unter dem Römiſchen Kaifer Hadrian gegen die Einfälle der 
a und Skoten angelegt, wovon noch anfehnliche Ueberrefte vorhanden 

d. Shieldö, St. an der Tyne, befteht aus Nordfhields in Northums 
berlandfhire und Endfhields in Durhamfbire, und hat Schiffämerfte, Doden, 
Glashpütten, Eifengießereien, ftarke Schifffahrt und Handel, indem fie den 
Hafen von Remcajtle madıt, 1600 H. und 17,00 E. Tynemouth, St. 
an der M. der Inne, unmeit Shields, hat Galzwerke, ein Seebad, 1500 9. 
und 360 E. Berwid, St. an dem fchiffbaren, hier 437 F. breiten 
Tweed, über den bei dem 2 St. entfernten Dorfe Haggerfton feit 1820 
eine eiferne Kottenbrüde führt (die Unionsbrüde genannt), die 590 F. lang 
it, und eine Laft von 360 Zonnen trägt, hat 1000 H. mit 8730 E. und 
erhebliche Lachs fiſcherei. Swalwell⸗ St. am Einfluffe der Dermwent in 
die Tyne, mit wichtigen Eifen» und Stahlfabriten, wo Anker bis zu 7000 
Hd. verfertigt werden. Andere rechnen diefen Ort zu Durhamfhire. 

39. Cumberlandfhire (fpr.  Gomberlendfchir), mit 695 Q. M. 
und 156,124 E. Garliöle (fpr. Kärleil), Hauptſt. am Eden, hat eine 
ſchöne Kathedrale, ein feſtes Schloß mit einer Befasung, 1 Zeughaus, 
2000 8. und 15,500 Einw. und viele Fabriken, befonders in Baummolle, 
Bhitebaven (ſpr. Hueithbäwn), St. am Irländifhen Meere, hat einen 
Hafen, 2120 9. und 16,000 E. Aus dem hiefigen ungeheuern Steinkohlens 
bergwerk, welches dem reihen Lord Lansdale gehört, werden jährlich 
400,000 Sciffstonnen Steinkohlen verführt, Sie find 930 F. tief und 
gehen unter Das Meer. Durch 4 aroße Dampfmafchinen werden fie vom 
Waffer leer gehalten. Keswik, Fl. von 400 H. und 1900 E., mo die 
beften Bleifedern gemacht werden, in einem reizenden Thale, an der Derwent. 
Die Reißbleigrube wird nur nach gewiffen Jahren geöffnet und dann 
wieder verfchlofien. 

30. Weftmorelandfhire, mit 36 A. M. und 51,359 €. Ap⸗ 
pleby, Sauptort, am Eden, mit 2200 E. Kendal, St., beinahe ganz 
vom Ken umflofen, mit Baumwollen-, Strumpfs, Zus, Wollenzeugs 
und andern Fabriten, 1900 H. und 9000 E. Weſtlich liegt im Irländis 
fchen Meere die Infel Man (fpr. Männ), welche ihre eigene Verfaſſung 
bat, 20 Q. M. (nad Undern 105) enthält und von 40,081 Menfchen bes 
wehnt iſt. Das Innere befteht aus öden Bergen, die 3 der Oberfläche 
einnebimen; die dazwifchen liegenden Zhäler And hinreichend bewäffert. 
Die Häringsfiſcherei beſchäftigt 500 —— und beträgt 200,000 Pf. 
Sterl. am Werth. Die Hauptft. diefer Iufel heißt Gaftleton mit einem 
Hafen, 310 9. und 2040 E. Douglas, eine andere St,, hat einen guten 
Sofen, ein Schloß, 660 H. und 3000 E. 

31. Kentſhire, mit 723D. M. und 426,016 €. Ganterbury 
(fpr. Kenterburn), Hauptft. an der Stour, mit einem Erzbisthum, deſſen 
Grzbifchof der erfte Peer des Reichs ift und gemöhnlic in Southwark res 
fitirt, hat eine prächtige Gothiſche Kathedrale mit 33 Altären, 15 andere 
Kirchen, Baummollenfabriten, 2100 H. und 12,750. Dover, offene St., 
om Kanale, der hier 5 M. breit ift, und in einem tiefen Thale, von Kreide— 
bergen umgeben, wird durch ein fehr feſtes Schloß und durch mehrere 
Feſtungswerke auf den ein ai Anhöhen vertheidigt, und bat einen Hafen, 
von wo eine ſtarke Ueberfahrt nach Galais in Frankreich ift, 2000 9. und 
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14,599 E. Rocheſte r (ſyr. Rattſcheſtr), St. an der ſchiffbaren Medway, 
I ohne Vorftädte 1200 H. und 7000 E., und treibt ftarken Aufternfang. 

n der Nähe, gleichfalls an der Medway, liegt Chattam (fpr. Tſchätten), 
Et. und Hauptftation der Eönigl. Flotte, wo die größten Seemagazine ‚und 


Schiffswerfte zur Erbauung und Ausrüftung der Kriegsfchiffe find, wird 


durch ſtarke Feſtungswerke vertheidigt und hat 2550 9. und 14,750 E. 
Zunbridge Wells, fehr befuchter Brunnenort, mit 1600 E. Zune 
bridge, St. am Zun, in einer der fchönften Gegenden von Kent, hat 
7400 E. Woolwich (fpr, Wullwitſch), St. an der Themfe, mit 2520 H., 
einem Hofpital für Geefoldaten, 17,000 ©. , einer Fönigl, Militäratademie, 
einem königl. Artilleriepart, der an 8000 Stüd Geſchütz euthält, und fehr 


“großen königl. Schiffswerften, wo man ungeheuere Vorräthe von Holz und 


ifen, Ankerſchmieden, eine Stückgießerei, eine 1200 F. lange Taudreherei, 
ein großes Laboratorium für Feuerwerker zc. ſieht. Greenwich (fpr. 
Grinitfh), St. von 2200 H. und 17,000 E., an der Shemfe, mit einem 

roßen Serhofpital, in welchem 1805 an 2410 Invaliden und außerhalb 
234 Invaliden und 200 Knaben erhalten wurden. Das Hoſpital ift aus 
Quaderfteinen erbaut und befteht aus 4 Gebäuden, die fi) von der Mufs 
ferfeite wie ein einziger Palaft ausnehmen, Eine große Zerraffe, die eine 
entzückende Ausſicht nady London darbietet, zieht ſich davor hin bis an dem 
Strom. Bon der andern Geite umgibt ein angenehmer Park mit der auf 
einem Hügel erbauten berühmten Sternwarte, vom welcher die Engländer 
ihren erften Meridian ziehen, das Hofpital. Deptford, St. an der Themfe, 
hat 3600 H. und 19,800 E. und große Schifföwerfte für die königl. Krieges 
flotte. Auf den biefigen Werften arbeitete Peter der Große. In dem 
Seehoſpitale, melche3 aus 38 9. und 21 Schulhäufern befteht, werden 3000 


Seeleute mit Weibern und Kindern unterhalten. Auch ift Deptford wegen 


feiner großen Gemüfegärten merkwürdig. Ramsgate (fpr. Ramsgät), 
mit einem Hafen, 1070 8. und 6000 €, und Margate, mit einem Has 
fen, 1350 H. und 8000 E., find Mfl. mit fehr befuchten Seebädern, auf 
der Inſel Ehanet, an der M. der Stour und mit dem Vorgebirge Nords 
foreland. Gravefand (fpr. Grämfand), St. an der Themfe, mit 


650 H., 3000 €. und einem Hafen, wo alle auf der Themfe anfommende 


Schiffe vifitirt werden, und mit vielen Gärten, welde London und die 
Schiffe mit Küchengewächfen verforgen. Maidftone, St. an der Medway, 
bat 2130 H. und 12,500 E. welche fehr guten Zwirn verfertigen und flars 
Ten Produktenhandel nach London treiben. Shepey, Infel am Ausfluffe 
der Medway, welche immer mehr eig Raub der Fluthen wird, 

32. ‚Sufferfhire, mit 68 Q. M. und 232,927 E. Chicheſter 
(fpr. Zfchitfchefter), Hauptft. am Levant, bat einen Hafen, eine merfwürs 
dige Kathedrale, Handel, 1250 H. und 7360 E. Brighton (fpr. Breitn), - 
St. mit einem Hafen, von wo Die Ueberfahrt nad Dieppe in Fraakreich 
ift, hat ein berühmtes Seebad mif vortrefflihen Anlagen, eine künftlicye 
Mineralwafier = Anftalt, einen Pallaft des Königs mit prachtvollen Pferdes 
Rällen, 4000 9. und 40,308 E. Sehr merkwürdig ift der neue wie eine 
Brücke gebaute 1134 F. lange Damm, der von ftarken Eifenketten getragen 
wird, die auf 4 Pfeilern ruhen, Haftings, St. und der vornehmfte unter 
den fogenannten Fünfbäfen, hat %0 H. und 6000 E. In der Nähe hat 
fich feit ein Paar Jahren die neue St. St, Leonard gebildet, anfangs 
bloß 2 Badeplas angelegt. 

3. Surrpyfbire, mit 353 Q. M. und 398,658 E. Guildford, 
Hauptort Der Grafſchaft, am Wye, mit 3200 E. Rihmond, D. an der 
Themſe, mit einem königi. Pallafte und großen Park, voller gefhmadvollee 
Anlagen. Southwark (fpr. Sottrick), der ſchon oben genannte Theil 
von Zondon, mit dem weitläuftigen Pallafte des Erzbifhofs von Gantere 
burp, Sambethoufe genannt, hat 85,905 E. Kew (fpr. Kup), koͤnigl. Lufts 
ſchloß an der Themfe, mit Luft» und botanifhen Gärten, die wegen 


0 Beittifches Reid. 41 


der Mannigfaltigfeit von Pflanzen aller MWelttheile und Zonen gu den 
mertwürdigften in Europa gehören, Nah öffentlichen Nachrichten wird 
jegt niedergeriſſen, wegen der im Holze ſich zeigenden trock— 
nen Faãulniß. 

* Berkſhire, mit 3323 Q. M. und 131,977 Ginw, Reading 
(fpr. Riding), Hauptſt. an der M; des Kennet in die Zhemſe, hat 1800 5. 
und E., weldye Handel und Fabriken unterhalten. Windfor (fpr, 
Bindfr), Fl. mit 900 9., 5000 E , einem großen Park und einem königl. 
Schloſſe, auf einer Anhöhe.. Befonders merkwürdig iſt die große, in ihrer 
Art einzige Terraſſe, welche 1870 F. lang ift, und von welcher man eine 
unbefchreiblidh fihöne Ausficht hat. Bor diefem königl. Pallafte foll jegt 
eine 50 5- hohe Statüe Georgs IIT., der 1820 hier ſtarb, aufgeftellt wers 
den. Jetzt ift das Schloß fehr verfchönert und vergrößert, auch eine neue 
einen Halbzirkel bildende Zerraffe angelegt worden. * 

Dampfhire, ‚mit 765 Q. M. und 282,203 E. Windefter, 
Hauptſt. am Itching, mit einer merkwürdigen Kathedralkicche, einem Kol 
legium, 1220 9. und 7700 Einw. Southampton (fpr. Sauthämptn), 
Handelsſtadt an einem Meerarm, in einer fehr angenehmen (Begend, der 
Garten von England genannt, bat 2160 9. mit 13,350°@,, einen Hafen, 
ein Kaftell und febr befuchte Seebädeẽr. P ortömouth (fpr. Portsmaude), 
Rark befeftigte St. am Kanal, auf der Halbinfel Portfea (fpr. Portfi), 
bat fehr große Scyiffömerfte, eine See: Akademie, ein Hofpital für 3000 
Seeleute, 8600 H. und mit Portfea 45,648 E. Der fehr fihere, von 3 


Forts vertheidiate Hafen, der gewöhnliche Eammelplag der Kriegäflotten, 


ıft fo groß, daß er an 1000 Kriegsfchiffe faſſen kann. An der gegenüber 
liegenden Spitze des Hafens liegt Gosport, ein großer, befonders von 
Seelerten und Handwerkern bewohnter Drt, mit einem befeftigten Dafen, 
1900 H. und 11,300 E. Spithead (fpr. Spithid), geräumige und vors 
treffliche Rhede zwifchen Portsmouth und der Infel Wight, wo gemöhnlicy 
die Konalflotte vor Anker acht, Die Infel Wight (fpr. Hueit), auf der 
©.: und W.-Seite mit Zelfen und Klippen umgeben, ſehr fruchtbar an 
Produkten der Landwirthichaft und reich an Fiſchen, enthält 9 QM. 
und 31,600 E. und die Hauptftadt Nemport (fpr. Njuport), an der Mes 
Dina, befeftigt und mit 700 9. und 4000 E. An der Oftfüfte der Infel 
liegt dab D. St. Helend, mit der gleihnamigen berühmten Nhede für 
Kriegefeiffe. — Im Kanale und unweit der Küfte der Normandie liegen 
die H Normännifhen Infeln, Ierfey, Guernfey, Alderney 
eder Aurigny und Sarke, der einzige Ucberreft der einjtigen Befisims 

en- Englands in Franfreih, welche ihre eigene Berfaffung haben, von 2 

ouverneurs regiert werden und zufammen auf 121 Q. M. (1821) 49,427 
S. hatten. Sie find ungeachtet des felfigen und bergigen Boden vortreffs 
lid; ongebant und überall mit Bauımgärten und Anpflanzungen bededt, 
Die E. ſprechen ein Franzöfifches Patois, bauen viel Getreide, Gemüfe, 
Dbft (woraus fie Cider bereiten), und unterhalten eine beträchtliche Vieh. 
zucht (berühmt ift die Butter von Ierfey), Schifffahrt und Schleichhaͤndel. 
Die Hauptſt. von Ierfey, der größten unter diefen Infeln, heißt &t. 
Helier und bat jegt 15,000 E. Meberhaupt hat die Bevölkerung auf 
diefen Infeln in neuern Zeiten fo zugenommen, daß jegt Jerſey alein 
34,000 und Guernfey 30,000 €. zählt. 
- 36. Devonfhire, mit 1215 Q. M. und 439,040 E. Ereter, 
wohl gebaute Hauptft. an einem Abhange, an der Gr, in einer angenehs 
men Gegend, bat, außer der Kathedralkirche, einem großen prächtigen 
Sebãude, 19 Kirchen, 3250 H. und 23,500 E., welche Wollens und. Baums 
wollenfabrifen und Handel unterhalten. Plymouth (fpr. Pleimaudo), 
feſte und wichtige Seeſtadt am Kanal, zwifchen den M. der Flüffe Tamat 
und Plym, ein Hauptplas zum Bat und Ausrüftung der Kriegsſchiffe und 
dar vorzüglichfte Kriegshafen des Reichs, befteht aus der Stadt Plymouth, 
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der. Plymouther Doc, die, jest eine befondere Stadt bildet und den Namen 
Devonport erhalten hat, und den Vorſtädten. Man findet hier große 
Shifföwerfte, große S.agazine, das königl. Seearfenal, ein Sechoſpital, 
6250 H. und 61,212 E., welche einen anfehnlichen Handel treiben. Vor 
dem Eingange des vortrefflichen Hafens, in welchem ein Theil der’ fönigl. 
Marine liegt, erhebt fi auf dem Felfen Eddyftone ein bewundernswür— 
Diger Leuchtthurm. Der in den Jahren 1812 bi 1820 zum Schuge des 
Hafens angelegte 4200 F. lange Wellenbredyer oder Damm, der an der 
Bafis eine Breite von 300 und an der Krone von 36 5. bat, iſt eins der 
bewundernswürdigften Werke menfchliher Kraft. Dartmouth, St. an 
der M. der Dart, hat einen Hafen, ſtarke Zifcherei und Fiſchhandel und 
570 9. mit 4500 E. In der Nähe ift die Rhede von Korbay, wo in 
Kriegezeiten die Kanalflotte vor Anker zu —— pflegt. - s 

37, Somerfetfhire, mit 774 Q. M. und 355,314 E. Briftol, 
Hauptſt. und wichtige Handelsftadt, liegt in einer fchönen Gegend auf 7 
Hügeln, am Einfluffe des Froome in den Avon, und eine Meile von der 
M. des Iegtern in die Saverne, und hat 600 Straßen, 32 Kranten-, Wais 
fens und Armenhäufer, 16,000 H., eine prädtige Börfe, wichtige und 
mannigfaltige Fabriken, als die beträctlichften Meffingfabriten in Engs 
lond, große Brennereien, Zwiftfpinnereien, Lederfabriten, 18 Iuderfiedes 
reien, 20 Glashütten, 18 Kirchen, 27 Kapellen und (1832) 103,886 E., 
welche gegen 300 große Kauffahrteifchiffe befigen. Der Hafen wird durch 
den fchiffbaren Avon gebildet, ‚der große. Schiffe von 40 bis 50 Kanonen 
trägt. Der neuere Theil von Briftol, fo wie das nördlich von der Gt. auf 
einem Hügel gelegene D. Clifton, welches eine Borftadt bildet, find ſchön 
gebaut. ine der fhönften Partien um Briftol gewährt Kingöwefton, 
der Landfis des Lord Elifford. Die Briftoler Gefundbrunnen werden ſtark 


befucht.. Bath (fpr. Bäth), ©t in einem ſchönen Thale, rund umſchloſ⸗ 


fen von beträchtlichen Anhöhen, die fih nur eröffnen, um dem ſchönen 


Fluſſe Avon den Durchgang zu gewähren, hat eine bergige Lage, 6000 H. 


und 46,000 E. und ift vorzüglich durdy ihre heißen Bäder berühmt, welche 
viele Fremde hierher ziehen. Sie ift zum Theil ſchön gebaut; die Greats 
Qulteney: Street ift eine wegen ihrer Länge, Breite und pallaftähnlichen 
Häufer prächtige Strafe. Taunton, St. von 1500 9. und 8500 E,, mit 
wichtigen Tuchfabriken und berühmter Alebrauerei, liegt mitten in einem 
Thale, weldyes vom Zone bewäſſert wird, der bis Bridgemwater ſchiffbar iſt. 
38. Wiltſhire, mit 644 Q. M. und 222,157 E. Salisbury 
(fpr. Sahlsburri), wohl gebaute Hauptſt. in einem Thale, am Avon, bat 
verfchiedene Fabriken, befonders in Flanell und in feinen GStahlarbeiten, 
1600 9. und 8800 E. Die Kathedralticdhe, eins der fünften Werke der 
Gothiſchen Baukunſt, hat den höchſten Thurm in England, von 410 F. 
Höhe. Unweit der Stadt liegt Wiltonhoufe, der Ahöne Landfis des 
Grafen von Perhbrofe, wo man einen der anfehnlichften Schäge von Kunft« 
ſachen und Alterthümern findet. Stonehenge, in einer weiten, wüſten 
Ebene, auf der GSalisburyer Heide, 3 ©t. von Salisbury, ift das ältefte 
Monument der Vorzeit in England, Unförmliche, fehr große Steine, fichts 
bar von Menſchenhänden aufgeftellt, erheben fi in ungeheuren Maffen. 
Hohen Säulen gleich, ftehen fie in einem großen Kreife, immer 2 und 2 
näher on einander. Schon vor 1000 Jahren ftanden fie wie jest. Man 
hält dies wunderbare Gebäude für Meberrefte eines uralten Druidentempels. 
Bradford, St. am Avon, mit 2100 H. und 10,230 E., der Mittelpunkt. 
der Englifchen Feintuchfabrikation. 
39. Dorfetfhire, mit 47 Q. M. und 144,499 E. Dordefter, 


. Hauptft. in einer reizenden Gegend, am Froome, wo berühmte Alebrauereien 


find, hat 400 9. und 27508. Portland, eine Halbinfel, berühmt wegen 
ihrer vortrefflichen Steinbrüche, hangt durch eine fchmale Landzunge oder 
fefte Sandbank, auf welcher ein Leuchtthurm ſteht, mit dem -feften Lande 
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sufammen und enthält 7 Dörfer mit 2000 E. Poole (fpr. Yuhl), St. von 
1100 H. und 6400 E., mit einem ſchönen Hafen, treibt bedeutenden Handel, 

40. Daß Herzogthbum Cornwallis, mit 623. M, u. 257,447 
Einw., die füdweftlichfte Provinz Englands, eine Halbinfel voller unfrucht⸗ 
barer Berge und Thäler mit magerm Boden, hat fehr wichtige Bergwerke, 
befonders Zinn- und Kupfergruben. Launcefton, Hauptft, mit 4000 €., 
unweit des fchiffbaren Tamar. Falmouth, wohl gebaute Seeft. an der 
M. des Fal, hat einen gut befeftigten Hafen und 6000 E. - Bon hier gehen 
22 Padetboote nach Portugal, Spanien, Nordamerika und den Antillen ab, 
Zruro, St. an der Quelle des Fal, in deren Gegend Zinnbergwerke find, 
treibt ſtarken Zinnhandel und hat 2 Zinnfchmelzhütten, 410 9. und 2700 €, 
Bottalacd, Bergwerköregier, wo die Erzgruben ſich über 400 F. tief uns 
ter dem Meeresbette Hinerfireden. — Südweſtlich von der füdweftlichften 
Spitze Gornwallis liegen die ScillysInfeln, wovon die meiften Klippen 
md nur 6 von 2614 Menfchen bewohnt find. Der befte Ermerbzwe gi 
nähft dem Fiſchfang das Seegras, woraus die Einwöhner Kelp bereiten, 
Die meiften Infeln find mit Gras bewachſen und dienen zur Viehweide; 
aud) wird etwas Getreide gebaut. — 

U. Das Fürſtenthum Wales (ſpr. Waͤhls), graͤnzt 
gegen W. und N. an das Irlaͤndiſche Meer, gegen D. an das 
eigentliche England und gegen S. an ben Briftoler Kanal, ift ein 
ſehr gebirgiges Land, überall von kleinen Thaͤlern umd Flüffen 
durchfchnitten mit geringem Aderbau, defto größerer Viehzucht, 
Bergbau, befonders in Eifen und Kupfer, enthält 850 Q. M. mit 
(1831) 805,236 €., und wird in Nord⸗ und Suͤdwales eins 
geheilt, wovon jedes 6 Shired enthält. 

;1. In Südwaleds. Pembroke (fpr. Pembruk), Hauptft. des 
Fürftentbums, auf der Spige eines langen Felfens, auf deffen höchſter 
Stelle ein Schloß am Rande eines u Ser fteht, hat 800 H. mit 4925 E. 
und den großen vortrefflihen Hafen Milford, wo 1000 Schiffe ficher vor 
Anker liegen können und der feit der Zunahme von Liverpool und Glasgow 
und des Amerikanifchen Handeld, fo mie durch den allgemeinen Gebrauch 
der Dampffchifffahrt, einer der wichtigften Häfen des Königreich® geworden 
it. Gaermathen, St. am fhiffbaren Towy auf dem mit der Fluth 
Seeſchiffe bis zur St. gelangen Eonnen, hat einen Flußhafen, lebhaften 
Handel, Zinnblehs und Eifenwaarenfabrikation, 1080 5. und 8900 €, 
Swanfes, Seeft. an der M. des Tawy, mit einem Hafen, Steinkohlen« 
gruben, einer Mineralquelle, Eiſen- und Meffingwaarenfabrifation, 2050 9. 
und 10,250 &. Bon bier führt ein Kanal zu dem berühmten Hüttenort 
Merthyr⸗Tydvill, der aus 4 großen Eifenhütten befteht. Die ganze 
Gegend ift mit Hochofen, Hammerwerken, Walzwerken, Dampfmafchinen, 
eifernen Wegen, Doden und Magazinen bededt. Brednod, St, an der 
M. der — im die USE, hat Tuch- und Strumpfwebereien, 930 H. 
und 4190 €. ardigan, St. am Zivy, hat einen Eleinen Hafen, 450 9, 
und 2400 €. | 

2. In Nordbwales Montgomery, gewerblofe St. am Gaverne, 
mit 220 9. und 1060 €, Harleigh (fpr. Herliff), mit’ einem Hafen, 
210 5. und 1200 E., in einer romantifchen Gegend, ohne Bandlung und 
Gemerbfleiß. lint, St. an der Dee, mit einem befuchten Geebade, 360 9, 
und 1600 €. olywell, St., in einem tiefen Gebirgsthale, unweit dee 
M. des Dee, mit einigen Fabriken, einem Eleinen Hafen, 1450 H. und 
8300 &. und der berühmten St, Winfriedöquelle. — Die Infel Anglefea 
(fpr. Engleßi), weldye durch den Kanal oder Merresarn Menay von Wales 
Aetrennt wird, über welchen jegt eine 1740 F. lange ee geführt 
f ‚ deren Ketten 52 3. hoc) über dem Brüdenwege (der 100 5, über hohem 
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Waſſer ift) an. Pfeilden befeftigt ſind, enthält 123 Q. M. und (1821) 
45,063 E., fer viel — d Vieh, und hat wichtige Kupferwerke, 
ans welchen man 1809 an 30,000 Gtr,. Kupfer gewann. Die Hauptſtadt 
"Beaumarid, am Kanale Menay, hat 385 B. und 2200 E. In der Nähe 
ift der reizende Landfig Baron: Hill, mit einem fchönen Park. 


B. Das Königreih Schottland. 


Es wird in die Niederlande imd in das Hochland, ober 
noch gewöhnlicher in Suͤd-⸗, Mittels und Nordſchottland 
eingetheilt und enthält 1467 Q. M. und (1831) 2,365,807 €. 
und 33. Shired und Stewartrys oder Kandfchaften. Es graͤnzt 
gegen N. an das Norbmeer, worin die Drkadifchen und Shetläns 
Difchen Infeln liegen, gegen D. an das 'Deutfche Meer, gegen ©. 
an England, gegen S. W. an das Irlaͤndiſche Meer und dem 
Mordfanal und gegen W. an den Deean, worin die Hebriden lies 
gen. Der noͤrdliche Theil N ift ein rauhes Gebirgs⸗ 
land,.reih an den erhabenfien Naturſchoͤnheiten, der fübliche (das 
Niederland) iſt zwar auch gebirgig,; hat aber weniger hobe und 
rauhe Gebirge, weitere Thaͤler und ſelbſt Fleine Ebenen. Während 
in jenem kaum Kartoffeln und Hafer fortkommen, erzeugt dieſer 
ben fchönften Weizen. Bon ber 19788950 Acres betragendeh 
Dberfläche fommen 2,493,950 auf Ader= und Gartenland, 2,771,050 
auf MWiefen und Weiden, 5,950,000 auf wüftes, aber für den Anbau 
fühiges Land und 8,525,930 auf das durchaus unbrauchbare Land. 
, 1: GSüdfhortland; welches den füdlichften Theil des Lans 
bes, von der Engliſchen Gränze bis öhngefähr zu der M. des 
Zay, begreift, mit 430:8. Mi-und"(t821) 1,208,239 E., 18 
Shires und 1 Stewartry, ber befjere, fruchtbarere Theil von Schotts 
land, der thells aus ſchoͤnen Thaͤlern und Eleinen Ebenen mit eis 
hem gut angebauten Getreideboden, theild dus Gebirgögegenden 
befteht, wovon bie höchiten in dem nörbweftlichen Theile fich bes 
finden, als ber 3240 F. hohe Ben Lomond und der 3262 F. 
hohe Ben vorlid. Pe 

Edinbur ad, Hauptft. des Königreich®, unweit des Buſens von Forth, 
auf einem mit Anhöhen und Thälern wechfelnden Boden, Fo obne Keith, 
24 Kirchen, 23 Bethäufer, 850 Straßen, Plüge und Gaffen, 13,000-8. 
und mit Leith und Vorſtädten (1832) 162,405 E,, und ift eine der fehönften 
und häßlichſten Städte zugleich. Die Attftadt nämlich hat ſchlecht gebaute 
Häuſer und enge Straßen; die Häuſer derfelben Liegen an der Geite eines 
hohen Kelfens, über und unter einander, und einige derfelben haben, von 
einer Straße aus gefehen, 10 Stockwerke, während fie von der andern 
nur 2 oder 3 in Auf dem höchſten Gipfel diefer ne thront 
ein feſtes Kaſtell. Cine tiefe Kluft,. aus welcher jene Zelfen foft ſenkrecht 
emporfteigen, trennt die alte Stadt von einer Anhöhe, auf weldyer die 
Neuftadt erbaut iſt. Cinige fehöne fteinerne Brüden, morunter die Nords 
brüde ein rißeche der Bautzuf if, mit 3 kühnen Bogen, führen über 
diefe-zum heil bedante Kluft und vereinigen die Altftadt mit der Neuftadt, 
-Diefe letztere Fan fih in Hinſicht der Nigelmäßigkeit und Breite der 
wohl gepflafterten Straßen und in Hinfiht der ſchönen, aus. Quaderſteinen 
erbauten Häuſer mit den fchönften Städten in Eucopa meffen. Unter dei 


- 


Brittifhes Reid. 115 


bemerken: das Negifter Office (fpr. Nedfchifter Offis, 
das fchönfte Gebäude in der Stadt, die Börfe und 
re. Hohliruhd haus), ein P Vader ganz gewöhnliches altmo: 
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£ lang die Refidenz des Grafen von Artois, nachherigen 
‚ unter dem Namen Karl X., der fich auch jet, nad) 
Ber Suliuss on von 1830, als Erkönig wieder dafelbft aufgehalten 
De ee anentipens und Dad neue prachtvolle Univerfitätsgebäude, 
if and) Relfons Denkmal, welches in einer 80-100 $. hohen 
>äu sep, im deren Sn he eine Wendeltreppe bis zur Spitze hinauf: 
uprt. Man findet in Edinburgh eine blühende Univerfität, die 1818 2250 
Studente Ite, mit einem vwortrefflichen botanifchen Garfen, natur iftos 
ifchen um, einer Bibliothet und mit einer Sternwarte, eine Militärs 
(Babemie, 7 Bibliotheken, 25 gelchtte Sefelfcaften, viele Gefelfaften 
Bligen und wohlthätigen Sweden, 11 Hofpitäler, worunter bas bes 
4 eftiftete, 60 milde Stiftungen, viele Fabriken und 
Shisty» oder Dranntweinbrennereien. Als ein Theil von Edinbur h 
such und häugt mit demſelben zufammen die gut gebaute Stadt 
ith (ip u Brith oder Bufen von Forth, wo der Hafen von 
— ift, im welchen jährlich 2600 Schiffe einlaufen. Leith hat viele 
Slathütten, Unterfi mieden, Schiffswerfte, Schiffsdoden, Zuder- und 
Salsfiedereie IE bene Fabriken, große Magazine der Kaufleute von 
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und 26,000 E.,. die auch ftarke Häringsfifcherei trei— 
npand, #1. von 2000 ©,, an der See, mit einem Hafen 
Salz⸗ und ———— Dunbar, St. an der M. 
hat kinen kieinen Hafen und mit dem Kirchfpiele 5300 
ington, St. an der Tyne mit 800 5. und 5250 6. ift 
1,8 märkte in Schottland. Dunfe, St. mit 3370 &,, 
mdviehmärkte in Schottland. Nahe dabei ift der 
Ptabibrumnen Dunfe Spaw. Kelfo, Mt. am Tweed, mit anfehnlichen 
Sesbereien, Handel und 4200 E. Dumfries, St. am Nith, hält ftarke 
Biehmikkte, und bat 1600 H. und 9300 E., die einigen Kandel treiben. 
dort Partit, Bl. am Norbtanale, hat 270 &., 1800 E., Seebäder tınd 
nen Dafen, von wo man gewöhnlich nach Ireland überführt. Dem hie— 
egen Feugssthurme fteht ein anderer af der Sreländifchen Küfte zu Donaghadee 
eaenuber. Air, St. an der M. des Fl. ge. N., hat ein akademifches 
no egiuı ‚bebentende Gerbereien, Handel, einen Hafen, 950 H. und 7460 E. 
Imarnot, Mil. am Twin, ein wichtiger Manufakturort, hat mit 
m Kirchipiele 1820 8. und 12,00 E. SItwin, Mfl. an der M, des 
BI. gl, ®., hat bedentende Baummollenfabriten, Schiffbau, einen Hafen, 
I: 5. und 700 E. Glasgow (fpr. Glesgo), anfehnliche und ſchön 
ebaute St., an dem Glyde, worüber eine prächtige Brücke führt, age 
auß dı At und Neuftadt und den Borftädten, und hat eine Univerfität 
(18€ 4 mi 1600 Studenten) mit erheblichen — Sammlungen, 
runter das berühmte Sunterfche Mufeum, eine Börfe, anfehnliche Buchs 
ude: und Manufakturen von feitten zwirn, Leinwand und befonders 
Baummolle, weldye hier und in der Stadt 15,000 Stühle und 135,000 
fen Beihäftigen, ftarken Handel mit 7 bis 800 eigenen Schiffen, 
202426: Die Kaien am Fluffe bilden den fchön: 
ale» Street iſt die fchönjte Strafe. Der Plag Green, 
elfond errichteten 144 3. hohen Obelisk, gewährt 

er —62 ie vornehmſten Gebände find die 
225 8. hohen Thurme, die neue katholiſche Kirche, 
leichende Irrenhaus, das neue Gefängniß, eins der 
uniens mit, einem prächtigen Vortikus, das 

Der ‚Hafen der Stade ift der ZI. Newyort 
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M, des Sipde. Dberhalb Glasgow ‚liegen. the CElyde⸗Jron⸗Works, 
ehr bedeutende Gifenwerke, "die 500 Menſchen befchäftigen, und Känonen, 
omben und alle Arten von groben und kurzen Eifenwaaren liefern. Las 
nark, gewerbfame St. mit 8000 E., an dem Clyde. In der Nähe liegt 
die große Wollfpinn = Anftalt New-Lanark, die 2300 Menfchen befchäfs- 
tigt. Unweit find die 3 Waſſerfälle des Clyde. Hamilton, Gt. mit 
bedeutender Baumwollens und Leinweberei, hat mit dem Kirchfpiele 960 H. 
und 7600 &. Dabei ift der fehenswerthe Landfis des Herzogs von Hamils 
ton, wo man eing der fchönften und größten Gemäldefammlungen Großs 
beitanniens findet. Leadhills, D. von 1500 E., die bloß von den Blei— 
ruben ihren Unterhalt haben. Diefe Gegend ift ganz unfruchtbar, und 
hat ein trauriged Anfehen. Die Gruben werden von mehr als 500 Bergs 
leuten bearbeitet, und liefern feit 200 Jahren eine unglaublidre Menge 
Blei. Paidley (fpr. Pähsläh), wichtige Fobrikſtadt, am Gatt, der fie 
in die Alt» und ſchöne Neuftadt theilt, hat 46,000 E. Die Abteikirche ift 
dad merkwürdigfte Gebäude, Die —— in Baumwolle, Seide, Leder 
Zwirn, wozu 137 Armen I gehören, die Brauntweinbrennereien und 
ifengießereien befhäftigen fehr viele Menſchen, und liefern jährlih für 
1,200,000 Pf, Sterling Waaren. Greenok (fpr. Grinof), anfehnliche 
Handelsftadt an der M. ded Elyde und an dem Meerbufen (Frith) von 
Siyde, Hat bedeutenden Schiffbau, verfciedene Fabriken, wichtigen Haudel, 
22,000 E. und einen der beften Häfen., Sährlich Iaufen 1200 Schiffe aus 
and ein. Bon hier ger 44 — nach verſchiedenen Engliſchen Or⸗ 
ten. Stirling, St. am Forth, über welchen dicht vor der Stadt eine 
ſchöne fteinerne Brüde führt, hat eine reizende Lage, am Fuße eines Fels 
fens, auf deffen Gipfel ein altes Schloß fteht, anſehnlichen Handel, 1000 H. 
und 7300 E., welche ſehr ſchöne Par und das vielfarbige gewürfelte 
Wollenzeug verfertigen, worin die Bergfchotten ſich Eleiden. Falkirk, 
&t. am Garron und unmeit des großen Kanales, hält große Biehmärkte 
und hat mit dem Kirchfpiele 1400 r und 11,500E, The Carron Iron 
Works (for. Kährn » Eiern» Work), am Garron, die größten Schottifdhen 
Gifenwerke, welche 1500 Menfchen befhäftigen, und wo jährlich gegen 
5000 Stück Kanonen gegoflen werden. Alloway, St. am Forth, dat 
“ einen Hafen und mit dem Kirchfpiele 900 H. und 5600 E., weldhe Schiffs 
bau und «Handel treiben. In der Umgegend find große Branntweinbrennes 
rein. St. Andrems (fpr. Aendruhs), St. mit 4600 E. und einer Unis . 
verfität (1817 mit 175 Studenten), ift von ihrem Flor und ihrer Größe 
ſehr herabgetommen, Dunfermline, Gt. auf einem hohen Hügel, hat 
mit dem Riccfpiele 2060 H. und 13,700 E., und anfehnlidye Leinwands 
‚Fabriken, befonders in Zafelzeugen. Dunbarton, St. an der M. des 
keve in den EClyde, mit einer wichtigen Glasfabrik, einem Hafen, 600 5. 
und 3200 E. Auf einem 500 Fuß hohen ifolirten zweifpigigen Felſen fteht 
ein Kaſtell mit einer Garnifon, Die eine Spise ragt über Die andere hers 
vor. Die Infel Bute mit 25 Q. M. und 6000 E., die ſich vorzüglich 
vom —* ernähren, und Arrau mit 740. M. und 6700 &,, 
‚die ſich gleichfalls fehe mit, Härindöfang. befhäftigen, und auf weldyer 
Dffian die legten Jahre feines Lebens zugebtacht haben foll. 
2, Mittelfhottland begreift den Theil Schottland von 
Süuͤdſchottland bid zur Graffhaft Inverneß, 8 Shires, 469 Q. M. 
‚und 617,030 €. Es ift ein von dem Grampiangebirge, daB fich 
‚ber 4000 3. erhebt, gebildetes Gebirgsland, welches in dem wefts 
«lichen Theile voller erhabener ,:vomantifcher und wilder Gegenden 
if. Die hoͤchſten Spigen .deö :Grampian, der Ben⸗Lawers, 
Ben:More und Eairngorm: erheben fih hier, Die Oftfüfte 


iſt niedrig und fruchtbar, die Weftküfte tief. und vielfach vom Meere 
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zerfähnitten, wild und mit hoden Felſentiffen umgeben. Ueberhaupi 
enthält dieſer Theil Schottlands nicht viel fruchtbares Aderland, 
fondern ift mehr zur Viehzucht geeignet. Ein großer Theil des 
Bodens befteht aus — Moräften und Landſeen. 

Inverary, wohl gebaute St. von 1140 E., an * let Fyne, hat 
einen Hafen und treibt Yäringsfifcyerei. Merkwürdig iſt hier der Pallaſt 
des Herzogs von Argyle mit einem ‚Part, Camp es St. auf 
der Halbinfel Kantyre, mit einem Hafen und 7800 E., welde Härin 

ſcherei treiben. 2 St. am ſchiffbaren Tay, über weldyen eine 

one 600 F. lange Brüde von 10 Bogen führt, eine der ſchönſten Städte 
in Schottland, hat eine Handlungs : Akademie, Peg und Baumwollene 
fabrifen,. ſtarken Handel, 1800 9, und 17,000 &, — —* N 
en St, am Frith deö Zay, hat einen guten Hafen, 
und 31,000 &., die einen lebhaften Handel treiben. Ue * * Ara liegt 
ein 500 8. Hoher Berg und an der M, des Frith ftehen 2 Leuchtthürme. 
Montrofe, St. an der M. des Esk, hat einen Hafen mit Doden und: 
Schiffswerften, Fifcherei und Hummernfang und 9000 E. Aberbrotpi, 
Seeſtadt on der M. des Brothit, mit Segeltuchfabriken, Schiffbau, einem 
Dafen, Handel und 8000 @. In der Nähe fteht auf einer Klippe (Bells 
. genannt) ein 115 F. hoher Leuchtthurm. Banff, St: an. der M, 

—— worüber eine ſchöne Brücke führt, hat einen Hafen, verſchie⸗ 

1 er, ein fchönes Stadthaus, eine ſchöne neue Kirche, 700 9, 

&,, welde Häringsfifdyerei und Handel treiben.‘ 443 edeen 

pr. Eberdihn), St., welche aus zwei Theilen befteht, dem ſchön gebautew 

ws Aberbeen und Alts Aberdeen, an der M. des Dee, worüber eine ſchöne 

Drüde führt, hat einen Hafen, eine — tät in 2 Abtheilungen, — 

Sollegium in Oldaberdeen und Mariſhal⸗Gollegium in Rewaberdeen (1824 

mit 60 Studenten), vielerlei Kabriten, befonders in — Gifengies 
Sereien, anfehmlicyen Handel, Fiſcherei, Wallfiſchfang 33,640 E. 

Zu Mittelfchottland gehören zum At. Die die te hen Infelw 
Sie liegen aw der Weſtküſte, an der Zahl a: 300, wovon nur etliche 
40 bewohnt find, und 60,000 Menfchen: —— Man baut am meiſten 
Serſte, Hafer und Kartoffeln und benugt den Zang (Seegras) zum Kelp⸗ 
brennen; u ift anſehnlich, und an Zifchen und Vögeln gibt es 
einen großen Reichthum. Die armen unwiſſenden Einwohner find ſehr 
drũckt· Daher viele Häufig nach Amerika auswandern. Von diefen Snfetn 
bemerken ‚wir; - a 05% Irlay, die —— weſtlich von der Halb⸗ 
infel Gantyre, ——— und 1 „iſt auf der Oſtſeite ber⸗ 
gig und auf der Weſtſeite ziemlich — <a ra, nöehti von dee 
— „AM. M. groß und mit 1100 E., iſt falt g — hohen ——* 

und Belfen bedeckt; Mull, eine der —3* 

ei er und ift voller ae, Morä und’ Heiden ll im R- W. 
ven Mull, mit 1300 E.; ———— , Wr von; ‚eben und ſrucht⸗ 
bar, mit 8300 €. Staffa, ne Snfet;, weßtlich von Mull, mit dev 
berühmten Grotte Fingals, oder harmoniſchen Grotte, hat eine‘ Stunde 
Peer, "und ift dhne bleibende Einwohner. Die: Jange nein dieſes 

befteht aus ſenkrechten Baſaltmauern zung iſt An zahlloſe 
— m und — —— An dem ſüdweſtlichen Shall det Inſel 

“Mauern von Bafaltfänten die berihmte —— * Grotte 

die ſich ze 8. - ind Innere erſtreckt. Ehrfurcht ‚ervegend it Bi 
in das Innere .diefer ungeheuren Grotte, deren 117 F —— Bun 58; se 
breites Portal das Auge vom Meere aus Bis in ben rund defielben 
fehen läßts‘. Der Boden der Grötte ift das: ee umende Meer; 
und die Dede befteht aus den vielfeitigen Flächen dev abgebrochenen Pfeiler, 

8. Mordfhottlamd.emihält'den mördlihften Theil Schott 


lands nebſt den nördlichen Hebriden, ben — und Shetlaͤn⸗ 
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diſchen Inſeln, 5 Shires, 1 Stewartty, 568 Q. M. und 266,187 E. 
Es iſt ein von dem wilden, felfigen Schottliſchen Hochgebirge und 


deſſen vielen Nebenzweigen gebübetet Gebirgsland, reih an erhas. 


* Naturſchoͤnheiten. Die hoͤchſten Berge, der 4870.58. bobe 
ern Nevis und 4380 5. hobe Ben Baifh find mit ewigem 
nge bededt, fo wie auch noch viele andere Berge. - Außer dem 
meiftend öben uno nmadten Bergen, enthält das Land auch viele 
Seen, Moräfte und Wälder, und überhaupt wenigen — 
Boden, am meiften an der flaͤcheren und weniger wilden Oſttuſte, 
wogegen die MWeftküfte ausgezackt und mit vielen Felfen umgeben in 
Inverneß,gut gebaute Hauptſt. der Horhlande, an der M. des nie 
—— Neß in den Murray-Frith, hat eiuen Hafen, eine wohl einge⸗ 
richtete Akademie, verſchiedene Fabriken in Leinwand und Baumwolle und 
mit dem Kicchfpiele 14,000 E., und ift der Sauptmarktplag. für Die Bergs 
Ferm ‚ bie * Produkte. hier er zum Verkauf —— Der Ldachsfan 
it hier: ſehr bedeutend. Fort edcge, Keftung , 44 St. von I 
auf einer Halbinfel im Murray : Feith." Gromarty, St. auf —— Se 
fen’ am geräumigen Gromartys Srith, hat einen Hafen und 2400:€, 
a am Feith o ae mi hat = dem — 2860 €,, z eHilgent 
—— Doxnock, St. mit einem Hafen, am Seith gl. N., 
n der Nähe eine ſchöne Bruce über einen Theil des — Wird, 
g an der M. der, Wick, hat einen Hafen und mit dem 340 6100 €: 
Igende Sufeln gehören auch gu Nordſchottland 


Bon den hierher —— Hebridiſch en Infeln führen wir anz, 


ein (for. Skey), im N. W. von der Infel Mull, mit vielen Bergen 
Siehnudıt 5 au Moräften, hat weniges kulturfähiges Ackerland, 
DM, und 16,000 E. Groß ift der Reichthum an: 
—* und ——— im ©, von Stye, 140. M. groß und: mit 600€. : 
— im RW, von Rum, mit 300 E., an. dev nördlichen Spige 
3ompaßfehfen, der, wenn ein: Schiff: ihm zu nahe kommt, 
den Inder wirkt, daß er denfelben faft —8 Lewis f * 
A ‚ie 5 dieſer Inſelgruppen, durch einen ſchmalen Berg 
t, Kb able und voller Heiden, Moräfte und; Seen, mit 


eträchtlicher Viehzucht und Fifcheret, bat mit 


ine eher unge zufamme nden Juſel Harris 37 
ie Bus a Mat, Pens SEE 
und; 809, 8 * Sauer; ** —— von Skye, mit vie« 
Bi ige ae M. und Sn, if, mit 6 x. M, 
1 —A ilda, iſt —— —235 Infel, der Hebriden, bean t 
eine en * rn auf 2 tele Sep —A— 
e, ungeachtet der Ar 
Bi era FL In, ah fi Be sur Yutwanderung bewe — 
—— — 
im D 
‚geh von Vi tr:Bogelfan d dem uchen. d 
—5 welche, Ein bieder Gefa von * bange de 


mA «» 


Drkadifchen Infeln, nordwärtö von Schottland: ‚Bon Dim. 


pa nur. 29 bewohnt, und die Zahl der E. beträgt gegen 30,000, 
In echt, unfruchthar, fondern haben Getriide jr Viehzucht, 
Aldee aim Ueberfluß, duch viele —— fen 
on —I — mo ver —— —— Zeuge Struͤmpfe, 
eh uptenmerb "iR, und mit K 


> Rep 
Bir, jrößite Die iſt der Mai 
F — u TE 





. 


en > r 
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groß und mit 13,000 E., dem 1. und Hauptorte Kirkwall, von 2500 €. 
and dem Handelöplage und Hafen Stromneß. ‚Die OR Diefer In 
felgruppe ift South: RAN mit 1600 €. un Rordedne da 
fay die nördlichfte, mit nur 120 } 

och nördl her‘ 







Wolle, kleine 
Daher auch in 
ae Eh 
e und Hafer gezogen wit 
Mainland, a a € — 
3 — je 0 die RN ug) 4 Mal en fi A 
rin der erwi &. Me 7 je angenehm ezund frucht⸗ 


t 1200 
barfte Juſel der‘ — ik ‚ir bat? und 2000° Die nörds 
ich a unk® 02.5 ft # &,, und liegt unter 609441 N, Br, 


C. Das te Seeland, 
gegen D. von dem Irländifchen Meere und» auf den übrigen Geis 







Er 







: ten von dem Dean befpült, iſt ein groͤßtentheils ebened mit dem 
ſtiſcheſten Grün bedecktes fruchtbares Land, das nur im nordweſt⸗ 
Uichſten und ſuͤdweſtlichſten Theile von Bergfeiten durchzogen wird, 


und große Moorfireden und viele Seen-enthält. Die Küften find 


‚ an ber Nordfeite mit Bafaltflivpen ungeben, im D. flah und 


niedrig, im ©. a W. fehr. zerfchnitten und ausgezackt. Es ent; 
haͤlt 1611 Q. Memit (1831) 7,784,565 E. und beſteht aus 4 


! Haupttheilen, bie 82 Gra IHaften (Gounties) enthalten. Diefe 
4 —7 find: 


Leinfter begreift den ſuͤdoͤſtlichen Theil Irelands, graͤnzt 
— N. an Ulfter, gegen D. an das Irlaͤndiſche Meer, gegen ©. 
an bafjelbe und Munfter umd gegen W. ar Gönnaugt, enthält 12 


Grafſchaften, 374 Q. M. und (1821) 1,757,492 €., und if ein. 


meiftend ebenes, ſehr fruchtbares Land, wo man ‚aber auch viel 
Suͤmpfe und Moräfte, woton jedoch‘ fon biele in Weiden vers 
wandelt find, und bier und da ‚Berge antrifft,. die ſich bis 2500. 


Fuß erheben. 


n 


Dublin, die Pau tft. in einer fruchtbaren. Gene; I Stunde vom’ 


.. Meere und am fie durchſtrömt, und in 2 Haupttheile thei 
— ri 


. mit den. 6 Bo 


hat 21 Kirchen, äufer, 85 Schul " Univerfität 1820 mit 1634. 
Studenten), eine Taubſtummenanſt alt, eine 99 Akademie der Wiſſen⸗ 
Inatsen. mit einem botanifchen — eine, Geſellſchaft für Vaturwiſſen⸗ 
aften und fchöne Künſte mit einem Muſenm, eine Malerakademie, e * 
afen, viele Fabriken, beſonders in Leinwand, Seide und Baumwolle, 
bedeutenden Oränten he 11 Krantenhäufer, 28 Spitäler, 13 Klöfter und 
et jegt 24,142 H. und 242,133 E, Von den über den 


Strom —— Brücken find die Eſſex- und die Königinbrücke die. vors 


. nehmften. Eine ſchöne an beiden Seiten mit Bäumen Las Straße 


umgibt beinahe die ganze St., die faft zirkelförmig gebaut if. Man fin: 


det hier zwar mehrere enge und fommige Straßen, über auch regelmäßige 


önen Häufern, darunter die 180 F. breite Sadville; Street die vor⸗ 


| ch 
Age iſt. Des heiligen Stephans Grün (St. Stephens Green), 


180 EGSEuropa—. | 
iſt einer dev größten vlerecigen Pläge, davon jede Selte 1000 F. Lang ft, 


und worauf die Nitterftatiie Georgs II, fteht. Unter den Gebäuden bemer⸗ 
ten wir: dad Schloß, den Sig des Vicekoͤnigs, das Dreifaltigkeitstollegium, 
das einzige Kollegium der biefigen Univerfität, ein fchönes oder eigentlich 
mehrere Gebäude von großem Umfange, worin 300 Studenten wohnen, 
und eine Bibliothek von 69,000 Bänden, ein Mufeum, eine Anatomie 2c, 
ſich befinden; daS ehemalige Parlamentöhaus, jest die Bank, ein ungeheuer 
großes, mit prächtigen Säulen umgebenes Gebäude, die Schöne Börfe, daB 
FRA Gebäude, wo fich die hohen Gerichtshöfe verfammeln, das neue 

ollhaus, Das Hofpital der Kindbetterinnen mit dem Garten, der für Dublin 
daß iſt, wis der Baurhallgarten fr London, und die von Quaderfteinen 
erbauten großen Kafernen, welche 6000 Soldaten faffen können. Am weſt⸗ 
lihen Ende der St. ift der hönixpark, eine Anlage von großem Umfange 
umd mit der fehr hohen Säule zu Ehren Wellingtond, Widlomw, Ser, 
mit einem Hafen, am Einfluffe der Leitrim in das Meer, hat 2000 GE. 
MWerford, fchlecht gebaute Handelöft, an der M. des Slaney, hat eine 
befuchte Mineralquelle, einen Hafen, beträchtliche Wollenmweberei, 1500 5. 
und 10,500 E. Kilkenny, gut gebaute St. auf 2 Anhöhen, am ſchiff— 
baren Nore, über weldyen 2 fchöne Brucken führen, bat ein Schloß der 
Grsfen von Ormond mit einer der fehenäwertbeften Gemäldegallerien, Wol⸗ 
lenzeug⸗ und Starkefabriken, Minoterien, Wpisky: Brennereten, erheblichen 
Handel, in der. Nähe Marmorbrüche, ‚2400 9. und 23,230 E. Unweit liegt 
Duanmore:Gave, eine berühmte Höhle mit Kryftallifationen. € arlomw, 
St, an der Barrow, mit-Steintohlenhandel und 8000 E, Kildare, St, 
in einer der ‚graßteichften Gegenden, wo große Pferdewettrennen gehalten 
merden, hat 4000 E. Drogheda, St. unweit der M. des ſchiffbaren 

oyne ind Meer, hat einen Hafen, ſtarke Leinweberei, gute Er Nein 
meteien, lebhaften Bandel, 1700 5. und 18,100 €. In der Nähe ift der 
:150 8. hohe DObelist Dldbridge auf einem Feifen errichtet, zum Andenken 
des Sieges 160. Dundalk, St. an der M. der Dundalf in eine Bai, 
bat einen Hafen, Leinwands und Muffelinfabriten und 9256. €, 


2. Ulfier, 596 Q. M. groß, mit 9 Graffchaften und (1821), 
: 1,998,494 E., begreift den nördlichen Theil von Sreland, und graͤnzt 

gegen W. und N. an den Ocean, gegen O. an das Irlaͤndiſche 
Meer, gegen S. an Leinſter und gegen S. W. an Connaugt. Es 
enthält weit mehr Berge (darunter einen der böchften Irelands, den 
Slieve Donarb), Hügel und Thäler als Leinfter, bat auch eis 
nen weniger fruchtbaren und weniger angebaufen Boden, Beträchts, 
lihe Seen, Moräfte und Moorgrund nehmen einen großen Theil 


ein. An der nordöftlichen Küfte ift der merfwürdige Riefendamm. 
Belfast, gut gebaute St. an der M. des Lagan in die Garridferguss 
bat, iſt eine der vornehmften Handelsftädte Irelands, und bat einen DAR 
mit fhönen Dods, worin 1828 2428 Schiffe mit 235,258 Ionnen einlies 
‚ fen, Leinwand», Baumwollen : ‚und Glasfabriken, Suderfiedereien, 5700 H. 
und 37,267 E. 1816 betrug die Ausfuhr 2,904,520 Pf. Steil. Charles 
mount, St. am Dladwater, mit einem Kaftelle. Armagh, St. und 
Eis eines Erzbifhofs, mas von Steland, hat 1300 5, mit 8500 s, 
und ift ein Hauptmarkt für Leinwand. DownsPatrik, St, mit einem 
‚Dafen, an einem Arme des Sees Strangford, hat 4100 E. und eine Kas 
thedrale, worin der heilige Patrik, der Schu patron Irelands, begraben 
liegt. ewry (fpr. Niuri), St, von 10,000 +, in einem fchönen hal 
an dem FI. gl. N. und an einem ſchiffbaren Kanale, der fie mit dem Loug 
Neagh und dem Meere verbindet, treibt Handlung und hat Leinwand abri⸗ 
und Eiſenwerke. Jahrüch führt dieſe Stadt für 300,000 14 text, 
Butter aus, Ennidtillen, ©t. auf einer Inſel eines den obern und 
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untern Theil deB großen Sees Garne verbindenden Armes, hat en ſtarkes 
ger F 3200 hai onegal, St. an der M, des ER die Be 
ai, bat einen Hafen, 550 H. und 4000 E. Strabane, St. in einex 
zeizenden Gegend am Foyle, mit bedeutendem Einnenhandel und 4140 E. 
Londonderry, St, am Foyle, unweit feiner M. in den Meerbufen Lough 
5 „ mit einem zu Spaziergängen dienenden Walle umgeben, hat 4 Ras 
elle, einen ſchönen bifchöfliden Palaft en ‚ben Gemälden Italienifcher' 
eifter reichlich geſchmückt, einen Hafen, Leinwandfabrifen, Handel, 1300 9. 
und 9300 E. Rathlin oder Raghery, Infel mit 1200 E., weldye daß 
Galiſche am Neinften ſprechen, und ungeathtet Ihrer Armuth ſorglos und. 
zufrieden leben. Sie find fo von ihrer Infel eingenommen, daß das Aergſte 
iſt, was fie ihren Beinden wünfchen: Geh hin, und flirb in Steland, 
3. Gonnaugt, 332 Q. M. groß, mit 6 Graffchaften und 
4,110,229 €., begreift den norbweftlichen Zheil von Ireland, gränzt 
gegen N. und W. an ben Dean, gegen S. an Munfter, gegen 
D. an Leinſter und gegen N. O. an Ulfter und ift im oͤſtlichen 
Theile eben, im weftlichen bergig, und an den Küften dußerft zex⸗ 
riſſen. Der Boden enthält viele Seen und Sümpfe, eignet fi 
mehr für die Viehzucht ald den Aderbau, ber faft bloß Hafer und 
Kartoffeln liefert. | BR: F 
Sligo, alte ſchlecht gebaute St. an einem Meerbufen, mit einem Has, 
fen und 13,000 E., weldye bedeutende Seinwanbgefnafte machen. Killalg, 
St. an der Bai gl. N., mit einem Hafen und E. Gaftlebar, St, 
unweit des Sees Lanach, mit. ftartem Einnengewerbe, 800 H. und 5400 E. 
Zuam, St. ımd Sig eines Erzbifhofs, mit ſtarkem Linnengewerbe und 
460 . Salmay, St, in einer Außerft messen und felfigen Ges 
gend, an der Galwaybai, Hat einen Hafen, Tuch- und Leinwändfabriken 
und 27,800 &., weldye Al; von der Fifcherei und dem Zifchhandel * 
In der Nähe iſt dar See Corrib, der nicht weit von da ind Meer fällt. 
— dee Ana en — * N der u Ben 
d alten wird „auf dem man 0 afe Un ‚OO 
——— verkauft. Athlone, St, am Shannon, umveit ſeines 
Ausfiuffes aus dem See Ree, hat 7500 E, | 
4, Munfter, 409 DM. M. groß, ‚mit 6 Sraffchaften und 
4,935,612 E., begreift ben füdweftlichften Zheil von Ireland, und 
änzt gegen N. an Connaugt, gegen D. an Leinfter und an dem‘ 
Übrigen Seiten an ben Ocean. Diele Berge, Thaͤler und mi 
wechfeln in diefer Provinz; die reich an romantifhen Gegenden iſt. 
Der Außerft. gradtöiche Boden veranlaßt eine. fehr wichtige Vieh⸗ 
uht. Der füdlichfte Theil zeichnet ih durch feinen tiefflichen 
nbau und Getreidereichthum aus. 2 
°. Waterford, anfehnlidde St. unweit der M, der fchiffbaren Suire 
in den Barrow, weldjer den Waterfordhafen bildet, hat eine zierliche Börfey. - 
verfchiedene Fabriken, Handel, bedeutende Fiſcherei in der Nähe und be 
Newfoundland in Nordamerika, 4050 H. und 28,700 G. Den. fchönften 
Sheil der St. machen —A die ſich tade weit erſtrecken. Duns 
artvon, St. an einer Bai, hat einen Käfen, Seebäder und 5000 E. 
ouaball, St.-an der M. des Blackwater in eine Bai, hat. einen Das 
en, Handel ‚und. 9000 E. : Su diefer ei oU der Kartoffelbau zuerſt 
n Europa begonnen haben," Cork, die zweite St. in Ireland, au der M. 
des Lee In die Gorkbai, legt in einer reizenden Gegend auf Auhöhen und, 
Jaſein, ift von Kanälen durchfchnitten, und hat einen Hafen, Segeltuch⸗ 
und Gifenfabriten, Schiffewerfte und Branntweinbrenneseien, Poptexbraue⸗ 
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598 H. a 100,638. &,, welche einen. fehr bedeutenden Handel 
Kar 150 b —5* —5— treiben. Man —8 —* 9 arfalgened 
— N FR und 28 Millionen tter aus 
her man diefe S ae Be Dane Sin "uf der im Go 
bafen gelegenen. Sf DS. I &. Goye, mi m Sort, 
dien, ss ‘ — efuiten Geebade und a Eimm,.. 

Kinfale, ©t. chen DD ein Fort — Ha⸗ 
fen, lege 8 Sat "und hat med. elche. H —— 
Bandon, © mi a das St en⸗ un ols 
lenfabriken und e lee, S iner Bat, erei 
und 7500 E. —* * Enliche 3— A den. fchiffbaren Linda 
in 2 Sheile atkn t, wovon die Altftade ſchmuzig und unangenehm, De 
neue Theil deri®t, aber hübſch und mit —— Kaien — iſt, hat 
einige Induſtrie/ Hart Handel und wi fahrti, 8300 H. und 5 9,000 
Ennis, Et. nz fhiffbaren Fergus, hat 6700 E. 6 onmel,.&t: 
einer. angeneh cin a an der Suire, "iR von 'sielen —— SE ne) 
* Geburtöort ni bekannten Sterne, und eine 15, ii gie 

ollenzeuge und Tücher verfertigen. Cashel eh in einer feugt ven. 
Sr hat eine fchöne nn, 5* erzb Ip nallaits bedeltz 

tenden. Handel ‚und 6000 & Gatrid, Ran ie, ‚mit be deutender 
Wollenzeugweberei, Dandel * 7500 E. 

Die Britten befigen außerdem in Euroyä pm ‚Sinkaltar 
und. die Infeln Malta und Hel olandı beapleichen. en ‚die, 


Ne nfeln een. ihtem Schuße. In den brigen We ttheilen aben 
e: 1) in Walt? ; Oftindien, die Infeln en und 
capore und ut ad und das Fort Malatka: in Sinterindien, Babe 
einigen 2 * Birmanen abgetretenen Provinzen in Hinterindien; 
2) (ba, much ion ungen in Gere —88 und —— 
das —— auritius * sle de France) und 
Helena, desglelchen — echellen⸗Inſeln, Fernando Ar pie 
on 


Sufel St. eufion; 3) im Amerika, die Länder an der 
bai, Y Theil bes we tlihen Binnienlandes, Niederlaſſungen an de eds; 
ie von Amerifg, bie Gouvernementd Nemwfoundlaond, Neats 
hottLand und NeusBraunfihweig unn Quebec oder Kanada, 
die Infeln 5 einige von den Sungfern=Infeln, ferner Anz 
uilla, St. Shriftopyh oder St, Kitts, Newis, Montfertat, ° 
ntigoa, Dominiea, St. Lucie, St, Vincent, Barbados, Gres 
nada und bie hr adillen, Sabagp, Feini ad, die —JJ 
und die Bermudi N Bien, IRiRe Niederlaffungen auf der 
Hirofüfte in Guafte AL, und auf —* * den ah 
en ehörfg: infet Nuratan) idameri 
onien ——— und Be und, die Ried Gut: 
Hopparo aufıden un a ren. 4), In ıu) ralien, Niebderlaffune >: 
in Neuba ekens: and, Sämmt * 
— (ohne ob ) Seeland) enthalten mit den mitte d 
en le in Offfn Be nt fan den Wildniffen des weſtlichen 2 
land a 48,000 2. Mi und 127 Millionen E. Auch ee 
der ne Bon von Grohe em zugleich König von Hannanerısa nd 


Der Dänifde Staat). 
Diefer Staat beſteht aus: dem Koͤnigreiche Dänemark, ben‘ 


d erzogthumern Lauenburg, d roͤer 
ir ' us, und 9 Slam. Das ee ne 


u bierbei iſt beunht worden: Pauiy, Zopographie von Dänemark. 1828, 
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den Deutichen- Landen, liegt vom. 53° 21' bis 57° 42! N. Br. 
und vom 25° 40’ biö 80° 28' £. (ohne Bornholm), zwifchen der 
Dftfee und Norbfee (von den Dänen Weſtſee genannt), und gränzt 
nur an ber feite an das Heflland, nämlich an Deutſchland. 
Die Färder und Island liegen im nördlichfien Theile des Atlantis 
hen Amerikanifhen Dceans. Island liegt vom 63° 23' bis 
66° 33* on und vom 363° bis 4° 20' 2. 













Der Flaͤten-Inhalt beträgt 2847,2* Q. M., nämlich: 
x | ai (ei den Deufihen Landen) — 5* Q. M. 

le + . * 2 Pr y\ 
Söland (na Gliemant)  . + + ....1800.. - - 

Auf der Ehnoffeite wird Dänemark von der Dftfee befpült, 
bie durch bie 3 Meerengen, den Sund oder Drefund (zwiſchen 
der n Smfel Seeland und Schweden, uͤnd an. der: ſchmal⸗ 
fien Stelle, nad) den neueften Mefjungen. 6665 Schwebifhe Ellen 

zeit), dur den großen Belt (zmiichen den Iufeln Seeland 
ind Süunen, und an ber fchmalfien Stelle 2 M, breit), den Fleis 
ıen Delt Gwiſchen Fünen und Juͤtland, der fich bis. zu 1200 5. 
bereng ige), und durch das Kakteant (au) von ber, Sandbank 
Skagerrad an der Nordfpige Jutlands das. Skagerrad ges 
nannı), einen großen Meerbufen zwifchen Juͤtland und Schweden, 
mie ber Norbfee zufammenhängt, An großen Flüffen fehlt. es, 
ußer der E * einen Theil von Lauenburg und Holſtein be— 
pült, und bi ‚beiben Provinzen von dem übrigen Deutichland 
rennt. nimmt in. Holftein die fhiffbare Stör auf. 


Raͤchſt diefer u bemerken; 1) die Trave, welche in Holſtein 
ufpringe und ji bei Zravemünde in die Oftfee ergießt; 2) die 
/ gleichfalls in Holftein bei dem D. Löhndorf entfpringt, 






ven Slembuberfee fliegt, und fich nad einem Kaufe von 20 
nterb: in einer weiten M. in die Nordfee (Weſt⸗ 
‚ergießt;, ‚der ( an ber in Zütland, im Stifte Aarhuus, 
Que "hat, durc den Skanderborgerſee hinfließt, und nad 





2 &auf von 15.M. unterhalb Randers, wo er ſchiffbar wird, 


in da ak fällt, Merkwuͤrdig ift der Kielers oder Schles 
ige Holfieinifhe Kanal, an der Gränze von Schleswig und 
ol fteir * ch bei der M. des Fluͤßchens Levensau (bei Kiel) 


%, lang, unten 64, oben 1008. breit und 10%, tief 


f, und Schlfe von 70 Saften trägt. Cr. verbindet, die Oftfee mit 


J 7 ’ r . 
er Eider und badurch mit der Norbfee. 1824 gingen durch bien 
m Kanal 2496 Schiffe. Andere Kandle find der Stedenigs 
tanal in Lau mburg, 58 wol oe ai * Trave g/ das 
ur mit der Ditjee verbindet; ber Ddbenfee- Kanal, in Fünen 
er di Ei Obenfee mit, bem Meere — und * Da 
effioldf anal in Seeland, welcher 5 M. lang ift, un 
hei Ne 3 bie Oſiſee geht In Nordiütland ift der. 164 M. 
wit ind Land; hineindringende Meerbuſen Eymfiord, der; jegt die 







⸗ 
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{male Landftrede, die ihn auf der Weſtſelte vom der Nordſee trennte, 
durchbrochen hat, und alfo den nörblichften Theil von Juͤtland zu 
einer Infel macht, und in Seeland der Bufen Ifefiorb, mit 
dem Roefkilder Fiord, von dem bloß durch eine ſchmale Lands 
enge der große Arrefee getrennt wird. Unter den vielen Seen 
ift der Plönerfee in Holftein.einer der größten, beffen Umfang 
4 M. beträgt. Im Lauenburgifchen find der Rageburgers und 
der Schaalfee, bie zum Theil zu Medlenburg gehören, 

Der Boden Daͤnemarks, das zu der großen Dfteuropäifchen 
Ebene gehört, die fi vom Ural bis zur Oſt- und Nordfee erfiredkt, 
ift eben und flah, undb’nur bier und da mit Hügeln verfehen. 
Durd die Halbinfel Jutland zieht fih von N. nach S. ber Länge 
nach eine Hlgelreihe, welche theils aus Kied, theild aus rothem 

Sande befteht, und nur Heidekraut und niedrige Geſtruͤppe trägt. 
Der hoͤchſte Hunet iſt der 1000 F. hohe Himmelsberg im Stifte 
Mibe, Die Dſtſeite hat Fetten und fruchtbaren Boden, bie noͤrd⸗ 
Jihe Spige und die Norbwehküfte ift fandig und duͤrre, fo wie 
auch“ das Innere meiftens Sandboden und viele Heiden enthält; 
Schleswig und, bie Deutfchen Lande beftehen zum Theil aus fetten‘ 
— die gegen die Einbruͤche bed Meeres theils durch 
Sanddünen, iheils durch angelegte Damme geſchuͤtzt ſind. Die 
gie find Felfen, und blog mit ‚einer bünnen,' aber ziemlich 
ruchtbaren Erbrinde bedeckt. Die Infel Island Mi det aus ber⸗ 
gig und felfig. Die Felfengebirge nehmen den größten Theil der⸗ 
felben’ ein. Eisbeige und Gletfcher, Vulkane, ſchroffe Felſenab⸗ 
Binde Klippen, fhauerlihe Gruͤnde und Schluchten, auch moras 

ige Gegenden wechfeln mit einander ab, Es ift kein Land, wo’ 
oulkanifche Etuptionen ſo häufig geweſen find, und die ſich über 
eine ſo weite Oberflaͤche verbreitet haben, als in Island. Kein, 
Theil der Infel iſt ganz frei von vulfanifher Wirkung. Unter, 
den Bulfanen. find die befannteften ber Hekla, 52105. hoch, defs 
fen legter Ausbruch 1766 war, der Krabla, ber Leirhnukr zc, 
Joͤkul heißen bie Eiöberge in Island. Bemerkenswerth find ber’ 
Oeraefe⸗Joͤkul, 6240 (der höchfte Berg Islands) F:4 der Defters 
Joͤkul oder Eu jejtaliee ad ku 0796 der Sneefells-Joͤkul 
oder Weſter⸗Joͤkul 4572 F. ho. Dftisland hat, die rauheften 
und hoͤchſten Gebirge. In Daͤnemark ift das Klima fehr ges 
nr und feucht, aber nicht ungefund. Auf ben Fürder ift die 
Luft nicht ſo kalt, ald man nach der noͤrdlichen Tage vermuthen 
ſollte und der Winter iſt milder, als in Daͤnemark. Hingegen 
in Island herrfcht ein kaltes Klima, wovon die noͤrdliche Lage, 
die Gebirge,’ die vielen’ und großen Eisberge und das Zreibeis bie 
Urfachen find. te EIERN FE * | si 
Dänemark hat die meiſten Produkte ber nördlichen Eu⸗ 
röpäifchen Länder in der gemäßigten Zone, als: gute Pferde, fchds 
ned Mindvieh (beſonders in den Marfchländern von Schleswig und 
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Hotftein), Schafe (1,837,000 Städ), Schweine, vorzüglich In Jüt⸗ 
land, wegen ihrer Größe, Treue und Stärke befannte Hunde, auch, 
MWildpret, zahmes und wilde Geflügel, über 100 Arten Fiſche, 
Meerfhweine oder Delphine, davon eine Menge im Eleinen Belte 
gefangen wird, Auftern, Krebfe, Hummern, Bienen; viel Getreide, 
auch Buhweizen (jäbrli werden 17 Millionen Zonnen Getreide 
erzeugt), Sartengewächfe, Huͤlſenſruͤchte, Flachs, Hanf, Senf, Rübs 
famen, Rapps, Krapp, Cichorien, Hopfen, Tabak, Kartoffeln, 
Obſt, Waldungen, die jedoch. nicht hinreichend find; Nadelbolz ift 
wenig vorhanden. Das Mineralreich ift arm und liefert nur Sumpfs 
eifen, Kalk, Kreide (nach der Englifchen die befte), Zorf, Feuers 
feine, Zöpfertbon, Bitriol, Salpeter, Stein⸗ und Braunkohlen, 
Baus und Mübhlfteine, Walkererde, Bernftein, Salz (in einer eins 
zigen Quelle) -c. Die Färder, reih an wildem Geflügel und 
Fiſchen, haben faft diefelben Produkte, wie Dänemark, mit Auss 
nahme des Obfled und des Holzes, deſſen Mangel der Torf erſetzt. 
JIs lands Produkte find: Rennthiere, feit 1770 eingeführt, Rind⸗ 
vieh (21,803 Stud), Schafe (340,752), Pferde (28,443), Ziegen 
(in den nörblihen Zheilen), eine große Menge Geflügel, darunter 
die Eidergans, eine Menge von Fifhen, ald Kabliau's, Schell⸗ 
fiſche, Schollen, Häringe, Haififche, verſchiedene Gemüfearten (Ges 
treide fehlt), eine Menge efbarer Beeren; von Bäumen findet man 
nur früppelhafte Birken und Weiden; ferner Obfivian, Bimsftein, 
Lava, Schwefel, Vitriol, Alaun, Salz, Zorf, Surtarbrand, ein 
von Erdpech durchdrungenes Holz, das in vielen Gegenden zum 
Derbrennen benugt wird, und woraus man Zaffen, Zeller verfers 
tigt, die eine fchöne Politur annehmen. Ueberhaupt ift das Innere 
Selands eine fehredlihe unwirthliche MWüfte, obne eine einzige 
Wohnung, und den Eingebornen felbft beinahe völlig unbekannt. 

Die Einwohner find größtentheild Dänen, ferner Friefen, 
Angeln, Deutſche und Islaͤnder. Gie reden die Daͤniſche 
Sprache in verfchiedenen Dialeften, die Sriefifhe und bie 
Deutfche. Die Zahl der Einw. beträgt: 


in Dänemark mit Schleswig © = - «0. . 1,521,278 
in Hoffen . . 2... e 0.0 0. 401,525 
in Lauenburg or Le Bretten 85,680 
in ben Färder s % ° . . . 5 . s s “ 6630 
in Island —A—— 54,604 
Summa 2,019,717 


Die herrfchende Religion ift bie evangelifhslutberis 
Ihe, doch haben auch andere hriftliche Religionsparteien und bie 
Juden (etwa 6000) freie Neligionstbung. 2 Kae, 

Die Induſtrie, für deren Beförderung bie Regierung Dies 
les thut, ift nur mittelmäßig, da die Gewinnung ber Naturpros 
dukte zu viele Hände beſchaͤſtigt. Dänemark hat bie meiften Fabri⸗ 
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fen in ben Stabten Kopenhagen und Altona. Unter den Tuch⸗ 
fabriten ift allein bie = Ufferdd auf Seeland, weldhe die Armee 
‚und die Marine mit Tuch verforgt, bedeutend; ferner hat man 
MWollenzeugs, Strumpfs, Baummollens und Leinwandfabrifen, 
doch wegen Mangel ded Flachfes und Hanfs nicht hinreichend für 
ben Bedarf des Landes. Man verfertigt auch Spitzen, Seidens 
| zeuge, Leder, Papier, Porzellan und Zayence, und hat, Zuderfies 
+ dereien, Schiffbau, zahlreihe Branntweinbrenmereien, bie feit der 
we gern ek an Abſatz und Wichtigkeit fehr verloren has 
ben, Ziegeleien, Zöpfereien (vorzüglich in Juͤtland und Holftein), 
viele Kalkbrennereien, Seifenfiedereien, Zihranbrennereien, Wachs⸗ 
bleichen ꝛc. Von Metalfabriken find die Ankerfcehmieden, die Blechs 
fhlägers Arbeiten, bie zwei Kupferhämmer im Sachfenwalde zu 
erwähnen. Die Schifffahrt und der Handel, begünftigt durch bie 
Lage des Landes an zwei Meeren, beſchaͤftigt viele Menſchen und 
erſtreckt ſich nach Oſtindien, China, Weſtindien und Afrika. Auch 
wird ein anſehnlicher Zwiſchen- und Speditionshandel getrieben. 
Die Zahl der größeren und kleineren Handelsſchiffe beläuft ſich au 
: 8876, wovon Dänemark 1582, Schleswig 1184 und Holftein 111 
bat. Die wichtigſten Handelöpläge find: Kopenbagen, Altona, 
Kiel, Helfingder, Flensburg, Aalborg, Gluͤckſtadt; Nendsburg ıc. *): 
Dieſer Staat ift eine unumſchtaͤnkte Monarchie, welde in 
maͤnnlicher und weiblicher Linie erblich ift, und deren hoͤchſte Ges 


: vait in den Händen eines Königs ift, jest Friedrich VI., gebos 


ren 1768, feit 1784 Mitregent feines Vaters und feit 1808 allein. 
‚ xegierend. Mit dem Jahre 1831 haben das Königreich Daͤnemark 
und die Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein Previnztalftände 
erhalten, die jedoch bloß eine beratbende Stimme haben. Als Bes 
ſitzer der Herzogthümer Holftein und Lauenburg ift er Mitglied 
des Deutfchen Bundes, bat eine Stimme in der engern, und brei 
Stimmen in der weitern Bundesverfammlung, und ftellt 8600 
Mann zur Bundesarmee, Ä 
Nah dem Verluſte von Norwegen find bie Staatsdeins 
Fünfte und die Kriegsmacht fehr verringert worden, Erſtere 
betragen gegen- 10 Millionen Gulden, wozu Dänemark nebſt ben 
Deutfchen Landen etwa- 8,900,000, Weftindien :500;000 und ber 
Sundzoll 800,000 Fl. beitragen. Jarlberg fhlägt die Staatdaus- 
gaben auf 9,130,000 Reich&bancos Thaler an, ald: 2 Mil. für die 
Appanage und Hofbaltung, eben fo viel für den Civil, Etat und 
Das auswärtige. Depart., 14 zen für die Landmacht, 4 Mill, 
4 die Seemacht, 1 Nillion uͤr die Zinſen der Schulden. Pet 
hulden find betraͤchtlich, und befragen wenigſtens 100 Mi 


— — — 


*) 1820 vwarden ‚aus Dänematt und: den Deutſchen Landen (Bolftein 
and Enumburg) aufgeführt 1,448,518 (1826: 1,839,85B; 1627: 1,7A8,044) 
N 46,610. Sonnen Balter 


— 


Tonnen Getreide, 166,290 Jonnen Rappöfaat, e 
Schiffapf. Räfe, 23,343 Ocfen, 6636 Kühe, 6027 Kälber, tde.c. 


ſpielen und 6600: Dörfern nebſt Weitern. 


u 
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fionen Reihöbanco + Thaler, die ‚äußere, beträgt 10. Milionen Thaler 


Silber, Die Landmacht befteht in einem Ingenieurkorps, 1 Ars 
tillerietorp8 von-18 Kompagnien, 1 -Kadeitenforps, 1 Leibgarde zu 
Pferde und zu Fuße, 9 Reg. Kavallerie, 13 Infanterie: ®teg., 10 
Bat. Fäger und 1 Raketenkorps. ; — — 
Das Ganze betraͤgt auf dem Friedensfuße ohngefaͤhr 26,000 


Mann. In Kriegszeiten wird jedes Regiment mit 2 Bataillonen 


Landwehr vermehrt. Die Seemacht, welde 180% die Britten 
foft gänzlich wegnahmen, beficht jest aus 5 Linienſchiffen von 58 


bi 84 Kanonen, 7 Fregatten von 36— 46 Kanonen, A Korvets 


ten, 3 Briggs, 2 Schoonern, zufammen wit 886° Kanonen, wozu 
noch 77 Kanonens und Mörferfchaluppen und das Dampfſchiff 
Kiel. kommen. Ä | = a or | 
ER — A. Das Koͤnigreich Daͤnemark. 

Es begreift bie Daͤniſchen Inſeln und die große Halbinſel 


nn, 


‚Sütland, welche wieder in das eigentliche, Zütland und das Her⸗ 
ſogthum Schleswig eingetheilt wird Die Dänifhen Infeln und 


Fütland werben in 7 Stifter eingetheilt..: Das Ganze enthält, mit 
den Deutſchen Herzogthuͤmern Holftein und Lauenburg, 1023 Q. M. 
mit 1,958,483 Menfben in 95 Städten, 87 Mfl;, 2133 Kirch⸗ 

Ä — » L Die Dänifchen Jafeln. J * 

Sie enthalten 235 Q. M. mit 560,000. Einmis; und machen 
3 Stifter aus, naͤmlich: ' EN 
1, Das Stift Seeland, weldes 144 Q. M,: mit‘ 360,000 
Menſchen enthaͤlt. Von den dazu gehörigen Inſeln find folgende 


> bie bedeutendflen: — N; 
> 0 8) Die Infel Seeland. Der Sund trennt gegen D. dieſe größte 


lang, 12 breit, eine völlige Ebene mit ein 
ber Gefreide-aller Art, auch Obſt hervotb Bhriun Kopenhagen, 


u befteht, außer den 3 BVorftädten, aus 3 Haupttheilen, die von den Ge 


AnfelrDärnemarts von Schweden, und der, große Belit W. von der 
Sufel-Zünen. - Gegen N. ift das Kattegat: und 6 ©, die Inſeln Mön, 


Salfter und fand. Sie hat 127 S. M. mn ‚000 E., ift 15 Mi 
* 9 fruchtbaren Boden, wels 
die Hauptft. des ganzen Staats und Reſidenz des Königs, liegt am Gunde 
aad on einem fehmalen Kanale, der fie vonder Inſel Amack trennt, und 
den Hafen bildet, ift befeftigt, mit einer Gitadelle (Kriedrichöhafen) vers 
ſchen, von Kanälen durchſchnitten und ſchön gebaut, mit regelmäßigen 
Straßen und ſchönen meift von Backſteinen erbauten Häufern, bat 12, 


= Glen im Umfange, 4410 in der Länge und 3120 in der Breite, 230 Stra⸗ 


HE 13 öffentliche Pläse, darunter der neue Königsma Et mit der Statüe . 
fians V., und der ſchöne achtedige Friedricheplas mit der Statüe des 
Friedrich V. zu Pferde, 10 Kirchen, ‚ohne die. Hofpitallichen, 13 


* er, 3,tönigl. Palläfte, 30 Armenhäufer, 2 Bethäufer, 5 Synago⸗ 


4054 H. und di 411,997 &,, darunter 2436 Iöraeliten * und 
un 


werken eingeſchloſſen werden, nämlich der Altftade (dem füdwerlichen. Sp € 
9) 1760 hatte diefe Stadt nur 70,514 Einw. 
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der Stadt), der Neuftadt nebft der Gitadelle Friedrichshafen (dem nord⸗ 
weftlihen und fchönften Theile), und Chriftianshafen (dem füdlichen Theile), 
welcher auf der Infel Amad liegt, und durch einen Seearm von der Infel 
Seeland getrennt wird. Diefer Seearm bildet den fchönen fichern Hafen, 
der über 500 Schiffe faflen kann, und zur Station der Kriegsflotte dient, 
und bei weldyem die 2 Eleinen Infeln (Holme) der alte und neue Holm, 
mit dem Seearfenale, den Schiffswerften und andern zur Marine gehörigen 
‚Gebäuden ſich befinden. Zu den vorzüglichften Merkwürdigkeiten gehören: 
das vormalige königl. Schloß Charlottenburg, jegt dad Gebäude der Kunfts’ 
akademie mit dem botanifchen Garten; das Reſidenzſchloß Chriftiansburg, 
welches 1794 verbrannte, aber jest faft wieder ganz hergeftellt ift, und 
wo auch in 12 Zimmern die aus 900 Gemälden beftehende Gentral: Gemäldes 
galerie ſich befindet; das Zeughaus, die königl. Bibliothek von 500,000 
edructen Werken, nebft vielen Handfchriften und einem anfehnlichen Kupfer» 

ichtabinet und Dad Kunftmufeum mit feinen 4 Hauptfammlungen; die 
Börſe nebſt der Bank; das alte königl. Schloß Rofenburg mit einem gro⸗ 
Ben und fehönen Garten; die Amalienburg, wo die königl. Familie ſich 
aufpält, und die neue prächtige, aber nicht ausgebaute Friedricpsfiche, 
Man findet hier frefflidhe Armenanftalten, worunter das Friedrichshofpital 
eine der vorzüglichften Krankenanſtalten in Europa ift, Geſellſchaften zu 
wohlthätigen Sweden, Kunft » und wiffenfhaftlibe Sammlungen, und Uns 
terrichtsinftitute, worunter, außer den fchon erwähnten, die 1475 geftiftete 
Univerfität (1823) mit 783 Studenten, einer Bibliothek von 100,00 Bäns 
den, einem Naturalienkabinette und botanifchen Garten, die königl. chirur⸗ 
iſche Akademie, dad Land: und Geefadetteninftitut, die an die«Stelle der 
Piöherigen Artillerie: Radettenfchule getretene Militär. Hochfchule, das Taub⸗ 
ſtummen- und Blinden : Inftitnt, und die Claſſenſche Bibliothek von 34,000 
Bänden zu bemerken find. Kopenhagen ift der’ Mittelpunkt des Dänifchen 
Handels und der Gig der Nationalbank, und der königl. Afiatifhen Hans 
delsgeſellſchaft. Die 1825 aber errichtete Ditfees Handelögefellfchaft ift 1828 
wieder aufgelöft worden. 1821 liefen 2370 Schiffe, darumter, 1400 ins und 
970 ausländifche, in den Hafen ein, und die biefigen Kaufleute haben 352 
eigene Schiffe. Die Kabriten befhäftigen (nach den neueften Angaben) 2927 
Arbeiter mit einer Produktion. von 2,763,633 Bankothalern; dahin gehören 
die Porzellanfabrit, 15 Baumwollen-, 29 Leinwand⸗, 21 Tuch⸗, 32 Tas. 
baks-, 24 Handfchuh: und viele andere Fabriken, 9 Zuderraffinerien, 5 Eis 
fengießereien ꝛc. Die Infel Amad Liegt Kopenhagen gegenüber, und gehört 
zu derfelben, indem ein heil der Stadt (nämlich Chrijtianshafen) darauf 
erbaut ift. Auf dem übrigen heile der Inſel liegen 2 Kirchfpiele mit 
4000 E., die befonderd Gartenbau und Viehzucht treiben, und mit den Das» 
von erhaltenen Produkten die Refidenz verforgen. Durch dad Bombardes 
ment 1807 wurde ein beträchtliher Theil von Kopenhagen zerflört. Fries 
drichsberg, Fl. z St. von Kopenhagen, der gewöhnliche — — 
ort der Kopenhagener, mit vielen Gärten und Landhäuſern, einem königl. 
Luſtſchloſſe nebſt großem Park, iſt die gewöhnliche Sommerreſidenz des 
Zöniglihen Hof. Charlottenlund, Eonigl. Luftfhloß mit einem Luſt⸗ 
wäldchen. Hirſchholm, Fl. von 300 E. und vormaliges fönigl. Lufts 
ſchloß, das aber jest abgebrochen if. Friedensburg, ſchön gebautes 
Lönigl. Luſtſchloß in dem von 500 Menſchen bewohnten ZI. gl. R., an 
einem See, Friedrichswerk, Fabrikort mit 73 H. und 500 E., am 
Arrefee, mit einer großen Kanonen» und Kugelgicherei, einer Salpeterfabri 
xud 6 Pulvermühlen, weldhe Werke jegt aber nur 300 Menſchen befchäftis 
gen. Jägersprifs, königl. Schloß mit einem großen Park, liegt auf 
einer Halbinfel, Ein in der Nähe des Schloſſes befindlicher Hain bildet 
eine Art Maufoleum, berühmten Dänen und Normännern errichtet. Kronz 
burg, Schloß und. Feftung auf einer & 5 am Sund, bildet ein regel⸗ 
maßiges Viereck, und dient zur Vertheidigüng des Sundes. Auf einer 


- 
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Anhöhe unweit Aronburg ift das königl. Luſtſchloß Marienlyſt, von wel« 
u agadh den Sund, vr Selfen von Kullen, die Küfte von Schweden und 
alle Schiffe, die’ aus dem Kaͤttegat Fommen, mit einem Blicke überficht. 
Helfingör, Dandelöft. am Sund (der hier 7395 Schwedifhe Ellen breit 
iſt; noch ſchmäler iſt er; bei Krondurg, wo die Breite nur 6665 Ellen bes 
trägt), wo die vorbeifegelnden Seife du Sundzoll bezahlen (1829 fuhren 
13,356 Schiffe durch den Sund), hat einem neu angelegten Hafen, eine 
Rhede, 640 H. und 6000 E., die fih vom Handel und der Schifffahrt 
nähren. Bon bier ift die gewöhnliche Weberfahrt fiber den Gund nad 
Schweden. 4 M. nördlich von Selfingör Liegt die Gewehrfabrit Sams 
mermölle oder Hellebet mit 400 Arbeitern. Friedrichsburg, Eönigl. 
Luftfhloß it einer prachtvollen Kirche, worin die Könige von Dänemark 
gefalbt werden, in einem Landfee, an deffen Ufer das Städtchen Hillerod, 
mit einigen Fabrifen, 190 H. und 1400 E., Tiegt unmeit des Schloffes 
Friedrihsburg Badegaard, mit der berühmten königl. Stuterei, 
wozu 900 Pferde von den edelften Raffen gehören. Roeskilde (auf 
Deutſch Rothſchil d), St. am füdlihen Ende des Roeskilde-Fiord, im 
Mittelalter die größte St. Dänemarks mit 100,000 E., hat jept nur 225 9. 
und 2000 €, & der alten Domkirche tft die Gruft der Könige von Dänes 
mark. Kijöge, ©t. an der M. der Kivegeran in die Kiveger Bucht, hat 
1400 E., die einen geringen Handel treiben. Seeſchlacht 1677. Soröde, 
St. auf einer Halbinſel in einem See, hat eine Nitteratademie und 800 @, 
Gorföer, ſchlecht gebaute St., auf einer Landfpige, am großen Belt, 
wo die gewöhnliche Überfahrt über denfelben ift, hat einen Sn. einen 
Telegraph, Handel, Schifffahrt, 212-9. und 1400 E. Kallundbörg, 
Sees und Handelöft., am nördlichen Eingange in den großen Belt, hat 
260 9., 1500 E., Schifffahrt, Handel und einen Hafen, aus weldem die 
Veberfahrt nach Aarhuus in Zütland ift. " 

b) Die Infel Samföe, zwifchen Seeland und Zütland, an der M. 
des großen Belts, 3 M. lang und 1 M. breit, hat 2 Q, M. mit 5000 €, 
und fehr gutem Getreidebau, Dabei liegt die Eleine Juſel Kyhohm, merks 
würdig wegen der 1831 dafelbft angelegten vollftändigen Quarantäne: Ans 
ftalt, mit 5 großen Padhäufern... _ 

ec) Die InfelMöden, durd den Ulffund von Geeland und durch 
den färmalen Grönfund von FZalfter getrennt, 4 M. lang und von ungleis 
ber Breite, 4 A. M. groß, frudtbar, mohlhabend, mit 10,500 E., und 
der St. Stege, welde an dem, Möen von Seeland trennenden, Kanale 
liegt, und einen Hafen, Handel, 190 H. und 1100 E, hat. Gin Theil 
der Küfte befteht aus fonderbar geftalteten Kreidebergen, die den Namen 
Moensklint führen, und 500 3. über die Meeresfläche erhaben find. 


d) Die Infel Bornholm, 6 M. von Schweden, 7 M. von Rügen, 
5M. lang und 3 M. breit, enthält mit den Erdholmen über 10 Q. M, 
und 21,000 &, in’5 Städten, 2 age und in 21 Kirchfpielen 941 Höfe, 
Dörfer gibt ed nicht, da alle Höfe einzeln Liegen, Sie iſt tings umher 
mit Klippen umgeben, die die Schifffahrt Hier gefährlich machen. Auch 
dos Tımere enthält viele Felfen von Granit, und hat einen theils fandigen, 
nie fruchtbaren Boden, der Getreide hervorbringt, und an mancyerlei 

ineralien fehr reich iſt. Die Hauptſt. Roenne, auf hoben Anhöhen 
elegen, bat einen Hafen, 604 H. und 2630 E., darunter 25 Uhrmacher, 
ie viele Stubenuhren verfertigen, und 23 Töpfer, die jährlid) fiir 20,000 
Zhaler Waaren liefern. Nordoftwärts find die 3 Infeln oder Klippen, 
Erdholmen genannt, wovon Chriftiandöe, auf welcher ein Kaftell 
mit Batterien ſich befindet, die größte und mit der nahe gelegenen Infel 
Beieneineke verbunden ift und mit derfelben 74 H. und 450 €, hat. 
ie dritte Infel, Gräsholm ift unbewohnt. Dieſe Infeln bilden einen 
fihern Hafen. 
Bierzebnte Auflage. 9 


150 Eur 0.9 a. 


2, Dad Stift Fünen, mweldhes 61 Q.M. mit 140,000 €. 
enthält, Die vorzüglichfier dazu gehörenden Infeln find: 

a) Die Infel Fünen, der Größe nach die zweite Dänifche Infel, 
wird durch den großen Belt von Seeland und durdy den Eleinen von Jüts 
land getrennt, ik ganz eben und einförmig, an den Küften- durch Klippen 
und Hügel gegen das Eindringen ded Meeres geſchützt, dabei fehr frucht⸗ 
ber an Getreide, davon ein großer Theil ausgeführt werden kann, 10 M. 
lang, 8 breit, 56 A. M. groß, und von 120,000 Menfchen bewohnt. Darin: 
Odenſe, Hauptft. an der durch einen Kanal fchiffbar gemachten Aue, bat 
ein königliches Schloß, eine ehrwürdige Gothiſche Domkirche, ein großes 
vortrefflidh eingerichtetes. Hofpital, ein Gymnaſium, eine Zuderfiederet, eine 
Tuchmanufaktur, mehrere Zabaköfabriten, 930 D. und 7000 E., weldye 
ſehr ses Handſchuhe verfertigen und mit 20 eigenen Schiffen beträcht⸗ 
lien Handel, befonderd mit Landesprodukten treiben, Nyeborg, felte 
gut gebaute St, am großen Belt, Eorföer gegenüber, hat einen Hafen, 300.9. 
und 2000 E., weldye vom Handel und von der Ueberfahrt über den großen 
Belt nad Seeland leben. Der große Belt ift bier 4 M. breit, &n der 
Nähe der St. ift ein Zelegraph, der mit den Telegraphen auf der Infel 
Sprogde (mitten im Belte) und in Gorföer Eorrefpondirt. Affens, St. 
am Eleinen Belt, der hier 3 Stunden breit ift, von da die Meberfahrt über 
den Urröefund nad Schleöwig geht, hat einen Eleinen Hafen, 320 H. und 

2000 €. ‚Middelfart, St. am kleinen Belt, hat 1200 E., die mit 30 
Booten jährlih an 290 Meerfchweine oder Delphine fangen. Bon hier 
geht über den Eleinen Belt, der hier nur 2000 5. breit ift, eine Führe 
nach Snoghöi in Zütland, Faaburg, St. an einer Bucht des kleinen 
Beltes, hat einen guten Hafen, Schifffahrt und Handel, 260 H. und 1400 E. 
Svenborg (Shwenburg), St. an dem Sunde, der Fünen von Tate 
fing trennt, bat einen Hafen, verſchiedene Fabriken, 350 H. und 2600 E., 
welche Handel und Schifffahrt mit 70 eigenen Schiffen treiben. 

b) Die Infel Zaafing, füdlid,von Fünen, durch einen fchmalen 
Kanal davon getrennt, 14 I. M. groß, mit E., fruchtbar und eine 
der angenehmijten Däniſchen Infeln, mit dem Fiſcherdorfe Tronfe, welches 
Schiffbau, Seefahrt, einen Hafen, 100 H. und 600 E. hat. 

c) Die Infel Langeland, füdöftli von der Küfte Fünens, im 
— Belt gelegen, 7 M. lang und 4 bis 2 M. breit, fruchtbar, mir 5 

. M., 12,000 E. und der St, Rudkiöbing, die250 H. und 1200 E. hat. 


3. Das Stift Laaland, 80 Q. M. groß und mit 60,000 


Einw. Dazu gehören: 

a) Die Infel Lanaland, durch den fchmalen Guldborgfund von der 
Inſel Salfter getrennt, a Q. M. groß, mit 44,000 E., ein ſehr frucht⸗ 
bares, aber zum heil feudytes und fumpfiges Marfchland. Darin: Mar 
xiböe, Hauptft. an einem Gere, hat 800 E. Naskov, St. an einem 

eerbufen, hat einen Hafen, Handel, 350 5. und 2000 &. Nyeftedt, 

t. mit 800 E. und einem Hafen, treibt Sechundsfang. Nödbye, St. 
an einem mit vielen Eleinen Inſeln verfehenen Meerbufen, mit 160 H. und 
900 E., von da die Ueberfahrt nach der Iufel Femern und nach Beiligen« 
bafen in Holſtein ift. 
ı ,b) Die Infel Falfter, durdy den grünen Gund, er. Stunde 
breiten Kanal, von Moen getrennt, hat eine fonderbare Geftalt, 85 Q. M. 
und 18,000 E., zeichnet ſich durch die große Menge von Objtbäumen aus, 
daher fie auch der Obftgarten von Dänemark genannt wird, ift ſehr anges 
nehm und fchön, und gleicht einem reigenden Garten. Darin: Nykiöbing, 
Hauptſt. in einer reizenden Lage, am Guldborgfunde, hat Handel, Schiffs 
fahrt, 230 8. und 1400 ©. Ä 
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1. Die Halbinfel Juͤtland. | 

Sie begreift: 

1._ Das eigentlihe Jütland oder Nord» Fütland mit 
448, DI. M. und 412,000 E., gränzt gegen W. und N. an das 
Deutfbe Meer, gegen D. an das Kattegat und Bleinen Belt und 
gegen S. an Schleswig. Der Boden diefes an feinen Küften von 
vielen Bufen und Buchten und in feinem nördlichften Theile bon 
dem großen Lymfiord, einem 163 M. langen Meerbufen, zers 
fhnittenen Landes ift fehr verfchieden. Der nördliche Theil bat 
viel Flugſand und Moore und feine fruchtbarften Striche am Lym— 
fiord; der oͤſtliche Theil iſt im Ganzen ſehr ftuchtbar; die Weſt⸗ 
küſte und das Innere haben nur firichweife guten Boden, meifteng | 
aber große und viele Heiden. Im Ganzen erzeugt das Land mehr 
Getreide, als die geringe Bevölkerung bedarf. Ein Landruͤcken durch⸗ 
zieht die Mitte und macht die Waſſerſcheidung zwiſchen der Oft: 
und Nordſee. Einzelne Berge, darunter ber 1000 F. hohe Hims 
melberg, und Hügel erheben fich hier und da. Es begreift 4 Stifter: 

a) Das Stift Aalborg, mit 131} Q. M. und 122,000 (150,000) &, 

Aalborg, Hauptft., am Lymfiord, der hier einen Hafen bildet, bat eine 
Börje, ein Schloß, eine vorzügliche gelehrte Schule, jegt auch eine Navis 
ationsfchule, Leder:, Zuder: und Tabaksfabriken, &30 9. und 63% G., 
oe Sauptnahrungszweig der Handel, beſonders mit Getreide und Härin— 
gen ift. Es kommen jährlich 4 bis 500 Schiffe an, und die Stadt bejigt 
deren 107 eigenthümlib. Hals, FI. an der « de6 Enmfiord, hat in der 
Nähe eine verfallene Schanze und 600 E., meiftens Kifcher und Lootſen. 
Lälfde, Juſel im Kattegat, 3 M. von der Küfte, flady und 2 Q. m, 
groß, mit 1600. Friedrihöshafen (fonft Fladftrand genannt), St, 
am Kattegat, hat 120 H., 1000 E. und einen durch Onftungbwerte gedeck 
fen Hafen, von da eine Ueberfahrt nach Norwegen ift, tagen, St. 
in einer öden unfruchtbaren Gegen», auf der noͤrdlichſten Spitze Jütlands, 
mit einem Leuchtthurm und 1155 E. Im der Nabe ift die efährliche 
Sandbant Skager: Rad. Thiſtedt, St. am Eymflord, der ufel 
Mors gegenüber, hat 200 H. und 1780. Mors oder Mo fü, 6Q.M, 
große Snfel im Lymfiord, mit 6000 E. und der St. Nyetiöbina, melde 
einen Hafen, 130.9. und 980 E. hat. Fuur, Infel im Lymfiord, mit 700 E. 

b) Das Stift Biborg oder Wiburg, mit 541Q.M, und 42,000 &, 

Biborg oder Wiburg, Hauptft. am Wiburger See, Hat 1 Hechelfabrif, 
Zabafsfabrifen, ein. Zucht» und Arbeitshaus, worin Tücher und Wollens 
jeuge verfertigt werden, ein? Meſſe, 370 H. und 3000 E, Stive, St. 
an der Sfiveaa, unweit ihrer M, in den Lymfiord, bat 100.8, und 700 G,, 
die Produftenhandel treiben, 

c) Das Stift Aarhuus, mit 60 Q. M. und 76,000 E. Yars 
uns, Hauptſt. zwifchen dem Meere und einem kleinen Landſee, der beim 
i ind Meer einen Hafen bildet, ift ziemlich gut gebaut und hat Hand: 

(hub> und Zabaköfabriten, 1 Zuderfiederei, 1 Baummwollens und 1 Tuch⸗ 
fabrit, 1 große Gerberei, 34 Straßen, 2 Kirchen, darunter die große Kas 
thedrale , 2. und 6000 E., welde ziemlichen Handel treiben. on 
bier it Die gewöhnliche Ueberfahrt nach Kalundborg in Seeland. Stan 
derborg, St. in einer reizenden Gegend, am See gl. N., bat 900 E. 
Randers, Handelöft. am Fluffe Guden, der hier fch ffbar wird, hat ein 
gtoßes Hofpital, Handſchuh⸗, Tuch⸗ und GStrumpffabriken, 1 Zuckerſiede⸗ 
ti, Kattundruckereien, Branntweinbrennereien, 8 Eachefifherei, einen 
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. Hafen, 650 H. und 5000 E. Mariager, St. am Mariagerfiord, mit 
einem Hafen, Handel, Schifffahrt, 80H. und 500 E. Die Infel Anholt 
im Kattegat ift Elein und mit. gefährlichen Sandbänten umgeben. Ihre 
100 Bewohner nähren ſich vom Seehundöfang. a 

d) Das Stift Ribe,. mit 172 Q. M: und 146,000 Einw. Ribe, 
Hauptft. an der Nibsaue, weldhe die St, von der Vorſt. fcheidet, liegt 
innerhalb der Gränzen von Schleswig, und hat 360 H. und 2000 E. as 
nöe, Infel an der MWeftküfte, 1 M, davon, größtentdeild von Flugſand 
bededt, 1 Q. M. groß, mit 2300 E., die fich faft ganz von der Fiſcherei 
und Schifffahrt ernähren. Ningkiöbing, See: und Handelsft, mit 160 H. 
und 1000 E., an einem Meerbifen, treibt Fifcherei, Aufternfang und Hans 
del. Kolding, St. zwifchen Bergen, an der Koldinger Au, die ſich bier 
in einen Bufen des kleinen Belts ergießt, hat 300 9. , 1900 E. und einen 
verfhlämmten Hafen, Das vormalige Schloß Koldinghuus ift 1808 
abgebraunt. Friedericia, neu angelegte fefte St., in einer fchönen Ges 
gend, am Eleinen Belt, wo die hier vorbeifahrenden Schiffe Zoll erlegen 
müffen, hat 600 9. mit 4000 E. und freibt ſtarken Tabalsbau. Bei dem 
Dorfe Snoghöi, 1 M. von Friedericia, ift der kleine Belt Z Stunde 
breit. Horfens, St. am Horfensfiord, gut gebaut, hat 'einen Hafen, 
500 H. und 3800 E., welche Handel und Schifffahrt unterhalten. 


2. Das Herzogtbum Schleswig oder Sub: Zütland, 
welches 164 Q. M. und (1826) 323,225 Einw bat. Gegen N. 
gränzt ed an Nord: Zütland, gegen D. an den Beinen Belt und 
tie Oftfee, gegen W. an die-Nordfee. Gegen ©. trennen es der 
Kieler Kanal und die Eider von Holftein, und dadurch Dänemark 
von Deutfchland. Der Boden ift ſeht fruchtbar, befonders in dem 
fetten Marfchlande an den Küften. 


„Schleswig, Hauptft. am Ende des Meerbuſens Schlei, in einer 
ſchönen Gegend, beftcht aus 3 Theilen und hat eine Fayencefabrik, eine 
Stärkefabrik, eine Zucerficderei, einen Hafen, ein Taubftummen - Inftitut, 
Handel, Schifffahrt, 1200 H. und 9000 E. Dicht bei der St. ift Gots 
torp, Refidensihloß ded Prinzen Statthalters von Schleswig und Holftein, 

riedrichsſtadt, regelmäßig gebaute St. unweit der Eider, hat 500 &., 

‚&. und einen Hafen. Der hier bereitete Senf und die laditten Wäas 
ren find berühmt. Friedrichsdrt, kleine Feftung am Kieler Meerbufen, 
har ein Behg> und Provianthaus, Baraken für din Bataillon Soldaten 
und befteht nur aus den zur Feftung gehörigen Gebäuden. Eckernförde, 
Sees und Handeleft. an einem Bufen der DOftfee, bat einen Hafen, ein 
- Invalidenhaus, ftarke Geefifcherei, Schiffbau und 2500 €. Kappeln, 

81. an der Schlei, mit 1200 E., die ſich befonders von Häringöfifcherei 
ernähren, Liegt in der Landfchaft Angeln, aus weldyer im Sten Zahrhuns 
derte die Angeln nach Britannien gingen, und ihm den Namen England 
gaben. Flensburg, Handelsftadt an einem Meerbufen, der bier einen 
gr und fichern Hafen bildet, hat eine Scifffahrtöfchnie, 1200 H. und 

5,000 E., weldye einen wichtigen Handel mit 130 eigenen Schiffen treiben. 
1826 liefen 1001 Schiffe ein und 991 aus. Es find bier 120 bis 130 Han⸗ 
belöhäufer, 200 Branntweindrennereien, 6 Buderfiedereien, 40 Tabaksfabri⸗ 
Een; auch werden viele Schiffe gebaut. Apenrade, St. an einem Meer: 
dufen, mit einer Mhede, einem Hafen und Seebade, Handel und Schiff⸗ 
fahrt, 300 H. und 2800 E. Hadersleben, See- und Handelsſt., im 
einem angenehmen Thale, an einem Meerbuſen des kleinen Beits, hat 200 H. 
und 2700 €. Ehriftiansfelde, neue St..in einer fhönen Gegend, des 
ren 600 E. Herrnhuter find, zeichnet ſich durch ihre Induftrie aus. Tons 
bern, St. auf einer von der Widane und einigen Bächen gebildeten Infel, 
bat 550 H. und 2600 E., welche Handel treiben und viele Spigen verfer 
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tigen. Hufum, Ser: und Handelsft,, an einem’WBufen der Weſtſee, hat 
Zabaks- und Zeugfabrifen, eine große Kattundruderei, 750.9. und 4000 E. 
Zönningen, See- und Handelsft. an der M. der Eider, mit einem gu: 
ten Hafen, 420 9. und 2000 E. Nordftrand und Pellworm, 2 nen 
bedeichte Infeln, ein Reſt der weit größeren Infel Nordftrand, die 1634 
Burdy die Meereäfluthen verfchlungen wurde, umferhält eine vorzügliche 
Biehzucht. Die Infel Sylt, von fonderbarer Geftalt, hat 700.9. und 
3000 &, Die Iufel Föhr, mit einem-Seebade (das Wilhelminenbad 
genannt), hat 14 DA. M. und 4200 &,, die viele Strümpfe und Handfchuhe 
machen und ſtarken Bögelfang treiben. Jährlich werden 30,000 Stüd ges 
fangen, die in Effig gekocht und in Tonnen gepadt, einen bedeutenden 
Ausfuhrartifel geben, Im Sommer find die meiften Männer auf der Schiff: 
fahrt abwefend. Die Weiber pflügen, fäen und erndten. Die Infel Sels 
oland, 6 M. von der M. der Elbe, befteht aus dem obern und untern 
eile. Den erften bildet ein 206 F. über der Meeresfläche ſich erhebender 
Selfen, wo die Stadt mit 350 H. fteht, in deren Nähe fidy ein Leuchtthurm 
befindet. Gine bequeme Treppe führt zu dem untern Zheile oder Worlande, 
das 4 Stunde im’ Umfange hat, und wo der einzige Landungsplag ift, und 
noch 50— 60 Wohnhänfer flehen. Durch einen Kanal ift eine Sandinfel, 
einft ein Theil des Borlaudes, von der Hauptinfel getrennt. Die Zahl des 
E. beträgt 3400, welche ſich von der Zifcherei und ald Lootfen ernähren. 
Jest it auch auf Selgoland ein Seebad angelegt. Die Infel gehört den 
Britten, welche jedody die Infulaner bei allen ihren Gerechtſamen gelaffen 
haben, auch feine Abgaben von ihnen erheben, und fie gewiffermaßen ihrer 
eisenen Herrfchaft überlaffen. Die Inſel Alfen, am kleinen Belt, 6 QA.M. 
oß, mit 15,000 &., eine der fchönften Infeln in der Oſtſee. Darin: 
GE onnerburs, ©t. von 3000 E., mit einem Hafen. Auguftenburg, 
Nefidenzschloß ded davon benannten Herzogs. Die Infel Arröe, am klei— 
nen Belte, mit 7600 E. und der Stadt Axröeskioebing, welde einen 
Hafen, 300 9. und 1200 E. hat. Die Infel Femern, in der DOftfee, 
an der Küfte Holfteins, wovon fie Durch den Kemerfund getrennt wird, hat 
‚jest einen 100 5. höhen Leuchtthurm, die Marienleucdte genannt, 3 
Q. M. und 8000 E., die viele wollene Strümpfe verfertigen. Darin: 
Burg oder Borg, St. an dem mit der Oſtſee verbundenen Borgfee, hat 
240 8. und 1400 E. Bon bier geht wöchentlich zweimal ein Poſtſchiff 
nach Heiligenhafen in Holſtein. | 


B. Die Deutfhen Lande 


Sie enthalten zufammen 175, Q. M. mit 437,205 €. und 
begreifen die Herzogthümer Holftein und Lauenburg. 


I. Das Herzogthum Holitein. 

Es liegt zwifchen der Oft: und Weftfee, der Elbe, der Eiber, 
dem Kieler Kanal, dem Hamburger und Lübeder Gebiet und Lauens 
burg, fchließt in feinem Umfange das Didenburg gehörende Fürs 
fientbum Lübek ein, und enthalt 1531 Q. M. und (1826) 401,525 E. 
Diefes Land, defien Öftlicher Theil durch feine vielen ſchoͤnen Seen, 
gut angebauten Felder, zahlreichen Waldungen, Evelhöfe, Dörfer 
und freundlichen Städte eigentbümliche Reize befigt, ift eben und 
größtentheild fruchtbar, befonderd in den Marſchgegenden an den 
Küſten. In der Mitte fehlt es nicht an Heide: und Sandgegenden. 

Glüdftade, hübſch gebaute und vormals befeftigte Hauptft. in einer - 
fumpfigen ungefunden Gegend, am Einfluffe des Rheins oder Rhins in. 
die Elbe, Hat einen Zreihafen, eine gelehrte Schule, 900 H. und 5000 G., 
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welche Schiffe auf den Wallfiſchfang ſchicken. Wegen Mangels an gutem 
Trinkwaſſer hat man bier —— Krempe, St. in einer —28— 
end, hat 1100 E. Brunsbüttel, Fl. an der Elbe, hat einen Hafen, 
Bantel, Schifffahrt und 1400 E. Is ehoe, St. an der ſchiffbaren Stör, 
die fie in die Alt» und Neuftadt theilt, hat ein adliges Jungfrauenkloſter, 
Handel, ftark befuchte Pferdemärkte, Pferdewettrennen und 5800 E. Mil: 
fer, St. an der Wilfteraue, mit 360 H. und 1800 E. Meldorf, Mfi. 
an der Miele, die bei ihrer M. einen Hafen macht, hat 1900 E. Heide, | 
MfI. mit ftarkem Korn: und Viehhandel, 560 5. und 2700 E. Rends⸗ 
burg, fefte St. an der Eider, in einer beide, hat 600 H., ein Zeughaus 
und mit dem Militär 7600 &. Sie befteht aus der Neuftadt oder dem 
Neuenwerke, weldye auf dem Holfteinifchen Boden liegt, und der Altftadt, 
die zwifchen 2 Armen der Gider erbaut if. Auf der Schleswigfchen Seite 
liegt dad Kronenwerk mit der legten Kanalfchleuße und einigen Packhäu⸗ 
fern. Das aus dem Neuenwerk in die Altftadt führende Thor hatte fonft 
die Infchrift: Eidora Romani Terminus Imperii. Kiel, ziemlih gut ge⸗ 
baute St., in einer angenehmen Gegend an einem Bufen der Oſtſee, wels 
cher einen vortrefflichen Hafen büdet, hat ein großes, aber unbewohntes, 
hochliegendes Schloß, eine 1665 geftiftete Univerfität (1832 mit 253 Stu⸗ 
denten) nebft einer Bibliothek, einem anatomiſchen Theater und Naturaliens 
kabinet, eine Forftlehranftalt, eine gelehrte Schule, ein Schullehrerfeminar, 
&00 H. und ohne die Amtövorftadt Brunswyk 10,025 E., welde Schiff: 
fahrt und Handel treiben. Befonders werden die Kieler Büdlinge und 
Sprotten fehr geſchätzt. Jährlich wird hier eine Meffe, der Kieler Ums 
flag genannt, gehalten, auf welchem befonders viele Geld A — es 
macht werden, und zwifchen Kiel und Kopenhagen gehen Damp if. 
In der Nähe ift das anmuthige Buchengehölz, DüfterbrooEf genannt, 
nit einer GSeebade: Anftalt. Heiligenhafen, St. an der Oftfee, der 
Juſel Femern ——— mit einem Hafen in — Entfernung, 20 9. 
und 1000 E. Oldenburg, St. mit 1600 E. Neuſtadt, St. an einer 
Bucht der Dftfee, hat einen Hafen, Handel, Schifffahrt und. 1600 Einw. 
ud, Mift. an der Schwentine und an einem See, hat ein adliges 
räuleintlofter und 3000 E. Ploen, hübſche St. zwiſchen 2 Seen, hat 
18500 €. und ein Schloß. auf einer anfehnliden Höhe. Neumünfter, 
Mil. an der Schwale, mit vieler Induftrie und 1500 E. Segeberg, 
Et. am Fuße eines hoben, fteilen Kalkberges, von dem man eine fihöne 
 meite Ausficht genießt, hat wichtige Kalkjteinbrüde und 1400 E. Zras 
vendahl, Schloß. an der Trave, befannt durch den Frieden 1700 zwiſchen 
Schweden und Dänemark. Oldesloe, St. an der Zrave, mit einem 
Salzwerke, das jährlich 30,000 Etr. Salz liefert, regelmäßigen Straßen, 
Salz: und Gchmwefelbädern, 300 H. und 1600 E. Wandsbed, gut 
ebauter SL 3 M. von Hamburg, hat 160 H. und 1000 E., ein Schloß, 
attundrudereien und Wachsbleichen. Elmshorn, FI. an der hier ſchiff— 
baren Aue, bat 500 9. und 2500 E., weldye Handel und Schifffahrt auf 
der Elbe treiben. Ueterfen, Mfl. an der Pinnau, hat ein adliges Jung— 
frauenklofter, Buderfiedereien, ſtarke Zöpferei und 2100 ©. Itona, 
nach Kopenhagen die größte und anfehnlichfte St. in den Dänifchen Lan 
den, Gig der patriotifhen Gefelfchaft für die Herzogthümer Holftein und 
Schleswig, eines Bank» und Wechfel: Gomptoirs, eines Kommerzkollegiums 
und des k. Inflituts für Zifcherei und Handel, liegt dit an Hamburg 
und an der Elbe, die bier 1 M. breit ift und einen Hafen bildet, ift new 
und hübſch gebaut und hat 6 öffentlihe Plage, 85 Straßen, 6 Kirdyen, 
2-Spnagogen, ein Gymnaſium, eine Münze, eine Börſe, einen Sreibafen, 
ein neu erbantes Invalidenhaus (ohne 520 Wohnkeller, 620 Säle und 450 
Buden), 2230 9. und 25,000 E., worunter Lutheraner, Reformirte, Men: 
noniten, Katholifen, Deutſche und Portugiefifche Juden, welche alle bier 
freig Neligionsübung haben. Der Handel und die Echifffahrt find bedeu— 
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tend; auch von hier jährlich Schiffe auf den Härings⸗ und Wallfiſ 
fang. Die Fabriten beſchäftigen 2200 Menfchen, — liefern Selen. 

en: und Baumwollenwaaren, Tabak, Leder, Zuder, Seife, Lichter x, 
Auch der Schiffbau, die Branntweinbrennereien und Bierbrauereien find 
von Wichtigkeit. Frederiksgabe, eine 1822 angelegte Armenkolonie, 
3 M. von Hamburg, befteht aus 26 5. und 1000 E. Ottenfen, D. an 
der Elbe, mit dem Grabmale Klopftods, hat einen Stahlbrunnen, viele 
er der Altonaer und Bamburger, 270 9. und 1470 E. Merk; 
würdig ift auch das Dewtmal für die 1814 von Davouft vertriebenen und 
bier verftorbenen 1138 Hamburger. Blankennefe, ſchönes D. an ber 
Gibe, mit 2000 E., die alle Fiſcher, Lootfen und Schiffer find. 


II. Das Herzogthum Lauenburg. 

Diefe fonft Hanndverifche Provinz ift jetzt größtentheild mit 
ben Dänifchen Befigungen zum Erſatz für dad Schwebifche Poms 
mern vereinigt worden. Nur der Peine am linken Elbufer liegende - 
Theil und das am rechten Ufer gelegene Amt Neuhaus find Hans 
növerifch geblieben. Diefer Dänifhe Antheil liegt zwiſchen bem 
Hamburger Gebiete, Holftein, dem Lübeder Gebiete, Medienburg 
und Lüneburg, wovon ed zum Theil durch die Elbe gefchieden wird, 
enthält 22 Q. M. und (1828) 35,680 E., bringt jährlich dem 
Könige 184,000 Xhaler ein; wozu die Domänen über 136,000 
Zhlr. beitragen, und wird von der Stedenig und Wadenip, 
zwei ſchiffbaren Fluͤſſen bewaͤſſert, davon die erftere, vermittelt des. 
Stedenig:Kanaled, zur Verbindung der Elbe und Zrave, die 
in die Dftfee fi mündet, dienet. Die größten Landfeen find der 
Rageburger und der Schaalfee, welche jedoch nur zum Theil - 
bieber gebören. Der Boden ijt eben, in manchen Gegenden fehr 
fruchtbar, in andern aber reih an Sand= und Heidefirichen. Der 
Getreidebau und die Viehzucht find beträdhtlih, fo wie auch bie 
MWaldungen, darunter der anfehnlihe Sachſenwald. 

Raseburg, gut gebaute Hauptft. auf einer Infel im Rageburger 
See, gewährt ungemein ſchöne Ausfichten auf diefen großen Gee, hängt 
duch eine lange Brüde und durch einen, Damm mit dem feften Lande zus 
fammen, und hat 300 5. und 2000 E., weldye Schifffahrt, befonders nad) 
kübeck, treiben. Ein Theil der St. gehört zu dem Medlenburg s Streligis 
ſchen Fürftenthum ——— ———————— St. an der Elbe, in welche 
ſich hier die Delvenau oder Ausfluß des Steckenitzkanales mündet, auf wels 
chem die auf der Elbe ankommenden Waaren nach Lübeck gebracht werden, 
ze Schifffahrt, 470 H. und 3400 E., und erhebt einen wichtigen Elbzoll. 

öllen, St. an der Gtedenig, hat 230 H. und 1600 E. Man zeigt 
* den Leichenſtein und die Grabſchrift des bekannten Till Eulenfpiegel. 

umübhle, Hüttenort im Sachſenwalde, an der Aue, mit einer großen 
Eifenpütte, Anterfchmiede, Kupferhammer und Pulvermühle, 


C. Die Faͤroͤer *). 


Sie liegen in der Nordſee 90 M. weſtlich von Norwegen, 
und 70 ſuͤdoͤſtlich von Island, beſtehen aus 25 groͤßern und klei⸗ 


) Graba Tagebuch auf einer Reife nach Bard im Jahr 1828. Ham⸗ 
burg 1830, | | 


. 
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nern Snfeln, von welchen nur 17. bewohnt find, .entbalten zufams 
men 24 Q. M. mit (1831) 6630 E.,..und find Felſen und Klip⸗ 
pen, mit durchgehends fehr fteilen und fhroffen Ufern. Der höchfte 
Berg, der Skiellingsfield, erbebt"fich bis zu 24005. Der 
Boden, mit einer dünnen Erdſchichte Dedeiff, erzeugt etwas Ge: 
treide und befonderd fchönes. Gras. ». Mierde und - Schafe gibt es 
und vorzüglich eine große Menge von Seevoͤgeln, vie faft ſaͤmmt⸗ 
lich zu einem Nahrungsmittel der E, dienen. Zelfen, welche diefe 
Vögel zu ihren Brutplägen wählen, nennt man bier Vogelberge, - 
und dafelbft ſieht man alles von Vögeln wimmeln; doch find diefe 
Vogelberge mit der größten Gefahr zu befuchen. Die größte von 
den Inſeln iſt: 

Stromöe, 61 A. M. groß, mit 1600 E. und dem 2400 F. hoben 
Stiellingsfield. Auf dieſer Juſel liegt die St. Thorshaven, 0 
M. von Kopenhagen, am Naalfde- Kiord, auf einer Landzunge, die dem 
Durch eine Schanze vertheidinten Hafen in 2 Theile, den MWefter: und 
Friedrichs: Maag trennt, hat 100 9, oder vielmehr meiftend Hütten, die 
auf den Felfen zerftreut Liegen, und 800 E., und ift der Hauptort von 
allen dieſen Inſeln. 


D. Die Inſel Söland *). 
Sie liegt am Nordpolarkreiſe, 150 M. von Norwegen und 


385 von Grönland, enthält 1800 Q. M. (nad Gliemann) und 
(1851) 54,604 E., ift voller «Gebirge, und im Innern ganz uns 


bewohnt. Der füdwefilihe Theil der Küfte ift am meiften zugängs 
lih und am beften befannt. Die Vulkane, die häufigen Erdbeben, 
bie immer zunehmenden Eisberge und Giöfelder befchränten. die 
bemobnbaren Gegenden mehr und mehr. Man berechnet daher den 
wirfli bewohnten und benußten Theil der Infel nur auf 200 
Q. M. Merkwürdig find die vielen heißen und warmen Quellen, 
bie man in Island findet. Die beruͤhmteſte ift der Geifer, 12 
M. von Reikiavik, der alle Kunftwofferwerke übertrifft. Sie fpringt 
nicht immer, fondern nur von Zeit zu Zeit 60, ja zuweilen über 
100 Ellen hob. Das Beden bat in feinem größten Durchmeffer 
56 5. Der Huitaa und die Ehiorfaa find die größten Flüffe 
und dr My: Watn und Thingwalles Watn die merfwürdigs 
flen Seen auf diefer Infel, die zugleich viele Moore und Sümpfe 
in fih faßt. Die Abgaben der Islaͤnder find nicht beträchtlich, 
und reichen hicht einmal zu den Koften der Givilverwaltung bin. 
Island ift in 4 Viertel oder Fidrdungr, nämlidy dad Suͤdland, 
Weſt-, Nord: und Oflland, und in CivilsRüdficht in die 3 Aem⸗ 
ter, dad Süd: Amt, Nord: Amt und Weft: Amt eingetheilt. Diefe 
Aemter find wieder in 21 Diftrikte, Syffel genannt, und diefe 
in Kirchfpiele eingetbeilt. Man zählt 184 Pfarreien und 300 Kir⸗ 


hen. Eigentlie Städte, Flecken und Dörfer gibt e8 nicht, fons 


*) Gliemann geographifche Befchreibung von Island. Altona 1824. 
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dern vurx Höfe, und nur bei den beſuchteſten Häfen und 
findet man deren mehrere beiſammen 
Reini, Die jetzige Hauptſt. von Island, des Biſchofs und 
us und der konigl. Ielandifhen Landauf At Aſchaft, 
eigentlihhtnur ein großer ‚Hof mit mehreren andern Gebauden umngeben, 
—— — Hügeln, auf einer Landſpitze der Weſtküſte und am 
zbufen Farafiördr, hat 60 — 70 8., ein Zuchthaus (das anſehnlichſte 
Ebãaude) und Fine Domkirche, beide allein von Steinen erbaut, einen Hafen, 
nicht unbebentenden Handel und 450 €, ' Die längfte Reihe Häufer ift die, 
- weile am Btrande hinläuft, Anf der Weitfeite iſt auf einem Hligel ein 
: . Dbferbatorium. Die 3600 Bände ftarfe Stiftsbibliothet ift die nördlichfte 
— der Erde Beffaltadir oder Beffeftad, unweit Reikiavik, auf dem 
'‚ nördlichen Ende einer Halbinfel, am Buſen Skjäria-Fiord, mit einer ges 
lepeteni Schule, die eine Bibliothek von 1200 bis 1400 Bänden hat. Skal⸗ 
Hoft, ineiner ſchonen Lage, an Der Huitaa, fonft die Nefidenz des Bifſchofs. 
Sart Bei 2riraay aut Leyrnwogtr ‚tm einem kleinen Gebäude, mitten in 
: een Rare, it die einlge jetzt in ZIeland vorhandene Druderei, But— 
terftad,-mit Be: x Stappen mit einer Rhede und Olavsvik 
mit eimer Nhedessfind eleinen Handeldpläße. Holum, in einer hübſchen 
» Gegend, mit een Dombirche und einer gelehrten Schule, war bis 1801 
"Der Sis eis Biſchofs Defiord (Gyafjordär), nächft Reikiavik der be: 
 teächtlihfte Damdelsplas, am Defiord odee Eyafiördr, mit einem guten 
Hafen und 20 8,-Hufamif, Eleiner Handelöplag am Sktälfandefiördr, 
"mit einem Schwefelwerke. Eskefiord, an einem Meerbufen, mit einem 
auten Dafem, Under Südküfte liegen die 13 faft nur aus Lava beftehenden 
eftmanna-Snfeln, wovon nur die größte Heimaey von etwa 200 
Wenſchen bewohnt ift. 
Die Dünen! befisen außerhalb Europa: 1) in Afien, Trankebar 
une Gebiet’ in Dftindien; 2) in Afrika, Niederlaffungen in Ober: 
uinea; Sin Anierita, die Infeln St. Thomas, St. Groir und 
ft. Sean, und Kolonien auf Der Weſtſeite von Grönland, Sammt—⸗ 
Ude Kolonien enthalten 524 Q. M, und 80,000 E. Ä 


Der Shmwedifhe Staat, 
“0. Diefer Staat, welder bie vereinigten Königreihe Schmeben 
‚und-Norwegen ober die Skandinavifhe Halbinfel begreift, gränzt 
gegen D. an Rußland, wo ber Zorngafluß eine Strede die Graͤnze 
macht, den Boitniſchen Meerbufen: und die Oſtſee; gegen €. 
on: die-Dfiferz-gegen ©. W. an ben Sund und Kattegat; gegen 
W. an die Nordfee; gegen N. an das noͤrdliche Eismeer. Gr Uegt 
vom 22° 40' bis 49° 10° O. L. und vom 55° 20: bis 71° 11 40" 
N. Br.: Die Größe beträgt 13,596 Q. M., namlih Schweden . 
7912 und Norwegen 5684 Q. M., davon fommen 12,312 auf 

Tas Land umd 1284 auf die Seen und Mordfte *). 
Die Dfifee nebft dem Bottnifhen Meerbufen und die 
MNordfee umgeben diefe Königreichez auch. befpült eim Theil des 
nördlicher Eismeers die Nordküften Norwegens. Ungeachtet der 


Dieſe Angaben find nach der vom Schwedifchen Dberft Forfell, in 
den Jahren 1815 — 1826, auf Befehl ded Königs verfertigten Karte von 
Schweden und Norwegen, Derfilbe berechnet den Flächeninhalt von Schwe; 
den au 3868 und von Norwegen zu 2779 Schwerifhe Q. M. 
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- Größe diefer Lande haben fie doch Beine Hauptflüffe mit Fluß⸗ 
gebieten, fondern bloße Küftenflüffe, die wegen ihres fchnellen Laufs, 
vielen Klippen und Wofferfälle meiftens nicht fchiffbar find. Die 
bemertenöwertheften unter denjenigen, die fi in den Bottnifchen 


Meerbufen ergießen, find von N. nah S.: der Tornea mit bem 


‚Muonio, Kalir, Lulea, Pitea und Umen, welde Lappland 
durchlaufen; ferner die Angerman-Elf (alle großen Flüſſe hei⸗ 
fen bei den Schweden Elf), die Indals-Elf und die Dals 
Elf, welbe aus 2 Armen der Oft: und Wefl:Dal entfteht. 
Ale diefe Flüffe nehmen ihren Urfprung auf den Gebirgen an der 
Norwegifhen Gränze. Die Motala, der Abfluß des Wetterfees, 
fält bei Norrköping in die Oſtſee. Die Tlara-Elf, vorber 8 ds 
munds⸗Elf, welde den Faͤmundſee durchfließt, fällt in den Wes 


nerfee, deſſen Ausfluß die GotasELf heißt, welche bei Trollhaͤtta 
die befannten Wafferfälle macht, und ſich bei Gothenburg in das 
Kattegat ergießt. In Norwegen find die vornehmften Zlüffe: der 
Glommen, der anfehnlifte Fluß, welcher aus einem See im 
Dovrefjeld fommt, viele Wafferfälle macht, auf feinem Laufe von 
40 Meilen mebr old 12 Seen bildet, den Lougen, einen ber 
anfehnlichften Flüffe Norwegens, aufnimmt, und bei Friedrichsſtadt 
in den Chriftianafiord fällt, der Drammen, welcher in den gleich» 
namigen Bufen oder Fiord fließt, der Louven, welder in das 
Kattegat geht, die Romsdalelf und die Tydaleelf, welde 
in die Nordfee fallen, und nur in geringer Entfernung von ihrer 
Mündung fhiffbar find. Die 17 Meilen lange Altenelf und 
die 387 Meilen —* Zanaelf, welche von den Graͤnzen der 
Ruſſiſchen Lappmarken kommen, geben in das nördliche Eismeer. 
Unter den vielen Seen find bemerkenswerth in Schweden: 1) der 
Mälarfee, 12 M. lang und 6 bis 6 breit, 243 Q. M. groß, 
mit 1300 SInfeln und fehr wohl angebauten Umgebungen; 2) der 
Hielmarfee, 6 M. lang und 1 bis 8 breit, 84 Q. M. groß, 
durch den Arbogafanal und durch den Torshallafluß mit dem 
Mälarfee verbunden; 3) der Wenerfee, ber größte unter allen, 
19 M. lang und an der breiteften Stelle 9 M. breit, über 100 
Q. M. groß, wird durch eine lange Erdzunge in 2 Theile getheilt, 
wovon der Öftliche eigentlih Weners und der weftlihe Dalbofee 


beißt. Durch die Gota: Elf ergießt er fich in den Kattegat; 4) ber 
MWetterfee, 15 M. lang und 4 breit, 34 Q. M. groß, nimmt 
40 Zlüffe auf, und ergießt fich durch den Motalafttom in die Oſt⸗ 
fee. In Norwegen find gleichfalls viele Seen, darunter der Mioͤ⸗ 
fen, ein fchöner 12 M. langer, aber ſchmaler See, welchen ber 
Lougen durdfließt, und fein Wafler dem Glommen zuführt, und 
der Faͤmundſee, 9 M. lang und 2 M. breit, -und von der 
Glaras Elf durchfloffen. Unter den Kandlen Schwedens find bes 
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merkenöwerth: 1) ber 4 M. lange, 22 $. breite, 9 F. tiefe und 
und mit einem Koftenaufwande von 86,000 Zhlr. angelegte Troll: 


bättafanal, wodurch die MWafferfälle in ber SotasEif, von 
Menersborg nad Sothenburg, deren Höhe zufammen 180 $. be: 
trägt, umgangen werben; und 2) der 1810 angefangene und 1832 


vollendete große. GotasKanal, Er ſteht mit dem Wener⸗ und 


o 
Wetterfee und der Gota⸗Elf in Verbindung, reicht von Gothen⸗ 
burg am Kattegat bis nad Soͤderkoͤping an der Oflfee, eine Ent: 
fernung von 51 M., und verbindet alfo die DOftfee mit der Nords 
fee. iefer Kanal, an welchem 22 Jahre gearbeitet wurde, hat 
in Afem 10,450,000 Zhlr. Banko gefoflet, von weldher Summe 
die Staatskaſſe 6,878,884 Thlr. zugeſchoſſen hat. 


Beide Koͤnigreiche ſind Gebirgslaͤnder, bie ſich ſuͤdoͤſtlich 


in bie großen Ebenen von Gotaland verflaͤchen, welche ben ſuͤd⸗ 
lichſten und fruchtbarſten Theil der ganzen Standinavifchen Halbs 
infel ausmachen. In dem ſuͤdlichſten Theile Norwegens nämlich, 
näher nach der Weftküfte zu, beginnt das Skandinaviſche Ge 
birge, anfangs von ©. gegen N., dann zwifchen dem 62. und 
63. Breitegrad in einer nordöftlihen Richtung laufend, bis es ſich 
im boben Norden an der Zanas Elf in Lappland endigt. Diefes 
nörblichfie Gebirge Europens, dad gegen die Nordfge aͤußerſt jäb 
und fchroff, nach den großen Seen Schwedens aber terrafjenmeife 
und nad dem Bottnifhen Meerbufen zu fanft abfällt, kommt 
zwar an Höhe den Alpen bei weitem nicht gleich, ift aber eben 
fo rei an den erbabenften und furchtbarften Anfichten, eben fo 
zerriffen und zerflüftet als die Alpen, eben fo voll ungeheurer Ab: 
gründe, tiefer ſchauerlicher Klüfte, unzähliger Gebirgsfeen, von 
fenfrachten Felöwänten eingefchlofjen, reißender Gemäfjer, welche 
die ſehenswürdigſten Waflerfälle von 700 bis 1000, ja bis. zu 
2000 F. Hoͤhe (der Keel⸗Foß) bilden; eben fo mit zahllofen 
umbergeworfenen Felſentruͤmmern und mächtigen Gletfchern bebedt, 
deren Grabeöflille nur vom donnernden Lavinenfturz zwar felten 
(indem bdiefe Schnee: und Eismafjen, weil Eeine milde Luft fie 
berührt, in ewiger Erftarrung feft liegen), aber deſto fchredlicher 
geflört wird. ie Gipfel diefer Berge find rauhe Zelfenmafjen, 
die zum heil ewigen Schnee und Eid tragen, zum Theil fo jäb 
aus der weit umher dad Gebirge. hoch. überwölbenden Schnee 
und Eishülle hervorftarren, daß Fein Schnee auf ihnen zu baften 

vermag. Der nördlichfte Theil ‚bed Gebirges ift unter dem Namen 
Kölen oder Kjölen befannt, welches vom 68° N. Br. bis zur 
Zana:Eif im hohen N. Lappland fich erfiredt, und im füdlichen 
Theile von RuleasLappmart, mit dem 5796 F. hoben Sutitelma, 
an der Schwedifchen und Norwegifchen Gränze feine größte Höhe 
erreicht, wo der Kern des Gebirgs die zwei merfwürdigen Geen 


140 | ‚Europa, 


Birithjaur und Vaſtinjaur einfchliegt, und wo bie meiften. 
Eisfelder und Gieticher (hier Iegna genannt) Lapplands find, 
Bu dem füdlichen Theile des Skandinavifchen Gebirges, der das 
Kidlengebirge. an Höhe übertrifft, gehört das Gebirge Dovre 
(Dovrefjeld) zwiſchen 62°— 62° 40' N. Br, und 26°—28° 
D. L., ganz im Norwegen, ein rauhes, wuͤſtes, mit Schneefeldern 
reichlich‘ bedecktes Gebirge, deffen Hauptkette eine Höhe von 4000 
bis 4500 F. hat, aber mit einzelnen Punkten ſich mebrere 1000 $. 
höher erhebt, vorzüglich mit dem (nah Naumann) 77145. hohen 
Sneebättan (Schneehut oder Schneefappe), welcher ein maje> 
ſtaͤtiſches Felfen : Amphitheater, von ſchwarzen jähen Klippen ums 
ſchloſſen, darftellt, und den ‚man bisher. für den hoͤchſten Gipfel 
- ber Siandinavifhen Gebirge hielt. Ueber das Dovrefjeld, welches 
die Stifter Chriftiania und Drontheim von einander trennt, führt 
eine gut unterhaltene Heerftraße, in deren Mitte ein hölzerne Thor 
die Graͤnze beider bezeichnet. Vom Dovrefjeld, wo die Birken bis 
zu 3400 ‚und, die Kiefern bis zu 2850 8. Höhe fortlommen, und 
mit 6200 F. die Gränze des ewigen Schnees beginnt, Iduft ſuͤd⸗ 
wärts das Lange Gebirge (Xongfjeld), mit dem Hauptrüden 
zuerft als Gränze, zwifchen den Stiftern Chriftiania und Bergen, 
dann durch das Stift Chriflianfand bis zu dem VBorgebirge Linz 
denaͤs, der ſuͤdlichſten Epise Norwegens, und theilt Suͤdnorwe⸗ 
' gen in den öftlichen und wefiligen Theil. Zwiſchen dem 61° und 
62° N. Br. erreicht das Langfjeld feine ‚größte Höhe, indem das 
felbft mehrere Hörner (Zinde, mit welchem Worte die Norweger 
eine Gebirgsfpige oder Horn bezeichnen), 3. B. der 7877 F. hohe 
Stagtöls-Zind, eine Höhe von faft 8000 F. erreihen, und 
alfo.den Sneehättan an Höhe übertreffen. Hier find die Juftes 
dals⸗Eisberge (Juſtedals-Braͤen oder Schneebräen), 
die. größten’ Gtetfiher Europa's, deren Schneeflähe ſich ununters 
beochen gegen 10 M. in die Länge und 2 M. in die Breite ers 
ſtreckt, und deren Ausdehnung jährlich zuzunehmen fcheint; ferner 
das Sognefjeld, dad Jotunfjeld (Gigantengebirge) aus einer 
faft ununterbrochen fortlaufenden Kette von Felshörnern beflehend, 
welche zum Theil bie hoͤchſten Punfte von Nordeuropa und bie 
böchfte fruchibarfte Gegend der ffandinavifchen Halbinfel bilden; 
ferner der Filefjeld, über welden unter 61° N. Br. ein Paß 
am Fuße des 5524 F. hohen Sule:Zind (vom welchem man 
eine Ausficht genießt, ‚die an Erhabenheit und wilder Schönpeit 
olle übrigen Norwegens übertrifft) aus dem Stifte Chrifliania nah . 
Dergen führt. Noch weiter ſuͤdlich ift der 5432 5. hohe Folge 
fonde, ein 12 M, langes Gebirge, das, fat immer mit Schnee 
bededt, ebenfalls wegen feiner prächtigen Gletfder berühmt ift, 
und ſich Öftlih vom Hardanger Fiord (Meerbufen) binzieht. Die 
Berge der zweiten Ortnung, durch welde dad Hochland des füds 
lichen Norwegens fi) nach. den großen Seen Schwedens herab: 
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ſeitt, find minder hoch, walbig, mit guten Triften. bedeckt, und 
ih an miancherlei Mineralien. Rängs der Oſtkuͤſte Schwedens 
zieht fich eine nur an wenigen Stellen unterbrochene Kette bon 
. unzähligen größern und Eleinern Infeln und Klippen, Scheeren 
genannt, welche die Küften ‘gegen feindliche Anfälle ſchuͤtzen und 
die Schifffahrt fehr beſchwerlich machen. Ueberhaupt find fowohl 
die Schwedifhe, ald die Norwegiſche Küfte felfig und eingefchnits 
ten, vorzüglich aber ift die legtere überaus zerriffen und felfig, voll 
unzäbliger tief eindringender Bufen und Buchten zwifchen hoben 
furchtbaren Felfenwänden. Abentheuerliche Felſenlabyrinthe fleigen 
1600, ja über 2000 5. ganz fleil aus dem Meere empor und 
bilden raube Selfeninfeln,. mit einer geringen Vegetation. : Im 
aͤußerſten N. ift dad Vorgebirge Nordkap, im ©. W. das Vor⸗ 
gebirge Lindends. Wegen diefer vielen und hohen Gebirge und 
der nördlichen Lage diefer- Länder ift ber-Boden nur mittelmäßig 
fruchtbar, theils fteinig, theils fandig und morafiig. In den nörd> 
lihen Strichen widerfeßt er ſich allem Anbau, hingegen bie ſüd⸗ 
lichen Gegenden, befonderd in Schweden, haben fhöne fruchtbare 
und ergiebige Begenden, deren Zhäler und Ebenen meift zum 
Aderbau tauglic find. Die Luft ift kalt, und im Ganzen gefund 
und rein, doch mit einiger Berfchiedenheit. Der öftliche Theil 
Norwegens längs der Schwedifchen Gränze hin ift weit Pälter und 
rauher, ald der weflliche langd der Norbfee, wo der Schnee meis 
ſtens nur kurze Zeit liegen bleibt, In den nördlichfien Gegenden, 
in Lappland, berrfcht eine firenge Kälte, und der längfte Tag im 
Sommer dauert 1, 2 bis 23 Monate und eben fo lang iſt die 
längfie Nacht, 

j Ungeachtet der nörblihen Rage, bed rauhen Klima's und bes 
im Ganzen nicht. fehr fruchtbaren Bodens, haben doch diefe Laͤn— 
der mancerlei Naturprodufte, ald: kleine, boch dauerhafte 
Pferde, kleines Rintvieh, Schafe, Ziegen (vorzüglid in Norwegen), 
Schweine *), zahmes und wildes Geflügel (befonderd von dem 
letztern eine große Menge), Hirfhe, Rebe, Hafen, Wölfe, Bären, 
Elenthiere, Rennthiere, Vielfraße, Luchfe, Fuͤchſe, Lemminge (eine ' 
Art von Mäufen, die ale 10 und 20 Jahre einmal in ungeheuerer 
Menge erfbeinen, auf diefem Zuge alle Gräfer und Halme abfrefs 
fen, und endlih im Meere ihr Grab finden), an den Küften Walls 
fiſche, Delphine, Robben und einen großen Reichthum von Fifchen 
(der fonft äußert wichtige Häringsfang hat in den neuern. Zeiten 
febr abgenommen), die vielen Gegenden den Mangel aller ihnen 
fehlenden Bebürfnifje erfegen, und ihre Bewohner meiftens allein 
ernähren; Getreide (doch nicht zur Konfumtion des Landes hin= 
zeihend, daher das Fehlende vom Auslande geholt werden muß; 


„”) 1822 wurden in Schweden allein gezählt 378,157 Pferde, 1,409,905 
Stück Rindvieh, 1,340,957 Schafe, 471,142 Schweine und 167,942 Biegen. 
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auch ſucht man in mehreren Gegenden ben Getreibemangel. burdh 
zertiebene Fichtenrinde oder durch gepulvert:ss Rennthiermoos zu 
erfegen, welches beides man unter das Brodmehl mifcht), mehrere 
Arten von Hülfenfrücten, Kartoffeln, Gartengewächfe, Hanf, Flache, 
Hopfen, Tabak, Kümmel, Farbeflehte, Kaffeeftragal (Astragulus 
baeticus), zur Verminderung des Kaffeebedarfs überall gebaut, 
Obſt (nur in den wärmern füblichen Gegenden), vielerlei eßbare 
Beeren, Renntbiermoos oder Islaͤndiſches Moos, Zang, zur Kelp⸗ 
brennerei benußt, in manchen Gegenden einen trefflichen Wieſen⸗ 
wach, und einen fehr großen und wichtigen Reichthum von Wal⸗ 
dungen, welde einen beträchtlichen Zheil ded Bodens einnehmen ; 
etwas Gold, mehr Silber, Kupfer und Eifen in großer Menge 
und von vorzüglicer Güte (dad Schwedifche Eifen wird für das 
befte in der ganzen Welt gehalten, und Schweden gewinnt jährlich 
400,000 Schiffspfund gegofjenes Eifen. Die ergiebigften Eifenz 
bergwerke find die von Danemora in Upland), Blei in geringer 
Quantität, Kobalt, Bitrio, Schwefel, Salpeter, Alaun, Gatz 
(nicht in beträchtlicher Menge), Steinfoblen (hauptſaͤchlich in Scho—⸗ 
nen), Marmor, Granit, Porphyr, Schleife, Mübl- und Sands 
fteine, Asbeſt, Marienylas, Kıyftall, Schiefer, Zalfiteine, woraus 
man allerlei macht, Kalk, Mineralquellen (in: Schweden häufig, 
aber in Norwegen nur eine) zc. 


Die Zahl der Einwohner beträgt jegt an 4 Millionen. Es 
wurden nämlich gezählt 1828 in Schweden 2,848,062 unb in 
Norwegen (1832) 1,139,849 Diefe bewohnen 111 Städte, 35 
Markifleden, 32 Landungspläge, 2523 Kirchfpiele und 106,784 
Höfe. Davon befinden fich in Schweden 88 St., 11 Markiflecken 
und 65.284 Höfe; in Norwegen 24 St., 54 Mfl. und 41,500 
Höfe. Unter den Städten find nur wenige, die über 4000 E. 
baben; viele haben faum 300. Während in den füdlichen Pros 
vinzen Schwedens auf einer Q. M. 2 bis 3000 Menfhen woh— 
ren, trägt es in den nördlichen Gegenden nur Hunderte von Mens 
. Shen und noch weniger auf eine D. M. Drei Nationen gehören 

zu biefem Staate, Schweden, Norweger (Normänner) und 
Lappen, gemöhnlih Finnlappen genannt, ein Zweig des 
Finniſchen Volksſtammes. 


Die Sprachen ſind die Schwediſche, die derſelben ſehr 
äbnlihe Normwegifche und die Lappiſche, ein Dialekt der Fin⸗ 
nifhen. Auch die Deutfhe Sprache iſt unter den gebildeten 
. Ständen ſehr gemein. 

- Die berrfchende Religion ift bie evangelifch : Iutherifche, neben 
welcher aber die Bekenner aller andern chriftlichen Religtonsparteien 
geduldet werden, von denen jedoch, fo wie von Juden, nur eine 
geringe Zahl vorhanden if: Die Zahl der Iegtern betrug 1826 in 
Schweden 845. Die Finnlappen find zwar jegt größteritheils Chri⸗ 
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ſten, doch ift ber alte heibnifche Aberglaube noch nicht auögerottet, 
und fie find im Grunde nicht viel befjer als Heiden. 

Die Fabriken find von einer großen Bedeutung, befonders 
in Norwegen. Ueberhaupt verfertigen. ſich die Landleute faft alle 
ihre Bedürfniffe, und baben viele Anlagen zu mechanifchen Kiüns 
fin. In Schweden zählte man (1819) 1150 Fabriken mit 7139 
Arbeitern, welche für 6,836,463 Thlr. — für 7,572,143 Thlr.) 
Waaren verfertigten. Die vorzüglicfien waren 134 Tuch- und 
Zeug:, 43 Baumwollen» und Leinwand», 45 Seiden⸗ und Halb» 
feiden=, 54 Strumpf:, 92 Tabaks-, 55 Leder-, 29 Zuderfabrifen. 
Die Tuchfabriken liefern fchöne feine Zücher, Doch befriedigen fie 
bei weitem nicht den Bedarf des Landes. Außer diefen hat mon 
Glas-, Spiegel:, Uhrenfabriken, Leinwand: und Kattundrudereien, ' 
eine Porzellanfabrit, Papiermüblen, viele Branntweinbrennereien, 
Sägemühlen c. Am wichtigften find die zur Veredlung und Vers 
arbeitung der Metalle errichteten Anflalten und übrigen Minerals 
fabrifen. In Norwegen, das auch bei Kongsberg ein ziemlidy be: 
deutendes Silberbergwerf bat, liefern die Eifenwerfe jährlich 160,000 
Str. Eifen, davon die wichtigften bei der Stadt Laurwig und das 
bei Mo$ find, 1812 lieferten 389 Bergwerke in Schweden 365,461 
Schiffspf. Stangeneifen, 107 Hämmer und Schmieden 43,000 
Schiffspf. Manufaktureifen; 1816 aber 14 Kupferhütten 5800, 
1817 3 Bleihütten 186 Sciffspf.; 1817 3 GSilberhütten 2081 
Mark und 2 Goldfcheiden 4, Marf Gold. Auch baut man fos 
wohl in Schweden ald Norwegen viele Schiffe, zum Theil für 
dad Ausland, und verarbeitet viel Holz zu Brettern, Katfen, Bals _ 
fen, am Drammenfluß allein jährlich 1,200,000 Bretter *). Zum 
Handel haben beide Königreiche eine fehr vortheilhafte Lage, und 
treiben, befonderd Schweden, einen fehr lebhaften Seehandel mit 
ben DOftfeeländern, Großbritannien, Holland, Frankreih und Pors 
tugal, aud ind mittelländifche Meer, ferner nad der Levante, 
Nordamerida und Dftindien. Nach Nordamerika betrug 1828 der 
Werth der Ausfuhr aus Schweben und, Norwegen 1,570,788 Dollars, 
Schweden batte (1818) 1107 Handelöfchiffe von 64,290 Raften 
mit 9417 Seeleuten (1825 nur 700 Schiffe mit 48,146 Laflen), 
und Norwegen 750 Handelsſchiffe mit 6300 Seeleuten. 1828 
liefen in allen Häfen Schwedens 1921 Schwediſche Seefchiffe mit 
75,757 Laſten und 1739 fremde Schiffe mit 80,222 Laften ein. 
Zu Ende des vorigen Jahrhunderts, da Finnland noch zu Schwes 
den gehörte, belief fi die Ausfuhr auf 75 Mill. Thlr., und bie 
Ginfuhr auf 7,000,000 Thlr. 


- *) 1822 hatte Schweden 4023 Sägemühlen, 316 Biegeleien, 101 Kalk⸗ 
hütten, 3 Silbergruben, 16 Kupfergruben, 55 Kupferwerke, 3 Meffinghüt: 
ten, 298 Eifengruben, 248 Schmelzofen, 528 Stangen: und Zaineiſenhämmer, 
10 Stahlöfen, 6 Pulvermüplen, 6 Schwefelhütten, 13 Glashütten, 78 Pas 
Yiermühlen, 9 Alauns und 8 Kobaltgruben zc, | | 
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"Unter der Ausfuhr waren für Eifen . .. 3,750,000 Zhlr.: 
Fr gußfer imd’andere Metalle. x . 250,000. =’ . 
need andere Filhe ., . 1,500,000 ⸗ 
1823 belief fih "die! Einfuhr in Schweden (ohne Norwegen) atıf 
3,591,699 und bie Ausfuhr auf 4,506,576 Thlr. Unter den Aus» 
fuhrartiteln machen die Metalle, befonders dad Eifen (1826 wurs 
den 351,529 Sciffepfund Eifen ausgeführt) das Meifte aus. Der 
auswärtige Handel wird, um fo viel ald möglich den Schleihhans 
del abzuwehten, in Schweden nur durd 28 Städte, Stapel: 
nädi e geniafint, betrieben, die mit eigenen Schiffen nad fremden 
Haͤfen ſegein und Waaren ein: und ausführen Rönnen, dagegen die 
Landfiädte den Abfag der von jenen eingebrachten Waaren im 
‚Rande ſelbſt betreiben. Die vornehmften Handelsftädte in Schwes 
den find: Stockholm und Gothenburg, wovon jenes -.„, und 
diefed „% der ganzen Handlung betreibt, ferner Norrköping, Gefle, 
Landskrona, "Karlökrona 2c.; in Norwegen: Bergen, Ghriftiania, 

Drontbeim ıc. bs Mans 

Schweden ift cine auf männliche Nachkommen erbliche, durch 
Reichkgrundgeſetze und Reichsſtaͤnde eingefchranfte Monarchie. Die 
Reichsſtaͤnde beftcheh aus Deputirten des Adels, ber Geiftlichkeit, 
der Städte und der Bauern. Der jebige König ift Karl XIV. 
Sohann, geboren 1764 und Regent feit 1818- (fonft unter dem 
Namen Bermadstte und des Prinzen von Pontecorvo bekannt). 
Seit 1814 "ift‘ das fonft zu Dänemark gehörige Koͤnigreich Nor— 
wegen unter einem Könige mit Schweden vereint, Doch eriftirt 
Norwegen als ein ungetheiltes, freies und felbftftändiges Königreich 
mit einen eingefchranft und erblich monarchifchen Regierungsform 
fort. Ein Vicekönig oder ein Generalgouverneur refidirt zu Chris 
ſtiania* Keine Geld, Feine Iruppenvermifchung findet Statt. In 
Norwegen hat das Stortbing, welches aus den Repräfentanten 
der Nation beftebt, die gefeßgebende Gewalt. Ä | 

Die Einkünfte von Schweden allein betragen nad; dem 
fie die Jahre 1830 bis 1835 vorgefchlagenen Budget jaͤhrlich 
7,171,470. Banfothaler; dagegen bie Ausgaben 8,879,700 Vans 
Fothaler, darunter 748,500 für das Fünigl. Haus, 1,959,500 für 
die Civils und Kandverwaltung, 8,386,100 für die Land; und 
1,225,900 für die Seevertheidigung. Das Deficit von 1,708,300 
Banforhalern ſoll durh Bewilligung ber Stände gedeckt werben. 
Hierzu kommen noch die Cinfünfte aus Norwegen, welde für 
die 3 Jahre von. 1827 — 1830 an jährlib auf 639,975 Species⸗ 
thaler in Silber (wozu die Zölle allein 600,000 liefern) und auf 
1,829,339 Specieöthaler in Banfzetteln berechnet find. 1828 bes 
trug die wirklide Staatseinnahme Norwegens 689,950 Species 
Silber und 2,323,297 Epecies in Bankzetteln; die Ausgabe 720,973. 
Sp. Silber und 2,301,694 Sp. in Zetteln. Beide Königreiche 
baden Staatsſchulden, und die zirkulirenden Bankzettel (gegen 
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80 Mitt, Bankothaler) haben faft alled baare Gelb aus dem Um⸗ 
lauf gebradht. Am Ende des Jahres 1813 betrug die Schwebifche 
Staatsfhuld 7,551,215 Thle. Banko, wovon 4,288,680 Thlr. aus⸗ 
ländifche und 3,268,535 Thlr. inländifhe Schuld war. Seitdem 
it die ausländifhe Schuld faft gänzlich getilgt und 1819 betrug 
die inländifhe Staatsſchuld 6,571,862 Bankothalet. Die Lands 
macht Schwedens beftand 1820 aus: 
2400 Mann Artillerie, 
4580 s Kavallerie, 
26,221 = Infanterie. 


| 33,201 s Gumma. Hierzu kamen noch 
83,368 Mann Landwehr. 1825 beftand diefelbe aus 37,252 Mann 
1727 Dffiziere und 35,525 Unteroffiziere und Gemeine), auf dem 
riedendfuße; im Kriege Tann fie dur Aushebung und Einberus 
fung der Landwehr und Referve um 89,527 Mann vermehrt, und 
mithin 126,779 Mann ftarf werden. Die flehenden Truppen, fos 
wohl zu Lande ald zur See, beftehen aus den Nationoksegimentern 
und den gemworbenen. Den erftern werden von ber Regierung 
Ländereien (Boftällen) zugerheilt, von deren Ertrage fie fi ernäbs 
ren, die le&tern aber in baarem Gelde bezablt. Die Iegtern bes 
fieben aus 2 Reg. Garde zu Fuß — 1600 M., 1 Reg. Garde 
zu Pferde = 400 M., 3 Reg. Artillerie = 3000 M., 1 Infans 
terieregim. — 800 M., 1 Iägerregim. — 600 M., 1 Marinelorps 
— 1200 M. und 1 Hufarenregim. — 600 Mann. 
Die Norwegifche Armee befland aus: 
1288 Mann Artillerie (1827 aber 1646 Mann). 
1070 s Kavallerie, 
9642 s Infanterie, 


12,00 s Gumma. Hierzu famen nod 
10,000 x» Landwehr. 

Die Stärke fämmtliher fiehender Truppen Schwebens . und 
Norwegens betrug alfo 45,201 Mann. Die jährlihen Unkoſten 
für Die Unterhaltung der Schwediſchen Armee find, die Boftällen 
ungerechnet, auf 3,386,100 und ber ‚Normwegifchen Armee auf 
610,000 Species angefhlagen. Die Seemadt befland bisher 
aus der Drlogsflotte (1820 von 80 Kriegsfchiffen mit 1245 Kas 
nonen) und der Scheerenflotte von 216 Schiffen mit 1436 Kanos 
nen. Seit 1823 find aber beide unter dem Namen ber Röniglichen 
mit einander vereinigt. Dazu kommt noch die Norwegifche Flotte 
von 126 Schiffen mit 564 Kanonen. 


A. Das Koͤnigreich Schweden. 


Es gränzt gegen N. und N. DO. an Rußland, gegen D. an 
den Bottnifchen Meerbufen und die Dftfee, gegen S. an die Oſtſee, 
gegen ©. B. an ben Sund und Kattegat und gegen W. an Nor« 
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wegen, und beflebt aus den 4 großen Landſchaften Schweden 


an ſich, Goͤtaland, Nordland und Lappland, welche wieder 
in Provinzen und Landeshauptmannſchaften singetheilt werden. 
Die Größe beträgt 7912 Q. M. und die Volksmenge (1828) 
2,848,062 Indivituen, welche 88 Städte, 11 Mfl., 2414 Kirchs 
fpiele und' 66,284 Höfe bewohnen. 


I. Schweden an fi. 
Es gränzt gegen N. an Nordland, gegen D. an ben Bott⸗ 


o 
nifchen Meerbufen und an die Dftfee, gegen S. an Gotaland und 
gegen W. an Norwegen, ift in dem oͤſtlichen Theile eben und 
niedrig, mit vielen Seen, im weſtlichen Zheile voller Berge unb 
Thäler, im Ganzen fruchtbar und gut angebaut, Es begreift 5 
Provinzen und mit der Refidenz Stodholm 7 Landeshauptmann⸗ 
onen (äne), mit 1228 Q. M. und (1825) 689,918 E. Dazu 
gehören: | 
P 1. Upland, welches jest (außer einem Lleinen au Mefteräs Län ges 
ſchlagenen Zheile) die Line Stodholm und Upfala bildet, darin: Stock⸗ 
holm, die Hauptftadt des Reiche und Nefidenz des Königs, in einer ans 
enehmen und einzigen Lage, auf mehreren Infeln und Halbinfeln des 
älarfees, da wo er feinen Ausfluß in eine Bucht der Oftfee hat, zahlt 
298 Gaflen, 22 Kirchen, 13 Brüden, 2 Theater, 6000 H. (nach Andern 
3633 Privathäufer) und (1828) 79,526 E., und hat 35 M. im Umfange. 
Die verſchiedenen Infeln und Halbinfeln, welche durch Brücken mit einans 
der verbunden find (worunter befonders Die prächtige auf 4 Bogen von 
Granit ruhende fleinerne Brüde aus der eigentlichen Stadt in die Vorft. 
Nordermalm zu merken ift), bilden 8 GStadttheile und 2 große Vorſtädte, 
den Norder: und Südermalm, zwifchen weldyen in der Mitte die eigentliche 
St. Stockholm auf einer Infel liegt. Die St. ift überhaupt gut gebaut, 
und hat größtentheild gerade und gut gepflafterte Straßen, die des Nachts 
erleuchtet werden. In der eigentlichen St. Stodholm, welche nicht regels 
mäßig, fondern altmodiſch ift, und durch Brücken mit dem Nordermalm, 
dem Ritterholm und Südermalm zufammenhängt, ift das fchöne, im Ita— 
lienifhen Gelhmad erbaute, etwas erhaben liegende königl. gt 4 mit 
einer Bibliothek von 40,000 Bänden und mit einem Mufeum. In der 
Nähe deffelben ift eine Statüe Guftavs III. aufgerichtet, und auf dem 
Nitterhausmarkt ſieht man die .metallene Statüe des Königs Guftav Waſa. 
In diefem Stabdttheile find auch: die Börfe, die Bank und das Münzhaus. 
In dem Stadtteile Ritterholm ift die alte Gothiſche Nitterholmstirche 
mit den Grabmälern mehrerer Schwediſchen Könige, und mit den feit 200 
Zahren von den Schweden eroberten Fahnen, Standarten und Bugs, 
5000 an ber. Zahl. Der Admiralitäts: oder Schiffsholm (gleichfalls ein 
Stadttheil) enthält das Zeughaus der Admiralität, und mit demfelben ift 
ein Fort auf Kaftelholm verbunden. In der Vorftadt Nordermalm, dem 
größten und vornehmften Stadttheile, mit meiftens- regelmäßigen Straßen, 
Darunter die 2500 Ellen lange Königsſtraße die vorzüglichfte ift, zeichnet 
ſich der Guftav » Adolpheplag, mit der Bildfäule diefed großen Königs zur 
Bine aus. In Südermalm, deffen Strafen abhängig find, und 98 


x 


Häuſer fich zum Theil terraffenförmig von dem Wafler an, erheben, find 
das ungeheure Eifenmagazin. oder die Eifenwange und das große Schiffes 
werft zu bemerken, Es fehlt Stotiholm nicht an öffentlichen Wohlthätige 
keitöe, Grziehungss und Schulanflalten, Akademien (darunter die königi. 
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Akademie der Wiffenfchaften) und Kunftfammlungen. Auch ift 1827 bier 
ein technologifches Inſtitut ertichtet worden. Stocdholm ift der Hauptort 
des ganzen Schwedijchen Handels, weldyer von 161 Großhändlern und 
(1825) mit 19% eigenen Schiffen getrieben wird. Der Hafen, in welchen 
jährlih 600 at einlaufen, ift ficher, hat aber eine etwas befchwerliche 
Einfahrt. Man findet hier Seiden;, Strumpf:, Tuch-⸗, Baumwollen-, 
Leinwand, Zeugs, Zuder:, Tabaköfabriken, eine Porzellanfabrit, Kattuns 
drudereien, eine königliche Stüdgießerei, Metallfabriten. Der fogenannte 
Zhiergarten mit der ſchönen Waldemars: Infel auf der Oftfeite des Norders 
malm ift ein befonders angenehmer Spaziergang. In den hübſchen ms 
gebungen der Stadt find folgende Luftfchlöffer zu bemerken: Karlöberg, 
an einem Arme des Mälar, jest in eine Land: und Seekadettenſchule oder 
Kriegs» Akademie verwandelt; Drottningsholm, das vorzüglichfte. Lös 
niglidhe Luſtſchloß, wo ſich der Hof gewöhnlich den Sommer. aufhält, auf 
der Infel Lofoe im Mälar, wohin man von Stodholm vermittelt 3 
fhwimmender Brüden gelangt, von ſchöner Bauart, mit ‚mertwürdigen . 
Sammlungen, einem Franzgöftichen und fchönen Englifchen Garten. Haga, 
an einer Bucht des Meeres, in einer romantifhen Gegend, mit einem 
ſchönen Porf, ift jegt unbewohnt. Ulriksdal, an einer Bucht des Mees 
res, mit einem Garten und Thiergarten, feit 1822 zu einer Invaliden: Ane 
Falt eingeweiht. Rofersberg, mit einem gro en Garten und Park, 
Spyartfioe, auf einer Infel des Mälar, ein önigl, —* guet in ein 
SIuvalidenhaus verwandelt. Deregrund, Seeſt. mit einem Hafen, 150 9. 
und 700 E. Norrtelge, Geeft. an einem Bufen der Oftfee, mit einer 
Zuds und einer Gewehrfabrit, 200 9. und WO E. Soedertelge, St, 
auf einer Landzunge, zwifchen dem Mälarfee und einem Bufen der Oftfee, 
bat 1000 E.; der durch die Stadt führende Kanal verbindet den Mälarfee 
mit der Ditfee, wurde 1819 vollendet und Eoftet 600,000 Bankothaler, 
Barhbolm, Mfl. auf einer Infel, mit einem Hafen und einer Feſtung 
zur m. des Zugangs nach dem 2 M. entfernten Stodholm, hat 220 9. 
und 1100 €, Upfala, ziemlich anfehnlidye Stadt in einer weiten frucht⸗ 
baren Ebene, am Fluſſe Fyriſaͤ, der fie in 2 Theile trennt, der Sitz eines 
Erzbiſchofs, Primas des Reichs, hat eine berühmte 1476 geftiftete Univers 
fitat (1832 mit 1342 Studenten, davon aber nur 786 anwefend waten), 
mit einem Münztabinette von 11,000 Stüden, einer anfehnlichen Mineras 
lienfammlung, einer Bibliothet von 1000 Handfchriften und 60,000 Bäns 
den, einer Öternwarte, einem Ratıralienkabinette und einem wohl einges 
richteten botanifchen Garten, eine königliche Gefelfchaft der Wiflenfchaften, 
eine kosmographiſche Gefellfhaft, eine hwimmanftalt, ein Schloß, 580 H. 
und 4500 6. In der anfehnlichen Domkirche, worin man Einne’8 Grabs 
mahl fieht, werden die Könige von Schweden gefalbt und gekrönt. Seit 
1832 ift dem Könige Guftav Adolph zu Upfala ein 60 F. hoher Obelisk 
errichtet worden, Entöping, St. von 1200 E., in einer fehe fruchtbaren 
Gegend. Defterby, D. an einem Gee, mit open Schmelzöfen und 
Sammerwerfen, wo jährlih 3000 Sciffspfund Stangeneifen und Stahl 
ausgeſchmiedet werden. 3 Stunde davon find die großen Eifengruben von 
Dannemora, die wicdtigften im Lande, wo aus 22 Gruben von 400 
Bergleuten jährlid 120,000 Schiffepf. Erz gewonnen werden, Loeffta, 
das größte Eifenhammerwerk in Schweden, wozu 2000 Arbeiter gehören, 
deren Wohnungen einen fladtähnlichen Ort bilden, Spederfors, Eiſen— 
wert und einzige Ankerſchmiede in Schweden, welche gegen 600 Arbeiter 
befhäftigt. : N — 
— Vodermannland, davon der größere Theil Nyköpings Län bils 
det, und ein Bleinerer zu Stodholm: Län gefch’agen ift, darin: NyEös 
ping, hübſche Hauptft. an dem Fluſſe gl. N., der hier in einen Pleinen 
Bufm der DOftfee fällt, hat einen Hafen, ein Krankenhaus, das für die 
ganze Provinz beftimmt ift, 2 Tuch⸗, 2 Papier:, 2 Tabaks⸗, 1 Nadel: und 


10 * 


148 Europe. 


deuchterfabrik und 2450 E. In der Nähe find bedeutende Eiſenwerke. 
Strengnaes, St. in einer ſchönen romantifhen Gegend, am Mälar, 
bat eine Domlirdye, ein Gymnafium und 1060 E. Eskilstuna,- St, 
am Zorshällafluffe, bat eine königl. Gewehrfabrif, Stahl: und Eifenfabris 
Ben, die befonders ſchöne damascirte Stahlarbeiten liefern, 275 H. und 
1%0 Einw. Inder Nähe ift die anſehnliche Eifenfabrit TZunafors, 
Gripsholm, königl. Schloß auf zwei verbundenen Infeln des Mälars 
fees, ift im Gofhifhen Gefhmad erbaut. f 

3. Nerike (jest einen Theil von DerebrosLän bildend), darin: 
Derebro, freundlich gebaute Hauptft. am Einfluffe der Swart: Elf in den 
Hielmarfee, bat ein altes Schloß, einige Fabriken, 750 9. und 3200 E., 
welche mit 20 eigenen Schiffen anfehnlicgen Handel treiben. Aus dem 
Hafen geht die Schifffahrt durch den See und Arbogakanal in den Mälar, 
Askerfund, St. von 800 E. am Ende des Metterfeed, treibt einige 
Schifffahrt. Nora, Bergft. von 800 E., ift regelmäßig gebaut und Liegt 
am Norafee. Lola, berühmter Gefundbrunnen, mit einem Schlammbabe. 
Wedewaeg, bübfher Fl. von 900 E., mit einer anſehnlichen künſtlich 
eingerichteten Eiſen- und Stahlfabrit, welche 200 Arbeiter befchaftigt. 

4 Weftmannland (unter die Läne Wefteräs, Derebro und Elfs⸗ 
borg oder Weneröborg vertheilt), Darin: Wefteräd, ziemlich hübfche 
Hauptſt. in einem Zbale, an der Swart: Elf, welde ſich bier in den 
Mälarfee ergießt, hat Sciffewerfte, eine Domkirche, ein altes Schlof, ein - 

utes Gymnafium, 570 5. und 3000 E., die anſehnlichen Handel, vorzüge 
Ei mit Eifens und Meffingwaaren, treiben. Gala oder Salberg, 
Bergft., melde mit den ummohnenden Bergleuten 2200 E. hat. In der 
Nähe ift eine wichtige Gilbergrube, welde (1817) 1612 Mark Silber, doch 
mit Zubuße, liefert (fonft, im 16ten Jahrhunderte, 20 bis 30,000 Mark). 
1 Stunde nördlicy von der St. liegt das Hüttenwerk mit dem Pochwerke, 
Zreibhaufe und der Schmelze. Norberg, D. mit berühmten Eifengruben. 


oO 
Strömsholm, he Schloß auf einer Infel des Kolbäds- An, mit 
einem Park und einer Eönigl. Stuterei. Der Strömholmstanal, angelegt, 
um den Zransport der Eifenwaaren zu erleichtern, führt aus dem Se 
Bart in Dalarne in den Mälarfee. Arboga, St. von 1600 E., an dem 
leihnamigen Zluffe, der in den Mälarfee aut, treibt Handel und Schiffs 
ahrt nah Stodholm. 4 M. von der St. ift der Arbogatanal, der den 
ielmarfee mit dem Mälar verbindet. 

5. Dalarne oder Shalland, audı Daletarlien, ein Gebitgss 
land, in welchem ſich 3 Bergketten des Kölen ausbreiten und feine Thäler 
bilden, ift berühmt durch die Tapferkeit, Treue und Redlichkeit feiner Bes 
wohner, macht das Län Kopparberg oder Kalun und enthält 570 A. M. 
und 128,225 E. Balun, Haupt: und Bergftadt in einem weiten Thale 
zwiſchen 2 Seen, — er, ebaut, hat eine Lehranftalt für 
praktiſche Bergwerkswiſſenſchaft, 1100 9. und 4200 E., weldye Fabriken 
betreiben, und ſich beſonderd von dem nahen großen Kupferbergwerke er; 
nähren, weldyes jährlid 5000 Schiffspfund Kupfer, 800 Zonnen Bitriol, 
1000 Zonnen Braunroth, etwas Blei, Schwefel und Silber liefert. Bon 
dem Kupferraude und Dampfe des nahen Hüttenwerkes hat die St. ein 
düfteres Anſehen. Hedemora, St. in einer romantifchen Gegend, in 
der Nähe des Gerd Hafran, hat 800 E. Aveſta oder Aweftad, Bergfl. 
an der Dal: &if, hat 140 H. und 700 E. Hier wird das Kupfer von Falun 
theils geveinigt, theil zu Waaren verarbeitet. Auch ift bier eine Münze, 
worin von 1/15 bis 1762 für 80 Millionen Thaler Kupfergeld gemünzt 
worden if. Elfdal, D. an der Dal: Eif, in einer rauhen Gegend, mit 
einem Porphyrwerk, das feit 1819 wieder im Gange ift, mehr als 60 
— 52* Unterhalt verſchafft, und ſchöne Arbeiten, als: Bafen, Leuchter, 

ifpplatten ꝛc., liefert, 
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I. Gotaland oder das Gothifhe Reich. 

Diefer fruchtbarfie Theil Schwedens enthält 13 Landeshaupt⸗ 
mannfcaften, 2100 Q. M. und (1825) 1,769,391 €. Es gränzt 
gegen N. an Norwegen und das eigentlihe Schweden, gegen D. 
und ©. an die Oſtſee und gegen W. an den Sund und Kattegat, 
und bildet den fchönften Theil des Reichs, wo Gebirge (am meis 
fien in dem nordweſtlichen Theil und im Innern), die jedoch nicht 
über 2000 Fuß ſich erheben, mit Hügeln, Zhalern, Ebenen, Eeen 
und Wäldern abwechfeln. Der Boden ift fruchtbar und gut ans 
gebaut. Die ergiebigften Gegenden find auf der Südſpitze, wo 
bauptfächlih Schonen ſich durch feine Fruchtbarkeit auszeichnet und 
viele Aehnlichkeit mit der benachbarten Dänifhen Infel Seeland 
bat. Es begreift folgende Landſchaften: 


1. Ofgötaland, weldes dad Län Linköping maht, darin: Bins 
töping, hübſch gebaute Hauptft. in einer fehr fchonen Ebene, am Fluſſe 


Gtang, hat ein Gymnafium und 2900 €. Norrköping, Sees und 
Handelöft. an dem fie Durchfließenden Motalafluffe, welcher an feiner M. 
in den Meerbufen Bräviken einen Hafen bildet, ift ziemlich gut gebaut 
und bat 2100 9, und 9930 E., mweldye mit 40 eigenen Schiffen lebhaften 
Handel treiben. Es find hier 20 nicht unbedeutende Tuchfabriken (meldye 
das befte Schwediſche Tuch liefern), 4 Wollenfpinnereien, 6 Beugfabriten, 
2 Strumpf:, 4 Baumwollens und Leinwandfabriten, 1 Stärkefabrik, 1 
große Zuderfabrit, 3 Papier:, 2 große Tabaksfabriken, 1 großes Meffing« 
were, Gerbereien und Scifföwerfte. Das hiefige Zuchthaus ift das vor⸗ 
süglichfte in Schweden. Söderköping, St. von 200 9. und 900 E., 


o 
M. von der M. des aus dem See Roren kommenden Gotakanales, 
abftena, St. am MWetterfee, in einer angenehmen Gegend, hat ein 
altes Schloß, eine Leinwandfabrit und 1300 &., welche Spigen Plöppeln, 
Medewi, D. in einer romantifchen Gegend, am MWetterfee, der berühms 
tefte und befuchtefte Gefundbrunnen in Schweden, hat 50 Häufer. 


2. Smaland, welches unter die 3 Läne Jönköping, Calmar und 
Kronoberg verteilt ift, darin: Jönköping, regelmäßig gebaute St, in 
einer angenehmen Gegend zwifchen zwei Eleinen Seen und dem großen Wets 
terfee, bat 600 H. und 3420 E. Wexiö, St. unweit des heiligen Sees, 
mit 1400 E. Adelfors, einziges Goldbergwert in Schweden, das aber 
ſehr wenig einbringt. Galmar, ziemlid) regelmäßig gebaute und befeftigte 
Sees und Handelöft. auf einer durch eine Brüde mit dem feften Bande 
verbundenen Infel, am Galmarfund, hat einen Hafen, Spiegels, Tabaks., 
Leders und Wollfabriten, eine ſchöne Kathedrale, 500 H. und 4530 G,, 
welche mit 75 eigenen Schiffen einen lebhaften Handel treiben. 4 Stunde 
von der St, liegt Dad mit verfallenen Feſtungswerken umgebene Schloß, 
merfwürdig wegen der 1397 daſelbſt geſchloſſenen Calmariſchen Union. 
Wäftervid, St. in einer Bucht, regelmäßig gebaut, mit 550 T und 
nt * Schiffbau, Schifffahrt und Handel treiben. Dabei iſt ein 

obaltwerk. 

3. Die Jnſeln Deland und Gothland, wovon die erſtere zum 
Sin Galmar gehört, und die legtere dad Län Wisby bildet, Die galt 
Deland, von einem 140 $. hohen Bergrüden, Alwar, der ganzen ünge 
nach durchzogen, ift 14 Schwed. M. lang und 1 M. breit, und hat 
Q. M. und jest 30,000 E. In neuern Zeiten hat ſich der Ackerbau ſehr 
erweitert; auch iſt ein Alaunwerk angelegt, das 300 Menſchen be chäftigt. 
Darin it die new angelegte St. Borgholm, mit einem Hafen. Die 
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Anfel Gothland in der Dfffee, 16 M. Lang und 1—7 breit, hat mit 
einigen Eleineren 58 Q. M. und (1825):38,072 E. Die St. Wisby darin 
> ges beträchtlihen Handel und hat einen Hafen, 800 9. und 


4. Weſt-Götaland, meldes das Län Gothenburg und Theile von. 

den Lünen Skaraborg und Weneröborg macht, darin: Gothenburg, gut 

ebaute und fonft feite Hauptft., und bis 1814 der Sitz einer Oſtindiſchen 

andelögefellfhaft, Liegt in einem Halbzirkel an der Gota: Elf, und hat 
gerade und breite Straßen, 1600 meiftens fteinerne Häufer, Kanäle, über 
welche 24 Brücken führen, Borftädte, die größer als die Gt. felbft find, 
einen von der ftarfen Feſtung Nya-Elfsbörg befhügten Hafen, in wels 
dien (1831) 342 Schiffe mit 50,648 Ionnen eins und 306 Schiffe mit 
65,329 Tonnen audliefen, 1 Gymnafium, 1 Theater, 2 Waifenhäufer, 
andere Wohlthätigkeitäanftalten, 4 Bm: eine große Porterbraues 
rei und Fabrifen, worunter die Tabakéfabriken, Segeltuhmanufatturen 
und Zucerfiedereien die bedeutendften find, und (1815) 21,800 E., welche 
nächſt Stodholm den ftärkiten Handel, felbft bis nad DOftindien, mit 120 
eigenen Schiffen treiben. Eifen und Häringe find die wichtigften Ausfuhrs 
artikel, auch vieles Holz. Alleen und liebliche Landfige umfchließen ringe 
die ©t.; daneben ragen uberall nadte Felfen hervor. Wenersborg, St. 
am Audfluffe der Gota: Elf aus dem Wenerſee, hat 1870 E., die fih vom 
Sranfitohandel nach Stockholm nähren. Zrollhätta, D. von 300 E., 
mit Schifföwerften an der Gota-Elf, die bier die berühmten Waflerfälle 
bildet, und an dem merkwürdigen Zrollpättafanale. Stara, St. von 
1200 E., in einer wohl angebauten Ebene, mit einer Domkirche, einem 
Gymnaſium, einem botanifdyen Garten und einer Bieharzneifhule. Mas 
rieftad, Bit gut gebaute St. am Einfluffe des Zidän in den Weners 
fee, bat 1240 €. 

5. Bohus, weldes einen Theil vom Län Gothenburg macht, darin: 
Strömftad, Seeft. zwifchen Felfen, hat einen Hafen, einen Gefundbruns 
nen und 1500 E., welche vorzüglich Hummerns und Aufternfang treiben. 
Uddewalla, Seeft. am Fuße einiger fteilen Felfen und an einem Meers 
bufen, hat einen Hafen, beträchtlichen Handel, 9. und 3550 E. 1806 
‚ brannte die ganze Stadt ab. Marftrand, feite Seeſt. auf einer Zelfens 

infel, mit einem guten Hafen, der durch 2 Batterien vertheidigt wird, hat 
220 8. und 1200 E., welde ftarke Fifcherei und Handel treiben. Bei 
derfelben auf einer Anhöhe liegt die ftarke Feftung Karlftein, mit einem 
Leuchtthurme. Kongelf, St. an der Gota-Elf, mit der alten verfalles 

nen Beftung Bohus und 850 E. i . i 
6, Dalsland, welches einen Theil des Län Wenersborg bildet, 


darin: Amal, St. am Wenerſee, mit 850 €. 

7. Wärmeland, welches, bis auf einen Eleinen Theil, der zum 
Län Derebro gehört, das Län Garlftad bildet, darin: Garlftad, gut ges 
baute St , auf einer Infel in dem Ausfluffe der Glara> Elf in den Wes 
nerfee, hat eine fhöne Domkirche, ein Gymnaſium mit einer Sternwarte 
und einem Naturalientabinette, Tabaksbau, anfehnlichen Handel, 440 H. 
und 2200 E., und hält jährlich eine berühmte Meſſe. Philippftad, 
Bergſt. in einer fehr gebirgigen und eifenreichen Gegend, hat 120 9. und 
650 E. Ghriftinebam, regelmäßig gebaute Handelsſt. von 1500 E., 
wo eine der größten Meffen in Schweden gehalten wird **). 

Schonen, weldyes die beiden Läne Chriftianftad und Malmö bils 


*) Die angeführten Landſchaften Oftgötaland, Smaland und die In« 
= Deland und Gothland machen die Provinz Oftgötaland im weitern 
nne, 
**) Die angeführten Landfchaften Meft Götaland, Bohus, Dalsland 
und Wärmeland machen die Provinz MWeftgötaland im weitern Sinne aus, 
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det, darin: GEhriſtianſtad, fefte St. am Fluſſe Helge, Aa, hat 500 6. 
(ohne Barnifon) 2760 E., Wollenzeugwebereien und Handſchuhfabriken, un 
einen Hafen. Malmö, ziemlid gut gebaute See» und Handelsft. in einer 
ſehr fruchtbaren Gegend am Sunde, mit geebneten Mällen und einem 
eſten Kaftele, Malmohuus genannt‘, bat 2 Vorſtädte, einen ſchönen 
arftplag, an weldem das fchone Rathhaus fteht, einen Hafen, 2 Bas 
batöfabriten, davon eine 100 Menfchen befhäftigt, 1 Zuder:, 1 Seifen» 
und 1 Strumpffabrit, 650 H. und 6650 €. Lund, die Hauptft. diefer 
Provinz, hat eine Domkirche und 3400 E., welche Tabaksbau treiben. 
Die großte Merkwürdigkeit ift die 1666 geftiftete Univerfität, mit einer 
Bibliothet, einem Mufeum und botanifchen Garten und 1832 mit 676 Gtus 
benten, davon 458 anmwefend waren. Landskrona, fefte Seeſt. am Sund, 
mit einem guten, durch eine Gitadelle beſchützten Hafen, wo eine Abtheis 
lung der Scheerenflotte liegt, hat Leder» und Sabaksfabriten und 2800 E., 
welche Tabaksbau und einen umbedeutenden Handel treiben. Laudskrona 
gegenüber, im Sunde, liegt die von 300 Menfchen bewohnte und nicht 
vollig ? Stunden im Umfange habende Infel Hoeen oder Ween, mit 
" den Ruinen der von Tycho de Brahe erbauten Sternwarte Man ne 
Helfingborg, Seeſt. in einer ſchönen Gegent, auf einer fhmalen Lands 
zunge, am Zuße hoher Anhöhen, welcye gleich einer fteilen Mauer die Stadt 
umgeben, von da man eine ſchöne Ausſicht Hat, und an dem hier faft eine 
Stunde breiten Sunde, hat eine Fabrik von Thongefäßen und allerlei eifew 
nen Gefäßen, Seebäder und 2180 E., weldye ſich hauptſächlich von der 
Ueberfahrt nad Dänemark ernähren. Ramläfa, D. mit einem ſtark 
befuchten Gefundbrunnen. Aſtadt, hübfche Seeft. mit einem Hafen, 500.9. 
und 3190 E., weldye Handel treiben. Bon hier ift die gewöhnliche Uebem 
fahrt nad Pommern. . 

...% Balland, weldes dad Län Halnıflad bildet, darin: Halmftad, 
hübſche St. mit einem Schloſſe und Hafen, an der M. des Niffa, hat Fis 
ſcherei, befonderd Lachöfang, Handel und 160 E. Warberg, Handelöft. 
. mit einem Hafen, 250 9. und 1240 E., welche Schifffahrt treiben. 

10, Bletingen, weldes das Län Karlskrona macht, darin: KRarlds 
Trona, fhöne und fefte St. auf 5 Felfeninfeln, die durch Brücken mit 
einander verbunden find, hat einen großen und fichern en wo die Kriegs« 
flotte liegt, 1500 H. und 12000 E., welche einige Fabriken und Handel 
mit 40 eigenen Edhiffen betreiben. Merkwürdig ift die Admiralität mit 
Den Schifföwerften, den Schiffsdoden, dem Arfenal, dem Artilleriehof, dem 
Modellfaal und großen Seemagazinen. Karlsham, Geeftadt in einem 
Zhale, an der M. des Myeflufjes, ift regelmäßig gebaut und hat Zabate;, 
Segeltuch- und Lederfabriken ‚einen Hafen, 500 9. und 3800 E., weldye 
mit 15 eigenen Schiffen Handel treiben. Rönneby, Fl. in einer fhonen 
Gegend, an dem gleichnamigen Fluffe, deffen E. das Bürgerrecht in Karls 
krona haben, mit einem Hafen und einer Iuderfiederei. In der Nähe ift 
ein ſtark beſuchter Gefundbrunnen *), 


III. Nordland oder Norrland. 

Es begreift den nördlichen Theil Schwedens, und bat mit 
den Schwedifchen Lappland 4584 Q. M. und (1825) 292,273 €. 
Sieben Landſchaften gehören dazu, die aber nebſt Lappland, nur 
4 Statthalterfchaften oder Laͤne machen. Es ift ein rauhes Ges 
birgöfand, mit vielen Wäldern, Felfen, Mooren und Seen, wo 
die Viehzucht weit wichtiger, als der Getreidebau if, In dem 
noͤrdlichſten Theile herrfcht fchon das Polarklima. 


N BDie drei angeführten Landfchaften Schonen, Halland und Blekin⸗ 
gen machen Süd : Botaland, 
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1. Geftritland, welches einen Theil von Gefleborgs: Län bildet, 
Darin: Gefle, Hauptſt. an dem gleichnamigen Fluſſe, der die Stadt durch» 
ießt, und fi dann in 3 Armen in eine Bucht des Bottnifchen Meerbus 
end ergießt, ift bübfch gebaut, und hat ein Schloß, eins der. fchönften 
Nathhäuſer in Schweden, 1 Hafen, berühmte Tabaksfabriken, 1 Zuders 
und 1 Segeltuchfabrik, ein Gymnafium, 1200 H. und 6600 E., welche, 
nächſt Stodholm und Gothenburg, den meiften ausländifchen Handel (1815) 
mit 83 eigenen Schiffen und Fijcherei treiben. 

2. Delfingland (ein Theil von Gefleborgs s Län), darin; Hudiks⸗ 
wall, hübſche Seeſt. mit einem fehr guten Hafen, am Bottnifchen Meer⸗ 
bufen, 300 9. ımd 1600 E, Söderham, Geeft. an einer Bucht des 
—— Meerbuſens, mit Gewehr⸗, Tabaks- und Leinwandfabriken, 
"einem ſeichten Hafen, 250 H. und 1400 €. . 

3, Herjedalen (ein Theil des Län Jämtland oder Defterfund), 
darin: Ljuönedal, Fl. in einem tiefen Thale, an der kjusna, hat Eiſen⸗ 
geuben und Eifenfabriten, und 150 E. 

4, Medelpad (ein Theil des Län MWefternorrland oder Hernöfand), 
darin: Sundswall, regelmäßig gebaute Seeſt. an einer Bucht des Bott: 
niſchen Meerbufens, hat einen Hafen, Handel und 1600 E. 

5. Sämtland (ein Theil vom Län Jämtland oder Defterfund), 
darin: Defterfund, new angelegte Stadt am Storſjö oder großen See, 
Fröſön, Infel und Flecken auf dem großen Ger. ' 

6.. Angermanland, weldes einen Theil vom Län Weſternorrland 
oder Hernöfand macht, darin: Hernöfand, Hauptft. auf der Infel Hernö, 
am Ausfluffe ded Angermanfluffes in den Bottniſchen Meerbufen, hangt 
durch Bruͤcken mit dem feften Lande zufammen und hat ein Gymnafium, 
einen Hafen, 320 H. und 1840 E,, welche Handel, Zifcherei und Leinwes 
berei treiben, 

7. MWefterbottn, welches nebſt Lappland die beiden Lãne Weſter⸗ 


dottn und Nordbottn oder Umes und Piten bildet, darin: Umea, Hauptft. 
an der M. des gleichnamigen Fluſſes in den Bottnifchen Meerbufen, bat 
2 Häfen, Handel und 1100 E. Pitea, Geeft. an der. M. des gleicdhnas 
migen Fluſſes in den Bottnifchen Meerbufen, hat einen Hafen und 900 €, 
Lulea, Geeft. an der M. des gleichnamigen Fluffes, mit einem Hafen, 
130 H. und 0 E. HBaparanda, eine Beit lang Karl-Johannss 
ftadt genannt, St. am rechten Ufer des Torneafluffes, der Ruffifchen 


Etadt Zornea gegenũber. 


IV. Lappland. 


re Siegel das nörblichfte fefte Land in Europa, gehört 

theils zu Rußland, theild zu Schweden, theild zu Norwegen, Hier ' 
ift olfo nur die Rede von dem Schwebifchen Lappland, einem ſehr 
rauhen, Palten und gebirgigen Lande, durch welches fich die Kette 
ber norbifchen Alpen mit ihren weit verbreiteten Aeſten hindurch⸗ 
zieht, Gegen D, ſenkt fib das Land; am hoͤchſten ift es an der 
Norbweftfeite, wo den böcften Gebirgen viele Bäche und Flüffe 
entfirömen, bie der Bottnifhe Meerbufen aufnimmt. Der Boden 
ift nur in wenigen Gegenden des Anbaues fähig, und mit unges 

beuren Waldungen bededt. Die Lappen oder Same, wie fie 
fih felbft nennen, leben nomadifch ohne Aderbau, und verfchaffen _ 
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‚fi ihre meiften Bebürfnifje von dem Rennthiere. Auch bie agb 
und Fifcherei ernährt fie. Jetzt befhäftigt fi auch ein Theil mit 
dem Adırbau. Dad eigentlihe Volk der Lappen beträgt etwa 
10,000, davon ungefähr 3000 in bem Norwegifchen und 2000 im 
Ruffifhen Lappland wohnen. In dem hierher gehörigen 1800 bis 
2000 Q. M. großen Schwedifhen Lappland wohnen (1815) 3906 
Lappen. Dazu kommen no etwa 7500 Koloniften. Das Land 
bringt dem Könige faft gar nichts ein. Man theilt ed in 5 Lapp⸗ 


marfen, nämlih Sämtlands:, Aſele⸗ oder Angermansland Umeas, 


Pitea⸗, Lulea⸗ und Tornea⸗Lappmark, von welchem letztern der 
größte Theil jest Ruffifh if. Jaͤmtlandslappmark gehört zum 
an Defterfund und die andern zu den Länen Wefterbottn und 


Norbbottn oder Umea und Pitea. | | 
Afele, D. am Üngermanfluffe, mit einer Kirche und Schule. Ar, 


o 
‚ieplog, Markt: und Geridhtöplag, am Horns Afvanfee, in Pitea : Lapps 
marf. Jockmock, Paftorat, Markt: und Gerichtöplag, mit 1300 Mens 
ſchen, einer Kirche und Schule, und Gellivara, gleihfalld ein Paftorat 
mit einer Kirche, 1000 Menſchen und einem reichhaltigen Eifenbergwerke, 


liegen in Eulen: Lappmark. Zudasjarwi, Daftorat, Markt: und Ges 
rihtsplag, unter 67° 51! N, Br., hat in der Umgegend Eifengruben, und 
liegt in Zornea : Lappmarf, 


B. Das Königreih Norwegen *). 

Es gränzt gegen N. an dad Eismeer, gegen D. an Rußland 
und Schweden, gegen S, an dad Kattegat und die Nordfee und 
gegen B. an die Norbfee, enthält 5684 Q. M., 23 Städte, 26 
Marfifleden, 32 Landungspläge, 309 Kirchfpiele mit 41,500 Hös 
fen und (1832) 1,139,849 E., und wird in 5 Stifter, Chriſtia— 
nia, Chriftianfand und Bergen im füblihen, und Dronts 
beim und Nordland im nörblichen Zheile eingetheilt. 


I Das Stift GChriftiania oder Aggerhuus, 


Es enthält 1587 Q. M. und (1826) 451,734 E., und macht 
ben ſuͤdoͤſtlichen und bevölfertfien Theil Norwegens aus. Geine 
Gränzen find gegen N. Drontheim, gegen D. Schweden, gegen 
©. das Kattegat und gegen W. Ghriftianfand und Bergen. Es 
ift bergig, indem das hohe Dovrefjeld ed von Drontbeim trennt 
und das gleihfald hohe Langfjeld an der Gränze von Bergen 
fi hinzieht. Aderbau wird zwar bier unter allen Norwegifchen 
Provinzen am ftärkften betrieben, doch reicht er faum für den Bes 
darf zur Viehzucht zu. Die Waldungen und der Bergbau machen 
einen Hauptreihthbum des Landes aus, 


*) Die 1823 und 1824 in 3 Bänden erſchienene gehaltvolle Reifebefchreis 
bung von Schubert ift hei Norwegen, fo wie bei Schweden benugt worden, 
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Ehriſtiania, Hauptft. von gang Norwegen und Gig des Meichkftatts 
halters, am Zuße des Ggeberges und an einem Meerbufen, in welchen ſich 
bier die Agger mündet, in einer ſchönen, fruchtbaren und gut angebauten 
Gegend, befteht aus der eigentlichen St., wo alle Straßen ſich in reihten 
Winkeln durchfchneiden, und aus 4 Vorſtädten, ift offen, wird aber auf 
der Seeſeite durdy die auf einer Felfenfpige füdlih von der St. erbaute 
Sekung LM ES vertheidigt, und hat ein Zuchthaus für das ganze 

tift, 2 Armen» und 2 Waifenhäufer, ein Schaufpielhaus, ein königl. 
Schloß, eine Kathedraltirdye, eine Börfe, eine 1811 geftiftete Univerfität, 
mit Kunftfammlungen, einer Bibliothek von 63,000 Bänden, einem Obfers 
yatorium, einem philologiſchen Seminarium und (1827) mit 983 Studenten, 
Davon aber nur 434 anmwefend waren, eine Kathedralfchule mit einer Biblios 
thek von 6000 Bänden, eine königl. Gefellfhaft für Norwegens Wohl, 
ein Fandkadetteninftitut, eine Kutfchenfabrit, Gerbereien und Branntweins 
brennereien, 5 Buchdrudereien, einen fihern Hafen und (1826) 20,581 E., 
welche einen bedeutenden Händel, befonders mit Bretern und Eifenwaaren, 
treiben. Opslo, St. mit 700 E. und einem Alaunwerke, nahe an Chris 
fiania gebaut, daher fie auch als eine Vorftadt davon angefehen wird, 
Drammen, St. in einem Thale, zu beiden Seiten des 4* A 
befteht eigentlih aus 3 Eleinen wohl gebauten Städten, und hat, H. 
and (1825) 6933 E., welche beträchtlichen Handel mit Holz⸗ und Eifenwaas 
xen treiben. Kongsberg, größte Norwegifche Bergft. in einem engen 
Thale, am Fluffe Louven und am Fuße ded Granitberges Idenskunde, ift 
der Sig eines Oberbergamts, einer Münze und einer Bergwerksſchule, 
und hat (1825) 3691 E., eine Gewehr: und 1 Tuchfabrik, und ein berühm:> 
106 Silberbergwerk, weldyes jährlich Zubnße erfordert, und woraus von 
1623 bi6 1792 für 25,130,573 Thlr. Silber genommen worden find; 1832 
gab daſſelbe 15,423 Mark Silber, Zönsberg, Et. von 300 9. und 
1500 E., an einem Meerbufen, hat einen guten Hafen; 1 M. won derfelben 
iſt die kleine Halbinfel Vallö, mit einer Salzfiederei, weldye 450 Perfonen 
befhäftigt, und jährlid 67,000 Str. Salz liefert. Skeen, Gt. an ber 
Vordſiö (einem Landfee), hat Holzhandel, 140 H. und 1800 E. mu 
St. und Hauptort einer Graffchaft ie der jegige König erkauft hat), halbmend: 
es unter Felfengebirgen gebaut, am Zluffe Louven und an einem großen: 

eerbufen, hat 400 H., 2000 E. und ein großes Eiſenwerk, welches jährlich 
6 bis 7000 Schiffspf. Stangemeifen und 2000 Schiffspf. Gußeiſen liefert. Man 
hält das hiefige Eiſen für das _befte in Norwegen. Der St. gegenüber, am 

ingange des Bufens, Liegt Kriederitspärn, eine Zeitung mit einer 
Eertadettens Akademie, einer Schifföwerfte und dem Ladeplage Stapärn. 
Fredriksſtad (Friedrichsſtadt), ſtark befeſtigte St. am Ausfluſſe des 
Slommen in einen Meerbuſen, hat eine Nägelfäbrik, einen Hafen, Breter: 
handel und 2000 E. Unmeit ift der berühmte Waflerfall des Glommen, 
welcher 20 J. tief herabſtürzt. Mos, St. an dem Buſen von Chriſtiania, 
in welchen ſich die Vandsjöelf, der Ausfluß des Vandſtö, mündet, iſt gut 
gebaut und hat einen guten Hafen, 20 Sägemühlen, 1 große Eiſenhütte, 
wo ehemald Kanonen gegofien wurden, 2 Tabaksfabriken und mit den Vor—⸗ 
ftüdten 400 9. und 1970 E. Hier wurde 1814 die Gonvention wegen der 
Bereinigung Norwegens mit Schweden geſchloſſen. Fredritshald (Fries 
drichshall), gut gebaute offene ©t. an der Tiſtedals-Elf, welde fie in 
2 heile trennt, und fich in den Swinefund ergießt, bat einen ‚Hafen, eine 
Buderfiederei, Tabaksfabriken, 600 H. und (1825) 4611 E., welche Eifen- 
und Breterhandel treiben, Dicht bei derfelben, am Meere auf einem 400 
Fuß hohen fchroffen Felfen, liegt die IENNE DE ERNEIS SE ST» (Friedrichds 
ftein), wo der König von Schweden, Karl XII., in einem Baufgraben, den 
11. Dezember 1718 blieb und wo feit 1814 ein fleinernes Monument biefes 
Königs errichtet worden it. Kongswinger, Bergfeftung am Glommen. 
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I. Das Stift Chriftianfand, 


Es macht den fübweftlichen Theil des Landes aus, enthält 
471 Q. M. und (1826) 169,242 E., gränzt gegen N. W. an 
Bergen, gegen N. D. an Chriftiania und auf den übrigen Seiten 
an die Nordfee und ift ein gebirgiges Land mit ſchmalen Thälern, 
Die Küften find von vielen Meerbufen und Buchten zerfchnitten, 
und mit Scheren umgeben; dad Innere enthält viele Landfeen. 
Der Aderbau ift unzulänglid. Wichtiger find die Viehzucht, die 
Fiſcherei und Waldungen. | 

Shriftianfand, Hauptft. an der M. der Zorridals Elf in das Kats 
tegat, ift gut gebaut, und hat bedeutende Schifföwerfte, einen durch die 
2 Seftungen (Chriftiansd- und —— beſchützten Hafen mit 
einem Leuchtthurme auf der Infel Oröd, und (1825) 7488 E., weldye Holzs 
handel treiben. Mandal, Marktfl. und Ladeplag an der M. der Mans 
dals: Elf in dad Meer, führt a—n und geräucherten Lachs aus, und 
bat mit dem Kircdhfpiele 3000 €. rendal, St. an der M. des gleidys 
namigen Fluffes, bat auf Pfählen im Waſſer erbaute H., einen Hafen, 
Schiffswerfte, Eifenwerte, 400 5. und 2000 E. Stavanger, St. an 
dem Meerbufen Zungefiord, hat einen vortrefflihen Hafen, 600 H. und 
(1825) 3777 €,, die viele Zöpferwaaren verfertigen und ziemlichen Handel 


treiben. | 
II. Das Stift Bergen. 


Es gränzt gegen N. an Drontheim, gegen D. an Chriſtiania, 
gegen S. an Chriftianfand, wird an der Weftlüfte von der Nords 
fee befpült, und enthält 643 Q. M. und (1826) 183,759 E. An 
der Dftfeite zieht fich das bohe Gebirge Langfield, firedt feine 
Zweige in das Innere der Provinz aus, und bildet ſchmale Thaͤler. 
Die fehr zerfchnittene Küfte ift mit vielen Scheeren umgeben. In 
einigen Gegenden wird noch etwas Aderbau getrieben; Viehzucht 
und FSifcherei machen ben Hauptnahrungszmeig aus. 

Bergen, Hauptſt. des Stifts und größte St. in Norwegen, an einem 
Meerbufen, ift auf der GSeefeite befeftigt, und auf der Bandfeite mit hohen 
Bergen umgeben, hat 2200 meiftens gut gebaute H., 4 Haupt» und 3 
Rebenkirchen (morunter eine Deutfche), ein Gymnaſium, einen befeftigten 
Hafen, der die größten —— aufnehmen kann, einige Fabriken, 2 
Schiffswerfte, und (1825) 19,553 E., wozu noch die Vorſtadt Sandvigen 
mit 1048 E. kommt, alſo zuſammen 20,601 E., welche den wichtigſten 
Handel in Norwegen treiben.: 1826 wurden 20,844 E. gezählt. Im N, 
am Gingange des Hafens, liegt das befeftigte Schloß Bergenhuus, 


IV. Das Stift Drontheim. 


Es gränzt gegen N. an Norbland, gegen DO. an Schweben, 
gegen S. an Chriftiania und Bergen, wird an der Weſtſeite von 
der Mordfee befpült, enthält 1010 Q. M. mit (1826) 163,036 E., 
und ift gleichfalls ein Gebirgsland mit fchmalen Thälern, zerfchnits 
tenen und von Sceeren umgebenen Küften. An der Dftfeite iſt 
das Gebirge Kjdlen und an der Sübdfeite bad hohe Gebirge 
Dovrefjeld mit dem Sneebättan (Schneehut, Schneelappe), 
einem der höchften Berge der Sfandinavifchen Gebirge. Der Ges 
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treibebau ift ganz unbebeutend; wichtiger bie Viehzucht, Fiſcherei 
und der Bergbau. | 
Drontheim, ziemlich gut gebaute Hauptftadt am Fluffe Nid und 
einem großen Meerbufen , ift mit einem Walle umgeben, und wird auf der 
Landfeite durch die 3 Forts Möllenberg, Ehriftiansfteen und Chris 
ftiansfield (jegt verfallen) befhügt. Sie hat 3 Kirchen, eine Fönigl, 
Akademie der Wiffenfhaften, ein Seminar zum Unterricht junger Rappen, 
eine Zuderfiederei,, eine Zuftenfabrit, ein Zaubftummeninftitut, 1300 9. 
und (1825) 11,639 E., weldye lebhaften Handel mit Kupfer, Eifen und 
Holz treiben. Bor dem Hafen liegt. auf einer Klippe die gleichfalls vers 
fallene Zeftung Muntholm, worin ehemals Staatögefangene um 
wurden. Shriftianfund, St. an einem Meerbufen und auf 4 gegen 
einander gekehrten Landfpigen, von kahlen Zelfen rings herum umgeben, 
hat wenige Straßen, fondern meiftend Wafferfanäle, auf weldhen man von 
einem Haufe zum andern fährt, einen guten Hafen und 1700 E., welde 
Barte Sifcherei und Fifchhandel treiben. Bittere, Infel mit 3700 E. 
öraad, Bergſt. an der Hitters Aan in der raubeften und höchften Ges 
en Norwegens, wo faft das ganze Jahr hindurch Winter ift, und das 
ieh mitten im Sommer in Sefape ift, zu erfrieren, hat 620 H., 3000 E., 
und ein reiches Kupferbergwert, das jest 476 Perfonen befiäftigt und 
2 bis 3000 Schiffepfund Garkupfer jährlich Liefert. In Diefer Gegend 
sieben auch Lappen mit ihren Rennthieren im Gebirge umher. 


V. Das Stift Nordland. 


Es bildet binfichtlih der Civil: Verwaltung mit Drontheim 
nur Ein Stift, enthält 1973 Q. M. und (1826) 80,941 E., und 
begreift den nördlichfien Theil des Landes. Man theilt ed in das 
eigentliche Nordland und in das Finnmaͤrkiſche Amt, wovon 
das erfiere 7383 Q. M. und daß’ legtere 1240 Q. M. groß if. 
Es gränzt gegen N. an das Eismeer, gegen D. an Rußland und 
Schweden, gegen S. an Schweden und Drontheim und gegen W. 
an die Nordfee und das Eismeer, liegt größtentheild in der Polars 
zone, wird von dem Gebirge Kölen durchzogen, ift nach ber zers 
fhnittenen und von einer unzähligen Menge Inſeln umgebenen 
Küfte zu ebener als das übrige Norwegen; doch hört hier der Aders 
bau auf, und felbft die Waldbaͤume arten zulegt in die Zwergbirke 
aus, Viehzucht, befonders auch Rennthierzucht, Fiſcherei, Jagd. 
und Bogelfang, ernähren die Einwohner. 

1. Das eigentlihe Nordland, wozu gehören: 

a. Die Bogtei Helgeland, mit ergiebiger Viehzucht. Darin ft 
die Infel Alften, merkwürdig durch ein über 4000 F. hohes Gebirge, die 
fieben Schweftern genannt. Bier liegt Alftahoug, der Biſchofsſitz 
des Nordlande. 

b. Die Bogtei Salten, welde nody Gerſte bervorbringt; darin: 
Hundholm, Hafen, wo eine Stadt im Entſtehen ift, und Bodde, Gig 
des Amtmanns. 
©. Die Bogtei Lofoden, begreift eine lange Reihe von hoben 
und ſchneebedeckten Infeln, als: Mos köe, wo der berühmte Mahl ſtrom 
it, ein Waflerftrubel, der jedes weniger — iſt, als er ſonſt ges 
wöhnlich befchrieben wurde *). Oft: und Weſt-Vaage, 2 Infeln, der 


*), Rah dem XII. Bande der Schriften der Akademie der Wilfenfchafs | 
sen zu Stockholm, überfegt von Käftner , wird in den heftigften Strömun. 
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Mittelpunkt und Hauptort aller Zifcherei im Rorden, wo fich vom Januar 
bis April 4000 Fahrzeuge, mit. 20,000 Menfchen bemannt, des Fifchfangs 
wegen verfammeln, und an 16 Millionen Kabljaus oder große Dorfce, 
600,000 Thlr. an Werth, fangen. Im Februar ift die dag nee, 
der Fiſcher. Geit 1000 Jahren ift diefe Fifcherei von gleicher Ergiebigkei 

eblieben. Zu gleicher Zeit beſchäftigen ſich die Strandbewohner mit der 

agd der Vögel, von welchen alddann die Küften wimmeln. Hindöen, 
Die größte Infel der ganzen Gruppe, durch einen Meerbufen in zwei Theile 
geſchieden. Röſt, die äußerfte Infel Lofodens. 

2. Das Finnmärkiſche Amt, zu welchem außer dem eigentlichen 
Finnmarken auch die Vogtei Senjen gehört, welde ihren Namen .von 
der Inſel Senjen, einer der größten Diefer Gruppe, führt. Finnmarken 
begreift dad Normwegifche Lappland, und liegt größtentheild innerhalb des 
nördlichen Polarzirkels. Es befteht theild aus dem feiten Lande, theils 
aus Infeln, ift ein kaltes, rauhes, keiner Kultur fühiges Land, und wird 
von Finnen und Lappen (die ſich hier in Fiſch⸗ oder Küftens und Renns 
thier= oder Gebirgdlappen theilen) bewohnt. Fifche, Nennthiere, Wild, 
Geflügel und efbare Beeren find die Hauptprodukte. Man theilt ed in . 
Werts und Oft: Finnmarken. Der Fluß Pasvigelf macht die Gränze 

er das Ruffifche Lappland. In der Bogtei Senjen ift zu bemerken: 
Keomf de, ein Infelftädthhen auf Mufchelgrunde, mit 150 €. Zur hiefis 

en Kirche verfammeln ſich die Eingepfarrten wohl 12 Meilen weit. Zroms 
de liegt unter 69? 39 NM. Br. Hier geht fhon die Sonne unter 2 Monas 
ten nicht unter. In Weftfinnmarkten, dem weftlichen Zheile, der von 
der Bogtei Senjen bid zur Zana: Elf ſich erftredt, find zu bemerken: 
Altengaard, Sig ded Amtmannd von Finnmarken, mitten in einem 
Zichtenwalde, auf einer grünen Wiefe, in einem anmuthigen, gut bewohns 
ten Thale; Hammerfeft unter 700 33H! N. Br., St. und Handelsplag 
auf der -Infel Qualöe, 1822 mit 200 E. und einem Hafen, der 1823 von 
177 Schiffen (darunter 160 Auffifche) mit 10,235 Tonnen befucht wurde, 
Fiſche und Thran find die vornehmften Ausfuhr: und Getreide der vors 
nehmfte Einfuhr: Artikel; und Mageröe, die nördlihfte Inſel Norwes 
gend, mit Kielvig, Zleden, Hafen und Handelsplag, von etwa 100 Bas 
milien bewohnt und mit dem Nordkap, der nördlidhften Spige von Eus 
ropa, umter 719 11’ 40" N. Br. In Oftfinnmarken, dem öftlichen 
Theile von Finnmarken und der öbdeften Gegend des Reichs, wo 1825 nue 
2788 Menfchen, darunter 1917 Lappen, lebten, find: Vardöe (Wardde), 
SInfel und Stadt, 709 2 N, Br., mit der Feſtung Vardöehuus (Mars 
döehuus), der nörblichften Feftung in Europa, wo etwa 24 Bamilien 
wohnen; und Vadſöe, kleiner Ort mit einem Hafen und ſtarker Fifcherel, 
auf der Inſel gl. N. vor dem Pasvigfiorden. | 

Die Schweden befigen außerhalb Europa blos die Eleine Weftindifche 
Snfel Barthelemy. ‘ 


Das Königreih der Niederlande 
oder Holland. 


Diefes Königreich, welches feit der-Revolution von 1830, wos 
durh die füdlihen Provinzen oder Belgien ſich davon trennten, 
und durch den Londoner Konferenzbefchluß vom 15. Oktober 1831, 
aus bem Gebiete der vormaligen Republik der vereinigten Provins 


des Mahl es die b i getrieb d die B d 
Bi * * een bi en getrie en, und die Bewohner der 


* 
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en ber Niederlande und aus Theilen von ber Belgifchen Provinz 
imburg und des Großherzogthums Luremburg (welcher letztere 
Theil ein Beftandtheil des Deutfchen Bundes ift) befleht, granzt 
(ohne bad mit dem übrigen Königreich nicht zufammenhängende 
Zuremburgifche) gegen D. an Deutfchland, gegen S. an Belgien 
und gegen W. und N. an die Nordſee. Das Großherzogthum 


Luremburg liegt getrennt von - Holland, zwifchen Belgien, Frank⸗ 


reich und der Preußifchen Rheinprovinz. Das Königreich erſtreckt 
fih vom 20° 53' bis 24° 50 O. L. und vom 50° 44! bis 53° 341 
N. Br.; Luremburg aber vom 49° 26° bis 50° 10’ N. Br. und 
vom 23° 24' bis 24° 180 O. L. Jenes enthält 571, dieſes 46 
Q. M., der ganze Staat alfo 617 Q. M. 

Die Nordfee bildet hier den 60 D. M. großen Meerbufen, 
Buybderfee, zwifchen den Provinzen Holland, Utrecht, Geldern, 
Dverpffel und Friesland, und ben weit Eleinern Dollart, zwis 
fhen der Deutfhen Provinz Oſtfriesland und der Holländifchen 
Provinz Gröningen, der, fo wie der Biesboſch (ein Meerbufen 
oder See zwiſchen Dortredt und Gertruydenberg, in welchen die 
Merwe fließt), durch einen Einbruch des Meeres entftanden ift, 
welcher dad Land verſchlang. Die großen Flüffe Hollands Foms 
men alle aus andern Rändern hieher, und endigen daſelbſt ihren 
Lauf. Die vornehmften find: 1) der Rhein, welder bei Schens 
Benfhanz die Preußifche Rheinprovinz verläßt und in die Nieders 
lande tritt, bei Päannerden fih in 2 Arme theilt, wovon ber ſuͤd⸗ 
liche die Waal beißt, welche fich hernach mit der Maas vereis 
nigt. Der nördliche Um des Rheins, Niederrhein genannt, 
theilt fidy bei Arnheim wieder, wovon der Arm zur rechten Hand 


die neue Yſſel heißt, fi bei Doesburg mit der alten Yſſel vers 


einigt, und dann in die Zuyderfee fließt; der andere Rheinarm 
theilt fih von neuem bei Wyk by Duerfiade, wovon der füdliche 
Led Heißt, und in die Maas fällt; von dem nördliden Arme, 
welcher den Namen Erummer Rhein führt, fondert ſich bei 
Utreht ein Arm unter dem Namen Vecht ab, welcher in die 
Zuyderfee fällt. Der andere Arm, welcher den Namen alter 
Rhein Hat, gebt durch Leyden, wo er beinahe einem Graben aͤhn⸗ 
lich ſieht. Diefes Bleine Gewaͤſſer kommt endlih nah Katwyk 
op Rhin, 3 Stunden von Leyden, wo der Rhein ſich noch zu 
Anfange diefes Jahrhunderts in den Sand verlor, indem die ents 
flandenen Dünen die fonft vorhandene Mündung des Rheins bei 
Katwyk op Zee verfiopft hatten. Erft in neuern Zeifen hat 
man die Gewaͤſſer des Rheins in einen Kanal gefammelt, und 
ihn durch die Dünen geführt, und fo den Ausflug des Rheins 
wieder bergeflellt; 2) die Maas, welche aus Belgien bieher kommt, 
bei Roermonde die Roer, unterhalb Gennep die Niers, unter 
Herzogenbuſch die fhiffbare Dommel aufnimmt, nad ibrer Vers 
einigung mit ber Waal bei Worfum den Namen Merwe befommt, 
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und bei Briel in einer anſehnlichen Breite, nachbem fie ſich mehr: . 
mals getheilt und wieder vereinigt und ben Namen Maas aufs 
neue angenommen, auch den Rheinarm Led empfangen bat, im 
Die Nordfee fallt; 3) die Schelde, welde aus Belgien, unters 
balb Antwerpen, wo fie Seefchiffe trägt, nah Holland kommt, 
fih dann in die DOflers und Weſterſchelde (auh Hont ges 
nannt) theilt, und zulegt, indem fie dur das Cindringen des 
Meeres eher einem Meerbufen als einem Fluffe ähnlich fieht, mit 
der Mefterfchelde bei Vließingen und mit der Ofterfchelde zwifchen: 
den Zeeländifchen Infeln Schouwen und Nord: Beveland in die 
Nordſee fließt. Don der Ems, gehört nur die M. derfelben in 
den Dollort hieher. Die Mofel berührt die füdöfllihde Gränze 
von Luremburg. Der größte Theil der Niederlande iſt von vielen 
Kanälen durchfchnitten, an welchen gewöhnlich die fhönften Alleen 
von Bäumen, und die angenehmften Gärten und Landhäufer ans 
gelegt find. Die Fahrzeuge, womit man auf diefen Kanälen fährt, 
beißen Treckſchuiten, welche von Pferden gezogen werden. Am bes 
merfenswerthejten ift ber neue große, 1819 angefangene und 1825 
vollendete Nordholländifche Kanal, eins der größten Waſſer⸗ 
bauwerke der neueften Zeit, defjen Koften 90 Millionen Holändis 
ſche FI. betragen haben follen. Er führt aus dem Vorhafen Am⸗ 
fierdams durch ganz Nordholland bis zu dem großen Außenhafen 
bet Nieuwe Diep bei dem Dorfe Helder, 10 M. lang, berührt die 
Städte Purmerend- und Alkmaar ‚und hat für die größten Oſt⸗ 
und Weftindienfahrer die gehörige Tiefe, damit fie, ohne bei Texel 
einen Zheil der Ladung zu löfchen, nach Amfterdam gelangen füns 
nen. Diefer Kanal, defjen Wofjerfpiegel 120 F. breit ift, bat 5 
große Fallſchleußen, welche fo groß find, daß ein Linienſchiff durch⸗ 
paffiren kann, und ift von großem Vortheil für den Holländifchen 
Handel, da die Schifffahrt fonft mit großen Gefahren im Zuybders 
fee zu fämpfen hatte. Es ift ein überrafchender Anblid, dreimaftige 
Seeſchiffe, mitten im Lande, durch ganz Norbholland fahren zu 
fehen (ja Linienfhiffe von 74 Kanonen können dieſen Kanal bes 
ſchiffen); bei conträrem Winde "werden die Schiffe jest durch 
Dampfboote ſchnell auf dem Kanale fortgezogen. Bei der M. 
diefes Kanald in den fchönen Hafen Nieuwe Diep ift eine unges 
heure Dampfmafchine, welche- unter andern den Zwed bat, den 
Kanal während der Ebbe mit Waffer zu füllen. Unter den Lands 
feen ift das Haarlemer Meer, 33,000 Morgen groß, zu bes 
merfen, das durh die Damme und Schleußen bei Sparendam 
und Halfweg von dem Y, einem Meeresarme, ber aus der Zuys 
derfee durch den Pampus (eine Untiefe der Zuyderſee) eindringt, 
abgefchloflen ift, ohne daß jedoch die lebhafte Schifffahrt von dem 
ee Meere nach dem Y geftört wird, indem die Schleußen 
eingerichtet find, daß die größten Schiffe fie paffiren können. 
Der Boden ber Niederlande. ift durchgehende eben und mies 


* 
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drig, beſonders in dem noͤrdlichen und weſtlichen Theile ober in 
den Provinzen Groͤningen, Friesland, Holland und Zeeland. Ja 
in den beiden letztern Provinzen iſt das Land groͤßtentheils tieſer 
als dad Meer zur Fluthzeit, und wird daher durch die Dünen 
(80 bi8 180 Fuß hohe Sandhügel längs der Küfle) und durch 
Damme (Deiche), deren Unterhaltung große Koften erfordert, ges 
geir die Ueberfhwemmung bed Meeres geſchützt. Aber biefer mos 
zaflige, aus Moor und Schlamm gebildete Boden ift. fehr fruchtbar 
und von außerorbentlicher Güte, wenn er entwäffert und woflerfrei _ 


‚ erhalten wird. Alle Ländereien, bei welchen, wegen ihrer tiefern 


* als das Meer zur Fluthzeit, durch Kanaͤle und durch Aus⸗ 
waͤſſerungsſchleußen dieſe Entwaͤſſerung geſchieht, nennt man Pol⸗ 
der. Ein großer Theil Hollands, und zwar der reichſte und frucht⸗ 
barſte, beſteht aus ſolchen Poldern; bei vielen derſelben, deren 


Oberflaͤche noch tiefer liegt, als ſelbſt der Waſſerſtand zur Zeit der 


Ebbe ift, muß das Waſſer durch Wafferfchöpfmühlen, die hier 
größtentheild vom Winde getrieben werden, gehoben und in Kas 
näle abgeleitet werben, aus welchen ed durch Auswäflerungsfchleus 
Ben in dad Meer oder au in Binnenwaſſer audgemündet wird, 
Solche Polder heißen Ziefpolder.- Ale Polder haben in der Regel 
einen aͤußerſt reihen Schlammboben, der größtentheild zu Gras 
land benugt wird, doch auch in vielen Gegenden reiche Getreides 


erndten gibt. Die öftlihen nah Deutfchland zu gelegenen Pros 


vinzen enthalten zwar auch fehr viele Landfeen, Sümpfe und Torf⸗ 
moore, haben aber doch einen etwas höhern Boden, mit Heides 
und Sandland und einigen Hügeln, die aber nicht den Namen. 
Berge verdienen. Hingegen das Großberzogthbum Luremburg bat 
eine ganz verfchiedene Befchaffenheit des Bodens und ift bergig, 
indem es von den Ardennen berührt wird. Das Klima ift 
gemäßigt, in den niedrigen Gegenden feucht, did und ſchwer (ebem 
daſelbſt fehlt e8 an Quell»: und Zrinfwafler); gefünder in den 
höher liegenden Provinzen. 

Diefed Land gehört zu den wohlangebauteften, wo man (bes 
fonder8 in Holland) eine fo große Menge ſchoͤner und großer 
Dörfer, Flecke und Städte findet. ald man in einem fo engen 
Raume nicht leicht anderöwo fieht. Die Produkte find: vors 
treffliches Rindviehb, Schafe, zum Zheil mit ſehr feiner Wolle, 
Dferde +), Schweine, Wildpret faft nur in Luremburg, wo man 
auch noch zumeilen Wölfe antrifft, viel Geflügel, Bienenzucht, eine 


*) 1816 wurden gezählt in den Niederlanden 183,941 Pferde, 975,226 
Stück Rindvieh und 676,542 Schafe; außerdem in Luremburg 29,554 
Dferde, 103,799 Stück Rindvieh und 209,162 Schafe, Weberhaupt wird 
viel Butter und Käfe ausgeführt. Bekannt find die Holländifchen Käfe; 
1824 wurden in Nordholland allein 11,564,770 Pf. Käfe ** Blos 
die —— Holland und Friesland produciren jährlich 26 Millionen 
Dr. Butter und 30 Millionen Pf. Käfe. 
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Menge von Fifhen in ben Flüffen, Seen und an den Küäften 
(wichtig if der. Sifhfang auf der Doggersbanf), Auftern und 
Muſcheln; Getreide nicht hinreichend, weil die fetteften und fruchts 
barften Zändereien in den Poldern mehr zum Graslande ald zum 
Aderbau benugt werden und in ben höhern Gegenden noch viel 
Heiden find, Hülfenfrüdhte, Zutterfräuter und Kleefamen, Flachs 
und Hanf, NRübfamen und Raps, Tabak, Hopfen, Krapp (be: 
ruͤhmt ift der Zeeländifche), Senf, Cichorien, Weberkarden, Obft, 
Gemüfe und Sämereien (der Gartenbau wird flarf getrieben und 
in keinem Lande ift der Blumenbau und Blumenhandel ftärfer wie 
in Holland), Wein bloß an der Mofel in Luremburg, Waldungen 
fehlen gänzlich außer. in Luremburg, Rohr und Binfen zu mans 
cherlei Arbeiten benugt, Zang zum Düngen gebraudt; von Mine: 
rolien, woran die Niederlande arm find, Zorf von vorzüglicher 
Güte und in großer Menge, Thons und Pfeifenerde, Salz aus | 
dem Meerwafjer bereitet, Eifen bloß in Luxemburg, das reicher an 
Mineralien ift, und auch Anbrühe auf Kupfer, vielen Schiefer 
und andere Steinarten hat. 

Zu Anfang des Jahres 1832 betrug die Zahl der Einwohs 
ner im NKönigreihe Holland (ohne das Holländifhe Limburg) 
2,454,176 Seelen. Für das Holländifche Limburg kann man etwa 
135,000 E. rechnen, fo daß für das Königreich alfo 2,589,176 
. berausfommen. In dem Hollaͤndiſch gebliebenen Theile Lurem: 
burgs find 153,568 €. Mithin hat der ganze Staat jegt 2,742,744 €, 
Sie find theild Holländer (die Mehrzahl), tbeild Friefen, und reden 
die Holändifhe Sprache, eine Zöchterfprache der Deutfchen, von 
der alten Sächfifhen abflammend und von großer Aehnlichfeit mit 
der Dlattdeutfchen. Die Friefifche, die in einem Theile von Fries- 
land geſprochen wird, nimmt immer mebr ab, und ift ein Idiom 
der Holländifhen. In Norbbrabant wird Flaͤmiſch gefproden, 
Die Bewohner Luremburgs, meiftend Wallonen, reden die Wallos 
nifhe Sprache; doch gibt ed auch bier, und in einigen Gegenden 
von Geldern Deutfche. Der größte Theil der Einwohner in den 
Niederlanden bekennt fi zur reformirten Kirche. Außerdem gibt 
es Katholiken (in Luremburg find fammtlide Einw. katholiſch), 
Lutheraner, Mennoniten, Arminianer, vereinigte Brüder, Quaͤker 
und Zuden. - Die Mitglieder aller Religiondparteien genießen dies 
felben buͤrgerlichen und politifchen Rechte und haben gleiche Ans 
ſprüche auf Würden, Aemter und Bedienungen. Man rechnet im 
Königreiche (ohne das Holländifhe Limburg und Luremburg) 128 
Städte, 31 Fleden und 2536 Dörfer und Weiler, In Norbhols 
land leben faft 2, in Suͤdholland beinahe die Hälfte und in Utrecht 
3 ter Bevölkerung in Städten, fo daß bier von 100°Menfchen 
54 auf die Stäbte und 46 auf das Land Fommen, 

Die Snduftrie if in einigen Provinzen. bedeutend, Man 
bat gute. Leinwandfabrifen, ſchoͤne Leinwandbleichen, vortreffliche 

Bierzehnte Auflage, 6 
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Leinenband= und Zwirnfabriten, Zus, Wollenzeugs und Baums 
wollens, Tabaks-, Leders, Dapier:, Metall, Tabakspfeifenfabriken, 
wichtige Delfabrifation (in Saardam allein find 120 Delmüblen 
in Thaͤtigkeit), Laboratorien, worin Kampher und Borax raffinirt, 
Scheidewaſſer, Bleiweiß, feine Dele und andere chemifche Fabrifate, 
Farben verfertigt werben. Sehr beträchtlich und zahlreich find auch 
‚ bie Zuderfiedereien (wovon allein die 62 zu Amfterdam jährlich 
40 Millionen Pf. produciren), die Serfalzraffinerien (149), bie 
Branntweinbrennereien -( befonderd zu Schiedam; die beliebtefte 
Sorte Branntwein ift der Genever oder Wachholderbranntwein), 
Bierbrauereien, die Ziegeleien, deren Badfleine von einer großen 
Vollkommenheit find, die Schiffsbauereien ıc. Der Handel war 
fonft nah dem Englifhen der blühendfte, von. welcher Höhe er 
zwar berabgefommen, aber doch immer noch bedeutend ift, indem 
er durch den großen Reichthum der Holländer *), ihre nicht uns 
wichtigen Kolonien in Afien und Amerika, ihre Zhätigkeit und 
Induſirie, durch die vortrefflihe Lage zur Schifffahrt, die vielen 
Kanäle, welde die Verbindung bed Innern fo fehr erleichtern, 
äußerfi- begünftigt wird. Auch die Fifchereien, welche die Hollän= 
der in entfernten Meeren treiben, find von Wichtigkeit, 3. B. der 
Häringsfang an den Scottländifchen Küften (Vlaardingen ift der 
Haupifig dieſes Zweigs der Fifcherei und man gibt den Holändis 
fchen Häringen den Borzug vor allen), der Stockfiſchfang auf der 
Doggersbanf und an den Küften von Island und der Walfifchs 
fang bei Grönland und in der Davisſtraße. Die vornehmiten 
Handelsftädte find: Amſterdam, Rotterdam, Leyden, Utrecht, Haars 
ken, Delft, Dortrecht, Nimmegen, Leeuwarbden ıc. 1828 liefen. 
in die Häfen Hollandd und Belgiend zufammen 6453 Seefchiffe 
mit 723,439 Zonnen ein und 4628 mit 480,802 Zonnen aus. 
An der Spige dieſes Staats, der feit der 1830 erfolgten 
Trennung Belgiens weit Bleiner geworden ift, fteht feit 1815 ein 
durch eine Konftitution eingefchränkter König, jebt Wilhelm L, 
eboren 1772 und feit 1813 über Holland anfangs als fouveräner 
ürft und 1815 als König vegierend. Die Krone ift erbli im 
des Königs männlicher Nachkommenſchaft nach dem Rechte der 
Erfigeburt, und gebt in Ermangelung männlicher Nachkommenſchaſft 
auf die Töchter über. Der König kann keine fremde Krone tragen, 
und darf ten Sig der Regierung nicht außerhalb ded Landes vers 
legen. Der dltefte Sohn des Königs oder der muthmaßliche Krons 
erbe führt den Titel „Prinz von Dranien.” Der König bat 
die vollziehende Gewalt allein, bie gefeggebende theilt er mit der 





*) Die von den Kaufleuten diefes Königreichs in den Franzöfifchen, 
Englifchen, Defterreihifchen, Dänifchen, Schwedifchen, Ruffifhen, Spanis 
fen, Ameritanifchen zc. Anleihen angelegten Kapitalien betragen 1600 

Hionen Fl., die in Weftindien verwendeten Kapitalien belaufen ſich auf 
80 Millionen ZI. | 
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Nation, die durch die Generalfiaaten repräfentirt wird, weldhe 
aus 2 Kammern beftehen und den Zitel: Edelmögende Herren 
führen. Die erfie Kammer kann nicht weniger ald 40 und nicht, 
mehr ald 60 Mitglieder haben, die von dem Könige auf Zeitlebens 
ernannt werben. Die zweite Kammer zählte vor ber Zrennung 
Belgiens 110 Mitglieder, die, von den Provinzialftaaten jeder Pros 
vinz (die aus den 3 Ständen der Ritterfchaft, der Städte und ber 
Landleute zufammengefegt find) ernannt werden. Seit der Tren⸗ 
nung Belgiens find nur noch (ohne Limburg und Luremburg) 55 
Mitglieder... Das Großberzogtbum Luremburg, auf welches die 
$Samilienverhältniffe Übertragen find, worin ber König ald Haupt 
der Dttoniſchen Linie von Naffau mit der Walramifchen Ddiefes 
Haufes ſteht, ift, wiewohl der König der Niederlande, als derzeis 
tiger Inhaber der Regierung dieſes Landes, die Verwaltung deſſel⸗ 
ben mit der Verwaltung des Königreich& der Niederlande vereinigt 
bat, ein befonderer Staat im Deutfhen Bunde, und ber König 
ift als Großherzog von Luxemburq Mitglied des Deutfchen Buns 
des, und hat als folder eine Stimme in der engern und 3 in 
der weitern Bundesverfammlung. | 

Nach dem Budget für 1833 find bie orbentlihen Ausgaben 
auf 49,385,849 Fl. angefchlagen, darunter 1,425,0004 Civilliſte, 
Marine 6,500,000, Finanzen 21,621,484, Minifterium des Kriegs 
12,100,000 51. — und die außerordentlihen Ausgaben für 1833 
auf 45,242,262, ald Marine 3,436,000, Finanzen 10,062,262, 
und für den Krieg 31,744,000 Fl. Das Deficit der ordentlichen 
Staatdeinnahmen (darumter für 1833 die Grundfteuer 8,426,177 $1.) 
wird durch außerordentlihe von den Ständen bewilligte Auflagen 
gededt. — Auch hat der. Staat eine große Schuldenlaft, melde 
1831 betrug: an aktiver 786,556 und an ausgefeßter oder aufges 
fhobener 1,203,933,512, zufammen 1,990,489,784 31. Hiervon 
fol Belgien nad den Beſtimmungen der Londoner Konferenz 
8,400,000 Fl. jährliher Renten übernehmen. 

Die Landmacht beftand 1852 aus 5 Bat. Garbe, und 11 
Reg. Infanterie a 4 Bat. und aus 7 Reg. Kavallerie, nämlich 
3 Küraffier:, 2 Dragoners, 1 Huſaren- und 1 Ublanen: Reg, 
wozu noch eine Gemeindegarbe von 12 Reg. kamen. Die See⸗ 
macht befland 1833 am 1. Januar aus 11 Linienfchiffen von 
60 — 84 Kanonen, 21 Fregatten von 32 —44 K., 17 Korvetten 
von 20— 28 K., 16 Briggs von 8—18 K., 2 Dampifihiffen, 
4 Zransportfchiffen, ungerechnet die vielen Kanonierfchaluppen und 
Boote. Feftungen, darunter mehrere fehr ſtarke, hat das Land viele, 

Das Königreich befteht, ohne Luremburg, aus 10 Provinzen. 
Jeder Provinz, mit Ausnahme ber in 2 Gouvernements, Nord und 
Suͤdholland, zerfallenden Prov. Holland, fteht ein Gouverneur vor, 
und die Bezirke, worein die Provinzen getheilt find, haben Unters 
intendanten an der Spitze. as 
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1. Daß eigentliche" Königreich der Niederlande 
oder Holland. 


1. Die Provinz Holland. 


Diefe 96 DO. M. große und (1831) von 902,066 Menfchen 
bewohnte Provinz gränzt gegen W. und N. an die Nordfee, gegen 
D. an den Zuyderfee, Utreht und Geldern, gegen S. an Nords 
brabant und Zeeland, ift fehr wohl angebaut und voller ſchoͤner 
Städte und Dörfer, liegt tiefer ald dad Meer, muß daher außer 
den Dimen durch Daͤmme gegen das Eindringen des Meered ges 
ſchutzt werden, und eignet ſich weniger zum Getreidebau, als zur 
Viehzucht, welche auch vorzüglich gut ift. Berge und Hügel findet 
man gar nit. Sie zerfällt in folgende 2 Gouvernements. 


a. Nordholland, 433 Q. M. groß und mit 417,458 E. Amfter« 
dam, die Hauptft. des ganzen Staates, eine der anfehnlichften Städte in 
uropa, und die wichtigfte Handelsſtadt des ganzen Staated, ift in D., 
.umd W. mit Miefen and Landfigen umgeben, und im N. ift das 9, 
in weldem ſich bier der große Nordholländiiche Kanal endigt. Sie hat 
die Geſtalt eines halben Mondes, deffen beide Hörner in das 9 (fpr. Ci) 
auslaufen, und den Hafen einfchließen, ift auf der Landfeite mit Wällen 
umgeben, die mit Bäumen bepflauzt find, ruht wegen ded moraftigen Bor 
dens auf umgekehrten Maften, Die durch eine weite Torfſchicht von 40 bis 50 
$ durchgetrieben find, und zum Fundamente dienen, nimmt 892 Morgen 
ein, und bat 3758 Nheinifche Ruthen im Umkreife, 12 öffentliche Pläge, 
unter welchen man feinen einzigen ſchön nennen kann, 26,300 H. und (1826) 
200,784 E., als 100,899 Reformirte, 43,212 Römiſch-katholiſche, 22,263 
evangelifch » utherifche,, 9845 abgefonderte Lutheriſche oder Neulehrige, 777 
Remonftranten, 1946 Anabaptiften, 237 Anglitaner, 18,978 Hochdeutſche 
und 2520 Portugieſiſche Juden und 107 von verfchiedenen Sekten. Die 
Straßen, darunter die Herrengracht die fchönfte ift, find meiftens breif, 
lang, mit Bäumen befegt und durch 2800 Laternen erleuchtet, und zeichnen 
Ks fehr durch ihre vortreffliches Pflafter aus. Unter den Privathäufern, 
ie in der Regel von Badfteinen erbaut find, findet man feine großen 
—— Eine Menge Kanäle oder Grachten, über welche 290 Brücken 
hren, durchſchneiden die Stadt und bilden an 90 Inſeln; die Amſtel, 
einer der angenehmſten Flüſſe in Holland, deſſen Ufer von vielen Landſitzen 
prangen, durchfließt die Stadt, theilt fie in die alte und in die neue Seite, 
und ergießt ſich durch Bra Schleußen in das Y. Man findet Hier 13 
reforntitte Kirchen, 1 Englifch » Presbyterianifche Kirche, 1 Engliihe Episs 
Topalfapelle, 1 reformirte Remonftratenferkirche, 3 Lutheriſche Kirchen, 
2 Miedertäuferficchen, 1 Kirche der vereinigten Brüder, 16 katholiſche, 
1 Armeniſche, 1 Griechiſche und 5 Ianfeniftifche Kirchen, 1 Portugiefifche 
und 1 Deutfche Judenfynagoge. Zu den vorzüglichften Merkwürdigkeiten 
gehören: 1) das Rathhaus, das ſchönſte Gebäude im ganzen ande (jegt 
ein königl. Pallaft), welches auf 13,669 eingerammelten Pfählen fteht, von 
Quaderfleinen erbaut, 282 3. lang, 285 8. breit und 116 $. body und im. 
der Mitte mit einem gewölbten Dom geziert ift, aus dem ein anfehnlicher 
Zhurm mit einem Tünftlichen Glodenfpiele hervorgeht; 2) die Börfe; 3) die 
alte Kirche der Meformirten mit herrlichen Glasmalereien, einem Glocken⸗ 
tele und mit dem Sarkophage des Admiral Heemskerk; 4) die neue 
rche mit den Maufoleen verfchiedener Seehelden, vorzüglich des van Ruyter; 

5) das Admiralitätögebäude; 6) das Admiralitätsmagazin mit feinen Schiffe: 
werften und Zeughanfe auf der Infel Kattenbnrg; 7) das Haus der vor⸗ 
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maligen Dftindifhen Kompagnie; 8) die fleinerne Amſtelbrücke oder ſoge⸗ 
nannte Hooge Sluys, welche eine ſchöne Ausſicht — 660 F. lang 
und 70 F. breit, und mit einem künſtlichen Eifengeländer verfehen ift, und 
auf 35 Bogengewölben ruht, von welchen 11 den großen Schiffen zur, 
Durchfahrt dienen. Es find hier viele Unterrichtöanftalten, worunter Die 
große Akademie felix meritis, deren Gebäude ſich durdy feine a... 
auszeichnet, die Seekadettenfchule, dad Blinden: Inftitut, das —— che 
Juſtitut der Wiſſenſchaften und ſchönen Künſte, das Athenäum, viele wiffen: 
ſchaftliche und Kunſtſammlungen, darunter das Muſeum der Künfte, ſeit 
Kurzem ein Japaniſches Kabinet mit 12 Abtheilungen, eine Sternwarte, 
ein botanifcher Garten, viele Gefellfchaften zu wohlthätigen Zwecken (die 
Geſellſchaft tot nut van't algemeen oder zum allgemeinen Beften hat über 
1200 Mitglieder und 186 Filialvereine) und milde Stiftungen, deren Eins 
tünfte 1792 faſt 2 Millionen Gulden betrugen. Der Handel Amfterdams, 
befördert durch die 1609 angelegte Bank und durch die neue Weſtindiſche 
Sefellichaft, ift äußerſt amögebreitet. 1830 Tiefen 1992, aber 1831 nur 
1624 Serfhiffe in den Hafen ein. Bon Fabriken findet man Wachs: und 
2einwandbleihen, Tabaks⸗-⸗, Leder-, Seiden-, Tapeten: und Wollenfabri⸗ 
fen, Kupfer-, 3uder:, Kampfer: und Borarraffinerien, Diamantfchleife- 
reien, Kattundrucdereien, Baummwollenfpinnereien, Schiffswerfte, Die 1818 
12350 Zimmerleute befhäftigten, 1 Stüdgießerei, 4 Porzellanfabrit zc. 
Naarden, St. und Feftung, mit niedrigen moraftigen Gegenden umgeben, 
an der Zuyderfee, eine Vormauer von Amfterdam, womit fie durch einen 
Kanal verbunden ift, hat 1500 E. Muyden, von der Vecht durchfloffen, 
fefte St. und eine Bormauer von Amfterdam, bat Salzfiedereien, 190 8. 
und 1000 E. Weesp, St. an der Vecht mit 900 E. und vielen Brannts 
weinbrennereien. Haarlem, größtentheils ſchön gebaute St. unweit des 
Haarlemer Meered, am Fluffe Sparen, der durch diefelbe hindurchfließt, 
ftebt durch Kanäle mit Amſterdam und Leyden in Verbindung und hat 
meiftens mit Baumen befegte und von Kanälen durdfchnittene Straßen, 
8000 H., aber nur 21,200 E. Auf dem Markte fteht die marmorne Statüe 
des Laurens Kofter, dem die Holländer die Erfindung der Buchdruckerkunſt 
zufchreiben. Die Hauptlirche, die größte in Holland, enthält eine berühmte 
Drgel mit 8000 Pfeifen (darunter die größte 32%. lang ift) und 60 Stims 
nen. Es find hier 2 gelehrte Gefellfchaften, dad merkwürdige Taylerſche 
Muferm, das reihe van Marumſche Naturalienkabinet, eine Akademie der 
Wiſſenſchaften, ein Schullehrerfeminar und viele Fabriken in Gold» und 
ESiibirftoffen, in Seide, Leinwand, Leinenband, Haarlemer Bontjes (Zeuge 
aus Baumwolle und Lein), Zwirn und große, berühmte Leinmwandbleichen, 
1 große Schriftgießerei. Der fonft außerordentlich ſtarke Handel dieſer 
©t. mit Blumen, befonders Tulpen, ift noch immer anſehnlich; fo nimmt 
die Pflanzenfhule für Zwiebelgewähfe in Oberveen bei Haarlem 100 
Morgen ein und die reiche Sammlung feltener Blumen in Schneevogts 
Garten ift bemundernöwerth. In der Nähe ift der fogenannte Haarlemer 
Buſch mit Anlagen und mit fhönen darin gelegenen Pandhäufern, daruns 
ter fich vor allen das mit fürſtlicher Pracht erbaute Landhaus des Banquiers 
Hope auszeichnet, jest küniglib. Baandam, auh Saardam, das größte 
D. in Holland, an dem Fiuſſe Zaan, befteht aus Oft: und Weſtzaandam 
und hat 10,500 E., worunter viele anfehnlicye Kaufleute. Faſt jedes Haus 
it mit Waffer umgeben, fo daß fie mit ihren Gärten kleine Infeln bilden. 
Merkwürdig ift die große Zahl von Windmühlen (700 bis 1000), worunter 
Dels, Farben:, Walk:, Schnupftabats:, Pulver-, Senf, Graupen- und 
andere Mühlen. Es find bier auch berühmte Sciffswerfte. Man zeigt 
no das Haus, wo Peter der Große wohnte, als er hier die Schiffebau: 
funft lernte, welches eine —— Hütte mit einem kleinen Gärtchen iſt 
und 1814 auch vom Kaiſer Alerander I. beſucht wurde. Broek im Wa: 
terlande, De, wegen feiner Äußerften Reinlichkeit bekannt, iſt meiftend 
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von reichen Kapitaliften bewohnt, die hier ihre Binfen verzehren, und bat 
- 150 9. und 800 E. Die Straßen find mit koſtbaren @aternenfänlen von 
Duaderfteinen befest, und fo ſchmal, daß kein Wagen hindurchfahren kann; 
eben fo wenig darf man darauf reiten, noch Wieh darauf gehen laffen; 
daher auch die Viehflälle vor dem Dorfe fidy befinden. Das äußerſt rein- 
liche Pflafter befteht aus kleinen rothen und bräunlich glafirten Ziegelfteis 
nen, welche in allerhand Mufter gelegt find, fo daß die Straßen mit Zürs 
kiſchen Zeppichen belegt zu feyn feinen. Die Yılz find nicht groß, 
aber zierlich und bunt, und jedes derfelben hat zwei Thüren, eine im Hins 
tergrunde für den täglichen Ein» und Ausgang, und die andere an der 
Hauptfronte, die nur bei Zaufen, Begräbniffen und Hochzeiten geöffnet 
wird, Ale haben nad) der Straße zu ihre Gärtchen, deren Sträudye und 
Blumen zu den abentheuerlichften Formen verfchnitten find. Baakers Gar: 
ten ift eine fchöne 1. Garten» Anlage mit reihen Gewächshäuſern. 
Monnitendam, St. mit 2100 E., an einem kleinen Meerbufen der 
Buyderfee. Purmerend, St. mit 600 H. und 2400 E., am Nordhollän: 
difchen Kanal. Edam, St. unweit der Zuyderſee, mit einem Hafen und 
3350 E., welche einen wichtigen Käfehandel treiben. oorn, St. an der 
Buyderfee, an der Seeſeite befeftigt, hat einen Hafen, H. und 9600 E., 
welche Echiffe bauen und einen ftarken Handel mit Butter und Käfe treis 
ben. Alkmaar, fefte und gut gebaute St. am Nordholländifchen Kanale, 
mit angenehmen Umgebungen, breiten Kanälen, ift die größte Käfenieders 
lage von ganz Holland, und hat bedeutende Segeltuchfabriken, ftarken 
„Handel mit Getreide, Käfe und Butter, 2500 H. und 8400 E. Beemöter, 
reizender, Polder von 8000 Morgen, mit 2300 E. und einer ftarken Vieh⸗ 
ucht. Enkhuyzen, St. an der Zuyderſee, an der Landſeite befeſtigt, 
at einen ſich bis in die Stadt erſtreckenden Hafen, 2600 H. und 6800 E., 
welche Häringöfifcherei treiben. Medenblit, St. an der Zuyderſee, mit 
einem Hafen und 2500 E. Helder, äußerftes Nordholländiſches D., bat 
1600 E., meiftens Lootfen. Hier ift jest ein neuer großer Hafen Het 
Nieuwe Diep mit wichtigen Feftungsmwerken angelegt, und von da führt 
ein großer Kanal durch ganz Nordholland bis in das Y, wodurch Amfters 
dam in ſchiffbarer Verbindung mit diefem Hafen ſteht. Texel, gemeis 
niglich Zeffel, eine Infel der nördlichften Spige Nordhollands gegenüber, 
wovon fie durch die Meerenge Marsdiep getrennt wird, hat 25 Q. M., 
6 D. mit 5000 €. und eine große Rhede, darin die Schiffe ficher liegen. 
Mit ihr hängt eine Pleinere Infel, das Eierland zufammen. Die hie⸗ 
figen Schafe find wegen ihrer feidenartigen Wolle berühmt, und der hier 
verfertigte Käfe ift unter dem Namen Zerler Käfe bekannt. Wieringen, 
DVlieland (FD. M. groß) und ter Schelling, 3 Infeln. 

b. Siüdholland, falt 53 A. M. groß und mit 484,608 E. Haag 
oder s Gravenhaag, offene St. in einer angenehmen Gegend mit vies 
len Kanälen durchfchnitten, hat 6 große Pläge, regelmäßig angelegte, zum 
Theil fchnurgerade Straßen, 14 Kirdyen, eine Stücgießerei, ein königl. 
Nefidenzfarloß, einen Pallaft des Kronprinzen, eine königl. Bibliothek, 
Gemäldefammlung, Münz:, Alterthümer: und Naturalientabinet, 6200 H. 
und jept 56,000 E,, die größtentheild von den Ausflüffen des Hofs leben. 
Eie ift die Refidenz des u, > und der Sig der höchften Staatöbehörden, 
und bildet ein liebliches Gemiſch von Stadt und Landleben. Weberall find 
fhöne Privathäufer und prächtige, pallaftähnlihe Gebäude, dazwiſchen 
teigende Gärten, Promenaden und Allen. In dem 4 Stunde langen und 
+ Stunde breiten Gehölze, der Bufch genannt, Liegt das Haus im Bufch 
(Oranienzaal), ein Luſtſchloß des —* In der Nähe vom Haag iſt 
Sorg Bliet oder Sorgenfrei, eine reigende Engliſche Anlage des 
Grafen von Bentine. In der Umgegend von Haag find Bi n den 
Stümmern des forum Hadriani merkwürdige Römiſche Alterthüimer audges 
graben worden, Leyden, wohl gebaute St, in einer angenehmen Gegend, 
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zu beiden Seiten des Rheins, mit breiten, langen und von Kanälen durch⸗ 
ſchnittenen Straßen, 3000 9. und 34,564 E., melde Tuchfabriken, einft 
blühend, jetzt febr geſunken, Bleichen und Seefalzraffinerien unterhalten. 
Die berühmte 1575 geftiftete Univerfität (1828 von 655 Studenten befucht) 
bat eine an Manufcripten reiche, 40,000 Bände ftarke Bibliothek, einen 
botanifchen Garten, ein Mufeum befonders reich an Aegyptiſchen und Etru⸗ 
riſchen Alterthümern, ein anatomifches Theater nebft Raturalientabinette, 
worin man unter andern Schill Kopf in einer Bafe mit Weingeift aufs 
bewahrt. In der St. Peterskirche, die wie die ganze Gt. 1807 durch eine 
SDulvererplofion fehr gelitten hat, ift das Grabmal des berühmten Boerhave, 
Sſcheveningen, ſchönes D. 1 Stunde vpn Haag, wohin man auf einer 
fhönen mit Bäumen beſetzten Kunftftraße gelangt und von da jest ein 
Kanal nach Scheveningen führt, liegt diht am Meere, in der erften Reihe 
der Dünen, und hat Geebäder, einen kleinen Pavillon der Königin und 
2500 ©., die ſich faft allein von der Fifcherei ernähren. Ryswit, D. 
von 1600 €., eine Stunde von Haag, nebſt dem dabei ftehenden Schloffe 
Reuburg, wo 1697 Friede gefdiloffen wurde. Noordwyf binnen, 
mit 1700 E. und Hillegom, mit 1050 E., 2 durch ihren Gemüſebau 
‚und Blumifterei bekannte Dörfer. Katwyk op Zee, D. von 2500 E., 
wo ein neuer Kanal (ein Meifterftück der Wafferbaufunft) den alten Rhein, 
ber fich fonft im Sande verlor, vermittelft eines künſtlichen Durchbruchs 
der Dünen, in das Meer führt. Die M. diefes Durchbruchs ift mit zwei 
langen Steindämmen, die fi in dad Meer erſtrecken, verfehen, Drei 
Reihen von Schleußen fügen nicht nur dad Land gegen die Fluthen und 
Stürme der See, fondern bilden auch in dem breiten und tiefen Rheinkanale 
mehrere Baffind. Delft, gut gebaute St. an der Schie, mit breiten 
Straßen und vielen Kanälen, bat eine große Tuchfabrik, große Genever⸗ 
brennereien, Giedereien von Marfeiller und Briftoler Seife, Fayencefabris 
Een, jest jehr geſunken, indem fie nur noch 200 Perfonen, ftatt fonft 7000, 
befchäftigen, 4900 H. und 13,000 E. Mertwürdig find die alte und neue 
Kirche wegen der darin enthaltenen Grabmäler berühmter Männer, darunter 
in der neuen Kirche das Monument des 1584 ermordeten Wilhelm von 
Dranien und des zu Delft 1583 gebernen Hugo Grotius. Die biöher zu 
Delft beftandene Artillerie, Genies und Marinefchule ift jest aufgelöft, 
und an deren Stelle eine neue zu Breda angelegt. Der Hafen der Et. ift 
in dem großen und fchönen I. Delftshapven, an der Maas, mit Schiffes 
werften und 2600 E. Gouda, St. an der Goume, einem Rheintanale, 
bat 12,878 €. und 123 irdene Zabaköpfeifenfabriten,, wovon mehrere über 
30 Arbeiter befhäftigen, und in der Gegend viele Biegelbrennereien, und 
ift ein Hauptmarkt für den Stoldfchen oder Goumfchen Käſe. Merkwürs 
dig find die herrlichen Glasgemälde in der St. Janskirche Woerden 
(fpr. Wurden), fefte St, am alten Rhein, mit 400 H. und 2600 Einw. 
Dubdemater, St. an der Nffel, Geburtsort des Arminius, hat 1700 E. 
Schoonhoven, fefte St. am Led, hat Lachsfang, 600 9. und 2100 E. 
Bianen, St. am Led, mit einem Schloffe und 1800 E. Unweit ift das 
Gehölz der Bianenfhe Buſch mit dem Luftpaufe Amalienftein, 
Gortum, fefte St. am Einfluffe der Linge in die Merwe, mit anfehnlis 
* drem Lachäfange und 5000 E. Dortredht, St. auf einer Infel an ber 
Merwe und dem Biesboſch, mit vielen Kandhäufern umgeben, hat eine 
teizende Lage, Feftungswerke auf der Landfeite, einen Hafen, worin 1828 
W085 Fahrzeuge eins» "und 2097 ausliefen, Zuders und Galzraffinerien, 
Zrofmühlen, Lakmus⸗ und Bleimeißfabriten, Garns und Leinwandbleichen, 
Schiffswerfte, 4000 9. und 19,972 E., weiche einen beträchtlichen Handel, 
befonders mit Holz treiben, das vwermittelft der auf dem DOberrheine gebils 
deten Flöße hieher gelangt. Die ſchöne Hauptkirche ift ein 300 8. langes 
md 150 F. breites Gebäude, 1618 und 1619 wurde hier eine befannte 
Sirchenverfammlung gehalten. Rotterdam, die wichtigfte Handelöftadt 
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nad Amfterdam, an dem Ginfluffe der Rotte in die Merwe, hat eine Bank, 
eine Akademie der MWiffenfchaften, eine naturhiſtoriſche Gefellfhaft, mit 
berühmten Sammlungen, ein anatomifches Theater, 7000 H. und 72,300 €. 
Sie ift wohl gebaut, hat 5 bis 6 Stodwerk hohe Häufer und wird von 
Kanälen durchſchnitten, auf welchen die größten Schiffe mitten in die Stadt 
kommen Eonnen. Die Herrenftraat und der Kay längs der Maas, Bompjes 
genannt, find die fchönften Straßen. Zu den Merkwürdigkeiten gehören: 
die Börfe, größer und fchöner als die in Amfterdam, das Admiralitätsges 
bäude mit den Werften und Magazinen, die metallene Statüe des hier 
1467 gebornen Erasmus, das prächtige Gemeene Landshuys, worin die 
Berfammlungen der Direction des Deich- und Waſſerbauweſens gehalten 
werden, das Dftindifhe Haus ꝛc. E8 find hier Näh- und Stednabdel:, 
Kortpfropfen-, Bleiweiß?, Bleizucker-, Sceidewafler:, Latmus- und 
Zabatöfabriten, wichtige Kattundrudereien, 14 Zuderfiedereien, Salzraffi⸗ 
nerien. Durch die Flußverfandungen hat in neuern Zeiten die Handlung 
etwas abgenommen. 1827 ‚liefen 1587 Schiffe ein und 1633 aus. Notters 
dam ift der Gig der Niederländifchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, welche 
regelmäßig Dampffchiffe nach London, Göln, Antwerpen ꝛc. abgehen läßt. 

chiedam, St. an der Schie, mit vielen (200) Branntweinbrennereien, 
1500 H. und 10,000 E. Blaardingen, Fl. von 6100 E,, an der Maas, 
treibt die ftärkfte Häringsfifcherei. Manaslandöluys, Fl. an einem 
Maadarme mit 4400 E., die ſich größtentheils von der Kifcherei ernähren, 
Briel, fefte St. in einer angenehmen Gegend auf der Inſel Voorne, un: 
weit der M, der Mans, hat einen guten Hafen, 900 9. und 3200 E,, die 
einen nicht unbeträchtlichen Handel mit Getreide, Krapp zc. treiben, und 
zum Theil aus Fifchern und Lootfen beftehen, welche die Schiffe aus der 
‚See in die Maas hinaufführen. Die St. Peterskirche hat ein berühmtes 
Slodenfpiel von 2 Octaven. Helvoetfluis (fpr. Helmutfluye), St. auf 
der Infel Voorne, an der M. der Maas, ift fejt und wohl gebaut, und 
hot einen vortrefflichen Hafen und Rhede, anfehnliche Magazine und Werfte 
gur Ausbeflerung der Kriegsſchiffe und 1200 E, Bon bier ift die gewöhn⸗ 
liche Ueberfahrt nah Harwich in England, welche bei gutem Winde im 
15 bis 15 Stunden gefchieht. Over: $lacque, Infel mit vielen und 
großen Dörfern, hängt weftlich durch einen Damm mit der Infel Goeree, 
worauf die gleichnamige St. mit 700 E. liegt, zuſammen. 


2. Die Provinz Utrecht. 


Diefe Provinz gränzt gegen N. an Holland und die Zuyders 
fee, gegen D. an Geldern, gegen S. an Geldern und Holland 
und gegen W. an Holland, enthält 25 Q. M. und (1831) 
131,835 E., il fruchtbar und hat ein gefundes Klima und mehrere 
Hügel, befonders in der Mitte. 


Utrecht, altmodifch gebaute Hauptſt. in einer angenehmen Gegend am 
alten Rhein und der fich davon abfondernden Becht, ift mit Wällen, Mauern 
und Zhürmen umgeben, und bat 2 Kanäle, 36 Bruden, 4 Borftädte, 15 
Kirchen, darunter die anfehnlihe Domkirche, eine ſchöne Mailbahn, weldye 
aus 8 Alleen befteht, eine 1636 eingeweihte und 1828 von 499 Studenten 
befuchte Univerfität mit einer Bibliothek, einem anatomifchen Theater, bos 
tanifhen Garten, phufitalifchen Kabinet, Obfervatorium und Mufeum der 
Künfte, eine Thierarzneifchule, eine Münze, Tuch-, Halbfeiden:, Stecknadel⸗ 
und Lakmusfabriken, Zucderfiedereien, Salzraffinerien, Leinwandbleichen, 
8000 5. und 43,407 Einw. 1579 wurde bier die Union der 7 vereis 
nigten Provinzen, und 1713 der Utrechter Friede gefchlofjen. Zeyſt, D. 
1 28, von Utrecht, mit 1200 E. und einer Herenhuterkolonie. Amers— 
fort, St. an dem Zuße der nach ihr benannten Berge oder Hügel, mit 
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reizenden Umgebungen, an der Gem, - Tabaks⸗ und Baumwollenfabri« 
ten, eine Glashütte, 43,407 E., welche einen anfehnlichen Zranfitohandel 
treiben. Die fonft fehr ſtarke Tabakspflanzung hat abgenommen. Rhe— 
nen, St. unweit deö Rheins, am Abhange eines Hügels, hat 2200 €. 
Wyk te Duurstede, St. von 1900 E., wo fich der Led vom Rheine 
trennt , hat ihren Beinamen von dem verfallenen Schloffe Duurstede 
erhalten. Montforr, St. an der Yſſel, hat ein feftes Schloß, 340 H. 
und 1800 &. Soeſtdyk, k. Jagdſchloß und Thiergarten. 


3. Die Provinz Geldern, 

Diefe 943 DD M. große und (1831) von 312,897 Menfchen 
bevölferte Provinz liegt an den Flüffen Maas, Waal, Rhein und 
Vſſel, gränzt gegen N. an die Zupderfee, gegen D. an Overyſſel 
und Deutihland, gegen ©. an Deutfchland und Norbbrabant, und 
gegen W. on Holland und Utrecht, ift eben, doch erheben fi in 
der Mitte die Velumifchen Berge, die böchften in den nördlichen 
Niederlanden, und hat einen theild fetten, theild fandigen, au 
moroftigen Boden. 

Arnheim, ſtark befeftigte und wohl gebaute Hauptſtadt am Rhein, 
von weldem ſich in dieſer Gegend die Yſſel trennt, und am Fuße der 
Beluwifhen Berge, hat eine Schiffbrüde, Speditionshandel, 1500 H. und 
14.504 E. Nimmwegen, ſtark ——— St. auf mehreren Hügeln an der 
Waal, über welche eine fliegende Brücke geht, in einer reizenden Lage, hat 

ute Bierbrauereien, 9 Kircyen, anſehnlichen Handel, 1900 9. und 17.334 E. 
nf einem ziemlich hohen Berge an der Flußſeite erblickt maͤn die mit jedem 
Zage verfallenden Trümmer des Balkenhofs, einft das 26 der * 
kiſchen Könige. Auf dem Rathhauſe iſt eine Sammlung Römiſcher Alter: 
thümer. Friede 1678 und 1679. Thiel, St. an der Waal, mit 4200 E., 
liegt in der fruchtbaren Betume. Bommel, St. mit 3100 E., an der 
Waal, auf der Nordfeite der Infel Bommelward.: Nahe dabei liegt 
dad Fort St. Andreas. Kuylenburg, St. am Led, in der Betume 
(fo. heißt die Gegend zwifchen dem Rhein und der Waal), hat 4200 €. 
und bis 1813 eime Gemehrfabrit, Wugeningen, * am Rhein, in 
einer ſehr obſtreichen Gegend, mit 3000. Nieuwkerk, Mfl. mit einem 
Hafen an der ee und 5000 E., bat Tabaksbau. Elburg, St. an 
der Zumderfee, mit einem Hafen, Schifffahrt und 2000 E. 8oo, königl. 
Luſtſchloß. Harderwyk, feite St. an der Zunderfee, hat 4328 E. weldye 
mit Getreide, Holz und Fifchen handeln. Das an die Stelle der vorma= 
ligen Univerfität errichtete Athenäum ift eingegangen. Zütphen, fefte 
und gut gebaute St. am Ge der Berkel in die Mffel, über welde 
eine Beinerne Brüde geht, befteht aus der Alt: und Neuftadt, wozu noch 
eine weitläuftige Borftadt kommt, und hat 1400 H. und 10,200 E. Does 
burg (fpr. Duhsburg), fefte St. von 2540 E., am Zufammenfluffe der 
olten und neuen Yffel. Deutihem, St. von 1500 E., an der alten 
ae ‚berühmt wegen ihver Bomben» und Kugelgießerei. Gevenaer, 

‚ mit 180 9. und 850 E. (gehörte fonft zu Kleve), 


‚ 4 Die Provinz Overyſſel. 

Diefe Provinz gränzt gegen N. an Friesland und Drenthe, 
gegen D. an Deutfchland, gegen ©. an Geldern und gegen W. 
on Geldern und an die Zuyderfee, enthält 61 DI. M. mit (1831) 
180,495 E., ift eben, mit geringen Huͤgeln, und bat einen, bes 
fonderd in dem oͤſtlichen heile, moraftigen Boden. Gegen die 
Yfjel zu findet man gutes Getreideland. 
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Zwoll, gut gebaute und fefte Hauptft. an der Aa, welde hier das 
ſchwarze Wafler heißt, 3 Stunde von der Yſſel und etwas weiter von der 
Mechte, mit welcher fie durch die nene Vechte (Willemsfaart), einen Kanal, 
in Berbindung fteht, hat 3 Borftädte, 8 Kirchen, 19 Gerbereien, 14 Geis 
lerbabhnen, 2 Salzfiedereien, gute Machöbleichen, anfehnlihen Handel und 
15,640 E. Bor der St. liegt der St. Agnetenberg, mit ſchönen Lands 
bäufern und Spaziergängen. Eampen, St. an der Yſſel, die fi nicht 
weit von bier in mehreren Armen in die Zuyderfee ergieft, und über bie 
eine 723 F. lange und 20 F. breite Brüde führt, hat 82 E. Shod: 
land, Infel in’ der Buyderfee, mit 600 E;, welche vom Fifchfang leben. 
Bollenhofen, Et. an der Zuyderfee, mit Schifffahrt, Handel und 2200 E, 
Steenwyk, St. an der Steenwyfer Aa, hat 2400 E. Haffelt, fefte 
©t. mit 1500 E., am fchwarzen Waffer, in welches der neue Dedemskanal 
ausläuft. Deventer (fpr. Dewnter), fefte St. an der Yſſel, in weldye 
bier die dur die ©t. fließende Schipbeek ſich ergießt, hat 7 Kirchen, 
Strumpffabriten, 1 Zeppichfabrif, 1 Eifengießerei, 1200 9. und 13,639 E., 
und treibt lebhaften Handel. Bekannt find die Deventerkuchen, eine Art 
großer Honigkuchen. Almelo, St. an der Vechte, hat ein Schloß, Rein: 
wandmwebereien und Bleichen, und 2500 E. Jährlich werden 14,000 Stüd 
Leinwand ausgeführt. DOldenzaal, St. mit 2100 € Boorne und 
Bengelo, 2 wohlhabende Fabrikdörfer. Enfhede, St. mit lebhaften 
keinwandgewerbe und 2550 E. 


5. Die Provinz Friesland. 


Diefe Provinz gränzt gegen N. an die Nordſee, gegen D. an 
Gröningen und Drentbe, gegen ©. an Overpffel und die Zuybers 
fee, und gegen W. an die Zuyderſee und den Vlieſtrom, und ents 
bält 49 Q. M. mit (1831) 207,425 €. In Anfehung des Bos 
dens und ber Luft ift fie Holland fehr Ahnlih, und muß, aus 
Mangel an Dimen, durch koſtbare Deiche gegen den Einbruch des 
Meeres gefchügt werden. 


Leenmwarden (fpr. Löwarden), Hauptft. am Fluſſe Ee, wohl gebaut, 
mit Wällen umgeben, deren Alleen angenehme Spaziergänge bilden, und 
von vielen Kanälen durchfchnitten, fteht auch durch Kandle mit Dokkum, 
— und Hoarlingen in Verbindung, und hat einen Prinzenhof, eine 

ünze, 12 Kirchen, Keins, Papiers und Farbenfabriten, 1900 H. und 
20,938 €., weldye einen lebhaften Handel treiben. Dokttum, ©t. 1 M. 
von der Nordfee, mit welcher fie durch dad Dokkumer Diep in Verbindung 
ſteht, hat Wälle mit Allen, Gichorienfabriten,, lebhaften Kandel, 600 ©. 
und 340 E. Franeker, St. mit Mällen, aber ohne Thore, hat bes 
trächtliche Biegelbrennereien und 4000 E. Die 1585 geftiftete Univerfität 
ift jegt in ein Athenäum verwandelt. Haarlingen, Gt. an dem Meere, 
oder vielmehr an dem Blieftrome, ift an der Landſeite befeftigt, gut gebaut, 
und hat einen Hafen, in welchen 1823 389 Schiffe einliefen, Salzſiedereien, 
Segeituchfabriken, erheblihen Handel und 7557 E. Bolsward, Gt. 
14 Stunde vom Wlieftrome, hat 2700 E., treibt ziemlichen Handel mit 

utter und unterhält Wollenfabriken. Sneek, St. in Moräften, am 
Sneeterfee, treibt Butterhandel, verfertigt viele gemeine Holzubren und 
bat 5600 E. Workum, St. an der Zunderfee, mit einem Hafen und 
3160 E. Hindelopen, St, mit einem Hafen und 1200 E., an der Zuyder⸗ 
fee. Ameland, dur ein Watt von der Küfte Frieslands getrennt, mit 
8000 E., und Schiermonitoog, öftlid von der vorigen, und gleihfalls 
duch ein Watt von der Küfte getrennt, mit 1100 E., find 2 Inſeln. 
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6. Die Provinz Gröningen. 


Diefe Provinz gränzt gegen N. an die Norbfee, gegen D. 
an den Dollart und Deurfchland, gegen S. an Drenthe und ges 
gen W. an Friedland, ift von gleicher Beſchaffenheit wie Friesland, 
und enthält 423 Q. M. und (1831) 159,321 €. 

Gröningen, wohl gebaute und befeftigte Hauptft. an der Hunſe, 
welche hier die Aa aufnimmt, und dann unter dem Namen Heiddiep einen 
ſchiffbaren ins Meer führenden Kanal bildet, hat 12 Kirchen, 70 Straßen, 
6000 &., 1 — Papierfabrik und 30,260 E., welche einigen Handel treis 
ben. Der Marktplag ift einer der fchönften und größten in den Niederlans 
den und das Rathhaus ein in edlem Styl erbaute Gebäude, Man findet 
bier eine 1615 geftiftete Univerfität, 1823 mit 287 Studenten, einen botas 
nifdyen Garten und ein Zaubftummeninftitut. Dam oder Apingadam, 
St. von 2700 E., an der Fivel. Delfzyl, fefte St. von 3100 E., an 
der M. der Ems, wo die Kivel in diefelbe fällt, bat einen Hafen. Rot: 
tum, Infel vor dee M. der Ems, mit 233€ Winſchoten, fefte St. 
mit 2700 E., liegt an der Renſel. Bourtang, Schanze in dem davon 
benannten großen Morafte oder Moore. 


7. Die Provinz Drenthe. 


Diefe Provinz mit 45 Q. M. und (1881) 64,028 E., Tiegt 
zwifchen Gröningen, Friesland, Overyſſel und Hannover, und ift 
eine völlige Ebene, mit guten Wiefen und Weiden, wo man jedoch 
auch viele Heidegegenden und große Moräfte findet, die man jegt 
immer mehr urbar macht. 

Affen, Hauptort mit 2184 E., an einem 6 M. weit bis zur Zuyder⸗ 
fee führenden Kanale. Smilde, neue, ſchon einer St. ähnliche Kolonie, 
welche bald mit Affen zufammenftoßen wird. Freederiksort, neue, von 
Ber Geſellſchaft der Wohlthätigkeit angelegte Armenkolonie, welche bereits 
300 Kamilien zählt, die 2000 Morgen Land anbauen, liegt da, wo bie 
drei Provinzen Drenthe, Overpffel und Friesland zufammenftoßen, 1 M. 
von der St. Steenwyf. Hoogeveen, fonft ein bloßes Torfmoor, jegt 
ein ſchön angebauter Landftrich mit einem zierlichen D. von 5000 E 08 
voerden (fpr. Kuwrden), gut befeftigte St. an der Eleinen Vechte, hat 

"2660 E. Meppel, St. an der Havelter Ua, mit einer Berlinerblaus 
fabtik und 5700 E. 


8. Die Provinz Zeeland. 


Diefe aus Inſeln, die von den Ausflüffen ber Schelde gebils 
bet werden, und aus Staatöflandern (dem noͤrdlichen Theile von 
$landern) beftehende Provinz enthält 30 Q. M. und —— 
137,194 E., muß durch Daͤmme gegen die Einbruͤche des Meeres 
geſchüͤtzt werden, iſt zwar ſehr fruchtbar, beſonders an Weizen, 
Gemüfe, Flachs und Faͤrberroͤthe, bat aber ein feuchtes und für 
Ausländer ungefundes Klima. Bon den bazu gehörigen Infeln 
bemerfen wir: 

1. Die Infel Waldyeren, darin: Middelburg, Hauptfl. der 
gangen Provinz Zeeland, von fhönen Gemüſe- und Baumgärten umgeben, 
und mit weitläuftigen, jest verftärkten Feſtungswerken verfehen, ſteht 
durch einen 4 Stunde langen Kanal mit der MWefterfchelde und ihrem 1 M. 
füdöftlicher gelegenen Hafen in Verbindung, und hat eine Gefellfchaft der 
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——— ein ſchönes Muſeum, anſehnlichen Handel und 14,700 E. 
Bliſſingen, feſte St. an der M. der Weſterſchelde, hat einen vortreff⸗ 
lien Hafen, der 80 Kriegsfchiffe faßt, eine Admiralität, reihe Seemagas 
zine, Schiffsdocken, Schiffswerfte und 7000 E. Durch die Engländer 
wurde 1809 ein heil des Hafens und der Feſtungswerke zerftört. eere 
oder Ter Veere, fefte St. von 1300 E., an der M. der Dofterfchelde, hat 
einen Hafen und treibt Handel. Weſtkapellen, St. von 1200 E., merk: 
würdig ‚wegen des großen, 400 5. breiten und 900 Ruthen langen Dammes. 
2. Die Infel Zuyd:Beveland, darin: Goes (fpr. Guhs), oder 
ter Goes, St, welche einen durch einige Schanzen befhügten Hafen an 
der Dofterfchelde, Salzfiedereien, Handel und 5000 €. hat. 
3 Die Infel Shoumwen, darin: Zierikfee, St. von 6000 E., 
ftept durch einen Hafen mit der Dofterfchelde in Berbindung, und treibt 
anfehnlihe Handlung und Schifffahrt. Es find hier große Aufternbänte, 


Brouwershaven, St. am Waſſer Grevelingen, bat 800 E., meiftens- 


Bor und Schiffer, und ift der Geburtödrt des berühmten Holländifchen 
ichterd Jakob Cats, dem 1829 ein Monument errichtet wurde. 

4. Die Infel Tholen, darin die fefte St. gl. R., an der Eens 
dradyt, mit 1900 E., Die fich Durch ihre feine Leingarnipinnerei auszeich⸗ 
nen. In dem mit diefer Provinz vereinigten Staatsflandern liegen 
Hulft, feſte St. in einer fruchtbaren Gegend, kann unter Waffer geient 
werden, und hat 1900 &, Arel, St. mit 2100 E., auf einer Infel, au 

einem aus der Schelde kommenden Kanale, Philippine, befeftigte St. 
von 650 E. Sas de Band oder Sad van Gent, wohl befeftigte St. 
an einem. Bufen der Mefterfchelde, hat 800 E. SIu Aid fehr feite Stadt 
in einer ungefunden Gegend, an einem Bufen der Kordfee, kann unter 
Waſſer gefegt werden, und hat 1200 E. Durch einen Kanal fteht fie mit 
Brügge in Berbindung. 


9. Die Provinz Nordbrabant. 


Sie graͤnzt gegen N. an Holland und Geldern, gegen D. an 
Deutfhland und Limburg, gegen ©. an Limburg und Antwerpen 
und gegen W. an Zeeland, begreift das vormalige Staatsbrabant 


. und den Theil der Provinz Holland, welcher fürlid vom Bies: 


bofc liegt, und enthält 92, Q. M. mit (1831) 349,289 E. Der 
Boden ift eben, an vielen Drten moraflig und mit Heideflrichen 
verfehen, aber doch fehlt es auch nicht an fruchtbaren Niederungen, 
wo ein wichtiger Ader: und Gartenbau nebft Viehzucht getrieben 
wird, Diele Kändle durchſchneiden das Land, Die Induftrie ift 
vorzüglich blühend in den arößern Städten. 

Herzogenbuſch, feite Hauptft. mit einer Gitadelle, In einer von 
lüffen und Kanälen durchſchnittenen Fläche, an den Flüffen Dommel und 
a, welche nach ihrer Vereinigung Dieft heißen, hat viele Fabriten, dar⸗ 

unter befonders die Leinenbandfabrifen wichtig find, beträchtlichen Handel, 
15 Kirchen, darunter die 383 8 lange und 172 $. breite St. Janskirche 
ein Meifterwert der Baukunſt ift, 3820 H. und 20,489 E. Eindhofen, 
offene St. am Einfluffe der Gender in Die Dommel, hat 3000 E., und 
anfehnlihe Hut⸗, Bontjes:, Baummollen:, Wollenzeug:, Leder» und Leins 
wandfabrifen. Helmond, St. an der Aa, mit einem blühenden Leinwands 
gewerbe, 500 9. und 2500 @. Grave, ſtark befeftigte St. an der Maas, 
mit 2830 E. Ravenftein, St. an der Maas, mit 1200 &. Workum, 
fefte St. an der Vereinigung der Waal mit der Maas, hat 800E. Zils 
burg, St. an der Ley, mit zahlreichen Tuchfabriken, die 5 — 6000 Men; 
ſchen beſchaͤfugen, 1200 H. und 11,726 E. Heusden, ſtark befeſtigte St. 
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unweit der Maas, hat 1834 E. DOfterhout, Mfl. mit vielen Toͤpfereien, 
1000 H. und 7287 &, Gertruidenberg, fefte St. mit 1558 E., am 
Biesboſch. Breda, fefte St. am Einfluffe der Merk in die Aa, hat 
7 Kirchen, Hutfabriken, gute Bierbrauereien, ein neu errichtetes Land» 
und Seekadettenhaus für. 308 Zöglinge, 1500 9. und 13,114 E. Willem: 
ſtadt, gut gebaute und ſtark befeftigte St. mit einem Hafen und 1867 E. 
Steenbergen, feite St. mit 4200 E. Der Klundert, feftes Städt 
chen mit 700 E. Bergen op Zoom, ftark befeftigte St., durch welche 
die Zoom fließt, und ſich in. die Dofterfchelde ergießt, mit welcher die Stadt 
Durch einen Hafen in Verbindung fteht, hat 1190 H. und 7245 6, Bes 
zühmet ſind die hier gefangenen Anfcyovis, | 


10. Die Provinz Limburg. 

Sie begreift den durch die Londoner Konferenz vom 15. Oftos 
ber 1830 von Belgien an Holland überlaffenen Theil’ der vormalis 
genen Provinz Limburg, wie ſolche einen Theil des 1815 errichtes 
ten vereinigten Königreich8 der Niederlande bildete, granzt gegen 
NM. an Nordbrabant und Geldern, gegen D. an Deutfchland, gegen 
©. an Lüttih und gegen WB. an Belgifch Limburg und Nordbra= 
banf, enthält etwa 36 Q. M. und 156,000 E., und ift eben und 
fruchtbar; doch gibt es auch noch viele Heiden und Moore, wohin 
befonderd der große Moraft Peel gehört: Die Maas, welde 
bier die Beul, Roer und Niers aufnimmt, durchflieft diefe 
Provinz. — 

Maſtricht, Sauptſt. und ſtarke Feſtung an der Maas, welche hier 
den kleinen Fluß Jaar aufnimmt und ſie in 2 Theile theilt, die durch eine 
große fleinerne Brücke mit einander zufammenhängen, und wovon der auf 
‘der rechten Maasſeite Wyk heißt, tft ziemlich regelmäßig und hübſch ge= 
baut, ann unter Wafler gefest werden, und hat eine öffentliche Bibliothet 
auf dem großen und ſchönen Stadthaufe, Branntmweinbrennereien, Seifen», 
Leder- und Slanellfabriten, Krapp:, Tabaks- und Gidyorienbau, 3000 9. 
und 22,000 E. Berühmt find die hiefigen Gerbereien und die hier verfers 
tigten Pfefferfuchen. Unweit der Borftadt St. Peter auf dem St. Peterds | 
berge befindet ſich eine Gitadelle. In diefem Berge ift ein vortrefflicher 
Steinbruh, welder nach der Maas zu einen Ausgang bat, wo vr pin 
Leicht bineinfahren und hernady die Steine am Ufer des Finffes ausladen 
können. Diefer Steinbruch hat lange horizontale Gänge, welche durch 
unzählige viercdige Pfeiler unterftüßt werden und wohin die Bewohner 
Maftrihtd und der Umgegend während der blutigen frühern Kriege öfters 
geflüchtet find. Ein Ort diefer Höhle, der Springbrunnen genannt, 
zeigt ein ziemlich großes MWafferbaffin, wo ein Dinner Wafferftrahl ſich 
ergießt, der aus dem Fuße eines verfteinerten Baumes hervorſprudelt. 
Diefe unterirdifchen Gänge, deren gegen 20,000 feyn follen, durchfchneiden 
und durchkreuzen fich in fo verfchiedenartiger Weife, daß fie ein furchtbares 
Labyrinth bilden, und erftredien fich auf einem Gebiete, das 6 Stunden 
lang und 2 Stunden breit ift. Vaels, D. unmeit Aachen, mit einer gros 
fen Tuch- und mit 1 NRühnadelfabrit, hat 2500 F. Valkenburg oder 
Ze aRem St. von 1550 E., in einem Thale, am Zluffe Geul. 

ittard, St. an der Geleen, hat 3200 E. Thorn, St. von 1100 E., 
font der Sig einer gefürfteten reich&unmittelbaren Frauenabtei. Rocrs 
monde (fpr. Rurmonde), fefte St., weſtlich von der Maas und füdlih 
von der hier in die Maas fich ergießenden Noer befpult, mit einem wid): 
tigen Maa&zolle, Zuchfabriten und 4300 E. Benloo, feite St. am rech⸗ 
tn Ufer der Mans ,.mit 1000 H. und 5000 E. In der Maas liegt eine 
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befeftigte Infel, der Waert genannt, und am linken Ufer daB Fort St. 
Michael, wohin eine fliegende Brücke führte. Weerdt, St. an der Bree, 
in einer von Heiden und Mooren bedediten Gegend, mit Branntweindbrens 
‚nereien, Zorfgräberei in’ dem nahen Morafte Peel, und 5400 E., Geburts: 
ort = er * jährigen Kriege berühmten Deſterreichiſchen Generals Johann 
von Weer | 


I. Das Großherzogthum Luremburg, 


Das Herzogthum Luremburg war fonft eine zu den Deflers 
reichifchen Niederlanden gebörige Provinz, mwurbe aber dur die 
Derfügungen des Wiener Kongreffes unter Preußen und den Kö= 
nig der Niederlande, als Erfag für feine in Deutfchland abgetretes 
nen Naffauifchen Fürftenthümer, vertbeilt. Der Antheil des letz⸗ 
teren, 126 Q. M. groß und mit 302,600 E., wurde zu einenz 
Großherzogthbum erhoben, das zu dem Deutſchen Bunde gebört, 
und weshalb derfelbe den Zitel Großherzog von Luremburg führt, 
als folher Mitglied des Deutfhen Bundes ift, und in der engern 
Bundesverfommlung 1 und in der weitern 3 Stimmen hat, und 
zur Bundesarmee ein Kontingent von 2556 Mann fielt. Durch 
die Londoner Konferenz‘ aber ift der größere Theil diefed Groß 
berzogtbums, fo wie das bisher damit verbundene Herzogthum 
Bouillon an Belgien abgetreten, und der kleinere Holänvifch ges 
bliebene Zheil, ein von Bergen bebedtes Land, die zu dem Arden⸗ 
nen gehören, von den Flüfien Mofel, Sure und Dur bewäflert, 
und von dem Belgifchen Luremburg, Frankreich und der Preuß. Prov. 
Niederrhein begränzt, enthält nur noch 46 Q. M. und 153,568 E. 
2uremburg, Bauptft. und eine der wichtigften Feftungen in Europa, 
eine Deutfche Bundesfeftung, von Preußiſchen und Holändifhen Truppen 
befegt, liegt an der Elze, befteht aus der obern und untern St., wovon 
ene größtentheild auf Felfen fteht, in welche die Feftungswerke eingehauen 
nd, diefe in tiefen Thälern liegt, und den Grund und das Pfaffens 
thal begreift, und hat Eifenbandel, Gerbereien, 1500 9. und 11,430 €. 
Echternach, St. an der Sure, mit einer Fayencefabrit und 3000 ©. 
Grevenmadhern, St. in einer angenehmen und frudytbaren Gegend, an 
der Mofel, wo viel Wein gebaut wird, hat 2000 E. Bianden, St. an 
der Dur, hat ein auf einem hohen Felfen Tiegendes verfallenes Schloß und 
1200 E. Diekirch, St. an der Sure, hat 2500 €. 
Das Königreich der Niederlande befist außerhalb Europa: 1) in Afien: 
an; Java, nebft Madura, und die Moluden: oder Gewürz: Ins 
fein, den größten Theil von Sumatra (wovon audy die Britten ihren 
ntheil an die Niederlande abgetreten haben), Banca, Zimor, Theile 
von Borneo, Gelebes (in diefen beiden Infeln haben fie ſich in neuern 
Seiten immer mehr ausgebreitet) 2c.; 2) in Afrika, Riederlaffungen in 
Guinea; 3) in Amerika: die Weftindifhen Infeln St. Euftady, 
oder Euftaz, St. Martin, Saba, Guraffao; und auf dem feften 
Lande von Südamerika die Kolonie Surinam. Sämmtliche Kolonien 
enthalten (ohne bie neueften Eroberungen in Sumatra und Gelebes) unges 
führ 5200 Q, M. und mit den Gebieten der inländifchen Fürften von Java, 
Die ganz von den Niederländern abhängig find, über 8 Millionen Menſchen. 
Die Einkünfte der Afiatifchen Kolonten werden jegt von den Ausgaben 
überftiegen. 1823 betrugen die Einnahmen 21,889,883, dagegen die Außs 
gaben 22,115,133 fl. 
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Diefer erfi 1830 neu entftandene Staat begreift tie vormas 
tigen Deſterreichiſchen Niederlande oder den Burgundifchen Kreis 
Deutfchlands (mit Ausnahme des Holländifhen Limburgs und 
Luremburgs), das vormalige Bisthum Kürtich nebft noch einigen 
andern kleinen vormals zu Deutfchland gehörigen Landestheilen 
und einige von Srankreih 1815 abgetretene DOrtfchaften, gränzt 
gegen N. an das Königreih Holland, gegen D. an Deutfchland, 
gegen ©. an Frankreih und gegen W. an die Nordfee, liegt vom 
49° 30 bis 51° 45' N. Br. und vom 20° 16' bis 230 49 D.®, 
und ift 5423 Q. M. groß. Belgien hat 2 Hauptflüffe, nämlich 
1) die Maas, welche als ein ſchon fchiffbarer Strom aus Frankreich 
bieher kommt, dafelbft bei Namur die gleichfalls aus Frankreich 
tommende Sambre, bei Lüttih die aus Ruremburg fommende 
Durtbe aufnimmt, den Öftlihen Theil Belgiens durchfließt und 
in dad Königreich Holland übergeht; und 2) die Schelde, 
welche den wefllihen Theil Belgiens, wohin fie al3 ein ſchiffbarer 
Fluß aus Frankreich gelangt, durchfließt, dafelbft bei Gent die auß 
Franfreih kommende Lys, bei Dendermonde die Dender und 
bei Rupelmonde die Rupel (welde aus der Vereinigung der 
Dyle, großen und Eleinen Netbe entfiebt) empfängt, und 
unterhalb Antwerpen in das Niederländifche Gebiet tritt. Es gibt 
viele Kandle, wodurd die meilten größern Städte in ſchiffbare 
Berbindung mit einander gefegt find; vorzüglich haben Oft: und 
Weftflandern eine ſtarke Kanalverbindung. 

Die Dberfläche bildet größtentheild eine ausgedehnte Ebene, 
bie nach der Mordfee und nad der Mündung der Schelde zu eine 
fo niedrige Lage hat, daß dort Dünen, bier ungeheure Dämme 
(Deiche) diefelbe gegen Ueberfhwemmung fügen müflen. Ein 
Theil diefer Ebene hat einen aͤußerſt ferten, fruchtbaren Boden, 
vornehmlid in den Poldern Flanderns und Antwerpens, ein Theil 
aber auch vielen Sandboden, Heiden und Moore, wohin vorzügs 
li die fogenannte Campine gehört, die den nördlichen und öfts 
lihen Theil der Prov. Antwerpen und den nordweſtlichen Strich 
der Prov. Limburg einnimmt, in welcher legtern Provinz auch im 
äußerften Norden der große aus Nordbrabant hereinziehende Mos 
rofl, Peel genannt, fi ausbreitet und eine der Ödeften Gegenden 
Belgiens bildet. Die füdlichften Provinzen Belgiens hingegen find 
meiften bügelig und voller waldiger Berge, die aus den Ardens 
nen abfireifen, und haben zum Theil einen fleinigen, felfigen Bos 
den. Das Klima, im Allgemeinen gemäßigt, ift in dem niedris 
gen und fumpfigen Strichen feucht und veränderlic, in den höher 


) Grouner Belhreibung einer Reife durch dad Königreich der Rie⸗ 
derlande. 2 Thle. Paffau 1826 u. 1827, 
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gelegenen Provinzen heiter, rein und geſund, nur etwas rauher im 
den Arbennengegenden. | 

Belgien ift eins der wohlangebautefien Länder Europens, wo 
die Kultur fchon feit langen Zeiten’ einen hohen Grad erreicht bat, 
vornebmlih in Flandern, Brabant und den Scheldegegenden Ant= 
werpend. An vielen Orten ift das Land gartenmäßig angebaut. 
Vorzüglich ift das Waesland (ein Bezirk Weftflanderns zwiſchen 
der Schelde und Dürme) durch feinen auf die hoͤchſte Stufe dee 
Vollkommenheit gebrachten Landbau berühmt. Aber aub in den 
Sand» und Heidegegenden der Campine macht bie’ Kultar große 
Fortfchritte, und immer mehr verfehwinden bier die Moore und 
Heiten. Das Land erzeugt einen großen Produftenreihtbum, 
aldö: Pferde (von einer großen, robuften Art), vortreffliches Rind⸗ 
vieh mit flarfer Buttergewinnung (berühmt ift die Butter von‘ 
. Dirmuiden in Flandern, Anderlecht in Brabant und die Spörgel: 
butter der Gampine), Schafe *), zahlreicher in den füblichen als 
nördlichen Provinzen, Schweine, Ziegen, Federvieh (das gemäftete 
Federvieh der Gampine wird allem, andern vorgezogen), wenig 
MWildpret, wildes Geflügel, See: und Flußfifhe, Hummern, Bies 
nen (vorzüglihe Bienenzucht unterhält die Campine), Seidenbau, 
mit dem man einige gelungene Verſuche, z. B. bei Ath, gemadt 
bat; Getreide aller Art und zur Ausfuhr, da der Aderbau mit 
‚einem muflerhaften Fleiße, Sorgfalt und Einficht betrieben wird 
(die Flandrifche Landwirthſchaft ift überall berühmt), treffliche Wie: 
fentultur und Kleebau, daher viel Kleefamen, Hülfene und Gars 
tenfrüchte (der Gartenbau ift auf einer hoben Stufe bei Brüffel, 
Gent ꝛe., wo auch ftarfe Blumifterei unterhalten wird), Delges 
wächfe in Menge, vorzüglih Rays, Ruͤbſamen, Mohn, auch Leins 
dotter, fehr viele Kartoffeln, Flachs (am feinften in Flandern, 
namentlich im Waeslande), Hanf, Zabaf, Hopfen (Aſchſche und 
Aloft machen damit flarfe Gefchäfte), Cichorien, Krapp, Webers 
farden, Obſt, ſehr wenig Wein, Ginfter als Brennmaterial und 
zur Düngung gezogen, Weiden und Kanadifche Pappeln in großen 
Arpflanzungen, erftere zum Korbflechten, letztere zum Berfertigen 
der Holzſchuhe, Waldungen feltener in den nördlichen, häufiger in 
den füdlihen von den Arbennen durchzogenen Provinzen (füdlich 
von Brüffel ift der große Wald von Soignes); viel Eifen, Ans 
brüche auf Blei. und Kupfer, Galmei, Steinfohlen in großer 
Menge (vornehmlich in Hennegau und Lüttich), Alaun und Vitriol, 
Marmor, gute Baus, Mühl:s, Weg: und Schleiffteine, Kalk, 
Schiefer, Glasfand, Walker-, Fayence- und Pfeifenerde, Ziegel:. 
und Zöpfertbon, Torf in Menge, Mineralmafjer, darunter die 


berühmten von Spaa. 


*) 1816 zählte man 224,450 Pferde, 877,483 Stück Rindvieh und 
760,468 Schafe. 


> 
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Belgien ift ſehr ftärk bevölkert (in Weftflandern kommen 10,811 
und in Oflflanderh fogar 18,466 Menfchen auf eine Q. M.). Zu 
Anfang des 3. 1881 betrug die Zahl der Einwohner 3,818,311. 
Sie find theild Belgier, theild Wallonen; Holländer und Deutſche 
find nur in geringer Zahl: vorhanden: Man ſpricht am’ meiften 
Flaͤmiſch und Wallonifh, auch in einigen Gegenden Limburgs 
Holändifh und Deutſch. In den ſüdlichen Provinzen hät fich 
die Sranzöfifhe Sprache fehr verbreitet, doch nur in den größern 
Städten, aber nicht auf dem platten Rande. Bei weitem die Mehr⸗ 
beit der E. bekennt fich zur Römifch » Fatholifchen Kirche, die bier 
1 Erzbifchof und 5 Biichöfe hat. Doc iſt nach der Konftitution 
öffentliche Ausübung aller Religionskulten zugefihert. Man rech⸗ 
net 108 Städte, 113 Mfl. und 4500 Dörfer und Weiler. 

Mit der bluͤhenden Landeskultur geht eine lebhafte Induſtrie 
Hand in Hand. Man hat fehr ſtarke Leinwandfabrikation (vor⸗ 
zuglih in Flandern, Brabant, Henriegau ꝛc.), welche fehr feine 
Leinwand, Linon, Battiſt, Damaft, Zwillich Liefert, unterbält vors 
trefflihe Reinwand: und Garnbleihen, Spigen: und Zwirnfabrifen 
(die Brabanter Spiten find die berühmtreften in der Welt und der 
Zwirnhanbel iſt von einer großen Ausdehnung; 1822 mwutde das 
Pf. feinfter Zwirn mit 1920 Fl. bezahit), dußerft wichtige Batıms 
wollenmanufaßturen (fir welche Gent‘der Houptſitz ift, wo vor 
der jegigen Revolution in und außerhalb der Stadt 60,000 Arbeis 
tee in den 84 für diefen Induftriezweig zu Gent befindlichen Fabrik⸗ 
Anlagen befhäftigt waren), vortrefflihe Tuchfabriken (befonders 
in der Provinz Lüttich, wo Verviers fich darin am meiflen außs 
zeichnet). So anfehnlih aud jest die Belgifhen Zucfabrifen 
noch find, fo waren fie es Loch weit mehr im 13ten und folgenden 
Fahrhunderten, wodurd Gent, Brügge, Antwerpen die reichften 
Städte in Europa wurden. Ferner hat man gute Strumpfmaaren, 
Lederz, Hut:, Papiers, Seifen-, Cffigfabriten, zablreihe Salz⸗ 
und Zuderraffinerien, Berühmte Kutfchenfabrifen zu Brüffel, bedeus 
tende Delfabritation, große Ziegeleien (vorzüglid zu Boom und 
Rupelmonde), Branntiweinbrennereien, Bierbrauereien, zahlreiche 
Eifenfhmelz> und Hammerwerke, Blehmüblen, Metallfabriken, 
welche fhöne Gold: und Silberarbeiten, Gewehre (morin Luͤttich 
berühmt if), Kanonen, ’mancherlei Eifen: und Stablwaaren, Dampfs 
maſchinen (die großartigfte und berühmtefte Anlage dafür ift zu 
Seraing in der Prov, Lüttich) liefern, Bemerkenswerth iſt aud 
die Holzfhuhfabrifätion, womit fi Zaufende von Menfchen im 
Waeslande befchäftigen. — —— wo Belgien fi von Hole 
land getrennt bat, und die Revolution eine große: Stodung der 
Gewerbe und des Handels herbeigeführt hat, leiden freilich viele 
Zweige der Belgifchen Induftriee Bis dahin war der Handel, 
der durch bie frefflichen Kunfiftraßen und Kandle im Innern fehr 
begunftigt wird, ‚fo blühend, daß Antwerpen hierin Amſterdam 
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überflügelt hatte. Naͤchſt Antwerpen find als vorzuͤgliche Seehan⸗ 
‚ deleftädte: Oſtende und Wieuport, und- ald Lanphandelöftädte: 
Brüffel, Gent, Brügge, Lüttich; Courtroy, Doornik ıc. anzuführen. 
‚Belgien bildet nach dar. nen Konflitution ein konſtitutionelles 
Königreich, an deſſen Spige Leopold J. aus dem Haufe Sachſen⸗ 
Coburg, febt, welcher 1851 zum Koͤnia ermählt wurde und 1790 
geboren ift. Die Krone iſt nach dem Rechte. ber Erfigeburt erblic, 
doch mit Ausfchliefung des weiblicen Geſchlechts. Der König 
bat die ausübende Gewalt: allein, theilt aber ‚die gefeggebende mit 
den Nepräfentanten der Nation, welche 2 Kammern bilden ,- dem: 
Sepat und: die Repräfentantentommer. . Die Mirglierer beider 
Kammern. werden gewäblt, und zwar bie der erfiern oder de& . 
Eenated auf 8 und bie ber legtern auf 4 Sabre. Die Zahl der 
Senatoren iſt auf die Hälfte der Mitglieder der zweiten Kammer 
beflimmt. Die Zapl der Repräfentanten der 2ten Kammer beträgt, 
außer den Provinzen Limburg und Luremburg, deren Verbältniffe 
noch nicht geordnet find, :85, fo daß etwa auf 40,000 €. 1 Res 
präfentant kommt. Die vichterlibe Gewalt wird von. den Gerichtös 
böfen und Zribunolen im Namen des Königs verwaltet. Was 
die Staatdeinnahmen- betrifft, fo war nad dem Budget für 
1831 bie. Staatdausgabe auf 51,725,728 und die Staat 
einnabme auf 41,892,384 FI. berechnet, und alfo ein Deficit 
von 9,833,143 FI. vorhanden, Für 1832 war das Budget noch 
ungünftiger, indem dadurch, doß Belgien jährlih 8,400.000 FI. 
zu. ben Interefjen ber Niederländifchen Staatöfhulden beizutragen 
bat, und durd die Erhaltung der Armee auf dem Kriegefuße die 
Audgaben noch weit größer geworben find, fo.daß ein neues Des 
ficit von wenigſtens 80 Mid, FI. entfiaud, die wieder durch Ans 
leihen gededt werden mußten, da die gewöhnlihen Staatseinnah⸗ 
men nur auf 33 Mil. Fi. angenommen werden fönnen. Für 1833 
find nad) dem neuen Budget tie Staatdausgaben auf 83,014,085 
Fl. gefbägt. Die Armee beſtand 1852 aus 12 Reg. Infanterie 
und 3 Reg. Jäger, zufammen auf dem Kriegsfuße 55.000 Mann, 
und aus 9 Reg. Kavallerie, die 32 Schwabronen zufammen auds 
machen. Hierbei fehlt noch bie Artillerie. Auch exiſtirt eine Nas 
tionalgarde. Eine Marine hat Belgien noch nicht. : 
Der Staat zerfällt in 9 Provinzen, dieſe in Bezirke und. bie 
letztern in Kantone. 


1. Die Provinz. Suͤdbrabant. 
Sie graͤnzt gegen N. an Antwerpen, ‚gegen D; an Limburg. 
und Lüttih, gegen S. an Namur und Heunegau und gegen W, 
an Dftflandern, und enthält 60 DO. M. mit (1831) 556,046 €, 
Der, ungemein fruchtbare, trefflich angebaute Boden mit vielen aus 
ſehnlichen Drten bildet ein ſchoͤnes ebenes Land, wo man eine audges 
breitete Induftrie, vorzüglich in Leinwand, Spigen, Wolle ꝛc. findet, 
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Brüffel, Haupeft. Welgiens und vormals der Defterreicdyifchen Mies 
Derlanbe, % &ig der a und Reſidenz des Königs, an der Senne, 
Seils auf einer Auhöhe, theils in einer fruchtbaren, ſchönen, mit vielen 
SandHäufern und Gärten gezierten Ebene, ift ſchön gebaut und mit Wällen 
umgeben , die jegt gerbnet und in Boulevards, glei denen zu Paris, vers 
wandelt find, und hat 2 Stunden im Umfange, 8 Thore (darumter dad 
ſcho ne Wilhelmsthor), 8 ö entliche ray 900 H. und 98,279 &,, dars 
unter über 20,000 Arme. Die fchönfte traße ift die jegt fehr verlängerte 
Königöftraße, und der fchönfte Piatz der Königsplag,, wo fonft die Statüe 
Des 8 nzen Karl von —** ſtand. Auch der Marft, der große und 
Heine Soblonplag. der Micyaelöplag und der Münzplatz find zu bemerken. 
Su Den fhönften Gebäuden gehören das Rathhaus, ein ſchönes Gothifches 
Gebäude, mit einem 364 3. hoben Thurme und einer Eupfernen übergoldes 
ten 17 8. hoben Statüe des Erzengel Midyael auf der Spige deffelben; 
der vormalige Pallaft des Generalgouverneurs (tegt der Bibliothek und 
dem Mufeum eingeräumt), das fehr gefchmadvolle königliche Palais, am 
Ende des Parka eines fehr fhönen Spagiergangs), das neue Prachtgebäude 
zur Aufftelung der Kunft: und Manufakturerzeugniffe, Der Pallaft vormals 
bed Prinzen von Dranien im Part, das Haus vormals der (Heneralftaaten, 
der Dallaft der Juſtiz mit einer Schönen Fronte, der Miün pallaft, daß neue 
Zheater, das Banfgebäude, die St. Gudulakirche, die Kirche Coudenberg 
mit einem fhönen Portale x. Unter den Privatpalläften zeichnen fich die 
von Zaris und Aremberg aus. Bon literarifchen Anftalten findet man 
eine Akademie der Wiffenfchaften und Künſte, das Lyceum, die Schule fire 
Künftier, Bildhauer nırd Baumeifter, mehrere gelehrte Gefellfchaften, dars 
unter die botanifche oder Gefellfchaft der Flora einen vorzüglichen botanis 
ſchen Garten mit den fehenswürdigften Gewächshäufern befißt, eine Öffents 
liche Bibliothek won 80,000 Bänden, ein Kunftmufeum, eine Sternwarte, 

hlreiche und große Buchhandlungen, Buchdrudereien und Schriftgießereien, 
Die hiefigen Fabriken find anfehnlicy, und: liefern die vorzüglichſten Spisen, 
"welche für die erften in Europa gehalten werden, arfuchte Kutſcheu, Golds 
und Silberarbeiten, Kattune, Baͤumwollenzeuge, Wollenzeuge, feine Hüte, 
Stednadeln,, ſchönes Glas und Krouftall. 1815 befchäftigten die Kattun: 
drudereien, die Baummöllenfpinnereien und Banmmollenfabriten 12,350 
Arbeiter. Den beträchtlichen Handel der Stadt befördern die Dede: die - 
Bank und der 12 8. tiefe Kanal, weldyer in die Schelde führt. Zu Brüffel 
war es, wo 1830 die Belgiſche Revolution ausbrach, welche die Trennung 
von: Holland herbeiführte. In der Nähe it daB Luftfchloß Laeken, mit 
einem fhönen Part. Anderlecht mit 2100 E. und Menlebete mit 
200.&,, 2 Mfl. in der Nähe von Brüffel, mit einer lebhaften Snöuftrie, 
Exrſterer ift zugleich durch feine Butter berühmt. Löwen, St ander 
Dyle und an einem Kanale aus derfelden in die Rupel, ift anfrhnlich und 
baf einen großen Umfang, indem fie auch viele Gärten, Aeder und Weins 
berge mit einfchließt, eine Univerfität, mit einer Bibliothek, botanifchem 
ten , anatomifchen Theater und (1828) 651 Studenten, ein Sole 
. mit einem Raturalienkadinette, ein im Gothiſchen Geſchmack erbautes ſchö⸗ 
nes. Stadthaus mit einer vorzüglichen Gemäldefammlung, ein präthtiges 
Invalidenhaus, wichtige Bierbranereien, etwas Weinbau, d. und 
25,643 €. In älteren Zeiten war fie weit blüheuder, befonder& durch die 
. äußerft wichtigen Tuchfabriken, weiche zu Anfang des 14ten Sahrhunderts 
gegen 100,000 Arbeitsleute ernährten, Nivelles, St. an der. Thiene, 
mit Leinwand⸗ und Battiftfabriten, hat 750 9. und 7000 E. In der 
bei dem Vorwerk La belle Alliance wurde den 18, Junius 
1815 die für die alliierten Preußen und Written gänzlich fiegreiche Schlacht 
gegen das Franzöſiſche Heer geliefert, wodurch Napoleon zum tweitenmal 
den-Zhron verlor. Die Britten benennen diefe Schlacht nach dem Dorfe 
Baterloo, welches am Soigner Walde liegt, und 1900 €, hat. Auf 
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dem Schlachtfelde ift ein Monument errichtet, dad aus einem Pegelfürmigen 
Erdhügel beftebt, De Bäfis 2160 F. im Umfange und 200 F. Höhe Nat. 
Eine doppelte fhnedenförmige Treppe, führt zum Gipfel hinauf, wo ſich 
‚ein 60 8. hoher Pfeiler erhebt, der einem 12 8. hohen und 21 3. langen 
Löwen zum Fußgeftelle dient. Bei dem D, Plauchenoit fteht ein 1818 
von dem Könige von Preußen errichtete Denkmal der Schlacht, eine 25 F. 
hohe Eiſenpyramide mit dem Kreuze. Merkwürdig find audı das D. Ligny 
durch die Schlacht, welche den 16. Junius_1815 die Preußen gegen: die 
Sranzofen verloren und Quatre beas, 4 Häufer, wo ſich die Chauſſeen 
von Brüffel nah Charleroi und von Nivelles nah Namur durchfchneiden, 
und wo den 16. Junius 1815 die Franzofen Die vereinigten Britten, Nies 
derländer, Bannoveraner, Braunfchweiger und Naffauer angriffen, und 
der Herzog Sriedrih Wilhelm von Braunfchweig blieb. Gambre, D. 
mit einem großen Depot fie Bettler, wozu weitlauftige Gärten, Fabriken, 
2 Gewerbfchulen 20. geboren. Zervueren, Mfl. mit einem Luflfchloffe 
‘und 1500 E. Braine-Lallen, Mil. mit Wollenzeugfabrifen, Salz⸗ 
raffinerien, einer Glashütte und 2800 E. Dieft, St. in einem Thale, 
an der Demer, hat Strumpfs und Wollenfabriken, anfehnlihe Bierbraues 
iien, 1000 H. und 5800 E. Tienen (Zranzöfifh Tirlemont), wohl 
gebaute St. am Fluß Geete, hat Flanell» und Wollenftrumpffabriten, und 
- 700 E. Wavre, St. an der Dyle, mit 4000 E. Aerſchot, St. an 
der Demer, mit 2700 E. Bilvorden, St. mit 2800 E., am Brüffeler 
Kanale und dem Zufammenfluffe der Senne und Wolume, liegt in einer 
fehr fruchtbaren Gegend und hat ein großes Zuchthaus. Halle, St. an 
des Eenne, mit 700 8. und 5000 E,, welche fchöne Holzwaaren liefern, 
Zubize, Mfl. an der Sonne, mit 2000 E., in deffen Gegend ſehr bedeu⸗ 
tende Steinbrüde find. 


2. Die Provinz Antwerpen. 

Sie gränzt gegen N. an Nordbrabant, gegen D. an Limburg, 
gegen ©. an Eüpdbrabant und gegen W. an Ofiflandern und 
Zeeland, und enthält 513 Q. M. mit (1831) 347,590 €. Ein 
Tbeil diefer fehr induſtriereichen, niedrigen und ebenen Provinz tft 
ſeht fruchtbar, der größere befleht aus ber fogenannten Cämpine, 
einer großen meiftend mit Scen und Moräften angefüllten Heide. 


‚Antwerpen, Hauptftadt und wichtige Handeleftadt, und fonft eine 
der größten Städte, die im 16ten Jahrhunderte 200,000 E. zählte, und in 
deren Hafen damals an 2000 Schiffe lagen, liegt an der hier 2160 #. brei«- 
ten und fehr tiefen Schelde, ift im Ganzen gut gebaut, mit mieiften® hüb⸗ 
ſchen Häufern und breiten Straßen, und befeftigt, und wird befonderd durch 
eine fehr feſte Eitadelle vertheidigt, die 1832 hach einer tapfern Bertheidis 
gung den Holländern von den Frangofen entriffen und den Belgiern wieder 
bergeben wurde, und hat 18 Shore, 26 öffentliche Plätze, 70 öffentliche 
Gebäude, 162 Straßen, eine Akademie der ſchönen Kunfte, eine Akademie ' 
der bildenden Künfte, eine Gemäldefammlung, einen botanifhhen Garten, - 
ein großes Seearſenal, 10,000 H. und 72,962... Die merkwürdigſten Ges 
bäude find: die prächtige 500 F. ne und 240 F. breite Domkirche, mit 
ben 2 fchönften Gemälden Rubens, 125 Säulen und 213 Schwibbogen und 
mit ihrem fchönen 380 F. oder nach Andern 446 F. hohen Thurme ſwonach 
er den Straßburger nfter noch an Höhe übertreffen würde), dad Raths 
aus und die auf Marmorfäulen ruhende Börſe mit Galerien, eine der 

önften-in Europa. Zum Handel liegt die St. vortrefflich, da die Schelde 
hier einen fchönen Hafen bildet, in welchen die größten Schiffe aus der 
See einlaufen, und durch Kanäle in die St. kommen können. Merkwürdig 
find auch der fchöne Kai und die Baffind, wovon das größte 42 Linienfch 
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faffen kan. Mit Brüffel, Löwen und Mecheln ftcht überdies Antwerpen 
durdy Kanäle im Verbindung, Auch ift der Handel-wirklich beträchtlich, 
1829 liefen 93 Seefchiffe in den Hafen ein. Die Fabriken find —— 
als in Zwirn (berühmt iſt die hieſige ſchwarze Nähſeide), in Le 
in Bardent und Siamoifen, Tuch, Hüten, Geidenzeugen, 26 Zuckerſiede⸗ 
zeien, Kattundrudereien, Diamantfcleifereien zc. 1850 am 77. Oktober 
wurde ein Theil der St. durdy die Kanonade, welche die Holländer von.der " 
Gitadelle aus gegen Antwerpen begannen, zerſtört. Mecheln, wohl ges 
baute St. und Sig eines Erzbiſchofs, mit breiten Straßen, hübſchen Haut 
fern und anſehnlichen öffentlihen Gebäuden, an der Dyle, in weldje mit 
der Fluth Schiffe aus der Schelde kommen können, bat Spisens, Buts 
und WBollenzeugfabriten, wichtige Bierbrauereien, eine Malerakademie und 
‚‚47 €. Das vorzüglihfte Gebäude ift die erzbifchöfliche Kathedrale, 
mit einem 345 5. hoben Thurme und fchönem Glockenſpiele. Samtvliet, 
Zleine St. unweit der Schelde, hat 1100 E. Lillo, Fort und Mfl. von 
4000 E., am rechten Ufer der Schelde. Lier, St. am Zufammenfluffe 
Der großen tınd Eleinen Nethe, hat berühmte Bierbrauereien und 13,150 €. 
Herrentals, St. an der kleinen Nethe, mit 300 E. Turnhout, St. 
von 12,511 E,, welche vortrefflichen Bettbarchent, etwas Leinwand und 
Baummwollenwaaren verfertigen und gute Garnbleichen unterhalten. Boom, 
MfL. an der Rupel, mit beträchtlichen Ziegeleien, einem Schiffswerfte, 
ſtarkem Getreidehandel und 4650 E. Gontigh, ſchönes D. von 3000 E. 
in der Nähe von Boom, berühmt durdy feinen ausgezeichneten Aderban. 
Gheel, Mfl- mit 7000 G. und einer Irrenanftalt. Boogftraaten, St. 
in der Gampine, an der Merk, mit einem Bettlerdepot und 1500. €. 


3. Die Provinz Oftflandern. 


Sie begreift den oͤſtlichen Theil der vormaligen Defterreichts 
fhen Graffhaft Flandern, gränzt gegen N. an Zeeland, gegen D. 
an Antwerpen und Suͤdbrabant, gegen S. an Dennegau und fes 
an W. an Weftflandern, enthält 544 Q. M. mit (1831) 738,938 

inw,, auf einer Q. M. im Durchſchnitte 13,466, und ift die 
bevölfertfie Provinz Belgiend, vortrefflih angebaut, ganz eben, 
fehr fruchtbar und der Sitz der Belgifhen Baumwollenfabriken, fo 
wie der vollfommenften Reinwandfabrifation in Europa und liefert 
den ſchoͤnſten Flach, mit deffen Anbau fih das Waesland vor 
zuͤglich beſchaͤſtigt, eine durch ihre aufs höchfte gefliegene Landes⸗ 
Tultur ausgezeichnete Gegend biefer Provinz. 

Gent, Hauptſtadt an der Scyelde, welche mit der Lys, Moore und 
andern Flüßchen und Kanälen 26 Eleine Infeln bildet, worauf die St. liegt, 
bat 2 M. im Umfange und über 4 M. im Durdyfchnitte, von weldyem 
Umfange aber die Brüden, 13 offentlihe Plätze und viele durch die 
Straßen laufende Kanäle einen großen Kaum wegnehmen, ſchöne Häufer, 
breite Straßen, 1 Univerfität (1828) mit 395 Studenten, eine Gefellfchaft 
des Aderbaues und der Botanik, eine Gefellfhaft der fhönen Künfte und 
Wiffenfchaften, 2 Zaubftummen: Inftitute, 1 botanifchen Garten, eine 
SJeren= Anftalt, ein fehr großes Zuchthaus, das 1200 Sträflinge in fi 
faßt, und viele Induftriezweige vorzüglich in Linnenwaaren aller Art unter _ 
halt, 55 Kirchen, darunter die große Kathedrale, und anfehnlidhe öffentliche 
Gebäude, bedeutende Fabriken, darunter allein die Baumwollenfabriken 
vor der Revolution 1830 in 84 Fabritanlagen 60,000 Arbeiter in und außer 
der St. befchäftigten, grobe Kattundrucereien, wichtige Gerbereien, eins 
wands, Spisen:, Wollenzengjabriten, Zuderfiedereien, vortrefflichen Gars 
tenbau und Biumifterei, cinen wichtigen Handel ,. zu: deffen Beförderung 
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der von hier über Brügge nach Oftende führende und der neue nad Ter⸗ 
neufe in die Mefterfchelde führende Kanal beitragen, über 10,000 H. und 
54,559 E. Dennfe, St. an der Eye, mit 3000 Dudenaarde, fefte 
St. von der Scelde umfloffen, mit Leinwandfabriken, hat ein ſchönes 
Stadthaus, 0 H. und 5000 E. Renair oder Ronfe, St. mit einem 
Schloſſe, Hutfabriken und 12,069€. Grammont oder Geertöberghen, 
&t, an ber Dender, hat 1200 H., 5600 E. und Tabaksbau. Bei der Gt. 
iſt ein Berg, mit einer Kapelle auf feiner Spitze und einem Römifchen 
Kaſtelle. Aloſt, St. an der Dender, auf welcher die Schiffe bis in die 
St. kommen konnen, hat eine königl. Gefellfchaft der Redetunft, ſtarken 
und trefflihen Hopfenbau, Handel und 14,791 €. Dendermonde, fefte 
St. am Zufammenfluffe der Schelde und Dender, bat Fabriken, 1200 9. 
und 6100 E. Rupelmonde, Fl. von 2300 E., im Waedlande, an der 
Schelde, wo fie die Rupel aufnimmt, hat en und viele Ziegeleien, welche 
700 Perfonen befchäftigen und jährlib 80 Millionen Badfteine liefern. 
Hamme, Mfl. von 8500 E., an der Dürme, in der reichſten Gegend des 
Waeslandes, befannt durd feinen Flachsbau. Lokeren, Mfl. an der 
Dürme, gleihfalls im Waeslande, mit Fabriken, ſtarkem Kornhandel und 
160% E. Gt. Nicolas, ſchöner Mfl. im Waeslande, in einer gartens 
24 angebauten Gegend, hat viele Induſtrie, lebhaften Handel, beſonders 
mit Getreide und 16,386 E. Beveren, Mfl. im Waeslande, mit ſchönen 
Häufern, Straßenbeleuchtung, vielem Handel und Induſtrie und 5500 €. 
Gecloo, großer Mil, mit Induſtrie und 7000 E. Zele, Mfl, mit vors 
trefflichem Flachsbau, vieler Induſtrie und 10,078 €. 


4. Die Provinz Weſtflandern. 


Diefe völlig ebene Provinz gränzt gegen N. an bie Norbfee, 
gegen D. an Zeeland und Oftflandern, gegen ©. D. an Hennegau, 
gegen S. an Frankreich und gegen W. an die Nordſee, ift gleich: 
falls fehr fruchtbar und bevölfert, wo, nebft dem ergiebigen Ges 
treidekau, trefflihe Viehzucht und eine bedeutende Induftrie in den 
vollkommenſten Leinwandarbeiten getrieben wird, begreift den weils 
liben Xbeil der vormaligen Defterreihifchen Graffchaft Flandern, 
und enthält 58, Q. M. mit (1881) 603,214 ©. Ä 

: Brügge, Hauptft. 3 Stunden vom Meere, in einer Ebene, durch 
Kanäle mit Gent, Sluys, DOftende, Nieuport und der Nordfee verbunden, 
treibt einen anfehnlihen Handel, und hat eine geiftlihe Schule, eine Ge: 
ſellſchaft für die Nationalliteratur, eine Akademie der Malers, Bildhauer; 
und Baukunft, eine bemerkenswerthe Börfe, Markt mit Hallen und Haupt» 
kirche mit prachtvollen Maufoieen, wichtige Fabriten in Spigen, Leinwand, 
Baumwolle, Leder, Wolle zc., 6000 H. und 41,472 E. 1429 fiftete * 
zen der Gute, Herzog von Burgund, den Orden des goldnen Vließes. 

ftende, fefte Seeſt. an der Nordfee, durch Kanäle mit Brügge, Gent, 
Nieuport und Dünkirchen verbunden, kann unter Wafler gefest werden, 
und hat ein ſtark befuchtes Seebad, einen geräumigen Hafen, jedoch mit 
einem engen Eingange, anfehnlidhen Handel und 11,390 €, Thielt, ges 
werbfamer Mfl. ntit 11,509€. Blantenberghe, Mfl. an der Nordfee, 
mit 2000 E., welche ſtarke Seefifcherei treiben. Nieuport, fefte Seeft. 
an der M. der Mperle in die Nordfee, kann unter Waſſer gefegt werden, 
und hat 3000 E., die ſich größtentheild von der Fifcyerei ernaähreu. Fürs 
nes, hübſche St. von 3500 E., an einem Kanale, der von 2. nad) 
Dünkirchen führt. Dirmunden, St, von 2500 E., wo die befte Butter 
und Käfe in Flandern bereitet wird. Poperingen, Mft. an der Schipvaer, 
bat Bandweberei, bedeutenden Hopfenbau und 10,04 E. Mpern, wohl 
gebaute, feſte St. an der Yperle, hat Spitzen⸗, Beinwands, Wollen und 
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Baummwollenfabrifen, Handel, 2200 9. und 14,98 E. Gommines, St. 
an der Lys, von welcher fie in ? Theile Em wird, wovon Die größere 
Sälfte zu Frankreich gehört, hat in dem Belgifchen Antheil 2700 Ginw. 
Menin, feſte St. an der Eye, hat 4600 E., melde viele Spisen und 
Leinwand verfertigen. Werwid, St. an der kys, mit Tabaksbau und 
4500 E. Warneton, St. an der Lys, welde fie vom Franzöfifchen 
Gebiete trennt, bat anfehnlibe Branntweindrennereien, Spigen ——ñ—n a 
und 5200 E. Gortryf oder Courtray, Gt. an der kys, die fie in 2 
Sheile trennt, der Sitz der feinften Leinwandweberei, baut den feinften 
Flachs, wird von den künſtlichſten Spinnern und Webern bewohnt, welche 
die fchönfte Leinwand und Damaft mit der größten Feinheit und Vollkom⸗ 
menbeit ded Gewebes verfertigen und hat vortrefflide den Haarlemern 
pe ge Bleichen, bedeutenden Handel, 2000 5. und 19,124 E. 

oulers oder Rouffelaer, St. mit Leinwandfabriken, beträchtlichen 
Flachsbau und 8500 E. 


5. Die Provinz Hennegau. 

Sie gränzt gegen N. an Welt: und Ofiflandern und Sübs 
brabant, gegen D. an Namur, gegen ©. und W. an Frankreich, 
enthält 68 Q. M. mit (1831) 608,524 €., liegt an den Flüffen 
Schelde und Sambre, ift im Ganzen fehr fruchtbar und bat ber 
trächtlibe Waldungen, fehr wichtige Steinkohlengruben, die jaͤhr⸗ 
lih 15 Millionen Gtr. liefern, Eiſenwerke und vorzüglich guten Flachs, 
in defien Bearbeitung die E. den Flamaͤndern nicht nachftehen. 

Mond (Bergen), ziemlich hübfch gebaute, fefte Hauptft. auf einer 
Anhöhe, am Fluſſe Zrouille, und an einem fciffbaren nah Zournay fühs 
wenden Kanale, bat viele öffentliche Gebäude, mehrere große Pläge, ein 
Schloß mit einem ſchönen Garten, ein Zeughaus, eine Börfe, Spitzen⸗, 
Eifen:, Baummollen> und andere Fabrifen, bedeutenden Handel mit Ges 
treide und Steintohlen, 4600 9. und 23,062 E. Hornu, neu entftandes 
ned D. mit niedliden Häuſern und großen Steinfohlengruben,, worin 8 
Dampfmafchinen gebraucht werden. Ath, wohl gebaute und fofte St., an 
der Dender, hat ein neues Arfenal, gute Keinwandfabriten und 8300 E., 
welche ſtarken Leinmand-, Steinkohlen- und Baufteinhandel treiben. Lefs 
finnes, St. an der Dender, mit Leinwandgrmwerbe, Holz: und Steinfohlens 
handel, bedeutenden Steinbrüchen und 3600 E. Leuze, St. an der Dender, 
mit lebhaftem Leinwandverkehr und 4400 E. Perumels, gewerbfamer 
Wfl. mit flarker Leinweberei und 5500 E. Fontaine lEveéque, St, 
mit ſtarker Nägelfchmiederei und 2500 E. Engbien, Gt. mit Spitzen⸗ 
und Leinwandfabriten, einem berzogl. Arembergifhen Schloſſe nebſt ges 
| —n Part und 3500 €. erkwürdig ift auch der Pflangens und 

Iumengarten Parmentier’s, einer der reichften in Belgien. Jemappe, 

‚ befannt durch die Schlacht 1792, hat 2300 &. Braine le Gomte, 
t., wo. der feinfte Zwirn zu den Brüſſeler Spigen gefpounen wird, bat 
300 E. Soignies, St. mit 4700 E,, welche Handel mit blauen Baus 
feinen treiben. . Chimay, St. am weißen Wafler, hat 2100 E. Beaus 
mont, St. mit 1500 &., in deren Gegend ed viele Eiſenbergwerke gibt, 
Gharleroi, fefte St. an der Sambre , befteht aud der obern und untern 
©t., wovon jene auf einem felfigen Berge an der Rordfeite der Sambre 
liegt, und hat 4000 E., weldye viele Eifenwuaren verfertigen. Zhuin, 
©t. an der Sambre, hat 30008. Doornik oder Kournay, jebt wies 
der fefte St. an der mitten —— Schelde, hat eine Kathedral⸗ 
tirche mit ſchönen Gemälden, eine Citadelle, eine große Zeppichfabrik mit 

Gebäuden, bedeutende Steumpfs, Baum und Porzelanfabris 

» bedeutenden Handel, 3800 9. und 28,919 GE. Binde, gewerbfame 
St. mit 4000 E. ' er ; 
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— 6. Die Provinz Namur. x 
Diieſe an der Maas und Sombre liegende Provinz gränzt ges 
gen N. an Suͤdbrabant und Lüttich, gegen S. D. an Luremburg, 
gegen ©. an Frankreih und gegen B. an ‚Hennegan, if hügelig 
und bergig, hat wenige. ausgedehnte Ebenen, in dem nördlicher 
Zheilg einen guten Getreideboden, hingegen in dem füdlichen einen 
felfigen. Boden, mit vielen Heiden und Waldungen, viele Eifens 
bergmerke, 67 D- M. und (1831) 211,544 ©. 

Namur, fefte Haupfft. in einem Thale, zwifdyen zwei Bergen, an der 
Mäcs, die hier die Sambre und das Flüfchen Bederin aufnimmt, ift hübfch 
gebaut und hat eine Kathedrale, ein Taubftummen : Inftitut, und 19,287 E,, 
welthe viele Gifen-, Stahl⸗, Meffing: und Kupferwaaren verfertigen. 
Bouvigned, Gt. an der Maas, mit Eifenwerken und 660 E. Andenne, 
SMfl. an der Maas, mit 2600 E. und einer ſehr guten. Fayencefabrik. 
‚ Bemblour, St. mit 1700 €, und Mefferfabrifen. Dinant, ©t. an 
der Maas, zwifchen Hügeln und Felfen, befteht aus der eigentlichen Stadt, 
dem Infelguartier und einigen VBorftädten und hat ein feftes Schloß und 
3600 E. In der Gegend find gute Stein- und Marmorbrüche. Roſche— 


fort, St. von 1100 &, am Homme, mit Marmorbrücden und Bleibergs 


werten in der Nähe. Voneiche, D. in einer waldigen Gegend, mit einer 
Mennigfabrit und einer Glashütte, die vortrefflihe Waaren liefert. Han 
Bur Leffe, D., in deffen Gegend fehenswürdige Höhlen mit Stalaktiten 
find, Florennes, &t.-mit einem Schloffe und Park, hat ftarte Vieh⸗ 
märfte und 1100 E. Goupin, Fl. mit vortrefflicden Eiſenwerken und 
2600 E. Marienburg, fefte St. am weißen Waſſer, mit 500€. Phis 
Jippeville, fefte und regelmäßig gebaute St. mit 1200 E. und Eifens 
gruben in dev Umgegend, 
7. Die Provinz Luͤttich. 

Diefe an der Maas und Durthe liegende Provinz gränzt ges 
gen N. an das Belgifche und an das Holländifhe Limburg, gegen 
D. an Deutfchland, gegen S. an Holländifh Ruremburg und ges 
‚gen W. an Namur und Südbrabont, begreift Theile des vormas 
ligen Hocftifts Lüttich, fo wie der Herzogthümer Limburg und 
Luxemburg, der Graffchaft Namur, die Graffhaft Dalhem und 
die Abtei Stablo, if zum Theil bergig, Im Ganzen fruchtbar und 
reih an Eifen, Galmei, Alaun und befonderd an Steinkohlen, 
und enthält 53 Q. M. mit (1831) 371,568 E., welche vorzüglich 
gute Schafzucht (bekannt ift der ſtatk ausgeführte Limburger Käfe) 
und wichtige Tuchfabriken unterhalten. * 

Lüttich, Hauptſt. in einem Thale an der Maas, welche hier die Durthe 
aufnimmt, zwiſchen 2 Bergen, wovon der höchſte gegen N. befindliche vom 
der heiligen Walburg benaunt wird, und jegt wieder eine ftark befeftigte 
Gitadelle ‚trägt, ift im Ganzen nicht hübſch und die Stroßen find meiften® 
enge und einher, nur die Geftade längs des Fluſſes ſind ſchön. Man theilt 
fie in die alte oder obere, und. neue oder untere, welde durch.die Maas 

etrennt werden, wozu noch 10 Morftädte kommen. Die verſchiedenen Theile 
er. St. find durch 17 Brüden verbunden, unter welchen fi die Brüde 
des Arches durch ihre eifernen Geländer auszeichnet; Die Stadt hat eine 
1816 geftiftete Univerfität.41828 nit 611 Studenten), ſchönem Univerſitüts⸗ 
ebäude und ‚dazu: gehörigen Anftalten, einen botanischen Gartem, rin Taubs 
ummen» Inftitut, eine Kathedrale, ein ſchönes Rathhaus, ein vortreffs 
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liches Hofpital, eine Entbindungsanftalt , eine! Irrenanftalt, eine Zeichnens 
und Maler: Akademie, ein neu erbautes fchüned Theater, 12 öffentliche 
SDläge, 245 Straßen, 8465 9. und 58,358 G,, weldye ſehr gewerbfam find, 
und Tuch-, Leder- und Metüllmaaren, vorzüglich Gewehre, Kanonen, 
Schwarzblech, Zinkwaaren verfertigen, aud) ftarfen Handel, befonders mit 
Gteinfohlen, treiben. Die Ranonengießerei liefert täglich 2 Kanonen und 
begreift viele Gebäude. Sehr bedeutend ift auch die Zinkfabrik, welche 
Den Galmei vom Altenberge bei Aachen verfchmilzt. Seraing, D. at 
der Maas, mit Steintohlengruben, einem vormaligen Luftfchloffe und 2000 E. 
Mertmürdig find dafelbft die großartigiten Fabrik: Anlagen Goderils, welche 
die Förderung von Steinkohlen, die Verfertigung von Spinn: und Dampfs 
mafcinen und ein großes Eifenwerf mit Gießerei, Hammer, und Blechwer⸗ 
Ten umfafjen. Ghaudfontaine, D. an der Vesdre, 1 M. von Lüttich, 
mit warmen Bödern und 625 E. In der Nähe ift eine Höhle, worin 
man viele Zhierknochen findet. Huy, St. in einem Thale, an der Maas, 
welche den Eleinen Fluß Hoinl aufnimmt, wird durch die Maas in zwei 
Zheile getrennt, und hat 54890 E. Die Gegend ift reih an Eifen, Alaun, 
Schwefel und Steimkohlen. 'Herftal, Mfl. an der Maas, mit 4700 &., 
welche viele Gifenwaaren ——— Stablo, St. in einem tiefen Thale, 
bat Leder= (die jährlich für 800000 Thlr. Leder liefern) und Tuchfabriken, 
3000 &. und in der Nübe u imineralifche Quellen. Spaa, hübſch 
gebaute ©t., theils in einem tiefen Thale, theild auf einem Hügel, in einer 
milden rauhen Gegend, bat 3100 E., welche viele fchöne ladirte Holzwaa⸗ 
ren verfertigen, und berühmte Mineralquellen, welche von vielen Fremden 
beſucht werden, und deren all auch in Bouteillen ausgeführt wird. 
Bon den 16 Quellen in und außer der Stadt find die berihmteften die 
Pouhonquelle, mitten in der Stadt, deren Waſſer auch allein ausgeführt 
wird, und die Geronftere, 3 Stunden von Spaa. Verviers, gut gebaute 
St. am Fluffe Weze, theild in einem tiefen Thale, theils am Abhange 
eines Berges, hat mit den benachbarten Orten Hodimont, Krancomont 
und Enfival 19,465 E., welche ſich größtentheild von Den Außerft wich⸗ 
tigen Zucfabriten ernähren. Limburg, St. auf einem Berge, an defjen 
Fuße die Were fließt, ift nicht groß, bat aber eine Vorftadt, Dalhem 
genannt, welche ftärfer bewohnt ıft, als die Stadt, wichtige Tuchfabrifen - 
und 2000 & Herve, St. weftlid von Limburg, wo befonders gute Käfe 
bereitet werden, die unter dem Namen Limburger befannt find, hat 3400 @. 
Dalhem, St. am Fluſſe Berwine, hat Zucwebereien und 820 E. Bifse, 
St. an der Mans, in einer romantifhen Lage, auf dem Abhange eines 
Berges, hat 2000 E. 


8. Die Provinz Limburg. 


Diefe feit 1831 nur aus den Theilen der vormaligen Prov, 
Limburg, weldhe durch die Londoner Konferenz Belgifch bleiben 
follen, zufammengefegte Provinz, liegt an der Demer und ber 
Maas, gränzt gegen-Norden an Nortbrabant und Hollandifch 
Limburg, gegen D. an eben bafjelbe, gegen S. an Luͤttich und 
gegen WB. an Südbrabant und Antwerpen, und bat guten Getreides 
und Flachsbau nebft Viehzucht, und jegt in feinem verkleinertem - 
Umfange noch etwa 50 Q. M. mit 227,000 €. 2 i 

Zongern, St, am Iaar, hat in der Nähe eine Mineralguelle und 
4000 &., Nie einen ſtarken Schweinhandel treiben. St, Eron, St, mit. 
7300 @., welche viele Spiten verfertigen,. Bilfen, ©t. an der Demer, 


hat 8300 E. Haffelt, St, an der Demer, hat 6300 E. Mafeyt, St, 
an der Maas, mit 3100 6, 3 — 
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: 9 Die Provinz Luremburg. 

Sie begreift den durch die Londoner Konferenz 1831 an Bels 
gien überlaffenen Theil der vormaligen Provinz, und Großberzog«- 
thumd Luxemburg, gränzt am bie Provinzen Namur und Ritttich, 
das Hollänvifche Ruremburg und an Frankreich, enthält noch 80 
Q. M. und 168,887 E., wird von der Durtbe, Sure und 
Semois bemwäflert, und von den Ardennen durdzogen, iſt das 
her bergig und waldig, mehr zur Viehzucht als zum Getreidebau 
‚genignet, und reih an Eifengruben. f 

rlon, ©t, auf einer Anhöhe, mit großen Waldungen umgeben, hat 
Babatöfabriken, in der Nähe ein Eifengußwerk und 3300 E. Baftogne, 

‚St. am Ardennerwalde, ‚iu einer Ebene, hat 24006 Marche en Fa— 
mine, St am Ardennerwalde, hat Eiſenwerke und 1400 E St. Hubert, 
St. im Ardennerwalde, vormals Gig einer, berühmten Benediktiner s Abtet 
und Walfohrtsort der von wüthenden Thieren Gebiffenen, hat 1400 E. 
Bouillon, feite Hauptft. bis 1822 eines eigenen Dergoatpemd, dem Fürs 
‚fen von Rohan gehörig, der daſſelbe den König der Niederlande gegen 
eine jährliche Nente abgetreten bat, liegt-zwifchen ne an der Semois, 
und hat ein Schloß auf einem hohen — und 2600 E. 


GHelvetien oder die Schweiz "). 


Diefed Land gränzt gegen N. und D. an Deutfchland, gegen 
©, an Italien und gegen * an Frankreich, und liegt vom 230 
40' bis 28° 10' und vom 45° 46' bis 4748" N. Br. Der Flächen» 
inhalt beträgt 696 Q. M. 

Die Schweiz ift ſehr woſſerreich, und gibt vielen Flüffen 

‚ den Urfprung. Die.zwei Hauptfiüffe, die im ihrem Laufe ganz 
verfchiedene Richtungen nehmen, find: 1) der Rhein, welder 
nah N. firömt und in Graublindten aus 3 Quellen entfieht, dem 
vordern, mittlern und hintern Rhein, welche ſich bei Reis 
chenau vereinigen, und alddann den Namen Rhein bekommen, 
Er macht bierauf die Gränze zwilchen Tyrol und der Schweiz, 
geht durd den Bodenſee, und verläßt bei Bafel die Schweiz. Sein 
vorzüglichfier Nebenfluß in der Schweiz ift die, auf der Südgränze 
bed Kantons Bern, aus 3 Quellen von den Gletſchern bei dem 
Srimfelberg und Zinfteraarhorn entfpringende Aar, welche durch 
den Brienzer» und Zhunerfee fließt, die Saane, die Emmen, 
bie Neuß und Limmat aufnimmt, und nah einem Laufe von 
40.M. unterhalb des Staͤdtchens Klingnau in den Rhein fällt; 
2) der anfangs nah W. und zulegt nad) ©. laufende Rhone, 
welcher im Kanton Wallis auf einem Gletſcher am Fuße des Fuka— 
gebirges entfieht, durch ganz Wallis fließt, in den Genferfee fällt, 


*) Die ftatiftifchen und geographifhen Notizen find meiftens_genoms 
men aus Markus Luz geograpbifch » ftatiftifchem Handlexikon der Schweiz, 
Aarau, ?te Aufl. 1827. und Franſcini Statiflit "der Schweiz, brarbeitet 
von Hagnauer. Aarau 1829, 
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bei Senf aus demfelben tritt, die aud Sadoyen kommende Arve 
mit fich vereinigt, und bald darauf den Boden der Schweiz, vers 
läßt. Die übrigen Nebenflüffe, die in feinen ber genannten Ströme 
fallen, find: 1).der Zeffino oder Zicino, welder aus einem 
Pleinen See unweit des Hofpitiums auf dem Gotthardöberge ents 
fpringt, als ein wilder Bergftrom das Livinertbal durchfirdmt, in 
den Lago Maggiore fällt, die Schweiz verläßt, und bei Pavia in 
ten Po fließt; 2) der Inn, mwelder in Graubündten im Thale 
Engadin aus einem PBleinen See an der füdöfllichen Seite des 
Septimerberges entipringt, und bei Martinsbrüd in Tyrol tritt. 
Eeen find in Menge vorhanden, wovon die zwei größten, ter 
Boden» und der Genferfee, fib auf ben Gränzen befinden. 
Der legtere ift 10 M. lang und nidt ganz 2 M. breit. Die 
größte Breite defjelben ift zwifchen Rolle und Thonon, wo fie 
42.900 Franz. #7 beträgt. Die größte Ziefe, die bei mittlerem 
Waſſerſtande 920 F. ift, findet ſich zwiſchen Duchy (füblich von 
Laufanne) und Evian. Außer dem Rhone nimmt diefer See noch 
viele Beine Gewaͤſſer auf, darunter auf der Schweizerifchen Seite 
tie Benoge *) und auf der Savoyiſchen Seite die Dranfe am 
bedeutendfirn find. Merkwuͤrdig ift auf dem Genferfee ein perio: 
diſches Steigen und Fallen der Gewäfler, dad am meiften zu Genf 
bemerkbar if. Mehrmals on einem Tage, aber nur in ben wärms 
fien Monaten, fhwillt das Wafler 4 bis 5 $ über feinen gewoͤhn⸗ 
lihen Stond und zieht fi, fobald es den Gipfel feined Steigend 
erreicht hat, in einigen Minuten, fchneller ald es gemwachfen if, 
wieder zurüd. Auf dieſem See geben jet 3 Dampffchiffe. Seine 
Ufer find fehr ſchoͤn mit Dörfern, Flecken und Städten reichlich 
befegt und, fein Flaͤcheninhalt beträgt 113 Q. M. Ferner find zu 
bemerken der filhreibe Luganer- oder Laviſerſee, 4 M. lang 
und FM breit, davon der weit größere Theil hieher, der Eleinere 
zur Lombardei gehört. Er bat durch den Eleinen Fluß Treſa Ver⸗ 
bindung mit dem Lago Maggiore oder Rangenfee, davon nur 
der nördlichfte Theil Schweizerifh iflz der Neuenburgers oder 
Neufcatellerfee, 9 St. lang, 2 St, breit, 4 Q. M. groß | 
und 400 5. tiefe Durch die Broye hängt er mit dem Murts 
nerfee, und. burc die Ziel mit dem Bielerfee zufammen, 
Man bat jest den Plan, den Genferfee mit dem NReuenburgerfee 
durch einen Kanal in Verbindung zu bringen, wodurch der Rhone 
mit dem Rhein in fchiffbare Verbindung kommen würde. Im Ins 
nern find folgende die bemerkenswertbeften Seen: der Zürichers . 
fee, 10 ©t. lang, 14 St. breit und 100 Klaftern tief, mit reizen⸗ 
den Ufern. Der Fluß Linth, verfiärkt dur die Mag, den Aus⸗ 


” Durch diefen Fluß, und durch den Noſon, den Talent und die 
Drbe, ſoll die Wafferverbindung und der fhiffbare Kanal zwifchen dem 
Srnfer s und Nenenburgerfee bewerkſtelligt werden, RE. 
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fluß des Wallenſtaͤdter fees, verbindet biefen letzteren mit dem 
Büricherfee, und verläßt den Zuͤricherſee unter dem Namen der 
Limmat; der Bierwaldftädterfee, 9 St. lang, 4 bis 5 St. 
breit, 600 5. tief, von. 2000 bis 10,000 F. boben Bergen ums» 
geben; der Zugerfee, 4 St. lang, 1 St. breit, 1200 F. tief 
und nit weit von dem Viermaldftädterfee; der Thuners und 
DBrienzerfee, durch die Aar mit einander verbunden, und noch 
viele andere Pleinere. 
Die Schweiz ift das hödhfte Land in Europa, und im Ganz 
zen ein ziemlich rauhes Gebirgsland, befonderd im füdlichen Theile, 
wo die Alpen find, die Hanptgebirge von Europa, die überhaupt 
einen Släbenraum von.3 bis 4000 Q. M. einnehmen, und ſich 
vom Mittelländifchen Meer zwifchen Frankreich und Italien an bis 
in die Türkei erfireden. Der zur Schweiz gehörige Taeil der Als 
pen’ zieht fich im mehreren Abtbeilungen von St W. nah N. D., 
vom Montblanc bis zum Ortles in Zyrol. Die Schneegränze ift 
in den ‚nördlichen Alpen 8200, die Baumgränze 5600 und bie 
Getreidegraͤnze 3400; hingegen in ben füdlichen Alpen ift die Schnees 
gränze 8600, die Baumgränze 6200 und die. Getreidegränge 4500 F. 
hoch, » Die füdlichfte Abtheilung der Schweizerifhen Alpen bilden 
die Penninifhen Alpen, vom Col de Bonhomme uber 
den Montblanc, großen Bernhard, bis zum Montrofa. Gie: ges 
hören zu den Uralpen, trennen Piemont von Wallis, und befteben 
faſt aus lauter Eisbergen. Dahin gehören: 1) der große St. 
Bernhard, Über welchen 7548 F. hoch eine Straße führt, mit 
einem 7800 F. hoch gelegenen Hofpitium, der am böchften geles 
gerien Menfhenwohnung in der Schweiz. Die oͤſtliche Bergfpige 
beißt Velan und ift 10,327, bie weftliche, der Dronaz, ift 
9005 F. body; 2) ber Montrofa, deſſen höchftes Horn nach ben 
neuefien Unterfuchungen zweier Gelehrten, die den Montrofa 1819 
beftiegen, 14,222 F. ber der Meeresfläche erhaben ift, wonach er 
542 F. niedriger ald der Montblanc ift, welchem baher noch immer 
die Ehre bleibt, der böcfte Berg in Europa zu feyn. Jedoch ift 
ber Montrofa der höcfte Berg Helvetiens, welcher in einem gros 
Ben Theile der Lombardei gefehen werden fann, und (nach neuern 
Unterfuchungen) *) einen großen Gebirgsſtock bildet, der fih in 2 
Haupttheile, die beinahe in einem rechten Winkel auf einander 
ftoßen, theilt. Der erfie gebt von W. nad D., 14 M. lang, und 
ift der füdliche Montrofa, ein breiter eifiger Felfenfamm, deffen 
weftlihes Ende der 13,854 $. hohe Mont Cervin iflz der andere 
Haupttheil, der nörblihe Möntrofa, oder ber Montrofa bes 
MacugnanasZhales, bildet: 9 größere und kleinere Spigen, die 
von S. nah N. laufen, und davon die höchfte 14,222 3. hoch ift. 


) Zopographifche Karte des Monte Rofa und feiner Umgebungen 
von Budwig Kreihern von Melden, Wien 1824, Sa a 2 
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Bon Montrofa erſtreden ſich die Lepontifhen Alpen über 

den : Gottbarböberg: und Lukmanier bis zum Mufchelborn: und 
Bernhardin. Dahin gehören der Simplon und ber Griess 
berg. Ueber den. erfierem ‚geht die 1805 geendigte 8 Stunden 
lange Straße, welche über 264 Brücken und durch mehrere im 
Felſen gehauene Grotten führt. Ueber den Griesberg führt auf 

einer Höbe von 7336 F. ein wohl amterhaltener Alpenpfad (will 
der größten und erhabenfien Alpenanfichten) aus Oberwallis im 
den Kanton Zeffin -und nad) Jtalien. Nördlicher von den Pens 
ninifchen und Lepontiſchen Alpen ziehen fih die Berneralpem, 
weiche im ſuͤdlichen Theile des Kantons: Bern und im. nördlichen - 
Theile von Wallis am der Grimfel anfangen, fi bald zu großen. 
Höhen, bis zur Jungfrau erheben, ih im W. nach dem Genfers 
ſee zu neigen, undsim O. bis zum Gotthard ‚geben, wo ſie mit 
den. beiden erfien Abtheilungen zuſammentreffen. Dahin gehören: 
die Jungfrau; 42,872 $., das Finfteraarborm (1820 vom 
Deofeflor, Hugi zuerfi erſtiegen und der höchfte Punkt der Berner⸗ 
alyen), 18,234 F., dad Schredborn, 12,562 F., der Eiger, 
12,268 F., der Mönch, 12,666 $:;, die Grimfel,-9104 5., bie 
Biefhherbörner, 12,500 F., dad Wetterhorn, 11,454 F., 
der. Galenfiod, zwifhen dem Urfprunge des Rhone und ber 
Reuß, 11,330 F., der Furka, 13,174 $. hoch. An dem lebten, 
und zwar in einer Höhe von 5418 F., entfpringen bie Quellen 

des Rhone. Dom Furka herab ‚zieht füch der berühmte Furfas 
und Rhonegletfcher, welcher den ganzen Raum zwiſchen dieſem 
Berge und der Grimfel :ausfüllt, und einer der- fhönften in ber 
Schweiz iſt. Sein oberer Rand ift mit: prachtvollen Pyramiden 
uud Säulen von Eid geziert. Ueberhaupt gehen alle diefe Abtheis 
lungen der Alpen weit. über bie Schneelinie- hinaus, und, enthalten 
unermeßliche Eiß- und Schneefelver und Gletfcher oder Firne, die 
man in Kuppen-, ZThals und Bruchfirne eintheilen Fann.. Die 
erften hehmen die hoͤchſten Kuppen ein und haben nie oder aͤußerſt 
felten Spalten, die zweiten füllen die höchften Ebenen und Zhäler 
des Hochgebirges aus und die dritten ſenken fich tiefer herab und 
find meiftens außerorbentlich zerfpalten. ‚Der St. Gotthard, 
mo fich jene beiten Aipenketten vereinigen, verdient wegen feiner 
Größe den Namen eines Gebirged, und .von ihm laufen mebrere 
anſehnliche Bergketten aus. Die hoͤchſte Spitze defjelben-ift 9844 
Fuß bob. Vom Gotthard ziehen. fi oſtwaͤrts die Rhätifhen 
Alpen, mwelde ſich durd- Graubündten- bis an die Ortlesfpige in 
Zyrol erfireden. Dieſe Alpenkette zieht fich duch Grambündten in 
Fora eines Halbmondes, und hat ſuͤdlich und nördlich ‚mehrere 
Nebenketten. Der Mittelpunkt dieſer Gebirge it um ben Vogels 
berg, deſſen Höhe 10,230 F. beträgt‘. Die Päfje über den Luk⸗ 
manier, Septimer,'Maloja, Bernina ıc. liegen 6 bis 7000 Fuß 
Aber. dem Deere; und. ihre Felſenhoͤtner noch 2, bis 3000,85. ‚höher, 


Biele dieſer Berge. find mit Eis und Schnee bebedt, doc find 
mebrere der hieſigen Gletſcher und Eisfelder noch nie betreten wors 
den, Ueberhaupt kann Man die mittlere Höhe der Penninifchen 
Alpen zu 10— 12,000, der Lepontiſchen und Berner zu 8— 10,000 
und der Rhaͤtiſchen zu 6— 8000 F. annehmen. Noch nördlicher 
als die Berneralpen erfireden fih Kalkgebirge an 10-— 12,000 F. 
body, oben mit Gletſchern und Eisfeldern, unten mit ‚herrlichen 
Weiden verfehen, als: der 10296 F. (nah Sauffure 10,818 5.) 
hohe Titlisberg, die hoͤchſte Spige des Surenen»Gebirges, 
eines Pr zwiſchen ben Kantonen Unterwalden und Uri, 
der 11,087 8. bobe Doͤdi oder Zödi c. Im W. der Schweiz 
zieht ſich eine andere minder hohe Bergkette, Jura genannt, 
welche von den Alpen in Savoyen ausläuft, drei Ketten bildet, 
zum Theil die Gränze zwifchen Frankreich und der Schweiz macht, 
und fi bi zur M. der Aar in den Rhein, in: einer Länge von 
35 M. und in einer von. 4 bis 8 Meilen wechſelnden Breite: er— 
firedt, fo daß der Rhein von Bafel bis zum Einflufje der Aar im 
denfelden die nördliche Gränze dieſes Gebirges bildet. : Die höchfien 
Gipfel des Fura, die fi im ber erfien Kette befinden, erheben: 
ſich bis über 5000 F., davon der Pre des Marmierd, der 
NRecuilet und. der Grand Colombier zw Sranfreih und. der 
Mont Eendre und Dole, wovon jener 5180 und diefer 5160 
Fuß hoch iſt, zur Schweiz gehören, und im dem ſuͤdweſtlichſten 
Theile des Zura, von dem Nhone, wo er den Genfer See verläßt, 
bis zum Neuenburger See liegen. Ale. diefe angeführten Gebirge 
verbreiten: ihre Zweige, die fich im niedrigere. Berge und Hügel 
iiber das ganze Land verlaufen, Daher man feine ‚weit ausgedehn⸗ 
ten Ebenen findet. Doch 'gibt e8 auch in der Schweiz fehr ftuchte 
bäre Gegenden, befonders in dem nördlichen. Theile. Sie’ ift daher 
eine Mifbung von hohen mit Schnee bededten Bergen, Gletſchern, 
ſchroffen Felfen, grünenden Hügeln, ‚fetten Thaͤlern, ſchoͤnen Triften 
und ſchoͤn angebauten Fluren. Das Klima iſt, obgleich das 
Land in der Nähe von Jialien und dem füdlichen Frankreich liegt, 
um vieles’ älter und rauber, als im den nördlicher gelegenen Theis 
len der angrängenden Laͤnder, welches von den Gebirgen und ber 
großen Maffe von Schnee. und Eis kommt. Dod die flähern, 
der Sonnenhige ausgeſetzten Thäler an der Gränge von Italien 
haben ein warmes Klima. Weberhaupt ift die Luft vein und geſund. 

Die Schweiz enthält, ungeachtet der vorherrſchenden gebirgigen 
Beſchaffenheit, auch fehr fruchtbare Ebenen und Thäler, und bat 
manderlei Naturprodukte Die Rindviehzucht iſt wegen ber 
vörtrefflichen Weiden an den kraͤuterreichen Abhängen der hoben, 
Gebirge ein rare er Wi der E., und liefert jährlich für 
24;740:000° Schweizer Franken an Butter und Käfe, davon bie 
Greyerpers, Urferens, Emmenthaler :, Simmenthalers und Saaner . 
Käfe am voizuͤglichſten find. - Beruhmt if auch ber Schabzieger, : 
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ein: grüner, magerer Kaͤſe, ber ſelbſt uͤbers Meer gebt: Das größte 
Rindvieh haben das Simmenthal und Saanenland im Kanton 
Bern, und die kandſchaft Greyerz im Kanton Freyburg. Im Soms 
mer bot die Schweiz etwa 900,000 und im Winter nur 600,000 
Stüd Rindvieh. Die Pferde find ſtatk und dauerhaft; die Schafe 
aber fbiecht und im Verhaͤltniß nicht zublreih; deſto mehr Hält 
man Ziegen. Man bat ferner Efel und Mautefel, Schweine, Wild» 
pret, weiches immer mehr. abnimmt, Gemfen, Steinböde (diefe 
äußerfi felten), Bären, Wölfe, Luchfe; Büchfe, Murmelthiere, Sie 
benfcläfer, zahmes und wildes Geflügel, Die Fluͤſſe und Bäche 
find reich an Fiſchen und Krebfen. Die Bienenzucht wird ziemlich 
getrieben, und in einigen fldlichen Gegenden Yy auch Seidenbau. 
Getreide, Hülfenfrüchte, Kuͤchengewaͤchfe, Hanf, Flachs, Tabak, 
Saffran, Krapp, Wein (allein in dem Kanton Waadt 15,594 Fus 
der Wein auf 12,996 Morgen) werden in vielen Gegenden, bes 
fonders den flächern nördlihen, weſtlichen und fübliben gezogen, 
bod nicht hinreichend für den‘ Bedarf Des Landes. Den Mangel 
bed Getreided erſetzt zum. Theil der ſtarke Anbau der Kartoffeln. 
Außer den vortrefflihen Alpenweiden befigt das Band auch Die 
ſchoͤnſten Wiefen, in deren Kultur die Schweizer fehr vorgerüdt 
find. An alerlei Obſt ift fein Mangel, daber man auch fehr vief 
Aepfel⸗ und Birnmoft und Kirſchwaſſer bereitet. In den fhdmefts 
lien Gegenden gibt es felbft Kaftanien, Feigen und edle Sid» 
fruͤchte. Waldungen allerlei Art hat das Land, doch werden fie 
zu wenig gefchont; baber der Ueberfluß an Holz nicht fo ift, wie 
man auf ben erften Augenblid glauben möchte. Das Mineralreich 
bat zwar Anbrüche auf Gold, Silber, Kupfer, Blei und Zinn; es 
wird aber nur wenig Blei und Silber aus filderhaltigem Bleigianz 
gewonnen; man baut ferner auf Zink, Kobalt und Eifen, jedody 
auch das legtere nicht hinreichend; ferner liefert das Minerafreich 
fhönen Marmor, Granit, Alabafter, Felskryſtoll, Lavezſteine oder 
Zopfiteine, woraus treffliche Kochgefcirre und Ofen verfertigt wers 
ben, Müpifteine, Kalt, Gyps. Porzelan: und Kayenreerde, Schwes 
fel, Bitriol, Steintoblen, Zorf, Mineralguelien in großer Menge, 
darunter mehrere berübmte. An Salz fehlt ed; nur ein einziges 
Salzwerk ift im ganzen Lande, das 1827 22,287 Gtr. Satz lieferte, 
Kürzlic bat man auch Spuren eines Steinfaljlagerd entdedt. 
Die Zahl der Einwohner befrägt jetzt nad den wahrſchein⸗ 
lihften Berechnungen und Zählungen 2,101,521, als 1,257,489 
Proteftanten (meifiens von der reformirten Kirche), 841,751 Ka: 
tbotiten, die 120 Kiöfter haben, und 2301. Juden. - Sie bewohnen 
92 Staͤdte, 100 Marktfl. und 7400: Dörfer und Weile. Bier 
Spraben: meiden in der Schweiz gefproden: 1) ein tauber 
Dialekt der Deutſchen Sprache in dem größten Theile; 2) die 
Fran zoͤ ſiſche Sprache in dem ſuͤdweſtlichen Theile; 3) die Ros 
manifche oder Churwaͤlſche Sprache in einem Theile von 
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—— und 4) die Italieniſche Sprache in ben ſuͤblichen 
egenden. — 
—— herrſcht unter den Schweizern viel Induſtrie; daher 
die Fabriken wichtig ſind. Beſonders haben ſie ihren Sitz in den 
noͤrdlichen und- weſtlichen Provinzen. Die wichtigſten und größten 
find, die Baumwolken »-und Seidenfabriten, welche viele Menſchen 
beſchaͤftigen, und Waaren von vorzüglicher Güte liefern, aber durch 
die. neueſten Zeitumftände ſehr viel gelitten haben, Nach diefen 
folgen die Fabriken in Leinwand. (befonders in den Kantonen Thur⸗ 
gau, StGallen und Appenzell, welche alle Arten von feiner und 
gewöhnlicher Leinwand, Zafelzeug nach den geſchmackvollſten Mus; 
flern ‚liefern), in Wolle (weldye jedoch meiſtens grobe Tücher fabris- 
ciren),. in.-Papier (es gibt 47-Papierfabrifen mit 82 Bütten, - die 
meiften im Kanton Bafel, welche jährliy fir 820,000 Schweizer 
Franken Papier liefern), Spigen, Uhren, Gold» und Silberwaaren, 
Strohbüten, davon aus dem Kanton Freyburg jaͤhrlich 55,000 Stud: 
audgeführt werden. Mit biefen Fabrilaten, fo wie mit Käfe, But⸗ 
ter, Rindvieh und- andern Naturprobuften. treiben die E; einen lebs 
haften Handel, vorzüglich mit Deutfchland, Italien und Frank⸗— 
reich. Aber der fonfi- fo bedeutende Zranfito: und Speditions han⸗ 
del hat jetzt außerorbentlih abgenommen. Die wichtigftien Hans 
Delöpläße find: ‚Genf, Zürich, Schaffhauſen, Bafel, Bern, St 
Gallen, Chur :c. 
., Die Schweiz ift eine aus 22 Kantonen befiehende Republik, 
welche unter fich gleiche Rechte haben, und wechfelfeitig zu Shug . 
d Beiftand mit einander verbunden find. Jeder Kanton übt alle 
guveränitätörechte aus, die nicht ausdrüdlicy dem ganzen Staates 
bunde vorbehalten find. ‚Die Gefandten der Kantone bilden bie 
Tagſatzung, welche die ihnen von den fouveränen Kantonen übers 
tragenen Angelegenheiten des Bundes beforgt. Eie erklärt Krieg 
und ſchließt Frieden, errichtet Bündniffe mit auswärtigen Staaten 
(mozu 3. der Kantonsſtimmen erforderlich find), ſchließt Handels⸗ 
=  verträge, beflimmt die Drganifation der Kontingente. ıc. Jeder 
Kanton bat eine Stimme. Die Leitung der Bundesangelegenbeiten, 
wenn die Zagfagung nicht verfammelt ift, wird einem Vorort 
r übertragen. Das Borort ‚wechfelt unter ‘den Kantonen Zürich, 
Bern und Lucern je zu 2 Jahren um. Die Zagfagung verfams 
melt ſich in dee Hauptfladt des jedesmaligen Vorortd. Der im 
Amte -ftehende Bürgermeifter oder Schultheiß des Vororts Führt 
—— Die Republik, als ein Ganzes betrachtet, hat weiter 
keine Einkünfte, als die, welde die Kantone nach feſtgeſetztem 
Verhaͤltniß zu gemeinfhaftlihen Ausgaben liefern müfjen. Auf 
das. Jahr: vom 1. Sulius. 1828 bis dahin 18% betrug die Eins 
nahme der Civik: Gentralfafje 79,750 und die Ausgabe 64,072 Frans 
fen und bie Einnahme. der Gentrals Militärkaffe "73,564 und -die 
. Ausgabe,70,692 Franken. Auch ift ‚keine ſtehende Armee ‚vorhans 
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den, fonbern wenn eine Armee nöthig ift, fo wirb von den Kans 
tonen nad) einem gewifjen Verhältniffe (3. B. von 100 Seelen 2 
Mann) ein Kontingent, zufammen von 33,758 Mann, gebildet. 
In dem Iegtern Feldzuge 1815 batten die Schweizer eine Kriegss 
macht von 36,624 Mann ausgerüͤſtet. Nach der neueflen Militärs 
verfafjung ift jeder waffenfähige Schweizer verpflichtet, Kriegsdienfte 
zu thun. Aus Liefer Mannfchaft wird der erfie Bundesauszug, 
die Bundesreferve und die Landwehr gebildet. Der Auszug von 
jeder Waffengattung rüdt ganz oder zum Theil ins Feld, zunaͤchſt 
auf den erjten Auszug folgt die Neferve und zulegt im Falle der 
Noth die Landwehr. | 


1. Der Kanton Ehaffhaufen. 


Dieter nörblihfte Kanton gränzt an Deutfchland und bie 
Kantone Zürich und Thurgau, und enthält 5, Q. M. und 32,140 €, 
die mit Ausnahme von 200 Katholifen Proteftanten find. Der 
Boden wechfelt mit Bergen (davon der höchfle, der Randen, 
reich an Berfteinerungen, 1200 F. über den Rhein ſich erhebt), 
und mit fruchtbaren Hügeln und Thälern, Die aus 74 Mitglies 
tern . beftehenden fleinen und großen Räthe find die oberften Bes 
börderr; welpen die Ausübung der Souveränetät zukommt. 
—Sqaffhauſen, ziemlid gut gebaute Hauptft. am rechten Ufer des 
. Rheins, hat ein Gymnaſium, eine merkwürdige Stadtbibliothet, eine Gußs 

abhls, Seiden- und Baummollenfabrifen, bedeutenden Handel, 811 H. und 

E. Sie ift ‚der Geburtöort des Geſchichtſchreibers Johannes von 
Mäler. + M. davon, bei dem Zürichſchen Schloffe Laufen, ift der bes 
rühmte Rheinfall, wo das Waſſer 60 bid 80 F. boch herabftürzt. Die 
volle Breite ‚beträgt 300%. Stein am Rhein, über weldyen eine 135 F. 

lauge Brüde zuder am jenfeitigen Ufer — Vorſtadt führt, liegt 

am Rhein, der kaum den Unter» oder Zellerſee verlaſſen hat, und zählt 

240 H. mit 1200 E., welche Schifffahrt und Spedition treiben. Auf einem 

Hügel über der Stadt liegt das Schloß Hohenklingen, Wildingen, 
fl. mit 180 H. und 900 E., welde Weinbau treiben. 


2. Der Kanton Zürich. 


Er liegt zwifchen dem Großherzogthum Baden und ben Kans 
tonen Schaffhaufen, Thurgau, St. Gallen, Schwyz, Zug und Aargau, 
und enthält in 11 Oberaͤmtern 324 D. M. und 221,337 E., die, 
bis auf 1000 Katholiken, Proteftanten find. Die vornebmften 
Flüſſe find der Rhein mit der Thur und der Glatt, und die 
Limmat mit der Sihl. Außer dem Züricherfee ift der 
Greiffenfee zu bemerken. Der Boden ift in einem großen 
Theile bügelig und ergiebig, body gegen ©. fangen Gebirge an, 
die fich nicht biß zu 4000 $. erheben. Das Allmannsgebirge 
mit dem 3589 $. hohen Hörnli und der Albis, reich an den 
berrlichften Ausfichten, find die größten Bergreihen. Ein großer 
Rath von 212 Mitgliedern iſt die hödfte Gewalt, dem die Aus- 
übung der Souveränstätsrechte und Geſetzgebung des Kantons zus 
Blerzehnte Auflage, —— 8 Su 
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fleht, und ein Meiner Rath von 28 Mitgliebern bed großen bildet 
die verwaltende und vollziehende Behörde. Das Kantons: Budget 
betrug 1831 an Einnahme 948,451 und an Ausgabe 835,952 Fr. 
(nämlid Schweizer Franfen). 
Zürich, wohl gebaute Hauptft. mit Wal und Graben umgeben, in 

einem von Bergen eingefchloffenen Thale, an der Limmat, die hier aus 
dem Züricherfee tritt, bat ein politifches Inftitut (eine Bildungsanftalt 
künftiger Staatömänner), ein medicinifch » hirurgifches Inftitut, ein Col- 
Jegium publicum mit einer philologiſchen, philoſophiſchen und theologifchen 
Klaffe, eine Blindenanftalt, ein Schullehrerfeminar, eine öffentliche Stadts 
bibliothek von 60,000 Bänden, mehrere gelehrte Geſellſchaften, ein Gymnas 
fium nebft andern Unterrichtsanftalten und wiſſenſchaftlichen Sammlungen, 
beträchtlichen Handel, gute Seiden: und Baummollenfabriten, 1160 9. 
‚und 11,383 &. Auf dem Scügenplage fteht Salomon. Geßnerd Denkmal 
aus weißen Marmor Bülach, St, weldhe mit dem Kirdyfpiele 2970 E. 
bat. Wädenſchwyl, fehr gewerbfames D. am Züricherfee, hat anſehn⸗ 
ar Diuffelin;: und Baummwollenwebereien, eine Wollentuchfabrif, eine der 
rößten Gerbereien in der Schweiz und 4300 E Horgen und Ricdhtens 
hmweil, 2 [höne und gewerbfame Mfl. am Züricherfer Stäfa, ſchönes 
D. am Züricherfee, mit einem Bade, Grüningen, Gt. mit einem 
Scloffe, Baummwollenmweberei und 1300 E. Küßnacht, großes und fchös 
ned D. am Büricyerfee, mit einer Effigfabrit, Baummpllen: und Seiden⸗ 
meberei. Winterthur, wohl gebaute St. in einer fehr ſchönen Ebene, 
am Fuße eined Hügels, an der Eulach, hat Alaun:, Bitriols, Kattuns, 
Mufjelins und Zigfabriten, ein neu gebautes Rathhaus mit der 
bibliothel und dem Münz⸗ und Alterthümerkabinet und 33006. Eglifau, 
— — ie über welchen eine ſchöne fleinerne Brüde führt, hat 250 & 
mit 17 > 


3. Der Kanton Thurgau. 


Er Liegt zwifchen dem Bobdenfee, dem Rhein tınd den Kanto⸗ 
nen Zütih und St. Gallen, und ift der fruchtbarfte Kanton der 
Deutfhen Schweiz, wo Ebenen mit Hügeln und. nicht fehr hoben 
Bergen abwechfeln, wird von dem Rhein, der nebft dem Bos 
denfee die Norbfeite bed Kantons berührt, und der Thür, einem 
reißenden Gebirgöftrome, der gewöhnlich nicht ſchiffbar iſt, bewäfs 
fert, ift in 3 Amtsbezirke getheilt, und enthält 123 Q. M. und 
89,845 E., 72,191 Proteftanten und 17,654 Katbolifen. Die 
Souveränetät dıbt ein großer, aus 100 Mitgliedern beftehender 
Nath aus; ein Feiner von 9 Mitgliedern ift die oberfie Vollzies 
bungs= und Verwaltungsbehördbe. Die Staatdeinnahme betrug 
1827 gegen 100,000 und die Staatsausgabe 91,000 FI. 

Frauenfeld, gut gebaute Hauptſt. in einer fhönen Gegend an der 
Murg, befteht nur aus 3 Straßen, und hat Seidenfabriten, 370 8. und 
1800 E. Arbon, St. am Bodenfee, in einer fehr vbftreichen Gegend, 
treibt Handel und bat 170 H. und 00 E. Stedborn, St. von 250 H. 
und 1600 E., am Unterfee oder Ausfluffe des Nheins aus dem Bodenſee. 
Kreuzlingen, prächtig gebaute Auguflinerabtei, in der Nähe von Gon— 

anz, in einer herrlichen Rage. Gottlieben, Mfl. am Rhein, der bier 
n den Unterfee fließt, hat ein Schloß, worin Huß gefangen faß, und 230 G. 
Hier ift eine Niederlage der aus Deutfchland über Lindau in die Schweiz, 
ehbenden Waaren. Dieffenhofen, hübſche St. am Rhein, über wels 
en eine bedeckte Brücke free, hat 200 9. und 1200 E. Ermatingen, 
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toßer Mi. am Bodenſee. Romis „D. auf einer Erdzunge < 
Deheatıe mie — — und * diſdere — (ehe 
gewerbfamer Mfl. | | Du 


4. Der Kanton Aargau. 


Diefer Kanton bildet ein größtentheils fchönes, fruchtbareß, 
mit Bergen, Hügeln und Ebenen wechſelndes Land zwifchen den 
Kantonen Zürih, Zug, Lucern, Bert, Solothurn und Bafel, wird 
durch den Rhein von Deutfchland gefchieden, ift in 11 Bezirke eins 
getheilt, und enthält 233 Q. M. mit 174,865 ©., als 102,560 
Proteftanten, 70,204 Katholiten und 2101 Juden. Der Rhein 
nimmt bier die Aar auf, welche dafelbft die Limmat, die Reuß 
und die Wigger mit fi vereinigt. Der Hallmwplerfee ift 
1 M. lang und 4 M. breit. Das Juragebirge, weldes einen 
Theil des Kantons durchzieht, erreicht bier nicht die Höhe von 
8000 $. Ein großer Rath von 150 Mitgliedern, wovon die Hälfte 
katholiſch und die Hälfte reformirt find, übt die hoͤchſte Gewalt 
aus. Ein Bleiner Kath, aus 13 Mitgliedern des großen Raths 
beftebend, bat bie vollgiehende Gewalt. Die Staatseinnahtne bes 
lief fi 1827 auf 677,797 und die Staatsausgäbe auf 647,855 Fr. 


Aa rau, wohl — 7— in einer ſehr ſchönen Gegend, an der 
Aar, über welche eine Brücke führt, hat eine mechaniſche Baummollens 
fpinnerei, eine Kanonengießerei, Meflers, Geidens und Kattunfabriten, 
eine Bitriölfabrit und große Gerbereien , eine Kantondfchule oder akademi⸗— 
ſches Gymnafium, eine Kantonsbibliothel, eine Gefelfchaft für vaterländis 
ſche Kultür, eine naturförfchende Gefellfchaft, ftarken Handel und 4000 E. 
Bofingen, hübfhe St. in einer reizenden Gegend, an der Wigger, hat 
eine ſehenswerthe Stadtbibliothed mit einem vortrefflihen Münzkabinette 
und Seiden» und Baumwollenfabriten, 360 5. und 2400 E. 1826 wurs 
den in der Nähe die Nuinen einer altrömifchen Billa ausgegraben. Lemze 
burg, St. ander Aa, in einer der fruchtbarſten Gegenden der Schweiz, 
liegt am Fuße eines Hügeld, auf welchem ein Schloß fteht, und hat atıs 
fehnlicye Kattundruckereien, 280 9. und 1400 E. Brud, St. an der Aar, 
worüber eine fteinerne Brücke geht, hat 160 9. und 800 E. Klingnau, 
St. ander Aar, Die in diefer Gegend in den Rhein geht, bat Weinbau, 
190. 8: und 1420 E. Schinznach, D. an der Mar, mit einem ſtark bes 
ſuchten Sefundbade. In der Nähe ift das alte Schloß Habsburg, das 
Stammhaus des Defterreihifchen Hauſes. Baden, St: an der Limmat, 
über meldye eine fchön gebaute bededte Brüde führt, mit berühmten wärs 
men Bädern, einem Gymnaſium, 350 Wohn: und 100 Nebengebäuden 
und 1700 E. Muri, reiche gefürftete Benediktinerabtei, auf einer Anhöhe, 
in einer teizenden Gegend, der ein 725 3. langes Kloftergebäude, 2 
wichtige Bibliothek, und eine — Dabei liegt der Mil, gl. N, 
mit einer Seidenfabrik. Zurzach, St. am Rhein, wo jährlich 2 Beruihmte 
Meffen gehalten, werden, hat 170 9. und 700 E. Laufenburg, St. 
von 200 5. und 900 E., am Rhein, im Frickthale. Wegen des beträchts 
lichen Rheinfalld müffen hier ale Schiffe ausgeladen werden, Nur, leere 
—X werden vermittelſt geſpannter Seile zwiſchen den im Rhein bes 

ndlichen Zelfen hinuntergelafien. Ueber den Rhein führt hier eine Brücke 
nad dem gegenüber — Badiſchen D. Kleinlaufenburg. Aarburg, 
gewerbſame St. von H. und 1150 E., an der Aar, mit der einzigen 
* in Helvetien. Bremgarten, St. an der Reuß, über die hier kine 

rüde geht, hat eine bedeutende Papierfabrik, ein ai und 600 &, 

1 
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5. Der Kanton Bafel *). 


Er liegt zwifchen Franfreih, Deutfhland und ben Kantonen 
Aargau, Solothurn und Bern, bildet eine fhöne von Vorbergen 
des Suragebirged, Hügeln und Thaͤlern burchfchnittene Landfchaft, 
mit wenigen Ebenen, wird von dem Rhein, ber hier die Exrgolz 
und die Bird aufnimmt, durchfloffen, und enthält 83 Q. M. mit 
65,350 E., ald 49,590 Proteftanten und 5760 Katholiten. Er 
war bisher in 6 Bezirke getheiltz die gefeggebende Gewalt befaß 
ein aus 150 Mitgliedern beftehender großer Rath, und ein aus 
25 Mitgliedern des großen Raths beftehender Bleiner Rath mar mit 
ber Vollziehung der Gefete beauftragt. 1827 betrug die Staatd> 
einnahme 530,975 und die. Staatdausgabe 442,153 Fr. Seit 
1832 bildet aber diefer Kanton 2 befondere unter fih unabhängige 
Gemeintbeile, den Stadttheil und den Landtheil. 

Bafel, Hauptft. in einer fchönen Gegend, an dem hier 750 F. breis 
ten Rhein, über welchen eine Brücke führt, und auf deffen anderer Seite 
Kleinbafel Liegt, ift altmodifch gebaut, und hat ein Gymnafium und Reals 
ſchule, ein Seminarium für Miffionarien, eine Zaubftummenanftalt, 220 
Gaſſen, 2100 9. und 18,000 E. Merkwürdig find die Domkirche, wo in 
einem Geitengebäude von 1431 bis 1448 ein berühmtes Goncilium gehalten 
wurde; dad Zeughaus; das Burkardifchhe Haus, in weldyem 1795 der Basler 
Friede gefchloffen wurde; die 1460 geftiftete und (1827) von 121 Studenten 
befuchte Univerfität mit der Bibliothek und dem botanifhhen Garten; die 
Gefellfchaft zur Beförderung und Aufmunterung ded Guten und Nüglichen, 
mit Lehranftalten, und die Deutfche Bibelgeſellſchaft. Baſel ift die erfte 
Handelsſt. in der —— und hat wichtige Seidenband- (die in der Stadt 
und dem Kantone 3000 Stühle befchäftigen), Baummwollens, Wollen, Leders 
und Papierfabriten und Färbereien. ährlich wird hier eine bedeutende 
Meſſe gehalten. Lieftall oder Lihftall, gewerbfame St. an der Ergolz, 
bat 300 H. und 2000 E., welche befonders viele und gute Handſchuhe 
verfertigen. Bubendorf, D, von WO E., am Audgange eines Thales, 
hat in der Nähe ein Gefundbad, mit ſchönen Umgebungen. Wildenftein, 
Bergſchloß auf einem hohen Felfen, in einer höchſt romantifcyen Sage, mit 
einer fehenöwerthen Sammlung von Altertyümern. Arlesheim, Fl. in 
dem vormaligen Bisthum Bafel, an der Bird und am Fuße eines Huͤgels, 
auf welchem die Ruinen des Schloſſes Birfed und ein fchöner Englifcher 
Garten fidy befinden, hat eine ſtark befuchte Badeanftalt, 120.5. und 615 €, 


6. Der Kanton Solothurn. 


Diefer von der Aar, die bier die Emme aufnimmt, durch⸗ 
floffene, von Zmeigen des Jura. durchzogene, aber doch größtens 
tbeild fruchtbare Kanton, liegt zwoifchen den Kantonen Bafel, Bern 
und Yargau. Die Höchfte Spige, welche ber Jura hier bilder, ift 
die 4476 5. hohe Hafenmatte, wo fih bie Schweizer Alpen, 
von Graubündten bis zum Montblanc, am fchönften darſtellen. 
Er hat 12 Q. M. mit (1829) 59,122 E., die bis auf etwa 5000 
Proteftanten, Fatholifh find, und ift in 9 Oberämter eingetheilt, 


*) Durch die Entfeeidungen des Wiener Kongreffes find 3 Q. M. 
mit 12 Gemeinden des vormaligen Bisthums Bafel mit diefem Kanton 
vereinigt worden. 
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Die Gefehgebung ſteht einem großen Rathe von 101 Mitgliedern 
zu, und ein aus 21 Mitgliedern des großen Raths beftehender 
Kleiner Rath ift mit der Bollziehbung der Gefege beauftragt. Die 
jährlichen Staatseinnahmen und Ausgaben betragen etwa 200,000 Fr. 
Solothurn, gut gebaute Hauptft. und Gig des Biſchofs von Bas 

fel, fo wie des Domkapiteld, mit Wällen umgeben, am Buße des Iuras 
ebirged und an der Aar, welche fie in 2 Theile trennt, bat 5 Klöfter, 3 
eg darunter die neue ſchöne Stiftskirche, ein Rathhaus mit Römi— 
ſchen Alterthümern und Kunftwerken, ein Seughaus mit alten Nüftungen, 
eine naturhiſtoriſche Gefelfchaft mit Mufeum, ein Kollegium oder Gymna— 
fium, Kattunfabriten, ftarfen Zranfitohandel , 560 H. und 4471 GE, Im 
der Gegend find treffliche Steinbrüche und 4 Stunde von der St, die Eins 
fiedelei der heiligen Berena. Diten, St. an der Aar, über welche eine 


ſchöne 373 $. lange bededite Brüde führt, hat 170.9. und 1200 E., welche 


Gifendraht verfertigen. Ballftall, wohl — Mpfi, mit einer Baum: 
wolenfabrit, einigen Kartenfabriten und 600 E. In ber: Nähe ift ein 
Eifenbergwert, 


7. Der Kanton Lucern. 

Er Liegt zwifchen den Kantonen Aargau, Zug, — Un⸗ 
terwalden und Bern, iſt in 5 Aemter eingetheilt, und enthält 274 
Q. M. mit (1828) 120,450 ©, bie, bis auf etwa 530 Proteftans 
ten, katholiſch find. Der größere noͤrdliche Theil ift bloß von 
Hügeln durdfchnitten, der weit Eleinere ſuͤdliche Theil wirkliches 
Alpenland, doch ohne Gletfcher, wo der 7080 F. hohe Pilatus: 
berg, eigentlih ein 14 Stunden langes mit 7 Gipfeln verfebenes 
Gebirge, defien untere und zun Theil mittlere Bezirke vortreffliche 
Weiden haben, die hoͤchſte Gegend aber voller Felfen ift. Diefer 
Kanton wird von den Flüffen Reuß, welde die Beine Emme 
aufnimmt, und von der Wigger durchfloffen. Außer dem Views 
waldftädterfee, der zum Theil hieher gebört, ift der 3 St. 
lange und 3 St. breite Sempacderfee, mit ſchoͤnen Umgebuns 
gen, zu bemerken. Die Souveränetät befist ein aus 100 Mits 
gliedern beftebender Rath, dabon der aus 165 Mitgliedern beftehende 
Fleine Rath die vollziehende Gemalt hat. 1825 betrug die Staats⸗ 
einnabme 221.207 und die Stantsausgabe 247,426 Fr. 


Eucern, Hauptft. an einem Abhange und an dem Ausfluffe der Neuß | 


aus dem Bierwaldftädterfee, wird durch den Fluß in 2 Theile getrennt, 
die durch 4 Brücken mit einander verbunden find, darunter die Hofbrüde 
1330 F. lang und die Kapellbrüde mit vielen Gemälden geziert ift, und 
hat eine polytechniſche Schule, ein Eyceum, ein Gymnaſium, ein Priefter- 
feninar, Seidenband» und Papierfabriten, lebhaften Handel und Zranfito, 
620 H. und 6150 E. Wexkwürdig find das Zeughaus mit alten Trophäen, 
das vormalige Iefuitenfollegium mit feiner Schönen Kirche, die Stiftskirche 
St. Leodegar mit der größten Orgel in der Schweiz von 3000 Pfeifen, und 
ffers topographifcyes Melief eines großen 38* der Schweizeriſchen 
ochgebirge. Ganz nahe bei der Stadt erhebt ſich der —— In 
der Gegend iſt ein Monument, den am 40. Auguſt 1792 zu Paris bei 
Bertheidigung Ludwigs XVI. gefallenen Schweizern 1821 errichtet. Sem⸗ 
pach, St. am Sempaderfee, hat 230 H. und 1400 E. Auf der Stelle, 
wo 1386 die bekannte Schlacht vorfiel, fteht eine Kapelle. Surfer, St. 
an der Sur, mit 1000 E., und Billifau, St. an der Wigger. Ents 


dee 
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libuch, D. in dem Thale gl. N., welches von hohen Bergen eingefchlofs 
fen ift, und von.dem Bergftrome Entle und dem Fluffe Emme durchfloſſen 
wird, Die Bewohner diefes 10 bis 11 Stunden langen Thales find lauter 
Alpenhirten. 

| 8. Der Kanton Zug. 

Diefer Eleine in 2 Aemter getheilte Kanton liegt zwifchen ben 
Kantonen Züri, Aargau, Lucern und Schwyz, hat im norbwefts 
Jihen Theile einen fruchtbaren, nur von kleinen ve durchfchnits 
tenen, und im füböftlihen Theile einen bergigen Boden, wo ber 
Nuffi oder Roßberg fih 4836 5. hoc erhebt, wird an ber 
Gränze von der Reuß und ber Sihl berührt, enthält den Zus 
gerfee, 4 St. lang und 1 breit, und den Egerifee, und bot 
489. M, mit 14,710 E., fämmtlid Katholiten. Das Volk ift 
der Souverän und übe feine Souveränetät theild in der Landes: 
gemeinde, theils in den verfafjungsmäßigen - Gemeinden, theils 
Durch ben breifachen Zandrath aus. 

Zug, wohl gebaute Hauptft. in einer angenehmen Gegend, am Zuger⸗ 
— am Fuße des Zugerberges, hat 510 H. und 2300 E. Morgarten, 

einer Berg am öftlihen Ufer des Egerifees, wo 1315 die Eidgenoffen 
zum erftenmal für ihre Unabhängigkeit kämpften und ftegten. aldıs 
weil, D. am Zugerfee, von vielen Kaftanienbäumen umgeben, hat 913 E., 


weldhe Handel mit Kaftanien und gedörrtem Obſt und felbjt gezogenen 
Bäumen treiben, j 


9. Der Kanton Schwy;. 


Diefer in 7 Bezirke eingetheilte Kanton liegt zwifchen ben 
Kantonen Glarus, St. Gallen, Züri, Zug, Lucern, Unterwalden 
und Uri, enthält 16 DO. M. mit 36,896 ſaͤmmtlich Fatholifchen 
E., und ift zwar ein Gebirgsland, in weldem Alpen mit Wal⸗ 
dungen, Felfen und Thälern wechſeln; doch erreichen die böchften 
Berge nicht die Schneelinie. Der 5723 Fuß bohe Rigiberg ift 
ein von allen Seiten freiftehender Berg, zwifchen dem Lucerner, 
Lowerzer und Zugerfee, defjen Fuß 10 Stunden im Umkreiſe hat. 
Auf diefem Berge, der auch mit ſchoͤnen Waldungen bededt ift, 
liegen an 150 Sennhütten zerfireut, worin gegen 3000 Kühe übers 
fommert werden. Gegen Glarus macht der hohe und fleile Pragel 
die Gränze, über welchen ein Alpenweg, defjen größte Höhe 5100 F. 
beträgt, in den Kanton Glarus führt, Die Linth und die Sihl 
find die vornehmſten Fluͤſſe. Bon Seen gehören hierher: der 
Züricher-, Zuger: und Vierwaldſtädterſee, an den Gräns 
zen des Kantond. Im Innern ift der Lauerzer- oder Lower: 

erſee. Die böhfte Gewalt beruht auf der Gefammtheit des 

olfed, welche ihre Souveränetät durch die befondern Landeöges 

meinden, die allgemeine Randedgemeinde, den allgemeinen gefeflenen 

— ——— —— — 
wyz, Hauptort, ein anſehnlicher Fl. am Fuße adenber 

deffen Hufe Zelfenderge die ey A F F . hoch find, bat 

ein ſchönes Rathhaus und 4800 E. g sunnen, D. am Ginfluffe der 
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Buotta in den Bierwalbflädterfee, wo ein Stapelplag für die nad Ita- 
lien gehenden Kaufmannögüter if. Gerfau, hübſcher Fl. am Fuße des 
Rigiberges, und am Bierwaldftädterfee, hat 800 E. Küßnacht, gut ges 
bauter ZI. am Fuße des Rigiberged, und am DVierwaldftädterfee, wo Tell 
in der fogenanuten hohlen Gaſſe den Landvogt Geßler mit einem Pfeile ' 
erihof. Eine Kapelle am Wege nah Immenfee se diefe Stelle. 
- Art, gut gebauter Fl. am Zugerfee, mit 2000 E. Von hier führen gute 
Zußwege auf den Rigi. Einfiedeln, Al. in einer von hoben Bergen 
eingefchloffenen (Gegend, unweit der Sihl, hat eine reiche Benediktinerabtei, 
bie ihres wunderthätigen Marienbildes wegen von Wallfahrern, befonders 
den 14. September, häufig befucht wird, an welchem Tage 1817 gegen 
20,000 WBallfahrer zufammengetommen waren, 


10. Der Kanton St, Gallen, 

Zwiſchen Tyrol, dem Bobenfee und den Kantonen Thurgau, 
Zürich, Schwyz, Glarus und Graubindten, fließt den Kanton 
Appenzell ein, enthält 35} D. M. mit (1831) 167,292 E., davon 
103,543 Katholifen und 63,749 Proteftanten find, ift in 8 Bezirke 
eingetheilt und theils reizendes, fruchtbared Hügel: und Zhalland, 
tbeild, vorzüglih im ©., gegen Glarus und Graubündten, ein 
Gebirgsland, wo fi bobe, zum Theil raube fehneebededte Berg⸗ 
Betten mit Gletfchern (darunter der 8253 Fuß hohe Gebirgsftod 
Calanda) binzieben. Außer dem Rhein find die Thur, die 
Lintb und die Gitter zu bemerien. Der Bobdenfee und ber 
Züricherfee berühren die Gränzen. Vom 2 M. langen und 1 M. 
breiten Wallenfiädterfee, der gegen N. von Fahlen, meiftens 
ſenkrechten Felſen eingeſchloſſen ift, gehört der größte Theil bieher. 
Ein großer, aus 84 Ffatholifhen und 66 reformirten Mitgliedern 
beftehender Rath übt die hoͤchſte Gewalt aus, und ein Feiner, wes 
nigfiens aus 9 Mitgliedern des großen Raths beſtehender Rath ift 
bie oberſte Verwaltungsbehoͤrde. Die Staatdeinnahmen beliefen 
fid 1827 auf 242,312 und die Staatsausgaben auf 158,869 FI. 

St. Gallen, Hauptft. an der Steinach, mit Graben, die jegt auds 

efüllt und in Gärten verwandelt find, und mit Mauern umgeben, bat 3 
Borfädte, eine katholiſche Kantonsſchule, nebft einer anfehnlichen Biblios 
thek, ein reformirtes Gymnaſium, mehrere gelehrte Geſellſchaften, eim 
Waifenhaus, ein Zeughaus, 6 Kirchen, beträchtlichen Handel, fehr wichtige 
Fabriken in Leinwand, Baumwolle, Big und befonderd in Muffelin, 1000 9. 
und (1830) 10,328 E., darunter 1427 Katholiken, Im Umfange ber St., 
doch Durch eine hohe Maner gefchieden, fteht die anfehnliche vormalige Bes 
nediktinerabtei St. Gallen, mit der prächtigen neuen Stiftskirche. 4 M. 
von der St. auf der Straße nach Zürich ift die fchöne neue Brücke über 
die Gitter, die Krätzerenbrüde genannt, 590 F. lang und B5 5. uber 
dem Fluß erhoben und über eine fürchtbare Schlucht gebaut. Von dem 
nahen Freudenberg hat man eine der reizendften Ausfichten. Rorſchach, 
bübiher Mfl. von 200 9. und 1550 E., an einem Hügel und am Bodens 

te, bat einen Hafen, ſtarken Handel, Muffelin:, Leinwands und Kattuns 

—8 Rheineck, St. am Rhein, mit 185 9, 900 &., guten Baums 
wollen⸗ und Leinwanbdfabriten, treibt ſtarken Handel. Wallenftadt, 
St. am Wallenftädterfee, mit nur 100 H., hatte fonft wegen ber vielen 
——* eine soigefunde Rage. Sargans, St. am Schollberge, zwifchen 
Rhein und der Geez, hat eim hoch — Schloß mit einer reizen⸗ 

Den Ausficht, 100 H. und 580 E. und in der Rähe eine Schwefelquelle 
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‚ mit einem Bade und Eifenbergmwerke, Wildhaus, Eleines D., am Fuße 
des Säntid, wo die Thur entfpringt, ift der Geburtsort des Ulrich Zmingli, 

Man zeigt noch das Haus, worin derfelbe geboren wurde, Pfeffers, 
- D. von 60 8,, mit einer reichen Benediktinerabtei und dem berühmten 
warmen Pfeffersbade in dem wilden Zaminthale. Ragaz, hübfcher Mfl: 
an der reißenden Zaming, mit 112.8. und ftarker Waarendurchfuhr aus 
Deutfchland, Italien und der Schweiz. MWerdenberg, St. von 830 €, 
unmeit des Rheins, mit dem Scloffe Werdenberg, dem Stammhauſe 
der auögeftorbenen Grafen gl. NR. Rapperswyl, St. am Züricherfer, 
über welchen hier eine 4800 3. lange Brücke geht, hat ein Kapuzinerklofter, 
ein Schloß, 200.5. und 12006 


11. Der Kanton Appenzell, 


Ganz vom Kanton St, Gallen umgeben, ift ein Gebirgslanb 
‘ mit ſchmalen Thälern, in deſſen füdlihem Theile der 7800 F. bobe, 
mit ewigem Schnee bedeckte Santis, zwifchen deſſen Hörnern, 
dem Gyrenfpig und Obermeßmer, ein flundenlanger Gletſcher ift 
und ber Kamor mit feiner höchften Spige, dem hoben Kaſten, 
5418 F. fich erheben. Der vornebmfte Fluß ift die Sitter, die 
in diefem Kantone entfpringt, welder 94 D..M. mit 57,510 E., 
ald 42,850 Proteftanten und 14,680 Katholifen, enthalt. 1830 
wurben 62,872 E. gezählt. Er befieht aus den zwei Kantonen 
Snner: und Außer-Rhoden, wovon der erfiere 3 D. M. mit 
14,680 fammtlib fatholifhen E. bat. Die erfte und fouweräne 
Behörde ift die Landesgemeinde, Die Berwaltung bat der kleine 
und große Rath. Die Staatdeinnahme betrug 1827 24,175 und 
die Staatdausgabe 22,198 FI. 

Appenzell, Fl. in einem hoben angenehmen Thale an der Gitter, 

at 200 H. und 1400 E. (die ganze Pfarrgemeinde mit den dazu gehörigen 
ilialen begreift 5000 E.), welde Leinwandhandel treiben. Herifau, 
chöner Fl. mit beträchtlihem Handel, anſehnlichen Fabriten in Baums 
wolle, 831 8. und (1826) 6838 E., darunter 84 Fabrikanten, 1406 Weber 
und 2533 andere Baummwollenarbeiter. Gais, hoch gelegenes, wohl ges 
bautes D. (1 Stunde vom Gäbrisberge), wo jährlich viele Fremde und 
Ginheimifche die Molkenkur gebraudyen, hat nebft den dazu gehörigen Fis 
lialen 390 H. und 2560 &., die viel Muffelin weben. Trogen, ein ſchö⸗ 
ner SI. und wichtiger Handelsplag für Leinwand, hat mit dem Kirchſpren⸗ 
gel 330 H. und 2370 E,, und liegt am nördlichen Fuße des Gäbris, 


12. Der Kanton Glarus, 


Zwiſchen ben Kantonen St. Gallen, Schwyz, Uri und Graus 
bündten, ift auf der Oſt-, Sid: und Weftfeite mit hoben Bergen 
umgeben, die zum Xheil mit Eis und Schnee bededt find. Hier 
find der 11,037 8. hohe Dödiberg, der im Frühlinge die ihm 
nahen Gegenden mit fuͤrchterlichen Lavinen heimſucht; der 8925 F. 
bobe Glarnifch, auf deſſen mittelfter Kuppe ein Eiöfeld iſt; und 
ber 7375 5. hohe Sıilt. Bon Seen gehört der Wallenfiädter 
zum Theil hieher. Die hier entfpringende Linth ift der Hauptfluß, 
und bildet ein fchöned Thal. Diefer in 15 Bezirke eingetheilte 
Kanton enthält 134 A. M. mit 28,960 E., als 25,090 Proteftans 
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ten und 3870 Katholifen, und hat eine demokratiſche Werfa ung, 
indem die böchfte Gewalt auf der allgemeinen Landesgemeinde 
berubt. Die Verwaltungsbehoͤrde if der gemeine > 
©Staatdeinnabme belief fich 1826 auf 26,226 und bie 

gabe auf 17,301 Fl. AS, | 


Glarus, Hauptort und wohl ebauter Fl. an der Linth, in der Nähe 
des 8925 F. hohen Glarnifh, Hat Kattunfabriten, lebhaften Handel und 
400 E. Schwanden, Mil, am Zufammenfluffe dee Sernft und Lint 

ti Baunweltuger 

piele ober 3600. Näfels, Fl. an der kinth, mit einem Klofter, 200 9. 
und 1300 E. Schlacht 1388. Die vornehmften Angriffspläge find durch 
11 Steine bezeichnet. Auch wird jährlich das Andenken dieſer Schlacht 
gefeiert. Liaththal, D. im Linththal, im :deffen Nähe das neue gut 
eingerichtete Geſundbad Stahelberg: Bad, am Sup der Braunmwald;s 
berge, und die Ware m ———— find, die faft 200 F. an 
über den in einer gräßlichen Biefe tobenden Sandbach führt, und mit ihren 
Umgebungen eine der erhabenften -Gebirgspartien bildet. Mollis, Hans 
Deis: und Wewerbäort von 2200 E., am Buße des. Fronalpſtocks, zeichnet 

ch durch feinen Reihthum und feine fchönen Gebäude aus, und hat Fabri⸗ 
en von Baumwollenzeugen, Zuh, Pigud, Baffin und Kattun. Das 
Klönthal, ein reizendes Gebirgäthal, das fid) vom Fuße des one 
4 St. weit bis zum Muottathal ausdehnt, von welchem es der Prage 
fcheidet, hat herrliche Alpenweiden, wo die fopeomn en idpkammern far 
jeden Landwirth fehensmerth find. Elm, D. in hoben Bebirgen einges 
chloffen, wo dab en im Schindlenberge, durch wels 
ches zweimal im Jahre, im März und ‚Herbftmonate, die Sonne den Kirch⸗ 
shurm beleuchtet, . 


Die 
taatdauds 


18. Der Kanton Uri, 


Zwifchen ben Kantonen Zeffin, Graubündten, Glarus, Schwyz, 
Unterwalden, Bern und Wallis, ein ſehr hoch gelegened rauhes 
Gebirgsland, mit. Gletfchern und engen Thälern, von der Neuß 
in feiner ganzen Länge durchftrömt, die alddann bier in den View 
waldfiädterfee fält. Hier ift der St, Sotthardöberg, an 
Dem man 30 Sen, 8 Gletfcher und die Quellen. des Rheins, der 
Meuß, des Zeffin und Rhone findet. Weber denfelben führt die 
Hauptſtraße aus der Schweiz nah Italien, melde von mehr als 
15,000 Menfchen befucht wird. Diefe Straße beträgt von Altorf - 
bis Airolo 14 Stunden, ift mit Granitplatten belegt, und bat 
eine Breite von 10 bis 15 Fuß. Sie minder ſich anfangs durch 
die Schöllenen, einen graufenhaften Gebirgsſchlund auf der Nords 
feite des St. Gotthard, bis zur Zeufelöbrüde, die in einer 
fchaudervollen Gegend, am Audgange der Schöllenen,. über die 
tobende Reuß führt. Einige 100 Schritte weiter paffirt man das 


enfabrit und 1900 E,, mit dem meitläuftigen Kirch, 


200 Fuß lange Urnerloch, einen mitten durch Granitfelfen ges .. 


ſprengten nterirdifchen Weg, an deſſen Fuße man an das liebliche, 
von der Reuß durchfchlängelte und wegen feiner vortrefflichen Käfe 
berühmte Urferenthal gelangt; von da kommt man durch das 
Dorf An der Matt nach Hofpital oder Hospenthal, dem eigents 
ligen Fuße des Gotthard auf diefer Seite, Nun ſteigt man noch 
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2, Stunbe bis zum vormaligen Hofpitium ber Kapuziner, wo 
jest ein Wirthshaus mit einem Stale für Saumthiere fteht...Die 
oberfte Höbe der Straße iſt ein fiundenlanges trauriges nadtes 
Thal, umgeben von hoben Felfen. Der Weg nah Stalien hins 
unter ift fleiler und gefährlicher ald nach Altorf. Seit 1829 hat 
man eine fahrbare Straße über den St. Gotthard mit der größten 
Solidität erbaut, bie. bid zum Urferenthale eine ganz andere Rich—⸗ 
tung als der bisherige Weg hat. Prachtvolle Brüden zieren das 
Ganze, darunter fich diejenige über die Reuß, dicht neben der bes 
Tannten Zeufelöbrüde, durch noch größere Kuͤhnheit des Baues aus⸗ 
zeichnet, indem fie noch mehr ald 27. $. über ihre alte Nachbarin 
bervorragt. Die alte Brüde bat man jedoch als ein ehrwürdiges 
Nationialdentmal ftehen laſſen. Das Urnerloch ift erweitert bis 
auf 18 5. Breite. Höher ald der St. Gotthard find: das 10,910 
Fuß hohe Suftenhorn; dad 10,071 5. hohe Scheerhorn mit 
ungebeuern Gletfhern; der 9980 F. hohe Galenftod, der mit 
feinem Eiömeere Uri von Wallid und Bern fcheidet. Diefer in 
2 Bezirke getheilte Kanton enthält 20 Q. M. und 13,930 ſaͤmmt⸗ 
lich Fatholifhe E. und. hat ‚eine demokratiſche Verfaſſung, indem 
die hoͤchſte Gewalt auf der allgemeinen ®andeögemeinde beruht. 
Die höchfte volziehende Behörde ift der Landrath, der aus dem 
eins, zweis und dreifachen Landrathe befteht. | 
Altorf, Hauptort und Fl. unweit des Einfluffes der Neuß in den 
Bierwaldftädterfee, in einem von hohen Bergen eingefchloffenen Thale, mit 
190 9. und 1500 E., brannte 1799 bis auf 20 H. ab. In der Nähe, am 
Eingange ind Schädhenthal, ift Bürglen, D. von 1000 E,, wo Zell ges 
boren wurde und wohnte. Am See und an der Stelle, wo Zell aus dem 
Nachen — iſt Tells Kapelle. Flüelen, D. von 520 €. am Biere 
waldftädterfie, einer der beften Landungspläge und der Bafen von Als 
torf. Auch ift bier ein flarker Waarendurchzug. Das Schächenthal, 
das hoch von dem Sue ber Klaridenalpen herabjteigt, und fi 4 St. von 
Altorf öffnet, ift 4 ©t. lang und 4 St. breit, und eins der fchönften und 
reichften des Kantons, mit dem prächtigen Mafferfalle, die Stäubi genannt, 


14. Der Kanton Unterwalden, 


Zwifchen ben Kantonen Uri, Schwyz, Lucern und Bern, zwar 
ein Gebirgsland, doch mit fetten Thaͤlern und mit einem ziemlic) 
milden Klima. Der Zittlisberg, der hoöͤchſte in dieſem Kans 
ton, ift 10,296 5. bob und bei 3 Stunden weit mit Gletfchern 
bededt. Sein Zelfengipfel, die Nolle genannt, aleicht einem Hute, 
und ein ewiger Winter berrfcht auf demfelben. Bon biefem Gipfel 
fol man bei hellem Wetter den Straßburger Münfter erbliden 
Fönnen. Ueber den Brünig führt ein Weg aus diefem Kantone 
ind Bernifche Oberland. Hier ift, außer dem Bierwaldfiäbterfee, 
ald Gränzfee, der Sarnerfee, von Wieſen umgeben. Diefer 
Kanton enthält 13 Q. M. und 24,000 fämmtlich Fatholifche E., 
und beflebt aus 2 Haupttheilen, Db und Nid dem Walde, 
welche zwei befondere Staaten bilden, deren jeber wechfelöweife 
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ben Deputirten bed Kantons zur Tagſatzung ernennt, und bie durch 
den Kernmwald gefchieden find. Der erflere hat 14,000 und der 
legtere 10,000 E. Die Berfafjung ift bemofratifh und die hoͤchſte 
Gewalt berubt auf der allgemeinen Landesgemeinde. Die höchfle 
vollziehende Behörde ift der Landrath, der aud dem eins, zweis 
und dreifahen Landrathe befieht. 

Stanz, Hauptord von Nid dem Walde, und hübfcher FI. in einer 
— ie Gegend, am Fuße des —— ed, mit 2000 E. und einer 
Bildfäule Arnolds von Winkfelried, deffen * man noch an einem 
Felſen ſieht. Stansſtad, neu aufgebautes D. am Vierwaldſtadterſee, 
mit 730 E., wurde 1798 von den Franzoſen verbrannt. Engelberg, ein 
Alpenthal mit 270 zerftreuten H. und 1513 E., nebft einer Benediktiner: 
abtei, ift von hoben Bergen, darunter der Tittlis, eingefchloffen, und 
erftrect fih der Aa nad aufwärts 2 Stunden lang.. Sarnen, Fl. von 
2000 &., am Audfluffe der Aa aus dem Sarnerfee, mit einer ſchönen Pfarrs 
Zirche, ift der Hauptort von Ob dem Walde. Das Melchthal, ein alpen⸗ 
zeiches, romantiſches Thal, zwiſchen 6000 bis 8000 Fuß hohen Zelfen. 
Sachſeln, D. am Sarnerfee, mit einer fchönen Pfarrkirche, worin die 
Gebeine des heiligen Nikolaus von der Flüe ruhen, weldyer der Friedends 
flifter feines entzweiten Baterlanded war. Kernd, gut gebauter I. an 
der Aa, in einem fehr fruchtbaren, fehönen von der Ya durchfloffenen Thale, 
bat trefflihen Wiefen« und Obftbau, 390 H. und 2100 &. Bier feiern 
bie Dbwaldner jährlih ein Schwingfeft. 


15. Der Kanton Bern. 


Diefer größte Kanton liegt zwiſchen Frankreich, ben Kantonen 
Solothurn, Aargau, Lucern, Unterwalden, Uri, Wallis, Waadt, 
Freyburg und Neuenburg. Der nordöftlihe Theil ift hügelig und 
bat fchöne Ebenen und Thäler, der nordweflliche, von den Zwei⸗ 
gen des Jura (darunter der 4936 F. hohe Chafferal, mit einer 
der berrlichfien Ausfichten, der Mont terrible, das Felfentbor 
Dierre pertuis ıc.) durchzogen, wechfelt mit Bergen und Thaͤ⸗ 
lern (darunter das von der Bird durchfloffene Münfterthal eins 
der romantifchften in ber Schweiz); der füdlihe hingegen ift ein 
rauhes Gebirgsland, aber reich an den bewunderndmwürtdigfien Nas 
turfchönheiten der Alpen und wo die audgedehnteften Gleiſcher und 
böchften Gebirge der Schweiz ſich erbeben, als das Finfteraars 
born, 13,234 Fuß hoch und die höchfte Bergfpige des Berner 
Kantons, welches 1829 zum erfienmal erfliegen worden ift; bie 
Schreckhoͤrner, 12,566 5. bob; das 11,454 5. hohe Wetters 
born zwifchen dem Haslis und Grindelwaldthal; der Eiger, ein 
gewaltiged Schneegebirge, mit dem 12,666 Zuß hohen Münd, 
einem fteil abgefchnittenen, Fegelförmigen Felfen, die 12,872 Fuß 
hohe Jungfrau, welche in ſteten Schneemantel gehült und mit 
fhrediihen Abgränden und fürchterlihen Felswaͤnden umgeben ift. 
Die Aar, mit der Emme und ber Saane, ift der vornehmfte 
Fluß; die Bird entfpringt bier zunaͤchſt dem Felſenthor Pierre 
pertuis und der Doubs durchfließt einen Bleinen Theil des Kanz 
‚ tond. Bon Seen find bier, außer dem Neuenburgerfee, das 


204. Europa. 


von nur ein Meiner Theil hieher gehört, ber 3 St. lange und J St. 
breite Bielerfee, deffen Abflug die Thiele ift, und der 3 St. 
. ‚lange und 1 St. breite Brienzer:' und ber 5 St. lange und 
1 St. breite Thunerfee, welde beide von der Aar durchfloffen 
werben. Ein aus 299 Mitgliedern beftebender großer Rath bat 
die gefeßgebende, und ein aus 27 Mitgliedern des großen Raths 
beflehender kleiner Rath bie ausibende Gewalt. Die jährliche 
Staatseinnahme fchägt man auf 1,500,000 Fr. 1815 wurde, nady 
der Berfligung des Wiener Kongreffes, der größte Theil des Biss 
thums Bafel mit diefem in 6 Diftrifte und 27 Aemter getheilten 
Kanton vereinigt, womit derfelbe 121, oder nad Andern 173 Q. M. 
enthält, worauf (1830) 357,660 Menfchen, als 309,620 Proteftans 
ten, 47,900 Katholiken und 140 Juden leben. . 

- Bern, wohl gebaute Hauptft. auf einer Anhöhe und auf einer Halbs 
infel, welche auf 3 Geiten von der Aar umfloffen wird, 1670 F. über dem 
Meere erhaben, hat 3 Hauptftraßen, deren Häuſer meiftens mit Arkaden 
verfeben find, 7 öffentliche Pläge, eine Akademie, 1824 mit 197 Studenten, 
eine akademiſche Zeichnenfchule, ein Gymnafium, einen botaniſchen Garten 
mit Hallers Büfte, eine Stadtbibliothek von 30,000 Bänden und vielen 
Haudſchriften, ‚einige gelehrte Geſellſchaften, mehrere Kunftfammlungen, 
worunter die Gallerie der vaterländifhen Naturgefhichte, eine Militärs 
akademie, eine Sternwarte, eine Zaubftummen : Anftalt, ein großes Straf: 
und Beflerungshaus, Seiden-, Wollen», Leinwandwebereien, Kattundrudes 
zeien, eine außgezeichnete Fabrik von feinen Strohhüten, anfehnlidye Ger⸗ 
bereien, lebhaften Handel, 1128 H. (außerdem in der Stadtgemarkung 484) 
und mit der Stadtgemarfung (1830) 20,500 E., ald 19,600 Proteftanten, 
800 Katholifen und 120 Juden. Die 108 F. über der Aar erhabene Ber: 
raffe oder Platteforme, worauf der Münfter, eine im Gothiſchen Geſchmack 
erbaute Kirche mit einem fchönen Portale, fteht, gewährt eine herrliche 
Ausfiht auf die Berner Alpen und wird häufig befücdht. Aarberg, St. 
auf einer Felfeninfel in der Aar, mit einem Scloffe und 740€ Hofwyl, 
anfehnliches Landgut auf einem Hügel, mertwürdig wegen Fellenbergs Mus 
ſterwirthſchaft und Erziehungs: und Penfionsanftalt von 140 Zöglingen. 
Nidau, hübſche St. am Ausfluffe der Ziehl aus dem Bielerfee, treibt 
lebhafte Schifffahrt und Handlung und hat ein Schloß und 970 E. Er— 
lady, St. am Bielerfee und am Fuße des Solimont, hat ein Schloß und 
‘53% € Bürgdorf, hübfhe St. von 190 H. und 1800 E., auf einer 
Anhöhe, an dee Emme und an dem Audgange des Emmenthales. Dabei 
ift das Lohbad, Summiswald, ſchönes D. von 1240 E. (mit der Kits 
chengemeinde aber 2480 E.), an der Grünen, in einem lieblichen von Wald: 
bergen umfchloffenen Thale, hat, eine große Armen, und Arbeits» Anftalt 
in dem vormaligen Schloffe. Büren, St. an der Xar, mit 930 E. weldye 
Schifffahrt und Weinhandel treiben. Auch iſt hier eine ſtarke Waarens 
durchfuhr. Langenthal, fchöner, gewerbfamer Mfl., hat mit dem Kirch⸗ 
fpiele 2560 E., und ift ein Stapelplas des untern Emmenthales. Das 
Emmenthal, eind der fchönften und reichften Thäler in der Schweig, 
wo die Buben" und Pferdezucht und zugleih ein lebhafter Kunftfleiß 
blühen, ift von 40,000 Menfchen bewohnt. Berühmt find die Emmenthaler 
Käfe. Langnau, eins der fchönften und reichten Dörfer in Bern, der 
bedeutendfte Drt des Emmenthales, hat ein Schloß und Baummollens und 
Zeinwands, Zuchs und Hutfabriten, Frutigen, großer gut gebauter Mfl., 
wo viele wollene Zeuge gemadt werden. Das Simmenthal, 13 St. 
lang, von der Simmen durchſtrömt, ift vortrefflid angebaut und reidy an 
herrlichen Anfichten, fo wie das 12 Stunden lange Haslithal, das obers 
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halb des Brienzerſees selüngt und fih an der Aar aufwärts zum Hofpiz 
auf der Srimfel erſtreckt. Alpenwirthſchaft ift das Hauptgewerbe der Bes 
wohner deffelben, die vieleicht der fchönfte Menfchenflamm unter allen Ges 
birgsvöltern der Alpen find. Saanen, wohl gebauter FI. im Saanens 
Lande (pays de Gessenay), dad bei dem Berge Sanetſch/ an der Gränze 
von Wallis, beginnt, und fid längs der Saane biß zur Freyburgifchen Gränze 
erftredt. Bier wird der ‚vortrefflie, unter dem Namen Saanenkäſe bes 
Fannte Käfe gemacht. Thun, St. mit der eidgenoffifhen Militärfchule, 
280 9. und 1940 €. (nady andern 3700 E.) und mit einem Scloffe, in 
einer ſehr reizenden Lage, am Aarfluffe, der bier aus dem Zhunerfee kommt. 
In der Gegend ift auf dem Abhange des Gurnigelberges das 3600 F. body 
gelegene, mit bequemen Einrichtungen verfehine und ſtark befuhte Gurs 
nigel:Bad, defien Waſſer auch getrunken und verfendet wird, Lauters 
brunnen, D. in dem merkwürdigen Lauterbrunnenthale, wo der Staub⸗ 
bad) 925 3. body von dem Metſchberge flürzt, und ſich in den feinften 
Staub auflöfet, Grindelwald, D. im Grindelmalderthale, wegen feis 
ner Gletſcher merkwürdig und dDeöwegen flark von Kremden deſucht. Meys 
tingen, D., in deſſen Nähe der prächtige Wafferfall des Reichenbachs 
ift, liegt im Haslithale. In diefer Gegend ift der hohe Grimfelberg, über 
Den eine Straße nad Wallis gebt. Unterfeen, St. an der Aar, zwi 
fchen dem Thuner- und Brienzerfee, hat ein Schloß und 940 €. Inter» 
lachen, vormaliges Klofter und jest Sig eined Amts mit einem ſchönen 
Schloſſe, einer Molkenkur : Anftalt und einem Eleinen Dorfe, liegt zwifchen 
dem Zhuners und Brienzerfee. 

In dem vormals zum Bisthum Bafel gehörigen und nun mit Bern 
vereinigten Zheile, welcher in 5 Oberämtern, die man die Leberbergifchen 
nennt, 64,000 Menfchen enthält, liegen: Bruntrut (Porentrun), wohl 
gebaute St. mit einer Zus und einer Waffenfabrit, guten Gerbereien, 
500 H. und 2400 E. Auf einem Hügel neben der Stadt liegt dad Schloß, 
font die Refidenz des Bifhofs von Bafel. Neuftadt, Reuvebille, 
ze St. am Bielerfer, und am Fuße des Chafferal, von ſchönen Weins 

ergen umgeben, hat 1150 E. Biel (Bienne), fonft einer von den zu—⸗ 
gewandten Orten, der aber dim Bifchof von Bafel huldigte, ift eine wohl 

ebaute St. am Fuße des Jura, und am Bielerfee, in einer an Wein und 

etreide reichen Gegend, und hat Kattunfabriken, einen Eifens und Drahts 
hammer, 300 9. und (1815) 2252 E. Im Bielerfee ift die durch dem 
Aufenthalt Rouffeau’s merkwürdige Petersinfel, die 4 St. im Ums 
fange hat. St. Urfanne, St. an dem Doubs, in einer wilden 7——— 
mit beträchtlichen Gerbereien, 670 E., und einem alten verfallenen Berg⸗ 
fehloffe. In der Nähe find wichtige Eiſenbergwerke. Delemont, St. 
in einem Thale, an der Sorne, die ſich unweit mit der Bird vereinigt, 
hat 1280 E. Laufen, St, an der Birs, die hier einen Wafferfall bildet, _ 
it wohl gebaut und hat mit dem Kirchfprengel 1500 E. 


16. Der Kanton Freyburg. 

Zwiſchen den Kantonen Bern und Waadt und dem Neufchas 
tellerfee, ift in 12 Amtsbezirke eingetheilt, und enthält 23} Q. M. 
mit (1828) 87,380 E., als 77,380 Katholifen und 10,000 Pros 
teftanten. Der nördlihe Theil ift ziemlich ‘flach und von Hügeln 
durchfchnitten, der füdlihe hingegen älter, rauher und mit (es 
birgen angefüllt, davon die gegen D. zu den Alpen (darunter der 
6181 $. hohe Moleffon, mit einer unvergleichlich ſchoͤnen Auss 
fit) und die gegen S. W. zu dem Jorat oder Jurten gehören, 
einem Sandfteingebirge, das fich auf der Oflfeite des Neuenburs 
gerfees erhebt, und von N. gegen S. in den Kanton Waadt läuft. 
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Nirgends erreichen jebod in Freyburg die Gebirge die Schneelinie, 
Die Saane mit ber Senfe und die Broye bewäffern das Land. 
Bon Seen gehören der Neuenburgerfee und der 2 St. lange 
und 3 St. breite Murtenerfee zum Theil bieber. Die hoͤchſte 
. fouveräne Gewalt beruhte bisher auf dem aus 144 Mitgliedern 
beftehenden großen Rathe und die vollziehende auf dem aus 28 
Mitgliedern zufammengefegten Eleinen Rathe. Jetzt aber foll nady 
der neuen Konftitution die Souveränetät in den Händen der Volks⸗ 
repräfentanten feyn.. Die Staatseinnahme fhätte man 1820 auf 
390,000 und bie Staatsausgnabe auf 384,000 Fr. 
Freyburg, Hauptft, und Giß des Biſchofs von Laufanne und Genf, 
tbeild im Thale, theild an einem Felfenabhange, an der Saane, mit hohen 
Mauern und Zhürmen umgeben, hat 8 Klöfter, 4 Kirchen, darunter. die 
GHauptkirche St, Niklaus mit einem 365 F. hoben Thurme (dem böchften in 
der Schweiz), und die fchöne Jeſuitenkirche, ein Eyceum, ein Gymnaſium, 
ein großes Jeſuitenkollegium, mehrere Fabriken, 1100 H. und 6500 E. 
Stunde davon ift die Magdalenenhöhle, eine Einfiedelei, wo man eine 
irche, einen Saal, einige Simmer, eine Küche und einen Keller in Felſen 
eingehauen findet. Murten, hübſche St. in einer fhönen Gegend, am 
Murtenerfee, hät 250 H. und 1300 E., und ift berühmt durch die Schlacht 
1476. Das auf der Wahlftatt erbaute Beinhaus ift zerflört. An der Stelle 
deffelben ſteht jegt eine Pyramide zum Andenken diefes Sieges der Schweizer 
über Karl den Kühnen. Greyerz, Franz. Gruyére, St. mit 70 5H., 
350 E. und einem Scloffe, ift wegen feiner vortrefflichen Käfe berühmt. 
Romont, hübſche Gt. an der Glane, mit 270 H. und'800 E., bat ein 
Schloß, eine ſchöne Pfarrkiche, und hält berühmte Pferdemärkte. Char⸗ 
may, ſchönes Alpendorf, Hauptort eines 10 St. langen Bergtbales, reich 
an herrlichen Alpen, auf welchen die beiten Gruyere: Käfe gekocht werden, 
nd a — und ſchön gelegene St. ** Neufchatellerſee, hat 380 H. 
un 


17. Der Kanton Waadt. 


Er liegt zwiſchen Frankreich, dem Genferſee und ben Kanto⸗ 
nen Genf, Wallis, Bern, Freyburg und Neuenburg, ift in 19 Bes 
zierte eingetbeilt, enthält 553 Q. M. mit (1831) 177,797 Einw-, 
welde, mit Ausnahme von 4000 Katholifen, reformirt find, und 
bildet eine der fchönften Landfchaften der Schweiz, mit einem fehr 
milden Klima, Der Boden ift theils hügelig, theild bergig. Durch 
den weftlichen Theil zieht das Suragebirge mit feiner hoͤchſten 
Kette, in welcher fih die Mahairu, der Mont Tendre, die 
Dole, der Chafferon erheben, davon die Dole 5208 $. hoch 
iſt. Durch den füdöftlihen Theil gegen Wallis erheben ſich Alpens 
gebirge mit ewigem Schnee, als der 7826 F. Über dem Genferfee 
erhabene Dent de Morcle und der 9967 5. hobe Diablerets, 
Zwiſchen diefen Alpen und dem Jura erfiredt fi) das Gebirge 
Jurten oder Jorat, und verflächt fi gegen den Neuenburgers 
fee in Hügel und Sandfteinfelfen. Von &lüffen find der Rhone, 
die Broye und die Drbe, melde eine Strede unter der Erbe 
fließt, und von den Seen der Genfer, der Neuenburger und 
der Lac de Sour, 23 St. lang und 4 St. breit, zu bemerken. 
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Ein großer Rath von 180 Mitgliebern übt bie fouderäne Gewalt 
aus, und ein aus 13 Mitgliedern: des großen Raths beftehender 
Staatsrath iſt mit Vollziebung der Gefehe beauftragt. 18283 bes 
trug die Staatöeinnahme 1,029,657 und die Ausgabe 1,000,026 Fr; 
Laufanne, Hauptftadt auf 3 u. und den dazmwifchen liegenden 
Zhälern, z Stunde vom Genferfee, hat 3 Kirchen, eine Akademie mit dem 
Kantonsmufenm umd 1828 mit 204 Studenten, eine Militärfhule, eine 
Kantonsbibliorhet von 21.000 Bänden, eine Beichnenfchule, ein Irrenhaus, 
ein neued trefflich eingerichtetes Strafhaus, dad ein 280 F. langes und 
70 8. breites Parallelogramm bildet, ein Kollegium, 1080 H. und 12,000 E. 
Bon der ſchönen, bei der Kathedrallirche gelegenen Zerraffe hat man eine 
der prächtigften Audfichten auf den Genferfee. Wegen der reigenden Gegend 
und gefunden Lage pflegen ſich viele Fremde hier aufzuhalten. Die Manus 
fatturen und der Handel find nicht fehr bedeutend, Man baut vielen Wein, 
und zwifchen hier und Vevay wächſt der fogenannte Neifs und Ryfwein, 
einer der beften im Waadtlande. Das am Genferfee gelegene D. Ouchy 
macht den Geehafen von Laufanne. Vevay, hübfche Stadt in einer fehr 
angenehmen Gegend, am Genferfee, hat ein Schloß, ein Kollegium, 420 H. 
.und 4200 E., welche Uhren und Galanteriewaaten verfertigen. Gully, 
St. am Genferfee, mit 2670 Einw., wo ein fehr gefuchter Wein wä k 
Morfee oder Morges, hübfhe St. von 24%0 &., am — 
eine ſchöne Kirche, ein Schloß, jetzt das Zeughaus des Staates, eine Ar⸗ 
tillerieſchule, ein Kollegium und einen großen Hafen. Aubonne, St. auf 
einem Hügel, am Fluͤßchen gl. N. und in einiger Entfernung vom Genfers 
fee, in einer reizenden Gegend, hat ein Schloß, Kollegium und 1600 E. 
Nyon, hübſche St. auf einer Anhöhe am Genferfee, nahe beim Jurages 
birge, hat einen Hafen, ein Schloß, berühmte Gerbereien, eine Fayence⸗ 
fabrit, 340 9. und 2500 €. Gopet, St. von 600 E., am Genferfee, 
hat ein ſchönes Schloß mit einer teizenden Ausficht, Weinbau und Fifcherei. 
Drangins, D. von 400 E., am Genferfee, mit einer Schwefelquelle und 
einem ſchönen Schloffe, das — bis 1825 Joſeph Bonaparte, Exkönig 
von Spanien, befaß. Voerdfin (Ifferten), St. in einer reizenden Lage, 
am Neuenburgerfee und auf einer von 2 Armen der Orbe gebildeten Sue, 
die unter dem Namen Thiele fi in den See ergieft, hat einen Hafen, 
ſchwefelhaltige ftark befuchte Bäder, ein Kollegium, eine Taubftummens 
Anftalt, beträchtlichen Handel und Schifffahrt, 340 H. und 2500 E. In 
dem alten Schloffe unterhielt der berühmte Peſtalozzi, der 1827 ftarb, eine 
befuchte Lehranſtalt, Die noch fortdauert. Avenches (Deutfh Wifflids 
burg), St. mit 1100 €. und einem Schloſſe, worin ſich eine treffliche 
Irrenanftalt befindet. Moudon oder Milden, St. an der Broye, liegt 
en Theil auf einem fteilen Bergrüden, über welchem fich dad Schloß 
arrouge noch höher erhebt, und hat ein Kollegium, eine ſchöne Kirche, 
330 H. und 1400 E. a ehe oder Peterlingen, St. an der Broye, 
bat 350 9. und 2000 E. Or be, St. an der Orbe, über melde eine ſchöne 
Brüde führt, und am Fuße des Jura, hat 270 9. und 1300 E. Aelen 
(Aigle), Fl. in einem ſchönen Thale, hat 340 H. und 1650 E. In dem 
nad) diefem Orte benannten Diftrikte liegt am Avencon das ftadtmäßig ges 
baute Dorf Ber, eins der ſchönſten Schweizerdörfer, mit einer geſchmack⸗ 
vollen neuen Kirche, Schmefelquellen und Bädern, 710 5. und 2350 €, 
und mit der einzigen Saline der Schweiz, die 1827. 22,287 Gtr. Galg 
lieferte, und wo man fürglidy ein wichtiges Steinfalglager entdedt hat, 
Merkwürdig ijt der durch das feitefte Geftein gegrabene 4000 8. lange mit 
Luftlochern verfehene Stollen. Südweſtlich von Ber, bei Lavey, tft der 
Schlund, durch melden der Eingang nah Wallis, auf einer Brücke über 
den Rhone, von kühner Anlage und aus einem einzigen Bogen beftehend, 
I Granfee (Granfon), St. auf einer Anpöge am Jura tınd am 
Renenburgerfee, mit einem Hafen, 150 H. und 800 E. Schlacht 1476, 
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2 248. Der Kanton Zelfin. | 
Er liegt zwiſchen Italien und den Kantonen Wallis, Uri und 


‘ Graubündten, enthält 49 Q. M. und (1828) 102,600 E., fämmts 
lich von Patholifcher Religion, ift in 8 Bezirfe eingetheilt, bildet 


ein ſchoͤnes Land, jenfeit3 der Alpen gelegen, und beiteht faſt ganz 
aus Thälern, die von den. hohen, das Land an der Weſt-⸗, Nords 
und Dſtſeite einfaffenden hohen Alpen (darunter der Camogbe 
der‘ höchfte Berg in Zeffin ift, und einer Pyramide gleich, ſich 
weit über-alle benachbarten Ebenen erhebt) gegen ©. hinabjteigen, 
und fi, mit Ausnahme der Gegend am Luganerfee, in das Haupts 
thal des Zeffin öffnen. Der füdlihe Zheil genießt fchon des mil- 


“den Stalienifhen Klima’s. Der Hauptfluß ift der Teſſin, wels - 


em der Bregyo und die Muefa zufallen; die Maggia geht 
in den Lago Maggiore, welder nebfi dem Luganerfee zum 
Theil hieher 'gehört. Die gefeßgebende Gewalt bejigt, nach der 
neuen mehr bemöfratifhen Verfafjung vom 3. 1831, ein aus 114 
Deputirten gedildeter- ‘großer Rath und die, vollziehende Gemalt 
übt ein aus 9 Mitgliedern des großen Raths beſtehender Staatd: 
rath aus. 1826 betrug die Staatseinnahme 393,400 und bie 
Ausgabe 419,500 Fr. | 

ellenz (Bellinzona), hübſch gebaute St. an Bergabbängen und 
am Zeffin, der hier durch eine Schlucht ftrömt, hat eine ſchöne Haupt- 
kirche, ein Gymnafium und 1300 @., die fi vom Speditionshandel nähs 
ven; 3 Kaſtelle 'oder Schlöſſer — die Stadt. Lavis EEugano), 
die. größte Stadt in einer ſchönen Gegend, am Luganerſee, von einer Hügei⸗ 
t be umgeben, hat lebhaften Handel, Zabaksfabriten, gute Gerbereien, 
en enfpinnereien, Papier⸗ und Pulvermüßlen, und Eifen» und Kupfers 
hämmer und 3600 &. Zährlidy wird hier ein bedeutender ei ee gehals 
tem Mendrifio, Fl. 4 M, vom Luganerfee, hat 212 H., Seidenfpinnes 
rei und 1500 E. Luggarus oder Locarno, Gt. am nördlihen Ende 
des Lago Maggiore, welcher hier die Maggia aufnimmt, hat 300 9. und 
1200 E. Dieſe 3 Städte find abwechſelnd der Sig der Regierungsbehörden, 


19. Der Kanton Graubündten. 


Er liegt zwifchen den Kantonen St. Gallen, Glarus, Uri und 
Zeffin, dem Lombardifchen Königreihe und Zyrol, und bildet ein 
mit hoben Gebirgen (den Nhätifchen Alpen) und Engpäffen anges 
fülltes Land, wo viele Thäler, aber feine eigentlichen Ebenen find. 
Die Gebirge ftoßen an die Kette der eigentlichen Schweizeralpen, 
enthalten große Gletfcher und erheben ſich über 10,000 $., und 
viele der höchften Spigen, die wohl dem Montblanc nur wenig 
nachgeben dürften, find nie gemeffen worden. Einige diefer Berge 
find der: Adula, auch VBogelöberg, der Bernbardin mit 
dem 10,280 FH boben Moſchel⸗ oder Mufchelborn, der Ius- 
lierberg, der Albula, über welchen der Weg von Chur in das 
obere Engabin führt, aber wegen der oft berabrollenden Schnees 
lawinen gefährlich ift, der Lukmanier, mit einem Hofpitale auf 
feinem Sipfel ıc, Der BerninasGletfcher iſt einer der größs 


“ 
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ten Gletfcher ber Alpen und ber Ausflug eines 16 St. langen 
weftlich gelegenen Eismeeres, deſſen Geftade die ſchrecklichſten, hoͤch⸗ 
ſten und fteilften Gebirgäfpigen find. Ueber den hohen Splügen 

eht eine flarf befuchte Straße nach Stalien, wo man von ber 

ordfeite 3 Stunden lang aufwärts und 4 Stunden abwärts nad 
Stalien ſteigt. Merkwürdig ift auch die neue fhöne 25 Stunden 
lange Bernhardinsfiraße, welche von Chur in den Kanton 
Zeffin führt, durch die engen fürchterlichen Felsfchluchten der Dias 
mala und ber Rofla, über den boben Bernhardin. Don 
Flüſſen haben bier der Rhein, der Inn, die Landquart ihren 
Urfprung. Auch gibt ed mehrere Seen, darunter der Silferfee 
1, Et. lang und 3 St. breit if. Der Kanton ift in 3 Bünde, 
und diefe in Hochgerichte und Gerichte eingetheilt, und enthält 121 
oder nah Andern 140 Q. M. und 88,000 E,, davon 56,000 
DProteftanten und 32,000 Katholifen find. Der größte Theil der 
E. redet Romanifh, ein anderer Deutfh und der kleinere Theil 
Stalienifhy. Die 3 Bünde, welche als eben fo viele Freiftaaten 
angefeben werden koͤnnen, die mit einander in Verbindung ftehen, 
aber befondere Interefjen und Obrigkeiten haben, heißen der Obere 
(mit 51 Q. M.), der Gotteshausbund (mit 604 Q. M.) 
und der Zehbngerichtenbund (mit 83 Q. M.). Die Gefammts | 
heit ber Gemeinden hat die Sanction der von dem aus 66 Mits 
gliedern befichenden großen Rathe vorgefchlagenen Gefege. Einem 
Kleinen Rathe von 3 Mitgliedern ift die VBollziehung aller Befchlüffe 
übertragen. Für 1831 ift die Staatdeinnahme auf 215,931 und 
die Ausgabe auf 201,000 FI. angefchlagen. 

Ehur, Hauptft. am Pleffur, der 3 Stunde davon in den Nhein fällt, 
von hohen Bergen umgeben, in einer fhönen und fruchtbaren Gegend, der - 
Sig eined Biſchofs, hat eine alte Domkirche mit merfwürdigen Grabmäs 
lern, eine tatholifche und eine reformirte Kantonsſchule, eine ökonomiſche 
Gefelfhaft und (1823) 4567 E,, die ftarken Zranfitohandel treiben. Es 
wird hier das Zinkerz von Davos zu Zinkblechen von fehr gefhäster Güte 
gewalzt, auch vortreffliches Meffing daraus erzeugt. Davos, Hochgericht 
und Kirchfpiel mit einem feit 1805 wieder betriebenen Blei» und Zinkberg⸗ 
werte. Mayenfeld, St, am Rhein, mit 900 E., welche ſich vom Trans 
fitopandel ernähren. In der Nähe ift der LZucienfleig, ein enger Paß 
am Rhein. Ilanz, St. am Einfluffe des Glenner in den Rhein, in einer 
Schönen Gegend, hat 430 E. Difentis, Mfl. unweit der Vereinigun 
Des Border: und Mittelrhein, hat ein Wenediktinerklofter und 1050 ® 
Zhufis, I. am Hinterrhein und an dem mit Wein, Mandeln und Kas 
ſtanien bepflanzten ſchönen Heinzenberge, hat 600 E. Splügen, Fl. an 
dem nördlichen Fuße des —— wo ſich große Niederlagen von 
Kaufmannsgütern befinden. 8 Thal Engadin, 17 bis 18 Stunden 
lang, von Boben Bergen eingefYloffen und vom Inn durchſtrömt, gehört 
zu den ſchön ſten Thälern der Schweiz, und theilt ſich in das obere und 
untere Engadin. Im leptern ift das Scarlathal, mit einem Berg: 
werte, dad Blei und Silber liefert, und feit 1823 wieder betrieben wird, 
St. Moritz, D. im Ober: Engadin, an einem- See, mit einem fehr heils 
fonen Mineralbrunnen, Prettigan, ein 14— 15 St. langes Thal, wo 
das fchönfte und größte Hornvieh Graubündtens gezogen wird. 

Bierzehnte Auflage. — 14 
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Folgende Kantone find erft durch die Entſcheldungen des Dies 
ner Kongreffes mit der Schweiz vereinigt worden. 


j 20. Der Kanton Wallis. 

Er gränzt an Italien und an die Kantone Waadt, Bern, 
Url und Zeffin, wird in 13 Zehnten eingetbeilt und enthält 784 
Q. M. mit 77,570 E., die fih zur Batholifhen Kirche bekennen. 
Zwei hohe Bergketten (die böchften in der Schweiz), welche von 
den Felöfpigen Dent de midi und Dent de Morcle gegen 
©. und N. aus einander laufen und am Ende von Wallis, am 
Sotthard ſich wieder vereinigen, bilden das von dem Rhone durchs 
flofjene, 20 Meilen lange Haupttbal, welches ſich (aufwärts gerech⸗ 
net) anfangs von N. W. nah ©. D. bis Martinach, und hernach 
von ©. W. nah N. O. erfiredt. Im diefes Hauptthal laufen 
viele füdliche und nördliche Nebenthäler, wovon jene beträchtlicher 
als diefe find. Die füdliche Gebirgskette, die Wallis von Italien 
trennt, bat böhere Gipfel, die fih über 14,000 Fuß erheben, als 
der Mont:Rofa, das Weiß: und Matterhorn, Moro, der 
große Bernhard mit dem gegen 7800 5. hoch liegenden Hofpis 
tium, der Simplon ꝛc., über welche beide leßteren Gebirgspaͤſſe 
und Straßen nah Stalien führen. — Die nördliche Bergkette, 
welche Wallis von Bern trennt, enthält die berühmteiten Gipfel 
des Bernifchen Oberlanded, ald das Finfteraarhorn, die Sungfrau, 
dad Schredhorn, den Grimſel und Gemmi, diefe beiden mit 
fehr gangbaren Paͤſſen, und am Gotthard die Furka. Die Thäs 

"ler find fehr warm und fruchtbar, und bringen Südfrüchte hervor. 

In den Gebirgen hingegen, wo ſchauerliche Felfenklüfte, Gleticher 
und Eisthaͤler find, berrfcht eine fohrediihe Kälte Man findet 
daher in einem engen Bezirke die verfchiedenften Klimate und Pros 
dufte vereint. Die hoͤchſie und geſetzgebende Gewalt iſt dem Lands 
rathe übertragen, welcher aus den Abgeordneten der Zebnten befteht, 
wovon jeder 4 ſchickt; doch treten die Geſetze des Landraths erft 
in Kraft, wenn fie von den Zebenträthen und in gewiſſen Fällen 
von den Gemeindenräthen genehmigt worden find. Dur den aus 
5 Gliedern beftehenden Staatdrath werden bie Gefege vollzogen. 
Die Staatseinnahme betrug 1827 193,000- Fr. und die Ausgabe 
eben fo viel. 

Sitten, Hauptft. und Sig eines Bifhofs am Ginfluffe bed Sitten 
in den Rhone und am —— Hügels, hat ein Gymnaſium, eine 
Kathedralkirche, 320 H. und E. f den Hügeln bei der Stadt lie 
get 2 alte Bergſchlöſſer. Leuk, hübſcher Fl. am Rhone, mit 600 E.; 

Stunden davon, am Fuße des Gemmi Fuß über dam Meere, find 
die berühmten heißen Keuter Bäder, wovon die Lorenzenquelle 40° nady 
Reaumur bat: Brig, Mil: am Rhone, 2184 F. body gelegen, mit einem 
ſchönen Zefuitentollegium und 600 E. Der Silberglang der mit Glimmers 
ſchiefer gedeckten Hänfer und der Kirchen mit ihren Däcern von grünen 
Lavezfteinen geben diefem Drte ein reizendes Anfehen. Iu der Nähe bes 
ginnt die beruhmte Simpionſtraße. Martina, Gt. mit 1000 E,, 
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am der Dranfe, in einer weinreichen Gegend, ift eine Niederlage ber vom 
Genferfee über den St. Bernhard und rudwärts gehenden Waaren. Die 
über den großen Bernhard nah Italien führende Straße läuft anfangs 
in dem Thale der vom großen Bernhard fommenden Dranfe. St. Morig, 
St. von 90 E., an dem Rhone, mit einer Brüde darüber, befteht aus 
einer einzigen ſchmalen Strafe und ift ein von der Alpe Dont de midi, 
auf dem linfen Rhoneufer und von der Alpe Dent de Morcle, auf 
dem rechten Rhoneufer gebildeter Paß, den ein hölzernes Thor verfchließt, 
Südlich unter einer fteilen Felswand, die den Fuß der Dent de Midi bile. 
det, ift ein herrliches Echo. 2 Stunden von St. Morig iſt der Waſſerfall 

iſſevache, welchen die 300 F. fenkrecht herabftürgende Salenche macht. 

t. Gingolpb, D. ton der Morge in 2 Hälften getheilt, wovon die 
auf dem recjten Ufer, mit Eifendraht: und Nägelfabriten, Schweizerifch 
it, und die auf dem linken Ufer zu Savoyen gehört. Unten am See ift 
die Grotte von Biviers, die nur mit einem Nachen befucht werden fann, 
Montheny, Fl. von 900 E., mit dem durch den Felſen gebrochenen Wirges 
Eanale, umd-einer Glashütte in der Nähe. Südweſtlich ift die Deffnung 
des reizenden Jlierthales, das von einer langen Kette der höchſten Als 
pen begränzt wird und reich an wilden und fanften Partbien, an Waflers 
fällen und feltenen Pflanzen if. Das Baanestbal, welches fi von 
St. Brandier bis zu dem 13,252 8. bohen Berge Gombin (in Piemont) 
erſtreckt, der es mit feinem umgeheuren, 8— 10 Stunden langen Gletſcher 
ſchließt. Es ift reich am außerordentlichen Ausfichten, und die Semfenjäger 
diefes Thals werden für die gefchicteften und kühnſten in Wallis gehalten, 
1818 wurde ein Theil deffelben Durch eine Waffermaffe verwüftet. 


21. Der Kanton Genf. 


Er gränzt an Savoyen, Franfreib, Kanton Waadt und den 
Genferfee. Durch den letzten Parifer Frieden find ein Eleiner Theil, 
von ber Zranzöfifchen Landfchaft Ger, und ein zwifchen der Arve 
und dem Rhone befindlicher Zheil von Savoyen an bdiefen Kans 
ton abgetreten worden, wodurth die Bevölferung auf 53,560 Seelen 
(57.760 Protefianten, 15800 Katholiten und 60 Juden), welche 
die Franzoͤſiſche Sprache reden, und der Flächeninhalt auf 44 Q. M. 
geftiegen if. Der Boden ift eben, bügelig und fruchtbar. Das 
milde Klima erlaubt-einen beträchtliben Wein: und Obfibau. Ein 
aus 250 Abgeordneten und mit dem Staatsrathe aus 273 Mit: 
- gliedern beftebender Reprafentantenrath, die aus 192 Geſchlechtern 
genommen werden, hab die gefeßgebende Gewalt, und ein aus 28 
Mitgliedern befichender Staatsrath if mit der Bollziehung der 
Gefege beauftragt. Nach dem Budget für 1830 foll die Staatss 
einnabme 2,154,033 Fl. und die Ausgabe eben fo viel betragen; 
nah Franfcini betrug die Einnahme 1827 nur 593,739 und die 
Ausgabe 550,825 Franken. 

Genf, befeftigte Hauptft. W einer reizenden Gegend, beim Ausfluſſe 
des Rhone aus dem Genferfee, Welcher gleich unterhalb der St. die Arve 
aufnimmt und fie in folgende 3 durch fchöne Brücken mit einander verbuns 
dene Theile, nämlih: die Gite, die untere Stadt oder das Quartier 
St. Gervais und die Infel theilt. _ Die Eits enthält die Wohnungen 
der reichften Kaufleute, und die untere Stadt ift meiftend von Uhrmachern 
und andern Künftlern bewohnt. Genf hat 7 Kirchen, eine Akademie (1825) 
mit 194 Studenten, ein Kollegium (Gymnafium), eine Beichnenfchule, ein 
Steenhaud, eine Saubftummens Anftalt, eine Sternwarte, eine Stadtbiblio⸗ 
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thet von 50,000 Bändeh, einen botanifchen Garten, mehrere gelehrte Ge- 
ſellſchaften (darunter die Akademie der Wiflenfchaften, eine Gefelfchaft 
der Phyſik und Naturgefchichte), ein akademiſches Mufeum mit Hallers 
Herbarium, 5 Naturalienfabinette, mehrere Kunftfammlungen, 1350 9. 
innerhalb der Wäle und 28,000 E. Im Ganzen ift die St. hübſch, und 
enthält lauter fteinerne, meiftend gut gebaute, anfehnlidhe und hohe Häufer, 
davon viele er ——— hatten, die jetzt immer mehr verſchwinden. 
Ueberhaupt ſucht man die St. zu verſchönern und ganz neue Straßen wer: 
den angelegt. Die vorzüglichften Gebäude find: das allgemeine Hofpital, 
das Rathhans und die St. Peterskirche. An dem Nhone ift eine hydrau—⸗ 
liſche Maſchine, melde die von dem Fluffe entfernten Gegenden der Gt. 
mit Wafler verforgt, und in einer Stunde über 34,400 Kannen Waſſer 
liefert. Bor den Thoren findet man viele angenehme Härten und Spazier⸗ 
gänge. Die E. unterhalten viele Fabriken, die befonders Uhren, Bijou⸗ 
teriewaaren, Kattune, Tuch, „geThägte Sattler», Riemer: und Wagners 
arbeiten liefern. Gegen 3000 Menfchen befchäftigen fi mit der Berfer- 
tigung der Uhren (jährlicy 70,000 at Aud der Handel und Wechfel: 
efchäfte find wichtig, 44 St. von Genf ift der 3, M. lange und 4360 5. 
obe Berg Salve, der wegen feiner herrlichen Ausſicht Fehr häufig bes 
fuht wird. Garonge, St. in dem abgetretenen Sapoyifdhen Gebiete, 
an der Arve, hat eine Steingutfabrik, große Gerbereien, Bäder, eine ſchöne 
fteinerne Brüde, ein Kollegium und 3800 E. Ghene, D. an der Seime, 
mit 3030 E. Gologny, D. am Genferfee, mit 590 E., ehemaliger Wohn 
ort Johann Müllers und Lord Byrons. Berfoir, hübfher ZI. am Gens 
ferfee, hat einen Hafen und 570 (mit feinen Zubehörungen 1260) E. a 


22. Der Kanton Neufchatel oder Neuenburg. 


Er liegt zwifchen Franfreih und den Kantonen Bern und 
Waadt und dem Neuenburgerfee, welcher die Süboftfeite umgibt, 
enthält 14 Q. M. mit (1829) 53,949 E., davon 2300 Fatholifch, 
die Übrigen reformirt find, welche theils die Franzöfifche, tbeils 
die Deutfche Sprache reden, und ſich dur Kunftfleiß, befonders 
in Epigen (bob hat das Spigenfiöppeln jeßt -fehr abgenommen), 
Uhren und Kattun aufzeichnen, ift bergig und beſteht aus 5 Haupt⸗ 
Ihälern und einigen Nebentbälern, die von den Bergfetten ted an 
der Franzöfifhen Gränze ſich hinziehenden Jura gebildet werben. 
Die Berge haben jedoch Feine betrachtlihe Höhe und find felbft 
auf ihren Gipfeln mit guten Weiden verfehen. inige der hoͤch⸗ 
ſten Berge find: der Creux bu Bent, ein merfwürdiges Felfens 
ampbhitbeater, 4512, der Racine 4439 und der Zete de Rang 
4384 F. hoch. Der niedrige Theil des Landes bat einen frucht- 
baren Boden und ein mildes Klima. Man baut vielen Wein und . 
Obſt, aber nicht hinreichendes Getreide. Betraͤchtlicher iſt die Rind⸗ 
viehzucht, als der Getreibebau. Dieſes Fürftenthbum gebört zwar 
erblich dem Könige von Preußen, Jat aber eine’ republifanifche 
Verfoffung und flieht ald ein Kanton mit der Übrigen Schweiz 
in Verbindung. Die gefeßgebende Gewalt haben die aus 75 Mit 
gliedern beftehenden Kandflände, davon der König felbft 45 ernennt; 
die vollziehende Gewalt fteht ganz dem Könige zu, welder zu dies 
fem Bebhufe, außer dem Gouverneur, einen gewoͤhnlich aus 21 
Mitgliedern zufammengefegten Staatsrath unterhält. Don bem 
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Staätdeinkünften fliegen etwa 30,000 Thlr. in bie Kafle bed Kd« 
nigs. Zur Schweizerifhen Armee fielt diefer Kanton 960 Mann. 


Neufhatel (Neuenburg), Hauptftadt in einer fehönen Lage, am 
Buße eines Hügeld und am Einfluffe des wilden Bergftroms Seyon in den 
eufchatellerfee, hat ein Schloß, 2 Kirchen, 2 prächtige Hofpitäler, 1 Gym» 
naſium, 1 Arbeits« und Zuchthaus, ein Waifenhaus, 550 H. und 5480 E., 
welcdye lebhaften Handel mit Wein und den im Lande verfertigten Kattus 
nen, Spitzen und Uhren treiben. Die vortrefflihen Lehranftalten der St. 
haben das meifte dem hiefigen Ginwohner und Kaufmann in Liffabon, 
David Pury zu verdanken, der Hierzu und zu andern wohlthätigen Zwecken 
6 Millionen Livres vermachte. Merkwürdig ift das Waffenfeit zu Neuf: 
chatel. Boudry, St. unweit des Neuenburgerfeed, ouf einer Anhöhe, 
an der Reufe, zieht einen vortrefflichen rothen Wein, und hat 300 H. und 
1670 &. Dabei ift eine große Kattundruderei. Landeron, Et. am Ein; 
fluffe der Ziehl in den DBielerfee, hat Weinbau, 160 H. und 820 E. Das 
Thal Bal Zraverd, von 5600 Menfhen bewohnt, die größtentheils 
Uhrmacher, Spipentlöpplerinnen, Handſchuhmacher zc. find und audy ſtarke 
Fabrikation des MWermuthertrattö betreiben, wovon jährlicdy 150,000 Fla: 
ſchen ausgeführt werden. Gortaillod, D. am Reuenburgerfee, hat mit 
Klein: Gortaillod 160 H., 1100 E. und eine große Kattundruderei, weldye 
zu den vorzüglichften der Schweiz mn. Balengin, Mfl. und Haupt: 
ort der vormaligen Graffhaft gl. R., in einem engen tiefen Felfenpaffe, 
am Seyon, hat 1 Schloß und 500 E. Locle, Mfl. in einem tiefen Juras 
tbale, an der Bied, hat mit den dazu gehörenden zerftreuten Wohnungen 
490 H. und 4300 &., darunter 400 Uhrmacher, über 80 Goldfchmiede und 
800 Spigentlöpplerinnen. Ehaux de Fonds, Mfl. in einem Aurathale, 
bat mit den dazu gehörenden Weilern — ——— Wohnungen 560 mei⸗ 
ſtens ſchöne H. und 6000 E., darunter Uhrmacher, 40 Goldſchmiede 
und 60 Spitzenklöpplerinnen. Val de Ruz, eins der herrlichſten Thäler 
Der Schweiz, das ſich 4 St. lang vom Fuße des Chaſſeral bis Neuenburg 
erftreckt, vom Seyon durchſtrömt wird und 24 Dörfer enthält, 


Staliem 

Stalien, eine Halbinfel, zu welcher mehrere Infeln geboͤren, 
erſtreckt ſich füdwärts in das mittelländifhe Meer, von welchem 
ner Theil, welder die Küften von Gemua befpült, dad Liguri— 
She Meer oder Meerbufen von Genua, der Theil, ber bie 
Meftküfte des mittlern Staliend befpült, das Tusciſche oder 
Hetrurifhe Meer, der Theil auf der Dftfüfte das Abriatifche 
und der Theil auf der Sübdoftfüfte von Neapel das Joniſche 
Meer beißt. An ber Kandfeite machen die Alpen eine natürliche 
Gränze diefed Landes, welche es nordweſtlich von Frankreich, noͤrd⸗ 
lich von der Schweiz und gegen NR. und N. D. von den Defters 
zeichifchen Deutfchen Provinzen fcheiden. Italien liegt vom 23° 20* 
bis 36° 20' D. 8. und (mit Malta) vom 35° 45' bis 46° 40° 
N. Br. Die Größe beträgt (ohne die zu Franfreih gehörige 
SInfel Gorfica) 5600 Q. M., wovon ohngefähr 950 Q. M. auf 
die Juſeln gerechnet werben fünnen. ; 

Die größten Flüſſe find in DOberitalien, doch find alle, bis auf 
dm Po und die Etſch, nur Küftenflüffe. Die bemerkenswerthe⸗ 
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ften find; 1) der Po, welcher an dem zu ben Gottifchen Alpen 
gehörigen Berge Viſo, in einer Höhe von 6000 $., bei dem Dorfe 
Dian del Re, an der Franzdfifhen Gränze entfpringt, von W. 
nach D. fließt, auf feinem 80 M. langen Laufe, anfangs im Ges 
birgötbale und von Gafale an zwifchen flachen Ufern läuft, in 
einer Breite von 1600 F. unterbalb der M. der Adda, und von 
2400 $. unterhalb der M. des Oglio, und auf ber linken Seite 
die Dora Baltea, Sefia, den Zeffino, die Adda, den 
Dglio, fämmtlid Alpenflüffe, und den Mincio (Ausfluß des 
Gardafees) und auf der rechten den Zanaro mit der Stura, 
die Scrivia, Zrebbia, den Zaro, die Parma, den Croftolo, 
die Sechia, den Panaro und Reno, bie mit Ausnahme des 
Zanaro und der Stura, von den Apenninen fommen, aufnimmt, 
in. der Gegend von Ferrara ſich in mehrere Arme theilt, und mit 
mehreren Mündungen ſich in das Adriatifche Meer ergießt. Die 
nördlihfte M. bildet den Porto di Levante (Oſthafen), bie 
" Hauptmündung den Hafen della Maeftra und die füdlichfte M. 
“ten Hafen Primaro; 2) die Adige oder Etſch, weldbe aus 
Tyrol kommt, ſich öftlid, wendet, und bis zu ihrem Einfluffe in 
das Adriatiſche Meer, beinahe parallel mit dem Po fließt, von 
deffen noͤrdlichſten Arme ihr Ausfluß nur dur eine Randzunge 
getrennt if. Sie nimmt feine bedeutenden Nebenflüffe auf, ift 
unterbalb Verona 300 bis 500 F. breit und-bildet an ihrer M. 
ben Hafen Foffone; 3) die Brenta; 4) die Piavez 5) der 
Zagliamento, welde alle aus den Tyroler Gebirgen fommen 
und fih in den Venetianiſchen Meerbufen ergießen; 6) der Arno; 
7) die Ziber, welde auf den Apenninen entipringen, und ſich 
mit dem Tusciſchen Meere vereinigen. Die weſtliche Graͤnze von 
Savoyen berührt der Rhone. Die größten Seen find im nörds 
lichen Zheile Italiens, wo fih der Lago Maggiore, der Zus 
ganer:, der Comer-, der Sfeos und der Gardafee befinden, 
In mehreren Gegenden find bedeutende Süumpfe, dahin die Mas 
remna von Siena in Zodcana, die Maremna bei Comacchio 
(Balli di Comacchio) und die Pomtinifhen Sümpfe im 
Kirchenftaate gehören. Es gibt auch mehrere Kanäle, darunter 
die Kanäle in der Lombardei und die Lagunen: Kanäle die bedeus 
tendften find, i 

‚Stalien wird an feiner Gränze von den Alpen, und in feis 
‚ner ganzen Ausdehnung von N. W. nab ©. D. von ben Apens 
ninen bdurdzogen, pon welchen viele Arme fich weiter im Lande 
verbreiten, doch findet man auch beträchtliche Ebenen, befonders 
in Nord: Stalien zwifchen den Alpen und dem Po. An der Wet: 
feite machen die Meeralpen und die Cottifhen Alpen die 
Graͤnze zwifchen Italien und Frankreich; an der Gränze zwifchen 
Savoyen und Piemont erfireden fih die Grauen oder Grajis 
fen Alpen mit dem Mont Cenis; die Penniniſchen, die 
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Lepontifhen und die Rhaͤtiſchen Alpen ſchelden Ftalien 
von der Schweiz. Unter den Penninifhen Alpen ragt vor allen 
der Montblanc, der größte Berg Europa’s, mit feinen 8 von 
eroigem Schnee bededten Gipfeln bervor und beherrfcht ‚wie ein 
Miefe die ganze Alpenkette. Er liegt in Savoyen, zwifhen dem 
Chamounys und Entrevesthale und ift nach den neueflen 1822 
angeflelten Mefiungen des Aftronomen Garlentini 14,760 (nad . 
von Welden 14,764) Par. F. uͤber der Meeresfläche erhaben. Nach. 
Zralles früherer Berechnung ift er 14,793 5. bo, und erbebt fi 
11,532 F. über das 3261 F. hohe Champuny: Thal. Bon Deutfchs - 
land wird Stalien durch die Zyroler, Karnifhen und Juli— 
ſchen Alpen getrennt, von welchen ſich einige Zmeige in ben 
nörblichen Zheil Italiens ziehen und in dem Veltlin fih am hoͤch⸗ 
fien (4.3. der Monte Zrefero bis zu 11,136 F.) erheben. 34 
diefen Alpenzweigen gehört au das Lefinifche Gebirge, zwis 
ſchen der Etfh und obern Brenta. Die Apenninen, das zweite 
Hauptgebirge, welche fi bis an die füdlihfle Spige Italiens ers 
fireden, find eigentlich nichts anders, als eine Fortfegung der Meer⸗ 
alpen. Der Hauptrüden fommt in Mittelitalien der Dftküfte weit 
näber, ald ber Weſtkuͤſte, halt in Untgritalien ohngefähr die Mitte 
zwifchen beiden Küften und theilt fih an den Quellen bes Bras 
dano in zwei Züge, davon ber eine oftwärtö zur Suͤdoſtſpitze Itas 
liens läuft und fih bier mit dem Borgebirge Leuca (fpr. Luka) 
endigt, und der andere ſuͤdwaͤrts zur Suͤdweſtſpitze Italiens gebt 
und bier in dad Vorgebirge Spartivento ausläuft. Die höchs 
ſten Apenninen, welche aber nirgends die Schneelinie erreichen, find 
in den Abruzzos, wo der Monte Gorno, der bort allgemein 
unter dem Nomen Gran Saffo dv’ Italia bekannt ift, fi nad 
den neueſten Mefjungen bis zu 9494 ober 9577 5. erhebt und ben 
böcften Punkt der Apenninen bildet. Ihm am nädften fommen 
der Belino, die Sibilla und die Majella. Die Apenninen 
tbeilen Italien in die öftliche und weftlihe Hälfte, find nicht ſehr 
bolzreich, und haben feine großen und tiefen Thäler, wenige Seen 
und Flüffe, aber viele Höhlen und audgebrannte Bulfane. Im 
Sicilien ift der (nach Sayve's neuefier Meſſung) 10,244 F. hohe 
Aetna oder Monte gibello, der mit dem Veſuv in Neapel 
zu ben befannteften Bulfanen in Europa gehört. Im Ganzen iſt 
dad Klima mild und angenehm (die rauhen Gebirgsgegenden auds 
genommen). In den füdlihen Gegenden und am Meere herrſcht 
foft ein beftändiger Frühling und in vielen Gegenden iſt Italien 
ein paradiefifches Land, Man Fann in Hinſicht der Wärme Itas 
lien in folgende 4 Theile theilen. Der Fältefte Theil begreift Obere 
italien, wo nur an befonderd gefhüßten Stellen die Pomeranzen _ 
unter freiem Himmel wachfen; der zweite Theil umfaßt den Kits 
chenſtaat, das füdlihe Toscana und den nördlihen Zheil von 
Neapel; in dem dritten Theile, welcher Neapel, außer der ſuͤdlichen 
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Spitze, enthält, iſt der Schnee feltn und bleibt nicht liegen; ber 
füdtichfte vierte Strich ift derjenige, wolcher die Südfpige Neapels, 
Sicilien und Malta begreift, wo man Schnee Und Eis nur auf 
den hoͤchſten Gebirgen kennt, oft eine unerträgliche Hige berrfcht, 
und Aloen und Dattelpalmen gedeihen. Sehr befhwerlich ift im 
Sommer der aus Afrifa Fommende Siroccowind, und eine vers 
peftete Luft (aria cattiva, die böfe Luft genannt) herrſcht in den 
Sommermonaten in den Maremnen oder Sumpfgegenden, an der 
Küfte des mittelländifchen Meeres, in Toscana und im Kirchenſtaate. 

Stalien ift ein an Eöftlihen Produkten fehr reiches Land, 
in welchem. eine äußerft uͤppige Vegetation herrſcht. Es hat fchöne 
Dferde, Maulthiere, Efel, in manchen Gegenden vortrefflies Rinds 
vieh, aud Büffel, feinwollige Schafe, viele Ziegen, Schweine, Ges 
flügel in Menge und beinahe von allen Arten, an den Küften 
treffliche Fiſche und Schaalthiere, befonders Thunfiſche und Gars 
deilen, Hummern und Krebfe, Korallen, Auftern, Seidenwirmer, 
Bienen, Gallweſpen, Kanthariden, Wölfe, Bären, Gemfen und 
Murmelthiere, Wiltpret, Vipern, Zaranteln und Sforpione; Ges 
treide, befonders trefflihen Weizen, Mais, Reis, Hülfenfrüchte, 
Hanf, Flachs, Gartengewaͤchſe, Wein, zum Theil gefhäste Sorten 
Obſt, befonders edle Suͤdfruͤchte, ald Mandeln, Kaftanien, Feigen, 
Delbäume, Eitronen, Pomeranzen zc., Baumwolle, Johannisbrod, 
Diftaziens, Storars, Granatäpfels und Korbeerbäume, die hier die 
Größe einer Linde erreihen, Suͤßholz, Safran, Tabak, Zrüffeln, 
in den füdlichen Gegenden Dattelpalmen, Zuderrohbr, Ananas, 
Manna, Aloe und Kapernſtraͤuche; auch ſchoͤne MWaldungen von 
Fichten, Eichen, Buchen ıc. Das Steinreich enthält Silber, Blei, 
Kupfer, viel Eifen, Spießglas, Queckſilber, Steinkohlen, vortreffz 
lichen Alaun, Salpgter, Schwefel, Salz, Lava, Bimsftein, Alabas 
fier, Marmor von dir größten Schönheit ꝛc. Nur ift der Bergs 
bau im Ganzen noch fehr vernachläffigt, und die reichen Schäße 
werden wenig benußt. 

Stalien ift ein fehr wohl bevölfertes Land. Die Zahl ber 
Einwohner beträgt 21,470,000, wovon 2,500,000 die Infeln 
bewohnen, Die berrfchende ——— iſt die katholiſche, zu wel⸗ 
cher ſich der bei weitem groͤßte Theil bekennt. Außerdem findet 
man auch Proteſtanten, Griechen, Juden, doch machen dieſe zus 
ſammen eine unbedeutende Zahl aus. Die Einwohner reden die 
Italieniſche Sprache in mehreren Dialekten, die Fran zoͤſi— 
ſche in Savoyen, die Arabiſche mit Italieniſchen Worten vers 
mifchte Sprache in Malta, die Griehifche in einigen Gegenden 
von Stdneapel und Sicilien, und einen Dialekt der Altern Deuts 
fhen Spraden in dem Bezirk der 7 und 13 Gemeinden im 
Venetianifchen. 

Die Induftrie iſt zwar nicht in dem Grabe fortgefchritten, 
wie im Frankreich, England, Deutfchland zc., doch bieten die Städte 
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noch mandherlei Fabriken bar und es gibt ſelbſt einige Gegenden, . 
weiche mit den induftriereichften Ländern Europa's wetteifern koͤn⸗ 
nen. Am mwidhtigften find die Fabrifen, welche Seidenwaaren, 
Sammet, kuͤnſtliche Blumen, Stroharbeiten, Efjenzen, Glaswaaren, 
Fünftlihe Metalls und Gteinarbeiten, feine Zöpferwaaren, Konfis 
turen, Maccaronis, Liköre zc, liefern. Der Handel ift bei weitem 
nicht mehr fo wichtig, ald zur Zeit des Flors der Republiken 
BDenedig und Genua. Bei der günftigen Lage des Landes zum 
Handel, und bei der Menge der Naturprodukte und Fabrikate ift 
der Außenhandel zwar immer noc bedeutend, aber doch paffiv. 
Die Schiffe der Italiener. befuchen gewöhnlich nur die Küften des 
mittelländifchen Meeres. Die vornehniften Seehandelöftädte find 
Livorno, Genua und Venedig. 

Die gewöhnlichfte Eintheilung Italiens ift die in Ober;, 
Mittels und Unteritalien, wozu noch die Inſeln kommen. 
Zu Unteritalien rechnet man dad Königreih Neapel; zu Mittels’ 
Stalien den Kirchenflaat und Zodcana, und zu Ober: Italien bie 
übrigen Länder. Nach den verfchiedenen Staaten zerfällt ed in 
die Königreihe Sardinien und beider Sicilien, dad Deſterreichiſche 
Lombardifch : Venezianifhe Königreih, bie Herzogthümer Parma, 
Modena, Lucca, dad Großherzogtfum Toscana, den Kirchenftaat, 
die kleine Republik S. Marino und das Brittifche Italien. 


I. Das Königreih Sardinien. 


Es befieht aus der Infel Sardinien im mittelländifchen Meere 
und aus dem feften Lande, weldes legtere vom 23° 20' bi8 27° 47° 
D. L. und vom 43° 45' bis 46° 80' N, Br. liegt und gegen O. 
an dad zu Modena gehörende vormalige Herzogthum Mafja, an 
ein getrennte Stüd von Toscana, an Parma und die Lombarbei, 
gegen ©. an das mittelländifche Meer, gegen W. an Zrankreich, 
wo der Var, die Sees und die Eottifchen Alpen nebſt dem Rhone 
eine natürliche Gränze bilden; gegen N. an den Genferfee und 
die Schweiz, wo gleichfalls hohe Alpen (die Penninifhen und 
Lepontifhen) natürliche Grängen machen, gränzt. 

Die Größe der ſaͤmmtlichen Sardinifhen Staafen beträgt 
1350 Q. M. mit 4,450,000 Einwohnern. 1823 wurden 
4,165,377 gezählt, als: 

Savoyen mit 176 Q. M. und 501,165 €, 


Demon 2 Be 5 238630 = 
Genua . 5 . . B 100 3 8 z 583,233 2 
Nizza ’ « 5 . 60 =,» 3 204,588 3 


Sardinien . . . 430 ss s» s 490,050 s 
“ Biele Flüffe durchfirömen das fefle Land, darunter der Po 
ber Hauptfluß und allein fchiffbar if. Er nimmt bier rechts auf: 
die Braita (fpr. Dra-i-ta), die Maira (fpr. Ma-i-ra), den 
Zanaro (einen beträchtlichen von den Meeralpen kommenden und 
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durch bie Stura verflärkten Fluß) und die Scrivia; — unb 
links: den Elufone, die Dora Riparia, den Drco, die Dora 
Baltea, die Sefia, die Gogna oder Agogna und den Zefs 
. fino, welcher letztere nebfi dem Lago Maggiore die Gränze 
gegen dad Lombarbifche Königreidy bildet. Der Rhone berührt 
nur die Weftgränze von Savoyen, empfängt aber aus dem Gars 
dinifhen Staate die Arve, und die am Mont Iferan entfpringende 
und durch den Arc verflärkte Sfere, wovon jene auf Schweizeris 
fchem, dieſe auf Franzöfifchem Gebiete ſich mit ihm vereinigt. In 
das mittelländifhe Meer münden fich der Var an der Welt: und 
“die Magra an ber Oftgränge des Staates. Die Zofa, melde 
an der Gränze von Wallis entfpringt und in den Lago Maggiore 
fallt, ift wegen ihrer Wafjerfälle berühmt, indem fie in 3 Abfägen 
3 bis 400 5. herabſtürzt. Bon den Seen find zu. bemerken der 
Genferfee und Lago Maggiore (fpr. Madfchiore), von wels 
en. beiden nur ein Theil hierher gehört, der See bei Annecy 
und der See bei Bourget.- | 
Die Lande der Sartinifchen Monarchie find größtentheild ges 
birgig, nur. die in der Mitte und an ber öfllihen Gränze gelegenen 
Gegenden Piemonts enthalten große Ebenen mit einem fehr fruchts 
baren- Boden. Die Meer: oder See-, die Cottiſchen, Pens 
ninifchen, Grajifhen und Lepontifhen Alpen durchziehen 
die wefllihen und nördliden Gegenden des feften Landes und 
ihre mit graßreihen Weiden und Waldungen bedbedten Borberge 
erfireden- fich weit in dad Innere des Landes. Die Meeralpen 
fangen von den Quellen ded Bar und der Stura an und laufen, 
Nizza und einen Zheil-von Genua bebedend, beinahe parallel mit 
der Küfte des Genuefifhen Meeres. Der Paß ded Col de Zenda 
führt über diefelben aus Nizza nach Piemont. Die Cottifhen 
Alpen gehen vom Monte Bifo über den 11,000 Fuß hoben 
Mont Genevre bis an den Mont Genis, welcher im Hinters 
grunde des Thales von Maurienne liegt. Somohl über ben Mont 
Genevre ald Mont. Genis führen vortrefflide Straßen, bavon die 
legtere fi von Lanslebourg erhebt, 9 Stunden lang und auf 
ihrem böcften Punkte 6360 F. hoch ift, wo man ein Hofpitium, 
ein Pofthbaus und mehrere andere Gebäude findet. Die grauen 
Alpen (Alpes Grajae) trennen Piemont von Savoyen und. ziehen 
pom Mont Genis Über den 12,456 Fuß hoben Iferan bis zum 
7530 8. boben Eol de Bonhomme. Vom legtern laufen bie 
Denninifhen Alpen über den Montblanc und an ber 
Gränze zwifhen Savoyen und Piemont bis zum Mont Rofa 
und machen die Gränze gegen die Schweiz. Von ba feten bie 
Lepontiſchen Alpen mit der über den Simplon führenden 
Straße die Gränze gegen die Schweiz fort. Im füdlichen Tbeile 
ziehen. die Apenninen hindurch, wo der berühmte enge Paß 
Bocchetta (ſpr. Bokketta), welcher aus der Lombardei gegen big 


Stadt Genua führt. Der fübliche Abfall der Meeralpen und ber 
Apenninen gegen die Meeresküfte befteht aus fchroffen Felfen und 
ift fo fteil, daß zwifchen den Felfen und dem Meere häufig faum 
Plag genug zur Straße bleibt; doch find die bazwifchen liegenden 
Zhäler ſehr fruchtbar an den Erzeugnifjen des füdlichen Italiens. 
Der hoͤchſte unter allen Bergen ift der ſchon bei der allgemeinen 
Beſchreibung Italiend angeführte 14,764 F. hohe Montblanc in 
Savoyen, an defien Fuße dad häufig befuhte Chamounytbal 
liegt, von da aus man den Montblanc erfleigt. Auch ift dafelbfi 
das fogenannte Eismeer, ein großer Gletſcher, in der Nähe des 
5724 5. hoben Montanvert. Naͤchſt diefem find der 14,222 F. 
bobe Mont Rofa und ber 13,854 $. hohe Mont Eervin am 
böhbften. Das Klima ift in Savoyen rauher und Fälter, in den 
übrigen Grgenden eines der angenehmften in Italien, wo Kälte 
und Hiße gemäßigt find, 

Ungeachtet des gebirgigen Bodens fehlt ed nicht an fruchtbas 
ren Ebenen und Zhälern, wo die Natur mancherlei Produkte 
liefert, befonder8 da die Einwohner den Boden febr fleißig bear 
beiten. Doch flieht Savoyen in NRädficht des Reichthums ber 
Protufte den übrigen Provinzen fehr nach. Die Produfte des 
feften Landes finds gutes Rindvieh (befonders wird in ben gebirs 
gigen Gegenden die Viehzucht fehr ſtark getrieben), Pferde, Eifel, 
Maulefel, Schafe, Schweine, Ziegen, Wildpret, darunter au 
Bären, Woͤlfe, Luchfe, Gemfen, Steinböde, Murmielthiere, zahmes 
und wildes Geflügel, Fiſche, Seidenwürmer, Bienen; Getreide 
(do in. Savoyen, Nizza und Genua weniger); viel Reis, Flachs, 
Hanf, Gartengewaͤchſe, Hülfenfrücte, Safran, Tabak, Obſt, edle 
Sirfrühte, Kaflanien, Wein, Dliven, Zrüffeln, Waldungen, Sils 
ber, Blei, Kupfer, Eifen, Steinkohlen, Bitriol, fchöner Marmor, - 
Schiefer, Salz, Mineralquellen ꝛc. Ein Hauptprodußt zur Aus» 
fuhr ift vorzüglich die treffliche Piemontefifhe Seide, 

Die berrfhende Religion ift die katholiſche. 1825 zählte 
man im ganzen Staate 348 Kiöfter, ald 188 Moͤnchs- und 160 
Nonnenkloͤſter. In Rüdfiht der Induftrie find vorzüglich die 
Seidens und Sammetfabrifen zu bemerken. Auch gibt ed viele 
Papiermühlen, Seifenfiedereien, Eifenhütten, Hämmer und Gießes 
reien. In Savoyen, wo die Fabriken faft ganz fehlen und nur 
die zahlreichen Hüttenmwerfe anführenswerth find, geben viele Eins 
wohner außer Landes, um fih etwas zu verdienen. Der Handel 
wird hauptfählid mit den Landesprodukten und ben Seidenwaa⸗ 
zen getrieben. 1822 zählte man 1536 große und kleine Handels⸗ 
fhiffe mit 140,000 Zonnen, Die bedeutendfte Handelsftadt ift 
Genna, wo auch die meiften Fabriken ſich befinden, 

Die fämmtlihen Sardinifchen Staaten bilden ein Königs 
reich, das feinen Namen von der Infel Sardinien führt, und 
1815 dur das Herzogthum Genua vergrößert worden iſt. Den 
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jegt regierende König iſ Karl Emanuel V. (Albert), geboren 
: 4798. und feit 1831 auf dem Throne. Der König regiert unum: 
ſchraͤnkt, bloß in Sardinien find Landflände und in Genua ift die 
Zuflimmung der fländifchen Kollegien jedes Bezirks zur Bewilligung 
neuer Steuern nothwendig. Die Krone erbt nur auf die männs 
liche Linie fort. Die Landmacht befteht in 11 Reg. Linien: In: 
fanterie, 6 Jäger: Bat., 5 Reg. Kavallerie, 1 Artillerie: Reg. und 
4 Ingenieurs Compagnien, welche mit den Veteranen » Gompagnien- 
auf dem Kriegsfuße 36,000 Mann ausmachen, wozu noch 8 — 4000 
Garabinierd (Gensd’armerie) fommen, Die Seemadt ift aus 2 
Linienfhiffen, 3 Fregatten, 7 Schoonern und Galeeren zuſammen⸗ 
gefebt. Die Staatseinfünfte werden auf 16 bis 17 Millionen 
Thaler gefbäsgt. Die Staatsſchulden ſollen 60 Millionen FI. 
betragen. Das Feflland ift in 8 General: Intendanzen, Zurin, 
Coni, Alsfjandria, Novara, Aofia, Nizza, Genua und Savoyen, 
getheilt, wovon die 5 erftern Piemont ausmachen. Wir find bei 
der Befchreibung der dltern Eintheilung gefolgt. 


1. Das Herzogtum Savoyen *). 

Es gränzt gegen N. an den Genferfee und die Schweiz, ge: 
gen D. an. die Schweiz und Piemont und gegen ©. und W. an 
Franfreih und enthält 176 Q. M. mit (1823) 501,165 €. Der 
größte Theil des Landes ift mit hohen Gebirgen der Gottifcyen, 
Grauen oder Grajifben und Penninifchen Alpen, darunter det 
Montblanc, der hoͤchſte Berg Europend, angefüllt, zwifchen 
welchen weitere und engere Thaͤler ſich befinden. An der Gränze 
des Kantons Genf iſt der wegen feiner berrlihen Ausſicht auf die 
Alpen häufig befuchte Saleve, davon die Pitons 4540 5. hoch 
find. Auch der 9560 3. hohe Berg Buet, nah Wallid zu, ges 
währt eine auferordentlihe Fernfiht und trägt zum Theil maͤch⸗ 
tige Gletfcher. Der meiftens fteinige und bergige Boden erlaubt 
nur einen geringen Aderbau; defto bedeutender ift die Viehzucht, 
befonderd die Hornviebzucht. Ein großer heil der E. wandert 
aus, am meiften nad Frankreich, um ſich dort etwas zu verdienen 
und kehrt dann mit dem Erwerb zurüd, indem der Savoyarde mit 
großer Vorliebe an dem vaterländifchen Boden hängt. Es bildet 
jegt eine General: Intendonz mit 7 Unter: Intendanzen. 

Chambery, Hauptft. an den Flüffen Laiffe und Albane, in einem 
ſchönen weiten Thale, ift nicht hübſch gebaut und hat ein Schloß, ein Ies 
fnitentollegium, Geidenfabrifen, 2000 $ und 12,000 E. In der Nähe, bei 
der Stadt Air, mit 2000 E., find Bäder, welche häufig beſucht werden, 
Rumilly, St. mit 3100 E. Pont Beauvoifin, St. am Fluffe Guier, 
der fie in 2 Hälften theilt, davon die weftliche zu Frankreich und die öfts 
liche zu Savoyen gehört und 1400 E, hat. Annecy, St. an dem gleid: 
namigen, 3 M. langen, 5 M. breiten und fehr tiefen See, aus weldem der 
Kanal Thioux kommt, der mitten durch die Stadt geht, hat die meiften 





) Ein Eleiner Theil ift 1815 an Genf abgetreten worben. 
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Fabriken in Savoyen, darunter eine große Baumwollenfpinnetei, eine Kat⸗ 
tundruderei, eine Glashütte und 6000 E. Zhones, St. am Fier, mit 
3000 &., die viel Kirfhenmwafler bereiten. Moutiers, St. an der Ifere, 
hat ein Salzwerk, eine Bergfchule und 2000 €. St. Jean de Maus 
zienne, St. unweit des Fluſſes Arc, liegt im Gebirge und hat 2400 €. 
Montmelian, St. von 1200 E., an der Ifere und am Fuße eines Fels 
fen, in’ deren Gegend guter Weinbau ift. Landsle-Bourg, Al. von 
200 8: und 1100 E., am Fuße des Mont Genis, über den eine fchöne 
Strafe nah Piemont führt, Liegt 4139 F. hoch und doch bekommen die 
Einwohner wegen der hoben Gebirge die Sonne vom Ende Novembers bis 
in die Mitte Januars nicht zu fehen. Bramante, neu angelegte Feſtung 
am Zuße des Mont Cenis. Zhonon, St. am Genferfee, mit 3360 E., 
einem Kolegium und Fabriken, liegt am Genferfee. Ripaille, berühm— 
tes Schloß und Klofter nebft Park, am Genferſee. Evian, St. am Gens 
ferfee, mit 1700 E. und ten nahe gelegenen Bädern Amphion und Gas 
Kat. Bonneville, St. am Fuße der Alpen und an der M. der Bonne 
in die Arve, hat 1000 €. Gluſe, St. an der Arne, mit 1800 E., dar⸗ 
unter viele-Uhrmaher, Chamouny, eins der romantifchften Thäler am 
Fuße des Montblanc, zwifhen hoben Alpengebirgen, ift 4—5 St. Ian 
und 4 bis 4 ©t. breit, umd von der Arve durchſtrömt, mit dem Dorfe 
Ehamouny, von da man den Montblanc erfteigt und das Eismeer 
auf dem Montanvert befuhbt. Diefes Giemeer ift ein zwifchen dem 
Charmoz und Dru liegended 5 Stunde langes und 2 Stunden breites mit 
Eis angefüllted Thal, das wegen feiner Aehnlichkeit mit einem plöglid ers 
ſtarrten ftürmifchen See, feinen Namen bat. Sallenche, St. auf einem 
hohen Hügel, on deſſen Fuße die Arve fließt, hat 1400 E. St. Gervais, 
IRfl. am Fuß? des Montblanc und an der Arve, hat Mineralbäter und 1900 &, 


2. Das Zürftenthum Piemont (nebft dem, einverleibten 
Mailand und Montferrat). 


Es gränzt gegen N. an die Schweiz, gegen D. an dad Roms 
bardifch » Benezianifche Königreich und Parma, gegen S. an Genua 
und Nizza und gegen ®. an Franfreid und Savoyen, enthält ' 
564 Q. M. und (1823) 2,386,391 E., und ift an den nördlichen 
und weftlihen Gränzen von den hohen und rauhen Gebirgen der 
Lepontifhen, Penninifhen, Grauen und Gottifchen Alpen einges 
ſchloſſen, welche fih in der Mitte des Landes in niedrigere Berge, 
Hügel und zulegt in Ebenen verlaufen, welche fehr fruchtbar und 

. wohl angebaut und, außer antern Produkten, beſonders un Seide, 
reich find. Im ©. trennen die Seealpen und die Apenninen Pies 
mont von dem Küftenlande. Nur bloß in D. ift das Land offen. 
Nah der neuefien Eintheilung bildet jet Piemont folgende & 
Provinzen oder General: Intendanzen: Zurin, Cuneo, Aleffandria, 
Novara und Aoſta, mit 23 Unter : Intendanzen. 

Zurin, die Hauptft. ded ganzen Staats und die Eönigliche Nefidenz, 
eine der fchönften und tegelmähig en Städte Italiens, in einer weiten 
fhönen Ebene, am Fuße einer mit ſchönen Landhäufern überfäeten und 
von der Kirche la Superga beherifchten Hügelreihe, am linten Ufer des 
Po, in welchen fidy die Dora Riparia ergieft, und über welden, fo wie 
auch über die Dora, ſchöne fteinerne Brüden führen, ift jest größtentheils 
ohne Feſtungswerke, wird aber durch eine ſehr ſtarke Eitadelle vertheidigt, 
hat 4 fhöne Zhore, 10 öffentlihe Pläge (darunter der mit Arkaden auf 
beiden Seiten verfehene Karlöplag der ſchönſte ift), 43 Kirchen, 67 Kapellen, 
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16 Klöfter, 5000 H. und (1828) mit dem Gtabfgebiete 121,781 E., und 
befteht,. außer den Vorftädten, aus 32 Hauptftraßen, welde einander in 
rechten Winkeln durchſchneiden. Die vorzüglichften find: die Poftraße, 1100 
Schritte läng und 25 breit, und die neue Straße, melde über den Karld« 


alläften befegt. Unter den vielen anfehnlichen Gebäuden und Palläften 
emerten wir nur das königliche Schloß, ein 3 Stockwerk hohes Gebäute 
von großem Umfange,. deffen Garten zu einem öffentlichen —— 
dient, die Domkirche, mit der ſchönen Kapelle des heiligen Grabtuchs, die 
neue Kirche U. 2. Fr., nah dem Modell des Pantheon zu Rom erbaut, 
den Senatepallaft, das Zeughaus, das Opernhaus, das Univerſitätsgebäude, 
das Rathhaus und das große Iohanniehofpital. Bon wiffenfhaftlihen 
Anftalten find zu bemerken die 1412 geftiftete Univerfität, 1822 mit 1071 
Studenten, einer Bibliothek, einem, botanifhen Garten, einer Sternwarte, 
einem Naturalienkabinette 2c., die königl. Militärfchule, die königl. Akades 
mie der Wiſſenſchaften, Literatur und Künfte, mit einer Bibliothef, einer 
Sternwarte und dem reichen Argyptifchen Mufeum Drovetti’s, das in 2 
Pavillons der Akademiegebäude aufgeftellt ift, Das Jeſuitenkollegium, das 
erzbifchöfl. Seminar, die Thierarzneifchule 20. Die Fabriken liefern Geis 
Denzeuge, Tabak, Zuh, Fayence, Porzellan, Gewehre 20.5; auch ift bier 
eine Kanonengießerei. Die vornehmften Luftfchlöffer find: La Beneria, 
Stupinigi, Balentino, wohin eine der befuchteften Alleen führer, La 
Billa della Regina, und Moncaglieri, bei weldyem ein von 7300 
Menſchen bewohnten großer Mfl. oder St. liegt. Rivoli, St. mit. 5000 E. 
und einem fönigl. Schioffe, worin der König einen Theil des Jahres zus 
bringt. Chieri, wohl gebaute Stadt in einer weinreichen Gegend, bat 
10,000 & Garmagnola, St. unweit des Po, hat 12 ., welde 
wichtigen Geidenbau treiben. Garignano, St. am Po, mit 7200 E., 
von welcher eine, Linie des Haufe Savoyen den Namen führt. Sufa, 
©t. von 4600 E*, am Doria. Dabei liegt die wiederhergeftellte Feſtung 
la Brunetta. Feneſtrelles, jegt wieder hergeftellte ſtarke Feftung 
am Glufsne, deren einzelne Kortö durch eine von Quaderſteinen erbaute, 
auf bombenfeften Gewolben binlaufende Straße mit einander verbunden 
ind. Pignerol, St. am, Ende des Thales von Peroufe und am Fluffe 
imara, weicher in den Glufone gebt, hat verfchiedene Fabriken, Produktens 
handel und 12,000 E. Ivrea, St. am Doria, mit einer Gitadelle und 
6700 E. Aglie, Mil. von 3240 E., mit einem königl. Schloffe, worin 
die Alterthümer aufgeftellt find, die der König 18525 in der ihm geborigen 
Vila, in der Nähe des alten Zusculum (im Kircdhenftaate), bat ausgraben 
lofien. Chivaſſo, St. am Po, mit 5400 E,, hält große Getreide: und 
Biehmärkte. Aofta, St. an der Bereinigung der Fluffe Dora und Bons 


| Fi führt, 1200 Schritte lang und 18 breit ift, beide mit den fchönften 


‚ toggio, hat eine fehenswerthe Kathedrale, 6000 & und Ruinen eines Rö⸗ 


miſchen Amphitheaterde. Bardo, wieder bergeftellte Feftung auf einem 
Belfen, an der Dora, und am Eingange des Thales von Aoſta. Cours 


ı majeur, Gorm agglore, St. zwifchen dem großen und Eleinen Bern» 


hard, ift wegen ihrer Mineralbüder berühmt. Vercelli (fpr. Wertſchelli), 
2. gebaute St. an der Gefia, hat einen prädtigen Marktplatz, ein 

hloß, eine ſehenswerthe Kathedrale und 16,000 E. Mertwürdig ift das 
vortrefflihe Mailänder Thor. Trino, gut gebaute St. in einer frucht« 
baren Gegend, am Po, hat 5000 E., die mit den in ganz Oberitalien 
berühmten Schinken einen anfehnlidhen Handel treiben. Biella, St. auf 
einer Anhöhe, mit 7700 E. Goni, vormals wohl befeftigte St., deren 
Feſtungswerke 1801 gefchleift worden find, in einer Ebene und an der Ver— 
einigung der Zlüffe Gezo und Stura, hat Fabriken, lebhaften Handel und 
18,000 Einw. Bon bier aus geht ein Kanal aus der Stura in den Po, 
Dronero, St. an der Maira, worüber eine prächtige Brüde führt, hat 
beträchtlicheö Einnengewerbe und 6400 E. Saluzzo, St. unweit ded Po, 


» 
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in einer bergigen, aber mit vielen Kaftanienwäldern vwerfehenen Gegen, 
bat eine fehr große und fchöne Domkirche und 12,000 &. Gapvigliano, 
ſchön gebaute ©t. in einer fruchtbaren Ebene, von 15,000 E., an ber 
Mairo, hat Tuch-, Seiden: und einwandfabrifen und wichtigen Handel 
mit Hanf, der hier von vorzüglicyer Güte gezogen wird. berasco 
ifpr. Kerasko), gut gebaute Gt. an der Sturamundung in dem Tanaro, 
auf einem Hügel, hat 11,000 E. FBoffano, St. am Sturafluffe und 
einem Kanale, der diefen Fluß mit dem Po vereinigt, hat Bäder, Seiden⸗ 
fabriten, eine königl. Akademie der Wiffenfchaften und 13,000 E. Alba, 
St: von 9600 E,, an der M. der Garasca in den Tanaro. Geva, Gt. 
am Tanaro, und am Fuße eines Felſen, mit 5500 E. Mondovi, St. 
in einer an Wein und Kaftanien fruchtbaren Gegend, auf einem Bügel, 
an deſſen Fuße 3 Borftädte liegen, und am Fluffe Ellero, hat Kabriten 
und 21,000 & Bene, St. zwifchen den Klüffen Stura und Zanaro, ‚hat 
ftarken Obſt- und Gartenbau und 5000 E. Afti, wohl gebaute St. uns 
weit deö Zanaro, hat 21,200 E., weldye bedeutenden Handel mit Landes⸗ 


produkten treiben. 


In dem einverleibten Montferrat und Mailand: Aleffandria (mit 
dem Spottnomen) della Paglia, St. am Tanaro, in einer fruchtbaren 


. Gegend, ift nit ſchön gebaut, hat aber mehrere anfehnlihe Gebäude, 


abrifen, bedeutenden Handel und 35,000 E. Bon ihren ehemaligen flars 
en Feſtungswerken ift nur die ftarte Gitadelle geblieben. Jährlich werden 
bier im April und October zwei berühmte Meften gehalten. Marengo, 
D., bekannt durch die enticheidende Schlacht des 14. Junius 1800. Auf 
der Stelle, wo Defair fiel, ift eine Denkffäule errichtet. Balenza, 
St. auf einer Anhöhe am Po, hat 7000 E Tortona, St. auf einem 
Berge, am Fluſſe Scrivia, hat ein feſtes Schloß und 8500 E. Bobbio, 
Et. an der Trebbia, mit 3600 E. Bigevano, Gt. unweit des Teſſin, 
bat anfehnlicdye Seidenfabrifen und 15,000E. Boghera, St. am Staffora⸗ 
fluffe, bat eine angenehme Lage, vielen Seidenbau und 10,W0E. Novara, 
St. auf einer Anhöhe, in einer fruchtbaren Gegend, am Ugognafluffe, bat 
ein feſtes Kaftell, ein Iefuitentollegium und 15,000 E. Domo d’Offola, 
St. am Tofa und am Fuße der Alpen, durch welche die über den Simplon 
in die Schweiz führende Strafe gebt. Arona, ©t. von 4000 E., am 
Lago Maggiore, in welchem die Durch ihre reigenden zig berühm⸗ 
ten Borromäifhen Inſeln, Sfola bella, Ifola Madre und 
Ifola del Pescatore Liegen. In der Nähe ift die 1697 errichtete 
eherne Bildfäule des heiligen Carl Borromeo, ehemaligen Bifhofs zu Mais 
Land, der 1538 zu Arona geboren war. Diefe Bildſäule ift 66 F. und das 
Piedeftal 46 F. hoch. Im Innern derfelben ift eine Treppe, vermittelft- 
welcher man in_den Kopf gelangt, der fo groß ift, daß 4 Perfonen an 
einem Tiſche in demfelben figen können. Acqui, St. an der Bormida, 
bat 6700 E. und viele fiedend heiße Quellen. Gafale, St. am Po, bat 
ein altes Schloß, eine Kathedraie mit der Marmorkapelle des heiligen 
Gvafius und 16,000 E., weldye Seiden: und Weinbau und flarfen Viehs 
handel treiben. Diefe 2 legten Städte liegen im Herzogthum Montferrat, 


3. Die Grafſchaft Nizza. 


Sie liegt am Bar und am mittelländifchen Meere, und gränzt 
gegen N. an Piemont, gegen D. an Genua, gegen ©. an daß 
mittelländifbe Meer und gegen W. an Frankreich, ift ein von ben 
Seealpen gebildeted Gebirgland, mit einem zum Aderbau wenig 
tauglichen Boden, fehr angenehmen Klima, und reih on Wein und 
edlen Südfrüchten. Sie bildet jegt eine General: Intendanz mit 
3 Unter» Intendanzen und enthält 60 Q. M. mit (1823) 204,538 €. 
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Nizza, Hauptft. an der M. des Paglio, am mittelländifchen Meere, 


in einer Gegend, die wegen ihrer gefunden Luft und ihres milden Klima’s 


berühmt ift und von vielen Fremden befucht wird. Die Kultur der Orans 
gen ift vorzüglich ausgebreitet, und der Froſt beftebt in den fälteften Tas 
en nur in einem leichten Gife, das bei dem erften Strahl der Sonne 
ogleicy verfehwindet. Die St. wird in die Alts und Neuftadt (leptere ift 
übſch gebaut und mit fchnurgeraden Straßen verfehen) getheilt, und bat 
ein verfallenesd Schloß auf dem Berge, an deffen Fuße fie liegt, einen Eleis 
nen Seehafen und 26,000 E., weldye einen lebhaften Handel mit Geide, 
Mein und vorzüglich mit Del treiben. Billa franca (Bille frande), 
©t. von 3000 E., unter einem äußerst fanften Klima, amphitheatralifch 
am Zuße eined Berges und am mittelländifhen Meere gelegen, hat einen 
durch 2 Forts a Hafen, nebft einer vortrefflidhen Nhede, und 
treibt Thunfiſchfang. Sospello, Gt. an der Bevera, mit 3200 Eiumw. 
DOneglia, St. am Meere, hat einen kleinen Hafen und 5000 E., weldye 
Dlivenbau und Delhandel treiben. San Remo, St. am Meere, mit 
einem Hafen und 11,000 E., die mit Del: und Südfrüchten einen bedeuz 
tenden Handel treiben. Bintimiglia, St, an der M. der Rioja in das 
Meer, bat ein feſtes Schloß, Fiſcherei, Küftenbandel und 5000 E. Mos 
naco, fefte St. auf einem Felſen, mit einer Gitadelle, einer Rhede und 
1100 &., ift der Hauptort eines Eleinen Fürftentyums, das feinen eigenen 
Zürften hat. Mentone, St. am Meere, mit einem Hafen, Schifffahrt 
und Handel, hat 3000 E. und liegt in demfelben Fürſtenthume. Es 
wachfen hier viele Gitronen. 


4. Das Herzogthum Genua. 


Diefes ſchmale bogenförmige Küftenland des mittelländifchen 
Meeres, welches gegen N. an Piemont und Parma, gegen D. an 
ein getrenntes Stud von Zoscana und Modena, gegen ©. an das 
Meer und gegen W. an Nizza gränzt, enthält 100 Q. M. mit 
(1823) 683,233 €., und bildet jegt eine General: Intendanz mit 
7 Unter: Iotendanzen. Sonſt war es eine Republik, wurde aber 
1815 durch den Wiener Kongreß dem Könige von Sardinien unter 
dem Namen eined Herzogthbums überlaffen. Der Boden ift wegen 
ber Apenninen gebirgig, und zum. Aderbau wenig gefdidt, aber 
er bringt treffliche Gartengewaͤchſe, Wein, edle Südfrüchte, Dliven zc. 
hervor. 

Genua, Genova (fpr. Dſchendwa), Hauptſt. an dem gleidhnamigen 
Meerbufen, führt den Beinamen la Superba, die prächtige, wegen ihrer 
vielen prächtigen Palläfte und herrlichen Anſicht, die fie von der Seeſeite 

ewährt, indem fie amphitheatralifh am Abhange des Gebirges liegt. 
—* en dieſer Lage ſind die Straßen enge und zum Theil ſo ſteil, daß man 
darin weder reiten noch fahren kann, und ſich der Sänften bedient. Die 
vorzüglichften Straßen find die Straße Balbi und die prächtige neue 
Straße, welche aus 14 Paläften befteht. Die Nebengaffen find fo enge, 
daß kaum 3 Perfonen neben einander gehen können. Die große Höhe der 
Häuſer von 4 bis 6 Stodwerken gibt allen Strafen ein dunkles Anfehen; 
nur die beiden genannten Straßen machen davon eine Ausnahme. Un der 
Weſtſeite der St. liegt die Vorftadt St. Pietro d'Arena, welche prächtige 
Pallaͤſte und Gärten enthält. Genua, mit wichtigen Feſtungswerken ums 
geben, hat eine Stunde im Durchfchnitt, eine Univerfität, eine Akademie 
Der Wiffenfchaften, Literatur und fchönen Künfte, eine Akademie der Mas 
Ierei, ag und Baukunſt, ein Iefuitenfollegium, eine Handelsge⸗ 
feufchaft, eine Marinefchule, ein Zaubftummeninftitut, gegen 8000 H. und 
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80,000 E. Auch der fchöue große und ziemlich fichere Freihafen, im welchen 
(1825) 2716 Ecdiffe einliefen, durh 2 Dämme eingefchloffen, auf deren 
Spigen Leuchtthürme find, iſt gut befeftigt, und um denfelben liegt die 
Stadt in Form eines Halbzirkeld herum. Zu den Merkwürdigkeiten Genuas 
gehören: das Univerfitätögebäude, einer der prächtigften Palläfte, und mit 
verfhwenderifcher Pracht ausgeführt. In dem dabei befindlichen Hofe find 
alle Säulen, Zreppen und Gallerien von Marmor; ferner die mit Mars 
mor überfleidete anfehnliche Domkirche; die mit Marmor bekleidete und 
Durch die Freskogemälde fich auszeichnende Kirche St. Philipp; die präcı« 
tige Kirche del’ Annunciata; die Börfe; das kürzlich erbaute prächtige Thea— 
ter; der ehemalige Pallaft des Doge, jest der Juftizpallaft genannt, der 
Pallaſt Doria, einer der größten und herrlichften; der Pallaſt Durazzo 
mit einer reichen Gemäldefammlung; das einem prachtvollen Pallafte gleis 
ende Hoſpital dei Poveri, das auf einem Berge, außerhalb der eriten 
nördlichen Mauer der Stadt liegt und jegt aufgehoben ift; und die Waffers 
leitung, welche die Springbrunnen der Stadt mit Waffer verforgt. Merk⸗ 
würdig ift noch durch ihre Lage Die Kirche St. Maria de Carignan, welde 
auf einem beträchtlichen Sigel liegt, wo man die weitefte Ausficht über 
Stadt und Meer genießt. Man gelangt zu diefer Kirche durc eine kühne, 
50 Ellen hohe, au? der Ziefe aufgemanerte,, fleinerne Brüde, Ponte 
Garigniano genannt, wodurd die beiden Hügel der Stadt, Sarzano 
und Garignan verbunden werden. ie befteht aus 3 Bogen, und hat 
auf beiden Seiten Zußpfade und marmorne Ruhebänfe. Unter ihr erblickt 
man einen großen Sheil der Stadt; Häufer von 7 Stockwerken reichen 
nicht bis zu ihr hinauf. Der Handel und die Schifffahrt find zwar wid. 
tig, aber nicht mehr fo bedeutend als fon. Man findet hier fehr reice 
Kaufleute und Banguierd und wichtige Fabriken in Sammet, der vorzüge ' 
lich ſchön ift, in Geitenzeugen, Strümpfen und Bäntern, und verfertigt - 
Korallenarbeiten, Eſſenzen, kandirte- Früchte, Nudeln, und künſtliche Blus 
. men, die aufs Zäufchenofte natürlichen Blumen gleihen. Nervi, Mfl. 
am Meere, berühmt wegen feiner Gitronen» und Orangen: Pflanzungen 
und des damit getriebenen anfehnlihen Handele, Porto Mauritio, 
Et. von 10,000 E., am Meere, hat einen ſtark befuchten Hafen und ift 
eine der Hauptniederlagen des Delhantels. Savona, feſte Geeftadt mit . 
einer Gitadelle, einem Hafen, Fabriken, Handel und 12,000 E. Finale, 
St. mit einem feften Schloſſe und 4000 E., befteht aus 2 Theilen, wovon 
der eine auf einem Berge liegt. Chiavari (fpr. Kiawari), hübſche St. 
am Meere, mit einem Dafen, Handel, 8000 E. und einer berübmten Orgel 
mit 5+ Regiftern, die auch Blas⸗ und Gaiteninftrumente täufchend nach⸗ 
abmt, und die Stelle eined ganzen Orcheſters vertreten Fonn. Spezzia, 
©t. an dem gleihnamigen Meerbufen, hat 4000 &. und einen großen fihern 
Hofen. Das Del der umliegenden Gegend gehört unter die are 
Sorten. Novi, St. am Fuße der Apenninen, hat ein feſtes Bergfchloß, 
viele Palläfte und Villen der Genuefer, ftarten. Handel und 5400 E. Pal 
maria, Zino und Zinello, 3 Infeln, wovon bie erfte Die größte und 
gut angebaut iſt. Capraja, Iufel zwifchen Gorfica und Elba, hat 1500 E. 


5. Die Infel Sardinien. 

Sie liegt im mittelländifhen Meere, wird durch bie nicht 
völlig 2 M. breite Meerenge von Bonifacio (fpr. Bonifabtfcio), 
von der Inſel Gorfica getrennt, und ift 37 M. lang, 18 breit 
und 430 Q. M. groß, und war 1825 von 490,050 Menfchen 
bewobnt, die ſaͤmmtlich Patbolifch find. Nur Meine Küftenflüife 
(als: der Driftano oder Zirfo, der anfchnlichfte, der Flumens 
dofa, ber Fluß von DOzieri ıc) bewäffern diefelbe, Der Bos 
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ben, vorzüglich im mörblichen Theile, ift fehr bergig und felfig, 
auch in einigen Gegenden fumpfig; doch gibt es auch fchöne Ebes 
nen, vorzüglih die Ebene Gampidano, zwifchen Cagliari und 
Oriſtano. 5 Gebirgäketten durchziehen von N. D. nah ©. D, 
die Inſel, und laufen in mehrere Vorgebirge, als: Lungo Sardo 
auf der Nordfeite und Capo Zeulada auf der Suͤdſeite aus. 
Der böcfte Berg der Infel, der Gennargentu, deſſen Gipfel 
einen großen Theil des Sommers mit Schnee bebedt bleibt, iſt 
5630 Parifer Fuß, und das LimbarrasGebirge, welches ben 
2ten Rang einnimmt, 3744 Fuß hoch. Das Klima ift. warm, 
doch nicht zu heiß, und überhaupt gefund, mit Ausnahme ber 
fumpfigen Gegenden. Ungeachtet der beträctliben Fruchtbarkeit 
des Bodens, ift faum der Ate Theil des kulturfaͤhigen Landes wirk— 
li angebaut; die andern J find entweder mit Geflrupp bewachſen, 
oder dienen als Hutweiden. Produkte find: Eleine, aber dauers 
bafte Pferde (47,000), Efel, Eleined docdy gute Rindvieh (244,000 
Stud), Schweine und Ziegen in Menge (186,000 Schweine und 
315,000 Ziegen), Schafe (731,000) mit grober Wolle, auch wilde 
Schafe oder Mouflons, in den hoben Gebirgen des Innern, oft 
in Heerden von 50 Stud, wilde Schweine, zahmes und wildes 
Federvieh, darunter Flamingos, viele Fifche (vornehmlich Thun⸗ 
fiſche, Sardellen und Anſchovis), Schildktöten, Auſtern, Korallen, 
Bienen und Seidenwürmer; Getreide, beſonders Weizen, von vors 
zügliher Güte, Mein, Obft, edle Südfrüchte, Dliven, Kaftanien, 
Baumwolle, Brufibeers, Granatäpfel:, Korbeers und Johannis⸗ 
brodbäume, wenig Flachs und Hanf, Safran, Zabaf, Soda, oder 
Kalipflanzen und vielerlei aromatifhe Pflanzen. Die Wälder find 
groß, und enthalten auch Korkbaͤume, aber wegen ihrer Unzugängs 
lichkeit und der fchlecdhten Straßen, Fann man fie wenig benuten, 
Das Steinreih, welches Silber, Blei in großer Menge, vortreffs 
liches Eifen, Magnet, Kupfer, Steinfoblen, die man. erft kuͤrzlich 
auf der Weftfeite entdedt hat, Braunkohlen, Alaun, Galpeter, 
Jaspis, Achate, Amethyſte, Alabafter, Gyps, Granit, Marmor, 
Seeſalz, Salz⸗ und Mineralquellen nebft mehreren andern Pros 
duften enthält, wird wenig benugt. Die Fabriken find ganz uns 
bedeutend, und man muß daher aus dem Auslande fi die fehlens 
den Fabtikate anſchaffen. Doch hat das Land, wegen ber ftärkern 
Ausfuhr an Naturproduften, die Handlungsbilanz für fih. Die 
Landbewohner, vorzüglid die Hirten, find noch ſehr roh, und es 
berrfcht unter ihnen die Blutrache. Gaſtfteiheit ift eine Nationals 
tugend. Das Hauptkleidungsftüd ift eine Art Mannsrod ohne 
Aermel von gegerbtem Leder. Dft tragen fie auch einen aus 
Schaf- oder Zieganfellen zufammengefeßten Pelz. Jetzt bildet 
die Infel zwei General: Intendanzen mit 10 Unter: Intendanzen, 
52 Diſtrikten und 365 Gemeinden, und bringt jährlich 2,750,000 
kivres ein. 
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In der General: Intendanz E agliact oder dem füdlichen niedrigern 
Theile der Infel liegen: Cagliari (fpr. Kaljiari), Hauptft. an einem 
Abhange, an der M. des Fluſſes Mulargia und an dem nach ihr benauns 
ten Meerbufen, befteht aus dem auf der Höhe liegenden Kaftelle, der Mas 
ring, an dem Berge herab bis an das Meer (welche beide Theile befeftigt 
find) und zwei Borftädten, und bat eine Univerfität (1825) mit 268 Gtus 
denten und 1764 geftiftet, eine öffentliche Bibliothek von 18,000 Bänden, 
ein Antiquitätenmufeum, eine Aderbaugefellfchaft, ein Kollegium, eine 
Zabaksfabrik, Salzwerke, einen Hafen, bei welchem große Magazine und 
ein Quärantainelazareth find, ziemlich lebhaften Handel, 38 Kirchen, 20 
Klöfter und (1827) 27,376 E. Deiftano, St. an dem gleichnamigen Meers 
bufen, hat eine ſchöne Kathedrale, einen erzbiſchöflichen Palaft und (1823) 


* 


5356 E., welche Seehandel und Thunfiſchfang treiben. Hier ergießt ſich 


der Oriſtano in's Meer, In der Nähe ift ein Hafen. Igleſias, St, 
von Hügeln umgeben, hat 4591 E. Billa Gidro, eins der größten 
Dörfer der Infel, in deffen Nähe eine königl. Silber und Bleihütte ift, 

In der ge Saffari oder dem nördlichen höhern 
Zheile der Infel liegen: Saffari, Hauptit. von angenehmen Spaziers 
ängen umgeben, an einem Abhange, in einer fehr reizenden Gegend, hat 
95 irchen, 13 Klöfter, eine 1765 geftiftete Univerfität, (1825) mit 262 
Studenten, eine Kathedrale mit einer prächtigen Façade, ein Seminar, ein 
Kollegium, eine Tabaksfabrik, ein großes Kaftell auf der Spitze des Hüs 
elö, an deffen Fuße die St. liegt, und (1823) 19,368 E. Hier ift der 
eichte und unfichere Hafen Porto Zorred. Alghero, ftart befeftigte 


St. an einem Meerbufen, mit einer fchönen Kathedrale, beträchtlichen 


Handel, einem Hafen für Eleine Schiffe, Korallenfifcherei und 6924 E, 
Bofa, St. mit 5553 E, und einem Hafen. Caftel Sardo, St. auf 
dem Gipfel eines fteilen Zelfen, und durch ihre Lage feft, hat einen Hafen 
und 1964 E. Zempio mit 7037 E. und DOffieri mit 7766 E., find 
große Dörfer, Um Sardinien herum Liegen 44 kleinere Infeln, wovon nur 

bewohnt find, darunter: St, Pietro, eine von Natur fleinige und uns 
fruchtbare, aber wohl angebaute Infel, welche Wein, Getreide, Feigen 
liefert und das Fort St. Carlo und 2500 E, hat, melde Sardellen;, 
Thunfiſch- und Korallenfifcherei treiben, Afinara, 2Q, M. groß und 
mit 200 €., nur von Hirten und Fifchern bewohnt. St. Antioco, wo 
es fonft viele wilde Pferde gab, die aber jest ganz verfchwunden find, 
2; M. lang und 14 M. breit, hat 2, Q. M. und 1300 E., die Getreide, 

emüfe und Wein ziehen, und hängt durch eine von den Römern erbaute 
große fleinerne Brüde mit Sardinien zuſammen. 


II. Das Rombardifch» Venezianifche Königreid. 


Die Befchreibung defjelben fuche man unter der Rubrik des 
Defterreichifchen Staates. 

III. Das Herzögthum Parma. 

Diefes Land, welches die —5 Parma, Piacenza und 
Guaſtalla begreift, graͤnzt gegen N. an den Po, der ed von dem 
Lombardifchen Königreihe fcheidet, gegen D. an Modena, gegen 
©. an einen Theil von Zodtana und an die Surdiniſchen Staaten, 
fo wie auch gegen W. an ebendiefelben, wird vom Po, Trebbia 
und Zaro durchfloffen, und enthält 102 Q. M. mit 460,000 €,, 
die fih zur Patholifchen Neligiön bekennen. Das ganze Land, 
theild bügelig, und nur an der fübdlichen Seite von einigen Zmweis 
gen der Apenninen durchzogen, gleicht einem Garten und ifl 
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fruchtbar an Getreide, trefflichem Obſt, Del, Wein und Kaflanien, 
und unterhält beträchtlibe Vieh⸗, befonders Schafzucht, und Geis 
denbau. Don Mineralien gibt ed Kupfer, Eifen, Kryftalle, Vitriol, 
Gyps, Steinöl, Salz ıc. Die Fabriken und der Handel find von, 
Eeiner bedeutenden Wichtigkeit. Diefes Land gehört der Erzberzos 
gin Marie Louife von Defterreich, vormaliger Gemablin Napoleons 
und Kaiferin von Frankreich, nach deren Tote ed an den Herzog 
von Rucca fält. Die Staatdeinfinfte fhägt man auf 1,500,000 
Gulden. Die bdireften Steuern fir das Jabr 1816 betrugen 
2,641,338.$r. Das Militär beftcht in 1500 Mann. 

Parma, Hauptſt. und Refidenz, in einer ſchönen Ebene, an dem 
Flüßchen Parma, welches dieſelbe in 2 ungleiche Theile trennt, ift mit 
vielen. fhönen und anfehnlihen Gebäuden geziert und hat breite regelmäßige 
Straßen, eine unhaltbare Gitadelle, Seiden- und Reinmandmweberei, eine 
MWacefabrik, eine Glashütte, 4000 H. und (1827) 31,551 E. Mertwürdig 
find der herzogliche Pallaft, mit einer Birliothet und Gemäldefammlung ; 
das große Theater, Das größte in Europa, 350 F. lang, 96 breit und 
124 5- tief, welches 9000 Perſonen faßt; die Kathedrale und die andern 
Kirdyen; die Univerfität mit den Dazu gehörigen wiſſenſchaftlichen Anftalten 
and Sammlungen, und die große Buchdruderei von Bodeni, mit Schriften 
von mehr als 200 Sprachen. Im Der Nähe find der Pallaft Giardino, 
ein berzogl. Luſthaus und eine prächtige neue Brüde über den Taro. 2M, 
von der Stadt liegt das Städtchen Golorno, an der Parma, mit 1600 E. 
und einem fchönen berzogl. Schloffe nebft großen und fhönen Gärten, w 
die Herzogin den Sommer ſich aufhält. Piacenza (fpr. Piatfchenza), 
&t. in einer fruchtbaren Ebene, unweit des Po, der in der Nähe die Trebbia 
aufnimmt, mit breiten Straßen, darunter die Stradoue eine der fchönften 
Italiens ift, einem großen herzogl. Schloſſe, 1 Theater, eine Gitadelle, 
worin Decfterreih dad Befagungsrecht hat und mit (nah Balbi) 38,000 €. 
Topt iſt Piacenza, in Folge der ftatt gehabten Unruhen im Herzogtbum, 
einitweilen zur Mefidenz erhoben. Galfo, D. mit einem großen Salz⸗ 
werke. Guaftalla, St. am Einfluſſe des Croſtolo in den Po, in einer 
fumpfigen Gegend, hat 5000 E., die vielen Reis bauen. 


IV. Das Herzogthum Modena nebft Maffa: Sarrara. 


Es gränzt gegen N. an das Lombardifhe Königreih und 
Guaftalla, gegen D. an den Kirchenftaat, gegen ©. an Zoscane, 
Rucca und an das Meer, und gegen W. an Genua und Parma. 
‚Außer dem Po, der das Land berührt, find die Sechia (fpr. 
Seffia) und der Panaro die größten Fluͤſſe. Der nördliche Theil 
ift even und fruchtbar, wo ein Hof an den andern ſich reihet, und 
Gelreidefelder mit Wiefen, Del: und Koftanienhainen auf das ans 
genehmfte abwechſeln. Der füdlihe Theil ift ein von den Apen⸗ 
ninen gebildetes Gebirgsland, wo jedoch die Abhänge ber Berge, 
darunter der 6548 a bobe Monte Eimone am hoͤchſten ift, gut 
angebaut ſind. Das noch ſuͤdlicher gelegene Herzogthum Maſſa⸗ 
Garrara, gleichfalls, von Upenninenzweigen betedt, enthält daß 
turdp feinen Marmorreihthum berühmte Apuaniſche ebirge, 
welches zwiſchen den Apenninen und der Meeresküſte liegt. Ges 
treide, Reis, Hanf, Hülfenfrüächte, befonders eine große Menge 
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Bohnen aller Art, Wein, Oliven und Seide liefert bied gut anges 
baute Zand, fo wie es ouch anfebnliche Rindvieh-⸗ und Echweines 
zucht und beträchtlihe Waldungen, und aus dem Mineralreide 
Eifen, Baufteine, Stein» oder Bergöl, und vorzüglich trefflicen 
Marmor von blendend weißer Farbe hat, der aus dem Apuanifcen 
Gebirge in Mafja: Carrara gezogen wird, wo die Berge vom Fuße 
bis zum Gipfel aus Marmor beftchen und häufig Marmorblöde 
von 400 Gir. Schwere liefern. Die Anduftrie ift unbedeutend, 
und befchäftigt fib am meiften mit Hanfweberei und Verarbeitung 
des Marmors. Modena, wozu feit dem Tode der Herzogin von 
Maſſa-Carrara im Fahr 1829 auch dieſes genannte Herzogthum 
gefommen ift, enthält mit diefer Vergrößerung 97 Q. M. und 
380,000 ©:., und bat feinen eigenen Herzog. Die Einkünfte wers 
den auf 1,500,000 Fl. geichägt, und das Militär auf 1900 Mann. 

Modena, ſchön gebaute Hauptft. und Mefidenz des Herzogs, an einem 
Kanale, der den Panaro mit der Sechia verbindet, in einer angenehmen 
Gbene, hat breite Straßen mit bededten Gängen zu beiden Seiten, ſchöne 
Gebäude und anfehnliche öffentliche Pläge, eine wieder hergeftellte Univers 
fität, eine Akademie der ſchönen Künfte, eine Ritterakademie, ein Iefuilens 
tolegium und 27,000 E., darunter 1400 Juden, Das vorzüglichfte Gebaude 
ift das herzogliche prächtige Schloß, welches ganz frei auf einem großen 

lage fteht, und defien Zimmer mit vortrefflichen Gemälden geziert find. 
eggio, St. in einer reizenden Gegend unweit des Groftolo und am 

Zaffoni, einem Kanale, der aus diefem Fluſſe in den Po führt, bat 
18,000 E., weldye vorzüglich Seiden» und KDanfweberei, Vieh- und Sets 
denhandel betreiben und jährlich eine Mefje halten, und ift der Geburtsort 
des berühmten Dichters Arioſto. In der Näbe * die Ruinen des durch 
Kaiſer Heinrichs IV. Buße berüchtigten Schloſſes Sanoffa. Correggio, 
Et., berühmt durch den großen Maler Anton de Allegris, der hier geboren 
war, und fich nach derfelben Gorreggio nannte, bat 25006. Mirandola, 
Et. an der Burana und an einem in die Gechia führenden Kanale, bat 
eine Gitadelle, eine Kathedrale und 4650 E., die vielen Reiß bauen. No— 
vellara, St. mit 4000 E. — In dem Herzogthume Maffa-Garrara 
find zu bemerken: Maffa, St. am Frigido, tbeild auf einem BDerge, 
theild am Fuße deffelben, hat ein Schloß und 10,000 E. Garrara, St, 
im Apuanifchen Gebirge, im einem engen Thale deſſelben, hat eine Bild: 
bauerakademie und 8500 E., die ſich größtentheild von dem Brechen und 
Bearbeiten ded Marmord ernähren, der aus den 50 Gruben in der Nähe 
gemonnen wird, Lavenza, Mil. am Meere, mit einem Hafen, von da 
vieler Marmor ausgeführt wird, 


V. Das Herzogthum Lucca. 


Es liegt zwifhen Mofja, Modena und Zoscana, wird vom - 
mittelländifhen Meere begränzt und enthält 20 Q. M. mit 
150,000 E. Der Serdio (fpr. Serkio) ift der vornehmſte Fluß. 
Das Land hat an der Küfte einen niedrigen und fumpfigen, in der 
Mitte einen fetten und fruchtbaren, und an der Nordgränze, wo 
die Apenninen ſtreichen, einen bergigen fleinigen Boden, ift aber 
durchgehende bortrefflih angebaut; felbſt die Berge find bis auf 
die Gipfel mit Reben, Dliven, Kaftanien und Maulbeerbäumen 
beredt, Die Produkte find die gewöhnlichen Stalienifgen. Man 
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unterhält wichtige Viebzuct und Seidenbau, und bat Kaſtanien 
in Menge, trefflies Dlivenöl und guten Wein. Dad Minerals 
reich liefert Marmor, Alabafter, Bauffeine; auch gibt es mehrere 
warme Mineralquellen. Die Induſtrie befchränkt ſich auf die 
Hauptfladt, wo vorzüglich die Seidenweberei blüht. Seit, 1824 
iſt Beberrfcher diefes Landes der Herzog Karl Ludwig, ein Sohn 
der Infantin Maria Louiſe (vormaliger Königin von Etrurien). 
Zu den Einfünften, welche auf 600,000 Fl. gefhägt werden, koͤmmt 
noch eine jährliche Rente von 500,000 Franfen, weldhe der Kaifer 
von Defterreih und der Großherzog von Zoscana auszahlen. Nach 
dem Budget für 1827 beträgt die Staatseinnahme 1,669,000 Fr., 
und die Ausgabe 1,726,000 Fr., darunter die Givillifte 607,000 Fr. 
Nach Erledigung diefes Herzogthums fällt es an Zoscana, 
Lucca, Hauptft. unweit des Sechio, in einem Thale, von Wällen 
umgeben, die mit Bäumen bepflanzt find, hat 3 Stunden im Umfange, 
eine Univerfität, einen herzoglichen Pallaft, das fehönfte Gebäude der St., 
22 Gollegiat: und Pfarrkirchen und 22,000 E., welche wichtige, Geiden», 
Wollen» und Baummollenfabriten und Handel betreiben. Die Gegend ift 
Br und die mit Villen bedeckten Berge laufen in einem Halbzirkel von 
. nad O. amphitheatralifcy um die St. herum. In der Nähe find bes 
fuchte warme Bäder, Biareggio, Mfl, mit einem Hafen und 2500 E, 


VI Das Großherzogthum Toscana *), 


| Es liegt am mittelländifhen Meere, das hier das Tyrrheniſche 
oder Tusciſche heißt, und gränzt (mit Ausnahme einiger getrennten 
Theile) gegen R. an Lucca, Modena und den Kirchenflaat, gegen 
O. an denfelbenz gegen ©. gleihfald an den Kirchenflaat und 
das mittelländifhe Meer, welches das Land aud im W. befpült. 
Es enthält 396, oder auh 400 Q. M. mit 1,400,000 E., die, 
bis auf etwa 10,000 Juden, Fatholifh find und 36 Städte, 134 
Marktflecken und 2517 Kirchfpiele bewohnen. Der von Florenz 
an fhiffbare Arno, welder in den Apenninen, auf dem Berge 
Falterona entfpringt, die Chiana (fpr. Kiana) und der DOmbrone 
find die vornehmften Flüffe. Die bier entfpringende Ziber geht 
bald in den Kirchenflaat über. Auch gibt es einige Abzugskanaͤle, 
wovon 2 fchiffbar find, mehrere Seen (davon ber größte der Lago 
di Caftiglione, unweit des Ombrone und ded Meeres, 54 M. 
im Umfange hat) und meilenlange Sümpfe in der Maremna, längs 
ber Küfte, zu deren Austrodnung und Urbarmachung feit einigen 
Sahren die Regierung große Arbeiten unternommen bat. In 
Nüdficht feines Bodens fann dad Land in 3 Theile gefchieden 
werden, nämlih; 1) in die vom Arno durchſtroͤmte Gegend, ohn⸗ 





”) Durd die Verfügung des Wiener nude find damit vereinigt 
worden; 1) der Stato degli Prefidj; 2) die Infel Elba; 3) die vom 
Toscaniſchen Gebiete eingeſchloſſenen Eaiferlihen Lehen Vernio, Mons 
tant und Monte Santa Maria; 4) die Souveränetät über das 
Fürſtenthum Piombino und feine Zubehörden, 
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gefähr I des Ganzen, eine ber reizendften und fruchtbarften Lands. 
ſchaften, wo fruchtbare runde Hügel, die mit unzähligen Lands 
bäufern und Luſtſchloͤſſern gleihfam befaet find, mit fanften Thäs 
lern abwechſeln; 2) in die Gebirgsgenend „ 3 des Ganzen, von 
Den Apenninen gebildet, die von M. W. fi in dad Land ziehen 
und es bis zum Kirchenftaate durchlaufen; von den hohen Spitzen 
derfelben, dem Falterona, Morelo und Galvana fann man bei 
hellem Wetter zugleih das Tusciſche und Adriatifhe Meer fehen, 
und 3) in die Maremna, bie ſich längs bed Meered von Livorno 
bis zum Kirchenflaote erſtreckt, und landeinwärts bis an die erfte 
Kette der Apenninen reicht, eine ungefunde, der Unfruchtbarkeit 
preis gegebene Gegend, die 3 ded Ganzen einnimmt, und beren 
Boden aus einem weißen, veihlid mit Schwefel gefhwängerten 
Zhon beficht, wo aller Aderbau aufhört, und welde eine uners 
meßliche Weide für die zablreichen Heerden bildet. Das Klima 
ift auf den Gebirgen rauh, aber gefund, in den Thaͤlern fehr mild 
und in der Maremna ungefund. Man hat gute Pferde, auch eine 
Pleine Anzahl von Kameelen, fchöne und ftarke Efel, Maulthiere, 
ſchoͤnes Rindvieh, auch Büffel, Schafe, Ziegen häufig, Schweine, 
zabmes Geflügel.in Menge, Seidenbau und wenig Wildpret. Das 
angränzende Meer verforgt die Einwohner mit vielen Fifchen, bes 
fonderd Zhunfifhen und Sardellen. Das Pflanzenreic liefert 
mancherlei trefflihe Produkte, Getreide, beſonders Weizen, Hülſen⸗ 
früchte, Kuͤchen- und Gartengewaͤchſe, Safran, Saflor, Hanf, 

lachs, Kropp, vielen Wein, Dlivendl, wovon man den jährlichen 

trag auf 180 bis 140,000 Tonnen ſchaͤtzt, gemeine DObflarten, 
Kaftanien in großer Menge (jaͤhrlich an 800,000 Scheffel), edle 
Südfrühte und Waldungen zum Bedarf des Landes. Aus dem 
Mineralreih hat man Kupfer, fehr vieles Eifen (vorzüglid auf 
der Infel Elba), Blei, Quedfilber, Zinnober, Schwefel in großer 
Menge, Salpeter, Vitriol, Alaun, fchönen Marmor, Alabafter, 
Steintohlen, Salz ıc. und zahlreihe Mineralquellen. ' Der Kunfts 
fleiß blüht unter allen Stalienifchen Ländern bier am meiften. 
Sehr wichtig find die Seidenfabrifen, die Strohflechterei, die eine 
große Zahl der Bäuerinnen in dem Arnothale befchäftigt. Auch 
unterhält man Fabriken in Reinwand, Damaft, Tuch, Porzellan 
und in Metall, Glass, Vitriols und Alaunhütten, 80 Papiermübs 
len ꝛc. Der Handel ift für das Land fehr günflig wegen ber 
Menge von Produkten, die ed an dad Ausland ablafjen Fann. 
Man treibt auch wichtigen Speditiond- und XZranfitohandel mit 
den am mittelländifhen Meere liegenden Ländern und mit ber 
Levante. Livorno ift der Hauptplag für den Seehandel, und Flo⸗ 
renz für ben Landhandel. Randesherr ift in Großherzog, jet 
Leopold II., geboren 1797, und feit dem 18. Junius 1824 
regierend. Die Staatseinfünfte betrugen 1827 16,100,000 Fran⸗ 
ken, darunter die direkten Steuern 8,600,000 Sr. und die Staats⸗ 


252 Ze Euftopa. 


ausgaben 16,000,000 Fr. Seit 1829 find Feine Staatsſchulbden 
mehr vorhanden. Die Kriegsmacht beficht etwa in 5500 Mann, 
als 1 Grenadiers Bat,, 2. Reg. Infanterie, 1 Reg. Jaͤger zu Pferde, 
wozu noch Invaliden und Artillerie und $ Bat. freiwillige Iäger 
der Küfte und die Kanonier: Küftengarde von Elba kommen. Der 
Staat, früher in 3 Gebiete eingerheilt, zerfällt jegt in folgende 
5 Compartimentod. 
- 1. Das Sompartimento Florenz mit 102 Q. M. und (1825) 
596,255 E. Darin: Florenz, Haupt: und Refidenzft. in einer reizenden 
Lage, am Arno, der fie in 2 Theile theilt, welche durd 4 Brüden mit 
einander verbunden find, hat 35; Stunden im Umfange, 7 Thore, 17 offents 
liche Pläße, meiftens enge und frumme Straßen, die aber mit vielen 
Prachtgebäuden beſetzt find, Darunter der Corſo, die längfte und zugleich 
breite Straße, 1 St. lang ift, 10 Springbrunnen, 160 öffentliche Statüen, 
172 Kirchen, WOO H. und jet 93,000 &. Bon den vielen anſehnlichen 
Gebäuden bemerken wir: die pradtvolle, 426 8. ug und mit einer acht⸗ 
eckigen herrlichen Kuppel gezierte Domkirche Sta. Maria del Ziore; die 
fhone Kirche Sta. Maria novella mit herrlichen Glasmalereien, Die Kirche 
©. Lorenzo mit der Kapelle di depositi (Begräbnißkapelle), worin die 
prachtvoll vergierten Grabmäler mehrerer Großherzöge; Die Kirche oder 
vielmehr Kapelle il Battisterio, ein actediges Gebände mit den drei bes 
rübmten bronzenen Thüren, deren Basreliefd von unnachahmlicher Schöns 
beit find; das Hofpital Sta. Maria nucva, mit einer medicinifhen Lehr⸗ 
anftalt, Bibliothek und einem anatomiſchen Thrater; den Pallaft Pitti, 
mit 900 Zimmern, die gemöhnlicdye Nefidenz des Großherzogs, an melden 
Falaft der ſchöne Garten Boboli ſtößt; ten alten großherzogl. Palaft, 
dem gegenüber die in Form eines Griehifchen II erbaute Gallerie ſich bes 
frdet. worin herrlihe Sammlungen von Antiten, Gemälden, befonders in 
em Kabinette, weiches den Namen Tribune führt (darin die berühmte 
Mediceifhe Venus), fich befinden, davon die fehonften Stüde fonft das 
Mufeum zu ,Paris zierten, aber wieder ihrem rechtmäßigen Beſitzer vers 
fhafft worden find. An Lehranftalten, dahin die 1438 geftiftete Univerfität, 
Die berühmte Akatemie della Grutca und die Akatemie der ſchönen Künfte 
— an Bibliotheken und Kunſtſammlungen fehlt es nicht. Florenz 
ſt ter. Mittelpunkt des Landhandels von Toscana, und hat Seiden-⸗, 
Sammet-, Wollen-, Kunſtblumen- und Florentiner Lackfabriken, wovon 
die Seidenfabriken am wichtigſten find. In der Rahe liegen die Luſtſchlöſſer 

oggio imperiale 4 Stunde und Pratolino 3 Stunden von Florenz; 
etzteres war einft der Aufenthalt der bekannten Bianca Capello. Scars 
peria, St. am Fuße der Apenninen, mwo gute Eifens und Stablarbeiten 
verfertigt werden, bat 1600 E. Pietra mala, Fl., merkwürdig wegen 
des zuweilen rauchenden und brennenden Berges Radicoſa. Prato, St. 
am Bifenzio, in einer ſehr ſchönen und frudtbaren Gegend, mit einer 
alten Gitadelle, 20 öffentliben Plägen, 12 Pfarrkirchen, 17 Klöftern und 
10,500 &., weidye Wollentücher, Leinwand und Kupfergefchirre verfertigen, 
Piftoja, St., mit Mauern und Wällen umgeben, hat eine Gitadelle, 
viele anfebnlihe und zum Theil prädtige Gebäute, und 12,000 E., die 
ehr viele Wollenzenge und Eifenwaaren, befonders Flintenläufe verfertigen, 

olterra, St. auf einem hoben Berge, mit 1 Gitadelle, fehr reihen 
Solzquellen, die viel Sulz liefern, einem mertwurdigen Muſeum von 
Zoscanifchen Alterthümern, vortreffiihen Alabafterbriidien und 5000 €. 
Siana, D. am Arno, Wittelpuntt der Strobhurtiabrifation, 

2. Das SGompartimento Arezzo, mit 2 DO. M. und (1825) 

201,292 E. Darin: Arezzo, Hauptſt. an einem Hügel, in einer fruchts 
baren Gegend, Geburtsort des Dichters Petrarca, mit vielen Kirchen und 
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Ktöftern, Induftrie und 9000 E. Gortona, St. auf einem hohen Werge, 
bat 3500 &, und ift merkwürdig wegen der großen hydraulifchen Arbeiten, 
wodurd man ihre nahen fumpfigen Umgegenden in Wiefen und fehr frubt,. 
bare Zelder verwandelt hat, wegen ihrer Sammlungen von Etrustifchen 
Alterthümern und ihrer Etruskiihen Akademie. Montepulciamo, St, 
berühmt wegen ihres guten Weine. Chiuft, Gt. in einer ungefunden 
Grgend, Hat zahlreiche Sammlungen von Etruskiſchen Alterthümern. 

3. Das Gompartimento Giena, mit 22 Q.M. und (1825) 
138,095 E. Darin: Siena, Hauptft. auf 3 Hügeln. in einer fehe fchönen 
Gegend, hat viele Kirchen, Klöfter und anſehnliche Gebäude, darunter die 
febenemerthe Domkirche und der ſchöne Rothepallaft, einen onfehnlichen, 
wie eine Mufchel vertieften Marktplag, eine unbedeutende Univerjität, ein 
berühmtes Adelskoellegium, eine Akademie der Wiſſenſchaften, Tachfabriken 
und 24,000 €. 

4. Das Gompartimento Groffetto, mit 10Q.M. und (1835) 
53,736 E. Darin: Groffetto, Hauptft. von 2300 E., in deren Nähe 
große Salzwerke find, ift der anſehnlichſte Ort der Zoecanifhen Maremnen 
und der Mittelpunkt Der in denfelben zu Austrodnung der Sümpfe unters 
nemmenen großen Arbeiten. DOrbttello, St. von 2000 €. auf einer 
Landirise am Eee von DOrbitello, in deren Gegend man kürzlich die Nes 
Preopolis einer Etruskiſchen Stadt gefunden hat. Orbitello gegenüber liegt 
eine Halbinſel, die den See einfchließt, durch zwei Erdzungen mit dem 
Feſtlande verbunden ift, und den hohen Monte Argentario und bie 
2 Häfen Ercole und Santo Stefano enthält. Giglio, Infel, dem 
Argentario — hat einen einzigen Ort und 1300 E. 

5. Das Eompartimento Pifa, mit60Q.M. und (1825) 295,649 €, 
Darin: Pifa, große und anfehnlihe, aber ſchlecht bevölkerte Hauptft., 
om Arno, der fie in 2 Theile trennt, und über welden 3 Brüden führen, 
liegt 1 Meile vom Meere, in einer herrlichen Ebene, und hat 20,000 E. 
Su den Zeiten ihres Flors zählte fie deren 150,000. Sie ift wohl gebaut 
und mit breiten wohl gepflafterten Straßen und vielen anfehnlichen Ges 
bäuden verfehen. Eine befondere Merkwürdigkeit der St. ift der 188 F. 
hohe Thurm Campanile torto, der mit 7 über einander angebrachten Reihen 

„von Säulen geziert, cylinderförmig und fo ſchief gebaut ıft, daß er 15 F. 
von der ſenkrechten Linie abweicht. Bemerkenswerth find auch die große, 
reichlidd mit Marmor überkleidete und mit drei fehr ſchönen Thüren von 
Bronze verfehene Domkirche, und an der füdweftlichen Seite derfelben das 
Gampo Santo (Begräbnißplag), mit febenswerthen Grabmälern und 
fhönen Frescogemälden und die mit vieler Pracht aufgeführte Taufkapelle. 
Die 1338 geftiftete Univerfität hat eine fhöne Bibliothek, ein Naturaliens 
tabinet, einen botanifchen Garten und eine Sternwarte. Es find hier 
Baummollen» und Geidenwebereien, eine Bleihütte, eine Glashütte und 
eine Vitriolfiederei. 3 St. von der Stadt find die berühmten und ftarf 
befuchten Bäder von Pifa. Bu San Roffore, einem Gute bei der St., 
find beträchtliche Stutereien und eine Heerde von 200 Kameelen; und in 
der Gegend der M. des Arno wird eine Heerde von 1800 wilden Kühen 
unterhalten. Livorno, befeftigte und ziemlich regelmäßig gebaute Hans 
delsftadt, hat gerade, aber enge Strafen, welche Durch die Hohe der Häu— 
fer dunkel find, und 66,000 E., worunter eine große Zahl von Juden, die 
{che reich find, und hier eine der fchönften und prächtigſten Synagogen in 
Guroya haben, viele Griechen, Armenier und Türken, Die auch eine Mo— 
ſchee hier haben. Der nördliche, von vielen Kanälen durchſchnittene Theil 
der Stadt heißt Neu-Venedig. Es find hier große Salz:, Tabaks- und 
Drlmogazine, ein Lazareth und eine Quarantaineanftalt, 7 Pfarrkirchen, 
8 Kiöfter, 2 Häfen mit einem auf einer Klippe im Meere kühn gebauten 
&ruhtthurme, und befonders wichtige Korallenfabriten. Die E. treiben 
einen äußerft ſtarken Handel, befonders nach der Levante, Livorno ift das 
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Be die Hauptniederlage der Levantiſchen Waaren und der Mittelpunft der 
echſelgeſchäfte zwiſchen Italien und der Levante, Durch einen Kanal 
fteht die St. mit Pifa und Florenz in fchiffbarer Verbindung. Cine Stunde 
von Livorno erhebt fi der Monte nero, mit vielen Eandhäufern und 
einem reichen Klofter, deſſen Kirche ein Walfahrteort für Schiffer ift. 
PDiombino, St. mit 1 Fort und 1200 E., an dem gleichnamigen Bufen 
oder Kanale, der Hauptort des Fürftenthums gl. N., welches nebft einem 
— der Inſel Elba dem Fürſten Ludoviſi Buoncompagni unter Tosca⸗ 
niſcher Souveränetät gehörte, der es aber gegen eine jährliche Rente abs 
— hat. Zu dieſem Compartimento gehören auch die Toscaniſchen 

nklaven mit Pontremoli, St. an der Magra, bat 1 Citadelle, 1 Kas 
thedrale und 4000 E, und ift der Hauptort der von Genua, Parma und 
Modena eingefchloffenen Eunigiang; Seravezza, St. mit vorzüglicen 
Marmorbrüden, die immer wichtiger werden, und Pietra Santa, St. 
von 3000 €, j | 

Ferner gehört zu diefem Gompartimento die unweit der Küfte gelegene 

Snfel Elba, T DQ.M. groß und mit den dabei liegenden kleinen Infeln, 
von 14,000 Menfchen bewohnt. Durch den Kanal von Piombino wird fie 
vom feiten Lande getrennt. Gie ift voller Berge, darunter der höchſte 
Gapanna heißt, ſich über 3000 F. erbebt und eine bewundernswerthe 
Ausficht gewährt. Auf den Bergen wachen viele wohlriehende Pflanzen 
und Sträuher. In den Thälern baut man Wein, Del und wenig Getreide, » 
Der Hauptreichthum befteht jedoch in Eifen, Magnetftein, Granit, Mars 
mor und mineralifchen eifenhaltigen Waſſern; Fiſchfang, vorzügli Thun⸗ 
fiſchfang, ift ein enger —— Einw. Dieſe Inſe ik befonders 
Durch den Aufenthalt des Erkaifers Napoleon berühmt geworden, der vom 
4ten Mai 1814 bis zum 26ften Februar 1815 Porto Ferrajo bewohnte, 
die ah Hauptftadt der Infel, welde einen Hafen und 4000 E. bat, 
und am Meere am Abbange eines Berges liegt, auf deſſen 2 Spigen 2 
Kaftelle erbaut find. Porto Longone, fefte St. mit 1400 E. und einem 
Hafen. In der Nähe liegen die Infeln: Pianofa, Palmajola und 
Monte Ehriſto, welde nur von Fifchern bewohnt werden. 


VI. Der Kirchenftaat. 


Diefer feit 1815 wieber in feine vorige Größe eingefegte Staat 
(mit Ausnahme eines Pleinen, an der linfen Pofeite gelegenen 
Tbeiled, der zu dem Deſterreichiſchen Lombardifch : Benetianifchen 
Königreiche geſchlagen worden ift), enthält 816 Q. M. und gränzt 
gegen N. an das Lombardiſch-Venczianiſche Königreich, gegen N.D. 
an daB Adriatifche Meer, gegen ©. an Neapel, gegen S. ®. an 
das Tyrrhenifhe Meer und gegen W. an Toscana und Modena. 
Außer dem Po, der die Nordgränge berührt, und bier den Par 
naro und Reno aufnimmt, gibt ed nur Küftenflüffe, unter 
welchen die für kleine Fahrzeuge fchiffbare Ziber der größte ift, 
welche auf ben Apenninen in Zoscana entfpringt, vorzüglich durch 
die Chiana, den Zopino und die Nera verflärit wird, und 
nach einem Laufe von etwa 36 M. bei Dftia in dad Zuscifche- 
Meer fält. Unter den Landfeen find die größten: der See von 
Perugia (bei den Römern lacus Trasimenus) zwifhen rauhen 
Apenninenbergen, bat feinen Abflug in die Ziber, der Lago di 
Bolfena, weldher 24 M. lang und 2 M. breit iſt und durch 
die Marta feinen Abflug in das Meer bat und der ago di 
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Bracciano (fpr. Bratfchiano) 1 M. lang und breit und gleidy 
fals zum Meere abfließgend. An der nordöfllihen Küfte zwiſchen 
den verfhiedenen Müntdungsarmen ded Po, in der Gegend von 
Comacchio find beträchtlihe Suͤmpfe, die fih 74 St. in die Länge 
und Breite ausdehnen, Valli di Comacchio heißen, ſehr feicht 
und reih an Fifchen, befonders an Aalen find, und beim Theil der 
Denezianifhen Lagunen gleichen, welcer die todte Laguna genannt 
wird. In den füdlichen Gegenden find die berübmten Pomtis 
nifben Sümpfe, welde in einer Länge von 54 M. von Cifterna 
bi Zerracina (an der Gränze des K. Neopel) und in einer ges 
ringeren Breite ſich erfireden, höher ald das Meer liegen und 
tur ſchmale Dünen vom Meere getrennt find, und zu berem 
Austrodnung biöher alle Verſuche fruchtlos gewefen find. Eine 

fhöne Kunſtſtraße, welche Kandle mit bübfchen Brüden begleiten 
oder durchfchneiden, führt durch diefe Süumpfe, wo man außer 
Dofts und Wachthäufern nur wenige Wohnhaͤuſer fieht. Auf den 
hoͤhern Stellen halten ſich Büffel, Hirfhe und wilde Schweine 
und in den bemwäflerten Theilen vieles Geflügel auf. Bloß ter 
nörblihfte und füdmeftlichfie Theil des Kirchenftaates find Ebenen, 
der Übrige größere Theil ift ein von den Apenninen und deren 
Zweigen gebildetes Gebirgsland, zwifchen welchen ſich viele Thäler 
befinden. Der Belino, der höchfte Berg der das Land von N. W. 
nah S. O. durdyziehenden Apenninen, hat eine Höhe von 7870 $. 
Der Boden ift in den meiften Gegenden fehr fruchtbar und ers 
giebig, wird aber nicht mehr fo benugt, als er benußt werden 
könnte. Das Klima ift angenehm und gefund, nur in den nies 
drig liegenden Gegenden wird es durch fiehende Sümpfe der Ges 
fundheit fhädlih. Diefes von Natur gefegnete Land würde einen 
fehr großen Probuftenreihthbum befisen, wenn der Fleiß der 
Einwohner der Fruchtbarkeit des Bodens zu Hülfe kaͤme. Der 
Aderbau wird Außerft nacläffig getrieben, außer in den nördlichen 
‚dem Po näher gelegenen Gegenden, welche die ergiebigften Getreide: _ 
provinzen find, Die Schaf: und Ziegenzucht iſt beträchtlicher als 

die Rindviehzuht. Man hat mittelmäßige Pferde, Büffel, Schweine, 
Fiſche, au beträchtlichen Seidenbau und Bienenzudt. Der Weins 
und Delbau werden noch etwas befjer ald der Getreidebau betrie⸗ 
ben. Auch erzeugt das Land Mais, Hülfenfrüchte, Gartengemächfe, 
Hanf, Reiß, Safran, Flache, Waid, Anis, Saflor, Tabak, Soda⸗ 
pflanzen, Obſt, edle Suͤdfruͤchte, ald Pomeranzen, Citronen, Feis 
gen ıc. Die Berge enthalten Waltungen und mancherlei Mines 
alien, die aber wenig benugt werden; den eigentliben Bergbau 
Tennt man im Kirchenftaate gar nicht; doch gewinnt man vortreffs 
lihen Alaun, Schwefel, Salpeter und Seeſalz. Die Zahl der 
Einwohner betrug nad) der Zählung von 1827 2,592,329, die, bis 
auf etwa 15,000 Iuden, ſich zur katholiſchen Religion bekennen, 
und darunter 53,482 vom Geiftlihen Stande find. Die Indus 
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ftrie in einigen, Gegenden bebeutend, ift im Ganzen mittelmäßig 
und liefert Wollens, Seidens und Kederfabrifate, berühmte Darms 
faiten, eine ziemlihe Menge von Eifenwaaren, wozu man daß 
Eifen aus der Infel Elba beziebt, Hanfleinwand, Silberwaaren, 
Glaspaſten und Mofaitarbeiten, kuͤnſtliche Blumen, Theriak, Macs 
‚caroni, Wachslichter, Weinftein, Fayence ıc Der Handel if, 
ungeachtet der günfligen Lage ded Landes an zwei Meeren‘, paſſiv 
und meiftens in den Händen der Ausländer. Den widtigften 
Handel treiben die Städte Bologna, Ancona, Ginigaglia und 
Civita Vecchia. 1829 Tiefen in faͤmmtliche Häfen des Kirchen» 
ftaated 6772 Schiffe zu 303,796 Zonnen Gehalt ein und 6789 
Schiffe mit 306 555 Zonnen aus. Der Beberrfcher diefed Lans 
tes ift der Pabft, jegt Gregor XVI., 1765 geboren und feit 
1831 regierend, welder in einem fogenannten Konklave von den 
Kardinälen erwäblt wird. Dieſes Kollegium der Kardinäle, welche 
Die erften Staatswuͤrden und hoͤchſten Aemter befleiden, fol eigents 
lich aus 70 befteben, welde Zahl aber felten voll if. Sie führen 
ihren Zitel, ıheil& von 6 in der Gegend von Rom gelegenen Biss 
thümern, theild von einer ihnen in Rom angewiefenen Kirche. 
Diefer Pabſt, welchem die Zitel Heiliger Vater und Eure 
Heiligkeit gegeben werden, und der von den katholiſchen Chris: 
fien für ihr geiſtliches Oberhaupt, fo wie ald Nachfolger des hei⸗ 
ligen Petrus für den Statthalter Chrifli auf Erden gehalten 
wird, ift unumfchränfter Gebieter diefes Landes. Die Staatds 
einnahbmen berechnet man mit den aus den Fatholifchen Rändern 
dahin fließenden Geldern auf 8 Millionen Scudi oder (nah Balbi) 
auf 45 Mill. Franken, aber fie reihen nicht bin, um die Ausgaben 
zu deden, daber ter Staat eine fehr große Schuldenlaft bat, 
weld;e Balbi jest auf 350,000,000 Franken anfhlägt. Die Lands 
macht ift jest bedeutender als fonft, und fol aus 10 Bat. Finiens 
Infanterie, 1 Bat. Täger, 1 Reg. Dragoner, 2 Karabinierd : Reg. 
und 2 Schweizer Reg., zufammen aus 16,000 Mann befteben. 
Die Seemacht ift bloß auf einige Galeeren beſchraͤnkt. Nach 
der neueften DOrganifation ift der Staat jegt in 19 Delegationen 
getheilt, wozu noch die Comarca (Gerichtöbezirf) di Roma kommt, 
Diefe Delegationen find in 3 Klaffen eingetheilt, und beißen Le⸗ 
gationen, wenn zur Regierung einer von den Delegationen erfter 
Klaſſe ein Legat beftimmt wird, 

1. Die Somarca di Roma, darin: Nom, eine wegen ihrer fchös 
nen öffentlichen Plage (darunter der Volksplatz, auf welchem ſich die drei 
Hauptjtraßen vereinigen, der Monte: Gavalloplag mit einem Obelisk und 
Marmorftatüen geſchmückt), zahlreihen und fchönen Springbrunnen, zum 
Zheil anfehnlihen und breiten Straßen (darunter der 2700 Schritte lange 
Sorfo), vielen prächtigen Paläfte und anſehnlichen Gebäude, koſtbaren 
Alterthümer, reichften Kunftfammlungen und andern Schensmürdigfeiten 
in ihrer Art einzige Stadt und eine der merfwürdigften der Welt, ift in 
14 Quartiere oder Regionen getheilt, liegt auf 12 Hügeln, an beiden Sei— 
son der Ziber, über welche 4 Brüden führen, worunter die Gngelöbrüde 
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Die vorzäglichfte ift, bat beinahe 3 M. im Umfange, welder aber auch 
viele unbebaute Gegenden, Weinberge und Wiefen in fih faßt, 19 Thore 
(mworunter das Thor del Popolo befonderd zu bemerken, bei weldem ein 
82 &. hoher ägyptiſcher Obelisk fteht), 328 (364) Kirchen, worunter 82 (54) 

farrkitchen, 186 Klofter und (1832) 148,459 E,, darunter mehr als 9000 

uden und 2033 Möndye und 1384 Nonnen, fo daß, mit Inbegriff der 1455 
Biſchöfe und Priefter, ohngefähr der Z0fte Menfch zum geiftlichen Stunde 

ehört. Bon den vielen Kirchen find befonders zu bemerken: 1) die St. 
Detersicche, mit ibrer berühmten doppelten Kuppel, ein Meifterftüd der 
Baufunft, die größte und fchönfte Kirche der Welt, an der man über 100 
Jabre gearbeitet hat, und deren Bau 28 Millionen Thaler koſtet. Diefe 
Kirdye, deren Flächeninhalt 21,103 Q. Meter, etwa 8 Berliner Morgen, 
und teren inwendige Länge 575 F. und Höhe ohne Kuppel 170, hingegen 
mit derfelben, vom Boden der Kirche bis zum Gipfel des Kreuzes 408 8. 
beträgt, enthäle 29 Altäre, darunter der pracdhtvolle, gerade unter der Kup— 
pel ftebende Hochaltar vorzüglidy merfwürdig ift. Den vor der Kirche fich 
ausbreitenden St. Peteröplag zieren 2 Springbrunnen, ein 124 5. hoher 
Aegyptiſcher Dbelist und eine prächtige Golonnade; 2) die St. Iohanniss 
kirche vom Lateran, dem Range nach die erfte Kirche in Rom und in der 
ganzen Ghriftenheit, die Pfarrkirdye des Pabftes, mit einem 140 F. hoben 
Aegyptiſchen Obelisk vor derfelben; 3) die Rotonda oder das Pantheon, 
eigentlich die Kirche Sta. Marin ad Martyres, fonft ein Römifher Tem⸗ 
pel, ein herrliches rundes Gebände mit einer präcdtigen Vorhalle und ohne 
Kenfter, indem fie bloß durch die runde Deffnung von 27 Zuß im Durdy+ 
mefjer in der gewölbten Dede ihr Licht erhält. Darin find die Grabmäler 
des Raphael Mengs, Petrarca, Ariofto, Garacci zc. Andere merkwürdige 
Gebäude find: 1) der Batikanifhe Pallaſt, unweit der Peterskirche, mit 
72 Höfen, 11,000 Zimmern (nad Andern nur mit 4422 Zimmern) ift 1080 F. 
lang und 720 8. breit, enthält die Sirtinifhe Kapelle, eine wichtige Biblios 
tbet, Statuen: und Gemäldefammlung und Miünzfabinet und ift mit dem 
Belvedere verbunden, worin man auch eine Statüenfammlung findet; 2) der 

allaſt Quirinal, auf dem Monte Gavallo, der Refidenzpallaft des Pabſtes; 

) der Barberinifhe Pallaſt, den mon nad dem Vatikaniſchen für dem 
größten hält, "mit 4000 Zimmern, einer Bibliothek von 60,000 Bänden 
und einem Antitenfabinet; 4) der Karnefifhe Pallaft, einer der merkwür— 
tigften, mit mandherlei Seltenbeiten (deffen Kunftfammlungen jedoch nicht 
mebr vorhanden, fondern nad Neapel gebracht worden find); 5) der fchöne 
Pallaſt Golonna mit einer reihen Gemäldefammlung; 6) der Pallaft Bors 
gbefe, deffen herrliches Portal im Innern 96 Granitfäulen tragen, und dee 
gleichfalls eine vortrefflibe Gemäldefammlung enthält; 7) das Kapitel 
(Campidoglio), ein anfehnliher Pallaſt, mit einer fhönen Treppe, auf 
dein Grunde des alten Kapitols, und mit vielen f[hägbaren Alterthümern; 
8) tie Engelöburg, die Gitadelle ter Stadt Rom, fonjt das Maufoleum 
Des Kaiſers Hadrian, welches durch einen 1500 Schritte langen Gang mit 
tem Batifan zufammenhängt. Ferner gibt es hier eine fo außerordentliche 
Menge von Alterthümern, Tempeln ter Römer, Zriumphbogen, Säulen 
und Mauſoleen der Romiſchen Kailer, daß wir nur die merkwürdigſten ers 
mwähnen dürfen. Dies find: die 141 F. hohe marmorne Säule des Trajan, 
eins der berrlichften Denkmäler des Altertbums, einzig in feiner Art, inner— 
halb weldec man auf Stufen hinauffteigen kann und auf melder ftatt 
Trajans Bildniß jest St. Peters Statite ſteht; das Goliſeo, cin altes 
Romiſches Amphitheater, ein von Zitus erbautes Prachtgebäude das 581 2. 
long, 451 5. breit ift, 1616 8. im Umfange, hat, und 82,000 Menfchen 
fıpt, von welchem Niefengebaude nur ein Drittel noch fleht, und Davon 
die Nachgrabungen der neuern Zeiten das über 20 Fuß tief verfchüttet ge: 
wefene wieder aufgedeckt haben, ferner die herrlichen Triumphbogen des 
Srptimus Severus und des Eonftantin, die Antoninsfäule, zu Deren Gipfel 
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man auf einer Treppe von 190 Stufen im Innern gelangen Tann, und 
melche die Bildfäule des heiligen Paulus von vergoldetem Erze trögt zc. 
Man findet in Rom eine große Menge von Kunftfammlungen und Biblios 
theten, eine Univerfität, dad Gollegio Romano, dad man wie eine 
2te Univerſität anfehen kann, mehrere Akademien und gelehrte Gefellfchafs 
ten, ein Collegium de propaganda fide für Miffionarien, zur Bekehrun 

der Heiden, ein Kollegium der Griechen 2c.; viele gefhidte Künftler, al 

Maler, Bildhauer, Baukünftler, ein Leihhaus, eine Bank und einige nicht 
fehr wichtige Fabriken in Zuh, Seide, Kunftblumen, Gffenzen, Leder, 
Darmfaiten zc. Sehr zahlreich find auch die milden —— darunter 
beſonders das heilige Geiſthoſpital mit ſeinen ungeheuern Gebäuden, reichen 
Einkünften und ſchönen Kirche merkwürdig iſt. In der Gegend der Stadt 
find viele fehenswürdige Villen oder Landhäufer (morunter die Billa Bor: 
gheſe die bekanntefte ift), und meilenweite unterirdifhe Gänge, Katakomben 
genannt. Die Gegend um Rom, Campagna di Roma, welde den 
größten Theil des alten Latium umfaßt, iſt müßte, ungefund und faft 
unangebaut, indem hier an den niedern Orten die fehredlihe Malaria 
berrfht. Oſtia, Gt. an der M, des einen Armes der Ziber, in einer 
ungefunden Gegend, jest faft ganz verödet. Albano, Gt. am Abhange 
des Sabinergebirges und am Albanifhen See, in deren Gegend prächtige 
Landhäufer find, bat 2400 E. Gaftel Gandolfo, Fl. am Albanifchen 
See, mit einen fhönen Pallafte, wo der Pabft einen Theil des Sommers 
fidy aufhält. Frascatt (ſonſt Tusculum), ©t. von 4000 E., in einer 
angenehmen Lage, am Abhange des GSabinergebirges, mit ſchönen Landhäus 
fern der Römer. Tivoli (fonft Tibur), St. am Teverone (fonft Anio), 
der eine incruftirende Gigenfhaft hat, und hier einen _60 3. hohen Kal 
macht. Die Stadt ift fchledyt gebaut, fteht auf einem Berge, von vielen 
Dlivenbäumen umgeben, und hat in ihrer Umgegend viele Reſte von antifen 
Billen, Grabmälern, Bädern, Theatern zc. und 5400 E. Merkwürdig ift 
ber Schwefelfumpf, die Solfatara. Paleftrina (fonft Praenefte), 
St. auf einem Hügel, mit merkwürdigen Alterthümern und 1500 Einw. 
Subiaco, St. unweit des Teverone, im Gabinergebirge, hat 1900 E. 

2. Die Legation von Velletri (erft 1832 errichtet), weldye den 
ſüdlichſten Küſtenſtrich des Kirchenftaates begreift. Darin: Belletri, 
Haupiſt. am Abhange der Albanifchen Berge, zu beiden Seiten mit Thä— 
lern umgeben, wo viel Wein und Oliven wachſen, hat 10,000 E. Das 
Mufeum im Ne Borgia ift jest theild nach Nom, theild nach Neapel 
gefommen. Zerracina (fonft Anrur), St. von 4100 E., in einer wes 
gen der nahen Pomtiniſchen Sümpfe ungefunden —* iſt nahe am Meere 
und zum Theil auf einem Felſen erbaut. Südweſtlich erhebt ſich an der 
Küfte das bekannte Vorgebirge Eircello. . 

3. Die Delegation von Frofinone, darin: Frofinone, 
Hauptft. am Gofa, mit 6000 & Ponte Eorvo, St. am Garigliano, 
vom Neapolitanifchen Gebiete eingeſchloſſen, hat 6030 E. 

4 Die Delegation von Rieti, darin: Rieti, Hauptft. am 
Belino, mit 12,000 E., j 

5. Die Delegation von Biterbo, darin: — — gebaute 
St. am Fuße eines ſteilen Berges, mit mineraliſchen warmen Baͤdern, hat 

ute Schwefelraffinerien und 12,600 E. In der Nähe iſt der zitternde 
Beifen. Bolfena, St. am großen See gl. N., mit mehrern Etrüskiſchen 
a rg Montefiascone, St. auf einem Berge, bekannt durdy 
ten Wein. 
6. Die Legation von Drvieto, darin: Orvieto, gut gebaute 
Hauptſt. auf einerh fteilen Felſen, am Paglia, hat 8000 E. Aquapen: 
dente, St. in einer fhönen Gegend, wo ein malerifcher Waſſerfall ift. 

7. Die Delegation von Givita Vecchia, darin: Givita 

Beckhia (ſpr. Tſchiwita Wekkia), fefte Haupts und Handelsft, am mittels 
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lãndiſchen Meere, mit einem guten Freihafen und 7100 E., die Seehandel 
treiben. Tol fa, Gt. von 3000 E., von welcher Stunde weit ein gro⸗ 
Bes Alaunwerk liegt, das jährlid 109,000 Gentner Alaun liefert, 

8. Die Delegation von Spoleto, darin: Spoleto, Hauptſt. 
in einer bergigen Gegend, am Zuße der Apenninen, und an der Maraggia, 
über welche eine 600 F. lange, kühne Brüde führt, hat ein Kaftell, eine 
fehenemwerthe Kathedrale, eine alte merkwürdige Waſſerleitung und mit 
den Billen 14,000 Einw. Zerni, St. zwiſchen 2 Armen der Nera, mit 
7000 E., melde Del» und Weinbau treiben, ift der Geburtsort des Ges 
ſchictſchreibers Zacitus. 3 Stunden davon ift der 200-8. hohe prächtige 
Wofferfall des Velino. Narni, St. auf einem hoben Berge, in einer 
ſehr ſchönen Gegend an der Nera, hat 3000 E. Gehenswerth find die 
Mefte einer altromifchen Brüde über die Nera, welche zugleih 2 Hügel 
mit einander verband. Gefi, St. an einem Berge, merkwürdig wegen 
der fogenannten Aeolifhen Berge, aus deren Deffnungen ein kühlender 
Wind bläfet. N , 

9. Die Delegation von Perugia, darin: Perugia, Hauptft. 
wifchen der Ziber und dem Gee von Perugia, hat Seidenfabriten und 
SB acöbleihen, weitläuftige Vorſtädte, eine 1307 geftiftete Univerfität, eine 
Bibliothek, ein Mufeum, fchone Kirchen und 30,000 E. Foligno, St. 
in einer fehr fruchtbaren Gegend, am Zopino, ift ſehr gewerbfam und hat 
mehrere vorzüglihe Gebäude, Fabriken, jährlid 3 Meffen und 15,000 E., 
und wurde am 23. Januar 1833 durch ein Erdbeben faft ganz zerftört. 
Affifi, St. auf einer Anhöhe, hat 4000 E. Im der biefigen Kathedrals 
Lirche zeigt man das Grab des heiligen Kranz von Affifi, Stifters des 
Sranciscanerordend, wohin ftark gewallfahrttet wird. Gitta di Gaftello, 
St. an der Ziber, mit Seidenfpinnerei und 6000 E, Nocera, St. am 
Fuße der Apenninen, mit 2000 E., bie fih durch ihre Holzarbeiten aus⸗ 
zeichnen, und warmen Bädern in der Nähe. 

10. Die Delegation von Gamerino, darin: Gamerino, 
Hauptft. auf einem Berge, mit einer Univerfität und 7000 E. 

11. Die Delegation von Macerata, darin: Macerata, 
Hauptft. auf einem Berge, in einer fehr fruchtbaren Gegend, hat eine Unis 
verfität und 15,000 E. Zabriano, St. am Giano, dur ihr Papier 
und Pergament berühmt, hat 7200 © Tolentino, St. am Ghienti 
und am öftlichen Abhange der Apenninen, in einer herrlichen, fruchtbaren 
Gegend, mit 1600 E., bekannt durch den Frieden 1797 und durch die 
Schlacht 1815, wodurd Mürat, König von Neapel, feinen Thron verlor, 
Loreto, St. unweit des Adriatifchen Meeres und unweit der M. des 
Mufone, auf einem Hügel, mit 7700 E., die ihre meifte Nahrung von 
den zahlreichen Fremden haben, die hierher zu der Gafa fanta wallfahrten. 
Diefe Safa fanta oder das heilige Haus, angeblich die Wohnung der heis 
ligen Maria, welche fih in einer prächtigen Kirche, vor weldyer die brons 
zene Bildfäule des Pabftes Sirtus des V. fteht, befindet, follen die Engel 
aus Galiläa nady Dalmatien und von da nad) Eoreto gebracht haben. Sie 
ift 32 F. lang, 13 breit und 19 F. hoch, mit Marmor überzogen und mit 
Bilvhauerarbeit gefhmüdt. Der große Schatz, der fi ſonſt darin bes 
fand, ift meiftens von den Franzoſen gelcert worden. 

12. Die Delegation von Fermo, darin: Fermo, Hauptftadt, 

M. vom Adriatifhhen Meere, mit einem Hafen, einer Univerfität und 
[ E.; foll jest über 16,000 €. haben. , 

13. Die Delegation von Ascoli, darin: Ascoli, Hauptft. auf 
einem Hügel zwifchen den Zlüffen Tronto und Gaftellano, hat 12,000 €. 

14. Die Delegation von Ancona, darin: Ancona, fefte und 
durch eine Gitadelle beſchützte Handelsitadt, auf einer Landfpige zwifchen 
zwei Hügeln am Adriatifhen Meere, hat Wachsbleichen, gute Gerbereien, 
. lebhaften Handel, der jedoch meiftens in den Händen dev Suden ift, und 
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30,000 E., worunter 5000 Juden. Merkmürdig find: der gute Freihafen 
mit einem frefflichen, 2000 F. langen und 1000 F. breiten Molo, den Kaifer 
Trajan erbauen ließ, Die Börfe, das Lazareth oder Quarantaine-Anſtalt 
auf eier Infel und der Triumphbogen des Zrajan in der Mitte des Molo. 

15. Die Delegation von Urbino und Pefaro, darin: Urs 
bino, Saupift. auf einem Berge, an der Quelle des Zoglio, Geburtsort— 
‘ Naphaels, hat eine Akademie und 11600 E. Pefaro, Et. am Einfluffe 
der Foglia ins Meer, in einer ſchönen Gegend , hat einen von der Fogliz 
ebildeten Hafen, verſchiedene anſehnliche Gebäude, einige Induftrie und 

andel, eine Römiſche Wafferleitung und 13,600 E. und iſt der Geburts 
ort des berühmten Komponiſten Roffini. Sinigaglia (fpr. Sinigallja), 
befeftigte See» und Handelöftadt am Adriatifchen Meere und an der Miſa, 
at einen Hafen, welcher etwa 150 Barken faffen kann, ein Schiffswerft, 
jährlich eine ſtark beſuchte Meſſe und 8000 (19,000) E., und der Geburtes 
ort der berühmten Sängerin Gatalani. Fano, Stadt am Meere, mit 
14,700 €, und einem bafen, der von einem aus dem nahen Fluffe Metauro 
abgeleiteten Kanäle gebildet wird. - — 

16. Die Legation von Forli, darin: Forli, gut gebaute Hauptſt. 
in einem angenehmen und fruchtbaren Thale, an der Ronca; hat einen 
Öffentlichen Platz, der einer der größten in Italien ift, mehrere Polläfte, 
eine fehenswerthe Kathedrale, Sceidenfpinnereien, Salzſiedereien und 16,000 E. 
Gefena, hübfhe St. am Fuße eines Berges und am Sario, in einer 
angenehmen Gegend, bat Geidenfpinnereien und 15,000 E. Am ſchönen 
Markte fteht das große Stadthaus mit der koloffalen Bildfäule des Bier 
— Pabſtes Pius VII. und 4 Stunde von der Stadt auf einer Anhöhe 
ft die ſchöne Kirche Sta. Maria del Monte. Rimini, hübſch gebaute 
St. in einer Ebene, an der M. der Marecchia in das Adriatiſche Meer, 
bat 2500 9., mit dem einverleibten Orte Bargellato, 21,600 E./ einen 
Hofen für kleine Fahrzeuge, fehenswerthe Kirchen, viele Palläfte, eine 
——— Bibliothek und mehrere Römiſche Alterthümer, darunter die 

rücke über den Fluß und der Triumphbogen des Auguftus. 

17. Die kegation von Ravenna, darin: Ravenna, Hauptſt. 
in ‚einer fumpfigen Gegend, unweit der M. des Montone ind Adrintifche 
Meer, hat eine fchön gebaute Domkirche, einen ſchönen Marftplag, Geis 
denfabriten, 3000 5. umd (nach Balbi) nur 16,000 &, In einem kleinen 
Tempeb ift das Grabmal des berühmten Dichters Dante. Sonſt hatte die 
Stadt einen guten Hafen, jest aber ift fie über eine Stunde vom Meere 
entfernt. Faenza, ziemlih anfehnlihe St. am Fluffe Lamone, hat einen 
hönen Hauptplag mit einem präctigen Springbrunnen und 18,000 (nady 

albi nur 14.000) E. Man verfertigt hier viel ſchönes irdenes Geſchirr, 
das Mojolifa genannt wird und von dirfer Stadt jegt den Namen Fayence 
- führt. Imola, St. auf einer Infel des Fluffes Santerno, in einer fruchts 
‚ baren, ſehr mweinreihen Gegend, hat 8300 E. 

„18. Die Legation von Bologna, darin: Bologna, Hauptſt. 
wifchen den Flüffen Reno (über welchen eine 470 Schritte lange fteinerne 
Brücke von 22 Bogen führt) und Gavena, am Fuße von Weinhügeln, hat 
im Norden nah Ferrara hin eine fehr große Ebene, einen Umfang von 
3 Stunden, viele fchlechte und finftere Straßen, tie Käufer meiftens ‚mit 
Arkaden eingefaßt, eine Menge von Paläften, Kirchen und Klöftern, und 
(nach Baldi) 71,000 Einw. Merktwürdig find: der große Platz mit dem 
Neptunebrunnen, einem prächtigen Springbrunnen mit vielen Figuren von 
Bronze, die beiden  .. Zhürme (Afıneli 307 5. hoch und nur 20 8. 
breit und Garifendi 144 F. body; jener weicht 3}, diefer 8 5. 2 Soll von 
der Perpenditularlinie ab), die Domkirche, die Univerfität (tie ältefte der 
Erde und eine Zeit lang Lie berühmtefte und befuchtefte) mit dem 213 
Schritte langen Univerfirätsgebäude, das fogenannte Juſtitut mit einer 
Bibliothek von 160,000 Bänden, Sternwarte und andern wilfenfhaftlicyen 
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Sammlungen, und die Akademie der Malers, Bildhauer: und Bankunft, 
Die E. treiben einen ziemlich beträchtlihen Handel, und haben Papiers, 
Ceife:, Rofoglio:, Wolen:, Seiden:, Sammet, und Alorfabriten. Die 
Dirgen Mataroni, feinen Seifentugeln, Würfe, künſtlichen Blumen, fei« 
nen Liqueute und Zuderwerke find fehr gefhägt. Am Berge Paderno findet 
man die fogenannten Bologneferfteine, welche leuchten, wenn fie calcinirt 
werden. Eine Stunde von der Stadt liegt auf einem Berge die Walls 
fahrtstirhe Madonna di St. Luca, wohin aus der Stadt ein Weg 
mit 640 Schwibbogen führt. Gento, St. an einem Kandle, unweit des 
Reno, hat 4000 E. 

19. Die Legation von Ferrara, darin: Ferrara, große wohl 
gebäute, mit breiten regelmäßigen Straßen (darunter die 6000 Fuß lange 
Strafe St. Benedetto Die prächtigſte ift) gezierte, aber fchledyt bevölterte _ 
Bauprft., in einer fumpfigen Gegend, an einem Arme des Po, hat 5000 H. 
und 24,000 E., worunter 1600 Juden. Mertwürdig find: die fchöne große 
Gitadelle, da marmorne Grabmal des Dichters Ariofto in der Benediktiners 
irche, und das St. Annenhofpital, wo der berühmte Dichter Torquato 
Zaffo 7 Zabre lang unter dem Vorwande des Wahnfinns, eingefperrt war, 
Die vormalige Univerfität ift jest wieder hergeftellt; auch hat Ferrara eim 
Zyceum nebſt einer Bibliothek, einen botanifcdhen "Garten und ein anatomis 
= Theater. Die Luft ift wegen der benachbarten Sümpfe ungefund. 

efterreih bat in diefer Stadt das Beſatzungsrecht, fo wie auch in Go= 
macchio (fpr. Komakkio), einer befeftigten St. zwifhen Sümpfen, Valli 
di Comacchio genannt, welche die Ueberihwernmungen des Po verurſachen, 
und in welche das Meer getreten ift. Sie hat daher eine ungefunde Lage 
und wird von 5500 Menſchen bewohnt, welche arößfentheils von der Fiſcherei 
leben. Ponte di Lago Scuro, St, am Po, mit einem Freihafen, bes 
Deutendens Zranfitohandel und 5000 €, 

20. Die Delegation von Benevento, welde das vormalige 
Herzogthbum Benevento, im Umfange des Königreichs Neapel begreift, 
darin Benevento, Hanptftadt auf einem Abbange, am Einfluffe des 
Sabato in den Galaro, welche Flüffe fie von drei Seiten umgeben, ift 
ſchlecht gebaut, hält jährlicdy drei Meffen, und hat 14,000 E., weldye bes 
trächtlichen Handel treiben. 

Unter paͤbſtlichem Schutze flieht 


Die Republit San Marino, 


Diefe Eleine Republik liegt in dem Umfange der Delegation Urbino 
und Pefaro und befteht nur aus einem einzigen hbödrigen Berge mit einis 
gen dazu gehörigen Anböhen und Thälern, 1 Stadt, 4 Dörfer, 14 Q. M, 
und 7000 Menſchen. Die gefedgebende Gewalt hat ein Rath von 300 Ans . 
Dr (Alten), die ausübende ein aus 20 Patriciern, 20 Bürgern und 20 

uern zufammengefester Senat. Zwei Gonfalonieri (Bannerträger), die 
anf 3 Jahre gemählt werden und während der Zeit ihres Amts eine Leibs 
wahre von 30 Mann Haben, führen den Borfig. Die Staatseinkünfte bes 
laufen ficy auf 60,000 Franken. Stifter diefes Staates ift ein Einfiedler 
Marinus, der ſich auf diefem Berge niedergelaffen hatte, und in deffen 
Nähe ſich mehrere anbauten, fo daß daraus eine Elsine Republik entftand, 
die nun ſchon über 1300 Jahre alt feyn fol. San Marino, die Haupt: 
ftadt, liegt auf einem Gipfel des Berges, zu dem nur ein einziger fchmas 
ler md fleiler Weg führt, und hat 5 Kirchen, 3 Klöfter, 3 kleine Kaftelle, 
"eine Borftadt und 6000 E., welche Weinbau treiben. 


VII. Das Königreich beider Sicilien. _ 


Es befteht aus. dem Königreibe Neapel und der Infel Sicis 
lien im mittelländifhen Meere, nebft einigen Eleinen dazu gehöris 
Bierzebnte Auflage. 16 


« 
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gen Inſeln. Das erftere gränzt gegen N. W. an ben Kirchens 
flaat, und an den andern Seiten an das Adriatifhe Meer, deffen 
vornehmiter Bufen bier der von Mamfredonia ift, dad Joniſche 
Meer, welches bier den großen Meerbufen von Zaranto bildet, 
und an das miltelländifche bier Tyrrhenifches genannte Meer, defs 
fen vornehmfte Bufen die von Baäta, Neapel und Salerno 
find. Eine 2 M. breite Meerenge, die Straße von Meffina ges 
nannt, trennt ed von der Infel Sicilien. In diefer Meerenge find 
die bei den Alten fo berüchtigten Scylla und Charybdis, jene 
eine ausgehoͤhlte Klippe auf der Küfle von Kalabrien, diefe ein 
Meerwirbel auf der Sicilifhen Küfle Die Größe diefes ganzen 
Staats beträgt a D. M., naͤmlich: 
3 eapel 14904 Q. M. 

Sicilien 495 = =: 

Man findet nur lauter unbedeutende Küftenflüffe, die (mit 
Ausnahme des Garigliano und Volturno, die flache Fahre 
euge fragen) unfiffbar find, und auf den Apenninen entfpringen. 
I Neapel find die bemerfenswertbeften, der Garigliano und 
VBolturno, welde in das mittelländifche Meer, der Bafiento 
und Bradano, welche in den Bufen von Zarent, und der Dfanto 
und Peftara, welche in das Adriatifhe Meer fich ergießen. Uns 
ter den verfchiedenen Seen ift der größte See von Celano (Ipr. 
Tſchelano) (fonft lacus fucinus), welcher 5} Stunden lang und 
8 Stunden breit ift, viele Fiſche enıhält, und oft durch feine 
Ueberfhwemmungen großen Schaden anridtet, In Sicilien 
fliegen gegen D. der Gantera, Giaretta (fpr. Dfciaretta) 
und Notoz gegen S. W. der Salfo, der beträdtlichfie unter 
allen. der Platani und Belici (fpr. Belitfchi), und gegen N. D. 
der Dreta und Termini. Die Seen find alle klein. 

Der Boden tiefes Staates ift auf der Nordmweflfüfte des 
Feſtlandes und auf der Oftfeite Siciliens größtentheild vulfanifcher 
Befchaffenbeit und von ungemeiner Fruchtbarkeit, mit einer Außerft 
üppigen Vegetation. Die aus dem Kirchenflaate in dad König» 
reich Neapel eintretenden Apenninen, die fi in den Abruzzos 
mit dem 9577 F. hohen Monte Corno, dort allgemein unter 
dem Namen il gran Saffo d’Italia befannt, wo an einigen 
Punkten der Schnee noch im Julius liegt oder auch nie frhmilzf, 
und dem Majella am böcften erheben, durchziehen das ganze 
Feflland und trennen ſich an der Quelle des Bradano in 2 Arme, 
wovon der eine oͤſtlich bis an die oͤſtlichſte Spige des Landes Läuft 
und mit dem Capo di Leuta, und der andere ſuͤdweſtlich bis 
zur füdlihlien Spike des Fefllandes laufend, mit dem Capo 
Spartivento fi endigt. Die Apenninen, beren Dauptgebirge 
rauh und meiftend waldlos find, bilden mit ihren Nebenzweigen 
viele zum Theil weite, angenehme Thäler, die fich gegen dad Meer 
in Ebenen verflächen, worunter die im N, D. fi ausbreitende 
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ſehr dürre, heiße und wafjerarme Apulifche bie größte und die 
Campaniſche um Gapua und Neapel die reizendfle und fruchts 
barfte ift. Außerdem gibt es auch noch Berggruppen, bie in feis 
nem Zuſammenhange mit ben Apenninen fiehen, als der mit ſchoͤ⸗ 
nen Waldungen bededte Gargano und ber feuerfpeiende Berg 
Befuv, deſſen Höhe von einigen auf 3659, von andern auf 3504 
Fuß angegeben wird. Er bat zwei Gipfel, den nördlichen oder 
eigentlichen Veſuv, und den Monte fomma. Der untere Theil 
defielben ift gut angebaut und fehr fruchtbar, und bringt unter ans 
dern die lacrimae Christi, eine föfllihe Weinforte, hervor. Drei 
Hauptwege führen auf den Gipfel. Seit Chrifli Geburt zählt 
man 30 Eruptionen diefes Berges. 

Dur die Infel Sicilien zieht fih an der Norbfüfte eine 
ziemlich hohe und duͤrre Gebirgskette von N. D. her und vers 
breitet fich in mehreren Zweigen in das innere, die auf der Küfte 
im Worgebirge fi endigen, wovon Kap Peloro oder Faro an 
der Nordofifeite, das Kap Paffaro auf der Süpdoftfeite, und 
dad Kap Boco auf der Weflfeite fich befinden. Diefe Gebirgds 
fette auf der Nordfeite der Inſel läuft faft parallel mit der Küfte 
fort, und heißt anfangs die Neptuniſche oder die Berge von 
Peloro, dann die Heräifche oder die Junoniſche und end» 
li bis Trapani die Gebirgskette der Nebrodes, jetzt befannt 
unter dem Namen der Monti di Modonia, davon der Calta⸗ 
bellata, die hoͤchſte Spige der ganzen Gebirgskette, ber 3000 F. 
bob ift. Jedoch der hoͤchſte von allen Bergen Siciliend ift ber 
ouf der Dflfeite befindliche feuerfpeiende Berg Aetna *) oder 
Monte Gibello, defjen Höhe nah Sayve's neuefler Meflung 
10,244 F. beträgt. Im W. und N. ſcheiden tiefe Thaͤler dieſen 
Vulkan von den übrigen Gebirgen Siciliens, daher er einen ifolirt 
fiebenden ungebeuern Haufen von Bergen bildet, davon der Ums 
fang am Fuße 20 Meilen beträgt. Die untere Region ift anges 
baut und fehr fruchtbar und erhebt ſich bis zu 3380 $., bernady 
folgt bis zu 5580 $. die Waldregion, und endlich die wüfle Res 
gion (la Regione deserta), wo man zuerft eine große Fläche 
von Eis und Schnee findet, aus meldyer fich der eigentliche Gipfel 
des Aetna erhebt. Alsdann gelangt man an ben Fuß ded Krater, 
welcher völlig Begelförmig ift, und aus lauter Afche und gebranns 
ten Steinen beftebt. Der Trichter ded Kraters ſenkt fi in eine 
unermeßliche Ziefe, nad Sayve von 600 $., hinab. Faſt immer 
dampft der Krater. Die Audbrüce, die auch oft aus andern 
Mündungen entfliehen, richten zuweilen ſchreckliche Verwuͤſtungen 
an, befonderd durch die Lavaſtroͤme, die fi, glei brennenden 


ö p) In den letzten Jahren haben die Engländer gerade umter dem ober» 
fen Kegel des Berged 9600 (nad Sayve nur ) Fuß hoch ein Haus 
mit 2 Akmmerh und einen Stall einrichten laffen. Die Einwohner nennen 
ed Gafa Inglefe 
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Fluͤſſen, uͤber die angebauten Gegenden fortwälzen. Merkwuͤrdig 
iſt auch der Schlammvulkan Macaluba, 150 F. hoch, ein Thon— 
berg, von der Geſtalt eines abgeſtumpften Kegels, auf deſſen Gipfel 
ſeht viele Kegel mit Meinen, fall immer feuchten Kratern find, 
aus deren Grunde fih im Sommer unaufbörlih oufgelöfter- Thor 
erhebt, und mit Geräufch über den’ Rand des Kraters abläuft. 
Einige Deffnungen blafen bloß Luft ous. Das Klima if in 
Neapel und in Sicilien fehr warm, bob wird die Hitze durd die 
Gebirgö > und Seeluft gemäßigt und Winter kennt man nicht, 
außer auf dem Gipfel des Aetna. Wenn man daher im Winter 
aus dem nördlichen Stalien in diefes fürlichere Land koͤmmt, fo 
glaubt ‚man, ber Srühling fey ſchon eingetreten. Uebrigens ift die 
Luft, tm Durbfchnitt genommen, rein und gefund,, doc) gibt es 
einige Streden, wo fie durch giftige Ausdünflungen verpeftet wird, 
So fbön das Klima biefer Länder ift, fo. vermindern doch der 
aller Thätigkeit beraubende Siroccowind, die Erdbeben und vullas 
nifchen Ausbrüche die Annehmlichkeit deffelben. 

Diefe Länder find außerordentlich feuchtbar und reich an koͤſt⸗ 
lichen Naturerzeugniſſen, und manche Gegenden haben das Anſehen 
eines reizenden, wohl unterhaltenen Gartens, wiewobl der Ackerbau 
nicht mit hinlaͤnglicher Sorgfalt betrieben wird. Die vorzuͤglichſten 
Produkte find: Pferde (die Neapolitaniſchen Pferde ſind beruͤhmt), 
Eſel und Maulthiere in Menge, Rindvieh, Schafe, vortreffliche 
Schweine (bekannt find die Schinken von Abruzzo), Ziegen, zah⸗ 
mes und wildes Geflügel, Wildpret, Fiſche (befonders Thunfifche, 
Sardellen), Seidenwürmer, Bienen, Spanifche Fliegen, Gallmespen, 
Korallen. Schädlibe Thiere find Wölfe, Zaranteln, Sforpionen. 
Dad Pflanzenreich liefert Getreide, befonders vortrefflihen Weizen, 
Maid, Reis, Hanf, Flachs, Hülfenfrüchte, Gemuͤſe, Obſt, edle . 
Sürfrüchte, Fobannizbrod, Safran ,- Zabaf, Baummole, Sefam, 
Korkholz, Süßholz, Sumab, Manna, Aloe, Zuderrohr, Kapern, 
koͤſtliches Dlivendl, vortreffliche Weine, Waldungen. Das Stein 
reih hat manderlei Schäge an edlen und uneblen Metallen, Alaun, 
Salpeter, Schwefel, Bitriol, Stein: und Seeſalz, Marmor, Alas 
bafter, Porphyr, Jaspis, Puzzolanerde, Lava, Bimsfteine, Mine 
ralquellen 2c., die aber zum Zheil gar nicht, zum Theil fehr nach⸗ 
läffig aufgefucht werden. 

Die Zahl der Einwohner beträg t: 

in Neapel (1832) 57at, 086 
in Sicilien jest 1.800,000 (1817 erft 1,718 ‚945) 

zufammen 7,581,036. 
Sie befennen ſich zur katholiſchen Relsyion, doch werden auch 
Griehen und Juden geduldet. Die Befigungen der Geiftlichkeit 
find dußerft wichtig. Die Inquifition ift aufgehoben. Der hohe 
Adel ift fehr zablreih,. Man zählte 1825 im Königreih Neapel - 
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allein 20 Erzbifchöfe, 73 Biſchoͤſe und (1832) 26,804 Weltgeiit: 
lihe, 11,505 Mönde und 9297 Nonnen. Es gibt 676 Städte, 
398 Markifleden und 2142 Dörfer. 

Die Induſtrie, fonft ſehr unbedeutend, befonders auf ber 
Snfel Sicilien, wo felbft die nöthinen Handwerker kaum vorban: 
den maren *), bat feit 1824 groß: Fortfchritte gemacht, vorzüglich 
im Königreih Neapel, fo daß man jet weit weniger der ausläns 
diſchen Fabrifate bedarf. Vornehmlich haben die Baummollen:, : 
Wollen: und Seidenfabrifen einen großen Auffhwung genommen und 
liefern Fabrikate, die den beiten ausländifchen nichts nachgeben; 
fo auch die Gerbereien, die Handſchuh-, Hut: und Papierfabrifen, 
Gering ift noch die Reinwandmanufaftur. Ferner hat man Glass 
hütten, Branntweinbrennereien, Maccarpni> und Liqueurfabrifen, 
einige Eifen: und Kupferhammerwerke, Gewehr: und Stahlfabris 
ken,. Seifenfiedereien, Wachsbleihen, und arbeitet in Porzellan, 
Fayence, Lava und irdenem Gefhirre. Die zahlreihften und bes 
fien Fabriken find in der Hauptft. Neapel und in ihrer Umpegend, 
Der Seebandel beſchraͤnkt ſich bloß auf die Ausfuhr der Naturs 
produfte, und iſt nicht fo blübend, ald man es von der guͤnſtigen 
Lage erwarten follte. Der Innenhandel wird durch den Mangel 
an guten Straßen, Kandlen und ſchiffbaren Fluͤſſen febr eiſchwert. 
Neapel, Palermo und Meffina find die vorzüglichften Handelsſtaͤdte. 

Das Königreich beider Sicilien ift eine in männlider und 
weiblicher Linie erbliche Monarchie. Der König, jegt Ferdinand II., 
geboren 1810 und feit 1830 zum Thron gelangt, regiert unum⸗ 
fhränft, doch bat derfelbe durch die Konflitution vom 26. Mai 
1821 fi in jedem Theile des Reichs (in Nropel und ae, 
unter dem Namen Consulta di Stato (Staatöverfammlungen), 
Staatsbürger zur Seite geſetzt, die gewiflermoßen die Gontrofe 
der Regierung machen und dem Volke ald Bürgen daftehen, daß 
die Regierung zu ihrem Wohl geleitet werde. Das fonft drüdende 
Feudalſyſtem, welches früher in Neapel aufgehoben war, iſt nun 
auch in Sicilien aufgehoben. Die Adminiftration Siciliens ift von 
jener Neopels getrennt. Ein Statthalter in Verbindung mit einem 
Rathe leitet die Adminiftrationsgefhäfte Siciliend. Der jedesmas» 
lige Kronprinz beißt Herzog von Galabrien. Die Staatdeim 
Fünfte des Königreichs find nah dem Budget von 1829 auf: 
26,657,038 Dufaten, dagegen die Ausgaben auf 27,342,606 Du: 
katen (der Dufat etwas über ein Thaler Sach.) angefchlagen. 
Die Staatsfhulden waren 1829 auf 103,817,000 Dufaten, 
indem die Sprocentigen Zinfen 5,190,850 betrugen, gefliegen. Der 
Antheil Siciliend zu den permanenten Staatsausgaben wird jedes 


*) In Girgenti, einer Stadt von 15,000 E., konnte ein Deutſcher 
Reifender (Kephalides) keine Handſchuhe, und in Caſtro Giovanni, einer 
Stadt von 11,000 E., keine Seife zw kaufen befommen, 
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Jahr beftimmt. 1823 betrug das Bubget für Sicilien 1,377,609 
Unzen Einnahme und 1,744,977 Unzen (eine Unze ift etwas über 
$ Thaler) Ausgabe, Die jegige Regierung ſucht in allen Theilen 
der Staatöverwaltung Erfparungen zu machen, und der König bat 
betraͤchtliche Summen von feiner Givillifte erlaffen, fo daß Ein» 
nahmen und Ausgaben gegegenwärtig mit. einander in Gleichges 
wicht gebracht find. Die Landmacht beſteht in Friedenszeiten aus 
der Garde, Artillerie, 4 Reg. Kavallerie, 10 Reg. Infanterie und 
beträgt obngefähr 32,000 Mann. Hierbei find die Reſerve und 
die in Sicilien befindlihen Truppen nicht gerechnet. Die Sees 
macht ift äußerfi unbedeutend und’ faſt gänzlih nur aus kleinen 
Kriegsfahrzeugen zufammengefegt. 1822 waren dienftfähig 1 Linien» 
ſchiff, 2 Tregatten, 1 Korvette und 92 Beine, mit 1 oder 2 Kas 
nonen befegte Fahrzeuge. Das Königreich zerfällt in die Ränder 
dieffeitö und jenfeitd der Meerenge. 


A. Die Länder dieffeitö der Meerenge oder dad Königreich 
| Neapel, 


Es fängt an feiner nörblichften Gränze mit einer Breite von 
12 M. an, erweitert fich immer mehr gegen ©. bis zu einer Breite 
von 40.-M,, der füdlichfte Theil aber wird durch den Meerbufen 
von Zarent in 2 fchmäler zulaufende Spigen getheilt, die an mans 
chen Stellen nur 5 M. breit find. Die Länge ded ganzen Landes 
aber beträgt an 80 M. und der Flächeninhalt 1490) Q. M. mit 
(1832) 6,781,086 € Der zum Theil vulfanifche Boden mwechfelt 
mit Gebirgen, Hügeln, angenehmen Thälsın und Ebenen nach der 
Weſt- und Oflfüfte zu, und zeigt. bei gehöriger Bewäflerung eine 
außerortentlih Uppige DBegetation, nur fehlt es an binlänglicher 
Kultur, und ganze Streden des beften Bodens liegen verlaffen. 
Neapel ift jest in 15 Provinzen eingetbeilt. 
1. Die Provinz Neapel, 3 Q.M. groß und (1831) mit 734,894 
Einw. Neapel, die Hauptftadt des Reichs, die größte Stadt in Italien 
nd eine der größten in Europa, präfentirt fi) von der Geefeite am ſchön⸗ 
en und zeichnet ſich durch ihre einzig ſchöne Lage aus. Sie liegt amphis 
theatralifh am Fuße von Bergen und an einem ſchönen Meerbufen, und 
breitet ſich zwifchen diefen Bergen und dem Meere mit den Vorſtädten in 
einem Umfange von 5 M. aus. Die untere Stadt wird von einem heile 
des Flüßchens Sebeto in einer Wafferleitung durcfloffen. Neapel hat 
einen guten Hafen mit einem großen Molo, 4 Hauptkirchen, 51 Pfarr 
kirchen, überhaupt 300 Kirchen, 130 Kapellen und Bethäufer, 149 Klöfter, 
11 Hofyitäler, darunter das Hofpital degli Incurabili und das Findlings— 
haus E’Annunciata ſich auszeichnen, 37 Armenhäufer, über 40,000 Häuſer 
und (1833) 358,944 E., darunter 2721 Rechtögelehrte, 1197 Aerzte, I77' 
Kaufleute und 1253 Künftler, Zur Bertheidigung der St. dienen 5 Kas 
ftele, wovon das neue Kaftell bei dem Hafen, dad Gaftello del ovo auf 
einem rings vom Meere umfloffenen Felſen, der mittelft einer 220 Schritte 
langen Brücke mit dem feften Lande verbunden ift, und dad Kaftell ©. Elmo 
ouf einem die Stadt beherrfihenden Berge liegt. Neapel ift in 12 Biertel 
eingetheilt und ziemlich hübſch, doch nicht regelmäßig gebaut (der ſchönſte 
Theil ift derjenige, welcher fich längs des Mervesufers vom Goftello del 
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ovo nad dem weftliden Ende gegen Paufilippo ausdehnt und die Shiaja 
(Kai) beißt; der Ichlechtefte Theil Neapels ift Die untere oder Altftadt mit 
meiftens engen, finftern, fchnı'w.igen Goffen), und hat mehrere anfehnlidye 
öffentlihe Pläge, darunter der große Mas Largo di Gaftello, vor 
dem neuen Kaftell, ‚der Pla& vor dem königl. Schioſſe und der Mercateo, 
viele ſchoͤne, gut gepflaſterte, jegt erleucdhtete Strafen, darunter die 1300 
Schritte lange Straße von Toledo die größte, fehönfte und geräuſchvollſte 
ift, und eine Menge herrlicher Palläſte und vortrefflider Gebäude. Zu 
den vorzüglichften Gebäuden gehören: der königl. Pıllaft, der durch eine 
Brücke mit dem Serarfenale und durch eine Gallerie mit dem neuem Ka— 
ftelle zufammenhängt, das königl. Schloß Gapo ti monte, ein ziemlich 
eſchmackloſes Gebäude, die erzbifchöfliche Domkirche mit 110 Eäulen von 
ranit und Marmor, nebft der Kapelle des h:iliacn Januarius, wo daß 
Blut diefed Heiligen verwahrt wird, die Kirche &r. Gennaro de Poveri, 
mit anſehnlichern Katakomben als die zu Rom, die neu erbaute Kirche des 
beil. Franz da Paula, dem Pantheon in Rom nacıgebildet, und Ddeffen 
tolofjaler Borbof, an den fich zwei auf 48 Säulen ruhende bogenförmige 
Periftyle fließen, dem königl. Pallafte zugekehrt ift; das neue Finanzs 
gebäude in der Zoledoftrage ꝛc. Man findet bier eine 1224 geftiftete Unis 
verfität, (1823) mit 1365 Studenten, ein medicinifch: irargifch- pharma« 
ceutiſches Kollegium, eine Zeichnen , Bau: und Bildhauerkunftfchule, eine 
polytechniſche Schule, eine königl. Militärfchule, eine Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Künfte, ein. Chinefiiche® Kollegium, mehrere Akademien- 
(darunter die berühmte Bourbonfhye Akademie), 3 Mufitfchulen, ein Zaubs 
ftummeninftitut, eine Sternwarte, einen botanifhhen Garten, ein Militärs 
Snvalidenhaus in dem vormaligen präcdtigen Karthäuferklofter, 4 große 
öffentlidhe Bibliothefen und andere Kunftfammlungen, worunter befonders 
das Mufeum Bourbon, worin fich jest Die meiften in Herkulanum *) und 
Are heransgegrabenen Romifchen Alterthümer, die fonft in dem Mus 
eum zu Portici aufbewahrt wurden, eine der reichften und ſchönſten Vaſen⸗ 
fammlungen, eine Gemäldegallerie, ein Münzkabinet, eine Bibliothek von 
150,000 Bänden und 3000 Hantfchriften m. zu bemerken ift, 7 Thea⸗ 
ter, darunter das präctige, mit einem Koftenaufwande von 800,000 fl. 
neu aufgedaute Theater St. Garlo, 45 Buchdruckereien, Golds und Silber⸗, 
Seiden:, Fayence-, Hut⸗, Korallen-, Hondfhuh-, Bijouterie« und Darms 
foitenfabriten zc. und eine Bant für beide Gicilien, in einem ſchönen Ges 
bäude. Der ziemlich beträchtliche Handel der Stadt ift meiſtens in dem. 
Händen der Ausländer, Bemerkendwerth find unter den Einwohnern die. 
kazzaroni, die ſich durch ihre Lebensart auszeichnen, und deren Zahl man 
fonft zu 40.000 angab, die aber in den legten Zeiten fehr abgenommen hat. 
Einer der ſchönſten öffentlichen Spaziergänge ift die Billa Neale, die aus 
mehreren mit Kontänen, Ruhebänken und marmornen Statüen Sg ae 
Alleen befteht. Am die Stelle der berühmten Gruppe des Toro Farnefe 
(Karnefifchen Stieres), welche fonft die Hauptallee zierte, jest aber in dem 
Mufeum Bourbon aufbewahrt wird, ift ein Baſſin gekommen, das aus 
einem einzigen Stüde orientaliihen Granites befteht, welches 66 Palmen 
im Umfange hat. Reben der Billa reale läuft die Palazzata, die breitefte 
Straße Neapel mit einer langen Reihe ſchöner Polläfte nebft Gärten. 
Um die St. herum find viele Villen, darunter die Billa Floridiana des 
Königs mit einem Park, worin zwei Palläfte und eine Menagerie ſich bes 
finden, und die Billa Belvedere, reich an Kunſtſchätzen. Die Gegend von . 
Neapel ift mit mancherlei Merkwürdigkeiten verfehen, ald: unweit ber 


*) Der in Herfulanum aufgefandenen Yapyrusrollen find 1756, davon 
aber nur 371 ganz unbefchädigt und 61 faft ganz gut erhalten find. Aufs 
gewickelt find 240, verſchenkt 27, noch unentwidelt 1164; vergeblidge Gute 
widiungswerfuche find mit 355 vorgenommen worden, . 
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Meftfeite der St. ift die Grotte von Pofilippo, eine mit Kunſt durch 
einen Kelfenberg, 4 Stunde lang geführte Höhle, wodurch die Landftraße 
nach Puzzolo geht. Bei dem Eingange derpIben zeigt man ein Grabmal, 
das dem Dichter Virgil errichtet ſeyn fol. Durch eine neu angelegte ſchöne 
Straße über den Paufilippo tft jest die’ unangenebme Paffage durch die 
Grotte vermieden. Nicht weit von diefer Grotte fit der See Agnano, 
der zuweilen aufbraufet und fprudelt, ol& ok er koche, dhne daß fein Waf- 
"fer warm ift. An dem Ufer deffelden find die fogenanntin Shmwigbäder 
von St. Germiano, Felfengewölbe, worin durch Deffnungen heiße Dünfte 
auffteigen. Bei diefen Bädern ift die Hundsgrotte, auf deren Boden 
alte lebende Gefhöpfe Dem Erftiden ausgeſetzt Find, Ohngefähr 4 Stunde 
von diefem See ift die Solfatara, ein breites Thal zwiſchen Bügeln, 
deffen Boden überall warm, auch hier und da heiß ift, und zuweilen Schwe- 
feldämpfe und Dampffäulen von 50 bis 60 Fuß Höhe hervorbringt. Das 
Innere diefed Thales brennt beftändia. Portict, Fl. von 5200 E., am 
Meere, mit einem prächtigen töniglihen Pallafte, worin das berühmte 
Herkulanifhe Mufeum fonft fich befand, deſſen Schätze man aus den beiden 
79 nah Chrifti Geburt verſchütteten und 1711 wieder entdeckten Städten, 
Hertulanum und Pompeji, erhalten hat. Noch immer werden Die 
Nachgrabungen fortgeiest. Bon Herkulanum, auf welchem jest Portici 
nebft dem Dorfe Refina liegt, ift nur ein Bleiner Theil, aber von Poms 
peji ein Drittel ausgegraben, fo daß man jest auf den Straßen und 
zwifchen den Häuſern dieſer fo lange unter der Erde verborgenen Stadt 
berummwandeln Zann. 1833 hat man in dem alten Hafen von Pompeji 30 
in Schlamm und Sand verſunkene griechiſche Schiffe entdeckt. Der befannte 

euerfpeiende Berg Befun: ift in der Nähe von Portici. Er raudıt beinahe 

mmer, und ift oben mit Lava und Schladen bededt und auf der Seeſeite 
mit vielen Obftbäumen und Weinftöcden bepflanzt. Durch feine Ausbrüche 
richtet er in der umliegenden Gegend große Vermüftungen an. Er wird 
oft von Neifenden beſucht; ja einige And ſelbſt in den Krater deſſelben 
— eſtiegen. Puzzuolo, St. an einem Meerbuſen, mit vielen Roͤmi⸗ 

ben Alterthümern, einem Hafen, einer Fabrik von Marfeiller Eeife und 
9000 E., von welder tie Puzzolanerde den Namen bat. In der Nühe 
find: der Monte nuovo, ein 2 bis 300 F. hoher Hügel, der 1538 aus 
dem See Lucrino hervorgeftiegen ift; der See Averno, bei welchem die 
in den Felſen gehauene fogenannte Höhle der Kumaniſchen Sibylle 
anfängt, der See Fuſaro, der Acheron der Alten, und in der Nähe die 
fogenannten Elyfäifhen Felder. ja, kleiner faft verödeter Ort 
mit einer Rhede und Hafen, in der Nähe des Kap Mifeno, wo die Kufte 
mit prachtvollen Ruinen des Alterthums überfürt if. Zorre del Greco, 
©t. in der Nähe des Veſuvs, hat sine Korallepfabrik und 15,700 E. Torre 
dell Annunciata, ©t. mit 6000 E., einer berühmten königl. Gewehr⸗ 
fabrik, Dulvermühle, Kupferhaͤmmern und vorzüglihen Maccaroni » Büdes 
zeien. Reſina, St. in der Nähe von Portict, hat 7800 E., Die vortreffs 
lichen Wein (lacrimae Christi) bauen. Bon bier aus befteigt mah gewöhn: 
lich den Veſuv. Gaftellsa:mare, St. am Meere, mit Mineralquellen, 
einem königl. Arfenale nebft Edyiffewerfte, einem Bagno für 800 Galeeren⸗ 
ftlaven, einer bedeutenden Lederfabrik, einem Hafen und 15,000 &., aus 
den Ruinen der alten Stadt Stabiae erbaut, die 4 Stunde von bier 
lag, und 79 von einem Ausbruche des Veſuvs verfchittet warte. Man 
findet dafelbft noch viele Alterthümer. Sorrento, ©t. mit flartem Geis 
denbau, Geidenfpinnereien und 4200 E., an einer Bucht des Meerbufens 
von Neapel, in einer reizenden Gegend, Geburtsort des berühmten Dichs 
ters Torquato Zaffo, deſſen Saus man noch zeigt. Un ver Küfte find die 
SInfeln: Capri, ein vulfanifcher Fels, mit 3/00 E., die Wachtelfang und 
Korallenfifcherei treiben. Durch eine fteile Felſenwand ift der weitliche 
Sheil der Infel, welder Anacapri heißt, Davon getrennt. Die Kaifer - 
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Auguſtus und Tiberius hatten auf dieſer Inſel praͤchtige Landhaͤuſer. Pros 
ceida, Inſel am Miſeniſchen Vorgebirge, ſehr fruchtbar an Wein, Obſt 
und Gemüſe, aäußerſt vortrefflich angebaut und mit 16,000 E. Iſchia 
(fpr. Jskia), eine ſehr felſige Inſel mit vielen warmen Mineralquellen, 
reich an Wein, Obſt (darumter beſonders viele Feigen) und vortrefflicher 
Zhonerde; auch zieht man Oliven, Seide und Baummolle, und treibt ftarke 
Fiſcherei. Sie enthält 22,000 E,, und die gleichnamige Hauptfladt mit 
3200 €. und einem Kaftelle. " 

2. Abruzzo ulteriore, I., mit 53, QM. M. und (1331) 183,558 €. 
und den vorzüglichften — im Königreiche. Teramo, Hauptſt. am 

luſſe Tordind, bat Seidenſpinnereien, Gerbereien, Kunſttiſchlerei und 

200 E., die viel Cremor Tartari bereiten und ins Ausland abſetzen. 
Atri, St. auf einem ſteilen Hügel, mit 5500 E., die viele Seifenkugeln 
verfertigen. Givita di Penna, St. mit Gerbereien, Kunfttifcylerei und 
9000 E. Auch macht man bier treffliche Blumen aus Beide, 

3. Abruzzo ulteriore II, mit 103, Q. M, und (1831) 276,391 E. 
Aauila, Hauptft. auf einem Berge, am Aterno oder Pescara, hat Pas 
piermühlen, GSerbereien, Hutfabriten, Strumpfwirkerei und 13,600 (nad 
Andern nur ee E, weldye vielen Safran bauen. Sulmona, St. mit 
7900 E., einer neu angelegten Tuchfabrik und einer Bildfäule des Dichters 
Doid, der bier geboren war. Gelano (fpr. Zfehelano), St. 1 Meile von 
dem fifchreihen See gl. N., hat 2200 E. 

4. Abruzzo citeriore, mit 795 Q. M. und (1831) 275,629 E., 
bie mandherlei Fabriken unterhalten. Shieri oder Givita’de Chieti, 
auch Zeti, St. unweit des Fluffes Pescara, hat 12,300 E. Bon diefem 
Orte, der fonft Theate hieß, hat der 1524 geftiftete Mönchsorden der Thea⸗ 
tiner feinen Namen. Pescara, St. und Zeftung mit 2800 G., an ber 
M. des Fluffes gl, N., welcher hier einen Hafen bildet. Lanciano, St, 
am Koltrino, hat ein Schloß und 12600 E., die Produktenhandel treiben. 

‚5. Zerra di Lavoro, eins Der fchönften und fruchtbarften Länder, 
mit 110, Q. M. und (1831) 661,346 €. Gafertanova (Neu:Caferta), 
jegige Sauptſt. mit einer Militärfhule und einem prächtigen königl. Schloffe, 
Das 746 F. lang, 576 F. breit und 113 F. hoch ift, und won herrliche | 
Gärten, das kleine Luſtſchloß Belvedere, und die neue Kolonie ©. Lens 
cio mit einer berühmten k. Seidenfabrit gehören. Ein auf 98 Marmors 
fäulen ruhender Porticus führt 507 F. lang durdy die ganze Breite des 
Sctloffes. NeuCaferta hat mit dem 1} St. entfernten Alt:Gaferta 18,000 E. 
Mapddaloni, St. mit lebhaftem Produktenhandel und 10,400 E., ift 
merfwürdig wegen der in der Nähe zum Behuf der Wafferleitung von 
Gaferta angelegten ungeheuren Waflerbrüde, die aus 3 Reihen uber eins 
ander gebauter Arkaden befteht, davon die untere 19, die mittlere 27 und 
die obere 43 Bogen hat. Der Waſſerkanal in der höchften Reihe ift 1618 F. 
lang und die Tiefe von feinem Rande bis zum Bhalgrunde binab beträgt 
178 8. Gapua, fefte St. in einer fehr fruchtbaren Gegend am Bolturno, 
mit 8000 E. Santa Maria maggiore, St. auf den Trümmern des 
alten Capua erbaut, hat eine bedeutende Kederfabrit und 8000 E. Dttas 
jana, Mft. mit einem ftarken Delbau, Seidenkultur und 14,400 E. liegt 
am Fuße des Befund. Somma, Mfl., gleichfalls am: Fuße des Veſuvs, 
hat 7000 &. und ift wegen feiner Weine, Rofinen und edlen Früchte bes 
rühmt. Averfa, St. in einer trefflichen Gegend, und mit vielen Lands 
bäufern, hat ein Irrenhaus, worin fi an 300 Wahnfinnige befinden, ein 
Findelhaus und 16,000 E. Gaeta, ftark befeftigte St. am Bufen gi. N. 
und am Abhange eines Vorgebirges, hat einen Hafen, ein feſtes Kaftell, 
drei Borftädte, weldye größer. und hübfcher als die St. find, und 14,800 E,, 
wovon 3000 in der eigentlichen Stadt leben. Fondi, St. in einer meins 
reihen Gegend und in der Nähe eines fifchreichen Gerd, hat 5000 €. 
Aquino, St. von 700 E., Geburtsort des Juvenalis und-deö heiligen 
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Thomas, Aquinas. Gora, St. mit einem Schloſſe und 7200 &., am 
Garigliano (font Liris,, Arpino, St. auf einem Hügel, bat zahlreiche 
Tuch-, Papier, Leinwand und andere Kabriten und 9700 E. Auf dem 
NathHaufe ftehen die Bruftbilder des Marius und des Gicero, die hier ge= 
boren waren. Zwiſchen den beiden Armen des Garigliano, wo jept ein 
Klofter ift, war fonft des Gicero Landhaus, Piedimonte, St, von 5000 E., 
merfwürdig wegen der großen Baummollenfabrit, die 700 Perfonen bes 
fhäftigt. Acerra, St. in einer fruchtbaren, aber ungefunden Gegend, 
mit 6200 E. Nola, &t., am Fuße von Hligeln, die fih bis zum Veſuv 
erſtrecken, hat 8800 E. Bon bier follen die Kirchengloden ihren Urfprung 
haben. Monte Gaffino, ältefte und vornehmfte Abtei des Benediktiners 
ordend, auf einem Berge, mit anfehnliden Gebäuden und einer fchönen 
Kirche. Zu diefer Provinz gehören auch die vor dem Meerbufen von Gadta 
liegenden Pontifhen Infeln, welde vultanifchen Urfprungs find, und 
Darunter Ponza die Hauptinfel ift, mit einem Hafen, einem Fleden und 
1000 E., davon der größte Theil in natürlichen oder künſtlich ausgearbeis 
teten Höhlen wohnt. Zwiſchen Ponza und Iſchia liegt die von 500 Men; 
fen bewohnte Infel Bentotiene, in deren Nabe dad Felfeneiland 
S. Stefano aus den Meeresfluthen hervorragt, welches durdy Baftionen, 
die in den Felſen gehauen find, und durdy eine kleine Beſatzung vertheidigt 
wird und zu, einem fichern Aufbewahrungsort für ſchwere Verbrecher dient. 
6, Principato citeriore, mit 123LQ. M. und (1831) 475,624 E. 
Salerno, Hauptft. an dem gleichnamigen Golf und am Fuße einiger 
Berge, hat mit der Borftadt 10,500 E., einen ſchlechten Hafen, ein feſtes 
Kaftell, ein Lyceum ftatt der vormaligen Univerfität und einen Eifen« und 
Kupferbommer. Jährlich ift hier eine ftark befuchte Meffe.: Sarno, Gt. 
am Fluffe gl. N., hat Eifen- und Kupferhämmer und 12,000, Nocera, 
©t, mit 6800 E., liegt auf einem Bügel. Gava, St. mit anſehnlicher 
Induftrie, einer berühmten Abtei, die eine reiche Bibliothek befist, und 
19,000 E. Amalfi, St. am Meere und am Fuße ded Berges Gollo, 
bat 13 Papiermühlen, 1 Hohenofen, fehr gute Maccaroni » Bidereien und 
2800 €. Gier fol Gioja den Seecompaß erfunden haben. Gapaccio, 
St. unmeit des Meeres, mit 2000 E., in deſſen Gegend die alte Römer 
ftodt Päſtum lag, deren mertwürdige Ruinen 1755 entdedit worden find, 
7. Principato ulteriore, mit 8853 Q. M. und (1831) 361,646 €. 
Avellino, Hauptft. am Fuße des Berges Monte Bergine, ift ſchlecht 
gebaut, und bat 11,300 E., welche Hut: und Tuchfabriken und ziemlihen 
Handel betreiben. In dem Stadtgebiete werden eine große Menge Hafels 
nüffe gezogen und ausgeführt *). Atripalda, St. am Gabato, hat 4200 E., 
Zucfabrifen, Gifen: und Kupferbämmer und Nagelfchmieden. Gonza, 
St. mit 3400 E., am Dfante. Monte fusco, St. auf einem Bügel, 
mit 270 E. Ariano, Gt. mit 9800 E., zwifchen den Flüſſen Galore 
und Zripalpo. 

- 8. Gapitanata, mit 175 Q. M. und (1831) 293,168 E. Hier 
find das Gebirge Gargano, weldyed mit ſchönen Maldungen bededt ift, 
und die beträchtlichen Strandfeen von Lefina und Barano, die mit dem 
Meere, davon fie nur durch ſchmale und niedrige Erdzungen getrennt find, 
dur Kanäle in Verbindung ftehen, Foggia (pr. Fodſchia), Hauptft. in 
einer großen Ebene, ift hübſch und regelmäßig gebaut und hat beträcht⸗ 
lichen Handel, befonders mit Getreide, eine ſtark beſuchte Meffe, eine 
Landwirthſchaftsſchule und 18,000 E. Lucera, St, am Anfange der gros 
Ben Apulifchen Ebene, mit 8300 E. Manfredonia, St. an dem gleidys 
namigen Meerbufen, hat einen Hafen, ein Kaftell, ziemlichen Handel und 
5000 &. In der Nähe ift das Gebirge Gargano. Die Eleinen im Adrias 
sfchen Meere liegenden Tremitiſchen Infeln (Isole de Tremiti) gehören 


*) Schon im Plinius kommen die nuces Avollanao vor. 
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zu diefer Provinz. EB find A, davon die nördlichſte S. Domino heißt 
= & ee und fehr ſchmal ift;.und ©. Nicola das gleidhnamige 
ort enthält. 
9. Molife, mit 57} Q. M. und (1831) 330,700 E. Campo baffo, 
Hauptft. auf einer Anhöhe, bat 7600 E., melde Stahlwaaren verfertigen 
und beträchtlichen Getreidehandel treiben. Iſernia, ſchlecht gebaute St. 
mit 5000 €. und vielen Alterthümern. Agnone, St. von 7000 E,, die 
vieles und das befte Kupfergefhirr des Königreichs verfertigen, Bojanp, 
St. mit 2500 E., liegt zwiſchen fo hohen Gebirgen, daß fie vier Monate 
des Jahres nicht von dee Sonne befhienen wird, und wurde 1805 durch 
ein Erdbeben faſt gänzlich verwüſtet. Ä 
10. Zerra di Bari, mit 807: Q. M. und (1831) 413,496 E. Bari, 
fefte Hauptft. auf einer Halbinfel am Meere, hat ein feftes Kaftell, einen 
guten Hafen und 19,000 E., weldye Handel treiben und viel Baumwolle 
ziehen. Zerlizzi, St. unweit eined Sees, in einem Walde von Mandel: 
bäumen, hat 8500 €. und baut einen köftlihen Wein. Molfetta, St. 
am Meere, hat einen Eleinen Hafen, 12,000 E. und in der Nähe Galpeters 
gruben. Zrani, wohl gebaute St. auf einer Halbinfel am Meere, hat 
einen Hafen, ein feftes Kaftell und 13,800 E. Barletta, gut gebaute 
St. am Meere, bat einen Hafen, ein feftes Kaftel, > wichtige Seeſalz⸗ 
fiedereien und 18,000 E., welche ziemlidy beträchtlichen Handel treiben. 
Eine eherne, im Meere gefundene Bildſäule des Kaifers Heraklius ſchmückt 
den geräumigen Marftplag. Altamura, St. mit Alterthümern, großen 
Märkten und 16,000 E., welche den fchönften Weizen bauen. Giovenazzo, 
St. von 6000 E., mit einem großen Findelhaufe, liegt am Meere. is 
tonto, St. mit 14,000€ Monopoli, St. am Meere, hat einen Hafen 
und 15,500 &. In der Nähe find unterirdifche Dörfer, deren Wohnungen 
in eine mit Madreporenlagen durchzogene Kalkſpathſchicht eingehauen, und‘ 
jest mit Gärten bededt find. 

‚1. Zerra dD’Dtranto, mit 1353 Q. M. und (1831) 347,406 €. 
Die Küfte ift hier zum Schus gegen die Afrikanifchen GSeeräuber, mit 
zahlreichen Thürmen befegt. Lecce (fpr. Letiche), Hauptſt in eines wohl - 
angebauten, mit Dörfern befüeten Gegend, ift eine der ſchönſten und regels 
mäßigften Städte Italiens, mit fchönen Plägen, breiten, geraden Straßen 
und gut gebauten Häufern, hat 20,000 &., welche Baumwollenwaaren und 
Epigen verfertigen, und ift faft von allen Seiten mit Olivenwäldern ums 

eben; es fehlt aber an Quellwaſſer. Otranto, ſchlecht gebaute fefte 

t. am Meere, mit einer Gitadelle, einem Hafen und 3000 E. Bom 
Strande fieht man Gorfu und die Berge Griechenlands und Albaniens. 
Gallipoli, fefte Sees und Handelsft. am Meerbufen von Zarent, hat 
ein Kaftgll, einen Hafen, Baummollenfabrifen, anſehnlichen Handel und 
8000 E., und liegt auf einer Selfeninfel, weldye durch eine Brüde mit dem 
fetten Lande zufammenhängt. Zaranto oder Tarent, St., auf einer 
durch eine Brücke mit dem Feftlande verbundenen Felfeninfel in einem Bufen 
des großen Golfs von Zaranto, hat zwei Eleine auf dem Lande liegende 
Borftädte, einen feichten, von einem Kaftelle befhüsten Hafen und 18,000 E. 
(fonft zu den Zeiten des Archytas 300,000). ' Mertwürdig find in der Ges 
gend 2 Seen, die in keiner fihtbaren Verbindung mit dem Meere ftehen, 
und wovon der größere im Sommer austrodnet, und auf feinem Boden 
ein weißes gereinigtes Salz zurüdläßt. Die Salinen find königlich. Bon 
biefer Stadt haben die Zaranteln ihren Namen. Brindifi (Brundus 
fium), eine alte berühmte fonft blühende St. von 60,000, jegt kaum 6000 G., 
in einer von Natur fruchtbaren, aber ganz unangebauten Gegend, deren 
Luft jegt durch Sümpfe verpeftet wird, hat einen ganz verfandeten Hafen, 
aber eine Rhede, die einzige auf dee Adriatifchen Küfte des K. Neapel, 
welche Krie ac aufnehmen kann, Der Eingarg derfelben wird von 
dem auf Selfenin ein erbauten Kaſtell Horte di mare beberrfcht. 
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12. Bafilioata (fonft Lucanien), mit 164 A. M. und (1831) 
451,231 E. Potenza, Hauptft. in den Apenninen, bat 8800 E. Ma⸗ 
tera, St. mit Gewehrfabrifation, Gerbereien und 12,400 E. In dem 
Berge bei der St. find unzählige Höhlen, die zum Theil von armen Zeus 
ten bewohnt werden. Benofa (fonft Benufia), St. auf einem Bergrüden, 
Geburtsort. des Horaz. In der Nähe ift der Berg Boltore (Vultur). 
Acerenza, St. am Fuße der Apenninen, mit 1800 €. Lagonegro, 


. St. an einem See, mit 4800 E., die gute Hüte verfertigen. 


13. Galabria citeriore, mit 166 A. M. und (1831) 375,503 €. 
Gofenza,, Pauptft. in einer ſehr fchönen und fruchtbaren ‚Gegend auf 
mehreren Hügeln zwifchen den Flüffen Bufiente und Grati, hat einen lims 
fung von 14 Stunde, eine anfehnlide Domkirche, ein großes Findelhaus 
und 15,000 (8000) E., weldye viel Zöpfergefchirr, kleine Eiſen- und Stahl⸗ 


waaren verfertigen und einen beträchtlichen Eifenhandel treiben. In der 


Nähe ift der. große Silamald, der theild aus Laubs, theild aus Nadels 
holz befteht, und aus welchem viel Pech gewonnen wird, Roffano, St. 
mit fruchtbaren Bergen umgeben, hat 7700 E. und treibt Delbhandel, 
Gaftrovillari, St, am Abhange eined-Berges und am Fluſſe Goftile 
Sybaris), hat 5600 E. In der Nähe macht man den berühmten Käfe 
accio Cavallo. Kaffano, St. am Eofcile, hat 6000 E., melde Del⸗ 
handel treiben. Im der Gegend wohnen über 6000 Griechen aus Albanien. 
14. Galabria ulteriore Il. mit 70Q.M. und (1831) 328,477 €. 
Gatanzaro, Hauptft. mit Seidenfabriten, einem ſtarken Seiden- und 
Delhandel und 11,000 E. Monteleone, St., 40 M. von Neapel, hat 
bedeutenden Seiden- und Delhandel, und 7000 (15,000) E. Nicaftro, 
©t. in dem Gebirge, das die beiden Galabrien von einander trennt, im 
einer fruchtbaren Gegend, hat 10,000 E. und warme Bäder in der Nähe. 
Pizzo, St. auf einem Berge, am Meere, hat lebhaften Handel, Thum 
und Korallenfifcherei und 5000 €, die 1815 Murat, vormaligen König 
von Neapel, bei feiner Landung ergriffen, und der Regierung überlieferten, 
worauf er verurtheilt und erfhoffen wurde, Sie hat wegen ihrer gegen 
den König bewiefenen Treue durch einen Befchluß deffelben auf ewige Beis 
ten Freiheit von allen bürgerlichen Steuern und Sonfumtionsabgaben, nebft - 
dem Ramen der allergetreueften St. erbalten. Cotrone (das altg Eros 


ton), fhledht gebaute St. am Meerbufen von Zarent, ‚hat einen Hafen, 


ein Kaftell, anfebnlihen Handel und 4600 &. . Sauillace (fpr. Skuil— 
lahtſche), St. mit 2000 E., an einem Meerbufen des Joniſchen Merres, 
der Davon den Kamen hat. " 
15. Galabria ulteriore I. mit HL Q. M. und (1831) 243,330 €. 
Meggio (fpr. Redſchie), Hauptft. an der Gicilifhen Meerenge, hat einen 
Hafen, Seidenfabriten, Beinenmanufatturen und 16,500 E., weldye Seidens 


‚ amd Delhandel treiben, und vielerlei Eſſenzen und wohlriechende Waſſer 


verfertigen. Gerace, St. auf einem fteilen Hügel, aus den Trümmern 
der alten St. Locri erbaut, hat eine berühmte Mineralguelle und 6000 €. 
Sciglio (fpr. Schiglio), St. der Gicilifhen Küfte gegenüber, in einer 
fürchterlichen Bergſchlucht, die ſich bloß gegen das Meer üffnet, hat 4000 E. 
Seminara, ©t. in einer fruchtbaren Ebene, hat 6000 E. und liefert 
das beſte Dlivenol in ganz Galabria. — Diefe: beiden legtern Provinzen 
wurden 1783 durch Erdbeben aufs Schredlichite verwüſtet. 


B. Die Länder jenfeitd der Meerenge oder die JInſel Sicilien. 


Sie bildet ein unregelmäßiges Dreied, welches ſich in viele 
Vorgebirge endigt und durch die ſchmale Meerenge von Meffina von 
bem Feltlande Italiens gefchieden ift, und von da aus das Apens» 
ninengebirge unter der Meerenge nach Sicilien Überfegt, fi in 2 
Arne theilt, wovon der eine gegen W., der andere gegen ©. läuft. 
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Bon beiden erftreden fi geringere Gebirge nach allen Seiten. Der 
Aetna gehört diefen Bergen nicht an, fondern erhebt ſich ifolirt. 
Der vulfanifche Boden der Infel befigt eine große Fruchtbarkeit, 


fo daß ſchon die Roͤmer diefe Inſel ihre Kornfammer nannten. ’ 


Eie iſt 40 M. lang und 26 M. breit, und enthält mit den dazu 
gehörigen 13 bewohnten Fleinen Infeln 495 Q. M. *), 44 größere 
und 250- geringere Städte, 169 Dörfer, 3 Weiler und (1817) 


1,713,945, jegt 1,800,000 E. Eonft theilte man fie in die 5 '' 


Zhäler: Dal di Mazzara, di Demona und di Noto, jest ift fie 
in 7, oder nach Balbi in 6 Intendanzen getheilt, indem die In⸗ 
tendanz Girgenti aufgehoben und theild mit der Intend. Zrapani, 


theils mit der .Intend. Galtanijjetta vereinigt feyn fol. 

1. Die Intendang Palermo, mit 814 Q. M. und 405,231 €, 
Palermo, zum Theil fhon und prächtig gebaute Hauptſt. der Infel, auf 
der Nordfeite derfelben, an einem kleinen Meerbufen, hat ein Irrenhaus, 
eine 1394 geftiftete Univerfität mit einem reichen Münzkabinette und einer 
Sternwarte, einige Akademien, 3 öffentliche Bibliotheken, einen durch 2 
Gitadellen beſchützten Hafen, eine Bank, Geidenfabriten, bedeutenden Hans 
dei, 60 Pfarrkirchen, 8 Abteien, 71 Klöfter und 171,747 E. ‚Zwei fehe 
ſchöne Hauptftraßen durchfchneiden die Stadt in gerader Richtung, und 
bilden im Mittelpuntte einen ſehr anſehnlichen Plas mit Bildfäulen und 


Epringbrunnen. Die vornehmften Gebäude find der königl. Pallaft mit- 


einer Sternwarte und einer praͤchtigen Kapelle, der Juftispallaft, das große 
Hofpital, die Kathedrale, die Jeſuskirche und die Kapuzinerkirche mit den 
Zodtengrüften. Am Ufer des Meeres, außerhalb der Stadt, ift der fchöne 
Spaziergang la Marina, an welchen die Billa publica, gleichfalls ein 
öffentlicher Spaziergang, aus Drangenbäumen beftehend, und der botanifche 
Garten, Flora ſtoßen. Bor der Stadt find die Kuba und Fifa, vormals 

ei Luftichlöffer der Saracenen, davon das letztere noch wohl erhalten 
Rn und von feinem Dache die reizendfte Ansficht gewährt. „ Stunde von 
der Stadt ift der Monte Pellegrino mit einer Kapelle der in gang 
Sicilien verehrten heiligen Nofalia. La Baggaria, D. in der Gegend 
von Palermo, wo ſich viele Villen der Gicilionifchen Großen befinden, 
ka Favorita, königl. Luſtſchloß. Bocca di Falco, jegt mit 4000 E., 
merkwürdig wegen feiner landwirthfcbaftlihen, philanthropiſchen und Ins 
duftries Anlagen. Montreale, wohl gebaute St. in einer angenehnten 
Gegend, auf einem Berge, bat 12,800 &. Die Straße von hier nad Par 
lermo ift eine der prädtigften, mit ſchönen Sandhäufern und Palaften 
beſetzt und mit Springbrunnen geziert. Termini, St. an der M. des 
Zermini ind Meer, bat eimen Hafen und 14,000 E. und in der Nähe 
warme Bäder. 

2. Die Intendanz Trapani, mit 49, Q. M. und 145,712 €, 
Zrapani, wohl befeftigte Hauptftadt auf einer Halbinfel und auf einem 
hoben Felfen, in einer unfruchtbaren Gegend, hat einen guten, von einem 
Kaſtelle befchügten Hafen, Salzlagunen, woraus man ein vorzügliches Galz 
gewinnt, und 24,300 E., welche ftarte Thuns und Korallenfiicherei treiben, 
und viele ſchöne Perlmutters», Elfenbeins, Korallen», Bernftein:, Alabajterz 
und Marmorarbeiten verfertigen. In der Nähe ift der bei den Alten bes 


9 Nach neneren Unterſuchungen des Britten Smyth, mitgetheilt in f. 
memoir descriptive of the resources, inhäbitants and hydrography of Sicily 
etc. London 1824, hat man bisher den Flächeninhalt Siciliens um faft 
100 9.5. zu Hoch angenoinmen; daber haben wir die frühere gewehnliche 
Angabe von 587 Q, M. mit diefer vichtigeren von 495 Q. M, vertauſcht. 
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Bannte Berg Eryr, jept Giuliano und 2175 F. ho: Alcamo, ©t. 
mit 13,000 &, und den — der alten Stadt Segeſta, welche haupt« 
aͤchlich in einem Tempel beftehen, und 2 M. von Alcamo liegen. Gaftel 
‚Betrano, fehr ſchlecht gebaute St. mit 14,800 E. In der Umgegend » 
find die fehenswürdigen Ruinen der alten -Stadt Gelinus, worunter fich 
befonder8 die Ruinen der drei Tempel auszeichnen. Marfala, St. am 
Meere und am Borgebirge Boco (fonft Lilybenm), hat einen faft ganz vers 
ſchütteten Hafen, 2 9. und 20,600 E., weldye Handel treiben. a z⸗ 
zara, St. mit 1800 H. und 8300 E., liegt an der Weſtküſte Siciliens, 
wo ſich das Seephaͤnomen, die Marobia (ein plötzliches Aufwallen des 
Meered bei ruhigem Wetter, das etwa 14 St. bis 2 St. anhält), Häufig 
ereignet. Hierher gehören auch die Aegadiſchen Infeln, an der Weſt⸗ 
eite Siciliens, deren 3 find und 8000 E. haben. Sie heißen Levanfo, 
avignana und Maretimo, wovon die lestere ein bloßer nackter Feld 
mit einem Kaftelle ift, dad zum Staatögefängniffe dient. | 
3. Die Intendanz Girgenti, mit 76, Q. M. und 288,877 €, 
Girgenti, ſchlecht gebaute Hauptft. auf einem Berge, und unweit des 
Meeres, am Fl. gi. R., bat einen Hafen, 2800 8. und 15,000 E. In 
der Gegend find 2 Delquellen, der Schlammoultan Maccaluba und bes 
fonders die merkwürdigen Ruinen der alten und großen St. Agrigentum 
ſehenswerth. Sciacca. ziemlich gut gebaute St. auf einem in das Meer 
vorfpringenden Belfen, hat einen Hafen, häufig befuchte warme Bäder, 
Schhwefelgruben, Salzlagunen, 2200 5. und 15,000 E. Hierher gehört 
auch die 13 M. von Sicitien und 9 M. von Afrika entfernte Anfel Pans 
talaria, frudtbar an Wein, Rofinen, Zeigen, Kapern zc. mit 7000 €., 
iſt vulkaniſchen Urfprungs. Zwiſchen diefer Infel und der Südweſtküſte 
Siciliens entftand 1831 eine neue vulkaniſche Infel, die aber bereits wieder 
ſich ind Meer verfenft hat. Im S. von Pantalaria liegt die unbewohnte 
Inſel Lampedufa. 

4 Die Intendanz Galtaniffetta, mit 724 A. M und 155,226 
Einw. Galtaniffetta, ziemlidy a” gebaute Hauptftadt um einen Berg 
berum gelegen, bat 2800 5. und 15,600 E. Gaftro Giovanni, St. 
mit ergtebigen Salzfteingruben, 2200 5. und 11,000 E., ift mehr durd ihre 
Lage auf einem Berge mit einem jähen Abbange als durch ihre Werke eine 
ſtarke Feftung. Alicata, St. in einer fehr angenehmen Gegend, an ber 
M. des Salſo, thrils an, theild unter einem Berge, und durch eine Lands 
gunge mit dem ouf einem Felfen ftehenden Kaftelle verbunden, ift gut ges 
baut und hat 2700 H. und 11,250 E., welche vermittelft der hiefigen Rhede 
einen ftarten Getreidehandel treiben. In diefer Gegend ftand die alte große 
©t. Sela. Zerranuova, gut gebaute St. an der M. des Giaccio, bat 
eine Rhede und 9200E. Gannicatti, Gt. in einer fehr fruchtbaren Ges 
gend, hat 16500 E. Piazza, gut gebaute &t. mit 2400 H. und 12,000 E. 

5. Die Iutendanz er IT, mit 62; Q. M. und (1831) 
239,488 E., während 1817 erft 192,710 E. gezählt wurden. Siragoffa, 
befeftigte Hauptft. auf der Inſel wer (die einen Theil der alten Stadt 
Syracufae ausmachte, welde 1,200,000 Menfchen zählte), zwiſchen 2 
Buchten, hat eine Gitadelle, 2 Häfen und 14,000 E., welche mit Wein 
und Del handeln. Man findet noch fehenswerthe Ruinen ded alten Syta⸗ 
cuſae, wohin die Latomien oder Steinbrüde mit dem Ohre des Diony 
fius gehören, eine in Felſen gehauene Grotte, in der Geftalt eines Ohrs, 
worin ein ſtarkes Echo if. In der Nähe ijt der Bach Cyane mit feinen 

apyrusflauden. Das Beden der Quelle hat eine Tiefe von 27 Zuß. 
odica, ©t. auf 2 Hügeln, bat 17,600 E., welche ſtarke Viehzucht und 
Baummollenbau unterhalten, Spaccaforno, St. mit 8000 E., in deffen 
Gegend das Thal von Jfpica durch feine Troglodytenftadt merkwürdig 
it, indem die eine Seite diefes Thales eine fehr beträchtliche Menge von 
Wohnungen enthält, die ganz in den Zelfen eingehauen find, und einen 
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ſchwierigen Eingang haben. Noto, fchön gebaute St. mit einem fehend. 
wertben Mufeum, 2000 5. und i1,000 €. agufa, St. mit Zud: und 
MWollenzeugmwebereien, hat 16,600 €. Bittorta, St. unweit des Games 
rina, mit ſtarker Vieh- und Bienenzucht, hat 10,000 Einw. Augufta 
(Agafta), St. und Hafen mit 10,000 E. und bedeutender Salzausfuhr, ift 
einer der fefteften Pläse Siciliens, 

6. Die Intendanz Catania, mit 4 Q. M. und 239,406 €. 
Satania, ſchöne Hauptſt. am Fuße des Aetna und am Meere, bat eine 
1445 geftiftete Univerfität, 25 Klöfter, darunter das weitläuftige und präch— 
tige Benediktinerklofter befonders ſehenswerth ift, beträchtliche Seidenwebe⸗ 
reten, einen kleinen Hafen und 60,000 &., weldye von dem bier gefundenen 
Bernftein allerlei Waare verfertigen und Handel, befonder6 mit Getreide 
treiben. Die Alterthiimer Gatania’s beftehen vorzüglih in einem Amphi— 
„theater und Zheater und find nicht bedeutend. Galtagirone, hübſche 
Stadt auf einem Hügel, mit vielen Zöpferrien, 2900 8. und 19,600 €, 
Paterno, St. om Giaretta, mit 800 &. Nicofia, St. mit 12,000 E., 
in deren Nähe 2 Steinölguellen find. Mascali, St. am Meere und am 
Buße des Aetna, bat einen Hafen, Handel und 13,700 E. Aci Reale, 
hübſche ©t. auf einem Lavahügel, unweit des Meeres, hat 15,000 E., die 
beſuchte Märkte halten und viele Leinwand fabririren. 

7. Die Intendanz Meffina, mit 69:1 Q, M. und 236,781 E. 
Meffina, Hauptft. an der nach ihr benannten Meerenge, in einer veigens 
den Lage, hat 4 Vorſtädte, eine ftarfe Gitadelle und 6 Kaftelle zu ihrer 
a einen vortrefflichen Hafen, eine fchöne Kathedrale, D. 
und 73,000 E. (nah Balbi nur 40,000), melde einen fehr bedeutenden 
Handel treiben. Die hiefigen Geidenfabriten find faft ganz gefunten. Jähr⸗ 
lich wird eine berühmte Meffe gehalten. Den bewohnteften Theil der St. 
macht die Borftadt St. Leone aus. 1783 wurde faft Die ganze St. durch 
ein Erdbeben zerftört. Seitdem ift fie größtentbeils nach einem regelmäßis 
gen Plane wieder aufgebaut. Zaormina, St. auf einem fteilen Zellen 
nahe am Meere, hat 3000 E. und in der Nähe Alterthlimer und fchöne 
Marmorbrühe. Gaftro Reale, St. am Fluffe Gaſtro, hat fehr guten 
Weinbau, 2300 8. und 15,000 E. Randazzo, St. in einer fruchtbaren 

Ebene, hat lebhaften Produktenhandel und 14,000 E. Hierher gehören 
aud die Lipariſchen (fonft die Aeoliſchen) Infeln, an der Nordfeite 
von Gicilien, vulkaniſchen Urfprungs, reih an Wein, Del, Baumwolle 
und Eüdfrühten. Es find 11 Infeln, weldye 18 bis 20,000 Menfchen ents 
halten. Lipari, die größte darunter, ift von 15,000 Menſchen bewohnt, 
und enthält außer einzelnen Meiereien bloß die gleichnamige St. mit 1 Kas 
ftele, 2 Häfen und 14,500 E. Gtromboli, eine andere diefer Infeln, 
ift ein aus der See body hervorragender, noch immer brennender Vulkan 
und von wenigen Menfchen bewohnt. 


IX. Die Infel Malta nebft den dazu gehörigen 
fleinern Snfeln, 

Diefe Infeln liegen zwiſchen Sicilien und Afrika, im mittels 
Iändifchen Meere, und enthalten 8 Q. M. mit (1826) 99,585 €. 
Der Boden diefer Infeln befteht aus verwittertem Helfen, der 
erfilich durch Kunfl fruchtbar gemacht worden und vortrefflih ans 
gebaut if. Ungeachtet der wenigen Erde, die dieſen Felsboden 
bededt, bringen diefe Infeln doch Getreide (aber nicht hinreichend 
für den Bedarf), Hülfenfrühte, Kuummel, Anis, Sodapflanzen, 
‚Baumwolle, Zuderropr, Wein, ſchoͤnes Dbft und edle: Supfrüchte, 
befonders fhmadbafte Pomeranzen hervor. Auch an Vieh, welches 
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aber bloß in Ziegen, Schafen, trefflihen Efeln und in vielen aus 
der ’Berberei hieher gebrachten und gezähmten Gazellen befleht, 
Geflügel, Fiſchen und Honig fehlt es nit. Von Mineralien bat 
man nur Baufteine, Alabafter und viel Salz. Rohe und verars 
beitete Baumwolle ift der vorzüglichite Ausfuhrartifel. Die Eins 
wohner find. Katbolifen und reden einen Dialekt, der aus dem 
Stalienifchen und Arabifchen zufammengafegt iſt. Sie zeichnen ſich 
durch Fleiß und Thätigfeit aus, und treiben einen nit unwichtis 
gen Handel. Ihre Induſtrie beſchrankt fich fafl ganz auf ges 
singe Verarbeitung von Baummolle. Jetzt gehören diefe-Infeln, 
welche fonft eine Befigung des Maithefer : Ritterordens waren, den 
Dritten. 1829 betrug die Cinnabme 133,072 und die Ausgabe 
103,610 Pf. Sterling. An der Spige der Verwaltung ſteht ein 
Gouverneur. 


1. Die Infel Malta, 6. M. groß, jest mit mehr ald 90,000 E, 
La Valetta, ftark befeftigte Hauptft., auf der Sübdoftfeite, wo tief in die 
Infel 2 Bufen eindringen, welche durch eine hohe und felfige Landzunge 
geſchieden find, beftehbt aus folgenden 5 Zheilen oder Städten, nämlich: 
Gitta nuova, auf der Außern nordöftliben Hälfte jener Kandfpige, mit 
dem auf der Spige derfelben gelegenen fehr feften Kaftelle St. Elmo, 
deffen Werke in Felfen gehauen find, Senglea, Citta vittoriofa 
(der ältefte Theil der ©t.), Burmola (der größte Theil der St.) uud 
Gottonera, wozu noch die Vorſtadt la Floriana kommt, und hat gerade 
breite Straßen, viele anfehnlihe Gebäude, Darunter der Gouverneurspallaft 
mit einem Zelegraphen und die im Innern prachtvoll verzierte Kathedrale, 
ſchöne Säfer, die ficyer, bequem und geräumig find und die größten Kriegds 
Schiffe aufnehmen können, Zeughäuſer, Sciffsdocden, Lazarethe, Hofpitäler, 
1 großes Quarantainehaus, ein afademifches Gymnafium, eine große —— 
liche Bibliothek von 90,000 Bänden, einen botaniſchen Garten, eine Anti— 
kenſammlung, anſehnlichen Handel und an 50,000 E. Am ſüdweſtlichen 
Ende der herrlichen Strada Reale, welche das vornehme Quartier der St. 
ausmacht, und an Schönheit der Gebäude, wie an Reinlichkeit des Pflas 
fters ihres Gleichen fucht, ift das Königsthor, ein 40 Schritte lang durch 
den Felfen gehauener Bogengang. 14 &r. von la Baletta liegt ©. Ans 
tonto, der Sommerpallaft des Gouverneurs. Citta Bechia oder 
Malta, feſte St. im Innern der Infel, auf einem hohen Berge, hat 
5000 &., und war fonft die Hauptitadt. In der Nähe zeigt man die vors 
gebliche Grabesgrotte des Apoftel Paulus, 

2. Die Inſel Gozzo, gut angebaut, mit 1 Kaftelle, 1 Vorſtadt 
und 6 Dörfern, bat faſt 2 Q, M. und mit Gomino 14,000 E. 

3. Die Infel Gomino oder Gumino, ift ein dürrer Felſen, der 
5000 ——— im Umfange und außer einer kleinen Feſtung, keine Wohs 
nungen hat, 





Die vereinigten Staaten der Zonifhen Inſeln. 


Dieieſe Inſeln, deren, außer mehreren fleineren, 7 größere find, 
liegen im Joniſchen und Aegeifhen Meere, an der Küfte von Als 
banien, Livadien und Morea, haben einen gebirgigen, doch arößs 
tentheild fruchtbaren Boden und ein mildes Klima. Die Pros 
dukte find: Getreide (nicht binreihend), Gemüfe, Flachs, Wein 
und Rofinen, Korinthen, Obſt, Süurfräpte, Baumwolle, Baumöl, 
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bie gewoͤhnlſchen Europdiſchen Hausthiere, zahmes und wildes Ges 


flügel, Seidenwürmer, Bienen, Fiſche, Muͤhlſteine, Salz, Schwes _ 


fel, Marmor, Mineralquellen, Erdpech. An Holz aber ift Mangel, 
Sämmtlihe Inſeln enthalten 46 Q. M. und nah einer neuern 
Zählung 175,398 &. (wonach die Benölferung fehr abgenommen 
bat, indem man 1814 an 218,000 €. rechnete), weiche theils 
Griechen, theils Italiener find, und fi zur Griechiſchen, katholiſchen 
und auch zur Juͤdiſchen Religion bekennen. Hauptfpraden 
find die Griechiſche und Italieniſche. Die Einw. beſchaͤftigen fich 
weit mehr mit Handlung, Seefahrt, Fiſcherei, Del: und Weins 
bau, ald mit Manufatturen und Fabriken. 1826 belief fidy 
die Staatdeinnahbme auf’ 157,649 Pf. Sterl. und die Auss 
gabe auf 129,612 Pf. Sterling. Diefe Infeln bilden jegt einen 
einzigen freien und unabhängigen republifanifhen Staat, welder 
unter dem unmittelbaren und ausſthließenden Schuge des Königs 
von Großbritannien ftebt. Auch bat Großbritannien das Recht, 
in den Feflungen und Plägen diefer Staaten Garnifon zu halten, 
und die Militärmact des Landes flieht unter den Befehlen des 
Kommandanten der Brittifhen Truppen. Die geſetzgebende Macht 
ift in den Hänten einer aus 29 Deputirten beftehenden Volksver⸗ 
fammlung, und die ausübende hat ein Senat mit einem Präfidens 
ten an feiner Spitze. Die dazu gebörigen Infeln find: 

I. Gorfu, 1 M, und an einer Stelle nur # M: vom feften Lande, 
Albanien gegenüber, beinahe am Gingange des Adriatifchen Meerbufens, 
defien Thor fie gleihfam bildet; von einem einzigen Fluffe, dem Mefs 
fonai, bewäffert, gebirgig und mit einem meiftene —— doch im Gans 
zen fruchtbaren Boden; enthält 10 A. M. und jest 48,73 

vößtentheils Griechen. Gie bringt Del, Wein und eine der —— 

eigenarten, nebſt andern Güdfrüchten hervor, aber wenig Getreide, Auch 
wird viel Seeſalz gewonnen. Die Hauprftadt gl. N., auf der Oftfeite der 
Anfel, liegt auf einer in den Kanal von Gorfu hervorfpringenden Erdzunge, 
ift befefligt, und hat einen durdy 2 Forts vertheidigten Freihafen, eine 
Gitadelle, Schiffswerfte, ein Serarfenäl, eine feit 1824 errichtete Umivers 
fität mit (1826) 211 Studenten, darunter 61 vom Griechiſchen Gontinente, 
einer Bibliothet von 30,000 Bänden und mit einem botaniſchen Garten, 
ein ſtark deſuchtes Gumnafium und 15,600 € , die einen beträchtlichen 
Handel treiben. 

11. Paxo, 140. M. aroß, mo wiel Del gewonnen wird, liegt 25 M. 
füdöftlih Yon Korfu, hat 3970 (1814 6850) E., mit dem Haupforte und 
Hafen PA SGai, und iſt durch einen tiefen Kanal von der menfchens 
leeren Infel Antiparo getrennt. 

11. Santa Maura, wird von dem feflen Lande nur durch einen 
ſchmalen ak Brass ter fo feicht ift, daß man ihm durchwaten ann; 
hat 5 Q. Mi mit 17,4% (1814 mit 21,440) ©., und bringt Salz im Uebers 
fiuß hervor, Wein, Del-und Südfrüchte. Getreide und Vieh muß faft 
ganz vom feflen Lante eingeführt werden. Die befefligte Hauptft. Amas 
xichi oder Amakuki liegt an der Äußerften Spige der Infel, auf einer 
Erdzunge, melde durch einen fehmalen Kanal von Albanien getrennt iſt. 
An diefem Kanale liegt die Feftung Sta. Maura, die durch einen fchma« 
len Steindamm mit der Stadt, welche 2 Häfen und 5000 E. bat, und 
183 durdy ein Erdbeben faft ganz zerftört wurde, verbunden if. Die 
Meerenge zwifchen diefer Infel und dem Feſtlande enthält zahlreiche kleine 
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Eilande, wovon Meganifi gute Dlivenplantagen hat, und von Fiſchern 
und Hirten bemohnt tft. Eee | 

IV. Gephbalonia, 16 Q. M. groß amd jegt nur von 48,857 (1814 
von 63,228) Menfdyen bewohnt, bildet ein‘Dreiek, deſſen Oberfläthe von 
einer hohen Gebirgskette, die der ſhwarze Berg heißt, und fid) 5380 
Engl. Zuß über die Meeresfläche erhebt, Bus@jlogen wird. Bei den Alten 
hieß diefer Sera Ainos. Cine einzige Ebene ift auf der Inſel. Die 
Küften bieten eine große Menge von : neerplägen und Häfen dar, Das 
vornehmfte Produtt find eine Art Trauben mit Eleinen Beeren, welche 
getrocnet und unter dem Namen Korinthen verkauft werden. . Die. Weine 
von diefer Infel, nebft den gebrannten Waſſern, find ein nicht minder er 
diebiger Handeldzweig. Ferner liefert diefe Inſel Del, vortrefflihen Ho⸗ 
nig, Baummolle, Sudfrücte, ausgefuchte Butter und Käſe. 1823 zählte 
man 2574 Ochfen, 725 Pferde, 3866 Efel und Maulefel, 21835 Schafe 
19,810 Ziegen und 3542 Schweine. Au demfelben Jahre wurden gewon» 
nen: 45,661 Fäffer Getreide, 23,426 Pf. Baumwolle, 69,619 Fäffer Wein, 
3,359,262 Pf. Korinthen und 197,534 Pf. Käfe. Das Klima ift fo fanft, 
daß Fruchtbaäume zweimal im Jahre blühen, die Trauben viermalgeleſen 
werden, und felbft in der Mitte tes Minterd die Rofen und die Nelken 
blühen. Die E. find als gute Seefahrer bekannt. Darin: „Argoftoli, 
Hauptft., im, füdweftlichen Zheile der Infel, im Hintergrunde der Bat 
von Gephalonia, welche tief in die Infel einfchneidet, an einem Arme ders 
felben, der Kanal von Argoftoli genannt, ampbitheatralifh am Fuße eines 
Hügels erbaut, hat einen fihern Hafen. und 4200 E. Liruri, St,, Argos 
ſtoli gegenuber und an dem Arme der Bai von. Gephalonia, welder Kanal 
von Eiruri beißt, in einer angenehmen Gegend, hat einen Hafen und 5000 €. 
Affe, Feftung im nordmweitlichen Theile, auf einer hohen Spitze einer 
Candsunge. Unterhalb der Feftung liegt.die Stadt gl. N. St. George, 
verfallenes Fort auf einem Hügel, füdlih vom fogenannten ſchwarzen Ges 
birge. Am Fuße diefes Hügels liegt eine Stadt, weldye mit dem Fort 
gleichen Namen bat. 

v. Theaki, oder Ithaka, 3 A. M. groß und nebft einigen kleinen 
dazu gehörigen Inſeln jest von 8200 (1814 von 7954) Menſchen bewohnt, 
beſteht aus einer einzigen fortlaufenden Kette von Kalkfteinfelfen, deren 
Shäler mit Oliven, Orangen, Mandelbäumen und Weinbergen bedeckt find. 
Korintben, troffliher Wein, Del find die Hauptprodufte. Die St. Vatbi, 


- bogenförmig um eine Bai gelegen, hat einen großem, fihern Hafen, größs 


tentheild maffive H., welche eine einzige Gaſſe bilden, und zählt 2000. E. 
VI. Zante (fonft Bacyntus), 55 D. M. groß und von 40,003 
(1814 von 37,180) Menſchen bewohnt, die, bis auf 2000 Juden, Griechen 
find und hier 44 Kirchen haben. Sie liegt dem Cap Zornefe in More 
gegenüber, und befteht größtentheil& aus einer anögedehnten Ebene , welche 
die Mitte der Infel von der nördlichen bis zur fudlichen Küfte, in einer 
Breite von 2 und in einer Länge. von 3 M., einnimmt, auf der Weſtſeite 
von einer Kette von Kalkfteinbergen und auf der Ditfeite von dem Berge 
Scopo begrängt wird, und außerordentlich fruchtbar ift, wo Korinthen 
ga 7 bis 8 Millionen Pf.), Del, Wein, womit $ der Inſel angebaut 
nd, Orangen, Limonien z2c. die vorzüglichften Produkte find. Man findet 
auch Erdpechs und Steinölquellen, wo man jübrlih 100 Sonnen Pech 
fammelt, das bloß zum Kalfatern der Schiffe gebraucht wird. Die Hauptſt. 
gl. N. liegt in dem öftlichen Theile der Infel, an einer Bucht und amphis 
theatralifh an dem Zuße eines Berges, auf weldyem ein Fort mit wieders 
bergeftellten Feftungswerken ſteht. Sie, iſt nad) Stalienifcher Art gebaut, 
at enge Strafen, 4 bis 5 Stockwerk hohe Häufer, einen Hafen, einige 
abriten, lebhaften Handel nebſt Schifffahrt und- 19,000 E. Merktwürdig 
nd; die olofjale bronzene Bildfäule des wormaligen Brittifchen Lords 
berfommiffäre Maitland; der bifchöflihe Palaft, mit einer Gemälde 
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fammlung; die Griechiſche Kirche des heiligen Dionyfius, mit vielen Ges 
mälden Italienifcher Künftler und mit dem Leichnam des heiligen Dionyfius 
LSchupheiligen der Infel) und die Griechiſche Kirche der Erſcheinung. 
ZMeilen von bdiefer Stadt bei Ehieri find Pechquellen. Nahe bei Bante 
liegen bie beiden Strophadifchen Infeln, welde jest Strivali heißen, 
Auf einer derfelben ift ein befeftigtes und mit Gefhüg verſehenes Klofter. 
v1. Gerigo, 4, Q. M. groß, mit jest 8146 (1814 mit 9477) €,, 
und mit 40 Dörfern, der ſüdlichen Spige von Morea gegenüber, am Eins 
gange des — Meeres, hieß bei den Alten Eythera, iſt zwar ein 
rößtentheils kahler Feld, bringt aber dod Del, Wein, etwas Baumwolle, 
Getreide zc. hervor. 1811 zahlte man 16,000 Schafe und Biegen, 1300 
Kim und 2500 Stüd Rindvieh. Der Hauptort gl. N., am äußerften 
üdlichen Ende der Infel, hat eine von einer Bai gebildete Rhede und 1200 E. 
8.M. von Gerigo liegt die von etwa 100 Familien bewohnte Infel Gerie 
otto, wo die aus der Levante kommenden Schiffer anhalten und Ers 
ifchungen einnehmen. R 


Das Kaiferthum Defterreich oder der Oeſterreichiſche 
Staat 9). 


Diefer Staat gränzt gegen D. an Rußland und die Zürkeiz 
gegen ©. an die Zürkei, dad Adriatifhe Meer und den Po, weils 
cher ihn zum Theil von dem Kirchenflaate, Modena, Parma und 
dem Sardinifhen Staate trennt; gegen W. en die. Sardinifchen 
Befigungen (von welchen er durch den Zicino (fpr. Zitfchino) und 
Lago maggiore (fpr. madſchiore) gefchieden wird), die Schweiz, 
das Eleine Fuͤrſtenthum Liechtenflein und Baiern; gegen N. an 
Sachſen, Preußen, den Freiftaat Krakau und das Ruſſiſche Könige 
reich Polen, Er liegt vom 26° 18° bis 44° 15' 2, und vom 42° 15° 
bis 51° N. Br, 

Der Flaͤcheninhalt beträgt nach ben neueften Daten 12,153 
Q. M., ald 3* 

‚85784 Q. M. die Deutſchen Lande 
1548 s s Galizien 

6175 s s bie Ungarifchen Lande 
852 s s die Stalienifhen Lande 

Die vornehmften Flüffe find: 1) die Donau, ber größte 
Strom des Staated, und für feine innere Schifffahrt am wichtigſten, 
welche als ein fhon ſchiffbarer Fluß aus dem Königreiche Baiern 
in ten Deflerreichifchen Staat Fommt, bdenfelben von Pafjau big 
Drfowa über 140 M. lang durchſtroͤmt, und darin vorzüglich fol⸗ 





*) Außer den Schriften won Lichtenftern tiber den Defterreichifchen 
Staat, find vorzüglich benugt worden: Handbuch für Neifende in dem 
Defterreichifchen Staate, von Jenny, Wien 1822. Das K. Ungarn nach 
beffen Größe, Bevölkerung zc. von Stocz. Preßburg 1824. Thielen, Pofts 
zeifebandbuch für den Defterreichifchen Kaiferftaat. Wien 1827; Nohrer, 
Statiftil des Defterreichifchen Kaiferthums. -I. Bd, Wien 1827. Gfaplovics 
Gemälde von Ungarn. 2 Thle, Pefth 1829. Blumenbady neueftes Gemälde 

„der Deſterreichiſchen Monarchie. 3 Thle. Wien 1830 — 1833, 
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gende Flüſſe aufnimmt: den Inn, welcher in Graubündten ents 
ftebt, Tyrol 20 M. lang durchfließt, fchiffbar iſt und die ſchiffbare 
Salza oder Salzach aufnimmt, und bei Pafjau in Baiern in die 
Donau geht, wo er größer als die Donau felbft iſt; die fchiffbare 
Zraun, welde in teyermarf entfpringtz; die fhiffbare Enns, 
deren Quelle im Lande ob der Enns iſt; die ſchiffbare Marc oder 
Morama (der Hauptfluß Maͤhrens), welche dafelbft am Spiegs 
figer Schneeberge entfteht; die Leitha, welche am Wechfelberge, 
im Lande unter der Enns entfpringt;, die Raab, deren. Quelle in 
Steyermark, auf den Fiſchbacher Alpen iſt; die ſchiffbare Waag, 
welche in den Karpatben entipringt, und die Neitra mit fidy 
vereinigt; bie ſchiffbare Gran; die Eypel (beide auf den Ges 
birgen Nordungarns entftehend); die Sarviz, deren Duelle im 
Bakonyer Waldgebirge ift; die reißende, in Zyrol 'entfpringende, 
83 M. lange und fchiffbare Drau (nachdem fie fih noch in Uns 
garn mit der Steyermärkifhen ſchiffbaren Mur vereinigt hat); die | 
90 M. lange Theiß [der eigentliche Haupffluß Ungarns, der mächs 

tinfte Nebenfluß der Donau und der fiſchreichſte Fluß Europens, 
- welcher in den Öftlichen Gebirgen der rauhen Marmoroſch ents 
fpringt, den fchiffbaren Szamod, Bodrogh, Hernad, den 
dreifachen Kerds und bie fhiffbare Maros aufnimmt, und bei 
Szigeth mit Schiffen befahren wird); die ſchiffbare, aus Krain 
tommende Sau, 85 M. lang und gleichfalls ein mächtiger Nebens 
fluß der Donau und die golobaltige auf den Gebirgen der Banas 
tifchen Militärgränge entfpringende Temes. Der Leo, die Iſar, 
der Alt oder Aluta, der Sireth und der Pruth entfpringen 
auch auf Defterreichifchem Gebiete, gehen aber außerhalb deffelben 
in die Donau; 2) die Erfch, welche in Tyrol auf der Malfer 
Heide aus dem Reſcher See entfpringt, Zyrol 27 M. lang durchs 
fließt, dann in das Lombardiſch-Venezianiſche Königreich gebt, 
und bis zu ihrem Eintritte ins Adriatifche Meer: beinahe parallel 
mit dem Po fließt, von deſſen nörblichfier M. ihr Ausflug nur 
durch eine Landzunge getrennt iſt; 3) der Po, welcher aus dem 
Sardinifhen Staate ald ein fon fwiffbarer Fluß hierher kommt, . 
und auf feinem 40 M. langen Kaufe durch das Lombardifch = Benes 
zianifhe Königreich den aus der Schweiz kommenden T effin oder 
Ticino (fpr. Zitfhino), die im der Landfchaft Worms oder 
Bormio entfiebende Adda, den Oglio, welder den Ifeofee durch⸗ 
läuft, und den Mincio (fpr. Mintfchio), welcher anfangs Sarca 
beißt, und ald Mincio aus dem Gardafee fließt, aufnimmt, und 
durch mehrere Ausflüffe ſich in das Adriatifhe Meer ergießt, wels 
ches aub die Stalienifben Kiüflenflüffe Brenta, Piave und 
Zagliomento aufnimmt, deren Quellen auf der Zyroler Gränze 
find; 4) die Elbe, melde am Fuße der höcften Gebirgstuppe 
ded Riefengebirges in Böhmen, nabe an der Preufifchen Graͤnze 
entfpringt, dann die auf dem Iſerkamm entjichende Iſer, die 
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auf bem Böhmerwalde entfpringende Moldau, melde beträchk 
licher als die Elbe felbft ift und die aus Baiern vom Fichtelgebirge 
kommende Eger empfängt, erfi bei Leutmerig, einige Meilen von 
der Gränze, bedeutende Schiffslaften von 1000 bis 2000 Eir. trägt, 
und fib dann. nörblid durch die Gränzfelfen nah Sachſen drängt; 
5) die Dder, welde in Mähren am Fuße der dortigen Gebirge 
entfpringt, und erft außerhalb des Defterreihifhen Staates bei 
Ratibor in. Schlefien ſchiffbar wird; 6) die Weichfel, weldhe am 
nördlichen Abhange der Karpatben, im Defterreichifchen. Schleſien 
entfpringt, und fich durch die von den Karpatben Eommenden Zlüffe 
Dunajez, San und Bug verftärkt; 7) der am nördlichen Fuße 
- ber Karpathen, in Galizien, unweit der Quelle des San ent: 
fpringende und füdlid in das Ruſſiſche Reich fliegende Dniefler. 
Auch berührt der Rhein die weſtlichen Gränzen von Zyrol. Die 
vorzüglihflen Seen find: in Ungarn, der Neufiedler See, 
13 M. im Umfange, an defjen Ufern man bäufig mineralifches ' 
LZaugenfalz findet und der durch einen Damm von dem Hanfag, 
einem weitläuftigen Sumpfe, getrennt iftz und der Plattenfee 
oder Balaton, 10.M. lang, 2 M. breit und 43 Klafter tief 
und 20 Q. M. groß, deſſen Abfluß der Schio iſt; in den Deuts 
fen Landen der 23 M. lange Wörtbhfee, der 13 M. lange 
und 4 M. breite Zraunfee mit romantifchen Umgebungen; der 
Haliftäbter See in einem Keffel von hoben Gebirgen 3 M. 
lang und 4 M. breit; der Cirfniger See ıc.; aud gehört ein 
Heiner Zheil des Bodenfees hierher; und in ben Stalienifchen 
Landen der Locarner See oder Lago maggiore, worin bie 
bekannten Borromdifchen, zum. Sardinifhen Staate gehörigen In: 
feln liegen, und von welchem See nur ein Theil Defterreihifch iſt; 
der 7 M. lange und 4 M. breite Gomerfee, mit den reizendften 
Umgebungen ; der 3 M. lange und 3 M, breite Iſeo-, und ber 
7 M. lange und 1 bis 3 M. breite (14 Q. M. große) Gardas 
fee. Von den Kanälen bemerken wir: 1) den 145 M. langen 
Sranziscifanal im Batſcher Comitat, ber die Donau mit 
der Theiß vereinigt, und dadurch die Schifffahrt um 40 M. vers 
Fürst; 1816 wurden auf 1061 Schiffen 1,842,962 Gtr. meiftend 
rohe Erzeugniffe auf diefem Kanale verführt; 2) den Sarvizfas 
nal längs der Sarviz im Stuhlweißenburger Gomitate, welcher 
feit Kurzem Palatinallanal heißt; 3) den Begakanal im 
Banat, von Facfet, an der Siebenbürgifchen Gränze bis Becskerek; 
4) den Wienerkanal, der bei Wienerifh Neuftadt anfängt, und 
EM. weit bei Wien in die Donau geht, und 5) den Naviglio— 
tande (vormals Zeffinello), welcher vermittelft des Zeffin den 
Lago maggiore mit dem Po verbindet, über Mailand gebt, und 
8 M. lang if. 

Anfehnlihe Gebirge, bie theild zu den Alpen, theild zu den 
Katpathen, theild zu den Sudeten gehören, durchkreuzen mit weit 
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ausgedehnten Aeften nach allen Richtungen die Monarchie. Die 
Länge der wichtigften Gebirgszüge, welche in ihrer Hauptrichtung 
von W. nah D., dann bald in füdlicher, bald in nördlicher Rich— 
tung aftförmig den Boden durchzieben, beträgt an 400 M. Bon 
“ Eger an, längs der Baierifchen und dann längs ber nördlichen 
Gränze vom Lande ob und unter der Ennd erftredt fih der Boͤh⸗ 
mifhe Wald, ein großes 2 bid 8 M. breites Waldgebirge, das 
die wefllibe und füdlihe Seite Böhmens 44 M. lang umſchließt; 
zwifchen Böhmen und Mähren, von dem füböftlihen Ende des 
Böhmerwaldes das Böhmifh: Mährifhe Gebirge, deſſen 
Fortfeßung das Schlefifh: Mährifhe Gebirge mit dem 
Großen Ölager oder Spiegliger Schneeberge ift; längs 
der Saͤchſiſchen Gränze das Erzgebirge, und längs der Preus 
gifh» Schlefifchen Granze das Niefengebirge, welche Gebirge 
zu den Sudeten im weitern Sinne gehören. Bon Böhmen und 
zum Theil von Mähren fett das weit verbreitete Urgebirge beider 
- Provinzen über die Donau und verbindet fich in Steyermarf mit 
der großen vom Gotthard auslaufenden Kette der Nhätifchen Alpen, 
die anfangs durch Zyrol, und dann längs des Murftroms unter 
dem Namen der Norifhen Alpen durd ganz Steyermark zieht, 
dafjelbe von Defterreich fcheidet, durch einen Theil Kaͤrnthens gebt, 
und’ fi zulegt füdöftlih ins flache Land von ‚Ungarn verliert, 
Südlicher laufen parallel mit denfelben die Karnifhen Alpen, 
welde an ber Quelle der Drau anfangen, Kärnthen von Italien 
fbeiden, und fi durch den füdlichen Theil Steyermarf3 und 
nördiichen Theil Krains ziehen, und wovon der Loibl eine Forts 
fegung iſt. Noch füdlicher erfireden fich die zum Theil Deutſch— 
land und Italien begränzenden Juliſchen Alpen, weldhe vom 
Terglou, wo fidy die Karnifhen Alpen davon trennen, füböftlich 
durch Sflrien und Krain bis nah Militärfroatien binlaufen, aus 
Urkalk beftehen, und voller Höhlen find. Ein Theil derfelben ift 
mit dem Birnbaumer Walde bebedt. Zu diefen Alpen gehört 
auch der Karft, eine Fable, aus fchroffen Kalkfelfen beftehende 
Gebirgskette, in der Nähe von Zrieftl. Der füdlichfte Alpenzweig 
des Defterreichifchen Staates find die Dinarifchen Alpen, mit 
dem Vellebith, melde durch Militärkroatien und Dalmatien, 
längs des Adriatifchen Meeres ziehen, und in dad Osmanniſche 
Reich übergehen. Unter diefen Gebirgen zeichnen fi durch ihre 
Höhe aus: der Ortled, an ber Tyroler Gränze, nach der 1823 
von Welden gemachten Meffung 12,059 5. hoch und der doͤchſte 
aller Berge des Deſterreichiſhen Staates; der Groß-Glockner, 
an der Gränze von Zyrol, Salzburg und Kärnthen, nah neuen 
Mefjungen 11,988 F. hoch, der 1799 zuerft beftiegen wurde; der 
Zebru (auch die Königsfpige genannt), an der Öränze von 
Tyrol und von Beltlin, ganz nahe fidlih vom Drtles, 11,516 8. 
bob; das Weigbahhorn im Salzburgifchen, 11,800 F. hoch; 
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der Monte Trefero im Beltlin, füblih vom Zebru, 11,136 F. 
—hoch; und der Zerglou, in Krain, 10,194 F. hoch. Im N. O. 
Mährend und des Deflerreihifchen Schlefiens nähern fih dem 
Maͤhriſch-Schleſiſchen Gebirge, doch burch daß breite, flache Drers 
thal davon getrennt, die Karpatben (auf ihrem weftlichften Zuge 
bis zum Thale der Raba, bei den Bewohnern Besfiden genannt), 
welche ſich 120 M. weit erfireden, und die Gränze von einem 
Theile Mährens, von Defterreihifb Schleſien und Galizien gegen 
Ungarn machen. Anfangs laufen fie nach D., dann nah ©. D. 
und zeichnen ſich durch ihre fteifen hervorragenden Spigen aus, 
Bor allen ragen darunter in Ungarn bervor: die Lomnitzer 
Spite, 8316 5. bob, der Gipfel des Krywan, 7818 $., und 
die Käasmarker Spike, 7974 F. hoch. Kine Fortfegung ders 
fetben zieht fih in die Bufowina, wo mit benfilben die Gebirgds 
kette Czarna-Gora zufammenhängt; und eine andere umfcließt 
Eiebenbürgen von allen Seiten wie mit einem ungeheuern Walle, 
Durch mweldyen 14 enge Schluchten oder Päfje führen, darunter ſich 
oftwärts der Budislaw, 6838 $. und weflmärtd der Surul, 
7078 $. und der Ketyczat 7600 5. hoch erhebt. Zwei Drittel 
der Monardie fann man als Gebirgsland annehmen, das ebene 
Land nimmt den kleinern Theil des gefammten Bodens ein. Die 
größte diefer Ebenen ift im Ungarn an der füdlihen Abdahung 
Der Karpathen, die fih bis zur Zürfifchen Gränze binabzieht, wo 
fie bei Orſowa den niedrigftien Punkt des Landes erreiht. Die 
Salizifhe Ebene an der nördlichen Abdachung der Karpathen bes 
ginnt die unermeßlihe Fläche, welche nur erft in der Dflfee, dem 
"weißen Meere und Uralgebirge ihre Granzen findet. Die Venezias 
nifhe Ebene hat eine Ausdehnung von 20 Meiten in der Länge 
und 7 M. in ber Breite, und erhebt fib nur wenig über die 
Meeresflähe; auch die Kombardifche Ebene vom füdlihen Fuße 
der Alpen bis zum Po, ift eine der beträchtlichflen Ebenen ber 
Monardie. Faft 1000 Q. M. guten, ja nicht felten des beften , 
Bodens find urſpruͤngliches Weideland, oder Moraft und Waſſer. 
BVorzirglih ift dies in Ungarn der Fall. 200 Q. M. Flugfand, 
befien Anbau fehmwierig bleibt, bedbeden die Ungariſche Ebene bis 
hinab zur Zürkifhen und Banatifhen Gränze. Die große Debres 
ziner Heide im O. der obern Theiß, und die noch weit größere 
Kersfemeter im ©. von Peſth, zwifchen der Donau und Zheiß, 
‚bilden fandige waltlofe Flächen, deren vornehmfie Bewohner rohe 
Hirten mit zahlreichen »Heerden find. Ohngeachtet diefer Sands 
ebenen, Eümpfe und bed vorherrfchenden Gebirgsbotens ift doch 
im Ganzen der Boden einer der fruchtbariten Europens, dem es 
bei dem milden Klima und der üppigen Vegetation der füdlichen 
Linder nur an einer forgfältigeren Bearbeitung und Benugung 
fehlt, um einen noch weit größern Produftenreihthum hervorzus 
bringen, als er fchon jetzt hervorhringt. In den Stalienifcyen 
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Provinzen, fernes In Slavonien, Crootien und dem flachen Bande 
von Ungarn if das Klima ſehr mild, aber aud in. einigen 
Strihen Ungarns und Slavoniend wegen der Moräfte ungefund. 
Sn den Gebirgögegenden ift die Luft weit fälter, und man bat 
frühere und längere Winter, doch auch da finden ſich Thaͤler mit 
einem mildern Klima, | 
. Nur wenige Staaten Europa’s find fo durch Reichthum, Mans 
nigfaltigkeit und Wichtigkeit der Naturprodukte begünftigt, al& der 
Deſterreichiſche. Beſonders übertrifft Ungarn, als unerſchoͤpfliche 
Quelle eines ſeltenen Nationalreichthums, alle ſeine Provinzen. Die 
Produkte find: viele gute Pferde (an 2,200,000), Rindvieh (am 
9, Millionen Stud, obne 24, Millionen Stud Jungpvieb), Büffel, 
Schafe (jest 19 bis 20 Millionen, wovon mwenigftens 3 ganz edle 
oder veredelte find) mit einem Ertrage von 48 bis 50 Mill. Pf. , 
Mole, Maulthiere, Efel, Schweine, Ziegen, zahmes Federvieh 
aller Art (befonderd häufig in Ungarn, Millionen Gänfe werden 
dafelbft auf der Debreziner Heide und in den füdlichen Gegenden 
Mährend gezogen, und in Böhmen findet man viele Faſanen), 
wildes Geflügel (ins unfäglichem Ueberfluffe an den Gemäffern und 
Sümpfen Ungarns und Siavoniens), Rotbwildpret, wilde Schweine, 
Gemfen auf den Alpen, Wölfe, Bären, Luchfe und Füchfe, Fiſche, 
old Haufen, Lachfe, Welfe, Sälmlinge ic (in Ungarn iſt die Theiß 
_ wegen ihres Fifchreihtbumd berühmt, und in den Küftengegenden 
des Adriatiihen Meeres, wo viele Thunfiſche, Sardellen, Scoms 
bern ꝛc. gefangen und theild eingefalzen, theils geräuchert werden, 
- bildet der Fifchfang einen Hauptnahrungszweig), Bienenzudt in 
vielen Gegenden, Perlen in Böhmen, Seiderwürmer, Yolnifdhe 
Eochenille, Getreide aller Art (Ungarn allein 60 Millionen Megen), 
Maid, Reis, Del: und Bartengewächfe, Melonen (in Ungarn 
befonderö, wo die größten 30 Pfund ſchwer find), Hülfenfrüchte, 
Tide (von befonderer Güte im noͤrdlichen Böhmen), Senf, Anis, 
ümmel, Fenchel, Obft in allen Provinzen in Menge, Galizien 
ausgenommen, Pflaumen befonderd häufig in Slavonien, Banat 
und nie (wo fie zu Branntwein faft ausfchliefend bes 
nugt werden), Kaftanien, Eüdfrüchte, Dliven, Wein (36 — 40 Mill. 
Eimer). Kein Staat nah. Frankreih bringt eine folhe Menge 
und Mannigfaltigkeit von Wein, und darunter hoͤchſt edle Sorten 
bervor; befonderd in Ungarn, wo ber jährlihe Ertrag auf 20, ja 
nad Einigen auf 80 Mill. Eimer fleigt, und wo man 2 bis 300 
Sorten zäblt, darunter der Zofayer, der um Dedenburg, Ruß 
. und St. George wachſende, ber Diener und Erlauer vorzüglich 
gefhagt werden, Flachs in aroßer Menge, Hanf, Mohn, Waib, 
Krapp, Safran, Saflor, Süßbolz (in Elavonien und Mähren), 
Zabaf in großer Menge und Güte (befonderd in Ungarns und 
Slavoniend Ebenen), Woldungen in Menge (die Karpathen find 
faft nur eine ununferbrochene Kette von. meiltend Nadelmaldungen 
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mit Buchen vermifht; weftlih von Ofen dehnt ſich ber große 
12 M. lange und 2 bis 5 M, breite Bakonyer Wald aus. Die 
Eichenwaͤlder in Slavonien und in der Bufomwina liefern viele 
Snoppern)., Gebr groß: ift der Reichthum der. Mineralien, deren 
jaͤhrlich gewonnenen Werth man auf 30 bid 35 Mid. 1. anſchla⸗ 

en fann. Ungarn und Siebenbürgen übertreffen darin alle andern 

uropäifchen Reihe. Dabin gebören: Gold, wovon Fein Europdis 
ſches Land fo, viel als Ungarn und Siebenbürgen Jdiefert (gegen. 
4000 Mark), Silber (in der ganzen Monarchie an 100,000 Marf), 
Duedfitber: an jest jäbrlih nur no‘ 1500 Ctr ), Kupfer 





jährlich, an 60,000 Etr. (in Ungarn jäbrlih 40,000 Etr., wo auch 
ewentgusden. Anh), Blei etwa 100,000 Gtr. (davon Kärnthen 
Die. «Hälfte liefert), Zinn (etwa 1800 Gtr. und zwar nur in Böp: 


men), Eiſen in großer Menge, in Allem etwa 1,250,000 Gtr, 
— jaͤhrlich 400,000 Gtr. rohes Eiſen liefert, 
avon alttin 800,000 Ctr. aus dem unerſchoͤpflichen Erzberge, iſt 
hierin die wahre Schatzkammer der Monarchie), Arſenik, Braun⸗ 
ſtein⸗ Wismuth, Spießglas, Kobalt, Zink, Zinnober, Galaei, vers 
ſchiedene Arten von Edelſteinen, Marmor, Alabaſter, Serpentin, 
Feuerſteine, Gyps, Kalk, Quader⸗ und Mauerſteine, Muͤblſteine, 
Schleiſſteine, Stein- und Braunkohlen, Schwefel, Bergoͤl, Salpes 
ter, Alaun, ein ſehr großer Reichthum von Kuͤchenſalz (welches bie 
unerſchoͤpflichen Salzſtoͤcke in Galizien, Ungarn und Siebenbürgen, 
Zprol, Deflerreih, Steyermark und Salzburg liefern (tährlih an 
5 Millionen Ctr.), Vitriol, Bitterfalz, mineraliſches Alkali oder 
Soda, Torf, Porzellan :, Pfeifenz, Walfer:, Siegelerde, Farbenerden, 
Zöpferthon, und eine Menge Gefundbrunnen (in, Ungarn. allein 
350 und in Böhmen, das die berühmteften unter. allen bat, 153). 
Die Zahl der Einwohner beträgt jest nach den neueften 
Daten: F | 
10,838,212 in den Deutfchen Banden, ohne das Herz. Aufchwig, 
das zu Galizien gehört: 
4,451,175 in Galizien; 
13,578,295 in ben Ungariſchen Landen; 
4,435,482 in ben Stalienifchen Landen; 
53,303,162 €. zufammen. | e 
Darunter befinden fih 5 Hauptnationen, als: 1) Slaven, 
in den Ungarifhen Provinzen, in Galizien, Böhmen, Mähren, 
Schleſien, Steyermarf und Illyrien, obngefähr 15,560,000; 2) Mas 
gyaren, oder Ungarn, obngefähr 4,500,0005 8) Deutſche, 
6,300,000; 4) Italiener, 4,600,000, 5) Walachen, gegen 
1,800,000;5 Suden 475,000, Zigeuner 110,000, befonders in 
Eiebenbürgen und Ungarn; Neugriehen und Armenier. In 
der ganzen Monarchie befinden fib: 792 Städte, 2549 Markıfl., 
72,035 Dörfer und Weiler und 4,460,000 Wohnhaͤuſer; barunter 
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allein in ben Deutfchen Landen 556 Städte, 994 Markiflecken 
und 38,543 Dörfer, 

Die Deutſche Sprade ift die Gefchäftsfprade in benz 
Deutfhen und Stavifchen Ländern, und die Lateiniſche bie 
Kanzleis und wifjenfcaftliche Bildungsfprade in Ungarn. Außers 
bem werden in diefer Monarcie folgende Sprachen geredet: die 
Slaviſche in 5 verfhiedenen Dialeften, dem Windiſchen, Böhmis 
fen, Polnifhen, Ruffifhen und Serbliſchen (Iegterer in Slavonien, 
Kroatien) ꝛc., de Ungarifche, die Wallachiſche (ein Gemifch 
vom Römifhen und Dacifhen Dialekte) und die Stalienifche. 

Die herrfchente Religion, zu der an 27 Millionen E. (mit 
Snbegriff der unirten Grieben und Armenier) ſich bekennen, ift., 
die Roͤmiſch-katholiſche. Außerdem findet man Lutheraner (1,200.000) 
und Reformirte (1,600,000), die meiften in Ungarn und Gieben« 
bürgen, Belenner der orientalifch =griechifchen oder nicht. unirten 
Kirhe 3 Milionen, Unitarier (50,000) und Juden. Die Roͤmiſch⸗ 
Tatbolifhe Kirche hat 13 Erzbisthümer und 66 Bisthümer; die 
Griechiſch-unirte Kirche 2 Erz» und 6 Bisthlimer; die Armenifcys 
unirte Kirche 1 Erzbisthbum und die Griechiſch- nicht unirte Kirche 
1 Erzbietbum und 10 Bisthümer. Nur in Ungarn genießt der 
Proteftant beinahe gleiche Rechte mit dem Katholiten, und außer 
ibm noch der Unitarier in Siebenbürgen. In den übrigen- Pro: 
vinzen wird der Proteftant, der nicht unirte Grieche und der Jude 
tolerirt. 

Sofepb IE. ift der Schöpfer ber Induſtrie diefes Staates, 
welde in neuern Zeiten fo boch geftiegen ift, daß fie mit der Frans 
zöfifben, Englifhen und Schweizerifhen wetteifert, und daß jetzt 
der Staat die Einfuhr der ausländifhen Fabrifate entbehren kann. 
Die Zabrifen blühen vorzüglich in den Deutſchen und Stalienifchen 
Staaten. In den andern Provinzen kennt man Induftrie kaum 
dem Namen nah. Folgende Induftriezweige zeichnen fih aus: 
1) die Leinwandfabriken, vorzüglich in Böhmen und Mähren, welche 
Leinwand, Damaſte, Battijte, Schleier, Bänder, Zwirn und Spigen 
liefern; 2) die Baummolenfabrifen, am ftärkiten in Niederöfterreich 
und Böhmen; 3) die Woltenfabrifen, fir welche Induftrie Mähren, 
Böhmen und Gchlefien die Hauptprovinzen find. In Mähren 
befhäftigen fie 100,000 Menfben; in Böhmen werden 125,000 
Stud Tuch verfertigt. Die Paiferlihe Wollenzeugfabrit zu Linz 
ift die größte in der ganzen Monarchie; 4) die Seidenfabrifen in 
Niederöfterreih, im füdlichen Tyrol und in den Stalienifhen Zans 
den, welche in den neueften Zeiten ſich außerordentlich vervolfomms 
net haben; 5) die Lederfabriken, welche ziemlich verbreitet find; 
6) die Eifenwaarenfabrifen, die befonders in Defterreih und Gteyers 
mark forgfältig betrieben werden, und Senfen, Sicheln, Bleche, 
Drabtwaaren, Mefier, Feilen, Feuergewebre ıc. liefern. Gegen 
200,000 Etr. Stabeifen werden durch 200 Frifchfeuer in Steyermark, 
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vorzüglich in dem inbuftriereichen Mürzthale verarbeitet; 7) andere 
Metaollfabrifen in Gold, Silber und Meffing, für welche Wien der 
Hauptfig iſt; 8) die Glasfabriken N bauptfächlic in Böhmen, wo 
66 Glas huͤtten fich befinden. Beruͤhmt find die Böhmifhen Krons 
leuchter; 9) die Tabaksfabriken, wovon die größte zu Haimburg 
an der Donau ift, und die, mit Ausnahme der Ungarifchen Räns 
der, vom ÖStaate betrieben werden. Auch die Thonmwaarenfabtifen, 
darunter die Wiener Porzellanfabrif eine der vorzüglichften Euros 
pens if, die Branntweinbrennereieyg, Papierfabriten, die Holzs 
waarenfabrifation zc, find bedeutend. Der Handel wird durd 
die fchiffbaren Flüffe (auf dem ganzen Laufe des Po bis zu deſſen 
Mündung werden jest Dampffciffe eingerichtet, zu welchem Zwecke 
fih eine SardinifhsDefterreihifhe Dampffchiffgefellfchaft gebildet 
bat), die Nähe des Adriatifchen Meeres, auf welchem jetzt auc) 
von Zrieft und Venedig regelmäßig Dampffciffe gehen, und durch 
die guten Kommerzialftraßen wrleichtert (zwifchen der Moldau und 
Donau ift jest von Budweis in Böhmen bis Linz an der Donau 
eine 17 M. lange Eifenbahn, die 1,660,000 Fl. gefoftet:hot, ans 
gelegt, und wird von Linz bis Gmunden fortgeführt), ift aber 
doch nicht fo bedeutend, ald man erwarten follte, wiewohl ſeit 
1826 die Einfuhr, die bis dahin größer ald die Ausfuhr war, ‚von 
der Ausfuhr überfliegen wird. WBortbeilhaft ift der Speditions⸗ 
und Zranfitohandel., Für die Wechfelgefchäfte ift Wien der Haupts 
punkt, und mit Augsburg der Hauptverkehr. Wien ift überhaupt 
als der Mittelpunkt des Defterreihifhen Landhandels anzufehen, 
wo 200 Großhändler die erſte Role im Handel fpielenz; auch Prag, 
Brody, Lemberg, Peſth, Dfen, Gräß, Bogen, Linz, Verona, Mais 
land ıc. treiben einen wichtigen Handel. Für den Seehandel find 
Zrieft, Venedig und Fiume die widtigften Pläge. 1818 hatte der 
Staat (die zablreiben Küftenfchiffe und Fifcherfahrzeuge ungerechs 
net) 528 Kauffahrteifchiffe mit 68356 Matrofen und 2369 Kanonen. 

Deſterreich ift eine erblibe Monarchie, befchränft in den 
Ungarifhen Provinzen, die Militärdiftrifte ausgenommen, wenig 
oder gar nicht in den Deutfhen, Galizifhen und Stolienifchen 
Provinzen. In Ungarn und Siebenbürgen theilen die privilegirten 
Staats buͤrger die gefeßgebende und vollziehende Macht mit dem 
Regenten. Die Zhronfolge ift erblih, nad) dem Rechte der Erft: 
geburt, in männlicher und weiblider Rinie. Das Oberhaupt der 
Monarchie, der Kaifer, bekennt fih mit feinem ganzen Haufe 
‚zur Roͤmiſch-katholiſchen Religion. Die Gefhwifler und Kinder 
des Kaifıers führen von Defterreich den erzherzoglichen, und feit 
1804 den Titel, kaiſerl. königl. Prinzen. Der jet regierende 
Kaifer ift Kranz II. ald ehemaliger Roͤm. Kaifer, und Franz 1. 
als erfter Defterreichifcher, geboren 1768, und feit 1792 Negent. 
Wegen feiner Deutfchen Staaten ift er Mitglied des Deutfchen 
Dundes, und hat in der engen Bundesverfammlung eine, und in 
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der weitern vier Stimmen. Auch hat er bei dem Deutfchen Buns 
deötage den Borfig. Zum Deutfchen Bundesheere ſtellt er 94,822 
Mann, welche das ifle, 2te und Ste Armeecorps bilden. 

_, Die Staatseinfünfte befragen jegt gegen 150 Mil. SI. 
Die Staatöfhulden beliefen fid 1820 auf 624,300,000 XI., 
find aber feit der Zeit durch einen. Zilgungdfonds, dem jährlich 
aus den Staatskaſſen 53 Millionen angewiefen find, beträchtlich 
vermindert, und werden in Metalliques zu 220 Millionen Ft. bes 
rechnet. Dazu fommt noch das im ‚Umlauf. befindliche Papiergeld 
in Einlöfungs » und Anticipatlonsfcheinen, deſſen Werth 1826 auf 
: 121,348,568 Fl. angefhlagen wurde, Am Schluffe des Jahres 

1831 waren nur noch 37,111,288 FI. Wienerwährung im Umlaufe. 
Die Zinfen der Staatsſchuld betrugen 1822 in Komv. Münze 
23,338,000 #1. | 

Die Landmacht beftand 1828, nah dem Deſterr. Militärs 
fhematismus, aus: | 
68 Reg. Linieninfanterie, davon die Grenadiercompagnien 20 Bat. 
Grenadiere bilden, 
17 Reg. Gränzinfanterie, | 
16 Bat, Fäger und 5 Garnifonbat,, | / 
66 Bat. Landwehr (alle Deutſche und Galizifche Reg. haben 2 
Bat. Landwehr). ’ 
37 Reg. Gavallerie, ald 8 Reg. Küraffier, 6 Reg. Dragoner 
7 Reg. Chevauxlegers, 12 Reg. Hufaren, und 4 Reg. 
— wozu noch das Lombardiſche Gensd'armerie⸗Reg. 
ommt. 

5 Reg. Feld⸗Artillerie, ferner Garnifon: Artillerie, 5 Gompagnien 
Bombardier, Rafetencorps, Ingenieurcorps, Pontonier, Mis - 
neurs, Sappeurs, Invaliden, Tſchaikiſten und Militärs 
Fuhrweſen. | 

Der komplette Stand biefer Truppen auf dem Friebensfuße 
beträgt ohne Landwehr: Ze 
.. 188,000 Mann Infanterie, 
39,000 —  Gavallerie, 


, 


21,000 — Artillerie, Genie und Tſchaikiſten, 

23,000 — an Invaliden, 10 Bat. Gränzcorbon, 
Pionier und Militär: Fuhrwefen. 

271,000 — Die Monardie zählt 25 Feftungen und 


59 Forts und andere fefte Pläße. 

Die Unterhaltung des Kriegeheeres koſtet in Friedenszeiten 
30 — 35 Millionen Fl. Die Seemacht befteht jest aus 8 Kiniens 
Ichiffen, die aber nicht ausgerüſtet find und abgetafelt im Arſenal 
zu Denebig liegen, 8 Zregatten, 4 Korvettin, 6 Briggs, 7 Goes 
Ietten oder Schoonern und vielen Fleinern Schiffen. 

Die zu diefer Monarchie gehörigen Lande find: 
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J. Das Grzherzogthum. Oeſterreich. 

Es gränzt geaen N. an Böhmen und Mähren, gegen D. am: 
Ungarn, gegen ©. an Steyermarf, Illyrien und Tytol und. gegen 
W. an Tyrol und Baiern, und enthält 709 DA. M., 52 ©t., :95 
Vorftädte, 353 Mfl, 11,128 D. und 2,081,568 E: in 278,724 9. 
Diefes an Naturſchoͤnheiten reiche Land bildet größtentheils ein gro» 
Bes trefflich angebautes Kängenthal, von der Donau durkfirömt, 
welche bier die Zraun, Enns (mit der Steyer) und Marc 
aufnimmt.. An der Weſtſeite fließen der Inn und die Salza als. 
Gränzflüffe. An der Nord» und Süpdfeite dieſes ‘großen Thales 
ziehen ſich Gebirge, die niedrigften an der Norbfeite (der Böhmers 
wald und der Mannhartöberg); an der Süpdfeite hingegen 
erfiredt fih von dem -Zraunfee an (in deffen Gegend mehrere ans 
dere von hohen Gebirgen eingefchloffene Seen find, als der Atter⸗, 
Haliftäbter:, Aber:, Mondäfee re.) ein mächtiger Aft ter 
Noriſchen Alpen, bildet die Gränze zwifhen Defierreih und 
Steyermark, und erhebt fi ſuͤdweſtlich von Wienerifh Neuftadt, 
12 Stunden von Wien bid zu dem 6558 Fuß über dem Meere 
erhabenen Schneeberg, auf deffen noͤrdlichem Abhange der Schnee 
nie ganz fehmilzt, und von deſſen Gipfel man eine weite Ausſicht 
vom Neufiedlerfee in Ungarn bis zu den Hocgebirgen Balzburgs 
genießt. Auf dem nördlichen Gipfel fteht ein Denkmal von Gras 
nit zum Andenken bes Befuchs des jegigen Kaiferd. Diefer Aft 
der Norifchen Alpen, welcher an der füdlichen Gränze binftreicht, 
fhidt einige Zweige nordwärtd nach der Donau zu, von weldhem 
ber Kalenberg nebfi dem Wienermalde der anfehnlichfte iſt. 
Deftlib vom Kalenberg verflächt ſich Deflerreih ganz nach Ungarn 
bin. Am gebirgigften iſt der ſuͤdweſtliche Theil Oeſterreichs, befons 
ders das jest dazu gefchlagene Salzburgiſche, deſſen nörblichiter 
Bleinfter Theil ebened mit Eleinen Bergen durchjogened fruchtbares 

Land, bingegen der weit größere fürliche Pahles raubes Bergland 
iſt, in welchem nur die fhmalen Thaͤler kaͤrglichen Aderbau erlaus 
ben. Hier find. die wildeflen Schweizeralpen, mo gegen die Mitte 
der Berge alle. Vegetation aufhört, und ein ewiger Winter alled 
mit Schnee und Eis bededt. Sie bängen entweder mit ben 
Rbätifchen ‚oder mit den Karnifhen Alpen zufammen. Diejenigen 
Berge, welche faft beitändig mit Schnee betedt und meiftens uns 
wegfam find, nennt man Tauern. Zu den hböchften Bergen ges 
hören der 11,988 5. bobe Groß: Glodner, die 10,392 F. hobe 
Hoch wartshöhe, das 11,300 5. bobe Weigbahbhorn und _ 
das 10,854 5. bobe Hochhorn. In diefen Gebirgägegenten 

macht die nach Schweizer Art getriebene Viehzucht die Haupts 
nabrung ber Einwohner aus, Deflerreih bildet 2 Gubernien und 
begreift: 


1. Dad Laud unter der Enns oder das Riederöſterreichi— 
ſche Gubernium, mtit 35 St. 56 Vorft., 239 Mft., 4295 D. und 
Meilern, 361,5 Q. M. und 1,246,520 E., ift in 4 folgende Kreife getheilt. 

a. Der Kreis unter dem Wiener Walde, 801.0. MR. groß 
und (ohne Fremde 1825) mit 471,571.@ Wien, Hauptftadt des Kaıfers 
thums, die erfle Stadt Deutſchlands und die Nefidenz des Kaifers, Gig 
eines Erzbiſchofs und der Oeſterreichiſchen Nationalbank, Liegt in einer 
angenehmen Gegend, am rechten Ufer der Donau, von weldyer ein Arm 
die Stadt von der Lenpoldftadt und Jägerzeil trennt, aber durch mehrere 
DBrüden (darunter 2 Kettenbrüden find) wieder damit verbunden wird, 
Einige Vorſtädte werden auch noch von der Wien und dem Alferbach. bes 
wäffert. Wien befteht .aus der Stadt und 34 WVorftädten, und hat faft 
4M. im Umfang. Die Stadt ift durch ihre Feſtungswerke und durch das 
Glacis oder die Efplanade, einen 600 Schritte breiten, von vielem Allen 
durchſchnittenen freien Plag, von 32, und durch die Donau von 2 Vor⸗ 
ſtädten getrennt, Gine Linie oder Wall mit Graben-umgibt jene 32 Bor, 
ſtädte. an zählt in der Stadt (im J. 1830) 1214 und in den Vorftäpten 
6823 H., zufammen 8037 9. (ohne 123 Palläfte, die Laiferlichen und Staats⸗ 
gebäude und Klöfter) und (1830) in der Stade 54,927 und in den Vorftädten 
264,946 E., zufammen 319,573 E., und mit, dem Militär 332,000 E. (die 

remden ungerechnet).: Darunter find 6000 Handwerksmeiſter (ohne die 
abriken), 23,000 Gefellen und 40,000 männliche und weibliche Domeſtiken. 

te eigentliche Städt, melde in 4 Viertel getheilt ift, hat 12 Thore, data 
Anter das neue prächtige Burgthor, fehr hohe Käufer, 127 meiftens enge 
and frumme Strafen, melde fo wie die Hauptftraßen in den Vorftädten 
durch 3200. Laternen erleuchtet werden, 8 Parteien, 7. Klöfter, 16 Eathos 
Life Kirchen ‘und 20 Pläte. Der neue Paradeplag vor der Faiferlichen 
Burg und der Hof find die größten Pläge und der Graben der lebhaftefte 
Dlag in Wien; der Jofephsplatz ift mit der bronzenen Gtatüe Joſephs Ih; 
gruert, Vorzüglich — ———— find: die kaiſerliche Burg, ein altes 
anges Gebäude in fehr verfchiedenem Style aufgeführt, von außen fein 
anfehnliches Gebäude, mit der anftoßenden Paiferl. Bibliothek von 300,000 
Bänden und 12,000 Handfchriften in einem 240 Fuß langen Saale, der 
Schatztkammer, dem Naturalienfabinette, dem ausgezeichneten Münzkabi⸗ 
nette, mit 32,000 golffnen und filbernen Münzen, und andern Kunftfamıns 


J 


lungen, und mit dem dabei neu angelegten kaiſerl. Hofgarten und dem 


Volkégarten nebſt dem Theſeustempel und dem vom mittlern Theile der 
Burg eingefchloffenen Burgplape; Die ‚ehemalige Reichskanzlei mit einer 
herrlichen Kagade, die nun einen Theil der Burg ansmadıt; der Pallaſt 
des Erzherzogs Karl (fonft des Herzogs Albert von Sachſen-Teſchen), durch 
den fogenannten Auguftiner Gang (worin das große kaiſerl. Mineraliene 
Fabinet) mit der Burg verbunden; die prächtige Reitſchule, ein Meiſterwerk 
der Baukunſt; das Münzgebäude von ſchöner Bauart; die Stephanskirche, 
ein ſchönes Gebäude Gothiſcher Baukunſt von Quaderjteinen, 342 5. lang, 
222 8. breit und 76 F. hoch, mit 38 Altären und einem 43+ 5. hohen 
Thurm, auf weldyem die größte Glocke, ohne den 13 Gtr, ſchweren Klöppel, 
354 Gtr. wiegt (der unterirdifche Theil der Stephandkirdye befteht aus 30 
großen Gewölben und der Fürftenaruft, worin aber nur die Eingeweide 
der verjtorbenen Mitglieder des kaiſerl. Haufes aufbewahrt werden); die 
eſchmackvolle Auguftinerkirhe, mit dem hertlichen Monumente ber Erz» 
ect Ehriftine von Ganova, und die Kapuzinerkirche, mit der Paiferl, 
Samiliengruft; die beiden Zeugbäufer, das faiferlihe und das bürgerliche, 
ugleich mit fehr intereffanten Kunſt- und Geſchichtsmerkwürdigkeilen vers 
Een. Bon den Privatgebäuden find die vielen Paläfte der Großen und 
wegen ihrer Größe das fogenannte Bürgerfpital, der Schottenhof und der 
Srattnerfche Freihof vorzüglich zu bemerken. In den Borftädten (darumter 
die Wieden mit 32,973 6. ‚ die Leopoldſtadt mit 22,764 G., die Landftraße 
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mit 25,329 E. ꝛc. ſich auszeichnen), welche in 8 Polizeibezirke getheilt, und 
zwar nach Peinem regelmäßigen Plane gebaut find, doch breitere Straßen 
haben, nebft vielen Sommerpalläften und Gärten der Großen, aud eine 
Menge großer, ſchön gebauter Privathäufer, und 21 Pfarreien, 30 Kirchen 
und 9 Klöfter enthalten, find bemerkenswerth; die Karlskirche, die präch⸗ 
tigfte, ſchönſte und regelmäßigfte in ganz Wien; der kaiſerl. 600 5. lange, 
für 400 Pferde eingerichtete Marftall; das Schloß Belvedere mit der Bils 
Dergallerie von 1227 Stüd und der Ambra’sfhen Sammlung von Nüftuns 

en, Alterthümern 2c.; die Gebäude der Joſephiniſchen mediciniſch- hirurs 
giſchen Akademie; das prächtige Invalidenhaus für 800 Mann; das präch—⸗ 
tige Gebäude des polytechnifdien Inftituts, mit dem fehenswürdigen Fabrik⸗ 
Produkten-Kabinette von 20,000 verfchiedenen Fabrifaten; der ſchöne Prls 
laft des Herzogs von Modena; der fürftl, Schwarzenbergifdie Sommers 
pyalaft, fammt dem ſchönen Garten; der Razumowskyſche Palaft; der 
prächtige Liechtenfteinifche Commerpallaft in der Roſſau, mit einer koſtba—⸗ 
ren Sammlung von 1100 Gemälden und 385 anderen Kunftwerfen; die 
Gebäude der kaiſerlichen Porzellanfabrik, welde eine große Straße einneh⸗ 
men und das allgemeine Krankenhaus oder Univerfalhofpital, ein ungeheu» 
res Gebäude, das 7 Höfe in ſich faßt, und in welchem jährlich an 16,000 
Kranke aufgenommen werden. Man findet in Wien 5 Theater, darunter 
das kaiſerl. privilegirte Theater an der Wien das größte und fchönfte ift; 
6 öffentlihe Bibliotheten und fehr viele wiffenfchaftlide und Kunftfamms 
lungen, darunter wir, außer den ſchon aenannten, nur noch die Bandbiblios 
thek des Kaifers von 40,000 Bänden, 3000 Landkarten und 100 Atlanten, 
die Bibliothek des Erzherzogs Karl von 60,000 Bänden, das kaiferl. Bras 
filifhe Mufeum, die anatomifhe Präpargtenfammlung der Univerfität und 
der Sofepbsatademie anführen; Soblreide Wohlthätigkeits-, Unterrichtds 
und Kebranftalten (ald die berühmte, feit 1365 beftebente Univerfität mit 
einer Bibliothek von 90,000 Bänden, einer Sternwarte, einem botaniſchen 
Garten und einem Naturalienfabimette, und 1823 von 1683 Studenten bes 
fuht, 3 Gymnaſien, die Therefionifche Ritterakademſe, die medicinifche 
chirurgiſche Joſephsakademie mit.äußerft reichen Sammlunaen, die £aiferl. 
Drientalifhe Akademie, die Ingenieurafademie, das Zaubjtummeninftitut, 
das polytechnifche Inftitut 2c., die k. Akademie der bildenden Künfte mit 
4 Kunftihulen, die Normalhauptfcırle, die Thierarzneiſchule, das Blindens 
Inſtitut 20); 28 Buch» und 18 Muſikalien- und Kunfthyandlungen, 25 Bud) 
drudereien mit 200 Preffen, 10 lithogtaphiſche Anftalten, 96 Kaffeehäufer, 
1120 Wein» und Bierſchenken und Gafthöfe, 300 Stadtlohnwagen und 650 
Fiaker. Wien if. der Mittelpunkt des ganzen Defterreihifchen Handels, 
tnd 200 Großhändler betreiben befonders nach Ungarn, der Türkei, Italien 
und andern Ländern einen fehr lebhaften Handel. Die Fabriken und Hand⸗ 
werksgewerbe befcäftigen an 80,000 Perfonen und liefern Geiden- und 
Sammetwaaren, Shawls, goldne und filberne Spigen, Bänder, Baum— 
wollen» und Galanteriemaaren, mathematifche und mufitalifcye Inftrumente, 
Porzellan, Tapeten, künftlibe Blumen, Gewehre, Gold: und Eilberarbeis 
ten, Strohhüte, Leder, Uhren, fhöne Kutſchen, feine Stahlarbeiten ꝛc. 
Bemerkenswerth find auch die k. Kanonengießerei und die Eaiferl. Gewehrs 
fabrif. Der Stadt nördlih, am Ente der Leopoldftadt, liegt der Augars 
ten, und bat durch 2 Allen Gemeinſchaft mit dem Prater, einem ſehr ans 
enehmen Luftwalde, der ganz.nahe an den Thoren auf ter großen Donaus 
infel liegt, auf welcher die Leopoldftadt und der Augarten ſich befinden. 

inter Demfelben und dem Angarten ift die Brigittenau, welche zu al 
lien, ſtark befuchten Vergnügungsorten und Spagiergängen dienen. Einen 
ängenehmen Spaziergang gewähren audy der die innere Stadt umgebende 
Ball, unter dem Namen der Baftei befannt, und das Glacis oter die 
Gfplanade, zwiſchen der Stadt und den Vorſtädten. Unter den viclen 
Gärten Wiens bemerken wir noch den ungeheuer großen Privatobitgarten 
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des Kaiferd in dee Vorftadt Landſtraße, wo alle im Wiener Klima gedeis 
henden Obftforten gezogen werden, wotunter allein 600 Rebenforten, Uebers 
haupt find die Gegenden Wiens reizend,, Im N. die virlarmige Donau 
mit ihren reigenden en im W. der Leopolds- und Käalenberg, welche 
bis an bie Donan erftreden, und füdlich in einer bewaldeten Vergterte 
fortlaufen, veih an’ Willen und großen Gärten; gegen D. Öffnet ſich tie 
weite Ebene nach Ungarn. Nufdorf, D. an der Donau, mit mehreren 
Zabriten, darunter eine Salmiakfabrit (jährlidy 7 — 800 Etr. Salmiat von 
a und Kupfervitriolfabrit. Der 1360 F. hohe Kalens 
berg,’ 14 St. von, Wien, 1.it einer reizenden Ausficht, deffen äußerfte 
ige‘ die, Ana der Leopoldsberg heißt, und die Leopoldskitche 
trägt. Bst entlichen Kalenberge ift das Grabmal des Fürften von 
Ligue, der Gu erg mit ſchönen Anlagen geziert hat. Herrenals, 
De von 2300 E,, bei Wien, mit Fabriken, dem Kalvarienberge und heil, 
Grabe, eirier E. Ergiehungsanftalt für arme Offizierstöchter, Mineralbäder 
und dem Denkmale Glairfaits. —— volkreichſtes D. im 
Lande, mit montherlei Fabriken, einem Militärinvalidenhauſe und 5000 E, 
Erlau, D. mit einem Scloffe und fhönen Garten. UAggersdorf, 
— mit einer Big: und Kattunfabrit und Dampfmafdine. Ingerds 
orf, Zabrifdorf am Mienerberge, auf deffen Höhe die befannte fleinerne 
Eäule, u oder Spinnerin am Kreuz genannt, ſteht, 
wo man eine der fchönften Anfichten Wiens genießt. Posleinsdorf, 
D. mit einem Schloſſe und fhönem Part. Meidling, D. mit ſchönen 
Landhäufern. und Gartenanlagen und 2 Mineralbödern. Penzing, D. 
mit einer großen’ Seidenbandfabrit und. 2000 €. St. Veit, D. an der 
Wien, mit 1000 E:, einem erzbifchöfl. Schloffe und Gemälde: Gallerie, 
Mariabrunn, D. mit einem Forft: Iuftitute. Hütteldorf, D. mit 
einem bofanifchen Gärten, ſchönen Landbäufern und Gartenanlagen und 
einem niedlidien Part. Hadersdorf, D. mit einem Scloffe und dem 
Grabmale des berühmten Feldheren Laudon. Kalkaburg, D. in einer 
malerifdjen: Gebirgsſchlucht, mit einem Schloſſe, Parke und ſchönen Kirche, 
Nodaun; D. mit einem Schloffe und Mineralbade. Maria: Hising 
das fchönfte D. des Staates, mit einem Bade’ und munderthätigen Marienz 
bilde... Schönbrunn, D. von 340 E. und prächtiges Faiferl. Luftfchloß 
Stunde außer den Linien, beühmt duch die, botanifchen Schäße feines 
Fuß langen Gartens und feine Menagerie. Hetzendorf, D. ven 

370 €. und £aifer!. Luſtſchloß. Larenburg, Mfl. mit 670 E. und einem 
großen Eaiferl. Luftfchloffe, und Park, der 2 Stunden im Umfange bat, 
and unter andern die nene Gothiſche Krangensburg enthält. Balleifen, 
D. an der Donau, mit einer Schwofelfäures und Ammoniumfabrik. Se— 
benſtein, D. mit einem neuen Schloffe und der fehensiwürdigften alten 
Ritterburg Oeſterreichs. Dornbach und Neumalded, 2 ſchöne Dörfer, 
lestered mit dem fürftl. Schwarzenbergifchen Luftichloffe und ſchönem Parf, 
Klofter Rruburg, St. an der Donau, am Fuße des Kalenberges, hat 
einen kaiferlichen Militärfchifföbauhof, eine chemiſche Fabrik, 480 9. und, 
3200 E. Das hiefige reiche Auguftinerflife mit einer Bibliothek von 25,000 
Bänden und einer Kunftfammlung, verwahrt die erzherzogliche Krone, 
Haimburg, St. an der Donau, mit 270 H., 3070 E. und ter größten 
Foiferl. Zabaksfabrit im Staate, welche jührlich 100,000 Etr. Tabak vers 
arbeitet. Brud ander Leitha, St. mit 312 H. 2400 E., dem ſchönen 
räflich Harradifhen Garten und einer großen Anlage, worin Engliſche 
pinnmaſchinen verfertigt werden. Baden, wohl gebaute St. an dee 
Schwächat und am Fuße des Kalvarienberges, bat 400 . und 2500 E., 
die fehr gute Stahlarbeiten verfertigen. Die biefigen berühmten warmen 
Bäder werden jährlich von 5000 Badegäften befucht. Bemerkenswerth find 
auch: das weitläuftige Militärhofpital, dad nru erbaute Sauerbad, cin 
fehr großes Gebäude und der dem Erzherzege Karl gehörige Sommerpallaft 
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Weilburg, ein Prachtgebaͤude. In der Nähe iſt das ſchöne Helenenthal 
mit den Ruinen der 8 uplaiöfe: Rauhenftein, Scharfened und 
NRaubened, dem Urtheiläftein, einem 50 Schritte lang durchbroche⸗ 
nen Felſen, wodurch der * führt, und überhaupt mit ſchönen Anlagen. 
Böslau, gräfl. Friefifher Landſitz, mit einem Schloſſe, Park und einem 
Mineralbode.. Schönau, D. mit einem Schloſſe und einem der ſchönſten 
zes gehört dem Exkönig von Weftphalen, und liegt 1 M. von Baden, 
eubaus, D. mit der berühmten faiferl. Spiegelfabrit, welche gegoffene 
Spiegel bis zu 140 — 150 Bol in der Länge und 60— 65 Zoll in der Breite 
liefert. Neuftadt oder Wieneriſch Neuftadt, wohl gebaute St. an 
der Fiſcha und am Schifffahrtöfanale, Hat Sammet-, Seiden: und Metalls 
fabriten, eine Zuderfiederei, ein Giftercienferftift, eine Militärakademie in 
der ehemaligen Eaiferl, Burg, mit 500 Zöglingen, 600 H. und 6500 (mit 
der Borftadt Leopoldſtadt) 10,700 E&. In der Nähe ift der Schneeberg. 
Buchberg, + am öſtlichen Buße des Gchneeberges, mit 1 Schlofie, 
1 Zu: und Kaſimirfabrik, Holswaarenfadrifation und 1460 & Die Ums 
ebungen find änferft romantifh. Reichenau, D. in einem malerffchen 
ale, an der Schwarza, am ſüdlichen Fuße des Schneeberges, hat in der 
Nähe 9 Eifenhammerwerke. Pütten, Mfl. mit einer alten Feſte auf 
einem 360 8. boben Berge, merfmürdigen Gifenwerken und Schmelzhütten, 
einem Schlackenbade und Gteinkohlengruben in der Nähe, Kapelsdorf, 
D. mit einer bedeutenden Geiden, und Sammetfabrit und einem Schloffe 
des Grafen von Hoyos, das eine prächtige Ausficht gewährt. Froſchdorf, 
D. in einer angenehmen Gegend, gehört der Wittwe Mürats und hat ein 
ſchönes Schloß auf einem ifolirten Hügel. Gutenftein, Mfl. in einer 
fehr malerifhen Lage, mit 5 Gifenhämmern, 4 alten und I neuen Schloſſe, 
reigenden Gartenanlogen, am Mariahilfer Berge und 1400 E., Heiligen 
Ereuz, Giftercienfer: Abtei mit einer theologifhen Lehranftalt. In der 
fhönen Gotbifhen Kirche find die Grabmäler der alten Babenberger. Die 
Dede, Thal an dem fogenannten falten Gange, mit einer ſehenswerthen 
Metallfabrit, welche gegofienes Meffing, Meffing: und Zinnbleche, Mefs 
jraht zc. liefert. ergaffing, D. an der Fiſcha, hat 600 E., eine 
innerei und eine große — Die fonft bier befinds 

liche € brerei ift jegt in Wien. Pottenftein, Mfl. an der Trifting, 
einen Kupfer» und Gifenhammer, eine Klingenfabrit und 100 5 
herefienfeld, D. vou 75 H. und 450 E., iſt eine _urfprünglich zum 
Rı penfionirter Offiziere geftiftete Anlage Marien Therefiens, von fo 
regelmäßiger Einrichtung, völlig gleicher Vertheilung ber Felder, eigner 
Be und mit ſolchen Kreiheiten, wie es wenige geben dürften. Lich⸗ 
tenwerth, D. von 1300 &., mit der großen Nadelburger Meffings und 
ähmadelfadril, Neuntirhen, Mil. an der Schwarza, mit einer Sitz⸗ 
und Kattundruderei, einem Eiſenhammer, einer Baummollengarnfpinn:, 
einer Drudwalzens und einer Holzfchraubenfabrit, 180 H. und 1500 E. 
en bier und Wienerifch- Neuftadt erſtreckt ſich das Steinfeld, eine 
unfruchtbare, mit Sand und Steinen betectte Ebene, Theruberg, 
‚y dem Grapeiogr Sohann gehörig, mit einer Spaniſchen Scäferet, 
Meierei von sthaler Vieh und einem Schloffe, das eine Foftbare Ges 
mäldegallerie enthält. Schottwien, Mfl. von 500 E,, am nördlichen 
Zuße des Semering, an einen Felfen gebaut, hat in der Nähe Hammers 
Marmor» und a 






















sbrüche. Der von hier nah Steyermarf führende 

von der alten Felfenfefte Klam beherrfcht, deren Nuinen ſehr 
., Dottendorf, Mfl. an der Ungarifchen Gränze, hat eine der 
Baummwollenmafchinen : Spinnereien im Defterreihifhen Gtaate, 
abriten und 1900 E. Schwädhat, Mil. ———— en Fluſſe, 
2000 E. und einer großen Kattundruckerei. Dabei iſt bie 14 F. hohe 
wo Soblestye Lager ſtand. Ebreihsdorf, D. mit einer Baums 
innerei und Baumwollenwantendrudierei wi E.  Kettenpof, 








Bierzehnte Auflage. 
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PD: mit 1000 &, und einer gZitz⸗ und Kattundruckerei, welche ſonſt für die 
größte und vorzüglichfte im Lande gehalten wurde. Fifhament, Mil. 
an der M, dev Fiſcha in die Donau, mit einem Schloſſe, einer Baumwols 
lenfabrit und WW E. Bertholdsdorf, Mfl. mit 300 5. und 1820 E,, 
bat eine orientalifche ee Er ‚Dabei ift der Leonhards⸗ 
berg, mit, einer reizenden Ausficht. ödling, Mil. mit den Ruinen des 
alten Bergſchloſſes gl. N., 250 H., 2100 E. und Schwefelquellen. Rechts 
von Mödling, liegt auf einem Berge das alte Schloß Yiehtenftein und 
unweit das neue Schloß mit ſchönen Gartenanlägen. Hihter Mödling bes 
findet fi die Briel, ein romantiſches durch die fehenswerthen Anlagen 
des Fürften von Lierhtenftein ungemein verfchönerted Thal. Rohrau, Mfl. 
von 400 &,, an der Leitha, Geburtsort des berühmten Gomponiften Haydn. 
b, Kreis ober dem Wienermalde, 101,35 Q. M. groß und 
(1825). mit 222,352 E. St. Pölten, fehöne Kreisft. an der Traſen, hat 
ein biſchöfl. Alumnat nebft einer theologifchen ‚Behranftalt, ein Engl. Fräus 
lein » Inftitut „eine Baummwollenzeugdruderei, eine Steingutfabrik, 330 H. 
und 4300 E.. In der Nähe, zu. Sriedan if eine große Kaftunfabrit und 
zu Viehhofen eine Spiegelfabrit. Zuln, St. an. der M. des Bachs 
1, N; in die Donau, am Ende einer großen äußerſt fruchtbaren Ebene, 
as Zulner Zeld genannt, hat 220 H. und 1600 €. Ips, St. an der 
M. der Ips in die Donau, mit einem großen Giechenbaufe, 120.9. und 
8406 Pechlarn, St. an.der Donau, mit 83 H, 600 E. und Safran 
bau, Mautern, St. an ber Donau, mit 700 Einw. Göttweih oder 
Göttwi 4*. Benediktiner-Abtei auf einem Berge, mit einer Bibliothek, 
Münze, Kupferftich» und Mineralienkabinette. Waidhofen, St. von 
400 D. und 2000 E., an dir Ips, bat ein Schloß, wichtige Gifen» und 
Stablfabrifen, melde jaͤhrlich über 13,000 Gtr..Eifen und Stahl verarbeis 
ten und deren Angelmacher befonders berühmt find. In der Nähe zu Zell 
werden befonders feine, Fiſchangeln verfertigt. Gine Stunde von Waids 
bofen ift dev Sonnta ‚sberg, mit einer herrlichen Ausſicht und: eine 
Wallfahrtskirche, die jährlich won. 50 bis 60,000 Pilgern befucht wird, 
Annaberg, D. am Dürnizfluffe, ‚bat eine Wallfahrtskirche und, 630 & 
In der Rähe ift der viel befuchte Lafingfall, mit romantiſchen Umgebungen, 
Die Laſing flürzt hier in.d Abfägen 271 Fuß über ſchroffe Felfen ‚herab, 
Lilienfeld, D. an der Thraſen, mit einer. Giftercienferabtei und der 
Defterleinfhen Gewehrfabrit zu Marttel. Scheibe, an der Erlapf, 
Spfis, an der Ips, St, Aegidii umd Lunz, Mfl;, merkwürdig wegen 
ihrer Eifenhammerwerke und Induftrie in Stahl: und Eifenwaaren, Mölt; 
anfehnliher -und; wohl. gebauter Mfl. an der M. der Mölk in die Donau, 
und am Abhange des Klofterberges (auf welchem Die reiche und prächtige 
Benediktinerahtei, mit einer fehenswerthen Kirdye, einem Gymnafium, Biblio: 
thek und twilfenfchaftlichen Sammlungen liegt) ; bat 150.5. und 1000 €, « 
c. Kreis unter dem Mannhartöberge, 875. Q M. groß und 
mit (1825) 362,3 G. Korn: Neuburg, Kreisft, an der Donau, 
Neuburg gegenüber, hat 230.9, und 1800 E. Groß: Afpern, D. vom 
700 €., an, einem Donauarıme, berühmt Dusch den Sieg der Defterreicher 
über die Franzoſen 1809, Stoderau, Mil. an einem kleinen Arme ber 
Donau ‚. Die, hier mehrere Inſeln bildet, mit 220 H., 1500 E. und‘ der 
größten Militär: Monturz Detonomie : Gommiffion der Monardhie, dr 
berg, St. mit 324 9., 2500 &. , einem prächtigen Schloffe und Garten; 
gehört dem Fürften von Liechtenftein. aa, St. auf einer Infel der Thaya,‘ 
mit einem, Schloffe, 200 H. und 1300 &. Marcheck, St. an der Mardy 
und gm der Ungarifchen Gränze, bat ein Schloß. imd 1400 E. Bifterss 
dorf, ©t. mit 1 Schloſſe und IM E. Meifan, St. am Fuße dei 
Mannhartsberges, hat 460 E., und treibt einigen: Safranbau. Groß 
Gnzersborf,&t. von 100 9. und 750 E., nahe an der Donau (im wel 
her hier die Inſel Lobau u liegh, berühmt ‚durch. die Schlacht 1809, -gesi 


— 
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wöhnlich die Schlacht bei Deutfch : Wagram genannt. Schloßhof, kaiſerl. 
Luftfchloß, nahe an der Marh. MöH, gut gebaute St. mit 330 H. und 
2200 &., weldye Weinbau treiben. . 
— d. Kreid ober dem Mannhartöberge, 914 Q. M. groß und 
mit (1825) 226,361 E. Krems, Kreisft. am Fuße des Mannhartsberges, 
unweit der M. des Krems in die Donan, treibt Handel mit den in der 
Gegend gezogenen Naturproduften (vorzüglid bekannt find Kremfer Senf 
und Schießpulver), hat rin Piariftentollegtum mit, einem Gymnaſium, viner 
»hilofophiihen Lehranftalt und einem Studentenfonvikte, ein militärifches 
Erzie: angshaus, ein Englifhes Fräuleinſtift, Senf» und Gifigfiedereien, 
eine Salpeters und Yulverfübrik, eine Metalltnopffabrit, 412 9. umd 
3750 €. und fteht mit der nahe liegenden Stadt Stein unter einem Mas 
iftrat. Bemerkenswerth ift das dem General Schmidt errichtete Dental, 
1805 im Gefechte bei Dürrenftein blieb. Stein, St. durch eine Käufers 
Reihe, die den Namen Und führt, mit der Stadt Kremd verbunden (daher 
das Wortfpiel: Kremd und Stein find 3 Städte), an der Donau, mit 
einer 800 Schritte langen Brüde nad) der gegenüber liegenden Stadt Maus 
tern, hat ein Militärfpital, 190 H. und 1600 E. Gpis, Mfl. an der 
Donau, in einer romantifchen Lage, mit Weinbau, Effigfabriten, Holzs 
banbel, den Ruinen des alten Schloffed Hinterhaus, 180 5. und 900 E., 
liegt in der fogenannten Wachau. Egenburg, St. am Fuße des Manns 
hartsberges, mit einer anfehnlichen Baummollenzeugfabrit, 220 9. und 
1300 E. Weitra, St. an der Leinfhig, mit 1 Schloffe, 2 Eifenhämmern, 
die bejonders Sägen liefern, anfehnlihen Kattuns und SBardentwebereien, 
250 9. und 1500 E. Dürrenftein, St. an der Donau, von 70 9. und 
350 &., wo ein fchönes neues Schloß des Fürften von Starhemberg und 
die Ruinen des Schloffes find, worin Richard Lömenherz gefangen ſaß. 
Böhmifh Waidhofen, St. an der Thaya, hat-180 H. und 1160 E,, 
darunter viele Baummollenzeug » und Lrinenbandweber, Horn, St., durch 
ſein Bier berühmt, hat ein fhönes Schloß, 140 H. und 1100 E. Neben 
der Stadt Liegt das Benediktinrftift Altenburg. Hardega, St. an 
der Thaya, in einem Gebirgskeflel, mit den fehenswürdigen Ruinen eirtes 
alten Schloſſes und Zuchmeber:i. Laͤtſchau, St. an der Launitz, mit 
1 Schloffe, Leinz, Kattuns und Bandweberei, 160 9. und 8008 Rofens 
burg, ®. am Kampflüßchen, hat eine fehenswürdige Ritterburg. Pers 
fenbeug, D. an der Donau, mit einem kaiſerlichen Schloffe auf einem 
hohen Helfen, das eine fehr weite Ausfiht gewährt. Maria Kaferl, 
ein auf einem hohen Berge unweit der Donau gelegener berühmter Wall« 
fahrtsort, jährlich von 100,000 Pilgern befuht. Sieghards, Mfl. mit 
30 H., 1600 &. und ftarker leinener Bandweberei, die ſich von hier bis 
Waidhofen ausdehnt. Man verfertigt auch viele Leinwand, Zwirn und 
Baumwollenzeuge. Gmünd, St. mit Lein- und Kattunweberei, 2 Mines 
ralwaſſern, 120 5. und 700 E. 3wettel, St. in einem Thale, von der 
Kamp, dem Zwettel: und Sirnbach umfloffen, hat Zwirn:, Band» und 
Leinwandfabritation, 180 H. und 900 E. 5 M. davon an der Kamp liegt 
4 en Bwettel mit einer fchönen Kirche und anfehnlichen 
ee. Ä 
2 Das Land: ob der Enns, oder dad Oberöfterrei ige 
Bubernium, mit 347,55 Q. M., 17 ©t., 37 Borft., 114 Mil, ; 
und. Weilern umd 835,043 &,, in folgende 5 Kreife getheilt, j 
oa Der Müpltreis, 57, D. M, groß, mit (1825) 195,288 Einw. 
Eing wohl gebaute Hauptft: in einer fhönen Gegend an der Donau, über 
die: eine 864 Fuß lange Brücke führt, hat anfehnliche Vorſtädte, zwei fchöne 
Pläge; nämlid den großen Marktpläg, und die Promenade, ein ſchönes 
neues Bandpaus ; ein ſchönes Theater, eine große Laiferliche —— 
fabrit (die ih ihrem: größten Flor 25,000 Arbeiter beſchäftigte, und 
Er, Wolle verarbeitete), Barchent// Baumwollen⸗ und andere Zabriten, 
Ä 18 * 
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ein bifchöfl. Seminarlum nebſt Syceum, ein Gymnaſium, eine Ingenieur⸗ 
ſchule, ein Strafarbeitshaus in dem vormaligen außerhalb der Stadt ges 
legenen Schloffe, 1300 H. und 19,626 E. (mit einigen nahen dazu gerech⸗ 
neten Orten aber 1734 H. und 23,400 &.), welche einen bedeutenden Leber» 
und wichtigen Speditionshandel treiben, Urfahr oder Ufer:Linz, Mfl. 
von 2560 E., Linz gegenüber an der andern Seite der Donau. Freyſtadt, 
©t. an der Feld» Aft, hat 2 Schlöffer, ein Piariftentollenium und 2300 &,, 
welche ftarfen Zwirnhandel treiben. Grein, St. in einer fehr romantis 
fhen Gegend an der Donau, wo die bekannten Wirbel und Strudel der 
Donau find, die aber jegt ohne Gefahr befahren werden können, hat 2i0 9. 
und 1439 E. Weißenbach und Neufelden, 2 Mfl. mit erheblicher 
Snduftrie in Leinwand, Ottensheim, anfehnlicher Mfl. an der Donau, 
mit einer Wallisfabrit, Garn⸗- und Leinwandhandel, Schifffahrt, herrlicher 
DOpftkultur und guten Gerbereien. Steyeregg, St. an einem'verfandes 
ten Arme der Donau, der M. der Traun gegenuber, mit dem Bergfchloffe 
Beißenwolf, 110. H. und 980 E. Matthaufen oder Mauthaufen, 
Mfl. an der Donau, mit einer Hauptſalzniederlage für Böhmen und treffs 
lien Granitfteinbrüden. : 

b. Der Hausrudfreis, 43} Q, M. groß und mit 176,511 €. 
Wels, Kreisft. an der fchiffbaren Traun und am Ende der Welfer Haide, 
hat 1 Kupferhbammer, 1 Pulvermühle, 1 Kattunfabrit, ein fürftl, Auerss 
bergifdyes Schloß, 440 5. und 3800 E. Lichtened, D. und Schloß mit 
einer Tombad. und Metallwaarenfabril,. Efferding, St. im Donatts 
thale, hat ein fürftl. Starhembergiiches Schloß und 400 9. Aſchach, Mil. 
an der Donau, mit einem Harrachſchen Schloffe und Garten. Lambach, 

Mfl. mit einem auf einem Berge liegenden Benediktinerftifte, liegt an der 

Zraun, und hat 380 H. und 3000 C Böcklabrück, wohl gebaute St, 
in einer ſchönen Gegend, an der Vöckla, hat eine Kattunfabrit, 200 H. 
und 1200 E., welche audy viele hölzerne Waaren verfertigen. Schmwanens 
ftadt, wohl gebaute St. an der Agger, mit einer bedeutenden Baumwols 
lenfabrit in der Nähe. Wolfsegg, Mfl. am Fuße eines hoben Berges, 
auf dem das Schloß gl. N. fteht, Bat 600 E., in der Nähe Braunfohlen 
und’cin Mineralbad. Griestirdhen, St. mit 213 H. und 1500 Einw, 
Mondfee, Mfl. am See gl. R., mit einem ſchönen Schloffe des Fürften 
Wrede, einer Wallfahrtskirche und einer Senfenfabrit. Engelbardszell 
oder Engeldzell, Mfl. an der Donau mit einem großen Gränzzollamte, 
wo alle Schiffe anlegen müffen. re 

©. Der Traunkreis, 76,5. M. groß und mit 175,982 Einw. 
Steyer, fehr gewerbfame Kreiöft. an der M. der Gteyer in die Enns, 
über welche eine Brücke führt, in einem reigenden Thale, hat ein Schloß 
auf einem Hügel, 800 $. und 10,000 E., welche viele Wollenzeuge, Mans 
cheſter, Kattune, baummellene Mügen und Strümpfe und vorzüglid Ges 
wehre, Bajonette, Säbel, Meffer und andere Eifen, und Stahlwaaren in 
Er rg verfertigen, die weit und breit verfandt werden, und ift der 

eburtdort Blumauers. Mollen, D. in der Rähe von Gteyer, wo. jährs 
li) an 100,000 Maultrommeln verfertigt werden. Weyer, Mfl. im Eis 
fengebirge, am Gnnsfluffe, mit Eifen:, Stahl» und Blehhämmern, 140.9. 
und MO E. Windifhgarften, Mfl. in einem Gebirgäkeffel, bekannt 
wegen feiner ſchmackhaften Kräuterkäfe. Im der Nähe find 3 Schwefelbäder, 
Enns, wohl gebaute St. an der M. der ſchiffbaren Enns in die Donau, 
auf einem hoben Berge, bat ein Schloß, eine Band» und Kattunfabrif, 
400 H. und 3000 E. Dabei liegt das Aueröbergifhe Schloß Ennfed, 
St. Florian, Mfl. und berühmtes Augußinerkift, auf einem Bügel, 
1 M, von Enns, mit prächtigen Gebäuden, einer ſchönen Kirche, herrlichen 
Drgel und fehenswürdigen Bibliothek, Gemäldefammlung, Münzs und 
Raturalienkabinette. 4 M. davon liegt die große Tilly’ Burg, ein 
mächtiges und viereckiges Gebäude, Gmünden, Gt, am Ansfinfle des 
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Zraun aud dem Traunſee, hat mit den 6 Vorſtädten 437 H. und 3226 %., 
Soolbäder und große Salzmagazine, und ift der Gig des Galgoberamts, 
unter welchem das ganze Galztammergnt ſteht. Kremsmünſter, Mfl. 
von 100 9. und 850 &., an einem Hügel und an der'Xreme. Auf dem 
Hügel über dem Mfl, Liegt eine prächtige und fehr reiche Benediktinerabtei 
mit einer Bibliothek, Sternwarte, Raturalienfammlung, einem Lyceum 
und einem Gymnaſium. Auch ift jest hier das fonft zu Linz befindliche 
Rordiſche Stift. , 

Hierher gehört das Faiferliche a im füdweftlichen 
Winkel des Zräunkreifes, welches 114 Q.M., 3 Mfl., 63 D. und 16,000 E. 
enthält, und einer der intereffanteften Striche im Deſterreichiſchen, eine 
Schweiz im Kleinen ift. Die reichhaltigen Salzberge befinden fidy bei den - 
2 Mil. Ifchl an der Fraun (mit Soolbädern, 245 9. und 1800 E.) und 
Haliſtadt am Hallflädterfee (mit 170 H. und 1000 E, und dem fehenss 
würdigen Wafferfalle an der Strub, in einem wilden, ſüdweſtlich von Halls 
ſtadt gelegenen Thale). Das Steinfalz wird in Waſſer aufgelöft, die Soole 
durch Röhren in die Siedehäufer zu Ebenfee, Iſchl und Hallftadt 
geleitet, und dafelbft verfotten. Man erhält jährlich 700,000 Str. Salz. 

d. Der Innkreis, 44 Q. M. groß und mit 137,489 E. Braus 
nau, gut gebaute St. in einer Ebene, am Inn, über weichen eine Brüde 
fügıt, hat Tuchweberei, Schiffbau, 300 H. und 2000 E. Schoͤrding, 
©t. am Inn, worüber eine Brüde geht, mit guten Birrbrauereien, Holz⸗ 
handel, 300 9. und 2500 @., brannte 1809 fat ganz ab. Ried, Difl. 
an der Anti, der Gig des Kreisamts, mit einem Schloſſe, beträchtlicher 
Leins und Tuchweberei, 30 H. und 2600 E. Raab, Mfl. mit einem 
beſuchten Mineralmaffer und guten Bierbrauereien. 

e. Der Salzburger» oder Salzachkreis, welder den Deſter⸗ 
reichiſch gewordenen Sheil des vormaligen Herzogthums Galzburg (mit Außs 
nahme eined zu Tyrol gefchlagenen Stückes) begreift, und 1284 Q. M. 
mit 141,105 €, enthält. Salzburg, Hauptſt. und Sik eines Erzbifchofs, 
von 3 Eeiten von Bergen und gegen N. von einer Ebene umgeben, liegt 
in einer fehr romantiſchen Gegend, an beiden Seiten der Salzach, über 
weldye eine 370 F. lange und 40 F. breite Brüde führt, beftcht aus ber 
Stadt und & Vorftädten, hat 712 9. und 11,034 E. (davon 20 Kirchen, 
6 Klöfter und 543 H. in der St. und 6 Kirchen, 2 Klöfter und 169 H. in 
den Borft.), zwar enge und krumme Gtraßen, aber regelmäßige Plätze 
(den. Hofplag mit dem prächtigen Springbrunnen von Marmor, den mit 
Arkaden und Gallerien eingefaßten Domplas, auf welchem eine metallene 
12 —— hohe ſchöne Statüe der Jungfrau Maria fteht). und gute, meiſt 
in Stolinifher Manier, erbaute Häuſer. Ginige Feftuhgswerke umgeben 
die Stadt; und anf dem Nonnenberge, dem bödften öſtlichen Punkte des 
Möndjsberges, Liegt 100 Klafter hoch uber der Salzach die —4— Hohen⸗ 
falzburg, mit einem Zeughauſe und einer unvergleichlichen Ausſicht. Der 
ſüdliche Theil des Mönchsberges ift aleich einer Wand ſenkrecht abgefchnits 
ten, und Dient zu einem unüberfteiglichen Bollwerke. Durch den Mönchds 
berg führt das neue oder Sigismundsrhor, welches von 1769 bis 1774 ers 
baut. wurde, und ein 415 F. langes, 39 &. hohes und 22 F. breites, durch 
einen Felſen gehauenes Gewölbe darſtellt. Bor demfelben fteht die 15 F. 
hohe Bildfäule des heiligen —— von weißem Marmor. Zu den 
merkwürdigften Gebäuden der Stadt gehören: die Reſidenz auf dem Hofs 
ylage; der Neubau, wo jeet dad Kreisamt feinen Gig hat; die im edelften 
Geſchmacke und im Style der Peterskirche aufaeführte, prächtige, 360 8. 
lange, 150 Fuß breite und unter der Kuppel 220 Fuß hohe Domkirche mit 
2 Thürmen, die Sebaftianstirche, mit einem ſchönen Kirchhof, und bie 
Dreifaltigkeits kirche, welche beide 1818 abbrannten, die ſchöne Kirche der 
sormaligen Univerfität, der vormalige Marſtall, jegt eine Meiterkaferne, 
mit einem in Felſen gehauenen Amphitheater, einer Sommer» und einer 
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Winterreiffchule, und der Palaft Mirabella (welcher gleichfalls 1818, bei 
der Feuersbrunſt, die einen beträchtlichen Theil der Stadt verzehrte, ab» 
brannte, aber wieder hergeftellt ift), nebft Garten in dem Theile der Stadt 
—*— der Salzach. an findet hier mehrere gelehrte Anſtalten, als ein 
rieſterſeminar, ein Lyceum, ein Gymnaſium, eine Normalhauptſchule, 
Spitaͤler, 55 Handlungen, und mehrere Fabriken in Baumwolle, Stärke, 
Leder, Eifendraht, Zöpferaefchirr, 2 Eifenhämmer ze: auch treibt die St. 
einen ziemlich bedeutenden Spebitionshandel. Salzburg ift der Geburtsort 
des großen Mozart. Bei Salzburg, am Fuße des 2562 Buß hohen Geis; 
berges, von defien Gipfel man eine reizende Aus ſicht hat, liegt das fürftl, 
Schwarzenbergiſche Luftfhloß Aigen mit einem herrlichen Park. Unweit 
der St. liegt auch das gräflich Kirmianifche Luſtfchloß Leopoldstrone, 
an einem großen Teiche, und 3 Stunden von Salzburg nordwärtd an der 
Saale das im Italieniſchen Style erbaute Luſtſchloß Kleßheim, mit 
weitläuftigen Gartenanlagen. Hellebrunn, 4 M. von der Stadt füdlicy 
an der Salzach, ein Luſtſchloß mit angenehmen Gärten, künſtlichen Waffers 
werten und einem in Felſen gehauenen Theater. 15 St. von Galzburg 
liegt der 5516 Fuß hohe Unter&berg, in welchem reiche Marmorbrüde 
find, und von dem man eine grängenlofe Auefiht auf die Flächen Baierns 
bat. Hallein, hübfche St. an der Salzach und am Rufe des Dürrens 
berges, hat Stedinadel» und Baummwollenfabriten, Soolbäder, 600 9. und 
5000 E. Das hiefige wichtige Salzwerk liefert jährlich 300,000 Gtr. Salz. 
Die Soole, welche in Nöhren hierher geleitet wird, erhält man von dem 
Dürrenberge, welcher 1067 F. über der Stadt liegt und 17 Eingänge hat, 
In dieſem Berg find 33 Sinkwerke oder Salzſtuben gehauen, weldye mit 
Waſſer angefült und bis zur Sättigung verſchloſſen gehalten werden. 
Died gibt hernach die Satzfoole, welche verfotten wird. Der Salzſtein 
fpielt In diefen unterirdifchen Kammern in maucherlei Farben: weiß, gelb, 
perlengrau, dunkel» und hochroth, grünlich, vielfarbig, amethyft» und bims 
melblau. Auf dem Abhange des Dürrenberges fteht ein Dörfchen, —2* | 
theild von den Knappen bewohnt, und mit einer ganz aus fpiegelglattem 
rothen Marmor erbauten Kirche. Gollina, Mfl. von 80.9. und 600 E., 
an der Salzach. In der Gegend ift der 7812 Fuß-Hohe Göhlberg, wo 
der Schwarzenbach einen fehenswerthen Wafferfall mat. Eine Stunde 
von Golling ift der Paß Lueg, der das füdliche Gebirgsland von dem 
nördlichen ebenern trennt. Dies ift ein 25 F. weiter Raum zwifchen hohen 
Selfen, den eine Fahrftraße und ein Waldftrom onfüllen. Oben auf einem’ 
100 Fuß hohen, ſenkrecht ſich erhebenden Felfenftüde ift ein Blockhaus 
ebaut, das 1809 zerftört wurde. Werfen, Mfl. von 1500 E. und mit 
üttenwerken, an der hier fhiffbaren Salzach und am Fuße eines Berges, 
auf welchem die Feftung Hohenwerfen liegt. 1 St. davon ift die Tropfs 
ſteinhöhle Scheikofen, mit einem 20 Schritte langen See. NRadftadt, St. 
auf einer Anhöhe, an der Enns, die unmeit davon entfpringt, hat 100 $. 
und 800 E. Nicht weit davon ift der Steyermärkifhe Paß Mandling. 
Slahau, D. mit einem wichtigen Gifenwerte. - davon erhebt ſich 
der 6132 F. hohe Lakenkogel, der eine herrliche Ausficht gewährt. Im 
Dintergrunde von Flachau entfpringt die Enng, zwifchen hoben Gebirgen, 
am Fuße des Bären-Kars. Badgaftein, Fleines D. am uße des Grau—⸗ 
kogels, 3000 Fuß über der Meeretfläche erhaben, in einer fehr wilden und 
rauhen Gegend, berühmt wegen des ſtark befuchten warmen Badee. In 
der Nähe am Rathhausberge find Goldbergwerke, die jährlih 70 bis 90 
Mart Gold geben; Sehenswerth ift der Hohe Wafferfall der tobenden 
Gaſteiner-Ache. Hofgaftein, Mfl. und Hauptort dre Gaſteiner⸗Thales, 
1 M. von Badgaſtein, hat 120 H. und treibt Bergbau. Krimml, D., 
in deſſen Nähe der ſchönſte Waflerfall des Defterreichifchen Staates ift, 
indem die Krimmler Ache über eine Höhe von mehr ald 2000 8. —— 
Das Getöſe und Gebrüll der über einander zufammenftürzenden Wogen tft 
fo ſtark, daß man es von allen Seiten eine Etunde weit hört. 


Defterreihifher Staat. : 279° 


I. Das Herjogthum Steyermark. 

Es gränzt gegen N. an Defterreich, gegen D. an Ungarn, ges 
a S. an Kroatien und Illyrien und gegen W. an Illyrien und 
efterreich und enthält 20 Städte, 27 Borftädte, 96 Mfl, 3594 D., 
399 Q. M. und 855,720 ©. Im nördliden Theile fließt die 
Enns, und im füdlihen die Drau und Sau. Aber der Haupts 
flug ift die Mur, welche aus dem Salzburgiſchen hierher kommt, 
das Land 40 M. durchfirömt, dur die Muͤrz verfiäuft wird, 
und nach Ungarn übergebt. Im nordwefllihen Winkel find meh⸗ 
rere Gebirgsſeen. Steyermark bat feine Abdachung nah Suͤdoſten. 
Der noͤrdliche und weitlihe Theil deffelben ift ganz mit hoben 
Gebirgen bededt, welche man die Steyerifhen Alpen nennt, 
und welche Aeſte der Karnifhen und Norifhen Alpen find, 
aber nirgents eine Höhe von 8000. Fuß überfteigen. Zwiſchen 
der Zraun, die bier aus den Abflüfjen mehrerer Alpenfeen ihren 
Urfprung bat, und der Enns, find der 7540 $. hohe Grimming 
und ber 6373 F. hohe Krippenflein, welder eine der berrlidhs 
fien Aus ſichten auf. die ihn umgebenden Alpen darbietet. An der 
Niederöfterreichifchen Gränze iſt der 4416 Fuß hohe Semering, 
über welchen die Kunſtſtraße aus Niederöfterreih nah Steyermarf 
führt, Ein Aft der Steyerifhen Alpen trennt das Ennögebiet von 
dem Murgebiete, worunter ſich der 7676 F. bobe Eifenbut, mit - 
einer Pyramide auf feinem Gipfel, und die 7140 5. hohe Stang» 
alpe dur ihre Höhe auszeichnen. Gin anderer Aft fcheidet das 
Gebiet der Mur vom Gebiete. der Drau, und macht die Gränze 
zwifchen Steyermarf und Kaͤrnthen. Zwifchen der Drau und Sau 
ift dad 17 Q. M. einnehmente Bacher Gebirge, deſſen hoͤch⸗ 
fter Punkt die fogenannte Weitenfteiner: Planina ift, und in befjen 
Wäldern fi) Luchfe und Bären. aufhalten. Der hoͤchſte unter 
allen Bergen Steyermarks ift der 8000 Fuß hohe Hochſchwab, 
3 M. füdweftlihb von Mariazell. Süpöftlih verlaufen ſich dieſe 
Gebirge nach Ungarn zu in Hügel und Ebenen. Daher ift aud 
in dem nörtlihen und weltlichen, wiewohl mit allem Fleiße ange: 
bauten Theile die Viehzucht flärfer; dagegen in dem füdöftlichen 
‚Theile der Getreide» und feloft der Weinbau ſtark getrieben wird. 
Die großen Waldungen und unerſchoͤpflichen Eifengruben machen 
duch einen vorzüglichen Reichthum Diefes Landes aus. Es ift in 
folgende 5 Kreife getbeilt, wovon bie 3 erſtern das niedrige und 
ebenere Unterfteyermart, und die 2 lebten das durchaus ges 

birgige Oberſteyermark ausmaken. re 
1. Der Größer Kteid mit 97) Q. M. und (1825) 306,321 E. 


Gräs ut gebaute Hauptft. in einer ungemein reizenden Gegend, an der 
Mut, de eht aus der eigentlichen Stadt und 3 großen Vorſtädten, von 


melden jeue theild durch ihre — — durch den Fluß gefchies 
den wird und hat 11 mi m Umfange, Kattuns, Seiden-, Leder:, Steins 
kt: und Metallfabriten, 22 Kirchen und Kapellen, 7 Klöfter; 170 Pläge 
Ind Ettäßen, 2650 9. und’ 36,144 E. Die an der Nordjeite auf einem 


- 
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50 Mofter hohen Berge gelegene ehe felt 1809 gänzlich ferftört; 
e 


bloß ein Thurm und das Gebäude ter Feuerwache find nody die cinzigen 
Neberrefte, Merktwürdig find: die alte Burg, dad neue Ratbhaus, die 
Domkirche, die Katharinenfapelle oder das Maufoleum Kaifer ee ll, 
das prächtige vprmalige Jefuiterfollegium, und das große Landhaus mit 
den Zeughaufe. Man findet bier eine öffentliche Bibliothek von 100,000 
Bänden, feit 1827 wieder eine Uriverfität, mit einer Bibliothek von 100,000 
Bänden, rin Gymnafium, eine Gemäldefammlung, eine Zeichnenſchule, ein 


tere geh ein vom Grzherzoge Johann 1811 errichtetes Mufeum, 


obanneum genannt, mit eignen Profefforen, einer Bibliothek, einem bos 
tanifchen Garten, einem Mineraliens und einem Münzkabinette, und ein 
Zaubftummen : Inftitut. Die zwei Meffen, fo wie die durchführenden Haupt⸗ 
ftraßen machen den Handel der Stadt lebhaft. Nordweſtlich von der Stadt 
ift auf einem ifolirten Felfenhügel, der mit einer Kirche und vielen Kapellen 
gesierte Koalvarienberg, ‚einer der fhönften in der Monardie. Deu. 
gräfl. Athemfifche Park, Rofenhain genannt, ift wegen feiner romans, 
tiſchen Anlagen und feiner Ausfichten ſehenswerth. Eine ſchöne Allee führt 
nach dem 3 St, entfernten Schloſſe Edenberg. Grätz gegen R., 2 M. 
Davon liegt der 4770 Fuß bobe Berg Scheel, der Wetterprophet ber 
Gräger und eine fhöne Ausficht gewahrend. Dobbelbad, ein aus wes 
nigen Häufern beftehender Bateort, mit 2 Mineralquellen, der ſtatk befucht 
wird, liegt 14 M. von Gräs, in einer waldigen Gegend. Voitsberg, 
St. an der Kainach, mit 120.5. und 820 E. 4 St. davon bei der vers 
falenen Burg Krems ift eine bedeutende Weißblechfabrik. Gleich en⸗ 
berg, Schloß, in deffen Nähe ber dem Selterwaffer ähnliche Johannis⸗ 
brunnen hervorquillt. Fürftenfeld, St. an dem Zufammenfluffe der 
Zeiftrig und Lafnis, hat 2 Borftädte, eine große Zabakefabrit, 230 H. 
und 170€. Hartberg, St. an der Lafnig, in einer fruchtbaren Gegend, 
bat Zuchwebereien, 290 9. und 1400 &. Radkersburg, St. auf einer. . 
Inſel in der Mur, über welche eine lange Brüde geht, bat 250 9. mit 
2360 G., und treibt flarfen Weins und Eifenhandel, Feiftris, Mfl. 
von 90 5. und 500 E., an der Mur, bat er und Eifenhammermerte, 
und ein berühmtes filberhaltiges Bleibergwerk. Rieggersdurg, Mflr 
in deſſen Nähe ein merkwürdiges altes feftes Felfenfhloß liegt, wo man, 
um in das Innere zu gelangen, 7 Thore paffiren muß. 

2. Der Marburger Kreis mit 607, Q. M. und 185,766 Einw. 
Marburg, Kreiöft. an der Drau, hat 3 Borftädte, eine Burg, ein Gnmnas 
ftum, ein militärifches Knabenerziebungshaus, eine militäriihe Schwimms 

chule, lebhaften Getreide: und Weinhandel, 758 5. und 4367 E. Die 

firfihen und der Weizen der hiefigen Gegend find berühmt. Pettau, 

t. an der Drau, über welcde eine lange Brüde führt, in einer ſchönen 
Gegend, hat ein großes Invalidenbaus, 200 gut gebaute H. und 1600 E., 
weldye einen lebharten Handel mit Ungarn und befonderd mit Kroatien treis 
ben. Ueber der St. liegt das Bergſchloß Oberpettau, Luttenberg, 
ML. am Stainzbache, hat 540 E. Das Luttenberger Weingebirge trägt 
die edelften Weine der Steyermark. Frauentbal, D. an der Bafnie, 
mit einer kaiſerl. Meffingwaarenfabrit, die 100 Arbeiter beſchäftigt. 

3. Der Gillierfreis mit Bug M. und 181,529 E. Gilli, 
Kreisft, an dem fohiffvoaren San, der hier die Köding aufnimmt, hat ein 
Gymnafium, 220 $. uud 1500 E. Windiſch⸗Feiſtritz, St. an der 
Feiftrig, bat ein Eiſenbergwerk, einen Gifenhbammer, einen Quaderfteins 


bruch, 140 H., 630 E. und ein ſchönes Schloß, Burgfeiftris genannt, 


mit einem großen Sarten und einer ſchönen Neitfchule, Rohitſch, Mfl. 
am Abhange des Maselgebirges, hat 100 H., 440 E. und eine berühmte 
Sarerbrunnenquelle, deren Waſſer weit verfendet wird. Jährlich werden 
360,000 Zlafchen und eine eben fo große Quantität in Fäſſern von diefenz 
Waſſer verfendet, 1517 betrug die teine Ginnahme davon 42,000 fi. 
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Züffer, Mi. am San, mit einem Scloffe, großen, Steinkohlenlagern 
und 550 E. 2 Stunden davon ift das mit guten Anftalten verfebene Bad 
Zöplig. Neuhaus, Mfl, mit einem befuchten warmen Bade, auch 
Zöplis genannt, 

4 Der Judenburger Kreis mit 105, Q. M. und 89,880 E, 
Sudenburg, Kreiöft. 2268 F. über dem Meere, von hohen Bergen ums 
geben, liegt an,der fhiffbaren Dur, über die eine Brüde läuft, und hat 
ein Gumnafium, das fonft in Admont war, 230 H. mit 1500 &,, und in 
der Rähe Senfenfümieden und Pulvermühlen. Knittelfeld, St. an der 
Mur mit Eifenwerken, einer Genfenfabrit, 170 9. und 1200 E. Gedau, 
MAL. mit einer Stiftékirche und beträchtlichen Senſenfabrik. Auffee, Mfl. 
von 170 9. und 1070 E., und bis 1826 Sig des Salinenoberamts, das fich 
- über das ganze IQ, M. große Steyrifhe Salzkammergut erftredt, am 

Sufammenfluffe dreier Flüßchen, die hier die Traun bilden, hat eine Gal 
fiederei, für welche man die nöthige Soole durch Waffereinlaffung in die 
Deffnungen des 1 M, entfernten, ſchon feit 1000 Zahren bearbeiteten und 
noch immer reichen Salzberges Sandling erhält, wodurdy der = 
aufgelöft wird. Zu Auffee und in der Kalniſch fiedet man iäbrlidy 260,000 
Gtr. Salz. Admont, Mfl. an der Enns, zwifchen hohen Gebirgen, hat 
ein berühmtes Benediktinerftift, mit einer ſchönen Bibliothek, 110 H. und 
8350 E. In der Nähe find die 2 Luft und Jagdſchlöſſer Röthelftein 
und Kaiferan. Liegen, anfehnlihes D., bekannt wegen der Pferdes 

märfte, in einer reizenden Lage, im ſchönen Ennöthale, ijt von fruchtbaren 
Hügeln umgeben, hinter welchen ſich kahle Zelfen» und hohe Schneegebirge 
erheben, hat 184 H. mit 1000 E., und in der Nähe Eifenhammerwerte 
und Bergwerfe. Rottenmann, St. an der Palten, mit 2 Eifenhäms 
mern, 2 Senfenfhhmieden, 120 H. und 750 E. In der Gegend ift die noch 
wohl erhaltene Burg Strehan, von da man eine entzüudende Ausſicht 
auf das Ennöthal hat. Murau, St. an der Mur, mit dem fchönen fürftl, 
Schwarzenbergiſchen Schloffe Obermurau, 5 Eifenhämmern, 170 9. und 
1000 E. Zurrad, D. in einer wilden Gebirgsgegend, am Fuße ber 
Turracher Alpen, und in der Nähe der Stangalpe, hat Eifenbergbau, und 
Das hiefige Roheifen gibt den berühmten Brescianifchen Stahl, der in den 
Schwarzenbergifchen Sammernerten zu Pall verfertigt wird. Schlad⸗ 
ming, Mfl. an der Ennd, mit einem Kobalt» und Kupferbergwerke, einer 
Bitriol: und GSalpeterfiederei, 170 9. und 880 €. 

5. Der Bruder Kreis mit 730. M. und 66,235 E. Brud, 
Kreis. an der M. der Mürz in die Mur, über welche 2 Brücken führen, 
liegt in einem Bergkeffel, mo es Kretins gibt, und hat lebhaften Handel, 
eine anfehnliche Eifenmwaarenfabrit, 200 8. und 1430 E. In dem Berge, 
die fleinerne Wand genannt, ift eine beruhmte, einige 1000 Klafter lange 
Höhle, deren Wände ans Zropfftein und Marmor beftehen. Leoben, gut 
gebaute St. ar der Mur, mit 2 Brlden, Sig des Steyermärkifchen Dbers 
dergamts und Berggerichts, und eine Hauptniederlage des Steyermärkifchen 
Roheifens, hat mit den 2 Vorſtädten 280 H. und 2800 E., die 1 Gifens 
drahtzug, 1 Kupferhammer, Erfenwaarenfabritation und lebhaften Handel 
ünterhalten. Zu Leoben wurden den 8. April 1797 die Friedensprälimina⸗ 
rien zwifchen Defterreih und Frankreich unterzeichnet. 4 St. davon liegt 
das D. Göß, mit 500 E., der Domkirche des Biſchofs von Leoben, der 
in dem dafigen aufgehobenen Benediktiner - Klofter feinen Sig hat. Mürzs 

ufhlag, Mfl. am Fuße des Semerings, über welchen die fchöne von 

arl VS. angelegte Straße führt, und an der Mürz, hat Gifenhämmer, 
eine Blehfabrit, Senfenfhmieden, 140 H. und WO E. Bon diefem Drte 
: biß an die Mur erftredit ſich das ſchöne, induftriereihe Mürzthal. Vor— 
dernberg, Mfl., welcher eine Stunde lang ift, liegt am Fuße des Pros 
bübels, hat eine = Gifengütte, 130 H. und 1500 G., welche vom Berg: 
bau und Eifenhandel leben. Gifenärs, Mfl, mit Schladenbädern, Hoch⸗ 
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öfen, 4 Eifendrahtzugwerk, 150.9. und 1340 &., von hohen Gebirgen 
umgeben, unterhält ftarten Gifenpandel. Swifchen hier und VBordernberg 
liegt der Erzberg, der ſchon über 1000 Sabre bearbeitet wird, und noch 
immer eine der reichiten Eifengruben in Europa bleibt. Er ift 440 Lachter 
In und hat 5938 im Umfange, und Liefert jährlich 1 Million Gtr. Eifens 
ein, wovon man 260,000 Ger, Roheifen gewinnt. Auf dem Erzderge bat 
der Erzherzog Johann ein koloſſales Grucifix von Gußeifen errichten lafjen, 
wohin jährlig eine ftarfe Wallfahrt ift, um dem Puas Segen für den 
Steyerifyen Bergbau zu erfiehen. Mariazell, wohl gebauter Mfi., 
zwifchen. hohen Gebirgen, hat 110 H. mit 800 E. und eine der größten und 
reichften Kirchen des Landes, von Gothiſcher Bauart, mit einem, hölzernen 
Bilde der Maria, in einer mit filbernen Gittern verwahrten Kapelle, auf 
— ſilbernen Altare, zu welchem ein großer Zulauf von Wallfahrenden 
fl." Die Schatzkammer enthält bedeutende Koſtbarkeiten und Gemälde. 
1827 brannte die Kirdye zu Mariazell ganz ab. 1 Stunde von hier an der 
Strafe von Brud ift eins der wichtigften kaiſerlichen Eifengußwerte , bes 
fonders für den Armeebedarf. 


III. Das Koͤnigreich Illytien *). 

Diefed 1816 aus einem großen Theile der von Napoleon fos 
genannten Illyriſchen und wieder Defierreichifch gewordenen Pros 
vinzen und dem Herzogthum Kärnthen errichtete Königreich begreift 
die Herzogthuͤmer Kaͤrnthen und Krain, das Defterreihifche Friaul, 
Defterreihifch und Venezianiſch Iftrien, dad Deutfche Kittorale,' die 
Graffhaften Duino und Monfalcone, und einige von den Quars 
nero⸗Inſeln, enthält 520 Q. M., 55 St., 63 Mfl., 6872 D. 
und 1,154,885 E., gränzt gegen N. an Deſterreich und Steyer⸗ 
mark, gegen N. D. an Steyermarf, gegen S. D. an Kroatien, 
egen ©. an dad Adriatifhe Meier und gegen W. an Italien und 
yrol. Die Flüffe Drau (mit ver Möll, Sail und Lavant), 
die Sau (mit der Laibach, Surf und Kulpa) und der Iſonzo 
bewäfjern dafjelbe vorzüglih, und bilden viele Zhäler, darunter 
das obfireihe Lavant:Zhal mit feinen Eifenwerfen und Sauer: 
brunnen und das wild romantifche Moͤllthal befonders bemerkens⸗ 
werth find. Died Königreich iſt größtentheild gebirgig, und hat 
feine Abdabung von N. W. nah S. O. Die hoͤchſten Gegenden 
find im wefilicyen Theile Kaͤrnthens an der Zyroler= und vormals 
Salzburgifchen Graͤnze. Durb den nördlihen Theil Kärnthens 
ziehen fih die Norifchen mit dem ah der Gränze von Zyrol 
und Salzburg befindlihen 11,988 F. hoben Groß: Ölodner, 
und an feiner füdlichen Gränze gegen Italien die Karniſchen 
Alpen, welche fib in der Gegend von Zarvid theilen, und einen 
ftasfen Arm nach Steyermark ausfhiden; wozu der 5477 5. bobe, 
die Graͤnze zwifchen Kärntben und Krain bildende Loibel gehört, 
über den die Landflraß: auf einer Höhe von 4811 $. führt. In 
der Kette diefer Karnifchen Alpen zeichnen fich die 8400 F. bobe 
Steiner und die 7375 5. hohe Villacher Alpe oder Dobratfch 


„N. Seit 1822 iſt das Ungarifche Littorale und. der Karlftädter, Kreis 
wieder Davon genommen und mit Kroatien vereinigt. een 


— 
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durch ihre Höhe aus. In dem weftlichen Winkel Krains erhebt. 
fib der 10,194 F. (nad Andern nur 9294 5.) hohe Zerglou, 
der auf feiner nördlichen Seite mit ewigem Schnee bebedt und 
mit Schnees und Eisfeldern angefüllt if. Von da erfireden ſich 
öftlih die Juliſchen Alpen durch Krain biß nach Kroatien, 
Sie beftehen meiftens aus Urkalk, und find voll unzähliger Höhlen, 
worunter befonderd die Adelöberger Höhlen bekannt find. Diele 
Flüffe fließen eben fowohl über ald unter der Erde, kommen an 
die Dberflähe, verkriechen fidy wieder, und kommen aufs Neue 
zum Vorſchein. Ein Zheil ter Iwifhen Alpen ift mit dem gros 
Ben Birnbaumer Walde bededt, der ſich zwiſchen Idria und 
Adelsberg brfintet, Don den Juliſchen Alpen verbreiten ſich mebs 
rere Zweige (darunter au ber Karft, ein aus rauhen kahlen 
Kalkfelfen beftchendes .. in der Nähe von Trieſt) durch 
Sftrien, und zwifchen der Sau und Kulpa bis nad Kroatien, 
Illyrien ift daher feiner natürlihen Beſchaffenheit nach fehr vers 
feierten. Während in den hohen Gebirgsgegenden die Alpen: zum 
Zheil mit ewigem Schnee bededt find und wenig Aderbau erlaus 
ben, bringt das niedrigere Land, befonderd die dem Adriatiſchen 
Meere nahe liegende Gegend (der füdlichfte Strich Deutſchlands) 
Wein, Dliven und andere Südfrüchte hervor. Dieſes Königreich 
begreift jest 7 Kreife, und ſteht unter folgenden Qubernien: 

1. Das Gubernium von Laibach, welches folgende 5 
Kreife begreift, davon die drei erftern das vormalige Herzogthum 
Kıain und die 2 letztern das vormalige Herzogtbum Kärnthen aus⸗ 
machen, und 326, Q. M. mit 25 St., 42 Mfl., 5929 D. und 
728,546 ©. enthält. | 

a. Der Laibaher Kreis (fonft Obertrain), 62,4, QM. groß 
und mit (1825) 157,100 E. Laibach, gut gebaute Hauptft, in einem außs 
gedehnten Thale, an der fchiffvaren Laibach, welche die St. in zwei Theile 
trennt, die durch 5 Brüden mit einander verbunden find, hat eine fehends 
werthe Kathedraltirche, ein Lyceum, ein Gymnafium, ein bifchöfliches Ges 
minarium, ein Schloß auf einem Berge, das jegt zum Ba a de 
dient, 2 Fayencefabriten, 2 Zucerraffinerien, Handel, befonders Speditions⸗ 
handel, und mit den weit größern 8 Borftädten, 12 Kirchen, 2 Klöfter, 
966 H. und 11,275 E. Laibach ift aud 1821 durch den hier gehaltenen 
Kongreß berühmt geworden. Ueber die eine Biertelftunde entfernte Sau 
führt eine 540 Schritte lange Brüde mit 11 Bogen von Quaderfteinen, 
Stein, St. von 1140 E, an der Feiftrig, von welder die 8400 F. hohen 
Steiner Alpen den Namen haben, deren Gipfel eine treffliche Ausficht über 
Krain gemährt, verfertigt Leder und grobe Zwirnfpigen. Weber der Stadt 
ift dad verödete Bergſchloß Oberftein, und bei der St. auf einem Hügel 
das Schloß Steinbüchel. Krainburg, St. an der M. des Kuanfers 
fluffes in die Sau, bat 1 Schloß, der Kiefelftein genannt, 260 5. und 
170 € Laak, Biſchoflaak, gewerbfame St. mit 1 alten Schloffe, 
4 Borft. und 1680 E. Neumarktl, Mfl. von 180 5. und 1400 &,, 
wo viele Senfen, Sicheln und andere Eifenwaaren verfertigt werten, liegt 
am Moſchenitza-Bache dicht von Bergen eingefchloffen. —9 oiſtrana, D. 
am Fuße des Terglou und in der Nähe des prächtigen Gletſchers deſſeiben, 
hat Tiſenwerke. 
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b. Der Neuftädtler Kreis (fonft-Untertrain), 599 QM. 
roß und mit 183,508 E, Neuftädtl, Kreisſt. in einer fchönen Lage, am 
luffe Gurk, hat ein Gymyafium, 240 H. und 1250 E. 1 M. davon ift 

dev Badeort Töplitz, mit 3 warmen Quellen. Weichſelburg, St, 
mit einem in Trümmern liegenden Selfenfchloffe, Wollenweberei, Strumpfs 
ftridderei und 400 E. Gostfchee, St. von 107 9. und 617 E., Hauptort 
einer fürſtlich Auersbergifchen Herrfchaft, die den Zitel eines Herzogthums 
führt, In dieſer Gegend wohnen die durch ihre Sprache, Zradıt und 
Eitten ſich auszeichnenden Gottfcheer, ein Deutfher Stamm, die ſich 
vorzüglich mit Haufirhandel befchäftigen und weit herum ziehen. Gurk 
HR St. an der Sau, mit 1 Bergfchloffe, Weinbau und 630 E. Mötts . 
ing, St. von 860 E. unweit der Kulpa, und am Fuße des 8 M. Iangen 
ustokeng A wo bie Uskoken wohnen. Auersberg, Mifl., Bergs 
ſchloß und Stammhaus der Fürften und Grafen von Auersberg. Reif: 
nis, Mfl. in dem Heifniger Thale, worin eine außerordentlidde Menge 
von Holzwaaren verfertigt wird. 
7, Der Adelsberger Kreis (fonft Innerfrain), 542 Q. M. 
roß und mit 86,136 ©, Adelöberg, wohl gebauter Mfl., Sitz des 
Kreisamts, mit 1356 E., den Rninen eines Bergfchloffes und guter Pferdes 
zucht, berühmt wegen feiner Höhle, die aus mehreren über einander liegen⸗ 
‚ den Grotten befteht, und reih an Sropffteinbildungen- iſt. Merkwürdig 
find die Brücken, welche die Natur in diefer Höhle über den hier fließenden 
oitfluß gebildet en 3 ©t. davon ift die noch ſchönere Sta. Maria 
Ragdalenenhöple, die fehenswerthe Stalaktiten hat. 25 Gt. von 
Adelsberg liegt das merkwürdige Felfenfchloß Lueg, das in eine der Grot⸗ 
ten des Felfengebirges hineingebaut ift. &aas, gewerbfame St. mit 517 &, 
und einer.großen Berghöhle in der Nähe, worin ein filchreicher See iſt. 
Südöſtlich an der Gränze Kroatiens erhebt fi der hohe Schneeberg. 
Wippach, Mfl. mit 1036 E., am Zluffe gl. N., wegen feines guten 
Weins berühmt. Cirknitz, Mfl. mit 1300 E., an dem 3 M. langen und 
4 M. breiten Cirknitzerſee, der wegen feines Zus und Abfluffes merk⸗ 
würdig if. Idrha, Bergft. am Idriaflüßchen, von hohen Waldbergen 
umgeben, iſt zerfireut auf Hügeln erbaut, und hat 380 H., 4139 E. und 
berühmte Quedfilbergruben, zu melden der Eingang mitten in der Stadt 
ift. Sie liefern jegt nur 1500 Etr. Qurdfilber und befhäftigen 617 Pers 
fonen. Man bereitet aud) vielen Zinnober. 
d. Der Klagenfurter Kreis (fonft Unterkärnthen), 7IF 
Q. M. groß und mit 164,547 E. Klagenfurt, — gebaute Hauptſt. 
an der —* und einem Kanale, der fie mit dem 4 M. entfernten Wörth⸗ 
fee verbindet, hat einen geräumigen viereckigen Marktplag mit 3 Monus 
menten, ein vom Bifhof von Gurk bewohntes Schloß, ein Oberbergamt, 
ein Lyceum mit einer Bibliothek von 40,000 Bänden, ein Gymnafium, ein 
theologiſches Seminar, eine große Bleimeißfobrit, Die jährlich 5000 Etr. 
Bleiweiß liefert, viele andere Gewerbe, 780 5. und 9200 E., welde einen 
lebhaften Zranfitohandel treiben. Die Umgebungen der St. find durch die 
Shlöffer Welzenegg, Ebentbal, Bictring (jegt in eine Tuchfabrik, 
eine der widpfigften der ganzen Monarchie, umgeftaltet), Maria Loretto 
und den Kalvarienberg geziert. Völkermarkt, St. an der Drau, 
mit bedeutenden Bieh: und Getreidemärkten und 1000 E. St. Leonhard, 
St. an der Lavant, hat 700 E., und in der Nähe kräftige Sauerbrunnen, 
— neen: ©t. an der Lavant, hat ein Bergſchloß, 162 5. und 1200 E. 
Frieſach, St. zwifchen 4 Bergen, hat 184 9. und 1200 E. Unweit ift 
dad St. Barbarabad. Gt. Beit, St. am Einfluffe der Wimig in 
die Glan, in einer der fruchtbarften Gegenden des Landes, hat 240 5. und 
1500 E., welche Eifenhandel treiben. Auch wird hier ein großer Pferdes 
marft gehalten. Auf dem Markte ift ein antiker Brunnen von weißen 
Marmor, 30 8. im Umfange und aus einem Stücke. Bwifchen hier und 


— 
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Klagenfurt find auf dem fogenannten Bollfelde die Ruinen einer alten Rö⸗ 

mifchen Sradt. Straßburg, St. an dev Gurk, hat ein Schloß, 650 E. 

und «in Kollegiatftift. Ober- und Unter⸗Ferlach, @ Dörfer, enthalte 

mit noch einigen benachbarten Bleinen Dörfern 400 H. und 2800 E., un 

bilden nur eine große Gewehr:, Eifen: und Stahlwaarenfabril, Hütten⸗ 

— a von 100 H. und 500 E., berühmt durch feine reichen Eifens 
ergwerke, 

e. Der Villacher Kreis (fonft Oberfärnthen), 80%, Q. M. 
groß und mit 122,795 E. Villach, Kreisft., in einem tiefen Gebirgsfeflel, 
unweit der M. der Gail in die hier fhhiffbare Drau, bat eine Bleiweiß⸗ 
und eine Mennigfabrit, eine Schrootgießerei, Speditionshandel, 336 H. 
und 2400 E. DOffiadh, vormalige Benediktinerabtei, am Dffiacher See, 
dient jetzt zu einem Militärgeftäte, "Spital, Mfl. mit einem Schloſſe, 
an der M. der Lifer in die Drau, hat unter feinen Ginw. viele Pfannen» 
ſchmiede, deren Waaren gefucht werden. Unweit ift der ſchöne 23 Stunden 
lange und 3 St. breite Milftädter See. Tarvis, Mfl. von 240 H. und 
1260 E., an der Gailitz, die füdlid aus dem Raibelfer kommt, mit.2.Gifens 
hämmern und vielen Schmieden, Im der Gegend ift der ſtark befuchte 
Wallfahrtsort Maria-Lufhari oder Heilige Berg. Bleiberg, ein 
aus mehreren Abtheilungen beftehendes D., am Buße des Bleibergs, hat 
600 H., 3800 E. und wichtige Bleibergwerke, in welden 1000 Menfchen 
‚arbeiten und weldye jährlich 33 bis 34,000 Gtr. Blei liefern. Bon 1558 
biß 1818 haben die hiefigen Bleibergwerte 2,471,610 Etr. Blei geliefert. 
Donteba oder Pontaffel, Mfl. und Paß, in einem engen Schlunde, 
zwifchen hohen Gebirgen am Bad) Fella, der ihn in 2 ungleiche Theile 
trennt , wovon der Bleinfte hierher, und der größte zu Italien gehört, - 

2. Das Gubernium von Zrieft, welches jegt nur noch 
Stadt und Gebiet Zrieft und 2 Kreife begreift, und 193 Q. M,, 
30 St., 21 Mfl., 943 D. und 426,559 €. entbalt. 

a. Daß Gebiet von Zrieft, 1% Q, M. groß und (1825) mit 
54,315 E. Zrieft, Hauptſt. und die wichtigfte See» und Bandelsftadt 
im State, am Ende des Zrirfter Golfs und am ang eines Berges, 
beftebt aus der Altftadt, welde mit engen und Erummen Gaffen einen bes 
trächtlihen Berg hinauf gebaut ift, auf deffen Gipfel ein feftes Kaftell 
ftebt, und aus der Neuftadt am Fuße des Berges, welde ein enge 
Biere von lauter breiten Straßen mit hübſchen Häufern und einigen Kas 
nälen bildet, und wozu Therefienftadt und die Vorftädte Jofeph» und Frans 
ensftadt gehören. Beide Theile verbindet der ſchöne Marktplatz. Trieſt 
dat einen zum Freihafen ertlärten Hafen, den jedoch Der weit ind Meer 

baute Molo nicht hinlänglich gegen alle Winde fhügt, 2 Quarantaines 

aufer, wovon Dad neue Plans befondern Hofen hat, vielerlei Fabriken, 
welche Zuder, Bleiweiß, Konfituren, Leder, Ceife, befonterd Roſoglio 
und Liköre liefern, Sciffswerfte, Ankerfhmieden, große Geilereien 2c., 
eine ſchöne Börfe, ein Theater, deffen Gebäude mit Pracht aufgeführt iſt, 
einen ſchönen Pallaft de Gouverneurs, Schulen der Griechen, eine Real⸗ 
und Seeſchule, eine Seebadeanftalt, 217 Gaffen, 1700 H. und jeet 50,000 &., 
welche einen äußerft wichtigen Seehandel treiben, indem (1829) 798 ‚große 
Seeſchiffe und 7011 Küftenfahrer eins und 841 große Seeſchiffe und 7219 
Küftenfahrer ausliefen, und 1831 man den Werth der Einfuhr anf 18.463.500 
und der Ausfuhr auf 13,842,000 Thaler ſchätte. Es find hier überhaupt 
1000 Kaufleute aller Art und 700. Mäkler, 19 Berfiherungsgefelfhaften 
und Banken, und 100 Senfalen. Zwiſchen Trieſt und Venedig gehen ge 
—— Dampfſchiffe. St. Servolo, D. von 90 H. und 600 GE., 

inen. 

b. Der Iſtrianer Kreis, 1034 A. M. groß und mit 192,564 E. 

Difino oder Mitterburg, Kreisft,, in einer ſehr fruchtbaren Gegend, 
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an der Fluva, die fich hier in Felſenhöhlen flürzt, hat ein Schloß auf 
einem fehr fteilen Zelfen, 360 H. und 1600 &; Capo d’I8tria, lebhafte 
Seeſt. auf reiner Inſel im Adriatifchen Meere, die durdy eine.Brüde mie » 
- dem feften Lande verbunden ift, hat eine Gitadelle, eine neue prächtige 
Kathedralkirche, einen Hafen, 1100 H. und 5000 E., welche viel Seeſalz 
bereiten und einen ziemlid) beträchtlichen Handel treiben. Rovigno, Gt. 
auf einer Halbinfel, hat eine fehenswerthe Domkirche, mit einem Thurme 
nad) dem Mujter der St. Markuskirche in Venedig, worauf fich die bron= 
zene koloffale Statue der heil! Eupbemia befindet, zwei vortrefflihe Häfen 
für die größten Seeſchiffe, 1100 H. und 9500 E., welche ſtarken Schiffsbaue 
und Fiicherei treiben. Pola, St. auf einem Berge, am Meere, hat reiten 
graben Hafen, eine Citadelle, 230 H., 850 €. und virle Römiſche Alters 
ümer, worunter ein anfehnliches Amphitheater und die fogenannte goldne 
forte,. ein Römiſcher Zriumphbogen, der jegt zum Stadtrhore dient. 
arenzo, St. auf einem Felfen, am Meere, hat einen guten und fichern 
Hafen, 330 H. und 2100 E., melde Schiffbau treiben. .Pirano, St. 
auf einer weit ind Meer hinausragenden Landfpise, zus 2 Bügeln, 
in einer: der fruchtbarften Gegenden. hat 900 H., 6500 E. und einen guten 
Hafen, in veffen Nähe wichtige Seefalzfiedereien find. Salvore, D. 
mit einem großen Leuchtthurme, welcher mit Gas beleuchtet wird. Ifola, 
Mfl. auf einer Landzunge am Meere, mit Mineralbädern, 500 9. und 
2800 &., ift durch feinen hier wachfenden Nibollawein berühmt. Dignano, 
Fl. in einer fruchtbaren Gegend, auf einem Hügel, hat eine Stiftskirche 
mit fchönen Gemälden, 600 5. und 3500 E. Biben oder Pedena, St. 
von 360 H. und 1600 E., aufeinem hohen Berge, in.einer an Wein und 
Dliven reihen Gegend. Gallignang, St. auf einer Anhöhe, bat 330 H. 
und 1500 E. Antignana, St. von 300 H. und 1200 E., mit vortreffa 
lichem Wein: und Delbau. Fianona, kleine Stadt mit einem Hafen, 
Saftua, St. auf einem hohen Berge, am Adriatifhen Meere, hut 104 9, 
und 420 E. Bon hier führt die Straße über den Monte Maggiore, 
ein waldiges Kaltgebirge mit vielen Höhlen. Voluska, Mfl. mit einem 
- Hafen am Adriatifhen Meere und 800 E., die, Thunfiſchfang treiben. Zu 
diefem Kreiſe gehören and) folgende Duarnaro > Infeln, nämlid: 
Gherfo und DOfero, durd) eine Brücke mit einander verbunden, 44 QM. 
groß, mit 14,000 E., und reih an Wein, Del und Südfrüchten. Auch ijt 
die Sardelen», Scombri- und Shunfifcherei hier einträglich. Auf der 
Weſtküſte der erftern ift die St. Cherſo, mit einem Hafen, 612 9. und 
3600 &. Auf der legtern find die St. Dfero mit 1500 E, und die beiden. 
Mfl. Luffin piccolo (mit 770 9. und 3700 €.) und Euffin grande 
mit 580 H. und 2300 E., die ſowohl wegen bes ftarf betriebenen Schiffs 
baues, al& wegen der ftarken Litörbereitung bemerfenswerth find. Beglia, 
eine andere diefer Inſeln, 5 Q. M. groß und mit 10,400 E., deren nörds 
liche Spige, die. fi in einen Berg endigt, vom feſten Lande kaum einen, 
Büchſenſchuß entfernt liegt, ift gut bewaldet und angebaut, und hat Ge= 
treide, Del und großes ſtarkes Nindvieh, und enthält tie gleichnamige. 
Stadt mit 1200 E. . ' 
_ „% Der Ödrzer Kreis, 87, DO. M. groß und mit 162,923 E. 
he Kreisft., am Iſonzo, hat ein Bergſchloß, ein bifhöfliches Seminar, 
ein akademiſches Gymnafium, eine Geſellſchaft des Aderbaues, der Künfte 
und des Handels, 5 Kirchen, 1 Klofter, ein er at Schauſpielhaus, 
mehrere Gewerbsauſtalten, Darunter ſich die 3 Zuckerſiedereien außzeidmen, 
700 H. und-9000 E. In der Nähe liegt der wegen feines guten Weins 
befannte Berg Monte Santo. Gradiska, fefte St. am Iſonzo, hat 
120 H. und 800 &. Flitſch oder Pleß, D. und Hauptort des Flitſcher 
Bodens, eines kaiſerl. Kammergutes, welches zwifchen hohen und rauhen 
Gebitgen *8 Iu der Nähe iſt die Flitſcher oder Pleffer Klauſe, 
ein ſtarker Gebirgepaß. Aquileja, St. & Stunde vom: Meere, in einer 
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* vielen ſtehenden Gewäffer ungeſunden Gegend, hat merkwürdige 
Römiſche Alterthümer, 150 8: und 1400 E. Monfalcone, St, in der 
Kühe des Meered, hat ein Bergſchloß, das eine ſchöne Ausfidht gewährt, 
ſcherei, 170 9. und 1200 E. Seit 1825 ift hier eimneuer Hafen, Porto 
Hfega genannt, eröffnet worden, Grado, Mfl, auf einer: Erdzunge 
in. den Lagunen, am dftlichen. Ausfluffe der. Anfora, bat einen Hafen, 
Schiffswerfte füe Barden, 325 H. und 2200 E. Duino (Zybein), klei 
nes D. mit einem Hafen und Bergſchloſſe, in einer angenehmen Gegend, 
am Adriatifchen Meere, hat nur 41 H. und 218 €, k 


“ TV. Die gefürftete Grafſchaft Zyrol. 

Dieſes Land, wozu aud die Salzburgiſchen Enklaven in Ty⸗ 
rol (das Zillers und Brirenthal und Windiſch Matrey) gefchlagen 
find, gränzt gegen R. an Baiern, gegen O. an Defterreich, Illy⸗ 
rien und Italien, gegen ©. an Stalien und gegen W. an die 
Schweiz, Liechtenftein und den Bodenſee, und enthält 22 St., 16 
Dorf., 28 Mfl., 1322 D., 516 Q. M. und 784,472 E. Der 
aus der Schweiz hierher. fommende Inn und die in Tyrol ents 
fpringenden Zlüffe Erfh und Eiſak, durdfirömen das Land; 
auch die Iller, Tech und Iſar, welche nad Baiern gehen und 
die Drau und Brenta haben bier ihren Urfprung. Bon dem 
Gardas und Bodenfee gehören nur Xheile hierher. An der 
weſtlichen Gränze fließt der Rhein. Tyrol wird von den 2 größ: 
ten Zihffen des Landes, Inn und Etſch, in zwei Hauptthäler ges 
ſchieden, wozu nocd im eigentliben Zyrol (ohne Vorarlberg) 29 
bewohnte Nebenthäler kommen. Es iſt feiner natürlichen Beſchaf⸗ 
fenheit nach eine Fortfegung ber Schweiz. Die meiften Berge 
find mit ewigem Eife und Schnee bededt (hier Ferner genannt), 
wo- Eid:, Schnee:, Sand: und Steinlawinen eben fo häufig find, 
wie in der Schweiz. Dad ‚Hauptgebirge der Zyroler Alpen, 
welche eine Fortfegung der Rhaͤtiſchen Alpen find, ziebt in 
Geftalt eines Bogens durch das Land. An das Gentralgebirge 

fliegen fich nördlich die Norifchen Alpen, fldöftlich die Karnifchen 
Alpen, und weftlic der Arlberg und die Algauer Alpen. Die 
Gletſcher laufen vom Urfprunge der Etſch quer dur das Land, 
beinahe in_einem ununterbrochenen Zufammenhange. Das von dem 
teißenden Achenbache. durchrauſchte Detzthal enthält die größten, 
und. febenswertheften Ferner Tyrols. An der weftliben Gränze: 
erbebt fih aus dem Drofui: und Suldenthälern der hoͤchſte Berg 
Deutschlands; und. einer der hoͤchſten Europa’s, der Ortles (nad 
der neueſten 1823 gemachten Meflung): 12,059 Fuß bo, welcher 
im: einer fdhredlichen Dede Hiegt, die am Ende der Welt genannt 
‘wird, 1804 von Joſeph Pichler zum erfienmal erfiiegen wurde, 
und, tem. fhon mehrmals befliegen worden if. Suͤdlich von 
—26 an der Graͤnze Tyrols und des Veltlins iſt der 11,516: 
Buß höhe Zebru, auch die Königefpige genannt. Ein anſehn⸗ 
licher ag bes Tyroler Gebirged ift der 6360 F. hohe Brenner, 
übee"weldgen die Hauptſtraße von Innſpruck nah Stalien führt, 





288 Europa 


Doch gibt es auch fruchtbare Gegenden. Die ſogenannten weit 
niedrigern Mitterberge, welche die Ketten der Alpen umgeben, 
ind fruchtbar und fchließen fchöne Thäler ein. Ja in den füdlidhen 

bälern, wo die Sonnenhige oft unerträglich ift, wird der Weins 
bau flarf getrieben; auch wochfen daſelbſt Citronen, ferner treibt 
man im füdlichen Theile ſtarken Seidenbau, und geminnt jährlich 
1800 Etr. rohe. Seide. Die Viehzucht iſt in Tyrol anſehnlich, 
aber ber Getreidebau nicht zureichend, Jaͤhrlich wandern SO bis 
40,000 XZyroler in. andere Gegenden, um’ dort Unterhalt zu finden, 
und febren dann mit ihrem Gewinne wieder in ihr Vaterland zus 
rüd, Tyrol begreift folgende Kreife: | 


1. Der Unter⸗-Innthaler Kreis, wozu dad Biller- und Brixen⸗ 
thal von Salzburg geſchlagen worden find, 1024 Q. M. groß und (1825) 
mit 13,72€ Innſprück, Hauptft. zwiſchen 7 bi6 8000 F. hohen und 
rauhen Gebirgen, an der.M. der Gil in den Iun, über welche eine Schöne 
fteinerne Brüde führt, ift offen und fchön gebaut. Unter den Vorſtädten, 
die lebhafter und ſchöner, als die innere Stadt find, zeichnet ſich die Neus 
wg aus. Sie hat ein Gymnafium, feit 1826 wieder eine Univerfität ftatt 

es bisherigen Lyceums, ein Randesmufeum, Ferdinandeum genannt, 
eine Normalfchhule, geringe Fabrikinduſtrie, die ſich größtentheils auf die 
gewöhnlichen ftädtifyen Gewerbe beſchränkt, Lebhaften, Zranfitohandel, 1190 
(674) 9. und 10,767 E. Merkwürdig find: das Schloß nedſt deut Garten 
und feinen Bildſäulen; die Hofkirche mit dem Monumente des ‚Kaifers 
Marimilian und vielen andern erzherzoglichen Begräbniſſen und ‚der fülbers 
nen Kapelle; die Stadtpfarrkirche St. N acob, mit einem prächtigen Hoch⸗ 
altar; dad Landfchaftshaus, das Rathhaus und das Kanzliigebäude, wo 
anf einem Erker das befannte goldene Dach ift, eigentlihh von Kupfer und 
vergoldet, 5 M. von der Stadt ift das ſchöne Luſtſchloß Ambras, von 
defien mannigfaltigen Altertbumss und Kunſtſammlungen nur ein Theil 
noch bier ſich befindet, das Meifte nach Wien getommen if. Hall, St. 
und Sitz der, Tyrol: Vorarlbergifhen Berg: und Salinendirection, an dem 
hier ſchiffbaren Inn, über weldyen eine Brüde führt, zwiſchen hohen Gen 
birgen, bat eine Münze, ein Gymnafium, eine Irrenanftalt, eine kaiſerl. 
Salmiakfabrit, 400 9. und 4000 E., davon fich viele vom Baumwollens 
fpinnen und Verfertigung von Stridwaaren nähren, ESoolbäter und eine 
berühmte Saline, woru der Galzftein aus dem 1 M. entfernten 5088 F. 
hoben Salzberge gegraben, in Waſſer aufgelöft und in hölzernen Ninnen 
bierher in die Giedepfannen — wird. Sue beſchäftigt 200 Menſchen, 
ind Liefert jährlich 2 bis 300,000 Etr. Salz. Schwag, ein ſchöner großer 
ML. am Inn, und Gig des Kreisamts, mit 2570 E., der 1809 bei der 
Einnahme faft ganz verbrannfe, Hat eine fchöne Pfarrkirche, Wollenſpin⸗ 
nerei, Striderei, eine kaiſerliche Tabaksfabrik und. eine leoniſche Draht⸗ 
waarenfabrik. Die fonft fo wichtigen Silber:, Kupfer» und Eifenbergwerke, 


‚in der Nähe haben fehr von ihrer Ergiebigkeit verloren. Nattenderg, 


©t. unmeit des Inns, fonft eine Feftung, deren BHaupttheil das Auf einem, 
fleiten Felſen liegende Schloß war, hat 160.9. und 850 E. und in der 
Nähe ein Silber» und Kupferbergwert. Das dicht bei der Stadt gelegene 
D. DEF g ift wegen feiner großen Schmelzwerke berühmt, die 4 
3000 Etr. Kupfer, 1500 Mark Silber und 4500 Gtr. —— Afferen. 
Adhenrain, D. an der Achen, mit einer fehenswürdigen Def ingfabtif, 
Kitbbüchel, St. an der großen Achen, Mit 1334 E. Kufffein, St. 
om Inn, über den eine neue fhöne Brüde gebt, hat 1406 G, ‚Bei der⸗ 
ſelben liegt auf einem ſchroffen Felſen die *— Sofephäburg, t. ' 
welcher nur ein einziger Bugang führt, Die Heitung hat bombenfelte Kaſe-⸗ 
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matten und zwei Aufzuͤge, wodurch fie mit Kriegs- und Mundvorräthen 

| wird. -Bell, Mil. und Hauptort des von der il durchſtrömten, 
6 M. langen und 5 M. breiten, von Hoch ebirgen eingefchloffenen Zillers 
thales, in deffen Nähe die Nohrs und Geinpenberohumn Goldbergwerke 
von geringer Ausbeute find. Das Stubayer Thal ift bekannt wegen 
feiner Eifen- und Stahlarbeiten, die dafelbft in Menge verfertigt werden; 
befonders ift Fulpmes der Mittelpunkt diefer Snduftrie. 

2. Der Ober : Innthaler Kreis, 65% Q. M. groß und mit 
88,869 E. Imft, Mil. und Sig des Kreisamts, unweit ded Inn, bat 
Senfenfdyjmieden in der Nähe und 1950 E., melde Leimveberei und Kands 
rienvögelzucht und Handel damit bis nach Rußland und der Türkei treiben. 
Glurns, St. an der Etſch, mit 780 €. Reuti, hübfcyer Mfl. von 
150 9. und 820 €. im Lechthale. In der Nähe ift der Kniepaf, wo man 
durch ein 17 8. langes Gewölbe fahren muß. Ehrenberg, Paß und 
demolirteö Fort, am Lech. Zirl, D., bei welchem der wegen Inte Steil⸗ 
heit fogenannte Felſen Martins wand Liegt, auf weichem Kaifer Marie 
milian I. bei der Gemfenjagd fih fo verftiegen hatte, daß er erft nach zwei 
Zagen und Nächten wieder herabgeführt werden konnte. Kinfterm nz, 
feßer Pop am Jun, in einem tiefen Zhale, zwifchen den höchſten Gebirgen. 
Schyarnig, D. und jegt demolirter Paß an der far. 

3. Der Bogner Kreis, auch Kreis an der Etſch genannt, 
20. M. groß und mit 104,101 €, Bogen, Kreisſt. in einer herrlichen 
Lage, am Zufammenfluffe der Eiſak und der Talfer, von Bergen umgeben, 
bat einige Seidenweberei, Gerbereien, beträchtliche Färbereien, eine Wache, 
und eine. Kosenfabrik, jährlich 4 Meffen, die aber nicht mehr fo ſtark wie 
fonft beſucht werden, 980 H. und 7084 €. 1809 wurde die St, mit Orıtrm 
men, und faft ganz verbrannt. Glaufen, St. mit einem Bern: 
©, in- einer frudhtbaten Gegend, am Eifat, hat 710 E. - Nicht weit 
von dieſer St. ift dad Grödner Thal, deffen Einw. aus Holz, befonders 
aus Zii aumholz, viele Waaren verfertigen. Allenthalben find Groͤdner 
€ £, und man findet fie im Italien, Spanien und fonft fogar in Ame⸗ 
rita, wo fie mit ihren ſchön gearbeiteten Holzwaaren handeln; zulegt aber 
kehren fie wieder in ihr Thal zurück. Die Weiber verfertigen Spigen von 
und jedes Kind verdient vom 7ten Jahre an feinen Unterhalt das 
Meran, St. an der M. der Pafleyer in die Etſch, in einer ſchönen 
end, mit vortreffhichem Obſt und Weinbau, hat ein Gymnaſium und 
2168 @. In der Gegend Liegt das alte Bergfchloß Tyrol, wovon daß 
ben Namen bat, und von da man einer herrlichen Ausficht, vorzüg⸗ 
li auf das Vintſchgau bis zu den Eisbergen des Suldenthates genießt. 
Stamin, 31: von 1320 E., Bekannt wegen feines trefflihen Mein, 

4. Der Puftertpaler Kreis, 100.Q.M. groß und mit 98,833 €. 
Bruneden, St. und Sig des Kreicamts, in einer angenehmen frucht⸗ 
baren Gegend, an der Rienz, hat 2 Klöfter-und 1471 E. Briren, St. 
in einer fchönen Gegend, von hohen Bergen umgeben, an der M. der Nienz 
in bie Eiſak hat ein Schloß, eine Domtirche, ein theologifche® Semina⸗ 
rum, ein Taubſtummen⸗ Inftitut, ein Gymnafium und 3161 E., und fol 
jegt eine . Feſtung werden. In der Gegend wächſt ein guter rother 
Bein. & end St. am Eingange des Pufterthales und an der M. der 
Ifol in die Dr —* 


* 


— 


au, hat 218 9, und 1936 E., welche ſogenannte Tyroler 
eben und viele Eifen» und Mefjingwaaren verfertigen. Unweit 
ift enzer Klaufe, ein vormald befeftigter Paß an der Drau. 
Sterzing, St. an der Eifat und am Fuße des Brenners, hat 1310 E., 
Dandel mit ſelbſtverfertigten Eiſenwaaren treiben. J Stunde von 
ing ſteht auf der Straße über dem Brenner eine Kapelle, welche die 
bezeichnet, bis zu der 1797 die geassalen vorrücten. 
‚» Der Zrienter Kreis, 765, D. M. groß und mit 161,528 E. 
ient, Kreiöft. von Bergen umgeben, an der Etfch, über weiche eine 
Bierzehnte Auflage. 19 
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146 FJ. lange Brücke führt, bat beträchtliche Seidenweberei, Gerbereien, 
eine Wachs vᷣleiche, eine Domkirche, ein theologiſches Seminar, ein Lyceum, 
ein Gymnaſium, ein biſchöfliches Schloß mit ſchönen Gartenanlagen, 773 H. 
und 11,747 E., welche ſchon mehr Italieniſch als Reue reden. In der 
Pfarrkirche Sta. Maria Maggiore wurde von 1545 bis 1563 das berühmte 
Goncilium gebalten.. Lavis, Mfl., mo der ſchnelle Avifio aus dem Fleim⸗ 
ferthale herabftromt. La Pieve, anfehnlihes D., der Sig der Bilders. 
händler, welche ganz Europa durchziehen. Kofel, Covolo, Engpaß an 
der Brenta, der vormals durch ein Kaftell vertheidigt wurde, das 60 5. 
über der Straße, in einer Felfenhöhle erbaut war, und wozu fein anderer 
Zugang, als ein Zugwerk führte. Rabbi, D. mit einem vortreffliden: 
Sauerbrunnen und Bädern, PerginexPergen), großer aber zerftreuter 
Mfl. mit 1714 E., welche ſtarken Weinbau treiben, n 
6. Der Rovereder Kreis, 343 D. M. groß und mit 98,156. E. 
Roveredo, St. 4 Stunde von der Etſch, vom Leno durchfloſſen, der. 
Houptfig der Tyroliſchen Seidenfilatorien und: des Seidenhandels, hat eine! 
anfehnlicye Lederfabrik, ein feſtes Kaftell, ein ſchönes Scyaufpielhaus, ein 
Gumnafium, 1000 H. und 7200 €. , davon die 40 Seidenfpinnereien über! 
900 befhäftigen. In der Nähe ift das fogenannte Steinmeer, eine 
große mit lauter Felsblöcken bevedte Fläche. Ala, Mfl. an der Etſch, 
mit 340 H. und 3663 ®., bat Sammet: und Geidenfabriten, mit 180 
Stühlen. Avio, Mfl;. an der Etſch, mit 2000 E. Die hiefigen Feuers 
fteine wurden vormals zu Slintenfteinen benupt: Ripa, St. von 1966 E., 
ſehr reizend zwiſchen Drangen und Dlivenbäumen, am Gardaſee, gelegen, 
bat einen Hafen, ein Schleß, eine berühmte Wallfahrtékirche und treibt 
ſtarken Getreidehandel. Auch verfertigt man viele Maultrommeln.. 3 St. 
von Niva ift der prächtige Waſſerfall des Kedrofluffes bei Ponal, ber ſich 
Durch fein Getöſe fhon von weitem verkündigt, Arco, St, an der Sarca, 
mit Seidenkultur und 2043 €. Zr 
7. Der Bregenzer Kreis, welcher die Vorarlbergiſchen 
Herrfhaften begreift und 745 Q. M. mit 86,754 €. enthält. Bre⸗ 
gen, Kreisft. an der M. der Bregenz in den Bodenfee, hat 350 H. und 
‘ 2250 E., welde Baumwellenfpinnerer, Kattunmweberei, Schifffahrt und 
andel mit Holz und den in der Gegend verfertigten Häufern treiben, die 
h Schiffe nach der Schweiz gehen. Nördlich von der Stadt an dem Fel- 
enwege nad Eindau ift die jegtrgerftörte Bregenzer Claufe, ein vor: 
mals fefter Paß. Auf dem nahen Gebhardäberge, von dem man eine. fchöne 
Ausficht bat, fteht eine Kirdye mit einem Gmadenbilde. Bezan, Mfl. im 
Bregenzer Walde, hat Baummollenweberei und 1000 &. Bludenz, St. 
an der IH, mit einem Schloffe, 1865 E. und einer Zwiftfpinnerei. Fel d⸗ 
tird, St. an der IL, bat ein Schloß und 1591 &., die viele Holzwaaren 
verfertigen und Schifffahrt treiben. Hohenems, Mil, und Hauptort der 
vormaligen Graffchaft Hohenems, liegt an einem dem nahen Rhein zuges 
benden Bade und am Fuße hoher Berge, und hat ein Schloß, eine Baums 
wollenfpinnerei, ein Schwefelbad in der Nähe und 2130 @ Dornbirn, 
Mfl. an der Fuſſach, weit aus einander-gelegen, hat eine 3ig« und Kattuns , 
fabrif, Baummwollenfpinnereien und Webereien, Muffelinftiderei und 3300 €, 


V. Das Königreich. Böhmen. 


Es enthält 287 St., 111 Vorſtaͤdte, 276 Ml., 11,951 D., 
953 Q. M. und 3,901,572 €. (1772 erft 2,814,795) und. granzt 
gegen N. an Sachſen, gegen N. D. an Preußifch: Schlefien, gegen 
©. W. an Mähren, gegen S. an Defterreih und gegen W, an 
Baiern. Die Elbe, Moldau, Eger und Iſer bewäflern dies 
im Ganzen fruchtbare Land, dad an den Gränzen ringsum mit 
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einer Einfaſſung von Gebirgen umgeben iſt. Zu dieſen Graͤnzge⸗ 
birgen gehören gegen N. das Erzgebirge (mo bei Gottesgabe 
im Eübogner Kreife der Schwarzwald oder Sonnenmwirbel, 
als einer der böchften Punkte Böhmens fi 3756 F. erhebt), das 


Fürzer gegen —— ausgedehnter gegen Sachſen abfaͤllt, mit 


einer ſtatken Bevoͤlkerung und Induſtrie, gegen W. das Fichtels 
gebirge, und gegen ©. W. und ©, der Böhmerwald, welder 
fleiler und Fürzer mit feinen höchften Punkten nady Baiern, fanfter 
nach Böhmen fich berabfenkt. Dies Ichtere Gebirge, das Böhmen 
von Baiern und auch zum Zheil von Defterreich fcheidet, zeichnet 
fig mehr durch Rauhheit und Wildheit, unwegſame Sumpffireden, 
Berge voll ſteiler Felfenwände, Abgründe, menfchenleere Thaͤler 
und reißende Waldbaͤche, ald durch Höhe aus, Am hoͤchſten ift 
es im Diftrifte der fogenannten Eönigl. Freibauern (im Pradiner 
Kreife), bid zur Quelle der Moldau. Auf der Südoſtſeite trennen 
fanft auffteigende Mittelgebirge (das Böhmifh: Mährifhe Ges 
birge) Böhmen und Mähren, indem fie die Flußgebiete der Mols 
dau und Elbe von jenen der Mark und Donau fcheiden; weiter 
gegen N. D. find die Glatzer und dad Riefengebirge, wels 
ces fteiler nah Schleſien, wohin auch feine hoͤchſten Punkte ges 
hören, und. fanfter nah Böhmen abfällt. An dafjelbe ſchließt fich 
das Ffergebirge und durch einen Höbenzug um tie Quelle der 
Lauſitzer Neiße, ſteht mit dem Ifergebirge das Laufiger Gebirge 
(der Wohliſche Kamm) in Berbindung, welches ſich bis zur 
Elbe erfiredt, und mit den auf. dem linfen Eibufer befindlichen 
Abfällen des Erzgebirges die Durchſpuͤlung der Eibe bildet, und 
ſo ven großen, Böhmen umgebenden Gebirgsglirtel vollendet. Eine 
füpöftlihe Fortſetzung des Erzgebirges ift das Mittelgebirge 
im Leitmeriger Kreife, wo ber Begelförmige Millefhauer, ouch 
dee Donneröberg genannt, 3 St. von Zeplig, fih 2514 Fuß 
erhebt. Auch die Mitte Böhmens ift nicht eben, fondern mehrere 


niedrige Bergreihen, meiftens Fortfegungen der Gränzgebirge, durchs _ 


ſchneiden das Innere, und verhindern die Bildung großer Ebenen, 
Ungeachtet dieſes vorherrſchenden Gebirgsbodens ift das Land im 
Ganzen fehr fruchtbar und reih an fchäßbaren Produkten aller 
Art, Auch blüht eine lebhafte Induftrie, befonders in den Gebirgs⸗ 
gegenden längs der Schleſiſchen und Saͤchſiſchen Gränzen. Man 
theilt Böhmen -in die Stadt Prag und 16 Kreife. 
Prag, die fefte Hauptft. des Reichs, in einem ziemlich eingeengten 
Thale, zu beiden Seiten der Moldau, über welche eine 1790 F. lange und 
35 Zuß breite, mit 28 Bildfäulen geſchmückte, fteinerne Brüde und jegt 
auch eine Kettenbrüde läuft, bat eine Stumde im Durchmeffer, 4 St. im 
Umfange, 48 Kirchen, 15 Klöfter, 9 Synagogen, 54 Pläge, 223 Gaffen, 
3217 meiftens maffive und 3 Stodwerk hohe H., darımter 68 Palläfte und 
jest 103,700 €. , darunter 6900 (nach Andern 7900) Juden, Rechnet man 
aber die Garnifon, den Wiffehrad und das Karolinenthal hinzu, fo kommen 
für das Ganze 3569 H. und 119,000 E. — Prag beſteht aus 4 Thei⸗ 
lin, der Altſtadt mit 952 H. und 32,227 €, r “ dazu gehörende Ju⸗ 
1 
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denftadt von 278 H: (der Meuftadt mit 1273 6. und 43,057. &., der Kleins 
feite mit 525.8, und 17,167 E. und dem Hradſchin auf dem Berge mit 
189 H. und bh E., wozu man noch die fefte nur durch den Bad) Lotiz 
von der Neuftadt getrennte Bergſt. Wiffehrad (miewopl fie ſchon zum 
Kaurzimer Kreife gebört), welche 71 5. und 1083 E. hat, und die nen 
entitandene Borftadt Garolinenthal redinen muß. Die are Theile find 
die Eleine Geite und die Neuftadt. Zu den merkwürdigſten Gebäuden ges 
böten: daß fchöne Schloß, größer als die Eaiferlihe Burg zu Wien mit 

Zimmern und einem ‚fehenswerthen Garten; die Domkirche zu St. Veit, 
dicht am Schloſſe, 208 5. lang, 144 breit und 116 F. hoch, mit einem 
814 7. hohen Thurme, mit den Grabmälern mehrerer Kaifer und Könige, 
der koſtbaren Wenzeslausktapelle, und dem koſtbaren Grabmale des heiligen 
Nepomuk, nebft dem filbernen 5000 Mark foyweren Sarge; das erzbifchöfs 
‚lie Alumnat oder dad vormalige Iefuiterfollegium mit der großen Unis 

erfifätsbibliothet von 130,000 Bänden, und der Sternwarte ; die prächtige 

t. Sulvatorfiche; die ſchöne Kreuzherrenkirche mit einer kühnen Kuppel; 
die Rikolaikirche und das Stift Strahof mit einer anfehnlidyen Bibliothek 
von 50,000 Bänden und 1000 Handfchriften, einem Naturalienfabinette 
und einer fehenswürdigen Kirche, die Koretto- Kapelle mit einer reihen * 
hagfammer; das Militärkrantenhaus (vormals auch ein Jefuiterfolle: 
gium), ein fehr großes Gebäude; das Hauprtzollamtegebäude ꝛc. Man findet 
bier eine: 1348 geftiftete Univerfität, (1823) mit 1449 Studenten, ein Nas 
tionalmufeum ; beftehend aus einer Bibliothek, einer Naturaliens, Münz⸗ 
und ethnographiſchen Sammlung, viele Kunftfammlungen, 3 Gymnafien, 
eine Akademie der Wiſſenſchaften, eine patriotiſch-ökondmiſche Geſellſchaft, 
ein. polytechnifches: Inſtitut, ein Zaudftummen: und Blindeninftitut, und 
noch viele Andere Unterrihtsanftalten und wohlthätige Vereine, und jegt 
58 Fabriken, darunter viele Kattunfabriten und Leinwandorudereien, 8 
Eichoriens, 4 Fifchbeins,, 5 Handſchuh-, 13 Likörfabriken, 1 Lederz, 1 Seis | 
denfabrid zc, und 12 Buchhandlungen. Auch fft Prag der Mittelpunkt des 
Böhmifchen Handels, und hält bedeutende Märkte, und feit 1827 einen 
Wollenmarkt. Schlacht 1767. Im den reizenden Umgebungen ift der Baum⸗ 
arten, der fehönfte aller Prager Spaziergänge. Bon dem Gipfel de$ 
iska⸗Berges, an deffen Fuße das neue — Invalidenhaus ſteht, 
at man eine ſchöne Ausſicht. 4 Meile von der Stadt liegt der weiße 
erg, merkwürdig wegen ber Schlacht 1620. 

1. Der Kaurzimer Kreis, 53FM. M. groß und (1825) mit 
181,631. Kaurzim, St. in einer ſchönen Gegend, hat 287 8. und 
1860 €. Kolin, St. an der Elbe, über welche eine Brüde geht, bat 
2 Eiſenhaͤmmer Kattunwebereien und 5753 E. Schlacht 1757. Brandeis, 
St. an der Elbe, worüber eine Brücke nach dem Wollfahrtsorte Altbunz 
lau fühtt, hat 210 H. und 241? E. Eule, königl. Bergſtadt, mit einem 
vormaligen reichen —— 190 H. und 1338 E. 

2. Der Taboxer Kreis, 5655 A. M. groß und mit 185,979 €. 
Zabor, Kreisft. auf einem Berge, an der Luſchnis, von den Huffiten zu 
einer Feſtung angelegt, hat 431 $. und 403 E. Pilgram, St. von 
350 5. und 3195 E. und Pagow, St. mit:330 H. und 2564 E., haben 
beide ftarke Tuchweberei. Teſchen, St. von 160 H., hat einen Gefunds 
brunnen. Bechin, St. an der Luſchnitz, mit einem prächtigen Schloffe 
und großen Thiergarten, 250 9 und 1%6 E. Neuhaus, St. an der 
Nezarka und An dem großen Teiche Baibar, mit einem fchönen Schloſſe, 
1 ſchönen Kirhe, Tuch- und Leinmwebereien , 620.5. und 5776 E. 

3. Der Budweifer Kreis, 77. M. groß und mit 194,502 €, 
Budweis, wohl gebaute Kreisft. am der M, der Malfch in die Moldau, 

at ein Artilleriedepot, ein Piariftentollegium, ein Gymnaſium, eine theos 

aifhe Lehrauſtalt und Seminar, Tuchfabriken, Handel, der durch Die 
von hier nach Linz an der Donau. angelegte Gifenbahn fehr geftiegen iſt, 
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784 S. und 7450 E. FBrauenberg, fürfll. Schwarzenbergiſches Schlo 
auf is Berge: ift eins der größten Schlöffer Böhmen, Bi 4 
St. mit 28359 E., an der Moldau, in welcher hier viele Lachſe gefangen 
werden. Krumau, St. an der Moldau, in dem Schwarzenbergifchen 
Sexzogthume gl. N., hat ein präctiges Schloß, Tuch- und Strumpf⸗ 
weberei, 700 9. und 5578 E. Rofenberg, St. an der Moldau, worin 

erien gefiiht werden, hat 1143 E. MWittingau, St. mit einem ane 
ehnlichen fürftl. Schwarzenbergifcdyen Schloffe, worin das fürftl. Archiv 
verwahrt wird, hat 4249 E. In der Nähe find die großen Teiche, der 
Rofenberger und der Weltteih (3 St. im Umfang) und der Neubach, worin 
Biber in freiem Buftande leben. 

4. Der Pradiner Kreid, 90 Q. M. groß und mit 246,140 €. 

2 ed, Kreiöft. an der Wottawa, mit einem Schloffe, einem Gymnafium, 

uch = und Baumwollenmweberri, einer Eifendrahtmühle, Färbereien, 469 9. 
und 5445 6, EN St. mit 190 9., 1684 €, und 
Glashütten. Strafonig, St. an der Wottawa, hat ein Schloß, eine 
prächtige Kirche, Tuchweberei, Pferdebandel und 3825 EG. Prahatip, 
St. mit einem Gefundbrunnen und 2529 Huſſinecz, Mfl. an der 
Blanig, mit 100 H., ift_der Geburtsort des Johann Huf. Gedlig, 
DRfl., in en Nähe ein Gefundbrunnen und ein großer Thiergarten find, 
In Diefem Kreife liegt auch das Gebiet, der Böhmilgen Greibauern, worin 
eine Spiegelfabrit und mehrere Glashütten find, 

5. Der Klattauer Kreis, 46 DA. M. groß und mit 163,132 E. 
Klattau, Kreiöft., hat ein Schloß, ein Gymnafium, Tuch- und Strumpf: 
weberei, 543 9. und 5780 E. Unweit ift ein Gefundbrunnen. Biſchof— 
teinig. St. an der Rabuza, hat ein ſchönes Schloß, Leinwand:, Band: 
und Epigenfabrifation, 290 8. und 2088 E. Zauf, St. von 500 5, 
und 5626 E., welde ſtarke Leins und Leinbandmeberei treiben. In der 
Rähe find eine Glashütte und ein Alaunwerd, Nepomuk, Gt. an der 
Uslawa, mit 1421 E., ift der Geburtsort des heiligen Nepomuk. 

6. Der Pilfener Kreis, 67; Q. M. groß und ımit 189,586 E. 
Dilfen, hübſche Kreisft., am Einfluffe der Mies in die Beraun, hat ein 
erzbifhöfl. Vikariat, eine philoſophiſche Lehranftalt, ein Gymnaſium, eine 
prädjtige Dekanatlirche, lebhaftes Zuchgemwerbe, fehr befuchte Märkte, in 
Der Nähe ein großes Alaunwert, 780 H. und 8798 GE. Mies, St, an der 
Mies, mit einem filberhaltigen Bleibergwerke, 360 H. und 290 E. Plan, 
©t. mit 2725 E., einem Bitriolmerke, hat in der Naͤhe einen Sauerbruns 
nen. Zepl, St. am Fluffe gl. N., hat eine berühmte Prämonftratenfers 
abtei mit einer prächtigen Kirche, ausgrzeichneten Bibliothek, einem bedeus 
tenden Raturalientabinette und einer Tg von phyfitalifchen 
und mathematifchen Inftrumenten, 290 8. und 1638 &. In der Gegend 
find viele Mineralquelen, Marienbad, neu entflandener Kur» und 
Badeort, mit 32 H., der von vielen Badegäften (1822 von 750) befucht 
wird, und wo man auch Gas+ und Schlammbäder findet. Die Quellen 
find: der Kreugbrunnen (von deffen Waſſer jährlich 130,000 Flaſchen ver: 
fendet werden), die Ferdinandequelle, der Marienbrunnen, der Karolinens 
und Ambrofiusbrunnen. Rokitzan, St. an der Kladawma, hat Tuchwe⸗ 
berei, 350 H. und 27797 E. In der Nähe find Gifenbergbau und Eifens 
werke. Tachau, St. an der Beraunta, hat 1 Schloß, 1 Wallfahrtskirche, 
470 H. und 2952 E. und in der Nähe eine Spiegelhütte. 

7. Der Berauner Kreis, 52% I. M. groß und mit 163,389 E. 
Beraun, regelmäßig gebaute St. an der M. der Litawka in die Beraun, 
bat ein Piariftentlofter, ein Gymnafium, 286 9. und 2169 @., die gute 
Zöpferwaaren verfertigen. In der Nähe find fhone Marmorbrüche und 
Steintohlengruben. 1 Meile von Beraun liegt das vormalige Klofter St. 
Iohann unter dem Helfen, in einem von fchroffen Zelfenmafjen ums 
gebenen Thale, mit der Höhle des heiligen Johann oder Swan. Karls 
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ftein, beräihmtes Luftfchloß in einer romantifhen Waldgegend, von Karl IV. 
zur Aufbewahrung der Reicheinfignien und zu feinem Landfige erbant, zeigt 
noch viele Gebäude, wird aber nidyt mehr erhalten. Przibram, St, an 
der Litawka, mit Bergbau auf Silber und Blei, einem Schmelz: und 
Treibwerke und 3908 €. 4 St, davon ift auf einer Anhöhe eine berühmte 
Wallfahrtskirche, zu weldyer ein bededter, mit 418 Stufen verfehener Gang 
ührt, Horzomwicz, eine dem Grafen von Wrbna gehörige Stadt, hat 
14 8., 2265 E., ein ſchönes Schloß, eine Steinguts umd Loffelfabrik, 
Eifen:, Silber:, Auedfilber: und Steinkohlenbergwerke, und die beträchts 
lichſten Eifenwerke Böhmens (4 Hohöfen, 13 Friſchfeuer, 6 Zainhämmer, 
1 Blehhammer mit Zinnhaus, 1 Drahfzug, 1 Bohr: und Drehwerk und 
eine mechanifche Werkſtätte), die in einem Umkreiſe von 14 bis 2 St. um 
Horzowicz herum liegen, Gin großer Theil des Roheifens wird zur Gießeret 
verwandt, welche vielerlei fhöne Gußwaaren, unter andern auch gegoffene 
Shurmybhren liefert. A 

8. Der Rakonitzer Kreid, 404 Q. M. groß und mit 160,299 E. 
Rakonitz, St. an dem Schwarzbache, hat gute Zöpfereien, in det Nähe 
reiche Eifens und Steinkohlenbergwerfe, 270 9. und 254€ Schlan, 
Kreisft. in einer mit Weinbergen ei ea Gegend, hat ein Piariftens 
kloſter und Gymnafium, eine Normalbauptfchule, 454 H. und 3576 E., 
welche Wollenweberei und Gtrumpfitriderei treiben. Sternberg, Ges 
fundbrunnen und Badeort, 3 St. von Schlan, in einem reizenden Thale. 
Zu Mfcheno find gleihfalls ftark befuchte Mineralquellen, wovon der 
Stahlbrunnen zum Trinken und der Karlöbrunnen zum Baden benugt wird, 
Weltrus, D. mit einem Schloffe und a Alte iM. im 
Umfang großen Park, dem Grafen Chotek gehörig, auf einer Infel dew 
Moldau. Bürglig, Schloß, fonft ein Staatögefängnig und heimlicher 
Hinrichtungsort, worin man häufig vermauerte Gemolbe mit Menfchens . 
knochen findet. Neu:Soahimsthal, Fürftenbergifches Eifengußmwerk, 
deffen Waaren mit denen von Horzowicz wetteifern. Raudnitz, fürftl, 
Lobkowitziſche St. an der Elbe, mit einem prächtigen Schloffe und 3165 €, 

9, Der Saager Kreis, 3 DM. M. groß und mit 128,655 €. 
Sax, Kreiöft. A einem Berge, an der Eger, mit einem Gymnafium, 
einer ſehenswerthen Wafferkunft, 618 9. und 4907 €, Ueber die Eger 
geht feit 1827 eine 204 3. lange Kettenbrüde. Kagden, St. an der Eger, 
mit einem Steinkohlenbergwerke, gutem Gartenbau, 500 H. und 3129 €, 
Gommotau, St. mit einem Gymnafium, einer Kattundruderei, einem 
Alaunwerfe in der Nähe, 545 H. und 3725 E. Rothenhaus, D. mit 
einer großen Baummollenfabrif und einem ſchönen Schloffe nebft Park des 
Grafen von Rothenhahn. Schönhof, gräfl. Ezerninifhes D. mit einem 
fhönen Schloffe und herrlichen Park, der 3 St. im Umfange hat, Zaun, 
©t. an der Eger, über welche eine neue fleinerne Brüde führt, mit 300 9. 
und 2096 E., berühmt wegen feiner erden und Schnepfen, Stedenig, 
D. mit einem Mineralwaffer, das dem Spaamwaffer gleih fommt. Brür, 
mit einem Gymnafium, 420 8. und 2912 E., weldye Bitterfalz bereiten. 
Sedlig, D. mit 2 Bitterfalzquellen, deren Waſſer ſtark verſchickt, und 
aus welchem Magnefia und Bitterfalg bereitet wird, Püllna, D., ebens 
falls mit einem vorzüglichen Bitterwafler. Klöfterle, St. von 1012 E., 
an der Eger, hat eine bedeutende Porzellans und Fayencefabrik. 

10. Der Ellbogner Kreis, 561 Q. M. groß und mit 220,103 €. 
Ellbogen, Kreiöft. auf einem fteilen Felſen, von allen Seiten mit Bers 
gen umgeben, an der Eger, die fie hier in Geftalt eines Ellbogens umfließt, 
bat ein Schloß, jest Kriminalhaus, ein Rathhaus, worin ein großes Stud 
Meteoreifen aufbewahrt wird, eine Porzellanfabrit, 265 9. und 2010 €. 
Karlöbad, St. an der M. der Zepl in die Eger, in einem fchmalen 
Thale, zwifchen hohen Bergen, hat 504 H. und 2976 E., worunter ſehr 
geſchickte Metallarbeiter, befonders in Stahl, Meffing und Zinn; die Karls— 
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bader Steck⸗ und Nähnadeln Haben Ruf. Weber die Eger führt eine ſchöne 
neue Brüde aus Granit. Die hiefigen berühmten warmen Bäder mit 
ſchönen Anlagen für die Fremden, werden von einer großen Menge Bade— 
gäfte beſucht. Die vornehmfte Quelle ift der Sprudel, der mitten in der 
St. entipringt, und aus dem das fogenannte Karlebader Salz verfertigt 
"wird. Die übrigen Quellen find: die Pygiaquelle oder der neue Sprudel, 
Der Neu:, der Mühl:, der Thereſien-, der Bernbards>, der Schloß: (feit 
1809 audgeblieben und erft 1823 wieder zum Vorſchein gekommen) und der 
Sauuerbrunnen. Die natürlihe Wärme des Sprudels wird auf 49 bis 500 
nah Reaumür angegeben. Geit 1827 ift hier auch eine Dampfbadeanftalt. 
Maria Kulm, Probftei der Kreuzherren mit dem rothen Stern, auf 
einem hoben Berge, hat eine ſchöne Kirche nebft einer prachtvollen Kapelle 
und Gnadenbilde. Rodisfort, D. an der Eger mit einem berühmten 
Sauerbrunnen. Hirfhenftand, Dorf mit einer großen Gpisenfabrif, 
welche in der Umgegend 8500 Menfchen befchäftigt.. Joachimsthal, 
Beraft. in einem Thale, hat Bleiweiß:, Mennig- und Schmaltefabriten, 
64 9. und 4337 E. Die fonft reichen Silberbergmwerke, aus deren Silber 
die erften Thaler gefchlagen wurden, find jest faft ganz herabgetommen. 
Graslis, St. an der Zwoda, in einem ſchönen Thale, zwifchen hohen 
Bergen, mit 600 9. und 4695 &., zeichnet ſich durch Induftrie in Verfer— 
tigung von Muffelin, Kattun, Schmalte, Alaun, Bitriol, Glas, Meffing« 
waaren und muſikaliſchen Inftrumenten aus. Schönbad, St. ZM. von 
der Sächſiſchen Sränze, mit Baummwollenweberei , Strumpfwirkerei, einer 
Englifhen Spinnmafhine und 2200 E., die viele Geigen verfertigen und 
Dandel mit mufitalifhen Inſtrumenten nach allen Defterreichifhen Staaten 
treiben. Schlackenwalde, Beraft. von 510 H und 3560 E., hat eine 
Porzellanfabrit und Blei- und Zinnbergwerke. Schladenwerth, Gt. 
von 220 9. und 1300 E., wo ein Schloß nebft einem Park if. Gottes 
gab mit Spigentlöppelei und 1191 E., und Platten mit 1659 ©, 
2 Bergflödte, erftere mit Binnbergbau, legtere mit Bau auf Kobalt und. 
Braunftein, liegen in einer fehr rauhen Gegend, wo wegen der Kälte fels 
ten etwas zur Reife gelangt. Hierher gehört auch: z 
Der Egerfhe Bezirk. Eger, St. auf einem Felfen an der Eger, 
bat ein Gymnaſium, 2 Klöfter, eine Zitz- und Kattun:, eine Tuch- und 
Kafimirfabrik, eine Waſſerſchlauchfabrik zu Feuerfprigen, gute Seifenfiedes 
reien, ein ſchönes Rathhaus, eine prächtige Stadtpfarrkirche, fehenswerthe 
Ruinen eines alten Schloffes, 791 9. und 9465 E. Man zeigt noch das 
Haus, in welchem 1634 Wallenftein ermordet wurde. Eine Stunde von 
Eger liegt der Frangensbrunnen, aud der Egerbrunnen genannt, 
ein Bad» und Gefundbrunnen, welcher ftark befucht, und deffen Waſſer 
weit und breit verführt wird. Es find hier 4 Mineralguellen, der Frans 
zensbrunnen, die Lonifenquelle, der falte Sprudel und die Salzquelle. Die 
ganze Gegend ift Moor, und ſcheint der Boden eines ehemaligen beträchts 
lihen Landſees gewefen zu feyn. Seeberg, Rittergut mit einem alten 
Schloſſe umd ‚einer Drahtzieherei, in einer romantifhen Gegend. Aſch, 
Mfl. au der Gränze, mit einem Bergſchloſſe, Keinwands, Wollen» und 
Baummwollenfabriten und einer Drahtzieherei, hat 565 H. und 4990 ©, 
Die umliegenden Berge gehören zu der — Bergkette des Fichteiberges. 
11. Der Leitmeriger Kreis, 68 Q.M. groß und mit 335,112 E. 
Leitmerig, Kreisft. an der hier fchiffbaren Elbe, über die eine 823 F. 
lange Brücke führt, liegt in einer an Getreide und Wein reihen Gegend, 
die man das Böhmifche Paradies zu nennen pflegt, und hat eine theologi: 
fe Lehranftalt mit einem Seminar, ein Gymnaſium, eine Stxehhutfabrik, 
ſtatken Obfthandel, 571 9. und 4286 ZTherefienftadt, eine ſchön 
gebaute und ſtark befeftigte St., nahe an der M. der Eger in Lie Elbe, 
I Stunde von Leitmerig, hat 110 9. und 1323 E. Lobofig, St. an 
der Elbe, in einer am Wein und Obft reihen Gegend, hat 1171 Einw. 
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Schlacht 1756. Bilin, St. an der Bila, hat 2 Schlöffer, davon das 
neue eine vortrefflihe Mineralienfammlung enthält, 370 H., 2455 €. und 
Mineralquellen, deren Waſſer verfchickt wird. Auch bereitet man Bitters 
ſalz und Magnefia. GSaidfhis, D., berühmt durch feine 20 Bitter 
waſſerbrunnen. Zeplig, gut gebaute St. in einem reizenden Shale, an 
dem Saubache, hat berühmte, ſtark befusgte warme Bäder, Deren Wärme _ 
pon 30 bis 35° Reaumür beträgt, 400 H. und 2151 E., und gehört demi 
Fürſten von Glary, der hier ein fchönes Schloß nebft Garten hat, Auch 
die Bäder des der Stadt gehörigen Dorfes —— welches durch die 
Vorſt. mit der Stadt beinahe vereinigt iſt, werden häufig benutzt; fo wie 
auch dafelbft ein k. Militärbadehaus ſich befindet. Zu den fchönen limges 
bungen von Zeplig gehören der Wachholderberg mit feiner viel befuchten 
Bergſchenke, die Anhöhe Lipnay mit ihrer niedlichen Einfiedelei, der Spi— 
talberg mit feiner herrlichen Ausficht, der Montligne mit feinem Pavillon, 
das Dorf Dorna mit einem, ſchönen fürftl. Garten und Kafanerie, der 
Schloßberg mit den Ruinen eines alten Schloffes ꝛc. Mariafhein, D. 
in einet reizenden Lage, mit einer prächtigen Kirche und Gnadenbilde, wo⸗ 
bin ſtark gewalfahrtet wird, und einem Sauerbrunnen. Dur, St. von 
165 H. und 86+ E., mit einem fehenswerthen Schloſſe und Garten, nebft 
einer Bibliothek und Naturalienfammlung, liegt in einer ſchönen Gegend, 
wo viele wollene Strümpfe verfertigt werden. Dberleitensdorf, St. 
mit 2169 E. und einer ausgezeichneten Zucfabrif, Peterswalde, D. 
in einer hohen rauhen Gegend, an der Sächſiſchen Gränge, hat 300, größe 
tentbeild von Schnallenmachern bewohnte Käufer, und befteht aus einer 
einzigen über eine Stunde langen Straße. Oſſegg, berühmte Eiftercien- 
ferabtei, am Fuße des Erzgebirged, mit reizenden Gattenanlagen. Graus 
pen, Bergft. mit Bergbau auf Zinn, 230 9. und 1391 E., darunter viele 
Strumpfwaarenfabrifanten. Unfern fteht auf der Wilhelmshöhe cin new 
erbauter Bediger Kempel. Auffig, St. au der Elbe, die hier die Bila 
aufnimmt, ift der Geburtsort des berühmten Mengd, und hat 300 5. und 
1710 &. In ihrer Gegend wachſen Weine, die dem Champagner ähnlich 
find. Schludenau, St. mit einem Schioſſe, ftarker Eins und Baums 
mwollenweberei , einer Kattundruderei, 400 9. und 3096 E. Kamnig, 
Böhmiſch —— „St. in der 30,000 Menſchen enthaltenden fürſti. 
Kinskyſchen Herrfhhaft gl. N., mit einem Schloffe, einem ſtarken Leinwand⸗ 
gewerbe, viefen Bleihen, 400 H. und 2295 E. Steinfhönau, merk 
wirdiged D., an der Kamnig, deffen E. am meiften der Glashandel und 
Glasarbeit, die Baummwollen» und Leinweberei beſchäftigen. Es find hier 
812 Glasarbeiter und 23 Glashandlungen. Die Glashändler kaufen das 
rohe Glas auf, laffen ed von den Glasfchneidern, Scleifern, Malern, 
Bergoldern ꝛc. verfchönern und verfenden es dann faft in alle Europäiſche 
Länder, felbft nah Nordamerita. Schönlinde, Gt. mit großer Zwirns 
fabrifation, beträchtlicher ein» und Baummollenweberei, bedeutendem Hans 
dei mit ihren Fabrikaten, 400 H. und 3698 E. Hayde, Stı von 220 H. 
und 1193 E., merkwürdig wegen ihrer lephaften Induftrie, befonders in 
Glas, und wegen der Glashandlungscompagnie. Bürgftein, D. mit einer 
Spiegelfabrit und ſtarkem Slashandel. Rumburg, St. von 400 H. und 
3445 E., die wichtiges Leinmwandgewerbe und Baummollenweberei treiben; 
auch verfertigt man bier und in der Gegend viele Ladirs und Drechfels 
arbeiten. Die Handelsgeſchäfte ber E. breiten ſich über Spanien, England, 
aa „Frankreich, die Niederlande, Polen, Rußland und die Zürket 
aus, ulm, D., befannt durch die Schladht 1813 und Gefangennehmung 
des Fränzöſiſchen Generald Bandamme, mit einem zum Andenten errichtes 
ten eifernen, 18 F. hohen Obelisk und mit einem 54 &. hohen, gleichfalls 
eifernen Denkmal, das dem Zeldzeugmeifter Hieronymus, Grafen von Gollos 
vedo: Mannsfeld von feinem Dffizierforps errichtet worden if. Nirdorf, 
Fabrikdorf mit 5000 E., einer anſehnlichen Stahl» und Schneidwaarens 


% 


Deftesseihifher Staat. 2. 


fabrif, verfertigt audy viele — Inſtrumente, Bronze, und Galan⸗ 
teriewaaren ꝛc. Alt-Warnsdorf, eins der fhönften und, größten Dör⸗ 
fer Böhmens, mit 800 H., darunter viele ſehr ſchöne, und ſtarker Ins 
Duftrie, vorzüglich in Leinwand, Tiſchzeug, Bamwollzengen, Kattun 2c. 
Neu: Forfiwalde, D. mit einer wichtigen Mandyefterfobri . Neufchloß, 
D. mit einem prädhtigen Schloffe, an einem großen Zeiche. Bohmiſch— 
£eipa, gewerbſame St. am Polzen, mit 700 H. und 5775 €,, welche 
Zöpfergefhirre,, Baummollenwagren 2c. verfertigen. 

Der Bunzlauer Kreis, 77,D.M. groß und mit 375,832 E. 
Sungbunzlau, Kreiöft. an der Ifer, mit Zucmweberei, einem zur Ras 
ferne benugten Schioffe, 2 Klöftern, 6 Kirchen, einem Piariftenfollegium, 
Gymnaſium, einer anfehnlichen Kattundruderei,. Weinbau, 449 D. und 
4923 E. Coſmanos, D. mit 160 9., 820 €. und einer der wichtigſten 
Kattundrudereien dev Monarchie. Melnid, St. an der M. der Moldau 
‚in Die Elbe, hat 190 9. und 1370 &. und treibt ftarken Weinbau. Frieds 
land, ©t. on der Wittid), mit 500 9. und 3000 €. (darunter viele Zud)s 
macyer , Lein⸗ und Kattunweber), zur Herrfchaft gl. R. gehörig, von wels 
ser der berühmte Wallenftein den Zitel führte, und welche ihm zum Er⸗ 
fage feines dem Staate geopferten Vermögens vom Kaifer Ferdinand über: 
lofien, und zu einem Herzogthume erhoben wurde. Das Schloß liegt auf 
einem fäntenförmigen Bafaltberge und enthält eine fehenswerthe Rüftkams 
mer. Reichenberg, widtige Sabrikftadt an der Neiße, mit 95 Gaffen, 
einem Theater, 2 Schlöſſern, dem ſchönſten und größten Schulhaufe in 
Böhmen, 1377 H. und 11,500 E., darunter (1826) 1150 Tuchmachermeiſter, 
114 Tuchſcheerer, 39 Zuchbereiter, 380 Strumpfwirker, 400 £einwebers 
meifter. Mit den außerdem bier. befindlichen 4 Tuchfabriken wurden (1826) 
47,582 Stück Tuch, im. Werthe von 3,927,415 Fl. verfertigt. 4 Stunde 
- davon ift der 2904 5. hohe Jeſchkenberg mit ſchöner Ausſicht. Alts 
babendorf, D., hat eine große Tuchfabrik mit einer, Dampfmaſchine. 
Gablonz, mächtig aufblühender Fabritort von 3109 E. (ohne die fremden 
Gefellen), darunter 112 Zuhmachermeifter, 121-Glasperlenmacher, 38 Glas: 
wergolder. Jährlich werden 9000 Stüd Tuch im Werthe von 5 bis 600,000 
Fl. gemacht und Die eg von Glasperlen und künſtlichen Edelfteis 
nen ıft fo wichtig, daß der Abfag derfelben über 1 Mil. Sl. beträgt und 
bis nach Hayti, Aegypten und Conftantinopel gebt. Zurnan, St. an 
der Ifer, hat 3606 E. und iſt feit vg Sahren durch feine Kompofition 
von falſchen Etelfteinen und gefärbten Gläfern befannt. Gabel, St. und 
wichtiger Paß, hat 370 H. und 2137 E. Reichſtadt, St. von 230 9. 
und 1800 E., der Hauptort einer Herrfchaft gl. N., die zum Herzogthum 
erhoben worden ift, hat eine der anfehnlichften Zitz- und Kattunfabrifen 
Böhmene, Liebwerda, D. in einem romantiſchen, durch Kunft verſchö⸗ 
nerten Thale, berühmt wegen feiner, dem Spaawaffer gleich geachteten 
Mineralquellen. | , 

13. Der Bidfhomwer Kreis, 4 Q.M. groß und mit 237,738 €, 
Gitfhin, Kreisſtadt in einer reizenden Lage, zwifchen Bergen, an ber 
Gzidlina, hat ein ſchönes Schloß, ein Gymnaſium, eine Baummollenfabrif, 
886 9. und 3775 E. Bon dem 5 M. entfernten Bafalttegel Brodleg 
hat man eine reizende Ausfiht. Neubidfhomw, St. an der Gzidlina, 
bat 483 5. und 3867 E. Arnau, St. an der Elbe, mit einem Schloffe, 
ftarker Leinweberei, Schönfärbereien und Bleichen, 335 H. und 1421 E. 
Ehlumeg, Mil. an der Gzidlina, mit einem ſchönen Schloffe, 290 8. 
und 2100 E. In der Nähe it ein Mincralbad. odiebrad, ©t. an 
Der Elbe, mit einem uralten Schlofje, 250 9. und 2900 E. Hohenelbe, 
St. an der Elbe, hat ein Schloß und 2972 E., die befonders von Leins 
wand», Schleier- und Baumwollenweberei, Holzwaarenverfertigung 2c. ſich 
nähren. Reumelt, D. auf dem Kamme ded Niefengebirges, mit einer 
berühmten Glashütte, die das fchönfte und weißeſte Glas Liefert, Die 
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daſigen Glasſchleifer und Glasfchneider zeichnen fi durch Gefhmad und | 
Neuheit der Erfindungen vor allen übrigen aus. Re 

14. Der Königgräger Kreis, 61 Q,M. groß und mit 309,102 E. 
Königgräg, befeftigte St. an-der M. der Adler in die Elbe, in einer 
Ebene, bat ein theologtfches Seminar, ein Sumnafium, Zuchweberei, 7369. _ 
und 7454 E. Trautenau, St. an der Aupe, hat 370 H. und 2405 E., 
welche ftarkes Leinwaarengewerbe treiben. Auf den hiefigen Wochenmärks 
ten werden in Garn und Leinwand große Geſchäfte gemacht. Joſeph⸗ 
ftadt, neu erbaute Eleine St. und Feftung, an der M. der Mettau in die 
Elbe, hat 46 H. und 1800 GE. Adersbad, D. von 200 H., berühmt 
durch das aus vielen taufend Sandfteinfelfen beftehende Felfengebirge, wel: 
ches 14 Stunde lang und 4 Stunde breit iſt. Diefe Felfen von verfchies 
dener Höhe, biß zu 150 3. find durch ſchmale Räume. getrennt, haben die 
fonderbarften Geftalten, a auf ihren Spigen Bäume, und bilden eine 
wahre Zelfenallee, die oft breit, oft aber fo enge ift, daß man fich nady 
der Biegung der Wände fchmiegen muß. Gin zwifchen einer Zelfenfpalte 
herabftürzender Bach riefelt in dieſem Sandfleinlabyrinthe fort. Nachod, 
St. an der Preußifchen Gränze und an der Mettau, hat ein großes Schloß 
nebft reihem Archive, Leinwandfabrifation, 270 9. und 2210 E, 4 Gt. 
davon ift der Sauerbrunnen und Badeort Bilowes. Reichenau, St. 
mit einem präctigen Scloffe, einem Piariftenkollegium, Gymnafiu, 
455-9. und 3895 E., darunter viele Tuch- und Leinweber. Grulid, 
gewerbfame St. mit einem Schloffe, 370 H. und 2303 E., ift zugleich ein 
beſuchter Wallfahrtsort. Jaromierz, St. am Einfluffe der Aupe in 
die Elbe, bat 490 H. und 3433 E. Königinhof, St. an der Elbe, 
bat gute Gerbereien, eine Baumwollenwaarendruderei, 500 9. und 4280 @. 
Braunau, gewerbfame St. mit einem Benebiktinerftifte, ftarfer Tuch⸗ 
und Leinmweberei, vielen Leinwandbleichen, 400 5. und 2916 €, 

15. Der EChrudimer Kreis, 58,5° Q. M. groß und mit 285,096 E. 
Chrudim, Kreisft. an der Chrudimka, hat eine prächtige Dechantkirche 
mit einem hoben Zhurme und wunderthätigen Salvatorsbilde, berühmte 
Pfordemärkte, 732 8. und 5625 E. Hohenmauth, St. an dem Meyto, 
mit 700 5. und 4568 E., worunter viele Tuchmacher. Policzka, St. 
mit ftarker Leinweberei, 560 9. und 3590 E. Pardubig, St. in einer 
mit fehr vielen Zeichen angrfüllten Gegend, am Einfluffe der Chrudimta 
in die Elbe, hat ein Schloß, ein Eaijerl, Geftüte, 550 H. und 3665 G, 
Landskron, St. mit den größten Leinmwandbleichen in der Monarchie, 
darunter die Erxlebenſche Vleiche gleichzeitig 5000 Schod Leinwand aus⸗ 
breitet, and wozu ein 390 F. langes Bleichhaus gehört, hat eine Leinwands 
fabrik, eine Kattundruderei, 670 H. und 4246 E. Leitomiſchel, St. 
an der Lauzna, mit 1 Scyloffe nebft Garten, Gymnafium, einem Piaris 
ftenfollegium, einer philofophifchen Lehranftalt, vielen Branntweinbrennes 
reien, Keinwebereien, 630.9. und 5816 €. 

. Der Czadlauer Kreis, 5IQ, M. groß und mit 226,590 E. 
Gzaslau, Kreist. mit 341 H. und 3316 E. In der Stadtkirche zeigte 
man fonft das Grabmal des berühmten Ziska. 4 St. von da ift der Mil. 
Neuhof, mit einem prächtigen aräfl. Chotekſchen Scloffe und großen 
Sartenanlagen. Kuttenberg, Bergft., berübmt durch ihre ehemals fo 
ergiebigen, jest aber ſehr herabgefommenen Silberbergwerke, bat eine 
Baumwollenfpinnfabri, eine Kattunfabrit, 765 H. und 8465 E., die viele 
Stärke bereiten. Jetzt wird nur noch auf Kupfer und Bleiglanz gebaut, 
Als eine Borftadt von Kuttenberg kann man das nahe angebaute Berg— 
ſtädthen Bang betrachten, mit 940 E. Chotufiß, St. von 120 9. 
und 750 E. Schlacht 1742. Sedlecz, bei Kuttenberg, vormalige fchöne 
Gifterzienferabtei, jegt eine kaiferl. Zabatefabrit, die jährlich 48,000 Ger. 
Rauch⸗ und 5200 Etr. Schnupftabat liefert. Deutfg Brod, ©t. an 
der Sazawa, mit einem Gefundbad, einem Gymnafium, Zuchweberei und 
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338 E. Humpoleg, St. mit ftarker Tuchmacherei und 3612 &, Polna, 
St. mit 4225 &,, die viele grobe Zücher weben, 


VI. Das Markgrafthum Mähren. 


Es enthält mit Defterreihifch Schlefien 120 St., 174 Vorſt., 
178 Mfl., 3673 D., 4813 Q. M. und (1827) 1,990,464 €. 5 
jest wohl 2,060,000 €. Ohne Schleſien hat es 398,5; Q. M. 
und (1825) 1,575,793 €. Mähren gränzt gegen N.W. an Böhs 
men, gegen N. D. an Preußifch und Deiterreihifh Schlejien, ges 
gen ©.D. an Ungarn und gegen S. an Defterreih, und wird 
von der March, oder Morama, die an der noͤrdlichſten Spike 
des Landes, am großen lager oder Spiegliger Schneeberge ents 
ſteht, bei Goͤding faiffbar wird, die Beczwa, Hanna und die 
durch die Ig lawa verftärkte anfehnlihe Thaya aufnimmt, durchs 
flofjen, indem fie von N. nah ©. ganz Mähren durchläuft, hiers 
auf die Gränze zwifchen Ungarn und Defterreih macht, und bei 
Theben der Donau zufließt. Die Oder, welche hier, auf dem die 
Sudeten und Karpatben verbindenden Höbenzuge entfpringt, vers 
läßt Mähren bald. Diefes Land ift in D., NR. und Wi durh 
Gebirge eingefchloffen, und nur gegen S. offen. Daher zieht ſich 
dofjelbe von N. gegen S. nad Niederöfterreih zu immer tiefer. 
An der Böhmifchen Gränze erfireden ſich Gebirge von mittlerer 
Höhe, befannt unter dem Namen des Boͤhmiſch-Maͤhriſchen 
mit dem 3129 F. hoben Schwarzenberge, die im N., an der 
Gränze von Glag mit dem Glager Gebirge, defjen hoͤchſter 
Punkt der Spiegliger Schneeberg 4380 $. hoch ift, zufams 
 menbängen. An diefes ſchließt fih in füdliher Nichtung daß 
Maͤhriſch-Schleſiſche Gebirge (dad Geſenke), mit dem 
4500 F. boben Altvater, das fich zwifhen Mähren und Defters 
reichifch: Schlefien berabfenft und dur eine weite Berglüde und 
Durch das breite, flache DOderthal von den Beskiden, dem welt: 
lihften Theile des Karpatbifhen Gebirged, geſchieden ift, 
welcher die Gränze gegen Ungarn madt. Auch dad Jnnere des 
Landes enthält viele Berge, darunter ift befonderd das von Brünn 
nah Olmüt, und von da Öftlih ziehente Uebergangsgebirge, wegen 
feiner vielen Höhlen und großen weiten Schlünde merkwürdig, 
Am befannteften ift die Mazocha, 34 M. nordöftliid von Brünn, 
ein 300 F. langer, 180 F. breiter und 960 $. tiefer fchauerlicher 
Abgrund, mitten in einem Walde. Doc ift im Ganzen das Land 
fehe fruchtbar, im welcher Ruͤckſicht ſich füdlid von Dlmüg die 
Hanna auszeichnet, deren Bewohner, die Hannaken, fih durch 
ihre eigentbümlichen Sitten. unterfcheiden, Mähren ift eine der 
gewerbreichften Provinzen der Monarchie, wo die Reinwands und 
MWolenmanufaftur viele Hände befchäftigt. Es bildet mit Defter: 
reichiſch Schleſien Ein Gubernium, das feinen Sitz zu Brünn hat, 
und zerfällt in folgende 6 Kreife: | Ä 
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id. Der msinae Kreis, 84, QM, groß und mit (1825) 352,541 €. 
Brünn, die Hauptft. und die fchönfte St. in Mähren , in einer angenehs 
men Gegend, zum Zheil auf Anhöhen erbaut, am Zufammenfluffe der 
Swittawa und Schwarza, hat mehrere Wohlthätigkeitsanftalten, vortreffs 
lie und wichtige Tuch « und Kafimirfabriten, zahlreiche Gerbereien, Leder⸗ 
und Bandfabriken, 7 oͤffentliche Pläge, 9 Kirchen, 3 Klöfter, 14 Vorftädte, 
welche größer als die eigentliche Stadt find, eine Gefellfhaft zur Beförs 
derung des Aderbaues, Der Naturs und Landesfunde, mit.dem Franzends 
mufeum für Mähriſch-Schleſiſche Geſchichte, Alterthumskunde, Naturs ' 
kunde zc., einen forftbotanifchen Garten, mehrere Unterrichtsinftitute (dars 
unter ein Gymnafium, eine theologifche Behranftalt und bifchöfl. Alumnat), 
2200 9, und 37,000 E. welche einen Irbhaften Handel treiben, und jähr- 
lich 4 ſtark befuchte Märkte halten. Unter den Gebäuden find vorzüglich 
das Landhaus oder Dikafterialhaus und Wohnſitz des Gouverneurs, mo in 
dein großen ftändifchhen Saale der Pflug aufbewahrt wird, womit Kaifer 
Zofepb Il. unweit Rausnig, 2 M. von Brünn aderte, welche Aderftelle 
mit einem Denkmal bezeichnet ift; das alte Landhaus, wo gegenwärtig die 
wichtige Militär: Defonomie fid) befindet; die Olmüger erzbiſchöfliche Re⸗ 
fen; die ganz mit Kupfer gededite St, Jacobskirche, mit hy 276 8. 
oben Thurme und 115 Etr. fhweren. Slode, die Kathedralkirche St. Peter 
nebft der dabei gelegenen bifchöflichen Nefidenz, die Minoritenkirche mit 
der daran floßenden heiligen Stiege und dem Loretohaufe, der Dietricfteins 
fe und der Kaunitzſche Palaft und die große Garnifonkaferne (ein ehes 
maliges Sefuitenkollegium) mit 7 Höfen, einer Kirche und Reitfchule zu 
bemerfen. Die innere St: ift mit hohen Mauern und einem tiefen Graben 
umgeben, und gegen W. liegt unweit derfelben, 816 3. hoch, die zum Theil 
demolirte Bergfeitung Spielberg, wo Staatögefangene aufbewahrt werz 
den, und an deren Fuße die Vorſtadt Altbrünn mit 2 Krankenfpitälern 
N befindet. Den nahen Franzensberg ziert ein 1813 errichteter 60 Fuß 
ober Obelisk von Mährifhem Marmor. Neufchlof, fehensmwerthe Burgs 
ruine auf einem Berge, die jest der Fürft von Licchtenftein, im Gefhmad 
ber Nitterzeiten wieder hat erneuern laffen. Adamsthal, D. an der 
Bwittama, mit Gifenhüttenwerken, mehreren Höhlen in der Nähe, einem 
————— Jogdſchloſſe und großem Engliſchen Garten. Sloup oder 
laup, D. mit einer merkwürdigen Tropfſteinhöhle. Zifhnomig, St. 
an der Schwarzawa. In der Nähe ift der an Amethuften reiche Berg 
Chetwnitza. Pernftein, berübmtes altes Schloß, auf einem Zelfens 
gipfel, wird noch in bewohnbarem Stande erhalten. Nikoldburg, St. 
in einer äußerſt fruchtbaren und fehr weinreichen Gegend, hat ein gende 
fürſtl. Dietrichfteinfches Schloß auf einem hoben Felſen, mit einer Bibliothek 
von 20,000 Bänden, einem reichen Naturalienfabinette und einem 2026 Eimer 
haltenden Weinfafie, ein Piariftenkollegium mit einer philofophifchen Stus 
dienanftalt, eine prächtige Kollegiatkirche mit einem berühmten Snadenbilde, 
7% 9. und 7947 E,, darunter 3000 Juten, und treibt lebhaften Handei. 
Aufterlig, St. von 370 H. und 2100 E., mit einem ſchönen Schloffe 
und Garten, und einer fehr fchönen neuen Kirche, gehört dem Fürften von 
Kaunitz⸗ Rietberg, und ift durch die Schlacht 1805 befannt. Wiſchau, 
©t. in der fruchtbaren Hanna, bekannt durch ihre Gänſezucht, hat 300 9. 
und 2720 E. Eisgrub, Mfl. von 170 H. und 1650 E., an der Thaya, 
enthält ein fürftl. Liechtenſteiniſches Schloß nebit großen herrlichen Garten; 
anlagen, worin Zeihe ven ungeheuerer Größe, eine herrliche Orangerie 
und ein Pavillon mit ächt Ghinefifchen Gemälden fich befinden. Göding, 
St. an der Mar, hat ein Schloß, eine aroße Oekonomie mit Geftüte 
und Merinofchäferei, eine große Eaiferlihe Tabaköfabrif, fonft zu Kiofter 
Brud, und 2958 E. Blaͤnsko, Mfl. dem Grafen von Sılm aehöria, 
an der Zwittawa, mit bedeutenden Ciſenhüttenwerken, Pulvers und Papier. 
mühlen. Die dafige Eifengieferei gehört zu den vorzüglichiten Dee Monar⸗ 
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hie. Bostowik, gemerbfame St. mit Alaunwerken, Potafchfiedereien, 
1 Glashütte, eine Rofogliofabrit und 4000 ©. 

Der Snaymer Kreis, 57, Q.M. groß und mit 157,682 ©, 
Snaym, Kreisft. anf einem Berge, an-der Thaya, hat eine-in ein Miliz 
tärfpital verwandelte Burg, 2 Kloöfter, ein Gymnaſium, eine Dauptfchüle, 
ZSudwehrtei, Wein: und ftarten Senfbau, 771 9, und 6100 €. Schlacht 
1809. Unterhalb Inaym, an dem Fluffe, Liegt das vorktälige ſchön gebaute 

nftratenferftift, Bruck oder Klofter Bruck, wocin fich ſonſt die 
tnach Bruck verlegte große kaiſerliche Tabaksfabrik befand. Eibens 
üß, St. von 475 6. und 2870 &., an der Iglawa, die hier die Oslama 
au mt, in einem fruchtbaren Thale, mit guten Töpfereien, Gemüſe⸗, 
uders Spatgels und Obſtbau. Kroͤmau, auch Mährifh Kruman 
nannt, St. an der Rokitna, hat ein ſchoͤnes Schloß nebſt Englifcyern 
sarten, Steinkohlengruben, 200 H. und 1300 @. In der Nähe iſt det 
eine fhöne Ausſicht gewährende, abgerundete Berg Miftkogel. Zoslo: 
wis, MA. an der Thaya, mit einem Schloffe und Dekonomie, worin 
antäfe verfertigt wird. Karmerig, St. mit 260 5., 1500 @, 

und einem gropen prächtigen fürftlihen Kaunigifhen Schloffe nebft Park. 
Namiefht, Mfl. an der Oslama, mit einem großen, ſchönen Berafchloffe 
und einer berühmten Tuchfabrik. Frain, Mfl. an der Zhaya, mit einer 
großen Fayence» und Wedgwoodgefcirrfabrif, | | 
3. Der Dlmüser Kreis, W DM. groß und mit 401,043 €. 
Ofmüß, ſtark befeftigte Kreisft. und Sis eines Erzbifchofs; fammt feinen 
Domkapitel, liegt zwifchen 2 Armen der March, ift gitt gebaut, und bat 
ter, ein vormaliges prächtiges, jeßt in eine Kaferne vermandektes 
enkollegium , eine 1827 wieder hergeftellte Univerfität mit ı Biblids 

von 50,000 Bänden, ein Gymnafium, ein erzbifchöfl. Seminar, eine 

| he Akademie, eine Militärkatettenfchule, ein I ia Kranfen-, Gebärr 
md Findelhaus, ein Zeughaus, 13 Kirchen, 5 Worftädte, 11009. ımd 
11, (13,588) E., welche gute Gerberteien, eine Steingutfabrit, Tudıs 
weberei md berühmte Viehmärkte unferhalten. Das Schloß des Erzbifchofe, 







der fe Sommerrefidenz zu Kremſier hat, ift ein weitläuftiges, prächti 
ausge cktes Gebäude. Nahe bei der St. Liegt auf einem felfigen Hüge 
Srabdiſ ein vormaliges Prämonſtratenſerkloſter, jest ein Militärhofpis 


tal. Propnig, St. am Gingange der weiten und fehr fruchtbaren Harnas 
Ebene, bat eine Tuch: und Kafimitfabrif, viele Branntweindrennereien 
und Leinwebereien, die flärfften Getreidemärkte in Mähren, 610 H. und 
8514 E. Berühmt ift der hiefige Spargel. Mährifh Neuftadt, St, 
an dem Flüßchen Oskawa, mit einer Wollenzeugfabrif, 400 D. und 3000 6 
Stern 44 wohl gebaute St. am Gebirge in einer angenehmen Gegend, 
bat einen fchönen Markt, ftarke Tuch- und Reinweberei, Strumpfwirterei 
und an 8000 E. Schömberg, St. mit einer Manchekerfabrit, ftarker 
kein» und Baummollenzeugweberei, guten Leinmandbleicher, einer Nadels 
fabrif, 450 9. und 3300 €. 3Zmrittau, St: am Urf runge der Zwittawa, 
mit Zuch⸗ und Beinmebereien, 430 5. und 3140 €. ähriſch Trübau, 
aut gebaute St. an der Trzebowka, mit einem Schloſſe, einem Piariftens 
Kollegium, einem Gymnafium, 460.5. und 3400 @., darunter viele Tuch— 
und Keinmeber, Mein» und’ Leinmandhändlerr, Müglitz (Mobelnice) 
©t. an der March, mit Wollenzeugweberei, 370 8. und 3000 E. 1 ©t. 
ren liegt dad alte Bergſchioß Mürau, mit einem Zeughaufe und 
einem . Liftau, St. auf einer Infel der March, Hat Wollenzeugmweberei, 
eine anfehnliche Papierfabrit, 370 H. und 2200 E. In der Gegend liegt im 
Walde das große fürftl. Liechtenfteinifhe Schloß Neufchloß. Sanowip, 
D. mit einem Schloffe, der größten Leinwandmanufattur in Mähren, treffe 
lichen en, Papiermühlen und vielen Eifenwerken in der Nähe. 

4 Der Sglauer Kreis, 457, Q. M. groß und mit 170,037 E. 
Iglan, Kreisft. in einer Hohen und rauhen Gegend, an der Iglau, hat 
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3 Borftädte, 1 Gymnafium, 3 Pfarrkirchen, darunter die gofhifche St. 
Jacobs kirche fehenswerth ift, wichtige. Zuchfabritation, melde nody vor , 
Kurzem 457 Tuchmachermeiſter befchäftigte und 22,000 Etüd Zud und 
48,000 Stüd ſchmaler Wollenwaaren producirte, bedeutenden Handel, im 

der Nähe eine Glashütte, 1300 H. und 13,508 E. Das Iglauer Poftpapier - 
ift gefhägt, wird aber nicht hier, fondern zu Altenberg verfertigt. Ires 
bitſch, St. an der Jglau, in einem tiefen engen Thale, hat ein großes 
auf einer Anhöhe erbautes Schloß, Zuchweberei, 470 9. und 4900 €. 
Teltſch, St. nahe am Urfprunge der Thaya, hat ein von grofen Gärten 
umgebenes Schloß, eine anfehnliche Tuch: und Kafimirfabrif, in der Nähe 
das alte Felſenſchioß Roftein, 410 8, und 3100 E. Groß: Meferitid, 
©t., in einem Thale an der Dölawa, hat Tuchweberei, bedeutende Ges 
treidemärkte, 400 H. und 3745 G,, darunter 900 Juden, Neben der St, 
liegt auf einer Anhöhe ein fürftlich Liechtenſteiniſches Schloß. 

5. Der Hradifhher Kreis, 635 Q. M. groß und mit 244,791 E, 
Hradifc, Kreieft., auf einer Infel der March, in einer fruchtbaren, aber 
häufig überfhwenmten Ebene, hat 325 9. und 1500 E. Wifowig, St. 
an der Drzewniza, mit einem Scloffe, ftarker Zucmeberei, 500 H. und 
270 E. Polefchowitz, Mfl., wo der befte Mährifche Wein wählt, hat 
290 8. und 140 E. Ungarifh Brod, gut gebaute St. an der Olſchawa, 
bat ein Schlof, 480 H. und 3000 E.., darunter viele Juden, Dftrau, 
St. auf einer Infel in der March, mit 1 Scloffe, 360 9. und 2100 E., 
welche Meinbau treiben. Straßnig, St. an der March, mit 1 Piari⸗ 
ftenfollegium, 1 Gymnafium, 1 Schloffe, 580 H. und 4100 E. Ueber die‘ 
Marc) geht eine Kettenbrüde. Bifenz, St. in einer fruchtbaren Ebene, 
am Fuße vortrefflicher Weingebirge, mit einem prächtigen herrfchaftlichen 
Schloſſe, nebft ſchönen, großen Sartenanlagen, 480 H. und 2600 E. .Dolles 
fbhan, St. an der Ruffawa, in einer weiten Ebene, hat ein Schloß nebft 
garen Garten, Euch» und Leinmeberei, 305 H. und 3800 E. Napagedl, 

fl. an der March, hat ein ſchönes herrſchaftliches Schloß auf einer Ans 
höhe, einen Gefundbrunnen, 400 H. und 2300 E. Budlowig, D. mit 
einem Schwefelbade, vorzüglihem Obftbau, 240 8. und 1340 € Luhats 

homwig, D. in einem Thale, wegen feines vortrefflihen, dem Selterjer 
ahnlichen Mineralbrunnend, bekannt, der getrunken und aud zum Baden 
gebraucht wird. 

6. Der Prerauer Kreis, 545 Q. M. groß und mit 249,699 E. 
Weißkirchen, Kreisft. nicht weit von der Beczwa, hat ein Schloß und 
4500 &., weldye Tücher weben. Nentitfchein, wohl'gebaute und nahr⸗ 
bafte St. mit einem alten. Schloffe, ſtarker Zuchweberei, Gerbereien, Wols 
lenzeug:, Baummollen» und Leinmweberei, 630 H. und 7411 E., die bedeus _ 
tenden Hantel mit ihren Fabrikaten treiben. Kremfier, wohl gebaute 
©t. an der March, mit einer Kettenbrüde, bat ein anſehnliches Schloß 
(die gewöhnliche Sommerrefidenz des Erzbifhofs von Olmütz), einen herrs 
lien Schloßgarten, ein Piariftenfollegium, ein Gymnafium, 410 9. und 
4000 €. rerau, St. an der Berzwa, hat eine alte Burg, 438 9. und 
3294 E. Freyberg, St. an der Lubina, mit Tuchweberei, einem Gym: 
nafium, 500.9. und 3400 E. Mähriſch Oftrau, St. an der Oſtrawitza, 
mit 2000 E. Biszftrig unterm Hoftein, Mfl. mit einem prächtigen 
Schloſſe nebft Garten, 140 H. und 1300 E. Auf tem Gipfel des Hoftein 
ift eine ſchöne Wallfahrtskirche. ulned, St. von 400 9. und 3000 E., 
bat ein Bergſchloß mit fchönen Gärten und anfehnlide Tuch- und Wollen: 
geugweberei. Bodenftadt, St. mit 1 Glashütte, Tuch- und Leinmeberei 
und 1600 E. Gegen W. in dem Gebirge, an der Grünze des DOlmüger 
Kreifes, entfpringt aus mehreren Quellen die Oder. Leipnif, Sr. an 
ber Beczwa, mit 400 5. und 3850 E., bat ein fürftl. Dietrichfteinfches 
Schloß, viele Tuchmacher und einen der vorzüglichften Kirchhöfe der Mos 

archie, der ſich zugleich durch ein merkwürdiges Echo auszeichnet, das 
eldft dem berühmten Mailänder nicht nachftehen foll, 
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VD. Defterreichifch « Schlefiem. 

Es iſt eigentlih mit Mähren vereinigt, und: bildet Feine bes 
fondere Provinz. Seine Gränzen find gegen N. und N. O. Preu⸗ 
Bifh » Schkefien, gegen D. Galizien, gegen ©. Ungarn und Mähs 
ren, gegen S. W. Mähren und gegen N. W. Preußiſch⸗-Schleſien. 
Es enthält 82, Q. M. und (1825) 392,920 €., wird-vorzüglich 
von der Dder und ihren Nebenflüffen, der Deifa und Oppa 
bewaͤſſert; auch hat die Weichfel hier auf. der Nordfeite der Bis— 
fiden (fo beißt hier dad Karpatbengebirge) aus drei Duellenbächen, 
der weißen, kleinen und ſchwarzen Weichfel ihren Urfprung, die 
fihb am Fuße des Zanfomberges im obern Theile des Dorfes 
Weichſel, das dem ganzen Fluſſe den Namen gibt, vereinigen; 
gebt aber bald, nah dem fie eine Strede die Gränze gegen Preus 
ßiſch-Schleſien gebildet hat, nach Galizien über. Diele Berge. 
bededen das ganze Land; daber man wenig große Flächen antrifft. 
Jedoch ift es gut angebaut und ftarf bevölkert, und unterhält eine 
lebhafte Induſtrie, vorzüglich Lein- und Tuchweberei. An der 
Glatziſchen Gränze find die Glatzer Gebirge, die an den Quellen, 
der Neiße und March dad Glager Echneegebirge” heißen, welches 
bier in das Schlefifh:Mährifhe Gebirge mit dem 4500 F. 
hoben Altvater übergeht, eine Strede die Graͤnze gegen Maͤh⸗ 
ren macht, und dur das Oderthal von den bier anfangenden. 
Karpathen gefchieden iſt. Die legtern, auf deren Norbfeite die 
Delfa und Weichfel entfpringen, heißen bier Besfiden und firei= 
chen auf der Gränze Ungarns mit Defterreihifh: Schlefien und: 
weiter mit Galizien, indem fie auf der Norbdfeite faft unmittelbar 
aus der Ebene auffleigen. Bekannt ift der Jablunkapaß in 
den Karpatben. Zu Defterreichifch - Schlefien gehören 2 Kretfe: 

1. Der Troppauer Kreid, SE DM. M. groß und mit 219,110 E. 
Zroppan, gut gebaute mit Mauern und Wallgrüben umgebene Kreisft,, 
an der Oppa, und Hauptort des fürftl. Liechtenfteinifchen Fürftenthums 
Troppau, befteht aus der St., 3 Vorft. und dem auf den linken Oppaufer 
gelegenen Gatharmendorf, und hat ein Gymnafium mit einem Mufeum, 
ein fürftl, Schloß, eine Tuchfabrik, zahlreihe Tuch- und Leinmwebereien, 
lebhaften Handel, und ohne Gatharimendorf, welches allein 8251 E. zählt, 
843 H. und 8400 E. 1820 wurde hier ein Kongreß gehalten, Jaͤgern— 
dorf, St. und Hauptort des fürftl, Liechtenfteinifchen Fuͤrſtenthums Jaͤ⸗ 
gerudorf, an der Oppa, und am Fuße ded Burgberges, auf welchem eine 
prachtvolle Kirche fteht, hat ein Schloß, 560 8. und 4800 E., darımter 
. viele Tuch- und Leinweber. Wagftadt; St, an der ag mit Zuch= und 
Leinweberet, 870 H. und 2400 E. Dderau, St. an der Oder, mit 350 H. 
und 2200 E., darunter viele Tuch-, Zeug: und Leinweber. Bennifc, 
©t. auf einem Berge, mit 360 5, und 2600 E., die Garn= und Leinwand— 
handel treiben. Sauernid, oder Javornid, ©t, am Fuße des Iohanz 
nisberges, auf dem ein bifchöfl. Neißifches Schloß fteht, g* dem eine Treppe 
von faſt 300 Stufen —— bat 230 9. und 1900 E. Freiwaldan, 
'Bergft. am Fuße der Goldfoppe, in einem weit ausgedehnten Thale, das . 
von vn höchiten Bergen ded Geſenkes und dichten Waldungen umgeben ift, 
bat ein altes Loß, ſtarke Lein- und Rafchweberei, große Bleichen, 316 9. 
und 2100 E. 1M. füblich ift der 4084 8, hohe Berg Hock ſchaͤr. Zuds 
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mantel, St. in einer ſehr gebitgigen Gegend, am Zuße der 2571 8: ho⸗ 
hen Biſchofs M hat Weberei, I eine Wallfahrtskirche, 
460 9. und 3000 E Karlsbrunn, berühmter Kur- nnd Badeort, in 
einem waldigen Thale, unweit des hohen Berges Altvater, auf deffen 4500 
Fuß hohem Gipfel ein — Schutz der Reiſenden ſteht, wo man eine 
unbegränzte Ausficht hat. eidenau, St. mit Leinweberei, Strumpf- 
wirkerei, 250 H⸗ Und 1600 E. Freudenthal, gewerbfame Stadt am 
Schwarzwaſſer, mit einem gern Schloffe, einem Piariſtenkollegium, einer 
Kopen= und einer großen Lederfabrif, 450 H. ımd 2300 E. , worunter viele 
ZTuchmacher und Strumpfftrider. Engelöberg, St. nm Zufe des Gt. 
Aumen= oder Engelöberges, mit ftarker Leinweberei, Garn= und 3mwirnhanz; - 
del und 2200 E. Würbenthal, St. mit Garn- und Zwirnhandel, einer 
vortrefflicken Zwirnfabrik, Garn= und Zwirnbleichen, und emem Gauer- 
brunnen, bat mit a 2200 E. In Ludwigsthal find Eifens 
werke, die auch Draht und Blech liefern. - . 

2, Der Zefchner Kreis, 34 M.M. groß und mit 173,810 E. 
Teſchen, Kreisft. und Hauptort des jebt dem Erzherzog Karl gehörigen 
Herzogthums gl. N., am nördlichen Fuße der Beskiden oder des weitlichten 
Theiles der Karpathen, an der Delfa, die in 2 Armen vorbeifließt und die 
Bobred aufnimmt, hat ein Lutheriſches und ein katholiſches Gymnaſium, 
5 Kirchen (darunter eine Lutherifche), 2 Klöfter, 3 Vorſt. Ruinen eines 
alten feften el eine Rofogliofabrit, Tuchweberei, Gerbereien, 610 H. 
und 6700 E., welche gefchhäste Feuergewehre verfertigen und einen lebhaften 
Handel treiben, 1779 wurde hier Friede gefchloffen. Jablunka, St, an 
der Delfa, bat 1800 E,, worunter viele Leinweber. 1 man davon im 
Walde iſt die Sablunkafchanze, welche Die nach Ungarn, führende Karpathen- 
ftraße ———— Skotſchau, St. an der Weichſel, über welche eine 
Fuß large Brüde führt, mit 220 H. und 1400 E. Bielitz, neu ges 
baute a ie St., nur duch die Biala von der Galisifhen Stadt 
Biala getrennt, hat ein fürftl. Sulkowskyſches Schloß mit einem fchönen 
Park, einer Zudyfabrit, 700 H. und 5200 E., welche fid) mit der Tuch⸗ 
meberei, Leinwandfärberei, Druderei und Handel befcht tige Freyſtadt, 
St. an der Delſa, mit 1 Schloſſe, 180 H. und 1200 € Oderberg, St: 
an der Ober, hat 160 H. und 840 G, — 2 St. an der Oſtraͤwitza, 
mit einem Schloſſe, einer. fehönen Wallfahrtskirche, 460 H. und 8600 E,r 
die vom Tuchhandel und von der nach Galizien durchziehenden Straße gute 
Nahrung haben. Weichfel, eins der anögedehnteften Dörfer der Monars 
die, Bee Häufer auf einem Flächenraume von 4 A.M, zetftreut Liegen, 
an der MWeichfel, deren 3 Quellenbädhe ſich im obern Theile dieſes Dorfes 
vereinigen, und die hier einen fehenswerthen 180 F. hohen Fall ‚bildet, 


B. Das Königreih Galizien nebft der Bukowina. 
Galizien *) Tiegt an der Norboftfeite der Karpatben, und’ 
gränzt gegen N. an den Zreiftaat Krakau und das Königreich 


*) Nach der Entfcheidung des Wiener Kongreſſes hat Rupland an, 
Defterreich überlaffen die durch den Wiener Frieden 1809 von Oſtgalizien 
etrennten Dijtritte des — —— Brzezaner, Zarnopoler und 
alefeziter Kreifes, Die Graͤnzen wurden von Diefer Seite wieder fo 
derpefte t, wie fie vor * Sriehen beftanden. Dejterreich erhielt die 
inen von Wieliczta, fammt dem dazu gehörigen Gebiete wieder. Der 
Thalweg der Weichfel fcheidet Galizien von dem Gebiete der freien Stadt‘ 
Krakau, Diefer Fluß macht gleichfalls bis in die Gegend der St. Zavichoſt 
die Gränze Be en Galizien und dem Königreiche Volen. Bon da, an 
den Bug, ift die hing die in dem Wiener Frieden 1809 beftimmte 
Linie bezeichnet. Vom Bug geht die Graͤnze wie fonft: , 
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Polen, gegen D. an Rußland, gegen S. D. an die Türkifche 
Schutzprovinz Moldau, gegen ©. an Siebenbürgen und Ungarn 
und gegen W. an Deflerreihifhs und Preußiſch-Schleſien. Es 
wird dur eine Menge großer und EBleiner Flüffe, die von den 
Karpathen berabfirömen, bewäflert. Zu den größern Flüffen ges 
hören die Weichfel, welche bier die auf den Karptthen entfprins 
genden Flüffe Dunajek, Wislofa und San und in Polen 
den gleichfalls in Galizien entftehenden großen Bug aufnimmt; 
der bier entfpringende Dniefter, welcher nach Rußland übergeht; 
und die Donauflüffe Sireth oder Sereth und Pruth, die auch 
bier ihren Urfprung haben, und in die Dsmannifche Provinz Mol⸗ 
dau gehen. Galizien enthält 95 St., 76 Vorſt. 196 Mfl., 6047 
Dörfer, 1548 O.M. und (1831) 4,511,175 €. in 639,302 H., 
worunter 245,000 Juden. Bon den Karpathen, die hier zahlreiche 
Thaͤler bilden, fenkt fi der Boden zu einer aufgedehnten Ebene 
von großer Fruchtbarkeit. Der füdöftliche Theil des Landes, als 
ber Brzezaner, Zarnopoler, Czortlower, der Stanislawower Kreis 
und die Zhäler der übrigens fehr gebirgigen Bufomwina gehören 
zu den fruchtbarften Erdſtrichen des Defterreichifchen Staates, und 
Galizien ift daher eine Kornkammer der Monarbie Doch zum 
Weinbau ift ed nicht geeignet, und das Klima ift überbaupt Falter 
als in andern Defterreichifhen Rändern unter gleicher Breite; weil 
es nah N. und O. zu ganz eben ift, oder nur von Hügelreihen 
durchzogen wird, und alfo den Nord» und Oſtwinden offen ſteht. 
Die rauhefte und höcfte Gegend iſt der füdlichfte Theil Galizieng, 
in der Nähe des Karpathifchen Gebirges, welches die Gränze 
zwifchen Galizien und Ungarn macht, es in einem langen Bogen 
auf der Südfeite umfchließt, und nach Galizien fürzer und fchneller 
obfält ald nach Ungarn. Im Innern durchziehen nur mehrere 
Hügelreihen, ald am linken Ufer des Dniefter und von Lemberg 
oſtwaͤrts, das Land. Eine merfwürdige Erfheinung iſt die unges 
beure Lage foffilen Salzes, melde die Karpatheh ſowohl von der 
Galizifhen als Ungarifhen Seite umgibt, fo wie die Granitblöde, 
die man in der aanzen Ebene Baliziend bis zu den Karpathen 
zerfirent findet. Es bildet ein Gubernium, und begreift folgende 
Kreife: 

Y Der Lemberger Kreis, 484 Q. M. groß und mit 166,118 €. *) 
Lemberg, Hauptft. des Königreich® und Sitz dreier Erzbifchöfe, der Ka— 
tholiten, Armenier und unirten Griechen, mit Bergen umgeben, am Pel: 
tewfluffe, bat geebnete und zum Theil in Promenaden verwandelte Wälle, 
-4 anfehnlidye Vorftädte, gut gepflafterte und erleuctete Straßen, 21 Kits 
“en, 9 Klöfter, feit 1816 eine Univerfität mit einer reihen Bibliothek, 
eine ftändifche Akademie, eine ökonomiſch praktiſche Schule, 2 Gumnafien, 
eine Neal» und eine Normalſchule, eine militärifhe Schwimmſchnle, ein 
Zaubftumsmen » Inftitut, verfchiedene Wohlthätigkeitsanftalten, Leinwebes 
zeien, Gerbereien, zahlreiche Rofogliofabriten, 2600 H. und (1831) ohne 





) Die Angaben der Bevölkerung der einzelnen Kreife find vom Jahre 1826. 
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Militär und Fremde 50,536 E., worunter 20,073 Juden. Mit dem Mis 
litär und Fremden beträgt die Volksmenge 56,000. Zu den fchönften Ges 
bäuden gehören die prächtige Refidenz des Armenifchen Srabifchofe und die 
Dominifanerkicche mit einem marmornen Dentmale von Thorwaldfon und 
dad Dikafterialgebäude oder vormalige Sefuitentollegium. Bemerktenswerth 
ift auch die anſehnliche vom Grafen Oſſolinski geftiftete und reich dotirte 
——— Bibliothek. Nach — iſt Lemberg der Haupthandelsplatz ‚in 

alizien, und dm lebhafteſten zur Contraktzeit vom Neujahre an während 
der ganzen Faſtenzeit, durch den Zuſammenfluß des ganzen Galiziſchen 
Adels, Der hier dann feine Hauptgeſchäfte macht. An der Nordſeite der 
Stadt erhebt ficy der Hohe et ler deffen Gipfel die Ruinen der 
alten Loͤwenburg ſtehen. Winniki, Marktfl. bei vemberg, bat 130 H., 
2200 €. und eine große kaiſerliche Tabaksfabrik, weldye 1817 498 Arbeiter 
befchäftigte und jährlich 19,200 Etr. Tabak liefert. Grodek, Gt. zwis 
ſchen 2 Seen, hat 3752 E. Ginfiedel, Deutfdyes Koloniftendorf, von 
lauter Mennoniten bewohnt. 


2. Der Wadomwicer Kreis, 653 Q. M. groß und mit 315,154 E. 
Wadowice, Kreisft. von 334 H. und 2550 E., in einer fehr fruchtbaren 
Gegend. Myölenicze, St. an der Raba, im Gebirge, hat 300 H. und 
2135 E. Biala, offene wohl gebaute St., durch das gleichnamige Flüßs 
chen von der Schlefifhen Stadt Bielig — hat 4190 E., die ſich 
von der Tuch- und Leinweberei und vom Speditionshandel ernähren. Sey— 
pufch oder Zywiec, St. am Golafluffe, hat ein fchönes Schloß, Tuch⸗ 
und Zifchzeugmweberei und 2952 E. Kenty, St. am Golaflüfhen, hat 
3726 E. und viel Gewerbfleiß in Leinwand, Tuch und Leder. Bon bier 
führt eine Straße über die Karpathen nad Ungarn. Aufhwis (Os 
wieczim), St. unweit der M. der Sola in die Meichfel, mit 2131 E., 
einft der Hauptort eines befondern Herzogthums, das 655 Q. M, mit 
314,000 E. enthält, und jest in politifher Hinficht zum Deutfchen Bunde 
gerechnet wird. Kalwaria, Mfl. mit einem Schloffe und einem Klofter, 
zu deffen auf dem Kalmwarienberge befindlichen Morienbilde ſtark gewallfahrs 
tet wird. Andrychow, St. mit einem Schloſſe, wichtigem Leinwands 
gewerbe, Tuchmacherei, gut eingerichteten WBleihen und 2800 (1109) €. 


3. Der Bochnier, Kreis, 495 Q. M. groß und mit 205,608 @, 
Bochnia, Kreisft. unweit der Naba, mit einem Steinſalzwerke, das jährs 
lich 250,000 Gtr. Salz liefert und 500 Menſchen befhäftigt, hat ein Gyms 
naſium, 660 H. und 5529 E. Wieliczka, freie Bergtt. und Gig eines 
Salinenbergamts und Berggerichts, mit 6385 E. , liegt in einem anmuthis 
gen, fruchtbaren von fladyen Hügeln umgebenen Thale und ift berühmt 
wegen ihres unerfhöpfliden Steinfalzbergwerkes, das jährlich 6 bis 700,000 
Str. liefert und 600 Bergleute ——— Die Ausdehnung deſſelben ers 
firedt fi) von OD, nah W. 9500, von N. nach ©. 3600 F. und die Tiefe 
1220 Fuß. Nach Andern beträgt die größte Ausdehnung von DO. nah B. 
1300, von N. nady ©. 500 und die Ziefe des tiefften Schachtes 130 Lachter. 
Sehenswerth ift der innere Bau mit den weitläuftigen Gängen und Streden, 
die ungeheuren Gewölbe, die durch das Ausbrechen des Salzes entitanden 
find und eine in Salsftein gehauene Kapelle. Dad Bergwerk nämlich, das 
13 zu Zag gehende Schachte hat, wovon des einen, mit einer bequemen 
Treppe verfehenen, gewöhnlich ſich die Fremden bedienen, die daffelbe bes 
ſuchen, ift in 5 unter einander liegende Etagen abgetheilt, deren jede von 
der andern 100 bis 150 F. abfteht und eine Menge durch einander laufender 
Gänge nebft Höhlen oder Gewölbe bildet, die nicht felten eine Höhe von 
5* als 100 F und eine gleich große Breite und Lüre haben. In einer 
diefer Höhlen ift eine Kapelle eingerichtet, in welcher ein Altar und Heilis 
genbilder von Galzftein flehen; eine andere Höhle bildet einen Tanzſaal, 
und mehrere andere werden auch als Magazine, Werkftätte und Plexde: 
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e gebraucht. Podgorze, Handelsſt. an einem Arme der Weichſ 
Bi gegenüber, hat 178 5. und 1657 E. ” 
4. Der Sandeczer Kreis, 57,°° Q.M. groß und mit 217,589 E. 
Neu-⸗Saudecz, Kreisft. am Dumajecz, hat ein Gymnaſium, 490 H. und 
4643 E. Neumarkt (Romwpytarg), St. am Zufammenfluffe ded weißen 
und ſchwarzen Dunajecz, hat ein Schloß, Handel, 529 5. und 3000 E. 
AltsGander, St. unweit der M. ded Poprad in den Dunajecz, hat 
41 Klofter und 3056 E. Ochotnica, wahrſcheinlich das * D. in der 
Monarchie, ift 18,725 Schritte lang. Krynica, D. mit einem Gefunds 
bade und fchönen Anlagen, 

5. Der Jasloer Kreis, nn Q. M. groß und mit 229,675 €, 
Baslo, Kreisft. am Zufammenfluffe der Jaſielka, Dembowka und Ropa, 
welche dann den Namen MWislofa erhalten, hat ein altes Schloß, 8098, 
und 1750 E. Dukla, St. in einer reigenden Lage, an der Jaſielka, hat 
einen Pallaft mit einem fehr großen Garten, eine gefhmadvolle Pfarr: 
kirche, ein ſchönes Bernhardinerklofter, Hantel, — —— mit Ungariſchen 
Bernen, Wollenwebereien und 2200 E. Nawſie, D. unweit der Wisloka, 
vormals berühmt durch eine große Kattuns, Tiſchzeug- und Nankinfabrik, 
die aber ein —— iſt. Krosno, St. am Wislok, hat ein altes Schloß, 
eine fchöne Pfarr irche, Handel mit Ungarifdyen Weinen und 2188 Einw. 
Gorlice (Sörlig), Mfl. an der Ropa und zum Theil an Zelfen hängend, 
hat Leinwandbleichen, bedeutende Märkte und 2547 @. In der Nähe liegt 
* —— Wallfahrtsort Kobylanka, den jaährlich 50,000 Pilger 

uchen. 

6. Der Tarnower Kreis, BA.M. groß und mit 237,008 E. 
Zarnomw, Kreiöft. unweit der M. der Biola, über welche eine ſchöne 
Brüde führt, hat eine Kollegiatkicche mit fehbenswürdigen Grabmälern, 
ein Gymnaſium, Handel, Eein: und Damaftweberei, gute Gerbereien, 350.9, 
und 4763 E. Dembica, Mfl. in einer fruchtbaren Gegend an der. Wis⸗ 
loka, hat ein fürftlidd) Radzivilfches Schloß. 

7. Der Reszower Kreid, 80,; Q. M. groß und mit 260,183 &, 
Rzeszow, St. am Mislok, hat ein großes Schloß, ein Gymnafium, 
370 9. und 5485 E., worunter viele Juden, die lebhaften Handel mit 
ächten und unädhten Gold» und Gilberwaaren und Gbdelfteinen treiben. 
Landshut, St., hat ein fehensmwerthes Schloß mit ſchönen Gärten, bes 
trächtliche Leinwebereien, gute Leinwandbleihen und 2095 €, Lezaysk, 
©t. mit 567 H. und 3288 E. 

8, Der Sanoter Kreis, 1013 Q.M. groß und mit 246,261 €, 
Sanof, Kreisft. an dem San, mit 39 H. und 1964 E. Zyramas 
®olna, D. mit einem Salzwerke, und ergiebigen Bergölquellen in der Nähe, 

9. Der Samborer Kreis, 101,5 Q.M. groß und mit 283,903 E. 
Sambor, Kreisft. am Dniefter, in einer fchönen fruchtbaren Ebene, hat 
ein — ſtarke Damaſtweberei, Leinwandbleichen, 1166 H. und 
8900 E. Staraſol, St. mit einer Saline, Bergölquellen und 1052 E. 
Drohobycz, St. mit ergiebigen Salzſiedereien, 1600 H. und 11,290 E., 
darunter 3627 Juden, die erheblichen Handel treiben. 

10. Der Przemisler Kreis, 8 QA.M. groß und mit 243,901 €, 
zejemill: Kreisft. am San, über weldyen eine jchöne 504 Bub lange 

rücke führt, hat Meberrefte eines alten hocyliegenden Felſenſchloſſes, ein 
Gnmnafium, eine theologifche und philofophifche Lehranftalt, 16 Kirchen, 
756 5: und 7745 E., weiche viele Holzwaaren, Leder und Leinwand vers 
fertigen, Jaroslaw, wohl rg Handeldft. am San, auf dem ein 
lebhafter Handel in die Weichfel bis nach Warſchau und Danzig getrieben 
wird, bat eine Zuchfabrit, 3 Wachsbleichen, ftarke Leinmeberei, 1400 H. 
und 8139 €. Gent wohl 10,000). Jaworow, Gt, mit 488 9. und 3285 €, 
Deftlih davon liegt der bekannte Badeort Sklo. 
11. Der Bolkiewer Kreis, IH A.M. mit 218,141 €, 
20 
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Zolkiew, Kreiöft. mit einem ſchönen Schloffe, 660 H. und 4242 ©. Lu⸗ 
baczow, St. mit 515 H. und 2710 E. Sokal, St. am Bug, mit 
555 5. und 3089 E. Belz, St., fonft mit bedeutender Potafchenfiederei, 
bat 305 9. und 1600 E. 

12. Der Bloczower Kreis, Or, AM. groß und mit 234,951 ©, 
darunter 30,134 Juden. Bloczow, Kreiöft. zwiſchen Zeichen gelegen, Hat 
ein Schloß, eine Kreishauptfcyule, 1180 H. und 7548 E. Brody, wide 
tigfte Handelsft. in Galizien, unweit. der Ruffifchen Gränze, hat ein gräfl. 
Potockiſches Schloß, eine Jsraelitiſche Nealfcyule, 1515 H. und 21,609 €. 
(wovon 18,864 Juden), 38 meiftens Jüdifche Großhändler und 200 andere 
Kaufleute, die einen äußerft bedeutenden Speditions- und Tranfitobandel 
zwifchen Rußland und Defterreich treiben. Bust, St. am Bug, hat Zöpfes 
— Mi Waaren verführt werden, in der Nähe Eifenwerte, 582 H. 
un . 

13. Der Brzezaner Kreid, 1114 Q. M. groß und mit 202,205 €, 
Brzezany, Kreiöit. an einem Gee, hat ein Schloß, 749 H. nnd 5293 €. 
Die ehemalige Flintenfteinfabrik iſt eingegangen, wiewohl noch von einzels 
nen Bewohnern Flintenfteine verfertigt werden. Bobrka, St. mit keins 
er Pa 9. und 2700 E. Rohatyn, St. mit einem Schloffe, 461 9, 
und 27 i 

14, Der Tarnopoler Kreis, 60%, zuge und mit 209,293 €, 
Zarnopol, Kreisft. am Sereth, der hier einen See durchſtrömt, hat ein 

>» Schloß, eine philoſophiſche Lehranftalt, ein Gymnaſium der Juden, Gers 
bereien, Dandel, 1177 9. und 10,375 E,, darunter 4720 Juden. Starys 
und Nowy:Sbaraz (Alt, und Neu: Sparas), St. am Ikwaflüßchen, 
welches beide Theile fcheidet, hat ein Schloß, ftarken Schweine» und Speds . 
handel, 969 H. und 5642 E. Miktulince, St. am Gereth, mit 1 Feins 
tuchfabrit, Handel und 2000 E. Trembowla, St. mit 600.9. und 3000 E. 

15. Der Ezortlower Kreis, 64 Q.M. groß und mit 177,798 €, 
Czortkow, St. mit 1596 E, und einem Schloffe. Zalesczyki, Kreiöft. 
om Dniefter, der fie von 3 Seiten umgibt, hat 1 Klofter, eine Haupts 
ſchule, 360 5. und 2591 (5500) €, 

16. Der Stryer Kreis, 2, Q. M. groß und mit 202,783 €. 
Stry, Kreisft, an der Stry und Oriwa, hat ein Schloß, 900 H. und 
5688 E. Bolehow, Mt. mit einer Saline und 300 E. - 

17. Der Stanislawower Kreis, 673 A. M. groß und mit 
216,963 E. Stanislawomw, Kreiöft. in einer Ebene zwijchen 2 Armen 
der Biftriza, hat mit ihren weitläuftigen VBorftädten 950 H. und 8462 E., 
worunter 430 Armenier find, umd treibt bedeutenden Handel. Mariams 
pol, Mfl. am Dniefter, und zum Theil auf einer Inſel deffelben, hat 
ein großes Schloß. Halicz (ſpr. Halitſch), St. am Dniefter, mit Salzs 
quellen, 312 H. und 1730 €, ’ 

18, Der Kolomeaer Kreis, 56} Q. M. groß und mit 183,599 €, 
Kolomea, Kreiöft. am Pruth, mit 1214 9. und 69599 E. Gniatyn, 
Et. om Pruth, in einer fehönen, großen Ebene, hat Gerbereien, lebhaften 
Handel, 1129 9. und 6429 E,, darunter 500 Armenier. Kuty, St. mit 
0 —— 3569 E., worunter 620 Armenier, die größtentheils Saffian⸗ 
gerber ſind. | 

19. Der Bulomwiner oder Czernowitzer Kreis, begreift einen 
fonft zur Moldau nehörigen, und 1777 von der Pforte abgetretenen Lands 
ftrih von 167 Q.M., wovon jedod 20 QM. zu dem Czortkower Kreis 
getommen find, fo daB der Gzernowiger nur 1474 Q,M. vonder Bukowina 
begreift, worauf (1826) 265,956 E. lebten. Czernowitz, Kreisft. an einer 
Anhöhe, unweit des Pruth, hat eine griedyiiche Kathedrale, eine philoſo⸗ 
phiſche Eehranftalt, ein Gymnafium, 888 H., darunter mehrere hübfche, 

‚und 7116 E., welche einen lebhaften Handel treiben. Suczawa, Gt, 

.” am Abhange einer Anhöhe, die mit Weingärten befegt ift, uno am -Zluffe 


— 
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gl. N., iſt der Mittelpunkt des Speditionshandeld zwiſchen der Moldan 
und Siebenbürgen, und hat eine nicht unbedeutende Induftrie, vorzüglich 
in Soffian, Korduan, ——— Kotzen ze., 761 H. meift von 1 Stod: 
wert und 4812 (5230) E. eretb, St. am Fluffe gl. N., hat 462 9, 
und 3295 E. Radaug, Mfl. mit 1868 E. und einem wichtigen Eaiferl. 
Militärgeftüte, welches der Armee fehr gute Pferde liefert. Kimpolung, 
— Herrſchaft, merkwürdig wegen des bedeutenden Bergbaues auf Kupfer, 
iſen, Blei und Silber. 


C. Die Ungariſchen Staaten 
Sie enthalten (indem der fruͤher zu Illyrien geſchlagene Theil 
wieder dazu gekommen iſt) 6175 Q.M., 99 Städte, 870 Mfl., 
17,122 D. und jegt 13,557,000 E. (1825 erft 12,701,848). 


Il. Das eigentlihe Königreidy Ungarn. 

Es gränzt gegen N. an Defterreichifch: Schlefien und Galizien, 
gegen D. an Siebenbjirgen, gegen ©. an die Militärgränzge, Glas 
vonien und Kroatien und gegen W. an Steyermark, Defterreich 
und Mähren, und wird von der Donau (die an der Mündung 
der Marc in dad Königreich tritt) und ihren Nebenflüffen, Leis 
tba, Raab, Neitra, Waag, Gran, Eipel oder Ipoly, 
Sarpiz, Drau (nebfi der Mur), Theiß (nebfi dem Szamos, 
Bodrogh, Hernad, Körds, Maros, Bego) und Temes 
durchfloffen. Merfwürdig find auch die zwei Flüffe Poprad und 
Dunajeb, weil fie die einzigen find, die aus Ungarn gegen R. 
in die Weichfel und alfo in die Oftfee fließen. Unter den Seen 
find der Plattens und der Neufiedler: See die größten. 
Der Boden Ungarns ift theild gebirgig, befonderd im nördlichen, 
ſuͤdoͤſtlichen und füdweftlichen Theile, theild eben, vorzüglich in der 
Mitte, bis zur füdlichfien Gränze Das Hauptgebirge find. bie 
Karpatbhen, welde in einem 120 M. weiten Bogen, defjen größ: 
ter Durchmeffer 15 M. beträgt, an den norbweftlichen, nördlichen 
und norböfttihen Gränzen Ungarn umfchliegen und ed von Mäbs 
zen, Defterreihifch: Schlefien und Galizien trennen. Ihre größte 
Höhe erreichen fie in den Gefpannfchaften Zips, Liptau und, Arva, 
wo das fogenannte Zatragebirge nebſt den Liptauer Alpen 
die Centralfette derfelben bilden. Die Karpatben zeichnen ſich von 
allen Deflerreihifhen Gebirgen durch ihre Spigen aus, worunter 
befonders bemerfenswerth find: die 8316 Fuß hohe Lomnitzer 
Spitze, an ber fih, gleich Säulen, von allen Seiten fenkrechte 
Selfen erheben; ber 8000 Fuß hohe Krywan und die nur etwas 
niedrigere Kabmarker Spitze. Merkwürbig ift der 23 Meile 
“ von Käsmark entfernte, in den Karpathen befindlihe grüne See, 
- deffen Ufer loögeriffene Granitblöde einfaſſen. Rechts und links 
erheben fi 5000 F. hohe Mafien von Granitfelfen. Sein Ums 
fang beträgt 300 Schritte, und fen Waſſer ift außerordentlich rein, 
und fieht grünlih aus. Bon dem Hauptrüden der Karpathen 
ziehen niebrigere Gebirgsreipen nah ©. zu, und flufen fich zur 
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‚üblichen Ebene hinab bis in die Gegend, wo die Donau ſich fübs 
‚lih wendet, Den füdlichften Vorfprung der Karpathen, nad der 
Mitte Ungarns zu, bildet die Matra, zwifchen den Flüffen Zorna 
. und Zagyva. Auch von den Alpen Defterreihs und Steyermarks, 

Am W. von Ungarn ziehen fi niedrige Bergreihen nad) Ungarn, 
und die ifolirten Berge um Fuͤnfkirchen find die legten Ausläufer 
diefer weftlichen Alpen; während die MWerfchezer Berge bei ben 
Sümpfen im Banate die legten weſtlichen Ausläufer der ©iebens 
bürger Gebirgsmaſſe bilden, Die nördlichen Gegenden Ungarns, 
in der Nähe der Karpathen find kalt und rauh; daher tragen bie 
7 noͤrdlichſten Komitate nie fo viel Korn, als die Einw. bedürfen. 
Der übrige Theil Ungarns, der fich einerfeitö von den nördlichen 
Gränzgebirgen bis an die Donau, und andererfeitö von dem Bas 
konyer Waldgebirge bis zu den weſtlichſten Gebirgsmafjen Siebens 
bürgens erſtreckt, bildet eine 72 M. lange und 48 M. breite Ebene, 
deren mittlere Höhe Über dem Meere nur 350 F. und deren Fall 
vom nörblihen Xheile biß zur Donau nur gegen 2% Fuß auf bie 
Meile beträgt, und die zum Theil eine wahre Wüfte if. An ſehr 
vielen Stellen ift fie mit unzugängliden Moräften bededt, befons 
ders an ben Ufern der Theiß und Donau, an andern Orten beſteht 
fie aus weiten unfruchtbaren Sandſtrichen und Heiden, wohin bie 
große. Debreziner Heide und die no größere Ketskemeter, 
füdlih von Peſth, zwifchen der Donau und Theiß, gebören, fans 
dige, waldlofe, nur von Hirten und Heerden bewohnte Flächen, 
wo man wenige Ortfchaften, fondern bloß Puszten oder Szals 
lafe Meiereien, die oft aus mehreren Gebäuden beftcehen, worin 
ber Pächter oder der Über die ringsum weidenden Heerden geſetzte 
Oberauffeher mit feiner Familie wohnt, antriff. Man kann diefe 
endlofen Flächen mit den füdameritanifchen Pampas vergleichen. 
Das nördliche Ungarn iſt für die Defterreibifhe Monarchie wegen 
feiner reihen Beigwerke wichtig, und das füdliche Ungarn (der 
fruchtbarfte Boden ift im ©. D., wo das fchönfte Getreide faft 
ohne alle Arbeit und Düngung im Ueberfluffe gedeiht), ob es gleich 
noch weit beſſer angebaut werden fönnte, dient für diefelbe zu 
einer Kornkammer. Das eigentliche Ungarn enthält mit Provinzials 
Slavonien und Provinzial: Kroatien 61 St., 749 Mfl., 11,707 D, 
41813 D.M. und 10,195,000 (1825 erft 9,471,2635) E. Wir 
befchreiben hier das eigentliche Provinzial: Ungarn, mit bürgerlicher 
Verfaſſung und politifcher Verwaltung, weldies in Ober⸗ und 
NiedersUngarn, jedes in zwei Kreife und jeder Kreis in 
Gefpannfhaften oder Gomitate eingetheilt if. Dazu fommen 
noch einige befondere Diſtrikte, als Jazygien, Kumanien und bie 
Haidukenſtaͤdte. Ungarn hat eine von den übrigen Defterreichifchen 
Staaten abweichende Verfaſſung und bildet eine eingefchränkte 
Monarchie, indem der König die gefeßgebende Gewalt mit den 
Ständen theilt, Die Perfon des Könige repräfentirt der Palatin. 
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1. Nieder⸗Ungarn oder ber weſtliche Theil. 
a. Der Kreis diesſeits der Donau. 

1. Die Preßburger Geſpannſchaft, 2,Q.M. groß und 
mit 267,746 E. *) Preßburg, vormalige Hauptſt. Ungarns, md königl. 
Freiſt., gewöhnliche Reſidenz des Grabifhofs von Gran, Primas von Ungarn, 
om linten Ufer der yier 130 Klafter breiten Donau, über welche jegt eine 
Shiffbrüde geht, im einer reizenden Gegend, zwifchen hohen Bergen und 
einer weiten Ebene, iſt fchön gebaut und hat mehrere jegt mit der Stadt 
—— Vorſtaͤdte, 16 Plätze, 23 Kirchen, Klöſter und Kapellen, viele 
anſehnliche Pallaͤſte und Gebäude, ein ſchönes Schauſpielhaus, eine königl. 
katholiſche Akademie oder ein Lyceum, wo, wie in allen übrigen ähnlichen 
Sehranftalten Ungarns, die allgemeinen und Rechtswiſſenſchaften gelehrt 
werden, ein Eatholifches Archigymnaſium, ein Iutherifches Hauptgumnafium 
oder Lyceum, ein katholiſches Seminar, viele Wohlthätigkeits- und Krans 
tenanftalten, Rofoglio:, Tabats- und Delfabriten, 1 Seidenfabrik, Gers 
bereien, Zucmebereien, 1691 H. und 35,171 E., weldye einen wichtigen 
Spebditionehandel mit rege anf der Donau und zu Lande 
treiben. Friede 1805. Der Schloßberg, auf welchem die Mauern des 1810 
abgebrannten Schloffes fteben, bietet eine der fchönften Ausfichten dar, 
Tyrnau, St. am Fluſſe Tyrna, in einer fhönen Ebene, bat 9 Kirchen, | 
darunter die Pfarrkirche und die ſchöne Invalidenkirche fich auszeichnen, 
ein Invalidenhaus, 2 Klöfter, ein geiftlihed Seminar, ein Gymnafium, 
Tuch- und Leinwebereien, Handel, 847 H. und 5826 E. Merkwürdig ift 
das ungeheure 2110 Eimer haltende Weinfaß in den Kellern des Herrn 
von Walfch, der einen fehr ausgedehnten Weinhandel unterhält. Pöfing, 
Et. zwifchen Weinbergen und Waldungen, mit 460 H. und 4600 E., weldye 
Weinbau und Bergbau auf Gold und Schwefel treiben, Außerhalb der 
©t. ift ein mineralifches Bad. Schütt, eine fehr fruchtbare, 11 M. lange 
und 7 M. breite, von der Donau gebildete Inſel. St. Georgen, St. 
berühmt durdy ihren Wein, hat ein altes Schloß, ein befuchtes Schwefels 
bad, ein Piariftenkollegium mit Gymnafium und 3153 E. Modern, St, 
mit 600 5. ımd 4350 E,, die Handel, Zöpfereien, Weinbau und Tuch— 
weberei unterhalten. 

2. Die Neitraer Gefp., 121 Q.M. groß und mit 380,327 €, 
Neitra, Hauptft. zwiſchen fruchtbaren Hügeln, in einem weiten Wieſen⸗ 
tbale, am Fluſſe gl, R. mit einem feften Bergſchloſſe, worin die biſchöfliche 
Domkirche ift, einem bifchöfl. Lyceum, a ehe Seminar, Plariftens 
tollegium, Gymnafium, 512.9. und Moo E. Bajmocz, Mfl. von 1300 E. 
an der Neitra, in einer fehr fehonen fruchtbaren Gegend, hat ein altes 
Bergſchloß und berühmte ſtark befudhte warme Mineralbäder. Skalitz, 
Et. an der Mährifchen Gränze, eg auf einem Felfen, und an der Miawa, 

at ein Gymnafium, ein ſchönes Rathhaus, eine große und fchöne vormas 
ige Sefuitentircye, Zuchs und Zeugmeberei, 884 9. und 5671 E, Holitfch, 
DR. an der March, mit einem Eaiferl, Luſtſchloſſe, einer großen Merinoss 
däferei, 619 H. und 4382 E. Nekhäuſel, Mftl., einft eine wichtige 
ng, gut 921 8. und 6700 E. Freiftädl, Mfl. an der Waag, mit 
einem gräfl. Erdödyfchen prächtigen Schloffe nebft fchönem Garten, großen 
Geftüte, 580 9. und 3300 E. Leopoldftadt, Feftung in einer moraftis 
en Gegend, an der Roh hat ein Invalidenhaus und 2 Bengpänier. 
Sasvar Schoßberg, Mfl. an der Miawa, mit der größten Kattuns 
fabrit in Ungarn, hat 2350 E. Miava, Mfl. von 1340 9. und 8644 E. 
pi chtyan (Pöfteny), Mil. mit einem Schloffe, einer verfallenen Templers 
irhe und 3000 E. 4 Stunde davon, im Dorfe RT an der Wang 
find berühmte warme Bäder mit einer Zemperatur von 48 bis 50° Neaumur, 
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3. Die Treutſchiner Gefp., TLQ.M. groß und mit 294,355 €. 
Zrentfchin, Haupt. am Fuße eines Zelfen, auf weichem die Ruinen 
eined Schloffes — und an der Waog, mit einer prächtigen Kirche der 
Diäriften, einem Piariftenkollegium, einem Gymnafium, 406 9. und 3344 €. 
4 St. davon find im D. Teplig die unter dem Namen Zrentfchiner be= 
Zannten warmen Bäder, Rajecz, Mfl. in einer an Flachs und Hanf 
fruchtbaren Gegend, hat 2629 E., worunter 200 Gerber, die Gorduan und 
Saffian liefern. , 

4. Die Turoczer Gefp., 214 Q. M. groß und mit 56,362 €. 
St. Martin, Hauptort und Mfl. mit 1900 E. In diefer Gefpannfchaft 
liegen auch die befuchten Stubnyaer warmen Bäder. 

. Die Arvaer Gefp., 372 QM. groß und mit 101,734 Einw. 
AlfosKubin, Mil. und Hauptort an der Arva, hat 1100 €. 

6. Die Liptauer Gefp., 42Q.M. groß und mit 74,378 Einw, 
Sp;ent Miklos (St. Nikolai), Mfl. und Hauptort, an der Wang, 
mit 1700 & Demenfalva, D., in deffen Gegend die Drachenhöhle mit 
ſchönen Stalaktiten ift. NRofenberg, Mfl. an der Waag, hat ein Pias 
riftentollegium, ein Gymnafium, 357 9. und 2532 E. Hradef, Mil. an 
der Waag, mit 8 großen Fabritgebauden, worunter eine Gewehrfabrif, 
Holz⸗, Salz⸗ und Eifenniederlagen, Küttenwerken und Eiſeahämmern und 
414 E. Lucska, D. am Fuße des hohen Karpathenbergs Chotſch, in deffen 
Nähe warme Bäder find. 

7, Die Sohler Gefp., 503 Q.M, groß und mit 91,043 E. Neus, 
ſohl, Beraft. und Hauptort, in einem Thale, an der M. der Biſtritz in 
die Gran, hat ein Gymnafium, ein bifhöfl. Seminar, Schmelzs und Ham⸗ 
mermwerfe, ein altes Echloß, eine prächtige bifchöfl. Nefidenz, ein anfehn- 
liches Komitathaus, 478 9. und 5214 E. mit ihren 5 Vorſt. Karpfen, 
Et. mit einem Piariftenlollegium, 1 Gumnafium, 358 H. und 3461 E. 
Derrengrumd, Bergfl. mit 1417 E. und einem en He: 
ift berühmt wegen des Gementwaffers, wodurch das hineingelegte Eifen im, 
Sementkupfer verwandelt wird. Ueber die Gran geht eine gegoſſene eiferne 
Brüde. In der Naͤhe ift der von 769 Menfchen bewohnte Bergort Alts 
Be wo auf Kupfer und Silber gebaut und eine Kupferichmelzhütte 
etrieden wird. Bries, Gt. an der Gran, hat 381 H. und 3527 E., weldye 
ein fehr großes Stadtgebiet befigen, und ftarke N treiben. Berühmt 
find die hier verfertigten Briejer oder Brinfer Käſe. Tajowa, D., in 
der Nähe von Neufohl, mit einer Kupferſchmelzhütte und Zreibherde zur 
Scheidung des Silbers vom Kupfer. Kralova, D, bei Neufopl, mit 
einer Damascener Säbelklingen- und ZeldEochkefjelfabrit. 

8 Die Barfher Gefp., 4% Q.M. groß und mit -137,210 €, 
Kremnig, Beraft. in einem tiefen Grunde, a hohen Bergen, befteht 
auß der eigentlichen Stadt von 32 H., und anfehnlichen Vorftädten, mit 
welchen fie 533 9, und 4944 E, bat, Man findet hier ein Gymnafium, 
eine Bergkammer, ein Berggericht, ein Münzamt (berühmt durch feine 
Dukaten), ein großes Amalgamirwerf, eine königl. Silberfchmelzhütte und . 
reichhaltige Gold» und Silberbergwerke, welche an 700 Menfchen befchäftis 
gen. Im vorigen Sahrhunderte wurden bier binnen 12 Jahren 48 Millios 
nen Fl. — ohne das Gold und Silber, welches an die Drahtzieher 
und Goldfchläger in Wien überlaffen wurde. Merkwürdig ift auch die 10 
Stunden lange Wafferleitung. Szkleno, D. mit warmen Mineralbädern, 
davon das Schwigbad in Zuffitein ausgehauen ifl. 3 St. davon ift der 
berühmte Hliniker Mühlſteinbruch, deſſen Steine in alle Theile Ungarns 
verführt werden. Königöberg, Et. an der Gran, mit 368 9. und 
2330 E, die Mühlfteine und Ockergelb machen. Vihnye oder Eiſenbach, 
Badeort in einem engen Gebirgsthale, mit hübfchen Gebäuden verfehen, 
gehört der St. Schemnig, von der es 2 M. entfernt if. j 

9, Die Honther Geſp. 6, QM, groß und mit 125,427 €, 


Oeſterreichifcher Staat. 313 


Schemnig, die größte Bergſt. des Neichd, in einem mit Felſen umgebe—⸗ 
nen Thale, iſt höchſt unregelmäßig und zerftreut gebaut, und hat mit den 
—— Theil über 1 Stunde entlegenen durch Berge und Thäler entfernten 

orſtädten (die eigentliche St. hat nur 8215 E.) 1723 H. und 17,041 E., 
meiftend Deutfche. Man findet hier eine Berg: und Forftaftademie mit 
einer herrlihen Mineralienfammlung , ein Dragees. 2,Symnafien, ein 
Piariftenkollegium, und wichtige Gold» und Silberbergwerke, welche jaͤhr— 
lid) an 400 Mark Gold und 58,000 Mark Silber liefern. In dem Leopold: 
ſchachte ift die nrößte Mafchine, die irgendwo durch Waffer bewegt wird, 
Sie kann in 24 Stunden über 97,000 Kubitfuß Grubenwaffer aus einer 
Ziefe von 304 Zuß heben, Merkwürdig ift aud der berühmte Kalvariens 
berg. Szalatuya, D. mit einem vortreffliyen Mineralwaſſer. Pu⸗ 
Tanz, Beraft., am Fuße eines Gebirged, das vormals reiche Ausbeute an 
Gold und Silber gab, hat 523 H. und 2512 €, 

10, Die Graner Gefp., 19% Q. M. groß umd mit 54,636 €, 
Gran, Hauptft. und Sitz des Erzbisthums Gran und feines Domkapitels, 
welche künftig aud die Refidenz des Erzbifhofs und Primad von Ungarn 
feyn foll, an der M. der Gran in die Donau, hat ein Prieftarinftitut, ein 
Gymnaſium, eine prächtige Metropolitanfirche, warme Bäder und 1381 H. 
und 11,660 E. Das ehemals fefte Schloß liegt in Ruinen. 

11. Die Neograder Gefp., 7, QM. groß und mit 193,740 €, 
Balaffa:Syarmath, Hauptort und Mfl. an der Ipoly, hat 642 5. 
und 3474 E. Lofhonz, Mil, mit 3500 E. Gacs (Gatſch) Mil. mit 
einer großen Tuch- und Wollenzeugfabrit und einer Fayencefabrit, hat 
ohne das daneben —— Gacsfalva 1335 E. und ein Schloß. 

12. Die Peſther Gefp., 191 Q. M. groß und mit 433,319 €. 
Peſth, die wohlhabendfte und Lebhaftefte St. Ungarnd, ſchön gebaut, am 
lipfen Ufer ter Donau, Dfen gegenüber, hat 3 St. im NUR 4 Borft., 
ein prächtiges Theater, 12 Plätze, 13 Kirchen, 200 Straßen, 4491 H. und 
62,550 E., ohne Militär von 9133 Mann und Fremden, womit 75,000 €. 
herausfommen, Die ſchönſte Straße ift die Herrnftraße, die jeder St. zur 
Bierde gereichen würde, Zu den vorzüglichften Gebäuden gehören: das Ins 
validenbaus, das 4 Höfe umfchließ, das Univerfitätsgebäude, die herrliche 
Univerfitätstirche, die Hauptpfarrkirche mit dem koſtbaren Grabmale des 
Zeldzeugmeifterd Kray, die prächtige Grenadicrkaferne und die noch präch— 
figere Artilleriefaferne mit 5 Höfen 2, Man findet hier eine große weibs 
lie Erziehungsanftalt, das Engliſche Sräuleinftift genannt, ein theologis 
ſches Generalfeminar, feit 1830 eine Ungarifhe Akademie der Wiffenfchaf: 
ten, eine Hauptſchule, eine Blindenanftalt, ein Seminar, ein Gymnaſium, 
ein Ungarifhes Nationalmufeum, mit einer Bibliothek, einem Münz:, 
Raturaliene und Kunftkabinette, und eine 1465 geftiftete Univerfität (1829 
mit 1710 Studenten) mit anfehnlichen Gebäuden, einer herrlichen Kirche, 
einer Bibliothet von 60,000 Bänden, einer Thierarzneifchnle, einem botas 
nifchen Garten, Naturalienkabinette, und andern dazu gehörigen Apparaten, 
Als eine Merkwürdigkeit verdient nody bemerkt zu werden das neue Parifers 

äßchen mit 32 Hardeldgewolben und mit einem Eunftuollen Glasdache vers 
eben. Peſth ift der Hauport des Ungarifchen Handels, befonders durch 
die 4 jährlichen anfehnlihen Meffen, wo Polnifde Juden, Griechen, Zürs 
ten und Wiener Großhändler die Hauptgefhäfte machen. Auch ift Peith 
der Hauptfig der Ungarifhen Induftrie, und es gibt hier Seiden-, Zudy:, 
Leder:, Tabaks- und andere Kabrifen. Die befuchteften Spaziergänge find 
. der neue Volksgarten oder Peither Prater und die Margarethen: Infel. 
Der St. öftlip ıft die Ebene Rakos, wo ehedem die Ungarifchen Reichs— 
tage gehalten wurden und wo jedt jährlich Pferdewettrennen mit Prämien 
@tatt finden. Dfen, die Hauptft. des Reichs, in einer weinreichen Ges 
gend, am rechten Ufer der Donau, Peſth gramiden mit dem fie durch eine 
auf 46 Pontons ruhende 1440 8. lange Schiffbrüde verbunden ift, der Sig 
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der Töniglichen Statthalterei und des Palatins, hat ein praͤchtiges Fönigl. 
"Schloß, ein Zeughaus, eine Stüdgießerei, ein Archigymnafium, eine Zeich⸗ 
nenſchule, viele wiflenfaftliche und Kunftfommlungen, die große €. Unis 
verfitätö: Buchdruderei, 3089 5. und 29,457 &., weldye eine Seidenzeugs 
und Sammets und eine Majolitafabrit, Lederfabriten, Zub. und Xeins 
weberei 2c. unterhalten und ſtarken Weinbau (jährlicy über 300,000 Eimer) 
und Weinhandel treiben. Die St. befteht aus 4 Theilen, der obern ſchön 
gebauten, befeftigten und auf einem ea - liegenden St., der ſchön gebau⸗ 
ten Waſſerſtadt, unter dem Berge, dem Reuſtifte und der Raizenſtadt oder 
Taban mit warmen Bädern, wozu noch die Landftraße und die Ghriſtina⸗ 
ftadt kommen. Der Umfang bed Ganzen beträgt 23 Stunden. Auf dem 
Blodöberge liegt die neue, zur Pefther Univerfität gehörige Sternwarte, 
In dem nahe bei der St, liegenden Difl. Alt:Dfen von 738 9. und mit 
7722 E. find die fehenöwerthen Ruinen der Römiſchen unterirdiihen Säu⸗ 
lengänge oter Schwigbäder und eine kaiſerl. Montur» Dekonomie- Gommifs 
fion. Der vornehmfte öffentliche Beluftigungsort der Dfener ift die Palas 
tinus: oder Margaretheninfel in der Donau. Eine Stunde von Ofen . 
romantifc im Walde die Wallfahrtskirche MariasEinfiedel, mit ſchö⸗ 
ner Ausfiht. Waigen, St. in einer weinreichen Gegend, an der Donau, 
hat ein Zaubftummeninftitut, ein Piariftenfollegium, ein bifhöfl. Eyceum, 
ein Seminar, ein Gymnafium, eine herrliche nach dem Modelle der Peterös. 
kirche zu Rom erbaute Kathedrale, 1340 H. und 11,271 E. Ketötemet, 
der größte Mfl. des Reichs, in der grofien Sandheide, welche ſich 24 M. 
weit von Peſth bis Szegedin erſtreckt, hat bedeutende Geifenfiedereien und 
Gerbereien, ein Gymnafium, ein Piariftenfollegium, ein reformirte® Gym⸗ 
naſium, 3436 H. und 35,876 E , die ſich von Der Biehzudyt, dem Weinbau 
und ftartem Produftenhandel ernähren. Gödöllö, Mfl. in einem ange: 
nehmen Thale, unweit Pefth, hat 2176 E. und ein ſchönes Schloß mit 
‚ einem Theater und Luft: und Thiergarten. Gzegled, Mfl. mit 2084 H. 
und 15,435 E. Nagy (Groß) Körös, großer Mfl. in einer Sandgegend, 
mit einem berühmten reformirten Gymnafium, ftarfer Viehzucht, Weinbau, 
anfehnlichen Vieh- und MWollenmärkten, 2000 H. und 16,412 E. Aszod, 
Mfl. in einer fhönen Gegend, am Gullyabadı, hat ein ſchönes Schloß mit 
einem Münz- und Naturalientabinet und 2220 E., die viele Wildfchuren 
verfertigen und davon einen ftarfen Abjog machen. Kalotfha, St. in 
einer moraftigen Gegend, hat eine ſchöne Kathedralkirche, 1 Seminar, 1 
Gymnafium, 1 Piariftentollegium, eine Bibliothef von 30,000 Bänden, 
eine große erzbifchöfliche Nefidenz, 1356 8. und 6052 E. 

13. Die Batfcher Gefp., 1708 A.M. groß und mit 360,522 E. 
Sombor, oder Zombor, St. unweit des Franzenfanals, hat ein Schuls 
lehrerfeminar, ein großes fhönes Gomitatshaus, ftarken Korn» und Biehs 
handel, 3511 H. und 21,086 E., die meiftens Naizen find. Maria⸗The— 
refienftadt, St. unweit des Palitfcherfees, mit einem außerordentlidy 

voßen Stadtgebiete, von 26 (nad) Andern 36) A.M., hat ein ſchönes 
Srangitkanerklofter, ein Gymnaſium, eine große Kaferne, eine fchöne gries 
chiſche Kirche, Leinwebereien, Färbereien, Gerbereien, 4271 H. und 32,984 E., 
welche ſtarken Produktenhandel treiben. Neufas, St. am linken Ufer 
der Donau, Peterwardein gegenüber, hat ein Gymnafium, eine Armenis 
he Kirche, eine Menge griehifcher Kirchen (da der größte Theil der E. 
ſich zur griechifchen Kirche bekennt), 2921 H. und 17,350 E., welche fehe 
lebhaften Handel treiben. Apathin, fchönes D. am linken Ufer der Dos 
nau, hat 882 H. und 6448 E., und ift von Deutfchen bewohnt, die Hanf:, 
Krapp:, Waid: und Geidenban treiben. Futtak, Mfl. an der Donau, 
in einer weiten bene, mit einem berühmten Jahrmarkte und 2573 €, 
Baja, Mfl. unweit der Donau, mit einem Scyloffe, einem Gymnafium, 
ſtarkem Getreide, und Schweinhandel, 1676 9. und 13,834&, Zenta, Mi, 
mit ftarker Viehzucht, 1759 H. und 13,653 E., am der Theiß. Schlacht 1696, 
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b. Der Kreis jenfeitd der Donaw 

1. Die Wiefelburger Gefp., 35 Q.M. groß. und mit 64,468 €, 
Wieſelburg, Mfl. an einem Arme der Donau, mit 3000 E. und wid 
tigen Kornmärten. Ungarifbhs Altenburg, ſchöner Mfl. am Zuſam⸗ 
menfluffe der Leitha und der Eleinen Donau, 1 Mur son ded Komitats, mit 
einem Gymnafium, einer Landwirthfchaftöfchule, einem prächtigen Echloffe, 
trefflihen landwirthſchaftlichen Einrichtungen und Anlagen, bat 192 9. 
und 2300 E. Kittfee, Mfl. in einer großen Ebene, hat 2500 E. und 
ein fürftl. Efterhazyfches Schloß mit Fafanengarten. 

2. Die Dedenburger Gefp., 54;,QD.M. groß und mit 193,743 8. 
Dedenburg, Hauptſt. in einer reizenden Gegend, & M. vom Neufiedlers 
fee, hat ein evangelifches Lyceum, ein Latholifches Gymnafium, eine Zuders 
fiederei, Zuchwebereien, Spiellartens und Zabatsfabriten, anfehnliche 
Biehmärkte, ftarken Obft» und Weinbau, bedeutenden Produktenhandel, 
1258 9. und 12,500 E. Auch verſchickt der Ort viele Kaftanien und das 
Dedenburger gedörrte Obſt und das fchöne Weizenmehl find befannt. 1 M, 
davon im Brennberge ift ein großed Steinfohlenbergwert. Gifens 
ftadt, St. in einer romantifchen, von Weinbergen umgebenen (Gegend, 
hat mit der Eſterhazyſchen Borft. 348 9. und 5386 E. und einem der grö 
ten Kalvarienberge Ungarns mit einer Wallfahrtskirche und dem Modelle 
des heil. Grabed. Dabei liegt das prächtige fürftl. Eſterhazyſche Schloß, 
wozu ein fehöner neu angelegtee Engl. Garten, auögezeichnet durch den 
Reichthum und Kofbarkeit der Gewächſe, ein Thiergarten und eine Vor—⸗ 
ſtadt gehören. Eſterhaz, fürftl. Eſterhazyſches Schloß, geräth nebft dem 
Park immer mehr in Verfall; doch bewundert man noch die fchönen Bis 
mer und die Sammlung von Chinefifhen Porzellangefäßen. Wolfs, D. 
am Neufiedlerfee, mit einem gut eingerichteten kalten Schwefelbade. Groß, 
böflein, Mfl. von 1200 E., mit einer bedeutenden Lilörs, Rofoglios 
und Efiigfabrit. Nuft, St. am Neufiedlerfee, wo ein vortreffliher Wein 
waͤchſt, hat 1100 E. Forchtenftein, feftes Bergfchloß des Fürften Efters 
bozy. mit dem Kamilienfhage und einem Beughaufe, worin viele alte Waffen 
ſich befinden. In der Nähe liegt die Rofalientapelle auf dem 2250 F. di 
Rofalienberge, welcher cine der *— Ausfichten Ungarns gewährt. 

3. Die Raaber Gefp., 235 A.M. groß und mit 89,200 Einw. 
Raab, wohl gebaute St. mit weitläuftigen Vorftädten, an der M. der 
Raab und Rabnig in die Eleine oder Wiefelburger Donau, hat ein Schloß, 
eine königl. Akademie, ein —* Archigymnaſium, ein Lutheriſches 
Gymnaſium, ein Seminarium, große Pferdemärkte, eine anſehnliche Effigs 
fabrit, lebhaften Handel, 1932 H. und 17,172 E., und verfchönert und 
vergrößert ficy immer mehr. Schlacht 1809. Martinsberg, Mfl. mit 
1873 &. und einer berühmten, prächtigen Benedittinerabtei auf einem Hügel, 

4. Die Komorner Gefp., 53; QA.M. groß und mit 128,660 €, 
Komoren, Hauptft. und ftarke Feftung an der M. der Wang in die Donau, 
in einer ſehr moraftigen Gegend, auf der Infel Schütt, hat ein Eatholis 
fches und ein reformirted Gymnafium, 5 Be 1 Klofter, Zuchwebereien, 
1156 5. und 17,338 @., welde lebhaften Produttenhandel treiben. In 
der Donau werden hier viele Haufen gefangen. Dotis (Tata), Mfl. 
am Fuße ded Verteſcher Gebirges und am Anfange der nah N. fich — 
den Donauebene, hat ein gräfl. Eſterhazyſches Schloß mit ſchönem Engl, 
Garten, ein Piariftenkollegium, ein Gymnafium, warme Bäder, eine 
Steingutfabrit, 954 H. und 8900 E., darunter viele Tuchmacher. Bei der 
Stadt ift ein fifchreicher See, der 2 Stunden im Umfange hat. In der 
Gegend findet man fchönen Marmor und viele Werfteinerungen, 

5. Die Stuhlweiffenburger Gefp., 755 A.M. groß und mit 
138,904 E. Stublweiffenburg, Hauptſt. in einer moraftigen * 
hat ein Gymnaſium, ein Seminarium, eine ſchöne Eatholifche Park tche, 
ein fchönes Komitathaus, Zuch⸗ und Blanellweberei, Sodafabrikation, Gore 
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Duanbereitung, 1351 H. und 20,069 & Moha, D. mit einem viel bes 
fuchten Sauerbrunnen. Bodajt, Mfl. am Gajafluffe, mit wohl einge» 
richteten warmen Mineralbädern, 

6. Die Weöprimer Gefp., 745 Q. M. groß und mit 171,736 €. 
Wesprim, Hauptft. in einem Thale, am Flüfchen Sed oder Sio, mit 
einer großen Kathedralkirche und den bifhöflichen Gebäuden auf einem Fels 
fen mitten in der Stadt, hat 1 Gymnafium, ein bifchöflihes Alumnat, ' 
1112 9. und 9079 E. Papa, ein großer, dem Grafen Gfterhazy gehöris 

er Mfl., hat eine prächtige Eatholifche Kirche, 2 proteftantifche Kirchen, 

Klöfter, 1 Schönes Schloß, ein reformirtes und ein katholifhe& Gymnas 
fium, 1780 H. und 13,272 & Sm diefer Gefpannfchaft ift der 12 M, lange 
und 2 bis 5 M. breite Bakonyer Wald, ein Waldgebirge, deffen größte 
Höhe 2030 Fuß über der Meereöfläche beträgt, und reih an Marmor tft, 
"der unter dem Namen Marmor von Komorn weit verführt wird. 


‚Tr. Die Eifenburger Gefp., 6 Q. M. groß und mit 274,027 GE. 
Güns, St. an der Güns, in einer fruchtbaren Gegend, hat ein Gymnas 
fium, ein Piariftentolegium, ein nach alter Art befeftigtes Eſterhazyſches 
Schloß, bedeutenden Obkban, 662 H. und 5782 meiftens Deutſche E., dars 
unter 70 Zuchmeber. Stein am Anger, Hauptftadt mit einer fchönen 
Kathedraltircye, einem Seminar, Gymnafium, einem philofophifden Stu: 
dium, 297 9. und 3845 ©. 

8. Die Szalader Gefp., 1 QM. groß und mit 266,665 E. 
a a Hauptort und Mfl. mit 425 H. und 3116 E. ie 
thely, Mil. } St. vom Plattenfee, hat 1 Schloß, ein Gymnafium, ein 
in feiner Art einziges theoretifc) » praktifches Öfonomifches Kehrinftitut, vom 
Grafen — —* geſtiftet, das Georgikon genannt wird, und womit 
eine Forſtſchule verbunden iſt, 2 forſtbotaniſche Gärten, 900 H. und 6930 E. 
Groß-Kaniſa, Mfl. am Fluſſe gl. N., hat ein Piariſtenkollegium, ein 
Gymnafium, berühmte Viehmärkte, 762 H. und 5900 E. Füred, D. am 

lattenfee, mit einem vortrefflihen Sauerbrunnen und Bädern, die fehr 

fucht werden. 

9. Die Zolner Gefp., 65 Q.M. groß und mit 173,682 Einw, 
Szerard, Mil. und Hauptort von 1245 9, und 8150 E., an der Sarvig, 
baut vortreffiihen rothen Wein. 

10. Die Schymeger Gefp., 1143 Q,M, groß und mit 202,684 E. 
Kaposvar, Marktfl. und Hauptort mit einem Gymnafium, 369 H. und 
3072 E. Szigethvar, Gränz-Zigeth, Mfl. am Almafch, in. einer 
fumpfigen Gegend, mit alten Schanzen und Gräben umgeben, bat 2 Bor: 
ftädte, ein Kaftell des Grafen von Beftetics, 413 H. und 3087 €, Die 
jenfeitö der Almaſch liegende Zeftung liegt in Ruinen. 


- 41. Die Baranyer Gefp., 91 Q. M. groß und mit 244,884 E. 
——* Hauptſt. am Abhange eines Berges, hat eine herrliche 
vormalige Jeſuitenkirche, eine alte ſehenswerthe Kaäthedrale, ein Seminar 
für katholiſche Geiſtliche, ein Gymnaſium, ein biſchöfliches Seminar, eine 
Bibliothek, eine Münzſammlung und mit den Borftädten 1741 H. und 
11,322 E., welche ftarte Gerberei, Tuch⸗ und Flanellweberei, Handel, 
Mein: und Tabaksbau treiben. 14 M. davon ift die berühmte 3000 Fuß 
lange Abaligether Zropfiteinhöhle, welde aus ſchwarzgrauem Marmor bes 
fteht und hohe unterivdifche Gänge, weite Hallen, furchterlie Abgründe, 
in welche ſich ein Bach braufend ftürzt, und unermeßliche Felsſpalten ent> 
hält, die gleich hohen Thürmen emporfteigen, aber mit vieler Beſchwerde 
zu befuchen iſt. Mohacs, Mfl. an der Donau mit einem Gymuafium, 
einem bifchöflichen Luftichloffe, 1108 8, und 8316 E., berühmt duch die 
Schlachten 1526 und 1687 
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2. DbersUngarn oder ber öftlie Theil, 
o. Der Kreis diesfeitd der Theiß. 


1. Die 3ipfer Gefp., 655 Q.M. groß und mit 191,463 Einw. 
Käsmark oder Kaifersmark, Gt. am Poprad und in der Nähe der 
Karpathen, hat ein katholifches Gymnafium, ein berühmtes, evan uns 
Lyceum, Leinwandfabriten, Färbereien, 616 H. und 4192 €,, weiche eins 
wands und Weinhandel treiben. Leutfhau, Hauptft. auf einem Hügel, 
mit berühmten Methbrauereien, einem katholifhen und einem Lutheriſchen 
Gymnafium , 684 H. und 4192 E. Schmölnig, Beraft. in einem engen 
ganz von Bergen eingefchloffenen Thale, hat berühmte Kupferbergmwerke, 
eine Kupfermünze, und mit dem I St. entfernten Fleden Hütten, worin 
die Hämmer, Schmelzwerke und Dad Gementirungdwerf find, 749 9. und’ 
5371 €. Die biefigen Gementwafjer find äußerft kupferhaltig. Iglo 
(Neudorf), eine von den fogenannten 16 Zipfer Kronftädten, eine Bergft. 
am Hernath, hat bedeutende Eiſen- und Kupferbergwerte, Hütten und 
Hämmer, 770 H. und 4871 E, Lublo, eine der 16 Bipfer Kronftädte, 
auf einer Anhöhe an dem Poprad, unweit der Galiziſchen Gränze, hat 
2000 @., weiche mit Wein und Leutfchauer Meth ftarten Handel nach 
Schleſien treiben. 4 M. daven liegt in einem tiefen Thale das Lublaner 
Bad mit 2 Sauerquellen, deren Waſſer ftark verführt wird, Bu bdiefer 
Sefpannfhaft gehört aud der Sit der gehn Lanzenträger, ein Dis 
fritt von 14 Ortſchaften, deffen Einwohner alle von Adel find, deren 
Borfahren die Förkglicye Leibwache im Felde ausmachten, und von welchen 
immer zehn mit Lanzen bewaffnet, um den König feyn mufiten. 

2. Die Gömörer Gefp., 76 Q.M. groß und mit 172,346 €. 
5 Sich ‚ St. in einer reisenden Gegend, am Sajo und am Fuße des 
Dchfenberges, hat 2 Gymnafien, ein bifchöfliched Seminarium, 21 Rein: 
wandbleichen, 1 Papiermühle, Methbrauereien, Gerbereien, Wachslichter⸗ 
fabrifen, Kupfer:, Spießglanz > und Quedfilberbergwerte, 751 H. und 
6000 E. Bethler, eins der fchönften Dörfer Ungarns, mit einem Hoch⸗ 
ofen, Bergbau auf Kupfer und Antimonium und mit einem fehenswürdigen 
gräfl. Andraſſyſchen Schloffe nebft Garten. Dobfhau, Berafl. in einem 
engen Thale, zwifchen hohen Bergen, hat eine Papiermühle, Bergbau auf 
Gifen, Kobalt und Kupfer, ein Gymnafium und 4836 E. Groß⸗Stef— 
felsdorf (Rima-Szombath), Mfl. am Rimafluffe, mit beträdytlicher 
Snduftrie in allerlei Artikeln, 1000 9. und 8027 E. Agtelet, Mil. 
mertwürdig wegen der 250 Schritte entfernten, von vielen Sremden beſuch⸗ 
ten Tropfſteinhoͤhle, Baradla genannt. Cie befteht aus vielen Grotten, 
woron eine — des gelben Tropfſteins, die Wachshöhle heißt, enthält 
ſehenswürdige Stalaktiten und wird von 3 Bächen durchfloſſen, an deren 
einem ſich ein Berg erhebt, der Parnaß genannt. 

3. Die Heveſcher Gefp., 1205 Q.M. groß und mit 232,706 €, 
Erlau, Hauptft. und Sig eines Erzbiſchofs, fo wie des Domkapitels, in 
einem angenehmen Thale, an beiden Seiten der Erlau, hat ein erzbifchöfs 
liches Lyceum mit einer Bibliothet und Sternwarte, ein Seminar, ein 
Gymnafium, eine ſchöne Domkirche, ein erzbifhöfliches Schlof, warme 
Bäder, 2861 H. und 18,247 E., welche vielen Wein bauen (jährlich 200,000 
Eimer), und mancherlei Gewerbe und bedeutenden Handel treiben. Parad, 
D. 1 M. von Erlau, mit einer Alaunftederei und befuhhten Bädern, Es 
find hier Alauns und Schmwefelquellen und ein Stahlwaſſer. Gyongyös, 
Mft. von 1811 5. und 14,713 E., am Fuße der Matra, hat ein Gymnas 
fium, ftarfen Viehhandel und lebhafte Märkte. In der Nähe wächft der 
befannte köſtliche Biffontaer Wein. Sehenswerth find das Archiv, die 
Baffenfammlung und Garten des Baron Orcay, fo mie die Moafchinen: 
ammlung und die Pferdeftälle des Baron Brudern, Szolnot, Mfl. an 
er M. der Bagyva in die Sheiß, hat lebhaften Handel, 1560 H. und 11,665 E. 
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In den nahen Gümpfen gibt es viele Schildkröten. Mezsd-Tfir, ME, 
berühmt durch fein fchwarzes Zöpfergefchire, hat 2144 H. und 16,911 €. 

4. Die Borſchoder Gefp., 655 Q. M. groß und mit 163,255 E. 
Miskolcz, Mfl, und Hauptort an der Sinva in einem fchönen Thale, 
* 2 Gymnaſien, einen Geſundbrunnen, 2291 H. und 27,638 E., welde 

arfen Mein, und Melonenban, beträchtlichen Frucht- und Weinhandel 
treiben. 'Dios:Györ, Mfl. in einer obftreihen Gegend, hat 347 9. und 
3272 E. und berühmte Eiſenwerke, wo das befte Eifen und der befte Stahl 
in ganz Ungarn bereitet wird und fehr viele hölzerne Flaſchen gemacht werden, 

5. Die Zorner Gefp., 105 Q.M. groß und mit 24,580 Einw. 
Zorna, Mfl. und Hauptort, am Zluffe gl. N., mit einem Luſtſchloſſe, 
277 9. und 1831 E. Sziliche, D. mit einer mertwürdigen Berghöhle, 
die in den Hundötagen voller Eis, und defto kälter iſt, je heißer die äußere 
Luft wird. Gegen den Herbft, wenn die Luft kühler wird, fängt das Eis 
in der Höhle an, aufzuthauen, und beim eintretenden Winter ift alles Eis 
weg, die Höhle völlig, troden und gelinde warm, bis fie wieder bei ans 
gehendem Frühlinge mit Eid angefüllt zu werden anfängt. | 

6. Die Abaujvarer Gefp. 2, A. M. groß und mit 159,371 €. 
Kaſchau, Hauptft. und fchönfte St. in Oberungarn, in einem von Weins 
bergen umgebenen Thale, am Hernad, der hier die Zfermel aufnimmt, hat 
3 weitläuftige Vorftädte, ein Zeughaus, eine große Kaferne, ein fchönes 
Komitathaus, eine bifhöfliche Reſidenz, ein Theater, eine Akademie, ein 
Archigymnaſium, 13 Kirchen (darunter die ſchöne Pfarsirche), 3 Klöfter, 
2 Tabaks- und 1 Fayencefabrik, Zöpfereien, 1 Papier» und Pulvermüble, 
1 Eiſenhammer, ftarten Handel, 1274 9. und 13,600 E. In der Nähe 
von ag he liegt in einer reizenden Gegend das Ranker Bad, weldes 
häufig befucht wird. Keket, D. mit einem Gefundbade in einer waldigen 
Gegend. Megenfeifen (Ober und Unter), 2 von Deutfchen bewohnte 
Mfl., zufammen mit 5359 E., wovon der legtere größtentbeild Kleinfchmiede 
enthält, die mit ihren Waaren einen audgebreiteten Handel nady Giebens 
bürgen und Galizien treiben. Joß oder Jaszo, Mfl. an der Boldva, . 

at 204 H. und 1581 €. und ift merkwürdig wegen der Prämonftratenfers 
btei mit einer der fchönften Kirche Ungarns, deren Thürme mit reicher 
Vergoldung prangen, 

7, Die Sarofder Gefp., 655% AM, groß und mit 184,518 €, 
Eperies, St. in einer fchönen Gegend an der Zarcza, und am Fuße des 
Zaborberges, von dem man einer ſchönen Ausficht genießt, hat ein katholi⸗ 
ſches und ein Lutheriſches Gyn.nafium, 3 Kirchen, 1 Klofter, 952 9. und 
(ohne Militär und Atel) 8500 E., weldye viel Leinwand und Tuch verfer: . 
tigen, und Rarken Weinhandel treiben. Lipétz (Szinye-Lipop), D. 
2 M. von Eperied mit einem Mineralbade. In der Nähe ift ein merk: 
würdiges Felfenthal, wo man unter andern einen freiftehenden, ungeheuren 

elfenthurm fieht, den die E. Mofed nennen. Er ift unten und in dee 

itte völlig rund und oben zugefpigt und hat 18— 24 F. im Durchmeſſer 
und 150— 180 5. in der Höhe. Bartfeld, St. an der Zöpl, mit einem 
Gymnafium, 1 Klofter, 708 9. und 5100 €. und einem berühmten Sauer; 
brunnen, der von vielen Badegäſten, befonders von den Polen, ftark bes 
fucht, und defjen Waſſer auch verfhicdt wird. Die hier in Menge verfer- 
tigten Töpferwaaren werden weit und breit in Oberungarn verführt. © os 
var, D. mit einer Salzfiederei, die jährlich 80,000 Etr. Salz liefert. 

8. Die Unghvarer Gefp., 59, Q. M. groß und mit 94420 ©. 
Unghvar, Haupfort und Mfl., an der Ungh, mit einem Bergſchloſſe, 
einem katholiſchen Gymnafium, einem Seminar für die Griedifcy « unirte 
Seiftlicpkeit, 810 H. und 6224 E. GSzobrang, Mfl. mit einem in ganz 
Ungarn berühmten Scywefelbade, das fehr ſtark befucht wird. In der 
Umgegend, in der Nähe eined Sees, find bedeutende und fehenöwerthe Eifens 
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werke deB Grafen Sıtatay zit Felſo Remete, welche jährlich 10,000 Gr. 
vortrefflidyes Eifen liefern. 

9. Die Bempliner Gefp., 1082 Q.M. groß und mit 278,442 €, 
SatorsAllyasUgahely, Mfl. und Hauptort, mit flartem Weinbau, 
einem ſchönen Komitathaufe, 875 H. und 6548 E. Saros⸗Patak, Mil. 
am Bodrogh, mit 689 H. und 5088 E., einem Eatholifhen Giymnafium, 
einem berühmten reformirten Kollegium und einer anſehnlichen Bibliothek. 
Tokay, Mfl an der M. des Bodrogh in die Theiß, hat 4200 E. Bon 
dieſem Orte hat die edelfte Sorte des Ungarifhen Weins ihren Namen. 
Doch wachſen die wenigften der fogenannten Zokayerweine bei diefem Orte, 
fondern verbreiten ſich über viele Ortſchaften längs eines 7 M. ſich fort 
erftredenden Weingebirgeö, Hegyalla genannt, das jährlich gegen 200,000 
Eimer producirt. Die vortrefflichften diefer Weine find die Ehen n. Der 
von 5644 Menfhhen bewohnte Mil. Maad ift der Hauptort der * valla; 
aber den edelften Tokayer baut der Mfl. Tarcz al, wo aud) die Ausbruchs⸗ 
weine für den Hof bereitet werden. 

10. Die Beregher Gefp., 67 — ————— und mit 98,398 E. 
Munkatſch, Mifl. an der Latorza, über die eine 660 Algen y Brüde 
führt, hat ein vortreffliches Geftüte, in der Nähe Eifenwerke, H. und 
323€ 4 M. von Munkatſch, auf einem hohen, fteilen ifolirt aus der 
Ebene ſich erhebenden Felfen, liegt die Feftung gl. N. 14 M. von Muns 
katſch, zu Podherin 2 it die äußerft merkwürdige Alaunfiederei des Gras 

n von Schönborn. Außerdem gibt es nody mehrere Alaunfiedereien und 
berhaupt findet ſich in diefer Gefp. der Alaunftein fehr häufig, und komme 
dem Romaniſchen gleich. 


b. Der Kreid jenfeitö der Theiß. 


1. Die Szaboltſcher Gefp., 115 Q.M. groß und mit 153,740 €, 
Rany:Kallo, Mfl. und Hauptort, in einer mora igen Gegend, bat eine 
roße Salpeterfiederei, 654 5. und 5342 E. Nyir:Egyhaza, Mfl. von 
3000 S. und 15,640 E., bat eine Salpeterfiederei. Ei erwähnen wir 
auch des Haidukendiſtrikts, mit 174 Q.M. und 28,671 E., welder 
in dem Umfange der Szaboltfcher Gefp. liegt, aber nicht unter den A. M. 
und Bolkszahl Derfelben gerechnet ift, und darin Bös zörmeny mit 1960 H. 
und 14,660 E. der Hauptort ift, — 

2. Die Szathmarer Gefp., 1065 Q.M. groß und mit 212,775 E. 
Ragyn:Karoly, Mfl. und Hauptort, mit einem Gnmnafium, Piariftens 
tollegium, 1247 H., 11,055 &. und einem ſchönen Scloffe der Grafen 
Karoly, welde ein treffliches Geftüte und eine große Büffelzucht haben. 
. Im der Nähe ift der 7 M. lange und 2 M. breite Ecfeder Sumpf, in 
‚ welchem viel Soda gefunden wird. Nag zenye St. in einem von 

Gebirgen umgebenen Thale, mit einer Münze, einem Gymnafium, einem 
Berggerichte und 4928 E., welche Bergbau auf Blei und goldhaltiges Gils 
bererz treiben, und viele Zöpfermaaren verfertigen. In der Nähe find 

roße Kaftanienwälder. Felfö-Banya, Bergfl. mit einer Kupfer» und 
Bleifchmelshütte, vielen Zöpfereien, 841 H. und 4263 E., Gold», Silber:, 
Bleis, Zink⸗ und Eifengruben. Der Hauptbergbau gebt auf — und 
ſuberhaltige Bleierze. Auch iſt hier ein Sauerbrunnen. athmar 
(Szathmar-RNemethih), St. von 2200 H. und 14,279 E., hat ein Gym⸗ 
nafium, ein Seminar und ein bifchöfl. Eyceum, Leinmweberei, Zöpfereien 
und befteht aus 2 jegt vereinigten Städten, wovon die eine auf einer Ins 
fel des Samos liegt. Bernez, D. mit einer Hauptſilberſchmelzhütte. 

3. Die Marmarofher Gefp., 178 Q. M. groß und mit 130,605 €. 
Hußth, Mfl. an der Theiß, in einer Ebene, hat ein hocdhliegendes feſtes 
Schloß, 449 H. und 2712 E. Nhonädzek, D., berühmt durch die Gtein« 
folagruben, welche jährlich 4 bis 500,000 Gtr. Salz liefern. Man findet 
bier 10 große Salzmagazine, welche 285,000 Etr, Salz faffen können. 
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Szigeth, Mfl. und Hauptort unweit vom Cinfluffe der Isa In die Theiß, 
welche befahren wird, hat 2 Gymnafien, 781 9. und 3844 G, i 
4. Die Biharer Gefp., 20 Q. M. groß und mit 457,229 Einw. 
Debreczin, nad Pefth die größte St. in Ungarn, in. einer fruchtbaren 
Sändebene, ift offen und fieht, mit Ausnahme der Kirchen und einiger 
‚großen Gebäude, einem großen Dorfe ähnlich und hat eim reformirtes Kols 
für Studirende, nebſt einer betraͤchtlichen Bibliothek, 5 Kirchen, 
1 Piariftentollegium, 3Hofpitäler, 3431 (4300) H. mit 45,375 E,, weldye viele 
Sodafeife, Salpeter und Zabaf bereiten, und eine große Menge Ungarifcher 
Schuhe oder Ziſchmen, rothe thonerne Pfeifenköpfe (jährlich 1,800,000 
Tabakspfeifen (jährlich 11 Millionen), hörnerne Zabaköpfeifen : Mundftüde 
16,000 Dugend jaͤhrlich), Kämme, Knöpfe, Meffer, Leder, grobe wollene 
euge und ſchwarze ſchafwollene Pelze (über 25,000 Stück —28 — verfer⸗ 
tigen. Auch das hieſige Brod und die Lebkuchen find berühmt. Auf dem 
biefigen 4 großen Märkten wird ein ſtarker Berkehr mit Vieh, Sped und 
den bier verfertigten Kunftproduften getrieben. Es gibt hier Viehhändler, 
die oft 8 bis 10,000 Stück Rindvich auf der Weide haben, Groß-War—⸗ 
‘Dein, Hauptft. am Sebes Körös, in einer ſchönen Ebene, hat eine Aka⸗ 
demie, ein Archigymnafium, ein bifchöflicyed Seminar, eine herrliche Doms 
kirche, einen prächtigen Palaft des Biſchofs, in der Nähe warme Bäder, 
mit den 8 Borftädten 2231 5. und 16,115 E. (mit dem FI. Bifcyof » Wars 
dein aber 2645 H. und 18,618 E.), mworunter viele Handwerker, befonders 
Zöpfer. Auch wird anfehnlicher Handel betrieben. Fornacza, D., bei 
welchem eine merkwürdige Höhle ıft, welde aus 4 Abtheilungen befteht, 
und die fonderbarften Zropffteingeftalten enthält. n 

5. Die Ugotfher Gefp., 223 Q.M. groß und mit 41,034 €, 
Nagy Szöllos, Hauptort und Mfl., unweit der Theiß, mit 2200 E, 
welche Weinbau treiben. 

6. Die Bekeſcher Gefp., 652? Q.M. groß und mit 111,730 €. 
Bekes, Mil. am Zufammenfluffe des weißen und fchwarzen Körös, hat 
2142 9. und 14,682 €. Gyula, Hauptort und Mil. am weißen Körös, 
mit 1 Schloſſe, beftebt aus 2 Mfl., die zufammen 1981 5. und 13,751 &. 
haben. Szarvas, Mfl. am Körös, mit 1611 H. und 14,131 €. ECſaba, 
dad größte D. in Ungarn, mit 2063 H. und 22,143 E., hat ſtarken Zrucht:, 
Wein: und Hanfbau. 

7. Die Zfhongrader Gefy., 62 Q.M, groß und mit 108,235 E. 
Szegedin, Hauptſt. mit einer Zeitung an der M. der Marofch in die 
Zheiß, har ein Piariftenkollegium, 2 Gymnafien, ein Ungarifches Nationals 
—— eine große Sodaſiederei, eine wichtige Tabaksfabrik, große Seifens 
iedereien, 4291 H. und 32,209 E., welche einen wichtigen Produktenhandel 
treiben, Schiffe zu 4 bis 5000 Gtr. bauen und eine der größten Feldmarken, 
welche gegen 10 Q. M. beträgt, davon 14 Q. M. kahles Sandland find, 
befigen. Vaſarhely, Mfl. am Hobdfee, und an dem in die Theiß fühs 
renden Karolyſchen Kanale, hat ftarke Viehzucht, Wein: und Tabaksbau, 
3627 H. und 27,192 E. Szentes, Mfl. am Kurcza und an dem großen 
Sumpfe Kentva, mit 2271 9. und 17,559€. Gfongrad, Tſch I 
MI. an der M. des Körös in den Theiß, bat 1231 H. und 12,422 E. 

8 Die Tſchanader Gefp., 295 Q. M. groß und mit 41,545 €, 
Mako, Mil. und Hauptort, am Maroie, mit gutem Weinbau, 26749, 
und 17,148 GE. Mezohegyes, eine große Puſzta, womit noch 3 Puſzten 

——— die zuſammen 4 Q. M. einnehmen, hat ein großes k. 

ilitärgeſtüte, das 17/85 errichtet und deſſen kompleter Stand auf 16,684 
Pferde beftimmt wurde, aber in der Regel nie voll ift, da gewöhnlich nur 
3500 Pferde, und zwar von feltner Schonheit da find. 

9, Die Arader Gefp., 105 A.M. groß und mit 222,014 Einw, 
Alt:Arad, Hauptſt. am rechten Ufer der Marofch, mit einem Gymnafium, 
einem Seminar, 2811 9, und 13,824, Iu einer Krümmung der Maroſch, 
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am linken Ufer Liegt die ſtarke Feflting Arad. Menes, D. mit gutem 
Weinbau. Berühmt ift der rothe Menefcher Wein, * 

10. Die Temeſcher Gefp.*), 116 Q. M. groß und mit 285,676 E. 
Temesvar (fpr. Zemefchwar), ftark befejtigte und ſchön gebante Hauptſt. 
am Fluffe Bega und am Begakanale, in einer ungefimden, fumpfigen ts 

end, bat ein Gnmnafinm, ein theologifches Seminar, ein Theater, ein 
Beuapıns, eine ſchöne Domkirche, eine —* Kathedrabe der Griechen, ein 
altes Schloß, ein Geidenfilatorium, 2 privilegirte Hapdelsgeſellſchaften, 
1300 8. und (ohne Militär) 11,942 E,, welche lebhaften Handel treiben, 
Auch gibt es bier viele Handwerker und Fabritanten, befonders Gerber, 
Pofamentire, Tuchmacher, Baummwollenweber x. Werfhheg (Berfecz), 
feit 1817 eine fönigliche Freiftadt mit einem Gymnaſium, 2600 H. und 
16,200 E., liegt zwiichen dem Werfcheger Gebirge und Sümpfen, und treibt 
Seiden- und Weinbau. Neu⸗Arad, fchöner Mfl. am linken Ufer der 
Marofch, Alt: Arad gegenüber, hat 461 H. und 3994 E. Lippa, Mil. 
am Marofcyfluffe mit 985 H. und 6937 E,, baut viel Obft, Mais und 
Wein und verfertigt Töpfergeſchirr. be — 

11. Die Krafhower Gefp., 18, Q. M. groß und mit 216,549 €, 
eugos (fpr. Lugoſch), Mfl. am Temes, beftehtiaus 2 Mfl., Deutfähe 
und Walachiſch-⸗Lugos, die zuſammen 1223 H. und 5710 E. haben 
und treibt Weinbau. Orawicza, Bergfl. in einem —— — Thale, 
Sig einer Berodirektion und Berggerichts, hat Gold: ilber:, Kupfers 
und Eifenbergwerke, einen bedeutenden Kupferbammer, 579 9. und 3693 E, 

12. En 132,5, Q.M, groß und mit 248,721 &, 
Groß: Becfteret, — und Mil, an der Bega und am Begakanale, 
mit 1672 H: und 1,636, + mn nn — 

Die beſondern Diſtrikte Jazygien, Große und Kleinkumanien, 
welche zu keiner der angeführten Geſpaunſchaften gehören, aber einen Be— 
fandtheilNugärns ausmachen, enthalten zuſammen 853 O. M. und 140,226. 
Darin find in Kleinkumanien (im Umfanſe der Peſther Geſp.) der 
MI. Felegyhaza, mit 1365 H. und 15,080 E. 5; in Groß⸗Kumanien 
(„wilden der; iacholdider und Heveſcher Gefp.) der Mfl. Kards zag mit 
2397 9. und 11,921 E. und in Jazygien (swifchen der Pefther und ‚Hes 
veſcher Gefp.) der Mil. Sadszbereny, am Zagyva, mit einer ſchönen 
Pfarrkirche, 1 Gymnafinm, 2859 9. und 15,29€, 


;  - HD. Das SKönigreih Stavonien. og 

Es liegt zwiſchen den Slüffen Sau, Drau und Donaı, 
a gegen N. an Ungarn, gegen O, ©. und W. ar die 
Militärgränze. Aus den hohen Alpen Kroatiens zieht fich öfflich 
durch die Mitte des Landes eine Bergkette, deren hoͤchſte Punkte 
ſich nidyt über 2500 F. erheben. Der bedeutendſte Bergruͤcken iſt 
die Frushka Gora, welche beinahe gang Syrmien durchläuft 
und Vie Abdachung ded Bodens gegen Servien hin bewirkt, Der 
Boden enthält zwar viele Suͤmpfe und Moräfte, ift aber doch fehr 
fruchfbar, nur noch nicht binlänglich angebaut, Die Wälder nehs 
men 3 des Ganzen ein. Mit Militär: Stavonien, deſſen Befchreis 
bung bei der Militärgränge vorfommt, wozu auch fein Areal und 
Volksmenge gerechnet find, enthält Slavonien 311,, Q. M. und 
(1825) 598,648 E. Provimzial: Siavoniett, "dad wir bier allein 





*) Diefe und die T folgenden Gefpamnfchaften machen, mit der unten 
vorkommenden banatifchen Militärgränze, das Bomesunrer Banat aus: 
Vierzehnte Auflage. 21 
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befchreiben, und, deſſen Areal und Bolfsmenge ſchon bei Ungarn 
(dem e8 einverleibt ift) mit gerechnet find, begreift die Syrmifche, 
Verözer oder Weromwiger und Pofeganer Gefpannfchaft und 
bat 172) D.M. und 348,040 E. Der öfllihe Winkl des Landes 
mocht Syrmien aus, welches ter fruchtbarfte Theil Slavoniens ift. 
— &ffet, St. und eine der ftärkften Feftungen der Monarchie, in einer 
fumpfigen ungefunden ri ander Drau, über welche eine fchöne Brücke 
führt, hat 3 aroße Vorftädte, cin Gymnaſium, ein Zeughaus, ein Geidens 
ilatorium, 1789 H. und 11,077 E., weldse bedeutenden Handel treiben. 
In der Gegend von Effekt tft 1825 die ‚neue Donaubrüde, welche Ungarn 
amd Slavpnien werbindet, eröffnet worden, Veröcze oder Werowig, 
Mil. mit einem ſchönen Schlofie, 588 H. und 4100 E., gibt einem Komitate 
den Namen. Pofega, St. an der Driyava, hat ein Gymnafium, 512 8. 
und 4839 &., welche Geidenkultur und befonders ſtarken Wein: und Ta— 
baföban treiben. Daruvar, Mfl. mit einem ſchönen Scloffe, einer ſchö—⸗ 
nen katholiſchen Kirche, warmen Quellen, nebft 2 Badehäufern, 120 8. 
nnd 500 E. Illok, Mfl, und Hauptort der Syrmier Geſp., an der Do: 
nau, bat ein altes Felſenſchloß, 540 H. und 3400 E. Alt: und Neu: 
Bukovar, 2 Mfl. am Einfluffe der Vuka in die Donau, haben zufammen 
5048 E., die Fiſcherei und Seidenbau treiben. 


III. Das. Königrei Kroatien. 


Es wird von der Drau, Sau, Kulpa und Unna bemäf- 
Tert, erſtreckt ſich von der Drau bis zum Artriatifchen Meere, und 
gränzt (ohne Militärfroatien) gegen N. an Ungarn, gegen D. an 
die Militärgränge, gegen ©. an eben bdiefelbe und das Adriatifche 
Meer, und gegen ®. an Illyrien und Steyermarf, Seit 1822 if 
der früher zu Illyrien gefchlagene Karlfladter Kreis und dos Uns 
garifche Litorale wieder dazu gefommen, fo daß +8 jest mit Milis 
tärkroatien 466% Q. M. und (1825) 1,047,442 €, enthält. Der 
Theil Kroatiens zwifchen der Drau und Sau ift mehr hügelig als 
ebirgig, indem nur niedrige Gebirge aus Steyermarf und Krain 
fi hineinziehen. Der übrige Theil bingegen, beſonders der. füd> 
liche. Theil von Mititärkroatien, hat mächtige Gebirge, die fich bis 
ju 5400 F. erheben, deren Hauptrüden aus der Gegend von Fiume 
bieber kommen und eine Fortfegung der Sulifchen Alpen find, Bon 
diefen läuft ein Aſt längs der ganzen Meeresküſte hinab, bildet 
dann die Gränzfheidungslinie mit Dalmatien und beißt der Wels 
lebit; der zweite Aft aber läuft durch dad Innere und theilt fich 
in drei zufammenhängende Gebirgärüden, deren erfterer die große 
Kopella, der zweite die fleine Kapella, der dritte emdligb- die 
Pliſchewitza heißen. Zwiſchen beiden leßtern ift ein von dem 
Flufie Korana bemäflertes romantifchen Gebirgsthals.und ſchließt 
die Plitwiger Seen ein, welche dem Korana:ten Urfprung 
geben. Das Klima iſt gefünder als in Slavonien, der. Boden ift 
am fructbarfien in dem nörblihen Kroatien, wo außer dem Gen 
freides, auch Weinbau getrieben wird. Wir befhreiben bier. nur 
Provinzialtisatien, das die 3 Gefpannfchaften, die Waraspdiner, 
Kreutzer und Agramer und das Ungarijche Küſtenland ober 
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Litorale enthält (178,7, Q:M.. mit 614 926 &,),/ und dem Königs 
-reiche Ungarn einverleibt ift, wozu: auch das Areal-und die Volks: 


menge Provinzialfroatiend: (fo. wie von Militärfroatien bei der. 


Milttärgränge) gerechnet ‚find, 

Agram, Hauptſt. und gie des Band oder Vicekönigs von Kroatien 
und Glovonien, liegt auf einer Anhöhe in der Nähe der Gau. befteht aus 
3 Zheilen, der obern und untern Stadt und Opatowina, und hat cine an⸗ 
ſehnliche bifhäfl, Reſidenz, eine Domkirche, eine Akademie, ein Archigym⸗ 
naſium, zwei Seminare, eine Geiden» und eine. Porzellaufabrik, 1368 H. 
und 11,290 E., weldie lebhaften Handel treiben. Stubiza, D. mit wars 


men Bädern. Szißeck, Mfl. am Ginfluffe der fchiffbaren Kulpa in die ‘ 


Sau, hat ein feftes Schloß, beträchtlichen Handel, viele Altertbümer und 
800 E. Karlftadt, St. an der Kulpa, befteht aus der Feftang, der 
innern Stadt und der Vorftadt, hat ein Gymuafium, 557 H. und 635 €, 
und treibt ftarfen Speditionsbandel, der durch die vortrefflichen Straßen 
nad Fiume, Zengh und Garlobago befördert wird. Kreuß, St. in einer 
Ebene, hat 3 Kirchen, 637 9. und 3055 €. Kopreinig, Gt. an der 
Kapronza, mit einem feften Schlofje,, 750 H. und 2646 E. Warasdin, 
wohl gebaute St an der Drau, in einer Ebene, die im W. und DO. von 
Bergen gi Bi wird, bat einige alte Feſtungswerke, ein altes feftes Schloß, 
ein ſehr ſchönes Komitathaus, ein Gymnafium, 981 H. und 9150 E., weldye 
Handel und Weinbau treiben. Zoplicza, Marktfl. mit einem befuchten 
Schwefe'bade. Fiume, St. am Ginfluffe der Kiumara in einen Bufen 
des Adriatifchen Meeres, der Golf von Quarnaro genannt, in einer ſchma⸗ 
len Ebene, befteht aus der innern ummauerten Stadt mit engen Strafen 
und der äußern new und fchön gebauten Stadt und hat einen Freibafen 
(in melden 1826 2347 Schiffe ein» und’ 2877 aueliefen), ein altes Kaftell 
auf einem Berge, ein Gymnaſium, ein Italieniſches Theater, Tabaksfabri— 
ten, Rofogkiobrennereien, Wachebleidhen, 1039 8. und 8973 @., welche 
einen lebhaften Handel treiben.. Die bedeutendften Gebäude find das Caſind, 
die Kirche St. Veit und das große Gebäude außerhalb der Stadt, welches 
eine Zeit lang zu einer Buderfiederei diente, die virle Menfchen befchäftigte, 
jest aber eingegangen iſt. Bon Fiume führt feit 1820 die fchöne Louifen— 

raße nach Karlftadt, mit einem Koftenaufmande von 2 Millionen Fl. auf 

rien von Privatperfonen erbaut, die 18 M. lang ift, und über den fels 
figen Gebirgsrüdten des Wellebit gebt. Buccari, Gt. an einem Bergs 
abhange, wo die Käufer fich terraffenförmig über einander erheben, bat 
ein Schloß, einen großen Hafen, 380 H. und 1800 E., und liegt am Golf 
von Quarmaro. Novi, Mfl. om Meere, mit einem Pleinen Hafen, 400 9. 
and 2050 E. Porto RE, Seeſt. mit einem guten Hafen, der von 2 Ka: 
ftellen befhügt wird, liegt am Abhange eines Berged, in einer waſſerarmen, 
unfruchtbaren Gegend, und hat ein neu erbautes weitläuftiges Lazareth 


und 860 €. 
IV. Das Königreih Dalmatien. 


Diefed aus dem vormald DVenezianifchen Dalmatien und Als 
banien, nebſt Ragufa und vielen Infeln beflehende Königreich ent» 
bält 274 Q. M. (nach einer antern Meffung nur 228 Q. M.), 15 
St., 37 Mfl., 962 D. und jegt 341,293 E., darunter Mors 
laden, mit befondern Sitten und Gebräudyen, und iſt ein ſchma—⸗ 
les, langes Küftenland am Adriatifhen Meere, das auf der Lands 
feite an Kroatien und die Europaifche Türkei gränzt. Bloß Küs 
fienflüffe, als die Zermagna, die Kerfa, welche einen der fehenss 
würdigften Waſſerfaͤlle maht, Cettina, Narenta ıc,, bewäffern 

er 
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daſſelde. Im Ganzen iſt es ſehr gebirgig, indem es von Zweigen 
der Dinariſchen Alpen durchzogen wird, welche viele Thaͤler 
bilden und nur Meinen Ebenen Raum laſſen. Der hoͤchſte Theil 
der Gebirge befindet ſich an ber Kroatifchen und an der Tuͤrkiſchen 
Gränze. Der meiffend Palfige und dürre Boben iſt unfruchtbar, 
und nur an wenigen.Drten zum Aderbau gefhidt; doc gibt es 
auch befiere Gegenden. Den vorzüglihften Reichthum des, Landes 
machen Wein, Sübfrüchte, Del und Fiſcherei aus. Es ift in & 
Kreife, Zara, Spalatro, Ragufa un» Gattaro eingetheilt, und 
bildet Ein Gubernium. — eg 
— Bara, fehle und gut gebaute Hauptſt. am Kanal von Zara imd auf 
einer Landzunge, die ducd einen tiefen Graben vom feflen Lande abges 
ſchnitten if, und mit demfelben durch eine Brüce zufammenhängt, Liegt in 
einer bürren fteinigen Gegend, und hat.eine landwirthfaraftlidhe Geſellſchaft, 
I Eyceum, 1 Gymnafium, ein erzbiihöfl. Seminar, ein’n ſchönen Markts 
plag, ein Lands und Seearfenal, cinen £leinen neu angeleg’en Volksgarten, 
6 Kirchen, einen befefligten Hafen, Nofögliobrennereien, DO H. und (ohne 
Militär) 5895 E., weldye Handel und RAcHE treiben. Den gänzliden 
Mangel des frifchen Waſſers erfesen Gijternen, worunter die Gilternen, 
welche ſich in der Nähe des Gouvernementögebäudes befinden und. die fünf 
* Brunnen heißen, wegen ihres Baues, der dem eines großen gewölbten Tem— 
pels gleicht, fehenswerth find. Sebenico, St. in einer an Del ud Wein 
reichen Gegend, am Fluſſe Kerka und an einem Meerbufen, Kanal von 
Sebenico genannt, hat eine prächtige Kathedrale, 2 Forts, einen durch ein 
Kartell beſchützten guten Hafen, 7 bis 800 gut gebaute 9. und 5140 E., 
welche vortrefflihen Wein bauen und Fiſcherei treiben. .Knin, St. an 
der Kerka, mit einer Bergfeftung und 621 E. Zrau, St. auf einer durch 
Kunft gemachten Iufel, die durch eine Brüde mit dem feiten Lande und 
duch) einen Damm mit der Iufel Bua verbunden ift, hat.einen guten Dar 
fen und 8% E. Macarfta, St, unweit des 4840 Fuß hohen u 
Bioccovo, hat eine Kathedrale, 262 H. und 1546 €. Almiffa, Et. 
an der M. der Getting, mit einem Hafen, einem zerflörten Bergichloffe, 
175 9. und 759 E. Spalatro, die größte St. auf einer Fleincn Dom 
infel, und Eig eines Erjbifhofs, hat einen geräumigen Hafen, ein fefte® 
Kort, 3 Kirchen, 3 Klöfter, Schwefelbäder, ein Mufeum, ein theologiſches 
Seminarium, 1 Gymnaſium, eine Rofoglios und Weingeiftbreunerei, 1 
Wachslichterfabrik, 1305 H. und 8141 E., weldye einen anſehnlichen Hans 
del treiben. Die größte Merkwürdigkeit find die großen Ueberrefte des 
toloffalen bear ar ded Diocletianus. Scardong, St. an ber Kerka, 
mit 1100 E. 14 Stunde von da ift der legte und fchönfte Waflerfall der 
Kerka, welde 8. hoch in einer Breite von 300 F. berabffürzt. . Nas, 
renta oder Fort Dpus, Mfl. an der Narenta, hat 128 9. und 705 E. 
Sattaro (fpr. Gattäro), fefte St. am Möerbufen gl. N., von hohen Bers 
nen umgeben, hat einen großen Hafen, bedeutenden Handel, ein feſtes Kas 
fell, eine Kathedrale und 2135 E. Poglizza, D:, weldes mit einigen 
andern umliegenden Dörfern befondere Freiheiten genoß, nie aber einen 
ee Sreiftaat bildete, wie gewöhnlich behauptet wird. Raguſa, 
fefte St. und vormals Hauptftadt einer gleichnamigen Republik, am Fuße 
des Berges Bergato und auf einer Halbinfel des Adriatifchen Meeres gele⸗ 
en, hat einen Häfen, Seidenmebereien, Gerbereien, Litörbrennereien, ei 
Diaridentollegiem, ein Gymnafium, Schiffbau, Handel und 4569 E. Bei 
dem 4 M. entfernten D. Gravoſa ifk der eigentliche Hafen von Nagufa. 
Sabioncello, Mil. auf der gleichnamigen Salbinfel. Stagno, Mf. 
am Gingange der Halbinfel Sabioncello, Bat Seefalsfhlimmereien. 
Zu diefer Provinz gehören auch eine Menge Infeln im Adriatifchen 
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Meere, alä: Arbe, gebirgig, aber fruchtbar und wohl angebaut, mit 3500 €. 
und der ©i H.; und ga go von einer fonderbaren Geſtalt, mit meh⸗ 
zeren Halbinfeln, und 4500 &. (moon 2545 auf die —* fommen),. 
reich an Wein, Salz und Fifchen, im Golf von Quarnaro; Ifola Groffa, 
eine der größten Infeln vor dem Kanal di Mezzo; Bua, auf weldyer 
Dattelpalmen wahfen; Brazz a (mit 13 Q. M. und 12,300 E.): kefina 
(mit 8500 E.); Liffa (mit 4600 E.), Eurzola (mit. 6500 E.), Meleda 
fpr. Meleda), 13 Q. M. groß und durchaus beraig mit 900 @., vielen 

Shlen und unterirdiſchen Abgründen, ift merkwürdig wegen des unterirdis 
— Krachens, das man 1822 auf dieſer Inſel gehört bat, und andere 
leinere Infeln, die überhaupt rei an Wein, Del und Südfrüchten find, 
und deren E. vorzüglich Fiſcherei treiben, . 


V. Das Großfürftentfum Siebenbürgen. 


Es enthält mit der Siebenbürgifchen Militärgränge 1110 Q. M., 
11 Städte, 66 Marktfl., 2604 D. und jetzt 2,088,000 (1825 erft 
2,000,015) €., und gränzt gegen N. an Ungarn und Galizien 
(die Bufowina), gegen D. an die Zürkfei, gegen S. an biefelbe 
und gegen W. an die Banatifhe Militärgränze und an Ungarn, 
und wird von den Flüffeen Szamos, Marofch (mit dem Aras 
nyoſch) und Aluta, melde alle im Lande felbft ihren Urfprung 
baben, bemäfjert. Auch fehlt es nicht an Seen, Dieſes oͤſtlichſte 
Land ded ganzen Staates hat gegen die angränzenden Länder eine 
böhere Lage, indem fein Fluß in daffelbe fließt, ſondern alle feine 
Quellen nah allen Richtungen ausfließen. Auf allen Seiten ift 
eö mit hohen Gebirgen umgeben, welche eine Fortfegung der Kars _ 
pathen find, die Höhe derfelben erreichen, an der Welt: und 
Mordgränge diefed Landes zu hohen und fteilen Gebirgsrüden fich 
erbeben, welche dort von der Marofch, hier von der Szamos durchs 
fpült werden, und an der Sütgränze, wo die Aluta den Haupts 
rüden durchbrochen bat, nach der Wallachei und oftwärts nad 
ver Moldou fleil und in kurzen Zweigen abfallen, an welde fid 
die niedere Donauebene anſchließt, die fih bis an das ſchwarze 
Meer erfiredt. An der fübdlichen Gränze find ber 7590 F. hohe 
Retyczat im Hatzeger Thale, der 6800 Fuß hohe Budislaw 
und der 7000 5. hohe Surul, diefe beiden füdlih von Hermann: 
ſtadt. Der Buzesd (Butfchefcht) aber im ©. von Kronfabdt, 
der höchfte Berg Siebenbuͤrgens, ift 8385 Wiener Fuß uͤber der 
Meexresflaͤche erhaben. Nach der Mitte des Lantes laufen dieſe 
Gebirge, wovon die weftlichen Gränzgebirge die reichten in Europa 
an Gold find, häufig in Hügel aus, welche mit fruchtbaren Thaͤ⸗ 
lern und Eleinen Ebenen wecfeln. 8 Hauptpäffe führen aus ber 
füdlihen und öftlihen Gebirgskette nach der Wallachei und Mol» 
dau, im Weften führt ein Paß zur Banatifchen Militärgränze, und 
im N. einer nah Galizien. Man tbeilt dad Land, weldyes Ein 
Gubernium bildet, in dad Land der Ungarn, der Szekler und 
Sach ſen, wovon dad erftere wieder in Gefpannfhaften, und bie . 
2 letztern in Stühle eingespeilt werden. Ä 
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1. Das Landeder Ungarn, im Reiten, enthält 692 A. M. und 
(1825) 1,207,522 E. Klaufenburg, Hauptft, im Lande der Urgarn und 
von Siebenbürgen, am Fuße eines hohen Berges, in einem ſchönen Thale, 
am kleinen Szamos, hat mehrere anfehnliche Gebäude, ein größtentheils 
verfallenes Bergfchloß, mit einem 420 F. tiefen Brunnen, ein großes afar 
demifches Eyceum, ein unitariſches Kollegium, ein katholiſches Gyınuafium, 
ein reformirtes Kollegium, ein Ungariſches Nationaltheater, Zuchmebereien, 
1800 5. und 20,000 E. Zährlidy wird jest bier sin großer 

dferdemarkt gehalten. Bonzhida, D. 1} Meile von — mit 
einem ſehenswerthen Schloffe, Geftüte und ſehr großem Parke des Grafen 
Banffi. Kolos, Mil. mit einem Steinſalzwerke. Bucfum, 2 mit 
Goldgruben. In der Nähe iſt der merkwürdige Baſaltberg Tunata⸗Gola, 
wo der Bafalt 2 Schichten prismatiiher Säulen bildet, wovon die untere 
fteht, die obere liegt, .Karlsburg, St. und Zeitung, an der Maroſch 
und an einem, bergigen Abhange, hat ein Domkapitel mit einer ſchönen 
Kirche, ein katholiſches Seminarium, ein Gymnafium, eine Öffentliche 
Bibliothek, eine Sternwarte, eine Münze, 1600 H. und 11,300 E. Bös 
rösſspatak, D. am Vörös, mit Goldbergbau. Beſonders merkwürdig ifk 
der Goldbergbau im Berge Bay, der in der Runde von Innen und von 
Außen fo durchlöchert iſt, daß er einem wurmftichigen Holze gleicht, in dem’ 
der Bergmann den hier und da eingefprengten Neſtern von gediegenem 
Golde nachwühlt. Zalathna, Bergfl. von 600 H. und 5000 E. und Sig 
des Siebenbürgifchen Oberbergamts, bat in.der Nähe merfwürdige Gold» 
bergwerte, wo auch Zellur bricht und Quedfilber gewonnen wird. Nagys 
Enyed, Mfl. von 6000 E, mit einem berühmten reformirten akademiſchen 
Kollegium, das eine anfehnliche Bibliothe?, eine Münzfammlung und ein 
‚ Naturalientabinet hat. Ragy⸗Ag, Bergort mit einem Gold» und Gils 
berbergwerke, davon 1} Stunde weit der Bergort Szekerembe liegt, 
mit tem reichften Goldbergwerke Siebenbürgens, welches auch Zellur liefert 
- und 700 Arbeiter befhäftigt. Elifabethftadt, —— gebau‘e St., 
am großen Kokel, mit 2000 meiſt Armeniſchen E. Armenierftadt, St, 
von ſehr regelmaäͤßiger Bauart, am Szamos, hat 500 H. und 3200 E., 
rn Armenier, die große Leterfabrifen und Handel unterhalten, 
borenburg, Mfl. am Aranyofch, in einem mit Rebenhügeln umfcloffes 
nen Zhale, hat ein unitarifhes Gymnafium, und ein Salzbergwerk, wels 
ches jährlich 240,000 Gtr. Salz liefert, und 8000 E. Kapnit:Banya, 
Dergitadt mit Gold», Silber: und Bleibergwerken, liegt in einem engen 
Thale, an einem Bache, der die Gränze zwifchen Ungarn und Giebenbüte 
gen macht. Ein Thell des Ortes gehört zu Siebenbürgen, der andere zu 
Ungarn. MarodsUjvar, Mfl. an der Marofch, mit einem Steinſalz⸗ 
bergwerte, das nah dem von Wieliczka das fehenswerthefte in der Mor 
narchie ift, und jährlich 500,000 Etr. Salz erzeugt. 

2. Das Land der Szekler im Öften, enthält 2222; Q.M. und 
298,625 E. Maros:-Bafarhely (Neumarkt), St. an der Maroſch, 
hat ein Schloß, eine öffentliche Bibliothek von 60,000 Bänden, ein Mines 
ralienkabinet, ein veformirtes Kollegium, ſtarken Tabaksbau, 1800 H. und 
9500 E. Udvarbely, anfehnliher Mfl. am Kokel, mit einem reformirs 
ten Kollegium nebft Bibliothek, einem Eatholifhen Gymnafium und 6000 E., 
mworunter viele Gerber und Schufter find, treibt bedeutenden Handel mit 
Tabak und Honig. Szekely-Keresztur, Mfl. mit 4600 E., meiftens 
Siebmacher und einem Sauerbrunnen. Szeut-Miklos, Mfl, mit 5070 
Einw., darunter 1300 Armenier. . 

3. Daß Land der Sachſen, im Süden und Norden, 194% Q,M. 
groß und mit 493,563 E. HBermannftadt, wohl gebaute Hauptfl. des 

achfenlandes, 113 M. von Wien, in einer ſchönen Ebene, am Zibin, theilt 
fi in die obere und untere St., wozu 3 Vorſtädte kommen, und hat ein 
Lutherifches und ein katholiſches Gymnaſium, ein Nationalmufenm, 8 Kive 
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chen, einen Kupferhammer, Gerbexeien, Wachebleichen, 2200 H. und 16,000 
(24,000) &,, welche vieles Euch, Kogen, Hüte, Hornfämme; gefuchte Sets 
lerwaaren 2c. verfertigen und Handel treiben. Shäfburg, St. am grör, 
Bern Kokelfluffe, befteht aus der obern auf einem 220 8. hohen Berge ges“ 
legenen und untern Stadt, und hat Baummollenfpinnereien, Tuchwebereien, 
1200 $. und 6000 E. Mediaſch, St. am größern Kotelfluffe, bat ein 
Gymnaſium, viel Gewerbe und 5900 E. Mühlenbach, St. von 600 H. 
und 4100 &,, welche Weinbau treiben, Broos, St. am Bröſerbache, bat 
ein reformirtes Gymnaſium, 600 H. und 3200 E. Kronftadt, die größte 
St. des Landes und die erfte Fabrik- und Handelsft. Siebenbürgend, -am 
Be eines fteilen Berges, in einem engen Thale, an deſſen Ausgange der 
hloßberg und der Mühlberg 2 Päffe bilden, 126 M. von Wien, befteht 
aus der innern, von lauter Sachſen bewohnten Stadt, aus der Borftadt 
Altftadt im N., der Borft. Blumenau im D., meiftens von Szeklern be: 
wohnt und der obern Vorſt. oder Bulgarei im ©. zum heil auf Bergen 
zwifchen Gärten und meiftens von Walachen bemohnt, weldye Vorſt. durch 
einen er freien Pla& von der innern Gt. getrennt find, und hat 
eine ſtattliche Gothifche evangelifche Pfarrkirche, ein großes Kaufhaus, ein 
luthexiſches Gymnaſium, 3400 9. und 36,000 &, welche bedeutende In; 
duftrie in Tuch (jährlih 40,000 Stüd), in keins, Wollen» und Baums 
mwollenwaaren, in wollenen Deden, in Flafchen von Ahornholz, in Schnüs, 
ren, Wachsbleichen zc. und einen bedeutenden Handel ımterhalten, welchen. 
die privilegirte Kompagnie Griedifcher Handelsleute — Auf dem 
nordöſtlich von der Städt gelegenen Schloßberge ſteht eine kleine Reifung, 
und der füolich von der Et. gelegene Kapellen» oder Burgberg trägt auf. 
feinem Gipfel eine Kapelle und die Ruinen einer alten Burg. Bißtritz, 
St. am gleichnamigen Fluffe, in einem obftreichen Thale, bat ein Piaris 
ftenfollegtum mit Gymnaſium, etn evangelifched Gymnafium, einigen Dans 
del, 989 H. und 6620 E. A 


VI Die Militärgränge *). 

Man: verfieht darunter den Randftrih, der fi 227 Meilen: 
laͤngs der Ungarifhen und Siebenbürgiſchen Gränze, fo weit fie 
die Zürfei berührt, erſtreckt, und feine eigene militärifhe Verfaſſung 
bat. Alle in biefen Diftriften wohnende Bauern find Soldaten. 
Die Diftritte find in Generalate und diefe in Regimenter vertheilt. 
Bon diefen Gränzfoldaten mird die ganze Tuͤrkiſche Gränze Zag 
und Nacht bewacht. Am beichwerlidften ift diefer Dienft in den: 
weitläuftigen Eüimpfen der Sau, wo auf Pfählen tie fogenannten - 
Tſchartaken errichtet find, worin die Soldaten mit Weib, Kind und 
Bieb mitten im Wafler wohnen. 1825 batte die Militärgränze 
(ohne die Siebenbürgifche) 6094 Q. M., 12 St., 18 Mfl, 1849 D. 
und 907,453 E., jest wohl 954.000. Mit der Siebenbürgifchen 
Militärgrange aber kann man 8685 Q. M. rechnen, worauf 1825 
1,063,992 Menſchen lebten (jet wohl 1,124,000), darunter die 
fireitbare Mannſchaſt an 100,000 Köpfe beträgt, weldye dem Staate 
im Frieden nichts koſtet. Gewöhnlich machen die dienenden Graͤnz⸗ 
iruppen mit ibren Difizieren in Friedenszeiten 45,000 Mann aus. 
Am Sahr 1815 beliefen fie fih über 62,000. Dur Patriotismus, 
unerfhütterliche Anhaͤnglichkeit an das Fürftenhaus, Körperfiärke 
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und Tapferkeit zeichnen ſich die Graͤnztruppen aus. Die Kroati⸗ 
ſche, Siebenbuͤrgiſche und ein Theil der Banatiſchen Graͤnze find 
gebirgig, und werden theils von Zweigen der Karpathen, theils der 
Alpen durchzogen, die übrigen find eben und flach. Nur ein klei— 
ner Theil fiößt an das Adriatifche Meer. : Von Flüffen berühren 
die Donau, die Temes, die Theiß, die Sau, die Kulpa, 
die Unna und die Drau bdiefelbe. Sie zerfällt in: 

1. Die Kroatifhe Militärgränge, 28,5; Q. W. groß und 
(1835) mit 432,516 E. Bellovar, fhöne St., der Gig des Stabes zweier 
Megimenter, hat 378 9. und 2133 E. Petrinia, St. und Stabsort, an 
der Kulpa, hat 4 befuchte Märkte, 700 H. und 4364 E. Koftainicza, 
St. an der Unna, an der Türkifchen Gränze, hat 400 H., 3147 E. und 
ein Kontumazhaus auf einer Infel der Unna, und halt wöchentlich einen 
Markt mit den Türken. Glina, Mfl. und Stabsort, an der Glina. In 
der Nähe ift das aufblühendg warme Mineralbad Topusko. Szluin, 
ML. an der Korana, Sengß, Seeſt. am Adriatifchen Meere, hat einen 
gen eine nautiſche Schule, ein theologifeyes Seminar, ein biſchöfl. 

vum, 487 9. und 3100 E. Garlobago, Serftadt mit einem Hafen, 
170 9. und 766 E., weldye vorzüglich mit Dalmatiner Wein Handel treis 
beit... Gozpich, MA. von 176 H. und 1100 E. 4 M. von da liegt im, 
Pliſſewitzer Gebirge det Berg Ku, wo 1818 eine Pyramide von Marmor, 

zum Andenken der Gegenwart des jesigen Kaiferd errichtet worden ifk. 
2. Die Slavoniſche Militärgränge, 139} QA. M. groß und 


mit 250,608 € Peterwardein, ſtarke Gränzfeftung an der Donau, 


Nenfas gegenüber, wohin eine Schiffbrüde führt, in einer reizenden Ges 


gend, ift der Sitz des Generallommando’s und des rare —— für 


die Slavoniſche Gränze und hat ein Zeughaus mit vielen Alterthümern 
und Trophäen aus den Zürkentriegen, 485 H. und 3033 E. (ohne die 2670 
Mann ſtarke Garnifon und ohne das von Manchen dazu gerechnete Dorf. 
Bukowitz mit 321 5, und 1826 E.). Schlacht 1716. Karlowig, St, 
und Gig eines Griechiſchen nicht unirten Erzbiihofs, an der Donau, hat 
ein, Griechiſches Seminar und Eyceum, 500 (1060) H. und 5500 E. . Friede 
1699, Die Hügel, welche fih von hier bis Kamenig, längs der Strafe 
binziehen, liefern den -wohlfchmecdenden, unter dem Namen’ Katlowiger 
Ausbruch und Wermuth bekannten Wein, Zittel, Mfl. und Sitz des 
Stabes der Tſchaikiſten (Sciffsfoldaten auf der Donan und Theiß), an der 
M. der Theiß in die Donau, hat ein Zeughaus, Schiffswerfte und Magas 
zine, 471 9. und 2334 E. Semlin, St., Belgrad gegenüber, am rech⸗ 
ten Ufer der Donau, und am Fuße eines Hitgel6, unweit der M. der Eau, 
ift der Mittelpunkt des Handels zwifchen der Türkei und den Defterreichi« 
ſchen Staaten und hat ein Kontumazhaus, eine große Galgniederlage des 
auf der Theiß herablommenden Marmarofcher Steinfalzes, 11129. und 
9200 E. Mitrovicz, Mfl. an der Sau, reich) an Usberreften aus der 
Römerzeit, hat 5132 E. Brod, St. und Feftung an der Sau, hat ein 
Kontumazhaus, 405 5, und 2198 €. Altgradiska, Feftung an der 
Sau, bat ein Kontumazhaus, 349 H. und 2248 E., und. liegt der Feftung 
Tuͤrkiſch-Gradiska oder Berbir gegenüber. Neugradista, Mfl. von 


24 P und 1600 E,, und der Sig des Stabes von einem Negimente. 


. Die Banatifhe Militärgränge, 1824 Q. M. groß and mit 
224,329 E. Karanfebes, Mfl. und Stabsort, an der Temes, in einer 
weinreichen a 7 bat 451 H. und 287 E. Mehadia, Mil. von 20 H. 
und 1634 E. 1 St, davon in einem Thale an der Gzerna find die berühm⸗ 
ten warmen Bäder, Herkulesbäder genannt, wo man auch Römifche 
Alterthirmer und die Näuberhöhle findet. Alt» Orfowa, Mfl. an der 
M. der Gzerna in die Donau, der Zürkifchen Feftung Neu: Orfowa gegens 
über, bat 90 E. Beidem D. Ogtadina ift an der Donau die bekannte, 
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100 Fuß lange, 72 breite und 60 Bu hohe Beteranifhe Höhle, bie; 
6 bis 700 Mann faflen Fann, die Fahrt auf der Donau beherrfcht und in 
Kriegszeiten durdy eine Beſatzung vertheidigt worden if. Auch find eine 
Gifterne und ein Badofen darin vorhanden. Pancſova, St. und Stabs- 
ort, umweit der M, der Zemes in die Donau, hat eine Kontumazs AUnfalt, _ 
1219 9. und 9925 E. Der Handel mit Getreide, Holz umd Bieh ift fehr- 
lebhaft. Weißkirchen, St. unweit der Nera, mit 890 H. und 5582 E.,, 
treibt ſtarken Weinbau und einige Seidenkultur. " 

4, ee Militärgränge, mit 156,939 ©, 
deren Flächeninhalt und Volkszahl jedoch fchon unter Giebenbürgen mit: 
gerechnet iſt, da diefe Graͤnzreg. feine eigenen Bezirke haben, fondern, mit- 
dem Provinziale vermifcht find. Sie bagreift 2 Regimenter Ezekler Ins 
fanterte, 2 Regimenter Walladhifche Infanterie und 1 Regiment Szekler 
Bufaren, und enthält Beine bedeutenden Drte; außer KezdiſVaſarhely, 
Mfl. mit einem reformirten Gymnaſium, einer fchönen reformirtem Kirdye 
und 5000 E., welche einen lebhaften Verkehr treiben. Berlhmt find die 
biefigen 3ifhmen und Honigkuchen, welche häufig auf die Jahrmärkte Sie— 
benbürgend gebracht werden. Rother: Shurmpaß, ein Paß gegen die 
Waladjei, mit einem Quarantainehaufe, 


D.: Die Italieniſchen Staaten. 


Sie: enthalten 852 Q.M., 42 St., 489 Mfl:;, 10,323 D. 
und 4,435,482 (1825 erfi 4,237,301) E., und begreifen bloß 


das Lombardifch - Venezianifhe Königreid. 

Dieſes 1815. neu gebildete Königreich begreift das Gebiet ber 
vormaligen Republik Venedig in Italien (mit Ausnahme von Iftrien, 
welches zu Illyrien gefchlagen worden ift), die Herzogthlmer Mais, 
land (Defterreihifchen Antheild), und Mantıra,-geringe Zheile von 
Parma und Piocenza und dem pabfilihen Gebiete, und die fonft 
zu Helvetien gehörigen Landfchaften Xeltlin, Worms und Kleven 
und gränzt gegen N. an die Schweiz, Tyrol und Syrien, gegen 
D. an Syrien und dad Adriatifche Meer, gegen S. an den Kir— 
tbenftaat, Modena und Parma und gegen S. W. und W. an bie, 
“ Sardinifchen Staaten, Der Thalmeg des Po bis zur Mündung 
bes Goro bildet gegen Mobena, Parma und Piacenza und den 
Kirchenflaat die Gränze. Außer dem Po, dem Hauptfluffe bes 
Landes, welder bier den Zicino, die Dlona, den Lambro, 
die Adda mit dem Serio,. ben .. und Mincio empfängt, 
find die Etſch, Brenta mit. dem Bachiglione, der Sile, die 
Piave, Livenza und der Bagliamento die vornehmſten Flüffe: 
Man findet viele Seen, als den Lago maggiore mit den ſchoͤ⸗ 
nen Borromdifhen Inſeln, welche aber zu den Sarbinifchen Staas 
ten gehören, ten Luganer See, den Comerfee, den See Sfeo, 
ben Gardbafee, Auch gibt es eine Menge von Kanälen. An der 
Küſte erfterden fi die Lagunen oder Binnenfeen, welche vom 
Meere, am Rande der Venezianifchen Ebene; in. das Land —* 
drungen find, ehemals zuſammenhingen, aber in der Folge allmaͤh⸗ 
lig durch die Anſchwemmungen an den Muͤndungen der Fluͤſſe von 
einander getrennt wurden. Der. Boden iſt im noͤrdlichſten Theile 
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des Landes -gebirgig, und wechſelt mit anmutbigen Thälern, indem 
hier die Rhaͤtiſchen Alpen mit dem Splügen, dem 11,156 F. 
—hohen Monte Zrefero im Beltlin und dem 11.516 Fuß hoben 
Zebru und dem 11,516 $. boben Monte della Disgracie, 
beide an der Gränze des Beltlins, dem 8130 F. hoben Monte 
Legnone am Lago di Como, dem 7459 $. hoben Monte Ge: 
dbenoz die Tridensinifhen Alpen (ein Nebenaft der Rhätis 
fben), mit vem Monte Baldo, defjen hoͤchſte Spige, der Monte 
Maggiore 6858 F. boch ift, und die Karnifhen Alpen die 
nördlichen Graͤnzen des Königreibd berühren. Merkwürdig ift die 
über den Spluͤgen geführte Straße und noch merkwürdiger die 
kuͤrzlich vollendete: Straße, welche längs des oͤſtlichen Ufers des 
Comerſees durch das Veltlin uͤber das ſogenannte Wormſer und 
Stilfer Joh (Monte Stelvio) gezugen iſt, und bei Pradt 
im Eiſchthale die Poſtſtraße erreiht, welche aufwaͤrts nach Inn⸗ 
ſpruck und abwärts nah Botzen führe, und ſowohl in Hinſicht 
der zu Überwindenden Schwierigkeiten, als in Hinficht der geſchick— 
ten und Runftreihen Ausführung, der berühmten Simplonflraße 
an die Seite ‚gefegt zu werden verdient. Der hoͤchſte Punkt des 
Stelvio, den diefe Straße dafelbft erreicht, beträgt 8850 F. Höhe, 

alfo ‚2600 Fuß mehr, ald ber hoͤchſte Punkt der Simplonftraße. 
Der größere füdliche Theil befteht aus ausgedehnten Ebenen, der 
Venszianifchen und ber Lombartifhen. Aus der erfieren Ebene 
fteigen, weftlih von Padua glei Infeln im Meere, die Cuganeis 
fhen Berge empor, deren höchfter Punft der Monte Benta 
ift, von dem fib 3 Hügelfeiten, durch flache Vertiefungen getrennt, 
fanft gegen S. herabziehen. Die Euganeifchen Berge find frudhts 
bar und ſchoͤn angebaut, und bringen das herrlichſte Dbft hervor. 
Ueberhaupt iſt diefes Königreich in dem meilten Gegenden trefflich 
angebaut, gleicht ein.m Garten und bringt, außer den gewöhnlichen 
Deutfchen Proruften, viel Seide, Weis, Wein, auch Suͤdfrüchte 
bervor, wiewohl dieſe legten nur an den vor der Kälte geſchuͤtzten 
Drten. Denn bier findet man das Stalienifhe Klima noch nicht, 
fondern im Winter erfrieren oft die Sudfruhtdäume Zum Behuf 
‚der Verwaltung ift das Königreich in zwei Gouvernements getheilt, 
welche durch den Fluß Mincio getrennt werden. Ja jedem dieſer 
2 Gouvernementd, welde das Rombardifche und Venezianiſche heis 
fen, ift- die adminiftrative Gefchäftsleitung unter einem Gouverneur 
und einem Gouvernialfollegium. Die Gouvernements find in Pros 
vinzen gerheilt, und in jeder Provinz ift die adminiftrative Ges 
ſchaͤftsſuͤhrung einer Pöniglichen Delegation übertragen. Den lans 
des fürſtlichen Verwaltungsbehoͤrden find permanente Kollegien aus 
Mitgliedern der verfchiedenen Kiaffen der Nation an die Seite ge: 
fegt. An der Spige aller obern VBerwaltungsbehörten dieſes Kö: 
nigreichs ſteht ein Prinz des regierenden Hauſes, mit dem Zitel 
eines Vicekoͤnigs, welcher gewöhnlich zu -Mailand- refidirt. 
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1. Das Lombardiſche Gouvernement, 


welches in folgende 9 Provinzen oder Delegationen eingetbeilt iſt, 
403 D:M. mit 16 St., 277 Mfl., 7051 D. und: 2,403,148 E. 
entbält, und gegen N. an die Schweiz, gegen D. an Tyrol und‘ 
Venedig, gigen S. an Modena und Parma und gegen S. W. und. 
W. an die Sartinifbe Monarbie gränzt. Der größere fübliche 
Theil ift völlig eben und gartenmäßig angebaut, der kleine noͤrd⸗ 
liche beſteht aus angenehmen Thälern, welche von Zweigen der 
Alpen, tie jetob nur an dem nördlihfien Saume des Veltlins, 
ewige® Eid und Schnee fragen, gebildet werden. 


1. Die Provinz Mailand, 47%, Q.M. groß und mit (1827) 
467,106 E. Mailand, Refidenz des Bicefönige, Hauptſt. und Ste des 
Gounernialfollegiums des Lombardiſchen Gouvernements, fo wie eines Erg: 
biſchofe, ift eine der anfehnlichften Städte Italiens, und liegt in einer gros 
Ben herrlichen Ebene an der Dlona, gwifchen den Flüffen Zeifino und Abda, 
mit welchen fie durdy die Kanäle naviglio grande und piecolo in Berbins 
dung ſteht. Gin dritter Kanal, welcher Mailand mit Pavia verbindet, iſt 
feit 1819 vollendet. Wälle, die in reizende Spaziergänge verwandelt find, 
umgeben die Stadt, deren Umfang 24 St. und größte Länge 9500 F. bei’ 
trägt. Unter den 11 Thoren zeichnen fih das Römiſche und das Zelfino:’ 
thor durdy ihre Schönheit aus. Die St., in 6 Eeftieri eingetheilt, ift im 
Ganzen nicht ſchön gebaut, fondern bat meiftens krumme, enge und finftere 
Gaffen (mit Ausnahme Der Hauptſtraßen, befonders- des Gorfo pronbe) 
enthält aber viele ſchöne Gebäude, Zu den worzüglichften Merkwürdigkei— 
‚ten gebören: 1) die prachtvolle erzbiſchöfliche Domkirche mit prächtigen 
Kapellen, darunter in der unterirdifchen die Gebeine des heiligen Karl von 
Borromäo ruhen, und Kunftwerke aller Art, welde 454 8. lang, 2770 F. 
breit, und aus» und inwendig mit 4400 Statüen geziert und nach der Pes 
terskirche zu Nom die größte Kirche in Europa iſt. Die Höhe der Kuppel 
beträgt 232 Zuß und des höchſten der zahlreichen durchbrochenen Thürme 
335 F. Eine Treppe von 468 Stufen fuhrt auf einen Balkon, der rings 
um die Kirche läuft. Man erblidt von da bei heiterm Wetter die Alpens 
Bette, die mit den Apenninen fi) verbindet, die fruchtbare Ebene der Lom⸗ 
bardei und die nahe gelegenen Städte Pavig, Bergamo und Brescia ; 2) die 
im Gothiſchen Geſchmack gebaute Ambrofianifhe Kirche, wo die Kaifer 
ald Könige von Italien mit der eifernen Krone gekrönt wurden. Die Ams 
broftanifhe Bibliothek befteht aus 140,000 gedrudten Büchern und 15,000 
Handſchriften; 3) die Kirche ©. Lorenzo, von einer eben fo kühnen als 
feltfamen Bauart, welche die Geftalt eines Achtecks Hat, und in deren 
Rähe 16 antite Marmorfäulen eines Römiſchen Tempels ftehen; 4) die 
Kirche Et. Aleffandro mit koſtbaren Schägen der Malerei; 5) die Kirche 
St. Nazaro und Erlfo, eine der fehönften und größten; 6) das Theater 
della Scala, mit 400 Logen und eins der größten in Italien; 7) das ehe— 
malige Jeſuitenkollegium Brera, ein wegen (einer Kunftfchäge ſehenswerther 
Pallaft, von weitem Umfange, mit einer Bibliothek von 120,000 Bänden, 
einem Münzkabinet von 12,000 Stüd, einer ganz ausgezeichneten Samms 
Iung älterer und neuerer Gemälde, und einer vortrefflichen Sternwarte; 
8) das große Hofpital, welches an Größe und Schönheit alle übrigen in 
Italien übertrifft, und deſſen jährliche Einkünfte auf 200,000 Thlr. geſchaͤtzt 
werden, und welches 9 Höfe und 24 agent Säle einfchließt, worin 3600 
Kranke aufgenommen werden können; 9) der große zirkelrunde, 1800 Fuß 
im Durdymeffer haltende Plag, der an der Stelle der abgetragenen Gitas 
delle angelegt worden ift, und flatt feines fonftigen Namens, Koro di Na— 
poleone,, jegt Foro di Caſtello heißt, und zu MWaffenübungen der Truppen 
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dient, und am deſſen Ende der herrliche jegt vollendete Triumphbogen des 
Sriedens fleht, ein Werk, das im edeliten Geſchmack angelegt und mit 
‚einem Wagen der Giegesgöttin, mit 6 Noffen von gegofiener Bronze ges 
Trönet ift; 10) der an Diefen Plag ſtoßende, nach altrömifcher Art gebaute, 
aber noch nicht vollendete Circus, der 24,000 Menfchen faffen und den 
Meifterwerken der Alten in_diefer Art an die Seite gefest werden kann. 
Auch der Pallaft des Vicekönigs, der erzbifchöftihe Pallaft mit einer Ges 
mäldegallerie, die Münze (Becen) zc. find merkwürdige Gebäude. Am 
nördlichen Ende der Stadt ift das Luftfchloß Villa Belgiojoso, fonft Villa 
Bonaparte genannt,, Es liegt in einem ſchönen Englifchen Garten, der zu 
einem öffentlichen Spaziergange dient. Mailand hat anfehnliche Unters 
richts⸗ (darunter eine Akademie der ſchönen Künſte, ein 2. Inftitut der 
der Wrffenfchaften und Künfte, 2 Lyceen, 5 Gymnafien, darunter 2 kaiſer⸗ 
liche, das Ambroſianiſche Kollegium, ein Conſervatorium der Muſik, eine 
Thierarzneiſchule, das geographiſch-militaͤriſche Inſtitut, eine Taubſtum⸗ 
menanftalt) und Moplthätigkeitsanftalten, wichtige Fabriken, beſonders in 
Seiden- und Sammetwaaren, Bändern und Glas, eine große Tabaksfabrik, 
eine bedeutende ig» und Kattunfabrik, Wachsbleihen, Gold: und Gilbers 
waarenfabrikation (auch verfertigt man vortreffliche Shocolade, fchöne Bronges 
waaren, Leder, Macaroni, Efjenzen zc.); 53 Kirchen (23 Haupt» und 30 
ebenkirchen), 6000 9. und (18380) 128,589 E., weldye ftarken Handel mit 
ihren Fabrikaten und mit Reis und Seide treiben, und wichtige Speditionds 
- Ar machen. In ber Gegend find viele hübfche Candhäufer, darunter 
& a Simonetta, 1 Stunde von Mailand, wegen des ſtarken Echo's 
merkwürdig, und Gaftellagzo, mit.großen Gärten. Monza, St. am 
Zambro, über den eine fchöne Brücke führt, hat Seiden: und andere Kabris 
ten, Produktenhandel, 15,374 E. umd in.der Nähe ein prädtiges Schloß, 
at ſchönen Gärten und einem großen Park. In der Stiftskirche wird die 
ge a Krone der Lombardijchen Könige und ein beträchtlicher 
cas bewahrt. 
2 Die Provinz Mantua, 274 Q.M. groß und mit (1827) 241,044 
Einw. Mantua, wohl er und ſtark befeftigte Hauptſt. in einem von 
dem Fluſſe Mincio (fpr. Mintfchio) gebildeten See, über den nur 2 Bus 
änge zu der Stadt führen, hat 1 Gitadelle, 8 Thore, wovon das eine 
Dar Birgiliana-genannt, des Birgitius Bruftbild trägt, mehrere ſchöne 
— worunter der piazza di Virgilo oder piazza del Argine 
die Marmorſäule dieſes Dichters und ein Amphitheater enthält, breite, 
zegelmäßige Straßen, eine Akademie der Wiffenfcpaften mit anfehnliden _ 
ebäuden und Kunftfammlungen, ein &yceum, ein Gymnaſium, 2650 5. 
und 25,523 E., welde gutes Leder, Pergament, Seidenzeuge x. verfertis 
en und einigen Handel treiben, Die vornehmften Gebäude find die herr⸗ 
Ü ge Kathedrale, die Kirche S. Andrea, die in einer unterirdifchen Kapelle 
Tropfen deö Blutes Chrifti bewahrt, der ehemals herzogl., jest Eönigl. 
Dalaft, am Umfang einer Eleinen Stadt glei, und der außerhalb der _ 
tadt gelegene Pallaft il Te, fo genannt, weil er die Geſtalt des Buchs 
ſtabens T hat. Die Juden, in deren Händen der meifte Handel ift, wohs 
nen. in einem befondern Theile der Stadt. Pietola (fonft Audes), D. 
1, Stunde von der Stadt, ift der Geburtsort des BVirgils, deffen Andenken 
nod unter allen Bewohnern diefer Gegend Icbt. Gaftiglione, Mfl. von- 
5280 G,, ift ganz mit Gärten umgeben. Sabbionetta, Mil. mit 6030 6, 
* — (fpr. Peskiera), Feſtung am Ausfluſſe des Mincio aus dem 
ardaſee. 
3. Die —3 Brescia, 67* Q. M. groß und mit 329,100 E. 
Brescia (fpr. Breſchia), anfehnlide Hauptſt. mit Mauern und Wällen 
umgeben, liegt auf einec Anhöhe, an der Garza und in der Nähe der Melle, 
bat ein Kaftell auf einem Hügel, eine anfehnliche eig ‚vor welcher 
ein ſchöner großer Öffentlicher Piatz iſt, einen prächtigen ufligpallaft auf 


€ 
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dem Hauptpläge, einen bifchöflichen Pallaft, eine öffentlidye Bibliothek, 


ein neues gefhmadvolles Schaufpielhaus, ein kyceum Mit einem Naturds 
lientabinette, 3 Gymnafien, ein Atheneum der Wiffenfchaften und Künfte, 
berühmte Gewehr⸗, Stahls und Eifenfabriken, Seidenwaarenmannfakturen, 
3440 5. und 35,200 &., weldye einen ftarken Handel treiben. Chiari, 


‚Mil. mit 1400 H. und 8000 E., welche beträchtliche Seidenfpinnerei unters 


halten. Schlacht 1701, Zoscolano, gewerbfamer. Mfi. am Gaͤrdaſee 
und am: Fluffe Zoscolano, mit einer Tuchfabrik, Drabtpütten und wichti⸗ 
gen Papierfabriten, die ein fehr gutes Fabrikat liefern. Salo, St. au 


einem Bufen ded Garbdafeed, in einer an Wein, Südfrüchten und Seide 


fruchtbaren Gegend, hat 4600 E., weldye Bwirns und Geidenfabrifen ns 
terhalten. Der hieſige Zwirn ift weit und breit berühmt. Defenzand, 
SR. am Gardafee, hat 3600 E. und ftarten Weinbau (Bine fanto). IR 

tewiaro, Mfl. am Ghiefe, mit ftarker Seidenfpinmerei und Leinweberei, 


6550 €, ER 
4. Die Provinz Eremona, 224 Q.M. groß und mit 178,199 ©. 
Gremowa, wohl gebaute Hauptft. am Po, über welchen eine Schiffbrücke 
em ‚ amd welcher nicht weit von bier die Adda aufnimmt, hat Geidenz, 
olenzeugs, Biolinens und Darmfaitenfabrifen, ein Lyceum, ein Gym⸗ 
nafium, 45 Kirdien und Kapelle, ein feftes Schloß, 3000 H. und 28,400 E,, 
welde a... treiben. - Der Thurm bei der großen prächtigen 
Domtirdye ift 5. body‘, und gemährt eine weite Ausficht auf die ganze 
Gegend. Pizzighetone, St. und Feftung an der Veteinigung des Serio 
mit der Adda, bat 3800 E. Gaſal maggiore, St. am Po, mit 4740 €, 
5. Die Provinz Bergamo, sc am. hie ımd mit 327,087, 
Bergamo, Hanptftadt zwifchen den Flüffen Serio und Brembo, amphi⸗ 
theatralifch auf einem Hügel erbaut, hat ein feftes Kaſtell auf einem Berge, 
4 Borftädte, Eiſen⸗, Leinwand⸗, Seiden=, Fayence- und Wollenfabrike 
ein Atheneum der Wiffenfhaften and Künfte mit einem Mufeum, Gymm 
fium , Lyceum, bifhöfl. Seminar, eine Maler» und Bildhauerakademie, 
15 Kirchen, darunter die Kathedralkirche vorzüglich merkwürdig ift, 2500 8. 
und 30,680 E., weldye anſehnlichen Handel mit Seide und &ifen treiben 
Das merkwürdigſte Gebäude iſt dad Meſſehaus (fiera), in einer Vorſtadt, 
welches 500 Buden für die ſeht lebhafte jährliche Meſſe enthält. Bergamo 
iſt der Geburtsort des Dichters & 1 a Mft: an der Ädda, 
bat Seidenfpinnereien, Seidenhandel und 6200 E. Garavaggio, Mil, 
und «Geburtsort des berühmten Malers Michael Angelo .da Caravaggio, 
Bon bier führt eine ſchöne Allee a der prächtigen Wallfahrtöfirhe Mas 
Donna di’ —*2 Lovere, Mit. am Iſeoſee, mit.1 Gymnaſium, eine 
Senfenfabrit und 4000 E. 
6. Die Provinz Gomo, 60 QÜ.M. groß umd mit 345,152 Einw. 


Gomp, Tr füdlichen Ufer des Gomerfees, am Fuſſe hoher Berge, ' 


die fait bis an ihre Gipfel gartenmäßig bebaut dr in. einer reizenden, 
an Wein und Del fruchtbaren Gegend, hat eine Gothiſche Domkirche, einen 
Hafen mit einem ſchönen Kai, ein Lyceum, Tuch⸗, Geidens und Wachs⸗ 
abrifen und mit den Borftädten 15,615 (die eigentliche Stadt 607 H. 

und 7669 &.) E., weldye viele optiſche Gläſer verfertigen und einen bes 
tlichen Speditionshandel treiben. Como ift der Geburtsort des jüngern 
linius. Batefe, St. mit Seidenfpinnereien und 8352 E,, befannt we 
gen ihrer reigenden * und der herrlichen Landhaͤuſer in ihren Umgebun⸗ 
en, nahe an dem gleichnamigen Ger, in deren Nähe der berühmte Walls 
fahrtsort Madonna del Monte ift, der jegt mehr wegen der Ausſicht 
auf den, Lago Maggiore, Lago di Barefe und andere Eleine Seen und auf 
die Ebenen der. Lombardei bis Mailand, ald wegen des wunderthätigen 
Marienbildes, befudht wird, Gravedona, Mfl. am Gomerfee, mit dem 
ſchönen Marmorpallafte des Herzogs von Avito. Blevio, D. in der Nähe 
von Como, am Comerſee, wegen ber vielen in Diefer Gegend befindlichen 


ons ' 


1 
j ’ 
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Sillen bemerkenswert, davon die Mille dD’Efte die: vorzürglichfte tft, welche 
‚lange Beit. bon der verftorbenen Königin von England bewohnt wurde, 
Korno, D. am Gomerfer, wo man die berühmte Billa Pliniana, das 
‚vorgebliche Landhaus bed Plinius, fieht. J 
. 7. Die Provinz Sondrio, aus den 3 vormals Helvetiſchen Land⸗ 
ſchafien Veltlin, Kleven und Worms gebildet, 62 A M. groß und mit 
8,947 €. Sondrio, HBauptft. in. einer ſchönen Gegend, am Eingange 
‚des romantischen Thales Malengo, unweit der M. des Malter in die Adds, 
hat 3775 E. Zirano, hübſcher Mfl. an der Adda, jenfeitö welchem .eine 
‚berühmte Walltahrtskirche ift, hat 2700 E. Worm (Bormio), hübſcher 
‚Mfl. am Bache Fredolfo, in der Nähe der Adda, welche 3 Stunden von 
‚hier entipringt, hat 1200 E. In der Nähe ift das Martinsbad, ein 
‚berühmtes Schwefelbad. Merkwürdig ift die 1824 zu Stande gebrachte . 
‚große Militarfirofe, welche von Bormio auf einer Höhe von 8850 F. über 
die Rhätiſchen Alpen (dem Monte Stelvio) nah Zyrol führt. Auf 
einer Stelle diefer bewundernswürdigen Straße ift eine fortlaufende Reihe 
von Gallerien aufgeführt ; weldye mehr als 2400 5. Länge haben, und auf 
den höchſten Stellen diefer Straße find 6 geräumige Dexbergen erbaut. 
Unter allen Europäiſchen Fahrftraßen erreicht diefe Die größte Höhe; auch 
bietet fie auf der Güdfeite den Anblid, der auf jeder Wendung der Straße 
in anderer Geſtalt eriheinenden MWafferfälle, die weiter unten Die Adda 
bilden, und auf.der Nordoftfeite den erhabenen Anblic der. großen Gisfels 
der dar, weldye die Drtleöfpige auf weite Streden umgeben Gleven 
Chiavenna, fpr, Kiowenna), St. von hohen Bergen umgeben, an dem 
ie Maira, hat einen ſchönen dem Kaifer Franz errichteten Triumph⸗ 
ſogen, Seiden- und Papiermühlen und 2800 :E., welche. einen anfbuliden 
Zranfitohandel treiben., In der Nähe find Fabriken, worin aus Lavezſtei⸗ 
nen verſchiedene Geſchirre, auch Stubenofen verfertigt werben... 1 Stunde 
von diefer Stadt fand der von 1500 Menſchen bewohnte Fl. Plürs, wel: 
ger 1618 durch den Einfturz des fteilen Berges Gonto ganz zerftöct wurde, 
Morbegno, gut gebauter Mfl. mit vielen Seidenmuhlen- und 2300 G., 
am Bade Bitto, unweit der Adda, und am Fuße deö 8000 Fuß hoben 
Berges Legnone. * 
u, 8 Die Provinz Pavia, 2453 Q. M. groß und mit 146,679 E. 
Pavia (ſpr. Pamio), Hauptft. auf einer angenehmen Anhöhe, am Teffino, 
uber welchen eine 260 Schritte lange fteinerne Brüde führt, hat eine bes 
rühmte 1361 geftiftete Univerfität, 1825 mit 1376 Studenten, darunter ; 
Mediciner find, ein präctiges Untverfitätögebäude mit einer Bibliothe 
und einer Naturalienfammlung, einen botanischen Garten, ein Gymnaſium, 
2 berühmte Kolsgien oder Knabenerzichungshäufer, ein großes. Kranken⸗ 
bofpital mit den 5 Kffniken der Univerfität, ein Findelhaus, eine jegt vers 
fallene Gitadelle, 1760 H. und 23,269 E., welde bedeutenden Produftens 
handel auf dem Po und auf dem Kanal? von Pavia treiben. In der Nähe 
ift die Gertofa, ein aufgehobenes berühmtes Karthäufertlofter mit einer 
der fchönften Kirchen im Italien, in dem ehemaligen Thiergarten, worin 
Franz I., König von Frankreich, 15% von den Spaniern gefchlagen und 
gefangen genommen wurde. Buffalora, D. am Naviglio grande und 
Nahe am Zicino, über welchen eine neue prächtige 940 Fuß lange Brücke 
mit 11 großen Bogen führt. j , 
9, Die Provinz Lodi, 344, Q. M. groß und mit 199,639 Einm. 
Lodi, Hauptft. an der Adda, über welche eine 600 F. lange hölzerne Brücke 
führt, ‚in einer großen und fehr fruchtbaren Ebene, hat ein altes Kaftell,. 
ein ſchönes Theater, einen fhönen mit Säulengängen umgebenen Plap, 
20 Kirchen, ein philoſophiſches Anftitut, 2 Gymnaften, viele Zöpfereien, 
5 Majolita- und Fayencefabriten, 8 Borftädte, 1400 H. und 15,709 E., 
welche ftarten Handel mit dem bier bereiteten Parmeſankäſe treiben, 
Schlacht 179%, Grema, St. in einer fruchtbaren Ebene, am Gerio, bat 
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800 9. und 8771 E., weldje ftarke Berapeni und Flachtbau treiben. Go: 
dogno, Mfl. mit 8000 E., ift der Dauptftapelplag der Parmefantäfe, 


I. Das Venezianifhe Gouvernement, 


welches den Theil des vormaligen Venezianiſchen Gebiets beareift, 
der zwiſchen den Gränzen Deutfchlands, dem Adriatifhen Merre 
und den Flüffen Po und Mincio liegt, 449 DM. mit 26 St, 
212 Mfl., 3262 D. und 2,032,339 €. enthält, gegen N. an Zyrol 
und Illyrien, gegen O. an Illyrien und das Apriatifche Meer, 
gegen S. an den Kirchenftaat und gegen W. an das Lombardifche 
Goud. gränzt, und ein frudtbares, nrößtentbeils ebenes Land ift, 
welches längs der Küfte einen fumpfigen Marfchboden und num 
in feinem nördliben Eleinern Theile Gebirge hat, indem Zweige 
der Zritentinifhen und Karnifhen Alpen fi hineinziepen. Es 
ift in folgente 8 Provinzen oder Delegationen getbeilt. 


„t DieProvinz Venedig, STEAM. groß und mit (1827) 251,998 
Einw, Benedig, Hauptft. und- Eis des Gouvernfdltollegiums des Be— 
nezianifhen Gouvernements, fo wie des Patriarchd von Venedig, ift eilte 
der älteften, berühmteften und anfehnlichften Städte Italiens, und liegt 
in einem Bufen des Adriatifhen Meeres, in den Lagunen (feihten Binnen, 
feen) von Venedig, welche durch ſchmale Sandinfeln von dem offenen Meere 

etrennt find, auf 72 (136) größeren und Eleineren Infeln, Die Durch. 434 

nale von einander getrennt find und durch 450 Brücken und Stege zu⸗ 
ammenhängen. Es gibt zwar aud) Straßen, aber fie find fo enge, da 
ein Wagen hindurch kann; daher dienen die Kanäle, auf welchen man i 
bedediten Kähmen, Gondeln genannt, fährt, ala Straßen, ‚gegen weldye 
auch die Käufer ihre Hauptfronte Lehren, Nur wenige Kanale find mit 
Uferftraßen eingefaßt; bei din meiften erheben fich die Häufer unmittelbar 
aus dem Waſſer, welches die Schwelle der Hauptthüre berührt. Dis breis 
tefte Straße iſt Die Riva dei Schiavoni, die am Ufer, vom Markusplas 
for das Arjenal hinab führt. Unter den Kanälen, wövon 4 großen See— 


n zugänglich find, ift der große Kanal der vorzüglichfte umd fchönfte, 
enedig iſt mehr durch feine Lage als durch Kunft teft. Bloß einige mit 
Batterien und Schanzen verfehene Anfeldämme vertheidigen es an der Sees 
8 und an der Landfeite find einige Schangen und a das Fort 
argbera in den nad Meftre zu liegenden Sümpfen. Die Stadt, in 
6 Haupttheile (Sestieri) getheilt, hat 3 Stunden im Umfange, 34 Kirchen, 
12 Abteien und Priorate, 40 geiftlihe Brüderfchaften mit ihren Kapellen, 
7 Shnagogen, 23 Hofpitäler, 51 Plätze, (1824) 27,918 auf Roften von 
Dfählen erbaute H., davon jest viele leer ftehen und allmählig verfallen, 
und (1824) 99,827 E., deren Zahl immer mehr abnimmt, und darunter ' 
2560 Zuden und gegen 20 bis 30,000 Arme. Unter den Häufern, die alle 
von Stein gebaut find, befinden ſich viele anfehnliche Daläfte. Zt den 
ee Merkwürdigkeiten gehören: 1) der Ponte Rialto, die größte 
Brücke zu DBenedig, welche über den großen und fchönften unter allen Ka: 
nälen führt, aus einem einzigen Bogen befteht, und 187 &. in der Länge 
und 43 in der Breite hat; 2) der St. Markusplag, der einzige große öffent: 
lie Matz in Venedig; wo das größte Leben der ganzen ©&t. herrfcht, mit 
einem figurirten Pflafter aus Quaderfteinen, den Pallaften der Prokuratien, 
dem Regierungspallafte, dem ſchönen 334 F. hohen St. Markustyurme und 
der St. Markuskirche, und auf 2 Seiten mit Arkaden umgeben, ift auf 
der einen Seite offen und bildet nach dem Meere hin einen kleinen Plak, 
Piszetta genannt, wo 2 hohe ſchöne Säulen von Granit ftehen, davon Lie 
eine den geflügelten Benezianifchen Eöwen, die andere die Bildfäule des 
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eiligen Theodorus trägt; 3) die St. Markuskirche, auf dieſem Plage, ein 
othifches Gebäude, deren Innzres prächtig ausgeſchmückt ift und 500 
Säulen enthält. Auf dem Bogen über dem Hauptthore diefer Kirche find 
die vier antiken Pferde von Bronze, die 1797 von den Franzoſen nad Paris 
‚geführt wurden, wieder aufgeſtellt; 4) der vormalige herzogliche oder Dogen⸗ 
Sail, ein Wweitläuftiges gothifches präthtiges Gebäude, mit der Markus: 
ibliothet von 70,000 Bänden und 5000 Handſchriften, 8 Portalen und 11 


‚großen Sälen, darunter der Saal des großen Rathes reich geſchmückt ift; 


5) die ſchönen Gebäude der alten und neuen Prokuratie, welche die zmei 


ty, welche einft zur Wohnung der Prokuratoren dienten, und längs wels 

en herrliche Bogengänge oder Arkaden laufen, die theild die glänzendften 
‚Boutiquen, theild die eleganteften Kaffeehäufer enthalten und des Abends 
aufs ſchönſte erleuchtet find; 6) die ſchöne auf der.Infel San Georgio 
‚maggiore, mit einer prächtigen Fronte nach Palladio’s Modell verfehene 
‚got auf der angenehmen Infel San Georgio maggiore, die duxch 
‘einen Kanal von der größern Infel Giudecca geſchieden iſt; 7) daß bes 
rühmte Arfenal od eughaus, welches eine befondere mit hohen Mauern 
‚umgebene Snfel einnimmt, die $ Stunden im Umfange hat, und worin 
av Arbeiter, und 400 Sträflinge beſchaͤftigt find; 8) Das prächtige Schau⸗ 
R 69* alla Fenice, eins der größten und ſchönſten in Italien, mit 
170 Logen. Bon den. vielen Privatpalläften, wovon die ſchönſten am gros 
—————— nennen wir nur die Pallaͤſte Treviſani, einſt der 
berühmten Bianca Capello gehörig; Pifani, Barbarigo, Grimani, 
ein Meifterwerk der Baukunſt 2c.. Die Mohlihätigkeitsanftalten find ſehr 
zahlreich; beſonders merkwürdig iſt das große Fiudelhaus, worin 400 Kng- 
Den bis zur Volljaͤhrigkeit und Mädchen lebenslanglic) Buterpignng finden. 
Es gibt aud) vie — — Bun Tonınliraggn nebit vielen Lehr⸗ 
——6 als eine Eaiferlihe Akademie der ſchönen Künſte, ein Lyceum, 
ein Atheneum, ein Patriardyalfeminar, 3 Gymnafien,, eine Marine-, Kas 


Ein Seiten ded Markusplages einnehmen, Gebaude von dem fchönften 


detten⸗ und Schifffahrtsfhule, 4 Gonfervatorien der Muſik, und ein Gries 

chiſches Gymnaſium. Der Handel ift zwar lange nicht ‚mehr ſo wichti 
8 ſonſt, doch wird, noch ein anfehnlidher Handel, befonders wlan: um 
echfelhaudel, getrieben. ‚Der Hafen, feit 1829 zu einem Freihafen ers 


Elärt, ift ficher und geräumig; nur wird der Eingang durch den ſich ans 


Bin, ai Sand fehr erſchwert. Auch die Fabriken find nicht mehr im bene 


tor, als früher; doch find die Venezianiſche Seife, die Bene ianiſchen 
old£etten, die zahliofen Arten von Glasperlen noch jetzt im Auslande 
beliebt, desgleichen ijt eine große, dem Stoate gehörige Tabaksfabrik das 
felbft und unter den 9 Wachsbleichen und Lichterfabriken, hat die eine 156 
Zifcye und bleicht jährlicy) 425,000 Pf. Wache. Goldfchlägereien und Golds 


drabtziehereien, Tuch⸗ und Seidenwebereien werden nod mit ziemlichem . 


Erfolge getrieben. Die Benezianifchen Glaswaaren und Wachsmasken bes 
haupten fi wenigſtens nod) durch ihre Wohlfeilheit; doch nimmt der —* 
von Jahr zu Jahr ab. Jetzt hat Venedig 3 öffentliche Gärten, nämlich 
den königl. Garten, der an die Piazetta und das Meer ftößt, den weit 
größern Giardind- publico im Englifcyen Gefhmad und auf einer den Las 

unen abgewonnenen Halbinſel angelegt und den 1812 eröffneten botanifchen 

arten. ©. Lazaro, Jnfel innerhalb der Lagunen, ınit dem ſehenswer⸗ 
then Armeniſchen Klofter der Mechitariften, Bibliothek, Buchdru erei und 
gelehrten Bildungsanftalt für junge Armenier. Meftre, Dil. mit vielen 
Zandhäufern und 5300 E. Bon hier führen Kanäle in die Brenta, in die 
Piave und in die Lagunen Venedige. Stra, Eaiferl. ſchöneß Luftjchloß, 
. an der Brenta, mit Kunftfammlungen und herrlichen großen Gärten, Bis 
zano, Laguneninfel und Dorf, durch einen Kanal mit Venedig verbunden, 
bat Sciffewerfte und 5000 &. Malamocco, Infel in der Nähe von 
Benedig, wo viele Garten, welche die Hauptftadt mit Gemüfen, Blumen 


— 
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und Obftforten verforgen, ein Fort und ein Dorf al. N. mit 800 E. nebſt 
einem Bafen, welder der vorzüglichſte und befuchtefte der Benezianiichen 
Lagunen ift, und worin auch Linienfchiffe einlaufen können. Peleftrina, 
Anfel mit 7000 &., von da die berühmten Murazzi (Molo di Peleftrina), 
Steindämme, 11,350 Zuß lang bis Malamocco reichen, die aus Iſtriſchen 
Marmorblöden bejtehen, welche mit einem Mörtel von Kalk und Poszolan: 
erde zufammengefittet find, und das Meer verhindern, in Die Lagunen eins 
zubrechen. Murano, eine Infel, 1 M. von Venedig, mitten in den Las 
aunen, mit dem gleihnamigen Dorfe, von 3700 E., und mit wichtigen 
Glasfabriten. EChiozza (fpr. Kiodſchia), St. auf der gleichnamigen Inſel, 
an einem ſchiffbaren Kanale, der die Lagunen mit der Erfdy verbindet, nahe 
an dem EN der Brenta in die Lagunen, hat einen durch 2 Forts bes 
{hügten Hafen, ein Seminar, ein Gymnafium, in der Nähe Seeſalzſchläm⸗ 
mereien, und 15,000 (20,621) E., welche viele Schifffeile verfertigen, Han⸗ 
del treiben und Schiffe bauen. Mertwürdig ift die 750 Schritte lange 
fteineene Brüde, wodurd die St. mit der Landenge von Brondnlo zufanız 
menbängt, wo VBerfhanzungen angelegt find. Sottomarina, X, bei 
Ghiozza, mit 6000 E,, merkwürdig durch feine Lage, indem die H. auf 
einer nur wenige Klafter breiten und 2 bis 3 F. hoben Sandinfel ftrhen, 
mitten zwifchen den Wogen des Meeres, welche fie ſchon Längft vernichtet 
hätten, wenn fie nicht durd die Murazzi (Steindamme) geſchützt würden. 
2. Die Provinz Padua, 39 Q. M. groß und mit 287,811 €, 
Dec alte fohledyt gebaute Hauptſtadt zwiſchen der Brenta und dem 
achiglione, in einer ſehr ſchönen und fruchtbaren Gegend, von einigeu 
Kanälen durchſchnitten, hat einen Umfang von 14 M., meiftens enge und 
wegen der Höhe der Häufer und der fortlaufenden Bogengänge finftere 
Straßen, eine Univerfität mit einem anatomifhen Theater, botaniſchen 
Garten, Naturalienkabinette und einer Sternwarte, ein Seminarium mit 
einer fchönen Bibliothek und anſehnlichen Druckerei, befonderd für orientas 
liſche Schriften, eine Ackerbauſchule mit einem großen ökonomiſchen Garten, 
eine Bieharzneifchule, eine Akademie der Künfte und aan ten, 2 Gym⸗ 
nafien, Tuch- und Seitenfabriten, Gerbereien, Darmfaitenfabritation, Sans 
del, 96 Kirchen und Kapellen, 16 Hofpitäler, 6000 H. und 33,737 @. Auf 
Dem fehr großen Plage Prato della Valle wird jährlich eine berühmte 3 
Wochen dauernde Meſſe gehalten. In der Mitte diefed, 23 Gampi eins 
nehmenden Platzes, bildet ein breiter Kanal eine Infel, welche zum Vers 
nügungsorte dient. Der Kanal ift mit Quadern aufgemauert, und zu 
beiden Seiten erheben ſich 36 Bildfäulen berühmter Männer. Bemerkenss 
wertb find: die Domkirche, die St. Antoniuskirche, worin die Kapelle mit 
dem Sarge des Heiligen am fehenswertheften ift, und vor welcher die eherne 
Bildfäule des Generald Gattamelata fteht, tie St. Iuftinenkirche, das 
Univerfitätögebäude und das Rathhaus, mit dem 256 $. langen, 86 $. 
breiten und 75 F. bohen Audienzfaale, worin das Dentmal des hier gebor: 
nen Gefchichtfchreibers 3. Livius und des Reilenden Belzoni und am Gins 
ange 2 ägyptiſche Bildfäulen, die Belzoni 1819 feiner Vaterſtadt ſchenkte, 
ch befinden. Abbano, D. an den Euganeifchen Bergen, hat 2870 G.. 
und berühmte warme Bäder, mit vortrefflihen Badeanſtalten. Efte, Mf. 
an einem mit dem Badjiglione in Verbindung ftehenden Kanale, hat ſtarke 
. Seidenfpinnerei, Hutfabriten, Wegfteinbrüche und 7500 (3000) E. Mon: 
tagnana, Mfl. am Fiumicello, mit Tuch- und Wollenzeugweberei, Wetz⸗ 
fleinbrüchen in der Nähe und 6000 (8600) E. Monfelice, Marttfl. am 
gleichnamigen Kanale und am Fuße des zu den Euganeifchen Bergen ge: 
hörenden Felſenberges Monfelice, wo gute Quadern gebrochen werden, hat 
eine große Seidenfpinnerei, ſtarken Handel und 5000 E. Man füngt in der 
biefigen Gegend viele Bipern, aus weldyen Theriak bereitet wird. Arqua 
oder Arquato, Mfl. von 1500 E,, wo man dad Grabmal des berühmten 
Dichters Petrarca fieht. 
Bierzehnte Auflage. 22 
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3; Die Provinz Vicenza, 414 M.M. groß und mit 304,182 G, 
Bicenza (fpr. Wietfchenza), Hauptft. in einer fehr angenehmen Ebene, 
unweit der Berifchen Berge, an den Zlüffen Bachiglione und Necone, weldye 
die Stadt in zwei Theile trennen, und über welde 6 Brüden führen, das 
von die eine ſich durch ihre Schönheit auszeichnet, hat 1 M. im Umfange,- 
ein Lyceum, 2 Akademien, die der Dlympier und die ded Ackerbaues, ein 
Seminar mit pbilofophifch: theologifchen Studien, 2 Gymnafien, eine öffent: 
liche Bibliothek, 22 Kirchen, 33 Dratorien, 11 Hofpitäler, 4000 H. und 
28,765 E., weldye einen nicht unbeträchtlichen Handel treiben, und Seiden⸗ 
und Bayencefabriten, Zuchweberei unterhalten, Bon dem hier gebornen 
Baumeifer ever findet man über 20 trefflihe Paldfte und Gebäude, 
worunter befonders das Olympifche, nach antiker Art eingerichtete Theater 
und der Palazzo della ragione oder Raͤthhaus bemerkenswerth find. Bor 
der Stadt ift der ſchöne Spazierplatz Gampo Marzo mit einem Triumph 
bogen und in der Nähe der Stadt find hübfche Landhäuſer, mworunter die 
Billa rotonda des Grafen Gapra ein Fig Fee Palladio's ift, und auf 
einem Hügel der Berifhen Berge liegt. Von der St. führt ein 2000 &. 
langer bededter Gang von 168 Arkaden zu der auf einem Gipfel der Be 
ſchen Berge erbauten fchönen Wallfahrtskirche Madonna del Monte Berico, 
Bemertenswerth ift auch zu Vicenza das Volköfeft la Rua oder la Ruota. 
Baffand, St. an der Brenta, über weldye 1% ftatt der frühern fleiners 
nen eine bölzerne Brüde geht, hat ein Kaftell, Strophut-, Seiden-, Wols 
len» und Lederfabriten und 11,500 E. Die ſonſt fo berühmte Remondinis 
ſche Buchdruderei if jest fehr herabgefommen. In der Nähe ift die Billa 
Rezonico, in einer ſchönen Lage und merkwürdig durdy die Statüen von 
Ganova. Gittadella, freundlihe St. mit hohen Ringmauern und einem 
MWaflergraben umgeben, mit 6600 E., und befannt durch die Regata oder 
Wettreunen mit Gondeln, welches jührlih bier gehalten und fehr beſucht 
wird. Schio, Mfl. zwifhen den Flüſſen Leogra und Timonchis, mit bes 
trächtlichen Tuchfabriken, 600 H. und 6600 E. Die fieben Gemeinden, 
in einer Gebirgsgegend, an der Nordgränge, bilden einen abgefonderten, 
von 40,000 Menſchen bewohnten Strih, die zum Theil Deutfche find, und 
die man für Abkömmlinge der alten Gimbern hält. Gie reden noch jest 
einen Dialekt der ältern Deutſchen Sprade (Altdänifh und Friefifch), find 
meiftens Hirten und Aderbauer, und ihre Landeskultur gleicht der im nörds 
lien Deutſchland und Zütland; fo wie auch ihre Häufer ohne Schorns 
fteine und mit Stroh gededt find. Der Hauptort ift der Mfl. Afiago, 
mit 4600 &., berühmt durch die Verfertigung von Strohhüten. 

4. Die Provinz Verona, 63 Q. M. groß und mit 280,778 €. 
Berona, anfehnlidhe, altmodifch gebaute Hauptft. in einer fchönen von 
Bergen begränzten Ebene, zu beiden Seiten der Etſch, über welche 4 ftei= 
nerne Brücden führen, bat faft 2 M. im Umfange, 3 fefte Kaftelle, davon 
2 auf Hügeln liegen und jest faſt ganz zerftört find, ein Lyceum, eine 
Akademie der Maler: und Bildhauerkunft mit Zeihnens und Malerfchulen, 
eine Akademie des Aderbaues, des Handels und der Künfte, ein Seminar, 
3 Gymnaſien, mehrere wiffenfchaftlibe und Kunftfammlungen (darunter 
ein veiched Mufeum), bedeutende Zucfabriten, Zärbereien, Geidenfpinnes 
reien uyd Geidenwebereien, eine beträchtliche Kederfabrik, 5 prächtige Thore, 
1 Kathedrale, 14 Pfarrkirchen, 9000 5. und (1823) 52,347 E., welche einen 
ziemlich lebhaften Handel treiben. Seit 1822 werden bier jährlih 2 Meffen 
gebalten, erfwürdig ift die Arena oder das antike Romifche Theater, 
weldyes 1331 5. im Umkreiſe hat, und 22,000 Menfchen fafien kann. Ber 
rona ift der Geburtöort des Cornelius Nepos, Plinius des ältern und Bis 
truvins, deren Bildfänlen auf dem Rathhauſe ſtehen. 25 M. von Verona 
ift zu Veja die merkwürdige natürliche Steinbrüde, eine mächtige 50 8. 
lange Steinmaffe, welde in Form eines Bogens von einem Berge zum 
andern reiht. Legnago, feſte St. an der Etſch, hat 5700 E., weldye 
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ſtarken Reiöban treiben. Billa franca, Mfl. in einer ſchönen Ebene, 
am Zartaro, mit 5400 E. Galdiero, D. am Fibio, mit gefchästen 
Mineralqguellen und 2200 E., befannt durch die Schlacht 1805. Die drei— 
sehn Gemeinden, an der Tyroler Gränze, machen 50,000 Menfchen 
aus, welche wahrſcheinlich Nachkommen der alten Deutfchen find. Cie 
bewohnen das Leffinifche Gebirge, reden ein verdorbenes Deutfch und nah— 
ven 2 von der Viehzucht und von der Holzkultur, ziehen auch Kaftanien 
und in. 

5. Die — Poleſina oder Rovigo, 203 Q. M. groß und 
mit 135,354 E. Rovigo, Hauptſt. am Adigetto, einem Arm der Etſch, 
welcher fie in 2 Theile trennt, bat ein Gymnaſium, eine wiſſenſchaftliche 
Gefelfchaft, ein Seminar, ein Kaftell, eine fehenswürdige Kathedrale, ein 
ſchönes Theater, 1200 H. und 7600 E., und hält einen befuchten Markt, 
Adria, St., fonft am Meere, jest 2 M. davon entfernt. in einer niedris 
gen und fumpfigen Gegend, am Kanale Bianco, hat mit ihren nächften 
Umgebungen 9600 E. Lendinara, Mfl. am Adigetto, hat 5100 E. 

6. Die Provinz Trevifo, 353 A.M. groß und mit 242,942 €, 
Zrevifo, Hauptſt., in einer fchönen fruchtbaren Fläche, an dem fchiffe 
baren Sile, der hier aus der br ar des Bottenigo, der Giletta und 
Sile entfteht, hat ein Gymnafium, ein Seminar, ein Atheneum, ein Fries 
densdepot des Militärfuhrmefens, vielerlei Fabriken, darunter 1 Kattuns, 
1 Mojolitagefhire: und 1 Kupfer: und Eifengefchirrfabrik, viele geſchickte 
Stohlarbeiter und Mefferfchmiede, Seidenbau, eine Meffe, 2500 9. und 
(1814) 15,7% E. Geneda, Gt. auf einem Hügel und am Fuße hoher 
Berge, hat 6 Papiermühlen und 4400 E. Nahe dabei lirgt das Bergfchloß 
St. Martins. Afolo, St. auf einem Berge mit Seidenbau und 3800 E. 
In der Nähe iſt das D. Poſſagno, Geburtsort des berühmten Ganova, 
der dafelbft auf feine Koften eine prachtvolle Kirche zu erbauen anfing, zu — 
deren Bollendung der Bruder des Verſtorbenen deffen ganzen Nachlaß vers 
wentet bat. Gonegliano, St mit 4100 E., liegt am Mutego und an 
einem Hügel, auf welchem ein verfallenes Kaftell ſteht. Serravalle, 
Mt. in einem Gebirgäthale, am Waſchio, mit Seidenfultur und 5300 E. 
Gaftelfranco, St. am Mufone, in einer großen Ebene, hat eine Zür- 
tifchrothfärberei und 300 E. Außerhalb des Ortes ift der fhöne Pallaft 
Eoranzo. 

7. Die Provinz Belluno, 61, QA.M. groß und mit 122,863 E. 
Belluno, Hauptfladt auf einem Hügel, zwifchen den Zlüffen Ardo und 
Piave, hat eine große Bibliothek, Seidenfpinnereien, Wadjebleichen, Zöpfes 
reien, Vieh- und Holzhandel und 9371 E. Im der nahen Gebirgögegend 
bei dem Mfl. Agordo ift ein Kupferbergwerk, da3 200 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt und jest fehe in Abnahme gefommen if. Feltre, St. auf einem 
Hügel, am Golmedaflüßchen, unweit der Piave und am Fuße der Alpen, 
bat ein Gymnaſium, ein Seminar, Wein: und Geidenbau, Seidenfpinnerei, 
eine Wachsbleiche und 4500 E. Pieve di Cadore, Mfl. an der Piave, 
bob im Gebirge, hat 1600 E., weldye Eifen: und Holzhandel treiben, und 
ift der Geburtsort des berühmten Malers Zitian. 
® . Die Provinz Udine (Briaul), 130} A.M. groß und mit 
345,523 E. Ubdine, wohl gebaute Hauptft. in einer Ebene, am Kanal la 
Roja, Hat viele anfehnlide Gebäude, darunter der erzbifchoflihe Pallaft, 
die Kathedrale mit ihren fhönen Säulen und Eunftvollen Baöreliefs, daß 
Municipalitätshaus, die prächtige Hauptwache, das Schaufpielhaus, Geis 
denfpinnereien und einwebereien, eine bedeutende Lederfabrit, 1 Kunfers‘ 

eſchittfabtik, 1 Lyceum, 2 Gymnaſien, ein Seminar, eine Akademie des 

Yeerbaurs, 2400 $. und 17,100 E. Das auf einer Anböhe gelegene präc: 

tige Kaſtell, am deffen Fuße eine öffentliche Promenade angelegt ift, dient 

jeht zur Bermahrung von Verbrewern. Im der Näbe ift dad D. Campo 

formio, wo 1797 Friede gefchloffen wurde. Palmanova, St. und 
| 22 * 
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eftung, in einer großen Ebene am Kanal la Roja, mit 300 H. und 2350 E. 
‚olmezzo, Mfl. am Zagliamento, mit einem Kaftelle, Yeinmeberei und 

aummollenfpinnerei und 3000 E. Sacile, Mfl. an der Livenza, mit 
3700 E. Schlacht 1809. Pordenone, Mfl. in einer.Ebene, am Nons 
cello, hat mancherlei Gewerbe, befonders eine große Papierfabrik (die befte 
im Venezianiſchen) und 4200 E. Gividale, Gt. am Natifone, worüber 
eine 220 3. lange Brüde führt, hat ein Mufeum der Alterthümer, eine 
Leinwaarenfabrif, eine Zürkifchrothfärberei und 3600 E. 


Deutfdland 


Deutſchland, welches durch die Parifer Frieben von 1814 
und 1815, beinahe wieder den Umfang erhalten bat, ben es vor 
dem Lüneviller Frieden hatte *), gränzt gegen D. an bie Preus 
ßiſchen Provinzen Weftpreußen und Pofen, das zu Nußland gehoͤ⸗ 
ige Königreih Polen, den Freiftaat Krakau, die Königreihe Gas 
lizien, Ungarn und Kroatien; gegen S. an dad Adriatiſche Meer, 
das Lombardiſch-Venezianiſche Königreich (Italien) und die Schweiz; 
gegen W. an Frankreich, an Belgien und das Königreich der Nies 
derlandez und gegen N. an die Mordfee, Dänemark (wo die Eidır 
Nie Graͤnze macht) und bie Dfifee, und liegt vom 22° 30' bis 37° 
D. 2. und vom 45° bis 54° 57' N. Br. 

Die Größe beträgt mit Einfhluß Luremburgs, Holfteins, 
Lauenburgs, Schlefiens und Illyriens, 11,600 Q.M., wovon 6912 
zu dem Deflerreibifhen und Preußifchen Staate gehören. 

Deutſchland fößt im N. und ©. an drei Meere. Die Norb: 
fee oder das Deutſche Meer befpült den nordweſtlichen Theil 

von der M. der Eier und Elbe bis zur M. der Ems, wo fie den 
Bufen Dollart bildet; die Dftfee umgibt den norböftlihen Theil 
von der M. des Kieler Kanales und der Zrave- bis zur Gränze 
Meftpreußend, indem fie den Kielerbufen, ben Bufen von 
Wismar, das Salzhaff, viele Einfchnitte in die Inſel Rügen 
macht, und laͤngs der Küfte Pommerns in Verbindung mit vielen 
Strandfeen fiehtz das Adriatifhe Meer befpült den füdlichften 
Theil Deutfchlands (das Königreich Illyrien), wo es den Bufen von 
Zrieft und den Quarnarobufen bildet. Unter den vielen Flüffen 
Deutfhlands rechnet man 60 ſchiffbare. Die vornebmften find: 
1) die Donau, welde in Deutfchland, im Schwarzwalde bei 
St. Georg im, Großberzogthume Baden, ihre Hauptquelle (die 
Brigach) bat, in der Gegend von Donefhingen nad Bereinigung 
mit: noch einigen Quellen, den Namen Donau erhält, bei Um 
ſchiffbar wird, und auf ihrem langen Laufe durch Deutfchland von 


*) Der fonft dazu gebörige Burgundifche Kreis bildet jest (mit dem 
vormaligen Hochſtifte Lüttich und einigen andern Eleinen Rändern Des Weſt⸗ 
phaliſchen Kreifes) den neuen Staat Belgien; aber das Großherzothum 
Zuremburg gehört zu dem Deutſchen Bunde, 
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W. gegen O. Baden, Hohenzollern, Wuͤrtemberg, Boiern und 
Deſterreich durchfließt, und die Lauchart, Ablach, Lauter, 
JItler, Blau, Günz, Mindel, Brenz, Zuſamm, Schmut— 
ser, Wernitz, Lech, Paar, Ilm, Altmühl, Nab, Regen, 
Laber, Iſar, Bild, Inn (nebft der Salza), Ilz, Zraun, 
Enns, Ips und Marc aufnimmt. Im Ungarn verbinden ſich 
noch mit ihr die 3 ſchiffbaren, in Deutſchland entfpringenden Flüſſe 
Mur und Drau, melde fib mit einander vereinigen, und bie 
Sau, der füdlichite anfepnlichfte Fluß Deutſchlands; 2) der Rhein, 
welcher in der Schweiz entfpringt, dafelbft ſchon fhiffbar wird, 
einen . großen Zheil des weftlichen Deutichlands von Süden nach 
Norden durchſtroͤmt; nämlib das Großherzogthum Baden, den 
Rheinkteis des Königreichs Baierns, das Großherzogthum Hefien, 
das Herzogthum Nafjau und die preußifchen Mheinprovinzen, und 
darin die Flüffe: Wutach, Wiefen, Elz, Kinzig, Rend, 
Murch, Lauter (jetzt Granzfluß gegen Frankreich), Pfinz, Queich, 
Salzbach, Speyerbach, Nedar (mit der Enz, Kocher und 
der Jart), Main (nebfi der Is, Rednig, Saale, Zauber, 
Kinzig, Nidda), Nabe, Lahn, Mofel (mit der Saar), 
Wied, Ahr, Sieg, Wipper, Erft, Ruhr, Emfcher und 
Lippe aufnimmt, und alsbann in dad Königreich der Niederlande 
tritt; 3) die Wefer, welche aus der Vereinigung der Werra und 
Fulda bei der Hannöverifhen Stadt Münden entfieht (welche 
beiden Fluͤſſe ſchon vorher ſchiffbar find), von Süden nab Norden 
fließt, und auf ihrem Laufe — durch dad Königreih Hannover, 
die Kurheffifche Provinz Niederheffen nebft Schaumburg, Die Preu: 
Bifhe Provinz Weftphalen, das Fürftenthbum Lippe: Detmold, das 
Gebiet der freien Stadt Bremen und das Herzogthum Didenburg 
— bie Flüffe Diemel, Emmer, Werre, Aller (mit der Oder 
und Keine), Wümme (an ihrer M. Lefum genannt), Dunte 
und Geeft aufnimmt, und fi in bie Nordſee ergießt; 4) die 
Elbe, welche in Böhmen, nahe an der Sclefifhen Graͤnze am 
Fuße der hoͤchſten Gebirgskoppe des Kiefengebirges entfpringt, ans 
fangs füdlih, dann weſtlich und zuletzt noͤrdlich fließt, ſchon in 
Böhmen fohiffbar wird, auf ihrem Laufe nur Deutfche Ränder, als 
Böhmen, Sachfen, die Preußifhe Provinz Sadfen, Anhalt, die 
Provinz Brandenburg, Hannover, Medlenburg, Lauenburg, das 
Gebiet der. freien Stadt Hamburg, Holſtein berührt, die Aupe, 
Mettau, Adlerd, Dobrama, Ifer, Moldau, Eger, Müg: 
Jig, Weſenitz, Weißerig, fhwarze Elfter, Mulde, Saale, 
Ohre, Havel (mit der Spree), Aland, Elde, Jeetze, Il: 
menau, Seeve, Alfter, Efte, Zube, Schwinge, Aue, Stör, ' 
Dfte und Medem aufnimmt, und ſich“ alddann in die Nordſee 
mündet; 5) die Dder, welche im nordoͤſtlichen Theile Mäbrens 
entſteht, bei Ratibor ſchiffbar wird, von Süden nah Norden fließt, 
bloß durch Deutſche Länder, nämlich Deſterreichiſch- und Peeußiſch— 
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Schleſien, Brandenburg und Pommern firömt, und fih in 8 Aus⸗ 
flüffen, Peene, Swine und Divenomw in die Dflfee ergießt. 
Auf ihrem Laufe nimmt fie auf: die Oppa, Delfa, Klodnig, 
die Malapane, die Schlefifhe Neiße, Ohlau, Katzbach, 
Bartfh, Bober, die Faufiger Neiße, Warthe (nebfl der 
Netze), Ihna, Uder und Peene Die Weichſel, welche auch 
in Deutſchland (im Deſterreichiſchen Schleſien) entfpringt, verläßt 
baffelbe bald und ift bier noch nicht fhiffbar. Von den fhiffbaren 
Küftenflüffen find zu bemerken: die Perfante, Rega, Rednip, 
die Warnow und die Trave, welde in die Oſtſee fließen; und 
die Eider, Jahde und Ems, welde in die Norbfee fi ergießen. 
Die meiften Seen befinden fi firdlih, von der Donau, wo der 
Boden:, Traun-, Chiem-, Würmfee zc. und nördlich von 
der Eibe, wo der Rageburger:, Schweriner:, Müribßers, 
Ruppinerfee zc. find. Bei der Befchreibung der einzelnen Deuts 
fhen Staaten werden mebrere angeführt werden. An Kanälen 
- fehlt e8 in Deutſchland noch fehr. Anführungswerth find bier nur 
der Wiener Kanal, der von Wienerifch Neuftadt nah Wien in 
die Donau führt, der Friedrich Wilhelms: oder Müllrofer 
Kanal, zur Bereinigung der Spree und Oder; der Finowkanal, 
zur Bereinigung der Dder und Havel; der Plauefhe Kanal, 
zur Verbindung der Elbe und Havel; der Holfteinifhe Kanal, 
zur Verbindung der Oft: und Nordfeez und der Stedenigfas 
nal, zur Verbindung der Elbe mit der Trave. 

Der Boden ift ſehr verfchieden, und in diefer Hinficht zer: 
faͤllt Deutſchland in das füdliche Alpenland, in die Hochebene des 
mittleren und in die Ziefebene des nördlichen Deutfhlantse. Das 
füdlihe Alpenland begreift den füdlichflen Theil Deutfchlande, von 
der Schweiz im W. bis an die Gränze Ungarns im D., und hat 
feine Hauptabdahung gegen D., indem fie dem Laufe der Donau 
und ihrer großen Nebenflüffe der Drau und Sau folgte. Die 
Alpen, die diefes hohe Alpengebirgsland, wo vicle der hoͤchſten 
Alpenfpigen von ewigem Schnee und Eife ftarren, und wo Gletſcher 
und Lawinen wie in der Schweiz vorkommen, mit ihren mädtigen 
Zweigen durchziehen, find: 1) die Rhätiſchen Alpen, die auß 
der Schweiz in Zyrol eindringen (daher bier Tyroler Alpen 
genannt) und wozu die 12.059 Fuß hohe Ortlesſpitze, an der 
Gränze Graubuͤndtens und Tyrols, der böchfte Berg ganz Deutfchs 
lands, und der 6860 F. hohe Brenner gehören, an welche Alpen 
im N. die Algauer Alpen fi anfchliegen, die bis in die Ges 
gend von Kempten laufen; 2) die Norifhen Alpen, welde 
Nordfärntben, Salzburg und Steyermarf beteden, wo der nad 
neuern Meffungen 11,988 5. hohe Großglodner, dad Weiß- 
bachhorn 11,300 und das Hochhorn 10,635 Fuß hoch find; 
3) die Karnifhen Alpen, füdlicher ald jene, welche Kärnıben . 
und das Venezianiſche begränzen, bis zum Zerglou ziehen und bie 
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8400 F. hohe Steiner Alpe und die 7375 8. bohe Billacher 
Alpe oder Dobratſch enthalten; und 4) die Juliſchen Alpen, 
weiche fih vom Zerglou durch Illyrien bi8 nah Kroatien hinein⸗ 
ziehen, und wo der Zerglou eine Höhe von 10,194 F. erreicht. 
— An bdiefes füdlihe Alpengebirgsiand Deutfchlands lehnt ſich 
im N. die große Hochebene oder das Plateau des mittlern Deutſch⸗ 
lants, welde im D. von den Karpathen bid zu den Vogeſen im. 
W. und ten Niederrheinifch« Wefipbälifhen Gebirgen im N. W. 
ſich erfiredt. Don den Bogefen gebört nur die nördliche Verläns 
gerung derfelben die Haardt, der 2035 5. hohe Donnersberg 
. amd der Hundörüd mit dem 2221 F. boben Hochwalde auf 
dem rechten Mofelufer hieher; auf dem linken Mofelufer breitet 
ſich das Plateau der Eifel und de8 hoben Veens (eine Forts 
fegung der Ardennen), aus. Zu dem Niederrbeinifch: Wells 
phälifhben Gebirge rechnet man bad Siebengebirge am 
rechten Rheinufer (wo die 1896 Fuß hohe Löwenburg), deffen 
norböftliche ‚Fortiegung der Wefterwald mit dem 1967 $. hoben 
Salzburger Kopfe oder Galgenberg if, woran ſich noͤrdlich 
bie Sauerländifben und Rothlager Gebirge fchließen. 
Sm N. wirb diefe Bergebene des mittleren Deutfchlands durch 
eine lange bier und da unterbrocdene und den Alpen an Höbe 
weit nachfiehende Gebirgsreihe (denn tie Schnees oder Riefens 
koppe, als die hoͤchſte Spite derfelben ift nur 4950 Fuß bob) 
begränzt, welche im Allgemeinen von S. O. gegen N. W. läuft, 
und im S. O. mit den Sudeten beginnt, wozu dad Schleſiſch 
Maͤhriſche, dad Glatzer und das Schleſien und Böhmen bes 
grängende Riefengebirge gebören, worauf das Raufiger Ge— 
birge, dad Erzgebirge, weldes ſich in das Saͤchſiſche und Böh: 
mifche Erzgebirge theilt (wo im erftern der 3731 Fuß bobe Fichs 
telberg bei Oberwieſenthal und im leßtern der Keilberg, uns 
‚rihtig Schwarzwald genannt, deflen böchſter Gipfel die hohe 
Wiefe fih 3870 $. erhebt und der Sonnenwirbel 3756 8. 
boch, beide in der Nähe der Böhmifhen Stadt Gotteögab, die 
böchften Punkte find), dad Fichtelgebirge (der Schneeberg 
3252 und der Ochſenkopf 3105 5. bob) und der Thüringer: 
wald folgen, deſſen hoͤchſten Spigen der Schneefopf 3113 und 
der Beerberg 3133 5. boch find. Im N. des Thüringerwalded, 
durch die Thüringifche Bergebene davon gefchieden, fleigt der Harz 
auf, deſſen böcfter Berg. Broden beißt, und eine Höhe von 
3500 $. erreiht. In der norbweftlichen Verlängerung des Zhüs 
singifchen Plateau und des Harzes liegt dann das legte Glied dies 
fer ganzen Gebirgsreibe, nämlih das Wefergebirge, welche bei 
Minden die Weftppälifche Pforte bildet, und an ihrer Nordweftfeite 
den Teutoburger Wald (Osning), das nörblichfie Gebirge 
Deutfchlands hat. Diefe große Hochebene des mittlern Deutich 
lands, auf allen Seiten von Gebirgöfetten und Berglänbern um⸗ 
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geben, ift im füblichen Theile 1600 und im nördlichen 7 bis 800 5. 
bob und befteht nicht aus einer ununterbrochenen Ebene, fondern 
wird von vielen Bergzügen durchfchnittem, unter welchen vorzüglich 
trei hervorgeboben werden müflen, ein wefllicher, mittlerer und 
öftlicher Bergzug, Die mehr oder minder von ©. nah NR. ziehend, 
diefelbe in 3 Dauptterraffen zerlegen. Der wefllibe Bergzug 
ſteht den Vogeſen Ötlicd gegenüber, durch ‘das tiefe Rheinthal von 
denfelben getrennt, und beginnt in der Ede des Rheins, wo diefer 
aus feinem weſtlichen Laufe in den nördlichen übergeht, mit dem 
Schwarzwalde (der Feldberg 4610 und der Belchen 4337 
Fuß bo find feine höcften Punkte), der an feinem Norbende 
jenfeitä der Murg in eine Bergfenfung fich verläuft, und fib dann 
‚au dem Ddenwalde (mo der 1780 5. hohe Kagenbudel den 
hoͤchſten Punkt bildet) erhebt, indem der wefllihe Fuß des Oden⸗ 
waldes die Bergftraße macht. Jenſeits des Mains fest diefer 
Bergzug ald Speffart Chöchfter Punkt der 1900 5. hohe Geiers⸗ 
berg) fort, und zieht an feinem Nortende öftlih unter tem Nas 
men des Nhöngebirges (wo der 2800 5. bohe heilige .Kreuzs 
berg) und mwejlli unter dem Namen bes Vogelsberges (mit 
dem 2281 5. hoben Dberwalde) weiter; fübweftlic vom Vogels⸗ 
berge gebt bis zum Rheine, dem Hundsrüd gegenüber, der Tau⸗ 
nus (großer Feldberg 2605 und der Altfönig 2400 Fuß 
bob). Der mittlere Bergzug, eine Fortfegung des aus der 
Schweiz’ fommenden Jura, beflieht aus der Alp, rauben Alp. 
(wo ber 3160 5. hohe Hohenberg und der 2679 $. hohe Roß⸗ 
berg), und aus feinen nach Franken bineinziehenden Fortfegungen, 
daher man diefen Bergzug wohl Shmwäbifhen und Sränkis 
ſchen Jura, zum Unterfchied des Schweizerifchen, nennen könnte, 
Der Öftliche Bergzug bildet den großen Böhmerwald, deſſen 
hoͤchſte Spige der 4203 Fuß hohe Heidelberg ifl. Die durdy 
diefe 8 Bergzüge vorzüglich gebildeten Bergebenen, find die von 
Schwaben und Franken, zwifchen dem weſtlichen und mittleren, die 
von Baiern und ber Oberpfalz zwiſchen dem mittlern Bergzuge 
und dem Böhmerwald und dem Inn und endlich die von Böhmen 
felbft. — Der dritte Theil Deutfchlands oder Nortdeutfchland iſt 
eine völlige Ziefebene, die zu Dem großen Europäifchen Flach⸗ und 
Zieflande gehört, welches ſich bis zum Ural an der Gränze Afiens 
erfiredt. Almählig in der Richtung von S. O. gegen N. W., ins 
dem ihre Abdahung dem Laufe der Oder, Eibe, Wefer, Ems und 
des Niederrheins folgt, fenkt ſich dieſe norddeutſche Ebene gegen 
die Nord: und Dfifee herab, und liegt nur wenig hoͤher, ja in 
einzelnen Punkten, befonders im N. W., niedriger als die Fläche 
des Meeres, gegen defjen Andrang Dünen und Deihe als Schutz⸗ 
wehr dienen. Sie zeigt nur bier und da unbedeutende Anhoͤhen 
und Hügelreihen und hat einen vorberrfhenden Sandboden mit 
bürren Heiden und Mooren (der aber auch durch Kultur zum Theil 


Deutfhland | 345 


probuftiv geworben ift) und an den Ufern der größern Fluͤſſe fette, 
fehr ergiedige Marfchiänder, 

Das Klima, im Ganzen gemäßigt und gefund, erhält durch 
die verſchiedene Beſchaffenheit des Bodens einige Verſchiedenheit. 
Noͤrdlich von dem Gebirgszuge ift die Luft — da das Land ben 
nördliden Winden von der See her offen. fieht — feuchter und 
zauber, ſuͤdlich dagegen trodener und milder und nur raub und 
kalt in den hochſten Gebirgsgegenden, befonter& des Alpenlandes. 
Der füdlihe Abhang der Alpen und das Küftenland am Adriatie _ 
fen Meere haben wahrhaft Stalienifches Klima. Aud das füd« 
liche Pflanzenreih ift daher auffallend von dem nördlichen unters 
ſchieden. Während in Südbeutfhland Wälder von Obſt⸗ und 
Kaftanienbäumen. nebft Mandeln, Pfirfihen und Aprikofen mit 
Mebenbügeln abmechfeln und in einigen gefchügten Thälern Tyrols 
und JIllyriens Citronen und Dliven forttommen, findet man in 
Norddeutſchland, befonders nach der Nords und Dfifee zu, dürre 
Sandflaͤchen mit Heiden und untermifchten Getreidefeldern und 
Kiefernwäldern, und ſumpfiges fettes Marfchland. 

Deutfhland, im Allgemeinen mit einem, vornehmlich in dem 
mittleren Theile, und in den Marfchländern der noͤrdlichen Ziefs 
ebene, fruchtbaren Boben verfehen, ift ein an manderlei Produfs 
ten reiched Land, dad vieles davon andern Ländern ablaffen kann. 
Man hat in vielen Gegenden vortrefflihe Rindviehzucht (welche im 
füdlihen Deutfchland auf Schweizer Art, und in den Marfchlänz 
dern nah Holländifcher Art mit großer Reinlichkeit betrieben wird), 
gute Pferde (in Holftein, Didenburg, Medienburg zc.), Schafzucht, 
welche durch Spanifche Schafe veredelt- worden it (in den Nieders 
fächfifhen Gegenden findet man Haidefchnuden, welche «ine grobe 
Wolle liefern) ‚gute Schweinezucdt (befonders in Wefiphalen und 
Boiern), Ziegen, Efel, Maulefel, zahmes und wildes Federvieh, 
als Hafelz, Schnees, Auer», Birk, Repphühner, Bienenzucht, 
etwas Seidenbau, mancherlei Fiſche und Krebfe, Perlenmufceln, 
Wildpret, auch in einigen füdlihen Gebirgsgegenden Wölfe, Baͤ⸗ 
ren, Luchſe, Gemfen, Murmelthiere, alle Arten von Getreide in 
binreichender Menge, und felbft zur Ausfuhr; auch Spelz und 
Mais in dem füdlichen und Buchweizen in dem nördlichen Deutſch⸗ 
land (doc ift die Landwirthfchaft nicht in allen Ländern Deutſch⸗ 
lands in gleich blühendem Zuftande; Schwaben, Baiern, Böhmen, 
Mähren, ein Theil von Schlefien, Thüringen, Franken, mebrere 
Rheinländer, ein Theil von Sachſen, Magdeburg, Pommern, Med: 
lenburg, Holftein zc. find befonders reich an Getreide), Hülfens - 
früchte, Futterfräuter, viele Kartoffeln, die in vielen Gegenden den 
Mangel des Kornd erfegen, Gartengewächfe, Nübfamen, Raps, 
Mohn, Flache, Hanf, Tabak, Hopfen (Böhmen, Franken, Baiern), 
Krapp, Waid, Saflor, Safran, Anis, Süßholz, Koriander, Kuͤm⸗ 
mel, Senf, Fenchel, Cichorien, Weberkarden, Medizinalgewädfe, 
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äußerft beträchtliche Waldungen von Eichen, Buchen, Tannen, Fich⸗ 
ten, Kiefern, Birken ıc., vieles Obſt, befonders im füdlihen Deutfchs 
land, wo Man ‚ganze Wälder von Obſtbaͤumen, auch Kaflanien, 
Mandeln, Pfirfiben und Apritofen und in einigen Thälern Tyrols 
und Illyriens Citronen antrifft, und Wein (die Rheins, Franken⸗, 
Mofel:, Nedars und Defterreihifhen Weine find befannt; auch 
Böhmen, einige Gegenden Sachſens ıc. liefern Wein, wiemohl vom 
geringer Güte). Das Mineralreich enthält gleichfaNs eine Menge von 
Produkten, und gibt fehr wenig Gold, theild durch Bergbau, theils 
durch das Waſchen des goldreichen Sandes einiger Fluͤſſe, z. B. 
des Rheins, der Ever ıc. gewonnen, ziemlich! viel Silber (befons 
derd im Erzgebirge und Harze), Qurdfilber (in Idria und: Zwei⸗ 
brüden), Zinn (in Böhmen und Sachſen), Blei, Kupfer, "Eifen, 
ungemein häufig, faft in allen. Provingen (von befonderer Güte in 
Steyermark), Galmei, Waflerblei, Zinnober, Wismuth, Arſenik, 
Braunftein, Zint, Kobalt (vorzuͤglich im Köfigreihe Säadfen ), 
Spießglanz, Schwefel, Steins und Braunfohlen, Graphit, Bergoͤl, 
Erdpech oder Bergtheer, Torf, Marmor, Kalt, Alab, | 
Asbeſt, Schiefer, Mühlen», Sand:, Quader⸗ und eine, 
Traß, Jaſpis, Serpentinfteine, Bafalt, Granit, Porphyr, viele 
Arten von Edelfteinen, Oder, Bolus, Rötbel, gelbe Erde, Kreide, 
Thon: und Pfeifenerde, die feinfte Porzellanerde, Walkererde, Trip⸗ 
pel, Mergel, Alaun, Bitriol, Satyeter, eine ſolche Menge Salz, 
ſowohl Quell» als Steinfalz und auch Seeſalz, daß Deutfchland 
bie halbe Welt verforgen könnte, und gegen 1000 Bäder und Ges 
fundbrunnen, darunter viele ſehr berühmte. Haffel berechnet den 
jährlichen Erttag des Silberd in” Deutfchland auf 123,000 Mark, 
des Kupfers auf 89,000 Etr., des Bleis auf 191,000 Gtr.,' des 
Sinns auf 7980 Etr. und. des Eifens auf 2,400,000 Etr. 
Die Zahl der Einwohner beträgt 35,500,000, wovon 20,800,000 
in den Deutfchen Staaten Dcfterreihs und Preußens, und 14,700,000 
in den Übrigen Staaten leben, welde zufammen 2360 ‘Städte, 
2280 Fleden und 110,400 Dörfer und Weiler, ohne die einzelnen 
Höfe, bewohnen, wovon 1810 St,, 1220 Fl. und 61,200 D. 
nebft MWeilern auf. die Deutfchen Staaten Defterreih8 und Preus 
fens, 1050 St., 1060 Fl. und 49,200 D. und Weiler auf die 
übrigen Staaten kommen. Sie befennen fih zur chriſtlichen 
Neligion nad den befannten 3 Konfeffionen, in dem Verbältniß, 
daß die Katholiken die größere Zahl ausmachen. Dann folgen die 
Lutberaner, und am wenigſten zahlreih find die Reformirten. 
Aub findet man Griehifhe Chriften, Herrnhuter, Mennoniten, 
Quaͤker; Juden find auch in ganz Deutfchland zerfireut Man 
rechnet obngefähr 194 Millionen Katboliten, 15,700,000 Evanges 
lifhe (Lutheraner und Reformirte) und 300,000 Juden. Die Eins 
wobner reden nad den beiden Hauptnationen vornehmlich zwei 
Sprachen: 1) die Deutfche, nämlih die aus der Oberdeutſchen 
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gebildete Hochdeutfche, und die Mieder+ oder Plattbeutfche Sprache 
mit-mannigfaltigen Abänterungtn; und 2) die Slaviſche oder 
Wendifhe Sprache in Böhmen, Mähren, einem Theile Schlefiens, 
Brandenburgs, Sachſens, Pommernd, und in einigen Gegenden 
von Steyermark und Syrien. In dem füdlichen Theile Illyriens 
und Zyrol3 reden die Einwohner die Italieniſche Sprade, und 
in dem Großherzogthum Luxemburg und einigen Gegenden ber 
Provinz Niederrhein wird, Walloniſch gefprohen. Man kann etwa 
anriehmen, daß 28,900,000 Deutfcher und 5,700,000 Slavifcher 
Abftammung, 400,000 Wallünen, 200,000 Italiener und 300,000 
Juden find. — 

Die Induftrie iſt in vielen Artikeln wichtig, und ſteigt im⸗ 
mer mehr. Die Leinwandfabrikation iſt uͤber ganz Deutſchland 
ausgebreitet, und wird am vorzuͤglichſſen in Schleſien, Böhmen, 
Laufig, einigen Weflpbäalifhen Ländern zc. betrieben, und liefert 
"Leinwand, Zwillich, Damaft, Spisen, Bänder, Batift, Schleier, 
Zwim, Leinenband. Vorzuͤgliche Leinwandbleihen find in Barmen, 
Elberfeld, Warendorf, Bielefeld, Zittau, Görlig, Hirſchberg, Rums 
burg ıc. Die Wollenfabrifen find gleichfalls fehr wichtig, und die 
Tuchfabriken haben befonders in dem jegigen Großberzogtbum Nies 
berrhein eine große Vollkommenheit erreicht, deögleichen in Sad: 
fen, Schlefien, Brandenburg, Mähren ıc. Man verfertigt Zürcher, 
Kofimire, Merinos, Bombaffin, Flanelle, Friefe, Raſche ıc. 1825 
wurden für 8 und eine halbe Million Thaler Wollenwaaren aus 
den Häfen der Nord» und Dftfee feewärts verführt. Die Baums 
wollen: (allein im Königreihe Sachſen, nad feinem vorigen Ums 
fange, befchäftigten fie 400,000 Menſchen; und in dem Defterreichis 
(hen Staate blühen ‚fie am meiften in dem Lande unter und ob 
der Ennd, fo wie im Preußifhen Staate zu Berlin, Elberfeld, 
Barmen ıc.), die Strumpfwaarenmanufakturen, die Zederfabrifen, 
welche Roth: und Weißleder, auch Saffian, Korduan, Pergament 
liefern, die Eifens und Stahlfabriten (z B. in den Preußifchen 
Rheinprovinzen, in Schlefien, in der vormaligen Graſſchaft Mark, 
in Defterreih unier und ob ber Enns, am Thuͤringerwalde :c.), 
viele Eifens, Kupfers und Stahlhämmer (in Steyermark, Defters 
reich, Schlefien, auf dem Harze, Naffaus Siegen ıc) und andere 
Metallfabriken find gleichfalls fehr bedeutend, minder die Seiden⸗ 
fabrifen (am meiften dlüben fie im Lande unter der Enns, in 
KlevesBerg, wo Wiener, Elberfelder und Krefelder Seidenfabrifate 
felbft den Lyoner in einigen Artifeln den Rang ablaufen). Ferner 
findet man in Deutfchland Porzellan (das Meißner, Berliner, 
Wiener 2c. Porzellan wird nicht allein in Deutfchland, fondern in 
ganz Europa gefhägt), Foyence-, Glads (Böhmen liefert daB 
befte Glas), Gold» und Silber:, Wachs⸗, Zabafs, kuͤnſtliche 
Blumen-, Strohhut-, mufikalifche und andere Inftrumentenfabrifen, 
bedeutende Bierbrauereien, Branntweins, Liqueurs und Rofoglios 
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brennereien, Papiermühlen, Bitriols, Alauns und Zuderfiebereien ; 
auch verfertigt man viele Uhren, Elfenbeins, Knochen- und Holzs 
waaren ꝛc. Ueberhaupt zeichnen fich die Deutfchen durch Thaͤtig⸗ 
keit und Fleiß aus, ahmen den Erfindungen anderer Nationen 
nach, und haben auch felbft mancherlei Beweife ihres Erfindungs⸗ 
geifted gegeben. 

Der Handel Deutfchlands, welches an 3 Meeren liegt, und 
in feinem Innern an 60 fchiffbare Flüffe (nach: den abgefchloffenen 
Schifffahrtsakten iſt die Schifffahrt auf dem Rhein, auf der Eibe 
und Weſer für jede Art von Handel frei, indem alle ausſchließliche 
Berechtigungen aufgehoben find), audy, vorzüglich in dem füdlichen 
Theile, gute Straßen (im Oeſterreichiſchen jetzt auch eine Eifen- 
bahn) hat, iſt von Wichtigkeit *). Doc verhindern der Mangel 
an auswärtigen Kelonien, die geringe Zahl der guten Seehaͤfen, 
die Eingefchloffenheit der Meere, an welchen Deutſchland liegt, die 
Zerftüdelung ia viele zum Theil kleine Staaten, und dad Sfolis 
rungsſyſtem Der größern Staaten durch angelegte Zoll: und Mauths 
linien gegen ihre Deutfcben Nachbarfiaaten, daß der Hantel Deutfchs 
lands dem Reichthum feiner Naturprodukte und der hoch geſtiege— 
nen Induſtrie feiner Bewohner nicht entfpriht, und daß es übers 
haupt unter den beteutenden Seehandelsſtaaten Europa's nur eine 
untergeordnete Stelle einnimmt. Die vornehmften Seebandelds 
pläge find an der Norbfees Hamburg (mit 200 eigenen Schiffen), 
Altona, Bremen und Emden; an der Dftfee: Kübel mit 70 bis 80, 
Koftod mit 116 und Stettin mit 120 eigenen Schiffen; an dem 
Adriatiſchen Meere Zrieft, welches allein unmittelbar am Meere 
liegt. Die übrigen genannten Seehandelöftädte liegen an fdiffba> 
zen Strömen, die in einiger Entfernung davon fih ins Meer ers 
gießen. Zu den vorzüglichften Landhandelsſtaͤdten gehören in Nord⸗ 
deutfchland: Reipzig, Braunfhweig, Berlin, Cöln, Elberfeld, Mags 
beburg, Frankfurt an der Oder und Breslau; in Süddeutfchland : 
Tranffurt am Main, Nürnberg, Augsburg, Prag, der Mittelpunkt 
des Böhmifchen, Wien, der Mittelpunkt des Defterreichifchen Hans 
dels, Linz, Salzburg und Bogen. Es find in Deutfchland meh: 
zere Banken, Afjeturanzs und Handelögefellfchaften (darunter die 
Rheiniſch-Weſtindiſche, weldhe feit 1821 — 1826 feewärts für 
5,578,700 Rıhlr. Waaren (darunter für 2,072,100 Rthlr. an Leinen 
und 1,121,800 Rihlr. an Wollenwaaren) verführt bat, und die 
fpäter entftandene Elb:» Amerifanifhe Geſellſchaft, die 1825 für 
450,000 Rthlr. ſeewaͤrts verfähidte), und in Frankfurt am Main, 
Leipzig, Braunſchweig, Bogen werden wichtige Meſſen gehalten. 


*) 1826 zählte man auf dem Rheine 969 Schiffe, und auf feinen Ne— 
benflüffen 1733 (245 auf dem Nedar, 658 auf dem Muine, 92 auf der 
un 54 auf der Eaar, 497 auf der Mofel, 160 auf der Ruhr und 32 
auf ber Lippe), 4819 waren in den Preußiſch-Deutſchen Provinzen 5756 
Slupfaprzeuge, 
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Außer dem bedeutenden Handel mit den inlaͤndiſchen Natur⸗ und 
Kunſtprodukten wird auch anſehnlicher Zranfito:, Speditions⸗ und 
Mechfelhandel getrieben. Die wichtigſten Ausfuhrartikel find: Lein⸗ 
wand, fonft für mehr ald 30 Milionen Thaler, Getreide für 10 
Millionen Zhle., Holz, Vieh, Wein, Obſt, Wolle, Salz, Mines 
ralprodufte, Wachs, Leder, Wollenarbeiten, Baummollenwaaren, 
Epiten, Metallarbeiten, Glas, Porzellan, vielerlei Holzarbeiten und 
Kleinwaaren. Sehr wichtig ift auch der Buchhandel. Dagegen: 
werden auch aus dem Auslande fehr viele Artikel eingeführt, bes 
fonderd Oſt⸗ und Weflindifhe Produfte, Mode: und Galanteries 
waaren, Seide, Baumwolle ıc., woſuͤr große Geldfummen aus 
Deutfchland gehen. 

Dor dem Lüneviller Frieden 1801 war Deutfchland in 10 
Kreife, den Defterreihifchen, Baierifchen, Schwäbifchen, Fraͤnkiſchen, 
Dbers und Eburrheinifhen, Burgumdifchen, Weftphälifchen, Nieders 
und Oberfächfifchen eingetheilt, wozu nod Böhmen, Mäbren, Schle⸗ 
fien, die Laufig und einige andere zu keinem Kreife gerechnete Laͤn⸗ 
der kamen; und zerfiel in einige hundert größere und Bleinere Staa⸗ 
ten, die als unabhängig für fich beftehend, in allgemeinen Anges 
legenbeiten unter einem Oberhaupt fanden, dad den Zitel Römi- 
fber Kaifer führte. Durch diefen Frieden verfchwanden bie geifts 
lihen Staaten und die meiften Reichsſtaͤdte Deutfchlands, wodurch 
bie Zahl der Neichöftände fehr vermindert wurde. Noch mehr ges 
ſchah diefes, ald Baiern, MWürtemberg und Baden fouverän wur⸗ 
den; und nad dem Prefburger Frieden 1805, wo bie meiften klei⸗ 
nern Fürften und Grafen mebdiatifirt, und der Randeshoheit der ans 
dern unterworfen wurden. Als hierauf 1806 der Rheinifhe Bund 
errichtet wurde, und das bisherige Oberhaupt feine Würde als 
Roͤmiſcher Kaifer niederlegte, blieben nur noch wenige Staaten, 
welche Souveränetät erhielten, und unter dem Kaifer von Frank⸗ 
reich, ald Befchüser, einen Staatenbunb bildeten, welcher der Kheis 
nifhe Bund genannt wurde. Durch die neueflen Ereigniffe und 
dur den Wiener Kongreß ift flatt dieſes Kheinifhen Bundes der 
Deutfhe Bund entitanden, welder alle fonft zu Deutfchland 
gehörige Länder (mit Ausnahme des größten Theiles des vormalis 
gen Burgundifhen Kreifes, des Bisthums Lüttich und einiger ans 
derer Fleinen Ränder ded Weflphälifchen Kreifes) umfaßt, und zu 
welchem Defterreih, Preußen, die Niederlande und Dänemarf 
wegen ihrer Deutfchen Lande gehören. Die Hauptpunfte diefes 
Bundes find folgende: die fouveränen Fürften und freien Städte 
Deutfhlands, mit Einfhluß des Kaiferd von Defterreih und des 
Königs von Preußen für ihre gefammten Deutfchen Befigungen, 
bes Königs von Dänemark für Holftein und Lauenburg, und des 
Königs der Niederlande für dad Großherzogthbum Luremburg, vers 
einigen fih zu einem beftändigen Bunde, welcher der Deutfche 
beißen ſoll. Alle Bundeöglieder haben, ald folche, gleiche Rechte 
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und ihr Zwei iſt Erhaltung der dußern und innern Sicherheit 
Deutſchlands, und der Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der eins 
‚zelnen Deutfchen Staaten. Die Angelegenheiten bes Bundes wers 
den durch eine Bundesverfammlung, die ihren Sig zu Frankfurt 
om Main hat, beforgt. Im derfelben haben die Glieder theils 
einzelne, theils Geſammtſtimmen, nämlih: Defterreih 1 Stimme, 
Preußen 1, Baiern 1, Sachſen 1, Hannover 1, Würtemberg 1, 
Baden 1, Kurhefien 1, Großherzogthum Heffen und Heffen = Homs 
burg 1, Dänemark, regen Holftein und Lauenburg 1, Niederlande, 
wegen des Großberzogtbums Luremburg 1, die Großherzoglid und 
Herzoglich Saͤchſiſchen Häufer 1, die Großherzoglid Medlenburs 
gifhen Häufer 1, Braunfchweig und Naffau 1, Oldenburg, Anhalt 
und ag Var 1, Hohenzollern, Liechtenflein, Neuß, Schaums 
burg: Lippe, Lippe» Detmold und Walded 1, die freien Staͤdte Luͤ—⸗ 
-bed, $rankfurt, Bremen und Hamburg 1 Stimme, zufammen 17 
Stimmen, Defterreich hat bei der Bundesverfammlung den Borfig. 
Sie theilt fih in die engere und weitere Verfammlung. In der 
legten, in welder ed auf Abfaflung und Abänderung von Grunds 
gefegen deö Bundes ankommt, führt jedes Bundesglied eine Stimme 
für fih, nämlih: Defterreib 4 Stimmen, Preußen 4, Sadıfen 4, 
Baiern 4, Hannover 4, Würtemberg 4, Baden 3, Kurbefien 3, 
Großherzogthum Heſſen 3, Holftein u. Lauenburg 8, Ruremburg 3, 
Braunſchweig 2, Medlenburg: Schwerin 2, Naffau 2, Sachfen⸗ 
Weimar 1, Sahfen: Koburg: Gotha 1, S. Meiningen: Hildburg: - 
haufen 1, ©. Altenburg 1, Medienburg: Strelig 1, Oldenburg 1, 
Anhalt: Defjou 1, Anhalt: Bernburg 1, Anhalt: Köthen 1, Schwarzs 
burg: Sondershaufen 1, Schwarzburg: Rudolftadt 1, Hohenzollerns 
Hedingen 1, Riechtenftein 1, Hohenzollern: Sigmaringen 1, Wals 
ded 1, Reuß ältere Linie 1, Reuß jüngere Linie 1, Schaumburgs 
Lippe 1, Lippes Detmold 1, Kübel 1, Frankfurt a. M. 1, Bres 
men 1, Hamburg 1, und Hefjen: Homburg 1, zufammen 69 Stims 
men. Die Befchlüffe werden nah der Mehrheit der Stimmen 
abgefaßt, doch entfceider in ber weitern VBerfammlung nur eine 
auf 3 BViertbeilen der Abflimmung beruhende Mehrheit, Bei eins 
mal «erklärtem Bundeskriege darf Fein Mitglied einfeitige Unters 
handlungen mit dem Feinde eingehen, noch einfeitigen Waffenftills 
ftand oder Frieden fchließen. Ihre Streifigkeiten bringen die Bunz 
deöglieder bei der Bundesverfammlung an. In allen Bundesflaas 
ten fol eine landftändifhe Verfafjung Statt finden. Jeder Staat 
fielt zu einem Bundeskriege nach feiner Volkszahl ein gewiſſes 
Kontingent, weldes von 100 der Bevälferung 1 Mann beträgt. 
Außerdem wird von 200 der Bevölkerung 1 Mann Referve geftellt. 
Das Bundesheer war bisher 301,637 Mann ſtark (ohne Referve), 
nämli 222,119 Rinien: Infanterie, 11,694 Jäger, 43,090 Kavalles 
tie, 213717 Artillerie und Zrain, 8017 Pionier und Pontoniers 
und 612 Stud Geſchüͤtz; ift aber nach der 1830 gemachten Abs 
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änberung 308,484 Mann flarf, von einem Oberfeldheren befebligt, 
ber zu Kriegäzeiten von dem Bunde in ber engern Berfammlung 
erwäblt wird, und bildet 11 Armeecorps, nämlich 7 ungemifchte 
(Defterreih 3, Preußen 3 und Baiern 1) und 4 combinirte aus 
den Kontingenten der Übrigen Fleinern Bundesflaaten, wovon ‚das 
Ute aus lauter Referve: Infanterie zur Ergänzung ‚der Beſatzung 
der 5 Bundesfeflungen Luremburg, Mainz undı Landau beſteht. 
Nah dem Maße der Kontingente werben aud die Buindesanlagen 
befiimmt. Wir befchreiben nun die einzelnen, Bunbesitaaten. 


I. Die Defterreihifh=Deutfhen Bundesflabten: 


Diefe findet man in ber Befchreibung der Deflerreihifchen 
Monardie. 


I. Das Königreih Sadfen *). 


Diefed feit dem Wiener Traftate vom 18. Mai 1815 faft 
um die Hälfte verkleinerte Königreich, befleht noch aus dem größten 
Zheilen des Meißniſchen und Leipziger Kreifes und der Oberlaufig, 
Pleinen Zheilen der Stifter Naumburg Zeig und Merfeburg, und 
den ganzen Erzgebirgifchen und Boigtländifchen Kreifen (von dem 
legtern find nur 4 enflavirfe Drte abgenommen worden), . Die 
Gränzen find gegen D. und N. die Preußifhen Lande; gen 
W. diefelben, das Herzogthum Altenburg, der Neuflädter Kreis des 
Großherzogthums Weimar und die Reußifhen Lande; genen ©. 
die Königreihe Baiern und Böhmen. Von dem ganzen 163 M. 
betragenden Gränzzuge fommen auf die Gränze gegen Böhmen 
64, gegen Preußen 57, gegen die Saͤchſiſchen Herzogthlimer und 
Reuß 38 und gegen Baiern 4 Meilen. Die geograpbifche Lage 
ift vom 29° 32' biß 32° 43' D. 8. und vom 50° 10' bis 51° 28° 
N. Br. Der Flaͤcheninhalt beträgt nad den neuern Vermeſ⸗ 
fungsfarten 2713 Q.M. 

Der Hauptfluß und einzige fchiffbare Strom ift die Elbe, 
melde aus Böhmen in das Königreich Sachſen tritt, und ed nad 
einem Laufe von 16 M. unterhalb Strebla wieder verläßt. Die 
Mulde ift nah der Elbe der betraͤchtlichſte Fluß. Sie entſteht 
ous den zwei an der Böhmifhen.Gränze entfpringenden Fluͤſſen, 
der Freiberger (mit der Zfbopau) und Zwidauer Mulde, 
welche fi unterhalb Goldig vereinigen. Die weiße Elfter ents 
fpringt im Voigtlande bei dem Dorfe Elfter, und fällt, nachdem 
fie die im Lande entfpringende Pleiße aufgenommen bat, bei 
Nöpzig in die Saale. Die Neiße fommt aus Böhmen, und 
durcfließt einen kleinen Theil der Dberlaufig. Folgende Flüffe 
entfpringen zwar im Zande, find aber dafelbft noch unbedeutend: 
1) die ſchwarze Elfter, oberhalb Camenz in der Oberlauſitz 


*) Hierbei ift benugt worden: Schumanns volftändiges Staatd +, Poſt⸗ 
und Beitungslexriton von Sachſen. Zwickau 1814 bis 1833. 18 Bände, 
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aus 2 Quellen; 2) die Spree in der. Oberlaufis, aus einem 
Iberbauten Brunnen, bei dem Dorfe Gerspdorf, an der Böhmis 
{ben Gränze. Seen gibt ed nur zwei, den Horft- und Göttes 
witzer See, im Leipziger Kreife, welche doc eigentlih nur ſehr 
große Zeiche find. 

Der Boden ift im Ganzen frudtbar (am fruchtbarften in ber 
10 Q. M. großen Lommatzſcher Pflege) und vortreffii angebaut; 
Der nördliche Theil, befonderd der Leipziger Kreis und bie nöıds 
liben Striche des Meißner und des Raufiger Kreifes, find eben und 
gehören zu der Norddeutfchen Ebene; der füdlihe Theil ift mit 
Gebirgen von mittlerer Höhe, indem felbft der boͤchſte Berg nur 
3700 5. ſich über die Meeresfläche erhebt, angefüllt. An der fübs 
lihen Graͤnze der Oberlaufig und bes nördlichen Böhmens zieht 
fi eine zufammenhängende Gebirgsfette, die anfangs unter dem 
Namen des Wohlifhen Kammes oder audh des Lauſitzer 
Gebirges befannt ift, dazu aud der 2299 $. hohe Hoch wald 
füdlih von Zittau gehört, dann fi unter andern Namen dem 
berühmten Elbfandfteingebirge anſchließt, welches fid an beis 
den Seiten der Elbe in dem ſüdlichſten Zheile des Meißnifhen 
Kreiſes verbreitet, fich weit nach Böhmen erfiredt und wovon der 
zu Sachſen gehörige Theil auh den Namen ter Saͤchſiſchen 
Schweiz führt, die fat 5 M. lang und über 4 M. breit ift, und 
ibrer Naturfchönheiten wegen, häufig von Reiſenden befucht wird. 
Diefe .beftebt aus Felfenfetten von den fonderbarften und fchauers 
lichſten Geftalten, aus freiftehenden, oft mehrere 100 Ellen hoben, 
zum Theil gar nicht erfteigbaren Sandfleinfelfen, aus tiefen und 
engen Abgründen, aus weiten romantifhen Zhälern, die nur bie 
und da eine einfame Mühle belebt, und aus einer Menge Höblen 
und Zelfenfpalten und von der Natur gewölbter Keller, worunter 
befonder8 berühmt ift der Kubftall, ein auf einem 400 Ellen 
boben Berge rubendes, 14 Ellen breites und 10 Ellen hohes Fel: 
fenthor, mit vielen Spalten, Schludten und Höhlen in der Näbe, 
Andere befannte Parthien der Sädfifhen Schweiz find der tiefe 
Drebifhgrund, unweit des großen Winterbergd, mit dem aus 
graufender Ziefe mehrere 100 Ellen Fühn ſich erhebenden Pres 
bifchfegel und mit dem Prebifhthor, einer 120 Fuß boben 
und eben fo breiten Felfenwölbung; ferner der große und fleine 
Minterberg, wovon der erfiere 1766 F. body ift und von feiner 
offenen mit Bafalt bededten Kuppe die herrlichſte Ausſicht gewährt. 
Bon dem Eibfandfleingebirge an, längs der Böhmifchen Gränze, 
erftredt fi das fanft ſich erhebende Erzgebirge, weldes ſich 
noͤrdlich bis in die Gegend von Döbeln im Leipziger Kreife mit 
niedrigen Vorbergen endigt, und meit feiler gegen Böhmen (wos 
bin auch die größten Höhen deffelben gehören), als nad Sachfen 
abfält. Die hoͤchſten Punkte feines Hochgebirges, fo weit «8 zu 
Sachſen gehört, trifft man bei Wieſenthal und ſuͤdlich von Eibenſtock. 
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Die boͤchſte Spige, der Fihtelberg (melten man nicht mit dem 
Fichtelberge im Köniareihe Baiern verwechfeln darf), ift 3760 F. 
bob. Er liegt bei Oberwieſenthal, theilt fib in 2 Kuppen, die 
hintere und die weit böbere vordere, und gibt der Zſchopau ben 
Urfprung. Der Auersberg bei Eibenftiod, Sachſens zweiter böchs 
fter Berg ift 3160 $. und der Wedelberg, der in ©. mit der 
legten Stufe des Fichtelberges zufammenbängt, ift 2900 F. body, 
Ein Theil ded Erzgebirges ziebt fih in den Xoigtländifhen Kreis‘, 
binüber bis zu den Quellen der Eifter, wo es den Namen Elfters 
und Egergebirge erhält, welches auch nah Böhmen fich fchroffer 
als nach Sachſen fenft und nur zu einer Höhe von 2400 F. über 
dem Meere fleigt. Das Klima ift faft durchgebends gelind und 
mild, nur in den füpdlichen gebirgigen Gegenden rauber. 
Diefed Land ift wohl angebaut, und bringt einen großen 
Produftenreihthbum, zur eignen Konfumtion und zur Aus— 
fubr, bervor. Man bat gute Pferde (80,000; die einzige koͤnigl. 
Stuterei ift zu Alten: Zelle bei Noffen), Rindvieh (450,000 Stud), 
am beften im Erzgebiraifben und Voigtlaͤndiſchen Kreife (lebterer 
Kreis bat vorzüglich ſchoͤnes Maftrintvieh), Schafe (1,150,000) 
durch Epanifhe Zuct veretelt, deren Mole von den Britten, welche 
fie Electoralmolle nennen, jeder andern vorgezogen wird, Schweine 
300,000), Biegen, Federvieh, wildes -Geflügel (befannt find die 
eipziger Kerchen), Wildpret in Menge, Fiſche, Bienenzucht, Perlens 
muſcheln in der Elfter, von ibrem Urfprunge an, ohngefähr 7 M. 
in der Länge (die dafige Perlenfifcherei ift die berlihmtefte in Deutſch⸗ 
land); olle Arten von Getreide (Loch wegen ber ftarken Bevölkerung 
und des 2 des Landes einnehmenden Gebirgsbotene nicht hinreichend), 
Manna oder Schwaben, viele Wiefen: und FZutterfräuter, Kuͤchen⸗ 
gewaͤchſe (fehr viele Kartoffeln im Erzgebirge, wo fie oft die Stelle 
des Brotes vertreten), Hülfenfrücte, Flachs, Hanf, Mohn, Rübs 
famen, Raps, Tabak, Färbefräuter, Cichorien, Medizinalgewächfe 
an mehreren Orten, Obſt (befonders im Meißniſchen und Eeippiger 
Kreife), Wein an der Eibe, Hopfen und ſehr betraͤchtliche Walduns 
gen (etma 8 bis 900,000 Morgen). Vorzuͤglich wichtig find bie 
Mineralien, welche 9000 Bergleute befchäftigen, und jährlich einen 
Wertb von 1%, Millionen Zhalern bervorbringen. Man bat faft 
alle bis jest befannte Arten von Foffilien, ald wenig Gold, Silber 
(1826 wurden 52,330 und 1830 fogar 64,075 Mark Silber außs 
gebracht; nach einem Durchſchnitte von 1815 bis 1824 wurden 
jäbrlib zu den Freiberger Schmelzbhütte und Amalgamirwerken 
124.037 tr. 104 Pf. Erze geliefert, und davon 50,276 Mark 
153 Loth Silber, 74167 Etr. 83 Pf. Blei und 97% Cr. 8 Pf. 
Kupfer gewonnen), Kupfer (350 Etr.), Zinn (2400 bis 3000 Gtr.), 
Blei (1826 wurden 8288 Gtr. gewonnen), Eiſen (80000 Etr. 
Roheifen), Zinnober, Kobalt (1829 erhielt man 5663 Gtr.), Wißs 
muth, Spießglad, Zink, Magnet, Braunftein, Graphit, Arſenik, viele 
Bierzebnte Auflage. 23 ' 
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Arten von Ebelfteinen, Alaun, Salpeter, Bitriol, Schwefel, Steins 
und Braunkohlen, gute Steinbrühe (die berühmteften find die Pirs 
naifhen), Marmor, Alabafter, Serpentinftein,. Granit, Porphyr, 
Safpis, die feinfte Porzelanerde, vielerlei Farbenerden, Zorf, Mines 
ralquellen zc. Salz fehlt Sachſen, nachdem alle feine Salinen an 
Preußen gefallen find. Der König von Preußen. verfpricht der 
Saͤchſiſchen Regierung, nach dem neueften Bertrage, jährlid 170,000 
Gtr. Salz für einen gewiſſen Preis zu liefern. j 
Die Induftrie ift fehr groß. Die wictigften Fabriken find 
in Wolle, Leinwand, Baumwolle, Metall: und Holzwaaren. Die 
MWollenfabriken liefern Tuͤcher, Flanelle, Friefe, Raſche, Kafimir, 
Merino, Kalmud, Bombaffin, Wollcord, Moltom ıc. (jährlih an 
80,000 Stud), Strümpfe, Mügen, Handfhuhe und Bänder, und 
befchäftigen mit den Spinnern 25,000 Fabrifanten. Die Leins 
wandfabrifen haben ihren Hauptfiß in der Laufig, und liefern auch 
Batiſt, Drillih, Zwillid und Damaft, und man kann den Betrag 
derfelben auf 5 Millionen Thaler rechnen. Die Baumwollenfabris 
en werden vorzüglib in Chemnig und Plauen betrieben, und vers 
fertigen Kattune, Muffeline, Piquees, Kannefafle, Wallis, Bars 
chent ıc., und befchäftigten fonft in dem ganzen ungetheilten Königs 
“reihe an 400,000 Menfchen. Von mehr ald 80 Kattundrudereien, 
welche Sachſen hat, jind die meiften in und um Chemnis. Das 
Baumwollengarn wird größtentheild im Lande felbft gefponnen und 
zwar entweder in Spinnfabriten oder in Spinnmühlen, welde 
durchs Waller getrieben werden, und deren ed jest 40 (die größte 
von 10 Stodwerfen zu Geier) gibt. Bemerkenswerth find ferner 
bie Bands, Epigens (befonderd im Erzgebirge und Boigtlande), 
Zwirn:, Leder- (welche die feinften Sorten von Saffian und Kors 
duran liefern) und Wachstuchfabriken nebft Wachsbleichen, die Mes 
tallfabriten, Kupfer:, Zinn: und Eifenhütten (5 Kupferhämmer, 
15 bis 16 BZinnfchmelzhütten, 36 bis 38 Zinnpohmüblen, 1 Zinns 
hammer, 26 Eifenhütten mit 27 Hochofen, 42 bis 43 Frifch : Stab» 
‚und Scaufelfeuern, 32 Blechfeuern, 14 Zainhaͤmmern und 17 Zinns 
bäufern), die Eifendrahtwerte, die Bledhwaarenfabrifotion, dad große 
Meffingwerk, die Porzellan:, Steinguts, Pfeifen: und Gemwebrfabris 
ten, die Vitrioloͤl- und Scheidewafjerlaboratorien, die Papiermühs 
len, Pulvermühlen, Blaufarbenwerke, Buchdrudereien, die Verfers 
tigung fünfllier Holzwaaren, die Strobflechterei, die an 5000 
Menfchen befchäftigt, die Verfertigung muſikaliſcher Inftrumente ıc, 
Die Seidenfabrifen find unbedeutend; doch ift die Verfertigung. der 
‚ Seidenbänder im Erzgebirge beträchtlich. Mit- diefen Babrifaten 
und Naturprobuften wird ein auögebreiteter Handel getrieben, 
welchen die fchiffbare feit 1821 durch die abgefchloffene Schifffahrtss 
afte, von allen ausſchließlichen Berechtigungen befreite Elbe und. 
bie erfi in den neuern Zeiten gebauten Kunſtſtraßen (deren Länge 
sufammen am 1. Sanuar 1831 196 M, betrug) befördern, Leipzig 
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iſt bie vornehmſte Sächfifche — und uͤberhaupt einer 
der beruͤhmteſten Handelöpläge Deutſchlands, obgleich an keinem 
ſchiffbaren Fluſſe gelegen. Man ſchaͤtzte ſonſt den Betrag der da⸗ 
ſelbſt in einem Jahre eingehenden Waaren auf 260,000 —8* und 


den Werth auf 18 Mil. Thlr. Allein jetzt iſt Leipzig bei weitem 


nicht mehr dad, was es fonft war. Einen anfehnlihen Vortheil 
gewährt au der Buchhandel, welcher befonders zu Leipzig bes 
trieben wird; welchem in diefem Handelözweige keine andere Deuts 
fe Handelsſtadt gleihfommt, wo zur Meßzeit über 300 Buchs 
händler 'verfammelt find, und der Bücherabfag in die Millionen 
ſteigt. Naͤchſt Leipzig macht Chemnig die größten Faufmännifchen 
Geſchaͤfte. Seit Kurzem ift Sachſen auh dem Preußifchen Zoll⸗ 
verbande beigetreten. 

Die Zahl der Einwohner beträgt (1831) 1,497,568, gen 
den offiziell eingereichten Konfumentenliften im Jahr 1830 n 
1,402,066 E. (wovon 16,314 zum Militärftand gehören), welche 
145 ©t,, 57 Markt: und Bergfleden, 3197 Dörfer und 14 Dorfs 
ontbeile bewohnen, und (bis auf 47,000 Katholifen, 330 Refors 
mitte, 1600 SHerrnhuter und 1250 Juden) zur lutheriſchen 
Kirche ſich befennen; body ift der Landeshere Fatholifh. Mit 
Ausnahme einer nicht großen Zahl Slaviſcher Abſtammung, find 
alle Einwohner Deutice. 

Die Regierungsverfaffung bildet eine bloß in männs 
licher Linie erblihe Monarchie, welche vermöge der neuen Konftis 
tution von 1831 durch Landfiände, in Hinficht der Beſteuerung 
und der Geſetzgebung beſchraͤnkt if. Der König: erhält jährlich 
eine beftimmte Civilliſte. Die Landftände bilden 2 Kammern, bie 
in ihren Redten und Befugniffen einander gleih find. Zu der 
erfien Kammer gebören außer beflimmten Deputirten des hoben: 
Adeld und der böhern Geiftlichfeit, 12 auf Lebenszeit gewählte 
Abgeordnete der Rittergutäbejiger, 10 vom Könige nach freier Wahl 
auf Lebenszeit ernannte Nittergutöbefiger, 1 Deputirter der Univer⸗ 
fität Leipzig und die Oberbürgermeifter der Städte Dresden und 
Leipzig und von 6 andern vom Könige nach Gefallen zu beftims 
menden Städten; zu der zweiten Kammer 20 Abgeordnete ber 
Nittergutsbefiger, 25 Abgeordnete der Städte und 25 Abgeordnete 
des Bauernftandes und 5 Vertreter ded Handeld und Fabrikweſens. 
An der Spitze der Regierung ftebt ein König, jegt Anton I. 
(Slemend Theodor), geboren 1755, König feit 1827, mit welchem 
feit 1830 der Thronfolger Kriedrih Auguſt, Mitregent if. Er 
bat in der engern Bundeöverfammlung 1, und in ber weiten 4 
Stimmen. Zur Bundesarmee ftellt er 12,000 Mann. Das Mis 
lität, aus 12,869 Monn beftebend, iſt zufammengefegt aus 8 Reg. 
Kavallerie (1 Garde-Reiter- und 2 leichte Reiter-Reg.), 1 Garbes 
divifion, 4 LiniensInfanteriereg., 3 leichte Infanteriereg., 1 Gars 
nifonyivifion, 1 Reg. Zußartillerie, 1 Brigade reitender Artillerie, 
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1 Artifleries Zrainbat., 1 Duvrierskompagnie und 1 Ingenieurkorps 
mit Sappeurs⸗ und Pontonierdfompagnie. Die einzige Feſtung 
ift Königflein. Die Staatseinfünfte betragen nach bem Haupt⸗ 
etat für 1831 4.884,3503 Rihlr. und die Staatdausgaben 4,604,358 
Rihlr. Die Landesfihuld belief fih 1821 auf 21,553,504 Rtpir. 
Die einzelnen Theile des Königreichs find: 


1. Der Meißnifhe Kreis. 


Er wird von der Elbe, Müglik, Weißerig und Nöder 
durchfloffen, gränzt gegen N. an Preußen, gegen O. an den Lau⸗— 
figer Kreid, gegen ©. an Böhmen, und, gegen W. an den Erjges 

— birgiſchen und Leipziger Kreis, und enthalt 783 Q.M. mit 345,000 €. 
(nach den Konfumentenliften 1830 343,483). Der fürliche Theil 
ift gebirgig, zum Theil voller Felfen, vorzüglich in dem Schandauer 
Sandfteingebirge oder der fogenannten Saͤchſiſchen Schweiz. Hin— 

egen der mittlere Theil, befonders die Gegenden auf dem linken 
Ibufer von Dresden bis Oſchatz zeichnen fih tur ihre Frucht⸗ 
barkeit und trefflichen Anbou aus. In dem nördliben auf dem 
rechten Eibufer gelegenen Theile des Kreifes ift der Boden fandig 


und minder ergiebig. | 
Dresden, die Haupt» und Nefidenzitadt, eine der ſchönſten Städte 
Deutſchlands, an beiden Seiten der Elbe, in welche hier die Weißerig fällt, 
in einem ſchönen Thale, von Anhöhen umgeben. fonft mit Feſtungswerken 
verfehen, die jest in Spaziergänge, Gärten und Baupläge verwandelt find, ” 
wird durch 1600 Laternen erleuchtet, und bat 18 Kirchen und Kapellen, 
mit den Vorftädten 9 öffentlihe Pläge, 92 Straßen, darunter die Moritz⸗ 
ftraße die fchönfte ift, 2766 oder nad Andern 2900 H. und (1830) 61,886 ©, 
Cie beftebt aus der Alt» und Neuftadt Dresden und der Friedridhsftadt. 
Die Neuftatt liegt auf der rechten Seite der Elbe und wird durd eine 
fteinerne Brüde mit der Altftadt verbunden. Dieſe berühmte Brüde hat 
17 Pfeiler mit 16 Bogen und ift 550 Ellen lang. Auf beiden Geiten find 
erhöhte Gänge von Steinplatten mit Ruhebänken für. die Fußgänger ons 
elegt, und mit eifernen Seländern verfehen. Der Fahrweg ift 13} Ellen 
reit *), Bei der Neuftadt bildet der neue Anbau nebft den Scheunenhöfen 
eine Vorſtadt von 231 H. Die Altftadt Liegt nebft 3 Vorſtädten auf der 
linken Elbfeite, und ift der anfchnlidhfte Theil der Stadt. Die Friedriches 
ftadt oder Oſtra liegt gleichfalls auf der linken Eibfeite, jenfeits der Weis 
Perig, über welde eine 66 Schritte lange fteinerne Brüde führt und fie 
mit den Vorſtädten der Altftadt verbindet. Sehenswerth find befonders: 
1) das fönigl. Reſidenzſchloß in der Altftadt, von einem großen Umfange, 
aber fein ſchönes Ganzes, mit dem grünen Gewölbe, einer großen Samms 
lung von Koftdarkeiten und Kunftarbeiten, befonder6 von Edelſteinen, dar⸗ 
unter der große 64 Zoll hohe und 44 Zoll breite Onyr und der grüne Brils 
lant von 160 Gran, und mit der Nüfttammer in einem befontern Gebäude, 
welche in 30 Zimmern 20,000 Stüde begreift; 2) die Gemäldegallerie in 
einem befondern zum Schloſſe gehörigen Gebäude, eine der reichften und 


*) 1813 wurde ein heil der Brücke von den zen gefprengt, wo 
daß Grucifir | einem tünftlichen Felſen ftand, Der gefprengte Theil ift 
wieder von Stein hergeftellt, und das Grucifir mit dem künſtlichen Felſen 
war ſchon I unter Auffifcher Adminiftration wieder aufgerichtet wor« 
den, mit der Infchrift: Galli dejecerunt, Alexander I, restituit. 
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vortrefflihften Sammlungen, mit 3:Abtheilungen, nämlidy der äußern Gals 
lerie mit 1043 Gemälden, größtentheild von der Niederländifchen Schule, 
der inneren Gallerie mit 356 Gemälden der Italieniſchen Maler (darunter 
die Radıt von Gorregio und noch 5 andere von demfelben) und dem Paftell: 
kabinette mit 150 Stück; in demfelben Gebäude ift auch die Sammlung 
Mengfifher Gypsabgüſſe; 3) der mit dem Schloſſe zufammenhängende 
prinzlihe Pallaft, im neuern Gefhmad gebaut, und mit einer ſchönen 
Kapelle; 4) der Zwinger, nahe am Schloffe, ein noch nicht ganz vollende: 
tes Practgebäude, welches aus 6 Pavillons befteht, Die einen 250 Schritte 
langen und 170 breiten Raum einfließen, worin fih 8 Springbrunnen 
und im Sommer ein wahrer Drangeriewald befinden. Der Zwinger enthält 
ein Mineralien: und Naturalienkabinet, eine Sammlung phyſikaliſcher und 
mathematifcher Inftrumente, die Kımfllammer und Gallerie der Kupfers 
ſtiche und Handzeichnungen (200,000 Blätter); 5) ter Holländiſch-Japani— 
fiye Pallaft (jest das Augufteum genannt), mit reihen, wiſſenſchaftlichen 
und Kunftfammlungen, als einer auserlefenen Sammlung Ghinefifcher, Ias 
panifher und Meißner Porzellane, einer fchönen and großer Por 
jelanvafen aus der Fabrik zu Sevres, von Napoleon 1809 dem Könige 
geſchenkt, einer Gallerie der Antiten und modernen Statüen in 10 Sälen, 
einem Münzkabinette und der berühmten ai Bibliotbef von 220,000 
Bänden und 2700 Handſchriften yebft 150,000 Bänden Differfationen und 
kleiner Schriften, in 3 großen Saͤlen und 21 Zimmern aufgeftellt; 6) die 
katholiſche Hofkirche, ein Meifterwirk der Baukunft, und eine der ſchönſten 
Kirchen Deutſchlands, von 1737 bis 1751 erbaut, deren Bau über 900 000 
Shaler koftet. Sie befteht aus 2 Abtheilungen mit platten Dächern und 
doppelten Gallericn, auf welchen, fo wie an den untern Portalen, 64 fdyon 
gearbeitete Statüen flehen. Das Innere der Kirdye entipricht ihrer äußern 
ig sagen Pracht. Der aus ſchön geordneten Säulen iufommengefeßte 
hurm, im welchen man Werkſtücke von 50 Gtr. verbaut hat, ift 303 8. 
bob; 7) die Frauenkirche, gleichfalls ein herrliches Gebäude, von Tauter 
Quaterfteimen, mit einer doppelten aus Quadern gewölbten weiten und 
nad dem Modelle der von St. Peter in Rom erbauten Kuppel, melde 
* ters Hauptthurm bildet, und mit 4 kleinen Thürmen umgeben iſt. 
Die Höhe Des Thurms beträgt 388 8. und, die Orgel bat 44 Regiſter und 
6000 Pfeifen. Ferner: die Kreuzkirche, die Sophienfirhe der Brühlſche 
Dallaft, welcher jest vom Prinzen Marimilian bewohnt wird, und wo ſich 
in den an den Garten deffelben ftoßenden Gebäuden der Saal für die jahrs 
lie Kunftausftellung und die Unterrichtsfäle der Akademie ter Künfte nebſt 
dem Doudiettenfaal befinten; das der mebdiginifch » chirurgifchen Fkademie 
ongewirfene Gebäude, das Zeughaus, das Gebäude ter Stückgießedei, das 
Landhaus, der Marcolinifche Pallaft, das Opernhaus, dad Komödienhaus, 
das Kadettenhaus, das Kommandantenhaus und bie neue koloſſale Haupts 
wache. Man findet in Dresden viele Lehr: und Wohihätigfeitsanftalten, 
darunter die Artilleriefchule, das Kadettencorps, ein Gyninaſium (die Kreugs 
fhule), die Akademie der Künfte mit einer Bauſchule, die medizinisch = his 
rurgiſche Alatemie, beftimmt zur Bildung von Land: und Militärärzien, 
mit einer Hebammenſchule, Klinikum, einer Thierarzneiſchule und mit einem 
botanischen Garten, Schullehrerfeminar, Blindeninftitut ꝛc., gelehrte Ge⸗ 
ſellſchafien, als eine dkonomifche Societät, eine mineralogiſche Geſellſchaft, 
eine Geſellſchaft für Natur: und Heilkunde, die Geſellſchaft Flora für 
Botanik und Gartenbau, ein Verein für Erforfhung und Aufbewahrung 
Eihfifcher Altertyümer, geſchickte Künſtler und beträchtliche Fabriken in 
Volle, Seide, Leder, Gold, Silber, in Tapeten, Wachs, Siegellad, Mat: 
karonis, Bleiweiß, in Strohwaaren, künſtlichen Blumen, die mit den Frans 
zöſiſchen und Stalienifchen —— in Malerfarben, in muſikaliſchen, 
mathematiſchen und chirurgifchen Juſtrumenten, eine Münze, eine Bomben; 
und Kanonengießerei, eine Suderfieterei 20.5; auch ift jegt der Handel Durch 
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die freie Schifffahrt auf der Elbe Tebhafter als fonft, und ſeit 1826 wird 
ein Wollenmarkt gehalten, In und außerhalb der Stadt find viele angez 
nehme Gärten, mworunter der 2500 Schritte lange große Garten, woran 
eine mufterhaft eingerichtete große Obftbaumfchule ftoßt, der Palais: Gars 
ten, der Drangengarten an der Oftra: Allee, mit einem großen Reichthum 
ausländifher Gewächſe, der Marcoliniſche Garten, der Brühliſche Garten, 
der prinzliche Garten mit fhönen Anlagen zc. Bemerkenswerth find ferner 
das Linkifche Bad auf dem neuen Aubau, die von Struve gegründete Trink⸗ 
Kuranftalt künſtlich bereiteter Mineralwaffer und Findlaters Weinberg mit 
feiner entzüdenden Ausfiht. Auf der Anhöhe von Räcknitz bei Dresden 
ift das von Alerander, Kaifer von Rußland, 1814-errichtete Denfmal Mo; 
reau’s, auf dem Plabe, wo er 1813 den 27. Auguft verwundet wurde, 
Een D. an der Weißerig, bekannt wegen des ſchönen Plauenſchen 
Gruntes, welcher fich J Stunde von Dresden anfängt, und die fhönften 
malerifcheften Anfichten darbietet. Potfhappel, D. im Plauenfchen 
Grunde, an der Weißerig, bat 1 Pitriolfabrit, einen Eiſenhammer mit 
- Schladenbad, und wichtige Steintohlengruben, Merkwäürdig ift der. neu 
angelegte unterirdifche Kanal im Plauenfhen Grunde von 2950 Lachter 
Länge, zur Erleichterung des Steinfohlentraneports, der durchs Gebirge 
geführt if, und 8 Luftlöcher hat. Wilsdruf, St. in einem Thalgrunde, 
an der wilden Sau, hat ein Schloß. 225 H. und 1650 E., weldye befonders 
VBöttchers und Kürfchnerwaaren verfertigen. Bwifchen diefer St. und dem 
Dorfe Keffelstorf verloren 1745 Lie Sachſen eine Schlacht gegen die 
Preußen. Kreifha, D. an der Lodwig, mit 500 E., ift ein Hauptſitz 
der Sächſiſchen Strobwaarenfabrifation. Pillnig, D. und fonigl. Luft: 
ſchloß an der Elbe, mit ſchönen Gartenanlagen und dem in der Nähe lies 
-genden 1100 Zuß hohen Porsberge, wo man eine entzücdende Ausſicht 
genießt, und wo eine künftliche Burgruine, ein Waſſerfall und eine Eremis 
tage ficy befinden. 1818 brannte das alte große Schloß, der Venustempel, 
das Opernhaus 2c. ab; jedoch blieb das neue Schloß ftchen, welches ges 
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vention von Pillnig 1791. Uebigau, D. am rechten Elbufer, mit einem 
vormals königl. Luftfchloffe, das in den legten Jahren ziemlih in Berfall 
le age und 1831 an den Meifkbietenden verkauft worden ift. Seiferss 

orf, D. von 700 E., mit Finem Scloffe und ſchönen Gartenanlagen, 

Stunde von dem D. ſüdlich zieht fich das 14 St. lange angenehme Geis 

er&sdorfer Thal, durch welches ſich die Roder windet, und-teffen Nas 
turfchönheiten noch die Kunft erhöht hat. Weeſenſtein, D. und ſehr 
großes und durch feine Bauart ausgezeichnetes Schloß, an der Müglip, 
von fteilen felfigen Bergen umgeben, auf weldyen hier und da Englifche 
Dartien angebracht find. 1 St. von hier beginnt der romantifche Schloißs 
grund oder Schlottwiger Grund (ein Theil des Müßlitzthales), reich 
an Achat, Der bier gebrochen wird, Maren, D. mit einem Scloffe von 
einem ſchönen Garten umgeben, einer anfehnlichen Effigfabrik, bedeutenden 
Kalkbrüchen, GStrobfledhterei, 500 E. und einer Mineralquelle, ift merk⸗ 
würdig durch die Gefangennehmung eines Korps von 15,000 Preußen 1759. 
Dippoldiswalde, gut gebaute St. an einem fanften Abbange in einem 
von der rothen MWeiferig durchſtrömten Thale, bat eine reigende Lage, ein 
Schloß, anſehnliche Garnbleſchen, 300 H. und 2001 E. 1826 brannte ein 
‚großer Zheil der St. ab. Pirna, St. an der Elbe, mit der vormaligen 

— dee Sonnenſtein (morin jest eine Irrenanſtalt), 500 H. 
und 5253 E., weldye bedeutende Kattunfabriten, beträchtliche Gerbereien, 
Strumpfweberei, eine Steingutfabrit, und einen lebhaften Handel und 
Schifffahrt unterhalten. Der fonft wichtige Gibhandel hat fidy feit Der 
Elbfcifffahrtsatte meift nach Dresden gezogen. In der Nähe find die bes 
zuhmten Sandſteinbrüche, welche die Pirmaifchen Sandfteine liefern, und 
600 Menſchen beichäftigen. Die Hauptbrüche find zu Liebethal, Lohmen, 
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Königflein, Gotta, Poſtelwit zc. Die Steine eignen fi zu Mühl, und 
Scyleiffteinen, Quadern, Zrögen, Geftellen in Hochöfen, zu der feinften 
Bildhauerarbeit. Kleinftruppen, D. mit einer Erziehungsanftalt für 
Eoldatentnaben. Lauenſtein, St. an der Müglig, mit einem Bergſchloſſe, 
109 8. und 575 E. In der Kirche ift das marmorne Denkmal in tem 
Bünauifdyen Erbbegräbniß ſehenswerth. Sächſiſch Zinnwald, aud 
wohl Neu:-3innwald genannt, lang ausgedehnter Bergfleden mit Berg: 
bau auf Zinn, 60 9. und 400 E., liegt in_einer rauhen Gegend unweit 
der Bohmifchen Gränze, von 2200 bis 2600 F. Höhe. Neugeifing, St. 
in einem von Bergen umgebenen Thale an der Geifing, Sig eines . 
amts, mit Zinnbergbau, 1 Stärke: und t Tabaksfabtik, t12 H. und 650 E. 
Altädeifin „Bergſt. dicht bei Neugeifina mit 80 H. und 407 E., meift 
Berg: und Sättenleuten, Altenberg, Bergft. in einer rauhen Gegend, 
rer von der Böhmifchen Gränze, Kauptort des Sächſiſchen Zinnbergbaus, 
t Spigenklöppelei, 237 H. und 1864 E. Glashütte, St, mitten in 
Bergen an der Briesnig und an der Müglig, über welche eine große ftei« 
nerne Brücke geht, hat Bergbau, 170 H. und 926 E. Dohna, St. an 
der Müglis, an und auf einem Berge, das Stammhaus der Burggrafen 
von Dohma, hat 133 9. und 935 E., melde ftarte Strohflechterei und 
und Pofamentirmaaren » Verfertigung treiben. Liebftadt, St. mit dem 
Bergſchloſſe Kukutftein, hat 96 H. und 600 E., die Strobflechterei treiben. 
Königftein, Feſtung an der Elbe, auf einem fteilen 1100 F. hohen Sand: 
feinfelfen, der oben einen Umfang von 4 Stunde hat, wo fi außer den 
Gebäuden und Werken auch ein kleiner Wald, ein Weinberg, etwas Feld 
und Wieſen befinden. Gin einziger fehe wohlverwahrter Zugang führt auf 
dieſe Feftung, weldye weder unterminirt, nody von den umliegenden Bergen 
befchoffen, auch nicht leicht ausgehungert werben kann, wegen ihrer anfehn« 
lichen Vorräthe und Eleinen Befagung, die fie zu ihrer Vertheidigung nöthig 
bat. Merkwürdig ift: der tiefe Brunnen, an weldyem man 40 Jahre ars 
beitete, und der durchgehends in den Felſen gehauen und 585 (nicht 900) 
Ellen tief ift. Das große Faß in der Kelleret, welches 3709 Eimer faßte, 
ift 1818 feiner Baufälligkeit. megen, zerlegt worden. Am Fuße des Felfens 
Liegt das Städtchen Koönigftein, am linken Elbufer, in einem tiefen 
Zhale, weldyes 200 H. und 1461 Es hat, die ſich vom Holzflößen auf der 
Biela in die Elbe, Keinweberei, Schifffahrt und Steinbredien ernähren, 
Am rechten Elbufer erhebt ſich fatt fentredht der 1270 F. hohe Sandfteins 
felfen Cilienftein (richtiger Lilgenftein) mit einer herrlichen Ausficht 
und einem Obelisken. Das Erfteigen diefes Zelfen iſt höchſt beſchwerlich. 
Wehlen, St. an der Elbe, mit 854 E., die Hopfenban, Elbſchifffahrt 
und Strumpfftriderei treiben. Berggießhübel, St. in einer reizenden 
Gegend, mit einem Mineralbrunnen und Bade, nebft hübſchen Anlagen, 
bat 98 $. und 580 E., welche Bergbau auf Eifen treiben. Hohnſtein, 
St. mit einer Spanifchen Schäferei, einer Schäferfchule, Hopfenban, 120 9. 
und 848 &., am Polenzbache, bei welcher auf einem fteilen, von 3 Seiten 
mit fürchterlichen Abgründen umgebenen Belfen das Schloß Hobnftein 
liegt, welches fonft zu einem Staategefängniffe diente. Unmeit dee Schloſſes 
it der vormalige Baͤrengarten, ein fürchterlicher von Felſenwänden einge⸗ 
ſchloſſener Grund. Neuftadt bei Stolpen, St. am Pelenzbade, mit 
315 $. und 2300 (1646) &., die ein betraͤchtliches Leinwandgewerbe treiben. 
Sebnitz, St. in einem engen Thale, an der Sebnitz, dicht an der Böh— 
miſchen Gränze, hat Zwillih: und Baumwollenweberei, eine bedeutende 
Papiermühle, die auch endlofes Papier maͤcht und 70 bis 80 Urbeiter bes 
fhäftigt, 340 H. und 2717 E., die fonft viele Halbfeidene Zeuge verfertig: 
ten, die aber nicht mehr gefucht werden. Lohmen, an der Wefenip, felt 
1817 Stadt mit einer ſchoͤnen Kirche, einem Gute nebft Spaniſcher Schä, 
ferei, einem Eifenhammer, der befonders Tuchſcheeren Liefert, — — 
Hopfenbau, einem Felſenſchloſſe, 140 H. und 850 C. Schandau, St 
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n der Elbe, welche hier die Kirnitfcy aufnimmt, in der Nähe der Sächſi⸗ 
f en Schweiz, hat ein Gefundheitsbad, Elbhantel, befonters mit Holz und 
teinen, 180 9. und 1215 E. GStolpen, St. am fteilen Abhange eines 
Baſaltberges, auf deifen Gipfel die ehemalige berühmte Bergfeftung gl. N. 
eht, mit einem 1435 Ellen tiefen, durch lauter Bafaltfelfen gearbeiteten 
tunnen, bat 178 9. und 1295 E. In dem vormaligen Thiergarten bes 
findet ſich jest eine königl. Schäferei von Spanifdien Schafen. Biſchofs⸗ 
werda, St. an der Wefenis, in einem Keffel von Granit» und Gands 
Eeinbergen, bat Tuch- und Leinweberei, 354 H. und 2103 E. 1813 brannte 
ie ganze Stadt ab. Radeberg, St. an der Röder und an der aroßen 
Dresdner Heide, hat ein Schloß, 260 H. und 1900 E., und ift der Mittels 
unkt der Bandfobrifation, welche über viele Dörfer bis in die Oberlaufig, 
ch verbreitet, ame davon fft das Auguftusbad, ein wohleinges 
richtetes Bad. Groß-Röhrsdorf, D. an der Röder, hat 320 H. und 
@., faft Tauter Leins und Bandweber. Radeburg, St. gleihfalld 
an der. Röder, mit ftarken Vieh- und Kornmärkten, Stärkefabriken, Markt⸗ 
ſchuhmacherei, Zöprereien, 238 9. und 1778 E. Meißen, St. an dem 
Einfluffe der Zrübifh und Meifa in die Elbe, über welde eine bededte, 
1813 zerftörte, jest aber wieder hergeftellte Brüde führt, in einem reizen⸗ 
den Thale, wo viel Wein gebaut wird, hat eine MWeinbaugefeufchaft, eine 
Domkirche (ein Meifterftüd der Gothiſchen Baukunft), mit Glasmalereien, 
der Fürftentapelle und vielen Monumenten, eine Pinfel: und Farbenfabrik, 
2 Kartenfabriten, eine Tabaksfabrik, Schifffahrt, Wein, und Speditionds 
handel, 620 9. und 7216 E. In dem ehemaligen St. Afraktofter, auf 
einem hoben Felfen, weldyer durch eine fleinerne Brücke mit dein Schloß: 
berge vereinigt ift, befindet fich eine Land: oder Fürſtenſchule, worin 118 
Schüler größtentheild frei unterhalten werden. Auf dem alten Scloffe, 
die Albrechtöburg genannt, ift die berühmte Porzelanfabrit, welche vor 
dem legten Kriege 600 Perſonen befchäftigte, und vortrefflidhed Porzellan 
liefert, da8 an Härte, Dauer, Facon und gefhmadvoller Malerei das Chi⸗ 
nefifhe und Sapanifche übertrifft... Im romantifben Trübiſchthale liegt 
das Buſchbad, eine Mineralqguelle mit ſchönen Gebäuden und Anlagen. 
Grofenhayn, wohl gebaute St. an der Röder, in einer fehr fruchtbaren 
und angenehmen Gegend, hat eine anfehnliche Kattunfabrif, weldye vor 
treffliche Waare liefert, Tuch- und Wollenzeugmeberei, 780 8., 27 Stras 
Ben und 5259 E., welche ftarken Obft> und Gemüſe- und einigen Weinbau 
‚treiben und das berühmte Hainer Grün und Sähfifch Blau liefern. Mo 
zisburg, königl. Jagd: und Luftfchloß auf einem mit Waller umgebenen 
Gelfengrunde, liegt am Zriedewalde, 4 Stunte davon ift das neue Schloß 
an einem großen Keihe, und mit einem Faſanen- und Thbiergarten. z St. 
vom Scloffe im Walde läuft eine 120 Schritte lange Grotte durch einen 
Belfen. Oſchatz, St. an der Dölnig, mit vortreffiihen Tuchfabriken 
und Schönfärbereien, hat 514 (586, H. und 4856 E. iefa, St. an der 
Jahna, unmeit ihrer M. in die Elbe, hat ein Schloß, 200 H. und 1300 E., 
welche Elbſchifffahrt treiben. Das ritterfchaftlide Erbbegräbniß in ber 
Stadtkirche hat diefelbe Eigenfhaft wie der befannte Bleiteller zu Bremen. 
Lommasbſch, St. an der Jahna, in der durch ihre Fruchtbarkeit befanns 
ten Lommasfcher Pflege, hat Getreide, Flachs- und Fevernhandel, eine 
Tabaksfabrik, 300 5. und 2036 E. Strehla, St. an der Elbe, hat 
eine chemiſche Fabrik, Kornhandel, 226 H. und 1236 E., die befonders 
* Söpferwaaren liefern, Dahlen, St. mit einem Schloſſe, einem durch 
eine veredelte Schäferei und vortreffliche Landwirthſchaft ausgezeichneten 
Gute, 277 9. und 1780 E. Krappbau und Torfſtechen haben aufgehört. 


2. Der Leipziger Kreis. 
Diefer Kreis enthaͤlt 46} Q. M. und 256,000 (nach den Kons 
fumenteniften 1830 244,014) E., gränzt gegen N. an Preußen, 
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gen D. an den Meißnifhen und gegen ©. an den Erzgebirgifchen 
eis und gegen WB. an Altenburg und Preußen, wird von ber 
Freiberger und Zwidauer Mulde, der Bfbopau, Elfter, 
Pleiße und Parde durdflofien, und ift größtentbeild eine fehr 
fruchtbare, trefflih angebaute Ebene, die nur im füdliben Theile 
fi zu einem Hügellonde geftaltet,' die als ein Vorgebirgsland 
vom Etzgebirge betrachtet werden kann. i 
Leipzig, wohl gebaute Hauptft. des Kreifes, und nad Dresten die 
anſehnlichſte St., in einer fruchtbaren Ebene, an den Flüſſen Elfter, Pleiße 
und Parde, befteht aus der Stodt und 4 Vorſtädten und bat 43 Strafen 
und Gaffen, 10 Kirchen, 1 Griechifche Kapelle, 1540 H. davon 847 innere 
halb der Ningmauer, und (1832) 43,189 E., worunter 671 Reformirte, 
1085 Katholiten, 21 Grieben und 140 Ieraeliten. Um die erftere laufen _ 
Aleen, und auf einem Theile der ehemaligen Wälle hat man Englifche 
Sartenanlagen gemacht, und vor dem Petersthore it tie Eſplanade, mit 
der aus Marmor gearbeiteten Statüe des Königs Friedrih Auguft. Die 
mertwürdigften Gebäude find: 1) die 238 F. lange und 115 F. breite Tho⸗ 
mastirche; 2) die Nikolaitirche, ein ehrwürdiges, pradtvolles und mit Ges 
mälden von Defer ausgefhmüdtes Gebäude; 3) Die Pauliners oder Univers 
fitätöficche, mit dem Kollegium Paulinum; 4) die, wegen des 1773 Gellert 
erricpteten Denktmald von Marmor, merkwürdige Johannis kirche; ferner 
das Komödienhaus, die Börfe, das Rathhaus, das Gewandhaus mit feis 
nem großen Saale, das Schloß Pleifenburg, auf deſſen Thurm fi Die 
Sternwarte befindet, und Auerbachs Haus und Hof, zur Meßzeit der Sams 
, melplag Der herrlichften und koftbarften Waaren ze. Man findet bier ſehr 
ute Schul» und Unterrichtsanftalten, gelehrte Gefellfchaften (als die fürſtl. 
adlonowskyſche Geſellſchaft der —A die ökonomiſche Gefells 
{haft, Die naturforſchende und mineralogifhe Geſellſchaft, tie Deutfche 
Geſellſchaft zur Erforſchung vaterländifher Sprabe und Alterthümer) eine 
1409 geftiftete berühmte Univerfität (1824 von 1384 Studenten befudht), 
mit einer Bibliothek von 80,000 Bänden und 2000 Handfcriften, einer 
Sternwarte, einem botanifchen Garten, einem anatomiſchen Theater, einem 
philologiſchen Seminar, einem Klinitum, einer Entbindungsanftalt, einem 
naturhiftorifchen Mufeum, zwei gelehrte Schulen, die Thomas. und die 
Nitolaifhule, zwei Bürgerfihulen, eine Handelöfchule, ein königl. Taub— 
flummeninftitut, eine anfchniihe Nathebibliothek von 45,000 Bänden und 
2000 Handfchriften, womit eme Münzfammlung von 6000 Stüd verbunden 
if; eine Zeichnens, Malerei: und Architekturatademie; mehrere Mufeen; 
wortreffliche Armenanftalten, die zu den beften Deutichlands gehören; viele 
—— wovon die Kattun-⸗, Sammet-, Seiden-, Halbfeiden«, Lederz, . 
japeten:, Tabaks-, Wachstuch-, Spieltarten:, Gold: und Eilberfabriten, 
die Zärbereien und die Wachebleichen Die vorzüglichiten find. Leipzig iſt 
eine der wichtigften Handelsftädte Deutfchlands, und treibt nicht nur einen 
wichtigen Wechſelhandel, fondern auch, auf den 3 berühmten Meffen, mit 
einheimifchen und fremden Waaren einen wichtigen Handel. Mun führte 
font jährlich im Durchſchnitt 260,000 Str. Waaren, 18 Millionen Thaler 
an Werth ein. Hierzu kommt noch der fehr wichtige Buchhandel, weichen 
die 77 Leipziger und über 300 zur Meffe kommenden fremden Buchhändler 
betreiben, In den 23 Buchdruckereien arbeiten gegen 400 Menfchen an 120 
Preſſen. Beſonders zeichnet fich die Breitkopf und Härtelſche Buchdruckerei 
mit ihrer Schriftgießerei aus. Auch find Hier eine Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
[daft eine Ledeneverſicherungsgefeüſchaft ein Findelhaus und eıne Bank. 
ei der Stadt befinden ſich viele ſchöne Gärten (darunter der vormals 
Reichenbach'ſche, jet Gerhardſche der ſchönſte ift und mit dem Dentmale 
des 1813 in der Eifter ertruntenen Fürften Poniatowsky, und der Reichels 


- tbhal, der 
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ſche mit der Struveſchen Anſtalt künſtlich bereiteter Mineralwaſſer) und 
gegen N. zwiſchen der Elſter und Pleiße iſt der angenehme Wald Rofen— 

3 einige Stunden ausdehnt. 1813, den Ibten, 18ten und 19ten 
Oktober wurde in der Gegend von Leipzig die große Völkerſchlacht geliefert, 
wodurch die bisherige Franzöfifche Nebermacht vernichtet und Deutfehlande 
Sreiheit errungen wurde. Probftheida, D. von 300 E,,'wo der Mittels 
punkt der Leipziger Schlacht war. Abtnaundorf, D. an der Parde, 
mit einem fchönen Fregefchen Park. Gohlis, D. an der Pleife und in 
der Nähe des Nofenthals, mit 450 E., vielen Landhäuſetn der Leipziger 
und einem Schloſſe. Zweinaundorf, D. mit ſchönen Gartenanlagen. 
Konnewig, D. an der Pleiße, mit 450 E. und ſchönen Landhäufern der 
Leipziger. GStötterig, großes D. mit ſtarkem Tabaksbau und 1200 €, 
Volkmarsdorf, D. von 900 E,, welche einen ſtarken Gemüfebau treiben. 
Bekannt find in diefer Rückſicht die fogenannten Kohlgärten. Storm 
thal, D. mit 300 E. umd einem fchönen Park, Taucha, Gt. mit einem 
Scloffe, 242.9. und 1661 E., an der Parde, wo vorzüglich gute Schloffers 
und Zifchlerarbeiten, Kürſchner- und Pofamentierwaaren ver estigt werden. 
Markt: Ranftädt, St. von 138 9. und 818 E., darunter viele Hut: 
macher und Poſamentiere. Liebertwolkmwig, St. mit 160.5. und 300 E., 
war in der Beipziger Schlacht ein Hauptpunkt des linken Flügels der Frans 
zofen, am erften Sage derfelben. Grimma, St. an der Mulde, über 
weldye eine fteinerne Brüde führt, in einem fruchtbaren, von allen Seiten 
mit Bergen umgebenen Thale, hat eine Fürftens und Landfchule, wo jet 
120 Schuler meiſtens frei unterhalten werden, in einem neuen prädjtigen, 
mit einem Koftenaufwande von 70,000. Thlr. erbauten Gebäude, Leinwande, 
Zud:, Zabatepfeifen«, Stärke: und Flanellfabriten, eine Kattunfabrik, 
ein Schloß auf dem jenfeitigen Ufer der Mulde, Holz-, Leinwands und 
Swirnhandel, 546 H. und 3933 €. Hier ift die berühmte Göſchenfche Buch⸗ 
druderei, bekannt durch ihre Prachtausgaben. Machern, D. mit einem 
ſchönen Schloſſe und geſchmackvollen Garten (darin eine Ritterburg, Maus 
foleum, Scyildtröten: Baffin zc.), gehört dem Kaufmann Schnettger aus 
Leipzig. Wurzen, ‚St. an einem Arme der 3 Stunden davon entfernten 
Mulde, über weldye jetzt eine neue Brücke erbaut ift, hat große Worftädte, 


ein Kollegiatftift mit fehenswerther Stiftö: oder Vomkirche, ein Schloß, 


554 9. und 3000 E., welche vortreffliches Bier brauen, Bleidyen, Leine 
und Strumpfweberei unterhalten. Geburtsort des Kabeldichters Lichtwer. 
Mugfhen, St. mit einer Kattun« und Bandfabrit, 173 6. und 881 €. 
Bei derfelben ift ein Schloß auf einem Berge, in weldhem man die Mutzſch⸗ 
ner Diamanten oder Achatkugeln finder. ügeln, ©t. an dem Döllnigs 
badye und am Abhange einer Höhe, hat ein Schloß, Keinmeberei, 230 H. 
und 1731 E. Hubertsburg, Luſt- und Jagdſchloß, mit einer ſchönen 
Kapelle, in einer angenehmen Gegend, bei welchem ſich eine königi. Steingut: 
und Steinpergamentfabrit befindet. Das Schloß ift wegen des 1763 ges 
ſchloſſenen Friedens mertwürdig, und wurde im fiebenjährigen Kriege feiner 
vormaligen Pracht beraubt, wird aber noch jegt im baulichen Stande etz 
en Döbeln, St. in einem fchönen Thale, an der Freiberger Mulde, 


eren beide Arme die innere St. umfchließen, hat 3 Worftädte, vorzügliche -, 


Zudhs und Hutfabrifen, ſtarke Getreidemärkte, 600 H. und 5034 E. ei B: 
nig, ©t. auf einem Berge, an deffen Fuße die Mulde fließt, hat 3 Bors 
ftädte, Tuch⸗ und Strumpfweberei, eine Beuerfprigenfabrif, Leinwandblei⸗ 
hen, 522 8. und 3907 @., welche viele Krämpeln für die Suchmacher und 
Kömme für die Wollenweber verfertigen. Nordwärts von der Stadt auf 
„einem fteilen Felfen liegt das Schloß Mildenftein. Rochlitz, hübſche 
St. an der Zwickauer Mulde, über welche eine 276 Ellen lange Brücke geht, 
hat einen fhönen Marttplag, eine fehenswerthe 800 Jahre alte Kirche zu 
St. Kunigunde, Baummollen:, Tuch: und Reinwebereien, 2 Steingutfabris 
Ten, 1 Karten» und 1 Zeppichfabeit, 1 Wollenfpinnfabrit, Leins, Wollens 
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und Baummollenfabriten , ein auf einem Felſen vor der Stadt liegendes 
Schloß mit zmei Thürmen, 2 Borftädte, 460 H. und 4700 E., und in der 
Nähe vortrefflihe Steinbrüde, deren rothe Steine weit verführt werden. 
Geringswalde, St. auf einer Anhöhe, in einer hügeligen Gegend, mit 
Wollenzeugmweberei, 2850 8. und 2176 E. Hartha, St. in einer hiigelis 
gen Gegend, am Steinbach, mit Bardentweberei, 220 H. und d400 €, 
Kriebenftein, romantifch gelegenes Bergſchloß auf einem Felſen, an ber 
Zſchopau, mit einer 100 Schritte langen bedeckten Brüder, hat mit andern 
dazu gehörigen Käufern 100 E. Waldheim, St. in einer reigenden Ges 
gend, an der Zſchopau, über welche eine 74 Ellen lange bededte Brüde 
geht, hat 270 9. und 2327 E., die Barchent» und Erinweberei, Tuch- und 
Wollenzeugfabritation betreiben, Das Schloß bei der Stadt dient zu einem 
Zuchthauſe. Mitwenda, eine der beiten Fabrikſtädte, an der Zſchopau, 
uber welche eine ſchöne 300 F. lange Brüde führt, hat Wollen:, Baums 
mwollens und Leinfabriten, weldye befonders Strümpfe, Flanell, Merino, 
Kattun, Segeltuch zc. liefern; 1 Spinnmühle, 1 Gpinnfabrit, über 300 
Sandfpinnmafhinen, große Bleichen, ausgebreiteten Handel, 510 H. und 
5700 &. — St. an einem Abhange und an der Zwickauer Mulde, 
über welde eine Brüde gebt, hat ein Schloß auf einem Berge, welches 
mit der Stadt durch eine Brücke verbunden ift, und davon ein heil zu 
einem Landarbeitöhanfe und Irrenanſtalt dient, eine Baummwollenfpinnfabrif, 
die 50 Menfchen. befchäftigt, eine der beften Sächſiſchen Leinwandfabriten 
und Bleichen, eine bedeutende Steingutfabrit, 2 Tuchfabriken, 1 Zarben:, 
1 Leinenband+, 1 Filgwaarens umd 1 Papierfabrik, viele Leinwebereien, 
320 9. und 2700 E. Geithayn, St. an der Eyla, in einer flachen Ge: 
gend, mit Bardentweberei, 380 H. und 2300 E. Lauſigk, St. in einer 
bügeligen Gegend, mit einem beſuchten Mineralbrunnen, das Herrmannds 
bad genannt, 200 H. und 1728 E,, welche Barchent, Mankhefter ac. vers 
fertigen. Kohren, Gt. an der Sprottau, bat ſtarke Zöpfereien, die 
Ruinen eines alten Scloffes, 130 H. und 876 E. In der Gegend, an ' 
der Wyhra liegt das a und alte Zelfenfhloß Gnandſtein, in einer 
romantifhen Lage, das Stammhaus derer von Einſiedel, mit mandyerlei 
Merkwürdigkeiten. In der Nähe bridyt man vortrefflichen Jaſpis, befannt 
unter dem Namen Bandjafpis. Wolkenburg, D. an der Mulde, in einer 
fhönen Gegend, vom übrigen Leipziger Kreife getrennt, und von den Schön« 
burgifhen Herefhaften umgeben, wird von vielen Fremden befucht und 
hat ein Schloß des Grafen von Ginfiedel, mit einer Bibliothek, fihönen 
Parkanlagen, einer Mufterwirthfchaft und trefflihen Bierbrauetei, eine‘ 
der größten Spinnmühlen, 1 Salpeterfiedereiy und die fchönfte und koſt⸗ 
barfte Dorfkirche im Lande, und vielleicht in Deutfchland, die 70,000 Zhlr. 
zu erbauen gefoftet hat, und deren Aeußeres einem Griechiſchen Tempel 

leicht. AMT St. in einer angenehmen Gegend, am Wyhrafluſſe, 

at ein Schloß, gute Zöpfereien, 3%0 9. und 2284 E., worunter viele 
Beugmadyer. 4 ©t. von der St. ift der große Efchefelder Zeih. Borna, 
©t. an der Wyhra, mit 2-Vorftädten, Wollen: und Zeugmweberei, Markt⸗ 
ſchuhmacherei. 400 H. und 2762 E., weldye audy vortrefflihe Zöpferwaaren 
verfertigen. Lobſtädt, Et. an der Pleife, mit 90 H. und 500 E., die 
viel Gurken und Mebdizinalträuter ziehen. Rötha, St. an der Pleiße, 
* Zeugweberei, ein Schloß und mit dem gänzlich zuſammenhängenden D. 

hekau 200 H. und 1100 E., ohne daſſelbe 140 H. und 800 E. Die beis 
den Kirchen haben vortreffliche Drgeln. Zwenkau, St. an ber Elſter, 
hat 2 Borftädte, in der Nähe eine Salpeterſiederei und Pulvermühle und. 
2200 & Pegau, St. in einer fehr frucdytbaren und angenehmen Gegend, 
an ber Elfter, hat beträchtliche Getreidemärkte, Marktſchuhmacherei, 420 8. 
und 3118 &., Groisfh, St. am Athange eines Berges, und von der - 
Schwennigte und Schnauder befpült, hat 200 H. und 1200 E., mworunter 
viele Schuhmacher, die einen beträchtlichen Abfag von Pabufen (einer Art 
von Pantoffsin) machen. 
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8. Der Gragebirgifche Kreis. 


Diefer Kreis iſt ganz Saͤchſiſch geblieben, wird von ber Frei— 
berger und Zwidauer Mulde, der Zſchopau (gebt in die 
Sreiberger Mulde), der Flöhe und Pleiße (melde alle an der 
Böhmifhen Gränze entfpringen) von S. nah N. durchfloſſen, und 
gränzt gegen N. an Altenburg, den Leipziger und Meißniſchen 
Kreis, gegen D. an den Meißnifhen Kreis, gegen &. an Böhmen 
und gegen W. ar den Boigtländifhen Kreis, die Reußifchen Lande, 
und einen Beinen Zheil des Weimariſch gewordenen Neuflätter 
Kreifes, und enthält 834 Q.M. mit 531,000 €. (nad den Kons 
fumentenliften ‚von 1830 nur 490,841 E.), die ſich baupfäclidh 
von der Bearbeitung der erzreichen Gebirge und von Fabriken näbs 
ren. Er bildet ein Gebirgsiand, welches fib von ven wellenförs 
migen Ebenen am nörblihen Saume allmäblig erhebt, und an der 
Boͤhmiſchen Graͤnze feine gröfite Höhe erreiht. In dem Oberges 
birge ift der Aderbau wegen bes rauhen Klima's unzureichend, das 
ber dieſer Kreis einer beträchtlihen Zufuhr von Getreide bedarf. 


Kreiberg, Hauptft. und vorzüglichfte Bergft., unweit der Freiberger 
Mulde, welche den durch die Stadt fließenden Münzbach aufnimmt, ift der 
©ig des Dberbergamtd und des Oberhüttenamts, beftebt aus der mit 
Mauern und alten Feitungswerken, die jetzt größtentheils geebnet und in 
Spaziergänge und Gärten verwandelt find, umgebenen Stadt und 4 Bor: 
ftädten, und hat eine Bergakademie mit einem vortreffliden Mineraliens 
und Modelltabinette und dem Werner’fhen Mufenm, eine Mineralien: 
Niederlage, eine Hauptbergſchule, 1 Gymnaſium nebft Schullehrerfeminar, 
eine wegen ihrer alten Bauart, und wegen des dabei befindlichen fur; und 
fürſtlichen Begräbnifles, merkwürdige Domkirche, 4 andere Kirchen, 5 Thore, 
1377 9. und 12,053 E., weldye nebft ftarfer Bierbrauerei vorzüglich Berg⸗ 
bau und Bergfabrifen betreiben, und Spigen, ®eoner Gold» und Silber: 
treffen, Schrot, Waaren von Meffing und Kupfer, Bleiweih, Wollenr und 
Baummollenmonren zc. verfertigen. Die hiefige Leoniſche Gold» und Eils 
berfabrit befhhäfrigt 700 Perfonen, und die Tuch- und Kafimirfabrit von 
Bucher und Lohrmann 110 Perfonen, und ift mit einer Dampfmaſchine 
verfehen, Außerhalb der Stadt liegt das jegt eingegangene Schloß Freus 
denſtein, das zu einem Getreidemagazine dient. In dem Muldethale 
liegen die Eönigl. Schmelzhütten und der Bergfleden Halsbrüde, mit 
dem großen und ſehenswerthen Umalgamirwerke, worin ein Hüttenmufeum, 
dem Schladenbate und 700 E. In der Nähe ift der Kurprinzenftanal, 
ter die Erze entfernter Gruben bald auf, bald neben der Mulde bis zum 
Amalgamirwerke bringt, wo die mit 60—90 Gtr. beladenen Kähne durdy 
eine Hebemaſchine 12 Ellen hoch, aus der Mulde in den Kanal gehoben 
werden. In dem Freiberger Bergamtörevier arbeiten 4500 Mann in 135 
Gruben, welche Silber, Kupfer» und Bleierze liefern. Die wichtigften 
Eilberbergwerke find der Himmelsfürft, worin 965 Bergleute arbeiten, 
und daß feit 1573 bis jegt, 1,535 104 Thlr. reine Ausbeute gegeben hat 
und Befcheert Gtüd, weldyes ſich durch feine fhönen Gebäude auszeichnet. 
Ueberhaupt hat der Freiberger Bergbau in den 640 Jahren feines Dafeyns 
bis 1825 240 Millionen Thaler oder 82,000 Str. feines Silber geliefert. 
Bräunsdorf, D. 1 M. von Freiberg, mit 1000 @. und einer 1824 ers 
zichteten großen Landes : Waifenr Frziehungs » Anftalt für 120 Kinder, und 
wo außerdem auch noch andere Kinder bemittelter Eltern erzogen werden. 
Sharandt, St. an der wilden Weißeritz, in einer reizenden, mit ſchönen 
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Anlagen verfehenen Gegend, hat ein verfallenes Bergſchloß, ein befuchtes 
Mineralbad, eine k. Forflatademie, womit eine k. öfonomifche Lehranftalt 
verbunden ift, eine Jagdzengfabrit, 170 H. und 1220 E. Im der Nähe 
ift der 1200 8. hohe Kienberg mit dem Sonnentenipel und Promenaden, 
und wegen feiner. trefflichen Ausficht haufig beſucht. An feiner DOftfeite ift 
ein forftbotanifder Garten mit einer ſchönen Büfte des Könige. Gryllen⸗ 
burg, — Jagdſchloß mitten im Tharandter Walde, Brand, Bergft- 
„mit einem Bergftiftshyaus für verunglüdte Bergleute, bat 160 5. und _ 
1897 E., worunter 600 Bergleute. Es werden hier auch Spigen verfers 
igt. Bfhopau, St. an der Zfchopau, über welche eine fhone Brütke 
führt, hat Kattundruderrien, Bleichen, Wollen-, keins und Baummwollens 
webereien, &Zöpiereien, 610 9. und 5100 E. In der Nähe der St. fteht 
das Schloß Wilde, deffen Mauern zum Theil in Felfen gehauen find, 
und 4 St. von Ifchopau liegt in einer zeizenden Gegend: das Blaufarben⸗ 
wert 3fhopenthal, wozu ſchöne re? Ya Schellenberg, 
St. am Abhange des Berges gl. R., mit 16E., die Spinngrei und 
Weberei treiben. Eberspdorf, StiftsEbersdorf, D. in einem Thale 
runde, mit 800 E., Braunkohlengruben in der-Nähe und einer wegen 
ihrer Monumente mertwürdigen Kirche, zu deren Gnadenbilde fonft ftark 
ewallfahrtet worden ift. Lichtewalde, D. von 440 ©., bat ein grofies 
Ehlof auf dem Vorſprunge eines Berges mit einer fchönen Gemäldefamms 
. lung und einem fehenswürtigen Garten. Auguftusburg, königl. Schloß 
auf einem Berge, mit einem 298 Ellen tiefen Brunnen, ift 1831 abaebrannt, 
Debderan, wohl gebaute und flark bevölterte St. in einer bergigen Ges 
end, am Hölzelbach, hat einen hübfchen Marktplatz, anfehnlihe Tuch⸗, 
attuns, Pique:, Kannefaß: und Barcentfabrifation, 340.9. und 3800 E. 
Die Fiedlerſche Tuchfabrik befhäftigt gegen 800 Menſchen. Chemnig, 
die erfte Fabrikftadt des ganzen Königreich6, in einer fruchtbaren Ebene, 
am Ghemnigbadhe, mit doppelten Mauern umgeben, hat breite Straßen, 
anſehnliche Borftädte, 1100 zum heil fehe fhone H., ein Schloß, 6 Kits 
hen, darunter eine katholifche, ein Gymnafium, eine Induftries und Zeich⸗ 
nenfchule, 4 Spitäler, fehr wichtige Baummollenfabriten mit großen Spinns 
maſchinen (welche jährlich für 2 Millionen Thlr. Waaren liefern), Strumpf,, 
Halbſeiden- und Zucfabrifen, eine Türkiſch-Garnfärberti und Bleichen, 
und 23,000 E., darunter 1200 Baummwollenweber, mit fait 1000 Gefellen 
und Lehrlingen. Borzüglid merkwürdig find die große Wöhlerfche und 
Beckerſche Spinnmühle. Ueberhaupt find in und um die Stadt 40 größere 
und Eleinere, theild Durch Waſſer, theils durch Dampfmafchinen oder Pferde 
in Bewegung gefeste Spinnmühlen, die gegen 1 Million Pfund Garn jährs 
lih fpinnen. Die he 12 Kattunfabriten liefern jährlich an 50,000 
Stück Kattun. Chemnig unterhält auch einen bedeutenden Handel und Ift 
der Geburtsort des berühmten Philologen Heyne. Frankenberg, größe 
tentheild regelmäßig und hübfch gebaute Beraft. in einer fehr angenehmen 
Gegend, unweit der Zſchopau, hat bedeutende Kattunfabriken, die eine vor⸗ 
treffliche Waare liefern, eine Lederfabrit, eine große Zahl von Leinwebereien, 
Bleichen „ 450 H. und 5070 E. Noffen, St. an der Freiberger Mulde, 
hat ein auf einem Felfen erbautes Schloß, 170 H. und 1543 E. worunter 
viele Schuhmacher, 4 St. davon ift das vormalige Klofter Altenzella, 
ein Kammergut mit einer königl Stuterei und ſchönen Gartenanlagen. 
Siebenlehn, &t. auf einer a Höhe, 4 Stunde von der Freiberger 
Mulde, hat 146 9. und 1359 E., darunter viele Marktſchuhmacher. Bes 
fondere erg ag ge find die Wachöfchlägerei und das Baden von Sem: 
meln, die fonft in geofem Rufe ftanden, Roßwein, Gt. an der Freis 
berger Mulde, hat 520 H. und 4000 E., worunter viele Tuchmacher und 
Schönfärber. Frauenſtein, St. auf einem bohen Bergrüden und an 
der Bobritzſch, hat außer den in 2 Thürmen beftehenden Neften der alten 
Burg, ein neues Schloß, Bergbau, Leinweberei, 135.9. und 960 Einw, 
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Zöblitz, Gt. auf einem Gebirge, welches zum Theil aus Gerpentinftein 
befteht, von weldyem man einige 24 biß 40 Fuß hohe Felfen antrifft, hat 
140 H. und 1200 E., die keins und Baummwollenweberei, Spitzenklöppelei 
unterhalten, und darunter viele Serpentinfteindrechöler, welche mit ihren 
Waaren faft durch ganz Europa handeln. Dlbernhau, Zl.an der Flöhe, 
ift eine Stunde lang, und hat 250 5. und 2000 E., mworunter ſich viele 
‚mit Berfertigung von Holzwaaren und von Strumpfwirkerftühlen beſchäf⸗ 
tigen... Auch ift hier eine Gewehrfabrit, eine Spiegelfabrit, ein Rohres 
hammer und ein Folienhammer, worin Barren Zinn zu Blättern für Tas 
baksfabriken gefchlagen werden. Seifen, Bergfl. in einer rauhen Gebirgös 
egend, unweit der Böhmifchen Gränze, mit Bergbau und 1050 E., ift der 
—— der Erzgedirgifchen Holzwaäarenfabrikation. Beſonders werden 
Spielſachen verfertigt und weit und breit ausgeführt, An 300 Menſchen 
find damit hier befhäftigt. Grünthal, an Saigerhütte, 4 St. von- 
Olbernhau, an der, Natzſchung, unweit ihrer M. in die Flöhe, wo Silber 
und Blei vom Schwarzkupfer gefchieden, und das Garkupfer auf 5 Kupfers 
hämmern zu Blech und Geſchirren verarbeitet, auch alles Sächſiſche Kupfer⸗ 
eld gefhlagen wird. Wolkenſtein, freundlich gebaute Bergft. an der 
fhopau, auf einem Felfen, hat eine Erziehungsanftalt für arme Waifen, 
A470 9. und 1251 E., weldye Bänder und Spigen verfertigen. In der 
Nähe ift ein Gefundbad, Ehrenfriedersdorf, Bergft. in einer breiten 
Schlucht, am Röhrgraben und am Fuße des Sauberges, hat Spitzenklöp⸗ 
pelei, Bergbau, unweit eine Mineralquelle, 230 H. und 2000 E. 3 St. 
"davon ift der Greifenftein, ein aus 9 bis 10 fenkrechten und freiftehen- 
‚den 60— 100 Fuß hohen Spigen beftehender Granitfelfen. Auf die eine 
Spipe führt eine hölzerne Treppe, von mo man eine der herrlichften Aus— 
ſichten in Sachſen hat. Marienberg, Bergft. auf einem Berge, 1856 F. 
body über der Meeresfläche, hat ſchnurgerade Straßen ‚einen regelmäßigen 
Markt, ein Waifenhaus, eine Anftalt für verunglüdte oder arme Bergleute, 
ein Bad, ein ſchönes großes Bergmagazin, 500 H. und 3917 &,, welche 
fih von Spitzenmachen und Bergbau ernähren. Lengefeld, St. am 
Gränzwaſſer, hat mit dem Dorfe gl. N. 200 H. und 1400 &,, und liefert 
viel bunte Baummollenwaaren und Handfpinns und Krämpelmaſchinen. 
Jöhſtadt, Bergft. an der Böhmifchen Gränze und am Schwarzwaffer, 
zingsum von Waldungen umfcloffen, 2400 3. body gelegen, hat 200 H. 
und 1750 E., weldye mit Spigen, Dlitäten, Kräutern, Nägeln umd andern 
Gifenwaaren einen flarken Handel treiben. Annaberg, gut gebaute Bergs 
ftadt, am Abhange des hohen Pöhlberges, und am. Floßgroben, der in die 
Sehm geht, bat wichtige Bandfabriken, welche 800 Perfonen befchäftigen, 
. eine Geidenzwirnmühle mit 432 Spulen, Seidenweberei, eine Biunfchmelzs 
hütte, einen Eifenhammer, ein Lyceum mit einer Bibliothek von 12,000 
Bänden, 600 H. und 5500 E. Die feinften Spitzen des Erzgebirges wers 
den hier gemacht, und wöchentlih wird ein Spigenmarkt gehalten. In 
dem an der Nordfeite der Stadt liegenden Schreckenberge And berühmte 
Silbergruben, die jedoch nicht mehr fo ergiebig find, Annaberg ift der 
Geburtsort des bekannten Kinderfreundes und Schriftftellers Weiße. Thum, 
Bergft. mit 180 8. und 1642 E., die ſich mit Pofamentierarbeiten, Spitzen⸗ 
tlöppelei, Strumpfwirkerei und Bergbau befchäftigen. Geyer, Bergft. 
in einem Zhale, am Abhange des Gryerberges, in einer waldigen, rauen 
Gebirgögegend, hat Bergbau, Dlitätens und Bwirnfabriten, die größte 
und ſchönſte Spinnmühle des Erzgebirge und 2718 E. 4 St. davon ift 
eins der größten Bitriols und Schwefelwerke und 1 M. weit die priviles 
irte große Arſenikhütte. Buchholz oder St. Gatharinenberg in 
uhholz, Bergftadt auf dem Abbange des Schottenberges und an der 
Sehm, hat eine vorzüglich fchöne Papiermühle, Bergbau, 200 9. und 
1781 E., welde Spigen, Spielkarten und befonders fehr viele Poſamen⸗ 
tierarbeiten verfertigen, Grünhayn, Bergſt. in einer Ehalfchlucht, 2000 . 
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pad. mit 4600 E., weldye fehr feine Spigen und viel Blechwaaren ver: 
tigen. In der Gegend ijt der Fürftenberg, wo der von Kunz von Katts 
ungen geraubte Prinz durdy einem Köhler gerettet wurde, Elterlein, 
ft. in einer rauhen Gebirgögegend, mit einem Stahlhammer, 170 9. 
und 1700 E., welche viel bledyerne Koffel — Zwönis, Bergſt. 
am Abhange des Ziegenberges, hat 212 H. und 1600 E., weiche die fein— 
ſten Spigen verfertigen, Die mit den Brabantifchen mwetteifern. 4-Gtunde 
davon ift das Bad am guten Brunnen, Niederzwönig, eins der ber 
triebfamften Dörfer, mit Baumwollenweberei, Horndredislerei, ſtarkem 
BDretterhandel, Spigenklöppelei (300 Porfonen) und mit 1600, Beyers 
feld, D. und Hauptſitz der Blelöffelfabrifation, mit einem Vitriolwerke, 
160 5. und 800 E. Stollberg, St: am Fuße des Oberersgebirges, in 
einem fruchtbaren Shale, hat Tuch-, Barchents und Baummollenfabriten, 
Strumpfwirkereien, Leinmebereien, 330 9. und 2760 €. Schneeberg, 
fhön gebaute Bergft., auf einem Berge, eine Stunde von der Mulde, bat 
eine der ſchönſten —— im Lande, ein Bergamt, deſſen Revier 1827 
unter andern 1006 Mark Silber, 4800 Gtr. Kobalt, 42 Gtr. Wißmuth, 
2146 Zuder Eifenftein, 586 Etr. Alaun, 2554 Gtr. Bitriol, 1248 Gtr. 
Arfenik ac lieferte, 1 hemifche und Argentanfabrit, 1 Baummollenfpinnfabrik, 
1 Lederfabrik, 1 Lyceum, 600 H. und 7394 E., welche viele Spigen aller 
Art, befonders Bionden, Pofamentier- und Drechslerarbeiten verfertigen. 
Auch ift Schneeberg der Hauptort der wichtigen Blaufarbens oder Schmalte- 
bereitung, und das Scjneeberger Revier liefert allein den Kobalt als das 
Material Dazu, 1327 producirten die Sächſiſchen Blaufarbenmwerke 7942 Gtr. 
In der Nähe ift, der 1 Stunde im Umfang habende Filzteih. Bodau, 
fl. mit Dlitätenhandel, Bitriolölrabriten, 160 9. und 1300 E. Uns 
weit liegt das berühmte Schindlerfhe Blaufarbenwert mit gefhmadvollen . 
Gebäuden. Johann Georgenftadt, Bergft. und Sig eines Bergamts, 
2400 5. hoch über der Meereefläche, unmeit des Schwarzwaffers, das zum 
Theil einen mit hoben und fonderbaren Granitfelfen bededten tiefen Wald: 
grund ducchfließt, hat eine Zinnfaktorei, ein ſchönes Bergmagazingebäude, 
eine Swirmfabrit, eine Berg: und Klöppelichule und 3300 &., welche mit 
- Spigen, Bitriol, Schwefel und andern gebirgifchen Waaren handeln. 1200 
Meibeperfonen beſchäftigen ſich mit Spigentloppeln. Man findet hier meh: 
zere der reichften und ſchönſten Silbererze; doch ift der Bergbau auf Eifen 
weit wich£iger, als auf Silber. Aue, Bergft. in einem wild romantifchen 
Zhale, am der M. des Schwarzwaflers in die Mulde, hat 125 H. und 
1000 &. ‚meldye Spigen, blecherne Löffel und Vitriolol vwerfertigen. Im 
der Segend findet man in einer eigenen Grube die weiße Thonerde, wors 
aus Das Meifner Porzellan gemacht wird. In der Nähe von Aue ift der 
Auerhbammer, der aus 1 Hochofen, 2 Frifchfeuern, 1 Zain« und 1 Schatts 
elhammer bejteht. Eibenſtock, Bergftadt, tbeild auf einer erhabenen 
ae, theild in 2 Thälern, hat 400 lauter einzelm ftehende Käufer und 
4397 E., welde Episen, Dlitäten und befonders viele Blechwaaren ver: 
fertigen.” Auch ift diefe St. der Hauptfig der Tambourinnäberei. Deſtlich 
erheben ſich Der Auersberg, die ſchönen Granitmaffen des Niefenbergs 
und ber Ochſenkopf. Scheibenberg, Bergft. am Scheibenberge, mit 
160 9. und 1650 E., die ſich vorzüglich von der Petinernäherei und Spitzen⸗ 
tlöppelei ernähren. An der Nordfeite ift der Pfeiler: oder Orgelberg, mit 
40 bis 50 3. hohen Bafaltfäulen. Schwarzenberg, Bergft. auf einem 
Berge, am Schwarzwaſſer, freundlich gebaut, hat Spitzenklöppelei, Muffes 
linnaberei, ein Schloß, einen vorzügliden Drahthammer, weldyer Draht 
in 41 Nummern bis zur größten Beinheit Liefert, einen Zainhammer und 
1800 E. - 4 Stunde von der Stadt liegt das Hammerwert Erla, bei wels 
dem die vorzüglihfte Eifenfteingrube des Dbererzgebirges, Johannes 
am Rothenberge if. Oberwiefenthal, ziemlidy regelmäßig gebaute 
aſt., dicht an der Böhmifchen Gränze und am Fuße des Fichtelberges, 
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Liegt 2750 über dem Meere, und hat 200 5. und 1650 E., worunter 
viele Spisenflöppler, — Nadler und Handelsleute. Die hieſige 
‚Gegend, Weftlich bis Eibenftod und oͤſtlich bis Jöhftadt, nennt man wegen 
des rauhen Klimas, das Saͤch ſiſche Sibirien. a rad 
Bergft., die dicht an Oberwiefenthal ftößt, am Pohlbache und am legten Abs 
hange u gr a hat mit Hammer-Unterwiefenthal 210 9. 
und 1480 E. und mehrere Hammerwerke. Grottendorf, merkwuͤrdiges 
D. an der Zfchopau, mit 320 H., 2500 E., einer Kattundruckerei, einer 
Bro da: ee einer fer Klöppelfchule, Bergbau und 
Handel. Schönheide, großes D. mit bedeutender Eifen: und Blechwaa— 
renfabritation, Spitzenkloͤppelei, einem großen Hammerwerke, 600 H. und 
5400 E. (Neuheide .mitgerechnet), die ftarken Handel mit ihren Fabrikaten 
treiber. Zwidau, St. in einem ber fchönften und romantifchften Thaͤler 
Sachſens, an der Mulde, welche durch die Borftädte fließt, und über welche _ 
2 Brüden —** hat eine große chemiſche Fabrik, eine Wollkamm- und 
Spinnfabrit, Bierbrauereien, Nagelfchmiederei, Zuch= und Leinwebereien, 
ein Zucht: und Arbeitshaus in dem Schloffe Dfterflein, ein Gymnaſium 
mit einer Bibliothek von 16,000 Bänden, 5 Kirchen, 26 Gaffen, 940 9. 
und 5120, richtiger wohl 6000 E. Man verfertigt hier auch Wollkaͤmme 
und Kardätfchen zum Woll- und Baumwollentämmen, ad und Giegel- 
lad, und treibt beträchtlichen Getreide: und Steinktohlenhandel. Werdau, 
©t. an der Pleiße, hat gute Zöpfereien, 570 5. und 4200 E., worunter 
viele Tuch⸗ und Zeugweber und an 70 Schufter, die viele Marktfchuhe ver: 
fertigen. Erimmisfhau, St. an der Pleife, in einer hügeligen anges 
nehmen Gegend, hat Wollenz und Baummwollenfabrifen, Schoͤnfaͤrbereien, 
Nadel: und Knopffabriten, bedeutende Wollgarnmärkte, 350 H. uud 3450 E. 
Die Dehlerſche Zuchfabrit ift vorzüglich bedeutend. Sainichen, St. an 
der Striegiß, mit 3 Kattundrucdereien, einer großen Fabrik von eifernen 
und vergoldeten Galanteriewaaren, 4 wichtigen Bleichen, 440 H. und 4377 E., 
verfertigt viel Tuch, Flanell, Wollenzeuge und Baummollenwaaren, befons 
ders Kattun. Sie ift der Geburtsort des berühmten Geller. Kirchberg, 
St. mit ftarker Tuchmacherei (durch 500 Tuchmacher), Strumpfwirkeret, 
400 5. und 8600 E. Wildenfels, St. mit einem Schloſſe, nebft Gars 
ten, 160 H. und 1200 E., die Strumpfwirferei und Leinmweberei treiben, 
ift der Hauptort der dem Grafen von Solms Wildenfels gehörigen Herr⸗ 
fhaft gl. N. Das angebaute Dorf Friedrihsthal mit 120 H. und 
850 E., macht fat einen Ort mit der Stadt aus, , 

Zu diefem Kreife gehören die unter Saͤchſiſcher Landeshoheit ftehenden 
Herrfhaften der Fürſten und Grafen von Schönburg. Sie 
erſtrecken fich längs des Muldethales, machen einen fehr angenehmen treffz 
lich angebauten und induftriereichen Landftrich aus, bringen ihren Herren 
jaͤhrlich 150,000 Zhlr. ein, und enthalten 115 Q.M. und 90,000 E., fo daf 
auf die Q. M. im Durchſchnitt 7940 Einw, kommen, und diefe Lande den 
bevölkertften Zheil Sachſens ausmachen. Das Schönburgifhe Haus 

eilt fih in 2 Hauptlinien, in die Schönburg:Waldenburgifce 
oder obere (feit 1790 fürftlih), und Schoͤnburg-Penigſche oder uns 
tere Hauptlinie. Darin: Glauchau, Hauptft. unweit der Mulde, 
über welche 2 Brüden führen, liegt in Form eines halben Mondes auf 7 
tleinen Bergen, und hat 2 gräfliche Refidenzfchlöffer nebſt — Garten⸗ 
anlagen, davon das vordere Schloß durch eine Brücke und lange Zerraffe 
mit der &t. verbunden ift, ein eye einen Eifen= und Kupferham⸗ 
mer, Wollen:, Baummollen= und Leinfabriten, bedeutende Strumpfmebes 
reien, 800 H., darunter viele fchöne und anfehnliche und 5922 E., weldye 
auch viele Nadlerarbeiten verfertigen und bedeutenden Kabritatenhandel treis 
ben. Hohnſtein, hodhgelegene St. am mittlern Abhange des Pfaffenber: 
ed, von da man eine weite Ausficht bis auf die Gebirge von Eger und bis 
eipzig genießt, hat eine fehr abhängige Lage, eine Mineralquelle, Kattun« 
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druckereien nebſt Bleichen, Spinnfabrifen, eine Wachstuchfabrik, Baum: 
olleı ei, mpfwirkerei, davon die ©t. ein Hauptfis ift, bedeutens 
den del, 440 ©. und 3800 E. Ernitthal, Et., weldye fa 
an | ‘am Fuße des —— angebaut iſt, treibt Wollen- un 
Baummollenweberei, und hat einen Stahlbrunnen, 300 5. und 2364 €, 
Waldenburg, St. auf und an einem Berge, an der Mulde, in einer 
zeizenden Gegend, hat mit den 3 dicht an det Stadt gelegenen Dörfern 
pa, tg, Eichlaide und Altftadt), die als Vorſtadte angeht wer: 
den, 550 ©, und 4500 &., welche eine Fabrik von Indirten Blehwaaren 
t! und befonders gewirkte Strumpfwaaren, baumwollene und 
wollene Zeuge, viel Toͤpfergeſchirr, Tabakspfeifen, vortreffliche Schmelz⸗ 
iegel 2c. verfertigen. Auch ift bier ein furftl. Waldenburgifches Hefidenz- 
5. Die nahe fürftliche Billa Greenfieid hat einen 1 mit herr: 
Anlagen. Merane, St. mit 300 9. und 3521 Ey liefert Wollen: 
enge. Lichtenstein, St. theils an einem fünften Bergabhange, theils 
| le, mit einem hochgelegenen fürftl. Scloſſe, Baumwollen-, Wollens 
und fweberei, 440 5. und 2700 E. An Lichtenſtein ftößt die Stadt 
Gallenberg, mit 215 H. und 1677 E., größtentheils Weber und Strumpf: 
er. Dartenftein, St. am Abhange und am Fuße von Bergen, mit 
t en, Strumpfwirkereien, einem fürftlichen Schloſſe, 190 9, und 
1454 €, Cine Stunde davon ift die Drinzenhöhle, wo der geraubte Gälh: 
fifche jr Ernft 3 Tage mit feinen Raͤubern fich aufhalten mußte. Re: 
miff us BL. an der Mulde, hat ein Schloß, eine Papiermüuple, die gute 
e liefert, Strumpfwirkerei und Meberei, Korbflechterei, 110 H. 
und 600 & Langenlungwig, D., das ſich faſt 2 St. in die Länge 
ieht, Mafchinenfpinnerei, Bleichen, ſtarke Lein= und Baummollenwe- 
—* trumpfwirkerei, 400 5. und 2000 E. Milfen, ein Thalgrund 
mit 6 Dörfern, die alle Muͤlßen beißen, und He in ununterbrochenem Zus 
—— anfüllen, und mit dem daran ftoßenden Dorfe Ortmanne- 
of ein 1100 und 7300 E. haben, die ſich meiſtens von der Weberei 
und S er ernähren. Loͤßnitz Bergſt. zwiſchen lauter Bergen, 
at Zuch- Kattun-, Barchent- und Strumpffabriten, ein ſchönes Rath⸗ 
aus, 600 5. und 4400 (5567) E. Penig, St. an der Milde, Hat ein 
oppeltee rafl. Schloß, viele Töpfereien, eine große Papiermühle, eine 
Enalifch Bleihe, einen Eifenhaminer, hrs und Kattuunfabriken, 
S Borftädte, 450 5. und 3100 E. In der Nähe find trefflich⸗ Steinbruͤche. 
Rochsburg, vormaliges Reſidenzſchloß der 1825 ausgeftorbenen Rochs⸗ 
n Linie, auf einem hohen Felſen, an der Mulde, mit Wällen und 
gbruden, in einer reizenden Lage, und mit einem Vorwerke, wo cf eine 






der edelite äfereien Deutfchlands befindet. Das bei dem Schloffe ge- 
legene D. Pay Flecken Rochsburg hat 600 E. Burgftädt, ©t. 8* 
einer ſtark bevoͤlkerten Gegend, mit Kattundruckereien, Englifchen Spinne⸗ 
seien, und 2500 E. Lunzenau, St. in einem engen Bergteifet 
‚an der Mulde, mit 170.9. und 1200 E., Darunter viele Zeugmeber nnd 
Markifhuhmacer, Wech ſelburg, St. an der Mulde, hat ein fchönes 
Refidenzfhlog nebft fchönem Garten umd arfanlagen, Zöpfereien, 160 9. 
und 900 E. Im der Nähe grübt man treffliche Walkererde. 


4. Der Boigtländifhe Kreis. 


Diefer Kreis ift, mit Ausnahme der in dem Neufifchen ans 
ben enclavirten Drte, ganz bei Sachfen geblieben, und wird von 
der Zwickauer Mulde, der Eifter, welche Perlenmuſcheln, und 
ber Goͤlzſch, welche Goldfand mit ſich führt, durchfloffen. Er 
gränzt gegen N. an die Reußiſchen Lande, gegen D. an den Erz: 
gebirgifchen Kreid, gegen S. an Böhmen, und gegen W. an Baiern, 
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bat in Nüdficht feiner natürlichen Befchaffenheit Aehnlichkeit mit 
dem Erzgebirge, im ©. voller waltiger Gebirge, die theils zu dem 
Erzgebirge, 1heilö zu dem, Eaer; „undußtlfiergebirge Ören, gegen 
N. mit weiten Thälern und Keingns Bären unp, ift, am vielen Ors 
ten gefgidter zum Wiefen: als Aekkfbait. „Die ‚betgächtlihen Wals 
dungen, welche :befonvers die Gebirgsgegenden <bedrden nehmen 
foft $ des Slächeninbalts ein, Na I gibbe lvon 
Koͤhlereien, Iheerdien und Pechſiedereien. Diefer Kreig enthält. 25 
DM. mit 103,000 E: (nach den Konſumentenliſten vom J. 1880 
101,285), wovon ein großer Theil ſich von der bluͤhenden Inbuſtrie, 
beſonders Baumwollen- und Muffelinweberei etnaͤhrt. Auch iſt 
der Berg- und Huͤttenbau nicht unwichtig, fo wie die Verferligung 
von muſikaliſchen Inftrumenten. AI Y 1 Be 
lauen, Haupft. an der Elſter, über die eine feinerie Brüds führt, 
bat ein Schloß auf einem ziemlich fteilen Berge, ein Gymnagſium mit, einem 
Schullehrerfeminar, zwei Spitäler, ein Waifenhaus, 616 H. und 7663 E., 
worunter ſich 1801 160 Baummollenhändler befanden, 1320 nur noch 36. 
Der größte Theil der’ Einw. lebt von den Außerft wichtigen Baummollen- 
und Muffelinfabriten, welche die feinften Muffeline liefern, von der feinen 
Muffelinjtickerei und der anſehnlichen KRattunmanufaktur. - 1802 lieferten die 
Muffjelinfabriten 116,212 Stud Muffelin. In den neuern Zeiten Hat jedoch 
der Flor diefer Fabriken fich fehr vermindert, und 1320 wurden noch 19528 
Stud Muffelin fabricirt. Neukirchen, St. von 330 5. und 2000 E., 
deren Hauptnahrung in Berfertigung muſikaliſcher Inftrumente und, der 
Darmfaiten beftehbt, Es gibt hier jest etliche und 80 Saitenmacher 40 
Holz: und 36 Meffing = Blasinftrttimentmadyer, SO Geigenmacher, 45, Geigen⸗ 
bogenmacher, ohne die andern Perfonen, welche ſich miit Anfertigung ynd 
Borrihtung von Wirbeln, Stegen, Griffbretern zc. befräftinen, „Adorf, 
©t. an der Elfter, auf einem. Berge, bat 330 H. und 2000 E. welchte von 
der Tuchmacherei und der Verfertigung von Orgeln, Baßs und Geige % 
Mh erhalten. 


. 
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und Blasinftrumenten vorzüglich) KlingentHal, D. an der 
Swota, und am Fuße des Sachſen- oder Defchberges, bat 140 Bund 
1300 E., die ſich von Verfertigung muſikaliſcher Infteumente und” Darm: 
faiten, dem Muffelinnähen und Spitzenklöppeln ernähren. Delfinig, St. 
in einem Thale, an der Elfter, hat Baumwollenz, Tuch- und Leinmebergien, 
Strumpfwirkereien, Gerbereien, große Getreidemaͤrkte, Gold: und Silber 
arbeiter, über 400 H. und 3300 E. Diefe Stade tft wegen der Perlen⸗ 
hie befannt, weldye den Sommer über 16 bis 18 Wochen laug in der 
liter und mehreren Büchen getrieben wird euer re altes merk⸗ 
würdiges Schloß, 4 St. von Delfnig, auf einem Berge, an deſſen Fuße 
das D. gl. N. liegt. Schöned, St. auf einem Berge, 2142 F. über der 
Meeresfläche, in einer alten und rauhen Gegend, von Waldungen umgeben, 
hat jest 200 9. und über 2000 E., welche das Privilegium haben, ftxtt 
aller Abgaben ihrem Landesherrn, bloß wenn er in ihre Stadt kommt, jühr: 
lid ein Mal in einem hölzernen Becher 5 Pfund Heller zu entrichten; da— 
ger ift, weil die Zahl der Hauſer zwar vermehrt werden darf, dies Privi: 
egium fich aber nur auf die Zahl der urfprunglichen 141 Haͤuſer bezieht, 
jedes diefer 141 Häuſer fo vol Menfchen, als nur, darin — koͤnnen. 
Niederauerbach, D. mit dem einzigen koͤnigl. Saͤchſiſchen Meſſingwerke, 
welches 200 Menſchen beſchaͤftigt, 11 Schmel Öfen, 12 Schlage= und Draht: 
ütten hat, und jährlich 6000 Etr. Zafelmeffing und 2000 Etr. Draht lies 
ert. Niederauerbac nebft den Dörfern Ober: und Unter-Golzſch, 
ilden einen zufammenhängenden Ort von 400 9. und 2500 E., welcher 
den Gollectivonamen Rodewifch führt, Die nahen Hammerwerke Naus 
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tenkranz und Morgenröthe liefern Eifengußs Kunftwaare. Auerbady, 
St. an der Gölzfch, mit einer ſchoͤnen Kirche, großen Kornmärkten, Spitzen⸗ 
verfertigung; Pech⸗ und Potafchenjiederei, 200 H. und 3000 E., daruntet 
viele Nadler und Kuͤrſchner. Elfterberg, St. an der Elfter, zwifchen 
ohen Bergen, hat ein verfallenes Berafihloß, 250 H. und 2000 E., welche 
arte Zeug: und Baumwollenweberet treiben. Elfter, D. unmeit des Urs 
prungs der Elfter, dicht an der Bohmifchen Graͤnze, hat einen Sauer: 
runnen, der an Gehalt dem Franzensbrunnen gleich ijt, eine Glashütte 
und 700 €; Reihenbadh, St, nadft Plauen die größte Handels = und 
Fabritft. ded Voigtlands, mit bedeutenden Wollen» und Baumwollenwebe— 
reien, .670 (742) 9: und 4463 (4309) E;,, darumter jest 300 Zuchmacher, 
die befonders Flanell, Kaſimir und Merino verfertigen. Geburtsort des 
Achäclogen Böttiger. 1833 brannte ein großer Theil der Stadt ab. Lenger 
— unweit der Golf, mit 3 Spinnmühlen, worunter die eine 
ehr groß ift, Tuch- und Baumwollenmeberei, 340 H. und 2786 E, — 
trof, St. mit Baummollenfabriten, 170 H. und 1100 E. Mylau, St 
an der Gölzfdy; hat 230 He und 2240 E;, welche wichtige Lein-, Wollen: 
und Baummwollenweberei treiben, Sehensmwürdig ift die Brückneriſche große 
-Spinnmühle. 3 Stunde davon ijt ein Eonigliches Alaunwert, Paufa, St. 
an der Weide; die nicht weit von hier entipringt, hat 273 H. und 2098 E,, 
die Strünipfe, Wollenzeuge, gewöhnliche Leins und Baummollenwaaren und 
Sıifföflaggen verfertigen. Netzſchkau, St; an der Gölzfch, hat Wollen: 
und Baumwollenmweberei, 160 H. und 1300 E. Falkenſtein, St. unweit 
der Golzſch, hat 275 9. und 2300 E;, welche Muſſelin- und Kammertuch: 
weberei, Spigenklöoppelet und Bergbau treiben. In der Nahe ift eine fehens: 
werthe, 1 M: lange Reihe von zum Theil ſehr fonderbar gejtalteten — 
Zreuen, St. in einer reizenden Gebirgsgegend, mit bedeutenden Baum: 
wollenwebereien, einem Schloſſe, 250 H. und 3116 E., die viele Böttcher: 
waaren machen, 


5. Der Laufiger Kreis oder die Provinz Lauſitz. 

Von der vormaligen Markgrafſchaft Lauſitz, welche in die 
Ober- und Niederlauſitz eingetheilt wurde, bat das Königreich 
Sachſen bloß die größere Hälfte der Oberlauſitz behalten. Dieſer 
Antheil wird von der ſchwarzen Elfter, der Spree und der 
Neiße durcfloffen, gränzt im N. an Brandenburg und Schlefien, 
im D. an Schleſien, im ©. an Böhmen und im W. an ben 
Meißniſchen Kreis, ift in dem füdlichen Theile ‚gebirgig, aber fruchts 
bar, ſtark bevoͤlkert, und zeichnet ſich gleichfalls durch Induſtrie 
aus, Das Gebirge fenkt fih gegen N. immer mehr und verliert 
fih in Ebenen, die in dem nordweftlien Zbeile einen Sandboden 
baben. Gr enıhält 38,4 Q. M. und (1831) 215,130 (nah den 
Konfumentenliften vom 3. 1830 nur 206,129 E.), worunter fih an 
34,000 Wenten befinden. die meift um Bautzen und Löbau wohnen, 

Bausen, oder Budiffin, wohl gebaute Hauptſt. auf einem Berge, 
an deffen Sun, im 4 die Spree vorbeifließt, uͤber welche eine anſehn— 
liche N Brüde führt, befteht aus der eigentlichen mit Manern ums 
gebenen St. und 2 Vorftädten, die durch Alleen von der St. geſchieden und 
mit Wall und Graben umgeben find, wozu noch die Seidan jenfeits der 
Spree, eine größtentheils von Menden bewohnte Vorſtadt kommt, und hat 
ein Symnafium, ein Schullehrerfeminar, 5. Kirchen, darunter 2 Wendifche, 
ein Waifenhaus, 4 Spitäler, wichtige Tuch-, Barchent-, Kattunz, Leins 
wand:, Strumpf: und Lederfabriken, eine Gußftahlfabrit, eine Draͤhtmuͤhle, 
Schönfärbereien, eine fehenswerthe Papiermuͤhle mit chemifcher Bleiche, 

24°? 
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Dampfpeizung und einem Drudwerke, welches die Holländer mit Waffer 
verfieht, eine Benerverficherungegefellf aft, mit den Vorftädten 1800 Dr, . 
darunter 807 in der eigentlichen St. und 11,000 E. Die Konfumentenliften 
som 3. 1880 geben nur 7192 E. an. Zu den vorzüglichiten Gebäuden ges 
un die beider Landhäufer, worin die Stände ihre — halten, 
ie Dechanei oder das Kapitel, und die Stiftö= oder Hauptpfarrkirche zu 
©r. Peter, worin die Proteftanten und Die Katholiten ihren Gottesdienft 
alten, weswegen die Kirche durch ein Gitter get eilt ift, ferner das fchöne 
athhaus, und das große Gewandhaus. Am Ende des Granitfelfens, J 
welchem die Stadt liegt, ſteht das Schloß Ortenburg. Bei der St. i 
eine Zabakefabrit, und ein Kupferhammer. Jährlich werden hier 6 wich⸗ 
tige Wollenmärtte gehalten, Weberhaupt treibt die St. einen bedeutenden 
andel. Cchlacht 1813, eigentlich beim D. Wurfhen. Kleinwelta, 
‚ ummweit Baugen, hat 550 E. und eine Serenhuterkolonie mit © Erzie= 
—— und die gewöhnliche Herrnhuter-Induſtrie. Es iſt hier eine 
ortreffliche — ————— Schmochtitz, D. mit einem Schloſſe und 
—— Englifchen Garten. Hochkirchen, D., wo 1758 die Preußen von 
en Defterreichern überfallen wurden. Elfter, Elftra, Ct. an der ſchwar⸗ 
zen Eljter, in einer hügeligen Gegend, hat Band = und Leinmeberei, Strumpf= 
wirferei, 206 9, und 983 €, Dulsnis, Ct. an der Pulfiniß, hat Lein- 
wand: und Bandhandel, 265 H. und 1600 E. Auch die hiefige Seife, 
Zöpferwaaren und Pfefferkuchen ftehen im Ruf. Rammenau, D. von 
150 &. und 700 E., darunter viele Lein= und Bandweber, mo 1762 ber 
berühmte Philoſoph Fichte geboren wurde. Königsbrud, St. und Haupts 
ort der gleichnamigen, dem Grafen von Hohenthal gehörigen Standesherr⸗ 
Er an der ey welche die Laufig von dem, Meißnifchen nk 
ſcheidet, hat auf einer Anhöhe ein, großes, ſchoͤnes gräfl. Schloß, 200 H. 
und 1554 E,, welche fehr gefhästes Zöpfergefchirr und Fayence a er 
Auf dem nahen Auguftusberge, fonit Keulenberg, erhebt ſich feit 
1818 ein Obelist von Granit, zum Andenken an des Königs Friedrich Au: 
uft Zubelfeier. Kamenz, St. an der ſchwarzen Elfter und am Fuße des - 
5* hat 4 eg (darunter eine Wendifche), Tuchmacherei, Stärke: 
abriten, Gerbereien, Zöpfereien, eine Fabrik von Sätteln und Neitdeden, 
eine Bürgerfchule ftatt des fonftigen Lyvceums, 590 H. und 4000 €. Sie 
ift der Geburtsort Leffings, zu deſſen Andenken 1336 das Barmherzig⸗ 
keitöftift eingeweiht worden ift. Bekannt ift der Kamenzer Dfefferkuchen. 
Schmedwis, D. am Fuße eines Berges, in einer flachen Gegend, 4 M. 
von Kamenz, hat Mineralguellen, die zu einer Badeanftalt, Marienborn 
enannt, benußt werden, dbau, Et. auf einem Bafaltberge, am Loͤbauer 
affer, hat einen Geſundbrunnen in der Nähe, Leinweberei und Leinwand» 
handel, ſtarke Getreidemärkte, 300 H. und 3500 E. Weifenberg, St. 
auf einem Berge, am Löbauer Waſſer, mit Strumpfftriderei, 200 ©. und 
1000 &. Scirgiswalde, St. an der Spree, mit einem Schloffe, Bars 
entweberei, 180 $. und 800 E., gehörte bis 1809 zum Leitmeriger Kreife 
öhmens. Neukirch, D. in einem Zhale, an der Wefenis, 1 M, lang, 
at 3200 E., worunter viele Rade- und Stellmadher, Nohrflechter, Pfeifen» 
a ceih und Handelöleute. Neibersdorf, Mfl. in der Standes⸗ 
herrfchaft Seidenberg oder Reibersdorf, welche dem Grafen von Einſiedel 
* hat eine ſchoͤne Kirche, ein ſchoͤnes Schloß (Wohnfis des Grafen) 
mit einem Englifchen Garten, eine vortrefflidhe Dekonomie nebft einer aus⸗ 
gezeichneten Englifchen Bierbrauerei Und 700 E. Marienftern, Gifter 
- cienfer= Ronnentlofter, zu deſſen anfehnlichen Beſitzungen die Etadt Berns 
‚ftadt an ber DIICHME, welche 300 H. und 1600 €, hat, die Tuchweberei 
unterhalten, — ybau, Alt-Eybau, zum Unterſchiede des fpäter 
erbauten D. Neu:Eybau, iſt eins der größten 2* Sachſens, über 
3 M. lang, bat 640 8. und 5500 E., darunter 400 Wetermeiſter und 
verfertigt viele Leinwand zur Ausfuhr. Es find hier anfehnlicye Handlungs: 
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und viele Made: und Stelmadher. Ebersbach, größtes D. in 
‚ nordweftlic von Eybau, an der Spree und an einem im diefelbe 
Bade, hat an 900 H. und 5500 E.,. welche fid mit Leinweberei 
häftigen. In guten Jahren waren bier 1800 Weberftühle und es wur: 
Stud Leinwand verfertigt. EITUERRETDEDE D., dicht 
Böhmifchen Gränze, und an der Mandau, hat 5000 E., worunter 
abritanten und viele Leinweber und Bleicher find. Hainewalde, 
ne D. an der Mandau, mit einem ſchoͤnen Schloſſe und 1500 E,, 
inter viele Haarſiebmacher, die ihre Waare für Boͤhmiſche Verleger ver: 
Groß⸗Schoͤnau, ſchoͤnes großes Fabrikdorf, an der Mandau 

und an der Boͤhmiſchen Graͤnze, der Mittelpunkt der Damaſtweberei, welche 
nach Zeichnungen alle Gegenftände, Landſchaften, Gebäude ꝛc. mwebt, bat 
E., die außer Damaftleinwand, auch viele Baumwollenwaaren umd 
. Manfcyefter verfertigen. Die ganze Gegend von Hainewalde an der Mans 
dau bis Rumburg in Böhmen ift eine der bewölkertften Deutſchlands, wo 
die Ortfchaften eine zufammenhängende 5} Stunden lange Haͤuſerreihe bils 
den, on Groß: Schoͤnau ein Haupt lied iſt. Waldersdorf, ©. an 
der Böhmifchen Gränze, hat mit den ie Serrenwalde und Sabs 
EL welche zufammen Gine Gemeinde bilden, 370 H. und 2400 E,, 
die Biel Leinwand und baummollene Artikel verfertigen. In der Nähe iſt 
die Laufche, ein 2370 3, hoher Berg mit fchöner Ausficht. Johnsdorf 
Alt- und Neu), großes Fabrikdorf, mit großen Granbleichen, ftarker 
weberei und 1340 E. Zittau, St. am Altwaffer oder der Mandan, 
weldye nicht weit davon in die Neiße füllt, in einer angenehmen Gegend, 
einer der wichtigften Handelspläße des Königreichs und der Hauptſitz ber 
S hen Leinweberei, des Leinwand: und Damafthandels, ift wohl gebaut 
und mit Alleen umgeben, von welchen man die fchönften Ausfichten, befons 
ders nach dem Böhmifchen Gebirge genießt, und hat 8 Kirchen, darunter 
die neu und geſchmackvoll erbaute Hanptkirche zu St. Johannes, und eme 

; Sach ber hier befindlichen Böhmifchen Gemeinde, 5 Spitäler, 1 fchones 
Nathhaus, 1 Raths bibliothek von 11,000 Bänden, 1 Scyaufpielhaus, 1 Schul: 
a 1 Gymnaftum, Tuch-, Lein- und Lederfabriten, Furbereten, 
ächtliche Leinwandbleichen, große Kattun= und Leinmandbdruckereien, 
Zöpferelen, 1070 &. und 8500 (8185) E., welche befonders mit Leinwand 
und Tuch einen wichtigen Handel treiben. Die Ausfuhr der Leinwand und 
des Damafts beträgt jährlich gegen 800,000 Thlr. Zittau ift der Geburts: 
ort des Orientaliften Michaelis. Auch ift hier ein Gefundbrunnen und Bad, 
das Auguftusbad genannt. Cine M. von der Stadt ift der Oybim oder 
Oywin, ein 1597 F. hoher, pyramidenformiger, ifolirt ſtehender Belfen, 
worauf die Ruinen eines Echloffes und eines Klofters fich befinden, und 
eine der ſchoͤnſten Ausſichten Darbietet. Zum Bebuf der Reifen: 

den ftcht auf dem Oybin eine Küche, und weiter oben ein gut eingerich⸗ 
tetes merbaus. Hirfchfelda, St. an der Neife, hat Lein- und 
Uenwebereien, 250 9. und 1300 E. Marienthal, Giftercienfers 
onnenabtei mit einer fchönen Kirche, in einem angenehmen Thale, an der 

, welche viele Dörfer und das Städtchen Oftris an der Neiße, mit 

261 8. und 1500 E, befist. Neihenau, roßes ſchoͤnes Fabrikdorf, an 
Ben mifchen Graͤnze, hat 3400 E., Die fe mit dem Leinwandgemwerbe 


a 


Hair, 


i 






en. Ioahimftein, ſchoͤnes Schloß an der Neiße, wo yich ein 
es evangelifches & uleinftift befindet. Herrnhut, D. und Stammes 

ort der evangelifchen Brüder-Unität, welche Graf ‚Singendorf 1722 bier 
gründete, Liegt auf einer Anhöhe an dem Hutberge, ijt niedlich gebaut und 
befteht aus 4 Haupt= und 2 Nebengaffen und 2 freien Pläsen mit 100 H. 
400 (866) E., darunter anfehnliche Bandelöleute, geſchickte Handwers 
er, Künftler und Fabritanten, Won hier aus haben ſich die Bruͤdergemein⸗ 
den in alle Weltgegenden ausgebreitet, fo daß man die Zahl aller wirklichen 
lieder jegt a 60,000 hist. Markt-Hennersdorf, oder Groß: 
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Hennersdorf, Mfl., der Brüdergemeinde zu Serrnhut gehörig, ‚hat ein 
Rittergut mit einem ſchoͤnen Schloffe und enthält jest das Sara ogium ber 
Brüdergemeinde, welches fonft zu Uhyſt war, und worin junge Leute meift 
vornehmen Standes zur Akademie vorbereitet werden. 


III. Die Fürftlih Reußiſchen Lande. 

Sie befiehen aus zwei fehr ungleichen, durch den Meimarifchs 
Neuftädter Kreis abgefonderten Hauptiheilen, wovon der größere 
fürlihe von der Saale nebft der Wiefenthal, von der Elfter 
und ihrem Nebenjluffe der Weida, der Pleine nördliche (die Hetrs 
fhaft Gera) auch von der Elſter bewäflert wird, gränzen an 
Preußen, Altenburg, Sachſen, Baiern, Saalfeld, Schmarzburgs 
Rudolſtadt und den Neuftäpter Kreis des Großherzogthums: Weis 
mar, und enthalten 8 St., 4 Mil., 239 D. (ohne, Fleine Weiler), 
234 D.M. und 80,000 E., Lie fämmtlich Lutberifch find. Im 
füdlichen. Theile ift der Frankenwald, ber öftlih von Lebeften 
anfängt, und ſich fait bis an die Saale erfiredt. Am oͤſtlichen 
Ende deſſelben erhebt fib der Culm bis zu 2298 $., von dem, 
duch eine fihmale Vertiefung des Gebirgsfammes, der aus 2 runs 
ben Gipfeln beſtehende 2269 F. hohe Sigligberg getrennt wird, 
Der Franfıenwald, ein Waldgebirge, das eigentlich die füdöflliche 
Hortfegung des Thüringer Waldgedirges ift, wird durch die Zhäler 
der Rodach und der Fränkifchen und Thüringifhen Mofhwig von 
dem Sichtelgebirge gefchieden. Ein größtentheils bergiger und wals 
diger Boden wechfelt mit fruchtbaren Thaͤlern in diefen Landen, 
welde außer den gewöhnliden Produkten Deutfchlands, auch 
Eiſen, Alaun, Bitriol, Braunfohlen, Salz (in einer fürzlich ents - 
ftantenen Saline, Heinrichshall gevannt), Schiefer, treffliche 
Sanditeine, Gyps ıc., haden. Die Induſtrie beftebt in Wollens 
und Baummpilenfabriten, die ſich nicht bloß in den Städten, fons 
deren auch auf das Land verbreitet haben, in Wollen» und Garn 
fpinnerei, Eifenwerten, Strumpfmirkerei, ausgezeichneten Bierbraues 
reien, Potafchficdereien, Pechhuͤtten, Töpfereien ꝛc. Die Fürften 
theilen fih in zwei Hıuptlinien, in die ältere und jüngere, 
und haben mit Hobenzollern, Liechtenftein, Schaumburg: tippe, 
Lippe: Detmold und Walded eine Gefammtflimme in der engern, 
und jede Hauptlinie eine befondere Stimme in ber weitern Buns 
desverfammlung. Zur Bundesarnee flellt die ältere Linie 225 und 
die juͤngere Linie 522 Mann. Landſtaͤnde befchränken feit alter 
Zeit die Regierung, 
| 1. Die ältere oder Reuß-Greiziſche Linie beligt 7 
Q.M., 2 St., 76 D. und (1825) 23,865 E. Der Fürft hat 
jährlich 130000 Ft. Einfünfte. 

Greiz, Refidenzft. in einem Thale, zwifihen waldigen Bergen, an der 
Elſter, ift wohl gebaut, hat 2 fürftliche Schlöffer, davon das eine, welches 
1802 abbrannte, wieder hergeftellt und die Winterrefidenz des Fürften ift, 
das andere, auf einem hoben See liegende Schloß, der Sig der Landes⸗ 
olfegien ift, 1 lateinifche Schule, 1 Schuliehrerfeminar, anfehnliche Wollen: 
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und Baumwollenfabtiten, ‚Kehren, SO und 6600 E. Bor der Stadt 
ift ein Englifcher Garten eltretn Palals, der Sommerwohnung des Für: 

ften. .3ezulenrpda, Et. — ſiemlich ausgedehnten Bergflaͤche, hat 

5 Borftädte, einen ſchöͤnen Markt, eine fehöne Hauptkirche, 510 H. und 

4300 E., darunter (1825) 300 Strumpfwirtermeifter und 196 Zeugmadher, 

welche feine ‚baumwollene und wollene Strumpfwaaren, Mugen, Handſchuhe 

und allerhand glatte, geköperte, geftreifte und gemufterte Zeuge verfertigen. 

Burgk, Schloß auf einem hohen Felfen, an der Saale, mit dem Burg: 

hammer, dem wichtigſten Gifenhammerwerte im Neußifchen. 

2. Die jüngere Linie, deren Lande 214 Q. M. mit (1825) 
56,010 ©. enthalten, und zu welcher gebören: 

a. Die Schleiziſche Linie, welde 6 Q. M., mit 2 St., 1 Mfl., 
36 D., 12 Nitter= und 4 Rammergütern und 17,585 €. befist. Der Fürft 
bat jaͤhrlich 100,000 Thlr. Einkünfte, Schleiz, Haupt- und Refidenzft. 
an der Wiefenthal, hat ein auf einem Berge Liegendes Refidenzfchloß, Tuch⸗ 
und Baummollenwebereien, gute Bierbrauereien, Vieh- und Eifenhandel, 
eine lateinifche Schule, ein Kandfchullchrerfeminar, 580 H. und 4600 E. 
Auch geben die hiefigen Lebkuchen auswärts. Vor der Et. liegt auf einem 
Berge die durch alterthümliche Banart ausgezeichnete Bergkirdye, und 3 St. 
von Schleiz der Luftort Heinrichsruch mit einem Part, Tanna, St. 
nit 210 H. und 1200 E., welche Ochfenhandel treiben. Hohenleuben, 
Marktfl. auf der Höhe eines Bergrüdens, ift der Eis des Voigtländifchen 
altertbumöforfchenden Vereins, und hat en Schloß, Baumwollenwebereien, 
180 9. und 1900 E. Langenwesendorf, großes und gewerbfames D. 
an der Leube, ift beinahe 1 Stunde lang und hat 1500 E., darunter an 80 
Zeug⸗- und Leinweber. 

b. Die Lobenſtein-Ebersdorfiſche Linie, welche ſeit 1824 
auch die Lande der ausgeſtorbenen Lobenſtein-Lobenſteiniſchen Linie beſitzt, 
hat jetzt 8 Q. M., mit 2 St., 2 Mfl., 88 D. ohne Weiler, und 15,223 E.. 
Die Einkünfte des Fürften betragen jührlidy 180,000 Fl. Ebersdorf, 
Mil. und Refidenz, hat ein fchones Nefidenzfchloß mit fchöonen Gärten, eine 
Baumwollen= und eine Zabatsfabrit, 115 H. und 1070 E., darunter 400 
Herrnhuter, die bier eine Erzicehungsanftalt haben. In der Nähe ift das 
Schloß Bellevue Hirſchberg, St. im Gebirge, an der Eaale, mit 
Gerbereten, Baummwollenmwebereien, einem Schloffe, 170 H. und 1300 €. 
Lobenftein, unregelmäßig gebaute St., an der Lemnitz und Kofel, hat 
Tuch- und Leinwebereien, Gerbereien, ftarfen Woll- und Garnhandel, 417 H., 
wovon mır 86 innerhalb der Ningmaner flehen, und mit den eingepfarrten 
Dertern 2300 E. Das Schloß ift jest Wittwenfig der hinterlaffenen Gemahs - 
Lin des legten Furften. Wurzach, Mfl. an der Sormitz, mit einer fchönen 
Kirche, 200 H. und 1000 E., darunter viele Handwerker und Fabrifanten; 

Gemeinſchaftlich beſitzt und adininiftrirt die jüngere Hauptlinie den Anz: 
theil der ausgeftorbenen Geraifchen Linie, welder 1 A. M., 2 St., 
1 Mfl., SO D. und 23,402 E. enthält. Schleiz hat 3 und Kobenftein 4 von 
den Einkünften. Gera, die anfehnlichfte Et. im Lande, in einem reizen: 
den Thale, unweit der Elfter, ift wohl gebaut,..und hat ein Gymnaſium, 
ein Echullehrerfeminar, anſehnliche Wollenzeug-, Tuch-, Kutſchen⸗ und 
Tabaksfabriken, 1 Wachstuchfabrik, vortreffliche Faͤrbereien, Toͤpfereien, 
bedeutende Gerbereien, Hutfabriken, eine anſehnliche Bierbrauerei, mehrere 
Borftädte, 6 Öffentliche Pläse, ein ſchoͤnes Rathhaͤus, 34 Strafen, 805 H. 
und 9000 E., weldye einen Lebhaften Handel, treiben. 1780 brannte Die 

anze Stadt ab, doch hat fie ſich ſchnell größtentheils wieder aus ihren 
KAumen erhoben. In einem der vielen und fchönen Gärten, welche die Et. 
umgeben, ift eine zum Baden benuste Mineralquelle. Jenſeits der Eliter, 
auf dem .waldigen Hainberge liegt das Schloß Dfterftein. Unweit der 
Etadt Liegt die neue Saline Heinrihöhall. In dem eine Stunde von 
Gera entfernten Dorfe Tinz ift ein fehönes herrſchaftliches Schloß nebft 
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. großem Garten. Cuba, D. "unweit Gera, mit einer Perg yet Lan 
genberg, Mil. von 120 H. und 800 E. Untermhaus, D. ander Glfter, 
mit einer Porzellanfabrik, und 300 E. Saalbutg, St. von 150 9. und 
'E., an der Saale, auf einem Berge, treibt Holz- und Ochfenhandel. 
Dabei ift der Eifenhammer, der Thalhammer. Koöftris, fchönes D,, in 
einer angenehmen Gegend, an der. Eljter, mit 2 Schlöffern, einem Park, 
170 9. und 1100 E., berühmt u. feine Bierbrauerer, ift die Rejidenz 
einer Nebenlinie, deren jährliche Einkünfte 30,000 Fl. betragen, 


IV. Das Herzogthbum Sachſen-Coburg-Gotha *). 

Es begreift die 3 Fuͤrſtenthuͤmer Gotba, Coburg und Lihtens 
berg, und liegt ſehr zerftreut, indem das Fuͤrſtenthum Gotha (mehs 
ere Parzellen ungerechnet), von Preußifchbem (Regierungsbezirk 
Erfurt), Schwarzburg» Sonderdbäufifhern (Oberherrichaft), Weis 
marifbem (Amt Ilmenau und Fürftenthum Eifenadh), Kurheſſiſchem 
(Herrſchaſt Schmalkalden) und Meiningenfhem Gebiete — das 
Fürſtenthum Coburg aber von Meiningenfhem und Baierifhem 
Gebiete (Dbermainfreis) begränzt voird, und das Fürſtenthum Lich» 
tenberg jenfeitö des Rheins, in der Nähe des Hundsrüd liegt. 
Saͤmmiliche Lande enthalten 47 Q. M., 11 Stätte, 10 Marktfl., 
418 D. und 160,518 E., die fich gnrößtentheild zur lutberifchen 
Kirche befennen. Die vornehmfien Flüffe find im Fürftentbum 
Gotha; die Unftrut, die Gera (mit der Wipper und Apfels 
ftedt) und die Hörfel (mit der Neffe), wovon bie Gera, Apfels 
fledt und Hörfel von der Nordfeite des Thüringerwaltes Fommen, 
und bie Ichtere anfangs Leina heißt, und einen Kanal nah Gotha 
abſchickt (welcher unter dem Namen Leina die Straßen der Stadt 
Gotha mit Woſſer verficht, und zulegt in die Nefje fällt), Das 
Fuͤrſtenthum Coburg durchläuft die von ter Süpfeite des Zhürins 
gerwaldes kommende IE, welche den ſchoͤnen Itzgrund bildet, und 
außerhalb des Landes in den Main gebt. Im Fuͤrſtenthum Lich— 
tenberg fließen an der Nordweftgränze die Nabe und an ber 
- Mordoftgränge die mit der Nahe fich vereinigende Glanz im füds 
lichen Theile entipringt dafelbft die Blied. Der Boden ift 
theils eben (am meiften im füdlihen Theile Coburgs und in den 
zwifchen der Neffe und Unftrut gelegenen Gegenden des Zürftens 





*) Durch den am 12. November 1826 zu Hildburghaufen abgefchloffenen , 
EN zwifcyen den Saͤchſiſchen Herzogen von Meiningen, 
Bildburghaufen und Goburg, auf welce die Befisungen der 1325 ausge— 
ftorbenen Sachſen-Gothaiſchen Linie übergegangen find, hat. Coburg das 
Amt Themar, das Furftentbum Saalfeld (mit Ausnahme von 11 Doͤr⸗ 
fern, die an Altenburg kommen) und die auf dem Linken Ufer der Steinach 
gelegenen 7 Ortfchaften (fonft zum Amte Neuftadt gerechnet) an Meiningen 
abgetreten; und Dagegen von der Gothaifchen Erbfchaft das Fürftenthum 
Gotha (ohne die Aemter Kranichfeld und Nompild), die vormals Hild— 
burghaͤuſiſchen Aemter Königsberg und Sonnefeld (ohne Die Dazu 
gehorigen Kehnfhaften im Meininger Oberlande) und die vormals Meinins 


enfchen Kammergüter Kahlenberg und Gauerftadt, die im Coburgi— 
hen liegen, erhalten, v u Bauer ⸗ 
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thums Gotha), theild bergig. Am gebirgigften ift der füblichfte 
Strich des Fürſtenthums Gotha, indem ein großer Theil des Thüs. 
tingerwaldes, mit feinen hoͤchſten Spigen, dem (nach neuern 
richtigen Beflimmungen) 3113 5. hohen Schneefopf, dem durch 
eine tiefe finftere Bergfchluht mit dem Schneekopf zufammenhäns 
genden und etwa 20 5. höhern Beerberge und dem 2947 F. 
bohen Infelöberge (auf welchem die Gotbaifhen und Kurheffis 
ſchen Gebiete zujammenfloßen), die Aemter Zenneberg, Reinhards⸗ 
brunn, Georgenthal und Schwarzwald durchzieht. Diefe Gebirgs⸗ 
Bette überhaupt, welbe Thüringerwald heißt, erfiredt fi in 
einer Länge von 15 M., und in einer von 1 bis 4 Di. wechfelns 
den Breite aus der Gegend von Eiſenach in füdöftliher Nichtung, 
an der Gränze ded vormaligen DOberfähfifchen und Fraͤnkiſchen 
Kreifes bis an die Graͤnzen der Reußiſchen ande, wo nördlich 
das Staͤdtchen Leheften und ſuͤdlich Gronach die bedeutendfien Orte 
find. Das Gebirge hört zwar hier noch nicht auf, erhält aber 
dann den Namen Granfenwald, der ſich faft bis zur Saale erftredt, 
und durch das Zhal der Rodach von dem Fichtelgebirge gefchieden 
if. Vom Anfange des Zhüringerwaldes bei Eifenach an, bis zum 
Urfprunge der Rodach im Reußiſchen, läuft ununterbrochen auf 
der Höhe des Gebirges, ein. zum Theil erhaltener Weg, welcher 
ber Rennweg oder Nennfleig genannt wird, in feiner Rich— 
fung nur wenige. Orte berührt und von dem Heffifchen Antbeile 
on Henneberg (Herrfhaft Schmalkalden) bis an dad Reußiſche 
Gebiet überall mit hohen Gränzfieinen befegt if. Der Zhüringers 
wald iſt größtentheild mit Nadelmaldungen bededt und erlaubt nur 
einen Färglichen Getreidebau; dagegen bie fhönen Wieſengruͤnde 
und guten Weiden eine anfehnliche Rindviehzucht veranlafjen. Die 
Drodufte find: Pferde (zu Rodach und im Zhüringerwalde bei 


Georgenthal find Geſtuͤte), Nindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, ° - 


Federvieh, Mitdpret, Fifhe, Bienen; Getreide, auh Dinkel, Hüls 
fenfrüchte, Delgewaͤchſe, Gemüfe, febr viele Kartoffeln, wovon der 
Zhüringerwaldbewohner vorzüglich lebt, Obft, Wein (an der Nabe 
im Ligtenbergifben und im Amte Königsberg), Flachs, Hanf, 
Hopfen, Anis, Goriander, Maid, Saflor, Kümmel, Medizinalfräus 
ter, beträchtlihe Waldungen mit Potafchen:, Theer:, Pech s und 
Kienrußbereitung (bloß im Amte Schwarzwald verfertigen die Eins 
wohner jährlid 63,000 Schock Kienrußfäßchen); Eifen, Braunftein, 
Steinfohlen, vortrefflihe Mühle (bei Kramwinfel) und Baufteine 
(bekannt ift der fefte und feine Sandftein des Seeberged), Schleif⸗ 
fteine, Marmor, Alabafter, Gyps, Kalk, Zöpferthbon und Salz. 
Die Induftrie ift bedeutend im Fuͤrſtenthum Gotha, weniger in 
den übrigen Landestheilen. Am meiften legt man fih auf die 
Garnfpinnerei und Keinweberei, und macht nicht allein Leinwand, 
fondern auch Drillich und Zwillich; ferner unterhält man Wollens 
und Baummollenweberei, Gerbereien, Stahl» und Eifenfabrifen, 
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Kupfers und Eiſenhaͤmmer, 2 Glashuͤtten, 1 Porzellanfabrik,. 1 
Steingutfabrif, Papiermählen, zablreiche Sägemühten,. gute Lein⸗ 
wandbleichen zu Ohrdruf und Fiiedrichsidda, Branntweinbrenne⸗ 
reien, Bietbrauercien) ꝛc. Von den Gebirgsbewohnern werden auch 
vielerlei Hblzihgaten verfertigt. Der Handel if. für das Land 
vortheilhaft, indem die Ausfuhr die Cinfuhr uͤberſteigtz auch ges 
winnt daſſelbe bedeutend durch Zranfito, weil die ‚große Heerſtraße 
von Leipzig nah Frankfurt Hindurch gebt. Den meiſten Hantel 
betreibt die St, Gotha, wo es mehrere bedeutende Handelshaͤuſe 4 
gibt, Landesherr ift ein Herzog, welcher ‚mit ven übrigen 
grußherzoglich s und herzoglich-Saͤchſiſchen Haufern in der erigerik 
Bunbesverfammlung eine Geſammtſtimme, und in der weitern eine 
befondere Stimme bat. In dem Fürftentbum Goburg-ft feit. 1820 
eine landſtaͤndiſche Berfafjung eingeführt; indem die Stände, welche 
Eine Kammer’ bilden, aus 6.Deputirten der Nitterfhaft, 5 der 3 
wichtigern Städte und 6 der fleinern Staͤdte und übrigen Ges 
meinden beſtehen; im Lichtenberg befteht ein aus 7 Mitgliedern zus 
fammengefrster Landrath. Das Fürftenthum Gotha bat fchon vom 
ältern Zeiten ber Landſtaͤnde. Die Staatseinkünfte werden 
auf 1 Millioh: Fl. geſchaͤtzt. Die Landesfhulden find. beträchtlich. 
Zur Bundesärmee heut Coburg ohne Lichtenberg 1116: und mit 
demfelben 1366 Mann. TFT, 

1. Das Fuͤrſtenthum Coburg, meldet, nach Abzug der 
an Meiningen abgetretenen 7 Drtfchaften und mit den dazu ges 
fommenen bisher Hildburgbäufifchen Aemtern Königsberg und 
Eonnefeld, 8 Q. M., 4 St., 4 Mfl., 171 Dörfer und Weiler 
und 38,000 ©. enthält. x 

Coburg, Haupt- und Nefidenzftadt in einem angenehmen Thale, an 
der Ib, ift mit angenehmen Spagziergängen umgeben, weldye die St. von 
- den Borftadten trennen und hat 5 Kirchen, 1 akademifches Gumnafium 
(Cosimirisuum genannt) nebft einem Obfervatorium und 2 Bibliotheken ,- 1 
Schyullehrerfeminar, eine herrfchaftliche Fayence-Ofenfabrik, eine chemifche 
und Dampfbleicye, gute Bierbrauereien, 1 Nefidenzfchloß, die Ehrenburg 
genannt, mit einer Bibliothek von 26,000 Binden, ein ſchönes ‚Neithaus, 
1 maffives Zeughaus, 43 Gaflen, 765 9. und 9000 E, Nicht, weit von 
der Stadt auf einem Berge liegt Die vormalige Seftung Goburg, von wo 
man eine vortreffliche Ausficht hat, Ihre 5 Bafteien find jegt demolirt 
und ihre Gebäude fehr fchon zu einem Euftfchloffe des Herzogs vingerichtet, 
Roſenau, herzogl. Schloß und Park nebjt Fafanerie und Schweizerei, in 
dem angenehmen Isthale, z M. von Coburg. Kabhlenberg, ein jest im 
eine altgothifche Burg umgewandeltes Schloß und Kammergut, auf einem 
Berge, von da man eine 55* Ausſicht hat. Fechheim, D. von 200 GE., 
mit 2 Mineralquellen und Marmor: und Alabaſterbrüchen in der Naͤhe. 
Unterfiemau, D. mit 80 H., 500 E,, 2 Nittergütern ımd fehönen Ans 
lagen. Rodach, St. am Fluffe Rodach, hat ein Luft: und Jagdſchloß, 
eine gute Stuterei, 290 H. und 1400 .E,. Neuftadt an der Heide, ©t. 
an der Rötha und am. Fuße des hohen Muppberges, hat eine Tabaksfabrik, 
220 9. und 1970 E., welche vielen Hopfen bauen, und Handel mit Sonne: 
berger Wauren treiben. Delslau, D. von 200 E., bei weldyem eine Mars 
mormuͤhle ift, wo jährlich 2 bis 3 Mill. große und Eleine marmorne Kugeln 


Deuntfhland. 879 


oder Schöffer gema und auswaͤrts verfchiddt werden. Sonnefeld, 
Eleiner Dr und — Amtes. Königsberg, St. und Sitz eines 
Amtes, > vom reale m. Bhiern umfchloffen ift, 
an einem Berge, worauf die Ruinen eines offes find t- Weinbau 

2. Das Fuͤrſtenthum Lichtenberg, welches zwifchen dem 
Rheinkreiſe des Koͤnigreichs Baiern, dem Regierungsbezirke Trier, 
der Preußiſchen Provinz Niederrhein, dem Oldenburgiſchen Fürſten⸗ 
thum Birkenfeld und der Hefien: Homburgifchen. Herrſchaft Meiſen⸗ 
beim liegt, 11 Q. M. 2 St., 97. Dörfer und Weiler und 31,000 
(1818 erft 36,315) €. enthält, und in 3 Kantone mit 6 Buͤrger⸗ 
meiſtereien (obne die Haupiſtadt) eingetheilt iſt. F 

‚St. Wendel, Hauptſtadt, Sig der Regierung und des Appellations⸗ 
gerihts, an der Blies, mit 2000 E. Baumholder, St. mit. 140 9. 
md 900. Brumbadı, D. von 60:6. und 530 E., unweit der Glan, am 
Zuße eines Berges, am dem die Nuinen des Schloſſes Haubig ftehen. 

3. Dis Fürſtenthum Gotha, weiches 5 St, 6 Mfl. 
150 D.. 27 DO.M. und (1882) 91,318 €. hat. - 

Gotha, wohl. gebaute Haupt: und vormalige Reſidenzſtadt der 1825 
ausgeftorbenen Sacfen- Gothaifchen Linie, an der Leiua (einem aus der 
Leina = Hörfel von Schönau nach Gotha geführten Kanale), welche alle Stra 

en der Stadt mit Waſſer verfieht, war fonft mit Feſtungswerken umge— 

en, die jet in die angenehmften Spaziergänge verwandelt find, und hat 
5 Pliße, 32 —— 340 H., 13,000 €., Vorſtaͤdte, 7 Kirchen, 1 Zeig⸗ 
haus, 1 Gymnaſium mit einer anſehnlichen Bibliothek, 1 Schullehrerſemi⸗ 
nar, 1 Irrenanftalt, 1 Feuerverſicherungsbank des Deutfchen Handelsftanz 
des, eine Lebenswerficherangsbant, 1 Gewerbfchule, 1 gute Porzellanfabrif, 
eine anfehnliche Muſſelin- und Kattunfabrit, Tuch- und Wollenzeugmwebes 
reien, gute Kürbereien; auch macht man viel Leinwand, Bentrofeniktuen,. 
Leinen= und Wollengarn, gutes baummollenes Garn, buntes Papier, Blech: 
waaren, gefhmadvolle Mobeln, Iadirte Arbeiten aller Art, geſchaͤtzte Schu: 
fterarbeiten zc., umd treibt einen ziemlich lebhaften Handel, Dicht an der 
Stadt auf einer Anhöhe, fteht das vormalige Nefidenzfchloß, der Frieden: 
fein, mit einer fehr er Terraſſe und dem aus der Vereinigung aller 
Kunftfhäge gebildeten Mufeum, wozu die 150,000 Bände ſtarke Bibliothek, 
das berühmte Münzkabinet, welches gegen 10,000 antite Münzen, 52,000 
moderne Münzen, eine Sammlung von 13,000 Münzapdricden in Schwefel, 
eine numismatifche Bibliothek von 6000 Bänden und eine Sammlung von 
9000 Münzzeichnungen enthält; das Ghinefifche Kabinet, die Gypsabguͤſſe 
von Antiten und die Gemäldegallerie von 1000 Stuͤck, die Kupferſtichſamm⸗ 
lung und das reiche Kunft= und Naturalienkabinet gehören. Unter den 
Privatfammlungen ift das von Schlotheimſche mineralogifche und Petrefak⸗ 
ienkabinet bemetkenswerth. In der Vorſtadt vor dem Siebleber Thore fin 
det man das ſchoͤne Luſtſchloß Friedrichsthal nebſt einem Garten; zwi: 
ſchen demſelben und dem Schloſſe den Orangeriegarten mit 2 großen Ges 
wäcshäufern; und unweit des Schloffes den Herzogl, Park mit einer Infel 
und den Grabmälern einiger herzoglichen Perfonen. Südoͤſtlich von der 
Stadt ift der 1192 Fuß hohe Seeberg, mit einer berühmten Sternwarte, 
Bufleben, D. unweit der Neffe, wo die Entdedung eines mächtigen Stein: 
Ir Ingers in einer Ziefe von 655 Fuß unter der Oberfläche deö Bodens im 

ahre 1823 die Anlegung eines Salzwerkes veranlaßt hat, das den Namen 
Ernfthalle führt und bedeutend ift. Friedrichswerth, D. an ber 
Neffe, hat ein Waifenhaus, ein bergogliche® Schloß, 80 9. und 340 €. 
Waltershaufen, St. am Fuße der Vorberge des Thüringerwaldes, hat 
gein: und Wollenwebereien, viele Gerbereien, ſtarke Bierbrauerei, 500 ©. 
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und an 3000 E. Weber der Stadt auf dem Burgberge fteht, Das Benson. 
Schloß Tenneberg, und am Fuße ein Iagdzeughaus. Im der übe iſt 
Die Salzmanniſche Erziehungsanftalt et enthal mit einer Naturas 
lienſamml Hteitbahn und Buchhandlung. Ruhla, D. in einem ſchma⸗ 
Yen Thale, am Ruhlbache, u. die Gränze zwifchen dem Eifenadyifchen 
amd Gothaifchen Theile macht. Im lestern find 314 H. und 1510 E., deren 
ahrung in der Berfertigung von Eifenwaaren und dem Handel damit 
onft in gen Ruhla für 140,000 A Mefjer, jest nur für 30,000 Xhlr.) 
efteht. an macht auch viele meflingene und elfenbeinerne Haarfämme, 
eg A von. Golz und Meerfchaum, ang und Handfchuhe. 
uch find hier 2 Zain= und 1 Eifenhammer, Auf der Eiſenachiſchen Seite 
ein Mineralbrunnen, Langenhayn, D. in einem romantifchen Thale 
nit 116 H. und 500 E,, ift mertwürdig wegen des neuen großen Landarmen⸗ 
and ra Reinhardsbrunn, ein herzogl. Landhaus mit einer 
Englifhen Gartenanlage an der Stelle, wo fonft das von Ludwig dem 
—— geſtiftete Benediktinerkloſter ſtand. Mehlis, D. mit einem 
Eifenhammer, 300 H. und 1400 E., weiche Gewehre und Eiſeuwaaren vers 
festigen. Friedrichſsroda, Gt. im Thüringerwalde, mit Drillichwebes 
en, auten’ Garnbleichen, Bergbau, 270 ©. und 1500 E. In der Nähe 
find ‚gute Sandſteinbruͤche, Eifenbergwerte und die Ruinen der alten Burg 
Schauenburg. - Georgenthal, freundlicher Mfl. an der Apfelftädt, 
hat einen Ctabhammer, eine Berlinerblaus und Salmiatfabrit, 1 Papier 
ühle, ein herzogl, Landhaus, SO H. und 450 E. Bon dem alten r 
noch einige Gebäude vorhanden. Altenberga, D. in einem reizenden 
ale, ‚hat 55 H. ind 250 E. Auf einer Anhoͤhe bei demfelben ftand Die 
724 von Bonifagius erbaute Johanniskirche, an deren Stelle 1811 ein 30 $. 
Hoher, Kandelaber errichtet worden ift. Luiſenthal, herzogl. Hoher Ofen 
und Blauofen, in einem freundlicien Thale des Shüringerwaldes, an der 
Ohra, lieferte (1811) über 3000 Etr. Noheifen. Kramwintel, D., wegen 
feiner Muühlfteine berühmt, hat 210 DS. und 900 E., Die auch viele Holz: 
waren, Violinen und andere mufitalifche Inftrumente machen. Ohrdruf, 
&t. und Hauptort der, Graffhaft Gleihen, welde in die obere und 
untere eingetheilt wird, wovon die obere (darin Ohrdruf) mit einer St. 
und 6 D. der Neutenfteinifchen Linie des Hauſes Hohenlohe, unter Gothai⸗ 
che Hoheit ge ört, liegt am Fuße des Zhiringerwaldes, an der Ohra, uud 
at ein Schloß, ein Lyceum, gute Garn- und Leinwandbleichen, 2 Kupfer: 
imer, 840 9. und 4500 E., weldye viel Leder, MWollenzeuge , Peitfchens 
ele 2c. verfertigen. Blaſ ————— oder Zella, St. am Fuße des hoͤhern 
üringerwaldgebirges, an der Lobenbach, hat 356 H. und 1140 E, meldye 
ewehre (1811 über 8700 Zlinten) und noch viele andere Eifen= und Stahl⸗ 
waaren verfertigen. Man findet hier 1 Eiſen-, 8 Rohr-, 1 Stahl⸗, 2 Zain⸗ 
uud 1 —— 3 Bohr, 3 Schleif- und 1 Polirmühle. Oberhof, 
das pochfe ‚im Thüringerwalde, 2592 F. hoch gelegen, hat 35 G. und 
160 &. Gehlberg, D. im Ihüringerwalde, 1890 F. bo gelegen, mit 
3 Slashütten, 30 H. und 240 E. Bon Gehlberg iſt in gerader Linie der 
S113 3. hohe Schneekppf entfernt und nahe bei diefem der noch 20 Fuß 
here Beerberg, der höchfte Punkt des Thüringerwalde?, Elgersbur 
‚in einem Wiefengrunde, am Fuße hoher Berge, mit 71 .9., 500 E. um 
| Schloſſe, das eine ungemein ſchoͤne Lage auf einer Anhöhe bat, umd 
worin eine Emilian- und Eteingutfabrik if, Tambach, Mfl, an der 
— mit 1 Draht- und 1 Zainhammer, 290 H. und 1580 G., welche 
olshandel treiben. Im der Umgegend iſt der Spittergrund mit dem 
pitterfalle Wadhfenburg, höchſte unter den 3 Burgen, wel 
n die 8 Gleichen nennt, liegt auf einem Beust, 1465 Su 1390) r » 
runnen, dien einem 








wohl erhalten und hat einen 292 Fuß tiefen t zu 
taatögefängniffe und gewährt eine entzückende und umfaende Ausfie 
Molsdorf, D. am Einfuffe der Apfelſtedt in die Gera, hat 90 H. / 400 E. 
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ein haftliches Schloß und einen Schönen Garten, — — 
ſchoͤn gebautes und durch Laternen des Nachts erleuchtetes D,, an der Apf 
edt, mit einer aus 23 H. und 420 E. beftehenden Herrnhuterkolonie mit 
ollen=z, Baummollen = und andern Fabriken. Gräfentonna, Mfl. an 
der Tonne, im einer fehr fruchtbaren Gegend, hat 1 Tabaksfabrik, 2 Schlöffer, 
250 9. und 1100 E., und in der Nähe Schwefelguellen. Herböleben, 
Mil. an der Unftrut, mit 315 H. und 1500 E., die ftarken Gemüfebau, 
Handel mit Sämereien und Schmuggelhandel treiben. 1813 brannte der 
größte Theil des Ortes ab, | 


V. Das Herzogthbum Sadhfen-Altenburg *), 


Es ift (außer mehreren Parzellen) in 2 größere Stüde ges 
trennt, wovon bas öftlihe, im fogenannten Oflerlande, an der 
Pleiße liegt, und. von dem Königreihe Sachſen, dem Preußifchen 
Sadfen, dem Weimarifch: Neuftädter Kreife und von den Reußis 
ſchen Landen eingefchloffen ift, das weſtliche Stüd an der Saale, 
zroifchen dem Preußifhen Sachſen, den Weimarifchen, Schwarzs 
burg» Rutolftädiifhen, Meiningifben (Saalfeld) und Reußiſchen 
Landen fih binzieht. Es enthält 23 Q,M., 9 St., 2 Mil, 464 
Dörfer und Weiler und (1832) 114,048 E., die fi zur Iutheris 
fhen Kirche bekennen, und worunter ſich noch ein Reſt von bes 
maligen Wenden befindet, welche ſich feit Jahrhunderten. bei 
ihren Sitten, Gebräuhen und autzeichnender Kleidung, ohne Vers 
miſchung mit ihren Nachbarn, erhalten haben. Das öfllihe Stud 
ift eben, mit einem fehr ergiebigen Boden verfehen, und übers 
baupt trefflih angebaut, das weitlihe bergig und waldig. Die 
Drobdufte find gute Pferd, fchönes Rindvieh, Schafe, darunter 
viele veredelte, und die andern Hausthiere Deutfchlands, MWildpret, 
Geflügel, Fifhe, Bienen; viel Getreide, hauptfählih in dem oͤſt⸗ 
lichen Theile, Hülfens und Gartenfrüchte, Delgewähfe, Flache, 
Obſt, beträchtlihe Walbungen im weflliben Theile; Braunfohlen, 
Sand» und Kalkfteine, Baufteine, Porzellan: und Fayence: Erde, 
Gyps, Birgels und Toͤpferthon, eine Mineralquelle. Die Indus 
ftrie beſteht hauptfählih in Wollenfpinnerei und Wollenweberei, 
welche verſchiedene Wollenzeuge und Beuteltuch liefert, in trefflichen 
Lohgerbereien; auch hat man Porzellan» und Steingutfabriken, 
macht mancherlei Holzwaaren, Pofamentierarbeiten ıc. Der Hans 
bel ift nicht unbedeutend, und die Hauptfladt unterhält fogar 
Wechfelgefhäfte. Landesherr it ein Herzog, welder mit den 
“ Übrigen großherzoglid und herzoglid Sähfifhen Häufern eine 


*) Durch den oben angeführten Erbtheilungsvertrag 1826, hat der 
Herzog von Bildburghaufen fein bisheriges Herzogthum an Meiningen 
mit Ausnahme der 2 Aemter Königöberg und Sonnefeld, die an Goburg 
len) abgetreten; und dafür das ganze Kiren um Altenburg (mit Aus: 
nahme des Amted Kamburg nebjt der Saline Neufulza, und noch 15 
Ortfhaften des Amtes Eifenberg, fo wie der 3 Parzellen un eiligen, 
Bihhtenhayn und Mofen) und 11 Dörfer vom Fuͤrſtenthum Saalfeld, dess 
gleichen die Lehnsherrlichkeit über das Rittergut Schwandig erhalten, 
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fondere in der weitern Bundesverſammlung hat. &- der neuern 
erfaſſung von 1831 beſtehen 3 Kloſſen von Randftänden, wovon 
ie ‚der Ritterſchaft 10, die der Städte 9 und. die des Bauerns 


Handek' 9 Mitglieder.begreift. Die Landeseinkünfte betragen 


gegen 600,000 und die Staats ſchulden 824.000 Fl. Die Stärfe 
des Bunteefontingents des Herzoas iff auf 982 Mann beſtimmt. 
ur Altenburg, Haupt: und Refidenzftadt, $ St. von der Beide, auf 
nem huͤge F Boden, beſteht aus der Stadt und mehreren Vorftädten, 
heil gut gebauf, und hät ein freiadeliges Stift, ein Gumyafium, 
mit: einer. .anfehnlichen Bibliothek, eine naturforfhende Geſellſchaft des 
Sherlandes,, eine pomologifche Gefellfchaft, einen, Kunft= und Handwerks— 
perein, 8 Kirchen, J Zucht: und Urbeitshaus, 1 Armen= und 1 Kranten- 
haus, 1340. 9. und 13,629 E., welche Tuchwebereien unterhalten, feidene 
Bänder, Leder, Handſchuhe, Stärke, Eſſig, Kutfchen, Dfenauffäge zc, 
verfertigen, Biehhandel und befonders ſtarken Getreidehandel, bedeutenden 
Materials und Seidenhandel, auch Wechfelgefchäfte unterhalten. Bor der 
St. auf einem Felſen Liegt das herzogl. Nefidenzfchloß, aus welchem 1455 
der befannte Prinzenraub durch den Nitter Kunz von Kaufungen gefchah. 
Schmölla oder Schmölln, St. an der Sprotta, mit zahlreichen Gers 
bereien, 504 5. und 2800 E.,.welde viel und gutes Tuch verfertigen. 
Ronneburg, Et. auf einer Anhöhe, hat ein Schloß, Wollenzeugfabriten, 
ärbereien, 630 H. und 4600 E., welche anfehnlichen Wollen: und Getreides 
andel treiben. + Stunde von der St. in einem Wäldchen ift ein Gefunds 
runnen mit hübfchen Anlagen. 1829 brannten über $ der ©t. ab. Menu: 
ſelwitz, Mfl. an der Schnauder, mit einem anfehnlidhen Schloffe, 210 H. 
und 1270 E,, darunter viele Jeugmader. Luca, offene St. an der Schnaus 
der, hat 200 9. und 1300 E., darunter viele Schuh: und Zeugmacher und 
Gerber. Rofhüs, D. von 60 H., hat eine Porzellanfabrit. Gofnig, 
St. an der Pleiße, mit Wollenzeugmwebereien und 1400 &; Rangenleuba, 
ein zwei Stunden langes D. von 2000 E., befteht aus 2 Theilen, davon 
der weftliche Theil Altenburgifch und der öftliche k. Saͤchſiſch iſt. Eifens 
— put gebaute St., auf einer Anhöhe in einer hügeligen Gegend, hat 
ein Schloß, eine Sternwarte, ein Porzellanfabrit, 520 H. und E. 
welche ſtarken Holzhandel treiben, und viele Wollenzeuge, beſonders Beutel⸗ 
tuch weben. Cahla, St. an der Saale, uͤber welche eine ſteinerne Brücke 
fügrt, in einer angenehmen Gegend, hat ein Armenhaus, 2 Leimfiedereien, 
267 9. und (1822) 2146 E. Hier ift der Hauptfig der Lang: und Kurze 
he An der andern Ceite ded Bu In ſich auf einem hohen 
erge das Schloß Leuchtenburg, worin ein Zucht: und Irrenhaus fich 
befindet. DOrlamünda, St. auf einer Anhöhe, 4 Stunde von der M. der 
Orla in die Eaale, hat 175 H. und (1822) 989 E. Hummelshayn, D. 
mitten im Walde, der Eis eines Zorftamts, hat 1 Jagdſchloß. Dabei ift 
das Jagdhaus Riefened, mit unterirdifchen Gängen. Roda, Et. am 
Nodafluffe in einer romantifchen en hat Lein- und Wollenwebereien, 
eine Argentanfabrit, ein herzogl, Edyloß, 420 8. und (1822) 2781 E. In 
der Nähe iſt Luifenluft, ein an emem Haine angelegter angenehmer 
Vergnuͤgungsort der Einwohner, 


VI. Das Herzogthbum Sadhfen- Meiningen: Hild: 
burghauſen *). 

Es begreift jetzt das ditere Herzogtbum Meiningen, beftehend 

aus dem Unter: und Oberlande, das Fürftentbum Hildburgs 


*) Durch den mehrmals erwähhten Erbtheilungsvertrag 1836, find 


— 
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baufen, das Fuͤrſtenthum Saalfeld} die Achter Themap;; Mömpild, 
Rrmnichfeld » —* und7 * vom Cobu oen Amte 
Meuftadt und bildet, mit Ausnahme der bon den — 
— Gotha und. Altenburg erhaltenen Landestheile zuſammen haͤn⸗ 
mendes Ganzes, das in Form eines Halb ifes qn und auf dem 
Thuͤringerwalde, mit dem kleinern Theile an der Nord» und mit 
Demi größern Theile an der Südfeite defjelben, laͤngs der Werra, 
liegt. - Die Gränzen des zufammenhängenden Ganzen find? bie 
Schwarzburgiſchen Furftentyämer Sondersbaufen und Rudolftadt, 
das Herzogthum S. Altenburg, der Weimarifch: Neufiädter Kreis, 
der Kreis Ziegenrud des Preußiſchen Regierungsbezirks Erfurt, das 
Fuͤrſtenthum Reuß jüngerer Linie, der Obermainkreis des ‚Königs 
reichs Baiern, das Fürftentbum Coburg, der Untermainkreis des 
Königreihd Baiern, das MWeimarifhe Fuͤrſtenihum Eiſenach, das 
Fürftentbum Gotha und das Kurheſſiſche und Preugifche Hennes 
berg. Es mtbält 43 Q. M., 18 St. 15 Mfl., 390 Dörfer, 142 
MWeiler und Höfe und (1826) 129,270, jest 136,000 E,, die ſich 
zur Iutberifihen Kirche befennen. Die Werra, melde dier, auf 
dem Zhüringerwalde, auf der Nordweſtſeite des Bleßberges, zwis 
fhen Friedrihshöhe und Limbah Aus 2 Quellen, der nafjen und _ 
trodnen Werra, die fi ‚beim Dorfe Schwarzenbrunn zur 'eigents 
lihen Werra vereinigen, ihren Urfprung nimmt, durcfließt den 
‚größten Theil des Landes, und wird dafelbft durch viele: Zuflüffe 
verfiärkt. Die Ib, ein Nebenfluß des Mains, entfteht ‚gleichfalls 
im Lande, am füdlichen: Abbange des Bleßberges und geht bald 
darauf in das Herzogtbum Goburg über. Die Saale durdläuft 
einen Theil ded Fürſtenthums Saalfeld und das Amt Kamburg; 
und die Ilm bemäfjert das Amt Kranichfeld. Der Boden ift 
mit vielen Bergen und Waldungen bededt, befonders der Theil, 
welcher von dem Thlringermwalde mit dem 2763 Fuß hohen 
Bleß *), der aus dem Hauptrüden weit beraudtritt, und bem 
2375 Fuß hoben Dolmar, der jeboh mit feinem Gipfel zum 
Preußifben Henneberg (Kreis Schleufingen) gehört, . durchzogen 
wird. Zu den Vorbergen des Nböngebirges gehört. der 205 Fuß 
bobe Gebaberg, wefllih von Meiningen, im ——— Unter⸗ 
lande, welches nebſt dem ſüdlichen Theile vom Fuͤrſtenthum Hild⸗ 
— — — v rt „93 * s 
diefelben (bloß die 2 Kammergüter Kahlenberg und Gauerftadt/'tm- 
Goburgifchen gelegen, find an Goburg gefallen) mit dem bisherigen en⸗ 
thum Hildburghauſen (ohne die Aemter Königsberg und Sonnefeld), dem 
bisher Goburgifchen Amte Themar, 7 am linken Steinach-Ufer gelegenen 
Dörfern des Amtes Neuftadt in Coburg, den Gothaifchen Aemtern Rom: 
> (wovon früher fchon 3 Meiningifch waren) und Kranichfeld, dem Amte 
tamburg und nod) 17 ‚andern Dörfern im — — und mit dem 
bisher Coburgiſchen Bi A Saalfeld (mit Ausnahme von 11 an 
Altenburg gefallenen Dörfern) vermehrt worden. 
*) Ein anderer, aber nur 2146 Fuß hoher Berg diefes Namens ift 
füblich von Salzungen, | 
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-burghaufen einen weniger gebirgigen- Boden hat, ber meiftens aus 
einem fruchtbaren Sand befteht. Die Produfte find: Pferde, 
Mindvieh, Schafe, zum Theil veredelt, Ziegen, Schweine, zahmes 
und wildes Geflügel, Wildpret, Fiſche, Bienen, Perlenmufceln 
in der Steinach; Getreide fi den Gebirgögegenden des Thüringers 
waldes unzureihend), auch Spelz, Gartenfrlichte, viele Kartoffeln, 
Nübfamen, Flachs, etwas Hanf, Hopfen, Tabak (jährlih wird 
für 50,000 Zhaler Zabaf aus dem Amte Wafungen aufgeführt), 
Obſt, große Waldungen, befonders im Oberlande, Hildburghaufen 
und Saalfeld; Goldfand in der Werra (bei Schwairzenbrunn wurde 
fonft eine Goldwäfche betrieben), Kupfer, Eifen, Kobalt, Steins 
fohlen, Schwefel, Bitriol, Alaun, Salz, gute Baufieine, Bafalt, 
Kalk, Marmor, Dacdıfciefer, Schiefer zu Zafeln und Sireibftiften, 
Wetzſteine, Berfleinerungen, Zöpferthon, Porzellan» und Walker⸗ 
erde, Mineralquellen. Die Induſtrie ift bedeutend, vorzüglich 
in dem Dberlande und Fürftentyum Saalfeld, wo hohe Defen, 
Hammer: und Blaufarbenwerfe, Marmor: und Steinmühlen Tin 
welben Millionen von Eleinen Marmorkugeln verfertigt werden, die 
in England und Batavia ihren vorzuͤglichen Abfas finden), Glas: 
bütten, Porzellan- und Farbenfabrifen, viele Schneidemübhlen, bie 
Bereitung von Pech, Kienruß und Potafche und die Verfertigung 
von vielerlei Holzwaaren, vornehmlich der fogenannten Gonnens 
berger WBaaren, viele Menfchen befchäftigen und Geld in das Land 
. bringen. Auch unterhält man in vielen Gegenden kein: und Wol: 
Ienfpinnereien, eins, Zeugs, Zuch: und Bardentwebereien, Gers 
bereien, ſtarke Bierbrauereien und Branntmeinbrennereien, Papiers 
müblen, Pulveimuͤhlen ꝛc. Der Handel mit den Kunft: und 
Naturprodukten iſt daher erheblich, und auf der Werra gehen jährs 
lich an 1000 Flöße mit Bauholz und Brettern nah Münden. Der 
Landesherr ift ein Herzog, welcher in der engern Bundeövers 
fammlung eine Gefammtfliimme mit ben übrigen großherzogl. und 
berzogl. Saͤchſiſchen Häufern, und eine befondere in der weitern 
Bundesverfammlung bat. 1829 erhielt das Herzogthum ein neues 
Grundgefeg für die vereinte landſchaftliche Verfofjung, wonach die 
Landflände aus 24 Mitgliedern beftehen, 8 aus dem Stande der 
Nittergutöbefiger, 8 aus dem Stande der Bürger und 8 aus bem 
der Bauern. Das Bundeskontingent beträgt 1150 Mann, Die 
Staatseinfünfte können auf 834,000 ober nad Andern auf 
1 Million Fl. angefhlagen werden. Die gefammte Landes 
ſchuld des Herzogtbums betrug 1832 die bedeutende Summe von 
5,401,600 Fl. Rheinifd. Zum Behuf der Verwaltung ift jest 


das Herzogthum in 12 Aemter eingetheilt,. Die einzelnen Landes— 


theile find: 

1. Das fon vorher Meiningifhe Unterland, welches mit 
bem Amte Nömpild, wovon Meiningen ſchon vorher 3 befaß, 14% 
Q.M., 4 St., 6 Mfl., 87 D., 64 Höfe und 45,159 E. enthält. 


* 
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gg nd gut — Haupt- und Reſidenzſtadt in einem du 
Gärten und Alleen verfchönerten Wiefenthale, an der Werra, welche fi 
bier in mehrere Arme theilt, hat ein herzogliches Schloß, die Glifabethens 
burg genannt, nebft einer Bibliothek von 24,000 Bänden, und einer eg 
— dran ein Muͤnz- und Naturalientabinet in einem Gebäude des 
Schloßgartens, 1 Gymnaſium Bernhardinum, eine Induftriefchule, 1 Schuls 
lebhrerfeminarium, Bardyentweberei, eine Zucfabrit mit einer ke 
fpinnerei, eine Kutfchenfabrit, ein für 60,000 Fl. erbautes Schaufpielhaus, 
das zugleich auch ein Geſellſchaftslokal für die Sonoratioren ift, 580 H. und 
5430 E. Unweit der Stadt ift der neu angelegte Englifche Garten mit fchös 
nen Anlagen. Dreißigader, D. auf einem Berge, hat 54 H., 300 E. und 
ein Schloß, auf welchem ſich eine berühmte Forſt⸗ und Landwirthfchafts: Aka: 
demie befindet. Helba, D. in einem engen Zhale, an der Werra, mit einem 
herrfchaftlihen Schloſſe und einer 1829 errichteten Erziehungs « Anftalt für 
Knaben, die den Namen einer Bolkserziehungs-Anftalt führt. Wafungen, 
St. an ber Werra, in einer fchonen mit vielen Bergen umgebenen Gegend, 
t 350 H. und 2100 E., weldye viele Mefferfchmiedewaaren verfertigen, 
eug: und Barchentweberei, Gerbereien unterhalten, und jährlich an 2000 
Gtr. Tabak bauen. Rompild, St. und Hauptort einer vormaligen Herr⸗ 
ſchaft, hat ein Schloß, Glücksburg genannt, 2 Borftädte, 207 H. und 
1700 E., darunter viele Roth: und Weißgerber und Schuhmacher, die mit 
‚ihren Waaren die Märkte beziehen. In der .. find die merkwürdigen, 
ifolirt ſtehenden, fehr hohen Bafaltberge, die Sleichberge genannt, Salz: 
zungen, ©t. in einer fchönen Gegend, im Werragrunde, vom Armba 
Oucchfofign, hat ein Schloß, die Schnepfenburg — ein Salzwerk, 
wo jahrlich 32,000 Malter Salz gefotten werden, Soolbaͤder, 500 H. und 
2300 E. Gegen ©. ift der 40 Ader große Salzunger See mit ſlarken Salz: 
quellen, defien Außfluß, die Silge genannt, auf das Galzwerk geleitet 
wird, Steinbad, Mfl. in einem engen Thale, mit 270 H. und 1300 E., 
worunter 120 Mefferfchmiede und 90 Schlofjermeifter. In der Nähe find 
Gifengruben. Liebenftein oder Sauerbrunn, D. in einem romäntis 
fhen Thale, hat einen befuchten Sauer: und Gefundbrunnen mit’ mehreren 
dazu gehörigen Gebruden, impofante Ruinen der re ein, und 
670 E., meiſtens Mefferfchmiede. Nidyt weit davon liegt dad Schloß Als 
tenftein, auf einem felfigen Berge, mit einen neu errichteten herzoglichen 
Geftute und einem romantifchen Wald: und Bergpark, der fi eine Stunde 
weit erftredt. Die merkwürdigiten unter feinen hönen Partien find: die 
Gothifhe Kapelle, das Denkmal der Herzogin, der Blumenkorb, die Senns 
hütte, die Zeufelsbrüde, der hohle Stein (ein ifolirt ftehender Stein, in 
welchem Stufen bis in die hoͤchſte Spise führen) und die geräumige Hoͤhle 
bei Glüdöbrunn zreifchen Liebenftein und Altenftein, in welcher ein Bach 
fießt, der einige Saffind und 2 Beine Wafferfälle bildet, Schweina, 
fl. an der Schweina, hat 184 H. und 1300 E. In der Nähe ift das, 
fonft bedeutende eingegangene Kobaltwert Glüdsbrunn, jeat eine Wollen: 
arnfabrit eines Privatmannes, die mehrere 100 Arbeiter befchäftigt. Das 
ei ift der Eingang der bekannten Höhle. Möhra, D. am Mohrbache, 
mit 75 H. und 400 E., ift der Stammort Martın Luthers, deffen Eltern 
u" wohnten, und deren Wohnhaus man, noch fieht, Untermaßfeld, 
. von 70 H. und 380 E., an der Werra, mit einem Schloſſe, das zu 
einem Zuchthaufe dient, und dem Luftfchloffe Amalienruh, 
2. Das ehemald Coburgifhe Amt Themar, welches 1 St, 
19 Dörfer und Weiler, 26 einzelne Häufer, 21 Q. M. und 
5367 E enthält. | 
‚ Themar, St. in einem weiten Thale, an ber *3 woruͤber eine 
ſteinerne Brucke geht, hat 270 H. und 1400 E. Henfſtedt, D. an der 
a, hat 300 E. Unweit liegen die Ruinen der Ofterburg, zwifchen 
welcher und diefem Dorfe das Thal der Werra durch die von beiden Seiten 
Vierzehnte Auflage. | 95 


- 
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ap nur eine ſchmale Deffuung auf dem rechten Ufer unter der Ofterburg 
leibt, welche daher den Namen Nadelöhr führt, 

3. . Das fchon vorher Meiningifhe Oberland, welches mit 
dem dazu gefommenen Theile des Goburgifchen Amtes Neuftadt 


. feste nu eine 16 felfigen lögkalkberae fo verengt wird, daß für die Lande 


6AD.M., 3 St, 3 Markıfl., 70 D., 34 Weiler und Höfe und 


‚18,156 €. entbält. Er 

Sonnenberg, St. an der Rotha oder Nöthen, in einem — Thale, 
macht nur Eine lange Straße aus, und hat 309 5. und 2400 E., deren 
Hauptnahrung in dem Kandel mit allerhand Holzwaaren, Schiefertafeln, 
Mesfteinen 2c., welche unter dem Namen Sonnenberger Waaren befannt 
find (wovon jährlich 14,000 Etr., 200,000 Fl. am Werth, abgefegt werden), 
und in dem Lederhandel befteht. 39 Kaufleute befchäftigen ſich mit diefen 
Zweigen des Handeld. Glüdsthal, eine Glashütte, 2451 5. hoch gele: 
gen. Lauſcha, D. mit Glashütten und 950 E., die vielerlei Gluswaaren 
verfertigen und Gläfer ſchneiden. Hämmern, D, von 70 8. und 480 E. 
in einem engen Zhale, an der Effelderbach, hat eine Farbenerdenfabrik und 
in der Nähe Wetzſteinbruͤche und einen Griffelfchieferbrug, Huͤtten ſt ei⸗ 
nad, ein beträchtlicyes Eiſenhammerwerk. Steinadh, D., weldes mit 
der Ober: Steinad 210 H. und 1840 €. hat, die theils in den —— 
barten Eiſenwerken arbeiten, theils Sonnenberger Waaren verfettigen. 
der Nähe find ein hoher Ofen, 1 Zain-, 2 Stab- und 1 Blechhammer, 


“ein Badehaus zum Gebraud für Scladenbäder und 8 Marmormühlen. 
Koͤppelsdorf, D. an der Steinach, am Zufe des Gebirges,, hat eine 


Spiegelfabrit, 40 H. und 30 E. Limbad, D. mit einer Porzellanfabrik, 
die 100 Arbeiter befchäftigt. Heinersdorf, Mfl. an der Tettau, wegen 
feines Bierd und ftarfen a erg berühmt, hat 110 H. und 680 €. 
Steinheyde, ehemals eine Bergft., jest ein Mfl., 2481 Fuß hoch im 
Thüringerwalde gelegen, hat 570 E., die viele Schadyteln verfertigen. Ju— 
denbach, langes D. von 110 H. und 900 E., auf dem Thüringermwalde, 
wo viele Sonnenberger Waaren verfertigt werden, Hierzu gehört der Gats 
telpaß, mit einigen Käufern; NRauenftein, Dorf mit einer Porzellan: 
fabrif, die 120 Perfonen befchäftigt, Liegt malerifch um einen Berg perum, 
auf dem die Ruinen eines alten Schloffes ftehen, und hat 500 €. ch a l⸗ 
kau, St. in einem Thale, an der 36, welche in der Gegend entſpringt, 
hat 120 H. und 900 E. Die Wollenfpinnerei, Zeugs, und Bandmeberei 
und Strumpfftriderei haben ziemlich abgenommen. Oberlind, ſchoͤner 
Mt. an der Steinach, mit anſehnlicher Bierbrauerei, 145 5. und 817 E. 
Meſchenbach, D., in deffen en eine Höhle ift, das ee ges 
— worin ein kleiner Bach fließt, und an den Wänden Tropfſtein 
anſetzt. 

4. Das Fürſtenthum Hildburghauſen, welches nebſt 
dem Hennebergiſchen Amte Behrungen, bis zum jetzigen Erbtheis 
lungsvertrage, die Lande des Herzogs von Sachſen Hildburghau⸗ 
fen ausmachte, und jetzt (ohne die Aemter Königsberg und Sonne⸗ 
feld) an Meiningen gekommen ift, und nach diefem Umfange etwa 
— Q.M., 4 St., 4 Mfl., 77 D., 14 Höfe und 27,100 €. 
enthalt. 

Hildburghaufen, freundliche Haupt und vormalige NRefidenzitadt 
an der Werra — A Si der Regierung diefes Fürftenthumß, fo hir des 
Fuͤrſtenthums Caalfeld, befteht aus der Alt= und Neuftadt, wovon bie le: 
tere Tchon und regelmäßig gebaut, und zum Theil von Ganze fhen refors 
mirten Flüchtlingen angelegt worden if, und hat ein Schloß mit einem 
weitläuftigen Garten, ein Gymnafium, ein Schullehrerfeminar, ein Wai⸗ 
fenhaus mit einer Erwerbfchule, ein Irrenhaus, eine Tuch⸗, eine Papier 
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madje= und eine Tabaksfabrik ein bibliographiſches Inſtitut, 2 Vorſtaͤdte, 
362 9. und 3430 E. (nady Andern 500 H. und 3800 E.). S rlich werden. 
ier Kunſt- und Gewerbausftellungen gehalten. Klofter Beilsdorf, 
een und Porzellanfabri, Heldburg, St. in einem angenehmen - 
Shale, am Fluſſe Kreck, hat 170 5. und 1200 E. Dabei Liegt auf einem 
Berge ein nad) alter Art befeftigtes Schloß mit einem fehr tiefen im elfen 
gehauenen Brunnen und einer weiten Ausficht. Ummerftadt, ©t. an 
einer Anhöhe, an der Rodach, hat Wollenfpinnereien, Zöpfereien, 130 H. 
und 750 E,, und ift der Geburtsort des befannten Zheologen Rofenmüller. 
Lindenau, D. von 70 d. und 300 E,, bei weldyem das Salzwert Fries 
drichshall Liegt, wo man auch Glauber- und Bitterfalz nebjt Magneſia 
bereitet. Sellingen, Mfl. von 120 5. und 700 E,, hat ein N ya; her⸗ 
liches Schloß. Seidingſtadt, D. von 54 H. und 220 E., bat ein 
berg Ja za mit einem fchönen Garten und in der Nähe auf einem 
erge die Huinen des alten Schloffes Straufbain, Eisfeld, St. in 
einer Ebene, an einer Eleinen Anhöhe, von der Werra durchfloffen, hat 
ein herzogl. Schloß, eine Papiermache= und Buntpapierfabrif, 380 8, und 
28350 E., worunter über 60 nenn und fat eben fo viele Schufter find, 
1822 brannte faft die ganze Stadt ab. Unterneubrunn, D, mit einem 
Eifenhammer, 40 5. und 200 E., ift wegen des weißen Kupfers bekannt. 
Schirnroth, Eleines D. an der naffen Werra, in deffen Nähe das Blau: 
farbenwert Sophienau, die ehemalige Glashütte Friedrichshoͤhe und 
- die Marmormühle Saargrund liegen. Behrungen, Mfl. in einem 
tiefen Thale, an der Behr, hat 120 5. und 500 E. | 


5. Das vormals Goburgifhe Fürftentbum Saalfeıb, 
welches 8 DA.M., 4 St, 2 Mfl., 75 (vorher 86 D., jest find 


aber 11 an Altenburg abgetreten) ganze und 5 halbe Dörfer, 30 
Höfe und 22,888 E. enthält, 


Saalfeld, Hauptſt. in einer angenehmen Gegend an ber Saale, über 
welche eine fteinerne Brüde von 5, —— führt, hat 2 Vorſtaͤdte, 1 Gym— 
nafium, 2 Tabatsfabriken, 1 Gichorienfabrif, 1 Potafchenfiederei, 1 Farbtuſch⸗ 
fabrik, 1 Eſſigbrauerei, 4 Kirchen, 654 H. und 4000 E., welche vieles Leder 
und etwas Tuch und Zeuge verfertigen. Es find hier 2 Schlöffer: das 
neue, wo man eine fehr fchöne Ausſicht genießt; und das alte, worin Die 
geraogli e Münze ift, und worin auch die Fürften von Nudolftadt und von 

euß prägen laffen. Bon der Sorbenburg oder dem boben Schwarm, 
‚einem alten Schloffe innerhalb der Stadtmauer, find nur noch zwei feite 
Zhürme übrig. Auf einer von der Saale gebildeten Infel ift eine große 
Butt, und bei derfelben ein Blaufarben= und ein Bitriolmerk, 
Im D. ift der Rotheberg mit Bergbau. Graba, D., nur durch einen 
Graben von Saalfeld getrennt, hat eine merkwürdige Stifts- und Pfarr 
tirde mit einem fchönen Altar, 27 8. und 160 E. Posned, St, in 
einem angenehmen Thale, an der Kolfchau, hat beträchtliche Leder und 
Wollenfabriten (wovon die erfteren jest 96 Meifter, die lesteren 260 Zuchs 
Map Re: befchäftigen), eine Porzellanfabrit, 480 5. und 3200 Einw. , 
Gräfenthal, St. am Zoptenfluß, in einem Thale und am Fuße des hoͤhern 
Shüringerwaldgebirges, hat ein Schloß, Weſpenſtein enannt, welches 
auf einem Felfen liegt, eine Tuchfabrik, ein Stahl: und Eifenhammermerk, 
200 9. und 1200 E. Wohlsdorf, D., in deffen Nähe zum Andenken 
des im Steffen bei Eaalfeld den 10. Oktober 1806 gebliebenen Prinzen Lonis 
von zn ein in der £önigl. Eifengießerei zu Berlin gegoffenes Denkmal, 
das 235 Gr. wiegt, errichtet worden ift. Wallendorf, D. von 64 H. 
und 500 E., an der Lichte, mit einer ——— Eiſen- und Blech: 
aͤmmern und einer Blaufarbenmühle. eheften, St. in einer hohen raıts 
en Gegend, von Waldungen umgeben, mit 140 H. und 800 E,, welche 
ch größtentheils von dem unweit der Stadt —— Schieferbruch nah: 
26 
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ren, aus dem man jährlich 16,000 Etr. Schiefer gewinnt, der bis in Die 
Rheins und a er ausgeführt wird. 1822 brannte diefer Ort bei⸗ 
nahe gänzlich ab. NReihmannsdorf, Mil. mit Eifenbergbau, 84 8. 
md 558 E. Probft Zelle, Mfl. mit 70 8. und 430 E., welde viele 
Schiefertafeln.verfertigen.. Schmiedefeld, D. in einer hohen Lage, an 
der Biſau, hat 66 5. und 450 E., darunter Laboranten, Dlitäten:, Glass 
und Porzellanhändler. Auch wird u Bergbau auf Eifen getrieben. 
In der —* e iſt das Vitriolwerk Goldloch oder Schwefelloch. 

- 6. Das vormals zum. Fürſtenthum Gotha gehörige Amt 
Kranichfeld, welhes 1 St., 8 Dörfer ganz und 2 zum Theil, 
1 Q.M. und 2600 E. enthält. 

Kranichfeld, Stadt von vielen Bergen umgeben, an der Ilm, hat 
250 9. und 1200 Einw., darunter viele Korbmacher und Strumpfftrider, 
Nur ein Theil der Stadt mit dem Oberfchloffe int jest Meiningifch; der 
andere mit dem Niederfchloffe ift Weimarifch. In dem hierher gehörigen 
Sheile find 190 ©. und 600 €. — 

7. Der vom Fürſtenthum Altenburg zu ‚Meiningen geloms 
mene Theil, welcher in dem Amte Kamburg und no 17 ars 
dern, Dörfern beſteht, und 2 Q. M., 1 Et., 44 D, ganz, 3 zum. 
Theil und 8000 E.. enthält. a: 

Kamburg, Stadt an der Saale, mit 240 5. und 1500 €. Neu: 
fulza, Saline in der Nähe der Weimarifchen Stadt Sulza, am Einfluffe 
der Ilm in die Saale, wozu mehrere Gradirhäufer gehören, liefert nur 
eine geringe Quantität Sal, | 


‚VI Das Großhergogtbum Sadhfen: Weimar: 

Gifenad *). | 

Es bildet Fein gefchloffenes Ganzes und beſteht aus 2 Pros 
vinzen, dem Fürftentbum Weimar ımd dem Fürftentbum 
Cifenad... Das erftere liegt an den Flüffen Saale, Sim, 
Drla uno Elfter, wird auch von der Unftrut und Gera be: 
rührt, und gränzt an das Herzogtbum Sacdfen » Altenburg, den 
Erzgebirgiſchen Kreis des Königreihe Sachſen, die Reußiſchen 
Lande, das Meiningiſche Fuͤrſtenihum Saalfeld, das Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg-Rudolſtadt und an die Regierungsbezirke Erjurt und 
Mierfeburg der Preußifchen Provinz Sadfen. Das Fürftentbum 
Eifenoch liegt in der Nähe des Thüringerwaldeg und des 
Nböngebirges, und an den Flüffen Werra, Hörfel, Neffa, 
Ulfier und Felda, und wird. von dem Preußifchen Sachſen, 
Gotha, Meiningen, Baiern und Kurbeflen begranzt. Diefes Groß 
herzogtbum enthalt 67 Q. M., 32 St., 12 Mfl, 610, D., 42.898 9. 
und (1832) 232,704 E., mworunter 214,974 Lutheraner, 6600 Ne 
formirte, 9830 Katholifen und 1300 Juden. Die Proteftanten 
haben 298 Pfarreien mit 512 Kirchen; die Katbolifen 10 Pfarreien 
und eben fo viele Kirhen. Der Boden ift mehr bergig als eben, 
und in manchen Gegenden fehr fleinig, doch aber auch ftrichweife 


*) Die Bahl der Käufer und Einwohner der einzelnen Orte ift aus 
dem fir das Jahr 1827 erfchienenen Staats: Handbuche des Großherzog: 
thums Sachfen : Weimar » Eifenach genommen, 


_ 


Deutfdkand 839 


ſehr fruchtbar. Die ebenſten und fruchtbarfien Gegenden find zwi⸗ 
ſchen der Unſtrut, der Gera und dem Etteröberge, und im. Amite 
Aufär. Im Fürftentbum Weimar erhebt fich der 1550 F. bobe 
Etteröberg, der in einem großen Theile Thüringens fichtbar iſt, 
und das Hennebergifche Amt Jimenau liegt an und auf dem Thü— 
zingermalde Auch find die Flüffe Slur und Saale auf ihrem 
Louſe von vielen Bergen begleitet, und der zu dieſem Fürftenthum 
gebörige Neuftädter Kreis wird von vielen Bergen durchzogen, .die 
mit din Vorbergen des Erzgebirged zufammentreffen. Das Für: 
ſtenthum Eiſenach iſt febr gebirgig,' Befonteis die Theile, durch 
weldye jib der Thuͤringerwald und das Rhböngebirge, mit 
dem 2155 3. boben Beierberg, dem 1915 F. boben Ochſen⸗ 
berg, dem 2461 5. boben Ellenbogen, dem 2084 F. hoben 
Geiſer Walde :c. erfireden. Die. Produkte diefer Lande find: 
Pferde (11,525 Stud; berühmt iſt das großherzogliche Geftüte zu 
Allſtaͤdt), Rindvieh (77,235 Stud), Schafe (252,896), fait ıberall 
veredelt, Schweine (46,406), Ziegen (13.000), Federvieh, mittels 
wiäßige Bienenzucht, Wildpret aller Art, und Fiſche; Getreide, 
Gortengewächfe, Obſt, Flachs, Hanf, Hopfen, Mohn, Ruͤbſamen, 
Mein an den Ufern der Saale, Meerrettig, befonrers ftark gebaut, 
in der Gegend von Jena, vortr.fflih bewirthſcaftete Waldungen; 
Silber, Kupfer, Eifen, Kobalt, Braunflein, Stein: und Brauns 
Eoblen, Quaders, Sand; und Schieferileine, Marmor, Wabalter, 
Gyps, Kalk, Bafalt, Zuffiteine, Porzellan: und Walkererde, Zöpfers 
tbon, Salpeter, Salz und einige Mineralmaffer. Die Induftrie 
ift am lebhafteſten im Fürſtenthum Eifenoh, wo fib die Stadt 
Eifenab und Ruhla biern auszeichnen; im Wermariiden find 
außer der Strumpfweberei zu Apolda, keine Fabrikanſtalten ins 
Große, im Neufädter Kreife ift die Wollenmanufoftur am wid: 
tigften, die ibren Sit befonders zu Neufladt und Weyda bar. Am 
verbreitetften find überhaupt die Wollenfabrifen und die Leinwand— 
mweberei; auch verfertigt man Barchent, holbbaummollene Zeuge, 
viele Meffer und Pfeitenföpfe (zu Ruhla), und unterhält 2 Por: 
zellaufabrifen, Zöpfereien, einige Eifenhämmer, gute Faͤrbereien, 
eine Bleiweißfabrit ꝛc. Mit diefen Kunft: und Naturproduften 
treiben die Einwohner einen lebhaften Handel. Landesherr ift 
ein Großherzog, der, ald Mitglied des Deutfhen Bundes, mit 
ten übrigen herzogl. Saͤchſiſchen Häufern in der engern Bundes: 
verfammlung eine Gefammtftimme, und in der weitern eine befon« 
dere Stimme hat. Zur Bundesarmee ftellt er 2010 Mann. Die 
Einkünfte betragen überhaupt gegen 1,300,000 Thlr. und theis 
len fih in die Kammer: und landſchaftlichen Einkiunfte, wovon 
die erfiern 1831 fih auf 643,255 Thlr. beliefen, wovon 185,000 
Thlr. das großherzoglihe Haus in Anfpruc nahm. Die land» 
fHaftlinen Einnahmen für 1830 find auf 659,595 und die Auss 
gaben auf 561,458 Thlr, darunter 168,776 Thlr. zur Berzinfung 
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und Tilgung ber Landesſchuld, bie für. bad 3. 1830 auf 3,608,997 
Zhle. berechnet ift. Hierbei find die Kammerfchulden nicht gerech⸗ 
net. Seit 1816 ift eine neue landftändifche Verfaſſung eingeführt, 
Die Landflände haben Theil an der Geſetzgebung, und ohne ihre 
Bewilligung können Beine Steuern oder andere Abgaben audges 
fhrieben werden. 31 Abgeordnete von.den 8 Ständen der Ritters 
gutsbefiger, der Bürger und der Bauern werden ald Volksvertre⸗ 
ter erwaͤhlt. Ä | | 


I. Die Provinz ober das Fürftentbum Weimar, 


Diefes Fürftenthbum begreift das eigentliche Fürftentyum W eis 
mar, dad Hennebergifhe Amt Ilmenau, den größten Theil des 
Neufädtifhen Kreifes, das vormals Sähfifhe Amt Tau⸗ 
tenbura mit Zwäsen, Leheſten, Liebfledt und einigen enclas 
virten Ortfchaften, die Herrfcbaften Blanftenhain und Nieders 
Kranichfeld und bie Erfurtifben Aemter Atzmannsdorf, 
Zonndorf, Schloßvippach und einige einzelne Ditſchaften. 
Nach diefem jegigen Umfange entbält dies Fürftentbum 46 Q. M., 
25 St., 4 Mfl., 481 D., 29,679 H. und 156,998 E., und ift 
in zwei Kreife eingetheilt, Ar 


1. Indem Weimar: $enaer Kreife mit 114,940 E.: 
Weimar, Haupt: und Nefidenzft. in einem Thale, an der Ilm, über 
die zwei fleinerne Brüden führen, und an der Lotter, welche fi) in die 
Ilm ergießt, ift ganz offen, befteht aus 6 Bezirken, und hat ein Gymna⸗ 
rd, ein Schullehrerfeminar, ein freies Kunftinftitut, welches jährliche 
usftellungen veranftaltet, nebft einer freien Zeichnenfchule, ein Zuchthauß, 
ein Swangsarbeitshaus, 1 Gentral-Baumfchule, ein Brandaffefurang » Ins 
flitut, ftatt des bekannten Falkſchen philant — Privatinftitutes, eine 
öffentliche Erziehungsanftalt für verwahrlofte Kinder, die jedoch noch ben 
Namen des Falkſchen Inftituts fort führt, eine gut eingerichtete Landes= 
walfenonftalt, ein wichtiges Landes» Induftriecomptoir nebft dem ge 
eographifchen Inftitut, eine Schriftgießerei, 2 Steindrudereien, 3 Kupfer⸗ 
Kereien, eine Fabrik von Gölnifhem Waffer, eine Fabrik von eiſernen 
und andern metallenen Geräthen, eine Spieltartenfabrit, einige Zuchwebes 
reien, ein Theater, 900 8. und (ohne 57 und Militär) (1832) 10,132 E. 
Merkwürdig find: das großherzogliche Schloß, vormals die gig 
genannt, welches 1774 durch einen Brand faft gaͤnzlich zerftört wurde, jet 
aber —** wieder aufgebaut worden iſt; die großherzogliche anſehnliche 
Bibliothek von 125,000 Bänden; das neu erbaute Schauſpielhaus, das 
Münzs und Medaillentabinet, und der 171 Ader große Park, welder fehr 
angenehme geſchmackvolle Englifche Gartenanlagen enthält, 4 Stunde von 
der Stadt an der 55 Seite des Gelmeroder Berges liegt das großher⸗ 
— loß Belvedͤre, mit einem großen ‚im Franzöfifchen und 
talienifchen Gefchmade angelegten Garten und einer — en Drangerie. 
Dsmanuftedt, D. an der Ilm, mit 100 H., 442 E. und einem Gute, 
in deffen Garten die Grabftätte und das Monument Wielands if. Ober: 
weimar, D. von 96 H. und 525 E., an der Ilm, in der Nähe von Weis 
mar, mit einer Mufterwirtbfchaft, großen Bierbrauerei und einer incruſti⸗ 
enden Quelle. Neumark, St. an der Bippadh, hat 106 H. und 462 E, 
Sieffurt, D, an der Ilm, mit 56 H., 225 €., einer Mufterwirtbfchaft 
und einem großherzoglichen Luftfchloffe und Englifhen Garten. Etter®s 
burg, D, von 39 b und 175 &., am 1550 F. hohen Gtteröberge, wo ſich 
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© rt befindet. Bon der Spitze des —55 ge⸗ 
‚man eine we us 3 au den Sarı. Buttelftädt, St. an 
der Lache, mit 224 ©. und 714 E. worumter viele Strumpfftrider. Berka, 
Et. an der Ilm, hat ein Echloß, ein Iagdzenghaus, eine Forftlehranftalt, 
eine fchwefelhaltige Mineralquelle mit guten Badeanftalten, gute Eanditeins 
‚ 198 9. und 1074 E. Zannroda, Et. on der Jim, mit einem 
e, einer Pulvermühle, 166 H. und 769 &. Xonndorf, D. mit 
einem — einem botaniſchen Garten, einem Quaderſteinbruche, 142 H. 
und 561 &, Sulza, Et. von 210 H. und 951 E,, an der Jim, die nicht 
weit von hier in die Saale füllt. Nahe dabei ift ein Salzwerk, welches 
aber * dem auge rer —— des Fuͤrſtenthums Altenburg gehört. 
Apolde, Et., der Univerfität Jena gehörig, Liegt in einiger Entfernun 
von Sim, an einem Bade, und hat eine Glodengießerei, 1 est 
645 $. und 3298 E., die fich —— mit der Strumpfwirkerei beſchaͤf⸗ 
tigen, die jedoch jetzt weniger bluͤhend iſt, und noch 25 bis 30,000 Dutzend 
Etrümpfe liefert. 1812 waren 489 Strumpfwirkerftuhle im Gange. Dorn 
burg, St. * ſenkrecht abgeſchnitteuen, 250 Fuß hoben Felfenwand, 
an deren Fuß die Saale fließt, hat 3 großherzogliche ee mit fchonen 
en, davon das eine am der * des Felſens ſteht, und eine 
Aus ſicht gewährt, 104 H. und 511 E, Jena, St. zum Zheil von 
und kahlen Bergen umgeben, in einem romantifchen Thale, an der 
Saale, über welche eine fteinerne Brüde von 9 Bogen führt, befteht aus 
der von ber Leutra ken nd ri Stadt und den Borftadten, Die Rings 
mauern und Graben, womit fonft die innere Stadt umgeben war, find jest 
faſt gr verfehwunden, Sie hat einen ſchoͤnen Marktplag, einen andern 
mit Bäumen bepflanzten Plas, Eichplat genannt, eine 1548 geftiftete be— 
rühmte und 1832 von 589 Studenten befuchte Univerfität, die unter dem 
ige und der Pflege des S. Erneftinifchen Sefammthaufes fteht, mit einer 
Hiothet von 100,000 Bänden, einem, botanifchen Garten, Sternwarte, 
Zhierorzneifchule, theologifchen, homiletiſchen und philologifchen Seminas 
zien, einem anatomifchen Theater, Klinitum und einer ebammenfchule, 
ein Schloß mit einem Naturalientabinette, eine Irrenanftalt, eine großs 
iche mineralogifche Gefellfehaft, 745 9. und (ohne Univerfität) (1832) 
5453 E. Auch R er das Oberappellationsgericht für die großherzoglich 
und sid Saͤchfifchen Häufer und für die Reußiſchen Lande. Im D. 
der ©t. erhebt ſich auf dem Hausberge der 71%. hohe Fuchsthurm, ein 
dee alten Kicchbergifchen Schlöffer, die einft .- fanden, Schlacht 
1806. Bürgel, St. an der Gleiße, hat gute Sopfereien, ——— 
220 5. und 1196 E. Lobeda, St. unweit des Einfluſſes der Roda in 
die Eaale, hat 141 9. und 708 E. In der Nähe auf einem Berge erheben 
die Ruinen der Lobdaburg. Auch ift in der Gegend der te 
um, eine incruftirende Quelle. Remda, eine der Univerfität gehörende 
Et. an der Rinne, hat eine Strumpffabrit, eine vorzüglice Bierbrauerei⸗ 
145 5. und 876 E. Dldisleben, Mil. am Fuße eines Berges und an 
der Unftrut, mit einem vormaligen Klofter, 222 H. und 1207 6. Raften: 
berg, Et. an der Lofja und am Fuße der Finnberge, hat ein verfallenes 
Berafchloß, Leinweberei, Strumpfwirterei, 229 H. und 1030 E. 4 Stunde 
davon entfpringt ein Gefundbrunnen. Buttftädt, St, an der Loſſa, hält 
ftarke Vieh, befouders Pferdemärkte, und hat 380 H. und 1826 Einw, 
Schloßvippach, * an der N: hat eine Fafanerie, ein ha 
232 5. und 999 E. Hafleben, Mfl. an der ſchmalen Gera, mit Zorf: 
gräberei, 229 $, und 1059 €. Schwanfee, D. mit dem ausgetrodneten 
1800 Ader großen See, hat ein — eine Faſanerie, 36 H. und 
204 &. Stotternheim, D. mit 190 H., 882 E, und der neuen Saline, 
Zouifenhalle. Allftädt, St. in einer fehr_getreidereichen Gegend, an 
der Rhone, hat eine Salpeter: und Potafchenfiederei, eine herrſchaftliche 
Stuterei in dem vor der St. liegenden hohen Bergſchloſſe (Tonft dem Sitze 
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der Pfalzgrafen), befonderd wegen ihrer Ifabellenzucht berühmt, 807 8. 
und 2056 E. Blantenhain, St. in der Herrfchaft gl. N., in der Bibe 
des Blänfifchen Waldes, hat ein Schloß, eine Porzellaufabrik, eine Ging= 
hamfabrik, 266.9. und 13561 E, Magdala, Et. am Fluſſe gl. N., hat‘ 
137 9. und 633 E,,, darunter viele Strumpfwirker. Kranidfeld, St., 
die zum Theil Meiningifch (fonft Gothaiſch) ift, und davon der Weimari= 
ſche Theil, der auf, dem rechten Ufer der Ilm liegt, 126.9. und 566 E. 
bat, Das hierher gehörige niedere Schloß ift verfallen, IImenau, hübfche 
St. einem ungleichen Boden, am Anfange des Thuͤringerwaldes und 
am Fuße der Sturmbayde, Liegt an der Ilm, und hat eine or ellanfabrif, 
eine Puppenfopffabrit von Papiermah‘, eine Boollenfpinnmaf ine, eine- 
bedeutende Buchhandlung mit Buch- und Steindruderei, 434 H. und 2364 E., 
welche Gerberei, Braunftein= und einen anfehnlichen Holz> und Breters - 
andel treiben, In der Nähe find Braunſtein⸗ umd Eifengruben, 2 Eifen- 
ämmer, die jährlich 6000 Etr. Eifen liefern, und ein er enes ſilber⸗ 
altiges Kupferbergwerk. Bei der Stadt iſt der große Felſenkeller mit 
einem Luſthauſe bemerkenswerth, und in der Nähe iſt der Kikelhahn, 
eine hohe Bergkuppe. Cammerberg, D. von 19.9, und 106 E., mit 
einem Steintohlenbergwerfe im Manebacher Grunde. Stüserbadh, D. 
in den len und Preußifchen Antheil getheilt, an der Lengwiß, 
ur Weimarifchen Antheile 47 H. und 293 E, In beiden Theilen find 
shütten, | 
2. Indem Neuftädter Kreife, welher den Weimarifch 
| es Theil des vormals zum Königreih Sachſen gehörigen 
teuftädter Kreifes mit 42,058 €. begreift: f 
Neuftadt an der Drla, Hauptftadt des ganzen Kreifes, hat ein 
Schloß, anſehnliche Vorſtaͤdte, Tuch-, Lein- und Kederfabtiten, eine Leim— 
fiederei, 459 H. und 3632 E. 4 Stunde von der Stadt liegt das Schloß 
. Arnshaugt, das Stammhaus der auögeftorbenen Grafen gl. N. -Trip: 
tis, St. an der Drla, mit Strumpf:, Zeug- und Leinwebereien, einem 
alten Schloffe, 217 9. und 139. Auma, Et. am Aumabadıe, hat 261 9, 
und.1355 E., welche Wollenzeuge und Leinwand verfertigen. Weyda, St. 
in einem engen von Bergen eingefchloffenen Thale, wird durch die Wende 
in die alte und neue Stadt eingetheilt, und hat eine Tuch⸗ und eine Katz 
tunfabrik, gute Topfereien, und mit den Vorftädten 378 5, und 3171 €. 
Auf der MWeftfeite der St. fteht das Schloß Ofterburg, auf einem hoben 
Bergrüden, an welchem etwas Wein wählt, Berga, St. an der Elſter, 
mit vielen Schieferbergen umgeben, hat en Schloß, 93 H. und 540 €. 


Mündenbernsdorf, St. mit 150 H. und 1272 E,, welche Beuteltuch 
verfertigen. | 


II, Die Provinz oder das Fürftenthum Eiſenach. 


Es begreift das eigentliche Fuͤrſtenthum Eiſenach, die Hennes 
bergifchen Aemter Lichtenberg und Kaltennordbeim, die Fuls 
daiſchen Diftrifte Geifa und Dermbach, die Heffiichen Aemter 
Vach, Frauenſee und Bölfersbaufen und das ritterfchafts 
lihe Amt Lengöfeld, und enthält 2ı Q.M. mit 7 St., 8 Mil, 
; ET Hauptft, und größte Stadt in den Weimarifchen Landen, 

auf einer fanften Anhöhe, an eren Fuße fich die Neffa mit der Hörfel 
—— ziemlich gut gebaut, wird des Nachts erleuchtet und hat bes 
trächtliche Borftädte, worunter die vor dem Georgenthore die anfehnlichfte 
ift, einen jpiner Marttplag mit dem Bürftenhaufe der rd irche und 
der neuen Bürgerfchule, eine Münze, cin Gymnaſium, ein Randfchullehrer 
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ſeminar, ein Zeichneninſtitut, ein Forſtinſtitut (ſonſt in Ruhla), einen bo: 
taniſchen Garten in der ehemaligen Karthaufe, ein —— a n Zwangs⸗ 
arbeitöhaus, eime Hebammenfchule, 4 Hofpitäler, eine Wollenfpinnerei, Biei⸗ 
weißfabrifen, eine Farbenfabrit und mit der Vorftadt —— und 
dem Dorfe Fiſchbach 1420 H. und 8688 E. Die ſonſt fo bluͤhenden Wollen⸗ 
ugwebereien, die Raſch, Schalong, Plüfch ꝛc. lieferten, —— — 
auch die Faͤrbereien und Gerbereien werden nur noch ſchwach betrieben. 
Bei der Pulverexploſion den 1. September 1810 wurden viele Haͤuſer diefer 
Stadt theils ganz zerftört, Nr fehr befchädigt, und 54 Einwohner kamen, 
ne die Sifenben! um, Auf der Südfeite, nahe an der Stadt erheben 
hohe Felfenberge, auf welchen man die Ruinen des Schloffes Mittel: 
ein oder Mädeljtein, und eine ſenkcecht gefpaltene Klippe findet, die 
man gewöhnlich die Nonne und den — nennt. Noch Ba 4 Stunde 
| —* * —— liegt * 8. —* * —— die x —* or 
erg ‚ Jonft die Refidenz. der Landgrafen von Thüringen, au 

page an 2 er ſich einige Zeit aufhielt, Die ————— der 

n eine ſchoͤne Ausſicht hat, iſt zum Theil noch bewohnt, und dient zu 

jem Bergnügungsorte der Eifenacher. Außer manchen Altertbümern zeigt 
man and) nody viele alte Rüftungen. Siefenort, D. mit 194 5. und 
1015 €., an Werra. Unweit find die Ruinen des alten Bergfchloffes 
Erayenberg. Wilhelmsthal, großherzogliches Luftfchloß mit Eng: 
a in einem fchönen romantiſchen Thale des Thüringer: 
. Rubla, D., theils zu Eiſenach, theils zu Gotha gehörig, ent- 

auf der Eifenachifchen Seite 230 H. und 1262 E., mit einem Eifen= 

n und Gefundbrunnen. Die E, find größtentheils Mefferfchmiede, 
eifenkopf- und —— — Greugburg, St. an der Werra, 
— eine ſteinerne Bruͤcke geht, hat ein Schloß, eine Glodengießerei, 
834 ©. und 1871 E. } St. von der Stadt in einem Wiefengrunde an der 
Werra liegt Wilhelmglüdsbrunnen, ein herrſchaftliches Salzwerk, 
mit 4 Gradirhäufern, wo ——— Butten oder 1,100,000 Pfund 
Salz, auch Glauberfalz und Englifch Salz verfertigt werden. Berka, 
Et. an der Werra, über die eine Bruͤcke führt, hat 208 H. und 1071 E., 
Shhönfärberei und einige Raſch⸗ und ar weberei, Gerftungen, Mil. 
an der Werra, mit'237 ©. und 1463 €, artfuhl, Mfl. an der Suhl, 
mit einem Schloffe, einer Kaferne Dem pormalgen Sagdzeughaufe), einem 
Landgeftüte, 162 8. und 951 E. Südlich von Markfuhl an der Frankfur— 
ter ei iſt im Walde der Eleine Hautfee mit einer ſchwimmenden 
el, ftheim vor der Rhön, St. in einem von dem Gtreufluffe 
afferten angenehmen Thale, hat viele Gerbereien, Zwillich- und Lein— 
weberei, eintraglidien Obſthandel, 498 $. und 2605 E. Borzüglidy find 
die Bananen Oftheimer Zwergtirfchen im Auslande berühmt, die aus 
der Sierra Morena ierher verpflangt worden find. 1 Stunde von der St. 
biegt das vormals feite, jet zerſtörte Bergfchloß Lichtenberg. Kalten: 
nordheim, Et. odes vielmehr Stadtfleden, an der Zelda, mit 223 H. 
u 1343 E., darunter viele Barchent- und Zeu weber, Schuhmacher und 
Gerber, Auch ift hier ein Echloß und in der Nähe ein Braunkohlenberg: 
wert. Helmeröshaufen, Mil. an der Herpf, hat einen vortrefflichen 
—— ein Schloß, 153 H. und 726 E., darunter Lein- und Barchent⸗ 
ber, Nördlich auf Meiningifhem Gebiete ift der 2295 F. hohe Geba— 
erg. Kaltenfundheim, Mil, an der Felda, mit Barchentmweberei, 
163 9. und 815 &. Geifa, Et. an der Ulfter, hat ein Schloß, ein Ho— 
ſPital auf dem Berge, 307 Hi und 1644 E. 4 M. davon ift der 1604 F. 
Ode Bafaltberg Nodenftuhl mit den Ruinen der Burg gi. N. Derm— 
N Mil. an der Felda, mit einer Eutherifchen und einer Eatholifchen 

‚ 162 9. und 868 E. Bad, St, in einem Thale, an der Werra, 

eine jteinerne Brüde von 14 Bogen führt, hat 305 H. und 
in der Raͤhe am Ciegeberge gute Saudſteinbruͤche. Lengs- 
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eld, St, an der Zelda, in einem angenehmen Thale, hat mehrere adelige: 
her, 266.9. EB Stat &rs dackater viele Sudan Sn der Mühe Ik 
der Beyer, ein 2155 3. hoher Bafaltberg, 


VII. Die Shwarzburgifhen Fürftenthümer. 

Sie liegen in Thüringen und beſtehen aus zwei getrennten 
Theilen, der Ober⸗ und Unterherrſchaft. Jene liegt an der 
Nordfeite des Zhüringerwaldes, zwifchen den großherzoglich und 
berzoglich Saͤchſiſchen und Preußifchen Befigungen und wird von 
der Saale mit der Schwarze (welche Goldfand führt und worin 
1800 die legten Berfuche zum Goidwaſchen gemacht wurden), Ilm 
und Gera durchflofjen. - Die Unterberrfchaft ift fafl ganz von 
Dreußifchen Ländern eingefchloffen, nur in S. W. wird fie von 
dem zum Fürftenthbum Gotha gebörigen Amte Volkenroda und im 
S. O. von dem Weimarifchen Amte Dldisleben begränzt. Die 
MWipper und Helbe bewäflern biefelbe. . Das ganze Land ents 
Hält jetzt *) 353 O.M., 12 St., 8 Mfl., 238 D. mit 111,837 €, 
welde fih, mit Ausnahme einer Pleinen Anzahl von Juden, zur 
lutheriſchen Kirche befennen. Der Boden mwechfelt mit Bergen, 
Thälern und Ebenen, und ift im Ganzen frubtbar. Doc hat die 
Unterherrfchaft einen ergiebigern Boden, als bie Oberherrfchaft, 
welde von einem heile ded Thüringerwaldes durchzogen 
wird, In der Unterherrfchaft ift der 1458 F. bobe Kyffbäufer 
und die Hainleite, eine waldige Bergkette, die von der Unftrut 
anfängt und fih von da 8 Stunden wefllih zieht. Außer den 
gewöhnlichen Deutfhen Produkten, darunter vorzüglih viele 
veredelte Schafe, ein großer Getreidereihtbum und beträchtliche 
Waldungen mit vielem Wildprete zu bemerken find, findet man 
auch Goldfand, Kupfer, Eifen, Kobalt, Muͤhlſteine, Bau: und 
QDuaderfteine, Kall, Gyps, Marmor, Alabofter, Schiefer, Töpfera 
tbon, Porzellanerde, Schwefel, Braunkohlen, Salz, Salpeter, 
Aoun, Vitriol und einige Mineralquellen. Die Induftrie ift 
nicht bedeutend, und beftebt, außer der fehr verbreiteten Garnfpins 
nerei und Leinmweberei, in Verfertigung von Medicinalwaaren, Porz 
zelan und einigen Wollenzeugen, Eiſenhammerwerken, Pech⸗ und 





'*) 1816 trat Schwarzburg⸗Sonderbhauſen an Preußen 1 Mfl, und 
108. ab; dagegen überließ legteres dem erftern 1 Mfl. (beleben) und 
5 D., und bega 1g aller feiner Landeshoheits-, Dberherrlichkeits: und 
Lehnörechte über die Recefherrfchaften. Rubdolftadt Hat aüch einen Traktat 
mit Preußen ——— wodurch es außer den Aemtern Heringen und 
Kelbra, uͤber welche Preußen oder vorher Sachſen die Landeshoheit hatte, 
auch das Dorf Wolkramshauſen an Preußen abgetreten — und dagegen 
die in dem Rudolſtaͤdtiſchen —— Güter und Einkünfte der 2. 
Göllingen und des Stifts St, Crucis zu Nordhaufen, Zollfreiheit für das 
durch die Preufifchen Lande verführte — Salz, und eine nam— 

afte Entfchaͤdi ung an Geld erhalten hat. Auch hat ig Preußen aller 
einer Landeshoheitö:, Oberherrlichkeits⸗ und Lehusrechte die Rudol⸗ 
adtiſchen Receßherrſchaften begeben. 
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Kienrughütten, Sägemühlen, Branntweinbrennereien, Gerbereien, 
Slashütten ıc. Die Fürften theilen fih in zwei Hauptlinien, 
und haben mit Oldenburg und Anhalt eine Geſammiſtimme in der 
engern, und jede Linie. eine befondere Stimme in der weitern Bunz 
deöverfammlung. Zur Bundesarmee flelt Sonderöhaufen 451 und 
Rudolſtadt 539 Mann. 


1. Das Fürſtenthum Shwarzgburg: Sondershaus 
fen enthält 163, Q. M., 5 St., 7 Mfl., 83 D., 8839 9. und 
(1832) 51,837 € Die Kammereinfünfte werden auf 200,000 
Thlr. gefhägt und die Iandfcaftlihe Einnahme beträgt jährlich 
70,000 Thlr. Die Landesfhulden beliefen fi 1825 auf 44,375 
Zhlr. . Seit 1831 bat dad Land eine landftändifhe Verfaſſung 
erhalten, die aber bis jegt nicht angenommen worden ift. 

a. Der Antheil an der Unterherrfchaft begreift 8 Q.M., 

8 ©t., 4 Mfl., 44 D., 4918 $. und 28,955 &. Sondershaufen, Haupts 
und Refidenzftadt in einem angenehmen Thale, an der Wipper, weldye die 
Bebra aufnimmt, hat ein auf einem Berge liegendes Reftden ſchloß mit 
einem Roturalientabinette (worin der bekannte Püftrih), ein Schaufpiels 
Haus, ein Zuchthaus, eine Waifenanftalt, ein Hofpital, eine vg ule, 
ein Gymnafium, 497 H. und 4000 E. Bei der Stadt ift das Loh, ein 
Vergnügumgsort, mit neuen von dem jegt regierenden Fuͤrſten 

ten Anlagen, und 4 Stunde von der Stadt, bei dem Dorf Sto ds 
aufen, an der Wipper, ein Schwefelbad, das Günthersbad genannt, 
e Stunde von een liegt mitten im Walde 1885 F. über der 
Meereöfläche und 795 F. über Sondershaufen der Poffen, ein fürftliches 
bloß, mit einem hohen Thurme, von welchem man eine weite Aus— 

Greußen, wohl gebaute und gewerbfame St. in einer frucht: 
baren Ebene, an der Helbe, hat ein Hofpital, 370 &. und 2513 E., welche 
lebhaften Kleinhandel, ſtarken Flachsbau, Leinwand: und Ginghammeberei 
nebft Garnfpinnerei treiben. Elingen, Mfl. unweit der Helbe, mit einis 

Weinbau und 890 E. Groffenehrig,. St. mit 174.9. und 924 E. 
beleben, Fl. an ber Helbe, mit einem fürftl. Schloffe und 1038 €, 
—— des D. Markſußra), iſt jetzt nebſt dem Amte ag Ang Aura 
4: Sondershäufifh. Bendeleben, D. von 823 E., an der Eleinen 
Wipper, hat Zöpfereien und ein von Udermannfches Rittergut mit einer 
Sternwarte, eine Bibliothek von 8000 Bänden und andern Sammlungen - 
und einem Engl. Park, . 

© b. Der Antheil an der DOberberrfhaft begreift 8 Q.M,, 
2 St., 3 Mfl., 39 D., 3921 5. und 22,882 E. Arnftadt, Hauptft. am 
Zuße mehrerer Berge und an der Gera, welcde hier die Weiße aufnimmt, 
und die große Ginthersmühle mit 16 Mahlgängen, einer Graupenmühle, 
einem Stampfwerke und mit einer Schneidemühle treibt, hat eine in dem 
Waifenhaufe für 14 Perfonen beftimmte ISrrenanftalt, i2 Roth» und 17 
ißgerbereien, eine Epielfartenfabrit, 2 Tabaksfabriken, Tuch⸗ und Wol⸗ 
ug, ein fürftl. Palaid, 1 Prinzenhaus, ein Gymnaftum, 4 Kir⸗ 
(darunter die Liebfrauentische ein fchäßbares Denkmal der altdeutfchen 

unft ift), 2 Hofpitäler, ein Arbeitshaus, 748 größtentheild wohl ge⸗ 
baute H. und 4998 E., welche Holz⸗ und Getreidehandel und ſtarke Bier⸗ 
brauerei treiben. Bon dem ehemaligen em Schloſſe fteht nur noch der 
Zhurm mit en —————— Sn er Nähe der Et. iſt der Schön 





brunn,- ein öffentlicher nügungsort in einer romantifchen Gegend, 
Auch die Eremifage ift ein Bergnügungsort in reigender Lage. Plaue, 
St. an der Gera, mit den Ruinen des alten Schloffes Ehrenburg, einer 
Papiermühle, 1 Sanitätögefchirrfabrit, 98 H. und 645 &. Breitenbad, 


— e 
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FL. am Fluſſe gl. R,, auf dem Thüringerwalde; 1957 ®. über dem Meere 
hoch gelegen, bat eine Porzellanfabrit, 440 H. und 2534 E., die viele Holz: 
waaren, auch mufitalifche Inftrumente verfertigen, und in der Gegend ein’ 
Alaun- und Vitriolwerk. Altenfeld, D. an der Delze, mit einer Glas— 
hütte und 771 E. Gehren, Mfl. in einem Thale des Ihiringerwaldes, 
an der Bereinigung der Schobfer mit der Wohlrofe, hät ein Schloß, 230,9. 
und 1676 E. In der Nähe ift eine Bitriolol= und. Scheidemafferbrennerei, 
das fürftl. Eifenhütten» und Hammerwerk Günt Aei wozu 1 Hoch— 
ofen, 1 Blauofen, mehrere Hämmer und eine Eifengießerei ‚gehört, „welche 
febr gute Gußwaaren liefert, Langewiefen, Mfl. Im einem Wiefengrunde 
8 Shüringerwaldes, an- der Ilm, hat, eine Salmiakfabrik, 203 H. und 
1834 E. In der Nähe find Pech- und Kienrufhütten, 1 Zainhamhmer, 1 
Stab= und Redhammer, welde zu dem Hüttenwerke Guͤnthersfeld gehören. 
2. Das Fürſtenthum Schwarzburg: Rudolftadt 
enthaͤlt 19 A M., 7 St, 1 Marttfl., 155 D., 10,281 9. und 
60,000 €; Der Fuͤrſt Hat jährlih 180,000 Zhir. Einkünfte, 1821 
betrugen bie jaͤhrlichen ordinären und Kriegsfteuern 81,653 und om 
Schluſſe des Jahres 1827. die Landes-Kriegsſchulden 154,987 Thlr. 
Seit 1816 ift eine londſtaͤndiſche Verfofjung eingeführt. - Die Lands 
fände beftehen aus 18 Deputirten, ald 6 der Rittergütsdefiker, 
6 der Bürger und 6. der Bauern. | 


— 9 Inder Oberherrfhaft (welde 6 St., 142 D., 8039 8, umd 
[1824] 44,325 E. enthält): Rudolftadt, wohl gebaute Refidengitadt in 
einem Thale an der Saale, über die eine Brücde führt, hat ein Gymnaſium, 
ein Schullehrerfeminarium, eine Erziehungs: Anftalt für Tochter, eine Fut⸗ 
terkattunfabrif, und mit der Altftadt 565 H. und (1524) 3927 E. Außer: 
halb der Stadt ift das Refidenzfhloß, Heidecksburg genannt, mit. einer 
Bibliothek und einer Sammlung von Gemälden und Antikenabguͤſſen. In 
der Stadt ift ein zweites Schloß, die Ludwigsburg, mit einem Natura= 
lienfabinette. Ienfeits der Saale liegt das fürftlice Schloß und Dorf 
ECumbad) mit einer Drangerie, und in dem nahen D. Volkſtedt ift eine 
Porzellanfabrit, welche 130 bis 140 Perfonen defchäftigt. Blankenburg, 
St. an der Rinne und am Fuße eines Berges, auf dem ſich ‚die Ruinen 
des alten Schloffes Greifenftein erheben, hat 202 9. und 895 E. In 
der Nähe find eine Lederfabrit, eine Pulver und eine. Papiermühle. Im 
oder Stadt Ilm, St. im einem Thale, an der Ilm, über die eine ſtei⸗ 
nerne Brücde führt, hat einen fehr großen Marktplas, Wollenzeugfabriten, 
330 H. und 2000 E. Königsfee, ©f. in einem Thale, an der Rinne, 
hat 318 9. und 1574 E. Gewoͤhnlich findet man in den Geographien bei 
diefer Stadt den Handel mit Me —— als Hauptgewerbe angeführt, 
allein unrichtig, denn der Hauptſitz der Verfertigung dieſer Waaren und 
des Dlitätenhandels iſt in den Dörfern Meura, Ober-, Mittel: und 
Untermweißbadh. Paulinzelle, Kleines D. und Sitz eines Amts, in 
einem tiefen mit Zichtenwäldern umgebenen Thale, mit den fehenswirdigen 
Ruinen einer Gifterzienferabter, welche die Ruinen aller Thüringifchen Bur— 
gi an Schönheit übertreffen. Leutenberg, St, ander Sorbig, von 
Bergen umgeben, hat ein Schloß auf einem fteilen Berge, einigen Bergbau, 
eine Wayierimähle, eine Potaſchen- und Salpeterfiederei, 150 5. un® 735 €, 
Schmwarzburg, D. von 66 H. und 395 E., und Stammfchloß auf einem 
250 Fuß hohen fteilen Felfen, mit dem fogenannten Kaiferfaale, von der 
Schwarza wu und in einer fehr romantifchen Gegend, Bei dem 
Schloſſe ift das Zeughaus oder die Ruͤſtkammer, worin viele Ritterrüftungen 
und Waffen Sl en Etwas tiefer liegt das ehemalige Zuchthausge— 
baude, doch ift dieſe Anftalt neuerlich nach Rudolſtadt verlegt worden. Das 
Dorf liegt am Fuße des Berges, und ein Dachfchieferbruch ift. an. der 


» 
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warza. Käshätte, D. am Einfluffe der Kasa’in die Schi | 
ar Hochofen und Gifengieferei, 2 Blehhämmer , 1 nen ale 
feuer, 113 H. und 804 €. 

b. In der — (welche 1 St., 1 Mfl., 13 D., eine 
Domäne, 2242 H. und [1830] 13,674 E. [darumter 134 Juden] enthält): 
Kranfenhaufen, St. am Fuße des Schlachtberges und an einem Arme 
der Wipper, hat ein Schloß, ein den Bürgern gehörendes Salzwerk mit 
3 Grodirhäufern und 15 Salzfothen, welches in guten Zeiten jährlich 70,000 
Stil Salz lieferte, kalte muriatifche Bäder, Keimfiedereien, ſtarken Wolls 
handel, einigen Weinbau und mit der dorfmäfigen Altjtadt (devem Einwoh⸗ 
ner ſtarke Gartnerei treiben), 661 H. und 4700 E., davon 4203 in der St. 
und 497 in der Altjtadt, 1833 brannten gegen 200 Wohnhäufer ab. In 
der Gegend find Braunfohlengruben. Eine Stunde von der St. auf einem 
mwaldigen Berge liegt das Rathsfeld, ein fürftl. Sopbiihioß, und eine 
Stunde vom athefetd liegen auf der Höhe des Kuffhaufer Gebirges bie 
fehenöwürdigen Ruinen der alten Burgen Kyffhaufen und Rothenburg, 
von welchen man eine fchöne Ausſicht auf die goldene Aue und das Harzs 
gebirge hat. Schlotheim, Mil. an der Notter, mit 1 adeligen Schloſſe, 
189 5. und 1361 E., darunter 17 Seiler, die zum heil mit ihren Waaren 
die Meffen beziehen. -° 

IX. Die Anhaltifhen Herzogthümer *). 

Sie find, mit Ausnahme eined Eleinen an dad Herzogthum 
Braunſchweig gränzenden Zheiles, von den Preußifchen Landen 
eingefchloffen, enthalten 48 Q.M., 19 St., 4 Mfl., 260 D,, 
20,100 H. und 158.000 größtentbeild proteftantifhe Einwohner, 
und werden von der Elbe, welche bier die Mulde aufnimmt, 
der Saale, in melde hier die Wipper, Fuhne und Bode fi 
ergießen, und der Selke, die daſelbſt unweit Günteröberg entfteht, 
bewaͤſſert. Es gibt mebrere Fleine Seen, darunter der Wörliger 
See bemerkenswertb if. Der Boden ift in dem größten Theile 
‘ganz eben, und auf dem linken Elbufer weit fruchtbarer als auf 
dem rechten. Ein, getrennter Feiner Theil liegt an und auf dem 
Unterborze, und ift daber gebiraig, wo maldige Berge, bars 
unter der auf feinem Gipfel mit zahllofen Granitblöden bededte 
1831 F. hohe Ramberg (auf diffen hoͤchſtem Gipfel ein 84 F. 
bober unter dem Namen Victorshöhe bekannter Thurm ſteht, 
wo man eine herrliche Ausſicht bat) und romantiſche Thaͤler, wos 
bin ‚befonderd das ſchoͤne Selkethal gehört, mit einanter abs 
wechſeln. Anhalt gebört unter die fruchtbarften und wohl anges 
bauteflen Ränder Deutſchlands, hat Pferde, treffliche Rindvieh— 
und Schafzucht (12,230 Pferde, 39,550 Stud Rindvieh und 
277,500 Schafe). die übrigen Deutfhen Hausthiere, Getreide aller 
Art, Dels und Gartengewächſe, ſtarken Obfibau, Flahs, Hopfen, 
Zabaf, etwas Weinbau, beträchtliche Waldungen (180,000 Mors 
en) mit vielem Wildpret, Bienenzucht und Fifche, Darunter viele 
achfe, auch Welfe und Störe. Bon Mineralien gibt ed Silber 
(iährlid 1500 — 1800 Mar), Stätte, Eifen, Kupfer, Blei, Vitriol, 





5 Lindner, Geſchichte und Befchreibung des Landes Anhalt. Deſſau 1838. 
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Steins und Braunkohlen, Baufteine, Kalk, Gyps, Marmor, Dder, 
Flußſpath, Schwefel, Torf und einige Mineralquellen. Die Ins 
duftrie ift nicht beträchtli, und befteht, außer den zur Verars 
beitung der Metalle gehörigen Hütten, in einiger Tuchmacherei, 
Garnfpinnerei, Flanellweberei, Gerbereien, Zöpfereien, Brannt⸗ 
weinbrennereien, Bier= und Effigbrauereien, Potafchenfiedereien und 
einigen Fabriken in Tabak, Fayence, Papier ıc. Der Handel, 
durch bie fchiffbare Elbe begünftigt, befteht hauptſaͤchlich in Aus⸗ 
fubr der Naturprodufte, und reicht hin, dem Lande feine Bedürfs 
nifje von dem Auslande zu verfchaffen. Die meiften Handelöges 
Ihäfte machen Deffau und Zerbfl. Die Randesherren find 3. 
Herzöge, welche in ber engern Bunteöverfammlung mit Dldens 
burg und Schwarzburg eine Gefammtflimme und in der weitern 
jeder eine befondere Stimme haben. Ihre gefammten jährlichen 
Einkünfte bitragen 1,400,000 Fl. Zur Bundesarmee flellt Deffau 
529, Bernburg 370 und Köthen 324 Mann. an 

: 1. Das Herzogthbum Anbalt:Deffau enthält 17Q.M., 
8 St., 2 Fl., 101 D., 8298 H. und (1831) 57,629 E., wors 
unter 1614 Juden. Die jährlihen Einfünfte des Herzogs betras 
gen, mit den auswärtigen Mediatglitern, 710,000 Fl. 

Deffau, wohl gebaute Haupt= und Refidenzft., in einer angenehmen 
durch die Kunft verfchönerten Ebene, an der Mulde, über die hier eine 
unge Brüde führt, befteht aus der Altftadt, Neuftadt, der Vorftadt auf 

em Sande und noch 3 Borftädten, wovon die Waflervorftadt jenfeits der 
"Mulde liegt, und hat eine Hauptfchule, die fich in die gelehrte, Bürger:, 
Bor: und Zochterfchule theilt, ein Schullehrerfeminar, eine Singakademie, 
eine mufifalifche Lehranftalt, eine bedeutende öffentliche herzoglidye Biblio- 
thek, eine berühmte Israelitiſche Handlungsfchule' (Franzfchule genannt), 
mit welcher aud ein Seminar für künftige judifche Lehrer verbunden ift, 
ein Erziehungsinftitut ne auswärtige Töchter, das — Tuchwebe⸗ 
reien, eine Tabaksfabrik, ein anſehnliches herrſchaftliches Muͤhlenwerk, bes 
deutende Getreidemaͤrkte, und Branntweinbrennereien, 1 Hutfabrik, anſehn⸗ 
—* Gerbereien und Tuchwebereien, eine große Wollenfpinnerei, Wollhan⸗ 
del, 5 öffentliche Plaͤtze, 32 des Nachts erleuchtete Etraßen, 1005 H. und 
10,611 E., worunter 763 Juden. Cehenöwerth find: das Refidenzfchloß, 
die Neitfchule, der neue la& und der herzogliche Luftgarten. In 
der Gegend befinden ſich die Luft ld er Luifium, mit einem Englifchen 
Garten; Georgium mebft großem Garten, und der Siegliger Berg, 
“eine reizende Gartenanlage mit dem Tempel der Befferung, an der worbei- 
ze. en Elbe. Deffau ift der Geburtsort des berühmten Philofophen 
ofes Mendelfohn, 1729 geboren und 1784 geftorben. Groß: — 
D. an einem See, hat 616 E. und ein herzogl. Schloß. Moſigkan, D. mit 
einem adeligen Sräuleinftifte, einem —* ſſe und Garten, 114 H. und 
858 E. Woͤrlitz, St. St. von der Elbe, an einem See, hat 240 H., 
1867 E. und ein herzogl. Schloß mit einem beruͤhmten Engliſchen Garten, 
worin man die geſchmackvollſten Anlagen findet. Eine Haupizierde deſſelben 
der Wörliger Eee, den die Kunft auf dad Beſte benust hat. Durch 
äle kann man faft den ganzen Garten um- und durchfchiffen. Diefer 
Garten befteht aus 5 Abtheilungen, worunter der Schochiſche Garten der 
größte und reih an Abwecölungen und überrafhenden Schönheiten ift. 
nweit Wörlis liegt der mit Gedern be * rehberg, fruͤher gr 
herzogl. Grabftätte beftimmt. Radegaſt, Mfl. von 82H. und 668 
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unweit der Fuhne, Hält befuchte Viehmaͤrkte. Raguhn, Gt. von der 
Mulde umfloffen, hat Tuchwebereien, 198 H. und 3 E. Dranien⸗ 
baum, regelmäßig gebaute St. in einer angenehmen Gegend, hat ein Schloß, 
Zabatsbau, 287 &. und 2010 & Sandersleben, St. alt der Wipper, 
mit Bierbrauereien, 313 H. und 1779 E. Jeßnis, ©t. an der Mulde, 
mit bedeutender Zuchmweberei (jährlich 4600 Stud Tuch), 332 H. und 2315 E. 
...un.es an der Fuhne, mit 186 H. und 1283 €, Ben, die 
größte St. im Hanzen Fürftenthum, und der Sig des für die Anha u 
and Echwarzburgifchen Käufer errichteten reg eh onsgerichts, an der 
Nuthe, auf einem ebenen und etwas fandigen Boden, hat <ine Hauptſchule 
Eas Francisceum), mit 16 Lehrern, eine Töchterſchule, einen. großen 
arftplag mit. einer Rolandöfäule und der fogenannten Butterjungfer, 8 
Kirchen, darunter die neu in einem einfach edlen Gefhmad ausgebaute Nis 
colaitirche, eine Gold» und Silberfabrik, eine Fayencefabrik, eine Wachs: 
bleiche, Zucyweberei, Gerbereien, 4 Vorftädte, ein Schloß mit einer großen 
Reitbahn, 1546 H. und 8449 E. Das hiefige Bier ift berühmt. Kurzli 
ift hier eine ſaliniſche Mineralqguelle entdeckt, und dabei ein Badehaus neb 
fhönen Anlagen errichtet worden, | 


2. Dad Herzogtbum Anhalt: Bernburg entbält 16 
Q.M., 7 ©t., 1 $l., 60 D., 6547 H. und (1831) 43,525 €. 
Die jährliben Einkünfte betragen 450.000 Fl. 


Bernburg, Hauptſt. an der Saale, über die eine ſchoͤne fteinerne 
Brüde führt, befteht aus der Alt» und Neuftadt und der Etadt vor dem 
Berge, und hat eine Schleuße in der Saale, ein gefhmadvolles — —— 
gras: eine Hauptſchule, eine Fayencefabrit, 724 H. und 5995 E. Das 

chloß, mit einem breiten Graben umgeben, liegt Pin einem hohen Zelfen, 
an deffen Fuße die Saale fließt. Ihm gegenüber befindet ſich eine bedeus 
tende Paptiermühle. Coswig, St. in einer angenehmen Gegend, an der 
Elbe, hat ein Echloß, Tuchwebereien, gute Bierbrauereien, 415 H. und 
2776 &., welche Fiſcherei treiben. Im der Gegend ift der Burgberg oder 
Pusberg, jest Hubertusberg genannt, mit einem herzogl, Schloffe 
und einer fehr weiten Ausfiht. Ballenftädt, gewöhnliche Hefidenzftadt 
des berzogd, am nordlidyen abe des Unterharzes, befteht aus der alten 
untern Etadt, am Fluͤßchen Getel, und aus dem obern Theile (der Allee 
und neuen Etraße), weldye breit und mit wohl gebauten Häufern befegt ift. 
Das Ganze enthält 506 H. und 3740 E., weldye beruhmtes Lagerbier, Fla⸗ 
nell, Leinwand und viele Zöpferwaaren verfertigen. Auf einer Anhöhe neben 
dem obern Theile der Ct. liegt das Refidenzfchloß, nebſt einem Schaufpiels 
aufe, Reithaufe und Luftgarten. In der Nähe find die Fafanerie und die 
—— merkwuͤrdig. Opperode, D. mit 86 H. und 519 E. und einem 
Steintohlenbergwerke, das nicht mehr betrieben wird. Günteröber 
Et. in einem engen Thale des Harzes, hat 142 9. und 839 E. Der Aus 
Fuß des nahen Teiches bei der Stadt erhält den Namen Selke, und bildet 
luß gl. N. Harzgerode, St. in einer offenen Gegend des Harzes, 
hat ein altes Schloß, Vorftädte, 309 H. und 2351 E. Die Forftfchule ift 
wieder eingegangen. In dem nahen fchönen Selkethale Fr eine Silberhutte, 
nebft einer Kupfer und Eiſenvitriolhuͤtte; auch eine Münze befindet ſich 
ier, die aber jegt nicht im Gange ift, eine Pulvermühle und ein wichtiges 
ifenhüttenwert, unterm BON eEnEeNG enannt, das jährlich 6 bis 
8000 Str. Gußeifen und 7000 Gtr, Stabeifen liefert und 60 bis 80 Mens 
Then befchäftigt, und wozu außer dem Hochofen mit der Gießerei und den 
Hammerwerken, auch ein Dr ng nad eine Fabrik von kurzen und Blank⸗ 
ſchmiedewaaren gehören. In der Nähe bei dem Mägdefprung auf einer 
Erhöhung ift 1812 aus 400 Str. Eifen ein 60 F. hoher Obelisk errichtet 
worden. In der Umgegend vom Mägdefprung, gleichfalls im Geltethal 
if das befuchte Alerisbad mit hübfchen Anlagen. Gernrode, St. in 
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einer angenehmen Gegend, am nördlichen Fuße des Harzes, mit 300 
und 20386 E. 6 werden bier fehr gute Gewehre —* — der 3. 


iſt der Stufenberg mit einer reizenden Ausſicht. Rieder, D. mit anſehn⸗ 
lichen Steinbruͤchen, 355 H. und 1300 E. Hoym, St., unweit des Eins 


fluffes der Getel in die Selke, hat ein Schloß, beträchtlichen Flachsbau 


und Garnhandel, 400 H. und 2200 E. Sonſt gehörte es der Anhalt : Bern- 


burgifchen Nebenlinie, ift aber feit 1312 an Bernburg wieder —— allen. 
Neudorf, D., 3 M. vom Alexisbade, mit 98 H. und 654 E. Nahe da- 
bei liegen die am —— wichtigften Blei⸗ und Silberbergwerke, welche 
der Pfaffen- und Meipeberger Zug —*— Zur Wafyerhebung aus den 
Gruben ijt 1823 eine Dampfmafchine auf dem Pfaffenberge vorgerichtet worden. 
| 3. Das Hetzogthum Anhalt: Köthen enthält 15D.M,, 
4 ©t., 1 Fl., 99 D., 5269 H. und 36,000 ©. (1816 erft 32,454). 
Die jährlıben Einfünfte betragen 230,000 Fl. . 

Köthen, Haupt: und Nefidenzftadt, an der Biethe, ift gut gebaut 
und hat eine Sauptfchule mit einem Naturalienkabinette, eine Armenſchule, 
womit ein Landfchullehrerfeminar verbunden ift, eine neue katholifche Kirche, 
ein Nefidenzfchloß mit einer beträchtlichen Bibliothek, ein fogenanntes neues 
Schloß, ein Fräuleinftift, auf der an beiden Geiten mit Bäumen —— 
langen Wallſtraße eine Garnſpinnerei, eine Wachsbleiche, bedeutende ⸗ 
bereien, 784 H. und 6085 E., welche einen anſehnlichen Getreide- und Woll⸗ 
handel treiben. Vor den Thoren ſind angenehme Alleen und viele Gaͤrten, 


“die reichliches Gemuͤſe und Obſt erzeugen, und eine Faſanerie. Baasdorf, 


D. mit den reichſten Bauern des Landes, zieht vielen Kopfkohl, und hat 
53 H. und 376 E. Merzin, D. von 46 H. und 252 E., mit einer bes 
rühmten Glektoralfchäferei und einer Erziehungsanftalt. Klein Pafc- 
leben, D. mit einer Grünfeifenfabrit, die. ftarten Abfas hat, 73 9. und, 
467 E. Geutz, D. mit einem herzogl. Schloffe, einer bedeutenden feinen 


Schaͤferei, 62 9. und 319 E., die viele Gartengewächfe ziehen, Guüften, 


St. an der Wipper, mit 320 H. und 1689, E. Biendorf, D. an der 
Siethe, mit einem herzoglichen Schloffe, ſchoͤnem Engliſchen Garten, 6 9. 


und 158 & Nienburg oder Klofter Nienburg, St. an der Mündun 


der Bode im die Saale, über melde 1824 eine 26 Fuß breite und 270 Fu 
lange Kettenbrüde erbaut wurde, die aber 1825 einbrach, wobei. viele Mens 
fchen umkamen, hat ein Schloß, 286 H. und 1900 E. die Schiffbau, Schiff⸗ 
fahrt umd Fifcheret treiben. In der Nähe find gute Stein: und Gypsbrüche. 
Roslau, Et. unweit der Elbe, am Fluſſe Roslau, hat ein altes Schloß, 
195 9. und 1400 €. (1600), welche Handel, Schifffahrt und Fifcherei uns 
terhalten. Dornburg, D. auf der rechten Elbfeite, mit einem fchönen 
Schloſſe, 60 5. und 330 E, Lindau, Mfl. an der Nuthe, mit einer 
alten Burg auf einer Anhöhe, 100 H. und 660 E. 


X. Das Herzogthum Braunfhweig *). 

E3 macht fein zufammenbängendes Ganzes aus, fondern liegt 
in 3 größere und mehrere Fleinere Stüde getheilt, an der Oder, 
Leine, Wefer, an und auf dem Harze, von den Preußifchen 
und Hanndverfchen Befißungen umgeben, und gränzt nur auf einer 
furzen Strede an das obere Herzogthbum Anbalt: Bernburg. Aus 
fer diefen genannten Flüffen wird es auch von der Aller, Fufe, 
Annerfte, Dbre und Bode bewäffert, von welden die beiden . 
legtern zır dem Flußgebiete der Elbe, die andern zu dem MWefers 


*) Venturini, das Herzogthum Braunſchweig in feiner gegenwärti 
Befcgafenpei dargeftellt. ae Auflage, elmtebt —3 genwärtigen 
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gebiete gehören. Bon dem großen Waldbruche Drömling'. gehört 
ein Theil bierber. Die Größe beträgt 73 QQM., ‚worauf in 
12 ©t., 14 Mfl., 418 D., 34 BWeilern und 22 Vormerken, übers 
baupt in 27,217 H. 251,900 Menfchen Ieben, die, mit Ausnahme. 
weniger Reformirten, 2400 Katholifen und 1400 Juden, fich nebft 
dem Landesherrn zur lutherifhen Kirche bekennen und 398 Kirs 
chen und Kapellen haben. 100 Ortfcyaften find noch ohne Kirchen 
oder Kapellen; auch gibt es noch an 60 ohne Schulen. Der 
nördliche Theil ift eben, hat (mit Ausnahme des noͤrdlichſten Saus 
mes, wo Heidefiriche find) einen ſehr fruchtbaren Boden, und wird 
nur durch eine durchaus mit hartem Holze bewachfene Bergkette, 
von 34,000 Morgen, ter Elm genannt, deſſen höchfter Punkt 
fih 1098 Fuß erbebt, fo wie von einigen geringern Hügelßetten, 
als dem Fallftein, den Lichtenbergen ꝛc. durchzogen in bem 
füdlichen Theile hingegen findet man einen Theil des Harz⸗ umd 
Sollingermaldes, weicher legtere ein mit Laubholz bededtes 
Sandſteingebirge ift, das ſich wefllih vom Harze und öftlich von 
der Weſer fortzieht, auf feinen hoͤchſten Punkten ſich nur bis zu 
1586 Fuß erhebt, und wovon ber Bogeler und der 1185 Fuß 
bobe Hils als eine Fortfegung angeſehen werden fönnen. Die 
böchften Berge des bierher gehörigen Theiles vom Harzgebirge find 
der 2880 5. hohe Wormberg und die 2706 $. bobe Achter 
mannshöbe, beide füdlih vom Broden, und der. bei Hohegeiß 
gelegene 2028 Fuß hohe Eversberg. Diefer füdliche Theil des 
Landes beſteht daher aus Bergen und XThälern, und bat mebr 
einträglibe Waldungen, ald zum Getreidebau bequemes Land, Die 
Produkte find: Pferde, Rindvieh, Schweine, Schafe, Ziegen, 
Geflügel, vieles Wiltpret, Fiſche, Bienen; Getreide, befonders im 
nördlichen Theile, deſſen Ueberfluß zur Confumtion des füdliben 
binreicht, Hülfenfilichte, fehr guter Flachs (jaͤhrlich 84,000 Stein), 
Rübfamen , Färberrdihe, Hopfen, Gartengewächfe, Kartoffiln, Zar 
baf, Odbſt, Scharte, Cichorien, große Waltungen (die 1827 an: 
geftellte geometrifche Vermeſſung ergab 357,709 Waldmorgen), ſehr 
wenig Gold, Silber, Glätte, Blei, Eifen, Kupfer, Zinf, Marmor, . 
Kalk, Gyps, Alabafter, Quaderfteine, Steinfohlen bloß in einer 
Grube, Braunfohlen in großen Lagern, Schwefel, Torf, Thon⸗, 
Pfeifen- und Porzellanerde, Salz, Alaun, Bitriol und einige 
Minerolmafjer, Die Induftrie ift nicht unbedeutend, Garn⸗ 
fpinnerei und Reinweberei ift allgemein verbreitet. Die Zabafös 
und Gichorienfabrifen und die Bierbrauereien, welche tie befannte 
Braunſchweiger Dumme liefern, find tief geſunken. Auch verfers 
tigt man etwas Tuch, Wollenzeuge und Holzwaaren, Potafche, 
und in den auf dem Harze und ÖSollingerwalde gelegenen Gegens 
den findet man viele Eifen» und Glashütten und Bergbau, beſon⸗ 
ters auf Eifen. . Jährlich gewinnt man im Durchfihnitte an Roh: 
eifen 62,250, an Gußeifen 17,281, an Stab», Zain⸗ und geſpal⸗ 
Bierzehnte Auflage, 26 
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tmem Eiſen 42,227, an Blech 900 und an Draht 424 Etr., und 
an Stahl 35,500 Pfund. Außerdem gibt es viele Gerbereien, 
Papiermühlen, Zöpfereien, Ziegeleien, Delmüblen und mancherlei 
Fabriken, die jedoch felbft in ben größeren Städten von feiner 
großen Wichtigkeit find. Der Handel hat zwar von feiner früs 
bern Wichtigkeit abgenommen; doch überfleigt die Einfuhr nicht 
die Ausfuhr, und die Stadt Braunfchweig mit ihren zwei jährlichen 
Meſſen ift der Haupthandelsplag des Landes, und überhaupt eine 
wichtige Handelsſtadt Norddeutſchlands. Landesherr iſt ein 
Herzog, der auch in Scleſien, unter Preußiſcher Landeshoheit 
das bedeutende Fuͤrſtenthum Oels beſitzt. Die jaͤhrlichen Sta at s⸗ 
einkünfte, d. b. ſowohl die Kammer» als Landeseinkuͤnfte bes 
trugen 1822 1,584,622 Thlr. und die Staatsausgaben 1,569,759 
Tblr. 1823 betrug die bewilligte Einnabme der Landesfteuerkaffe 
647,310 und bie Ausgabe derfelben 622,750 Thaler; darunter 
350,000 Thaler für das Militär und 132,950 Thaler Zinfen der 
3,606,309 Thaler betragenden Landesfchulden. Die Regierungss 
verfaffung ift monarchiſch, aber durch Landſtaͤnde befchränft, die 
nah ter neuen Landſchaftsordnung aus zwei Sectionen beftchen, 
wovon bie erfte aus 6 Prälaten und den Befigern der 78 Ritters 
güter, die zweite aus 6 Prälaten, 19 Deputirten von den Städten 
und 22 Deputirten der übrigen Landbefiger gebildet if. Die Ders 
theilung der Abgaben wird mit den Ständen verabredet und alle 
8 Jahre ein Landtag gehalten. Braunfhweig hat in der engern 
Bundesverfammlung mit Noffau eine Gefammtflimme und in der 
weitern zwei befondere Stimmen. Zur Bundesarmee fiellt «8 2096 
Mann. Der Staat ift jest in 6 Difirifte mit 2 Stadtgerichten 
und 21 Kreisämtern eingetheilt. 


1. Der Diſtrikt Braunfhweig, welcher das Stadtge⸗ 
riht Braunfhweig und bie Kreisdmter Vechelde und Rids 
dagsbhaufen begreift, und 114 D.M. mit 61,000 €. enthält. 


Brauafdmeig, Haupt- und Refidenzft. in einer großen, wohl ans 
ebauten Ebene, an der Ocker, welche in mehreren Armen durch die Stadt 
ießt, mit demolirten Fe öwerten, die in fehöne Spaziergänge und 
Arten verwandelt find, fo daß die Stadt ganz offen ift, hat 6 Thore, 101 
Straßen durch Laternen erleuchtet und größtentheils breit und an den Geis 
ten für die Fußgänger mit breiten fteinernen Platten belegt, 12 öffentli 
Pläge, 10 Kirchen, 3145 $., darunter manche —— aber auch noch vie 
altmodifche, und mit dem Militär 35,200 E. Bemerkenswerth find: das 
nen und geſchmackvoll eing ielhaus, das Moſthaus, jetzt 
Kaferne und früher die alte herzogliche Wohnung, in deren Nähe der eherne 
Löwe Heinrichs fteht, das Waifenhaus mit einer Induftries und Realfchule, 
das Neuftädter Rathhaus, das Zeughaus, worin das Mufeum der Antiten 
und anderer Kunftfadhen (das koftbare Gefäß von Onyr hat der vertriebene 
‚Herzog mit nad Frankreich — und die Salzdahlumer Gemäldes 
era ſich befinden, die Gebäude des Kollegium Garolinum, die neu ers 
aute Kanzlei, der Packhof, die Domkirche St. Blafii mit- der herzoglichen 
Zamiliengruft, die Andreasfirdhe mit ihrem 318 Fuß hohen ı die 
geſchmackvolle katholiſche Kirche, das Landfchaftöhaus, der vortreffliche 
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Schloßgarten und der nicht weit davon nelenene bherzogliche Park und das 
1823 er dem Walle von gegoffenem Gilen neigt 60 dee Eoloffale 
Monument, e- Andenken der beiden vorlegten Hetzöge. Aber das bis— 
erige herzogliche Refidenzfchloß, der graue Hof genannt, ging bei der Re— 
n im Jahre 1830 durch eng zu Grunde, wird aber beit 1831 wies 
der aufgebaut. Es find hier fehr gute Armenz und Unterrichtsanftalten, 
das Kollegium Garolinum (eine rzie *— für u Stände), ein 
Hehrerfeminar, eine neu errichtete Kadettenfchule, das Gefammtanm- 
um, welches aus der Bereinigung der beiden bisherigen Gnmnafien, 
Katharineum und Martineum, mit dem Real» Anftitute entftanden ift, und 
aus dem Dbergumnafium, Pro ymnaſium und Real: Sumnafium efteht, 
ein anatomifch = chirurgifches Ko gta, eine Zaubftummenanftalt, Fabriken, 
WBollenzeuge, Handfchuhe, Spielkarten, apıertapeten, Leder, Fayence, 

| = und Papiermahs:Waaren, Tabak, Gichorien, Calmiat, Farben 
(befannt ift das Braunfchweiger Grün) liefern, (1818) 862 Handlungen 
aller Art, wörunter 18 Bankiers und Wechsler, 8 Weine tınd 9 Buch⸗ und 
| nblungen. Ueberhaupt treibt Braunſchweig einen wichtigen Pro- 
eten= und Speditionshandel, und jährlich werden ‚dafelbft 2 berühmte 

en, fo wie aud 2 Wollmärkte gehalten. Der Abfag dert Mumme i 

nicht mehr fo wichtig als_fonft, aber doch noch drheblic, Beruͤhmt fin 
die Braumfchweiger Schlackwuͤrſte. Ein —— Einwohner ze 
erfand 1534 hier die Spinntäder, Bor den Thoren find das Luſtſchloß 
Rihmond und die Billa des Kaufmanns Kraufe, ein vorzügliches Ge: 
ide, mit einem herrlichen Garten. Wendebürg, D, von 800 E, an 

er Aue, deffen Einwohner, ſo wie von den eingepfarrten Dörfern Wende: 
ehe (529 E.) und Zweidorf (277 &,) viele zn Eigenheiten in 
Kitten / Gebtäuchen und Sprache beibehalten haben, echelde, D. an 
der Aue, mit 256 E., einem berzogl. Schloſſe und Zorfgräbereien, Nide 
een an der Wabe, ein vormaliges Klofter md jest, Domäne 
‚mit einer fchönen Klofterkitche. Cudlum, D, an der Wabe, mit 300 . 
und einem fchönen Schloffe, worin fonft der Bauptfig der Deutfchen Ordens« 
ballei Sachſen wat, 
2. Der Diſtrikt Wolfenbüttel, welder das Stabtges 
richt Wolfenbüttel und die Kreisämter Wolfenbüttel, Sal: 
bern und Scheppenſtedt begreift, und 10 Q. M. mit 47,200 

Einw. entbält. 


Wolfenbüttel, St. in dem weiten Thale der Oder, welche durch 
diefelbe fließt, ift mit größtentheils zerftörten Geftungswerfen umgeben, die 
in Spaziergänge verwandelt werden, beftöht aus dem th oder der fo: 
—— ammfeftung, der Stadt und 2 Vorſtaͤdten, and bat ein Schloß, 

Kirdyen , darunter 4 die Marienkirche durch ihre Groͤße ee Ne ein 
Armenhaus, ein altes —— (jest eine Kaſerne), ein sg 

| ule, ein Bandfchullehrerfeininar, eine Realfchule, Drell⸗ und 
berei, Leder=, Lackir- und Tabaksfabriken, eine Papiertapeten: 
eine berühmte 200,000 Bande und 10,000 Sandfchriften ftarke Biblio— 
‚bit einem Dentmale Leffings in einem fehonen, nach der Form des 
utheons errichtete Gebäude, 1000 5. tınd 8240 E,, die Kotn= und Gätk- 
yandel und A en Gemüfebau unterhalten, nn jetzt bier das gemein: 
lid; erappellationsgericht für Walde, Lippe: Detmold, Schaum⸗ 
g⸗Lir raunſchweig. Das in der Naͤhe nen herzogl, Luft: 
B Antdinettentuhe ift wegen Baufälligkeit jet © gettagen. Ober: - 
md Niederdahlum, 2 zufammenliegende Dörfer init 100 H, und 600 E. 
in einer tiefen Gegend, wo fonft das fhöne herzogl. Luſtſchloß Salzdah— 
lem ſtand, das gänzlich zerſtort if, In einer £leinen ng liegt 
ein Salzwerk mit einem Gradirwert, das jährlich 7000 Gtr, Salz liefert. 
Sedwigsburg, Luftfchloß, mit ſchoͤnen Gartenanlagen, gehört jetzt einer 

Ä * 


26 


ae 








404 Europa. 


rivatperſon. Scheppenſtedt, regelmaͤßig gebaute St. an der Altenau, 
beträchtliche Leinwebereien, 2 große. Gerbereien, 258 H. und 2337 E. 
effen, Mil. am Fallſteine, der 675 F. hoch und reid m Berfteineruns 
gen ift, hat 144 H. und 1338 E., und ein Schloß, in deffen Garten die 
erften Kartoffeln in Deutſchland und zwar in Blumentöpfen gezogen wurden. 
3. Der Diftrift Helmſtedt, welder die Kreisämter 
Helmftedt, Schöningen, Königälutter und Borsfelde 
begreift, und 154 Q. M. mit 43,000 €. enthält. 
elmftedt, St. mit einem Walle umgeben, der geebuet und in einen 
Spaziergang verwandelt ift, hat Tabakspfeifenfabriken, Branntweinbrennes 
reien, ein Alaun- und Vitriolwerk, Hutmachereien, Toͤpfereien, Eſſigſiede— 
‚reien, zwei VBorftädte, ein Gymnaſium, eine gut eingerichtete Töchterſchule, 
690 9. und 6275 E. Die 1575 gejtiftete Univerfität, wozu anfehnliche Ge— 
bäude gehörten, ift aufgehoben. Merkwürdig find auch die fogenannten 
Lübbenſteine anf dem nahen Gorneliusberge. Dicht vor der St. ift dus 
vormalige Klofter und, jeeige lutherifche Jungfrauenftift Marienberg; 
‚deögleichen da3 — lofter St. Ludgeri, mit einer ſchoͤnen Kirche, 
jest eine Domäne. 3 M. von Kelmftedt im Marienberger Forſte ift ein 
efuchter Gefundbrunnen mit fchönen Anlagen, Die Gegend zwifchen Helms 
ftedt und Schoͤningen enthält reiche Brauntohlenlager. Schoningen, St. 
am Fuße des Elms, hat ein Schloß und mit den 2 Vorftüdten 331 H. und 
8119 E. Bor den Thoren ift ein Salzwerk, das jährlich 10,000 Gtr. Salz 
liefert, und in der Umgegend wird ein Braunfohlenbergwer£ betrieben. 
Konigslutter, St. an der Eutter, hat ftarke Bierbrauereien (Duckſtein), 
gute Gerbereien, 500 H. und 2500 €, An der Dftfeite der Stadt liegt das 
vormalige Stift gl. N. Galvörde, Mfl. an der Ohre, mit 158 H. und 
1819 E. Velpke, D. von 565 E., mit dem größten Steinbruche des 
Landes, deſſen Quaderfteine weit verführt werden. Vorsfelde, Mfl. an 
der Aller, mit ftarker Branntweinbrennerei, anfehnliddem Getreidehandel, 
135 9. und 1426, j 
4. Der Diftrift Gandersheim, welder bie Kreisämter 
Gandersheim, Seeſen, Lutter am Barenberge und 
Greene begreift, und 113 Q. M. mit 37,800 E. enthält. 
Gandersheim, finftere und fchlecht gebaute St., in einem tiefen 
Thale an der Gande, hat ein herzogliches Schloß, 2 Borftädte, eine Lateis 
nifche Stiftsfchule, ein vormaliges gefürftetes freimeltliches Fräuleinftift, 
400 5. und 2306 €. -Bodenburg, Mfl. mit einer alten Burg, großen 
veredelten Echäferei, vielem Gewerbe und 830 €, Delligfen, Mfl. ums 
ter dem Hilfe, an der- Wiöpe, mit 1223 E,, bei welchem das Eifenhüttens 
werk die Karlöhütte liegt, wozu 1 Hoher-Ofen, ein Dreh: und Schleif: 
werk, und 5 Hämmer, ſaͤmmtlich von der Wispe getrieben, gehören. Greene, 
D. an der Leine, mit beträchtlichen Linnenhandel, einer bedeutenden Dos 
mäne und 1077 E. Lutter am, Barenberge, D. an der Lutter, mit 
1296 E. Schlacht 1626, worin Zilly die Dänen ſchlug. Langelsheim, 
Mft. an der Innerſte, mit zwei Efiigfabriten, 190 H. und 1819 E. In 
der Nähe ift die Frau Sophienhutte, die von der Grane getrieben 
wird, und wo die Rammelsberger Bleierze verfchmolzen und Silber, Blei: 
Iatte, Zink und Schwefel gewonnen werden, Aftfeld, D. mit 775 E., 
er dabei gelegenen Juliushutte (einer Silberhutte), einer Schwefelhütte 
und einer Bitriolfiederei, welche Huͤttenwerke fowohl bei Langelsheim als 
Aftfeld zum Kommunionharze gehören. Seefen, St, in einem Thale, am 
Zuße des Harzes und an der Schildau, iſt nach dem großen Brandt 1825 
ut wieder pen er und hat ein altes Schloß ,.ein ehemaliges fürftliches 
agdhaus, ein jüdifches Inftitut für 60 Zöglinge, 240 H. und 2266 E. 
Nahe bei der Stadt iſt feit einigen Jahren eine Badeanftalt bei einer Schwes 
felquelle errichtet worden, Bornum, D. mit 579 E. und der Wilhelms« 
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hütte, einem von der Nette getriebenen Gifenwerfe. Gittel oder Git— 
telde, Fl. am Fuße des Harzes, hat 150 9. und 1421 E., darunter viele 
Eimermacher. In der Nähe find die Nuinen der alten Stanfenburg; 
die Deihhütte mit einem fehenswerthen Hochofen und, einem Granulir— 
Bade, und Neue Hütte, an der Söfe, welche beide Eifenwerke Hannover 
und Braunſchweig gemeinfchaftlidy gehören, 

5. Der Diſtrikt Holzminden, mwelder bie Kreisämter 
Holzminden, Eſchershauſen, Stadt Dldendorf unb 
Dttenfiein und das Kreisgeriht Thedinghaufen begreift, und 
155 Q. M. mit 38,800 €. enthält. 

Holzminden, Et. an der Wefer, in einem tiefen Thale, von hohen 
Bergen umgeben, hat ein Gymnafium, wichtige Eiſen- und Stahlfabriten, 
Strumpfftriderei, Leinmwebereien, Sabaföpfeifen - und Stetinadelfabriten, 
ſtarken Leinwand- und Eifenz, auch Speditionshandel, 850 H. und 3178 €, 
Bier werden die Sollinger Steine in Schleifmühlen mit fehenswürdigen 
Mafhinen zu Platten, Zifchblättern 2c, verarbeitet, Schorborn, D. mit 
einer Glashütte, Pilgrim und Moorhütte, 2 Slashutten, Mühlen: 
berg, D. nit einer Glashütte, Liegen alle im Solling. Bevern, Fl. an 
der Bever, hat ein Schloß, ein Armen : Inftitut, Zeinweberei und Bleichen, 
150 9. und 1400 €, Bon diefem Orte hatten die Herzöge von Braunfcmeig- 
BeverndenNamen. Fürftenberg, D.aufeinem hohen elfen des Solinger: 
waldes, unter welchem die Wefer Phuftrömt, hat ein altes Schloß mit einer 
herzogl. Porzellanfabrit und 540. Stadt Oldendorf, Et, am 996 F. 
hoben Kellberge, hat Leinweberei, 220 H. und 1680 E. Efhevshaufen, 
SIMIL. mit 130 9. und 1116 E., die Leinmeberei und Garnfpinneret treiben. 
Grünenplan, D. auf der Höhe des Hilfes, im Golling, hat eine Spies 

elhütte, welche an 100 Arbeiter befchäftigt und jährlich für 60,000 Thaler 
aaren liefert, und 1042 E. Amelunrborn, anfehnlihe Domäne und 
vormaliges Klofter, auf dem Auersberge, mit 14 H., 130 E. und einer 
großen und ſchoͤnen Klofterfiche. Dttenftein, Mfl. mit 150 H. und 
1225 E., die Garnfpinnerei treiben und leinene und wollene Strümpfe vers ı 
fertigen. Hehlen, D. an der Wefer, mit Leinweberei, 900 E. und einem 
art . Schulenburgifchen alterthüumlichen Schloffe, worin eine Eleine vorzuͤg⸗ 
ihe Gemäldegallerie if, Thedinghauſen, Mfl., ganz etrennt vom 
Braunſchweigiſchen, mitten im Hanndveriſchen, unweit der Wefer, an der 
Evther, hat 54 9. und 470 E. (mit dem Kirchfpiele 210 H. und 1580 G,), 
weldye Leinwand und Garngewerbe treiben. 


6. Der Diftrikt Blankenburg, welder die Kreisämter 
Blankenburg, Haffelfelde, Harzburg und Walfenried 
begreift, und 103 Q.M. mit 24,100 E. enthält. | 


Blankenburg, Stadt am Abhange eines Berges, auf welchem ein 
großes Schloß mit 3 Sälen und 150 Zimmern fteht, von meldyem man einer 
entzucenden Ausficht genießt, hat ein Gymnafium, eine Induftries und 
Toͤchterſchule, eine herzogl. Eifenfaktorei, eine Marmorniederlage, fo ans 
genehme öffentliche Spaziergänge, darunter der Thie und der neue Bolt: 
garten, 400 H. und 3160 E. Bei derfelben ift die Teufelsmauer, eine 
auf dem Rüden des Heidelberges in grotesten Oeftalten faft ununterbrochen 
zufammenhängende Kette von wild Bamen Eteintlippen, die ſich von 

W. nah ©.D. zieht. Im Heidelberge find auch 5 große Steinbrüche, 
worin ausgezeichnet fchöne Arbeiten verfertigt werden. Altenbraat, D. 
an der Bode, mit 1 Eifenhutte, 4 St. davon liegt die Ludwigshutte, 

leichfalle eine Eifenhütte. Nübeland, D. an der Bode, in einem wals 
Ban Thale, hat eine große Eifenhütte, 53 H. und 511 E. In dem nahen 
Kaltfteingebirge find die berühmten ng rege die Baumannd» 
und Bielshohle, welche von vielen Neifenden befucht werden, und ſich 


— 
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durch die mannigfaltigen von Tropfſtein gebildeten Geſtalten guszeichnen. 
Die Baumannshohle beſteht aus 6 Hoͤhlen, die zuſammen 758 Br und die 
Bielshöhle aus 12 bis 15 Abtheilungen, die zufammen 646 Fuß lang find. 
In der Gegend dieſes Dorfs ift ein vortrefflicher Marmorbrudy nebft einer 
Marmormühle, wo vielerlei Arbeiten von Marmor verfertigt werden. Neus 
wert, D, an der Bode, mit 46 H., 350 E. und einem Eifenhüttenwerke. 
Haffelfelde, offene Et, auf einer Ebene des —8 an der Haſſel, 
hat eine Potafchenfiederei, in der Nähe eine fchwefelhaltige Mineralquelle, 
255 8. und 1611 E. Tanne, D; an der warmen Bode, mit einer Ei- 
fengießerei, einem Eifenz, Scyleifz, Dreh: und Bohrwerke, 8 Kämmern, 
einer Sägefchmiede und 648 &, Etiege, Mfl. an der Haſſel, mit einem _ 
Schloffe, Holzwaarenverfertigung, 162 8. und 119 E. Braunlage, 
SIR, an der warmen Bode und am füdlichen Fuße des Wormberges, 1697 8. 
och, hat eine Blankfchmiede, 118 H, und 910 €, Dabei ift ein Blau: 
arbenwert, Walkenried, Mil, an der Wieda, mit 40 H. 494 E. und 
den überaus fchonen Ruinen eines vormaligen Giftercienferkloftere. Zorge, 
D. am Fuße des Harzes und an der Zorge, hat 140 H. uud 1248 E, und 
eine beträchtliche Eifenhütte, zu welcher 2 hohe Defen, 3 Friſchfeuer, ein 
Bledy= und ein Zainhammer und ein Drahtzug gehören. Auch find hier 
ein Dreh: und Bohrwerk und eine Mafchinenfabrit, worin Dampfmafchinen, 
Buchdruderprefien, Gylindergebläfe ꝛc. verfertigt werden. Wieda, D. von 
151 5, und 1125 E., hat ein herrſchaftliches Erfenhüttenwerk. 464 
Dorf von 118 5. und 1049 E., darunter 70 Schmiede und 23 Bötticher, 
welche viele hölzerne Eimer machen, Bent nad) neuern Meffungen 1893 F. 
hoch und ift nach Schierke das ‚höchfte Dorf im Harze. Nenftadt, M 
an der Radau und am Fuße dev in Ruinen liegenden Harzburg, hat 119 9 
mit 915 E, und ein zum rag gehöriges Salzwerk Julius: 
all, welches 5000 Körbe Salz liefert. Bündheim, Dorf in geringer 
ntfernung von Neuftadt, mit einem Geftüte, das unter dem Namen des 
SHarzburger bekannt Pe je 76 8. und 881 E. Oder, beträchtlicher Hüts 
tenort, da wo die Oder die Klippen und Abgründe des Harzes verläßt, und 
durch ein romantifches Thal in die Ebene tritt, hat 1235 D. mit 1000 E, 
und befteht aus dem öftlichen Theile oder der Kommunion: Oder, welche 
wifchen Hannover und ehr gemeinfcha ek ift und eine Meſſing⸗ 
hie nebft Galmeimühle, ein Silberhüttenwerk (die Frau: Marien: 
ütte), einen Kupferhammer, der jührlih 600 Gtr. Kupfer verar 
eine Goldfcheidungshütte und 66 H. mit 466 E, enthält — und aus dem 
weftlichen Theile oder der einfeitigen Braunfchweigifchen Oder, worin ein 
— 57 H. und 534 E. find, und die ſich in die eigentliche 
Dder, die Schleke und das Dfterfeld theilt, 


XI, Die Preußifhen Deutfhen Lande. 
Diefe findet man unter der Rubrik des Preußifchen Staateb. 


XI, Die Sroßherzoglih Medlenburgifhen 
! Lande *), 

Sie liegen längs der Oſtſee vom 28° 20' bis 31° 30' D. 2, 

und 53° 4 biß 54° 19! N. Br., und gränzen gegen D. an die . 

Preußiſche Provinz Pommern; gegen S. an tie Preußiihe Pros 

vinz Brandenburg und das Hamnoͤveriſche Fuͤrſtenthum Lüneburg ; 





*, Hempel, geographifche Befchreibumg der Großherzogthumer Mecklen⸗ 
burg: Echwerin And Bkedlenbu —42 — J ——————— 
1829. — Medleaburg von Reinhold. Prenzlau 1881. 
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gegen W. an die Daͤniſch⸗Deutſchen Lande und das Fübedifche Gebiet 
und gegen N. an die Ofifee. Dis Größe beträgt 260 (280) D. M. 

Die Oſtſee befpült die ganze Nordfeite und biltet dafelbfi 2 
Meerbufen, nämlich den Salzhaff und den Bufen vom Wismar. 
- Biele Flüffe, und befonderd eine Menge Seen bewäflern diefe 
Lande. Die Elbe berührt nur einen kleinen Theil, und nimmt 
bier die aus dem Mürigerfee kommende Elde (mit der Stör, 
einem füdlichen Ausfluffe des Schwerinerſees), und Die aus dem 
Dümmerfee fließende Sude, welde die Rögnig, ein Abfluß ter 
Stör und die aus dem Schaalfee fommende Schaale ara Fi 
auf. Der Lauf der Eide ift 213 M. lang. Sie tbeilt ſich bei 
Eidena in 2 Arme, wovon der weſtliche die neue Elde heißt und 
aus einem Kanale befteht. Beide Arme münden fi bei Doͤmitz 
in bie Elbe. Auch die Havel, welde in dem Mecklenburg⸗ Stre⸗ 
litziſchen Gebiete aus dem Roͤthſee entfpringt, mehrere Seen durchs 
Ru, von Fürftenberg an mit Kähnen befahren wird, und dann 
in das Preußiſche Land geht, fällt zulegt in die Eibe, nachdem 
fie vorher die gleichfalls im Medienburgifchen entfpringende Doffe 
aufgenommen bat. In die Oftfee fließen: 1) die Trave, welche 
nur die Gränze berührt; 2) die Warnow, welche im Lande bei 
bem Dorfe Grebbin entfpringt, von Bügom an, wo fie die Nebel 
aufnimmt, mit großen Kähnen befahren wird, und von Noftod, 
wo fie fi bis zu 2400 F. erweitert, bis zu ihrem Ausfluffe bei 
Barnemünde ziemlich große Fahrzeuge trägt, und unterhalb Roſtock 
durd den Breitling, einen Binnenfee, geht; 3) die Recknitz, 
welche im Amte Güftrow bei dem Dorfe Rednig entfpringt, und 
von der Stadt Sülz an bis zum Ribnitzer Binnenfee, in welden 
fie mündet, die Gränze zwiſchen Medtenburg und Pommern macht, 
und für kleine Fahrzeuge ſchiffbar iſt; 4) die Peene, welde aus 
2 Quellen bei Hinrihsbagen und Briggow im Amte Stavenbagen 
entfpringt, durch den Malchinfchen und Kummerowfchen See fließt, 
bis Demmin die Gränze zwifhen Medlenburg und Pommern 
macht, dafelbft die Trebel und die aus dem Zollenfer See kom⸗ 
mende und Pommern burchfließende Zollenfe aufnimmt, dann 
ſchiffvar wird, in Pommern tritt, und zwifchen den Infeln Rügen 
und Ufedom in die Oftfee fällt. Jetzt arbeitet man an ber Bolls 
endung eines Kanales, Eldekanal genannt, welcher 20 Schleufen 
in der Elde, Stör und Havel erhalten wird. Unter den Seen, deren 
es 115 von wenigftend 4 M. Länge und außerdem eine unzählige 
Menge Eleinerer gibt, find, außer dem Daffomwer (in welchen 
fi die duch die Radegaft verftärtte Stepenig mündet) und 
Ribnitzer Binnenfee, folgende die größten: 1) die Muͤritz, 
ber größte norbdeutfche See, 33 M. lang und 14 M. breit; 2) ber 
Köipins, Fleſſen- und Malhomfee, 3 zufammenbängende 
Seen, 23 M. lang und 3 M. breit, und durch die Elde mit ber, 
Mürig und dem Plauerfee in Verbindung; 3) der Plauerfee 
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2 M. läng und 2. M. breit; 4) der Shwerinerfee, 23 M. 
lang und 4 Meile breit; aus welchem der Schiffgraben nad 
Wismar führt; 5) der Kummerower See, 14 M. lang nnd 
4 M. breit, davon die Oflfeite zu Pommern gehört; 6) der Malz 
hiner See, 14 M. lang und 3 M. breit ‚mit. fehr malerifchen 
Umgebungen, die man die Mecklenburgiſche Schweiz nennt; 7) der 
Krafomwer See, 14 M. lang und 5 M. breit. Don dem 2 M. 
langen Schaalfee und dem 14 M. langen und 3 M. breiten 
Ratzeburger See gehören nur Theile hieber. . 
Der Bo den befteht meiftentheild aus nicdrigen ebenen Flächen 
mit ſehr gutem: Getreidelande und vortrefflihen Wiefenftrichen, 
welche oft von Waltungen, Zorfmooren, unzähligen Seen, Sands 
und. Heideland und von Hügelreihen unterbroden werten. Ein 
Landrüden läuft in nordweſtlicher Richtung durch das Land und 
ſcheidet dad Flußgebiet der Dfifee von dem. der Elbe, indem ſich 
von demfelben viele Hügelfetten Über das Land verbreiten. Man 
unterfcheitef 2 Haupt⸗, nur felten unterbrocdhene Hügelketten, eine 
Nord» und: Süpfette, bie das Land von D. nah W. durchfchneis 
ben. Zu der erfiern gehören: die Hoheburg.im Amte Buͤtzow 
495, der. Berg bei Dietrihshagen im Amte Doberan, 485 Fuß 
hoch, und.der Sferberg bei Hambergen, 320 3. hoch, unweit 
Grevismühlen. Zu der Südhauptkette und zwar zu einem Arme 
berfelben ‚gehört der 577 3. hohe Ruhnenberg bei Marnig, die 
größte Höhe des Landes. Die Meeresküften find bis auf einige 
von Hügeln begränzte Theile, worunter der Klüger Ort wohl 
ſchon ein Vorgebirge beißen koͤnnte, meiſtens niedrig und fandig 
‘ und mit einer großen Menge von Rolifteinen bededt, welche bei 
Doberan den. heiligen Damm bilden, ein 4 M. langer, 100 F. 
breiter, 12 bis 16 Fuß bober Wall, von lofen glattgefchliffenen 
Steinen von verfhiedener Form und Farbe. Das Klima ift ges 
mäßigt und gefund, nur an der Küfte und zwifchen ben vielen 
Seen zu feucht. 

Im Ganzen find dieſe Lande fruchtbar, und haben vortreffs 
lihe Rindvieh- und Pferdezucht, ziemlich bedeutende Schweine-, 
Schaf» und Bienenzudt, viel zahmes Federvieh (befonders ift die 
Gaͤnſezucht hier recht zu Haufe), Wildpret, Fiſche, ald Häringe, 
Dorſche, Butten, Scholen, Lachſe, Hechte, Barſche, Aale ıc.; Ges 
treide aller Art, fo doß viel auögeführt werten Bann, Garten: und 
Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Obſt (wovon aus Roſtock viel nah Pe⸗ 
teröburg ausgeführt wird), Flachs, Hanf, Zabaf, Hopfen, Rübs 
famen, Krapp und Waid bei Stavenhagen, anfebnlihe Laub: und 
Nadelwaldungen; Eifen, Torf, Braunfohlen, Kalt, Gyps, Granits 
blöde, Mergel, Pfeifens und Walfererde, Ziegel: und Zöpferthom, 
Alaun, Salz, und in einigen Gegenden Bernflein; aud einige 
Mineralquellen. 

Die Zahl der Einwohner beirägt 539,673, ‚welche ſich, mit- 
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Ausnahme von etwa 300 Reformirten, 800 Katholiken und 4000 
Juden, zur Iutherifchen Kirche bekennen und 50 Städte, 11 Mfl., 
3 Klöfter, 2807 Dörfer (darunter 530 Kirchdörfer), Weiler, Lands 
güter und Meiereien bewohnen. Sie find meiftend Wendifcher 
Abfunft, aber gänzlich germanifirt. Die Leibeigenfchaft der Bauern 
ift fomohl in den Domänen ald Rittergütern völlig aufgehoben; 
übrigens war ber Zuftand der Leibeigenen in Medlenburg wenig 
druͤckend. SE | 

Die Induftrie ift- nicht bedeutend. Diefe Lande führen bis 
jeßt noch faft alle ihre Produfte roh aus, und müſſen dafür alles 
Uebrige vom Auslande kaufen. Die Wollen: und Leinmweberei ift 
am meiſten verbreitet. Doch verfertigt man meiftens nur grobe 
Tücher. Die Glaöbütten, Theer⸗, Ziegel: und Branntweinbrennes 
reien, Bier- und Effigbrauereien, Gruͤtz- und Potafchenbereitung 
find zum Theil erheblihe Nahrungszweige. Auch find viele Tabaks— 
fabıifen, Gerbereien, Zöpfereien und Pfeifenbädereien, Papiermühs 
fen, drei Zuderfiedereien und einige andere Fabriken vorhanden, 
Der Handel, den diefe Lande mit ihren Produkten treiben, ift 
betraͤchtlich, und man berechnet den Werth der ganzen Ausfuhr auf 
3 Millionen Thaler, Der innere Handel wird durch die fchlechten 
Landſtraßen fehr erfchwert. Die Hauptgegenftände der Ausfuhr 
find Getreide, Wolle, Butter, gemäftetes Vieh, Pferde und Holz. 
Die bedeutendfte Handelsſtadt ift Roſtock; nacht diefer treiben Wiss 
mar, Boigenburg, Dömig und Güſtrow erheblichen Handel. 

Landesherren find zwei Großberzöge: von Medlens 
burg: Schwerin und von Medlenburg:Strelig, deren Eins 
Fünfte man auf 1,800,000 Thlr. f[häßt. Die Staatöfhulden, 
die fich in Randes» und Kammerfchulden theilen, find bedeutend, 
Die Regierung ift dur Landſtaͤnde mit ſehr aufgezeichneten Vors 
rechten eingefchränft. Die Lantflände beider Großherzogthümer 
bilden Einen Körper, welde DBerbindung die alte Landesunion 
beißt. «Sie beftehen aus der Nitterfchaft, wozu alle Befitzer eines 
Ritterguts, und aus der Landfchaft, wozu Koflod und 43 lands 
togsfähige Städte gehören. Die beiden Großherzöge haben in der 
engern Bundesverfammlung eine Gefammtflimme, und in der meis 
tern Medienburg: Schwerin zwei und Medlenburg:Strelig eine 
befondere Stimme. Zur Bundes: Armee ftelt Schwerin 3580, 
und Etrelig 718 Mann. 

1. Das Großherzogtbum Medlenburg: Schwerin 
entbalt 41 Städte, 9 Mfl,, 3 Klöfter, 2415 D. (darunter 395 
Kircbdörfer), Weiler, Landgüter, Meiereien ıc., 224 Q.M. und 
(1832) 455,032 €. (darunter über 3000 Juden). Die Ritterfchaft, 
befiebend aus 516 Gutseigenthümern, befigt 1269 Drtfchaften, wors 
unter 795. Hauptgüter (615. Lehn- und 180 Allodialgüter), mit 
5 Mfl., 197 Kirchdoͤrfern und 1485 Bauergeböften. Die Lans 
deseinfünfte betragen 1,500,000 Zhir., und das Militär beſteht 
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aus A Bat. Infanterie, 1 Garnifon«Kompagnie, 1 Artilferieforps 
und 1 Ccadrom leichter Kavallerie, zufammen etwa 3200 Mann. 
Das Großherzogthum zerfällt in ‚folgende. Theile: 
1. Der Medlenburgifche Kreis oder das Herzogthum 
‚Shwerin, etwa 12 Q. M. groß, Darin: Schwerin, Hauptft. und 
felten Refidenz des Großherzogs in einer reizenden Lage an dem gehen 
gleichnamigen See und von mehrern andern fleinern Seen umgeben, ehabe 
aus der Alt: und der größtentheils re elmäßig und huͤbſch gebauten Reuſtadt 
oder Schelfe, und hat ein Gymnaſium, eine TIhierarzneifchule mit einer 
ehenswürdigen Sammlung von anatomifchen Präparaten, eine neu anges 
te Irrenanftalt für 200 Leidende auf dem Sachſenberge bei — n, 
* Branntweinbrennereien , Effigbranereien, Zöpfereien, eine fabrit, 
7 Zabatsfabriten, eine Schiff HE N 1078 9. und (1830) 12,889 €. 
Bo glich bemerkenswerth find: Das gro —* 'weitläuftige Schloß, 
— auf einer kleinen Inſel zwiſchen dem Schweriner und Burgſee liegt, 
durch Bruͤcken mit der St. und mit dem Schloßgarten verbunden ift, und 
von einigen Seiten ungemein fchone ie end eine Gemäldegallerie und 
Kunfttammer hat; das übfche Palais des Erbgroßherzogs, das geoßpersont: 
Palais, die Domkirche, Das neue Kollegiengebäude zc. Auf dem helf: 
werdet, einer Infel zwifchen dem Schweriner und Biegelfee, wird jährlich 
ein ſtark befuchtes Volksfeſt gefeiert. Parchim, St. von der Elbe durch⸗ 
floffen, der Sit des Dberappellationsgerichts für Medlenburg: Schwerin 
und Strelig, hat ein Gymnaſium, einen Gefundbrunnen, Tuch⸗ und Fries 
weberei, Sabatöfabriten, bedeutende Gerbereien und Branntweinbremnereien, 
eine Gichorien= und Strohhutfabrit, 705 H. und 5122 E, Neuftadt, St. 
an der Elde, mit 1 großherzoglichen Palais, Tabaköfpinnereien, 198 9. 
und 1635 E. Wobbelin, D., wo 1813 der Dichter Theodor ‚Körner fiel, 
dem dafelbft ein Denkmal errichtet ift. Grabom,. St. auf einer von der 
Eide gebildeten Infel, mit vielen Branntweinbrennereien, 6 uttermärkten, 
dem großen Buttermagazin, 858 5. und 3405 E. Ludwigsluft, Mfl. 
und gewöhnliche Refidenz des Großherzogs , in einer ebenen farbigen, durch 
Alleen verfchönerten Gegend, an einem von der Rögnig abgeleiteten Kanale, 
mit — breiten Straßen und Haͤuſern von leicher 6 at ein Lands 
feyullehrerfeminar, eine Sammlung von Medlenburgifchen terthiimern 
(Eriderico- Franceisceum), 620 H. und 3961 E. Das großherzogliche ſchoͤne 
Reſidenzſchloß enthält eine Gemäldegallerie, und vor demfelben ift eine 
er abkade. Bei dem Eau: ift der große Garten und Park mit 
errlichen Anlagen, mit der katholischen Kirche, der Begraͤbnißkapelle, worin 
der verftorbene Erb — und ſeine erſte Gemahlin, die Großfü 
Helena, beigefest find, dem Maufoleum der erzogin Pouife und dem nied⸗ 
lichen Schwei erhaufe., Dömig, etwas befeftigte St. an der M. der Elde 
in die Elbe, hat eine Feftung auf einer Infel der Elde, worin das Sucht: 
haus ift, einigen Handel und Schifffahrt, 180 H. und 1945 E. bier 
ein wichtiger EIbzoll erhoben. Hagenow, ©t. an der Schmaar, mit 294 9. 
und 2606 &. Wittenburg, ©t. mit 265 H. und 2032 G. Gadebufe, 
©St. an einem See, mit einem großen anfehnlichen Amthaufe, 239 H. und 
1779 &. Schlacht 1712. Rehna, St. an der Radegaft, mit Tuch- und 
NRafchweberei, 189 H. und 2348 E. Grevismühlen, St. zwifhen 2 
Seen, hat 349 H. und 2105 E. Klüs, anfehnlicher Mfl., bei 
das ſchoͤne Schloß Bothmer des Grafen von Bothmer, mit einem ſchoͤnen 
Garten und Zhiergarten liegt. Bon diefem * hat der aͤußerſt frucht⸗ 
bare Landſtrich, Klüger Ort genannt, feinen Namen. Doberan, Mil. 
in einem von niedrigen Hügeln umgebenen Thale, 3 M. von der Dftfer, 
an deren Küfte ſtark befuchte Seebäder angelegt find, hat ein 9 rzogl. 
Schloß, eine alte Gothifche Kirche mit vielen Monumenten und R en, 
ein Schaufpielhaus, ein erbgroßherzogl. Palais, jährliche Pferdewettrennen, 
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210 8. and 2174 E. Seit 1829 hat man hier auch eine & elquelle, 
ein. Bitterwaſſer und einen Stahlbrunnen entdedt, die gleichfalls benutzt 
werden. Am Meere ift der fogenannte heilige Damm, ein Haufen ab: 
deter Geſchiebe von mandjerlei Gebirgsarten, welche dad Meer am 
zu einem lichen Damme aufgeihwenmt hat, Sternberg, ı 
St. am See gl. N., mit 1 Tabaksfabrik, 224 H. und 1886 E., wo ab» 
wechſelnd mit Malin die jährlichen Landtage gehalten werden. Luͤbz, 
St. von der Elde durchfloſſen, mit 254 H. und 1787 E. Malchow, Gt. 
in und am Malchowerfee, mit ſtarker Zuchmacherei, 235 H. und 2250 €. 
Gegenüber ift das Iungfrauenklofter Malchow mit anfehnliden Gebäuden, 
‚das 21 Ortſchaften beißt.“ Waren, gut gebaute St. an einem Bufen des 
Mürisiers, bat viele Branntweinbrennereien, 9 Gruͤtzmuͤhlen, Tuchweberei, 
435 5. und 4406 E. Ipenad, fehr regelmäßig gebauter an einem 
See gl. N., dem Grafen von pieffen ehoͤrig — ein gr alais mit 
einem großen Thiergarten und die berühmtefte Stuterei Mecklenburgs. 

2. Der Wendifche Kreis des Herzogthums Güftromw, 86 
Q. M. groß. Darin: Güftrom, —— t. und Sitz der Juſtizkanz⸗ 
let, mit einem in gefchmadvolle Sartenanlagen verwandelten Walle ums 
geben, an der Nebel, hat ein großes Schloß, jest zum Landarbeitähnufe 
— Fa eine gothifche merkwürdige Domkirche, ein Dampfbad, eim 
Gymnafium (Domfchule), einen ftarken Wollmartt und überhaupt erhebs 
lichen Handel, beträchtliche Branntweinbrennereien, 10 Grügmühlen, eine 
Zabaks- und eine Wachölichterfabrit, 871 H. und 8384 GE. Der patrioti= 
ſche Berein für Ackerbau und Induftrie hat hier eine jährliche Thierſchau 
mit Pferdewettrennen angefest. Ribnis, St. am Binnenfee gl. N./ d 
welchen und den Saaler Bodden fie mit der Oftfee in Berbindun 
2. ftarke Zifcherei, befonders eig Ag 390 8. und 2713 €. i 

re St. liegt das Jungfrauenkloſter Ribnig, welches 7 Ortfchaften befigt. 
Fiſchland, Halbinfel zwiſchen der Dftfee umd dem Ribniger Binnenfee, 
deren E. fich hauptſaͤchlich mit Fifcherei und Schifffahrt befchäftigen. Bors 
nehmlicy werden hier viele Häringe gefangen umd geräuchert Buͤcklinge) 
— 7 Basar ferien verfahren. Sul Be St. an ber Rednis, hat ein 
Salzwerk, das einzige im Lande, das jaͤhrlich 85,000 Str. Salz producirt, 
Soolbäder, 200 H. und 2285 E. Dabei das neue, für die Salinenarbeiter 
ebaute Dorf Langsdorf. Gnoien, Stadt mit 369 5. und 2615 GE, 
Keterom, t. unweit des Sees gl. R., mit 500 5. und 3202 E. Rem⸗ 
plin, wohl gebautes Landgut zwift n Zeterow und Malchin, dem Fürften 
von Schaumburg: Lippe gehörig, hat eine Korftlehranftalt. Bafedow, 
Hahnſches D. mit einer vortrefflichen Stuterei und einem jährlichen 
ewettrennen, womit eine Thierſchau verbunden * Die Burg Schlitz, 

nes Schloß ded Grafen von — J4M. vom Walchinerſee mit einem 

40 F. hohen Obelisk, und einem Park, liegt auf einer bedeutenden Anhöhe. 
Walchin, St. an der Peene, in einer Shsclinen Gegend, zwifchen dem 
Malcyiner und Kummerower See, hat eine fchöne Kirche, 455 $; und 
3640 E. Penzlin, St. an einem See, hat 332 H. und 2183 E. Nöbel, 
Et. an einem Bufen der Müris, hat 390 H. md 2715 E. Plau, St. 
am * Plauer See, aus welchem die Elde kommt, hat 7 Gruͤtzmuͤhlen, 
Zudwe ei, ſtarke Fifcherei, 481 5. und 2624 E. Goldberg, St. an 
der Mildenis, hat em — tahlwaſſer mit einem großen, ſchoͤnen 
Baberaufe, 220 9. und 1734 E. Boisenbur Audi e und gewerbfame 
„St. am Einfluffe der Boige in die Elbe, hat Iebh en Handel, Sci Ta 
und Zifcherei (Lachſe und ———— werden in großer Menge ve 
einen jaͤhrlichen Wollmarkt, ein bedeutendes Elbzollamt, 305 H. und 3089 E. 

8. Der Roftoder Diftritt, 5 A. M. groß. Darin: Roftod, 
die größte St. Medlenburgs, an der fchiffbaren, hier 2400 F. breiten War: 
now, die den Hafen der ©t. bildet, und 2 M. von da im bie ht, 
befteht aus der Alt», Mittels und Reuftadt, wozu noch die Vorſtaͤdte 
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men, und hat im Ganzen ein heitered freundliches Anfehen, 2 Stunden im 
Umfange, 3 Marktpläge, darunter der Blüchetöplag mit der metallenen 
Statüe des zu Roſtock geborenen Fürften, Blücher geziert ift, 98 Straßen, 
ein großherzogl. Palais, 6 Kirchen, worunter die Marienkirche mit ihrer 
vortrefflihen Orgel und dem Grabe des Hugo’ Grotins ſich auszeichnet, 
"2053 9. , 124 bewohnte Keller und 19,024 E., darunter 203 Kaufleute, 54 
Branntweinbrenner und 101 Schiffer. Man findet hier 41 Lohgerbereien, 
9 Leimfiedereien, 2 Zucerfiedereien, 8 Tabaks- umd 6 Seifenfabriten, 1 
Gichorienfabrik, eine 1419 geftiftete Univerfität (mit 150 Studenten, einem 
padagogiſch⸗theologiſchen Seminar, einem Münztabinette und Mufeum und 
mit einer Bibliothek von 80,000 Bänden), ein Gymnafium, eine naturfors 
ſchende Gefelfchaft, eine philomathifche Geſellſchaft, ein Handlungs : Inftis 
tut, ein Jungfrauenklofter zum heiligen Kreuz, ein Zucht- und Werkhaus. 
Roſtock befist mehrere Vorrechte und Freiheiten, 3. B. das ir und 
treibt einen anfehnlichen Handel mit 150 eigenen Ecdiffen, Wolle, Ges 
treide machen die vorzüglichiten Gegenftände der Ausfuhr aus. Der fehr 
—* mit Linden bepflanzte Wall iſt ein — —— und die 
4 M. entfernte Moͤnchweden einer won den vornehmſten landlichen Ver— 
gnügungsortern. An der M, der Warnow in die Dftfee liegt der Roſtock 
ehorige Kleden Warnemünde, mit einer zahlreich befucyten Seebade— 
Anitalt, 1522 E., meiftens Schiffer, Fifcher, Lootſen und Schiffsbauer, und 
einem Sechafen, in welchen 1832 562 Schiffe ein» und 564 ausliefen. 

4. Das Kürftentbum Schwerin, BA.M. groß. Darin: Büsom, 
gut gebaute St. an dem Zufammenfluffe der Warnow und Nebel, hat eine 

apıietmuhle, eine Spieltartenfabrit, 350 H. und 8536 E. Das ehemalige 

chloß dient jest zum Kriminalgefängniffe, In der Gegend ijt die Bier- 
burg, ein Vergnuͤgungsort. 
. 5% Die Herrſchaft Wismar 3-QA.M. groß. Darin: Wismar, 
Et. an einem Meerbufen, der einen der beften Seehaͤfen an der Dftfee_bils 
det, worin 1328 264 zo ein= und 274 ausliefen, hat ein Gumnafium, 
ein ſchoͤnes Rathhaus, 6 Kirchen, 2 Zabaksfabriten, 1 Spieltartenfabrif, 
eine. Ceebade= Anftalt, 1205 H., darunter viele große und hübſche, und 
9648 E., weldye Schiffsbau, Fifcherei und Seehandel mit 70 eigenen Echif> 
fen treiben. Der Lindengarten und Schügengarten find VBergnügungsorte. 
1 M, von Wismar liegt die QM. große Infel Poel, mit 1544 E,, 
die durch einige, Bruͤcken und dazwifchen Legende kleine Infeln mit dem 
feften Lande verbunden ift, 

2. Das Großherzogtbum Medlenburg » Strelig 
enthält 9 Städte (ohne Ratzeburg), 2 Mfl., 392 Dörfer (darunter 
135 Kirchdörfer), Landgirter, Meiereien ıc., 36 (nach Anvern 52) 
Q. M. und (1831) 84,641 E., und bringt jährlich 300.000 Thlr. 
ein. An Militär wird 1 Bataillon Infanterie von 718 Mann 
unterhalten. Die Ritterſchaft beftcht aus 57 Gutöeigenthlimern 
und befigt 112 Ortſchaften, worunter 65 Hauptgüter. Die Theile 
des Großberzogthumß find: 

1. Die Herrfhaft Stargard oder der Stargardifhe Kreis 


des vormaligen Herzogthbums Guftrom, mit 294 (454) Q.M. und. 


69,762 E, Darın: Neuftrelig, Haupt: und Nefidenzit. am Zierker See, 
iſt york, und hübfch, in Korm eines achtedligen Sterns gebaut, indem 
vom Marktplage aus 8 Straßen in gerader Richtung laufen, und hat ein 
Gumnafium, ein Sheater, 312 H. (ohne die herrfchaftlichen und öffentlichen) 
und 5817 E, Merkwürdig find das großherzogl. Schloß, bei weldem in 
einem befondern Gebäude eine Bibliothek von 50,000 Bänden und eine 
Sammlung ObotritifhWendifcher Alterthümer ficy befindet; der Schloß⸗ 
garten nebjt dem großen Park; das neu erbaute Kollegienhaus und der ge: 
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ſchmackvoll angelegte Kirchhof. » Eine Stunde davon Liegt die Stadt Alte 
jtrelis, mit 3 Leder- und 2 Zabatsfabriten, einem fehr bedeutenden Pferdes 
martte, einem Landarbeitö=, Zucht: und Irrenhaufe, 380 5. und 3500 E., 
Darunter 467 Juden. Do e nzieriß, Landgut mit einem großherzoglichen 
Luftfchloffe und einem im Garten der 1810 hier verftorbenen Königin Louiſe 
von Preußen errichteten Dentmale, das in einem Zempel nebſt Büfte ders 
felben beiteht. Neubrandenburg, gewerbfame, * zirfelformig gebaute 
St. mit breiten, geraden Straßen, in einer angenehmen Gegend, am Zols 
lenfefluffe, hat ein großherzogl. Palais, ein Gyranaſium, 8 Sabatefabriten, 
1 Karten=, 1 Leim-, 1 hemifche und 1 Tuchfabrik, viele Branntweinbrens 
nereien, einen Wollmarft, eine Brandaſſekuranz-Geſellſchaft, 660 H. und 
6000 E. Jaͤhrlich werden fehr befuchte Pferdewettrennen gehalten. 4 ©t. 
von bier ift das fchöne großherzogl. Sommerhaus Belvedere, mit Eng» 
liſchen Anlagen. Zriedland, Et. mit Wällen umgeben, bat eine gelehrte 
Schule, eine MWafferkunft, 495 H. und 4433 E. Stargard, Et. in einem 
tiefen, von Hügeln umgebenen Shale, hat Zuchwebereien, 155 H. und 
1391 E. Dabei liegt die alte Burg der ehemaligen Herren zu Stargard. 
Woldegk, Et. an einem See, in einem rings von Hügeln eingefchlofjenen 
Keffel, mit 308 H. und 2000 E. Fürftenberg, Et. zwifchen 2 Seeu, 
durch welche die hier —— Havel fließt, ziemlich regelmäßig gebaut, hat 
Zuchwebereien, ein großherzogl. Schloß, lebhaften Kandel, befonders mit 
Getreide und Butter, 25— 9 Buttermaͤrkte, 240 H. und 2600 E. Wes 
ſenberg, St. am Groß-Woblitzſee, aus welchem die Havel abfließt, hat 
Tuchweberei, 171 H. und 1235 E. Mixow, — gebauter Mfl. an 
einem Eee, mit zwei großherzogl. Schlöffern, davon Das eine dem Lands 
fcyullehrerfeminar eingeräumt ıft, 114 H. und 1296 E. 

2. Das Fürftenthbum — welches von dem Großherzog⸗ 
thum ganz getrennt, in der Nähe von Luͤbeck liegt und 65 QA. M. mit 
14,030 E. enthält. Darin: Schonberg, St. an der Maurin, die hier 
einen See bildet, hat ein Schloß und 1425 E. Ein Theil der St. Rabe 
burg, welcher den Domhof und Palmberg begreift, und durch 2 Thor— 
wege von dem zum Herzogthum Lauenburg gehörigen Theile abgefondert ift, 
und außer der Domkirche, der Domfchule und einem Kofpitale, 36 H. mit 
2352 E. enthält, 


XI. Die freie Stadt Hamburg. 


Diefe reichfte und wichtigfte Handelsftadt in Deutfchland, und eine der 
bedeutendjten in Europa, . in einer ebenen Gegend, an der Elbe, welche 
ſich hier in mehrere Arme theilt, eine Breite von 2 Stunden hat und die 
Alfter und außerhalb der St, die Bille aufnimmt *). Die St, befteht aus 
der Alt: und Neuftadt, und wird in 5 Kircdhfpiele, das Petri-, Nikolaiz, 
Gatharinen=, Jacobi und Michaelifirchfpiel eingetheilt, wozu nod die 
außerhalb der MWälle liegende Vorſtadt St. Georg mit dem Etadtdeic (das 
Georgskirchſpiel) kommt, weldye im N.W. von der Alfter und im DO. von 
einem Waffergraben, umgeben J und zum Theil aus Bleichen, Wieſen, 
Gärten (auch iſt hier das große Theemagazin) beſteht. Der Hamburger 
Berg aber, im W. am hohen Ufer der Elbe und von Altona nur durch 
einen kleinen Graben gefchieden, ift eigentlich Feine Vorftadt, fondern gehört 

hon zum Stadtgebiete. Sowohl die Vorftädte, alö der Hamburger Berg 
ind, nach der gänzlichen Zerftörung derfelben während der legten Belages 
rung 1814, jest wieder und zwar fehöner aufgebaut. Die Stadt, fonft 


*) Die in einer fehnurgeraden Linie von dem Thore Hamburgs über 
die beiden Elbarme und die Inſel Wilhelmsburg bis an das Schloßthor 
von Haarburg von den Franzofen 1813 geführte Bruͤcke, welche aus 4 Abs 
theilungen, beftand, 15,168 Fuß lang war und auf 855 Pfahljochen ruhete, 
ift ſchon Längft abgebrochen. 
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‚mit Feftungswerken. umgeben, die gegenwärtig aber in Spaziergänge ver« 
— * worden ſind, wird durch edternen erleuchtet, und bat © ©tunden 
im Umfange, 227 Straßen, 14 größere und kleinere öffentliche Prager, 84 
Brüden, 5 Haupt: und 7 Nebenkirchen und (ohne den 813 H. und 6000 €, 
enthaltenden Hamburger Berg, wo bedeutende Sciffswerfte, Fr 
und Kalkbrenuereien, Leimkochereien, Reepfchlägereien , eine Menge f: 
Läden, Wirths-, Schent=, Luft: und Zanzhäufer find) jest 10,709 &,, 
4178 Böden, 13,068 Sale und 2085 Wohnteller und 111,700 E., davon 
3000 katholifch, 4000 reformirt, 500 Mennoniten und Serenhuter, 7000 
Juden und die übrigen Lutheraner find ). Die Stadt ift altmodifch gebaut, 
die Straßen find fehr enge (mit Ausnahme des RATE und 
die Käufer hoch, ſchmal und von Backſteinen erbaut. Zu den vorzüglichften 
Sehenswürdigkeiten gehören: 1) der Jungfernftieg, eine mit anfehnlichen 
Häufern und Bäumen befegte Straße laͤngs des fchönen von der Alfter ges. 
bildeten ran hp welches die Binnenalfter heißt; 2) die in edlem und ein⸗ 
2 em Style erbaute 245 F. lange, 184 & reite und 130 &. hohe Michae⸗ 

iskirche, deren Erbauung nebft dem 456 F. hohen Thurme, u Kuppel 
von 8 Gorinthifchen Säulen getragen wird, 1,600,000 Mark gekoftet haben 
foll; 8) das neue Waifenhaus, ein maffives 235 Fuß langes und 112 Fuß 
tiefes Gebäude, worin 600 Kinder verpflegt werden und 500 außerhalb; 
4) das allgemeine Krankenhaus, ein, neu —— Gebäude vor den 
Thoren der St., das fchönfte und prächtigfte Gebäude Hamburgs, 700 F. 
lang und 330 F. breit, und mit 200 Sälen und Zimmern, worin 1825 3431 
Perfonen aufgenommen worden, wofür bie Koften 1826 245,208 Mark bes 
trugen; 5) das 1825 aus Quaderfteinen new errichtete einfach ſchoͤne Bank: 
gebaͤude; 6) dad Gommercium oder das Gebäude der Handelskammer mit 
einer befonderd an Er ragen Schriften und Landkarten reichen Biblio: 
thek; ferner das Stadthaus (font die Wohnung bes faiferl, Gefandten) ; 
das Eimbeckſche Haus, eins der’größten und fchönften Gebäude der Stadt; 
die Börfenhalle, das 1827 vollendete neue Schauſpielhaus; das Rathhaus; 
die Börfe demfelben gegenüber, ein fchlechtes Gebäude; das Admiralitäts: 
zeughaus und das neue Artilleriezeughans; das Gebäude, worin das öffent- 
liche Lombard ift, und das Niederbaumhaus, ein maffives Gebäude im ° 
> 2a a Gefchmade, von dem man eine meilenweite Ausficht über die 

Ibe und den mit Schiffen ‚angefüllten Hafen hat. Cine ſchöne Ausficht 
auf die Elbe und die Stadt gewährt duch die Elbhöhe am Gtintfange. 
Man findet hier 2 © oe rt eine öffentliche Stadtbiblisthet von 180,000 
Bänden, mehrere andere Echranftalten und, wiffenf 33 e Sammlungen, 
darunter eine Handeldatademie, eine anatomiſche Anftalt, eine a 
fhule, eine Zeichnenfchule, eine Sternwarte, einen botanifchen Garten, 
eine Zaubftummenanftalt, und das wörzügliche rs Natur: und Kunft- 
mufeum, eine patriotifche Gefellfchaft, jest Gefellfhaft m Beförderung 
der Künfte und nuͤtlichen Gewerbe genannt, mit einer Bibliothek und einer 
Kunft: und Naturalienfammlung, treffliche Armen: und Wohlthätigkeits- 
anftalten (das ee Kranken-, Waifen:, das Werk, Zucht» und 
Arbeitöhaus, das — 2c.), 200 Zuckerſiedereien (1820 noch 321, die 

ie 25 Millionen Markt Banco Zucker ——* Kattun- und Leinwand⸗ 

ckereien, die fe — nd, Wachsbleichen, Tabaksfabriken, die 
jaͤhrlich über 100 Millionen Pfund Tabak verarbeiten, Reepſchlaͤgereien 
(für Seile und Ankertaue), Ankerſchmieden, Leimkochereien, neide⸗ 


) Buek in ſ. Handbuche der —— Verfaſſung und Ber: 
25 * 1828, rechnet ohne den Hamburger erg und ohne 
Garnifon, Woifenkinder, Gefangene und Fremde 105,200; und der Berf, 
von „Bamburg wie es war und ift, Hamburg 1827”, mit Einfchluß des 
Hamburger Berges, 123,500, als 105,000 re 8500 Katholiken, 
4000 Reföormirte, 1000 Mennoniten und 10,000 Juden. 
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reien, große Beifenfiedereien, Kutſchenfabriken, Branntweinbrennereien, 
Gold= und Silber:, Nadel, Segeltuch⸗ Leder» und Hutfabriten, ifche 
beinreißereien, Swirnmühlen und Shranfiedereien, eine —* ‚Eifengießerei; 
man bereitet viele Federipulen, kuͤnſtliche Blumen, Sticarbeiten und Pup« 
achen , macht treffliche mufitalifche und chirurgifche Inftrumente, —— 
lerarbeiten, ſtrickt viele Wollenwadten, raͤuchert vortreffliches 
Rindfleifch zur Ausfuhr und unterhält auf -eigenem und fremden Gebiete 
—5* müblen, Kupferwerke, Silberſchmelzen und Metalldrahthbammer. 
el der Stadf, welche 200 eigene Schiffe befigt, ift äußerft wich: 
‚und wird durch die günftige ‚wage? die Girobank, 21 See: Affekuranz- 
ellfchaften, eine Flußaſſekuration gefellfepaft und ein —— t bes 

- Sie liegt nümlid 18 Meilen vom Ausfluffe der Elbe in die Nord» 

0, da wo die Seefahrt a u die Flußfchifffahrt aufhört, indem 
* mit der Fluth bis in die Stadt gelangen können. Bon der 
Elbe und Alfter führen Kanäle (hier Zleeten genannt) in die Stadt, wos 
—* die ankommenden Güter aus den großen im Hafen liegenden Schiffen 
durch Eleinere Fahrzeuge abgeholt, in die daran Liegenden Kaufmannshäufer 
und Wanrenlager geführt, und aus denfelben in bie Schiffe transportirt 
werden konnen, Der ın die Stadt eindringende Elbarm bildet 2 Häfen, 
den bei dem Oberbaum für die Flußfchiffe, und den bei dem Niederbaum 
—— Seeſchiffe, vor welchem letztern noch der Rummelhafen ift; und vor 
Stadtdeihe ift der Holzhafen. Die Erhaltung der Fahrbarkeit und 

der nautifchen Sicherheit der Elbe von der Stadt bis in die Nordfee (wohin 
die 70 auf der Elbe liegenden Tonnen, die vor der M, der Elbe zur Gichers 
it der Einfahrt in die Elbe liegenden zwei Leucht: oder Feuerfchiffe ges 

u), koftet der Stadt jährlich 60,000 Thaler. Jährlich Laufen faft 2000 
eeihiffe ein (1829 Liefen 2089 Seefchiffe ein, darunter 809 aus Groß; 
britannien, 267 aus Amerika 2c.). Iest geben audy date swifchen 
86 und London und zwiſchen Hambürg und Amfterdam; fo wie eine 
umpfführe über die Elbe nach Haarburg. Der Handel diefer Stadt bes 
in einem ungemein ftarten Zwifhenhandel mit allen Elbprovinzen und 
Haupfnatignen Europa’d und Amerika's, und in einem wichtigen Handel 
mit Wechfeln, gemünztem und ungemüngtem Gold und Silber. Daher 
man bier an 11 bis 1200 Kaufleute, die im ._ handeln, über 

700 Makler und 300 Buchhalter. 1828 wurden 28,562 Ballen Baumwolle, 
56 Milliomen Pf. Kaffee, 109 Millionen Pf. Rohzucker in Hamburg eins 
. Um die Stadt, längs der Elbe und Alfter, find fchöne Gartens 
anlagen, viele Eandhäufer und Villen und Bergnügungsorte. Auf der 
öhe —* das in einem Obelisk beſtehende Denkmal des Profeſſors 
Buͤſch. Die Regierungsform dieſer freien Stadt ift demokratifch, und die 
oberfte Gewalt zwifchen dem Rathe und der WBürgerfchaft getheilt. Der 
Senat oder Rath befteht aus 4 Bürgermeiftern, 24 Rathöherren, 4 Syndicis, 
1 Protonotar, 1 Acchivar und 2 Secretarien. Die Stadteinkünfte, deren 
tquellen die Zölle und die Stadtaccife find (die allein aͤhrlich 800,000 
einbringen), ſchaͤzt man wohl zu geringe auf 1 Million Thaler. 
Hamburg unterhält ein al Militär von 980 Mann (60 M. Artillerie, 
70 Uhlanen und ein Infanterieregiment von 850 Mann). Ueberdies befteht 
eine militärifche Nachtwache von 500 Mann und eine VBürgergarde von 
2 Kompagnien Artillerie, 1 Kompagnie Kavallerie, 1 Zägerbataillon und 
8 Dat. Infanterie. Hamburg hat mit Luͤbeck, Frankfurt und Bremen in 
engern Bundesverfammlung eine Gefammt= und in der weitern eine 
befondere Stimme, und ftellt zur Bundesarmee 1239 Mann. Das Gebiet 
Hamburgs nimmt mit der Stadt etwa 7 QÜ.M. ein, enthält ohne diefelbe 
und ohne den Hamburger Berg, welcher jedoch auch zum Gebiete gerecynet 
wird, 29,000 4 und beteht: 1) aus dem Stadtgebiete, welches feit der 
Drganifation 1829 ſich in 3 andherrenfchaften theilt, namlich in die Lands 
herrenfchaft der Borftädte, wozu der Hamburger Berg, die Vorſtaͤdte 
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©t. Georg und Stadtdeich, mit einem Theile de Hammerbrooks und dem 
Bullerdeiche gehören; die Landherrenfchaft der Geeftlande, darin: das D. 
Eppendorf an der Alfter, mit einer fchönen Kirche, vielen ſchöͤnen Gaͤr— 
- ten, einer Badeanftalt und 708 E., wozu auch das vormalige Klofter Harv⸗ 
ſtehude, jegt ein Pachthof und ein ſchoͤner Gafthof mit einem Park, worin 
Hagedorns Eiche, gehört; Barmbeck, großes D., das nebft Eilbed und 
Hohefelde 1592 E,, 1 Farbeholamuhle, eine große Kattunfabrit und den 
ſchoͤnen Effenfhen Garten enthält. Hamm und Horn, 2 anfehnliche 
Dörfer in der Nähe von Hamburg, mit vielen Gartenhäufern und einer 
orofen Baummwollenfpinnerei. Zur dritten Landherrenſchaft, namlich der 
Marfchlande, gehören viele Elbinfeln, als der Ochfenwerder, mo 1885 
Menfchen vom Lands umd Gartenbau leben, der Moorwerder mit 283 €. ; 
Reitbrook, mit 778 E.; der Billwerder mit großen Ortfchaften und 
4060 €. ; der Graasbrook mit der oben angeführten großen Eifengießerei, 
Schiffswerften, dem Badeplage zc. und 600 E., die nach St. Georg eins 
——— find; Hamburgiſch Finkenwerder (der ſuͤdliche Theil iſt 
Hannöveriſch) mit einem Schiffswerft und 725 E., kuͤhnen Lootſen und 
Seefiſchern; Moorburg, keine Inſel, fondern ein D. am ſuͤdlichen Elb— 
ufer, 4M. weſtlich von Haarburg, mit 1616 E. 2c.; 2) dem Amte Rise: 
büttel, an der M. der Elbe, mit 4550 E., darın: der Fleden Nige: 
büttel, mit einem Echloffe, 202 H. und 1610 E. Gurhaven, ZI. mit 
109 H., 790 E., einem ftark befuchten Seebade, einem Leuchtthurme, einer 
Quarantäne Anftalt, und einem ficheren, 22 Fuß tiefen Safen, wo das 
Engliſche Pacdetboot von Harwich und das Dampfboot von London anlans 
det, Neumerk, Inſel in der Nordfee, mit 2 Leuchtthürmen (mit Lam 
penfeuer), 2 Baaken oder Zaafignalen für, die Schiffe, 3 9. und 55€. ; 
3) dem zwifchen Hamburg und Luͤbeck gemeinfchaftli en Amte Bergedorf, * 
meldyes 13 Q,M. mit (1824) 10,118 €. enthält und begreift: die Stadt 
Dergedorf, an der Bille, mit 1 Schloſſe, 327 8. und 2151 E.; das D. 
Geeſthacht mis 994 E. und die Bierlande (von den 4 Landfchaften 
Gurslad, Altengamm, Neuengamm und Kirchwerder alfo ges 
nannt), ein vortrefflicyer, ungemein fruchtbarer Marfchdiftrift, an der Elbe 
und durch Deiche gegen die Neberfchwenmungen gefchüßt, mit (1824) 6968 E., 
die ftarken Getreide:, Obſt- und Gemüfebau, Blumifterei, Viehzucht und 

ifhfang treiben, und fich durch ihre Sprache, Kleidung und Sitten unter=' 
cheiden. In ihren freundlichen Wohnungen herrſcht KHolländifche Reinlichs 
keit. Merkwürdig find dafelbft die unabfehbaren Erdbeerenfelder, mit einer 
Menge Bemwäflerungstanälen verſehen. Man rechnet, daß jährlih für 
50 bis 60,000 Mark Erdbeeren nach Hamburg verkauft werden, 


XIV, Die freie Stadt Fübed. 


Diefe gleichfalls wichtige Deutſche Handelsft. und Eis des für ſaͤmmt⸗ 
liche freie Städte Deutfchlands errichteten Oberappellationsgerichts, Liegt 
auf einem mäßig langen Hügel, an der fchiffbaren Zrave, mel) den (hie 
baren Ausfluß des Naseburgerfees, die Wackenitz innerhalb der Stadt und 
oberhalb derfelben die fchiffbare Stedenig aufnimmt, welche fidy durch die 
Delsenau mit der Elbe in Verbindung fegt. Die Strafen laufen meiftens 
bergab und find ziemlich regelmäßig und größtentheils breit, die Haͤufer 
durchgehends von Etein und haben jest ein freundlicheres Anfehen. Mauern, 
Waͤlle und Gräben umgeben die Stadt, welche 7 lutherifche Kirchen, 1 
teformirte Kirche, eine fatholifche Kapelle und vor den Thoren noch 2 Ius 
therifche Kirden, 1 Gymnaſium, eine öffentlihe Bibliothek won 35,000 
Banden, 1 Edjullehrerfeminar, 1 Handelsinftitut, 1 Irrenhaus, gute Ars 
mencnftalten, 1 Zuderfiederei, 1 Wollenfabrik, Hut-, Seifen:, Tabaks-, 
Gold: und Eilber:, Stärke: und andere Fabrifen, 1 Fifchbeinreißerei, 
Leimfiedereien, 97 Etcaßen und Pläge, die des Nachts erleuchtet werden, 
180 Gänge und Höfe, 3284 H. (außerdem 1535 Buden oder Wohnungen in - 


Gebäude, mit vielen Alterthuͤmern und Denkmaͤlern; 
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den Thorwegen und Höfen und 89 Wohnkeller) und 25,600 E. 
bie ſich faſt ſammtlich zur Iutherifchen Kirche bekennen. Unter den ö ru 
lichen Gebäuden find zu bemerken: die Domkirche, en ee “ 8. 
e Marien 
340 F. lang und 176 breit, mit zwei 422 &. hoben —— » zwei 
regeln, davon die eine 57 Regifter und 4684 Pfeifen hat, en 
choͤnen Altar, Lunftreichen aftronomifchen Uhrwerke und Zodtentanze, und 
Rathhaus, ein weites, ungeheuer langes und alted Gebäude mit 10 
und dem großen Börfenfaale. Merkwürdig ift auch die Gefells 
ft zur Beförderung gemeinnügiger at ur welche eine freie Schiffe 
chule, eine Beicnenfjule 2c. angelegt hat und Ausftellungen vorzuͤg⸗ 
beiten des Kunft: und Gewerbfleißes veranftaltet. Luͤbeck, welches 
durch — Lage an den oben genannten Flüſſen Verbindung mit der Ofts 
und dfee hat, treibt einen wichtigen Speditiong : und Gommiffiond- 
—— ſchen den Niederlanden, Frankreich, Deutſchland und den Oſtſee⸗ 
‚ einen ſtarken eigenen Handel mit Wein, Leder, Flachs und Getreide, 
macht wichtige Bank anf ‚mit —— Roftod, ya en und 
eteröburg und pe rlich einen Wollmarkt. Es find 4 Seeaſſekuranz⸗ 
el enreine Börfe und ein Bank: Inftitut hier; die E. befigen 72 
igene hiffe, und die Flußſchifffahrt wird mit 90 Stecknitzſchiffen und 
— vielen kleinen Schiffen betrieben. Nahe bei der St. iſt ein ſicherer 
van für Eleinere Schiffe, aber der große und eigentliche Hafen ift bet 
avemünde, wo jährlid; 800 bis 1000 Schiffe aus: und einlaufen. 1828 
tamen 920 DT an, und 915 liefen aus. Unter den erftern waren 
330 Dänifche, 187 Schwedifche, 177 Ruffifche, 186 Lübecker ꝛc. Jetzt fah⸗ 
ren regelm fi Dampfboote zwifchen Lübeck und Kopenhagen, und geifgen 
Lübe und St. Petersburg. Lübe fteht noch mit Hamburg und Bremer 
in einem Bündnig, welches der Hanfentifche Bund genannt wird, Die 
en ift demokratiſch, mit gemeinfamer Theilnahme des Senats 
und der Bürgerfchaft. Der Senat befteht aus 4 Bügermeiftern und 16 
herren. Die Staatseinnahme wird auf 730,000 Mark angegeben, und 
die Staatöfchulden betrugen 1824 über 6,500,000 Markt. Die Stade haf 
mit Hamburg, Frankfurt und Bremen in der engern Bundesverfammlung 
eine Gefammts und in der weitern eine befondere Stimme und ftellt ut 
Bundedarmee 407 Mann, Das Gebiet enthalt (ohne das gemeinfchaftliche 
Amt Bergedorf, fiche Hamburg) 54 Q.M. und (1828) 14,358 E. Darin: 
Travemünde, St. am Einfluffe der hier 650 F. breiten und fchiffbaren 
Zrave in die Oftfee, anf der Landfeite mit einem Wall und naffen Graben 
umgeben, hat einen Hafen, ein fehr befuchtes Seebad, 207 5. und 1104 E. 
In einiger Entfernung ſteht im Meere ein großer Leuchtthurm. 


XV. Die freie Stadt Bremen. 


Diefe wichtige Handelsſtadt liegt in einer ebenen Tandıgen Gegend, art 
der er, über deren Hauptarm eine 175 Schritte lange Brüde führt, ar 
das große Waſſerrad ift, welches die Stadt mit Waller —— 
und beſteht aus der Alt» und regelmäßig gebauten Neuftadt, wovon die 
ec weit anfehnlicher ift und durch die Weſer von der Neuftadt getrennt 
d. Ein Wall, der in anmuthige englifche Partien verwandelt ift, ums 
ibt die ganze Stadt, welche in der Altitadt enge Straßen, hohe, mit Er— 
Bern ebene und einer Menge Fenfter überladene Häufer hat; daher 
man Bremen im Ganzen feine Na tadt nennen kann, doch hat fie in 
neuern Zeiten durch viele neue Haͤuſer fehr an Freundlichkeit gewonnen. 
Außerhalb des Walls ift noch eine proße Vorſtadt. Bremen hat ein Gym— 
nafium, eine fogenannte Hauptfchule, die aus der Gelehrten:, Handlungds 
und Vorſchule befteht, eine Sternwarte, eine Seefahrisſchule, ein Taub⸗ 
nftitut, ein Schullehrerfeminar, eine Zeichnenſchule, eine Stadts 
ibliothet, gute Armenanftalten, Wollen, Leinwand, Segeltuch⸗, Tabaks⸗ 
Wirrzehnte Auflage. - 27 
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Leder⸗, Hut⸗, Bleiweiß⸗ umd Bremergrün« und viele andere 
Kattundrucdereien, Zuderfiedereien, Effig: und Bierbrauereien, Färbereien, 
5400 8. ımd (1828) 40,647 E., theild Lutheraner, theild Reformierte, 3m 
den vorzüglichften Sehenswürdigkeiten gehoren: die 297 &. lange, 124-7. 
breite und 105 F. hohe Domkirche mit dem Bleiteller, worin män verſchie⸗ 
dene unverweöliche Leichname aufbewahrt, die jest im. Innern neu und 
efhmadvoll ausgebaute Liebfrauenkirche, die Ansgaripskirche mit einem 
Ahnen 324 Fuß hoben Shurme, das 
feiner alten Rheinweine berühmte Stadtweinkeller ſich befindet, das Kauf: 
hans, die Boͤrſe, das phyſikaliſche Iuftitut mit feinem Mufenm und 
affermafchine an der Weferbrude, welche die Stadt mit Waffer verforgt. 
Die Stadt hat eine vortreffliche Lage zum Handel, da fie nur 15 M. von 
der Nordfee entfernt iſt. Die großern Eeefchiffe koͤnnen jedoch nicht bis 
ur. Stadt fommen, fondern müflen zu Elöfleth oder Brake ausladen. Der 
Sandel ift bedeutend und befteht vorzüglich in dem Zwifchenhandel mit den 
Produkten der Weferprovinzen und den ausländifchen Waaren. Haupt⸗ 
artifel des Handel find Kolonialwaaren, Tabak, Leinwand, Wein und 
Getreide. Der Seehandel geht vorzüglic, nad) Nordamerika, Großbritannien, 
den Dftfeeländern, Holland, Frankreich 2c., zu deffen Beförderung die Affe 
Gnsanggefel fetten, die Diskontobant, die Tonnen- und Balken « Anftalt auf 
der untern Weſer ꝛc. dienen, Jahrlich laufen 1000 bis 1200 Schiffe: ein. 
1832 liefen 1116 Schiffe feewärts ein, worunter 189 aus Nordamerika und 
Weftindien, 120 aus Großbritannien, 108 aus Rußland, 84 aus Dänemark, 
34 aus Preußen, 170 aus Hannover, 71 aus Holland zc. Ihre Einfuhe 
betrug am Werthe 13,048,648 Ihle., worunter 14 Millionen Pfd. Kaffee 
Sr 2; Mil. Thlr., 29 Mi, Pfd. Zuder für 2; Mill. Ihle., 31 Mill. 


athhaus, unter welchem der wegen 


. Zabak für 2} Mill. Thlr. und 33,000 Oxhoft Wein, 44,000 Zonhen 

ran 2c. 1827 belief fich der Werth der Einfuhr zur See 14,058,048 Thlr, 
(darunter Nordameritanifcher Tabak, Kaffee und Zuder für 8,500,000 Thlr.) 
und auf der Oberwefer 1,763,694 Thaler. Die Ausfuhr feewärts be 


6,636,857 Ihle., darunter für 4,019,671 Thlr. Deutfche Leinwand. ud 


treiin die Stadt Schifffahrt mit eigenen Schiffen und unterhält Damp 

—52— auf der untern Weſer. Die ————— iſt demokratiſch; 
ie gefeggebende Gewalt iſt in den Händen der Buͤrgerſchaft und die voll⸗ 
ziehende ıft in den Händen eines aus 4 Bürgermeiltern, 2 Syndicis und 
24 Rathöherren beftehenden Rathes. Nach dem Budget von 18352 betrugen 
die Staatseinkünfte 554,955 Thaler. Die Staatöfhulden [hast man auf 
44 Mil. Fl. Bremen. hat mit Lübeck, Frankfurt: und Haml ur in der 
engern Bundesverfammlung eine Gefammt = und in der weitern eine befondere 
Stimme. Zur Bundeöarmee ftellt es 485 Mann. Das Gebiet enthält 


+ 8 O. M. und (1823) 14,806 E. und befteht aus 4 Gohen, dem Gerichte 


Borgfeld, dem Orte Schwahhhaufen, dem Fleden VBegefad, mit einem 
Hafen beim Einfluffe der Wümme oder Lefum in die Wefer, 210 H. und 15006€., 
welche Schiffbau treiben, und dem 1830 eröffneten neuen Bremerhafen, 
et einem 1827 von Hannover an Bremen, Behufd der Anlegung eines 
Hafens, abgetretenen Stud Landes, an der M. der Geefte in die Weſer. 


XVI. Die Daniſch-Deutſchen Lande. 
Diefe findet man unter der Rubrik des Dänifchen Staates. 


XVII. Das Großherzogthbum Oldenburg *). 
Es enthält 8 St., 15 Mfl., 782 Bauerfchaften und Dörfer, 


| *) Kohli Handbuch einer iftorifch = ftatiftifch - geographifchen Beſchreibun 
des Feregthung Disenburg fan be Grohereihft * und der beiden 
ürftenthumer Luͤbeck und Birkenfeld. 2 Theile. Bremen 1824 — 18%. — 
burgiſcher Staatskalender für das Jahr 1880. | 





” 


— 


Deutſchland. 419 


MED:M. und 246,416 E., die, mit Ausnahme von etwa 68.000 
Katholiken und einer Eleinen Zahl von Reformirten und Juden, 
fi zur lutherifchen Kirche bekennen, und begreift das eigentliche 
Herzogthum Didenbirg, weldes von ber Norbfee und dem 
Königreihe Hannover eingefchtoffen ift, und auch an das Gebiet 
der freien Stadt Bremen gränztz das Fürſtenthum Lübed, wel: 
ches im Umfange von Holfiein und zum Theil an der Oſtſee liegt; 


— 


und dad Fürſtenthum Birkenfeld, auf dem linken Rheinufer 


gelegen und von ber Preußifhen Provinz Niederrhein, dem Eos 
burgifchen Fuͤrſtenthum Lichtenberg und der Homburgifchen Herr 
fhaft Meifenheim umgeben. Die Wefer, die Jahde, welde 
bei ihrem Einfluffe in die Norbfee einen großen Meerbufen bildet, 
die ſchiffbare Hunte, die Hafe, die Leda oder Sater Em$ 
und die Säfte, die hernach Baffeler Ems oder Jumme beißt, 
und fo wie die Leda hier flr Böte fahrbar 'ift, durdfließen das 
eigentlihe Herzogihum Didenburg, in welchem auch bad fifchreiche 
Bwifhenahner Meer, ein etwa 14 M. im Umfange habender 
Landfee, zu bemerken ift, den anmuthige/ mit Waldung bededte 
Anhöben umgeben. Im Fürftentyum Lübel find mehrere Seen, 
auch ein Theil des Plenerfeed und der fchiffvare Fluß Trave 
mit der Schwartau, und im Fürftenthum Birkenfeld fließt die 
dafelbft entfpringende Nabe. Im eigentliben Didenburg gibt 
es viele Kandle,, bie zur Abführung des überflüffigen Binnenwafs 
ferd dienen (Gieltiefe genannt), die au zur Schifffahrt benutzt 
Werden, und zum Zheil an ihrer Mündung Häfen haben. Seit 
1823 hat man einen Kanal, zur Verbindung der Wefer mit dem 
Sahde: Bufen, angefangen. Dad Herzogthum Didenburg und das 
Fürſtenthum Lüsed find ganz eben und haben nur bier und da 
unbedeutende Sandhügel, als die Dfenberge, öfllih von der 
Stadt Divenburg. An der Nordfee, Jahde und Weſer find fette 


Marichländer, darunter befonders das Butjadingerland befanmut - 


ift, weldye durch Deiche gegen bie Wafferfluthen gefhübt werden 
möüfjen. Weiter landeinwaͤrts beſteht der Boden aus Geeſtland, 

m Zheil mit ergiebigem Boden, Zorfmooren und dürren Sands 
gegenden, befonders in den Kreifen Vechta und Kloppenburg, mo 
man flundenlange Heiden ohne Baum und Wohnung findet. Vor⸗ 
zuglih merkwürdig iſt bier das zwifchen faft undurddringlichen. 
Mooren gelegene Saterland, deſſen €. fih durch viele Eigens 
thuͤmlichkeiten auszeichnen und Abkoͤmmlinge der alten Friefen find, 
und wo man nod das Altfriefifhe hört. Das Fürftenthum Bits 
Eenfeld ift gebirgig, wird von den Zweigen des Hoch- und des 
Idarwaldes durchzogen und bat einen fleinigen, nur in ben 
Thaͤlern ergiebigen Boden, Die Produfte tes Landes find vor⸗ 
züglich: treffliche Pferde (jährlih gehen 5 bis 6000 Stud ins 
Ausland), gutes Nindoieh (jährlich verkauft Didenburg 8 bis 10,000 
‚Etüd fettes Rindvieh), Schafe, meiſtens mit grober Wolle, vor 
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nehmlich auf der Geeſt, wo man eine Art von Lüneburger ‚Heide 
fhnuden fieht, Ziegen, Schweine, Geflügel aller Art, Wildpret, 
viele Fiſche, auch Auftern, eßbare Mufcheln und Hummern, Bier 
nen (1825. waren in dem Herzogthum Oldenburg 33,052 Pferde, 
144,486 Stüd Rindvieh, 252,374 Schafe und 54,508 Schweine); 
Getreide aller Art, Hülfenfrüchte, Kartoffeln,. viel Rübfonien, 
Flachs und Hanf, etwas Tabak, Hopfen, Eichorien, wenig Wein 
(in Birkenfeld),. Obft nicht hinreichend, Waldungen (die Marfchs 
gegenden haben Holzmangel; auf der Geeft gibt «8 ziemlich ans 
fehnlihe Holzungen; am beträchtlichften find jeboch die Waldungen 
in dem Fürftenthbum Birkenfeld, wo fie 48;800 Morgen ausmachen)3 
aus dem Mineralreiche, bauptfählid Zorf in großer Menge (in 
Didenburg), Mergel, Zöpfer» und Ziegelthon; und im Fürftens 
thum Birkenfeld Eifen, Blei, Kupfer, Zink, Galmei, Steinkoblen, - 
Dachſchiefer, Kalkftein, Acate, Röthel, einige: Mineralquellenz 
doch wird bloß Bergbau auf Eifen unterhalten. Die Induſtrie 
befteht befonders in Garnfpinnerei. und Leinwandweberei, Strumpfs 
firiderei, die, fehr flard in den Kreifen Vechta und Kloppenburg, 
faft von allen Randleuten ald Nebenarbeit getrieben wird (wodurch 
jährlich über 100,000 Zhlr. gewonnen werden), in ftarfer Brannts 
weins, auch Geneverbrennerei und in Berfertigung einiger Holzs 
waaren. Im Fürftenthbum Birkenfeld gibt es gute Gerbereien und 
Steinfcpleifereien, befonderd von Adyat. 1817 waren in dem 3 St, 
langen Sdarthale 29. Schleifmühlen mit mehr ald 200 Arbeitern. 
Der Handel ift nicht unbedeutend, doch befchränkt ſich die Schiffs 
fahrt meiltend auf Küftenfahrt. Zu Oldenburg, Jever, Barel, 
Brake ꝛc. machen mehrere Handelöhäufer anſehnliche Gefchäfte. 
Aus den Kreifen Vechta und Kloppenburg geben jährli mehrere 
Zaufende der Geefibemohner nach Holland, um ſich auf mancherlei 
Art etwas zu verdienen. Die jährlihen Staatseinkünfte wers 
den «auf 1,200,000 bis 1,500,000 Fl. gefhäst. Das Militär bes 
ſteht in 1 Infanteries eg. von 2 Bataillons, einem Pleinen Ars 
tilleriekorps und 40 Randdragonern. Der Landesherr, welder 
ein Großherzog ift, hat in der engern Berfammlung mit Anhalt 
und Schwarzburg eine Gefammt= und in der weitern eine befons 
dere Stimme, und flelt zur Bundesarmee 2178 Mann. Das 
Großherzogthum begreift folgende Theile: 

a. Das Herzogthbum Oldenburg, in 6 Kreife und in 
bie 2 Herrfhaften Iever und Kniphaufen eingetbeilt, enthält 99% 
Q.M., 7 St., 11 Mfl.,. 106 Kirchfpiele, 614 Bauerſchaften und 
(1828) mit dem Militär 206,537 €. 

1. Der Oldenburger Kreis, 18,Q.M. und mit 29,677 €, 


Dldenburg, wohl gebaute Haupt: und Refidenzft., an der fhiffbaren 
Hunte und an der Ag mit geebneten, in Pas me ſchattige Partien 


» verwandelten Wällen umgeben, hat ein fchönes Schloß mit angenehmen 


Anlagen, ein neues Prinzenpalaid, ein Schullehrerfeminar, eine Militärs 
faul, eine uuge Bibliothek von 12,000 en ein Gymnaſium, 


— 
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erbemärkte, 1 en, 1 Zudlerfiederei, 1 Pianofortefabrif, 

Kb Gerbereien, nntweinbrennereien und mit den Borftäds 
ten 974.5. und. 7722 E. Merkwuͤrdig die fhäßbare Sammlung von 
altdeutfchen,. befonderd Oldenburgiſchen Alterthümern. Elsfleth, Mit. 
am Einfluffe der Hunte in die Weſer, wo biß 1824 ein wichtiger Weferzoll 
erhoben wurde, hat ein Echiffswerft, 172. &. und 1485 E. 3wiſchenahn, 
eines D. mit 184 E., am Zwifchenahner See, wird wegen feiner ange: 
nehmen Lage im Sommer von vielen Fremden befucht. , 

2 Der Neuenburger Kreis, 14,07 Q. M. groß und mit 29,082 E. 
Barel, Mfl. und Hauptort der gran Bentinkſchen — gl. N, 
au dem angenehmen Gehölze, der Vareler Buſch genannt, und unweit der 
M. der Jahde, wo das Bareler Giel einen Hafen bildet, in welchen bei 

Seeſchiffe einlaufen Eörmen, hat ein Schloß, ein Waifenhaus, 
Shifffahrt und Handel, 390 5, und 3000 &; Dangaft, D. am Jahder 
en, hat 181 E. und eine befuchte Seebadeanftalt. Raftede, D, 

von 817 E,, mit einem großherzogl. —— und N 

8. Der Dvelgönner Kreis, 8,°* . groß und mit 26,697 E. 
wovon der nördliche Theil das Butjadingerland ausmadt. Opvels 
— Mfl. mit einem Schloſſe, 100 H. und 924 E. Brake, Mfl. an 
der Wefer, mit einem Hafen, in welden 1822 310 Seeſchiffe ankamen, 
Schifffahrt, Handel und 1216 E. Zwifchen hier und Bremen geht mödjents 
ld mal ein Dampffhiff. Bleren, D. im Butjadingerlande, an der, 
Weſer, über welche hier eine Fähre geht, at 77 9. und 848. Fedder- 
warder Stiel, Pleiner Hafen an der er, 1824 eröffnet. Das Land 
Wührden, ein jenfeits der MWefer im Herzogthum Bremen liegender 
Bezirk mit 1726 €. 
ah. DerDelmenhorfter Kreis, 15,2* Q. M. groß und mit 32,704 €. 
Delmenhorft, Et. an der Delme, hat beſuchte Pferdemärkte, 250 H. 
und 1645 E. Wildeshaufen, St. an der ‚Bunte, mit einem Zaubs 
—— Senſen- und Schneidemeſſerfabrik, 318 H. und 1958 G. 

e in neuern Zeiten angelegte Tuchfabrik iſt wieder eingegangen. 

5. Der Vechter Kreis, 14,2* Q. M. groß und mit 87,088 €. 
Bechta, St. am Fluſſe Vechta, Fi eine Strafanftalt für das ganze Her⸗ 
zogthum, ein katholiſches Gymnafium, 246 H. und 1769 E. 

6 Der Kloppenburger Kreis, 8,1? Q. M. groß und mit 

30,695 E. Kloppenburg, St. an der Söfte, mit 149 En 891 E. 

tiefoythe, St. an der Söfte, hat 166 H. und 982 E. Das Gater- 

and, ein zwifchen undurchdringiichen Mooren gelegenes Ländchen, deffen 

von Seiefifcher Abftammung Find, unter fich Mutterſprache reden 
und ihre vaterlaͤndiſchen Sitten noch ganz unvermiſcht erhalten haben. 

7. Die Herrfhaft Iever, 6, QM. toß und mit 17,574 E. 
Jever, St. in einer fruchtbaren Gegend an einem fchiffbaren Kanale 
(Sieltief), der nach Hookfiel führt, mit einem, zu einem Spaziergange ein: 

erichteten Wale umgeben, hat ein Echloß, eine lateiniſche Schule, ein 

tmen= und Arbeitshaus, Tabaksfabriken, ziemlicy bedeutenden Handel, 

729 H. (darunter 344 in der Vorſtadt) und 3517 E., und ift der Hauptort 
der gleichnamigen, von Rußland an Oldenburg abgetretenen Herrſchaft. 

ooffiel, D. an dem Jahdebufen und an einem fchiffbaren Kanale, mit 
nem Hafen, 2 Echifföwerften, 81H. und 458 E., treibt anfehnlichen Hans 

dei und Schifffahrt. Wangerog, Inſel, 6 M, von Helgoland, und 1 M. 
som feiten Lande, 4 M. lang und z Stunde breit, enthält fehr gr 
anal —— Fa — ia en —— ve Cie 
mi rei un ifffahrt befchäftigen, un uch Sprache, Sitten 
und — von den übrigen O denburgern unterfcheiden. 

8. Die —————— Kniphaufen, 0,2 Q. M. groß und mit 
2859 &,, welche der Graf von Bentin? zugleich mit der Landeshoheit un) 
den ben Rechten befigt, die ihm vwor der Auflöfung der Deutfchen 


Bund. engl. Garten: 





x 


423 op” 


Reichbverfaſſung zuſtanden; doch wird die Hoheit Aber —— d 
ben Herzog von Oldenburg in derfelben Biete ‚ausgeübt, wie fie Ihe ci 
durch Kaifer und Reich ausgeibt wurde. Sie ift faſt ganz von der Herr⸗ 
Ieft Jever umgeben und befteht aus Marfchland. Darin: Aniphaufem, 
ch T mit einem großen fchöonen Garten, 
. Das Fürftentyum Lübed, welhes 8 A.M., 1 St, 
4 Mfl., 82 D. und (1819) 18,692 €. enthält. 
Eutin, einzige St. in einem fifchreichen See, in einer fchönen Ge 
gend, hat ein großherzogl. Schloß mit einem eu iee Garten, 1 Palais, 
1 — eine lateiniſche Schule, 280 H. und 2652 E. Im See liegt 
eine 7* mit einer Faſanerie. Sielbeck, D. in einer der ſchoͤnſten Ges 
enden Holſteins, zwifchen dem Keller: und Ukleifee, hat ein großherzogl. 
Fufthaus, und wird häufig befuht. Schwartau, Mfl. in einer angeneh: 
men Lage unweit der Zrave, an der Schwartau, hat 100 H. und 924 E,, 
darımter viele Nagelfchmiede, Kragen: und Metalltnopfmaher, Rath e— 
kau, D. von 314 E., wo 1806 am 7, November zwifchen Bernadotte und 
Blücher eine Gonvention abgefchloffen wurde, . | 
c. Das Fürſtenthum Birkenfeld, weldes ten 1817 
von Preußen abgetretenen Theil des Saardepart., nämlich den 
größten Theil des Kantons Herftein, den Kanton Birkenfeld 
und einige Drtfchaften der Kantone Hermeöteil, St. Wendel und 
Baumpolder begreift und 84 Q.M. mit 5 Markifl., 82 D. und 
(1825) 21,187 €. enthält. _ 

Birkenfeld, Mfl. an der Nahe, mit Leinwebereien, guten Gerbereien, 
zahlreichen Biehmärkten, einer gelehrten Schule nebft Schullehrerſeminar, 
230 9, und 1632 E. 4 Stunde davon Liegt auf einem Berge das an der 
Stelle der alten Burg Birkenfeld neu erbaute anfehnlide Regierungsges 
bäude. Oberftein, Mfl. ander Nahe, mit einem Schloffe und 1496 E., 
die viele Achate und andere Steine, befonders aber orientalifche Karnivle ꝛc. 
zu Dijoutertearbeiten fchleifen und davon jährlicy für mehr al& 60,000 Thlr. 
abſetzen. Es find von diefen Fabritaten hier bedeutende —— 
Idar, D. mit 740 E., darunter viele Steinſchleifer und Goldſchmiede. 
Schwollen, D. mit 272 E, und 2 Sauerbrunnen. Hambach, D. mit 
8 Sauerbrunnen, die im Rufe ftehen. 


XVII Das Königreih Hannover *). 


Es bildet kein gefchloffenes Ganze, indem ber füdliche Theil 
(Söttingen, Grubenbagen und Hobhenftein) durch das Herzogthum 
Braunfhmweig von dem Hauptlande geſchieden wird. Died letztere 
gränzt gegen N. an die Nordfee, Oldenburg, dad Hamburgifche 
Amt Nigebüttel, die Elbe, welche ed von Holfiein, Hamburg, 
Lauenburg (mit Ausnahme eines Lleinen Theils, der jenfeits ber 
Elbe liegt) und Medtenburg ſcheidet, gegen D. an den Preußifchen 
Staat und Braunſchweig, gegen S. an Braunfhweig, die Lippe⸗ 
ſchen Lande, das Kurbeffifde Scauenburg, Pyrmont und ben 
Preußifhen Staat, und gegen W. an die Niederlande. In dem 





*) Statiftifches Nepertorium über das Königreich Hannover, von Ubbe— 
lohde. Hannover 18238, — Sonne: Einleitung zu einer gründlichen Kennt: 
niß des Königreich Hannover. Münden 1829, Loofe: Kleine Geographie 
und Geſchichte des Königreich Hannover und Herzogthums Braunfchweig. 
Ste Aufl. Leipzig, 1833. — nn 
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Umfänge des: Hauptlandes find auch die freie Stabt Bremen mil 
ihrem Gebiete und. das Braunfchweigifhe Kreisamt Thedinghaufen _ 
eingeſchloſſen. Der Eleinere, getrennte, fidlichfte Theil von Hannover 
bat gegen S., außer dem Preußifchen Staate, auch Kurheſſen zu 
feinen Gränzen. Der Flaͤcheninhatt des Königreichs, welches vom 
24° 20' biß 29° 18° D. & und von 51° 18' bis 53° 54 N, Br. 
liegt, beträgt 698 O.M. 

Zwei große Ströme, die Elbe und die Wefer durchfließen 
diefes Land, und ergießen fich in bie Nordfee, welche einen Theil 
des Koͤnigreichs befpült. Mit der Elbe vereinigen ſich folgende 
ſchiffbare Flüffe: 1) die Aland, welche in der Altmark entfpringt 
und von Seehauſen an ſchiffbar wird; 2) die Jeetze, melde 
gleihfalld in der Altmark ihren Urfprung nimmt und von Salzs 
wedel an befahren werden fann; 5) die Ilmenau, welde im 
Hürftenthum Lüneburg bei dem Dorfe Bokeln, ſuͤdlich von Uelzen, 
entfteht; 4) die Seeve und die Efte, welche in demfelben Fürs 
ſtenthum ihre Quelle haben; 5) die Luhe, melde im Herzogthum 
Bremen entfpringt und anfangs die Aue heißt; 6) die Schwinge, 
welde in demfelben Herzogthume entfleht und mit der Fluth bis 
Stade fchiffbar iſt; 7) die Dfte, welche im Lüneburgifchen Amte 
Haarburg, in der Voigtei Zoftedt entfpringt, von Bremervörde 
an fiir kleine, und von Kirh>Often für ziemlihd große Schiffe 
ſchiffbar iſt; 8) die Medem, weldhe im Herzogthum Bremen aus 
dem Bederkefer See ihren Urfprung hat; und 9) die Fleine, jedoch 
mis der Fluth fahrbare Werne, Auch die Ohre, ein Nebeniluß 
der Elbe, bat ihre Quellen im Könige. Hannover. Die Wefer, 
nachdem fie bei Hanndverifch: Münden durch die Vereinigung der 
Werra und Fulda, die aus Kurheſſen hieher gelangen, entſtan⸗ 
den ift, nimmt auf: 1) die fchiffbare, anfehnliche, im Negierungss 
bezirfe Magdeburg entfpringende Aller, in melde fih die vom 
Harze fommende Ocker, die aus dem Hildesheimifchen fommende 
Fuſe und die auf dem Eichöfelde entfpringende, zulegt fdiffbare 
Leime nebft den Nebenflüffen Ruhme und Innerfte ergießen; 
2) die Wümme, weldhe im. Berdenfchen entfpringt, bei ihrem 
Ausfluffe Leſum heißt und fhiffbar ift; 3) die im Osnabruͤckiſchen 
entfpringende Hunte und die im Herzogthum Bremen entftebende 
und für kleine Fahrzeuge fchiffbare Geefle. Die Hafe und Leda 
(welhe aus 2 Hauptarmen, dee Baffeler und Sater-Ems 
entfieht und für-bedeutende Schiffe fahrbar ift) fließen in die fchiffs 
bare Ems, welche ihre Quellen im Fuͤrſtenthum Lippe am Osning 
oder Zeutoburgerwalde hat, die Preußifhe Provinz Weftphalen 
durchfließt, unterhalb Rheina, wo fie fchiffbar wird, in das König» 
reich Hannover tritt, und durch den Meerbufen Dollart, zwiſchen 
Dſtftiesland und: Gröningen, welcher aus einem in den Jahren 
12771618 1287 von dem Meere verfchlungenen anfehntichen Striche 
Landes entſtanden ift, in die Nordſee fält, wo fie eine Breite von 
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13 M. bat: Man arbeitet jegt an ber weiten Schiffbarmachung 
der Ober⸗Ems, vermittelft eines Kanales, der, nah dem. Plane, 
bis zur Lippe fortgefett werden fol. Noch iſt die fchiffbare und 
durh die Dinkel verflärkte Vechta zu bemerken, welde die 
Provinz Bentheim. buchhfließt, fchiffbar wird und zuletzt in den 
Zuyderfee fallt. Auf dem Harze entfpringen viele_Eleine Flüffe, 
als die Dder, Sieber, Söfe ıc., welche fih in die Rubme, 
und durch diefe in die eine — jedoch nicht ſchiffbar ſind. 
Es gibt auch mehrere ſchiffbare Kanaͤle, wohin, außer den Pap en⸗ 
burger Kanaͤlen, vorzüglich die Oſtfrieſiſchen Kanaͤle, worunter 
«ber 84 M. lange Treckfahrts⸗-Kanal zwiſchen Emden und 
Aurich, gehoͤren. Unter den Seen find der Dümmer: und ber 
Steinhuderfee zu bemerken. | - 
| Der Boden biefes Landes, bad größtentheild zur Ziefebene 
des nördlichen Deutſchlands gehört, ift weit mehr flach, ald bergig 
und bügelig, und zwar ftrichweife äußerft fruchtbar, aber in dem 
meiften Gegenden fehr mager und unergiebig. Nur. bie füblichften 
Gegenden, nämlich das Fuͤrſtenthum Göttingen nebft Grubenhagen 
- und Hohenflein und der fübliche Theil von Galenberg und Hildess 
beim find -gebirgig. Dad Hauptgebirge ift der Harz, ein frei 
fiebendes, aber von mehreren niedrigen Huͤgelketten umgebenes 
Gebirge, das fih vom 27° 50' bis 29° 10° der Länge und vom 
61° 31' bis 51° 57 N. Br, erſtreckt, und durchaus ſteil aus der 
Ebene emporfteigt, Diefes obngefähr 16 M. lange und 4 bis 5 
M. breite Gebirge, defien Fläceninhalt 36 bis 40 Q. M. beträgt, 
wovon ein großer Theil zu Hannover gehört, beſteht aus einis 
gen taufend Bergen und Thälern, bie labyrinthifch unter einander 
verfhlungen find, und liegt zwar zwifchen der Saale und der 
Mefer, reicht aber nicht von dem einen Fluffe bi zum andern. 
Die wahren Harzgebirge fangen an der DOftfeite im Mannsfeldis 
fhen an, gehen dur dad Anhalt: Bernburgifche, die Graffhaften 
Stolberg, Hohbenftein, Wernigerode, und einen Theil von Halbers 
adt und Blankenburg, Wolfenbüttel und Grubenhagen, wo fie 
ih gegen W. bei der Braunfhweigifben Stadt Seefen endigen. 
Die böchfte Spike des Harzes ift der 3500 Fuß hohe Broden; 
Diefem folgen die 8159 F. bobe Heinrichshoͤhe, der. 3126 F. 
bobe Königsberg, der 2759 F. bobe Bruchberg, der 2667 F. 
bobe Wormberg und die 2605 F. hohe Achtermannshöhe. 
Don diefen höcften Bergen des Harzes befindet ſich jedoch bloß 
der Brucberg, an welchem die Ocker entfpringt, auf Hannöveris 
fhem Boden. Nach bdiefem ift die hoͤchſte Gegend ded Königreichs 
das gleih unter dee Spige des Brodens gelegene und mit einer 
groben Menge von Klippen bebedte Brodenfeld. Der Broden 
efteht ganz aus Granit, und theilt den Harz in zwei Zheile, 
Was im W. des Brodens liegt, heißt der Dberharz, und ift 
ber kleinere, aber höhere Theilz was oſtwaͤrtz nom Broden liegt, 
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bildet den Unterharz, welder ben Oberharz an Größe und 
Naturfchönheiten übertrifft. Die Flüffe des Oberharzes fallen der 
Weſer zu, als die Dder, Sieber, Söfe, Nette, Iunerfte, Oder, 
Radau, Eder und Ilſe; und die Flüſſe des Unterharzes gebören 
Stromgebiete der Elbe, ald die Zorge, Wipper, Eine, Selfe, 
Bode und Holzemme. Die Oberfläche dieſes Gebirges ift durchs 
aus bewaldet und bildet einen beinahe ununterbrochenen Fichtens 
wald (286,563 Morgen im Hannoͤveriſchen Antheile); auf den 
niedrigen Bergen vermiſchen ſich mehrere Arten von Laubholz mit 
den Radelhölzern. Eben fo bat das Gebirge einen Ueberfluß an 
allerlei Waldbeeren und offizinelen Pflanzen und den fchönften 
Graswuchs. Weſtlich vom Harze nah der Weſer zu zieht ſich 
ber Sollingerwald, der faft durchgehends ein mit Laubholz 
bededted Santfteingebirge ift, auf deſſen hoͤchſter Kuppe der bes 
kaunte Sollingerftein bricht, ber ſtark auf der Weſer verfahren 
wird. Dieſes Gebirge erbebt fi nur bis zu 1586 F. und beſteht 
aus mehreren Bergketten und Bergkuppen, die durch hohe Flächen 
und Hügelreihen verbunben find, Man theilt ihn in den Pleinen 
und den großen Golling, wovon der erflere den füdlichften . 
Strich der Provinz Göttingen einnimmt, der lektere theils Hans 
noͤveriſch, tbeild Braumfhweigifh iſt. Nördlicher ald der Harz 
und der Solling findet man noch einige nicht fehr hohe Gebirgs⸗ 
- zeihen, nämlich die Lauenfieiner Berge, wozu der Dſter⸗ 
wald gehört, dem hoͤchſtens 1500 Fuß hoben Deifter und den 
durch ein Thal von bdemfelben gefhiedenen 1374 F. hoben Süns 
tel, ber ſich bis in das Schaumburgifche erfiredt. Auf dem linken 
Ufer der Weſer durch Dönabrüd zieben ſich Fortfegungen der 
—— Westphalica oder Mindenſchen Bergkette und der Egge. 
om Harze und von biefen Bergketten an ſenkt fi ber. Boden 
bis an die Nordfee, Weſer und Elbe fo fehr hinab, daß er durch 
Zünftlihe Damme gegen die Ueberſchwemmungen gefhügt werden 
muß. Diefe große ebene Sandflaͤche wird anfangs noch von klei⸗ 
nen Hügelreiben und Landrüden durchzogen, bis zulegt auch diefe 
aufhören. Bemerkenswerth ift in diefem Flachlande der Huim⸗ 
Ling, eine große, über die benachbarten Gegenden erhabene Sands 
flaͤche im Kreife Meppen, 5M. im Umfange. an der Bofis, weldye 
fi füdwärts gegen die Hafe, weſtwaͤrts gegen die Ems, oflwärts 
gegen- Divenburg und norbwärts gegen Dftfriesland ſenkt. Diefe 
Sachen Gegenden beftehen theild aus febr fruchkbaren, fetten Marfchs 
landen, an den Ufern der großen Flbffe und. des Meeres, welche 
obngefähr 60 Q. M. einnehmen; theild aus Geeſtland, weldes 
böher ald das Morfchland, aber fandig und von weit geringerer 
Fruchtbarkeit if. Die fchlechteften, traurigften Gegenden find bie 
großen ‚Heiden, befonders in der Mitte von Lüneburg, Bremen, 
‚ Berden, Hoya und dem vormaligen Münfterfchen, wo duͤrre Sands 
felßer, von Nadelholzwaͤldern durchzogen und mit. hohem Heidekraut 


426 ‚Sur 0 pms 


bewachſen, auch -fumpfige Moorgegenven und einzelne kleine Dörs 
‘fer mit wanigem Aderbau angetroffen werden. Beſonders ift Die 
große bis Haarburg 12 M. weit ſich erfiredende Lüneburger 
"Heide bekannt, durch welche die Landfirafe nah Hamburg führt. 
Im Herzogthum Bremen ift viel niedriges, fumpfiged Moorland, 
als das große Düvelds oder Teufelsmoor. Doch find dieſe 
Moore in neuern Zeiten durh Kultur fehr vermindert worden. 
Das Klima ift überhaupt gemäßigt und:gefund, nur in ben Ges 
' genden der großen Flüffe und in der Nähe des Meeres feucht und 
nebelig., Auf dem Harze ift die Luft raub, und in mianden 
Gegenden deſſelben fängt der Winter fhon im Dftober an, und 
dauert weit:ind Frübjahr hinein. et 
- Die Fruchtbarkeit iſt im Ganzen fehr mittehmäßigz- doch 
bie ebneren. Gegenden von Grubenhagen, der größte Theil’ Calens 
bergs, Göttingens, Hildesheims und beſonders die Marfchländer 
on der Elbe, Wefer, der Nordfee zc. find fehr fruchtbar. Die 
Produkte find: gute Pferde, Rindvieh (befonders auf dem Harze, 
wo die Küden der Berge und die von vielen Bächen bemäfjerten 
Thaͤler die ſchoͤnſten Viehweiden geben, in den Marfchländern und 
in Oftfriestand, wo jährlich viele fette Dchfen, Butter und. Käfe 
ausgeführt werden und die Rindviehzucht auf Hollaͤndiſche Art 
getrieben wird). Dftfriesland liefert jährlich über 20,000 Etr.-Buts 
ter, 40,000 Etr. Käfe, 4500 Stud Rindvieh und 3400 Pferde zwe 
Ausfuhr. Dagegen ift aus Mangel an Graswuchs die Rindvieh⸗ 
zucht in den Lüneburgifchen, Hoyaifchen, Diephotzifchen ıc. Heiden 
ſehr ſchlecht; Schafe (in den Heidegegenden beträchtliche Heerden 
von Heidefchnuden, eine Art von Schafen, welche Plein find, Hoͤr⸗ 
ner und eine ſchlechte Wolle haben; ſehr veredelte Schafe fintet 
man anf den großen Gütern des ſuͤdlichen Theiles des Königreidy6); 
Schweine, deren Zudt vorzüglich in dem Weſtphaͤliſchen ſtark iſt, 
aus welchem auch viele Schinken ind Ausland geben, Ziegen, Bes 
dervieh, Wildpret, beträchtliche Fifchereien und fehr wichtige. Bie 
nenzucht, hauptſaͤchlich im Lüneburgifhen, wo fie ſehr im Großen 
etrieben wird, vorzüglich im Amte Ebftorf. Jaͤhrlich erhält man 
Lande über 800,000 Pf. Wochs. In vielen Bächen Lüneburgs 
gibt es Perlenmufcheln; ferner Getreide aller Art, auch viel Buchs 
weizen (Lie Marfchländer haben befonders einen großen Reichthum 
Des Gartens und Landbaues; der Harz hingegen zieht faft gat kein 
Getreide, und muß damit verforgt werden), trefflicher' Flachs (vor⸗ 
zuͤglich in Grubenhagen, Galenberg, Göttingen, Hildesheim, in den 
Marſchlaͤndern und im Lüneburgifchen, in der Gegend von Uelzen), 
Hanf, Tabak, Hopfen, Cichorien, Hülfenfrüchte (vorzüglich viele 
fogenannte Pferbebohnen in den Marfchen Bremens und Offfritös 
Iands), Gartengewaͤchſe, Rübfamen und Raps (in großer Menge 
in den Marfcpländern), Obſt, woran die Heidegegenden arın, aber 
dagegen befonders das alte Laud und das Land Kedingen fo reich 
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find, daß im Brübjahre die Oberfläche berfelben eine einzige. Bluͤ⸗ 
tbendede zu fein fcheint. Alle Deiche, Wiefens, Garten= und 
Hofpläge, felbft die Setreidefelder zum Theil find mit Obſtbaͤumen 
aller Urt befegt. Wein fehlt gänzlid. Die Waldungen des Hars 
zes, des Sollings und des Deifiers und im Hildesheimiſchen find 
anfebnlih, und in der Mitte Lirneburgs findet man fchönes Tan⸗ 
nenholz. Dad Mineralreih ift in den Gebirgögegenden, befonders 
auf dem Harze febr wichtig, und: liefert fehr wenig Gold, jährlic) 
45 bis 50.000 (1831 52,911) Mark Silber, 80 bis 90,000 Err, 
Blei und Glätte, 4 bis 500 Gtr. Kupfer und 70 bis 80,000 CEtr. 
Eifen von vorzüglider: Güte, Zink, Galmei, Arfenit, Schwefel, 
Steins und Braunfohlen, Zorf in ungebeurer Menge, Bitriol, 
Alaun, Salz (die Luͤneburgiſchen Salzquellen gehören zu den reich« 
fien Deutſchlands), fehr gute Bau: und Müplfteine, Schiefer, Mar⸗ 
mor, Kalk, Alabafter, Gyps, Mergel,. Thon, Pfeifen» und Fayences 
erbe, Walfererde, Harbenerde, Minerals und Erdölquellen. Man 
rechnet den Ertrag der Harzbergmwerke auf-beinabe 14 Mill. bir, 

Die Zahl der Einwohner beitrug nach der Zählung von 1821 
1,454,126, die ſich größtentheild zur Iutherifchen Kirbe bekennen. 
Doch find auch Katpoliten (über 200,000), Reformirte (90 bis 
100,000), Juden (8 bi 9000), und Mennoniten (400) unfer ben 
Einwohnern. Sie bewohnen 222,100 H., 74 St., 110 Markt⸗ 
. und Bergfleden und dıber 5000 Dörfer, Bauerſchaften, Küttenörter 
und Weiler, 1825 war die Zahl der E. auf 14537,404 gefliegen, 
und dürfte jest nahe an 1,600,000 kommen. 

- Die Induftrie ift im Ganzen gegen andere Deutfche Länder 
nicht beträchtlich. Die Hauptinduftrie befteht in Leinwandweberei 
und Garnfpinnerei, welche fich über das ganze Land ausgebreitet 
haben. Der Abſatz der Leimmand iſt zwar micht mehr. fo groß 
ald fonft, aber noch immer bedeutend. Zur Beförderung deſſelben 
find in verfchiedenen Dertern fogenannte Linnen » Leggen angelegt, 
in welchen Anftalten das Linnen von beeidigten Aufſehern gemeffen, 
unterfucht und geflempelt wird. Auf ſaͤmmtlichen im Königreiche 
vorhandenen Linnen-Leggen wurden 1831 zufammen 10,250,376 
Ellen Leinwand vermefjen und geftempelt, darunter im Osnabrück⸗ 
(den 2,608,446 Ellen. Der Geldwerth aller zu den Leggen ger 
brachten und. faft ausfchließlih zur Ausfuhr beftimmten Leinwand 
betsug in demfelben Jahre 994,195 (1830 nur 846,047) Thaler. 
Es find zwar mehrere Tuch⸗ und Wollenfabriten, als in. Göttins 
gen, Oſterode, Eimbeck ıc. vorhanden, weldhe Zürcher von verſchie⸗ 
denen Sorten, Rafche, Flanell, Molton, Kamelotte ꝛc. verfertigen; 
aber doch reichen fie nicht zur Gonfumtion bed Landes zu, und 
eine große Menge Tücher muß eingeführt werden. Die Baum⸗ 
wollenfabrifation ift unbedeutend, - Die Seidenfabriken befchränfen 
ſich auf Seidenbandwebereien und auf Berfertigung von feidenen 
Siruͤmpfen und einiger halbfeidener Zeuge, Uebrigens findet man 
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viele Zöpfereien (bie ‚flärkften und berühmteften im Amte Lauen⸗ 
fein, befonderd zu Duingen), zahlreiche Ziegelbrennereien, Pfeifen⸗ 
fabriden, Slashütten, gute Papiermühlen, Wachsbleichen bei Celle, 
Haarburg und Hannover, Tabaks⸗-, Leder- und Pergamentfabrifen 
(legtere befonders im Bentheimifchen); zahlreihe Bier» und Effig- 
brauereien, Branntiweinbrennereien, davon die in Oſtſriesland auch 
Genever liefern. Ueberhaupt haben die Branntmweinbrennereien feit 
1819 ‚außerordentlich zugenommen und fich durchs ganze Land 
verbreitet, fo daß man den Werth ihrer jährlichen Provuftion auf 
14 Milion Thaler anfhlagen kann. Die Fabriken des Minerals 
reichs find bedeutend; der ganze Harz lebt vom Bergbau und 
Hüttenwefen und dem dazu nöthigen Holz⸗ und Koblengewerbe. 
Die Eifenbämmer und Hüttenwerke, nebft den Eifenfabriten, bie 
Kupferhaͤmmer, Meffinghütten und eine Gewehrfabrif, die Silbers 
und Bleihütten, die Vitriolfiedereien, Schwefelhütten und Salinen 
befchäftigen viele Menfhen. Doc fehlt ed an Fabriken von Bleis 
neren Eifens und Stahlarbeiten. Die Verfertigung von allerlei 
Holzwaaren macht. für mande Bewohner der Berigeoraben (zu 
Dfterode viele Eimer), von Lüneburg und Bremen einen bebeutens 
den Nabrungezweig aus. Aus den Weftphälifhen Provinzen geben 
viele Einwohner im Frübjahre nah Holland zum. Mähen, Zorfs 
fliehen, Deicharbeiten ze. Zum Handel hat das Land wegen 
der Nahe der Nords und DOflfee und der vielen fchiffbaren Fluͤſſe 
eine vortrefjliche. Lage, In mehreren Gegenden findet man auch 
gute Chaufjeen; und ba verſchiedene Hauptlandflragen durch das 
Königreich gehen, fo haben die Einwohner vielen Gewinn vom 
Epeditionds und Zranfitohandel. Man treibt auch einen bedeu⸗ 
tenden Ausfuhrhandel mit den Landesproduften und einigen Fabri⸗ 
Taten, befonders mit allen Arten mineralifber Produkte und mit 
Garn und Leinwand, hauptfählid nad Bremen. Doc leidet 
der Ausfuhrhandel febr durch die Preußifchen und Niederländifchen 
Bölle, während die Einfuhr ausländifher Waaren fehr ſtark if. 
Vom 1: Juli 1825 bis dahin 1826 find unter andern eingeführt 
worden 2,257,544 Pfd. Kaffee, 1,875,344 Pfd. raffinirter und 
872,025 Pfd. roher Zuder, 325,742 Pfd. Thee, 4,057,800 Pfd. 
rohe Tabaksblaͤtter, 1,296,206 Pfo. Manufakturwaaren ıc. Mit 
dem Seechondel beſchaͤftigt ſich Oſtfriesland am meiſten, wo 1817 
1126 Saiffe ankamen und 1034 abgingen; desgleichen Papenburg, 
wo auch viele Schiffsbauereien find. Die vornehmſten Handels⸗ 
Örter find: Emden, Muͤnden, Leer, Celle, Haatburg, Hannover, 
Lüneburg, Popenburg ıc. 

‚, Die Regierungsverfoffung if eine bloß in männlicher 
Linie erblihe Monarchie und dur Landftände eingefchränkt, weiche 
2 Kammern bilden, wovon die erſte aus den mediatifirten Fürſten 
und Grafen, dem Erblandmarfhall (welcher beiven- Kammern präs _ 
fidirt), den Majoratöherren, dem katholiſchen Bifchof, dem pros 
teftantifhen Abte von Lokkum, dem Landſchaftsdirektor des Fuͤr⸗ 
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ſtenthums Lüneburg, bem Klofters Direktor von Neuenwalde im 
Herzogthume Bremen, 6 Mitgliedern des Oberſteuerkollegiums und 
Deputirten der Ritterfchaft, und bie 2te aus den Mitgliebern 
ed Bürgerftandes (6 Deputirten der Stifter, 1 Schatzrath, 4 
Deputirten der Univerfität Göttingen, 2 Deputirten der Gonfis 
fiorien, 34 Deputirten aus den Städten und 17 Deputirten von 
den freien, nicht zur Ritterfchaft gehörigen Grundbefigern) beſteht. 
Der Landtag verfammelt fi) alle Jahre, und alle landes herrlichen 
Vorſchlaͤge werden an beide Kammern gebracht, An der Spitze 
der Regierung ſteht ein König, jetzt Wilhelm IV., zugleich 
König von Großbritannien, 1765 geboren. Die Landsöregierun 
wird in befländiger Abmwefenbeit des Königs. durch das. Staatäs 
und Kabinetöminifterium zu Hannover beforgt, in welchem der zum 
Dicedönig ernannte Herzog. von Cambridge dad Prafidium bat 
Sn wichtigen Angelegenheiten holt es Berhaltungsbefehle von Lon⸗ 
bon ein, wo eine eigne Deutfche Kanzlei errichtet if. Der König 
don Hannover ift Mitglied ded Deutfhen Bundes und bat in 
der engern Bundesverfammlung eine, und in ber weitern 4 Stimmen, 
Zur Bundesarmee fielt er 13,054 Mann. : Die Staatdeini 
fünfte fhäst man auf 7 Millionen Thaler. Die landfcaftlichen 
Einnahmen betrugen nady dem für das Jahr 1829 bis 1830 am 
enommenen Budget, im reinen Ertrage 3,202,342 Thlr., darunter 
1 350.000 Grunpdfteuer, 694,000 Perfonenfteuer ıc., und die Aus⸗ 
gaben der Landſchaft 3,127,692 Thaler. Die Kammereinnahmen 
oder die Einnabmen der Pönigl. Generalfaffe beliefen ſich 1832 
nach einer den Ständen vom k. Minifterium vorgelegten Weberficht 
auf ,3,735,500 Zhaler (worunter 1,712,300 Domanialeinnahmen, 
425,000 Xhaler von ten Forften, 725,000 von ‚den Zöllen ꝛc.). 
Das Land bat Schulden, welche in den althanndverifchen Landen 
ſich jest auf 10,000,000 Zhaler belaufen. Die Kriegsmacht 
beftebt aud etwa 13,000 Mann, im aktiven Dienfte, nämlich feit 
1833 aud 1 AXrtilleries unb zum 4 Reg. Kavallerie 
(1 Reg. Garde du Corps und 3 HufarensReg.) und 16 Bat, 
Sufanterie (1 Garde-Jaͤger⸗, 1 Garde: Grenadiers, 2 leichte Ins 
fanteries und 12 Linien: Infanterie: Bataillone). Die Armee bildet 
4 Kavalleries und 2 Infanterie: Divifionen. Auch befleht ein Lands 
dragonerforpg zum polizeilichen Dienfte, wozu 160 berittene und 
eben fo viel unberittene Dragoner gehören. 
Das Königreich ift jest in 6 Landdroſteien eingetheilt, wozu 
noch die Berghauptmannfhaft Clausthal kommt. 


1. Die Landdroftei Hannover. ' 


Sie enthält 1164 Q. M., 88,958 Häufer und 274,336 
(296,000) €. *) und begreift folgende Provinzen: 


*) Die nicht eingefchloffenen Bablen find vom 3. 1821 und die einger 
fhloffenen vom 3. 1325 zu verftchen. 
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En a. Das Fürftenthum Calenberg. 
Es gränzt gegen N. an Hoya und Rüneburg, gegen D. an 
zart und Hildesheim, gegen ©. an Braunſchweig und gegen 
M. an Lippe: Detmold, Pyrmont, das Kurheffifhe Schaumburg, 
Schaumburg:Fippe, die Preußifhe Provinz Weftphalen und an 
* wird von der Weſer und Leine durchfloſſen, und enthaͤlt 
401 Q.M., 10 St., 14 Mfl., 329 Ortſchaften, 20,102 H. und 
151,520 (164,000) E. Der Boden iſt in dem nördlichen Theile 
eben, wo aud der Steinhuderfee ift, und hat’Heides und 
Moorftriche, im füdlichen bergig und fruchtbar, wo die Lauen⸗ 
fieiner'Berge, der Deifter und der durd ein Thal von dems 
elben getrennte Süntel (deffen hoͤchſter Punkt, der Hoheftein, 
con auf Heffifbem Boden), ſich durchziehen. | 
‚Hannover, im Ganzen wohl gebaute und ſich immer mehr verfchö« 
nernde Hauptftadt ded ganzen Königreichs, Sig der Banddroftei und einer 
Juſtizkanzlei, in einer fandigen Ebene, an ber hier fchiffbaren Leine, welche 
die alt adt von der Galenberger Neuftadt trennt, und hier den die Reuſta 
umfließenden Er Ihme aufnimmt, hatte fonft Feſtungswerke, weldye jegt 
geebnet und in fhöne Spa iergänge und Anlagen verwandelt find, befteht 
“Aus der Altftadt, der Galenberger und der Xegidienneuftadt (dem fchönften 
Theile, mit fchönen Hänfern und breiten — Straßen), der Garten⸗ 
einde und der neuen Vorſt., ſonſt D. Linden, wo jest viele ſchoͤne 
Gebäude entftanden find, und melde durch die Shme von der Galenberger 
Neuftadt getrennt ift. Die Straßen, darunter die fchöne Georgsſtraße faſt 
aus lauter pallaftähnlichen Gebäuden befteht, find jest-durd; Gas erleuchtet 
und au den Seiten für die Fußgänger mit fleinernen Platten belegt. Ha 
nover hat 9 Kirchen (darunter die Schloßkirche einen fehenswerthen Reliquien⸗ 
und Antiquitätenfhag  befigt), 2452 H. und 27,432 E,, als 1279 8. mit 
17,199 €. die Altftadt; 387.9. mit 5508 €, die Neuftadt ; 636.9. mit 3198 €. 
die Gartengemeinde und 150 5. mit 1582 E. die Vorftadt Linden, 1 kLy⸗ 
ceum, 1 Generalftabss Akademie, 1 Hofſchule, 1 Garnifcnfhule, 1 höhere 


SGexwerbsſchule, 1 Eonigkiche Bibliothek von 90,000 Bänden in dem Archiv⸗ 


ebäude, 1 Wundarzneifchule, 1 Hebammeninftitut, 1 & — 1 
chullehrerfeminar mit einer damit verbundenen Zreifchule, 1 Arbeitshaus, 
mehrere ‚milde Stiftungen (darunter die Scholvinfche für hülflofe Bürger: 
Einder), 8 Buchdrudereien, 1 Scjriftgießerei, 2 Buchhandlungen, manchetlei 
— welche Jabak, Cichorien, Wachstuch, Gold» und Silbertreſſen, 
eine Stickereien, kuͤnſtliche Blumen, Galanteriewaaren aller Art, Farben, 
Siegellack, Zuder und Spielkarten Liefern, - anfehmliche Bierbrauereien und 
Branutweinbrennereien, eine Boͤrſe und anfehnlidyen Produkten: und Spe 
ditienshandel, Merkwuͤrdig find: das königl. Schloß nebft. den Marftällen, 
edle ern= und das Zeughaus, der Pallaft des Herzogs von Cambridge, 
a8 geſchmackvollſte Gebäude der Etadt, die prächtige neu erbaute Garn 
onſchule, eine Zierde der Stadt, das prachtwolle Gebäude der Kriegskanz 
as Tchone Militärhofpital, das Waterloo: Monument (eine 156 Fuß hohe 
und 124 F. dide Säule, inwendig mit einer Treppe von 190 Stufen) und 
Leibnigens Denkmal am großen Paradeplage, weldyes aus einem Tempel 
nebft der marmornen Büfte-des’Philofophen beftebt. Schöne Alleen führen 
nach den Luftfchlöffern Herrenhaufen und Montbrillant (Iesteres 
der Sommeraufenthalt des Herzogs ‘von Cambridge), beide mit Garten: 
anlagen, erjteres befonderd durch feine Wafferkünfte berühmt. Die große 
Fontaine treibt das Waſſer 120 Fuß De Der Garten zu Herrenhaufen 
enthält 182 Morgen und eine große Drangerie in dem 200 Zuß langen 


— 
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iegebäude, dem gegenüber der RR eh den Zreibhäufern 
und. der Plant Rate oder Baumfchule Tiegen. In der Rap der 
(fon angenheiniifche) und der Walmodenfhe Garten, jebt 
———— gehörig, nebſt der Antikenſammlung fehenswirdig. Ueber⸗ 
£ find um Hannover herum viele Gärten und bewohnte Gartenhäufer, 
welche eine eigene Gemeinde, die Gartengemeinde, bilden. Kirdhrode, 
Di von 56 9. und 878 E., bei welchem der große wu Ihiergarten F 
Gehrden, Mfl. mit Drellwebereien⸗ 117. H. und 952 E. Kimmer, D. 
an der Leine, mit 39 9. und 541 E., einer Schwefelquelle und Ar 
en. Münder, St. an der Kamel, in der Nähe des Deifters, hat 
232 9, und 1568 €. und in der Vorftadt Salsa ein kleines Salzwerk, da® 
1800 Etr. Salz liefert. Wunftorf, St. von 364 $. und 1668 &,, 
an 2- ‚der Kaspau und Südau, welche unterhalb der Stadt in die 
Leine fallen, bat ein lutheriſches Fräuleinftift und eine Artilleriefaferne, 
a t. am Fuße des Deifters und an dem Urfprunge der Haller, 
209 D. und 1575 E., und in der Nähe Steinkohlengruben. Battent en, 
t. mit 159 8. und 1255 €. Reher, D. mit einer Meffinahätte, 1 Puls 
vermüble, 105 H. und 527 E. Erzen, Mil. an der —— hat 160 H. 
und 1400 E. Schwöbber, adlihes Landgut mit Außerft geſchmackvollen 
Gartenanlagen. Neuftadt am Rübenberge, St. an der Leine, die ſich 
ier in 2 Arme theilt, und in welcher zur Beförderung der Schifffahrt eine 
{ leufe angelegt ift, hat 174 H. und 1186 E. 32*6 t unweit 
des Steinhuderſees, bat 197 H. und 1355 E. und einen Geſundbrunnen 
mit einem Badehauſe, mehreren andern Gebäuden und —4 
meln, St. und ehemalige Feſtung in einer ſchöͤnen Gegend, an dem 
e der Hamel in die Wefer, über melde eine Schiffbrude führt, hat 
„und Zabatöpfeifenfabrifen (die Tonft wichtigen Wollen» und Baums 
‚wollenfabriten liegen jest ganz), gute Gerbereien, eine große Zucht: und 
Korrenteafanftalt, Schifffahrt und Lachsfang, 672 H. und 53%6 E. Cop 
penbrüugge, Mfl. in der vormaligen Graffchaft —— hat 137 
und 1188 E. Bodenwerder, St., ganz von der Weſer umgeben, hat 
233 9. und 1333. E., weldye Leinwandhandel und Schifffahrt treiben. 
Grohnde, Mfl. an der Meier, * ein Schloß, Leinweberei, Schiffsbau, 
Schifffahrt, 81 H. und 318 E. Polle, Mft. an der Weſer, mit einem 
Sqhloſſe, 138 9. und 1085 E., die Schifffahrt, Holzhandel und Strumpf: 
ſtrickerei unterhalten. Salzbemmendorf, Mfl. mit 148 5, und 770 E, 
und einem Salzwerte, welches jährlich 54,000 Gtr. Salz liefert. Lauen— 
ftein, Mil. mit 117 H., 793 E., einer Glashütte, die ſchoͤne Waaren 
liefert, und den Ruinen der alten Burgen Cauenftein und Spiegelberg 
in der Nähe. Haftenbed, Dorf, bekannt wegen der Schlacht 1757. 
Duingen, Mfl. von 118 * und 808 E., welche viel irdenes Geſchirr 
verfertigen und ausführen. Idagfen, St. an der Gehle, mit 81 D. 
and 1891 E. DOfterwald, D. mit 1 Glashütte, 1 Steintohlenbergwerte, 
78 6. und 896 E. Loccum, evangelifches Klofter, deffen Abt Landſtand, 
und wo eine theologifche Vorbereitungsanftalt und eine ausgefuchte Biblio: 
thek find, und D. von 172 H. und 1278 E. 


n b. Die Graffhaft Hoya *). 

Sie liegt an der Wefer und Aller, gränzt gegen N. an 
Dldendurg, freie Stadt und Provinz Bremen, dad Braunfchweigis 
fbe Kreisgeriht Thedinghaufen und Berden, gegen D. an Lünes 
burg und Galenberg, gegen S. an die Provinz Weltphalen und 
gegen W. an Diepholz und Didenburg, und hat 1 St. 17 Mil, 


*) Die von Kurheffen abgetretenen Aemter Freudenberg und Uchte 
far Senne vereiaige — ẽ⸗ | . % 
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488 O. und Weiler, 55 Q. M., 16,608 H. und 104,160 (112,000) €. 

Der Boden iſt groͤßtentheils Heide und Sand, doch find an dem 

Flüffen auch einige Marfchländer, 
Nienburg, St. in einer Ebene, an.der Weſer, über welche hier eine 


einerne Brücde führt, iſt mit Wällen, die geebnet und in: Gärten und 


paziergänge verwandelt find, umgeben, und hat 358 H. und 8810 E., die 
—— Tabaksbau und Getreidehandel treiben. Hoya, ZI. an ber 
Weſer, mit einer. Brüde, hat eine Seife: und Kichterfabrit, 224 H. und 
1726 E., welche gute ladirte Blechwaaren verfertigen. Liebenau, Sl. an 
der Aue, wo viele Eifenwaaren und sa. verfertigt werden, hat 241 9. 
und 1729 E. Baffum, ZI an dem blenbache, befteht aus 3 heilen : 
big affum, mit einem Stifte und ber Sti und 

998, und hat 239 H. und 1466 E. Suhlingen, Mfl. von 178 D. 
mit 1023 E. Bekanut durch die 1808 abge offene Suhlinger Konvention, 
Stolzenan, Tr an der Weſer, hat ifffahrt, Lachsfang, er 9 
und 1857 E. Udte, Mfl. mitten zwifchen Moräften, hat 173 9. und 
1150 & Kirchdorf, D. von 68 H. und 580 E., hat einen ſtark beſuch⸗ 
ten Gefundbrunnen. 


. c. Die Grafihaft Diepholz *). 

Sie liegt zwiſchen Oldenburg, Hoya, Provinz Weſtphalen 
und Dsnabrüd, enthält 6 Mfl., 69 D. und Weiler, 12 D.M., 
3208 H. und 18,656 (20,000) E., befteht meiſtens aus Heiden, 
Brüden und Zorfmooren, und ift daher wenig fruchtbar, Gebr 
bedeutend iſt die Zucht der Heidefhnuden, der Gänfe und Bienen, 
Hier ift der 1 M. lange und 4 M. breite Dümmerfee, durch 
welchen die aus dem Dönabrüdifchen kommende Hunte fließt, 
und bei ihrem Ausfluffe bis Diepholz Löhne heißt, wo fie als⸗ 
dann ibren vorigen Namen wieder befommt. 

Diepholz, I. an der Hunte, hat 280 H. und 1842 E., aber mit 
dem dabei liegenden ZI. Willenberg 367 H. mit 2414 E., gr viel 
robes Wollentuch verfertigen.. Wagenfeld, Mfl. mit dem Gchloffe 

uburg, befteht aus 4 Bauerfchaften und hat Garnfpinnerei, Leinweberei, 


474 H. und 279 E. Lemförde, Mfl. mit einer Linnen=Legge, 119 H. 
und 720 €. 


2. Die Landdroftei Hildesheim. 


Eie enthält 80 Q. M., 45,844 H. und 298,339 (528,312) E., 
und begreift folgende Provinzen: 


a. Das Fürftenthum Hildesheim. 
Es gränzt gegen N. an Lüneburg, gegen D. an Braunfchweig, 
gegen S.D. an tie Prov. Sachen, gegen S. an Braunfhweig 
und gegen W. an Galenberg, wird von der Leine, Innerfte, 
Fuſe und Der durdflofjen, ift fruchtbar, bat im ſüdlichen Theile 
viele waldige Vergreiben, die fi) gegen die nördliche Gränze in 
ausgedehnte Ebenen verlieren, und enthält 10 St., 5 Mfl., 251 D., 
82 Q.M., 19,223 H. und 131,514 (143,000) €. 


*) Das von Kurheffen abgetretene Amt Auburg ift damit vereinigt. 


Deutſchland. 488 
* —22 — er —— 


* ee paziergä —— n 
ne an. der eine Sie fich bier in —— 
teht ri der Alt» und Neuftadt, und. vn eine —— 
kunſt ich g —— — ſchoͤnen Gemaͤlden und 
adere kath e umd che Kirchen, eine-andesi 
u, Geh), ein ‚ eine Arien und Erziehungsanftalt, eine 
aubſtummen Anſtalt, * atholiſches Gymnaſium am Jo oabinifhe ges 
r einem P alone Kasateı ein luth berifches Gymnafium mit einer 
thek, ein Schlo abaks⸗ und * abrifen, Wachsb en 92 
1,188 $- und jest 13,800 E,, e einen anfehnli 
Ffteiben. In der Nähe 1 liegen die ‚aufgehobenen ei 
aus und Et, Morig, Bei letzterem Liegt der glei 
hthin der Berg genannt, mit 121 &. und: 765 
dt von Hildesheim. DOttber ggen, von 514 6, J— 
fahrtsort. Auf dem dabei Her en. Kapellenberge, wo 
ſteht, hat man eine fhöne Aus ficht eina, St, in —* mora 
gend an der Fuſe, ba Aufehatlge Vieh⸗, Befonders Pferd 
N te, ein Zuchthaus, Garn= und Leinwandhandel, 399 on. 
6 roß⸗Lafferde, D. unweit der Fuſe, mit vn : 
einem fehr bedeutenden Viehmarkt, 159 8. und 1108 € alfeln 
© fruchtbaren Gegend an der Leine, wel © bier die 
fü —* Warne aufnimmt, hat ein Schullehrerfeminar, Hopfehs 
= und Peinwandhandel, eine Linnenle ge ı 840°. und 2400 E. 
nem, &t, an Siaof * * —— nn 319 — 1992 & 
—— iches oß, an der in die 
ni „ St. an der Leine, mit 197 8. und Ist E. 5 ſeit 
— aufgebaute St. an der Saale, welche unweit in 
hat 202 5. und 1622 E. GSarftedt, ©t. A der Innerfte, 
ee 116% * lees E. die ſtarken Flachsbau treiben. Groß⸗Ruͤhden, 
mit 167.0, 1147 E. und einem Salzwerke, das jährlich 12,000 
ert. Lammfpringe, Mfl. von 158 5, und 1181 €. 
che Klofterkirche 2* ſchoͤne Gemaͤlde und eine rt rot. 
en. entfpringt die Lamme. MWrisbergholzen —* 
19 E.mit einem Schloſſe und einer Fayencefabrif, Se 


Mit. von 209 H. und 1783 E., hat ein lieben Hannover 8*— 
gemeinſchaftliches Sauwerk Salzliebenhall genannt, 
x He 





























ser 
ee 


10,600 Str. Salz liefert. Dabei In eine chemifche Fabrik, 
a und andere Mineralmaaren verfertigt. Salzdetfurt, ZI. 

an der Lamme, in einer bergigen und waldigen Gegend, hat 191 
€, und ein Salzwerk, ‘das er 15 bis 18,000 Ze Sr at fer, 
© der, Landgut und ſchoͤnes Schloß (vormals des — von Brabeck, 
t des ein von Stolberg), — eine — Gemaͤldegallerie 
— — D. m u: r 241 E. und einer Saline, 
Eli "6500 Gtr. Sal —— inzenburg, Domäne, merk 
wegen der alten Burgruine — LHLLBORER, mit Wall, Graben 
naher. Schild hor ſt, Glashütte, die vortreffliche Waaren Liefert. 
Gera St. —* vormalige freie Reichsſt., Pr des Communion = Berg⸗ 
nid, er der n ge Ceite des Harzes, am Fuße des erzreichen Rams 
metöderges und an der Gofe, die nicht weit davon in die Oder fließt, hat 
Bälle, eine Bitriolhütte, 1 Vitriolölbrennerei, 1 Hagelgieferei, 
senfabriten, 2 Bitriolbrennereien, 1 Tapeten und ——— 
abriker , Reimfiedereien, 6 Kirchen, 8 vormalige Klöfter, 1 Hofpital, 
1009 — und (1835) 5722 . 2 —— ſich von der erheblichen Bierbrauerei, 
—— iederei, die a 800 bis 1000 Gtr, 
und dem Bergbau in dem benachbarten 
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Nammels berge eruaͤhren. Zu bemerken Find: die Nefte einer kalſerl. Burg, 
der Biwinger, ein in einen öffentlichen Bee umgefdaffener Thirem 
auf dem Walle, und vor den Ehoren die Glaufe, ein 60 # hoher Sand» 
fteinfelfen mit einem hineingearbeiteten Bimmer und von Anlagen umgeben. 
Die fehenswerthe Domkirche iſt jegt abgebrochen, und die darin fonft befinds 
lichen Merkwürdigkeiten, als der vorgebliche Altar des Kwbo, bie alten 
Glasmalereien 2c. werden in einer Zleinen Kapelle aufbewahrt, Die noch 
von der Domlicche ftehen geblieben iſt. In der Gegend von lar iſt ein 
trefflicher Stein: und Schieferbruch. 


b. Das Füͤrſtenthum Göttingen *). 

Es gränzt gegen N. an Braunfchweig, ein geirenntes Stüd 
von Grubenbagen, gegen DO. an Grubenhagen, gegen ©. an bie 
Dreußiihe Provinz Sachſen und Kurbefien, und gegen W. an 
Kurbefien und die Preußifche Provinz Weltphalen, wird von ber 
MWefer, Werra, Fulda, Leine, Ilme und Ruhme durch⸗ 
Hoffen, enthält 30 Q.M., 8 St., 5 Nfl., 220 D., 14,966 H. 
und 96,486 €. (108,000) und ift gebirgig, vorzüglid in dem 
weftlichen Theile, wo ter kleine Solling mit dem Bram 
walde und der große Solling oder Sollingerwalb ſich 
ausbreiten. Dody fehlt ed auch nicht an fruchtbarem Aderboben, 
befonder& in dem Öftlichen Theile. Einen großen Reichthum machen 
die zen aus. —— — 

oͤttingen, Hauptftadt und Sig einer Juſtizkan am Fu 
Sainberges und an der neuen Leine, us aus —X abgeleiteten Ras 
nale, der Die St. durchfchneidet, ift mit einem Walle umgeben, der geebnet 
ift und zu einem Spaziergange dient. Die Straßen, worunter fidy vors 
3 ar De Weender Straße auszeichnet, find des Nachts durch 500 Laternen 
er et, mit fleinernen Platten an den Beiten für die Fußgänger belegt 
und mit: wohl gebauten Käufern befegt. Göttingen hat wichtige Tuch, 
zu: und andere Wollenzeugfabriken, ferner Hut⸗, Geife:, Stärke: und 
baksfabriken, eine Eifen= und Stahlwaarenfabrit, eine Linnenlegge, 5 

Buchhandlungen, 5 Buchdruckereien mit 26 Preffen, eine berühmte 17 
geftiftete und 1737 eingeweihte (1832 von 847 Studenten befudyte) Univerſi⸗ 
At, mit einer der anfehnlichften Bibliotheken von 295,000 Bänden, einem 
Mufeum, einer * gebauten Sternwarte, einem botaniſchen und öfonos 
mifchen Garten, einem anatomifchen Theater, deffen Gebäude eine wahre 
Bierde der St. ift, einem chemifchen Baboratorium, einem Klinitum, einem 
Gntbindungshaufe, einer Shierarzneianftalt und andern dazu gehörigen Anz 
Beten, ch tee Toͤchterſchule, ein Gymnafium, ein Arbeitshauß, 
Önigl. Societat der Wiffenfhaften, eine Deutfche Gefelfchaft, ein philo⸗ 
Leg ches Seminarium, 50 Strihen und Pläge, 1053 H. und (ohne Univers 
fität) 9594 E. Mon macht hier gute hirurgifche und muſikalifche Inſtru⸗ 
mente, Gold= und Gilberarbeiten, Kunftdrechelerwaaren, befannte Tabaks⸗ 
— fe und treibt einen ſehr erheblichen Leinwandhandel. Bekannt 

nd auch die * en Mettwuͤrſte und Zwiebaͤcke. Rordheim, St. an 
der Ruhme, mi anfehnlichen Gerbereien, 8 Saͤ — Tabaksbau, Holz⸗ 
handel, 517 H. und 3499 E. JStunde von der Gt. iſt ein Schwefelba 
mit einem Badehaufe. Münden, auh Hannoverifh: Münden, St. 
in einem tiefen romantifchen Thale, von waldigen Bergen umgeben, am 
Bufammenfluffe der Fulda und Werra, welche dann den Ramen Wefer bes 


*) Die von **85 abgetretenen Aemter Pleffe und Neuen 
gleichen nebft dem Klofter Hodelheim find damit verein 
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Eofimem. Weber bie Werra, melde die Stade won der Vorſtadt Blume 
er führt eine fteinerne Brüde. Münden hat ein altes, jegt in ein 
Kur verwandeltes Schloß, eine Linnenlegge, Leder:, Kayences, Zabakd: 
De ten, st 7 und Porterbierbrauereien, eine Zuckerſiederei, eine Colniſ 
er-⸗F 624 5, und 5314 E., welche Schiffe bauen und einen flat= 
ten Speditionshandel zu Waſſer und zu Lande treiben, Jaͤhrlich kommen 
gegen. 600 Schiffe an, und mehr ald 900 Wagen und Karren fahren in 
as füdliche Deutſchland. 46 Großhändler und 59 Schiffer, wovon 34 eigene 
Schiffe haben, befinden ſich hier. Die jährliche Gäterverfendung beträgt 
450,000 Gfr. Eine große Menge von Gärten umgibt die Stadt. In der 
Gegend find gute Steinbrüche, ein — —* und Alaunbergwerk und 
—— welche zu Kurheſſen gehoͤrt. oringen, St. in einer 
—— N Art am Morbadhe, hat ein großes Zuchthaus, dad aus dem 
vorigen Waiſenhauſe entjtanden tft, 177 5. und 1556 E. Daffel, St. 
in emem tiefen Zhale an der Spüling, die fid) unweit davon in die Ilme 
34 hat Blankſchmieden, betraͤchtliche Leinweberei, in der Nähe eine 
eutende Eifenhütte, 234 9. und 1458 E. Dabei liegt die Domähe 
Hunnesrüd mit ae Anlagen und den geringen Spuren von dem 
alten Echlofje gl. R., wo einft die mächtigen Grafen von Daffel ihren 
——— arkoldendorf, Mil. an ber Ilme, hat wichtige Lein- 
dweberei, große Bleichen, ſtatken Garn: und Leinwandhandel, eine 
enlegge, 151 9. und 1100 E. Uslar, Et. an der Aale, auf dem 
gerwalde, hat eine Pfeifenfabrik, ftarke Leinweberei, große Bleichen, 
Eifenhutten und einen Kupferhammer in der Nähe, 256 9. und 1945 €, 
Hedemünden, &t. an der. Werra, hat ftarken Zlahöbai, Leinwandhäns 
del, 154 5. und 85 GC. Dransfeld, St. mit 212 9. und 1211 E, 
Hardegſen, Et: an der Birobs zwifchen Bergen und Zelfen, bat 195 9. 
und &.,, darunter viele Leinweber und Schuhmacher. Nienöver, 
iu us auf einem Berge. In einem I rare Thale, von der Amelieth 
l hlängelt, Liegt eine Glashütte und Epiegelfabtit, mit 19 5. und 
128 „Bodenfelte, Mi. an der Wefer, mit 170.8, und 1018 E. 
Lauenförde, Mfl. an der Wefer, mit 96 6. und 622 E. Die Gleichen, 
wei wüßte Bergichlöffer, auf zwei hohen kegelfürmigen Bergen, Stamm⸗ 
der Grafen von Gleidyen, die 1208 vertrieben wurden und 
dann die Thüringifchen Gleichen bauten. tone oder Grohnde, D. 
bei Sötfingen, mit einer guten — für Söhne aus den hoͤhern 
‚ 160 H. und 972 €. einhbaufen, D. mit 96 9, 617 E. 
| ih igen Sandfteinbrücden. Bovenden, Mfl. an der Eleinen Weende, 
—* 8 und 1478 €. } Stunde von da liegt das romantifche Thal 
atiafpting, das zu einem befuchten Vergnugungsorte dient, und im 
en Rähe die Ruinen des alten Schloſſes Si fe find, Notthen, 
. an Leine, mit einem vormaligen Eatholifhen Mannöftift, 177 9. 
und 971 &;, ift_ der Geburtsort des Chemikers Weſtrumb. In der Nähe 
liegen auf einer bedeutenden Höhe die Ruinen des alten Schloffes Harden: 
berg, und unten im Thale das neue Schloß Hardenberg, mit einem 
im englifhen Geſchmack angelegten Garten. Weende, D. in der Nähe 
von Sir nen; mit einer Klofteramte, Papieimühle in der Nähe, 135 Di 


c Dad Kürftenthum Grubenhagen *)’ 

Es gränzt an Braunſchweig, Göttingen, bie Preußifche Prod. 
Sachſen und an die Berghauptmannfcaft Clausthal, wird bon 
De | / Eichsfeldiſchen Aemter find damii 
keit. Der fen Dam — iR * — Wh 
bildet die Berghauprmannſ i 


- 


[4 


hat ein altes Schloß, eine gelehrte Schule, eine Wollenfabrif (die Gr 


eine Tabaksfabrik, eine 
"gerei, 745 9. und 4942 E., darunter viele Drellweber, Strumpf 
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den kleinen Fluͤſſen Leine, IIme, Ruhme, Oder, Sieber, Söfe und 


Bode durchfloſſen, und enthält nach feinem. jetzigen Umfange 15 


DM, 4 &t., 6 Mi., 95 D., 10,449 H. und 63,187 (68,000) €. 
Gin Theil liegt -auf, dem Unterharze,. der größere am Buße bes 
Oberharzes, wird von den Vorbergen defjelben durchzogen und 


hat in vielen Gegenden guten Getreidebau. 
Eimbed, Hauptſt. in einer Ebene, an der Ilme, die 4 Stunde davon 

in die Leine fallt, ift mit einem Walle und breiten Graben nmgeben und . 

at eine Miete Schule, 2 Stifter, Wollen- und Leder abriten, anfehn= 

— * Leinwandgewerbe, eine — gute Bleichen, Marktſchuhmache⸗ 
rei, Tadbakbbau, 861 6. und 4907 &, 1826 brannten bier 174 8. nebſt 
der Neuftädter Kirche ab. Dfterode, gemwerbfame St. am Zuße des Har— 
I an der Sofe, weldye die St. von der Vorftadt St. Johannis —65 
veſche), 

delche 300 Stühle befchäftigt, 2000 Etr. Wolle verarbeitet und — 


18,000 Stüd Wollenzeuge liefert, Baumwollenfabriken, eine Linnenlegge, 
ai Giekerei, eine Schrot-⸗ und Sagelge 
ricker 


und Weber, Hier iſt das große Kornmagazin, ein 240 F. langes Gebäude, 


woraus die Bergleute den Himten Korn zu 16 Gr. erhalten, wenn auch 


der Preis weit Höher ift, Man verfertigt hier auch viele Holzwaaren, be= 
JAN? Gimer, wovon jährlih an 34,000 Stüd ausge fügte werden. Bei 
er Stadt ift ein Kupferbammer, und 4 ©t. davon am Scheerenber Ei 
die merkwürdige Schachtrupfehe Fabrikanftalt, wo Bleiweiß, Walzblei, 
Schrot auf ———— Art und Glaͤtte verfertigt werden. 1826 waren bier 
eueröbrünfte in Ofterode. Salz der Helden, Mil. an der Leine, hat 


ein Salzwerk, das jährlich 14,000 Gtr. Salz liefert, 174 H. und 1155 €. 


Rotenkirchen, Domäne nebft einem fchönen uegne des ‚Serzoge 
* ’ 


"son Sambridge. Sülbed, D. von 51 9. und 444 at ein w 


das EN 16,800 Ett. Salz liefert, Herzberg, Mfl. an der Sieber, 
am Fuße des Harzes und am Fuße eines eg auf welchem ein Schloß, 
‚fonft der Sit der Herzöge von Grubenhagen, liegt, hat eine Gewehrfabrik, 

elche 300 Arbeiter befchäftigt und auch mauncherlei Eiſenwaaren liefert, 
1 Papiermühle, Baummwollenfpinnerei und Zeugweberei, 443 H. und 3117 €. 


*PLauterberg, Mil. an der Oder, in der Nühe bed De gamı —* 
mit Rag 


"Bergen umgeben, hat 370 H. und 2355 E., darunter 340 
namen! befchäftigen, Die dabei gelegene Kupferfchmelzhutte und die 
‚Konigehütte gehören zur Berghauptmannfchaft Clausthal, Scharzfeld, 
. an der Oder, bei welchem auf einem hohen Zelfen die Ruinen des fo 
Br Schloſſes Scharzfels ftehen. Auch iſt in der Gegend eine 
tte für Mafchinenbau und eine Fabrik von Holzfchrauben, fo wie eine 
Fabrik von Mafchinen für Wollenfaͤbriken. 14 Stunde vom Dorfe ift die 
50 Schritte lange Einhorns- oder Scharzfelderhöhle, Notherhütte, 
"Hüttenort an der falten Bode, mit den wichtigften und a 
enwerfen des Harzes, auf weldyen die Elbingeröder Eifenfteine meiſtens 
ver chmolzen werden, und welche jährlich 55,000 Etr. Eifen und 1200 Gtr, 
Blech liefern. Außer dem fchonen Hüttengebäude mit 2 KHohenöfen und 
der vortrefilichen Gifengieperei zu NRothenhütte gehören dazu im Thale der 
Bode: die Neue Bütte, die Schreibarbergerhütte, die Bafthütte, 
Pe Blechhammer Mandelholz und der Friſchhammer zu Elend, Els 
ingerode, St. an dem Rohrbache, 1623 Zuß über der Oftfee, gehört 
nebſt der Rothenhütte zum Unterharz im weitern Sinne und hat reidye 
Eifenbergwerte, bedeutenden Holzhandel, ein königl. Gut mit einer vorzügs 
lichen Merinofchäferei, 318.9. und 274 E. Duderjtadt, ſchlecht gebaute 
St. am Einfiuffe der Brehme in die Hahle, mit einem geebneten Walle 
umgeben, hat 2 Kirchen, 1 Klofter, ein tatholifches Gymnafium, eine Line 
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nenlegge, Wollenzeug⸗ und Bandfabrilation, Bierbrauerdi, Hopfen» und 
Tabakbbau, beſuchte — 26 Straßen, 7958, und 4127 € 
Gtieboldehaufen ‚an der Niihme, mit 924 9, und 210€ Ber 
Bar, D. von 188 9, und 770 &,, an einem fifchreichen" See gelegen. 
— a“ IRA. an der Ruhme, mit beträchtlicher Leinweberei, 196 $. und 
1 . . 


d. Die Graffchaft Hohenftein. 

Sie liegt an. und auf dem Harze, umgeben von dem Brauns 
ſchweigiſchen und Preußifhen Gebiete, ift größtenteils gebirgig 
und enthält Q.M., 1 St., ı Mfl., 16 D., 1206 H. und 7152 E. 

IJlfeld Fl. an der Behr, im Harze, hat ein berühmtes Paͤdagogium 
mit einer Bibliothek in den Gebäuden eines votmaligen Prämonftratenfer: 
Kloſters, ie ‚71.8. und 618 E, Nabe ber Ilfeld Liegt das 
Braunfhweigifhe Gifenhüttenwert, die Sobanneshütte, Neuftadt 
unterm Hohenftein, ©t. mit einem Schloffe, 132 8, und 685 G. In 
der Nähe iſt ein jegt eingegangenet ©teintohlendergwert ‚und über der St. 
Viegen atfi einem hohen "Berge die malerifchen Ruinen ber alten Bur 
Hohenjtein, von wo tan eine ſchoͤne Ausſicht hat. Dieſe Stadt neb 
dem Dazu gehörigen Amte war fett 1777 an Hannover verfegt, ift aber 
1822 von dem Grafen von Stolberg: Stolberg wieder emgelöft worden, 
welcher fie nebſt dem Amte unter Hannoͤveriſcher Hoheit befißt. 


:8. Die Landdrojtei Lüneburg. 
. Sie begreift bloß 


on m Das Fürftenthum Lüneburg *). 

Es graͤnzt gegen N. an bie Elbe, die es von Holfteln, Ham⸗ 
burg und dem Dänifchen Lauenburg trennt, gegen N.D. an 
Medienburg und die Prov. Brandenburg, gegen D. an bie Prov. 
Sachſen, gegen S. an Braunſchweig und Hildesheim und gegen W. 
an Galenberg,. Hoya, Verden und Bremen, und enthält 14 St., 
16 Mfl., 1685 Oriſchaften, 204 Q. M., 35,540 H. und 263,880 
Sen Einw. Es wird von der Elbe, bie bier die Aland, 

eehe, Simenau nebſt der Fühe und Seeve aufnimmt, und 
von der Aller, die. hier die Oder, Fuſe und Reine mit fid 
bereinigt, durchfloffen, und ift größtentheils eine nur von kleinen 
Landriiden unterbrochene Ebene, mit fandigen, duͤrren Heiden (bes 
kannt ift die große Lüneburger Heide), Mooren, mehreren betraͤcht⸗ 
lichen Waldungen und fruchibaren Marſchlaͤndern an ber Elbe und 
Aler. Im Ganzen iſt dieſes Land nur von einer ſehr mittelmäßis 


gen Fruchtbarkeit und bedarf noch febr einer größern Kultur. 
Lüneburg, Hanptft. und Gig der Landdroftei, an der fchiffbaren Il⸗ 
menan, mit Mauern, Gräben und Wälen umgeben; hat einen ſchonen 
Macktplag mit dem Fürftenhaufe, eine Ritteratademie, ein Gymnaſium, 
Feb: klihe Geifenfiedereien, zwei Tabaks- und eine Kartenfabrit, eine 


derei, Eoolbäder, 2014 H. und 12,098 E., welche einen ftarten 


) Das vormals dazu gehörige Amt Glöße ift een abgetreten 
und dafür das Lauenburgifche diefleits der Elbe nebſt dein jenfeits gelegenen 
Amte Neuhaus damis vereinigt worden, 
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ndel mit fuländifchen Wonren. Trauſtto⸗ und Spediti I treiben. 
& ift hier ein aͤußerſt reiches Salzwerk, welches durch eine Mauer von der 
abrigen Stadt gefchieden ift, ‚einen befondern Theil unter dem Namen der 
Sühhe ausmacht und jährlich über 200,000 Gtr. producirt, aber noch 
weit mehr produciren könnte. An der weftlichen Seite der Stadt erhebt: 
fi 50 bis 60 Lachter über die Ebene der_höchfte Berg des Landes, der 
Kalkderg, der von weitem einem alten in ſich verfallenen Gemäuer gleicht, 
und in welchem ein großer Kalkſteinbruch angelegt tft. Man eich von 
demfelben eine fehr Anne Ausfiht. Haarburg, Stadt an der der 
Steve in die Elbe, Hamburg gegenüber, hat Wollen :, Strumpf= und keins 
webereien, eine Pulvermühle, eine große Wachsbleiche, eine bedeutende 
ederei, Gerbereien, eine — Schule, ſtarken Don: und Zrans 
itohandel, 521 H. und 3929 €. on hier ift die gewöhnliche Ueberfahrt 
nach Hamburg. Gelle, ziemlich gut gebaute St. und Sitz des Oberappel⸗ 
latiousgerichts, einer — und des Landesokonomie-Kollegiums, 
in. einer flachen fandigen Gegend, an der M. der gut in die — 
Aller, über welche beide Fluͤſſe Bruͤcken führen, hat Waͤlle, die in Späziers 
önge uaanıe t find, eine landwirthſchaftliche Gefelfhaft, ein Gymna⸗ 
um, ein Debammeninftitut nebſt Entbindungshaus, ein Landgeftit mit 
Beſchaͤlern, ein Arbeitshaus, ein Waifenhaus, 2 Hofpitäler, ein, ee 
ßes Zuchthaus mit anfehnlichen Gebäuden, 6 Kitchen, Wachsbleichen, 
aksfabrifen, ‚große Brenn darunter die Meftceller Vorſtaͤdt die anfeh 
Dun und kan ebaut ift, 55 Straßen, 1286 5. und (1835) 9729 ‚(m 
Militaͤr und dem SuchtYan ® 10,200) E., welche Schifffahrt und Speditionds' 
Tann treiben, der, aber bedeutend gefunken ift. An der Weftfeite der &t, 
iegt ein Schloß mit einer prächtigen Kapelle, und in dem —— 
Franzoͤſiſchen Garten iſt das jest wieder hergeſtellte Deukmal der, Königin 
von Dänemark, Mathilde, Schweſter des Königs Georg II. bon Großbris 
tannien, welche ſig 1772 bis 1775 bier aufhielt. Winfen, an der bier 
fhiffbaren Lühe, St. mit 257 9. und 1542 E., welche ftarfe ade 
na Hamburg treiben. Uelzen, St. an der Ilmenau, treibt den beiten 
lachsbau und Leingewerbe, und hat eine Tuch⸗, eine Kamelott» und eime 
tärkefabrit, befuchte ‚Pferde: und Flachsmaͤrkte, 350 H. und, 2700 &% 

Gifhorn, St, am Einfluffe der Ife in die Aller, hat Sal, 2235 9 
und 1602 E. Fallersleben, . von 1400 E. und 158 9. Bardos 
wiet, Mil. an der IImenau, hat eine fehenswerthe, große, im Gothiſchen 
Style Schon gebaute Domkirche, 180 H. und 1832 E., die ftarken Geinüfe« 
bau und Saͤmereihandel treiben. Dannenberg, St. an der een 
Serge, hat ein altes Schloß, 183 &. ind 1346 E. Lüchow, Gt, auf 
einem moraftigen Boden, an der Jeeße, hat Flachs- und Hanfban, Leine 
wandhandel, eine Linnenlegge, 271 9. und 204 E. Das Luͤchower Bier’ 
hr berühmt, Zwiſchen diefen beiden Städten liegt ein Landſtrich, der vom 

nw. Wendifcher Abkunft bewohnt wird, weldye ſich durch mauche Eigen⸗ 
heiten auszeichnen. Wuftrow, St. mit einer Einnenlegge, ftarker Lei: 
weberei, 85 5. ımd 700 E. Hitzacker, St. von 107 H. und 904 €, an 
dev Jeebe, unweit der M. derfelben in die Elbe, treibt Getrei 
Burgdorf, St. an der Aue, bat 250 H. und 1793 &, Walsrode, 
St. an der. Böhme, hat ein ——— 264 9. und 1491 E., die 
Zwirn und Stroharbeiten verfortigen. Rethem, St. an der „m 
148 $. und 1135... Ahlden, R mit Leingemwerbe, 18 und 743 E, 
Auf dem dafigen alten chloffe lebte von 1694 bis 1726 die ne 
Sonn Im Georgs I. Hudemühlen, Mil, an der Mer Bi. 

A et, Holzhandel, 60 5. und 451 E, Ebstorf, Mil. vo 
dungen Rs bat ein Fraͤuleinkloſter, ge. Bienenzucht, 82. 
866 E. Sievershaufen, D. von 200 befannt durch bie 

un 


von 1559. © ck urg, Mfl. E 106 H. und 81 , 
welche Cihifffahet und Cchifktan treiben Milpelm6Bnng, Aafel in 
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ven-Eiber Hamburg gegenuͤber / mit ſtarker Bie und Gemuͤſebau und 
dem D; gu N. Soltau, et; an der hr ung Böhme — * Sol 
tan, mitten im: ter Luneburger „Heide, hat 148 H. und 104€. Haͤnigſen, 
Edemiffen md. Wiese, Dörfer, bei weldyen Grdölquellen find. ' 


m: ı k Die Landdroftei Stade. 
Sie enthaͤlt 125 Q.M., 36,143 H. und 207212 (214,455, - 
jest 224,000) E., und begreift folgende Provinzen; 


RE Das Herzogthum Bremen, ! 

> ‚@b grängt gegen N, am die Norbfee, dad Hamburgifche Amt, 
Rikebüuttel und die-Eibe, gegen D. an Lüneburg und erden, ge 
gen ©. an Hoya, dad Braunfchweigifche Kreisgericht Thedinghau⸗ 
fen: und das Gebiet. von. Bremen, und gegen W. an Dldenburg, 
wovon: ed bis auf: eine Meine Strede die Weſer ſcheidet. Außer’ 
den Fiüſſen Elde und Wefer wird es von bir Dfte, Shwinge 
Mevem, Lube, Efte, Geefte und Wümme durchfloſſen. Das 
Snnere befteht aus Geeftland, Heiden und großen Mooren, die: 
immer mehr urbar gemacht werden (1820 waren davon 64,006 
Morgen urbar gemacht, worauf fih 67 D. mit 1327 H. und 8092 
Ein; befanden), und iſt daher nur mittelmäßig fruchtbar. Deito 
feuchtbaren find die Morſchlaͤnder an ben — Strömen- und’ 
om Meere, uiliffen- aber. durch Foftbare Deiche gefchligt werden. 
Es enthaͤlt 2’ Städte, 15 Marlıfl;, 827 Drifcpaften, & Q. M., 
WTTT'H. und 163,689 (jegt 177,000) €; H 
Stade. befeftigte Hauptſtadt und Sitz der Landdroſtei, einer Juſtiz⸗ 
danziei und des: bofgerichts, in einer ebenen Karſchgegend, an dee m dee . 

eg ſchiffbaren Schwinge, die eine halbe Stunde daton in die Elbe fälltz‘ 
ein Symnalium, ein Schullehrerfeminar, 8 Kirchen, 729 9, und 5370 Er‘ 
weldye *— Handel: und Schifffahrt: treiben. An der: Mündung der 
Scwinge liegt die Schwinger Schanze und dabei eine Fregatte. Horner 
burg, Mfl. an der Luhe, mit 218 ©. und 1248 E. Burtehude,. St. 
an der nen Efte und am Fuße einiger Sandhuͤgel, die. eine u. 
nehme Aus 2 nach dem Holſteinfchen Elbufer und n Hamburg gewaͤh⸗ 
zen, bat Schifffahet , gute Bierbrauereiem, 2 Zabatöfabriten, eine ucker⸗ 
fiederei, eine Inteinifche Schule, 326 H. und 1934 E., welche ftarten Meere 
zettigbaw treiben, Bremervoͤrde, FI. an ber ſchiffbaren Dfte, ht Schiff⸗ 
baw, ndel, 211 H. und: 1598. —*— D. zw 
lüffen Wümme und Wörpe, hat eine berühmte ternwarte, 66 H. und 
1 €. Dit en fl. an der: Wümme mit 183 H und 1000 €., 
befaunt duch die wohlfchmecenden Müben. nennen, gi — Mfl. 
a der Ofte, hat einen Hafen, 191 9. und 1264 €. Belum, D. von 
155 9, ımd 860 E., bekannt durch feinen ſtarken ei Sharm 
bed, mit-235- 9. und 5 ., bat anſehnliche en⸗ und Segel⸗ 
tuchfabriten, Dfterholg, Mfl, unweit der Hamme, mit 119.9. und 
750 & Indem nahen KHofterho e wird Bernftein gefasıın. Brund: 
zer D, an der Elbe, mit einem beträchtlichen bzolle, der 30 biß 
‚000 Thlr. jährlich eintr Bederkefa, Mfl. von 208 H. und 1066 E., 
ev Ser, aus welchem die Aue kommt, die hernach Medem heißt, 
nd, Infel in der Elbe, 4 M. lang und } M. breit, hat 76 H. 
19€. Zeven, Mil. von 122 9. und-859 G., an der Aue; bekannt 
durch die Gönvention von 1757. Bremerlehe, gi, unweit der Weſer, 


n den 


am Bederkef 
Krautſa 
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Er un ı %5 9. und -1545 Er welche un in 
ifffi — en. Dften oder Kirhoften,‘ ner ſchoͤnen 
Sir, Schifffahrt, 100 H. und 900 E., liegt ar gr - Dfte Dorum, 

fl. in dem Lande Wurften, gt 125 '$ und-658 Ei! Das alt= 
Rand, ein 4 M. langer und 4 bid 1 M. breiter Marfchftich, Tiegt an der 
Elbe, ift fehr fruchtbar und hat einen ſtarken Obſtbau. — In dem gleich⸗ 
fols fruchtbaren Marfchlande Arie: liegt — Bu Be. urg⸗ 
mit einem kleinen Hafen an der Elbe, 136 H. und 


b. Das Land Hadeln. 


Es 3 legt an der Mündung der Elbe, wird von ber Mebem 
und Werne durchfloffen, be J faſt 37 aus fetten: Märfchs 
lande und enthält 6 DO.M., 1 St,, 1 fl., 54 D. und und Bauers 
ſchaften, 2884 H. und 14,960 €, 

DOtterndorf, St. an der fehiffbaren Medem, die aus der Bereinie 
—— Goͤſche und Aue entſteht, hat einen Hafen fuͤr kleine S 
l, eine gelehrte Schule, 349 H. und 1760 E. Geburtsort, des 
lehrten Meiners. Altenbruch, anſehnlicher MfL an der Werne, mie 
—— — Hafen, 858 H. und 2298 E., welche ſtarke Schifffahrt und 


vum 


c. Das Herzogthum Verben. 


Es liegt zwifchen Bremen, Lüneburg und Hoya, wird von 
ber Weſer, Alter und Wümme durchfloſſen und enthalt 1 St., 
3 Mfl., 175 Ortfhaften, 25 A.M., 4482 H. und 28,568 Giest 
31 ‚000) E. Mit Ausnahme bed Marfhlandes an der Aller bes 
fieht das Uebrige aus dürrem Geeſt⸗ und Heidelande, daher im 
Ganzen weder bie Viehzucht, noch der Aderbau einträglich iſt. 
Berden, Stadt oe ber in zwei Armen vorbeifließenden Aller, über 
welche eine 400 Schritte lau ge e Brude führt, hat eine gotpifcher jegt .. 
= or hergeftellte Domtirdye, eine Domſchule, 613 He und 4556 Ei, 
a rt und: Fifcherei treiben. . Eine halbe Stunde davon ift der 
Yplenille undbrunnen, deffen Waffer dem Pyrmonter gieichtommt. 
Motenburg, ZI. an dev Mimme, mit 156 H. und 1166 E. diddime 
gen, D. von 50 5. und 857 E., mit einem Gefundbade, 


5. Die Landbdbroftei Osnabruͤck. 


Sie enthält 105 D.M., 37,085 H. und 226,101 (249,470) 
Einw. und begreift folgende Provinzen: 


a. Das Fuͤrſtenthum Osnabruͤck *). 


Es wird von ber Hafe und Hunte durchfloſſen, gränzt 
gro N. am Dldenburg, gegen D. an Diepholz und die Prov, 
eftphalen, ‚gegen S. an die Prov. Weftphalen und gegen W. an 
Lingen und —— enthält 44 Q. M., 8 St., 5 Rn 292 Dörs 
fer und Bauerfhaften, 20,750 9. und 137,534 E. Der größte: 
Theil des Landes befteht aus Heiden, Sandgegenden und Mooren; 
nur im füblichen Theile berühren 2 Hügelreiben das Land, wovon 


a vormals dazu gehörige Amt Bedenberg iſt an Preußen 





\ 
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bie eine eine Foriſetzung ber porta Westphalica iſt, und ſchließen 
einen guten, artbaren Boden ein. Die Einwe treiben ein ſehr 
wichtiges Leinwandgewerbe. a wegen, 
".Dbnäabrüd, DDR und Sitz der Banddroftei, einer Ju lei, 
eines biſchofl. General: Bikariats und Domkapiteld, nach alter Art bet i 

in einem Thale an der Haſe, hat ein vormaliges bifchöfl. —*84 ‚Kirs 
den, 2 — ein Schullehrerſeminar, eine Hebammenſchule, 38 
fpitäler, Wollenweberei, Leder⸗ und Tabaksfabriken, eine Linnenlegge⸗ 
148 9. und 10,915 E./ welche einen ſtarken Leinwandhandel treiben; uf 
dem Rathhauſe wurde: 1648 Deu befannte Dsnabrücker geicde geſchloſſen. 
Oenabruck iſt der Geburtsort Jeruſalem's und Moͤſer's. Tuch wird hier. ein, 
Fr A fenmattt gehalten. Bekannt find die Obnabruͤcker Gießkuchen. 
Bor der Stadt liegt das vormalige Kloſter Gertrudenberg mit ſeiner 
Grotte. Quackenbrück, St, an der Haſe, in einer fruchtbaten Grgendys 
fe“ uderfiederei, anſehnlichen Handel, 387 H. und 2144 E, — 
e 


- 


Id, ein Salswent, wovon der weine Meberfchuß jährlich 20,000 Shaler, 
‚und das jährlidy 43,000 Str, Salz liefert, Bramfche, Mel. an. 
der Hafe, Hat eine Linnenlegge, 462 & und 1800 E., welche Wollenzeuge 
und Beinmweberei und ftarten Leinwand⸗ und Wiehhandel treiben. Fuͤr⸗— 
enau, St. mit einem Schloffe, 190.9. und 920 E. Melle, Mil. an 
Elfe, in einer hübſchen Gegend, hat Wollenwebereien, lebhaften Pro— 
duktenhandel, 126 BR und 1078 E. In der Nähe Liegen die Ruinen der 
Burg Groͤnenburg. ' ar 


b. Das Herzogthum Aremberg- Meppen. ._. cr 

Es begreift einen Theil des vormaligen Fürſtenthums Müns 
fier, gehört dem Herzoge von Aremberg, uͤnter Hannoͤveriſcher 
Landeshoheit, liegt zwifchen Bentpeim, ben Niederländen, Oſtfries⸗ 
land, Didenburg, Osnabruͤck und Lingen, und enthält 55. M.,' 
2 Städte, 1 Mifl., 120 Dörfer und Bauerſchaften, 19 Kolonien,‘ 
7498 H. und 39,526 €. (42,000). Der Boden ift nur laͤngs 
. ber Flüffe Ems und Hafe gut angebaut, befteht aber fonft aus 
eiden, Mooren und Brüchen, zwifchen melden die bewohnten’ 
genden, gleich Dafen, ſich hervorheben. Der im nördlichen 
heile ſich ausbreitende Huimling, der Kuhlen- und Ochſen⸗ 
bruch, füdlih von der Hafe, und das Twiſt- und Bourtans 
er: Moor, weſtlich von der Ems, gehören zu den traurigften. 
te Deutfchlands. % — * 
en, Hau am Einfluſſe der Haſe in die Ems, hat ein katho—⸗ 

uns —— ———— — nliche — * —* 
fenfabrik Leinwandhandel, 424 H. und 2178 €; Haſelünne, St. 
am der Haſe/ mit 38830 H. und 1609 E., die viel; Senſen, Schaufeln und 
Matrofenhüte machen, Elemenswerth, herzogl. Jagd- und Luftfchlof. 


c.. Die niedete Grafſchaft Lingen. 

Sie liegt zwiſchen Bentheim, Meppen, Osnabruͤck und ber 
Drov. Weftphalen, an der Ems, welche bier die Aa aufnimmt. 
Der Boden ift düre und fandig, befteht zum Theil aus Heiden und 
Mooren, und liefert nicht hinreichendes Getreide, Dagegen ift des 
Flachsbau fehr beträchtlich, und Flach macht den Hauptreichthum 
dB Landes aus. Garnipinnerei und Leinweberei find über das 


&urope- 


Sand verbreitet, Die: sigentlife niedere Grafſchaft Lingen 
ei fonft. Preußen, iſt aber. feit. dem Wiener —2—— an 
age abgetreten worden und enthaͤlt 64 Q. M., 2 Stäbte, 

D. und Bauerfchaften, 3767 H. und 20,514 €, Jetzt ift aber 
auch der Kreis Emsbühren damit vereinigt, noch kuͤrzlich eine 
fiandeöherrlihe Befigung des Herzogs von Loy: Gordwaren, ber 
aber neuerlich auf die. Gerichtöbarkeit und alle fonftige; ſtandesherr⸗ 
fiche Berwaltungdrechte in dieſem Kreife Verzicht geleiflet und folche 
an Hannover abgetreten. hat. Der Kreis ift daher jet mit: dem 
Füniglihen Amte Lingen. vereinigt und bemfefben als dritte Auts⸗ 
woigtei beigegeben, er Lingen nun 9 Q. M. 2 Shr 12 Dit⸗ 
und Bauerfihaften, 4686 H. und: 24,962. E. enthält; : 

'»&ingen, Stadt unweit der Ems, üben we —— er a * 

mnaſium, 333 — ———— 
vorzüglich in Linnen⸗, tele und Buchweberei, Bedete. ‚md  Geärtefabeitarion 

t. Freeren, Gt. an-der Ad, mit 73.5. und 45 E. Ems buͤh⸗ 

ven, D. und einer der älteften Derter Beftppalene, hat: 61: ® und: 3 1 


| d. Die Grafſchaft Bentheim.. : | 

Slo graͤnzt gegen W. und N. an die. Medentmde, gegen. 9. 
an Meppen und Lingen, und gegen ©. an bie Prov, Weftphalen, 
wird von ber ſchiffbaren Vecht a durchfloſſen, die hier bie Steins 
—— * Aa und die Dinkel aufnimmt, und enthält.19 Q. M., 
3 ©t., 2 DM, 70 D. und Bauerſchafien, 4262 H. und 21 179. 
(jest 26.000) E. Der Boden ift größtentpeild eben, nur. don, 
einen Bergen durchzogen und: ungemein Se Die Vieh⸗ 
zucht wird ganz nach Hollaͤndiſcher Art betrieben. Dieſe Grafſchaft 
bat: ihre ‚eigenen. Grafen, jetzt in den Fürſtenſtand erhoben, welche 
1755 mit aller Landeshohgt diefelbe an, Hannover verpfändeten, 
und 1823 biefelbe wieder einlöfeten, fo daß jegt. der Zürft von 
Bentheim diefe Graffhaft ald eine. Standespreiheft unter Damen 
— gg Befät: 


u ne I i S- au wer — —— — 
em Felſen, ne n 
* — * ni — * Mineralb bad ( * "Scheren h — 
— rg = —* * —— Vechta, nd 1155 Ei 
— en Be I 
— vortrefflichen — Pte hl Lei inweberei s 234: und .. 969 &, 


Schüttorf, St; ander E Bechta, hat.888 H. und 1041 Glan, 
Pergamentmacher. 


6. Die Landdroſtei Aurich. 
Sie begreift bloß 
| Das Fuͤrſtenthum Oſtfriesland *), 
Es graͤnzt gegen N. an bie Nordſee, gegen D; an Oldenburg, 
*) Hftfrieslond und Jever in geograp p. Ratif Hinſicht von Arends. 
a a en a ern 
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gegen ©. an Meppen und geam W. an bie Nieberlande, den 
Dollart und die Mündung ber Ems, wird von der Ems, Leda, 
die and der Vereinigung der Jümme ober Baffeler» Ems 
und der Sater: Em entftehbt, und von der Harle, bie. dem: 
Harlinger» Lande den Namen gibt, durchfloſſen, von mehreren 
Kandlen (die bier Tief beißen), darunter befonders dad Tre ds 
tief zwifchen Aurich und Emden, durcfchnitten, hat mehrere Lande. 
ſeen, darunter das große oder Wiebelsburer Meer, ift eben, 
und niedrig, und muß durch Deiche (die jährlich 103,000 Thle, zu 
unterhalten Toften) gegen das Meer geſchuͤtzt werden. Laͤngs ber 
Küfte ift Auferfi fruchtbares Marſchland, wo die Viebzucht und ber. 
Aderbau fehr beträchtlich find. 1822 zählte man 25,943 Dferbe, 
112,559 Stud Rindvieh, 49,401 Schafe und 25,807 Schweine; 
In der Mitte iſt der Boden größtentheils fandig und moraftig und 
ae Mooren verſehen. Diefes Land enthält 5 St., 13. Mfl., 
Drtfhaften,. 94 Kolonien, 26,174 H. und. 140,348 (jebb 
152,000) €. auf 52,D.M., wovon 35 anf angebautes Land (} Sande, . 
8 3 Marfchland), 5 auf wuͤſtes Heidefeld und Leegmoor und- 
| Ag Hahmoor fommen. Seit dem Wiener. Kongreſſe iſt dieſe 
Preußiſche Provinz an Hannover abgetreten worden. | 
“Emden, wohl gebaute und wichtige Handelöftadt, mil einem Walle 
SE in einen angenehmen Spaziergang verwandelt ift) umgeben und vom 
aͤlen durchſchnitten, in einiger Entfernung von dem e der Ems, 
mit welcher fie bloß durch einen yy‘ den Schlamm gezogenen Kanal, dem 
Delft, in Berbindum pie, hat 6 Kirchen, Schiffs e, Bwirn:, Hut⸗/ 
©Stärke= und Zabatsa titen, Strumpfwirkereien, Brammtweinbrennereien, 
in na — ein [hönes Nathhaus, ein Gymnafium, eine Napigationds 
je le, eın Zuchthaus, eine Schiffs » Affekuranggefellfchaft, ein Hebammen 
fitut, eine naturforfcheude Gefellfchaft, einen untiefen, der Verfchlem: 
mung audgefesten Hafen, eine treffliche Rhede, wo die größten Sam 
ankern Zönnen, 2: größtentheild maffive Haufer und 11,871. &,, mworunter 
— Handelsleute, die auſehnliche Geſchaͤfte madyen;. 1785 hatte: die 
Stadt 773 eigene Schiffe. Die Häringsfifcherer * ſonſt 1800 Mens: 
und Tieferte 13,000 Tonnen, hat aber, fo wie überhiupt die Schiff: 
und der Handel, fehr abgenommen, Die, Preufifchen Untertanen 
ben das Recht, direkt uber den Hafen von Emden zu handeln und Pads 
aufer dafelbit zu halten; auch entrichten fie Feine andern Abgaben, als die, 
en die Dannöverifchen Unterthanen unterworfen. find, 1821 Tiefen 254 
e ein und 220 gingen ab. Aurich, regelmäßig gebaute Hauptit;, mit, 
— Walle und Graben umgeben, in. einer großen * tbiren, ſandigen 
ene, hat ein Schloß, worin die Landdroſtei und Zuftiz anlei ihren, Sit 
‚ ein Lyceum, 1 Tabakspfeifen- und 1 Zabatöfabrik, die. größten 
erdemärkte im Lande, ftarke Getreidemärkte, 447 (507) 8. und 34 . 
on hier geht ein fhiffbarer Kanal nad) Emden (dad Zredtief), welcher 
84. M. lang und 42 5. oben und SO F. unten breit if. Rirden, offene 
uud Fr ute ©t., an einem zum Leifand (Bufen der Nırdfee) führens 
den Zief, — einen Hafen, berühmte Bierbrauereien, Zabalöfabriken, eine 
& bei, viele Branntweinbrennereien, Kaufchlägereien, Swirnfabriten, 
hiffebau, eine Aſſekuranzgeſellſchaft, Leinz und Wollenwebetei, Pferdes 
en nicht unbedeutenden Handel, 895,8. und 5369 &. dee r, 
ut gie ute St. an der Leda, weldie } hr von. bier in die Ems füllt, 
dat & ‚ gute Bierbrauereien, viele Branntweitibuennereien, eine 
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Gffigfabrit, fs, Leinwand⸗, 'Bwirn=, Tabaks⸗ und Geifenfabritem;, 
1020 .8. und 6004 E., weldye bedeutenden: Handel ımd Schifffahrt treiben. 
Auch werben bier große Pferdemärkte 758 In der er *** 
lingshauſen, eine geſchmackvolle Engliſche Gartenanlage. Eſens, 
in dem fruchtbaren Harlingerlande, an einem zum Benſerſiel wo der Ha—⸗ 
fen der Stadt ift, ‚führenden Kanale, hat ein großes Waifenhäus) 334 ©, 
und. i913 E. Werner, Mfl., 4 Stunde;von dev Ems, hat einen Hafen 
und 2800 E., weldye Pferdehandel treiben. und befudıte Pferde- und Vieh⸗ 
märkte halfen. "Greetfiel, Mfl. am. Leifand, hat einen zuten Hafen und. 
650 E. Wittmund, FL. mit 298 $. und 1696 E., ber Sauptſitz des 
Dftfriefifchen Pferdehandels. Neuftadt Godend,.wohhigehnuter RL; 
an einem ſchiff baren Fief, hat 144 H. und 684. E, -Sarolinenfielr. D, 
von 762 G,, bat einen Hafen und treibt lebhafte Schifffahrt und Haudel. 
Neffertand, Fufel im Dollar, Emden gegenüber, hat nur 39 Einw. 
Dlderſum, Mfl. ar der Ems, hat viele Fegelbtennertien, einen fichern 
en, 156 Hund 880 E, Groß: und Klein Borſum, 2 D, mie 
50 5. und 272 7 welche: viele Gartengewaͤchſe und Erdbeeren ee ganzen 
Aeckern zieheus: Jemgum, fhoner Mil, an,der Ems, hit Swirnfabriten,, 
einen Hafen, 286 9. und 1196 €. Papenburg (in NEE zum 
Kreife Meppen gehörig), ‘Kolonie mitten in Mooren und am ſchiffbären 
Kanaͤlen, die den OErt mit der Ems in Verbindung ſetzen, hat 549 9, und) 
8620 E., die 10 Schiffsbauereien, große: Saͤgemuͤhlen, viele Seilereien, Se⸗ 
geltuchweberei, Mufchelfaltbrennereien und lebhafte Schifffahrt und Handel, 
amterhalten. —An der Küfte Liegen die Sufeln: Spiektroog, mit 123€, 
Zangerodgr4M: lang und EM. breit,'mit HF & Baltrum, mit 
Sund i00 E. Norderney, mit 144 6. und 619, CE. und: einem 
ebade, me 1825 die Zahl der: — 552 betrug. Fuaſt, mit 64 6% 
und 220 E. und Borkum, mit 102.9. ,.500 E, und einem — 2— 
Leuchtthurme. Alle dieſe Inſeln haben einen ſandigen, unftuchtbaͤten Bo⸗ 
den und. ind, den Stuͤrmen und, Fluthen ausgeſetzt. Die Einwohner treiben 
BiehzuchtSiſcherei und Schifffahrt, und unterſcheiden ſich durch ihre eins 
fachen ‚Sitten von Den — des feſten Landes. Die altfriefifche 
Sprache erhielt fich hier noch lange. | 
7.Die Berghauptmannfhaft Glausthäl, 
Sie begreift ben — Oberharz und enthaͤlt 10 
Q.M.7 Staͤdte, 2 Bergflecken, 8 Ditſchaften, 4 Eiſenhuͤtten, 
4 Sitberhütten,-. viel. einzelne Wohnungen, 2727. Hs und 28,910 
(25,826). €. Mineralien und Waldungen, die faft die ganze Obers 
flaͤche bedecken, machen den Hauptreichthum aus. + 
GClausthal, die wichtigſte Bergſtadt, Sitz der Er en 
und des Bergamts, auf einer meiten Sl des Harzgebirges, 1740 3. hoch 
stber ‘der Dftfer, wird durch den Gellerbady won der gleich Dabei liegenden 
—— elberfeld —— gan; offen und hat eine Münze, worin 
aler Si 


jahrlid; an 4 did 500,000 Th ilbergeld geprägt. werden, ein Gymna⸗ 
um, eine Berg= und Zorftfchule, 800 9. und 8600 E., welche fh Brößt 
tentheild vom Bergbau ernähren, Unter den vielen Blei: und Sifbergrube 


find die Dorotseg uns 2. tief) und Karolina die vorzügliähften Ausbeutes 

genen, wre in ahren 4,231,110 Specieöthaler Ausbeute gesehen Ja: 
et. . Die Waferkunft der Dorothea ſchiebt 295 Lachter im Felde und 

fn der Grube "hebt die Grundwaffer bis zum tiefen Georgftollen 81 

Sachter Beſonders ſehenswerth ift der von der Grube Dorothea bis 
u der beinahe Stunde ten neuen Erzwäfche angelegte BR wit 
iſenbahnen. Stunde von der St. iſt die Frankenſcharner, Silber⸗ 

Yen e Be auf dem Sarze, wozu 6 & :, 4 Xreib:, 3 Krumm⸗ 
en und 4 Bleifeifchofen gehören. Die Glaustpales Gruben Kiefern jührlidy 
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«4120 Etrs Kupfer und 84 Gtr, Blei nnd Glätte. Gellerfeld, Beraft,, dicht 
an al und. nur durch den Gellerbad) davon getrennt it zegelmäßig 
gebaut und hat eine — Mineralienfüämmlung, ein Emailli A 
‚eine Mafchinen » Werkftätte, 382 H. und 4100 E, ,' welche fich vom Bergs 
und Büttenbau nähren. Andreasberg, hochliegende Bergſt. mit 400 9. 
und 4100 E;,, die ſich mit dem Bergbau und auch mit dem Voͤgelhandel 
— peln beſchaͤftigen und vortreffliches Schellengelaͤute verferti⸗ 
en. Die Silbererze, welche hier gefürdert- werden, ſind die reichſten auf 
| = Harze, indem einige im Etr. 100 bis 136 Mark feines Silber enthal= 
ten, Eine Meile von hier, hinter dem * iſt der.85 Morgen große, 
480,8. breite, 5200 F. lange und 60 8. tiefe Dderteich, deffen Damm aus 
lauter, zum Zheil 600 Etr. — Granithloͤcken aufgemauert, 60 F. hoch, 
38 F. lang und unten 78, oben 59 F. breit iſt. Aus demſelben wird das 
er in einem 1600 Rutben langen gemauerten Graben um den Nehberg 
Je und auf alle Züge, Poch- und Huͤttenwerke —— Stunde von 
Stadt liegt die Andreasberger Silberhütte, welche jährlih 5000 Mark 
Eilber liefert. Altenau, Bergfadt, 1752 5. über der Meeresflaͤche, an 
ber Dder, welche eine Stunde davon entfpringt, hat 172 5. und 1500 €, 
In der Nähe — Silber» (liefert jahrlich 8 bis 9000 Mark Silber und 
18 bis 20/000 Gtr. Blei) und Eifenhütte. Lautenthal, —— . an der 
Zement, mit einer Eilbers und Kupferhütte, hat 230 H. und 2120 E. 
ildemann, Bergftadt an der Innerſte, zwifchen hohen Bergen einges 
| flemmt, 1300 F. body gelegen, bat 144 9. und 1103 E., die unbeträdhtz 
lihen Bergbau treiben, Grund, a von 176 ©. und 1130 E., am 
weltlichen Ende des Harzes. In der Nähe ift die Mündung des Georgen= 
ftollenö, der 5047 Lachter lang und an manchen Stellen 158 Lachter tief 
‚and zur Abführung der Grubenwaffer;mit einem Aufwande von 412,000 
ern angelegt worden if. Man kann diefen Etollen von Grund an, 
unter Glaust weg, bi8 nad) der Grube Dorothea befahren, 4 Stunde 
von Grund ift der Hübichenftein, ein 120 3. hoher Felſen, der in zwei 
heile oder Pfeiler gefpalten ift und am Fuße des an Eifengruben reichen 
Ibergs ſteht. Lerbach, Bergfl. in einem tiefen Thale, an der Lerbady, 
bat eine Blankſchmiede, 102 H. und 1880 E. Königshütte, eine der 
wichtigſten Eifenhütten im Königreiche, an der Oder und unweit des Fledens 
Lauterberg, Liefert jährlich an 20,000 Gtr. Eifen und befteht aus 1 Höchofen, 
5 Zrifhhammern, 2 Zainhämmern, 1 Roh- und Raffinir: Stahlhammer, 
einer Eifengießerei und einer Drahthütte. Das Hauptgebäude ift neu und 
geſchmackvoll aufgeführt. 2 St. Davon ift auch eine Kupferfchmelzhütte, 
Hier erwähnen wir aud noch des Gommunion= Darzes, welden 
Hannover und Braunfchweig gemeinfchaftlicy befigen. Es gehören dazu: 
der erreiche Nammelsberg bei Goslar nebft den Langelöheimer Hütten 
und dem Bitriolhofe zu Goslar, das Salzwerk Juliushall und die Eifen- 
ben des ftahlreichen Ibergs. Der Rammelsberg erhebt ſich 1810 Fuß 
er dad Meer und ift das berühmtefte Eilberbergwert am Harz, mit 12 
Gruben, in welden die Erze durch Feuerbrände Losgearbeitet und in dem 
an der Ocker und Grane befindlichen Hütten verfchmolzen werden. Der 
äbrliche reine Gewinn beträgt 40,000 Thlr., wovon Hannover $ und Braun: 
— erhält. 1325 wurden gewonnen 11 Mark Gold, 4392 Mark 
tan t, 5349 Etr. Glätte, 6953 Gtr. Blei, 1677 Etr. Garkupfer, 
80 Etr, Zink, 1926 Gtr, Schwefel, 2558 Etr. Bitriol und 89 Etr. Alaun. 


XIX. Das Fürftenthum Lippe *). 
Es beſteht aus der Graffchaft Lippe und den damit vereinigs 
ten Graſſchaften Schwalenberg und Sternberg, wird von den Preus 





9 6oͤlln: Hiſtor. geograph, Handbuch des F. Lippe, Leipzig 1829. 
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rem und Danndverifhen Randen, dem Fuͤrſtenthum Pyrmont 
und dem Kurheſſiſchen Schaumburg begränzt, von der Wefer än 
der Nordgränge berührt und von den Fleinen Flüffen Werre, 
Bega und Emmer durchfloſſen. Die Ems entfpringt bier am 
Buße des Stapelagerberges (einem Berge des Osnings), gebt durch 
die Sennierheide und tritt, bald in die Preußifche Provinz Weſt⸗ 
phalen. Dad Land enthält (ohne Antheil an Lippitadt) 21 Q.M., 
6 ©t., 5 Mfl., 151 Bauerfhaften, 22 berrfchaftliche Meiereien, 
87 adliche Güter und nach der Angabe beim Bundestage 69,062 E., 
rößtentheild Bekenner der reformirten Kirche, wobei jedoch die 
fte von Lippftadt mit 1330 Seelen gerechnet if. Da Kippe, 
unbefchadet feiner mitlandeöherrlihen Hodeitsrechte in Lippftadt, 
die Militäranshebung dafelbft auf mehrere Jahre an Preußen übere 
Yaffen hat, unter der Bedingung, daß der König das auf Lippftadt 
foflenbe Bundeskontingent für Lippe mit übernehme, fo mindert 
| nd die zue Kontingentöftelung mitwirkende Volkszahl von Lippe» 
‚Detmold auf 67,752. Jetzt beträgt die Bevölkerung 76,730 €, 
Der Boden ift zwar bergig und walvig, aber doch fruchtbar an 
den gewöhnlichen beutfchen Produkten, Das Walvgebirge Osning 
(im Mittelalter Obnegg genannt), das die Geographen gewoͤhn⸗ 
lih Teutoburgerwald nennen, fängt fi vom linken Ufer ber 
Diemel in der Gegend von Stadtbergen an, durchſtreicht unter 
dem Namen Egge das Paderbomifche, tritt bei Horn in Lippe⸗ 
. + Detmold ein und läuft von da in die vormalige Graffhaft Ras 
vensberg. Diefer Döning, hier auch Lippefher Walb ges 
nannt, bilbet im Rande 3 mit einander parallel von, S. D. nad 
N. W. fortlaufende Bergreihen, wovon bie erfte die Sennerheide 
begrängt, die enittelfte Ach am meilten erhebt und die befannten 
Erterfteins enthält, und bie dritte gegen das Thal der Werre 
gekehrt if. Der Velmerſtot ift der boͤchſte Berg des Dönings 
im Lippeſchen und hat eine Höhe von 1450 Fuß. Im oͤſtlichen 
Theile ded Landes erhebt fich der Schwalenbergiſche Köters 
bera bis zu 1607 8. Der Aderbau ift allgemein verbreitet und, 
mit Ausnahme der Sennerheide, von einem guten Erträge. Man 
treibt gute Viehzucht, und im der Sennerheide, welche fih aus 
dem Paderborniſchen hierher zieht, werben viele Pferbe von dauer 
bafter Art gezogen, die unter dein Namen der Gennerpferde be: 
Fannt finds; auch iſt daſelbſt die Bienenzucht nicht unwichtig. Die 
Berge find mit Eichen und Buchmwaldungen bededt. Flachs kann 
man als ein Hauptproduft anſehen, daher auch Leinſpinnerei und 
Weberei die Hauptmanufaktur ift, von welcher fi ganze Dorfs 
ſchaften ernähren, Webrigens find Auch Wollenzeugwebereien, Gers 
bereien, Branntweinbrennereien, Glashuͤtten und Papiermühlen vors 
handen, Das Mineralteich liefert Gyps, Kalk, Thon, Zorf, Date 
mor, Sandfteine, Salz und Mineralquellen. Die Staatseinfünfte 
des Fuͤrſtenthums belaufen ſich auf 846,000 Fl. Andere ſchaͤtzen 
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die Einkuͤnfte des Furſten auf 460,000 Fl. Es hat in der engem 
Bundesverfammlung eine Gefammtflimme mit Hohenzollern, Liech⸗ 
tenftein, Reuß, Schaumburg s Lippe und Waldeck, und in der wei 
tern Bunbesverfammlung eine befondere Stimme. Zur Bundes⸗ 
armee ftellt er 691 Mann, wovon jedoch Preußen den auf bie 
Hälfte von Lippftabt fallenden Theil übernimmt. Geit 1819 hat 
das Land eine kandfländifhe neue Verfofjung erhalten, wonach die 
21 Abgeorbneten (von jedem Stande 7) der fchriftfäßigen Gutss 
beſitzer, des Bürgerftandes und des Bauernflandes den Land 
ausmachen, und ji in Einer Kammer beratbfchlagen, 
Detmold, Haupts und Reſidenzſt. an der Werre, wird des Nachts 
chtet und hat ein Reſidenzſchloß, ein Schaufpielhaus, ein Gymnafium, 
tr: Seminarium, eine Induftriefhule, ein Zucht⸗ und ein 
Wa 8, eine Armenpfleganftalt, welche in einem großen Gebäude eine 
Erwerb: und Zreifchule, ein freiwillige Arbeitshaus und ein Krankenhaus 
in ſich vereinigt, 325 H. und 2400 E. Sie befteht aus der Alt: und Neus 
adt, wovon die legtere mit der daran liegenden Aleranderöburg ein freunds 
8 Anfehen hat. Nady diefer Seite hin findet man die — Spa⸗ 
nge und geſchmackvolle Anlagen. Im der Nähe liegt das fürſtl. Land⸗ 
riedrihösthal mit einem Luftgarten. Lemgo, Stadt in einer 
ebenen fruchtbaren Gegend, an der Bega, hat ein herrfchaftliches Palais, 
Der Ei ein — ein — adliches und buͤrger⸗ 
liches Zungfrauenſtift, ‚eine Leggeanſtalt, Wollenzeug⸗ und ——— 
chaumtkopffabriken, 600 H. und 3400 E. Barntrup, St. auf einem 
e, mit einem Waifenhaufe, Leinwebereien, 170 5. und 900 E. Als 
verdiffen, Mfl. und Schloß an der Erter, welcher 1812 durdy Kauf von 
urg=£ippe an Lippe: Detmold gekommen ift, hat 80 H. und 580 E. 
Brake, D. an der Bega, mit 110 5., 600 E., einem Schloffe und einem 
erenhaufe. Horn, Et. an der Wiembeke und am Lippefchen Walde, hat 
Heu: und Leinweberei, Tabaksfabriken, Senſenſchmiede, 270 H. und 
1300 E. In der Gegend ift der Erterftein, eine Reihe von 5 fenkrech» 
ten, ganz freiftehenden und bis an den Boden getrennter Kelfen, davon der 
erfte (135 8: hoch) der höchfte und breitefte ijt und eine 36 F. lange und 
ii breite, mit Kunft eingehauene Grotte enthält, und der zweite ſich 
D eine fonderbare Geftalt und durch eine unter feinem Gipfel einger 
B uene, 18 F. lange und 10 F. breite Kapelle auszeichnet. Zwiſchen dem 
und vierten Zelfen geht die von Horn nad — uͤhrende 
aße een ein majeftatifch = pittoreskes Thor, deffen riefens 
fte feiler fein Hindurchreifender ohne Bewunderung und Erftaunen 
achten wird. Salz:Uflen, St. an der Salsa, in einer angenehmen 
Gegend, in welcher die Werre die Bega aufnimmt, hat ein Salzwerk mit 
einer jährli toduftion von 18,000 Str, Salz, Soolbäder, 250 5, und 
1800 &. Meinberg, D. an dem Fuße einer mit hohen Eichen bewach⸗ 
enen Berghohe, hat berühmte mineralifche Quellen nebft Gebäuden und 
en für die Kurgäfte. Blomberg, St. an der Diftel, hat 521 8. 
und 1800 E., die Wollenzeuge, Stroptühle und viele Schuhe verfertigeit. 
Sicht an der Stadt fteht eine alte Burg nebft einer Meierei, die nebft dem 
Amte Blomberg F ohne die St.) dem Fuͤrſten von Schaumburg-Lippe, 
unter der Landeshoheit von Lippe Detmold, gehört. Lops horn, fuͤrſtl. 
——— mit dem bekannten Sennergeftüte, in der Sennerheide, am Fuße 
Des Ei, Ben über 100 der ausgefuchteften Pferde. Varenholz, 
Mil. an einem der Weſer zugehenden Bade, hat ein altes Schloß un 
680 E., und liegt in einer reizenden Gegend, ————— Schloß, wo⸗ 
von die vormali ra inne Sternberg Iren Namen hatte, er auf einem 
hohen Berge und gewährt eine fchöne Ausfiht, Schwalenberg, Mfl. 
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am Abhange eines Berges, auf dem Ruinen der alten Burg gl. N. ſtehen, 
BER 1a 760.6, leer, D. an der Emmer, mit einem ar 

loffe und Warten. ‚Lippjtadt, wohl gebaute St. in einer Ebene, an 
der Lippe, von dem übrigen Graffchaft ganz getrennt, hat ein Gymnafium, 

6 Kirchen/ ein freiweltliches Fräileinftift, viele Branntweindbrennereien, 
Berbereien, / Na D. und 2700 ‚E., welche einen anfehnlicyen Getreidchandel 
‚treiben. Sie gehort dem Fürften gemeinfchaftlich. mit dem Könige von 
‚Preußen; Lesterer hat aber das Poftregale allein und übt, mit Bewilligung 
von Lippe, ſeit 1819 mıf mehrere Jahre das Gonferiptionsrecht allein aus, 


3 wogegen er das Kontingent für Lippe in Rückficht feines Antheils an dieſer 


Stadt übernommen-hät. Kappel, adliches Stift, mit einer Aebtiffin und 


"2 '& Sanpniffinnen, liegt. unweit Lippftodt. 


nt. . 
XX. Dos Fuͤrſtenthum Shaumburg- Lippe 
Es beſteht aus einem Antheile an ber Graffhaft Schaumburg 

und einem Pleinen Theile von Lippe, nämlih dem Amte Blomber 
(ohne Stadt), worüber jedoch Lippes Detmold die Landeshoheit 
behauptet, gränzt an bie Hannöverifhen und Preußiſchen Lande 
und an das "Kurbeffifhe Schaumburg, und enthält (ohne Amt 
Pmberg) 8 (93) A.M. mit 24,000, größtentheild lutheriſchen E. 
2 6&t., 2 Mil. und 78 D. Eigentlihe Flüffe gibt es nicht, 
fondern ‚bloß Bäche, barunter die Aue und Gehle die beträcdhts 
lichften find; auch gehört ein Theil des 1 M. langen und 4 M. 
‚. breiten Steinhuderfee’& hierher. Der Boden ift theild eben, 
theild bergig, befonders an der Süboflfeite, wo die Büdeberge 
fi hinziehen, eine waldige Bergleite, welche zum Theil die Gränze 
geoen das Kurheſſiſche Schaumburg macht und fich mit dem Harrl, 
rz vor Büdeburg, endigt. Das Land ift fruchtbar an Getreide 
und den gewöhnlichen Deutfhen Produkten, hat vortrefflihe Weis 
den mit guter Viehzucht, flarfen Flachsbau, anſehnliche Walduns 
gen, Mineralquellen, fehr gute Steinkohlen, Zorf, Gyps, Kalk, 
Mauer: und Bruchfleine und vortreffliche Quaderſteine. An Fabris 
fen feblt es; doch ift Garnfpinnerei und Leinweberei verbreitet. 
Der Fürft hat in der engern Bundedverfammlung mit Hobenzols 
lern, iechtenftein, Reuß, Lippe: Detmold und Walded eine Ges 
ſammt⸗- und in der weitern eine befondere Stimme, Zur Bundes» 
armee flellt er 240 Mann. Die Einkünfte ſchaͤtzt man auf 215,00051. 
Auch find jegt Landitände eingeführt, die aus 3 Abgeordneten der 
Ritterſchaft, 4 der Städte und Marftfl. und 6 Abgeordneten der 
Aemter befteben und ſich jährlich zu einem Randtage verfammeln. 
— Bückeburg, wohl gebaute Kefidenzft. an der Aue und am Fuße des 
Harrlberges, hat ein Nefidenzfchloß, defien vormalige Waͤlle jest in ag 
liſche An gm verwandelt worden find, ein Gymnafium, 400 H. und 2000 €, 
Eilfen, D®. mit Echwefel:, Gas: und Schlammbädern und manntgfaltigen 
Anlagen, liegt am ur des Harrlberges. Stadthagen, St. ın einer 
en der ‚bene, hat ein Schloß, Mineralguellen, 290 H. und-1450 E., 
und ift der Geburtsort des großen Geographen Büfching. Bei der Stadt: 
tirche:ift das koſtbare Maufoleum vom Fürften Ernft bemerkenswerth. In 


Der ur find Steinkohlenbergwerke und anfehnliche Steinbrüde, Lu h⸗ 
den, D. am noͤrdlichen Fuße des Güntels, Im der Nähe erpebt ſich auf 


’ 
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einem Berge die Luhdener Klippe, von wo man einer herrlichen Ausficht 
befonders * des (hin se M al gexich, Sagenburg, DR. — 
des — hat ein Schloß, Leinwand: und Drellwebereien, 150 H. 


und 40 E. Wilhelmftein, kleine ng auf einer durch Kunft ges 
machten Infel des Öteinpuberfert, oT a ul ch Kunft-g 


XXI. Das Fürftentyum Walded. 


Es befteht aus den Fürftenthümern Walde und Pyrmont, 
wovon jenes an der Diemel, von Kurbefen, dem Großherzogthum 
Heften und der Preußifhen Provinz Weftphalen umgeben; dieſes 
unweit der Weſer zwifhen dem Königreih Hannover, Brauns 
ſchweigiſchem Gebiete, einem getrennten Stüde der Preußifchen 
Provinz Weſtphalen und dem Fürftenthbum Lippe liegt, Das Ganze 
enthält 14 St., 8 Mfl., 108 D., 213 Ü.M. und nad der An: 
gabe beim Bundestage 51,877 E., nad der Zählung von 1824 
aber 54,646 E., welche ſich meiftend zur lutheriſchen Kirche bes 
Bennen. Walde ift eins der hoͤchſten Länder des nordwefllichen 
Deutfchlande, Am meilten- erhebt es ſich in dem nördlichen Theile 
bes Diſtriktes Eiſenberg, wo Lie rauheften Striche und höchften 
Berge, als die bobe Pön, wo bie Diemel entfpringt, der Eifens 
berg ꝛc. fi befinden. Die Waldeck'ſchen Berge können als eine 
Fortſetzung des Nothlager: Gebirges angefehen werden und fchlies 
Ben fib im N. an dad — ——— an. Kein einziger 
großer Fluß berührt das Land, Die beträchtlichften find die Eder 
und Diemel, wovon jene die Werbe und biefe die Twifte aufs 
nimmt. Der Boden ift im Ganzen fteinig und von mäßiger Frucht⸗ 
barkeit: Die getreidereichften Strihe find an der Ever und an 
der Aar. Die Produkte find die gewöhnlichen, beſonders gute 
Rindrieh⸗ und —— und viele Waldungen, wovon bie herr⸗ 
ſchaftlichen 92,315 Morgen betragen. Das Miıneralreich liefert 
Goldfand in der Eder, Kupfer, Eifen, Marmor, Alabafter, Zafpis, 
Dacſchiefer, Quader⸗ und Mühlfteine, Kalkfteine, Mergel, Thon, 
Mineralquellen ıc. Pyrmont ift gebirgig und waldig, wird von 
der Emmer bdurchfloffen, enthält eind der berühmteften Mines 
ralmafjer Deutfhlands und auch ein Salzwerk. Die Induſtrie 
beftebt bauptfählih in Garnfpinnerei, Lein- und Mollenweberei 
und einigen Eifenwerken; aud gibt es Branntweinbrennereien, Gers 
bereien, Papiermuͤhlen ıc. Für einen großen Theil Pyrmonts: ift 
dad Strumpfftriden eine bedeutende Erwerböquelle, und bei Tau⸗ 
fenden geben die Strümpfe ins Ausland, Landesherr ift ein 
Fuͤrſt, deffen jährliche Einkünfte auf 400,000 Fl. gefchägt werden, 
und welcher in der engern Bunbdesverfanimlung eine Gefammts 
flimme mit Hohenzollern, Liechtenflein, Reuß, Schaumburg » Lippe, 
Lippe Detmold, und eine befondere in der mweitern Bundesvber⸗ 
fammlung bat. Zur Bundesarmee fiellt er 519 Mann. Im 
eigentlihen Waldeck iſt jegt eine landfländifche Verfaſſung einge 
fühtt. Die Lanpdfiände  befichen aus Deputirten des Rittergutds 
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beſitzer, der Städte und des Bauernſtandes. Das Land iſt im fol⸗ 
gende 6 Diſtrikte eingetbeilt, wovon 5 das Fürſtenthum Waldeck 
(mit 20 Q. M., 13 St., 3 Mfl., 93 D. und 48,616 ©.) und 
1 das Fürſtenthum Porinont ausmachen, 

1. Der Diftrift der Twifte, darin: Arolfen, gut gebaute Res 
fidenzftadt an der Aar, hat ein ſehr anfehnliches MR —* nebſt einer 
Bibliothek, einer — 7 von Alterthuͤmern aus Pompeji und Hercula⸗ 
num und einem auögezeichneten Muͤnzkabinette, 2 Bederfabriten in der Nähe, 
3 Kirchen, 230 H. und 1698 E. Mengeringhaufen, St. mit 280 . 
und 1703 E. Landau, St. auf einem 7* hat 1 Schloß und 1258 
2. Der Diftrikt der Diemel, darin: Rhoden, St. auf einer Ans 
höhe, mit einem Schloſſe und 1646 E. Wreren, Mfl. an der Orpe, 

te hier in die Diemel fallt, hat mit Orpe 875 Einw. und in der Nähe 
mehrere Eifenhämmer. 3. Der Diftritt des hd hai darin: 
Gorbady, Hauptft. an der Itter, mit einem Gchloffe, einem Gymnaftum, 
2 Kirchen, wovon die Iutherifche dad Monument des Hürften Georg ns 
enthält, 400 9. und 2205@, Sachſenberg, St. mit 210 5. und 920 G. 
Adorf, Mil. von 88 ©,, mit Kupfer= und ler und dee Born ds 
berger Eifenhütte in der Hähe, n dee Gegend ift der Gappenftein, 
eine über S00 Fuß hohe Scyieferwand, 4. Der Diſtrikt der Eder, 
darin: Niederwildungen,, &t. an ber Milde, in einer angenehmen 
Gegend, mit einer Kirche. worin das von Venedig dem Grafen Joſias von 
Waͤldeck errichtete Schöne Monument, einem kyceum, 300 $. und 1717&. Es 
find hier befuchte Gefundbrunnen, deren Waſſer auch ausgeführt wird, als 
der Stadt:, Thal- und Salzbrunnen. Altwildungen, St., nur buch 
ein Thal von Niederwildungen getrennt, hat 443 €. und Liegt nebft dem 
ſchoͤnen fürftl. Schloſſe Frtedrichsftein auf einem Felfen. Züfchen, 
St. am Flußchen Elbe, mit 782 E. ergfreiheit, D. mit 356 E. und 
Bergbau auf Kupfer und Eifen. In der Nähe ift eine herrfchaftliche Eis 
enhutte, 5. Der Diftrikt der Werbe, darin: Sadhfenhaufen, 
t. und Sig des Griminalgerichts, mit vortrefflichen VBierbrauereien, und 
1153 E. Walded, St. auf einem Berge, mit 555 E. und dem alten 
Schloſſe Walde, dad eine Befasung hat und zum Zuchthaufe und zur 
Aufbewahrung. der Ingquifiten dient. Freienhagen, Et. an der Matter, 
bat 130 9. und 778 E. Bergheim, Mfl. unweit der Eder, mit 552 E. 
und einem neuen fchönen Refidenzfchloffe der gräflichen Linie Walde, 
6. Das Fürſtenthum oder der Diftrift Pyrmont, mit 1 St., 10D., 
14 Q.M, und 6030 E,, darin: Pyrmont, ein nacy alter Art befeftigtes 
chloß, bei weldhem die Neuftadt Pyrmont liegt, eine wohl —— 
St. in einem Thale, das von hohen Bergen umgeben iſt, an der Emmer, 
bat 200 J und 1058 E., und iſt befonders wegen ihrer mineraliſchen Quels 
en und Bäder berühmt, die von vielen Fremden befucht werden, und deren 
gi ſtark ausgeführt wird (jährlich 350,000 Kritge). In der e ift 
die Dunfthöhle, von aͤhnlicher, Doch weit geringerer —— wie bie 
undsgrotte bei Reapel; ferner ein —— vormalige Quaͤkerkolonie 
riedensthal, mit einer Meſſerfabrik, und der Schellenberg, 700 F. 
och, der auf feinem Gipfel die Ueberrefte des alten Bergſchloſſes Sch e 
Pyrmont trägt. 


XXII. Das Kurfürftenthbum Heſſen *). 


Einige Theile deffelben liegen getrennt von dem gtößern, zus 
fammenhängenden Theile, naͤmlich Schmalkalden auf dern Zpünringers 





*) Der Beftand dieſer Bande hat it 1815 ändert. Es 
find naͤmlich davon —2 — A Bettaatı Kapen: 
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walde und Schaumburg an der Weſer. Das Hauptland graͤnzt 
gegen N. an die Prov. Weſtphalen und Hannover, gegen an 
die Prov. Sachſen, Weimar und Baiern, gegen ©. an Baiern, 
das Großherzogibum Heflen und Frankfurt und gegen W. an das 
Herzogthum Naflau, das Großherzogtbum Heſſen, Wefiphalen und 
Waldeck. Der Hlächeninhalt beträgt 207 aM. 

Die vornebmften Flüffe find: 1) der Main, in einem Beis 
nen Striche der Provinz Hanau, welcher die dafelbfi entipringende 
Kinzig bei der Stadt Hanau und außerhalb der Gränzen bie 
das Danauifhe berirhrende Nidda (nachdem ſich daſeibſt vie 
Nidder mit ihr vereinigt hat) aufnimmt: 2) die Kulda, melde 
unmeit der Granzen des Landes im Baierifchen Untermainkreife, 
nahe bei Geröfeld, entfpringt, bei Heröfeld im Lande fhiffbar wird‘ 
und die Haun und die Eder (Hebfi der Schwalm) erhält; 
8) die bei Wannfried fhiffbar werdende Werra; 4) die aus der 
Vereinigung der Werra und Fulda entitandene Wefer, in dem 
noͤrdlichſten Zheile von Niederbeffen (wo fie die Diemel aufnimmt) 
und in dem Heſſiſchen Antheile an Schaumburg; 5) die Lahn, 
welche bier die Ohm mit fi vereinigt. 

Der Boden ift im Ganzen mehr bergig als eben, doch ers 
reihen die Berge Beine 3000 Fuß Überfleigente Höhe. An der 
oͤſtlichen Gränze der Provinz Fulda befinden fi Zweige der Rhön 
gebirge, darunter der 1488 F. hohe Biberftein, Das Innere 
diefer Provinz beſtebt aus vielen ifolirten Bafaltbergen, und an der 
Meftfeite erfireden fich Achte des Vogelsberges. Die Provinz 
Hanou wird auf der Nordwefifeite von einem Theile des Vogel: 
berges und auf der Südoſtſeile von waldigen Vorbergen bed 
Speffartd durchzogen. Die Werragebirge, mit dem 2184 F. 
boben Meiner, welcher größtentheild aus Bafalt beficht, und 
defien Gipfel eine 1800 Morgen große Fläche bildet, regen der 
Menge des bituminöfen Holzes und der verfchiedenen Arten von 


ellenbogen an Preußen, die Aemter Vacha, Frauenfee und Friede 
wald, das Gericht Volkershauſen und die Vogtei Kreugberg' ent: 
weder ganz oder zum Theil an Weimar, Die haft Pleffe, die Aemter 
NRenengleihen, Auburg, Udhte und Freudenberg an Hannover. 
Dagegen hat Kurheſſen den Preußiſchen Antheil an Yulda, unter dem Na- 
men eined Großherzogthums, das Zuldifhe Amt Saalmünfter, mit 
Urzel und Sannerz und dem Huttifhen Grunde, und faft die 
Hälfte des Fürftenthbums Ifenburg, nämlich die Berichte Die bach, Las 
genfelbobd, Meerholz, Liebloß, Wächtersbah, Spielberg 
aud Reichenbach und den Ort Wolfenborn, dad bisher Darmftädtifche 
Amt Dorheim, 8 Dörfer des Darmftädtifchen Amtes Steinheim und 
die ggg Hälfte ded Solms» Rodelheimifchen Dorf Praunheim 
erhalten. * — Ya em —— — —* 
Erdbeſchreibung des Kurfürftenth. n von ‚Hl. e 
— — ie a eſſen on Ri 11. Aufl. 


a d Topographie des Kurfuͤrſtenth. 
———— a vbeffifihes taats⸗ und Adrefhandbuh auf das 
3. 1831. Gaffel 1881. | 
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Steinfohlen befannt ift, und viele Klippen, fchroffe Felfen und 
merkwürdige Höhlen hat, wohin beſonders die fogenannte Kig- 
oder Kaͤutzkammer gehört, eine ungeheure Grotte von Baſalt — 
und bie Fuldagebirge, wozu unter andern folgende -Waldge: 
birge, nämlich der Rein hards wald (am linken Ufer der Wefer, 
bis zum Einflufje ber Diemel in diefelbe, 4 M. lang und 2 M. 
breit, mit 5 ausgezeichneten Bergfpigen); der Habichtswald 
(weſtlich von Gafjel); das 4 M. lange und 4 M. breite Knuͤll⸗ 
gebirge zwifchen den Städten Rotenburg, Hersfeld, Biegenhain 
und Homberg (mit der füdöftlihen Fortfegung deſſelben, dem Eis 
fenberge); der Riedforft; der Sillingswald (in dem Kreife 
Hersfeld) gerechnet werden, beveden theild die Provinz Nieberhefs 
fen, theild den nördlichen Theil der Provinz Fulda. Der zu Nies 
berhefien gehörige Kreis Schaumburg enthält den Hoheftein, ben 
böchften Punkt des Süntelgebirges, und Theile vom Deifter 
und von den Büdebergen. Auch die Provinz Oberhefien ift mit 
vielen Gebirgen angefült, die als eine Fortſetzung bed Rothlager⸗ 
Gebirged angefehen werden fönnen, und wozu z. B. der Keller, 
8 ©t. lang und 2 St. breit, und der Burgwald, von Marburg 
norbmwärts bis nach der Stadt Frankenberg und öftlich bis in den 
Kreis Kirchhain, mit dem merkwürdigen Chriftenberge gehören. 
In dem Helfiihen Antheile der Graffhaft Henneberg ift der Bos 
den fehr gebirgig, indem eine Strede des Zhüringerwaldes, 
. darunter ein Theil des Infelberged, dahin gehört. Der Stahl» 
berg und der Mommel bdafelbft find zwei wegen ihres Eifens 
reichtbums befannte Berge. Es gibt aber auch angenehme Thaͤler 
und Ebenen im Staate; befonderd bildet der füdweflliche Theil der 
Provinz Hanau den angenehmften und £ultivirteflen Strich des 
Kurfürftentbums. Das Klima ift gefund und gemäßigt, sauber 
in dem eigentlichen Heffen und Hemnebergifhen, als in der-am 
füdlichften liegenden- Graffhaft Hanau, befonders in bem weiten 
Mainthale und in den Gegenden an ber Nidda und ber untern 
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 Diefe Lande haben bie ———— Deutſchen Produkte, 
als: Pferde, Rindvieh, Efel, Schafe, Ziegen, Schweine, Wildpret, 
Geflügel, Bienen, Fiſche, Getreide (doch nicht in allen Gegenden 
binreihend), auch Buchweizen (in Schaumburg), Spelz und Mais 
(bloß im Hanauiſchen), Delgewächfe, darunter aub. Mohn, Gemüfe, 
ſehr viele Kartoffeln, Hülfenfrüchte, Flachs, Hanf, Tabak, Hepfen, 
Cichorien, DObft, Wein (in einigen Gegenden, am meiften im Has 
nauifchen), große Waldungen (überhaupt 1,561,293 Morgen), Gold 
in der Eder (zu deſſen Gewinnung fih eine Edergoldkompagnie 
gebildet bat), Silber, Kupfer, Blei, Eifen (die reiben Schmalkal⸗ 
diſchen Eifenminen liefern jährlid 38,000 Etr. Gußeifen, welches 
Een und Stabeifen verarbeitet wird), Kobalt,-Brauns und 

eintohlen, Zorf, Gyps, Kalk, Bafalt, Zufffteine, vortreffliche 
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Bau: und Quaderfteine, Alabafter, Schiefer, Pfeifen, Zöpfers und 
Fayencethon, Porzellanerde, Walkererde, Vitriol, Salpeter, Alaun, 
Salz, mineralifche Wafler ꝛc. 

Die Zahl der Einwohner befrug 1831 644,683, welche 
ſich größtentheils zur reformirten Kirche bekennen; doch find auch 
Lutheraner (150,000), Katholiken (100,000), Mennoniten (230) und 
Juden (8300) vorhanden. Sie bewohnen (nach dem Kurheſſiſchen 
Adreßhandbuche für 1831) 63 Städte, 36 Marftfleden und 1335 
fonftige Ortfchaften, ohne Höfe und Mühlen, und 91,515 Häufer. 
Die auögebreitetfte Induftrie ift das Spinnen und Weben des 
Flachſes, vorzüglich im Niederheffen und Fulda; auch hat man 
Wollen» und Strumpfwebereien, bedeutende Lederfabriken (das Eſch⸗ 
weger Sohlenleder wird gefchägt) und Eiſenwerke. Man verfertigt 
viele Eifen» und Stahlwaaren und Glas, viele Potafche, Alaun, 
Salpeter, Pulver, Schmalte, Papier, berühmte Schmelztiegel (zu 
Almerode), irdene Pfeifen, Zöpfergefchirr, Holzwaaren ıc, Webers 
haupt findet man Fabriken von faft allen Arten; die meiften davon 
find in den beiden Städten Caſſel und Hanau, wo befonders viele 
Seidens und Galanteriewaaren von Gold und Silber verfertigt 
merden. Auch find in diefen beiden Städten mehrere Tabaksfabri⸗ 
Een, im welchem Induftriezweige fich noch der Marktfleden Brotes 
ode auözeichnet, der den Kneller (eine fchlechte Sorte Rauchtabak) 
‚liefert und einen ftarfen Abfag von diefem Fabrikate macht. Der 
Abſatz ber Leinwand und des Gans gibt den Hauptgegenftand zum 
Handel mit dem Auslande, fonft jährlich für 1,500,000 Thaler 
(ohne Fulda), zur Ausfuhr. In dem Altfuldaifchen allein befanden 
fih zur Zeit der Blüthe des Leinwandverkehrs 7000 Leinweber, die 
jährlich 140,000 Stud Leinwand lieferten. In den neueften Zeiten 
bat jedoch dieſer Induftriezweig fehe abgenommen. Danau und 
Caſſel, wo audy 2 Meſſen gehalten werden, treiben einen ziemlichen 
Handel, fo wie fi Wannfried und Garlshafen fehr mit dem Trans 
fitos und Speditionshandel befchäftigen. Zur Verbeſſerung des 
Handels und der Induftrie befteht feit 1821 zu Cafjel ein Hans 
dels- und Gemerbverein, welcher in allen Hauptprovinzialfiädten 
demfelben untergeordnete Deputationen bat. 

Die Regierungsverfaffung ift monarchiſch und durch 
bie vortreffliche landſtaͤndiſche Verfaſſung vom 5. Januar 1831 
eingefchränkt. Die Landftände, ohne welche Fein Gefeg gegeben, 
aufgehoben oder verändert werden barf, und die nur Eine Kammer 
bilden, beftehen in 1 Prinzen des kurfuͤrſtl. Haufed für jede apas 
nagirte Linie deffelben, dem Haupte jeder vormals reichsunmittel⸗ 
baren fürftl, oder gräfl. Familie, dem Senior der freiherrl. Familie 
von Riedefel, 9 Deputirten der Ritterfchaft und des ehemals reichs⸗ 
unmirtelbaren Adels, 1 Deputirten ber Landesuniverfität, 16 Des 
putirten von den Städten und 16 Deputirten vom Bauerftande, 
Die Zufammenberufung der Stände muß wenigfiend alle 8 Jahre 
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efcheben. An der Spige ber Beglerung 6 befindet ſich ein Kurfürft, 
et Wilhelm Il, 1777 geboren. Er iſt Mitglied des Deuts 
fben Bundes und "hat eine Stimme in ber engern Bundesver⸗ 
fammlung und. drei in ber weitern, »- Zur Bundesarmee ſtellt er 
6679 Mann. Die Staatseintünfte fhögt man auf 44 Mile 
. lionen Fl. (nad) dem Burget von 1831 betrugen fie 2,887,693 
Zblr.), die Staatsfchuld betsägt jest 1,297,150 Zhir. und das 
Militär ift feit 1832 bis zu etwa 6000 Mann reducirt und bes 
flieht and 2 Reg. Kavallcrie à 4 Edcadrond, 4 Reg. Infanterie 
à 2 Bat., 8 Batterien Artillerie nebfi 1 Pioniers und Handwers 
Perfompagnie, den Invaliden und der Gensdarmerie. Zu ber 
Heſſen-Caſſelſchen Hauptlinie gehören noch die zwei Mebenlinien, 
HeffensPbilippsthal und Rothenburg, wovon die Bes 
figungen der erfteren old bloße Mittergüter anzufeben find, die 
legtere Linie aber einen anfehnlichen Landesantheil, doch unter der 
Souveränität der Hauptlinie, befigt. Kurheſſen ift in folgende 4 
vn eingetheilt; 

Die Provinz Niederheffen, welhe das vormalige 
——— Niederhbeſſen *), die 2 Aemter Fritzlar und Naumburg 
des vormaligen Fuͤrſtenthums Fritzlar und das Kurheſſiſche Schaum⸗ 
burg begreift, 954 Q.M., 88 St., 6 Mfl., 680 andere Ortſchaf⸗ 
ten, (1830) 43,847 H. und 807,094 €. enthält, und mit dem 
davon getrennten noͤrdlichen Tpeile (Kreis Schaumburg) an. bie - 
Provinz Weſtphalen, die Lippefchen und Hannöverifchen Lande, 
mit dem größeren füdlichen Theile (Niederheffen) an die Provinz 
Weſtphalen und Sachſen, Hannover, Weimar, Fulda, Oberbeflen 
und Woldeck graͤnzt. Sie ift in 10 Kreife getheilt. 

Saffel, Haupts und Refidenzftadt an der: Fulda, welche die Unter 
neuſtadt von der Altftadt Bes und über welche eine 278 $. lange fteis 
nerne Brüce (in deren Nähe das Kaftell fteht) E00 in einer — 
—— einge von Bergen umgeben, wird durch 1100 Saternen erleuchtet, 
at 5400 F. in der größten Sänge und > ‚in der größten Breite, 19 
de — 65 Straßen, 8 a: ynagoge, 20 Militärgebäude, 
51 Pracht⸗ und öffentliche Gebaͤud Ar (darunter das fchöne Friedrichs⸗ 
thor) und, mit . nfchluß der Vorft * 1608 Wohnhaͤuſer und ohne Militär 


1830) 26,342 E. , und befteht aus der Altjtadt, der untern und obern oder 
anzöfifchen Be wozu noch 2 Vorſtadte, die Wilhelmshöher und die 
Vor iger, fommen, Die t tftadt i iß nicht ſchon, aber, die obere oder —* 
zoͤſiſche ae welche fehr regelmaͤßig und prä tig ebaut ie 
03 LAN. en Städten Deutfhlande. Die dor gl he Stab: fi 
nge und 87 F. breite Königsſtraße, mit we parallel * 
eine = 180 F. breite Straße, neue Wilhelmöftraße, angelegt wers 
den fol, Zu den merfwürdigften Pläsen ge oͤren der Schloßplag, 900 F. 
an und innerhalb der Ketten 350, oben aber 240 F. breit, — einer herr⸗ 
5* Ausficht über die Aue und das rei ef Jat I; der zirkelrunde 
durch Bi in der Mitte hr Bye eB no j — rdige Kö: 
—— deſſen Durchmeſſer —— beträgt, u 000 F. lange umd 
450 Zuß breite —— mit einer — — von Linden um⸗ 


Mit d d id und daudeck 
un Gh Ga ie und Ban ‚ welche jett zu 
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und in der Mitte mit der marmornen Wildfäule des Landgrafen 

8 N. geziert. Die fehenswürdigften Gebäude find: 1) die Kats 
tenburg in der Altftadt, ein neues Lurfürftliches Schloß, das auf der 
Stelle des alten abgebrannten Schloffes erbauet und ein Jängliches Viereck 
von 552 5. Länge und 402 F. Breite bilden follte, wovon aber nur ein 
Sheil „ der Bau des Ganzen eingeftellt ift, da der Bau mehrere 
Millionen koften würde; 2) das Mufeum auf dem Friedrichsplatze, das 
nite Gebäude in der Stadt, mit einer prächtigen Facade von 290 Fuß 
Länge, worin man eine Bibliothet von 70,000 Bänden, ein Münzkabinett 
und eme treffliche Sammlung von phyſikaliſchen und mathematifchen Ins 
firumenten, von Alterthümern und mandherlei Koftbarkeiten und Geltenheis 
ten findet. 1815 hat das Mufeum feine vorher nach is — beiten 
Kunftfacdhen wieder erhalten; 3) die neue prächtige katholiſche Kirche; 4) das 
Opernhaus; 5) das Zeughaus; 6) die Sternwarte; 7) der Pallaft Bellevue; 
8) bie Gardefaferne; 9) der Galleriepallaft mit der fchönen Gemäldegallerie 
von 700 Stüd und 10) der Pallaft des Kurfürften nebft dem neuen prachts 
vollen Anbau am Friedrichsplage, der ſich durch eine große innere Pracht 
auszeichnet. Man findet in Gaffel ein Encenm, eine Akademie der bildenden 
Künfte, ein Scyullehrerfeminar, eine Militärfchule, eine Bau: und Hands 
werksſchule, eine jüdifche Realfchule mit einem Seminar für jüdifche Schul» 
lehrer, eine Gefelfchaft der Alterthümer, einen Landwirthſcha sverein, einen 
Handels⸗ und Gewerbverein, eine große Armenverforgungs > und Gewerb: 
anftalt (das Wilhelmsinftitut genannt), worin fich 1820 320 Menfchen be 
anden,, ein großes Landkrankenhaus, die Charite genannt, eine Stüdgie 
erei, eine Münze, eine Zucerraffinerie und mehrere Fabriken, welche Ta⸗ 
&, Zapeten, Tuch, Karten, Kattunz, Gold: und Gilberwaaren, Hüte, 
ayence, Wachslichter, Gaffeler Gelb zc. liefern. Die berühmte nichels 
che Mafchinenfabrik zeichnet ſich durch die Verfertigung von trefflich geurs 
Mafchinen aus. Der Handel ift nicht von Wichtigkeit, obgleich 
die ſchiffbat ift und 2 Meffen hier gehalten werden. An der Südſeite 
der ftadt ift die Karlsaue, ein herrlicher Park, mit den anfehn: 
lichen Gebäuden der Orangerie, dem Marmorbade, dem großen Baffin und 
der Fafanerie. Eine 1 Etunde lange gr zum heil an beiden Seiten 
mit Häufern und fchöneu Gärten befegt, führt zu dem prächtigen Luftfchloffe 
und der Eommer= Refidenz des Kurfürften, Wilhelmshöhe, am Fuße des 
aldeö, mit ER fchönen Gebäuden und Außerft — en 

nach englifcher Art. Man bewundert darin beſonders Die 

ntäne am Fuße des Berges, welche das Waſſer 180 F. hoch treibt, den 
äduet, die Ritterburg, die Röwenburg genannt, und die berühmte 900 F. 
ge und 40 F. breite Haupttastade, neben welcher auf jeder Seite eine 
Zreppe von mehr als 800 Stufen hinabführt, und den neuen, hoͤchſt romgu⸗ 
tifchen Steinhöferfchen Waſſerfall. Auf der öhe des Berges erhebt ſich 
ein achtediges fteinernes Gebäude, das aus 3 Auffägen mit großen Arkaden 
befteht und 43 im Durchſchnitte hat. Auf dem platten Dache fteht 
e 


E 


eine 96 F. hohe Pyramide von Quadertteinen, und auf derfelben ein 11 8. 
ne ußgeftell mit einer 31 F. hohen kupfernen Bildfäule des 
etules, in defien Keule ſechs Perfonen Platz haben. Bon diefem Ge: 
baude flürzen die Kaskaden in verfchiedenen Abtheilungen herab, bis endlich 
das er in ein Baffin fich ergießt. Auch verdienen noch bemerkt zu 
das im Ghinefifchen Geſchmack erbaute gen! Mou:Lang, das 

Io8 Montcheri, die Schweizerei und die großen Zreibhäufer, bes 
fonders 240 $. lange Gewächdhaus. Auguftenruhe (font Schuns 
feld), ein reizender Kandfig der Kurfürftin, $ Stunde von Gaffel, mit 
einem. aufe, — — und —— Bettenhau— 
fen, D. von 107 6. und E., in der Nähe von Gaffel, an der Lojle, 
mit einer Kattundruderei und Bleiche, einer Meffiughätte, einem Kupfer: 
hammer und einer großen Papiermähle. Kirchbaune, D. von 47 H. und 
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932 E., an der Baune, wo an der Frankfurter Chauffee die neue, durch, 
das. Baunethal angelegte Kunftftraße merkwürdig if, die 2 gegenüberftehende 
Berge von 160 bis 190 Fuß Höhe mit einander durch einen Erddamm von 
2000 F. Länge verbindet, der an der tieften Stelle .deö Thales 55 F. hoch 
ift, wo ſich eine eben fo gebe Brüde über die Baune befindet. Sch 
Marmortafeln en den Namen ded Stifter diefed Werks und das abr 
der Vollendung. Oberfaufungen, D. an.der Loffe, mit: einem adlichen 
er einem Alaun = und Brauntohlenbergwerte, 242.9. und 1778 €. 
ilhelmsthal, eine M. von Gaffel, ein Lujtfchloß mit einem fehenss 
würdigen Garten. Sababurg, Jagdſchloß auf einem hohen Berge mitten 
im Reinhardöwalde, mit einem großen Thiergarten. Beberbed, Hof im 
Neinhardswalde, an der Nieme, mit einer Stuterei. Hofgeismar, St. 
an der Eſſe, hat 442 Ei und 8195 E. In der Nähe ift ein Gefundbrunnen 
mit einigen Gebäuden für Fremde und mit einem turfürftlichen, Shönbur 
enannten Luftfchloffe. Liebenau, St. auf einer von der Diemel gebi 
ten Infel, hat 96 H. und 65€. Grebenftein, St. an der Effe, mit 
309 9. und 2491 E, Immenhaufen, St. unweit dem Reinhardswalde, 
t 220 5. und 1546 €. In der Nähe werden GEifenfteine gewonnen. 
arlähafen, new angelegte St., am Einfluffe der Diemel (mit einer 
neuen fchonen Brücke) in die Weſer, wird von einem Kanale durchfchnitten 
und hat einen Hafen, ein Invalidenhaus, ein Ealzwerk, mit einer jährlichen 
oduftion von 9600 Str. Salz, ein Blaufarbenwerf, Speditiond l, 
83 H. und 1156 E. Helmarshaufen, Et. an der Diemel, mit 162 9. 
und 1092 E. Zrendelburg, St. an. der Diemel, auf einem Ber 
119 H. und 892 E. Bederhagen, Mfl. an der Weſer, mit einer Eifens 
ütte, 184 5, und 1430. €, Wolfhagen, St. auf einer Anhöhe, mit 
eins und Zeugwebereien, guten Bleichen, 419 H. und 2761 E. Zieren- 
Bei ©t. an der Warme, hat 223.9, und 1412 E, Riede, D. mit einem » 
kurfuͤrſtlichen Luftfhloffe und Park, Naumburg, St. an der Elbe, hat 
232 5. und 1541 E. errhaufen, vormaliged Klofter, jest ein Hoſpi⸗ 
tal für unglüdliche Frauensperfonen, am Flüßchen Ems, mit 18 9. und 
345 E. Bollmarsheim oder Bollmarfen, St. an der Zwilte, mit 
—— Torfgruben, 422 H. und 2796 E. Lichtenau, Gt. in einer 
kalten — zwiſchen dem Meißner und großen — — 177 6. 
und 1219 E. Spangenberg, St. an der Pfife, im Riedforſte, hat 
feſtes, zu einem Gtaatögefängniffe dienendes Bergſchloß mit einem 390 F. 
tief in Seifen — nen, 254 H. und 1751 E. Großalmerode, 
&t, an der Gelfter, hat 1 Alaun: und 1 Bitriolfiederei, 253 H. und 1858 E., 
welche viele Schmelstiegel, gebrannte und glofurte Thonkugeln und Tabaks— 
feifen ve gen. elfungen, St, an der Fuülda, über welche eine 
einerne Brüde führt, hat ein Schloß, eine Forftlcehranftalt, 407 9, und | 
3341 E., welche Tuch und viele Holzarbeiten verfertigen. ——— 
St. an der Eder und an einem Baſaltberge, auf deſſen Sipfel die Ruinen 
des Schloſſes & N, ſtehen, hat 151 H. und 1032 E. Rothenburg, 
St. an beiden Seiten der Fulda, mit 4 fchönen Kirchen, Wollen: und Lein⸗ 
weberei, Garn⸗ und Leinwandhandel, 452 H., 3461 E. und dem Reſidenz⸗ 
(ot bes Landgrafen von Heffen- Rothenburg, der unter Kurheffifcher 
ndeshoheit die fegenannte Rothenburger Quart oder 7 Aemter von Nies 
derheffen mit 41,518 E, befist, Wannfried, St, zwifchen 3 hohen Bers 
en, an ber hier, fchiffbaren Werra, welche Ladungen von 300 Str. trägt, 
at Tabaksbau, eine anfehnliche —— it, Schiffahrt nebft Speditions⸗ 
udel, 252 5, und 1622 E. Lloret ‚ St. an der Werra, über welche 
en bat Tabaks⸗, Leder: und Wollenfabriten, 1 altes Schloß, 
ftarken Tabaksbau, Handel, Schifffahrt, 817 &. und 5086 E,, die auch 
muſikaliſche Infteumente verfertigen, und befteht aus der Alt: und NReuftadt 
und einer Borftadt, welche auf einer Infel der Werra liegt; Waldfap- 
pel, St. an der Wöhre, mit 168 H. amd. 1095 &. Allendorf, St. an 


Deutſchland. | 457 


der Werra und am Fuße des Meißner, Hat mit der Vorſtadt jenſeits des 
Fluſſes, Sooden —— worin ein Salzwerk mit einem ſchoͤnen Bruns 
nenhaufe und 42 Siedehäufern, welches —— 90,000 Str. Salz liefert, 
688 H. und 3935 E., und treibt Tabaks- Obft: und Hirſenbau. Richel s⸗ 
dorf, D. mit einer Kupferfchmelzhütte, einem Kupferhammer, 119 5. 
und 869 E. Neutershauſen, D. in dem Richelsdorfer Gebirge, hat 
ein Kupfer» und Kobaltbergwert, 82 H. und 957€. Iba, D. mit 1559. 
und 1069 E. In der Nähe liegt im Ibaer Walde die Kupferfchmelzhütte 
Friedrichshütte. Sontra, St. an der Eunter, hat 256 5. und 
1650 E. Wisenhaufen, ©t. an der Werra, über die eine fteinerne 
BDrüde führt, hat 854 H. und 2490 E., welche Tabaksbau, ftarten Obftbau 
und einigen Weinbau treiben. Homberg, St. an der Efze, hat ein adliches 
—— Tuchwebereien, Leimſiedereien, 887 H. und 3007 E. In ber 
he find Eifenwerke. Borken, St. mit 168 H. und 1136 E. Friplar, 
©t. an der Eder, mit einer Tabaks- und einer Steingutfabrit, vielen Ger⸗ 
bereien, 429 9. und 2882 E. Geiömar, D. an der Elbe, hat einen 
Sauerbrunnen, 94 H. und 648 E. Wabern, D. mit einem turfürftlichen 
Luftfhloffe, einem Luftgarten, einer Stuterei, 112 5. und 962 E. Gu— 
densberg, ©t. in einer fehr fruchtbaren Gegend, hat ein Hofpital, ein 
Zaubftummen: Inftitut, 242 H. und 1714 E. In der Nähe werden viele 
und gute Brauntohlen gewonnen. Rinteln, ziemlich gut gebaute St. am 
der Weſer, über welche hier eine Schiffbrüde fine, und weldye hier bie 
Erter aufnimmt, in einer fchönen Gegend, hat ein Gymnafium, 1 Schloß, 
433 H. und 3207 E. Die vormalige, 1621 von Stadthagen hierher verlegte 
Univerfität wurde unter der Weftphälifchen Regierung aufgehoben. Olden⸗ 
Dorf, St. an der Weſer, mit 186 H. und 1310 E. Obernkirchen, 
St. am Fuße eines Berges, hat 214 H. und 1476 E., worunter der größte 
Theil Steinhauer und Bergleute find, die in den nahen Steinbrücen und 
Steinkohlengruben arbeiten, wovon die legtern mit Schaumburg= Lippe ge⸗ 
——— find und jaͤhrlich über 120,000 Scheffel Steinkohlen liefern. 
In der Nähe iſt die Glashütte Schauenſtein. ——— St. in 
einem rl an dem Zlüßchen Aue, hat 1 Gefundbrunnen, 1 Schloß, ein 
Salz ‚ welches mit dem in dem D. Sooldorf befindlichen verbunden 
+ 76 9. und 502 &., mit den Bubehörungen aber 127 H. und 879 E. 
ahfenhagen, St. mit einem verfallenen Schloffe, 106 5. und 682 E. 
NRenndorf, D. in einer fihonen ** mit einem berühmten Schwefel: 
bade umd vielen Anlagen zur Bequemlichkeit der Badegäfte. 

2. Die Provinz Dberheffen, welhe das Fürftenthum 
Dberhefien, die Aemter Amdneburg und Neuftadt bes Fürftentbums 
Fritzlar und die Graffchaft Ziegenhain ‚begreift, an die Provinzen 
Miederbeffen und Fulda, das Großherzogthbum Heſſen, die. Prov, 
Meftphalen und Walde gränzt, in 4 Kreife geteilt ift, und 414 
Q. M., 15 St., 4 Fl., 250 andere Ortſchaften und 15,562 Wohns 
bäufer mit 107,932 €. enthält. | 

‚Marburg, Hauptft. an der Lahn, welche die St. von der Borftadt 
Weidenhaufen trennt und über die eine Brüde führt, Die eigentliche St, 
liegt am Abhange eines Berges, daher die Straßen fehr ab gro find. 
Auf dem Berge über der Stadt fteht ein weitläuftiges Schloß, in deſſen 
Nähe der Dammelöberg mit einem Luftwalde ift. Marburg hat eine 1527 
gefiftere Univerfität, 1823 von 357 Studenten befucht, mit einer 100,000 
Bände ſtarken Bibliothek, dem chirurgiſchen Wilhelmsinftitute, einem phy⸗ 
fitalifchen, ematifchen und mineralogifehen Kabinette, einem Klinikum, 
Entbindungshofpitale, einer chemiſchen Lehranftalt, einem philologiſchen 
Seminare, einem ftaatöwirthfchaftlichen Inftitute, einem botanifchen Gar: 
tem und mit-einer Shierarzneifchule, ein. Paͤdagogium, ein, Schullehrerfeimi: 
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nor, eine Handwerke ſchule, Baummollens, Wollen» und Leinwebereien, 
Zabaköfpinnenerein, Zabatspfeifenbrennereien, 783 H. und 7640 E. Im 
der St. Eliſabethkirche ift das Eoftbare Monument der heiligen Elifabeth 
ehendwerth, das aber während der Weftphälifchen Regierung fehr verwü⸗ 
wurde, Wetter, St. an der Wettichaft, mit 204 H. und 1367 €, 
ündhhaufen, D. von 115 H. und 873 E. In der Nähe im Burgs 
walde ijt der Ehriftenberg mit einer der älteften Kirchen in Deutfchland, 
hröd, D. von 80 H. und 532 E., in deffen Nähe der Eliſabeths⸗ oder 
Schröder Gefundbrunnen liegt. Kirhhayn, St. an der Wohra, melde 
bier in die Ohm fließt, — 320 H. und 1600 E. Treffen von 1762. 
Schweinsberg, St. an der Ohm, hat 141 H. und 882E. Rauſchen⸗ 
berg, St. mit kein» und Wollenweberei, 203 H. und 160€, Frankenau, 
St. mit 167 H. und 920 E. Erantenberg, St. an der Eder, hat 498 H. 
und 2808 E., darunter 145 Wollentuchweber und viele Roth» und Meißs 
gerber. Das zwifchen nie ba Geismar bis 1808 betriebene Silbers 
und Kupferbergwerd ruht jest. Gemünden, St. an der Wohra, —* 
199 9. und 1220 E. Roſenthal, St. vor dem Burgwalde, an der 
Böntrift, hat 1 Eifenhammer, 188 H. und 1802 &, Haina, D. von 43 9. 
und 343 E. und Hofpital mit anfehnlichen Gebäuden und von einer Mauer. 
umfchloffen - liegt an der Wohra in einer rauhen, waldigen Gegend. Es 
werden bier an 400 —— gebrechliche und hülfsbedürftige Menſchen 
unterhalten. Amoͤneburg, St. auf einem Berge, an deſſen Fuße die 
Ohm fließt, hat 171 H. und 1142 E. Neuſtadt, St. mit 800 H. und. 
1660 E. Ziegenhain, St. und Zeitung, von der Schwalm umfloffen, im 
einer fumpfigen — hat mit der weit groͤßern Vorſtadt Weihhaus 
193 8. und 1650 E. Zreifa, ©t. an der Schwalm, über welche eine 
feinerne Brüde führt, hat 328 H. und 2348 E., worunter viele Wollen⸗ 
weber und Rothgerber. Rommershaufen, herrſchaftliches Eiſenwerk, 
das aus einer Schmelze und einem Gifenhammer befteht, liegt an der Gilfe 
und am Fuße des Kellerwaldes., Neukirchen, St. am Flüßchen Greuf, 
hat eine Sapetenfabrik, gute Leinwandbleichen, 220 9. und 1881 E., dar⸗ 
unter Spigenklöppler. hwarzenborn, Stadt zwifchen den höchſten 
Spitzen des Knuͤll⸗ und a Pa an einem Duellenfluffe der en 
ei 150 5. und 971 E. Herzberg, Schloß auf einem hohen Berge, an 
er Darmftädtifchen Gränze, war fonft ſehr feft und mit einer Eleinen 
Garnifon verfehen. ’ 
Die Provinz Fulda, welhe den Theil des vormalis 
gen Bistbums Fulda, der nach den Entfcheidungen des Wiener 
Kongrefjed an Preußen gegeben und von diefem an Kurbefjen abs 
getreten worden war, die 2 Aemter Friedewald und Kandel vom 
Fürftentyum Niederhefien, das Fürftentyum Hersfeld und die Herrs 
ſchaſt Schmalkalden (den Kurheſſiſchen, auf dem Thüringerwalde 
gelegenen Antheil an Henneberg) begreift, und 434, Q. M. 4 St, 
9 Mfl., 316 andere Ortſchaften und (1830) 17,268 H. mit 125,107 €. 
enthält, an die Provinzen Nieders und Oberbeflen, das Großberzogs 
thum Heffen, die Provinz Hanau, den Untermainkreis von Baiern 
und an dad Großherzogthum Baden: Weimar gränjt und in 4 
Kreife getheilt if. Ein kleiner Theil (Schmalkalden) liegt von 
dem Haupttbeile der Provinz geftennf. | 
ulda, Hauptft. und Eis eines —* in einem weiten T an 
der Fulda, über welche eine lange ſteinerne Bruͤcke führt, hat ein Gymna⸗ 
finm und Lyceum, 2 mit dem Unterrichte der weiblichen Jugend befchäftigte 
Ronnenklöfter, eine Bandesbibliothet, ein u Prediger: und Schul: 
lehrerfeminae, eine Hand le, eine fabeit, —— — Lein⸗ 
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und Wollenzeugweberelen, und mit den 8. Vorſtaͤdten, 55 Straßen und 
Saffen, 1097 H. und 9571 &. Unter den Gebäuden find bemerfenswerth : 
das vormalige bifchöfliche Nefidensfchloß mit einem Luftgarten, die "herrliche, 
von ‚Dusaberfeinen erbaute, 315 F. nge und 200 &. breite Domtirche, mit 
zwei 180 F. hoben Thürmen, einer kuͤhn fich erhebenden, 170 F. hohen, 
mit 16 Jonifchen Säulen gezierten Kuppel, einem prachtvollen Hochaltare, 
15 Nebenaltären, 2 Orgeln, wovon die große eine der vortrefflichften Deutſch⸗ 
lands ift, und dem Grabe des heiligen Bonifacius, auf einem freien großen 
lage, der mit zwei 40 F hohen Obelisken geziert iſt, das Bibliothekge⸗ 
ude, die Stadtpfarrkirche und das vormalige Jeſuiterkollegium. Bei der 
Stadt liegt der Frauenberg, ein Franziskanerklofter auf einem Berge, 
an deſſen Abhange angenehme Gartenanlagen ſich befinden, die zur einem 
Ö chen gnügungsorte dienen. - Noch hoher ift der dabei liegende 
alvarienberg, an deſſen Fuße der Bonifaciusbrunnen fich befindet. 
afanerie oder Adolphseck, —*6 mit einem ſehr ſchoͤnen Gurten, 
— ML. auf einem Hügel, am Fluſſe Haun, hat ein Schloß, 
1 . und 1332 E. Hün zn: &t. auf einem Hügel, am Fluſſe Saun, 
t Leinmwebereien, große Leinwandbleichen, 280 H. und 1837 E. Galz 
ſchlirf, D. in einem von hohen Bergen umgebenen le, mit 130 H., 
1020 E. und einem vwormaligen Salzwerke. In der Gegend findet man 
viele Zrippelerde, Hersfeld, altmodif gebaute St. an der hier ſchiff⸗ 
baren Fu über welche eine fteinerne Brude führt und welche die durch 
die Stadt fließende Geiß und in der Nähe die Haun aufnimmt, hat ein 
Gymnafium, eine Handwerköfchule, Tuch: und Wollenzeugfabriten, bedeus 
tende.Gerbereien, einen ſchoͤnen großen Markiplas, Handel, 665 H. und 
6307 &. Merkwürdig find die in Ruinen liegende Stiftskirche und das 
kullusfeſt. Heringen, Mfl. an der Werra, mit 203 H. und 1074 €, 
wo das auf der Werra ankommende Bauholz auögeladen und von da zu 
Lande bis an die Fulda gefahren wird, von wo es dann weiter zu Wafjer 
geht. Triedewald, Mil. am großen Sillingewalde, hat 152 H. und 
1230 E. Das Schloß, von welhem nur noch die Truͤmmer vorhanden find, 
iſt hiſtoriſch merkwürdig wegen des 1551 gefchloffenen bekannten Bündniffes 
gegen Kaifer Karl V. Niederaula, Mfl. an der Auel, hat 143 H. und 
023 €. ? ilippsthalsKreuzberg, D. an der Werra, mit 86 8. 
622 E. un Reſidenzſchloſſe der Landgrafen von Heffen = Philippsthal. 
Schmalftalden, St. am Shuringerwalde und an dem Einfluſſe der Stille 
in die Schmaltalde, in einem von Bergen eng eingefchloffenen Zhale, iſt 
mit * Mauern umgeben und altmodiſch gebaut, und hat 1 Salz⸗ 
werk," das jährlich gegen 16,000 Str. Salz liefert, 3 Vorftädte, 1 Schloß 
in der Stadt und 1 außerhalb derfelben, jenes der Heffenbof, diefes 
die Wilhelmsburg genannt, eine — 339 H. und 4892 E., 
deren Hauptnahrung in den zahlreichen Fabriken befteht, welche Eiſen- und 
Stahlwaaren, Knöpfe, Barchent, Gewehre und Struͤmpfe liefern. Bier. 
wurde 1531 von den protejtantifchen Zürften der Schmalkaldiſche Bund ge« 
fchloffen. Ohngefähr 14 Stunden von der St, ift der eiſenreiche, über eine 
tunde weit ſich erſtreckende — Das davon ſich herabziehende 
Thal dert Schmalkalde iſt faſt nur eine einzige Werkſtaͤtte worin Schmelz⸗ 
zn mit Stahl⸗, Eiſen⸗, Bley: und Zainhaͤmmern, Schleiftothen und 
aller Art abwechfeln. Flohe, D. unweit Schmalfalden, mit 3 
Ihämmern, 206 5. und 992 E,., größtentheild Bergleuten und Eifens 
arb Seligenthal, D., hinter welchem ſich der Stahlberg anfängt, 
bat Drahtmühlen, 179 H. und 1089 E., größtentheild Berg- und Huͤtten⸗ 
leute oder Schmiede. Klein-⸗Schmalkalden, Flecken in einem wilden 
Zhale, an der Sc malfalde, die den Kurheffifchen Autheil, welcher 145 9. 
und 964 E. hat, und den Sothaifchen Antheil diefed Ortes trennt. Die 
Einw. machen Meffer, Schlöffer und andere Eifenmaaren, Blafebälge, 
Körbe zc. und mit ihren Fabrikaten. Brotterode, Mfl. hoch 


\ 


460 Europa. 


im Zhüringerwalde und füblic vom nahen Infelöberge, hat 1 Bainhammer, 
Eifen:, Stahlwaaren- und Zabatsfabriten, Holzwaarenfabritation, 351 9. 
und 2098 E., die ftarken Handel mit ihren Fabrikaten treiben, Ober: 
fhöonau, D., hoch in einem engen Thale des Thüringerwaldes, an der 
Schwarza, mit 1 Rohrhammer, 1 Bohrmühle, Drahtfabrifation, 119 H. 
und 668 E. Steinbach, fchöner großer Mft. am Fuße des höhern Ges 
birges und am Ausgange eines engen wilden Thales, aus weldem bie 
Schwarze hervorftromt, hat 5 Eifen: und 4 Zainhämmer, 408 H. und 
2484 G., die ſich größtentheils von der Eifenwaarenfabritation ernähren. 
In der Nähe erheben ſich auf einer Felfenfpige die malerifchen Ruinen der 
alten Burg —— Barchfeld, Mil. an der Werra, mit Tabaks⸗ 
bau, 236 5. und 1390 E., ift der Aufenthalt einer Geitenlinie der Linie 
Hefiens Philippsthal. Herrenbreitungen, Mfl. an der Werra, mit 
Tabaksbau, einem Schloffe, 119 H. und 789 €, i 
4. Die Provinz Hanau, welde die vormalige Grafſchaf 

Hanau, das vormals Fuldaifche Amt Salmünfter mit Urzel, Sanıt: 
er; und dem Huttiſchen Grunde und das Kurbeflifche Iſenburg 
begreift, enthält 27 O.M., 11 St., 14 Fl., 143 andere Ottſchaf⸗ 
ten, 14,856 Wohnhäufer und 104,600 E., gränzt an das Groß: 
berzogthum Heſſen, die Provinz Fulda, den Untermainkreis von 
Baiern, an das Gebiet von Frankfurt und an Naſſau, und ift 
jetzt in 3 Kreife eingetheilt. 

Hanau, Hauptftadt — fruchtbaren Ebene an der Kinzig, die 
fidy unweit davon mit dem Main vereinigt, hat 70 Straßen, 1504 % und 
13,792 E., darunter 540 Juden, die eine befondere Gaffe bewohnen, und 
— aus der Alt- und Neuftadt, wovon die letztere in der Anlage große 
Achnlichkeit mit Mannheim hat, Die 6 der Länge nad) gerade duröldufene 
den Straßen werden von 8 andern im rechten Winkel durchſchnitten und 
bilden in der Mitte einen ungewöhnlich großen Marktplatz. Man findet 
hier ein Gymnaſium, gine Beichnenatademie, eine Handwerksſchule, ein 
weitläuftiges Schloß (worin jest die Wetterauifche Gefellfchaft für die Na= 
turkunde ihren Berfammlungsort, ihr Naturalienfabinet und ihre Bibliothek 
hat) mit einem Luftgarten und viele Fabriken, welche Kamelotte, Teppiche 
von größter Vollftommenheit, Strümpfe, befonders treffliche Gold» und 
Silber: Salanteriemwaaren, Fayence, Hüte, Leder, Seidenwaaren, Knöpfe, 
mufitalifche Inftrumente, vorzuͤglich Trompeten und Hörner, Tabak, Kut: 
fchen 2c. liefern. Auch wird auf dem Main ein beträchtlicher Holzhandel 
getrieben. 1818 fiel hier eine Schlacht zwifchen dem Baierifchen und Deſter⸗ 
reichifchen alliierten Heere und den retirivenden Franzofen vor. In der Nähe 
ift Philippsruhe, ein im Italienifchen Gefhmad erbautes Luftfchloß 
mit einem Luftgarten. Rumpenheim, D. am Main, hat ein loß 
mit Luſtgarten, 63 H. und 433 E. Großanheim, Mfl, am Main, hat 
234 H. und 1310 E. Wilhelmsbad, J Stunde von Hanau, ein Bades 
und VBergnügungsort mit fhönen Gebäuden und a: abe re Gartenanlagen, 
worunter befonders die aufs täufchendfte nachgeahmte alte Burg mit ihren 
den Einfturz drohenden Mauern und ehrwürdigen 50ojährigen Eichen, bie 
das Gebäude umfchatten, zu bemerken ift. Bodenheim, fonft ein Dorf, 
jest zu einer Stadt erhoben, in der Nähe von Frankfurt, mit einer Bronze, 
Ladir=, Lampen: und Kunftwaarenfabrit, 221 9. und 2203 E. Schwar: 
zenfels, Mfl. am Sinn, mit einem Scloffe, 67 H., 634 E. und einem 
großen Blaufarbenwerke in der Nähe. Windeden, St. an der Nidder, 
mit einem Scloffe, 222 5. und 1240 E. Bergen, Mil. auf einer Ans 
höhe, mit Weinbau, 253 H. und 1606 E. Schlacht von 1759. Schlüdy- 
tern, ©t. an der Kinzig, mit einem Gymnafium, 270 H. und 1857 €. 
Steinau, St. an der Kinzig, mit einem Schloffe, 239 $. und 2174 E. 
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Gelnhäufen, St. und ehemalige Neicyöftadt, in einer angenehmen Ge: 
gend, an einem hohen Berge, der Dietrich genannt, an welchem die Kinzig 
vorbeifließt, befteht aus der eigentlichen Stadt und der Burg Gelnhaufen 
und hat 477 8. und 3682 E,, welche ziemlich jtarken Weinbau treiben. 
In der Nähe der Stadt in einem Thale, am Fuße einer Bergkette, ſieht 
man die Bean 2 von dem Pallafte des Kaiſers Friedrich 
Warbaroffe. orhbeim, Mfl. an der Wetter, mit einem Brauntohlen: 
bergwerke, 111 $. und 596 €. Nauheim, ZI. in der Wetterau, am 5 
re? mit 224 8. und 1419 E., einem einträglichen s 
werte, das — 96,000 Etr. Salz liefert, und gut eingerichteten Gradit: 
ufern. Schwalhbeim, D. an der Wetter, hat einen Sauerbrunnen, 
en Waffer verſchickt wird, 67 5. und 348 E. SGalmünfter, St. am 
uffe der Salza in die Kinzig, bat Tuch- und Strumipfwebereien, ein 
Sranziökanerklofter, ein Kollegiatftift, 194 9. und 1468 &. Soden, St. 
an der Salsa, mit einer unbenusten Salzquelle, 181 H. und 1034 €, 
Bieber, Mil. in einer gebirgigen Gegend, am Bieberbache, mit einem 
Siſen- und Kobaltbergwerte, 1 Eifen= und 1 Blechhütte, und nebſt 3 nahe 
liegenden Ortfchaften 200 5. und 1216 E. Der Bau auf Silber hat auf: 
ehört. Birftein, fürftl. Schloß auf einer Höhe, nebft einem darunter 
iegenden . von 116 H. und 862 E., — fo wie auch Zangen: 
felbold, Mfl, an der Grüundau, mit einem fchönen Schloſſe, 330 5. und 
€. ,.dem mediatifirten Zürften von Ifenburg = Birftein, Wäcters- 
bach, St. unweit der Kinzig, mit einem Schloffe, Strumpfwebereien, 159 8. 
und 1127 €,, er dem mediatifirten Grafen von Ifenburg - Wächtersbach. 
. Meerholz, Mil. unweit der Kinzig, hat ein graͤfl. Reſidenzſchloß, 106 
und 767 E., und gehört dem mebdiatifirten Grafen von Ifenburg : Meerholz. 
In der Nähe find wichtige Eteinbrüche, und auf dem Berge, an, deffen 


- 


Fuße Meerholz liegt, ıft guter Weinwachs. Bon der Stadt Nhiened 


(f. den Untermainkreis des K. Baiern) befigt Kurheffen $ und Baiern $. 


XXIN. Die freie Stadt Frankfurt am Main. 


Sie liegt in einer — Gegend, an dem rechten Ufer des Mains, 
über welchen eine 380 Schritte lange, 11 Schritte breite, auf 14 Bogen 
ruhende fleinerne Brüde führt, wodurd der auf der linken Mainfeite lie: 
ende Theil Sachſenhauſen mit, der Stadt verbunden wird. Sonft 
hatte fie Feſtungswerke, jest aber find fie in gefhmadvolle Anlagen vers 
wandelt, wodurd die Stadt ein weit freundlicheres Anfehen erhalten hat. 
Auch zeichnen ſich einige der neuerbauten Thore durch ihr gefchmadvolles 
Aeußere aus. Frankfurt nimmt 6795 Morgen ein, wovon 625 auf das 
eigentliche Frankfurt und 545 auf Sacfenhaufen tommen, und hat 217 
roßten enge und frumme, des Nachts erleuchtete Strafen (die fchönfte 
e breite und 750 Schritte lange, mit den anfehnlichften Gebäuden bes 
este Zeil; auch die neuen Straßen Kr des Mains, an der füdweftlichen 
eite der Stadt, find ſchön und regelmäßig), ein Gumnafium, ein Zaub- 
mmeninftitut, ein Zeichneninftitut, eine Stadtbibliothet von 80,000 Baͤu⸗ 
en, ein Rathömünzkabinet, ein neues Mufeum mit einer Gemäldegallerie, 
eine mediciniſch⸗ chirurgifche Cehranftalt, ein durch die Städelfche Stiftung 
entflandenes — zue Beförderung der Kuͤnſte und Bildung junger Künft: 
ler, eine naturfo 






; anne Geſellſchaft (die Senkenbergifche), mehrere andere 
wife tliche Geſellſchaften (darunter die Geſellſchaft zur Beförderung 
der nüglichen Kuͤnſte und der fie veredelnden Wiffenfchaften, der Gelehrten: 
verein Deutſche Sprache), viele Wohlthätigkeitsanftalten (darunter das 
Senke ifche Bürgerfpital, das Irrenhaus, das allgemeine Waifenhaus 2c.), 
vielerlei. riken, ald: Tabaks-, Kupferdruderfhwärzes, Silber und 
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» Zußteppidh=, Püpiertapeten:, Baumwollen- und Seiden-, 
Kutfchen= und Wachstuchfabriken, wovon die erftern am wichtigften find; 
ferner 22 Buchhandlungen, 14 Buchdruckereien, eine Gtereotypengießerei, 
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@teindru roße und kleine Pläge, 115 Brunnen, 16 Kirchen 
‚ und Bethäufer, —* Hnagageı, ein Shaufpielhaus, 5 Epitaler, 8600 zum 
Theil * und anfı nicht bäufer, wovon 470 in Sach —* fich bee bes 
den, und 47,000 —— Rutheraner; doch auch 
‚viele Katholiken, Reform rte und 6000 Juden darunter, ehe: fi eine 
befondere, mit Thoren — —* Strafe bewohnten, jetzt aber in der 
anzen Stadt wohnen duͤrfen erkwurdi Dig fi find: 1) der Römer oder das 
Si 8, wo die goldene Bulle verwahrt wird; 2) die Doms ober bie 
olomäusticche, wo fonft die Römi : un gewählt und ges 


Feine wurden, im Gothifchen Style erbaut, 2 g,und 216 * 


* dem je) henswerthen Grabmale des — re Gi 
hwarzburg; die neue proteftantifche (ehemalige —— —* 
Kae, we aulsticche heißt, 1833 eingeweihet wurde, fi 
ae: — auſtyls auszeichnet und eine herrliche Orgel mi —— 
It; 4) der Braunfels, zur Meßzeit der Sammelplab der Luxuswagren; 
as Komoͤdienhaus; 6) bie Sentenbergifche Etiftung, ‚eine: 
Frantenanfalt mit merkwürdigen Sammlungen, einem nn 
ter und einem botanifchen Garten; 7) der Pallaft des Fürften von 
ieh Zaris, mit 140 Bimmern, worin die Deutfche dedverfa 
re Sigungen haͤlt; 8) das wichtige ı vormals Schweizerifche Haus auf der 
“ MY din ©: Ga band; 9) das mus par 3 5— le 
3 rte Waiſenhaus und 1 vor dem Friebberger Thore 
id, aus eroberten Franzöfifchen Kanonen gegofjene und auf einem 


Felfen von Bafaltftein ruhende Monument, welches zum are 


bei. der Eroberung von Frankfurt im Iahre 1792 gebliebenen Kri 
errichtet worden ift. ankfurt gehört unter die wi polen D nn ng 
Deutfhlands um treibt einen Pr wichtigen € ende, € 

wo und MWechfelhandel; aud) ‚der Weinz, Bolz:, W 

find anfehnlich, — in keiner Stadt — nn 


hit — 93—— roßer. Der Handel wird ſehr befördert dur gi er. 


fchiffbaren Fluffe Main und Nhein, durch die 2 berühmten Meffen und 
durch die per durchgehende Hauptſtraße. Täglich gehen a) iffe nach 
"Mainz, Offenbach und Hanau. er den neuen Anlagen ift ne 2 

von vielen ſchoͤnen Gärten (darunter befonders der Berhmann’f ee 
BT e 2.) und 259 Gartenhäufern umgeben; ber —E— 


it in ihrer Gegend ‚den hochſten Grad erreicht, Die ganze Gemarkung 


‘von Sa fenbanfen ſcheint nur ein Garten zu ſeyn. Die Stadt hat in der 
engern Bundesverfammlung eine Gefammtflimme mit Bremen, eck und 


amburg, und in der weitern eine eigene timme, Zur Bu 
e 479 Mann. Au AN 4 ie der Bm der Deutfchen Bumbdesverfi b 
te * — ung iſt mit einigen ————— 
der eingefüh 


aus 20 —5 20 uw des ftändigen Wege es 
—* Bürgern beſteht. Seit 1828 erwählen die * 
ebietes 9 —— — welche ihr Snterefje in dem gefebg 
B vertreten. Der aus 42 Mitgliedern in 3 Bänten KA 3 
* „elite der vollgiehenden Gewalt. Jährlich werden — Bit 
nzen Senate gewählt. Die Einkünfte — 30000 
Die Stadt * —— e Schulden, an deren Tilgu * arbeit 


tt unterhält 3 Kompagnien Einienfruppen Bach 
—— uni RBeteranene kompagnie. Bi —S d derfelben & begrei 
{din a 210 8 
und 1900 
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. mit 7 D. und 7 bis 8000 E., darunter das a 

Des Der Bornheim in der Nähe von anbfnet, mit 
Oberrad, D. umweit ded Mains, mit fchönen 

—— * — €, Bonames, — an der Nidda, win . und 


. — 
I ya» ( 


— ewalt hat der geſetzggebende Körper, — 
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XXIV. Das Herzogthum Naffan. 

Diefed Land ) gränzt gegen NR. an die Preußiſche Prov. 
Niederrhein und Weſſphalen, gegen D. an das Großherzogthum 
gen die Provinz Niederrhein, Heflen: Homburg, die Kurpeffifche 
Provinz Hanau und an bad Frankfurter Gebiet, gegen S. an das 
Großherzogthum Heflen, wovon ed durch ben Hain und Rhein 
gef&ieden wird, und gegen W. an die Provinz Niederrhein. Es 
enthält 85 Q. M. (nah dem Staatd» und Adreßhandbuche von 
Noffau für 1831 — 1832), 28 Aemter, 31 ©&t., 36 Fl., 816 D,, 
249 Höfe und einzelne Häufer, 56,712 Wohnhäufer und 355,815 
Einw., als 188,244 Evangelifche, 161,535 Katholifen, 191 Mens 
noniten und 5845 Juden. 

Der Rhein umflieft dogenfoͤrmig dieſes Land, indem er bie 
füdliche und weſtliche Gränze defjelben bildet, und nimmt bei Lahn⸗ 
fein die Lahn auf, welde jest 14 Stunden von ihrem Einfluffe 
in den Rhein bid Weilburg fchiffbar gemacht worden ift und über 
baupt 35 Stunden weit flißt. Auf Noffauifhem Gebiete nimmt 
fie die vom Weſterwalde kommende Elbe und die auf dem Taunus 
entipringenden Flüßhen Weil, Embs und Aar auf, und außer 
halb Naffan, auf Preußiichem Gebiete, die Dill, welche jedoch 
im Herzogthum Naflau, auf dem Weſterwalde ihren Urfprung bat, 
und die Aemter Dillenburg und Herborn durdläuft. Der Main 
durchflreßt auch einen Fieinen heil ded Herzogtums, vereinigt 
darin, zwiſchen Hoͤchſt und Nied, die Nidda mit ſich und ergießt 
fi bei Mainz in den Rhein. | 

Im Ganzen ift der Boden mehr bergig als eben. . Die 
Berge begleiten die Klüffe Rhein und Lahn auf ihrem ganzen Laufe 
durch dirfes Land und bilden reizende Thaͤler, die zu den romans 
tifhften Gegenden Deutfhlands gehören, darunter vorzüglich der 
Rheingau berühmt ift, eine befonderd durdy den vortreffliden 
Weinwachs bekannte Rheinlandfchaft, die auf ter Nordfeite der 
Zaunus gegen die rauhen Rortwinde fhüst und auf der Süpfeite 


.*) Staat» und Adrefhandbud; für Naffau 1880— 1831. Wiesbaden. — 
—— er hie und Statiſtik des Herz fi NRaffau von Demian, 
ies en u Te 
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euefte Kunde von Baden, Naſſau ꝛc. von Cannabich. 
Weimar 1827. Der Beſtand deffelben ift durch die Entfcyeidungen des 
” Wiener Kongreffed und die erfolgten Austaufchungen fehr verändert worden; 
Es find naͤml re worden an Preußen die ter Linz, Ham⸗ 
merftein, Ehren — — Vallendar, Hersba — tzten 
Aemter nur zum Theil), Altenwied, Schöneberg, tenkirchen, 
Schonſtein, Freus un Ian, Dierdorf, Neuerburg, 
HSeddersdorf, — urbach, Neunkirchen, Braunfels, 
reifenſtein, Hohenſolms und die Stadt Neuwied, Dagegen hat 
Raſſau erhalten die font Naffau= Dranifhen Lande: Dietz (mweldes es 
don vor mr Dillen ur — Beilftein, die Herr: 
haften Wefterburg und Schaded, den vormals Bergifchen Antheil 
on Runkel und die vormals Kucheffifche Grafſchaft Rieder: Kagens 
ellenbogen. | 
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ber Rhein umfluthet. Eine gleichfalls ſehr ſchoͤne Gegend breitet 
fib von dem füdlichen Abhange ded-Zaunus gegen den Main aus, 
Die zwei Hauptgebirge find der Taunus, aub die Homburs 
‚ger Höhe genannt, ein anfehnliches Waldgebirge, das auf der 
Süd: und Oflfeite fih am fteilften erhebt, vom Main aus betradhs 
‚tet einen malerifchen Anblid gewährt, und defjen füdlicher Abhang 
‚mit vielen Dörfern gefhmüdt iſt. Es zieht ſich in zwei neben 
‚und binter einander laufenden Reihen über Homburg,, Königftein 
und Eppftein bis zum Schlangenbade, wo ed, nur durch ein Fleines 
Thal ungerbrochen, unter dem Namen ded RheingausGebirged 
(deffen Höchfte Spige der Rabenkopf if), fich fortfegt und bei 
Rüdesheim und Lorch am Rheine endigt, während feine Vorberge 
von da weiter den: Rhein begleiten und ſich bis an daß linfe Ufer 
der Lahn erftreden. Die böchften Berge diefes Gebirges find der 
große Feldberg (2605 Fuß body), deſſen Gipfel zu Homburg 
‚Hebört, der Altkoͤnig (2400 5. hoch), der nur durch eine Vers 
tiefung von dem erften getrennt ift, der Pleine Feldberg (2458 
Suß bob), mit dem Brunebilbiöfteine, einem maͤchtigen 
Quarzfelfen, ber 1575 Fuß hohe Roffert, der 1560 Fuß hohe 
Zrompeter c. Das andere Haupfgebirge ift der Wefterwalbd, 
zu welchem im weitern Sinne alle das Herzogthum im N. der Lahn 
durchziehenden Berge gerechnet werden, fo daß von feiner füdlichen 
Abdachung das rechte Ufer der Lahn begleitet wird. Der eigentlich 
fogenannte hohe Wefterwald ift nur von geringem Umfange, 
etwa 5 St. lang und 3'©t. breit und bildet in der Mitte eine 
ausgedehnte Bergflähe mit einzelnen, nicht fehr hohen Berggipfeln, 
worunter der Salzburger Kopf (1967 5. bob) bei dem Dorfe 
Neukirch im Amte Marienberg der boͤchſte Punkt if. Der hohe 
Weſterwald beſteht hauptfählib aus Flögtrapp und Bafalt nebft 
Lava. Von dem hoben Wefterwalde ſenkt fih die Gebirgsmaffe 
nach der Lahn, dem Rhein und der Sieg, und macht diefe ganze 
Gegend zu einem Gebirgslande, dad man gleichfalls Weſterwald 
(im weitern Sinne) nennt. Das Klima iſt im Ganzen gemaͤßigt 
und gefund. Am mildeften ift die Luft in den Maingegenden und 
im Rheingau, wo die Reben die feurigfien und flärfftien Weine 
Deutſchlands geben. Auf den hoͤchſten Bergen bed Taunus und 
auf dem Wefterwalde ift die Luft ziemlih rauh und. Falt. | 

Das Herzogihum Nafjau iſt eins der reizendften Länder in 
Deutfhland umd, ungeachtet des vielen bergigen und- fleinigen Bo— 
dens, reich an mannigfaltigen und fbägbaren Produkten. Die 
fruchtbarften Striche find: die Gegend zwifhen dem Taunus und 
dem Main, ber Aargrund und ug Lahngegenden. Das Land 
bat Viehzucht aller Art, Geflügel, Wildpret, Fifhe und Bienen; 
Getreide (vortreffliher Weizen im Aargrunde), Hülfenfrüchte, Del⸗ 
gewächfe, Gemüfe, viele Kartoffeln, Flachs (vorzüglid auf dem 
Weſterwalde), Hanf, Tabak, Waldungen, vortrefflihes Obſt, dar⸗ 
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‚unter auch Mandeln: und Kaftanien (an dem ſüdlichen Abhange 
des Taunus), und die edelſten Rheinweine (im Rheingau) zu Hoc: 
beim, Rüdesheim, Johannisberg, Markebrunn und Admannshaufen. 
Man zählt an Ackerland 702,351, an Wiefen 196,087, an Wein: 
bergen 15,498 und an Waldungen 789,112 Morgen; ferner 9859 
Dierde, 185,378 Stud Rindvieh, 172,068 Schafe, 65,625 Schweine, 
6586 Efel und Maulefel, 9235 Ziegen und 13,850 .Bienenftöde. 
Das Minerälreich liefert Silber, Blei, Eifen, Kupfer, Marmor, 
Sands und QDuaderfteine, Braunfohlen, Kalkfteine, Zufffteine, 
Zrachyt, Bafalt, Zraß, Dachſchiefer, Bimsftein, Walfererde, Dfeis 
fen» und Zöpfertbon, Fayenceerde und- Salzquellen (unbenußt).: 
Der Bergbau nebft dem Hüttenbetrieb -befchäftigt an 8000 Arbei⸗ 
ter und liefert an Silber 2600 Mark, an Blei 6000 Gtr., an 
Kupfer 700 Ctt. und an Eifen 96,000 Gtr, Die meiften Eifen> 
gruben find auf dem Weſterwalde. Ueberhaupt waren 1818 im 
ganzen Lande 127 Eifenfteingruben, 40 DBleis, Silber: und Kupfer 
erzgruben und 8 Braunfohlengruben im Gange, und inan zählt 
16 Hoheöfen und 29 Hämmer für Eiſen. Auch find viele be> 
sühmte Mineralquellen vorhanden. | 

Es find zwar verfhiedene Fabriken in Wolle, Leber, Leins 
wand und Tabak, auch Eifen: und Kupferwerfe im Lande, doch 
geben die Fabrifanflalten nicht in's Große. Wollenwaaren, bots 
nehmlich Strumpfmaaren, werden befonders im Ufingenfchen vers 
fertigt, und zu Idſtein, Herborn und Hachenburg find beträchtliche 
Gerbereien: Auch unterhält man viele Branntweinbrennereien, zahl: 
reiche Pölafchenfiedereien, Papiermühlen und verfertigt irdene Ta⸗ 
baköpfeifen nebſt vielem Steingute. Der Handel beſchtaͤnkt ſich 
auf die Ausfuhr der Naturprodukte und einiger Fabtikate. Es 
gibt Feine einzige Handelsſtadt mit Großhandlungen, fondern bie 
nahen Handelsflädte Frankfurt und Mainz übernehmen den aus» 
wärtigen Verkehr des Landes, 

Diefes Land gehört einem Herzoge, deſſen Souveränität 
durch Landſtaͤnde befchränkt ift, welche aus den Mitgliedern der 
aus geborenen und ernannten Mitgliedern gebildeten Herrenbanf 
und aus der Verfammlung der 22 jedesmal auf 7 Jahre durch 
Stimmenmehrheit erwählten Landesdeputitten beſtehen. Die ſaͤmmt⸗ 
lihen Ausgaben für das Jahr 1825 find auf 1,451,214 FI. 
feftgefegt, die durch 570,430 ZI. von indirekten Steuern ind durch 
880,000 FI. (wozu die herzogl. Domänen 101,600 $1. beitragen) 
von direkten Steuern gededt werden. Für 1828 find die Landes⸗ 
audgaben auf 1,542,862 ZI. feflgefegt. Die Einnahmen der Ds 
maͤnenkaſſe, die theils zur Beflreitung der Civillifte, theils zur Ders 
zinfung der darauf haftenden Schulden verwendet werden, follen 
auf 1,400,000 FI. fih belaufen. Die Kameralfhulden bei 
tragen an 6 Millionen Fl., und die Gemeindeſchulden beliefen fich 
1826 noch anf 3,191,764 5. Das Militär, deſſen Unterhat« 

Bierzehnte Auflage; 89 
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‚tung 1822 876,872 Fl. erforderte, beſteht aus 2 Feldregimentern 
leichtere Infanterie, 1: Compagnie Artilerie, 1 Referves Bat. und 
1 Garnifons: Compagnie - E 

Der Herzog von Naffau führt in ber engern Bundesverſamm⸗ 
lung mit Braunfchweig eine Gefammtflimme, und in ber weitern 
2 befondere Stimmen, . Zur Bundesarmee ftellt er 3028 Mann. 
Das Herzogtbum ift in folgende 28 Aemter eingetheilt: 

2), Das Amt Wiesbaden. Wiesbaden, Hauptſt. und Gig der 
Landedfollegien, in einer angenehmen Gegend, von Hügeln und Bei 
umgeben, an dem Galzbache, in einer Vertiefung, am ſuͤdlichen Zuße des 
Taunus, ift offen und verfchönert fidh immer mehr. Cie hat 650 &,, 
8 Kirchen, ein Schloß, ein Pädagogium, eine öffentliche Bibliothek won 
22,000 Bänden und 8059 &., und wird im Sommer, wegen ihrer beruͤhm⸗ 

‘ten warmen Bäder, von fehr vielen Fremden befucht (1820 von 11,170 
genden) Man zählt Dir 15 warme Mineralquellen, wovon die eine (der 

ochbrunnen) auf öffentlicher Straße entfpringt, mit einer fchönen Einfaf: 
ung ide ift und eine Wärme von 52° Reaumur hat. Es gibt 3 
—E auſer und 2 Öffentliche, naͤmlich das gemeine Stadt: oder Bür- 
gerbad und das Hofpitalbad. Bor der Stadt ift der neue prachtvolle, 1810 
mit einem Koftenaufwand von 150,000 Fl. erbaute Kurfaal. Die Fronte 
des Bebäubdes hat 330 F. und der. darin befindliche Saal ift 127 &. lang 
und 67 F. breit. Die Gallerie deffelben wird von 28 — und 4 halben 
Säulen von inländifchem Marmor gr en. Zu den übrigen vorzüglichften 
Gebäuden gehören: das neue Gaſt- und Badehaus zu den 4 Jahreszeiten, 
210 $; lang und mit 144 Simmern und einem groben prachtvollen Saale; 
die Kaferne für 600 bis 800 Mann; das neue Schulgebäude; das Palais 

- mit der öffentlichen Bibliothek und dem Mufeum der Alterthümer und das 
Schloß oder Re —— ude; das neue Schauſpielhaus. Zu Wiesbaden 
iſt ein Naſſauiſcher Verein für Alterthumskunde und Geſchichtsforſchung, 
welcher die inlaͤndiſchen Alterthümer ſammelt. Bieberich, Marktfl. am 
Rhein, im einer herrlichen Gegend, mit dem herzoglichen, in einem gefälli- 

en Style erbauten Refidenzichloffe, einem 150 Morgen großen fchönen 

ark, worin eine im Styl der alten Ritterburgen aufgefü rte Burg vor 
uͤglich fich auszeichnet, befteht aus den beiden zufammenhängenden Orten 
5 eberich und Mosbady und hat 375 H. und 2759 E. Schier ſtein, ſchoͤ— 
ned Dorf am Rhein, mit ——— Obſt- und Weinbau und 929 €. 
Sonnenberg, D. von 819 E. über weldyem auf einem Felſen die praͤch⸗ 
tigen Ruinen der alten Burg Sonnenberg ftehen. 

b) Das Amt Ufingen. U Fan gewerbfame St. an der Usbach, 
Sitz eines Sofgerinte, mit einem Scloffe, Strumpfs und Flanellfabriten, 
800 H. und 1758 & Gmmershaufen, D. von 271 E., an der Weil, 

at eine Eifenhütte., Wehrheim, anfehnlicher Flecken von 1438 E., ift 
eit dem Brande 1819 fchöner aufgebaut. Reifenberg und Cransber 
—F Standesherrſchaften mit 3214 E., die dem Grafen von Waldbot 

affenheim gehören, j j 
u ee a again DE mit — * gH —5* e 
iegen e, Schu eminar, einem 0 an aft: 
lichen Lehrinftitute,, en Roth» und Keipgerbereien, 2 Fe 
fabriken, einer Sprigenfabrif, einer fchönen Kirche, 350 H. und (mit dem 
Hofe Saffenbad, wo eine Mufterwirthfchaft und eine Merinofchäferei 
ift) 1958 E. Kamberg, St. an der Einsbach, hat 1 Schloß, ein feit 
1820 errichteted Kaubftummen » Inftitut, 210 9. und 1525 E, Nieder: 

elterö, D. von 138 5. und 990 E., an der Emsbach, in einem flachen 

hale, mit einem Sauerbrunnen, dem berühmteften in Deutfchland, von 
deſſen Waſſer jährlidy über 15 Million Bouteillen durch ganz pa ver: 
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det werben, und welcher jährlich einen reinen Gewinn von 60,000 bis 

I, abwirft, 1819 wurden 1,593,762- ganze neue uhd 113,100 alte 

Krüge und 216,099 halbe neue Krüge, zufammen 1,921,961 gefüllt. Ober: 

elterd, D. an der Emsbach, mit einem Mineralbtunnen, einem Eifen: 
werte und 455 E. 

d) Das Amt Weilburg. Beilburg, St. an der Lahn, über 
welche eihe 185 Fuß lange Kettenbrüde führt, auf einem ziemlich hoben 
Berge, ift gut gebaut und hat ein Gymnaſium, ‚ein RI Schloß 
auf einem von der Lahn beſpuͤlten Felfen, eine Steingutfäbrif, 400 &. und 

E. Eine Wafferleitung führt über die Lahn das nöthige Waffer in 

e Stadt, Weilmünfter, $I: an der Weil, mit einem Eiſenhammer, 

ſengrüben in der Nähe, 200 H. und 1198 €. 

ee, Das Amt Hadhenburg. Hachenburg, St. auf dem Meter: 
walde, mit einem Schloſſe, einer Kragenfabrik, einer Fabrik von Pfeifen: 
deckeln, Stridftöden 2c., einer Knochenmühle, 8 Sabaköfabtiten, vielen 

— eien ——— 310 H. und 1449 Er, liegt in der vormalis 

Sayn. | ! 
9 N) Das Amt Koͤnigſtein. Königftein, St. von 200 H. und 
1102 &.;, mit einer beträchtlichen Lohgerberei und einem zerftörten,, fonft 
eftigten ———— Von hier gelangt man auf einem angenehmen 

——* ipfel des großen Feldberges. Kronberg, St, ah dem 

es Taunus, malerifch zwifchen Obft: und Kaftanienwäldern, in 
der Be Gegenden Deutfhlande, am Fuße des Altkönigs, aele en; 

1740 ©. , welche beträchtlichen Obftbau treiben. Berühmt find Die bie- 

en Baumfchulen, Auch ift in der Nähe ein worttefflicher Sauerbrunnen, 
und 30 Schritte udn demſelben entfpringen noch 8 andere Mineralgnellen. 
Dberurfel, St. in einer angenehmen age, am Taunus, mit einer Za- 
petenfabrit, 4 Rupferhämmern, 300 8. und 2119 E. Eppftein, &l, in 
einer romantifchen Gegend des Zaunusgebirges, Bat eine ineralgitelle in 
übe, die Ruinen des Schloſſes Eppftein und 671 &, Falken ftein, 
D. von 343 E., bei weldyem die zerfallene Burg Zaltenftein, eine der merk⸗ 
würdigften det Gegend und mit einer herrlichen usſicht, Liegt; 

Das Amt Hoͤchſt. Höchft, St, am Main, in Weiden nicht weit 
von die Nidda fallt, hat 2 Tabaksfabriken, darunter die olongaro’fche 
mit ſehr an eh Gebäuden, 1 Cichorienfabrit; Meublesfabriten, San: 
del, Schifffahtt, 350 $. und 1870 E. Schwanheim, D, von 938 ,, 
am rn de eine Salmiakfabrit. Hofheim, St. an dem Guldenbadhe, 

einen Eifenhammer, 250 H. und 1541 E. Heddernheim, anfehn- 

er Fl. in einer fehr fruchtbaren Gegend, An der Nidda, Hat 1384 G. 
Kürzli EM man in ber Umgebung einen —— ausgegraben. 
Soden, D. in einer reizenden Gegend am Buße 8 Taunus, mit ſtarkem 
- Gemüfebau, einer Saline, die nicht mehr betrieben wird, befuchten lau: 
Mineralquellen, 3 Badehäufern und 637 E. 

h) Da5 Amt Hochheim. Bodhheim, wohl gebaute St. von 420 H. 
und 1933 E;,; auf einer Anhöhe unweit des Mains, wegen ihres vortreff- 
lichen Weind befannt; der. der hiefigen Weine wächft auf einem Hu: 

hinter der ehemaligen Dechanei/ auf einer Strecke von etwa 8 Morgen. 

lörsheim, Fl. am Main, mit Weinbau und 1741 &. Weilbad, D. 
von 625 E;, hat einen der —— kalten Schwefelbrunnen Deutſchlands, 
wovon jahrlich 50 bis 60,000 Krüge verſchickt werden. 

i) Das Amt Eltville Eltville, Stadt im Rheingau hart am 
Rhein, hat mehrere hübfche Landhaͤuſer, 400 H. und 2042 &;, die Wein: 

andel und Schifffahrt tteiben. Erbach, ſchoͤnes Dorf von 1137 E. am 
ine, mit dem ſchoͤnen Landhauſe des Grafen von Weftphalen: Ki edridy, 

D. in einem fhönen Thale, mit Weinbau, den nabgelegenen Ritinen der 
| — — und 1147 E. Niederwalluf, D. am Rhein, 

y Die den Waldaffbady aufnimmt, hat 772 E. Wei diefem D: beginnt 
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der Rheingau. Auch iſt hier eine ſtark benutzte Rheins Neberführtt Gate 
—— am Rhein, mit 1252 E., bet welchem auf einem Bezirke 
von 23 Morgen der Markebrunner, einer der edelften Rheinweine wächft, 
und in deffen E in dem vormaligen Klofter Eber bach, ein Korrektions⸗ 
und Irrenhaus ift. In der Gemarkung von Hattenheim wächft auch der 
Steinberger, einer der edelften Rheinmweine, der dem Sohannisberger gleidy« 
fommt oder ihn noch übertrifft. Oeſtrich, Fl. am Rhein, mit hübfchen 
Landhäufern, Weinbau und 1697 E. Auch gehören hierher das gräfliche 
Schönborn’fche Schloß NReihartshaufen mit einer fehenswerthen Ges 
maldeſammlung und das vormalige Nonnenklofter Gotteöthal,. 

k) Das Amt Rüdesheim. Rüdesheim, St. von 380 9. um 
2315 E., die Schifffahrt, Weinbau und Weinhandel treiben, hart am 
Rheine, in. einer der fchönften Gegenden des Rheingau’s, ift wegen ihres 
Weines berühmt, wovon der edelfte auf dem fogenannten Berge, einer 
fteilen, in 180 Zerraffen abgetheilten Höhe wählt. Mertwürdig find au 
zu Rüdesheim 4 Burgen, die fidy aus der Borzeit erhalten haben, und au 
einer nahen Höhe der vielbefucdhte Niedermwald, in einen reigenden Pa 
verwandelt, und mit einem niedlichen Schloffe, von da man, fo wie von 
einem offenen Säulentempel und von der fogenannten Roffel (einem ruinen= 
artig errichteten Gebäude auf einer fra Elite des Niederwald⸗ 
berge8), die überrafchenditen Ausfichten auf den Rhein und die Rheingegens» 
den hat. Auf dem Gipfel des Zelfenberges, wo die Blume des. Ruͤdeshei⸗ 
mer Weines wächft, liegen die Ruinen des Schloffes Ehrenfels, dem 
gegenüber mitten im Rhein der Mäufethurm fteht. Geifenheim, 
wohl gebauter Mfl. von 400.8. und 2285 E., in einer eisenben age, hart 
am Bein, mit gutem Weinbau und fehöonen Lanbiisen des Grafen won 
Ingelheim und der Kreiherren von Zwierlein und Gohdar. Hierher gehört 
auch das vormalige Klofter Noth Gottes, jest ein Dekonomiehof. 3.0: 
ee . von 764 E. und Schloß, in einer herrlichen Lage im 

heingau, wo ein vortrefflicher Rheinwein, der Johannisberger, auf einer 
Strede von 55 Morgen wählt, wovon das Stüdfaß öfters um 3 bis 4000 
* verkauft wird (1811 wurden 48 und 1819 52 Stuͤckfaß gewonnen), 9% 

örte fonft zum Hochftifte Fulda und ift jest eine Beſitzung des Fürften 
von Metternich. Lord, Fl. am Rhein, wo er die Wiöper aufnimmt, hat 
230 8., 1755 E. und in der Nähe den Daubenauer Sauerbrunnen. 
Dberhalb Lord) erhebt fich der fteile Berg Kedericy, gewoͤhnlich die Teu- 
felöleiter genannt, Winkel, Fl. am Rhein, mit dem Scloffe Boll 
vath& und 1566 GE. Admannshaufen, D. von 538 E., wegen feines 
trefflihen Weines berühmt. 

) Das Amt Braubach. Braubad, St. am Rhein, hat ein 
altes Schloß, Deus sburg genannt, in der Nähe eine Silber- und 
Kupferfchmelzhütte, 210 8. und 13852 E. Ueber der St. liegt auf einem 
2. elfen das fefte Bergſchloß Marrburg. Bei der Stadt find zwei 

auerbrunnen; auch quillt in einer Zhalfchlucht bei Braubach der Din: 
olderbrunnen, deffen Waffer verfendet wird. Niederlahnftein, 
I. an der Lahn, die 400 Schritte von da in den Rhein geht, hat 400 H. 
und 1904 E., darunter 50 Schiffer, die an 70 Schiffe befisen. 4 Stunde 
Davon ift die Eifenhütte Hohenrhein. Ginige hundert Schritte von 
Riederlahnftein fteht Dicht am Rhein die Sohannistirche mit 2 hohen Thuͤr⸗ 
men, und an der Lahn erhebt fich der Allerheili — einer 
Kapelle und den Leidensſtationen Chriſti. Camp, A. am Rhein, mit 
1092 E. und den Trümmern der Burgen giebenkein und Sternberg, 
auch die Brüder genannt; 4. Stunde von Gamp ift der Wallfahrtsort 
Bornhofen. Nievern, D. an der Lahn, mit einer Eifenhütte, Silber: 
fchmelzhütte zu Lindenbady und 410 E. — St. am Rhein, 
— 300 H., 1532 E. und in der Nähe eine Eiſenhuͤtte und die Ruinen des 
ergfchloffes Lahneck. { 
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cm) Dad Amt St. Soarshanfen. St, — 0uten, St. in 
einer romantifchen Begend, am Rhein, mit 120 H. 700 E., 2 Lederfübris 
—— * Fiſch⸗ befonders —— und Schifffahrt. Ueber der 

ade Liegen auf einem Kelfen die Truͤmmer des vormaligen feften Schloffes 
NeusKasenellenbogen, gemeiniglid die Kap genannt. In der Nähe 
ft der Eurleiberg, berühmt durch ein vielfaches Echo. Gaub, St, am 
Rhein, bat Weinbau, 12 Dachfchieferbrüche, welche einen vorzüglichen 
Srbiefer liefern, 130 H. und 1431 E., darunter viele Schiffer, Im in 
eat Das alte Schloß, die Bet genannt, Die hinter der St. 3 einem 
* 9 






1 Berge elegene Burg Gutenfels ift feit 1307 gänzlich abgebrochen. 
Welmich, am Rhein und am Ausgange eines Thales, hat Weinbau 
und 480 E. Oberhalb auf einem hohen Felfen liegt das Schloß Deuer: 


burg oder die Maus. 

nn) Da5 Amt Montabaur. Montabaur, Et. auf dem Weſter⸗ 
walde, mit einem Schloffe, 2 Vorftädten, einem Salterbrunnen, 485 8. 
und 2507 €. Beten mit 842 und Höhr, mit 1120 E., 2 Dörfer, 
von vielen Pfeifen=, Kannens und Krugbädern bewohnt, die ihre Waaren 
weit und breit verführen. | 
0) Das Amt Meudt, deffen Sitz zu Montabaur if. Meudt, - 

Saum > m — Fl. mit einem graflichen Walderdorf'ſchen 

eu s 

Dune Amt ——— — 5352** St. und Sitz eines Bitte 
und des Domkapiteld, an der Lahn, über welche eine fteinerne Brüde führt, 
at eine Münze, eine Vorftadt, 4 Kirchen (darunter die St. Georgentirche 
— h ift), Toͤpfereien, erheblichen Produktenhandel, 500 H. und 
w 


4 

q) Das Amt Dies. Dies, St. in einem von Bergen umgebenen 

Zhale, an des Lahn, über welde eine fteinerne Brüde geht, und welche 
ier Die Nat aufnimmt, befteht aus der Alt: und -Neuftadt, wovon die 
letztere yegelmäßig gebaut ift, und hat eine Zarbenfabrit, ein Schloß, das 
l £ zu einem Zucht» und Arbeitshaufe nebft einer Marmorfabrik dient, eine 

ruhmte Baumfchule, 350 H. und 2105 E. Im der Umgegend liegt das 
Schloß Dranienftein. Fachingen, D. unweit der Lahn und der St. 
Dieß, in einem romantifchen Thale, zwifchen hohen, waldigen Bergen, hat 
einen berühmten Stahlbrunnen, wovon jährlich 500,000 Krüge verfchidt 
werden. Die Sraffhaft Holzappel nebit der Herrfhaft Schaumburg, 
oo dem sraberzoge Stephan Franz Victor von Oeſterreich gehört un 
800 5. mit 3600 &. enthält, darin: Solje pel, St. unweit der Lahn, 
mit 120 5., 745 E. und einem Blei- und Gilberbergwerke nebft einer Blei⸗ 
und ur und einer jährlichen Produktion von 4000 Gtr, Blei, 12 bis 
1500 Silber und 20 Etr. Garkupfer. Schaumburg, Schloß in 
einer Ihnen Lage an der Lahn. Geilnau, D. von 190 E,, mit einem 

nen, wovon jährlich 150,000 rag verſchickt werden. 

r) Das Amt Naffau. Naffau, St. in dem romantifchen Lahn: 
thale, hat einen fchönen des Baron von Stein, einen Otredham: 
mer, 150 5. und 1063 E. Jenſeits der Lahn Bene auf einem hohen Fel— 
fen die anfehnlichen Ruinen des Stammfchloffes Naffau, und am weft: 

e dieſes Felfens erheben fih die Ruinen der Burg Stein. 
DbernHof, Dorf an der Lahn, wo ein guter rother Wein wächft, mit 
274 E,, einer Pulvermühle und einer Gilberfchmelzhütie, welche jührlich 
180 Mark Silber, 500 Gtr. Blei und 50 Str. Kupfer producirt. Dau: 

enau, an der Lahn, mit einem Gauerbrunnen und 649 E. Ems, 
fl., befteht aus Bad-Ems und Dorf-Ems, liegt in einer romantifchen 
Gegend des engen Lahnthales, am Fuße fteiler Felfen (darunter die wun: 
ch geftaltete Felfengruppe, die Bäderleye genannt) und hat zuſam— 
men 1666 ©, und berühmte warme Bäder mit hübfchen Anlagen, die 1324 
von 1600 Gäften befucyt wurden. + Stunde von Ems ift ein Silber: und 
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Kupferbergwert nebft einer’ Schmelshüite, die an 480 Mark Silber und 
540 Ger, Blei liefert, Ienfeits_der Lahn, über weldye hier eine Schiff: 
brücke führt, ift die Eatholifche Kirche, auf dem Spieß genannt, und Die 
betaubende Hundsgrotte, jener von Neapel ähnlich. 

s) Das Amt Dillenburg. Dillenburg, Stadt und Sit eines 
Hof: und Appellationsgerichts und eines Griminalgerihts, an der Dil, hat 
1 Pädagogium, 3 Potafchenfiedereien, 1 Tabaksfabrik, 400 H. und 2398 E. 
Das über der Stadt auf einem Berge gelegene vormalige fuͤrſtl. —** iſt 
jetzt gan ie ort. 4 Stunde von der St. Re die herrfchaftliche Kupfers 
hütte Iſabe ‚, bat ı Eifenwerk, 220 9. 
und 1162 €. ; 

ı) Das Amt Herborn. Herborn, St. an der Dil, über weldye 
eine fleinerne Brucke führt, am Anfange des Wefterwaldes, hat ein 2 
Logifched Seminarium (das akademifche Gymnaſium ift aufgehoben), Wol: 
len= und Strumpfwebereien, Tabakspfeifenfabriken, 1 Zabatsfabrık, viele 


le, Haiger, St, an der Di 


2 und Weißgerbereien, Leinwebereien, 400 H. und 2042 E. Auf einer 
kr liegt ein Schloß. Driedorf, St. mit den Ruinen zweier Sclöffer, 
110 9, 


und 569 E. Beilftein, D. und Hauptort ber u Herr: 
[aft gl, N.r hat ein Schloß, und mit Wallendorf 85 5. und 520 E. 

‘ n > ; E an der Dil, mit einem Eifenhüttenwerte, einer Papiermühle 
un : 
Ä v) Das Amt Hadamar. Hadamar, Gt. auf dem Mefterwalbde, 
— 5* Paͤdagogium, eine Tabaksfabrik, einen Eiſenhammer, 330 H. und 

inw. 

vn) Dad Amt an — Langenſchwalbach, Gt. in 
einem tiefen Thale, hat Wollen: und Leinwebereien, 254 $. und 1803 E. 
und 14 Mineralquellen, deren Waffer zu den Stahlwaffern gehört und 
darunter der Weinbrunn und Stahlbrunn die vorzüglichften find. Bon dem 
erftern wurden 1822 42,000 und von dem legtern fonft jahrlich 90,000 Krüge 
verfendet. Adolphseck, D, von 141 E. und verfallenes Schloß, in einem 
tomantifchen, von der Aar durchfloffenen Thale. Hohenjtein, D. von 
388 E, an der Aar, in deffen Nähe auf einer Höhe die Ruinen der Bu 
— ſtehen. Shlangenbad, D. von 215 E. und beruͤhm 

efundbad, in einem tiefen Thale, rundum mit hohen Bergen und Waͤl⸗ 
dern eingefchloffen. Das aus 3 Quellen ervorfommende Waffer hat eine 
angenehme Milhwärme von 21 bis 22° Reaumur, 

‚w) Das Amt Runkel. Runkel, St. und Hauptort der (feit dem 
Erlöfchen der Wied: Runkelfchen Linie) dem aid von Wied: Neuwied 

ehörigen Standesherrfchaft Runkel (wovon aber der größere Theil unter 
Öreußifcher Hoheit fteht und in der Preußifchen Provin Niederrhein liegt), 
an der Lahn, über welche eine fteinerne Bruͤcke führt, Sat ein Schloß, eine 
Schleuſe in der Lahn, 150 5, und 895 E. Schädeck, D. und Standes: 
Bere tt welche dem Grafen von Leiningen- Wefterburg gehört, liegt an 

er Lahn und hat ein Bergfchloß, Weinbau, Marmorbrücde und 401 €, 
aubusefhbach, D, von 603 E,, mit einem Silber-, Kupfer= und Blei: 
bergwert, das aber jest nicht bearbeitet wird. Billmar, —*F an der 
Lahn, hat eine ——— eine Eifenfchmelzhütte, 200 H. und 1600 E., 
darunter viele Leinweber, Schieferbrecher und Steinhauer. Es brechen hier 
ſchoͤne Marmorarten und Dachſchiefer. 

x) Das Amt Renneroth, MWefterburg, . und Bauptort ber 
den beiden Linien der Grafen von —— — g— 
— ——76 Weſterburg (wozu 1 Mfl,, 9 D. und 4278 ©. 
gehören), liegt auf dem Wefterwalde und hat ein geäfliches Schloß, ein 
Brauntohlenwert und 1390 E. 

5 Das Amt Marienberg, welches auf dem hohen Weſterwalde 
liegt. Marienberg, D. mit einem Braunkohlenbergwerte und 431 G. 
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Neukirch, D. 1913 Fuß über der Meereöfläche erhäben, ift der 
bewohnte Punkt des PaRatgums, hi) —*8* 
2) Das Amt Selters. Ransbach, D. mit 1142 E,, welche ſehr 
vieles Steingut und irdenes Gefchirr verfertigen und weit und breit ver: 
führen. Marfayn, D. (dem Fürften von Neuwied gehörig) am Saynbach, 
mit einer Eifenhütte und 696 €, - vaK 
aa) Das Amt Noftätten. Naftätten, St. an der Müblbady, 
mit einem Sauerbrunnen und 1557 ©, Käsenellenbogen, Mfl, mit, 
einem alsen Schloffe, einer ——— und 761 €, N 
bb) Das Amt Wehen, eben, D. mit 600 €, und dem herzogl. 
Jagdſchloſſe, die Platte genannt, wo man eine herrliche Ausſicht auf Die 
Rheingegenden hat. Ueber der Platte erhebt nn noch höher der. rom: 
35 ein 1560 F. hoher Berg des Taunus. Michelbach, D. an der 
‚ mit einer Eifenhütte und 386 E. 
‚ ce) Dad Amt Reichelsheim, ganz vom Großherzogthum Heſſen 
Fi Reichelsheim, Mfl. in der MBetterau, an der Horloff, 
m * 


XXV. Die Niederlaͤndiſchen Deutſchen Lande. 


Dieſe ſuche man unter der Rubrik des Koͤnigreichs ber 
Niederlande, — 


XXVI. Das Großherzogthum Heſſen und bei Rhein. 

Dieſes Land *) bildet Fein geſchloſſenes Ganze, ſondern zer— 
fällt in 2 obngefähr gleich große Haupttheile, den nördlichen und 
den füdlihen, wovon ber erſtere Die Provinz Oberheſſen und der 
legtere die beiden Propinzen Starfenburg und Rheinhefien begreift. 
Beide. Theile werden durch bie Kurheſſiſche Prov, Hanau getrennt. 
Bon beiten Theilen liegen wieder kleinere Parzellen abgefondert. 
Der nörblihe Theil granzt an bie Preußifche Prov. Niederrhein 
und Weſtphalen, die Nafjauifchen, Waldedifhen, Kurbeffifhen und 


*) Der Beftand deffelben hat fich in den neueften Beiten fehr veräns 
dert. Das en Weftphalen und die mediatifirten Grafſchaften 
Witgenftein-Witgenftein und Witgenftein-Berleburg find an 
Preußen, das Amt Dorheim und einige einzelne Orte an Kurheſſen, und 
die Aemter Alzenau, Miltenberg, Amine und Heübach an 
Boiern fine we worden. Der Landgraf von Heffen: Homburg ift 


wieder in feine vorigen Rechte der Landeähoheit eingefest worden. Dagegen 
der Großherzog die LT Lande (mit Ausfchluß Der 
ſiſch gewordenen Deine Diebady, Langenfelbold, Meerholz, 
Liebholz;, Wächtersbach, Spielberg und Reichenbach und des 
Drtes Wolfenborn); von dem vormaligen Departement des Donner: 
berges die Stadt Mainz und ihre Gebiet mit Kaffel und Koftheim, 
den Kreid Alzey (mit Ausfchluß des Kantons Kirchheim-Boland) 
und die Kantone Worms und Pfeddersheim aus dem Kreife Speyer, 
die Kurheffifche Hälfte des Orts Vilbel und den Homburgiſchen Antheil 
des Orts Peterweil erhalten. — Handbuch der Statiftit des Großher— 
zogthums en von Grome, 1. Th., Darmftadt 1822, — Statiſtiſch-topo— 
graphifche Befchreibung des Großherzogth. Heſſen von Pauli. Darmitadt 
1823. — Wagner ftatijtifch ——— hiſtoriſche Beſchreibung des Groß⸗ 
ne Heffen. 4 Bände. Darmftadt 1829 — 1831. — Alphabetiſches 
nig der zum Großherzogthum Heſſen gehörigen Städte ic,, von 
Rabenau, Darmſtadt 1833. 
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Heffen s Homburgifden Lande und das Gebiet. der freien Stadt 
Srankfurt. Der füdlihe Theil Jiegt am Main und an den beiden 
Ufern des Rheins, und wird von dem Gebiete der Stadt Frans, 
furt, den Kurheſſiſchen, Baierifchen und Babifchen Landen, ber 
Preußifhen Provinz Niederrhein und dem Rheine begränzt, der auf 
diefer Seite die Gränze zwifchen Naſſau und dem Großherzogthbum. 
Hefien madt. Das Ganze entbält nach den neueften Dateg 1523 

M. und (1828) 718,373 Menfhen (in den Domaniallanden 
636,231, in den ſtandes herrlichen 126,308 und in ben Patrimonials 
piftriften 56,834), welche 104/088 H. in 66 St., 49 Mfl. und 
1060 Dörfern und Weileen bewohnen. Hiervon: befennen fi 
616,687 zur evangelifhen und 177,888, zur Batholifchen Kirche. 
Juden finden ſich 22,508 und: Mennoniten. 1295. 

Die vornehmften Flüffe find: 1) der Rhein, welcher bier 
den Main, und bie. Nabe (jegt Gränzfluß gegen die Preußifche 
Provinz Niederrhein) aufnimmt; 2) der Main, welcher meiftens 
nur die Gränge berührt und aus dem Dbenwälde die Mümling 
und Gerfprenz erhält; 3) die Nidda, welche eine Stumde obers 
bald, der Stadt Schotten im Vogelsberge .entfpringt, die auf dem 
J——— entſpringenden kleinen Fluͤſe Horloff, Wetter und 
Nidder mit ſich vereinigt und bei Hoͤchſt in den Main faͤllt; 

4) die Lahn, welche ihre Quelle im der Grafſchaft Witgenſtein 
hat, einen Theil des Fürftenthums Oberheſſen durchfließt und zus 
legt oberhalb Coblenz bei Nieberlahnftein in den Rhein fällt; 5) die 
Eder, welche aus der Preußifchen Prov. Weftphalen, wo fie ents 
flieht, hierher kommt, den nordweſtlichen heil des Landes, und 
6) der Nedar, welcher die füdlihe Spige des Großherzogthums 
berührt. Auch die Fulda durchfließt einen Beinen Theil des Lan⸗ 
des, und von den übrigen Flüffen entfpringen noch bier, auf dem 
Dogelöberge die Ohim amd die Schwalm, wovon bie erfiere außer: 
halb des Landes in die Lahn und die legtere in die Eder gebt. 

Der Boden ift verſchieden, theils eben, theild bergig. Die 
Provinz Dberheffen enthält meiftend (außer der Wetterau, 
einer fruchtbaren Ebene) gebirgige Gegenden, wohin befonders der 
Vogelöberg (ein Bafaltgebirge) an der Zuldaifchen und Hanauis 
fchen Graͤnze gehört, der fich mit feinen Zweigen in einer Länge 
von 6 und einer Breite von 8 bis 5 Meilen erfiredt, und viele 
MWaldungen und zur Viehzucht geeignete Thaͤler enthält und, mit 
Ausnahme eines: Pleinen Kurbefiifhen Theiles, ganz zum Großs 
berzogthum Heffen gehört und deſſen höchfter Punkt (zugleich der 
böcfte des ganzen Großherzogthums) 2388 F. hoch if. Andere 
hohe Punkte defielben find. der Oberwald aber die Sieben 
Ahorme 2281, der Hohenrodskopf 2268, der Zaufflein 
2249, der Forellenteich 2199, ber Geiſelſtein 2185 und 
4 Bilftein 2000 3. hob. An der Weflfeite Oberheſſens zieht 
id vom Taunus (von welchem Gebirge nur ein geringer Theil 
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. mit dem 1850 $. ‚hoben Hausberge unb ber 1125 $. hohen - 
Haſelhecke hierher gehört) ein längs der Gebirge des Weſter⸗ 
walded und des Weſtphaͤliſchen Sauerlandes fireichendes Gebirge, 
dem die Eder und Lahn entfirömen und beffen größte Höhe gegen 
‘2100 $. beträgt (die Sadpfeife bei Hatfeld ift 2100, der Buchs 
bolz3 1919, der Rachelshaͤuſer Kopf: ift 1625, der Dünss 
berg 1452 5. hoch) und welches ein Aft des Rotblager: Ges 
birges iſt. Die Provinz Starfenburg-ift vom Rhein bis an 
die Bergfiraße eben. Diefe fon von ben Römern angelegte, 
mit Wälfchen Nußbäumen befegte Straße bildet eine der fhönften 
Gegenden Deutfchlands, iſt 7 Meilen lang und fcheidet den ebenen 
und gebirgigen Theil diefes Fuͤrſtenthums. Weſtlich von dieſer 
Straße, nah dem Rhein zu, erfireden ſich wohlgebaute Ebenen 
mit fhönen. Dörfern beſaͤet; öftlich zieht fich eine Reihe von Bers 
gen bin, am Fuße und Abhange mit Weinfiöden, Obſt⸗ Mandels, 
Dfitſich⸗ und Kaftanienbäumen, oben mit Laubwaldungen beſetzt, 
aus welhen ſich die Ruinen von vielen alten Schlöffern erheben. 
Diefe Berge (der nad neueren Meffungen 1690 $. hohe Melis 
bocusd oder Malchen ift der hoͤchſte darunter) erheben fich ters 
rofjenförmig, gewähren eine weite Ausficht auf die fruchtbaren 
Rheinebenen und den ſich hindurkhfchlängelnden Strom und ges 
bören zu dem Odenwalde, befien größerer Theil Großberzoglich 
GHeſſiſch iſt und die Oftbälfte der Provinz Starkenburg, vom Nedar 
bis in bie Nähe von Darmftadt und Dieburg, bededt, reih an 
reizenden Thälern (darunter beſonders das Thal der Mümling) ift, 
und defien böcfte Berge bier die 1820 Fuß hohe Neunkircher 
Höhe und 1778 5. hohe Trumm find; der Feldberg mit dem 
. Belfenmeer hat nur eine Höhe von 1546 Fuß. Die Provinz 
Mheinheffen (der nördliche Theil des vormaligen Departements 
des Donneröberged) gehört zu den fchönften und herrlichfien Ges 
"genden Deutfchlands, ift vortrefflih angebaut und voll von hüb⸗ 
fhen Dörfern und freundlichen Landftädten. Die große Menge 
von Weinbergen, bie herrlichen Fruchtfelder, die Pleinen Wälder 
‚von Obſtbaͤumen, abwecfelnd mit waldigen Bergen und Wiefen, 
bilden eine ſehr ſchoͤne Landſchaft. Das Klima ift im Ganzen. 
mild, befonderd in der Bergftraße und den Rheingegenden. Die 
Gegenden des Vogelöberges und die nörbliden, an die Preußifche 
Provinz Weftphalen fioßenden Striche haben ein zum Theil felbft 
rauhes Klima, 
— Die Produkte finds Pferde, Schafe, Schweine, Rindvieh 
(deffen Zucht befonders ſtark in ben Thälern des Vogelöberges ift), 
Ziegen, Geflügel, Wildpret, Fiſche (befannt find die Rheinfarpfen) 
und Bienen (1828 wurden gezählt 38,072. Pferde und Fohlen, 
244,029 Stud Rindvieh, 224,243 Schafe, 140,501 Schweine, 
‚41,728 Biegen und. 1059 Efel); Getreide zur Ausfuhr, darunter 
‚auch Spel; und Mais, Hirfen, Buchweizen, Hülfenfrüchte, Hanf, 
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Flachs, viele Kartoffeln, Gartengewächfe in Menge und von vors 
züglicher Güre, Nübfamen, Raps, Mohn. (davon fehr viel "Del 
ausgeführt wird), Zabaf, Krapp, Obſt (beſonders in den Rheins 
gegenten, der Wetterau und Bergfiraße; in. der legtern auch Mans 
dein und Kaftanien), Wein (im den Rheinlanden: der Nierfleiner, 
die Liebfrauenmilch, der Laubenheimer 2c.; in der Bergftraße ber 
befte bei Auerbach; uͤberhaupt erzeugt das Land jaͤhrlich 15Q bis 
200,000 Ohm Wein), betraͤchtliche Laubs und Nadelwaldungen, 
doch nur- in den Provinzen Starkenburg und Oberheffen, wo fie 
über 1 Million Morgen betragen. Im jener Provinz bildet der 
Dpdenwald einen beinahe zufammenhängenden Wald; in diefer haben 
bie Gebirge des Hinterlandes und der Vogelöberg mit dem großen 
Dberwalde die beträdhtlichfien Waldungen. on ber :8,3563,249 
Morgen betragenden Oberfläche ded Großherzogthbums kommen 
auf das Aderfeld 1,589,634, auf die Wieſen 881,408, auf die 
"Weiden 34,187, auf die Weinberge 38,173 (Rheinheffen allein 
85,186 Morgen), auf die Gärten 8774 und auf die Waldungen 
1,081,410 Morgen. Die Probufte ded Mineralreihs find; Spus 
xen von Quedfilber und Blei, etwas Kupfer (400 bis 500 Ctr.), 
mehr Eifen, viele Braunkohlen, vornehmlich in der Wetterau, Torf, 
Duaders und Sandſteine, Mühlfteine, Bafalt, Wesfteine, Achate, 
Marmor, Gyps, Kalt, Schiefer, Pfeifen: und Fayenceerde, Zöpfers 
‘ und Ziegelihon, Mergel, Salz, fonft nicht hinreichend, jetzt aber, 
feit Errichtung der wichtigen Saline Ludwigshalle zu Wimpfen, 
fogar zur Ausfuhr, und einige Mineralwaffer. 

Die audgebreitetftie Snduftrie. beftehbt im Weben ber- keins 
wand (bauptfächlich in Oberheflen, wo Lauterbach, Herbftein und 
Schlitz die Hauptorte dafür find; eigentliche Leinwandfabrifen find 
zu Alsfeld), im Striden und Weben wollener (befonders im fo» 
genannten Hinterlande) und leinener Strümpfe (in den Waldenfer 
Kolonien des Bezirks Reinheim), im Flanell- und Zucmeben und 
andern Wollenarbeiten (Alsfeld, Biedenkopf, Schotten, Butzbach, 
Büdingen, Eberfiadt, im Odenwalde x). Auch bat man fehr 
viele Branntweinbrennereien, Effigfabrifen, beträchtliche Gerbereien 
und Lederfabrifen, und in Offenbach, welches die induftriereichfte 
Stabt im Lande ift, find bedeutende Tabaks-, Bijouteries, Wachs-⸗, 
Seidens, Kutſchen⸗ und andere Fabriken. Desgleihen unterhält 
man viele Papiermühlen, Baumwollenfpinnereien, Eifens und 
Kupferwerke, Farben⸗, chemifhe und Fayencefabrifen, zahlreiche 
Zöpfereien zc, Der Handel, welcher vorzüglich mit den Landes⸗ 
produften und einigen Fabrifaten betrieben wird, ift ziemlich leb⸗ 
baft. Die fhiffbaren Flüffe Rhein und Main und die guten Kunfts 
firaßen (die in Starkenburg eine Länge von 27, in Rheinbefien 
von 41 und in Dberheflen von 34 Meilen einnehmen) tragen zur 
Beförderung defjelben bei. Mainz, der vornehmfte Handelspiatz 
bes Landes, unterhält auch Gommiffionss und Spebitionshandel, 
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und mach dieſem zeichnet ſich Offenbach mit feinen zwei Mefien 
aus, deſſen Handel jedoch meiftens in den Handel von Frankfurt 
verflocdhten if. Seit 1823 ift das Großberzogthum auf 6 Jahre, 
dem Preußifhen Zollſyſtem beigetreten, wonach die Mautplinien, 
welche bisher bafjelbe von den Preußifchen Provinzen trennten, 
wegfallen, und die Naturs und Kunfterzeugniffe (mit Ausnahme 
einiger beflimmten) gegenfeitig frei in beide Staaten eingeführt 
werden dürfen. / 


Die Regierung if monardifch und durch Landflände eins 
geſchraͤnkt. Gie bilden 2 Kammern, wovon bie erfte aus den Prin« 
en des großherzoglichen Haufes, den Häuptern ſtandesherrlicher 
Familien, dem Senior ded Riedeſel'ſchen Haufes, dem katholifcyen 
Landesbifchof, einem proteftantifchen Geiftlihen, dem Kanzler der 
Univerjität Gießen und aus den Staatöbürgern befteht, welche der 
Großherzog auf: lebenslang dazu beruft, deren Zahl jedoch nicht 
hber 10 geben darf. Die zweite Kammer bilden 6 Abgeorbnete 
des niedern Adels, 10 Abgeordnete der Städte und 34 Abgeordnete, 
welche nah Wabldiſtrikten von den übrigen Städten und Landeds 
emeinden gewählt werden. Der Großherzog beruft und löfet die 
—** Verſammlungen auf, die wenigſtens alle 8 Jahre ſtatt 
finden ſollen. Die Staͤndeverſammlung hat das Recht, das neue, 
jedesmal auf 8 Jahre beſtimmte Steuergeſetz zu genehmigen oder zu 
verwerfen. An der Spitze der Regierung ſteht ein Großherzog, 
welcher den Titel: — ———— von Heſſen und bei Rhein 
führe und in der engern Bundesverfammlung eine und in ber 
weitern drei Stimmen bat. Zur Bundesarmee flellt er 6195 Mann. 
Für jedes der 3 Jahre 1830 bis 1832 ift fowohl die Staats 
einnahme ald Staatsaudgabe auf 6,363,336 FI. veranfchlagt. 
Zur Einnahme ttagen bei die Domänen und Regalien 1,594,382, 
die direkten Steuern 2,128,181 (ed find aber von den Ständen 
nur 1,983,509 Fl. genehmigt worden), bie indireften Steuern 
2,478,264 und verfchiedene Poften 162,609 FI, Unter den Aus: 
gaben find für die Staatöfhuld 617,578, das großberzogl. Haus 
und den Hofftaat 827,727, die Penfionen 480,000, Minifterium des 
Innern und der Juftiz 1,110,607, Minifter der Finanzen 1,561,052, 
Militär 914,820 FL. Zu den bireften und indireften Steuern 
müfjen Startenburg und Oberheffen 3 und Rheinheſſen 4 beitras 
gen. Die Staatsſchulden betrugen 1828 noch 12,926,552 Ft. 
Das Militär befteht auf dem Kriegsfuße aus 9479 und auf dem 
Friedensfuße aus 6361 Mann, als 1 Sapeurfompagnie, 1 Reg. 
Chevaurlegerö, 1 Artillerieforps und 4 Reg. Infanterie, 


Dad Großherzogthum zerfält in 3 Provinzen, wovon Stars 
fenburg und Oberheſſen in Kreife (mit Ausnahme ber fiandeöherrs 
lihen Befigungen, welche ihre frühere Eintheilung in Landraths⸗ 
bezirke behalten haben) und Rheinheſſen in Kantone eingetheilt find. 
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1. Die Provinz Starkendurg *), weldezwifchen Rheins 
hefien, Nafjau, Frankfurt, Kurhefien, Baiern und Baden liegt, 
54DIM., 22 St, 24 Mf., 382 D. und Weiler, 32,498 9, 
und (1828) 256,745 E. (156,584 Lutheraner, 5610 Evangelifche, 
15,538 Reformirte, 71,425 Katholiten, 70 Mennoniten und 7518 
Juden) enthält, und in die 6 Kreife Darmfladt, Offenbach, Gtoßs 
gerau, Bensheim, Heppenheim und Dieburg und in die 2 Lands 
rathöbezirfe Breuberg und Erbach eingetbeilt ift. | 

‚Darmftadt, Haupt- und Refidenzft. und Sitz des Oberappellations: 
gerichts für das Großherzogthum Heffen, in einer fandigen Ebene, am 
ache Darm, befteht, * 4 Vorftädten, aus der größtentheils finſtern 
eat und der in jedem Jahre ſich erweiternden,. ſchoͤn und regelmäßig 
bauten Neuftadt mit der Rheinftrafe, ald der vornehmiten, und dem 
‚ouifenplage, einem regelmäßigen Achte mit einem fehönen Springbrunnen 
eziert, das 4 Straßen vereinigt und von dem man auf 3 Thore blickt, und 
at 72 Strafen, 12 öffentliche Pläge, 4 ut r 1 Synagoge, 1 Waifen: 

» 6 Shore, darunter fih das Nhein=, Main- und Reckarthor durch 
ihre ſchoͤne Bauart auszeichnen, und mit Einfchluß der 53 öffentlichen Ges 
baude, 1320 D. und 21,669 &,, worunter 532 Juden. Sehenswerth find: 
das großherzogliche Schloß, ein weitläuftiges und mit einem Graben um: 
gebenes Gebäude (worin das reiche Muſeum, welches aus eine Gemälde: 

allerie, einer Sammlung von Korkgebilden, einem Antitenfaal, einem 

nptsohienfebinette, dem fogenannten alten Mufeum [einer Sammlung alter 
und neuer Kunftwerke, wovon das berühmte Kabinet des Baron von Hüpfch 
einen Fe ausmacht], einer Waffenfammlung und aus der 120,000 Bände 
arten Bibliothek befteht); das Palais des Groß- und Erbprinzen; das 

alais des Landgrafen Chriftian; die fchöne neue katholifche Kirche mit einer 
tuppel; der neue prächtige Marftall; das Zeughaus (fonft Erercichaus), 
ein großes, 319 F. langes, 151 F. breites und 89 &. hohes Gebäude, ohne 
Dachſtützen im Innern; das im Itaiienifchen Style erbaute, 230 $. lange 
und 158 8. breite neue Opernhaus, deſſen ——*— mit 6 rieſenhaften Saͤu⸗ 
len geſchmuückt iſt, und der herrſchaftliche Garten mit mancherlei Anlagen. 
Man findet hier ein qut eingerichtes Pädagogium, eine Realfchule, eine 
Artillerie= und eine Militärfchule, eine Zeichnen: und Malerfchule, 2 Ta⸗ 
bats= und 2 MWachslichterfabriten, 1 Tapetenz, 1 Silberwaaren- und 1 
Buntpapierfabrit, Karten=, Stärke: und Kutfchenfabrifanten, ein Fitho: 
graphifches Inftitut 20. Der Gartenbau wird befonders ftark getrieben und 
vorzüglid; guter Spargel gebaut, Bei der Stadt liegen Karlshof, ein 
ſe ensiwertheß Sanbgur mit fchönen Gartenanlagen, das Jagdſchloß Kra- 
utchftein mit feinen herrlichen Waldpartien, und Beffungen, ſchoͤnes 
Dorf mit 2 herrſchaftlichen Gärten, einer reichen Orangerie, 207 H. und 
1848 E. Grofgerau, Kreisft, in einer fandigen Ebene, an der Schwarze 
bach, bat 240 9. und 1836 E, .Der Gerauer Kopfkohl ift in der ganzen 
Gegend berühmt. Rüffelsheim, Mil. am Main, mit einer Gichorien= 
DE einer fehönen Kirche, einigem Handel, 184 H. und 1453 E. Kels 

erbad, D. am Main, mit einem lie: einer Fayencefabrik, 100 H. 
und 992 E. In der Nähe wird gute Thonerde gefunden, Erfelden, D. 
am wien mit 81 H. und 675 E., bei welchem die 56 F. hohe fogenannte 
chwediſche Säule fteht, welche Guftav nk König von Schweden, zum 

ndenten feines Nheinübergangs errichten ließ. Babenhaufen, &t. an 


.) Drei Orte des Amtes Steinheim und die Aemter Alzenau, 
Miltenberg, Amorbah und Heubach, ohngefähr 7 Q. M. mit 
19,400 €. , find davon abgetreten und dagegen der heil vom großherzog 
Iſenburg., dee auf dem Linken Mainufer liegt, damit vereinigt worden. 
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der Gerfpreng, hat 280 H., 1704 E. und ein Schloß, worin: eine Milttär- 
Strafanftalt angelegt if. Dieburg, Kreiöft. an der Gerfpreng, in einer 
Ebene des Odenwaldes, hat Tine vorzugliche Stahl- und Blechwaas 
venfabrif, Gerbereien, Zöpfereien, 448 H. und 3185 €. Bu dem freiherr⸗ 
Abiniſchen Schloſſe und zu der * Lerchenfeldſchen Burg Stodan 
—— dren ſchoͤne Sartenanlagen. bering, St. mit 78 8. und 474€, 
liegt die Kleine ——— Otzberg, 1220 &. über der Meeresfläche, 
Reinheim, St. unweit dev Gerfprenz, hat ſtarken Mohnbau, Zöpfereien, 
190 8. und 1257 6. Niederramjtabdt, großes D. an der Modau, mit 
18 Mühlen, 159 He und 1258 E. und einer orsiehungsanftalt für Waifen, 
iſt der Geburtdort des berühmten Lichtenberg. Seligenftadt, St. am 
‚, hat 1 Kupferdruckerſchwaͤrzefabrik, Zuch= und Steumpfwebereien, 
ergo 150 Denfcen befchäftigen, 409 5; 2697 €, und 


ein —— Beunedit tinertloſter, worin Emma, Karls des Grofen er, 
mit ihren y yo begraben liegt. Steinheim, St, am: 
mit 1 Sch en Reſten einer Burg, 168 51 und 1100.@.  Umftad 


\ | t, 
gewerbfame St. an den Vorhöhen des Odenwaldes, hat viele Gerbereien 
und Leinmebereien, 4 Schlöffer, 392 H. und 3050 E., welche viel Mohn 
bauen. Zwingenberg, St. in einer fehr angenehmen Gegend der Berg: 

aße, am Fuße des Melibocus, auf deffen Gipfel ein 80 F. hoher Thurm 

‚ dom welchen man eine weite Ausſicht in die Bergſtraße und Rhein: 
i den von Speyer bid Bingen genießt, hat 191 5. und 1488 E. Zwei 
den von hier, auf dem 1546 Fuß — — erge im Odenmalde, 
findet man im Walde die fogenannte efenfäule, eine Granitfäule, 
he 32 8. lang ift, 44 %. im großten Durdpmeffer und ein Gewicht von 
58,1 rg Dabei ift das fogenannte Felfenmeer, eine mit unzähligen 
Felſenbie bedeckte Bloͤße. uerbach, D. von 202 8. und F 
an der Bergſtraße, hat Weinbau, einen Gefundbrunnen und ein groß gl. 
2 . In der Nühe auf einem Berge erheben fih die fchönen Runen 
alten Ritterſchloſſes gl. N. Pf ungſtadt, Mil. an der Moda, mit 
‚einer Krappfabrit, Krappbau, großen Zorfgräbereien, 359 5, und 2907 €. 
Eberftadt, Mfl. an der Modau und an der Bergftraße, hat eine neu 
angelegte Wollenfabrit mit Mafchinenfpinnerei, vortrefflichen Brerbrauereien, 
Dranntweinbrennereien, 203 ©. und :1836 €. Bensheim, Kreisft, an 
der Bergftraße, hat ein Eatholifches Schullehrerfeminar, ein Gymnafium, 
eine neue fchöne Kirche, 1 Tabatsfabrit, 497 9. und 3997 G. Heppen 
eim, Kreisſt. an der Bergſtraße, hat 487 6. und 8720 ©. Ueber der 
tadt erhebt ſich auf einem 1016 Fuß hoben Berge, deffen Abhang mit 
Meinftöden bepflanzt ift, das verfallene ergſchloß Starfenburg, wo: 


von die ganze Provin ihren Namen erhalten hat. Lorf ch, fchöner Mit. 
mit. den Heberbteisfeln, einer vormaligen berühmten Abtei, 314 5. und 
2531 &, Gernsheim, St. am, Einfluffe des Winkelbachs in den Mhein, 


2 fürte Gerrenenacte &iffaıt Schiffsbau, gute Torfgräbereien, 
22 9. und 2898 C, Krumftadt, D. mit 139 &. und 1084 G. Sn der 
Nähe ift das Hofpital Hofheim, mit einer Irrenanſtalt. Hirſchhorn, 
Stadt, maleriſch an einem Berge elegen, mit einer doporlegenen Burg, 
210 9. und 1521 E., und Nedar terınad, ©t. mit 4 über der Stadt 
ich erhebenden Burgen (darunter die Mittelburg in einem noch ziemlich 
wohnbaren Suftande ift), anfehnlicyen Gerbereien, einer Tabatsfabrik, 
145 9. und 1271 E., liegen am Nedar. Wimpfen am Berg, St. und 
ehemalige 13 am linken Ufer des Neckar, der in diefer Gegend auf 
feinem techten Ufer den Krcher und die Jart aufnimmt, hat eine wichti 
" Saline, Eudwigshall, die jährlich 110,000 Gtr, Salz produeirt, 269 2. 
und E, Das gleichfalls am Nedar gelegene Dorf Wim fen im 
hal, hat 62 $. und 400 E., und hält jä rlich einen weit berühmten ° 
Markt. Erbach, — Erbachſches Reſidenzſchloß (mit der ſehenswerthen 


Gewehrkammer, Ritterſaal und Sammlung Römifcher und Griechifcyer 


. , Diefe beiden Städte, fo wie Steinbady und 
2 i 
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Kumftwerke) und St. von 184 H. und 1969 E., in einem ſchmalen Thale, 
m Bergen, am Bluffe Banking, In der abe Kae 
mit einer Wollenf: rn und das fehenswirdige gräfliche, 
1558 &. hoch gelegene ——A loß Eu Any er englifchen Garten. Der 
berühmte Eulbadyer M est nach Erba tr Michelſtad 
St. im der ſchoͤnſten Gegend des Muͤmlingthales, an Mümling, 
Zuchmadjerei, 1 Wollenmafcinenfpinneret, 1 Eifenhammer, 272 — und 
2330 € Steinbach, D. an der Muͤmling, mit einer Eiſenſchmelze, die 
cöne Gußwoaren liefert, 1 Eifenhammer, 105 ®. und 1028 E. In der 
ift das Reſidenzſchioß Fürftenau. Schönberg, D. von 78 D. 
und 538 &., in einem tomantifchen Thale, mit dem efidensfchloffe des 
Grafen von Erbady Schönberg und einem — englifi 
Schoͤnberg, ‚gehören m ſtan⸗ 
chen Befisungen der Grafen von Erbach, welche 12 Q.M. 
€. enthalten und’ 200,000 Fl. einbringen, Die Grafen theilen 
in. 3 Linien, Erbach, Kürftenat und Schönberg. «Neuftadt, St. ih 
einer ren Gegend an der Miümling, hat 147 8. und 916 E. und gehört 
m Fuͤrſten bon Lömwenftein: Wert ——— und dem Grafen won 
» Schönberg. Weber der Stadt auf einem teilen Berge erhebt: ſich 
die alte Burg, Breuberg genannt, Lindenfels, St. in einem Thale 
des Odehwaldes, uber welchem fich die Ruinen der Bergfefte gl, N, erheben, 
hat 100 5. und 880 €. ‚Dffenbady, ſchoͤn gebaute Kreisft. am, füdlichen 
fer-des Maind, über welchen eine Schiffbrüce geht, in einer, fehr ange⸗ 
nehmen und fruchtbaren Ge end, 1 Stunde von Beantfut, auf der! einen 
ae eu Br Senf br Befbenettene 
en Kanale einge en, i auptfabrifott de 
Ya Hat ein [din es Gchloh, ein Weögpmnaflum, eine Baubels- 
tammer, 4 Kirchen, darunter eine franzöfifch»reformirte, viele Induſtrie, 
lebhaften Handel, 2 Mefien, 530 ©, und 7802 6 Täglich geht auch von 
ein EN nach Frankfurt; Unter den vielen en find befon= 
wichtig die Tabaks⸗ Bijouteries, Kutſchen⸗, Leder, Hut⸗/ Seiden:, 
achslichter: und Wachstuchfabriten. Man verfectigt auch Papiermache: 
dofen, alle Sorten ladtirter Blehwaaren, Bleiweiß, Chocolade, Baummollen- 
arny Strumpfwaaren, Fayence, gegofiene und geſchnittene Lettern, T 
— und Sliberdraht. Diefe Stadt gehört fo wie Ha in zur Dreieich, 
St. mit den Nuinen einer Butg, 130 &. und 976 E; Neu: Ifenburg, 
ein ſchoͤnes, von frangöfifchen Flüchtlingen angelegtes Dorf mit 120 H. oh 
1649 &., die befonders viele floretfeidene Waaten verfertigen, dem mediati⸗ 
en Fürften von Ifenburg » Birftein, Philippäcich, kleines D. und 
denzſchloß der gräflich Dhilippseichifchen Nebenlinie. 

2. Die Provinz DOberbeffen *) gränzt an Weſtphalen, 
Kurheſſen, Frankfurt, Naſſau und Niederrhein und mit einem kle 
nen getrerinten Theile an Waldeck, enthaͤlt 74 Q.M., 34 St, 
43 Mfl., 510 Dörfer und Weiler, 44.666 H. und 271,642 €, 
(251,260 Evangelifdhe, 12,699 Katholiten, 354 Mennoniten und 
Die Aemter Dorheim imd Homburg, die Graffchaften Wit 
genflein-Witgenftein und Witgenftein- Berleburg, ob 

HM, mit 23,700 E., find davon abgetreten worden, Dagegen if ber 
L des großpergoglich Ifenbutgifchen, weldyer auf der * Seite des 
aind Liegt, damit vereinigt. worden. Die aͤramtlichen Ifetiburgifchen 
Sande, weldie theild unter gro Bergoglich effifcher / theils 
- Randeshoheit ſtehen, enthalten 18 ‚ mit 47,000 &;, gehören ald 
firte Beftgungen dem Fürſten von Sfenbur »Birftein und den 3 Grafen 
son ITenburg: Büdingen, Ifenburg : * und Iferiburg : Wächtersbach, 
und bringen denfelben jährlich 260,000 I. ein, 
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7329 Juden) und: ifi in 6 Kreife: Gießen, Grünberg, Fried 
Nidda, Alöfeld und Biedenkopf und in die 4 Landrathöbezirke 
Hungen, Büdingen, Lauterbab und Schlitz eingetheilt, 


Sießen, Haupt: und Kreisft. in einer fhönen Gegend am Einfluffe 
der ed in de Lahn, über welche hier eine fteinerne Bruce führt, war 
uſt feft; jest aber find die Wälle geebnet und in Gärten verwandelt. 
Bi: hat eine 1607 geftiftete Univerfität (1829 ven 504 Studenten befucht), 
jest auch mit einer ———— Fakultät, 2 Bibliotheken, einem 
log Inftitute, einem orftbotanifchen Gatten und einem bomiletifch- 
Seminar, ein Pädagogium, eine Forftlehranftalt, ein Land- 
eminar, ein Entbindungshaus nebft Gebammenfchule, ein vor- 
— us, 2 Zabatöfabrifen, 766 8. und 7912 E, Zu den vor 
neh Gebäuden gehören: das Schloß oder jetzige Kanzleigebaude, das 
Univerfitätögebäude, die neu erbaute Stadtkirche, die vormalige Kaferne, 
worin jest —— für das Klinikum lten und die naturhiſtorifchen 
gen ——— tt werden, das Accouchirhaus und die Anatomie. 
Aldfeld, Kreisft, an der Schwalm, hat ein altes ee H., 3785 €. 
und Zabats⸗, Leinwand- und Wollenfabriten, zum Sheil mit englifchen 
Spinnmafhinen. Altenburg, D. an der Schwalm, mit 61 &., 421 E,, 
einer abrik nebft einer durch die Schwalm etriebenen Mafchinenfpin- 
nerei und einer von Riedefelfchen wer. * art auf einer Höhe. Ko: 
nigsberg, St. auf einer Höhe, mit den Ruinen eines Schloffes, einem 
Gifenbergmette, 87 9. und 479 G. Allendorf an der Lumda, @t. 
mit 177 $. und 1100 €. Groß:tinden, Et. mit 144 &. und 96 ©. 
Bezelenbe: ‚ Et, mit den Ruinen einer Burg, 100 $. und 537 €. 
Grünberg, Kreisft. auf einem Berge, hat ein altes Schloß, Lein= und 
— gute Faͤrbereien/ 387 G. und 466 E. Biedenko f 
Kreisft. am Fuße eines Bergrüdens, an der Lahn, hat MWollenfabriken, 
Gerbereien, 516 H. und 3198 €, Bei der Stadt ift die Eifenhitte rd: 
wigsbhütte, welde Roh: und Ctabeifen producitt. Hasfeld, &t. an 
Eder, mit den Ruinen eines Bergfchloffes, einem Eifenhammer, 140 9. 
783 ©. Battenberg, Stadt auf einem Berge, an Ten De e die 
Eder fließt, 1120 F. über der Meeresfläche, mit den Ruinen eines Schloffes, 
1 Eifenhammer, 144 H. und 990 €. —— Dorf in einem engen 
Thale, hat 60 H., 868 E. und eine Kupferhütte, welche jährlich 400 Gr 
Kupfer liefert. In den hierher gehörigen Kupfergruben werden jährlic) 
22,000 Gtr. Kupferfcjiefer zu er. gefordert, In ‚der Nähe befinden fi 
einem Berge die Ruinen der Burg Itter. Boͤhl, Mil. an der Afel, 
hat ein Schloß, 73 H. und 526 &. Bomberg an der Ohm, @t. mit 
einem 5 e, 3 einem Berge, hat 260 H. und 1765 E. worunter Ger- 
ber und Wollenweber. Neu:Ulrichftein, Gauptian eftüte in der Ge: 
gend von Bmbers, Kirtorf, St. in einem engen Thale, hat 195 9. 
und 1321 E. Romrod, St. an der Andreft, mit einem alten Schloſſe, 
189 S. und 1040 E. Schelnhaufen, jest Luiſenhammer genannt, 
ein a re Eiſenhammerwerk. Grebenau, St. an der Jo a, mit 
ftarker Garn und Wollenfpinnerei, 139 2. und 858 E. Schotten, St. 
am Fuße des Bo elöberges und an der Nidda, 803 $. über der Meeresfläche, 
bat ein altes Schloß, eine —— ————— 351 H. und 1955 ge 
worunter viele Mesger, die gute Gervelatwürfte verfertigen und ausführen, 
umd an 100 Zuchmacher, die jährlich gen 20,000 Ellen wollenes Tuch ver: 
fertigen. Jährlich wird ein großer Biehmarkt gehalten. Ni dda, Kreisit. 
am Zluffe gl. N., hat ein Schloß, 303 5. und ‚1834 E., worunter viele 
Leinweber und Gtrumpfmwirker, In der Nähe ift in einem angenehmen 
Zhale der Weiler wuenten mit 11 8., 83 E., einer Saline, wozu 
ein 700 8. langes Gradirwerk gehört, und welche jährlid 4000 Etr. Salz 
producirt, einem Brauntohlenbergwerke, das jährlich 60,000 Str, Braun: 
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kohlen Liefert, einer chemiſchen Fabrik und einer gu einer B alt bee 
itußten Dramen: wozu, ein fchönes Kurgebände und hübfche Anlagen 
gehören. Friedberg, Kreisft, und vormalige Reichäft., in der Wetterau, 
an der Usbach, und in der Nähe des Gebirges, die Höhe genannt, hat ohne 
die Burg rar Ar . und 2719 @., welche eine Tabaks⸗ und eine 
Likörfabrit unterhalten, —— weben und viele Wuͤrſte und Tiſchler⸗ 
waaren verfertigen und auf den Meſſen abſetzen. Sehenswerth iſt die g0> 
thiſche Stadtkirche mit einem 70 Fuß hohen Gewölbe, Glasmalereien und 
ge: portrefflichen Dip Gleich bei der Stadt Liegt auf einer felfigen 
hohe die nad) ‚alter Urt befeftigte Burg Friedberg, worin ein l⸗ 
— ſich befindet, umd wozu eine ſchoͤne Kirche und noch mehren 
Gebäude nebft der Vorſtadt zum Garten gehören, womit die Sung € ed⸗ 
berg 71 H. und 581 ©. hat. Oberroßbach, St. am Fuße des Taunus 
und am Roßbach, —* 177 $. und 1116 E., worunter viele Leinweber. 
Vilbel, Mil. an der Nidda und am Fuße einer Anhöhe, hat eine alte 
Burg, einen Sauerbrunnen, 324 H. und 2070 E. Busbach, gut gebaute 
©t. in einer —— Gegend der Wetterau, hat ein in eine Kaſerne 
verwandeltes Schloß, Strumpfwebereien, Gerbereien, 336 H. und 2205 €. 
Münzenberg, St. mit den Trümmern einer alten Burg, auf dem Gipfel 
‚eines Berges, hat 151 D. und 833 E. Nodenberg, D. von 1429. und 
770 &,, bat eine Strafanftalt für Kriminalverbrecher in dem ne 
Klofter Marienfhloß. Hungen, ©t. an der Horloff, in der erau, 
bat ein Echloß, 174 H. und 1085 E. und gehört, fo wie die Stadt Griüis 
ningen, mit 111 H. und 538 E., dem mebdintifirten Fireften von Solms⸗ 
Braunfels, Lich, St. af der Wetter, mit einem Schloſſe, 838 H. und 
2191 E., gehört dem mebdiatifirten Fürften von Solms-Lich. Laubach, 
©t., in deren Gegend die Wetter —— hat ein Schloß mit einem 
Luſtgarten und einer Bibliothek von 45,000 Bänden, 810 H. und 1900 €,, 
und gehört dem mediatifirten Grafen von Solms: Laubach. In der Gegend, 
' an der Hortloff, ift die Friedrichshütte, eine Eifenhitte, welche aus 
wei Hochoͤfen, einer Eifengieferei, die Waaten aller Art und von vorzüg⸗ 
her Schönheit Liefert, einem Scyleif: und Drehwerke, einem Bainz H 
Kleinhammer befteht, und womit auch der 4 M. Davon entfernte Se Br 
brüder Sammer in Verbindung fteht. Auch der gewerbfame ktfl. 
reienſeen mit 178 H. und 1024 €. gehört dem Grafen von Solms⸗ 
aubach. Ulrichftein, St. im Bogelsberge, an einem 1924 Zuß Hohen 
Bafaltberge, auf deffen Gipfel die Ruinen eines Echloffes ſtehen, bat bes 


trächtliche Bichmärkte, 164 5. ımd 913 E. Gedern, Mi.vn Be B. 


und 1872. E., in einem Thale am Fuße des Vogelöberges, hat ein Schloß 
- and eine Stednadelfabrit und gehört zu dem mediatifirten Vefigungen des 
Grafen von Stollberg Wernigerode, Ortenberg, ©t. mit einem Schloffe, 
an der Nidder, wovon % zu den mediatifirten Befisungen der Grafen don 
Stollberg: Roßla gehören, hat einen ſtarken Viehmarkt, 160 H. und 986 €. 
Lipberg, St. an der Nidder, mit einem alten Schloffe, 83 H. und 54 @, 
Afienheim, St. am Einfluffe der Wetter in die Nidda, in der eratt, 
at ein Schloß mit einem Garten, 1%0 H. mit 793 €. und gehört, fo wie 
er — Ort, dem mediatiſirten Grafen von Solms: Rödelheim 9. 
Rödelheim, Fl. mit einem Reſidenzſchloſſe, an der Nidda, in der N 
von Frankfurt, hat eine Wachstuch- und eine Tabaksfabrik, ſchoͤne 
haͤuſer der Frankfurter, 166 H. und 1683 E. Schlig, wohl gebaute St. 





*) Die 59 und son von Sohms befigen 14 A.M. pi 88,000 
Menfchen und haben tiber 240,000 Fl. Einkünfte. Sie theilen fich in zwei 
ürftliche Einten, Solm8:Braunfeld und Solms-Lich oder Hohen» 
sn —— graͤfli apa Seht Geil — — 
elheim. Sie ſtehen theils unter Preußiſcher, theils unter großherzogl. 
— Sandeshoßeit, 
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an der Altfell, die hier den Namen Schlitz annimmt, und über we eine 
fhöne, 400 Fuß lange Brüde von 08 führt, mit einer rg alten 
„ einem gräfl. Refidenzfchloffe (die allenburg) nebft englifchem 
» 4 Burgen, einem. fchönen Hoſpitale, beträchtlichen Bierbrauereien 
und Brauntweinbrennereien, anfehnlichen Zöpfereien, Leimfiedereien, Sands 
‚einem Mineralbade, 581 ©. und 3254 E., welche viele keins 
wand, aft und Drillich verfertigen, gehört dem Grafen von Goͤrz. 
In der find die zwei wortr: bewirtbichafteten gräfl. Güter, der 
Karlöhof und Saffenhof. ‚Herbitein, St., fonft zu Zulda gehöri 
auf dem: löberge gelegen, mit ſtarker Leinweberei, 260 $. und 13% 
Sauterban, St. auf dem DVogelöberge, ein Hauptort für das Leinwand: 
werbe, hat 2 Schlöffer, Wachstuchfabriken, Leimfiedereien, Toͤpfereien, 
» und Sarnbleichen, 571... und 3329 E. darunter 270 Leinweber 
und viele —— und gehört der freiherrl. — von Riedeſel ). 
Stockhauſen, D. im Vogelsber e, an der Altfell, hat ein fchönes ieb— 
se ‚S ” * Garten und Treibhauſe, 125 8. und 821 E. In der 
liegt onradshöhe, eine fchöne Gartenanlage mit einem 
ilen. Wenings, Ct. am Fuße eines Berges, auf dem das Schloß 
i6ftei t, bat 152 9. und 967 E., und gehört dem FZürften von 
Ifenburg: ein. Büdingen, St. an dem Fuße eines Hügels, an dem 
CSeemen, bat ein 'gräfl. Refidenzfchloß, noch ein zweites Schloß, der Ober: 
def genannt, einen landwirthichaftlichen Verein, ein Symnafium, eine Ins 
ſtrieſchule, Stednadelfabriten, 359 H. umd 2326 E., worunter zahlreiche 
geins und Etrumpfweber, und gehört dem mediatifirten Grafen von fen: 
* üdingen, In der Nähe iſt eine Saline, welche jährlich nur 800 Gtr, 
3. Die Provinz Rheinheffen gränzt an Nafjau und 
Starkenburg (von beiden durch den den Mhein getrennt, doch lies 
en 2 Derter auf dem jenfeitigen Ufer des Rheins), den Baieris 
hen Rheinkreis und Niederrhein, enthält 243 Q,M., 10 St, 
12 Mil., 168 Dörfer und Weiler, 26,929 H. und 189,986 €, 
(87,695 Evangelifche, 93,764 Katholifen, 871 Mennoniten und 
7656 Juden) und ift in 11 Kantone eingetheilt. 
Mainz, altmodiich gebaute Hauptftadt und Sitz eines Bifchofs, eine 
er ftäı eftungen, indem die Stadt fowohl als das gegenüberliegende 
Kaſtel oder Kaf fi mit ungeheuren BerungPioerten darunter, außer der 
Gitadelle und den Baftionen der Stadt, viele große Außenmerke, wovon 
er Hauptſtein auf dem Hardenberge das — iſt) umgeben find, 
liegt in einer fchönen Gegend am Rhein, wo der Main hineinfällt, und i 
durch eine 766 a. lange, auf 49 Pontons ruhende Schiffbrüde mit 
dem am andern Ufer des Rheins liegenden Städtchen Kafte verbunden. 
Cie erhebt ſich vom Ufer des Rheins, längs Ye ie ſich in Geftalt eines 
Mondes auöbreitet, bis zu der mit 14 aftionen und 10 Batterien 
verfehenen Gitadelle, weldye die Stadt beherrfcht, und hat mit den ausaes 
dehnten ngewerken 3900 Ruthen im Umfange, 1 Gymnafium, 10 Eatho: 
liſche umd eine proteftantifche Kirche, 1 * 1 Hebammenfchule, 
1.5 kammer, 1 I chifffahrts⸗Aſſekurangeſeüſchaft, 1 Damp ir 
f rtögefellfchaft vom Rhein und Main, 1.8 afen, 27 öffentliche Piäge, 
— der mit Bäumen beſetzte Parade oder Schloßplatz der vorne mſte 
iſt, 130 meiſtens enge und winklige Straßen (die ſchonſte Straße iſt die 
ade, mit 9 nen Haͤuſern beſetzte und 800 Schritte lange große 
eiche), 2200 — und (mebjt Zahlbach) 30,254 E., ohne Militär. 1828 
wurden 28,489 €. gezählt, worunter Gvangelifche, 1612 Juden und 
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die übrigen: Kat stiten And." Bi bemerken ſind die Dontirche die —* 
= elagerung im fung. Revolutionskri Sn e etwas gen hat, 350 F. lang 
dv 140 8. breit, mit 14 Altüren, 20 ebentapellen und einer unteriedis 
(den Kapelle, die Ignatiuskirche, die — uſte unter ih —* St. Peters⸗ 
ehe mit fchoͤnen Shürmen, das pt chtige roßherzogl. (vormals 
Gebäude des deutſchen Ordens), am Rheine jtehend, Per Schöne 
große Zeughaus, der Ruftispallaft am Thierm , ferner = on ierungs⸗ 
baude GGormalige er der bifchöfl. Pallaft bie F ommans 
Bari (vormals Dfteinfches Palais), af de8 ir ee 
roßen Bleiche (vormals gt flih Stadionfches Palais), das neue 
af haus am Plage Gutenberg , der Eicyelftein, nähe am Walle 2 
Fi ' lies einige für das Monumentum Drosi halten, Das Mu 
Römihper Dentinälen wozu 27 Altäre und Votivfteine und über 60 ont» 
feine gehören, die alle bei Mainz en efunden worden find, die 80,000 
er bliothek der Stadt, dad Münzs md das Naturalienkabinet * 
e in 62 Pfeilern beſtehenden Reſte einer Römifchen Wafferleitung unweit 
des Dorfes Zahlbach, die man dem ia zufchreibt. Die E. unterhalten 
werfehiedene Fabriken, darunter vorz uͤglich Kebder>, Zabats:, © ya) 
Lackirblech⸗ Schwarzſeifen⸗ und 833 abriken Nie; den 
daft Kortep tanod und —— ten), beſch 5 vn Se 
per nah: ‚mit * betraͤchtlichen Schifffahrt rt, Holsflößerei, Eigen 
* mit Getreide und Wein, Gommiffiond : und a nt 
h geht von hier eine Wafferdiligeiice nad) Gobleng und und je t 
Ken Bl Ale fe — rg Köln, die mit den —5 
eders un indung ftehen. Mainz 
toi —* Bundesfeſtung —“ und hat en Befadung Se * —* 
reichiſchen und Preußiſchen Trupren des Deutſchen B 
* Gutenberg , der. Erfinder der, Suchbrnctertunß, g nd ern spe 
Ba jest mit einer ſchönen Bildfäule eſſelben * 
muß oder Kaffel, Jen St. am Rhein, Mainz gegenüber, Eye 
on en bildet, und gleichfam der Brückentopf von Mainz 
86€. und Kor, ausgedehnte Dur went die 
—————— und Mare, Koftheim, D. von 20 hen An 
— des franzoͤſiſchen a eig > 3mal — 
nd liegt am Main, Stunde von Mainz VAL — DD. > 
Main, am Ahein, bat 145 9. und 1107 €. Bübdesh eim 
unwei "der Nahe, zieht ſich IR, 2 — — an deſſen 
der Scharlachberger wählt, U 8 9. mit 1551. €. inne —* 
St. und einer der Shark 3 erbeten jroifeßen ni 
in einer fehr romantifchen Gegend am Veh wo die Nahe, ü 
dh 5668 von * Bogen fuͤhrt, ſich in N ergi 
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zepenbei önes D. bei Mainz, hat 134 &, und 1304 @, Nieden 
2 Im oa. ko der Selz, hat 18 & „ 1168 Er umd eine fchöne SER 
Docks Jugeibeim, Mf.. in einem ſchoönen Thale, an der Se ae 


fem und vorzüglichem Weinbau, 324 H., 2262 E. und einer ura * 
am Rhein, an einem Hügel, auf deffen 
— am Rhein, hy von She das &i berühmt durch feinen 
en Landhäufern, 226 H. und 1654 E. und Laubenheim 
‚und 4465 F Blonheim, ſchoͤner und regelmäßiger Mil. mit einem 
aa Mennonitendorf mit 400 E. und * Karpfen en. —* 


Be AMfL. mit 235 9. und 1704 E., lich einen großen Ma 
ab ein, he Pens an der Appelbach, F ** — Ach) Erde 














m merfwürdiger Bauart. Nieder: Ingelheim, fdones D. am Ar 
ep einer Hoͤhe, unweit der Selz, mit ſtarkem Weinbau, 306 9. 
FR wo ein Palatium Kaifer Karls des Großen ftand, der fi bier 
bien, Oppeubeim, St, 
ipfel die Ruinen der Burg Landstron hen, mit der alten fehenswirdis 
Gatharina : Kirch e, 372.8. und 2408 E., die Weinbau treiben, In der 
tt eine Fra: Brücke über den Rhein. Nierftein, anfeh 
— 6 m en ee a N mit Chef 
zopfbadern; auch wird das Waſſer zu d weft, 
wa gehört, ſtark —— Unterhalb Nierftein liegen *52 
1 und 749 zwei gleichfalls durch ihren Wein befannte Ds fe 
Ans, ©t. an der eds, “ einem Thale, mit Bergen umgeben, hat 
‚, einen fdönen Marttplag, eine ehens werthe — 
Sandſteinbruch, 259 H. und 1681 €. Monsheim, D. oder 
— Mfl. an der Pfri Pfrimm, mit 116 a ‚, 839 E., einem frei —* 
ſſe und der berühmten Landwirth —* Moͤllinger. UM: 


enburg, 243 9. und 1472 E. Ddernheim, Gau: 
nor eim, mit Pa und Graben umgebene St., am Fuße des * 
* an der Selz hat 251 H. und 1566 ©. Worms, gi 
un und ehemalige Reichsſtadt, mit Graben und Mauern um * 
Rheins, im einer fchönen Gegend, hat 4 Zabatefabriten > einen 
Ban. eine bedeutende rn mein] eine uralte, febenswerthe, 
IA 110 8. ——— Domtirche, mit 4 Thürmen, 1 Gummafium, 
Kicchen und 8230 E. (im Hffaht end des 17. — aà⸗ 32,000 €.), 
fe vom Weinbau und Schi Den ift der bier 
ale nein Unfrer lieben Frauen an genant Dftbofen, fchöner 
ar ‚an der Deffnung eines 4— —* er & Dec mit gutem Weinbau, 
—— 6, 578. Hernöheim, fchöner MA, 
— ya ke =? offe An "vorzii lichen Suftgarten, 911 
Andern nur ein Dorf. Dfeddersbeim &t, an 
En Ki * und 1986 E. Guntersblum, fchöner ML. mit 
e —* Grafen von —5 — —— Mo 5. und 2502 £ 
einbau. treiben. eRbof fen, Bier an dem Seebad, mit 
nem fchönen Ma St .und 1842 E. Becht 
ee — ze Etplage und ya nem Rathhauſe, ftarkem 
bau, J S. und 1519 € 


XXVIM. Die gandgraffaft Zn . 
Sie ‚spe aus der, in ber Nähe des Taunus oder der ſoge⸗ 


e der Wiener Kon reßakt⸗ begab ſich der Großherzog von 

* urxch * 1816 a open Vertrag, aller feiner vibereg von 
Heffen = 50 g, die, er feit 1806 * hatte, wogegen er den 
effen: Somburgifchen Antheil in dem D eterweil erhielt, Auch 
‚Seifen =: —58 dem an Preufen abgetretenen Theile des vor⸗ 
aligen Sar⸗ 6 das Stud, melden te6t die Herrſchaft Meis 
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nannten Höhe, gelegenen und von Naffau und bem Großberʒog⸗ 
thum Heſſen eingeſchloſſenen Herrſchaft Homburg mit 2} Q. M. 
und 8000 Einw., und aus der jenſeits des Rheins zwiſchen den 
Preußifchen, Oldenburgiſchen, Coburgifhen und Baierifchen Rheins 
landen liegenden Herrfhaft Meifenheim, mit 5 D.M. und 
14,000 €., und begreift alfo zufammen 74 Q.M. mit 22,000 €. 
(13,000. Reformirte, 6000 Lutheraner und 2000 Katholiten) in 
2 St. und 32 D., ohne Weiler und einzelne Höfe. Die Herts 
{haft Homburg, zum Theil von dem Taunus und befien Vor⸗ 
bergen durchzogen (felbft der Gipfel des $eldberges, bed hoͤch⸗ 
fen. Berges des Taunus, gehört hierher), ift im Ganzen fruchtbar 
an ben gewöhnlichen Deutfhen Produkten, vortrefflich angebaut 
und unterhält eine lebhafte Induftrie in Wollenzeug:, Lein; und 
Strumpfweberei; die Herrfhaft Meifenheim wird von:der Nabe 
und. Glan umfloffen, ift von Vorbergen des Hundsruͤcks bes 
dedt, erzeugt jedoch viel Getreide und etwas Wein, und hat bes 
trächtlihe Viehzucht, anfehnlihe Waldungen, die auch der Herr⸗ 
. Saft Homburg nicht fehlen, Eifen, Steintohlen und Steinbruͤche. 
Zandedherr iſt ein Landgraf, welcher fich zur reformirten Kirche 
befennt, mit dem Großherzog von Hefien in der engern Bundes⸗ 
verfammlung eine Geſammiſtimme und in der weitern eine befons 
dere hat und 200 Mann zur Bundesarmee ftellt. Die Einkünfte 
ri werden auf 100,000 Zhir. gefchägt: » Die Landgraffchaft 
theilt | 
4) in di t . Darin: mburg, mit d 
Beinamen, v. — rt She er Fe 5 oa zu X At- 
und —— angelegten Neuſtadt beſteht und ein Schloß, ein Forſtlehr⸗ 
itut, Flanell⸗ Leinwand: und Strumoffabriken, 400 H. und 2970 E. Rt. 
Hg olle Anlagen verfchönern die Umgebungen diefer Stadt, Im 
Thale unterhalb der Stadt quillt ein Salzbrunnen und nicht weit Davon 
ein Sauerbrunnen, Is mi Blanc D. von vertriebenen Hugenotten 
und Maldenfern ange mit Flanell⸗ und GSteumpfwebereien und 600 E. 
‚ 2) in bie Herrfhaft Meifenhbeim. Darin: Meiſenheim, 
ndliche Hauptft. an der Glan, mit einem kürzlich renovirten und epweis 
erten Schloſſe, 3 Kirchen, worunter die reformirte ein fehr ſchoͤnes, gothi⸗ 
joe Gebäude mit einem hohen, gleich dem —— er fe urch⸗ 
rochenen Thurme iſt, 1 latelniſchen Schule, ſtarkem Klee⸗, Ruͤbſamen- 
Ben » und ug und 2578 E. Merrheim, D. mit Weinbau, 
88 9. und 13880 E. 


- XXVIL Das Großherzogthum Baben *).. 


Es erſtrect ſich längs des Mheinfiroms, graͤnzt gegen D. an 
Baiern, Wiürtemberg und Hohenzollern, gegen ©. an den Bodens 


*) Heunifh: Geogr. ſtatiſt. topogr. Befchreibiing desß Großherzogth. 
Baden, Heidelberg 1898. Gannabich Neiiefte Kunde uch Baden, —— 
Weimar 1827, — Dittenberger’s: Geogt. ftatift. topogr, Datſtellum des 
& —— Baden Carlsruhe 1825. — Gengraphie und Stauſtit 
des Gr — Baden, von Demian. Heidelberg 1820, — Kolb’& - 
biftorifch = ftatiftifch =topographifches Lericon von dem Grofberzogth. Baden. 
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fee, die Schweiz und ben Rhein, der es auf einer Strede von der 
Schweiz trennt, gegen W. an den Rhein, der es von Frankreich 
und dem Baierifchen Rheinkteis fheidet, und gegen N. an bas 
Großherzogtbum Heffen und an Baiern, liegt vom 25° 11’ bis 
27° 31° Länge und vom 47° 52’ bis 49° 45' N. Br. und enthält 
nad der neuen Berechnung der Steuerdireftion 2754 A.M. 
De Hauptfluß ift der Rhein, welder anfangs von D. 
nah W. fließt und dann von S. nah N. eine Strede die Gränze 
zwifhen Baden und Franfreih und dem Baieriſchen Rheinkreiſe 
madt. Er nimmt bier die Wutach, die aus dem Titiſee kommt, 
bie obere Alb, die auf dem Feldberge im Schwarzwalde ent ' 
fpringt, bie Wieſen (gleihfalld auf dem Feldberge entfiehend), 
die Ely (mit der Dreifam), die auch in dem badifhen Theile 
des Schwarzwaldes ihren Urfprung bat, die aus dem Würtembers 
gifhen kommende Kinzig, die Rench, welche unweit bed bes 
kannten Sauerbrunnens Griesbach entfpringt, die Acher, welche 
aus dem Mummelfee unter dem Namen Seebach fließt, die Murg 
(melde auf dem Kniebis aus 2 Quellen entfteht), die untere 
Alb, Pfiny, Salzbach und den Nedar, welche alle in Würs * 
temberg entjpringen, auf, Auch die Enz, welche bier die Nagold 
aufnimmt und der anſehnlichſte Nebenfluß bes Nedars ift, und 
zwei andere Nebenflüfie des Nedars, nämlich bie Fart und der 
Kocher — fo wie der Main, welder bier die Eauber empfängt, 
berühren. Theile des Landes, Die Donau hat in diefem Lande, 
auf dem Schwarzwalde, aus 3 Quellenflüffen, wovon die Brege 
und die Brigach die beträchtlichften find, ihren Urfprung. Unter 
den Seen find zu bemerken: 1) der Bodenfee, wovon ein gros 
Ger Theil Hierher gehört, Er ift der größte See in Deutſchland, 
16 Stunden lang, 4 bis 5 Stunden breit, ohne den Ueberlinger⸗ 
fee 9, Q. M. groß, und wo er am tiefften ift, 964 Fuß tief, 
welche Ziefe fich in der Mitte des Sees, zwiſchen Friedrichshafen, 
Rorſchach und Romanshorn befindet. Zwiſchen Langenargen und 
Rorſchach beträgt die größte Ziefe 693, und zwifchen Friedrichs⸗ 
bafen und Rorſchach 849 F. In ber Gegend von Mebrerau, wo 
Der See. nach der biöherigen Meinung 2208 Fuß tief fein follte, 
bat. man nur 201 Fuß Ziefe gefunden. Der Theil von Bregenz 
bis Gonftanz heißt Dbers ober Bregenzerfee, der Theil von 
da bis Radolfzell Unters oder Zellerſee. Der norbwefllicyere 
Bufen beißt der Bodmers, auch der Ueberlingerfee und if 
duxch eine Halbinfel von dem Unterfee gefcbieden. Der Bobdenfee 
bat feinen Namen von dem alten Schloffe Bodmann, erhält Zus 
fluß vom Rhein, der. Bregenz, Argen, Schuffen und mehreren 





Earlstuhe 1814. = 1818 bat Baden das Amt Steinfeld mit 11 D. und 
6379 E. an. Baiern SR, uns rg Beyenfhe Graffchaft Hohen: 
Geroldseck mit 24 D, R. und. ( E. ‚erhalt FR Ne In ur 
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andern Fluͤßchen, bie gewöhnlich ven Namen Aach führen, und 
bat nur einen Ausfluß bei Stein, nämlid den Rhein. Er ift 
fiſchreich und enthält befonders Blaufellhen, die im eriten Jahre 
Seelen, hernach Gangfifhe, Renten, Halbfellchen und endlich Blaus 
fellchen heißen; auch gibt es Rheinlanken, Lachsforellen, Schnäpel, 
Hechte, Karpfen ıc. Die Umaebungen des See's find fehr ſchoͤn 
und wohl gebaut. Zahlreihe Dörfer, Weiler und Höfe wechſeln 
mit Markifleden, Städten und Schlöffern ab, und den Hintergrund 
fchließen in blauer Ferne die hohen Schneegebirge der Schweiz. 
Weinberge und Weingärten zieren ringsherum den See und liefern 
einen ſehr wohlfeilen Wein, der unter dem Namen Seewein ber 
Bannt iſt. Die Schifffahrt ift zuweilen wegen der öftern Uferwinde 
aͤußerſt gefährlich. - Leedi heißen die größten Schiffe auf dieſem 
See, welche 110 F. lang und 10 F. breit find und 2500 Er, 
tragen; die Bleinern, nur halb fo großen, heißen Segner. Jetzt 
bat man auch angefatigen, den Bodenfee mit Dampffciffen zu 
befahren; 2) der Mummelſee, im Schwarzwalbe, 8186 3. body 
auf dem hoͤchſten Gebirge des Kapplertbales, in der Ziefe eines 
boben Berges, Serfopf genannt, bat 4 Stunde im Umfange, eine 
große Tiefe und ernährt keine Fiſche; aus dieſem See entipringt 
er wilde und reißende Fluß Acer, telcher anfangs Seebad 
beißt; 8) der Eihenerfee, im Oberrbeinkreife, 4 Stunde vom 
Dorfe Eichen, auf einer Höhe von 1467 Fuß, läuft, gleſth dem 
Eirfnigerfee, bald an, bald trodnet er aus; 4) der Nonnenmatts 
weiber, auf dem Schwarzwalde, 2826 F. Über der Meeresfläche, 
mit einer 1700 Q. Ruthen großen ſchwimmenden Inſel; 5) der 
Schluchſee im Schwarzwalde, 3 St. lang und 4 St. breit und 
ſehr forellenreih, 2810 5. hoch gılegen; 6) der Zitifee, 2598 F. 
tiber der Metresfläche, in welchen die Gutach fließt und ihn als 
Wuta* wieder vertäßt. 

Der Boden ift theilß gebirgig, theils eine fruchtbare Ebene, 
Die fi längs des Rheins binzieht, mit vortreffliden Fruchtfeldern 
md Weinhügeln. Diefe Ebene wird wefllidh von dem Rhein bes 
graͤnzt, und oͤſtlich im füdlichen Theile des Landes durch dem 
Schwarzwald, welcher ſich über einen großen Theil des Rande 
ausbreitet und viele Thaler bildet, tworunter dad 12 St. lange 
Murgthal, das Rench⸗ und das Kinzigthal wegen ihret 
Schönheit berühmt find. Die mittlere Höbe des Schwarzwaldes 
beträgt 3000 bis 3500 Fuß, aber feine höhften Punkte, nämlich 
ber Feldberg und der Belchen erheben ſich, jener 4610 (mach 
Micheelis 4597) Und tiefer 4337 (nad Midjaelid 4818) F.; und 
der Kandel füdli von Walbkirch 8901-%., fo wie der Bloͤß⸗ 
ling 4019 $. Bon ter 800,000 Rhein. Morgen einnehmenten 
Waldflaͤche bejigt Baden ohngefaͤhr 4, Würtemberg 3 und Fürſien⸗ 
era 4. Die Bevölkerung des ganzen Echrvarzwaldes beträgt 
318,666 Seelen, wovon’ auf: den 3 ſchen Antheil 160,000, auf 
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den Wirrtembergifchem 109,734,unb auf ben Fürflenbergifhen 50,732 
fommen. Unter ten verſchiedenen Päffen, die durch den Schwarz⸗ 
wald führen, ift vorzüglich befannt die Hölle, ein enges, tiefes 
Felfenthal, wodurch vie Straße von Schaffhauſen nad Freyburg 
führt. Merkwürdig ift auch der Kaiferitupl, ein 1760 8. bobes, 
an Wein und Odſt fehr fruchtbares Gebirge im Dberrheinkreife, 
das mit feinen Vorbergen ſich dem Rheine näbert, 10 Stunden im 
Umfange hat und mit feinem andern Gebirge ia Verbindung ftebt. 
Sn dem nördlichen Theile des Landes ift die Bergfiraße, Lie 
aus dem Großberzontbum Heſſen ſich bierber erfiredt, eine ber 
fönflen Gegenten Deutfchlands, und der oͤſflich daran ftoßente 
Dpvenwald, weiber fih den Main aufwärts. bis Miltenberg 
erfiredt, die Mudach bis am ihren Urfprung bei Buchen verfolgt, 
von da fi über Eberbach nach tem Nedar wendet, diefen Strom 
bis Heitelberg begleitet, dann längs ber Bergſtraße läuft, vom 
49° 24' bis 49° 55' N, Br. und vom 26° 20' bis 26° —— 
audbreitet und theils groß herzogl. Heſſiſch, theils Badiſch iſt. Die 
boͤchſten Punkte des Badiſchen Theils ſind der 2180 Fuß bobe 
Kapenbudel im Amte Eberbady (Üüberbaupt der hödfie Punft 
des nanzen Gebirget), mit einer aus Bafalt beftehenden Felfenfpige, 
der 1640 Fuß bobe Winterhauch, 3 Stunden von Mosbach, 
fein einzelner Berg, fondern der Name ber..ganzen hochgelegeuen 
Gegend- vom Kapenbudel, zwifchen den Dörfern Kapenbad und 
Shollbrunn; der 1723 F. hohe Koͤnigsſtuhl bei Heidelberg 
(jest Kaiferfiuhl genannt), der 1320 F. bobe Heiliaenberg, 
aleıhfalld bei Heidelberg, der 1560 Fuß bobe Rothenberg bei 
Sclofjau, der 1600 $. hohe Deilberg bei Schriesbeim und ber 
Mahenberg bei Weinheim. Keiner von den Bergen bes Den; 
waldes ift völlig unfrucıbar, fondern fie find tbeils ergiebige 
Fruchtfelder, tbeild mit Fichten-, Buchen- und Zannenwäldirn bes 
det, Den Odenwald kann man als eine Fortſetzung des Schwarz⸗ 
waides anſehen, indem er durch Bergketten.zwifchen dem Neckar 
und der Enz gewiſſermaßen mit dem Schwarzwalde in Verbindung 
fiebt. Das Klima ift nur in den hoben Gebirgsgegenden roub, 
übrigens gemäßigt, mild und gefund, — Spllaf 
Dieles Land ift eins der fruchtbarften und wohlangebauteilen, 
welches feinen Bewohnern faft alle Bedürfnifje zum Unterhalte des 
Lebens verfhafft. Die Produkte find: Pferde (1831 71,183), 
Rindoieh (1823 mit den Kälbern 480,404), Schafe, zum Theil 
durch Spanifche Zucht veredelt (180,000 Stud), Schmeine (194 000), 
Biegen (22,000), Wilopret, Geflügel (eine Menge Sumpf» und 
Shmwimmoögel eınäbrt der Bodenfee), Fiſche, befonders im Bo: 
denſte uud Rhein (mo man oft Karpfen von. 40 Piund fängt). 
Bienenzucht. wird vorzüglih im Odenwalde, im Murgthale und 
‚in der Gegend von Freiburg getrieben. Man rechnet 15,000 Bies 
nenftödle im Lande. Ferner: Getreide in Menge, Dinkel oder 
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Spelz fehr em: Mais in vielen Gegenden, Buchweizen im 
Dpenmwalde, Hülfenfrüchte, Kartoffeln in großer Menge, Futter⸗ 
kraͤuter, Küchen ewaͤchſe, reichliched Obſt, worunter in ben wars 
men Gegenden Bergſtraße Mandeln, Kaftanien (diefe auch am 
Kaiferfiuble im Oberrheinkreife) und eine Menge Wälfcher Nußs 
bäume, wovon man Nußöl zur Ausfuhr bereitet (mit Obftbäumen 
findet man gewöhnlich die Landſtraßen und Wege bepflanzt),' viele 
Kirfhen, wovon man vortreffliches Kirſchenwaſſer und Kirfchengeiſt 
macht, Rübfamen, Mohn, Flachs, Hanf von vorzüglicyer Güte 
(jährlih über 47,000 Etr., wovon faft 29,000 Gtr. ausgeführt 
werden), Tabak, Hopfen, Färberrötbe, Cichorien, fehr vieler und 
guter Wein (ald der Marfgräfler, Affenthaler, Steinbacher, Werth⸗ 
beimer, Bergiträßer und Seewein, jaͤhrlich im Durchſchnitt 62,800 
Fuder A 10 Ohm), Waldungen (1,563,000 Morgen, wovon 
270,000 auf die Domänenwaldungen kommen), als auf: dem 
Schwarzwalde, der Hagenſchieß bei.Pforzbeim, der Hartwald zwi⸗ 
Die den Flüffen Pfinz ind Alb. Ein Theil des Holzes’ gebt auf 
en Flüffen ind Ausland, Man rechnet 1,568,167 Morgen Aders 
Yard, 406,613 Morgen Wielen, 68,064 Morgen Weinberge, 225,759 
ARoraen Weiden c. Das Mineralreich Liefert Waſchgold im Rhein 
(1824 3378 Kronen Gold, am Werth 16,890 F1., 1829 — 1830 
nur 1607 Kronen, am Werth 8033 F1.), Silber (etwa 600’ Mark), 
Blei, (2000 Etr.), Kupfer 90 Gtr)., Eifen (77,000 Etr. Robs 
eifen), Kobalt, Wißmuth, Spießglas, Zink, Arfenit, Braunftein, 
Marnior, Alabafter, Kälkfiein, Gyps, Schleiffteine,, Mühifeine, 
Töpfers und Pfeifenthän;' Porzelanerde, Bolus, Ocher, Zrippel, 
Sciefer Achat, Iaspis,- Chalcedon, Steinkohlen, Schwefel, Torf, 
Mineralwaſſer, Aldun, Vitriol, Salz, fonft nicht hinreichend, feit 
Unlegung der netten Salinen Dürrheim und Rappenau jaͤhrlich 
"800,000 Ctr. und hinlaͤnglich zue Konfumtion. IST" 
Die Zahl der Einwohner’ betrug am Schlufie.von 18 
'1,201,081, worunter 797,683 Katholiken, 382,799 Evangeliſche, 
er und 19,185 Juden. Man zählt 110’ Städte, 
Marlifl.,. 2259 Dörfer, Zinken (bewohnte kleine Thaͤler) und 
Weiler, 1151 Höfe und im I. 1823 154,710 Wohnhaͤuſer. Bon 
ber 1823 betragenden Bevölkerung von 1,108,060 €. befanden 
ſich 771,377 im veinlandesherrlichen, 209,881 im ſtandes herrlichen 
and 126,802 im grundherrlichen Gebiete. 7 Anna 
Es gibt zwar im Lande feine fehr ind Große gehende Fabri⸗ 
‚Sen, aber befto größere und mwoblthätigere Betriebfamkeit herrſcht 
im Kleinen, und daß dieſe im Steigen ift, ſieht man daraus, daß 
bad 1826 128,652,100 Fl. betragende Gewerböfteuerfapital- 1830 
‚auf 143,528,200 1. gefliegen war. Die meiſten eigentlichen Fabri⸗ 
——* ſich zu Mannheim, Pforzheim, Lahr und Karlsruhe. 
Die Bijouterie⸗ und Quincailleriefabriken in "Pforzheim ſind bes 
rühmt. NMan hat Wollen», Leder⸗ Baummwollens, Zabalds umd 
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fabriten, Branntweinbrennereien, bie vorzüglich gutes. Kirſch⸗ 
er liefern, Gtashütten, "zahlreiche Potafchenfiedereiem, Granats 
ſchleiſereien (die aber jebt fehr herabgelommen find); Papiers, Far⸗ 
bens und chemiſche Fabriken, viele Eiſenhaͤmmer und. Eifengießes 
‚ und anf dem Schwarzwalde werden viele hölzerne Uhren, 
Olzarbeiten und. Strohgeflechte verfertigt. Garnfpinnerei: und 
berei find über das ganze Land verbreitet. Die meifte Kaufs 
deinwand wird in Lahr, Endingen, Ettenheim und: im Odenwalde 
gemadbt. Zum Handel bat Baden, wegen der guten Chauſſeen, 
die zufammen eine Länge von 600 Stunden betragen, ber ſchiff⸗ 
baren Flüffe Rhein, Nedar und Main und wegen feiner Lage 





zwiſchen Deutfhland, Frankreich umb der Schweiz, viele Vortheile. 


Daher wird auch ein wichtiger Tranſitohandel getrieben. Was 
das Land felbfi ausführt, find größitentheild Naturprodukte. Don 
Fabrikaten gehen hauptfählih Bijouteriewaaren „. Schwarzwälder 
Mpren, »Holzwaaren und Strobgeflehte aus dem Lande, Die Auss 
fuhr ſoũ fi jährlid auf 20 bis 22 Mil. Fl. und eben fo hoch 
die Einfuhr belaufen. Die vorzüglichften Handelädrter find Mannz 
beim, ein Stapelplag für die Rheins und Nedarfhifffahrt, Werth» 
heim, ein Stapelplag am Main;.Lahr, einer der lebhafteften Hans 
delsoͤrter des Landes, und Pforzheim, 
Die Berfaffung ift monarhifh und an ber. Spitze berfels 
‚ben fteht ein re Seit 1818 hat Baden eine lands 
— Verfaſſung. Die Landſtaͤnde find in 2 Kammern einge⸗ 


heilt. Die erfte befteht aus den Prinzen des großberzoglihen 


Hauſes, aus den Häuptern ber flandesherrlichen Familien, aus 
den Landesbifchofe, einem proteftantifchen Geiſtlichen, 8 Abgeorbs 
neten des grundherrlichen Adels, aus 2 Abgeordneten der Univerfis 
‚täten und aus den vom Großberzoge ohne Rüdfiht auf Stand 
und Geburt au diefer Kammer ernannten Perfonen (deren Zahl doch 
nie 8 überfleigen darf), Die 2te Kammer bilden 63 Abgeordnete 
der Städte und Aemter. Ale 2 Jahre muß eine Ständeverfamms 
lung flatt finden., Ohne Zuziehung der Stände koͤnnen keine. Aufs 
lagen ausgefchrieben werben ; auch ift zu allgemeinen, bie — 
ae der Perfonen und das Eigenthum betreffenden Geſetzen die 
Zuſtimmung der abfoluten Mehrheit einer jeden der beiden Kams 
‚mern erforderlich, - Baden hat ald Mitglied des Deutfchen Bundes 
eine Stimme in der engern und 3 Stimmen in der weitern Bun 
Deöberfammlung und fiellt 10,000 Mann zur Bundedarmee, 

=. Die Staatseimtünfte betragen nad dem Budget für bie 
Sabre 1831 und 1852 auf das Jahre 1831 10,915,971 und auf 
dad Fahr 1832. nur 10,597,758- Fl., worunter die direften und 
indirekten Steuern 4,920,086, die Galinen 1,416/449, die Berg» 
‚und Hüftenwerke 600,465, die Poften 472,800, die Domänengüter 
— 912, die Domaͤnenforſten 876,426 Fl. Die Ausgaben find 
Sie das 3.1831 auf 10,624,180 und 1832 auf 10,393,606 $I., 
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worunter die Civilliſte, MWittumsgehalte und: Apanage 987,000, 
Minifterium des Innern 2,621,626, Kriegsminifterium 1,3555,880, 
dad Finanzminifterium .1,887,605 (nebft 936,863 fir. Schulden: 
tilgung und. Interefien der Staatsſchuld). 1831 betrugen bie 
Staatsfhuldem 15,810,000 Fl. Das Militär beitebt aus 
5. Infonterie: Reg. mit. Einfluß des Leibregiments (jedes Megis 
ment zu 2 Bat.), 3 Dragoner- Reg. (jedes zu 4 Estadrons) und 
1 Artilleriebrigade (1 reitende Batterie, 8 Fußbatterien, 1 Duvriers 
und 1 Pionierkompagnie). Das Ganze beträgt 10,342 Mann 
(8005 Infanterie, 1494 Kavallerie und 843 Artillerie). 
Dad. Land ift feit 1852 im folgende 4 Kreife eingetbeilt: „ 


1: - Dir Mittelrheintreis. Er beficht aus dem bisheri⸗ 
gen Murg» und Pfinzkreife und 10 Ober: und Bezirfsämtern des 
dormaligen Kinzigkreiſes, grängt an D. an Würtemberg, gegen 
©. an den Doerrheinkreis, gegen W: an Frankreih (durch den 
Rhein gefchieden) und gegen N. an den Unterrheintreis. und ent⸗ 
hält mit Karlöruhe, das in Anfehung der Loßalpolizei unmittelbar 
unter dem Minifterium des Innern flebt, 772 O. M. und (1830) 
403,044 E., worunter 251,962 Katholiken, 145,193 Evangelifche, 
290 Mennoniten und 5599 Juden, bie 29 St., 17 Mfl. und 
395 Dörfer, ohne Weiler und Höfe bewohnen. 

Karlsruhe, wohl gebaute und 1715 regelmäßig. angelegte Haupt: 
und Nefidenzit., in einer großen Ebene des Rheinthals, 14 Stunde vom 
Rhein und dicht bei dem Bartwalde, nimmt einen Theil der Zirkelfläche 
ein, welche durch die vom Thurme des Nefidenzfchloffes als Nadien nach 
den 82 Weltgegenden ausgehenden Alleen befchrieben wird. 21 diefer Alleen 
laufen durch den die Stadt an der einen Seite begränzgenden Sartwald, 11 
find bebaut und machen die 11 Hauptſtraßen des nordlichen Theiles der St. 
aus, in welcden allen man den Schlopthurm erblidt. Diefe Straßen fang 
in einer —— Entfernung von dem Schloſſe an, bilden dadur einen 
ichs ‚ welcher mit läuter Hleich hohen und mit Arkaden verjehenen 

auſern befept ift, deren Fronte fidy gegen das Echloß richtet, und m 
bis zur Haupt oder langen Straße, ald der urfprünglichen @ inte 
ümfanges der Stadt. Jetzt hat mam.diefe 11 nördlichen Straßen auf der 
üblichen Seite weiter verlängert, dadurch nun 33 Haupt: und Nebenftra- 

en entftanden find, wovon bie lange Straße jeht die-Stadt in den nörd: 
ichen und ſuͤdlichen Theil ſcheidet. Karlerııhe wird Bush 500 Lampen er: 
leuchtet und 7 Abo, darunter das Ettlinger und Durlacher wegen 
ihrer fhönen Bauart merkwürdig find, 4 Kirchen, darunter fich die neue, 
im Romiſchen Etyle aufgeführte, evangelifche und die neue katholiſche Kirche 
(mit einer 100 F. hohen Kuppel und der Orgel aus dem vormaligen Stifte 
St. Dlafien) auszeichnen, eine im orientalifchen Style erbaute Synagoge, 
9 öffentliche -Pläse (Darunter der Schloßplas, der nene Marktplas mit 
Monumente ded Markgrafen Karls von. Baden, des Erbauers von Karls: 
tube), einen landwirthſchaftlichen Gentralverein, einen Kunfts and Induſtrie 
verein, ein Lyceum, eine polytechniſche Schule, die aus 2 Allgemein mathes 
mätifchen Klaflen und 5 Fachſchulen (Angenieur:, Bauz, Bor öhere 
Gewerb⸗ und Handelsſchule) befteht, eine höhere Militärfchule, eine Thier⸗ 
rzneifchule, eine Bildungsanftalt für Wundärzte, 2 Zeichnenfchulen, eine 
y v9 eichnen⸗ Malers und Kupferſtecherſchule, eine Theaterſchule, ein 
ehrerfeminar, einen botanifchen Garten, ein Hoftheater, eine Bijou⸗ 
beries, eine Ghaifen:, eine Kartenfabrit, 8 Tapeten⸗ und 2 Tabalefabriten, 
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7 Buch⸗ und 9 Steindruckereien, eine Stückgießerei (ſonſt in Mannheim), 
ae und Deere und (1828) 19,718 E., worunter 12,906 
Evangelifche, 5803 oliten und 1009 Juden; im 3, 1830 aber 19,872; 
im Jahre 1719 aber erft 1994 E. Unter den Gebäuden zeichnen fich, außer 
hrten Kirchen, befonder8 aus: das in einem ei 2 tyle ers 
baute dus einem Hauptgebäude und 2 Flügeln beftehende Reſidenzſchloß, 
wo in einem Nebengebäude ein Muͤnz⸗ und ein Naturalientabinet und eine 
80,000 Bande ftarke Bibliothek fich befinden, mit dem in englifcher Manier 
angelegten Schloßgarten von 69 Morgen, an welchen der 360 Morgen große 
anengarten ftöpt; die Palläfte der vermwittweten Markgräfin Amalia, der 
u Bri te von Schweden gud der Markgrafen von Baden, die fehöne 
neue Münze, das Mufeum, das Akademiegebäude, worin ſich die Gemälde 
det, das Theater, dad Zeughaus, das Rathhaus 2c, und 
unter den vielen ——— außer dem Schloßgarten, beſonders der Garten 
ver M n Amalie (Amaliends:Rube, mit dem Monumente ihres 
——— abe gelegene Luſtorte find das Beiertheimer Bad, das Pros 
menaden und das Alleehbaus, 4 Stunde von der St. liegt Gottdau, 
eine SER Abtei und- bis 1818 als Dekonomieanftalt beruhmt, jetzt in 
eine Artillerie, Kavallerie: und Brain: Kaferne verwandelt; Dur 4 
altmodifch te ©t., in einer angenehmen fruchtbaren Ebene, am Fu 
. bes Zhurmberges und an der Pfinz, hat ein Sch er Karlsburg genannt, 
eine Fayencefäbrik, eine Tabakö: und eine Siegellackfabrik, ein P dag ium, 
500 9. und 4480 E. Bon hier führt ein fhöner, mit Pappeln efchten 
aaebt einem Kanäle nach dem eine Stunde entfernten Karlsruhe. 
Grögingen, Mfl. von 210 9. und 1858 E,, an der Pfinz, mit ftartem 
Krapp⸗ und Weinbau ‚und einer Metalltnopffabrit. Langenfteinbacd, 
D. von 1100 E,, mit einem Mineralbade. Grünenwintel, D, mit einer 
‚ einer Stärkefabrit und 33 E. Mühlburg, gewerbfame 
St. am Landgraben, mit 910 E. die Leinendamaft machen. Schröd, jeßt 
Leopoldöhafen, Dorf am Rhein, mit einem Hafen, Speditionshandel, 
Dampfihifffahrt und 5638 E. Rüppur, Dorf an der Alb, hat 1089 E,, 
riet und ein großherzogl. Schäferei: Inftitut mit Spanifchen un 
m Schafen. Eppingen, St. am Elfenzfluffe, hat eine fchöne 
he Kirche, 378 5. und 2869 E. Hilsbach, St., dem Fürften von 
ming naherig, hat 218 H. und 1276 €. Bretten, St. auf einem 
Bügel, der —*** hat 373 H. und 2887 E. Bier ward Philipp 
Melandython geboren. An dem Märkte fieht man noch das Haus feiner 
eltern mit einer Auffchrift and feinem Bildniſſe. als eim, St. im 
rei » hat eine ſchoͤne Kirche und 1438 E. Bruihfal, St. an der 
durchfließenden Salza, hat 2 Vorftädte, ein fhönes Schloß mit 
| rten, ein Sofpital der Write Brüder, ein Corrections⸗ 
ji ymnaflum, ein allgemeines Blinden = Inftitut, 7 Kirchen, 810,9. 
und 7130 E. Das Calzwert, das fich fonft hier befand, iſt feit — 
der weit ergiebigern iu Rappenau und Dürrheim eingegangen. Ein Ihe 
der geisnet ch durch ferne neuen * Gebaͤude aus. Dem S e 
Er er, auf einer Anhöhe, ift ein großer Wafferbehälter mit einem 
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ufe tt, das von fern einer fhönen Burg gleidyt und die Waſſer⸗ 
oder Reſerve heißt, Heidelöheim, St. an der Sulzbach, mit 2231 €. 
angenbrüden, Fl. mit einem Geſundbrunnen und Bade (Amalienbad), 
| E. Mingolsheim, Mfl, von 1807 E. In der Nähe ift das 
ar Schloß Kiflau, das jebt zu einem Stantögefängniffe dient 
) eine Garnifon von Invaliden hat. Ti 3318* die wichtigſte Fabrik⸗ 
= ande, in einem Thale und in der Nähe des geoßen Waides Ha: 


‚an der ſchiffbaren Enz, die in der Nähe die Nagold und Wurm 

‚ hat ein altes Echloß, ein Zaubftummeninftitut, ein Pidagogium, 

abeanftalt, 4 Kirchen, 25 Gaſſen, 3 Vorftädte, 700 H. und 6315 E,, 
welche eine ende Tuch⸗ wichtige Bijouteriefabriken, am 20, Die in 
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| 
den letzten Jahren 900. bis 1000 Arbeiter befchäftigten und jährlich für. 

1 Sitten Bi Waaren lieferten, eine Beberfabrit sub Rothgerbereien, 8 | 
demiise abrit, ein —— eine Gifendrahefabrit und e | 
fenhammerwerk unterhalten und. einen a er Holz >. und Oelhan 
treiben. Hier ward 1455 Neuchlin geboren. Die bisher au Pforzheim ges 
wefene Irrenanftalt ift nach ra verlegt worden umd davon nur eine 
Silialanftalt Hier geblieben. : In der Schloßkirche ift jest. ein ſchoöͤnes Denk 
mal des vorigen Großherzogs Karl Bars errichtet. -Gnggenan, D, 
an der Murg, mit 1145 E,, einem Eiſenhammerwerke und eimer g⸗ 
lichen Glashuͤtte. In der Nähe iſt die ſchoͤne, neu angelegte Billa Amalien- 
berg. Neu⸗Eberſte in, ein auf einem Berge aus feinen Ruinen, wieder 
aufoehanteh Sallch, der Markgräfin Chriftiane von Baden gehörig, mit 

einem englifchen Garten, fchoner usficht und dem Klingel, einer 
—— einem Huͤgel. Raſtadt, regelmaͤßig gebaute Stadt und 
itz der Kreisregierung, in einer Ebene, am eo, t ein prächtiges, 
nad) dem Mufter zu Berfailles angelegtes Schloß, 3 * darunter die 
ne Stadtkirche, 2 Kapellen, ein Lyceum, ein katholiſches ‚Schullehrer: 
 feminar, ein weibliches Lehrinftitut, eine Stärkefabrik, eine Cichcrien beit, 
2 Tabaksfabriken, eine Fabrik, welche fhöne Dofen von Papiermachs Lies 
fert, eine Spinnanftalt, wohl eingerichtete Bäder an der Murg, einen be⸗ 
deutenden Speditionshandel, 600 H. und 5630 E. Sie iſt merfwürdig wegen 
des hier 1714 gefchloffenen Friedens, und wegen des in wi ren 1797 - 
und 1798 gehaltenen Sriedenökongreffes,, der ein fo blutiges Ende nahm. 
Ein Denkmal bezeichnet die Stelle, wo die Franzöfifchen Gefandten Bonnier 
amd Roberjot ermordet wurden. In der Nähe liegt Favorite, ein En 
fchloß in einem Park von Eichen und ausländifchen Gefträuden, Stein 
mauern, D. an der Murg, die $ Stunde davon in den Rhein — 55 
13837 E. Es iſt hier der Sammelplat der Bord- und Hollaͤnderfloͤße, 
die Murg herabkommen und hier zu Rheinfloͤßen zuſammengeſetzt werden. 
Baden, unregelmäßig gebaute St. und, berühmter Badeort, in einem der 
angenehmften Thäler, die von den Abhängen des Schwarzwaldes gebildet 
werden, an dem Delbache, über welchen feit 18% eine Kettenbrdte —* 
bat 13 warme Quellen mit *6 Badeanſtalten, ein-herrfchaftliches 
Schloß auf einer Anhoͤhe, deſſen Keller mit dem Saale m 
wo das Vehmgericht feine Sitzungen hielt, eine Antiquitä 
bie in der Gegend aufgefundenen Romifchen Denkmäler aufbewahrt, « 
weibliches Lehrinftitut, ein Pädagogium, eine Steingutfabrit, auſehnliche 
Gerbereien, 580 H. und mit dem Kicchfpiele 4519 €. , welche, fehr a 







Zöpfergefchier, Schöne Rohr: und Strohfeffel und Seilerwaaren verfertigen,. 
Au And % ee vorfreffliche en rüche. Zu den nahen Luftörter: 
go et das neue Gonverfationshaus mit einem prädytigen Saale, Bon t 
aden umgebenden Bergen ift der Mercuriusberg oder —— 
Staufen der höchſte. Stunden von der Stadt liegen auf einem | 
die wohl erhaltenen Ruinen des alten Schloffes Baden, wg Br d 
‚Markgrafen nannten, Lihtenthal, fhönes Klofter, in ah eine 
R —2 entdeckte Eiſenquelle mit einer beſuchten Bade-Auſtalt iſt. er 
einburg, D. von 884 E. in deffen Nähe die Ruinen des alten Schloffe 
It:Eberftein auf-einer Felfenklippe liegen, von da man eine 
Ausficht hat. Ettlingen, St. am Albfluffe, hat ein Schloß mit jet 
Gärten, 2 bedeutende Saplermi len, eine Pulverfabrit und eine | 
‚wollenfpinnerei, 412 ©. und 3374 E. Sehenswert ift die fchöne, neu an⸗ 
egte Billa des Sei von Berftett, 1802 wurde nahe, an der Straß 
Fähen diefer © und Wolfartsweiler ein altes Roͤmiſches Gebäu 
— ——————— a rn — ar 
„ über e eine fteinerne Brüde von 6 Bogen ‚bat. 
BEE ra Br a Ce DE 


Del: un 
othenfels „Ds am der Murg, hat eine bedeutende Saͤgemuͤhle, 
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ehr Uches Bau⸗ und Nutholzmagazin verbinden HE, eine Steim 

chirr⸗ — — und 1208 6. In der Nähe ift ein Somz 

5 Markgrafen Wilhelm von Baden, Gerndbad, St. an der 
‚ bat 36 fchone, neugebaute 5. und 2302 E,, welche einen wichti 

dei mit Holz und auch mit hrs Obftbäumen betreiben. Be 
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preber ' * der Floͤße un 
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saefelichaft fest jährlich für 200,000 5. Holz ab. Forbad, D. 
über welche eine fchöne Haͤngebruͤcke führt, ei iden 

e ee * Reg —3 davon iſt die 


Schwellung, die 1,500,000 Kubitfuß Waffer enthält und mit- 
her ungeheure Holzmaffen aus dem innern Gebirge auf einem Herr 
Baldbäche in die Murg gebracht werben. Offenburg, vormali 
Heft, an der Kinzig, in einer fehr, angenehmen Gegend, am Fu 
SHüg F wohl gebaut und von ſchoͤnen Alleen und Gärten um⸗ 
Mark befuchte Märkte und hat eine fhöne, die Etadt der 
sach durchziehende Hauptftrafe, ein Gumnaftrm, eine weibliche Lehr: 
jungsanftalt, eine fchöne, neue Pfarrkicche, eine Tabakefabrif, 
‚und 3325 &, Müllen, D., in deffen Nähe die Kapelle des ei⸗ 
Urxichs mit einem Brunnen iſt, worin viele, auch aus der Ferne 
gebradjte Kinder gegen verfchiedene Krankheiten gebadet werden. Kehl, 
nd vormalige Neichsfeftung, deren Werte jeht gänzlich zerftört find, 
At, Der in der Nähe die Kinzig und Schutter aufnimmt, Straß- 
gegenuber, wohin eine Schiffbrüde führt, und hat 867 E., welde 
mod i —* Verſchieden davon iſt das Dorf Kehl, das 
hat. dem nahen Sundheim Eine Gemeinde ausmacht. 
Mönes D. mit 1 Kupferhammer, 160 8. und 1194 E. mie oaif 
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ch, in einer fchönen Gegend, hat ſtarken Handel mit Han 
Merkwiürdig 80 iſt die Vollmerſche Sennerei oder Kaͤft 
bedeutendem Abſatze. Oberkirch, St. un der Das mit 
au, 300 9. und 1838 E. Hier wädhft auf dem Slingelberge 
ein vortreff Bein. Gengenbad, ehemalige Neicheftadt in dem am 
J eide reichen Kinziger-Thale, hat 3 Vorſtaͤdie, eine Papier⸗ 
Sund 2208 E. Zur vormaligen Abtei Gengenbach in der e 
g iche Kloftergebände umd eine fchöne Kirche. Zellam Harz 
mersbad, hulich Hammersbacdı, St. und vormalige Neichöft,, im 
Kinziger » Ehale, Hat eine Steingutfabrif, in der Nähe einen Gefundbrunnen 
und Ba und 1356 €. Harmersbach, 2 Stunden langes Thal 
mit 12 Shoemühlen, 18 Granatfchleifen, 29 Mahlmühlen, 2 Al aͤmmern 
66 Er theilt ſich in Ober: und Unterharmersbach. Lahr, lebhafte 
d 


s 

















eilt 

el — e eines Thales und an der Schr er, F eine ans 
ie ‚Borftadt, 1 Gädapeginm, 5 Sabatsfabrifen, erhebliche Ceinwand- 
| —— welche 300 Stühle beſchaͤftigen, 3 Gichoriens 
er 3 Ipfakiten, eine Seidenband= und mehrere andere Fabriken, 

) + . 
Leute — 
Rbeu RR 





eißgerbereien, 600 H. und 6013 €., worunter 80 Handels: 
lchen viele en —— Ottenheim, ſchoͤnes D. am 
st einen Rheinhafen, ſtarken Garnhandel und 1355 €, Bon hier 
el Holz auf dem Rhein nach Straßburg. Oppenau, St. in einen 
‚zanhen Thale, an der Lierbach, die hier in die Reuch füllt, ha eine 
inkrugfabtit und 1885 E., welche Handel mit Pech, Darz, Zerpentin 

nd Mache treiben. Bon hier führt die Oppenauer Steige über den Sinies 
Burtembergiſche. Es wird in der Gegend fehr gutes Kirfchenwaffer 

| waiterpeitie en, vormaliges Prämonftrntenferklofter, in einer 
rfamften und romantifchften Gegenden des Schwarzwaldes, das, mit 
snahmie der Kirche, abgebrannt ift.« Untogaft, eim Sauerbrunnem und 


deſſen er weit und breit verführt wird, liegt in einer wi 

09 5 NAAR RT ende, aben meift —* 
id" bewohntes T al’ mit einer Kirche, Am Ehde deſſelben ein 
Sauerbennnen, deffen Waffer zum Baden und Trinken gebraucht, 
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auch haͤufig ausgeführt wird. Für bie Kurgäfte find 2 baͤuſer da, welche 
über —333 aufnehmen koͤnnen. Die Um een bieten eine Menge 
———— —— dar. eters 3 am Fuße des Knie 
bis * an der Rench, mit einem er g befuchten Bade und Sauerbrummen, 
Has St. an der Kinzig, mit.203 HG. und 1687 E., welche vortr 
ie S ft und ſchoͤnen Hanf 5* und Getreidehandel treiben. u. 
Far yo bier gute Feuerfprigen u haifen verfertigt. In 8* Naͤhe fi 
erſchmieden. Hauſach, Et. an der Kinzig, mit I. € —— 
de hei 7000 Str, Stab» und Zaineifen liefert und 1075 E. Ueber der 
— ſich die Ruinen eines alten Bergſchloſſes. las St. 
a Si ürftenbergifchen ——— an der Kinzig, zwi nen fteilen 
n des warzwüäldes, hat ein Schloß, 200 &. und 1616 E., welche 
del treiben. In der Umgegend find — 2* Bergwerke. Rip⸗ 
— Badeort und Sauerbrunnen, deſſen Waffer verſchickt (rg Lien t 
in dem Jr hs Schappacher Thale. ig iſt hier eine 344 
welche gutes Mittelſalz liefert. Saßbach, D. von 1197 €, en on 
{hal von Zürenne den 27.-Iuli_ 1675 durch. eine eg Bit son 
wurde, Auf der Stelle, wo Zürenne fiel, ift ein aus einem Dbe 
Arne beftehendes, 33 F. hohes. Dentmal mit Zürenne’s Bruftbilde erri 
—9 St. unweit der Acer, mit. ſtarkem Hanfbau anf 
Kltfeeitett D . von 1586 E., am Rhein, treibt Rheinfchifffahrt,, d 


durch den dafigen Hafen fehr befördert wird. Auf der Gemarkung * 


orfs iſt in der Mitte des vorigen Jahrhunderts das Städtchen le 
ett erbaut worden, mit 1 Stärkefabrit und 583 E. Bifhofsh 2 
am hoben Steeg, Mil. 4 Stunde vom Ale bar ein S Ahr) 
und 1744 E. Adern, St. am Fluffe gl. N., bat 2 & und 171 e. 
n der Nifolausfapelle find die Eingeweide des berühmten Zürenne beige: 
t. Bühl, hübſcher Mfl. in einer ſchoͤneu Gegend, mie 800 5. und 
2694 &., darunter viele Kaufleute und — Ottersweier, D, 


von weldyem 4 Stunde entfernt das Mineralbad Hub, mit, einem ee 


Badehauſe liegt, Stein bach, Et. in einer ſchoͤnen und n Ger 
gend, hat mit dem Dorfe Umweg 2250 E. und ift der —— * Pit 
ehhmica Baumeifterd Erwin, welder den Etrafburger Mün 
ier und im bee Umgegend, befonders, bei Affenthal mw * 
er min — vortrefflicher rother Wein. In der * von 
egen au einem ht Berge die Nuinen des Salo oft Yberg, 
man eine Rn iche Ausficht auf die Nheinebene und den Kaefirte fü 
erner ge * Haft Bo die vormals founeräne, jegt mediati 
—* che Graff— A Geroldbeck, we 1818 mit B Me 
einigt worden le Sie liegt zwifchen den Flüffen Kinzig und ee 
von der Schutter durchfloffen, enthält 23 QA.M. mit 4523 E. und 
ebirgigen, aber an Getreide und Obft fruchtbaren Boden. ‘= 
te Wi cht, befonders Schweinezucht, anfehnlidye Wald a; 
und rgwerke, Die —— Einkünfte betragen 34 
ES pen-Örraldtid, orte © par und Stammhaus der org von 






ldecd, it — des ſehr Heben Berges Schimberg, 
—5* ud Br Pe ya hal, .D. in einem fe 
—— ae ber one, dat * ya pe eg un hr 
Ger . Hauptort 
an der tter, hat eine fchöne arrfirche und 650 E. Ri 
— er Si allene . Sol 8 Me 
0.2, Der Seebreis, welder unverändert geblieben: ift, gegen 
D.: an Hohenzollern und Würtemberg, gegen &. an den 
den Rhein, tie Schweiz und den Oberrheinkreis, gegen B. 
denfelben Kreis, wat gegm N. , hie of 8 an den | 
und. Würtemburg gränzt und 61 +, 24 Stäste, 2 arktjl., 
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379 D., 185 Weiler, 440 Höfe und (1830) 171,238 (163,766 
Karholiken, 6097 Evangilifche, 115 Mennoniten und 1260 Juden) 
Rum. enthält. 


Gonftans, auch Goftnis,. gut ebaute und nach alter Art eſtigt⸗ 
in ser ſehr angenehmen , Gegend, am Rhein, der vie aus 
enzerfee in dem Unterſee flieht, vn 3 Vorſta te, ein Lyceum, ein 

8 ein weibliches Lehrinſtitut 
2 Kattun — Hei —— . — 92 GH. Fre 84 ver 
welche vom Kandel und von > 
Brüde, Are bie große —** mit 16 Gängen Ar —— 5 auf 

e foften ' 


und: ’ 
(die 1414 bis — ehalten wurde, auf der man Johann und 
—5— von x“ Feuer. verdammte) das —. zur 
N es ftatt fand. Die von einer Genfer Kolonie ange: 
m —— Die Vorſtadt Paradies Hat 45 8. und 
315 E —* e — uen und damit einen ausgebreiteten Handel nach 
Schwaben und der * treiben. Reich on a u, eineifchöne, an Getreide, 
u und Doſt fruchtbare Infel im — iſt 14 St. Rarten Ri } ©t. 
breit und enthält 2 D., 380 H. und 1456 E., welche inbau und 
—* ‚treiben. Die vormalig Benediktinerabtet gl. ne einer mans 
Merkwürdigkeiten enthaltenden Kirche, befaß eine anf ‚Biblio 
Meinan, —— Inſel im Bodenſee, hängt durch eine 570 Schritte 
Beide mit dem feften Lande zufammen, hat 3 Stunden im Um ange, 
lt ein‘ —8 Schloß und noch mehrere Gebaͤude mit 35 E und t 
durch Kauf an den Fürft Eſterhazy gekommen. Stockach, St. 
vom Bodenſee, an der Stockach, hat ein Samefiin (Nellabe d), 207 
und 1478 E. Schlacht von 1799, Ei aufen, D. an- der Aach, 
einer romantifchen Lage, mit —— —** ig und 990 €, 
— ——— (feit 1826 Eudwig en — von 890 E. 
am Ueberl * See, mit einem F 44 ten Salem, treibt S sfabet. 
Madolfzell,- St. am Unterfee, hat 227 H. und 1140 &,, die 
ug 7 der Schweiz treiben. Deningen, » von 954 &,, am Abe, 
der Nähe, am Säriener Berge ift ber berühmte Deninger Steinbruch, 
worin man viele Thierftelette und Abdrüde in Stinkfchiefer (ide Merbs 
burg oder Mörsburg, St. in einer romantifch=fchönen Lage, am nord: 
lichen Ufer des Bodenfee’s und am Abhange Ar — sg An * und ge 
” u Segen. dat man ein ne Aa he Pa uf * — 
en S. die entzuͤckendſte Ausſi a en A 
en. Markdorf, St. 9* Rorftädt 2 By rem — 
Schloſſe, arten iehmaͤrkten und 1535 E., liegt am Fuße gi ga 
Gerenberg —— Pfullendorf, St. und Bermalge en Reiche 
S · und 1789 E., am Abhange einer Anhöhe und am nd 
get &t. und verznalige freie Reichsſt., in einer an ar ' nd Mein 
teijen Gegend, am —— nem Buſen des Bodenſee's, ‚it 
Mineralbad, eine Wacefabrit, — — rd mit 
treide, Mein und. Salz, 500 H. und 2708 E. Merkwirdig i * sa 
und Kollegiatkirdye, welche 728 = im Umfange bat und ber 300 
e Zurm mit einer 177 Etr. ſchweren Glode. Sipplin en, D. am 
rfer, mit 862 G. und den merkwürdigen —* 44 
einer Benge in: den *8 ee Naben gen, — un 
—2— ohentrahe henfköffeln. un wen, 
jerſtoͤrte in. auf hohen, if —* lirten Bergkegeln, im vegain ‚und: in bee 
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“ ni @nlen. — 23 Drektine: enden 
er e oßhetzogli oß mit dem pr 
Ai alla aale, ach — eher And einer ſehenswerthen Rinde. 
Heili a a Ag Berkenpegifaes £ 8 D. und fehenöwerthes Schloß auf ei . 
koben Berg, Aweher A eine her Xusficht auf Dem; Bodenfee und — 
re © Gasen, St mit einem Frauenklo 
Eier u Com und M os ieh St, ander Ablach, mit einem fednen 
—* ung Sen und 1182 €,, —— er den —— fürft 
n, welde mit ‚85,000 E. enthalten 8 
wiege &k ſtehen größtentheild unter "Babifihen 
* aeg one BL ter Hohenzoll ernfcher. und Würtembergifcher —— 
Bildenfein, Schloß und vormalige Feftung, merkwürdig durch ihre & 
auf 35 ſteilen, aus der Donau reger Felſen. Bil 2*** 
art einem engen Thale des Schwarzwaldes, au der 
Brad, Sure 2 Eifenhämmer ‚eine Slodengieferei, viele Roth> und * 
Wehen, und Leinwebereien, Strumpfwirkereien, Toͤpfereien, ei 
6 e —— gute Bierbrauereien, ein weibliches Bee ein * 
einen ſtarken Getreidehandel, 613 H. und Von 
rkte ſieht man nach allen 4 Thoren. Dürrheimy ed in —* —* 
———— Gegenden der Baar, mit 787 E. und der neuen, —*—* 
igsſaline, a lich 160,000 Etr. Liefert, —— 
onef ingenuw L gebaute St.-mit 400 H. und 30238 
au rigach mit der Breg.und mit der im Schlofhofe 5* 
igt und von da den Namen Donau führt, Es iſt 
u eilig Für enbergifche —** ſchloß mit einer — 
— Bemaltungktehtehen Ben in var Bea Ba 
nbergt ngöbehorden chenswerth iſt da 
aus, — *5 und a. lichften im füdlichen : Deutfchland. —* 
enberg, Stamit den Ruinen Stammſchloſſes des Fürftenber 
fed , 40.5, und 817 E. In der Gegend x. das ſchone Iagdfchloß, 
ange genannt; auf einem 2800 F. hohen Berge. AT 
bergiſche St. an der: DBreg, ‚hat ein artiges Schloß, 190 H. umd 1481 E. 
Love Pr Ny — e Stadt in einem Thale des pe rn 
ein jest, ganz vernachläffigtes. Gefundheitsbad, 1306. ‚und 95 
ran en iſche St, an der Donau, auf der fogenannten 
B,. befuchte Vieh, befonders Schafmärkte, 170 5. und 
—* Ge En en, —— St. an der Donau, uͤber welche 
ſchoͤne 8 — at 164 8. und 1046-6, ir. Men Ei 
nbergifche Fr * der Baar, an der Breg, hat 1477 €, —— 
ürftenbergifche Stadt im Schwarzwalde, an der Gutach, el 
ufnahme der Haslach den Namen Wutach führt, Ph: 14806, — 
— —— Kan Ang —— wie * ek —* gr 
auögebrei reiben. ‚dw ier und Frei 
ein * * St. auf ber gr nur 204 bie Rn * 
a öhrenbad, anf dem warzwalde,: ander: ı 
875 E., welche feine Strohhuͤte und gefuchte Zöpferarbeit. machen, . a 
8 Der DOberrheinfreis, welcher aus dem bis ri 
Dreifainfreife und, ben 3 Aemtern Ettenbeim, Hornberg u 
berg des aufgehobenen Kinzigkreifes befteht, gegen D. an 
berg, den Seekreis und Helvetien, gegen S. und W, —— 
zum. em N. an den Mittelrheinkreis graͤnzt — F 


Schw es b t und 71 
ei 7 ARE Es vun Be Site He 
i — en, 88,448 Evangelifhe; Me 

o 
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Freiburg, Hauptſt. und Sitz eines —— eines Dorakapitels 
umd einer Gefellfcaft für Veforderung der Naturwiffenfchaften, in einer 
1% ſchönen Gegend an der Dreifam und am Fuße des Schwarzwaldes, 
at 5 Kirchen, eine 1454 geitiftete, (1832) von 495 Studenten befuchte,, mit 
einer 100,000 Bände ftarken\ Bibliothek, einem Naturalienkabinet, einem 
— * Laboratorium, einem Klinitum, einem Muſeum, einem botani⸗ 
chen Garten und einem anatomifchen Theater verfehene katholiſche Univers 
Tat ‚ ein Earpohifchs tpeatonifinen Seminarium (fonft zu Mersburg), ein 
weibliches Lehrinftitut der Urſulinerinnen eim Krankenhaus, ein Spital 
ein Zucht⸗ und Arbeitshaus, ein Waiſenhaus, ein Militärfpital, ein 
naflum, einen Induftriegarten, eine chemifche und 1 Gtärkefabrif, 2 Par 
piermüblen, Gerbereien, Wacröfpinnereien, 2 Glockengießereien, eine Cicho⸗ 
rienfabrit, Färbereien, gute Zöpfereien, 2 Potafcyenfiedereien, ein Eiſen⸗ 
ammerwerk und mit den eingebürgerten- Dörfern 1062 H. und (mit dem 
ilitär) 14,584 E. Man verfertige auch gute mufitalifche, chirurgiſche 
und anatomifdıe Inſtrumente. Das Herderfche Kunſtinſtitut für Kupfers 
echerei, Kupferdruckerei und Lithographie und mit einem gen cap en 
nftitut iſt bedeutend. Merkwürdig finds der Münfter oder die » 
woran man 160 Jahre gearbeitet hat, ein Kunſtſtuͤck gothiſcher Bauart mit 
25 Altären und mit einem Thurme von durchbrochener Arbeit und 518 Werks 
(hub (nad) Andern 356 —5* 3.) hoch, der mit dem berühmten Straß⸗ 
—— Münfter um den Vorzug ſtreitet; die evangeliſche Ludwigskirche (vor⸗ 
mals Kirche des Kloſters Thennenbach); die auf dem Fiſchmarkte 1807 ers 
richtete Statüe Bertholds lil., des Stifters von Freiburg; ferner das neu⸗ 
erbaute Seminarium mit einer neuen Kirche, das neue Mufeumgebäude, 
das ‚ das großherzogl. Palais, das erzbifchöfliche Palais ze. Bu 
öffentlichen Spaziergängen dienen: der vormalige Wall, womit der Allee⸗ 
arten Verbindung fteht, Die ſchoͤnen Anlagen am Schloßberge, jest 
dDwigsböhe genannt. Zaehringen, D. mit 673 E. und den dabei 
auf einem erge gelegenen Ruinen der Burg Bähringen, des Stammfchloffes 
der Herzöge g N. und des großherzoglichen Haufes. Günthersthal, 
D. von 503 E., in einem Thale und am Eingange des Schwarzwaldes, hat 
ein ehemaliges Klofter, worin eine große Baummollenfpinnerei war, jegt 
aber zu einer Bierbrauerei eingerichtet ift. Falkenſteig, Weiler von 
235 E,, mit einem großen Blechwerke, das vortreffliche Gifenbleche rodu⸗ 
eirt. Sreiſach oder Altbreiſach, St. am Rhein, der Kranzöfifchen 
—* Reübreiſach gegenüber, bat eine ſehenswürdige Kay Kirche 
{ er), Schifffahrt und mit der einverleibten Gemeinde Hochftetten 
396 5. und 3195 &, Auf dem Berge, der fonft die @itadelle trug, aft ein 
Denkmal des Großherzogd Karl Friedrih. Bidenfohl, D. von 410 E, 
am Kaiferftuhl, wo vortrefflicher Wein und Obft wählt. Emmendingen, 
&t. in einer fehr fhönen Gegend, an der Elz und Bretten, hat zwei vegels 
. mäßig und fchon gebaute Borjtüdte, 280 9. und 1849 E. Nahe dabei liegt 
Weiperfaloß, ein mineralifches Bad. Serau, D. von 1100 Ei, mit 
‚Silberbergwerk und einer Silberfhmelze, Waldkirch, Et, an der 
‚ zwifchen 2 Bergen, hat eine —— tifts- und Pfarrkirche, eine 
Baummollenzeugfabrit, in dem Gebäude der ehemaligen Probſtei, welche 
200 Arbeiter befchäftigt, bedeutende Gerbereien und Leinmebereien, 
Fri: . und 2533 E., worunter 94 Granatenfabritanten. Jährlich werden 
9 ionen Stuͤck Granaten verfertigt (obngefähr 50,000 Fl. am Werth), 
welcdye man in roher Gejtalt aus Böhmen beziehet. Endingen, ©t, uns 
weit des Mheind, mit berühmten Kornmärkten und 3J00 E. Kenzingen, 
St. an der Elz, über weldye eine große fteinerne Brüde führt, mit ſtarkem 
, 495 5. und 2587 E. In der Nähe ıft das Mineralbad Kirns 
Fe en. Serboltsheim, Stadt an der Bleihe, hat ſtarken Hanfbau, 
850 5. und 2017 &. Eichſtetten, fchöner Mil. am Kaiſerſtuhl, an ber 
Dreifam, hat ftarten Weinbau, 330 H. und 2459 E. Heiters heim, Gt, 
Vierzehnte Auflage. 32 
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am Buße des Schwarzwaldes, in einer angenehmen Gegend, hat ein Schloß, 
worin fonft der Sohanniter= Großmeifter reſidirte, eine große Baumfchule 
und 1500 E. Lörrach, wohl gebaute St. am Zluffe Wiefen, mit äußerft 
teizenden Umgebungen, hat eine Kattun= und eine Tabaksfabrik, ein Pä- 
‚dagogium, 489 H. und 2320 E. Kandern, St. in einem Thale, am FZluffe 
u e t ein Eifenhüttenwerk, eine Seidenbandfabrif, 210 H. und 1320 &. 
Sn der Nähe find die Ruinen des Schloſſes Saufenberg. Neuenburg, 
St. am Rhein, wo im SOjährigen Kriege Herzog Bernhard von S. Weimar 
arb, hat 1024 E. Müllheim, St. in einem reizenden Thale, am gufe 
8 hohen Blauen, hat ein Bad, 548 H. und 2347.E. Der hiefige Wein 
gehört unter die vorzuglichften der Morkgräfler Weine. Zhiengen, St. 
ander Wutach, hat ein Schloß und 982 E. und war fonft Schwarzenber- 
iſch. Badenweiler, D. von 311 E., in einer romantifhen Gegend, an 
Fe Zuße des 3586 8. hoben Berges Blauen, hat berühmte warme Bä- 
der. 1784 entdedite man hier ein-großes wohl erhaltenes Römifches Bades 
‚gebäude, welches 50 Semächer enthalt und 222 F. lang und 81 5. breit ift. 
der Umgegend, zu Oberweiler, ift ein geoßberzogl. Eifenwerk, das 
ein vorzügliches Eifen erzeugt und jährlich über, 6000 Gtr. Roheifen und 
über 3000 Etr. Stab⸗, Streck⸗ und Ialneifen Liefert. Sul;burg, St. 
in einem’ engen waldigen Thale, mit einem Schloffe, bedeutenden Wein: 
handlungen und 968 E. In der Umgegend ift ein beſuchtes Mineralbad; 
a ibt e8 15 verfchiedene Eragruben. Schliengen, Mfl. von 1089 E., 
in Teften Gegend es treffliche Eifenfteingruben und ſchoͤnen Safpis gibt, am 
. Buße des Schlienger Berges. Schlacht von 179. St. Blafien, vors 
malige gefürftete Abtei, deren anfehnliche Gebäude jest zu einer Fabrik von 
Spinnmafchinen und zu einer Gewehrfabrik dienen, liegt in einem engen 
Thale des Schwarzmwaldes. Auch ift hier ein Eifenhammerwerf, Die hie⸗ 
gen Fabriken des Herrn von Eichthal befhäftigen 680 Arbeiter. Haufen, 
. von 552 E., an der Wiefen, bei welchem ein wichtiges großherzogl 
Eifenhittenwert ift, das 84 2363. befchäftigt und jährlich 13,000 Etr. 
Noheifen und eben fo viel wortreffliches Stab, Streck- und Zaineiſen pro: 
ducirt. Haſel, D. von 550 E., in einem romantiſchen, fehr fruchtbaren 
Thale, berühmt — der von vielen Fremden beſuchten Tropfſteinhoͤhle, in 
welcher man einen Bach mit einem Stege darüber findet, Schopfheim, 
St. in einem reizenden Thale, am Fluffe Wiefen, hat Leinwandbleichen, 
eine wichtige Eifendrahtfabrit, einen Eiſenhammer ımd 1244 E,, darunter 
Ketten= und: re eg In der Raͤhe tft “eine Papiermühle, welche 
120 Menfchen befhäftigt. Waldshut, eine von den 4 fogenannten Walds 
ftädten, am Rhein und am füdlichen Eingange des Schwatzwaldes, hat 
200 5. und 1263 E. Sädingen, eine von den 4 fogenannten Wald⸗ 
fädten, am Rhein, hat eine Mineralquelle, 217 H. und 1418 E. Todt⸗ 
nau, St. auf dem Schwarzwalde, am Wiefenfluffe, mit 1473 E., welcdye 
Handel mit Holzwaaren und andern Zabrikaten der Schwarzwalder Induftrie 
treiben. Unweit Zodtnau ift der Wafferfall eines Waldbaches fehenswerth. 
Schönau, St. an der Wieſen, in einem engen Thale des Schwarzwaldes, 
hat 1010 E., worunter viele Bürftenbinder, die mit ihren Waaren gang 
Suddeutfchland durchziehen. Zell, St. an der MWiefen, hat 1241 E. un 
ref dem Freiheren von Schönau. Albbrugg, bedeutendes 
iches Eiſenhuͤttenwerk, am Einfluffe der Alb in den Nhein, welches j 
12,000 Str. Roheifen, über 8000 Stab: und Gtredeifen und 610 Etr. 
liefert. Kleinlaufenburg, St. mit 70 H., einem Eiſenhammer und 
3%0 E., hart am Rhein und durd eine Bruce mit der Schweizerifchen 
Stadt Laufenburg verbunden, Der Rheim macht hier einen Kal. Sta 
fen, St. im einer je: fhönen Gegend, am Neumagen, hat ein a. 
23 Mühlen, 3 Hanfreiben, ſtark befuchte Märkte, vortrefflichen Weinbau, 
298 9. und 1809 E., worunter viele Gerber und Tuchmacher. Weber der 
Stadt liegen auf einem Berge die Ruinen des alten Bergfchloffes Staufen, 
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Etten heim, St. in einer ſchoͤnen Gegend, am Ettenbache, theils in einer 
Ghene, theils auf einem Berge, hat 460 H. und 3123 E., weldye einen 
en Handel mit Hanf und Garn treiben und eine Menge Hecheln zur 
fuhr verfertigen. Ettenheimmünfter, ehemalige berühmte Bene: 
diktiner> Abtei, in deren Nähe der Weiler St. Landelin liegt, mit einer 
ahrtskirche und der Wunderquelle des heiligen Landelin, die von vies 

len Menfchen — wird, weshalb, hier ein großes Badehaus ſich bes 
= ahlberg, St. an einem mit Neben bepflanzten Berge, hat ein 
chleß und 1123 E. Kappelam Rhein, fhönes D. von 1156 E. 

am Kinfluffe der Gl; in den Rhein, mit einer lebhaften Rheinuberfahrt, 
Zabaks- und Hanfbau und ergiebigem Lachsfang. Hornberg, St. an der 
Sutach, in einem engen romantifchen Thale des Schwarzwaldes, mit 1076 €. 
Ueber derfelben auf einem fteilen Felſen erheben ſich die Ruinen der Burg 
N. Gutach, D. und Thalgemeinde von 1800 E,, in dem Gutacher 

‚ einem der fchönften und fruchtbarften des Schwarzwaldes, das bes 
fonders voller Obftbäume if. Schiltad, St. am Einfluffe der Schiltady 
in die Kinzig, hat 1500 E., welche Kolzflößerei auf der Kinzig treiben, 
Zrnberg, St. ın einer tiefen Bergfchludyt des Schwarzwaldes, hat 816 E., 


die ſich mit der Uhrenfabrikation und der Strohfledjterei befchäftigen, Der 


Weg längs der Gutach von Tryberg bis Hornberg ift einer der wild roman 
tiſchſten ım ganzen Schwarzwalde und fteht dem bekannten Höllenthale 
an pittoreöten Parthien nicht nad. In der Nähe ift ein fehenswerther 
Waſſerfall, der mit feinen 7 einzelnen Mafferfällen 286 F. ſenkrecht herab- 
üezt. Furtwangen, Mfl. und Bürgermeifterei, mit 1961 E., an der 
e, iſt ein Hauptſitz der Uhren-, Holzwaaren- und Strohgeflechtfabris 
Zation. Unter den Biefoen Kunſt- und Spieluhrenmachern zeichnet fich der 
Mechaniker Bleffing aus. Guͤttenbach, eine aus zerftreuten Höfen bes 
de Pfarrei und DBürgermeifterei von 1048 E., mit Uhrenfabritation 
und Handel, Neukirch, Sfartei und Bürgermeifterei, mit 960 &., meift 
Uhrmachern und Uhrhändlern. Schönenmwald, aus zerftreuten Höfen bes 
de Pfarrei und Bürgermeifterei von 1598 E., der Hauptfiß der Stroh: 
ht= Induftrie, wo die feinften umd fchönften Sorten des Strohgeflechts 
verfertigt und appretirt werden, 
4. Der Unterrbeinfreis, welcher den aufgehobenen bis: 


berigen Nedar: und Main: Zauberfreis begreift, gegen N. an das 
Sroßberzogtbum Hefjen und an Baiern; gegen D. an Baiern und 
MWürtemberg; gegen ©. an Würtemberg und den Mittelrheinfreis 
und gegen W. an ten Rhein gränzt und 64) Q.M., 28 St., 
10 Mfl., 344 D., 25 Weiler, 154 Höfe und (1830) 305,690 €, 
enthält, worunter 152,498 Katholifen, 143,161 Evangelifche, 844 


Mennoniten und 9187 Juden. 

Mannheim, Hauptft. und größte St. im Lande und 2te Refidenzft. 
und — Oberhofgerichts, in einer‘ ebenen, ſehr fruchtbaren Gegend, 
an der M. deö Nedars in den Rhein. Ueber beide Ströme führen EC chiff: 
brüden, wovon die über den Neckar 200 Schritte lang ift und auf 23, die 
über den Rhein auf 48 Pontons tuhet. Die Etadt ift neu, fehr regelmäßig 
und [ gebaut und jest ohne Feſtungswerke. Sie bildet einen länglichen 

und wird.von 11 längs: und 10 querlaufenden, ſchnurgeraden und 

mit fhönen Häufern befegten Straßen in 112 Quadrate zerfchnitten. Die 
aße, welche vom Nedarthore bid zum Schloffe führt, ift 1200 
Schritte lang und 60 F. breit. Mannheim hat einen botaniſchen Garten, 
ein Lyceum, eine Handelsfchule, eine großherzoglihe Militärfhwimmfchule, 
eine weiblicye Erziehungsanftalt, 8 Hofpitäler, ein Militärlazareth, ein Armen: 

Krankenhaus, einen Rheinhafen, ein — eine Krapp⸗, eine 
Spiegel=, eine Spieltarten=, eine Staͤrke-, eine Zapetenfabrit, 12 Tabakt⸗ 
82 * 
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abriken, mehrere Likorfabriken, welche das fogenannte Mannheimer Waſſer 
iefern, verfchiedene andere Fabriken, 10 öffentliche Pläge (darunter der 
—J— der ſchoͤnſte ift), 10 Kirchen, 1544 Wohnhaͤuſer, 59 oͤffentliche 
ebäude und (1830) 20,584 E., worunter 9237 Gvangelifche, 9909 Kathos 
liten, 86 Mennoniten und 1852 Juden, Merkwürdig find: 1) der marmorne, 
aber wafferleere Epringbrunnen mit meifterhaft von Grepello gegoffenen 
Statüen auf dem Paradeplage; 2) die vortreffliche in Stein gehauene Gruppe 
von der Meifterhand des Ban de Branden auf der Mitte des fchonen großen 
Marktplatzes; 3) das durch feine Größe imponirende Schloß, mit 5 Haupt⸗ 
eingängen, 4 Höfen, 12 Pavillons und 1500 enftern (ein Theil des Lin 
2 (8 wurde bei der Belagerung 1795 zeritört), das unter andern dem 
—* Nitterfaal, eine —* Kirche, eine Bibliothek und verſchiedene Kunſt⸗ 
ammlungen (als eine Gemaͤldegallerie von 295 Stück, ein Kupferſtichkabi⸗ 
net, Antikenſammlung zc.) enthalt. Der Schloßgarten iſt 189 Morgen groß; 
u auf 72 Bogen ruhende, 160 Schritte lange und mit einem hohen 
hurme gezierte Kaufhaus; 5) das große neue Iheatergebäude mit dem gros 
en Goncert= und Nedoutenfaale; 6) das neuerbaute Ihöne, ‚92 Zuß hohe, 
Schritte lange und 118 Schritte breite Zeughaus; 7) die in Form eines 
Achtecks gebaute Sternwarte und 8) die ungemein prächtige Kirche der vor⸗ 
maligen Jeſuiten, an deren Hauptfacade fich zwei fchöne Thürme befinden, 
—— welchen ſich der mittlere und Hauptthurm mit der majeftätifchen 
uppel erhebt. Der Handel, befonders der Speditiond= und Kommiffionds 
handel, ift ziemlicy bedeutend, Um die Stadt herum find viele Gärten und 
Spaziergänge, darunter die ftark befuchte Muhlaue. Heidelberg, St. in 
einer der ſchoͤnſten Gegenden Deutfchlands, am Nedar, der aus einem mie 
oben waldigen Bergen eingefchloffenen Thale in einer anfehnlichen Breite 
ervorftrömt und über welchen eine fteinerne, 702 $. lange und 30 % breite . 
rüde von 9 Bogen in die Stadt führt, Die aus der Stadt, der Vorſtadt 
und ge bejteht und am Fuße des Geisberged und des darüber herz 
vorragenden hohen Berges, der Königöftuhl, jest Kaiſerſtuhl genannt, Liegt. 
Heidelberg, welches ziemlich gut gebaut ift, dat ein fchönes Rathhaus, eine 
berühmte 1386 geftfftete Univerfität, (1832) von 1018 Studenten befucht, 
mit u. ifhen und pädagogifchen Seminarien, einer jest durch dem 
auf der ‚Klofterbibliotheten von Salem und Petershaufen 90,000 Bände 
Fre Bibliothet, einem botanifchen Garten, einem öfonomifch = forftwiffen- 


haftlihen Garten, einer_Sternwarte und wiffenfchaftlicien und Kun 
ammlungen, ein Gymnaſium, eine mediciniſch-phyſikaliſche Geſellſcha 
eine Irrenanftalt (früher zu Pforzheim), mehrere Zabaköfabriten, eine 
Schreibfederfabrik, eine * eine Wachs-, eine Saffianfabrik, 8 Plaͤte, 
59 Strafen und Gaſſen, 5 Kirchen, 1176 H. (darunter 637 in der eigents 
lichen Stadt) und (mit der Univerfität) 13,430 E., welche Handel und Schiffs 
ahrt treiben. Zu den Merkwürdigkeiten gehören: 1) die fchönen Au 
e8 Lurfürftlihen Schloffes, auf der Mitte des Geisberges, welches 1764 
durch Brand biß auf die Kirche zerftört wurde und von welchem man eine 
der fchönften Ausfichten auf die Nheingegenden hat, In dem Keller des 
Schloſſes liegt das berühmte große Heidelberger Faß, welches 250 Fuder 
ß t; 2) die Heiligegeiftirche, in deren Ghor die berühmte Heide er 
ibliothek ftand, melde 1622 als ein Geſchenk des Herzogs Marimi 
von Baiern an Papft Gregor XV. großtentheild nadı Nom fam *). Neuen 
eim, D. an Bergſtraße und am Fuße des hohen Heiligenberges mit 
fter= und Burgruinen, hat 751 E. und wird als ein Bergnügungsort 
——* m von Heidelbergern befucht. Bandfhuhsheim, Dorf an der 
ergitraße, mit ausgezeichnetem Gemüfe und Obftbau (hier reifen die erften 
und meiften Kirfchen der Bergftraße) und mit 185€ Shwegingen, 


*) Bon diefer hat die Univerfitit 847 Bände, aus Manufcripten und 
— Werken beſtehend, wieder zurüderhalten, uferip nd 
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Difl.-von 220 5. und 2481 @., die vielen Hopfen und Babat bauen, an 
dem Leimbady, ift wegen feines fürftlichen Schloſſes und des dabei befind« 
lichen ——— beraͤhmt, der 186 Morgen bedeckt und worin man fehr 
Schöne Anlagen findet, als: die große Fontaine, Be das Waffer einige 
60 F. body wirft, die Mofchee mit der — Aus ſicht auf dem 126 — 
ohen Minaret (Thurme), den prächtigen BR Ya das *7 e 
mälde, welches die Bergſtraße täufchend darftellt, den Tempel der Bo: 
tanik in einer Wildniß von ausländifchen Gewaͤchſen, die Kunftruinen einer 
WBaflerburg mit ihrer zur Hälfte verfallenen Waſſerleitung 2c. Merkwuͤr⸗ 
dig find auch das 600 F. lange Orangeriegebaͤude die 2 Waſſermaſchinen, 
welche das Waſſer zu den Fontainen liefern, die botanifche Anlage mit 
24,000 meift ausländifchen Bäumen und Gefträudhen, die große Baumſchule 
von 170,000 Stämmen. Waghäufel, Weiler und bis 1832 großberzogl. 
Schloß, an einem Walde gelegen, da& in dem genannten Jahre verkauft 
werden if. Philippsbur Ar St. und ehemalige PREIDEIFERNG, am Gin: 
e der Salsbacı in den Rhein, hat 200 ſ. und 1444 E. Edingen⸗ 
nes D. unweit vom Nedar, mit Zabatöbau, 673 E. und einem 8 nen 
arten und Landfise des Grafen von Oberndorf. Sedenheim, fchönes 
D. am Nedar, hat ſtarken Tabaksbau und 1749 E. Dabei ift ein fchöner 
erefchaftlicher Landfis. Ladenburg, St. am Nedar, in einer Ebene, 
t 250 9. und mit dem durch feine mufterhafte Sandwirthfchaft berühmten 
A 9329 &,, welche ſtarken Tabaks- und Krappbau treiben, Kaͤ⸗ 
ferthal, D. mit 1243 E. und dem Landgute des —— von Reibeld 
nebft berrlichen Gartenanlagen. Die chemiſche Fabrik iſt eingegangen. 
Rekargemünd, St. in einer angenehmen Gegend des Nedarthald, an 
einem fanft fich erhebenden Bügel und an der M, der Elfenz in den Nedar, 
at 240 9. und 1914 &,, weldye ſich von der lebhaften S ifffahrt, Ver— 
ertiaurtg des bekannten irdenen Geſchirres, von den Gerbereien und von 
eiichen nahren. Dilsberg, Burgfl. auf einem Berge am Nedar, 
feſtes Schloß auf: der Spite des Berges, mit einem 400 5. tiefen 

xunnen und 437 E. Wiesloch, St. am Leimbach, hat Wein⸗ und Ta⸗ 
bafsbau, eine Mineralquelle, 300 H. und 2223 &, Schönau, Stadt im 
‚ an der Steinach, hat eine Papiermühle, gute Leinwandblei⸗ 

‚130 9. und 1422 €, , darunter 76 Zuhmader. Rohr bach, D. am 
weftlicyen Fuße des Königsftuhle, bat 1345 €. und ift wegen feiner geſuch⸗ 
ten und weit verführten Mühliteine bemerfenswertb. Schriesheim, Mfl. 
am Fuße des fteilen, aus Porphnr beitehenden Delberges und an der Berg 
frage, mit 8 Kirchen, 260 &. und 2331 E,, wo man 1766 in dem Felde 
ehrere Römifche Alterthümer entdeckt bat. Bier wachſen fehr viele Ka» 
— ind in der Gegend zwei vorzügliche Papiermühlen,. Schries⸗ 














im liefert in der ganzen Gegend das feinfte Schwingmehl, das weit vers 
it wird. Weber Schriesheim echeben ſich er dem Delberge die Ruinen 
dee Burg Strahlenberg. Weinheim, wohl gebaute St. in einer ſchoͤ⸗ 
men Gegend, an der Vergitraße, an der aus dem Odenwalde kommenden _ 
MWeichnis, hat 5 Kirchen, worunter die Peteröticche zu bemerken iſt, 1 Schloß, 

ein Pädagogium, eine vorzugliche Privaterziehungsauſtalt (die Bender he), 
ein Lehrbachifches Palais mit einem Lujtgarten, viele Gerbereien, 
500%. und 5000 &., weldye er Weinbau treiben und viele wälfche 
© und Mandeln ziehen. Auf einem Berge bei derfelben erheben ſich 
die Ruinen des Sau? Windel; an ° in der Nähe von Weinheim 
eine Mineralquelle. Leutershauſen, Dorf mit einem fhönen Schloffe, 
einer Boretto- Kapelle, zu welder gewallfahrtet wird, und 1355 G, „sn 
der ftehen auf einem fteilen Hügel Die Ruinen der alten Burg Dirz: 
ber Reudenan, St. an der Jart, über welche eine ſteinerne Brüde 
* hat 1 Ciſenhammer, ein großes Muͤhlenwerk, 210 9. und 1141 ©, 
umd it eine ftandesherrliche Beſitzung des Strafen von Leiningen » Neudenau. 
Waibftadt, St. an der Schwarzbach, mit 220.8. und 1756 E. Rappenan, 
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D. von 1055 E,, mit einer neuen wichtigen Saline, Ludwigsſaline genannt, 
die jährlidy 140,000 Gtr. Salz producirt. Nedarbifhofsheim, Mil. 
an der Rodenbach, hat 2 Schlöffer, eine YPulvermühle, viele Leinmwebereien, . 
er und 1682, Mos bach, St. dem Fürften von Leiningen-Amorbach⸗ 
iltenberg gehdrig, in einem nn Thale des Odenwaldes, an der 
Elzbadı, hat ein Schloß, eine Fayencefabrit, 3 Kirchen, 300 9, und 2376 &, 
Die dafige Saline ift eingegangen. Haßmersheim, fchon gebautes D. 
am Nedar, bat 1498 E., die Schiffe bauen und ſtarke Nedarfchifffahrt 
treiben. Bier find viele Gypsgruben. Nedarelz, Mfl. am Einfluffe der 
El; in den Nedar, hat 905 E. Die hiefige Pfarrkirche war ein ‚eine 
Semplertiche, Hoch hau ſen, D. am Nedar, hat ein Schloß nebft ſchoͤnem 
Garten und 669 E, In der Kirche foll die heilige Notburga, die Tochter 
des Königs Dagobert, begraben liegen. Auͤch wird ihre Höhle gezeigt. 
Nedarzimmern, D. von 594 E., am Nedar und am Fuße eines Berges, 
wo einer der edeljten Nedarmweine wächft und wo die Refte der alten Burg 
—ã ſtehen, auf welcher Gotz von Berlichingen mit der eiſernen 
nd die legte Zeit feines Lebens zubrachte Nedarmühlbac,. D. von 
235 E,, am Nedar, mit der fehenswerthen, wohl erhaltenen Burg Guttens 
‚ berg auf einem nahen Berge. Zwingenberg, wohl erhaltenes Schloß 
am Nedar, auf einem fteilen Felfenabhange, mit einem Dorfe von 362 E, 
Im Nekar ift hier das Zwingenberger Loch, ein ftarker Strudel. Ebers 
bad, am Einfluffe des Itterbachs in den Nedar, mit 710 H. und 3212 E,, 
die Schifffahrt und Holzhandel treiben und Sinsheim, an der Elfenz, 
mit Leinz und Tuchweberei, die jegt mit Mafchhinenfpinnerei betrieben 
Gerbereien, 250 H. und 2751 &,, find 2 Städte, die zu den ftandesherk: 
lichen ag des Fürſten von a iltenberg gehören, 
welche unter adifher Hoheit 78,866 E. enthalten, Bei Sinsheim find 
324 14 merkwuͤrdige altdeutſche Todtenhuͤgel geöffnet ‚worden. Etwa 
1 M. von Eberbach liegt der Katzenbuckel, der hoͤchſte Berg des Oben: 
waldes mit einem 50 Fuß hoben Thurme. Bifhofsheim, Tauber: 
bifhhofsheim, St. an der Tauber, mit einem £atholifchen Padagogium; 
Weinbau, 410 5, und 2338 E. Borberg, St. an der Umpfer, hat ein 
altes Bergfchloß, 200 H. und 1212 E. Buchen, St. an der Moren, mit 
500 A erbereien, Zuchwebereien und 2330 €. Kühlsheim, St. an 
der Mühlbach, hat 2176 E. Königshof en, St. am Einfluffe des Umpfer⸗ 
baches in die Zauber, über welche eine fteinerne Brüde führt, hat 1438 €, 
und hält einen aus der gauzen Umgegend ſtark befuchten Markt. Lauda, 
St, an der Zauber, * 220 H. und 1116 E., welche anſehnlichen Weinbau 
treiben. Oſterburken, St. an der Kernau, mit 1149 E. Walldürn, 
St. in einer fehr wilden, gebirgigen Gegend, bat eine fchöne Pfarrki 
wohin ſtark gewallfahrtet wird (in der eriten Hälfte des vorigen Jah 
derts jährlich 40 bis 50,000), ein Kapuzinerklofter, 500 H. und E. 
lle dieſe Städte en zu den fürftl, Leiningenfchen mediatifirten Bes 
sungen. — Krautheim, St. und Schloß, an der Jaxt, theild auf dem 
Derge, theild im Thale, hat 150 H. und 812 E. Grünsfeld, St. mit 
einem Schloſſe, 235 & und 1227 (1394) E,, melde ftarken Wein⸗ und 
Gemüfebau treiben. Gerlahsheim, St. und Refidenz des Fürften von 
Salm : Krautheim, wo der.befte Zauberwein wächlt, hat 1071 @. Run 
drei Städte gehören zu den Mediatifirten Befisungen des Fürften von 
Krautheim. — Widdern, St. an der Sart fat ganz vom en 
chen Gebiete —6 mit 2 Schloͤſſern, Weinbau und 1809 E. iſt 
ondominat zwifchen Baden und Wirtemberg, fo daf 34 Babifi ‚en 
Wirtemberai find, Baar Städte find Lömwenftein » Wert fh: 
reudenberg, St, am Main, mit einem Schloffe, 260 5. und 1605 E.; 
* Schifffahrt treiben. Wertheim, St. am Fuße eines Berges und 
am Einfluffe der Tauber in den Main, wird durch die Zauber in 2 
. getrennt, die durch eine bedeckte hölzerne Brüce verbunden werden, ift alt: 


* 


— 
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modiſch gebaut und hat eine Leinwandbleiche, Eſſigbrauereien, Weinſtein⸗ 
raffinerien, Brauntweinhrennereien, ein altes Bergſchloß auf dem an der 
Stadt fi Kr Sale erge, das Stammhaus der Grafen, jept Fürften, 
2 andere Schloͤſſer, wovon das eine das "Mefidenzfchloß Se von 
Lömwenftein «Wertheim s Freudenberg, älterer Linie ift, eine Pfarrkirche, worin 
die unverweßlichen Leichname einiger —— Perſonen enge Aula 
ein Gymnaſium / 33 Straßen, 520 5. und 3709 E.; weldye Weinbau, Weinz, 
Se ne kenn 
Wettenberg; der an der Zauber baute — ii Site. 
ö . ® ; re . 27 .%“ # 
XXIX. Die: Fürftenthämer Hohenzollern *). 
Sie find von dem Königreihe Wuͤrtemberg und. einem Theile 
bed Großherzogthums Baden umgeben und enthalten mit den un» 
ter Oberhoheit flehenden flandeöherrlihen Bezirken 254 Q. M. und 
69,981 E., die fih, mit Ausnahme weniger Juden, zur katholi⸗ 
ſchen Kirche bekennen. Die Donau, mit ihren Nebenflüffen 
Schmieh, Lauchart und Ablach, burchfließt den füdlichen, und 
der Nedar, mit feinen Nebenflüffen Blatt, Ey ach und Stan 
zel den nörblichen Theil ded Landes, befien Boden, da es einen 
Theil der Alp ausmacht, gebirgig ift, aber doch auch fruchtbare 
Zhäler hat. Die böcften Berge find der Kornbühl bei Gal- 
mandingen, 2732 Fuß bob, dad Zellerborn, der Heiligens 
berg und ber Zollerberg.  Feldfrüchte, Viehzucht und Walduns 
gen find die Hauptprodufte des Landes. Die Rindviebzudt 
veranloßt Ausführhandel mit Maſtvieh. Im Kirchſpiel Haufen 
wird viel Enzian gebaut. Bon Metallen- findet man bloß Eifen. 
Eigentliche Fabriken fehlen ganz; außer einiger Baummollenfpinne: 
rei, Wollens und Leinweberei find 2 Eifenwerke und eine Glas; 
bitte vorhanden. Die Einwohner des Killerthaled verfertigen viele 
Holzwaaren. Die Einwohner flehen unter 2 Fürften, naͤmlich 
von Hobenzollerns Hehingen und von Hobenzollerns 
Sigmaringen, wovon ber erftere 80,000, der letztere 300,000 FI. 
jährlide Einkünfte hat. In der engern Bundesverfammlung 
bat Hollenzollern nebft Liechtenftein, Neuß, Schaumburg : Lippe, 
Lippe: Detmold und Waldeck eine Gefammtflimme, in ber weitern 
Bundesverſammlung bingegen bat jeder biefer beiden Fürften von 
Hohenzollern eine Stimme. Zur Bundesarmee fiellt Hechingen 
145 und Sigmaringen 356 Mann. | 
1. Das Fürſtenthum Hohbenzollerne Hechingen, das 
eine landftändifche Verfaſſung hat, enthält 1 St., 5 Mfl., 20 D, 
und verfchiedene Höfe, 54 Q. M. und (1828) 17,640 €. 
Hechingen, Reſidenzſt. auf-einer Anhöhe an der Starzel, hat 2 Vor⸗ 
ädte, ein neuerbautes Schloß, eine ein aufgehobenes Kollegiat- 


ift, deffen fchöne Kirche zur Stadt: und Pfarrkirche dient, ein vorm * 
Klofter, 600 H. und 3000 E., darunter 660 Juden. J Stunde davon liegt 





) Gefcichte, Sand: und Ortskunde der Zürftenthümer Hohenzollern 
von Zohler. Ulm 1824. 
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uf einem hohen, runden, k nigen Berge das alte Schloß Hoh enzol⸗ 
das Stammſchloß dieſes lichen und des Brandenburgiſchen Hauſes, 
zu dem nur ein einziger mit Brücken verſehener Zugang führt. Es iſt ſehr 
verfallen und bloß von einigen Invaliden und einem are bewohnt. 
Lindich, fürftl, Sagdfchloß nebſt fchönem Garten, . Burladingen, F 
in einem Thale, an der Fehl, hat eine ſchoͤne er ein Schloß und 1240 E. 
Unweit find die Ruinen des Schloſſes Lichtenftein. Groffelfingen, 
—— E., welche gute Toͤpferwaare machen. Hauſen, De am 
n Ende des Killerthales, bat 863 E., welche mit Enzianwurzeln 

in entfernte Gegenden Handel treiben. i | 
‚2. Das Sürfientbum Hohenzollern»Gigmaringen, 
das gleichfalls eine landſtaͤndiſche Verfaffung hat, enthält mit den 
dazu gefommenen Fürflenbergifhen und. andern flandesberrlichen 
Bezirken 20 Q.M., 6 St., 6 Mfl., 73 D., 62 Weiler, Schloͤſſer 

und Höfe ar (1831) 42,841 — 
Sigmaringen, Haupt- und enzſt. an der Donau welcher 
einen Belfen as "alte und peitliugüige Hefibenzfäte mit einem — 
abinet und einer Bibliothek ſtegt/ hat ein allgemeines Landeshoſpital, eine 
ſoc roße Pfarrkirche, die mit dem Schloſſe durch einen bedeckten Gang 
n Berbindung fteht, und 1600 E. Hedingen, aufgehobenes Nonnenklo— 
r worin ſich jest ein —— befindet. Krauchenwies, ſchoͤner 
efi. am. Einfluſſe des Andelsbach in die Ablach, hat ein Reſidenzſchloß des 
Erbprinzen.und 889 E. Bingen, Mfl. an der Lauchart, hat mit dem 
Kirh piele 1020 €, Dabei liegt auf einem Berge das zu einem Corrections-, 
Straf: und Arbeitöhaufe dienende Schloß Hornftein. Haigerloch, St., 
merkwürdig durch ihre Lage, in einer romantifchen und bergigen Gegend 
an. der Eyach, hat ein Go auf einem fteilen Berge und 1240 E., wors 
unter 290 Juden, Glatt, Marktfl. an der Glatt, in einem romantifchen 
Thale, hat ein ee: einen Schwefel: Sauerbrunnen nebft Badehaufe umd 
516 6. Zrocdtelfingen, Et. an der Seckach, hat 1100 E. und iſt der 
geuptant der mediatiſirten Surftenbergifhen Herrfchaft gl. N. Imnam, 
, an der Eyach, mit. einer neralguelle und 494 E. Böhse 
ringen, ©t. an der Lauchart, hat 787 E. Dabei find die weitläuftigen 
Muinen der Burg Vöhringen. Oſtrach, Mfl. am Fluffe gl. N., in er 
Stanbesperrfihaft Oſtt ach/ welche dem Fürften von Thurn und Zaris gehört, 
hat mit dem KieYfpieig :1208 E. Schlacht von 1799. Gamertingen, 
St. an der Lauchart, mit einem ſchoͤnen Schloffe und 900 E. Hettingen, 
St. an der Kauchart, hat ein auf einem fleilen Felſen ſtehendes Shop 

und 468 E, Beide Städte gehören dem Freiherrn von Späth. 
XXX. Das Fürftenthum Lichtenftein. ', 

u Es beſteht aus den Herrſchaften Vadutz und Schellenberg. 
wird von dem Rhein, der Schweiz und Tyrol begraͤnzt und ents 
hält 1 Mfl., 13 D., ‚1209 Häufer, 24 QM. und 5646 Fathos 
liſche E. Der Boden ift fehr bergig und waldig und hat Getreide, 
Flachs, Wein und Obſt und-eine gute Rindviebzucht. Auch fehlt 
ed nicht an Waldungen und Wild. Die E. nähren fich zum Theil 
‚ vom Baummollenfpinnen und Holzarbeiten. Das Fürftenthum 
gehört dem Fuͤrſten von Liechtenflein und bringt jaͤhrlich 
20,000 dl. ein. Seit 1818 hat es eine landftändifche Verfaffung. 
Die Landflände beftehen aus der Geifilichkeit und der Landmanns 
ſchaft. In ber engern Bundesverſammlung bat Liechtenftein eine 
Seſammtſtimme zugleich mit Hohenzollern, Reuß, Schaumburg: 
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Lippe; Lippe» Detmolo und Walde; hingegen in ber weitern 
Bundesverfammlung eine befondere Stimme. Zur Bunbesarmee 
ſtellt es 66 Mann. Außer diefem- Fürſtenthume bat das fürſtliche 
Haus Liechtenſtein im dem Deſterreichiſchen Staate große mebiatls 
firte Beſitzungen, welche 104 Q.M., 24 St., 86 Mfl., 766 D. 
und 350,000 E. enthalten und jährlih 1,500,000 Fl. einbringen, 
Die Zapl der finfllichen Meiereiem beträgt 164, mit einem Viehs 
beftande von 10,000 Stud .Rindvieb und. 100,000 Schafen 
' „Liehtenftein fon. Badus), Mfl. im Mheinthale, am Fuße eines 
Belfens, auf welchem das Schloß Liechtenftein ſteht, hat 188 H. und 697 E, 
XXXI. Das Königreih Würtemberg *). 
—Es gränzt gegen.D. an Baiern, gegen ©. an Baiern, ben 
Bobenfee und Baden, gegen W. an Baden und gegen N. au 
Baden, den ifolirten großberzogl, Heſſiſchen Landrathsbezirk Wimpfen 
und an Baiern; auch fchließt es die Hohenzollernfchen Lande faft 
ganz in feinem Umfange ein. Es Jiegt vom. 47° 35' bis 49° 86" 
N. Br. und 25° 50'. bis 28° 9' 9. E. und enthält 3595 Q. M. 
Der Hauptfluß des Landes ift der Nedar, welcher daſſelbe 
feiner ganzen Länge nach und, mit. allen Krümmungen faft 40 M, 
Lang durchſtroͤmt und hierauf in das Großherzogtum Baden übers 
eht,. Er, entſpringt ouf der äußeren, füdwefllihen Gränze ‚des 
andes, am Fuße des Schwarzwaldes, in der fogehannten Baar, 
2148, 5. Über der Meereöfläche, bei Schwenningen in dem Ober⸗ 
amte Zuttlingen, unweit, der Quelle der Donau und wird fogleich 
durch. fo viele Queen verſtaͤrkt, daß er 4 Stunde davon fchon 
Miüplen treibt, von Gannftadt an ſchiffbar ift und bei. Mannheim 
in den, Rhein fällt. . Unter feinen Nebenflüffen, bie er bier erhält, 
find. die vorzüglichften, außer ;der Fils und Rems, welde auf 
der. Alp entfpringen,.und ber Murra. 1) die Enz, welche auf dem 
Schwarzwalde. aus -zwei Quellen, ber großen und Eleinen Enz, 
Die fi bei Galmbac vereinigen, entſteht, mit Floͤßen befahren 
wird, die Nagold (mit ber Würm) aufnimmt und bei; Befig: 
heim in ben Nedae fließt; 2) der Kocher, welcher im Oberamte 
Aalen bei Unter: ‚und Oberkochen aud dem rothen und [wars 
zen Kocer,. ganz nahe bei dem Urfprunge der Brenz, ge 
und. bei — in den Neckar faͤllt, und 3) die Jarxt, ein 
wilder, reißender Fluß, die ihren Urfprung im Oberamte Ellwan⸗ 
‚gen, bei Malxheim, und ihre Mündung in den Nedar, bei Wimpfen, 
at: Die Donau, ber Hauptjluß des füdlichen Theiles von Würs 


Memminger: Kleine Befäreeibung von Würtemberg, 2te Ausgabe 

18%. — Memminger: Befchreibung der einzelnen Oberämter Reutlingen, 
Münfingen , Ehingen, Riedlingen und Rottenburg, 1325 — 1838, — Mens 
minger: MWürtembergifcye Jahrbuͤcher. — — und Statiſtik von 
Wurtemberg, von Memiminger, Zte Auflage 183. — Cannabich; Statiſt. 
eogr. Beſchreibung des Könige. Würtemberg, 1828. Geogr. ſtatiſt. topogr. 
2 von W g. Stuttgart 1883... >: — 
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temberg ift bier noch wenig beträchtlich und fängt erſt bei Ulm, 
wo fie dad Königreich verläßt, fchiffbar zu werden an. Sie nimmt 
bier auf: die Lauchart, Ablach, Lauter, Shmiden, Iller 
bloß Gränzfluß) und Blau. Die Brenz gebt außerhalb des | 
des in die Dong "ud die Eger in die Wernig, gleichfalls 
einen Nebenfluß Der Donau. Die Flüffe. Kinzig, Murg, Alb, 
Pfinz, Salzbach, Kraich, welde zum: Flußgebiete des Rhein, 
gehören,’ und die Zauber, ein Nebenfluß des Maind, baben im 
Zande ihre Quellen, verlafien ed aber bald; ‘Hierher gehört auch 
ein Theil des Bodenfee’d, der bier feine größte Breite -und 
Tiefe hat und dafelbft die Fküffe Argen, Schuffen und Aach 
aufnimmt. "Bei Buchau iſt der 3 St. lange und 3 St. breite, 
811 Morgen einnehmende, 18 F. tiefe-Federfee, mit fumpfigen 
und beinahe unzugänglichen Ufern, defjen Ausfluß, die Kanzach, 
in bie Donau gebt. a a 
Der Boden ift mehr bergig als eben, wechſeit faft beſtaͤndig 
zwifchen Bergen und berrlihen Zhälern und macht durch "feine 
“ reizende Abwechölung und faft Überall üppige Vrgetatich Wuürteni⸗ 
berg zu einem der fchönften Länder Deutſchlands. Es gibt nur 
wenige Ebenen und diefe find nirgends betraͤchtlich. Die größten 
- finden fi, in Oberſchwaben, befonderd an der Donau und Iller 
und um den. Federfee. Doch haben bdiefe Ebenen Oberfhwaben 
eine hohe Lage uͤber der Meeresfläche, befonders bie ſuͤdoͤſtlichen 
an Baiern ftoßenden Gegenden, wo 3. B: die Städte Leutkirch 
und Isny uͤber 2000 Fuß hoch liegen und" die -Adelegg, "eine 
Bergkette zwifchen der Argen und Eſchach, 3100 $. und die noch 
öfflichere Bergkette Schönebühl 3369 und in der Nähe deffels 
ben, der [hwarze Grat, öftlih von Isny 3456 8: hoch, und 
alfo einige 100 $. höher als der hoͤchſte Punkt der Alp ift. Zwei 
anfehnlihe ‚Gebirge, der Schwarzwald 'und’die Alp, durch⸗ 
ziehen Würtemberg in vielen Aeften und bilden eine Menge von 
Thaͤlern, bie fi, auf die mannigfaltigſte Art durchkreuzen und von 
unzähligen Baͤchen bewäflert werben. ins der ſchoͤnſten und an⸗ 
fehnlichften ift das Nedarthal, ‘das fih von Süden nah Norden 
zieht und fein größtes Seitenthal, dad Enztbal auf ber Weftfeite, 
aber feine meiften Nebenthäler auf der Oftfeite bat. Der Shwarg 
wald *), «in Gebirge, dem der Nedar, die Donau, Enz, Ragolb 
und Sinzig und viele andere Flüffe ihren Urfprung verdanken, hat 
feinen Namen von den dichten Zannenmwäldern, womit er bedeckt 
iſt. Er erfiredt fi) von ©. gegen N. aus der Gegend der 4 Wald» 
ftädte bi8 Neuenbürg und Pforzheim und veicht gegen D. bis faſt 
an bie Alp. Der füdliche Eheil wird der obere, und ber nördliche 
der untere Schwarzwald genannt. Die weſtliche Seite biefes 
Gebirges erhebt ſich auf einmal und zeigt fich den Bewohnern der 
— — — 


*) Der Schwarzwald von Sponeck. Heidelberg 1819. 
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Rbeinufer als ein ſehr hohes Gebirge, die oͤſtliche Seite erhebt ſich 
nach und nach. Dieſes Urgebirge, deſſen hoͤchſte Spitzen und groͤß⸗ 
ter Theil zu Baden gehört, hat überhaupt eine Länge von 18, und 
im füdlichen Zheile eine Breite von 6 bi6 8 und im nördlichen 
von 4 M. Merkwürdig ift auf dem Würtenbergifhen Schwarz» 
walde der Paß Kniebis (2560 Fuß bo), mit den Ruinen ber 
Aleranders, Schweden» ‚und: Roßbühlſchanze, davon bie letztere 
2925 5. hoch liegt. Der höchfte Punkt des Schwarzwaldes auf 
Wuürtembergiſchen Boden: und: zugleich ‚die größte Höhe des Königs 
reichs ift.der ‘3603. 5. hohe Katzenkopf, unweit der Quelle ber 
Murg. Die Alp *). ein Gebirge, das faſt ganz zu Würtemberg 
gehört, beſteht aus: Jura : Kalkfiein, hat viele fchroffe Felfen und 
Höhlen, ift nur zum Zheil umd zwar mit Laubholz bewaldet. und 
ziebt fi in einer von S. W. nah N. D. gehenden Richtung, 
zwifchen dem Nedar und ter Donau, von Spaihingen; Rottweil 
und Sulz, wo es ſich dem Schwarzwalde nähert, über Ebingen 
durch das Hobenzollernfihe, dann wieder durch dad Würtembergis 
fche, bis es fich bei Ulm der Donau auf eine Stunde’ nähert; und 
etfiredt fib von da (wiewohl unter andern Namen) bis in den 
füröftlihen Theil des Jaxtkreiſes und hat nach dieſem Zuge eine 
Zänge von 16 bid 18 und eine Breite von 2 bis 4 M. Gemöhns 
lich theilt man die Alp in die Raube Alp (die im engften Sinne 
fogenannte Alp), Hochſtraͤß und Aalbuch (die hohe. Grbirges 
ebene zwifchen Aalen, Heidenheim und Weißenftein, an dem tes 
ten Ufer der" Brenz): Weiter hin nach Neresheim tritt: die Benen— 
nımg Herdtfeld ein- Der ſüdweſtliche Anfang der Alp ift unter . 
dem Namen Heuberg bekannt, eine raube, fleinige Berggegend 
zwifchen den Zihffen. Elta und Beera, 3:M. lang und 2 M. breit, 
und mit den höchften Bergen der ganzen Alp. Die hoͤchſten 
Punkte. der Alp find: der Hohenberg 3160, der Deilinger 
Berg 3127,.der Schafberg 3121, der Plättenberg. 81 
der Lochenſt ein 2980 F. body (alle diefe gehören zum Heuberg), 
dad Oberhoͤrnle 2911 F, der Kornbühl oter Salmand 
ger Kapelle 2732, der Roßberg 2679, der Gudenber 
2687, die Buchhalde 2679, der Ferenberg 2651 Fuß Hoch. 
Die Aalbub erhebt ſich bid zu 2200 F. Obgleich die Höhen der 
Alp Mangel an Waſſer leiden: fo gibt doch die Alp vielen Fluͤß— 
fen, als dem Kocher, der Fils, Rems, Lauter, Erms, Echatz, Lau⸗ 
hart, Blau, Brenz ıc. den Urfprung. Naͤchſt dieſen beiden Haupt⸗ 
ebirgen des Koͤnigreichs verdienen noch bemerkt zu werben: die 
Elibenger und Limburgifhen Gebirge (die häufig eine 
der Alp gleichfommende Höhe erreihen) und das gegen Heilbronn 
fid erftredende Eöwenfteiner Gebirge. Das Klima iſt im 





+) Die Nedlarfeite der Schwaͤbiſchen Alp von Schwab, nebſt einer 
Karte der Aly. Stuttgart 1823, | — chwab, fe | 
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Ganzen fehe mild und gefund; nur die Walde und Berggegenben 
ber Alp und des Schwarzwaldes, fo wie die Hochebenen Obew 
ſchwabens haben eine rauhere Luft, lange Winter und heftigere 
Kälte, als die zwifchen beiden Gebirgen liegenden Gegenden und 
als das fogenannte Unterland. — 
Wuͤrtemberg gehoͤrt im Ganzen zu ben fruchtbarſten Ländern 
Deutſchlands und bringt faft alle dem Menſchen nothwendige. Bes 
bürfnifje hervor. Produkte find: Rindvieh (682,000 Stüd), 
davon viel Maftvieh ausgeführt wird, Pferde (88,000), Schafe 
(nach der Zählung 1822: 494,708 Stud, nämlid 78,506 Meris 
nos, 188,217 halb veredelte und 283,185 Landſchafe), Schweine 
'(122,000), Biegen (24,000), Efel und Maulefel (950), zabmes 
eflligel (an 2,000,000 Stüd), wildes Geflügel, Roth: und Schwarzs 
mwildpret,. Schneden (die an verfciedenen Orten mit Fleiß zur 
Speife gezogen werden), Fiſche, Krebfe, "Spanifche Fliegen, Dies 
nen (an 62,000 Stöde); Getreide, auch zur Ausfuhr, darunter 
viel: Mais und Spelz (Buchweizen nur wenig),Flachs, befonders 
gub auf. dem Schwarzwalde, auf dem Welzheimer Walde und auf 
der: Aips: Hanf, vornehmlich in dem Unterlande, Gemüfe (die Sets 
tinger-Rüben find, fo wie deu herrliche: weiße Kohl auf den Fil« 
bern, der Ulmer Epärgel und Blumenkohl, iin gang Schwaben 
befannt), Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Rübfamen, Rapps, Mohn, Tas 
baf; etwas Hopfen, Krapp,-Wein (auf 82,798 Morgen, als 62,692 
im» Nedar:, 20;845 im Jaxt⸗, 6796 im: Schwarzwald: und 2467 
M. im Donaufreife), in guten Jahren 250,000 Eimer, am Werth 
4 bis :5 Millionen FI; welcher im Allgemeinen. in Nedarwein; 
Zauberwein und Seewein eingetheilt wird; Obſt im großer Menge 
und von vorzüglicher Güte, wovon Kirfchgeift; Aepfels und Birn⸗ 
wein. bereitet und ins Ausland: geführt werden, : In manden Ges 
genden, beſonders in ben Thaͤlern, welche vom’ Fuße der Alp’ ents 
bsa,ıgibt es eine ſolche Menge: von Obfibäumen, daß fie dad 
Anfehen der Wälder haben. In einigen Strihen wachſen au 
Mandeln und Kaftanien. Hol; von allen Sorten findet man, 
außer den beträchtlichen Nabelmaldungen des Schwarzwaldes, von 
da viel Holz, vermittelft der Flöße, nah Holland gebt, und den 
Raubwäldern der Alp, aud in andern Gegenden häufig, wohin 
JB. der große Welzheimer Wald: und ber 86,597 Morgen baks 
tende Schönbuch gebören.. Nach den neueften Berechnungen 1826 
betragen fämmtliche Waldungen 1,752,046 Morgen. (darunter 583,446 
Staatöwaldungen), ald im Nedarkreife 262,998, im Schwarzwalds 
reife 454,655, im Donaufteife 479,357: und im Sartfreife 555,036 
Morgen, Nach neuern Aufnahmen rechnet Memminger dad Grund⸗ 
eigenihum auf 5,712,807 Morgen, bovon 4;930,025 Morgen ſteuer⸗ 
pflihtig und 782,782 M. fleuerfrei find. Unter den erflern befins 
den fi 2,441,103 M. Aderland, 788,888 M. Wiefen, 77,552 M. 
Weinberge, 150,634 M. Bärten und Baumgüter, 1,186,884 M. 
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Waldung und 335,564 Morgen Weiden. Aus bem Mineralreich 
bat man Silber und Kupfer, jedoch nur wenig, Bleierze,. Elfen 
(dad einzige Metall, worauf jet gebaut wird), Kobalt, Gyps, 
Kaltftein, Kalkſpath, Kalkfchiefer, der die vortrefflihen Kolbinger 
Platten liefert, Zuffitein, Alabafer, Weg» und Schleiffteine, viele 
Sorten [hönen Marmors, Mühl» und Quaderſteine, Zöpferthon, 
Porzellan-, Walkers und Giegelerde, mancherlei Farbenerden, eine 
roße Menge von Verfteinerungen, Steinfohlen, Gogat oder Pech⸗ 
Poble, Zorf, Salz, theils Steinfalz zu Wilhelmsglück, theild Koch⸗ 
falz in den folgenden Salinen, wovon 1825— 1826 Friedrichshall 
60,655, Hall (wo jegt die Soole durch Steinfalz von Wilhelms⸗ 
glül zum Verſieden gefättigt wird) 79,395, Klemendhall und Weißs 
bad 52,494, Sulz 4252 und die aud den beiden Galinenanlagen 
bei Rottenmünfter "und bei Schwenningen beftebende Saline Wils 
beimöhall 147,802, zufammen alfo. 344,598 Ctr. Salz lieferten, 
Salpeter, Vitriol, Alaun, viele Mineralwafler und Baͤder. 

Die Zahl der Einwohner belief fib (1829) auf 1,562,033, 
wovon 1,072,749 Evangelifhe, 478,854 Katbolifen, 244 Sektirer 
(Separatiften, Wiedertäufer und die Sekte zu Kornthal) und 10,196 
Juden find. Sie bewohnen 132 ©t., 183 Mfl., 3653 D. und 
Weiler und 2385 Höfe (nah dem 1831 erfchienenen koͤnigl. Würs 
tembergifhen Hofs und Staatshandbuhe 132 St.; 1202 Pfarr⸗ 
Dörfer, worunter 194 mit Marftgerechtigfeit, 468 andere Dörfer; 
2880 Weiler, 2077 Höfe und 2126 einzelne Wohnungen), 1832 
wurden 1,593,671 E. gezablt. | 

Es werden faft alle Arten von Fabriken beirieben, bie zwar 
nicht ins Große gehen, aber doch nicht unbebeutend find, Der 
wichtiafte Induftriegweig ift die fehr verbreitete Reingarnfpinnerei 
und Weberei, die ihren Hauptfig an und auf ber Alp und an 
der Donau bat, im ganzen Königreihe 17,700 Meifter befchäftigt 
und außer Leinwand, auch Damaft (vorzüglich zu Münfingen), mit 
Baummollen gemifchte Gewebe ıc. liefert. Ferner unterhält man 
Wollen: und Baummollenfpinnereien (je&t auch durch Mafchinen), 
Baumwollens und Zuchmebereien (Zucfabrifen find vorzüglich zu 
Calw, Eplingen, Heilbronn, Ludwigsburg ꝛc.) und Baummollens 
fabrifen (zu Stuttgart, Crailsheim, Kirchheim, Gmünd, Gannftadt, 
Heidenheim), kg ee Bortenwirkerei (ſtark zu Reuts 
lingen, Pfullingen), beträchtliche Leder⸗ und Zabaköfabrıken, eine 
Steingut> und zwei Fayencefabrifen, viele Zöpfereien, die zum 
Theil ein vorzügliches Gefchirr verfertigen, 6 Glashütten, eine 
Gewehrfabrik, Eiſenhuͤttenwerke, wovon die königlichen Eiſenwerke 
jährlihd 60,000 Etr. Roheiſen, 16,000— 20,000 Ger. Gußwaaren 
(die Wafferalfinger Eifengießerei gebört zu den vorzüglichften Wers 
fen diefer Art und producirt wirkliche Kunftwerke von bober Volls 
fommenpeit) und 36,000 Er, gefchmiedetes Eifen aller Art liefern, 
Stahl⸗, Eifens, Meſſing⸗, Siberwaarens und Bijouteriefabriten, 
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66 Papiermühlen, Leimfiebereien (baupftfächlich zu Reutlingen), an 
140 Potafcyenfiedereien, 9 Pulvermüblen, Farben= und chemiſche 
Fabriken, viele Effigbrauereien, Bierbrauereien und Branntweins 
brennereien. In Um und Geidlingen find fehr geſchickte Drechs⸗ 
ler, die Bewohner der Gebirgs » und Waldgegenden verfertigen 
eine Menge Holzarbeiten. Die Zahl fämmtlicher Fabriken beträgt 
136, welche obngefähr 4500 Arbeiter befchäftigen. Der Handel 
ift ziemlich bedeutend und vortheilhaft für dad Land. Don Naturs 
produften werden vorzüglich Getreite, gemaͤſtetes Rindvieh und 
Holz, von Fabrifaten Wollens und Reinwoaren und Leder auöges 
führt. Das Holz, vorzüglich langes, wird zum Schiffbau durch 
die Flüffe Nagold, Enz, Nedar, Kinzig, Murg, Alb in den Rhein, 
, amd fo nach Holland geführt. Die guten Ehauffeen und die fchiffs 

baren Flüffe Nedar und Donau nebft der Bodenſeeſchifffahrt und 
ber 1828 mit Baiern abgefchloffene Handelötraftat, wonach zwis 
ſchen beiden Königreichen ein ganz freier Verkehr eintritt, fo wie 
bie Anſchließung 1832 an den Preußifchen Zollverband, befördern 
den Handel. Die wichtigften Handelspläge find Ulm, Heilbronn, 
Stuttgart, Friedrichshafen, Calw, Gannftadt und Reutlingen. Nach 
Memminger beträgt die Ausfuhr 16 548,000 (darunter 7,932,000 
Fl. Naturprodufte und 8,616,000 Fl. Fabrifate) und die Einfuhe 
16,897,000 $1., wozu nod der Gewinn vom Zwifchen:, Spedi⸗ 


—— tions⸗, Commiſſions⸗, Tranſito⸗ und Wechſelhandel nebſt Zoll 


kommt, welchen derſelbe auf 1,837,000 Fl. anſchlaͤgt. 
Würtemberg iſt eine konſtitutionelle in maͤnnlicher und weib⸗ 
licher Linie erbliche Monarchie, an deren Spitze ein Koͤnig ſteht, 
jetzt Wilhelm J., geboren 1781, regiert feit 1816. Nach der 
Konftitution von 1819 hat der König die vollziehende Gewalt 
allein und theilt die gefeßnebende mit den Landfländen, welche 2 
Kammern bilden. Die erfte Kammer, die Kammer der Standes: 
herren, beſteht aus den Prinzen des koͤniglichen Haufes, aus den 
ptern der fürftl. und gräfl. Familien und den Vertretern ber 
andesberrlihen Gemeinfchaften, auf deren Befigungen vormals 
eine Reichs oder Kreistagsſtimme gerubt hat, und aus den vom 
Könige erblich oder auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern, deren 
Zahl jedoch den dritten Theil dem übrigen Mitglieder nicht übers 
fleigen darf; die zweite Kammer befteht aus 13 Mitgliedern des 
ritterfchaftlichen Adels, aus den 6 proteftantifhen Generalfuperins 
tendenten, aus dem katholiſchen Bifhof, einem vom Domkapitel 
aus defien Mitte gewählten Mitgliede und dem älteften Defane, 
aus dem Kanzler der Univerfität und aus den Abgeordneten der 
Städte und Aemter, fo daß jede der 7 guten Stätte Stuttgart, 
Tübingen, Ludwigsburg, Ellwangen, Ulm, Heilbronn und Reut⸗ 
lingen 1 und jeder Oberamtöbezirk 1 zu ermählen bat. Für den 
König und deſſen $amilie wird eine Civillifte ausgefegt, Ohne 
Einwilligung der Stände Finnen Feine Steuern aufgelegt werben, 
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Der kandtag wird Ale 3 Jahre gehalten. Als Mitglied des Deuts 
fen Bundes hat Würtemberg in der engern Bundeöverfammlung 
eine Stimme und in ber weitern 4 Stimmen. Zur Bundesarmee 
ſtellt es 13,955 Mann. | | 

Die Staatdeinfünfte waren für die 3 Jahre 1826 bis 
1829 nach dem Budget auf 28,282,869 FI. angefchlagen, betrugen 
aber in der Wirklichkeit 29,574,076 Fl., naͤmlich 1826 —1827 die 
Einnahme-9,410,619 und die Ausgabe 9,476,1345 1827 — 1828 
die Einnahme 10,020,300 und die Ausgabe 9,853,944 und 1828 
bis 1829 die Einnahme 10,143,156 und die Ausgabe 9;275,376 FL 
Für die 3 Jahre 18335 — 1836 find nah dem Budget die Staats 
ausgaben für jedes Jahr auf 9,300,000 FI. und die Einnahmen 
auf 9,285,000 Fl. angefiblagen, worunter jäbrliche Givillifte, Apa⸗ 
nage und Witthum 1,150,000 Fl., Kriegsweſen 1,820,000 Fl. 
Die Staatsfhulden wurten 1833 auf 26,645,541 FI. berech« 
net. Der Militäretat beflebt aus einer Bleinen Leibgarde zu 
Pferde, 8 Reg. Infanterie, 1 Seldjägerfhwadron, 4 Neg. Kavals - 
lerie, 2 Garnifonfompagnien, 2 Bataillon Artillerie nebft Train, 
Sappeurd und Invaliden. Bon diefem Etat ift aber in Friedenss 
zeiten, außer der Uebungszeit, nur fo viel Mannſchaft anmwefend, 
ald bei der Infanterie zum MWachtdienft, bei der Kavallerie und 
Artillerie aber zur weitern Ausbildung nöthig if. Das Ganze 
wird jegt auf dem Friedensfuße zu 4906 und nah dem Krieges, 
fuße zu 16,824 Mann berechnet. Zum Behuf der Polizei dient 
ein Landjaͤgerkorps. 

Das Königreich iſt in 4 Kreife getheilt, jeber mit einer Mes 
gierung und einem Gerichtöhof. Die oberfte. Gerichtsinftanz ift das 
zu Stuttgart befindliche Obertribunal, das aud das Oberappellas 
tiondgericht für die beiden Fürftentyümer Hohenzollern bildet. 

- 1. Der Neckarkreis begreift den nordwefllichen Theil bes 
Landes, gränzt gegen W. an Baden, gegen N. an eben bafjelbe 
und an den großberzogl. Heffifhen Landrathsbezirt Wimpfen, ges 
gen D. an den Jaxikreis und gegen ©. an den Donaus und*den 

chwarzwaldkreis, beftebt aus fruchtbaren und trefflich angebauten 
Thälern, die von dem Nedar und deflen Nebenflüffen bewäflert 
werden, und enthält, ohne Stuttgart, 38 St., 276 Pfarrdörfer, 
worunter 52 mit Marktgerechtigkeit, 79 andere Dörfer, 270 Weiler, 
118 Höfe, 285 einzelne Wohnungen und (1829) 485,100 E., als 
405,278 Evangelifche, 27,403 Katholiten, 162 Sektirer und 2257 
Juden, auf 61 D.M. 


Die Haupt: und Refidenzftadt Stuttgart, in der Tiefe eines 
Thales, das auf 8 Seiten von Bergen, mit Weinſtoͤcken bepflanzt, umgeben 


- Aid am Reſenbach, der z M. von hier in den Nedar fällt, wird in 8 Dis 


kte eingetheilt, ift, mit Ausnahme der innern oder Altftadt, ziemlich regel: 
mäßig gebaut und verfchönert fi immer mehr. Die ſchoͤnſten Pläge find: 
der —— die Planie und der Friedrichsplas; die en Straßen 
die Koͤnigs⸗, Friedrichs-, Kronen: und Neckarſtraße. Sie hat 7 Thore, 
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worunter ſich das Friedrichsthor auszeichnet, 9 öffentliche Pläge, 7 Kirchen, 
74 Etrafen, ‚ein Ana Shenter, ein Gymnaſium, gl Nealfchule, 
Kunft: und Gewerbfejule, eine Spieeargneifchule, eine höhere Bildu 
anftalt fir Mädchen are räng Arte eine lithographifche Anftalt, 
Sternwarte, einen Verein für Vaterlandskunde, einen Kumftverein, eine 
Yondwirthfchaftlichen Verein, vielerlei Fabriken, vorzüglidy in. Bijöuterie, 
Zudh, Seidenfabritaten, in Baumwolle, Lıtören, Handſchuhen, Fa 
Öfen, Fußteppichen, Hüten 2c., 2165 Haupt- und 831 Nebengebäude um 
‚ mit Militär und Fremden über $2,000 E., die ſchöne Bronzge:, Gold=' 
Silberarbeiten / vortreffliche mufikalifche, phyſikaliſche und optifche 
mente, Kunfttifchlerarbeiten, Lakirarbeiten, Kutſchen 2c. machen und‘ 
Lich ftarten Handel nebft bedeutender Spedition freiben, Aud) der _ 
yet in Verbindung mit den vielen Buchdrudereien, ift äußerſt bl 











erfwürdige Gebäude find: das neue Refidenzfchloß, welches ein 
ebaude mit 2 Seitenflügeln bildet und defjen Eingang die 2 Eoloffalen) 
ifen gegoffenen Schildhalter des - Wirrtembergifchen Wappens, din 
und Löwe zieren, und vor welchem der geräumige Paradeplatz iſt; Die Gebät 
der vormaligen Militärakademie, die einem Re aleitgent, 
Stiftskirche mit der großen Orgel aus der vormaligen Abtei Zwiefalten u 
der Gruft der Fürften, der Prinzenbau, das alte Schloß, welches ind Viereck 
- ‚gebaut und. an den Eden mit ftarten runden Thuͤrmen verfehen ift,. 
große Opernhaus (eins ber größten in —— das vo 
tronprinzliche Palais, jetzt zum Hotel des Miniſterlums der auswärtl | 
Angelegenheiten 2c. dienend, Der ———— der ſchoͤne und große | r 
das Ständehaus, das Archiogebäude, das neue Krankenhaus, die Eatholifche 
Kirche, die 3 Kafernen, die zu den anfehnlichiten Gebäuden der * 
hören, Man findet hier mehrere gelehrte und Kunſtſammlungen, als 
toße königliche Bibliothet von 200,000 Bänden, worunter eine aus 
Bibeln in 68 Syrachen und Mımdarten beftehende Bibelfammlung; die 
er zmie von 30,000 Bänden, eine Kupferftihfammlung , eine 
nfammlung, die königlichen Münzs, Kunft: und Naturalientabinette, Die 
roße —— mathematiſcher Inſtrumente in dem Gymnaſium, und 
annekers Werkſtaͤtte. Von Wohlthaͤtigkeitsanſtalten find beſonders 
FESTE das neue Krankenhaus (Katharinenhofpital), das Waifen 
ie Paulimenpflege 2c. Bor den Thoren befinden Sid: das ehemalige Sirſch⸗ 
bad, nachher Konigsbad genannt und jest ein Gafthof, der zu einem.bes 
uchten Vergnügungsorte dient, die Gi DANS, einem ana | 
en, gleichfalls ein Bergnügungsort, die herrlichen Anlagen oder der 
arten, die fich bis zu dem Rofenftein (fonft Kah enftein), auf‘ 
em jest ein — koͤnigl. Luſtſchloß ſteht, ziehen und ſich in die unterm 
und obern Anlagen theilen; ferner der vortrefflice botaniſche Garten 
Veberhaupt umgeben ſchoͤne nasiergünge und Gärten die Stadt. De _ 
wigsburg, die zweite fönigl. Reſideazſtadt, Sit der Kreisregierun 
der Finanzkammer, in einer ſchoͤnen Gegend, ift erft im Anfange des 
Jahrhunderts angelegt und regelmäßig gebaut und eine der Sonnen 
Sie befteht aus dem eigentlichen Ludwigsburg und der Karleftadt 
30 Strafen (davon jede der 2 Hauptitraßen 5000 Fuß lang ift), 7 
8 Thore, eim ſchoͤnes neues Schloß mit der prächtig verzierten Orden 
einer Gemäldegallerie und fürftlichen Gruft nebft ſchönem Park, wo 
——— eine kuͤnſtlich angelegte Ruine, das Grabmal des — 
ppelin, das aus einem Tempel beſteht 2c., ein Strafarbeitshauß, 
eughaus, eine anfehnlide Tuchfabrik, eine Tabaks⸗, eine Metallinoy 
eine Effig:, eine Bijouteries, eine Leder- und eine et (ee önig] 
zellan⸗ und Favencefabrik ift 1824 aufgehoben worden), eine koͤniglie 
icögieperei, ein Lyceum und eine damit verbundene Nealfchule, eine Mi 
—— für Militaͤraͤrzte, eine Bildungsanſtalt für zukünftige £ 
giere, 560 9. und (1829) 5960 Eu, ohne e und ohne das 2500 Mair 
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Militär. In der Nähe find die Bes r ite, ein Euftfchleß, der Salon, 
‚aus vielen Anlagen beſtehendes Wäldchen, das Dfterholzs und die Meierei 
Monrepos mit * Schloſſe und Garten, an einem See, auf welchem 
eine Infel eine gothiſche Kapelle trägt. Hohenheim, vormaliges Eönigl. 
| aloß, wo jest ein fönigl. land: und, forftwirthfchaftliches Lehrinſtitut 
nebjt einer niedern Aderbaufchule, einer Muſterwirthſchaft und einer Staats⸗ 
mfcpule if. Scharnhaufen, D. von 784 E., an der Kerſch, wo das 
ki Luſtſchloß Scharnhauſen nebſt einem Parke Liegt und ſich jept 
Sheil der koͤnigl. Geftutsanftalt von Weil befindet. Die Solitude, 
jest größtentheils abgebrochenes Eönigl. Luftfchloß und Garten auf einem 
ergrucen, wurde 1765— 1767 mit großer Pracht angelegt und bildet ein 
ont an das fich zu beiden Seiten Pavillons anfchliepen. Um das Ganze 
t ein Arkadenbau, Mech D. am Nedar, mit einer großen engliſchen 
ollenfpinnerei, einer uchfabrit, einer nad) Amerikanifcher Art er 
ten Eönigl. Mühle, der Eönigl, Münze, einer Leder- und einer Geidens 
wattfabrit und einer Zürkifchgarn » Fürberei, einer Mineralguelle und einem 
ifchen Brunnen, wird von einem Kanals des Nedar gr! Alone 
annjtadt, St. in einer reizenden Gegend, an dem bier zuerft = aren 
ar, über weldyen eine Brücke führt, hat eine Borftadt, eine Sabakd-, 
eine Such» und eime dyemifce Fabrit, bedeutende Färbereien in Zürkifchs 
xoth, Steumpf= und Baummollenwebereien, ein orthopädifches Inftitut, 
— und 4010 &. 3wiſchen hier und Heilbronn gehen woͤchent⸗ 
lic) Marktfchiffe auf dem Nedar. In und außerhalb der Stadt entfpringen 
an 57 Mineralquellen, wovon 6 zum Trinken und Baden gebraucht werben 
und mit hübfchen Anlagen verfehen find, worunter ſich vorzüglid das Wil⸗ 
und die Brunnenanftalt am Sulzenrain mit dem hönen Kurfaale 
auszeichnen. Jaͤhrlich wird audı hier ein landwirthfchaftlidyes Felt und ein 
ettrennen gehalten. In der Nähe, am Fuße des Nofenftein, Liegt das 
igliche Luftichloß Bellevie mit einem niedlichen Garten. Fellbach, 
Mi. mit trefflihem Weinbau, großer Kultur und 2744. Nothenberg, 
Dorf von 581 E,, am Fuße des Hügelö, auf, weldiem das Stammfchloß 
Würtemberg fand, deſſen Reſte eht in einen ſchönen Grabtempel der 
Königin Katharina umgebaut worden kn. Stetten, Mil. in einem engen 
ale, mit vorzüglichem Weinbau, einem königlichen Echloffe, jest einer 
erziehungsanftalt eingeräumt, und mit 1913 E. Eßlingen, alt 
modifch gebaute St. und ehemalige NReichöft,, in einer der fchönften Gegen 
den am Nedar, der fid hier in 2 Arme theilt und über welchen 2 Brücen 
uhren, in einer Ebene, die auf der rechten Seite von Weinbergen und auf 
re. von Waldungen eingefchloffen ift, hat 5 Vorftadte, darunter eine 
auf einer Infel des Near liegt, ein reiches Spital, eine auf einem Berge 
ene Burg, ein Pädagogium, ein Landfchulleprerfeminar, Zuchfabriten, 
ie ehereien, eine hemifche Bleicye, eine Fabrik von ladirten. lechwaa⸗ 
zen, mechanifche Banmwollen und Wollenſpinnereien, einen vorzüglichen 
Gartens; Wein: und Obftbau, 1000 H. und 6248 E,, Die fhöne Dionyfinds 
Ziedye, die rauenkirche mit ihrem gothifcen, — 230 ir oben 
Shurme, Das Gerichtöhofsgebäude und das Rathhaus mit Jun Uber find 
hemertenswerthe Gebäude. Weil, vormaliges Klofter, jest toniglicher 
f mit einem geſchmackvollen uftfchloffe. Kongen, Mfl,.im einer 
zei Gegend, mit einem Schlofje und einer fteinernen Brücde über den 
hat 1869 &. Seit 1783 hat man hier merkwürdige Römifche Alters: 
entdedt. Plochingen, Mfl. von 1615 E. an der Veremigun 
der Fils mit dem echar, über welchen eine aus einem ein igen, 180 Bu 
Iangen Bogen beftehende Brüde führt. Walden buch, St. an der Hi 
mit 1570 &. und einem Schloſſe, ift der Geburtsort Danneckers. Moͤ 
zingen, Marktfl. auf den Fildern, hat eine Bleiftiftfabrit und 2395 ©. 
Leonberg, St. unweit der Glems, der Geburtsort des Philofophen 
und des Sheologen Paulus, hat ein altes Schloß, ‚bedeutende Pferde: 
Bierzehnte Auflage. 53 
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märkte ımd 2035 E. Weil, ſchlecht gebaute St. an der Würm und ehe 
“ malige Reicheft., hat Wollenzeugmebereten, eine Tabaksſabrie, ftark befuchte 
Cchweinmärkte, 350 &. und 1986 E, Cie ift der Geburtsort Kepplere. 
Kornthal, freundliches D. von 392 E,, wo ſich eine befondere Religions 
fette angefiedelt hat, die in ihren Einrichtungen den Herenhutern Ahnlidy 
ift md von diefem Orte den Namen Kornthaler führt. aiblingen, 
St. an der Nems, in einer an Wein und Getreide reichen Gegend, hat 
400 &. und 3052 E. Hier werden treffliche Brunnenröhren verfertigt. 
Winnenden, —* St. mit der Paulinenpflege (Erziehungsanftalt ver⸗ 
wahrloſter oder taubſtummer Kinder), anſehnlichen Kornmaͤrkten, dem nahe 
elegenen Schloſſe Winnenthal und 3040 E,, in einer frudytbaren, aber 
FH rauhen Gegend. Asperg, Mfl. von 1475 E., am Fuße eines 1037 
Zus hohen Berges, auf welchem bie Feſtung Hohenasp *34 liegt, die 
est zu einem Stantögefängniffe dient und eine Beſatzung von 2 ompagnien 
at. Die Keftungswerte beftehen aus einem 80 Fuß tiefen, ausgemauerten 
Graben, einem Wale, einem Hornwerke und eimem halben Mönde, der 
das Thor dedt. Kornweftheim, Marktfl. mit einem Gefundbade, einer 
Sammerfchmiede und 1203 €. — D. an der Glems, 
mit einem Schloffe, Gartenanlagen und 1354 E. Markgroͤningen, St. 
an der Glemg, mit einem Arbeitshaufe und 2700 E., wo jührlid) einer der 
4 Schäfermärkte nebft einem Wettlauf gehalten wird, Bef —— St. 
nicht weit vom Einfluffe der Enz in den Necar, auf einem felfigen ügel, 
von fchönen Weinbergen umgeben, hat eine Borftadt und 2546 &. Wegen- 
über liegt der Shaltitein, ein Felfen, auf welchem mit bewundernswürdiz 
gem Kleiße einer der beften Nedarweine gezogen wird. Bieti — St. 
am Einfiuſſe der Metter in die Enz, dat eine mechanifhe Baumwollen⸗ 
fpinnerei, eine Kutfchenfabrit und 2303 E. Bönnigheim, win ebaute 
Stadt in einer * angenehmen und fruchtbaren Gegend, hat ein Terönes 
ng Schloß nebft Garten, eine Schreibfederfabrik und 2270€. Laufen, 
St. in einer der — Gegenden des Landes, unweit der M. der Zaber 
‚in den Nedar, beſteht aus dem großen bemauerten und wohl gebauten Dorfe 
auf der Linken Seite des Near und dem Städtdien, Das auf der rechten 
Nedarfeite liegt und mit dem Dorfe durch eine ſchoͤne ſteinerne Bruͤcke ver» 
bunden ift, und bat — Weinwachs, 600 $, uhd 3959 E. Im 
dem Nektar Liegt eine fchöne Felfeninfel, mit Gartenanlagen und den Reften 
eines Cchloffes. Fraudenthal, Mfl. am Zuße des Stromberg, hat 
: 755 €, und ein Eönigliches Luſtſchloß mit mannichfaltigen nn Mars 
bach, St. unweit vom — der Murr in den Neckar, in einer ſchoͤnen 
Gegend, der Geburtsort Schillers und des Tobias Meyer, hat 2409 €, 
und außerhalb die fehöne gothifche Alexanderskirche. Auch hat man bier. 
bedeutende Römifche Alterthiimer gefunden. Grofbottwar, Et. an der 
Bottwar, in einem fehr gi mg Zhale, an einer Bergreihe, auf weldyer 
Vorne Wein waͤchſt, hat 2549 E. und in der Nühe die alte Bu 
Fichtenberg. an N Urs ©t. an der Enz, hat eim altes * 
eine Bleiche und 8172 E. — St. mit einem Sch 
t - 


und 1250 E. Boeblingen, St. mitten im Schönbuch, rings um eimen 


Berg, auf welchem ein Schloß (jebt zum Schulhaufe dienend) fteht, | 
— 9 — ——— —— eine chemiſche Fabrik, eine bee 
deutende Effigfiederei und 2958 &, Sindelfingen, St. mit * 
Borſtaͤdten, ſtarker Leinweberei, 3640 E. und einem bedeutenden Zo * 
in dee Nahe. Heilbronn, St. am Nedar,'über welchen eine Brücke f a 






im einer reigenden Gegend, die auf der einen Seite Weinberge und auf 
en eine Ebene darbietet, hat ein Gymnafium, eine öffentliche Biblios 
u bedeutende Fabriken in Bleiweiß, Silberarbeiten, 
| a 
ranntwen — 2 Likor⸗ und “ abrit, Beinwandbleiden, 
eien,. Wollenfpinnereieny gute Mefjerfchmiedei, Tuchmachereien, viele 
| 


‚, Papierfabriten nach Englifcyer Art, Narr beige m | 
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Mühlenwerke, vornehmlich trefflich eingerichtete Gupsmühlen, ein. Straf⸗ 
Et 1000 5. und 8000 E., weldye id) von dem Tranfito= und 
onshandel, dem ftarken Weinbau und einem beträchtlichen el 
ernähren. Merkwuͤrdig find: die im got hiſchen Geſchmack erbaute Et. Kis 
liandfirche, der Thurm, in weldiem 1525 Gö$ von ae gefangen 
aß, das Deutfche Haus, jest Kaferne, ‚das ri uaafstime: rchiv, jeht 
ie Poft, das Rathhaus mit einer kunſtreichen 4 £, Das fogenannte hit 
die neuerbaute Halle, der Orthſche Garten sit feinen Fabriken und der 
aus 7 Röhren mit außerordentlicher Stärke fließende Brunnen neben der 
Stadtkirche, von weldem die Stadt ihren Namen hat. Die Gypegruben 
liefern jährlich über 100,000 Gtr. theils roh, theild gemahlen. Eine Stunde 
von ber Stadt liegt im Malde das Jägerhaus, wo man verfchiedene Anlas 
gen zum Vergnügen findet, Nicht weit davon ift ein Steinbruch, wo Gteine 
er erſten Größe gebrochen werben und aus weldem die Etasien gu Manns 
eim, Schwetzingen ımd das neue TJ or zu Seidelberg verfertigt worden 
d. einem andern Berge, nordöftlic von der Stadt, ftcht ein alter 
rtthurm, bei weldem neue Anlagen gemasıe worden find und wo man 
eine herrliche Ausficht in die umliegende nr genießt. Durch den 1821 
eröffneten Wilhelmskanal fönnen jest die Schiffe den Nedar, deffen Bes 
g hiöher durch die Geilbronner Mühlwehre erfchwert war, von Manns 
5 bis Gannftadt, ohne umzuladen, befahren. DOffenau, D. von 665 &,, 
mit der Saline Glemenshall, deren jahrliche Produktion won 3000 Gtr, 
jet bis zu 50,000 Gtr. erhöhet worden iſt. Nedarfulm, St, an der 
. der Eulm in den Neckar, hat ein Schloß gr Gerbereien, Gypsmit 
In, Ehifffahrt, 350 ©. und 2493 €. Mödmüpl, Ct. am Ginrtume 
der Se in die Jart, wo Go$ von Berlichingen mit der eifernen Sand 
als Oberwoigt wohnte, hat ein Echloß und 1856 &. Maulbronn / vor⸗ 
maliges CEiſtercienſerkloſter mit einer ſchoͤnen Kirche, jest der Sitz eines 
Oberamts und eines Seminars, liegt in einem ‚engen Thale und hat €, 
Sternenfels, D. von 820 E., an der Spitze des Etromber es, 
würdig wegen feines goldhaltigen Sandes, Gyps⸗ und Alab erbrüchen 
und wegen des verfleinernden Nonnenbrunnens. re am 
Kocyer, mit 1377 G. und der neuen Saline Ktiedrichshall, in icher 
1818 zum erſtenmal geſotten wurde, und deren Ausbeute 1825 — 1895 60,658 
Gtr. beten, Reuenfladt, Stadt nahe an der M. der Brettach in den 
Kocher, hat ein Schloß ımd 1384 E. Die berühmte große Linde, welche 
ſchon 1892 auf 62 Pilaren ruhete, ift abgeftorben, Gundelsheim, Se 
unweit des Nedar, hat 924 E. und in der Nähe das ſchoͤn gelegene Berg; 
ſchloß Hornegg. iddern, Stadt an der Darts De 2 Sande un 
1234 €, und ift ein Gondominat von Wurtemberg und Baden, arthau« 
fen, Mfi. und Geburtsort von Goͤtz von Berlichingen, De 3 Scylöffer und 
1160 €. Weinsberg, Et. am Fuße eines Berges, im Weinsberarr 
wo Weinwachs ift, hat anfehnlihe Gyp&brüche und 1967 E. Im 
Sahte 1140 belagerte Kaifer Conrad das Schloß, deffen Ruinen man noch 
und daher iſt die bekannte Erzählung von der felthen Meinsberaer 
e entflanden. Der Berg, worauf die Ruinen des Schloſſes ftehen, 
veißt noch die Weibertreue. Badnang, St. an der Mürr, in einem an 
genehmen Thale, hat 550 H., bedeutende Märkte und 3607 E,, wotunter 
viele erber und Wollenarbeiter, Deftlich fteht das 1 piano Bert 
berg, Eowenftein, St. auf einem fteilen Berge, mit den’ mh, 
alten gleichnamigen Schloffes, hat ein Bad Dit Theuffer Bad) und 1096 &, 


- dem Fürften von Löwenfteins Freidenberg. In der R 
“ 1654 8. elegene Berg: und Jagdſchloß Stodöberg sie en 
weiten t. Beaeenpe m, St, von 1669 E. unweit der Zaber, in 


7 und fruchtbaren Zabergau, hat ein reiches Spital und ein’ 
Sl = Gaglingen, St. an dir Baber, hat 1414 E. —— 7 
©t. am Leinbach und am Fuße des — —— he, 
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ſches Schloß mit einer Bleibt sahen Bibliothek und 1878 @. Murrhard, 
wohl gebaute Gt. von 2188 E., an der Murr, in einer fehr bergigen und 


"waldigen Gegend, voll zerftreuter einzelner Höfe. Bor der Stadt fteht auf - 


einem Hügel eine Kapelle zum heiligen Walderich, wohin fonft ſtark ge— 
wallfahrtet wurde. | 

2, Der Schwarzwald kreis begreift ben ſuͤdweſtlichen Theil 
des Landes, gränzt gegen N. an Baden und den Nedarkreid, ges 
gen D. an den Donaufreis und Hohenzollern, gegen S. und W. 
an Baben, ift fehr gebirgig, indem er, befonderd in dem wefllichen 
Theile, von dem Schwarzwalde, und in dem öftlichen von der Alp 
durchzogen wird, daher auch ber Aderbau hier weniger ausgebreis 
{et ift, und enthält 88 Q. M., 36 Städte, 304 Pfarrdörfer, wor⸗ 
unter 42 mit Marftgerechtigkeit, 167 andere Dörfer, 185 Weiler, 
157 Höfe, 733 einzelne Wohnfige und (1829) 413,639 E., wor: 
unter 301,645 Evangelifye, 110,580 Katholiken, 89 Seltirer und 


1575 Juden. % 

Reutlingen, mit Graben, hohen Mauern und Thuͤrmen umgebene, 
ſehr gewerbfame Hauptft. und Sitz der Regierung und der Finanztammer, 
yormalige Reichsſt., am Fluß Echatz in einer + Fund Gegend, am Fuße 
der Alp, des hohen Achalmberges und des Gt. Georgenberges, wo ſchoue 
Meinpflanzungen find, hat 1 Enceum, 3 Vorftüdte, Leimfiedereien, 1 chemi⸗ 
fche Leinwandbleiche, gute Gerbereien, 12 Buchdruckereien —— en iſt 
der Sauptiit des Rachdrucks), Bortenwirkereien, Glodengiepereien, Ahviene 

igenfabritation, Marttfchuhmacherei, 1 Pulver» und 1 Papiermühle, eine 
entliche Bibliothek von 6000 Bänden, 4 Kirchen (darunter die merkwuͤr⸗ 
dige gothifche Marienkirdye mit einem 327 $. hohen Zhurme), 920 Wohn⸗ 
Aſer und 10,180 E., worunter 27 Meſſerſchmiede, 37 Bortenwirker, 2 7 
angerber, 15 Weiß: und 71 Rothgerber. In der Nähe ift eine Heilgue 
and der merkwürdige 2180 Sup hohe Bergkegel Achalm, mit den Ruinen 
der Burg gl. N. und einer Fönigl, Meierei, wo fich eine Kafchemir Ziegen 
5* und eine Merinofchäferer befinden. Pfullingen, Stadt an der 
dad und am Fuße der Alp, in einer an Obſt und Wein fehr fruchtbaren 
Gegent, bat Bortenwirkerei, 2 Papiermühlen, ein Schloß, 458 Wohn 
fer und 3696 &. 1 M. von der Stadt, an der Mittagsfeite —— 
waldigen Berges, iſt das Rebelloch, eine merkwuͤrdige, 540 F. lange Tropf⸗ 
fteinböhle, die ſich in_die vordere und hintere Höhle theilt. Honau, D, 
von. 442 &., an der Echatz und in einer fehr romantifihen Lage, mit ſtar⸗ 
dem En Zwiebelbaun. In der Nähe Liegt auf einem freiftehenden 
f en Selfen, in einer ſchwindelnden Höhe das Lichtenfteiner Schlößs 
den. Uradı, St. an der Erms, in einem langen und engen Thale, Das 
mit hohen und — Gebirgen der Alp rings umgeben iſt, hat gute Beins 
andbleihen, Leinweberei und Leinwandhandel, 3 Papiermühlen, einen - 
chäfermarkt, ein theologifhes Seminarium, ein Schloß, 400 9. und 

Nr viele Damaftleinwand von außerordentlicher Schönheit vers 

em. I —— urach 7000 bis 3000 Stuck Leinwand. Nahe 

—89 n auf einem hoben Berge die ‚Ruinen der vormaligen 

‚Hoben:Urad. Eine Stunde von der Stadt, im Geeburger 

‚ ift die ehemalige Holzrutſche, ein 900 Fuß langer eiferner Kanal, 
welchem das Holz den Berg hinab. in die Erms gef fft wurde, Det 

Nr Mfl. von 2704 E., an der Erms, mit einer Chaifenfabrif, Lein⸗ 
ftarfem Obftbau umd Handel mit —— Obſte. Metziugen, 
(bis 1831 nur ein Marktfl,) an der Erms, mit 4089 E., 
bau, ne — und Strumpfmwirkereien, 
am ‚ mit. 1463 Eur ſtarker Gerberei und. einer 
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u die 100 Menfchen und ee ern Arbei⸗ 
ten liefert. Schramberg, St. an der ein Schloß, einen 
Gifenhammer, eine Steingutfabrit und 1781 E. A — — fl. in 
einem wilden Schwarzwaldthale, an dem Anfange der Kinzig, hat Bergbau, 
eine Schmaltefabrit und 1608 E. Ehningen, fehöner Mfl. an ber Achalm, 
4908 E., wovon die meiften herumwandernde Krämer find, welche haupt⸗ 

ch Ellen⸗, Galanterie⸗ und kurze Waaren, die fie an andern Orten 
aufen, weit und breit verhandeln. Bon ihrem Handel mit Reutlinger 
Spigen, haben fie den Namen Spitzenkraͤmer. Wittlingen, Dorf von 
515 E. auf der Alp, mit den Ruinen der ———— en in 
der Raͤhe, bei weichem das Schillerslody eine merkwürdige Höhle iſt. 
Nürtingen, St. am Nedar, uber welchen ein Brüde geht, hat ein reis 
ches Spital, eine Baummwollenfpinnerei, eine Zürkifchrothfärberei, „500 H. 
und 8805 E. Neuffen, St. von 1851 E., am Zuße der Alp. Im der 
Nähe liegen die Ruinen des feiten Schloffes Hohen: Neuffen, auf einem 
en und fteilen Berge. Grabenftetten, D. von 934 @,, mit einer 
Höhle, die Faltenfteiner Höhle genannt, woraus eim ftarker * 
erfi 

fß, 

‚di 


mas 
8 


. 


ach entfpringt, welche in derfelben einen unterirdifhen —* 
d einen See bildet. Rottenburg, St. und Gig des Fandees cho 
wie des Domkapitels, am Nedar, über welchen eine Brüce führt, Die 
mit der Stadt Ehingen vereinigt, die fonft eine befondere Stadt war, 
aber mit Rottenbürg vereinigt ijt, hat ein Schloßy ein ſchoͤnes Rath» 
‚ ein Priefterfeminarium, gute Bierbrauereien und Gerbereien, 1 Eis 
mer, 1 Papiermühle, einen fehönen, im gest den Etyle erbauten 
eingbrunnen, 322 5. und 5895 &., welche viele Blasinftrumente und 
arbeiten liefern. Niedernau, Dorf von 400 E., am Ginfluffe 
Katzenbachs in den Nedar, hat eim beſuchtes Gefundbad in der übe. 
Möffingen, Mfl. im Steinladyer Thale, von der Steinlach durchfloſſen, 
mit vielen Branntweinbrennereien und 2664 E. In der Naͤhe ist der 2637 F. 
* arrenberg. Herrenberg, St. mit einem reichen Spitale, einem 
auf einem Berge, Tuch: und Leinmwebereien ımd 2152 E. In der 
end findet man Gyps und Xlabafter. Sulz, St. am Nedar F ein 
wert, das jährlich 4000 bis 5000 Etr. Salz liefert, und 2300 E. In 
der Liegt das Schloß Albed, bis wohin ſich die Alp erſtreckt. 
Dornhan, St. auf dem Schwarzwalde, mit einer Mineralquelle, einer 
merkwürdigen Wafferkunft und 1246 €. Rofenfeld, St. auf dem Ab» 
e eines Berges, mit 1232 E. Tübingen, altmodifch gebaute Et. 
en egend, auf einem unebenen Boden, zwiſchen dem Diters 
und Schloß * am Neckar, uͤber welchen eine ſteinerne Brüde führt und 
- der bier die Ammer und die Steinlach aufnimmt, hat eine 1477 geftiftete 
und 2), von 756 Studenten befuchte Univerfität, mit welcher jest auch 
eine katholifch =theologifche und eine ſtaatswirthſchaftliche Fakultät verbun⸗ 
den find, ein Lyceum/ ein theologiſches Seminar, ein für 200 Zoͤglinge ges 
eted katholifches Gonvict (das Wilhelmsftift), eine Bibliothek von 60,000 
den, ein Naturalien=, aftronomifches und phyſikaliſches Kabinet, eine 
Modellfammlung, eine hirurgifche und eine Hebammenfchule, eine Sterns 
worte, einen botanifchen Garten, Zeugwebereien, eine chemifche Bleiche, 
einen — eine Pulvermuhle, 800 H. und 8075 €, Auf dem 
sberge fteht das fefte (jest der Univerfität überlaffene) as Hohen: 
Tübingen, mit einem tiefen Brunnen und einem großen, 236 Eimer hats 
tenden Safe: Außer dem Schloffe find noch das Rathhaus mit einer kunſt⸗ 
zeichen Uhr und die St. Georgenfirche mit einer fürftlichen Gruft bemer⸗ 
Zenöwerth. Der —— ift mit vieler Mühe durchgraben, wodurch ein 
der Ammer in den Nedar geleitet wird. Beide erge find mit Wein: 
bepflangt, deren Wein nicht beliebt iſt. Eine Stunde von der Stadt 
ft das Bläfibad, mit hübfchen Anlagen im Walde. Gonningen, Dorf 
am Fuße des Hohen Roßberges und an der Wieſatz, hat eine Mineralquelle, 
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rken Obſt⸗ und 3wiebelbau und 2233 E., die einen amdgebreiteten Sans 
in ferne Prag hang Sala Gartenfämereien, treiben. Calımy 
wohl gebaute St. auf dem Schwarzmwalde, in einem -&hale, an der Nagold; 
die fie in Die obere und. untere Stadt theilt, welche durch fteinerne Bruͤcken 
verbunden find, iſt eine. der betriebfamften Fabrik⸗ und Hundelsftädte des 
Landes; und hat Tuch⸗ und Kaftmirfabriten, außerdem viele Tuch- und 
Wollenzeugweber, Strumpfwirker, Saffianfabriten, Leimfiedereien, Türs 
tifhgarnfärberei, über 500 H. und 4255 Einw., .weldye mit Holz⸗, Salz, 
Schmalte- und gen ga anfehnliche Gefchäfte machen. Zavelſtein, 
Et. von 871 Er, auf einem Bergkegel, hat malerifhe Schloßruinen. In 
ber Nähe liegt dad D. Deinach, in einem engen Schwarzwaldthale, mit 
442 E. und einem wohl eingerichteten Mineralbade, womit jest eine Zie⸗ 
genmolkeunkur verbunden iſt. Hirſchau, D. an der Nagold, in einem ans 
| Thale ded Schwarzwaldes, hat fchöne Ruinen eines vormaligen 
* mten Kloſters, eine Saffianfabrik und 589 E., welche viele blecherne 
und verzinnte Loͤffel verfertigen. Freudenſtadt, eine von Oeſterreichi⸗ 
ſchen Exulanten regelmäßig angelegte Staot, mit einigen Feſtungswerken, 
auf einem Felfen, in einer finſtern Gegend des Schwarzwaldes, hat eine 
chemifche ie, einen fehr großen, mit anfehnlichen 9. und Arkaden ums 
benen Marktplag und .3577 E., worunter viele Tuchmacher und Nagels 
chmiede. Es find hier und in der Gegend viele Potafchenz, Pech, Theer⸗, 
tin» und Sauerkleeſalz⸗Siedereien. In der Nähe ift der bekannte 
ya Kniebis, mit verfallenen Schanzen. Dedenwald, eine Berliners 
lau: und Salmiakfabrik. Biere athal, Gifengieperei, Stahlfabrik, 
die jährlich 4000 Str, Gußftahl Liefert, und —— k, die Be 30,000 
Genfen, 15,000 Eicheln und 10,000 Strohmeffer fabricirt. Chriſtophs⸗ 
thal, Eiſenhammerwerk bei Freudenftadt am Fohrbach, das jährlich 10,000 
Gtr, geſchmiedetes Eifen und 1600 Gtr. Pfannen producirt. Baierds 
breonn, D. am Anfange des Murgthales, im Schwarzwalde, hat in Nr 
nem großen, meilenweit zerftreuten Kirchiprengel, darin auch die Buhls 
bacher Glashütte, 8811 E. Dornjtetten, St. in einer hohen Lage, 
mit 1093 €. die. viele Strohftühle verfertigen. Nagold, St. in einem 
tiefen Thale des Schwarzwaldes, an der Na —— einen Gefundbrunnen, 
eine Kardaͤtſchenfabrik, fchöne Ruinen der alten Burg Nagold in der Nähe 
und 2130 E,, worunter viele Zuchweber. Altenfteig, St.-an der Nagold, 
auf Zerraffen an dem fteilen Abhange eines Berges hinangebaut, auf deffen 
Spige ein altes Schloß fteht, hat eine Sanerkleefalzfabrit, gute Ger 
Wollenweberei und 1946 E. In der Gegend ift vortrefflicher Flachsbau. 
Neubulad, St. mit 744 E. und-einem jest wieder aufgenommenen Kupfers 
und Silberbergwerk in der Nähe, Wildberg, St. auf einem Hügel, an 
der — im Schwarzwalde, hat eine Federkielfabrik und 1922 E., die 
viel in Wolle für die Fabriken in Galw arbeiten. Haiterbach, St. in 
einem engen Thale, hat 1819 E., die fidy viel mit Wollenweberei befchäfs 
tigen. Neuenbürg, St, in einem tiefen Thale, an der Enz, über welche 
eine bedeckte Brüde geht, hat ein Schloß, anſehnliche Gerbereien, eine 
Cenfenfabrif und 1639 E., die viele Holzwaaren machen. In der Gegend 
wird viel Eifen gewonnen, Liebenzell, St. in einem tiefen Thale des 
Schwarzwaldes, ringsum mit dichten, Wäldern umgeben, an der Nagold, 
at eine mechanifche Wollenfpinnerei, einen berühmten rer eine 
adeanftalt, Ruinen eines Bergfchloffes und 1039 E. ildbad, offene, 
regelmäßig gebaute Et. in einem tiefen Thale, von Bergen umgeben, die 
mit dichten Tannenwaͤldern bededit find, an der Enz, hat berühmte warme 
Bäder und 1694 @., welche viele Dredyslerarbeiten verfertigen. In der 
Nähe ift auf einem hoben Berge der wilde See, deflen Waſſer weder 
— noch abnimmt, auch keinen ſichtbaren Zus noch Abfluß hat, Calm⸗ 
ach, D. am Zuſammenfluſſe der großen und kleinen Enz, mit einer Sauer⸗ 
Heefalsfabrit, ftartem del md 1187 ©. Horb, St. am Redar, 
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in einer ſehr geblegigen Lage, hat ein Schloß, ein reiches Spital, ein 
—**— + Karte Tuchweberei nk 1986 E., worunter * Buͤrſtenbin der. 
Rottweil, altmodiſch gebaute St. und ehemalige Reichsſtadt, auf einer 
Anhöhe um Nedar, mit hohen Mauern und ſtarken Thuͤrmen umgeben, 
treibt einen beträchtlichen Fruchthandel, und hat ein fchönes Kaufhans, ein 
anfehnliches Hofpital, ein Gumnaftum, ein katholiſches Convikt, eine Pils 
le, eine Jeichnenfchule, 500 H. und 8457 E. In der Nähe t 
Das Klofter Rottenmünfter, bei weldhem eine 1825 — Saline 
Schömberg, St. auf einer Höhe, haͤt 1816E. Balingen, St. an 
der Eyach, hat 420 H. und 3200 E., darunter viele Tuchmacher, Rothgers 
ber und Meſſerſchmiede. In der Nähe ift ein Schwefelbrunnen und ein 
dehaus, Unweit der Stadt Liegt der Heuberg, von welchen man eben 
oldye Fabeln, wie vom Broden erzählt. Ehingen, ſehr gewerbfame Gt. 
an. der Schmieha, mit ftarker Wollenweberei und Strumpfwirterei, Hut⸗ 
macherei, Viehhandel, einer vortrefflichen Bleiche, Bortenwirkerei, Gerberei 
und 4224 E. Onftmettingen, D. von 1649 E., hoch auf der Alp ge 
legen, in deffen Nähe das Oberhörnle mit dem Badofenfelfen einer 
bee Hoofen Punkte der Alp, und das Linkenboldsloͤchlein eine der 
größten Höhlen der Alp iſt. Zuttlingen, fihön und regelmäßig gebaute 
St, au. der Donau, in einer Ebene, die Baar genannt, hat Ceiden:, Wols 
len: . Baumwolleumwebereien, eine Leimfiederei, Mefferfchmieden, eine 
Fab Perlmutterarbeit, Nagelſchmiederei, Marktſchuhmacherei, lebhaf⸗ 
ten Dandel und 4706 E. Ueber der Stadt erheben ſich die Ruinen des 
Schlofjes HBonberg und 4 M. weit ift die koͤnigl. Eifenhütte Ludwig ds 
thal,- Sriedingen, Gt. an der Donau, mit 969 €, Kolbingen, D. 
at dem Heuberge, mit Ceidenfpinnerei und 541 &., bekannt durch. die 
kolbinger Steinplatten. Mühlheim, St. an der Donau, mit 2 Schlöf: 
fern, einer berühmten Wallfahrtskirche auf dem fogenannten Welfchenberge 
und 87 E, Schwenningen, D. am Urfprunge Des Nedar, hat 3255 €. 
und eine. feit 1824 angelegte Saline, welche mit der Galine bei Rotten- 
muͤnſter unter dem Namen Wilhelmshall vereinigt iſt und mit derſel⸗ 
ben 1825-1826 147,802 Etr. Salz producirte. Die hiefigen E. verfertigen 
viele Marktſchuhe und Schwarzwälder Uhren, Hohentwiel, vormalige, 
jest zerftörte Bergfeftung, vom übrigen Königreiche getrennt, an der Hels 
vetiſchen Graͤnze, auf einem freiftehenden, 2174 oben, das Land weit 
umher beherrfdyenden ——— paichingen, St. an der Prim, in 
einem fchönen Zhale, hat Seiden= und Baumwollenfpinnerei, 2 Halbſeiden⸗ 
fabriten und 1533 E. In der Nähe liegt der hohe Dreifaltigkeitsberg mit 
einer Wallfahrtskirche, j 
3. Der Jaxtkreis begreift ben nordoͤſtlichen Theil des Lans 
des, gränzt gegen N. an Baden und Baiern, gegen D. an Baiern, 
gegen S. an den Donaufreis und gegen W. an den Nedarkreis, 
ift im füdlichen Theile bergig, im nördlichen bügelig, von den Flüfs 
fen Zauber, Iart, Kocher, Rems und Brenz durchfloffen, 
und überhaupt fruchtbar und vortrefflih angebaut, und entbält 
993 Q.M., 30 St., 266 Pfarrdörfer (morunter 57 mit Markt⸗ 
gerechtigkeit), 96 andere Dörfer, 1065 Weiler, 499 Höfe, 581 
einzelne Wohnfige und (1829) 352,584 E., als 241,186 Evanges 
life, 106,981 Katboliten, 42 Seftirer und 4375 Juden. 
Ellwangen, Hauptft. und Gis der Regierung und der Finanzkams 
mer, im Birngrunde, in einem | Önen Thale, an der Iart, zwifchen 2 His 
eln, auf deren einem ein anfehnlicdes Schloß und diefem gegenüber eine 
erühmte und fchöne Wallfahrtskirche fteht, hat breite Straßen, überhaupt 
ein nen Anfehen, eine Wachsbleiche, Pfannenfchmieden, ein Gymnafium, 
eine Beichnenfchule, ein Bwangsarbeitshaus, ſtarken Pferdemarkt, 400 Hp. 


520 Europa, 


und 2781 8. Lauhheim, Gt. unweit der Iart, mit 884 E. Gaik 
dorf, Stadt in einem engen Thale am Kocher, hat ein altes und neues _ 
Schloß, ein Vitriolbergwerk und 1470 E. Dedendorf oder Nieder 
dorf, D. mit einer Fabrik, die Vitriol, Alaun, Soda und Glauberfu 
liefert. Heidenheim, wohl gebaute St. in kinem angenehmen Thale, a 
Be Brenz, hat 2 BVörftädte, eine Kattunfabrik, eine Mefferfabrik, einen 
effingdrähtzug, gute Töpfereien, beträchtliche Nagelfchmiedereien, Leite 
wandbleichen, eine mechanifche Baummwollenfpinneret, Bein = und Baumwol⸗ 
lenwebereien, bedeutenden Leinwandhandel und 2300 €. Von dem Schloſſe 
bHellenftern, mit einem 312 $. tiefen Brunnen, ift 1822 das alte oder 
obere Schloß abgebrochen worden. Giengen, wohl gebaute St. und * 
malige Neichöftadt, in einem fehr fehönen Thale an der Brenz, welche fit 
bier in 3 Arme theilt, hat eine fchone Pfarrkirche, Wollen: und Lein A 
reien, Bleichen, Mefferfchmieden, in der Nähe ein er Ra ar und 
1849 €, nt ıft das hier verfertigte Giengenfche Waffer, ein Arznei⸗ 
mittel; das auögeführt wird. Neresheim, St. am Fluß Egge, hat 
Zöpfereien und 1000 E. und liegt am Fuße des Wlrichberges, auf 
das vormalige Benediktinerklofter gl. N. fteht, ein — aude 
mit einer ſchoͤnen, neuen Kirche. Die Stadt gehört dem Kürften von Dete 
tingen= Wallerftein, das vormalige Klofter aber, das jegt zu einem Schloffe 
dient, dem Kürften von Thurn und Taris, weh Sa Mil. an 
Egge, hat Tuchweberei und 1081 E. Nahe dabei liegt das D. Erugens. 
pafen, ‚wo ſich das Sommer: Refidenzfchloß des Fürſten von Thurn mg 
arid mit Schönen Gartenanlagen befindet, das feit 1819 den Namen Taxi 
führt. Die ſaͤmmtlichen, jest mediatifirten Befigungen dieſes Fürften ents 
halten 13 QA,M. und 30,000 E. Bopfingen, fchlecht gebaute St. und 
ehemalige Reichöft., am Einfluffe der Sechtä in die Eger, im fogen | 
Rieß, ın einem reizenden Thale, welches von beiden Seiten mit hoben 
Bergen umgeben ift, hat 1486 E., die fi von Wollen: und Leinmweberet 
und Gerberei nähren. Crailsheim, St. im Birngrunde, an der Sart, 
uber welche eine Brüde Dre, hat eine Fayences, eine Zitz⸗ und Kattun- 
fabrit, eine mechanifche Baummollenfpinnerei, eine Manchefterfabrif, eine 
Yulvermühle, ſtarken Vieh- und Getreidehandel, ein altes Schloß, 370 $. 
und 2771 E. Rechberg, Hohenrechberg, Schloß und — mit 
einer frequenten Wallfahrt, auf einem ſehr —— Berge, der mit jr 
ſtaufen und Stuifenberg weit und breit hervorragt, Stammfig des alten 
edlen Rechbergifchen Gefchlechts. Um den Nechberg her liegen die zu der 
Herrfchaft gehörigen Orte, welche fich durch Spinnerei und Berfertigun 
von Strohhuten und Holzwaaren, befonders Zabaköpfeifenköpfen, zum Set 
5 Gmuͤnd, St. und ehemalige Reichsſt., in einem en 
Wiefenthale, an der Rems, über weldye eine Bruͤcke führt, ift ziemlich gut 
ebaut, mit ſtarken Mauern und Thuͤrmen umgeben, und hat ein Taub⸗ 
ummen» und Blindeninjtitut, feit 1823 eine ge Schule, ein 
tatholifches Schullehrerfeminar, 6 Kirchen, darunter die Kirche zum heili« 
gen Kreuz und die Sohanniskicche fich auszeichnen, 800 5. und 5529 E, 
ie zeichnete Nic) befonders durch Gold-, Silber: und Bijouteriearbeiten, 
durch Baummollenfpinnerei und Weberei aus, machte auch in Wachs- und 
Glasarbeiten bedeutende Gefchäfte, jest aber ift Dies Alles fehr herabges 
tommen und bafteht nur noch im Kleinen. Am tmeiften werden noch Bijour 
teriewaaren verfertigt. "Außerhalb der Stadt jind: die merfwürdige Wall- 
ahrtskirche St. Salvator mit einem ſchonen Thurme und die vormalige 
btei Gotteszell, jest zum Zuchthauſe des ——— dienend, Heu: 
bad), ©t. an der Rems, mit einer Baumwollenfabrit und 1163 €, 
ber Nühe Liegen die Ruinen des Scyloffes Rofenftein und merkwürdige 
. ‚Höhlen. Schorndorf, St. an der Rems, hat ein altes Schloß, verfallene 
‚Bälle und Graben, ein koͤnigl. Jagdſchloß, einen anfehnlichen M lag, 
- eine Tabaksfabrik, 454 Haupt⸗ und 77 Nebengebäude ımd 3852 E,, welche 
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5 Keppiche und Pferdededen verfertigen. In dem Memdthale iſt fehe 






da, einen Biahumerkt, Helshandel und 1563 €; 
w, einen ’ sbandel un B 
| die Zeufelsmauer (Roͤmiſcher Grängwall gegen die Ger⸗ 
ame ‚"Borkhl,/ Mil. an der Rems, mit einem vormaligen Klofter 
und 1774 E,, welche Hirſchhorngeiſt und Scheidewaffer bereiten. Dehrin: 
en, wohl gebaute St. an dem Ohren, der die alte und neue Stadt trennt, 

au einer angenehmen nes ein Nefiden [atop mit einem fchönen Sat: 
‚ein Lyceum, 2 Bijouteriefabriten, 2 Boritä ‚ worunter ſich die Carls⸗ 
orſtadt durch ihre fchonen Gebäude auszeichnet, 450 D. und 8194 E., und 
ft die Hauptjtadt und Nefidenz des Fürften von Hohenlohe: Dehringen und 
berhaupt die Hauptſtadt des ganzen, jest medintifirten Fürftentbums Gos 
‚‚genlobe, dad unter 6 Fuͤrſten wertheilt iſt und auf 34 Q.M. 106,000 €. 
enthält. In der Nähe ift das ſchoͤne Luſtſchioß Frie drichs ruhe. Neuen 
beim, Stadt au ber ppach, die hier einen See bildet, im einer fchönen, 
ihren Gegend; mit 1486 E Wollenzeugwebereien und einem Schloffe, 
zu — dient, gehört Hohenlohe-Oehringen. Wal⸗ 
„ Demwburg, St. von 1100 E., in einer waldigen Gegend, hat ein altes 
Sthloß auf einem Da von dem man 20 Meilen weit fehen kann, und 
ehort, fo wie sder Marktft, Kupferzell mit einem Reſidenzſchloſſe und 
166 &;, in einer dutch vorzügliche Kultur und * Viehmaͤſtung Ye 
ich i deſſen 


neten Gegend, dem Fuͤrſten von Hohenlohe-Schillingsfürſt, von 

sungen auc ein Fleiner heil unter Baieriſcher Ba fteht. 
Miederftetten, St. am Vorbady in einem Thale, mit 1562 E. und dem- 
schlafe Haltenbergftetten, Refidenzfchloffe des Fürften von A 
na Sartberg. Bartenftein, Bye N ensfehtoß des Su n 
son Hohenlohe Bartenſtein, auf einem Berge, bei welchem ein regelmäßig 

angelegtes Städtchen von 1027 E. liegt. Ingelfingen, St. mit einem 

Schlofje, in einem fruchtbaren Thale, am a hat 1 Borftadt, 1487 E, 

and in der Nähe die. Ruinen des Schloſſes Fichtened, und gehört Ne 
Tohe: Dehringen, Künzelsau, St. am Kodıer, suite hoben, felfigen 
en, mit einem ruhe vielen Gerbern, Schönfärbern und Kupfers 
f den, 450 5. und 2542 E., welche ftarken Ochfenhandel treiben, ift 
infchaftlich zwifchen Hohenlohe= Kirchberg und Hohenlohe: kangenburg. 
önthal, an der Jart, fchöne vormalige Giftercienferabtei, jest eins 
Der 4 theologifchen inarien. Langenburg, Stadt mit einem feften 
SHefidenzichloffe des Furſten von Hohenlohe=Langenburg, auf einem hoben 
Berge, unter welchem im Thale die Sart fließt, hat 835 E. In der Nähe 
eh das Luftfchloß Lindenbronn und der Sommerfig Ludwigsrube, 
nit einer vortrefflichen Schweizerei. Mergentheim, wohl gebaute St. 
mit einer Bibliothek, einem ſchoͤn eingerichteten Ardyiv, einer Suduftries 
auftalt, einem großen Schloffe, 430 H. und 2480 E., in einem fehonen, 
mit Benehergre umgebenen Thale, an der Zauber, war fonft die Reſidenz 
Des Hoch⸗ und Deutfchmeifterd. Seit einigen Jahren — ſich hier eine 
immer mehr in Aufnahme kommende Badeanſtalt. Weitersheim, Hohen⸗ 
lohe⸗Kirchberg⸗ und Langenburgifche St. am Einfluſſe des Vorbach in bie 
Zauber, mit einem wohl gebauten Schloffe, 1951 E. und einem beträchts 
Lchen Weinbau, 4 Stunde von der Stadt liegt auf einem Weingebirge das 
Schöne Luſtſchloß Karlsberg, mit einem Garten. Kirchberg, Et. von 
Nan der Jaxt, in einer der herrlichften Gegenden, hat wegen ihrer 
Lage nur ein Thor. An der Spise eines von der Jart umfloffenen Berges 
liegt ein fchönes Nefidenzfchloß des Fürften von Hohenlohe= Kirchberg mit 
einer Kunft= und Alterthumsfammlung. Ereglingen, St. an der Zauber, 
mit 1800 E. Laudenbach, Hohenlohe: Jartbergifcher Mil. am Vorbach, 
hat ein Schloß, eine Wallfahrtskirche und 1045 E. Martelsheim, Mfl. 
von 1327 E., an der Zauber, wo ein berühmter Wein wähft. Niederns 
Hall, Hohenlohe» Dehringifche St. mit 1684 G. und eines Salzquelle, deren 
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le zu Welfba otten wird und jaͤhrlich 2000 Gtr. Sulz. liefert. 
Shi u S eo en, St. und vormalige Reichsſtadt, in enter 
fehr ſchoͤnen Gegend, am Kocher, der die Stadt von dem Vorflädten trennt, 
iſt alt und enge, mit Ausnahme einiger breiten Straßen, und hat 3 Bor 
bt, ein ſchoͤnes Rathhaus, eine im gothifchen Geſchmack erbaute Haupt 
iche St. Michaelis (mit mannichfaltigen Dentmälern und einem ungeheus 
ren Mammuthözahn), zu welcher man auf 44 Stufen fteigt, ein Salzwerk, 
in welchem jest die durdy das Wilhelmsglüder Steinfalz gefhtsigke Soole 
verſotten wird, mit einer Produktion von —— 79,395: Etr. S 
Eoolbäder, ein Gymnaſium, ſtarken Viehhandel, 750 H. und 6641 
Hier wurden die erſten Heller geprägt. In der Nähe auf einer Anhöhe li 
das vormalige Nitterftift und jesige Invalidenhaus Comburg. Me 
eim im Rofengarten, Mfl. mit einem Eiſenhammerwerk und 510 €, 
& der Nähe ift das neu entdeckte Steinfalzwert Wilhelmsglüd, von 
da das aufgelöfte Steinfalz durch eine Sool=Leitung nach den Siedereien 
in Hall flieht. Aalen, St. und vormalige Reichöfter am Kocher, in 
angenehmen Thale, hat 2719 E,, welche Wollen» und Baummoll 
und ſtarke Bierbrauerei treiben. In der Nähe von Aalen find Eifenber 
werke. Abtsgmuͤnd, D. am Einfluffe der Lein in den Kocher, mit e 
koͤniglichen Eifenhammerwerte und 613 E. Unterkochen, D. am 
hat 989 E., ein ——— ein Eonigl, Eiſenhammerwerk und eine 
vorzuͤgliche Papiermühle. afferalfingen, D. von 963 E., am Koch 
mit einem Eifenbergwerk und einem koͤnigl. Gifenfchmelz- und Gufm 
welches nicht nur gewöhnliche Gußmwaaren, fondern auch Kunſtwerke von 
ober Vollkommenheit liefert. Seit einigen Jahren if bier auch eine Eiſen⸗ 
ahn angelegt. oͤnigsbronn, Mfl,. von 1130 &,, am Urfprunge bet 
Brenz, mit einem £önigl. — und Hammerwerk und dem dazu 
gehörigen Hammer⸗ und Blechwerk zu Sgelberg. , 
4,.Der Donaufreis begreift den füdlichften Theil bed 
Landes, gränzt gegen N. an den Jaxtkreis, gegen DO. an Baiern, 
gegen ©. an dafjilbe und den Bobdenfee und gegen W. an Baden, 
Hohenzollern, den Schwarzwald: und ben Nedarfreis, ift über: 
baupt fruchtbar, im nördlichen Theile, der von ber Alp durchs 
zogen wird, fehr gebirgig, im füblihen Zheile, auf ber rechten 
Donaufeite, größtentheils eine kügelige Hochebene, deren hoͤchſte 
Punkte zum Theil höher als die hoͤchſten Berge der Alp find, und 
enthält 110% Q. M., 29 St., 357 Pfarrdörfer, worunter 44 mit 
Marktgerechtigfeit, 126 antere Dörfer, 1360 Weiler, 1308 Höfe, 
577 einzelne Wohnfige und (1829) 360,710 E., ald 234,080 Kas 
tholifen, 124,640 Evangelifche, 1 Sektirer und 1989 Suden, 
Ulm, Sauptſtadt und vormalige Neichsftadt, Sit der Regierung und 
der Finanzkammer, in einer fehr fchonen und fruchtbaren Ebene, weldye 
der og in der Entfernung einer Stunde von den fanften Anhöben 
der Alp begraͤnzt wird, ift von der Blau durchfloffen, welche in die an den 
Mauern vorbeifttomende Donau_ fällt. Ueber diefe letztere, welche @t. 
oberhalb der Stadt die Iller aufgenommen hat, 100 Schritte breit, 12 8 
tief und ſchiffbar ift, führt die Ludwig-Wilhelmsbruͤcke, eine neue, fchöne, 
—— Bruͤcke, zu dem auf dem rechten Donauufer gelegenen Baieriſchen 


orfe Neusiilm. Die Stadt ift aut gepflaftert, mit breiten Strafen vers 


ſehen und meiftens altmodifch gebaut und hat 92 Strafen, 1782 5. und 
mit den Fremden über 14,000 E. Merkwirdig find: 1) die Hauptkirche, 
der Münfter, ein ehrwuͤrdiges gothifches Gebäude, die größte und h 

Kirche in Deutfchland, 416 F. lang, 166 $. breit und 141 oder 152 F. 
hoch, mit 6 Gingängen, einee Drgel von 45 Regiftern und 2952 zinnernen 


} ! 
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und einem Thurme, der ein fchönes Portäl von praͤchtiger, gothi⸗ 
oe Bau und bis zum Kranze oder Umgange eine Söhe von FR und 
dem obern Auffage bis zum Dache von 337 F. Hat; 2) das Rathhaus 
mit dem tünftlichen Uhrwerte; 3) das Schanfpielhaus, vor deffen Portale 
eiue Gorinthifhe Säulenordnung iſt. Man findet hier ein gut: eins tes 
tes naſium, ein großes, reiches Spital, mehrere wohlthaͤtige Anftalten 
die Katharinenfchule), bemerkenswerthe Kunſtbrunnenwerke, ein 
arbeitöhaus, eine niedere Kunftfchule, einen Landwirthfchaftlichen 
in, ftarke Leinwandmebereien, gute Keinwandbleichen, 4 Zabatöfabrifen, 
eine Kartenfabrit, eine Bleizugs : Sabatsdofenfabrit, Schiffsbauereien, einen 
» und einen Kupferhammer, eine Glodengieherei, eine nach Amerifas 
Art erbaute Mühle, eine Fabrik von thonernen Brunnenröhren, eine 
der= und eine E tie. Man verfertigt viele hölzerne Tabakspfeifen⸗ 
töpfe und guten Feuerfchwamm und sieht fehr vieles Gemüfe (vorzüglich 
in und Blumenkohl) und Gartenfamereien. Bekannt ift auch das 
w Sucderbrod und die Graupen. Mit diefen Produkten treibt Ulm einen 
en Handel, deögleichen Speditionsgefhäfte und Donaufchifffahrt, 
boch er Handel bei weitem nicht mehr, was er fonft war. 1805 kapi⸗ 
£ulirte hier der Defterreihifche General Mad mit 23,000 Mann. Albed, 
St. am Abhange eines Berges, mit 407 E. Ueber derfelben Liegt das alte 
Schloß gl. Söflingen, vormalige Abtei, neben weldyer und am Jege 
Blau der Mil; gl. N. liegt, der unter feinen 1580 ſehr gewerbſamen &; 
Inuter Künftler und Handwerker, meiftens Leinmweber, zählt. Auch ift 
e Steoyhutfabrit dafelbft. Buchau, offene St. und ehemalige Neicheft,, 
—— vom Federſee, in einer weiten, meiſt aus Torfmooren beftehenden 
| beſteht aus der eigentlichen Stadt und der vormaligen Abtei (jegt 
‚ welche beide dem Kürften von Thurn und Taxis ge ören, und 1 
1838 E., worunter 580 Juden. Ehingen, St. am füdlichen Fuße der 
und an der Schmieden, 4 St. von der Donau, mit 400 H., Darunter 
1 e nase Gebäude, einem Gymnaſium, einem Eatholifchen Gons 
vict, einer Stärkefabrit und 820 E. Münfingen, Stadt auf der Alp, 
mit Beer Damaftwebereien, ſtarker Leinweberei, Leinwandhandel, 
210 9. und. 1462 E, Jaͤhrlich wird hier ein Iandwirthfchaftliches Feft ges 
en, Laichingen, Mfl. von 1815 E., mit einem reichen Spital und 
arkem Leinwandgewerbe, das in manchen Iahren 400,000 Ellen Keinwand 
iefert. Biberach, St. und ehemalige Reichsſt., in einer fehr angeneh— 
men id/ an der Riß, hat ein sis Hofpital, 800 H. und 4500 &,, 
Darunter viele Weißgerber, Kürfchner, Muffelinftider, Seins und Barchents 
w Sn der Nahe, in einer Lieblichen Gegend, ift der Jordan, ein Bals 
tes Gefimdheitöbad. Oberholzheim, D. von 326 E., Geburtsort Wies 
Lande. Och ſenhauſen, Mfl. mit einer vormaligen reichsunmittelbaren 
nediktinerabtei und 1515 E., der Hauptort der fürftlich Metternich’fchen 
Standeöherrfchaft Ochfenhaufen, welche 1825 die Krone Würtemberg an 
ſich gekauft und mit den Staatsdomanen vereinigt hat. Blaubeuren, 
St. von der Aach durchfloffen und an der Blau, liegt am Fuße der Alp, 
in einem tiefen, von allen Seiten — meiſt kahlen Felſen umgebe⸗ 
nen Thale, und hat ſtarke Leinweberei, Leinwandhandel, eine vorzügliche 
Sleiche, ein theologiſches Seminar, 260 H. und 1825 E. * bei der⸗ 
ſelben —6 die Blau aus dem Blautopfe, einem 63 F. tiefen und 80 
Schritte im Umfange habenden Wafferbeden. Das Waffer der Blau ift 
ihrem ganzen Laufe bis zum Einfluffe in die Donau —— in einem 
fe hingegen iſt nichts von einer Farbe ſichtbar. Niederſtotzingen, 
Mfl. mit einem großen Schloſſe, den Ruinen eines andern, bedeutender 
ei, Garn» und Leinwandhandel und 1253 E. Langenau, Mft. 
am Fluͤßchen Nau, mit einem Scloffe, ftartem Flachsbau, beträchtlider 
Leinweberei, Zorfgräberei, 3 Kirchen, zu welchen 3600 Menfchen eingepfarrt 
find, tft ſo aus einander gebaut, daß er beinahe eine Stunde lang fily auss 
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* Wiblingen, D. und koͤnigl. Schloß, a. eine Benediktiner⸗ 
abtei, mit einer Fehr Schönen Kirche —* 828 E, iegt nicht weit vom Eine 
e der Iller in die Donau. Ravensburg, St, und —— R 
nahe am Fluſſe Schuffen, in einem fruchtbaren und romantifchen 
an einem mit Weinſtoͤcken bepflangten Bügel, hat eine Mancjefterfabrif, 
eine Schrotgießerei, "Schönfärbereien, Papiermühlen,. Weinbau, Han 
850 9. und 3663 E. Altdorf, Mfl. von 400 5. und 2400 €., unmei 
des Schuſſen, in einer je fhönen Gegend, Nahe dabei Liegt die vormas 
lige regelmäßig gebaute Benedittinerabtei Wei ngarten, welde einen geos 
Ben Umfang np einer prächtigen Kirche (darin eine der größten Orgelm 
mit 76 Regiftern und 6666 Pfeifen) hat, und'jegt zur einem Fonigl, is 
enhaufe dient. Waldburg, 2478 Fuß. hoch gelegenes Stammſchloß Des 
uͤrſtl. Haufes Waldburg, mit einer herrlichen Ausſicht und einem dabei ges 
genen Dorf von 233.& Wangen, ziemlich wohl re und vors 
malige Reichöft., am Fluſſe Argen, hat 1482 E., welche einige Eifenwane 
zen verfertigen. Isny, St. und vormalige Reichöft., in einer liebliyen 
Gegend, von Bergen eingefchloffen, hat 3 BVorftädte, — 
‘eine Nadelfabrit, eine Seidenfabrik, Leinweberei / Leinwandhandel, 300,8. 
und 1800 E. Deftlich von Iöny Liegen der 3369 Fuß hohe Schönebäht 
und der 3456 8. ar fhwarze Grat. Leutkirch, ehemalige Rei 
ſchlecht gebaut, an der Eſchach und auf der nach ihr benannten ‚Haide, 
mit den 2 Vorftädten 1967.&,, welche Leinweberei und einwandhandel treis 
ben. Wurzach, St, mit 1086 E. und einem Refidenzfchloffe des F em 
von MWaldburg: Zeile Wurzach, Aulendorf, Mfl. von 957 GE, m 
—8 Flachsbau und einem großen Schloſſe der Grafen von Koͤnigsegg⸗ Aus 
ndorf. Schnffenried, D. und ehemalige fchöne Abtei, nahe am Urs 
zung des Schuſſen, hat 580 E. Scheer, St. in einer rauhen, ſteinig 
end, an der Donau, * ein Schloß, Spitzenkloͤppelei und 917 E. unb 
gehört dem Fürften von Thurn und Tarid. Riedlingen, St. an und 
auf einer Anhöhe, an der Donau, mit 360 H., bedeutenden Kornmärkten 
und 1760 E. 1 M. davon liegt der 2364 F. hohe Berg Buffen, der ſich 
frei und weithin fihtbar in der großen Donauebene erhebt und auf feiner 
Sohe die Ruinen einer Burg und eine Pfarrkirche trägt. — 
iſt die Ausſicht von dieſem enge. Waldfee, St. mit einem Refidenzs 
chloffe des Kürften von Wald App an einem See und am ber 
ach, hat 1500 E. Saulgau, St. an der Schwarzach, im einer fchönen 
Ebene, hat eine merkwürdige Pfarrkirche mit fchonen Glasmalereien, ein 
fhönes Rathhaus, ftarken Getreidehandel und 2235 E. Mengen, Stadt 
zwischen den zn Oſtrach und Ablach, im einer Lieblichen a bat 
eine Pfarrkicche mit einem wunderthätigen Marienbilde und 1997 6. Tetts 
nang, ©t. am Mühlbache, der in den Scuffen fällt, hat ein Schloß und 
1350 E., weldye viele Kirfchen bauen und Kirfchgeift zur Ausfuhr bereiten. 
eat en, ©t. am Bodenfee, befteht aus der vormaligen Reich 
adt >. Bra dem —5* er —* ee hat Pr neu vom 
yorigen Könige erbauten Freihafen, Dampffchifffahrt, ein ſchoͤn gelegenes 
koͤnigl. Luftfchloß, 3 und Fruchthandel, Schifffahrt auf Dem Bos 
denfee und 981 E. Iährlich kommen bier 750 Schiffe an, Langenargen, 
Pr an der M. des Argen in den Bodenfee, hat einen Hafen, eine is 
tfabrit und 993 E., welche fich von der Schifffahrt auf dem Ger ernäh- 
zen. Richt weit davon Liegt eine Infel im Bodenſee und auf derfelben find 
die Mauern eines abgebrochenen Schloffes. Göppingen, regelmäßig und 
don gebaute St. in einer zwar bergigen, aber fruchtbaren Gegend, an der 
ils, uber welche eine fchöne Brücke Pot, hat einen vortrefflichen Sauer⸗ 
bruunen, dev Schwalbrunnen genannt, eine chemifche Bleiche, eine Wollen⸗ 
—— 2 Wollenbaudfabriken, Zöpfereien, Hutſabriken, Dam r 
edeutende Wollenmärkte, ein Lonigl. Sy 600 5. und 4790 €. Boll, 
D. von 1444 E., bekannt durch eine Schwefelquelle, Bad und die hier ge= 
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grabenen Verſte u. Hohenſtaufen, Af. von 1094 E., an dem 
- berühmten erge gl. R,, der, hi ie alte Burg Ppbenfinufen trug, und 
ei und Eühn 2189 F. über die Meeresfläche fich echebend, fon durch feine 
die -Aufmerkfamkeit anf fich zieht. Geislingen, Stadt in | 
ugen- und Siefen Ehale, ganz von Bergen engel en, wohin durch Bel 
fen ‚at Gr ige eine Straße angelegt worden ift, bat eine Vorftadt, eim 
‚einen Eiſen⸗ umd Kupferhbammer, 400.9. und 2114 E., worunter 
an 30 bis 40 Kunſtdrechslermeiſter befinden, welche in Holz, Horn und 
in ſehr ſchoͤne und feine Arbeiten machen, welcher Juduſtriezweig 
oc) jest fehr abgenommen hat. Im der Nähe liegen auf einer Höhe die 
n des Schloſes Helfenftein. Munderkingen, St. an der Do: 
aau, in einer fchönen Gegend, mit flarker Spinnerei, Dochtfabrikation, 
bedeutenden Pferdemärkten, 280 H. und 1757 E. Obermardhthal, Mi. 
‚der Donau, hat ein vormaliges Reichsſtift, jest ig A und 

| Schloß, mit einer Schönen Klofterkicche und einem fchönen Garte 

817 E. Schelklingen, St. an der Aach, mit einer Strohhutfabri 
. ‚Shönen Burgeniven und 1053 E., weldye beliebtes Zöpfergefchirr verferki: 
jen. Donzeudorf, Mfl. an der Lauter, in einem obftreichen Thale, mit 
** &,, einem ſchoͤnen Schloſſe und Garten, voll geſchmackvoller Anlagen 
umd Waſſerwerke, ift graͤflich Nechbergifch. Weißenftein, Marktfl. von 
700 &., in einem fehr engen und tiefen Thale, weldes von fehr hoben, 
ilen und kahlen Bergen eingefchloffen ift. Ueber demfelben Liegt ein altes 
loß, fo wie dev Mfl., gräfl. Rechbergiſch ift. Wiefenfteig, 
‚an der ‚in einem tiefen Thale zwiſchen den Gebirgen der Alp, . 
eine Aderlafeifenfabrit und 1850 G., —— Maurer, welche den 
ner über in den gtößern Städten Arbeit fuchen und des Winters mit 
eißlinger Warren herumziehen. Deggingen, Marktfl. an der Bilß, in 
einer ——— Lage, hat 1681 E,, meiſt Maurer, Spindeludreher 
Korbflechter. In der Nähe ift eine befuchte Wallfahrtskirche. Ditz en⸗ 
ac, Dorf an der Fils, mit einem beliebten Sauerbrunnen und 492 €. 
ybach, D. an der Eybach, in einem tiefen, von hohen Bergen und Fel- 
—*8 Thale, hat ein ſchönes Schloß des Grafen von Degen: 
und 640 E., welche viele ge Ulmer Köpfe) fchhißen. 
fteilen Felfen Liegen die Ruinen von Hohen-Eybach. ichheim 
unter Zed, St. an der Lauter, in einem Thale, unweit vom alten chloffe 
Ze, dem ehemaligen Stammfchloffe der Herzöge von Ted, hat eine Lein⸗ 
wandbleiche, eine Baummollenzeugmanufattur, einen Wollmarkt, ftarkes 
Tiſchler⸗ und Drechslergewerbe, ein anfehnliches koͤnigl. Schloß, beträchts 
lichen Handel, 600 9. und 4868 E. In der Gegend findet man fchönen 
Bee und Berfteinerungen. Omen, St. von 1700 E., an der Kauter, 
einem herrlichen, obftreichen Thale, war die Nefidenz der Herzöge von 
Bed und liegt am füdlichen Fuße des 2330 Fuß hohen Tediberges, wo die 
Ruinen des alten Schloffes Teck ſtehen. Unter den Ruinen ift der Sn 
—— einer Bis Weilheim, St. am Fuße des Kim» 
| und an der Lindach, hat 3326 E. Zwiefalten, Mfl. und vor: 
je Benediktinerabtei, am Fuße der Alp, in einer tiefen, mit hohen, 
en. Bergen umgebenen, einfamen, traurigen Gegend, ift ſchoͤn und 
ebaut, hat eine prächtige Kirche und dient jet zu einem Irren⸗ 
them, D. auf der Alp, hat 462 E. 4 Stunde davon ift 
Sontheimer Höhle, eine der größten in Würtemberg, mit vie - 
en. Ehrenfeld, Schloß in einem engen Thale, 3 tunde 


davon ift die merkwürdige Be aus weldyer die Aach in 
Gehen die 
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uͤlle hervorkommt. Man kann oͤhle etwa 600 Fuß in einem 
efahren. 
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XXXII. Das Koͤnigreich Baiern *). 

88 befleht aus zwei getrennten Zheilen, wovon der größere 

gegen D. und ©. an tie Deflerreichifch « Deutfchen Staaten, gegen 
WB. an das Königreih Würtemberg und die Großherzogthümer 
Baden und Hefien und gegen N. an bie Kurheſſiſchen,“ großbers 
zoglich und herzoglich Sähfifhen Lande, die Reußiſchen Befiguns 
gen und das Königreih Sachſen graͤnzt. Der Bleinere Theil 
Hegt jenfeits des Rheins und wird von diefem Strome, von Frank⸗ 
veich,. der Preußiſchen Provinz Niederrhein, den Coburaifchen, 
Hefjen » Homburgifchen und Hefien » Darmflädtifchen überrheinifchen 
Befigungen umgeben. Der Gränzzug des größern Theiles beträgt 
mit allen Kruͤmmungen 615 (davon allein 293 gegen Deſterreich) 
und des kleinern 116 Stunden. Der größere Theil liegt vom 
26° 31° bis 31° 24° O. &% und vom 47° 20° bis 50° 41! N. Br. 
und der Lleinere vom 24° 45' bis 26° 11'D. 8. und vom 48° 57". 
bis‘ 49° 50' N. Br. Die Größe beträgt 1392 Q. M. 

Der Hauptfluß if die Donau, welche als ein fon ſchiff⸗ 
barer Fluß aus dem Königreih Würtemberg in * Koͤnigteich 
Baiern tritt, ed auf einer langen Strecke, in einer änfangs norde 
oͤſtlichen und zulegt füdöftlihen Richtung durdfirömt und darin 
89 größere und Eleinere Flüffe aufnimmt, als: die Iller, Roth, 
Günz, Mindel (mit der Kamlach), Brenz, Egge, Wernitz 
(mit der Eger), Zufamm, Schmutter, Led, Ach, die große 
Paar, Sim, Altmühl, ſchwarze Laber, Nab (mit der Vils), 
Regen, große aber, Pleine Laber, Ifar, Vils, Inn 
und Siz. Bon diefen Nebenflüffen ver Donau. find folgende die 
vorzüglihern: 1) die Iller entfpringt an der Tyroler Graͤnze, 
auf den Algauer Alpen, aus drei Baͤchen, bie fi bei Oberflorf 
vereinigen, und fließt bei Ulm in die Donau; 2) der Lech entſteht 
an der rothen Wand, einem Berge der Algauer Alpen, 2 M. von 
Bludenz, nimmt die anfehnliche, unmeit des Dorfd Wertach ents 
foringende Wertach auf, ift von Füffen an für Flöße, und von 
Schongau für Schiffe fahrbar und ergießt fi unterhalb Donaus 
worth in die Donau; 3) die Ifar hat ihren Urfprung in Tyrol, 
auf dem fogenannten Heifenfopfe, 1 M. nördlih von Hall, kann 
nur mit Flößen befahren werden und fält bei Deggentorf in die 

*) Baiern hat Tyrol, die Vorarlbergifchen Herrfchaften, das Hausii 
und Aunstertel, einen Seil von —— ——— ür —* 
—— ‚ einige Fuldiſche und Darmſtaͤdtiſche Kemter, das B | 
Amt Steinfeld, deu größten Theil des Departements des Donners 
und einen Theil des vormaligen Saardepartementd erhalten. — Jacobi: Bes 
——— des Baieriſchen Königsſtaates. Sechs Bände. 1816 bis 1819, — 

ohn: Neuefte Geographie des K. Baiern. Bamberg und Würzburg. 1821 
— Nudhart über den Zuftand des Königr. Baiern nach amtlichen Quellen, 
8 Bände. Stuttgart und Tübingen. 1825— 1827. — Befchreibungen eins 

elner Kreife von Hohn, — Eifenmann und Hohn: Topo⸗, geogr. ftatift, 
eeriton vom Königreich Baiern. 2 Bände, Erlangen 1831 u. 1832. 
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Donau, nachdem: ſſe durch die Loiſach und Amper verſtaͤrkt 
worden iſt; 4) dee Inn kommt aus einem kleinen See auf dem 
Malojas Gebirge in Graubündten, wird bei: Kuffitein fchiffbar und 
geht bei Paffau in die Donau, wo er größer, ald die Donau iſt; 
er erhält aus Baiern die Mangfall, die Alz und die Salzä 
oder Salzach, welche auf den Norifchen ‚Alpen, im ſuͤdweſtlichen 
Winkel des Landes ob der Enns, an der Zyroler Gränze entſteht, 
die anfehnlihe Saale aufnimmt, bei Hallein fhiffbar wird und 
fi bei Burghaufen : im. den Ian ergießtz 5) die Altmühl. ents 
ſpriugt in den Waldbergen bei Hornau im Mezatkreife und- fließt 
bei Kelheim in die Donaus 6) der Regen bildet fih aus dem 
weißen, ſchwarzen und Fleinen Regen, welde an ber Boͤh⸗ 
miſchen Graͤnze entſpringen, und fließt bei Stadt am Hof in die 
Donau; 7) die Nab, welhe aus der Böhmifhen, der Fich—⸗ 
telbefger oder Waldnab und der Haidnab entſteht und 
die ſchiffbare, bei Vilſeck aus vielen Zeichen kommende Vils aufs 
nimmt, fällt bei Regensburg in die Donau. Ein zweiter Haupts 
fluß ifk der Main, welder aus der Vereinigung des weifien 
and rotben Mains, 1 Stunde von Kulmbach gebildet wire, 
wovon der erfiere auf dem Fichtelgebirge, am oͤſtlichen Abhange 
des DOchfenfopfs, in einer wilden Gegend, in der Nähe ded Hofes 
Karges, und der letztere bei Lindenhardt entfpringt. Nach⸗ 
dem der Main die Rodach, Ib und Regnig erhalten hat; wird 
ee fhiffdar, nimmt weiterhin die Wern und die aud einem Zeiche, 
+ Meile von Königshofen im Grabfelde fommende Fraͤnkiſche 
Saale (mit der Sinn), und außerhalb des KönigreichE die nur 
einen Fleinen Theil deffelben berührende, anfehnlihe Zauber auf 
und fließt, nach einem Kaufe von 53 M., bei Mainz in den Rhein, 
Die Hegnig, der mwihtigfle Nebenfluß des Mains, entfieht aus 
den beiden Quellenflüffen, der Fraͤnkiſchen und Schwaͤbiſchen 
Rezath die fich bei Georgägemünd vereinigen und dann Rednitz 
beißen Nah der Aufnahme der Pegnis erhält der Fluß den 
Namen: Regnig, wird bei Forchheim ſchiffbar und vereinigt fich 
unterhalb Bamberg, bei Bifchberg, mit: dem Main. Auch ents 
fpringen noch in Baiern die nady Böhmen gehende Eger, bie 
Saͤchſiſche Saale (beide zum Flußgebiete der Elbe gehörig) und 
die Fulda, ein Quellenfluß der Wefer, und die mit der Werra 
fi vereinigende Ulfter. In dem weftlichen Theile Baierns (Rheins 
freis) iſt Der Rhein, doch bloß ald Gränsfluß, auf der Oftfeite 
biefes Kreiſes, wo ihm bie Lauter, Dueih und Speyerbach 
zufließen: Von feinen Übrigen Mebenfluffen gehoͤren nur die durch 
die Glan verſtaͤrkte Nahe, und die Blies, ein Nebenfluß der 
Saar, hieher. An Landfeen fehlt ed nicht. Die meiften befins 
dem ſich in dem füdlichen Theile des Landes, vorzüglich im Stars 
keiſe. Vom Bovdenfee gehört nur ein- kleiner Theil bierber, 
Die merfiwürdigfien Seen; find: 1) der Chiemſee, das Baierifſche 
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1,7’ 
Meer genannt, 5 Gt. lang;:8.Stirbreit) 240 5. tief, 34 A.M. 
groß, mit fehr romantifhen. Ufern und den. drei Infeln Herrams 
und Frauenwoͤrth und ber Kraus; Sufet.. Ein Ausflug die⸗ 
ſes Sees ift die Al z. weiche in den Inn füeßtz ) der Würms 
oder StarnbergenfeezsrSt.langs:r} St. breit, 1FQ,M, 
groß, 140 Klafter tief, in einer ſehr romantiſchen Gegend. Der 
Fluß Würm kommt aus demſelben; 3), der Ammerſee, 4 St. 
lange 1St. breit und 286 bis 269 F. tief, und von ber, Ammer 
durchfloſſen; 4) der Walchenfee, rings von Bergen eingeſch loſ⸗ 
fen, 1.M. lang und M. breit und an manchen Stellen 672 F. 
tief; 5). der Kocheffge, 13 St. lang und 1 St. breit und vom 
der Loiſach durkflofien; 6) der Staffelfee, 14 St. lang unb 
eben fo breit, mit: 7 Beinen Inſeln; 7) der Bartholomäus. 
oder Königsfee, 8 St: lang, $ St. breit und 636 F, tief,.von 
Fühn und ſteil emporragenden, hoben Felſengebirgen eingefchlofjenz 
8) der 3 St. lange, J St. breite Tachen⸗ oder Waginger 
See; 9) der 14 St. ‚lange und 4 St. breite, 300 F. tiefe Te⸗ 
! gern! ee, bekannt wegen des St, Quirindöls. Der Abfluß diefes 
ees ift die Mangfall. - | Br 63% 

Dbngefäbr 27, des Königreichs, nämlich. der füdlihe Theil des 
Sfars und Oberdonaukreiſes und die: nordoͤſtliche Hälfte des Ober⸗ 
bonaus und Regenkreiſes und bie beiden Mainkreife faft ganz, fo 
wie der Niheinkreis find Gebirgsland; das. Uebrige beſteht aus hü— 
geligem und wellenförmig ebenem Lande, Die ausgedehnteſten, 
am wenigſten von Hügeln, unterbrochenen Ebenen, mit dem. frucht⸗ 
barften Boden, hat das Königreich in der Mitte der altbaieriſchen 
Lande, zwifchen dem. niedern Laufe des Inn und ber Ifar, und 
zwifchen ber niedern Iſar, der Donau-und dem, Lech. (befannt iſt 
das Lechfeld). UWeberhaupt fehlt ed nicht an fhönen-und einer 
üppigen: Fruchtbarkeit ſich erfreuenden Gegenden, Zu den letztern 
gehört vorzüglich der berühmte Duntelboden, von Regensburg 
bis gegen Pleinting an der Donau, der am fetteſten in den.:fhd> 
lichen Umgebungen von Straubing iſt. Das Hauptgebirge-im 
©.. find. Zweige der Rhätifhen und Norifhen Alpen, welde 
fih aus Zyrol nah Baierm zieben und den ſuüͤdlichſten Saum 
deſſelben bededen, ein: wahres Alpengebirge, mit rauben, fleilen 
Bergen, worunter einige ſich majeſtaͤtiſch bis uber 9000 F. erheben 
und ewigen Schnee tragen. Die hoͤchſten .diefer Berge find faft. 
nur fir Gemfen zugänglich, die fich bier haͤufig aufhalten, bloße 
Selfenmafien,; ohne Vegetation, und mit ſchroffen Wänden. Die 
weite Klafje -derfelben, ‚weniger hoch, zeigt bis auf ihre Spitze 
egelation und ift theils mit Waldung, -theild mit: Alpenweiden- 
bededt, auf welchen viele Sennhütten zerficeut liegen, wo die Vieh⸗ 
zucht nah Schweizer Art betrieben wird. Am Buße der. Berge, 
in den wild. somantifhen Thaͤlern, find grasreiche Matten, auch 
Aderland mit: kaͤrglichem Ertrage. Die vielen reizenden Gebirgs⸗ 
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feen erhöhen bie Schönheit diefer Gebirgsthaͤler. Diefe Alpen bil: 
den die hoͤchſte Gegend des Königreih6, und zwar in der. vorma- 
ligen, mit dem Ifarkreife vereinigten Graffchaft Werdenfeld, aus 
welcher Gebirgögegend die Ifar, Koifah und Amper kommen, und 
wo’ folgende die doͤchſten Bergfpigen find: die 10,000 Fuß hohe 
Zugfpige, ber 7900 8. hohe Warenflein, die 9106 F. hohe 
Hollenthalsfpige, die 8958 F. hohe Alpſpitze, der 8584 F. 
hohe Rheinthalsſchrofen, das 65857 Fuß hohe Kreuzjoch, 
die 8874 5. hohe drei Thorſpitze und ber 9800 5. hohe Wets 
terftein, Ferner ift zu bemerken der 9150 F. hohe Waymann 
im Berchteögadifchen, der 2 Hörner hat, die durch einen fcharfen, 
zadigen Kamm, die Scharte genannt, gefcieden find. Emiger 
Schnee flarret hier, und auf dem großen Horne erheben fich wies 
der zwei Spitzen. Zrog feiner Höhe if er doch ohne Gefahr zu 
erfieigen. Im Oberdonaufreife breiten fi die Algauer Alpen, 
ein Zmweig der Nhätifchen Alpen, aus, indem fie im Vorarlbergi⸗ 
fen Kreife Tyrols beginnen und von ba fi durch den Dbers 
tonaufreis erfireden, vom Bodenfre bis zum linken Ufer des Lechs 
und nördlich bis Kempten, wo fie zu niedern Flößgebirgen werben, 
und endlich gegen Mindelheim in fanfte Höhen fi verflächen. 
Dazu gehört der 9320 Fuß hohe Hochvogel. Im nördlichen 
Theile des Königreihs ift das einen Flächenraum von 42 Q. M. 
einnebmende Fichtelgebirge, welches an der N. W. Seite mit 
dem Frantenwalde und Thüringerwalde (von dem nur ein 
geringer Xheil, etwa 7 Q. M., hierher gehört) zufammenhängt, wo 
dad Rodacherthal als die Scheidungslinie anzufehen ift. Gegen 
N.D. ſtoͤßt es mit dem fübwefllihen Fuße des Erzgebirge 
(dem Elftergebirge) zufammen. Die hödhften Spigen des Fich⸗ 
telgebirges find nad den neueften Mefjungen der 3221 F. bobe 
Schneeberg, der 3123 3. bobe Ochſenkopf und der 2839 F. 
hohe Koeffein. Diefes aus Granit befiebende Gebirge, woran 
ſich Schiefer, Gneis und Thonmafjen angehängt haben, bat feinen 
Namen daber, weil ed faft ganz mit Fichten und anderm Nabelholze 
bewachfen iſt. Der vormals berühmte, 2349 F. hoch gelegene Fi ch⸗ 
telfee ift jest eine unbedeutende fumpfige Stelle, ohngefähr 40 
Schritte lang und breit, auf dem böcften Punkte der Seelohe, 
wifchen dem Ochſenkopfe und der Farnleiten, und mit Moos, 

infen und Rafen überzogen. Im Umfange diefes Gebirges ent: 
fpringen 4 Zlüffe, die anfangs nad den 4 Hauptgegenden ber 
Welt fließen: der. Main gegen W., die Saale norbwärts, die 
Eger oſtwaͤrts und die Nab füdmwärts. Die Quelle des erfien 
liegt 2727, der zweiten 2152, der dritten 2203 und der vierten 
2659 Fuß hoch. An der norbwefllihen Gränze des Koͤnigreichs 
zieht fih vom TIhüringerwalde dad Rhöngebirge, davon nur 
der Theil zu Baiern gehört, welcher den norbwefilichen Winkel 
bed Untermainkreifes einnimmt, und davon ber heilige Kreuz: 

Wierzehnte Auflage. 34 
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berg (2856 F. body), von dem man eine fehr weite Ausſicht bis 
Mergentheim hat, der 2840 Fuß bobe Dammerdfeld, dem 
Kreuzberge gegenüber, und die 2527 Fuß (nach neuen Meſſungen 
nur 2390 $:) hohe Milzeburg oder dad Heufuder, dur bie 
groteske Form ausgezeichnet, mit einem hölzernen Kreuze auf der 
Spite, die böchften Punkte find. Die Rhön theilt ſich in 8 Züge, 
wovon der erfte und öfllichfte feinen Anfang am Kreuzberge nimmt, 
nordöflli bi in das Eiſenachſche Amt Lichtenberg zieht und 
die hohe Rhön heißt, und gegen 6 St. lang und 2 Gt. breit 
ift; der zweite oder mittlere Zug nimmt mehr eine noͤrdliche Rich⸗ 
tung und endet mit der Milzeburg; ber dritte Zug folgt einer 
. norbweftlichen na und endet mit dem Dammersfeld. Der 

Gebirgsrüden der Rhön ift kahl und bilder Wiefen oder Weiden; 
an manchen Stellen findet man viele Bafaltfteine; tie Abhänge 
find meiftens mit Waldung bededt. Es find auf ter Rhön etliche 
Sumpffielen, die man Moore nennt. Auf dem rotben Moore, 
welches faſt 1000 Morgen faßt, foll vormals ein Dorf geflanden 
haben, aber verfunten feyn; das fchwarze Moor ift maflerreicher 
und nimmt bei 500 Morgen ein. Süpmwefllih vom Rhöngebirge, 
zwifchen Afchaffenburg und Würzburg, if das große, 32 Q. M. 
einnehmende Waldgebirge Speffart, beffen Höhe nit 2000 F. 
überfleigt, und davon der 1900 F. hohe Geiersberg, die 1800 
Buß bobe Hodenpöhbe, der 1699 $. hobe gebrannte Berg, 
die böchften Punkte find. Weniger bedeutende Gebirge find das 
Hafgebirge, am rechten Mainufer, im Often des Untermainfreis 
ſes, eine waldige Bergreihe, die unmeit des Staͤdtchens Zeil ans 
fängt, und in welcher man den großen und Pleinen Hafberg 
unterfcheidet, und der mit beträchtlichen Waldungen bededte Stei 
germwald, da, wo der Unter: und Obermain: und Rezatkreis zus 
fammenftoßen, weldyer der Aurach, der rauben, mittleren und reis 
en Ebrach den Urfprung gibt, und auf dem linfen Mainufer, im 
Oſten des Untermainfreifes, mit dem Zabelfiein beginnt, von 
wo fich eine Bergreihe in einer Öftliben Richtung längs des Mains, 
und eine zweite in einer füdlidyen Richtung bid Caſtell zieht, von 
wo dieſelbe wefllich gebt und fib mit dem Schwabenberge 
endigt. Der nordöftlichfte Theil Baiernd wird ſowohl durch einen 
aus dem Deflerreihifchen kommenden Gebirgezug, der ſich längs 
ber Donau erfiredt und eine Stunde über Donauflauf fib in ein 
Kalkgebirge verliert — ald auch von einer andern, meiſt aus Gras 
nit beftebenden Gebirgsmaſſe durchzogen, die unter dem Namen 


‚. bed Böhmerwaldes, von Südoft nad Nordweſt an der Gränze 


von Böhmen und Baiern binläuft, und jenem die nördliche und 
legterm die Mittagsfeite darbietet. Die hoͤchſten Punkte biefes 
Böhmerwaldgebirg:s find auf Baierifchem Gebiete, wo man ihn 
Baierifhen Wald nennt, der Arber, 3840 (nach Andern 
4471 und 5052) Fuß ho, an deſſen Fuße das Rißloch, eine 
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fehr fonderbar gebildete Felfengruppe, liegt, und ber Rachel, 8792 
(4433 und 5104) Fuß hoch. In dem überrheinifhen Kreife des 
Königreihs Baiern ift der Wasgau oder das Bogefengebirge, - 
wozu der Donnersberg gehört, deſſen Höhe (nach Nögerath) 
2055 5. beträgt. Diefer Berg, in der Nähe von Kirchheim s Bos 
land, ift 2 St. breit und 3 St. ang, wird meit und breit ges 
fehen und bat an feinem Fuße die fetteften Wiefen und fruchtbars 
ſten Felder und auf feinem Gipfel eine anfehnlice, gegen 2000 F. 
im- Durchfchnitte habende Ebene, wo ein zugefpister, hoher Felſen, 
der Königsftubl genannt, ſich erhebt, von wo man die Städte 
Bingen, Mainz, Wormd, Mannheim, Speier ıc. und den auf 
des Rheins erblickt. Dem Koͤnigsſtuhl faſt an Höhe gleich ift 
eine andere Kuppe des Donnersbergs, welche ber Hirtenfels 
beißt. Ein Zweig der Bogefen ift auch das Harbdtgebirge, 
reich an den malerifchften Partien und romantifchen Zhälern, wel: 
ches zwiſchen Edenkoben und Neuftadt feine größte, 2408 F. bes 
tragende Höhe erreiht. — Es gibt auch in Baiern mehrere bes- 
trächtlihe Sumpfgegenden, vorzüglih in dem auf der Suͤdſeite 
der Donau gelegenen Xheile, die man Moofe nennt; ald das 
DM. große Donaumoos (jet größtentheild in fruchtbare 
Aeder und Wiefen verwandelt) im Oberdonaufreife, zwiſchen Neus 
burg, Schrobenhauſen und Ingolftadt; das Erdingermooß 
von 5 D.M. im Sfarkreife, am rechten Ufer der Ifar, 74,176 
Tagewerke enthaltend; das Iſarmoos, am linken Ufer der far, 
dad Dahauer Moos ıc. Das Klima ift im Ganzen gemäs 
ßigt, rein, gefund und mild, und nur in einigen fumpfigen, nies 
drigen Gegenden weniger ber Gefundheit angemeffen. In den 
Gebirgsgegenden ift die Luft rein, kalt, fcharf, und ber Winter 
firenge und oft von langer Dauer; befonderd bat ber füdlichfie 
Rand ded far: und DOberdonaufreifes dad rauheſte Klima, ein 
wahres Alpenklima. Die mildefte Luft haben der Rezatkreis und 
die Main: und Rheingegenden. 

Baiern ift ein fruchtbares und mit vielen Produkten gefeg« 
netes Land. Die Rindviehs, Pferdes, Schaf- (in vielen Gegenden 
durch Spanifhe Schafe veredelt) und Schweinezucht ift im Gans 
zen ausgebreitet und von vorzüglicher Wichtigkeit. 1830 zählte 
man 360,881 Pferde, 2,304,903 Stud Rindvieh mit Einfluß des 
Aungviebs, 1,667,177 Schafe und kaͤmmer und 685,209 Schweine. 
Biegen (1830 wurden 75,588 gezählt) werden befonders in den 
Gebirgen häufig unterhalten, und die Federviehzuct ift im Gans 
zen nicht unbedeutend. Man bat vieles Wiltpret, auch Gemfen, 
zahlreiches wildes Geflügel, viele Fifhe und Krebfe in den zahl: 
reihen Flüffen und Seen, Perlenmufheln in mehreren Flüßcen 
des —— (als in der Delsnitz, Schwesnitz und Lamitz) 
und des Boͤbmerwaldes, als in der Ilz, dem Regen ꝛc., an einigen 
Orten gute Bienenzucht, und in neuern Zeiten hat man gelungene 
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Derfuche mit Seiderzudt gemacht. Ferner dat Baiern Getreide 
aller Art (vorzüglid find das fogenannte Niederbaiern und bie 
Gegenden von Ochſenfurt und Schweinfurt ald eine Korntommer 
des ganzen Koͤnigreichs anzufehen), worunter befonders viel Spelz 
in dem Rheins und Rezatkreife; legterer erzeugt den beften Spel;, 
aus welchem bas feinfle Mehl bereitet wird; Maid im Rheins und 
Untermainfreife, Hirfe, womit Bamberg einen anfehnlihen Hans 
del treibt, Buchweizen, Hülfenfrüchte, Oelgewaͤchſe (am meiften 
in den beiden Mainkreifen und im Rheinkreiſe, worunter auch 
. Mohn, befonbers in dem Untermainfreife), FZutterfräuter, Flach 
mehr ald Hanf, Hopfen von vorzüglicher Güte (jährlih 70,000 
Ctr. auf 20,000 Zagewerken gewonnen; am berühmteften durch 
ihren Hopfenbau find die Gegenden von Spalt, Heröbrud und 
Höchftadt), Tabak (im Nezats und Rheinkreiſe; überhaupt find 
12,000 Zagewerke dem Tabaksbau gewidmet), etwas Krapp, Fens 
el, Unis, Baldrian, Kümmel, Karden, Kaffeewiden (Astragalus 
baeticus), Coriander, Safran, Suͤßholz, Gemüfe, Kartoffeln, Obft 
und Wein, Der Obft:, Gartens und Weinbau ift befonders in 
den beiden Mainkreifen, im Rezat⸗ und im Rheinkreiſe im beften 
Zuftande: in bem legtern wachfen auch viele Kaflanien. Die bes 
rühmtelten Weinforten find der Leiftens und Steinwein und der 
Saleder, und überhaupt wächft ber meifte Wein längs des Mains 
thaled und im vielen Seitenthälern, fo wie in dem Rheinfreife, 
wo 1819 gegen 92,000, Fuder Wein gewonnen wurden und ber 
Ungfteiner, Forſter ꝛc. zu den beften Sorten gehören. Der Rheins 
kreis bat 30,000, und ber Untermainkreis 20,000 zum Weinbau 
beflimmte Zagewerfe. Die Waldungen find groß und ſchoͤn. Der 
Spefjart enthält 327,809 Morgen berrfchaftlihe und Privatwals 
dung, die mit Ausnahme von 37,066 Kurheſſiſchen Morgen, fämmts 
lich Baierifch find; und der Zwiesier Forft, nebft dem ſich anfchlies 
enden Wolfſtein im Unterbonaußreife, enthält an 116,000 Zages 
werke. Ueberhaupt rechnet man den jährlichen Ertrag aller Wal: 
dungen auf 370,000 Klafter Stamm: und Scheitholz. Bon 
dem ganzen Zlächenraume des Königreichs find (nach Rudhart) 
9,793,266 Tagewerke Aderland, 2,792,160 Wiefen, 368,812 Weins 
berge und Gärten nebſt Wohn⸗ und Nebengebäuden, 6,444,876 
Woaldungen, worunter 2,502,329 Zagewerke Staatöwaldungen (zus 
fammen etwa 403 Q. M., foft 4 des ganzen Flaͤcheninhalts bes 
Landes), 507,247 Tagewerke Gemwäfjer und 2,852,711 Weiden 
und übriges Land. Don Mineralien bat man wenig Waſchgold 
(im Rhein, in der Donau, Inn und Ifar), Silber (150 Marf), 
Kupfer (772 Etr.), Quedfilder (im Rheinkreife 130 Etr.), Blei 
(130 &tr.), Zinn (ſehr wenig), gutes und vieles Eifen (vorzüglid 
im Ifar:, Regens, Dbermains und Rheinkreife, überhaupt 830,000 
Cr. Eifenfteine, die aus 136 Gruben gewonnen werden, und wo—⸗ 
von man an 223,000 Etr, Roheiſen nebſt Eifengußwaaren, 115,000 
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Eir. Stab» und 23,000 Gtr. Zaineffen, 4000 Etr. Draht, 7200 
Str. Blech und 4300 Etr. Stahl erhält), Galmei, Antimonium, 
Kobalt (522 Etr.), Braunftein, Steinkohlen (jährlich 692,000 Gtr.), 
Braunfohlen, Torf, Alaun, Graphit oder Reißblei (woraus die 
berühmten Schmelztieget verfertigt werben, die unter dem Namen 
Spfer und Pafjauer bekannt find), Schwefel, Vitriol, Marmor 
jeder Art, Alabafter, Serpentin, marmoräßnlicher Mergelfchiefer, 
der die Solenhofer, auch unter dem Namen Kellheimer befannten 
Platten liefert, Dachſchiefer, Kalkftein und Gyps, Wetz⸗ und Schleif⸗ 
fleine, Muͤhlſteine, Keuers und Flintenfteine, Spedftein, Kreide, 
Zuffftein, Granit, Eifenoder, gute Baus und Quaderfteine, Wals 
Pererde, Porzellans, Thons, Fayences und Pfeifenerdbe, Farbenerbe, 
viel Salz (jährlih 568,000 Etr. vornehmlich zu Berchtesgaden, 
Rofenbeim, Zraunftein und Reichenhall) und Mineralwafjer. 
Die Zahl der Einwohner betrug 1826 nach offiziellen Ans 
aben 4,037,017, worunter der größte Theil, nämlich 2,880,3888 
x zur katholiſchen Kirche (mit 2512 Pfarreien und 34 Kloͤ⸗ 
ern), 1,094,633 zur lutheriſchen und reformierten Kirche (mit 1036 
Mfarreiern) befennen und 57,574 Zuden und 4427 andere Glaus 
bensgenofjen. 1880 betrug die Zahl der Einwohner 4,134,877. 
Die Katholiten und Proteitanten genießen gleiche bürgerliche und 
politifhe Rechte. An Wohnplägen zahlt man (nad) Rudhart) 
208 ©t., 410 Mfl., 23,462 Dörfer und Weiler und 19,962 eins 
zeine Höfe, und an Wohnhäufern 619,482 *). Die menigfte In« 
buftrie herrſcht in Altbaiern (der Sfars, Unterbonaus und Regen⸗ 
Preis), größer ift fie in den andern Kreifen, am Iebhafteften in dem 
Rezats und Obermainkreife, wo in mehreren Gegenden zahlreiche 
und anſehnliche Fabriken vorhanden find. Vorzuͤglich reih an 
Fabriken find: Augsburg, Nürnberg, Schwabach, Fürth, Erlangen, 
Hof, Baireuty, Würzburg, Bamberg und München. Die Leins 
weberei ift über das ganze Land verbreitet, aber einzelne Gegenden 
zeichnen ſich befonders hierin aus; doch wird fie häufig nur als 
Nebenbefchäftigung bed Landmanns betrieben, und liefert größtens 
theild Leinwand von ber gröbern Art; auch fehlt häufig die volle 
fommnere Bleihe und Appretirung, Die Wollenweberei, welche 
Tücher, mancherlei Zeuge, Strumpfwaaren, Teppiche zc. erzeugt 
und in vielen Städten unterhalten wird, befriedigt ben inländis 
fen Bedarf nicht, daher jährlih, nad Abzug der Ausfuhr, noch 
3000 Gentner Wollenwaaren eingeführt werden. Die zahlreichen 
Baumwollenfabriten, welche am blühendften zu Augsburg und 
of und in deren Umgegend find, haben an Ausdehnung und 
ollfommenheit der Erzeugniffe jet fehr gewonnen, und geben 
ji einer Schrift vom Ritter von s&ternfeld unter dem Zitel: 
das geh! er äh rundlage und ** ber Sucalfiaaten, Müns 
en 1833. find 209 Städte, 378 Mfl., 23,588 Dörfer und Weiler, 20,097 
einzelne Höfe und 620,176 Wohnhänfer gerechnet. 
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ſchoͤne Kattume, Gottonaden, Calicos, Barchent, Muffeline, Bett⸗ 
zeuge, Siamoifen ıc.: nur muß noch zu viel Baummollengarn aus 
dem Auslande gekauft werden. Im Ganzen befriedigen fie das 
inländifche Bedürfnig und arbeiten no für dad Ausland. Wich⸗ 
tig find ferner die Gerbereien, deren vorzüglichſtes Fabrikat das 
vortreffliche Kalbleder ift, das ſtarken Abfog ins Ausland findet; 
bie Eifenhüttenwerke (man zählt 44 Hochoͤfen, 29 Blaufeuer, 17 
Serrennheerde, 149 Stabhämmer, 46 Zainbämmer, 19 Drabthüts 
ten, 6 Blechwerke, 4 Stahlhütten, 137 Woffenhämmer); andere 
in. Metall arbeitende Fabriken, worunter vorzüglid die Nadelfabris 
ten zu Schwabach, die Gold» und Gilberfabrifen zu Augsburg, 
die Rothſchmiedarbeiten, Meffingfabriten, die Noths und Glodens 
gießereien, „die Verfertigung von Bronze⸗ und Gürtlerwaaren ıc. 
zu Nürnberg und Fürth, die Verfertigung des Gold» und Gilbers 
draths, des Leonifchen Drahts und der Geflehte und Gemebe 
daraus, vorzüglich im Nezatkreife (worin Baiern jedes andere Land 
Deutfchlands übertrifft); und die von 45 Glashütten betriebene 
Glasfabrikation, deren Erzeugniß einen wichtigen Gegenfland des 
auswärtigen Abſatzes ausmacht, jedoch meiſſens in gemeinen Glass 
waaren beftebt, in den 5 Jahren 1819 — 1824 zufammen 174,308 
tr. = 7,436,624 Fl. Ein befonderer Gegenftand diefer Induſtrie 
in Glas ift die Spiegelfabrifation, vorzügliih zu Nürnberg, Fürth, 
Erlangen (im ganzen Lande find über 100 Scleifs und Polirs 
werke, welche jährlich über 1,200,000 Etüd gefcliffene und polirte 
Spiegel liefern), — und in der Derfertigung optifcher Gläfer wird 
das Usfchneider» Fraunhoferſche optifche Inftitut zu Münden von 
keinem andern übertroffen. Außerdem find noch zu bemerken: die 
9 Porzellans und 14 Steinguts und Fayencefabrifen; die berühmte 
- Schmelztiegelfabritation zu Obernzel (bekannt unter dem Namen 
Poflauer); die 2000 Töpfereien (im Landgerichte Vilsbiburg, vors 
zuͤglich in dem von 50 Zöpfern bewohnten Bezirfe Kröning, wers 
den jäbrli 960,000 Zöpfergefhirre, die unter dem Namen bes 
Kröninger Gefchirres fehr gefucht find, verferfigt); die 182 Papiers 
müblen, welde jedoch mehr ordinaͤres Papier produciren, die Vers 
eur Diane und von Papiertapeten in vielen Städten, 

die 50 aföfabriten, die chemifchen Fabriken, die Strumpfwes 
bereien, die Verfertigung mechaniſcher Werkzeuge und mufitalifcher 

Snftrumente, fo wie von mannichfaltigen J———— (vorzüglich 
bemerkenswerth ift die Fabrikation von fhönen Schnigs und Brechs⸗ 
lerarbeiten zu Nürnberg, ——— und im Ammergau), die 
Strohgeflechteverfertigung (hauptſaͤchlich im Landgerichte Weil) ꝛt. 
Das eigentliche Baierifhe Haupt: und Nationalgewerbe iſt die 
aͤußerſt betraͤchtliche und voͤrtreffliche WBierbrauerei (jaͤhrlich am 
7,000,000 Eimer Bier, dad wegen feiner Güte berühmt if). Auch 
gibt es viele Branntweinbrennereien (Kirſchenwaſſer liefern mehrere 
Gegenden), Effigbrauereien, 650 Geifenfiebereien, eine Menge von 
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Dotafheniiedereien (im Rbeinkreife allein 60), Theer⸗ unb Pech: 
ſchwelereien. Den Handel bejördern der Produktenreichthum, 
die günftige Lage an der Donau, an dem Moin und Rhein, mit 
denen noch viele andere ſchiffbare Flüffe verbunden find, die gut 
unterhaltenen Landſtraßen (1814 betrug die Länge der Ehaufjeen 
im Königreihe 2161 Stunden) und die 1828 mit Würtemberg, 
1829 mit dem Großherzogthum Hefien und 1833 mit Preußen 
und den mit diefem Staate in Hinficht des Handel verbundenen 
andern Deutſchen Ländern abgefchloffenen Handelöverträge, wonach 
zwifcen bdiefen Staaten ein ganz freier Verkehr (mit Ausnahme 
einiger Gegenftände) eingetreten if. Die — Exporten 
find Getreide, Holz, Salz, Rindvieh, Obſt, Wein, Hopfen, vers 
fhiedene Bergwerksprodukie und mehrere Fabrifate. Den Werth 
ber ausgehenden Waaren ſchlaͤgt man (in einem Durchſchnittser⸗ 
trage von den 5 Jahren 1819 — 1824) jährlih auf 35,780,000, 
und den der eingehenden auf 34,883,000 ZI. an. Die widtigften 
Handelöftädte find Augsburg (zugleich mit lebhaften Wechfelgefchäfs 
ten), Nürnberg (1825 betrug nad den Zollregiftern die Waarens 
ausfuhr Nürnbergs 6,729,723 Fl. und die Einfuhr 5,337,703 $1.), 
Regensburg (mit der ſtaͤrkſten Donaufchifffahrt), Pafjau (der Stas 
peſplatz ded Baierifhen Salzhandels), Hof, Kempten, Kaufbeuern, . 
Memmingen, Nördlingen, München, Würzburg, Kigingen, Schweins 
furt, Bamberg, Fürth ꝛc. 

Die Regierungsform ift monarchiſch und durch Reichs— 
Hände eingeſchraͤnkt. Die Reichöftände bilden zwei Kammern: die 
Kammer der Reichsraͤthe, wozu die Prinzen des Haufes, die mes 
biatifirten Fürften und Grafen, die Kronbeamten ded Reich, die 
ar Erzbifhöfe, ein vom König ernannter Bifchof, der Präfident 

8 proteftantifchen Generalconfiltoriums und die Perfonen gebören, 
welche der König wegen ihrer Verdienfte, Geburt oder Vermögens 
zu Mitgliedern eınenntz und die Kammer der Abgeordneten, wozu 
bie Grundbefiger, die eine gufäherrlihe Gerichtsbarkeit ausüben 
und nidt Sig und Stimme in ber erften Kammer haben, brei 
Abgeordnete der drei Univerfitäten, Geiſtliche der katholiſchen und 
proteflantifhen Kirche, Abgeordnete ber Städte und Märkte und 
andere Landeigenthuͤmer gehören. Die Zahl der Mitglieder richtet 
ſich nad) der. Zapl der Familien, in bem Berbältniffe, daß auf 
7000 Familien ein Abgeorbneter gerechnet wird. Der König be> 
ruft die Stände wenigftend alle drei Jahre. Die Stände haben 
die Mitwirkung zu jedem neuen Gefege, welches bie Freiheit ber 
Perfonen oder das Eigenthum betrifft, und die Genehmigung aller 
direkten Steuern, fo wie ber neuen indirekten Auflagen. Die ges 
fommte Staatsfchuld wird unter die Gewährleiftung der Stände 
geftelt. Seit 1828 find für Die gemeinfamen Angelegenheiten 
farmtlicher Gemeinden und Diftrikte eines Kreifes, in jebem Kreife 
ein Landrath oder eine Kreisverfammlung von 24 Mitgliebern eins 
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geführt, die alle Sabre einmal ſtatt findet. An ber Spitze der Ras 
gierung fteht ein König, jest Ludwig (Karl Auguft), geboren 
1786, regiert feit 1825. Die Krone ift im Mannsftamme ded res 

ierenden Haufes erblih und fält erfi nach gaͤnzlicher Erlöfhung 

s Mannsflammes an die Töchter. Als Mitglied ded Deutfchen 
Bundes bat Baiern in der engern Bundesverfammlung eine Stimme 
und in der weitern 4 Stimmen. Zur Bundesarmee ftellt es 35,600 
Mann , welche das fiebente Korps berfelben bilden. 


Die Staatseinkünfte find nah dem Budget für die Jahre 
1831 —1837, auf jedes Jahr zu 28,185,139 Fl. berechnet, dars 
unter direfte Staatsauflagen (Grunds, Häufers, Dominikals, Ges 
mwerbes und Familienfteuer) 7,385,102 und inbirefte 9,016,118, 
Staatöregalien und Anftalten 3,813,231 FI. ıc. und die Staats 
ausgaben zu 28,000,082 Fl. angefhlagen. Nach ber wirklich 
erfolgten Seftfegung aber find nur die Einnahmen auf 27,561,135 
und die Ausgaben auf 26,906,780 ZI. beftimmt. Unter den Staatds 
ausgaben find Schulvdentilgungs : Etat 8,100,668, Hofetat 3,188,800, 
Minifterium der Juſtiz 923,960, Landgerichte 1,157,965, Miniftes 
rium des Innern 659,999, Minifterium der Finanzen 771,999, 
allgemeine Staatsanftalten 4,338,236 und der Militäretat 7,451,500 
3. Die Staatsſchuld betrug 1829 am 30. Sept. 118,873,250 
—— ſich aber auch an Vorſchuͤſſen für die Penſions-Amorti⸗ 
ſationskaſſe 6,148,225 FI. befanden) Fl. wozu noch 6,506,165 FI. 
von der Schulden : Anftalt des Untermainkreifes fommen. Die 
Kriegsmacht befteht jet auf dem Friedensfuße aus: 


16 Reg. Einiens Infanterie zu 2 Bataillond 86,096 Mann, 


4 Bat. Jägers — 38068 — 
8 > Kavallerie, nämlih 2 Küraffiers und 
6 Chevaurlegerd: Reg. 8408 — 
2 Reg. Artillerie, nebſt dem Artillerie⸗Fuhr⸗ 
wefen 8164 — 


Zuſammen (ohne 1 Mineur⸗ und 2 Sappeurkompagnien) auf 
dem Kriegsfuße 48,606. Das ganze Heer bildet 4 Diviſionen, 
jede Divifion, zu 4 Linien» InfanteriesReg., 1 Sägerbat., 2 Kas 
valleries Reg., 1 fahrende und 3 Fußbatterien in 2 Brigaden abs 
getheilt. Außerdem eriftiren eine Gensdarmerie und eine Lands 
wehr, wovon in Friedenszeiten nur ein geringer Theil aktiv iſt. 


Das Königreih ift in 8 Kreife eingetheil. Einem jeden 
Kreife fteht ein General: Commifjäar vor, Für die oberſte Juſtiz⸗ 
‚ pflege ift in jebem Kreife ein Appellationsgericht. 


1. Der Sfarkreis, 


Er gränzt gegen N. an ben Megenkreis, gegen D. an den 
Niederdvonaufreid und Deſterreich, gegen ©. an Deflerreih und ges 
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n W. an den Oberdonaukreis *), enthält 287 Q.M. mit 16 
t., 41 Mfl., 6550 Dörfern und Wellern, 7096 einzelnen Höfen, 
88,524 Wohnbäufern, 1128 Gemeinden und (1830) 593,666 E., 
und wird ganz von der Iſar durdfirömt, die bier die Loiſach, 
Ammer und Sempt aufnimmt; aud) der Inn (nebft der Mangs 
fall, Al; und der durch die Saale verftärften Salzach), bie 
Bild und ber Lech fließen darin. Im füdlichen Theile find viele, 
und die größten Seen des Landes, als der Chiem⸗,, Würm, 
Zegern:, Ammerfee ꝛc. Im Norden ift der Boden eben; bins 
gegen im ©. gebirgig, indem. Zweige der Rhätifhen und Nos 
sifhen Alpen, zum Zheil mit einer Höhe von mehr ald 9000 
Fuß fich hineinziehen, am füdlichften Saume die höchfte Gebirnds 
gegend des Königreihd bilden, und fi mit ihren niedrigen Abs 
dachungen faft bis gegen bie Hauptfladt verflähen. Daber ift 
auch gegen N. der Getreidebau ergiebiger, ald gegen ©., wo bes 


Be in den Alpengegenden die Rindviehzucdt einen vorzüiglichen 
ahrungszweig ausmacht. 


Münden, die Haupt- und, Refidenzftadt **) und Gig eines Erzbis 
ſchofs, fo wie der Kreisregierung und des Oberappellationsgerichts, am 
‘weftlichen le der Ifar, mit der neuen fchonen Brücke, in einer weiten 
Gene, zwiſchen zwei Huͤgelreihen (dem Gafteig und dem — ey 
1920 F. über dem Adriatifchen Meere, enthielt 1824 mit den 6 Vorftädten 
fer Militär) 8848 H. und 66,125 E., wovon ſich 1646 H. mit 40,547 G. 

der eigentlichen Stadt München, und 1702 H. mit 25,578 €. in den Bor» 
—— befanden. Mit dem, einſchließlich der Weiber und Kinder, 4667 
enſchen betragenden Militär und dem Dorfe Haidhauſen von 316 H. 
und 3475 E,, famen 3664 * und 74,267 E, heraus, Die neuefte Zählung 
ingegen ergibt (ohne die Aue) 79,530 E., worunter 4863 vom Militärs 
ande, und mit der Aue (9505) und Haidhaufen (4501) zufammen 93,536 E. 
e Vorftädte heißen ©. Annavorftadt (auch das Lehel genannt), die Ifars 
porftadt, die Aue (die größte, jenfeits der beiden Ifararme, und durch zwei 
Brüuden mit der Altftadt verbunden, und als eine befondere Stadt zum 
Landgericht München gerechnet), Schönfeld, die Marimilianss und Ludwigs: 
vorftadt (diefe 3 find neu entftanden und enthalten zahlreiche, fchöne Ges 
bäude). Münden gehört unter die fchönften Städte Deutfchlands, indem 
eö — breite und gerade, des Vachts erleuchtete Straßen, worun⸗ 
ter die praͤchtige Ludwigsſtraße, Weinſtraße, Prangers Pa :, Karlds 
aße 2c. ſich vorzüglic auszeichnen, ſchoͤne Käufer, viele Pallaͤſte und ans 
ehnliche Pläge hat, wohin der Markt: oder Schrannenplag mit einer brons 
en Statüe der Mutter Gottes, der vieredige, ſchoͤne Mar. : Sofephöplag 
mel er zum Paradeplag dient und worauf Die koloffale bronzene Statuͤe 
des er a Marimilian I. errichtet werden foll), der mit Bäumen befegte 
tomenadepla&, der Odeonsplatz, worauf am 18. Dftober 1833 der 100 8. 
ohe, aus eroberten Kanonen gegofjene Obelisk zum Andenken der in Ruß: 
and gefallenen 80,000 Baiern errichtet worden ift 2c.,_ geboren. Bemer⸗ 
kenswerth find vorzüglih: 1) das konigl. Refidenzfchloß, ein fehr großes, 
unregelmäßiges Gebäude, das 4 Höfe einfchließt, und deſſen Hauptfagade 


*) Das topograph. ſtatiſti udbuch für den Ifarkreis, 1825. gibt 
16 &., 34 m. "2008 Darf, 20) Mile ge 1508 en En an, 

— o ifch » ftatifti enbuch oder teibung der ⸗ 
und —* Kat en von Schaden, Münden 1835, * Brucbehu, 
neuefleö Zafcpenbuch von München, München 1828. 
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540 Fuß um und 280 F. tief if. Man findet darin viele Sehenswärdig- 
Reiten, als die herrliche marmorne Kaifertreppe *), die Kaiferzimmer mit 
dem toftbaren Bette, zu deſſen Stiderei man 2 Str. 19 Pfd. Gold verwen 
det hat, die Schatzkammer, die am Koftbarkeiten reiche Kapelle und das 
Antiquarium,. Auf der GSübjeite des Schloſſes erhebt ſich jegt der neue 
Köonigsbau, und auf der Oftfeite wird eine neue Hofkapelle erbaut, derem 
Schiff 5 große Zribünen erhalten und 140 F. lang und 60 Zuß breit wer: 
den fol. Hinter dem Schloffe ift der Hof: und der neu und geſchmackvoll 
angelegte englifche Garten, 1} Stunde lang, und mit dem Biederfleim, 
einer gefehmadvollen Anlage der verwittweten Königin; 2) das Mar. » Palais 
mit den Sammlungen der Handzei — der Miniaturgemaͤlde und der 
elfenbeinernen Schnitzwerke; 8) der ogl. Leuchtenbergiſche Pallaſt; 4) das 
vormalige prächtige Jeſuitenkollegium, worin ſich die koͤnigl. Akademie der 
Künfte und Wiffenfchaften, nebft ihren Sammlungen, die jest unveräußer: 
liches Staats⸗ und Nationalgut geworden find (darunter das Raturalien- 
kabinet nebft dem Mufeum Brafilianum), dig in den neuern Zeiten 
ehr durdy die Bibliothek von Mannheim und der vielen aufgehobenen Klös_ 
er bereicherte Staatöbibliothet von 400,000 Bänden und 8500 Manuferipten, 
Reichsarchiv und die koͤnigl. Kadettenfchule von 160 Eleven befinden 
(für diefe Sammlungen der Akademie, für die Bibliothek und das Reiche: 
archiv ift jest ein neues großartiges Gebäude in der Ludwigsftraße beftimmt) ; 
6) die 836 F. —— Frauenkirche, mit 2 Thuͤrmen, ſchoͤnen, gemalten Glas: 
enftern, 24 Kap en, 30 Altären und dem herrlichen Maufoleum des Kai: 
ers Ludwig deß Baiern; 6) die ehemalige Iefuitenkirche, jest Hofkirche zu 
St. Michael mit dem neuen, marmornen, reich ierten Dentmale des 
1824 verftorbenen Herzogs Eugen von Leuchtenberg, und 7) die 226 F. lange 
und 126 Fuß breite prachtvolle Theatinerkirche oder Hofkirche zum_heiligen 
Kajetan, worin die Negenten Baierns beigefest werden, Ferner find noch 
bemertenswerth: das neue Theater am Max.-Joſephsplaͤe; das fchöne 
Gebäude der Glyptothek mit einem Mufeum antiker Kunftwerle, 225 
lang; die neue, mit eifernen Platten gedeckte Reitfchule; das große, herrliche, 
neue Münzgebäude mit feinen Zunftvollen Einrichtungen; das Ddeon, daß 
durch Arkaden, ag A sa en aus der Baierifchen Geſchichte zieren, 
mit der Refidenz in Verbindung ftehende Kaufhaus, da8 Gebäude des s 
minifteriumd, die neue proteftantifche Kirche, die meu erbaute Froh 
das große Strafarbeitehaus mit feiner Tuchfabrik, das allgemeine Kran 
tenhaus, die prachtvolle Pinakothek, ein Gebäude von 520 8. Länge, 92 F. 
Breite und 92 Fuß Höhe nebft 2 Flügeln, das fich jest feiner Bollendumg 
nähert, die neue Ludwigskirche und das neue, prächtige Bibliothefgebäude, 
an welchen man noch arbeitet, der fchon angelegte Begräbnißplag c. Müns 
chen hat viele gelehrte und Unterrichtsanftalten, als die koͤnigl. Akademie 
der Wiffenfchaften, die Eöniglihe Akademie der bildenden Künfte, die 1826 
von Landshut dahin verlegte Ludwig: MarimiliandsUniverfität (1883_ von 
1528 Ctudenten befucht), das topographifche Bureau, eine Baugewerkfchule, 
eine Eönigl. Rand: und Unterrichtsanftalt für Studirende, eine 
ammenfchule, einen botanifchen Garten, eine medicinifch = Elinifche Schule, 
ein —— len Seminar, eine polytechnifche Gentralfchule, einen polys 
technifchen Verein, mit einem Landesproduften- Kabinette, eine Militär: 
wimmfähule, ein Kadettenkorps, eine Zaubftummenanftalt, ein Klerikal⸗ 
eminar, ein &yceum, ein Gymnaſium, die GentralsBeterinärfchule 2c., eine 
ehr reiche Staatöbibliothef, eine Univerfitätsbibliothet von 105,000. Baͤn⸗ 
en, ein phufitalifches und polytedmifches Kabinet, anſehnliche naturhiftos 
zilse Sammlungen, ein Antiquarium, jest fehr bereichert durch die vom 
Könige erkaufte, auögezeichnete umd reiche Rofeneggerfhe Sammlung zu 
*) Der in den Geographien gewöhnlich angeführte prächtige Kaifer: 
ſaal eriftiet nicht mehr. u will 
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— ** von Roͤmiſchen und Germaniſchen Alterthuͤmern, eine Sternwarte, 
ein Mimzkabinet, reiche Kupferſtichſammlung, eine noch reichere Bil⸗ 
dergallerie mit den feltenften Meiſterwerken, für deren Aufnahme die de 
totbet beftimmt ift, vortreffliche Polizeis, Armen» und Krantenanftalten 
8 ‚allgemeine Krankenhaus mit herrlicher Einrichtung, das Spital der 
aren, das Militärfpital, das Strafarbeitshaus 2c.), 3 Theater, 5 
öffentliche Bäder, mehrere Steindrudereien (die Lithographie ift hier erfuns 
den ru und viele Fabriken, worin Tabak, Leder, Kattun, Tuch (bes 
rühmt it die Upfchneiderfche Zucfabrit), Leinwand, Damaft, Arra 
—— Baumwollenzeuge, Seidenband, Spielkarien, Wachstuch, Liköre, 
Kolniſch Waſſer, Gold» und Silberarbeiten, Kutfchen, Papiertapeten, mes 
chaniſche und mathematiſche Werkzeuge (das Ertelfche Inſtitut), vortreffliche 
optifhe und chirurgiſche Inſtrumente (weltberuͤhmt ift das Usſchneider⸗ 
raunhoferſche optiſche Inſtitut), Fortepiano's verfertigt werden. Auch iſt 
ier eine Stahlfabrik, eine koͤnigl. Bronzegießerei, eine koͤnigl. Kanonen⸗ 
ohrerei, ein neu entſtandener Kupferhammer, — Bierbrauereien; 
a find im Ganzen weder die Fabriken, no der Handel fehr bedeutend, 
Auf der Therefienwiefe vor Münden wird jä wlid das berühmte Gentrals 
Sandwirthfchaftsfeft gehalten. In der Nähe liegen die Luftf löffer Nyms 
phenburg, weldes eine halbe Meile von München entfernt ift, und wos 
im eine Allee führt. Bor dem Schloffe ift eine 80 uß body fpringende 
ontäne. Der dabei befindliche Garten, * 1 M. im Umfange dot 
einer der größten Deutfchlands und enthält viele Kunftanlagen. Bei 
——— liegt das gleichnamige Dorf von 1100 E., mit einem weib⸗ 
li ziehungsinftitute und einer koͤnigl. Porzellanfabrik, welche 98 Mens 
[en befchäftigt, fchöne Arbeiten Liefert, und deren fehenswürdige Nieder: 
ge ſich zu München befindet. Scleißheim, in einer angenehmen, wald⸗ 
reid,en & end, ein in einem großen und edlen Gefchmad erbautes, ſehr 
prächtiges Luftfchloß, mit einer fehr reichen Bildergalerie von 1478 Ge: 
n Bm die nicht numerirten), in 42 Zimmern aufgeftellt und mit 
ber Fürzlich vom Könige von Baiern erkauften berühmten Boiffercefchen 
Sammlung niederdeutfcher Gemälde, welche fich früher zu Stuttgart befand, 
Das Dorf Schleifheim —* 500 E. und eine im blühenden Zuſtaude ſich 
befindende landwirthſchaftliche Lehranſtalt. — koönigl. Jagd⸗ 
chloß in einem Walde. Bogenhauſen, orf an der Iſar, mit einem 
chloſſe des Grafen von Montgelas. Bei dieſem Dorfe ſteht die neue 
Sternwarte. Schwabing, Dorf, dicht am engliſchen Garten, mit vielen 
Landhaͤuſern der Münchener, und von dieſen haufig befucht, enthält 100 H. 
mit 740 E. Schöftlarn, vormaliges fchones Klofter mit einer vortreff: 
liyen Mineralquele. Leim, D. mit einem Scloffe, einer Steingutfabrit 
und 172 E. Keferloh, Weiler, wegen feines großen Vichmarkts bekannt, 
wo oft 20 bis 30,000 Menfchen verfammelt find und 1821 5 bis 6000 Pferde 
um Berkauf waren. Benediktbeuern, ehemalige Abtei mit einer fehr 
chönen Kirche, mufterhaften Landwirthfchaft, Kunftglasfabrif, einem Mars 
morbruche und einer Mineralquelle in der Nähe. Furftenfeldbrud, 
Mfl. von 162 9. und 844 E., mit einem 4 St. entfernten vormaligen, jest 
u einer Imvalidenanftalt eingerichteten Klofter an der Amper, worin Kaifer 
dwig der Baier farb, de Denkmal der jebige König in der Nähe 
diefes Ortes hat erneuern laffen. Landsberg, —— Et. in einer 
chönen Gegend des Lechfeldö, am Led, über welchen die Karolinchbrude 
nr ‚bat ein altes Schloß, 500 9. und 2580 €., welche Tuch, wollene 
und feidene Bänder, Bett: und Pferdededen und Teppiche verfertigen und 
ſtarken Hopfenbau treiben. Eine Stunde davon auf dem Haltenberge findet 
man noch Die Refte einer Romifchen Schanze. Die Gegend von bier bis 
Augsburg, ro dem Lech und der Wertach heißt dad Lechfeld, wo 955 
die Baiern Die Hunnen fchlugen. Pfaffenhofen, St. an der Ilm, hat 
eine fchöne Kirche, 340 H. und 1710 E. Starnberg, D. von 62 9. und 
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856 E., und Bergſchloß an dem reizenden Starnberger» odes Wuͤrmſee, au 
welchem viele Schlöffer umd Dörfer liegen. Der Anblid von Starnberg 
tiber den See, deſſen en die befchneieten Zyroler Hochgebirge 
—— iſt außerſt entzuͤckend. In einer Mühle bei Starnberg fol Kaiſer 
arl der Große geboren worden feyn. Mittenwalde, Mfl. an der Ifar, 
welche hier flößbar wird, hat 264 9. und 1800 E., welche viele Geigen 
und flovetfeidene Geldbeutel verfertigen und Holzflößerei und Holzhandel 
treiben. Freif ne freundliche St. in einer fruchtbaren, fchönen Gegend, 
am Einfluffe der Moſach in die Ifar, an und auf zwei, eine weite Ausficht 
darbietenden Bergen, auf deren einem das Schloß und die Domkirche, und 
auf dem andern die ehemalige Abtei Weihenftephan, jest in ein k. Schloß 
und Dekonomiegut, das zu einer Mufterwirthfchaft dient, verwandelt, flehen, 
hat 2 Zabatefabriten, eine Erziehungs» und Unterrichtsanftalt fire blinds 
eborne Kinder, ein Kleritals und Scyullehrerfeminar, 570 5. und 3190 €, 
oosburg, gut gebaute St. von 300 $. und 1480 E., bat ein Schloß. 
Erding, St. an der Sempt, mit Tuchweberei, Gerbereien, 290 H. und 
1320 E,, wo beträchtliche Kornmärkte gehalten werden. Am rechten Ifars 
ufer ift das Erdinger Moos, das ſich von Vöhring bis gegen Moosburg 
binabzicht, und 74,176 Zagewerke groß if. Landshut, eine der fchönften 
und angenehmften Städte des Königreichd, im einer reizenden Gegend der 
Ifar, uber welche eine neue Bruce De jest der Sit des Appellations= 
gerichts des Ifarkreifes, hat ein Schloß, ein Lyceum, ein Gymnaſium, eine 
Kirurgifche Lehranftalt, Fabriken, weldye Stärke, Tuch, iellarten und 
Zabak liefern, Strumpfwirkerei, 1045 9. und 7800 E. Die 1800 von 
Ingolſtadt hierher verlegte Univerfität ift 1826 nah München verfeht wor⸗ 
den. Merkwürdig ift die St. Martinskirche, mit dem 454 Fuß hohen, fehr 
fhönen Thurme, einem der höchften in Deutfchland, und dem großen Ts 
altar. Dicht an der Stadt auf einem Berge liegt das alte Schloß, die 
Zrausnig, einft die Refidenz der Herzöge von Baiern. Am Abhange diefes 
Berges, von welchem man eine entzückende Ausficht hat, Liegt der rin 
Garten. Bei Landöhut theilt ſich die Ifar in 2 Arme, welche eine Infel 
‚ bilden, auf der die Vorſtadt liegt. Vilsbiburg, Mfl. an der Bils, bat 
eine Wachöbleiche, 200 5. und 1360 E. Geifenhaufen, Morftfl, von - 
560 E., an der Vils, in deffen Nähe der 11 Q. M. große Zöpferbezirk, 
der Kröning genannt, liegt, wo das unter dem Namen Kröninger be: 
kannte Söpferzefäjire in großer Menge gemacht wird. Mühldorf, 
ebaute Et. am Inn, über den eine 373° Fuß lange, hölzerne Bruͤcke geht, 
at 280 H. und 1450 E., welche Iebhafte ifrfabrt und viel Gemüfe= und 
Hopfenbau treiben. In der Nähe ift das Gefundbad Annabrunn. Waf: 
en Stadt von hohen Bergen umgeben und auf einer Halbinfel des 
nn, mit einer 440 F. langen Brüde, hat ein Schloß, ein Zwangsarbeits 
haus, eine Fabrik von fchönen Papiermadye: Dofen, ftarten Hopfenbau und 
Salzhandel, 325 9. und 2200 E. Nicht weit von der Stadt entfpringt 
das berühmte Agatii Mineralwaffer. Haag, Marktfl. mit einem Schon, 
und 800 E. Nofenheim, Mfl. in einer —— Lage, am Einfluſſe 
Mangfall in den Iun, mit einer Kunſtbruͤcke über denfelben, hat 800 5, 
und 1950 E., einen beträchtlichen Handel, eine Meffingfabrit, einen Kupfers 
hammer, Soolbäder und eine Saline, zu welder die Calzfoole 7 M, weit 
von Reichenhall hergeleitet wird, und welche jährlich 200,000 Gtr. 
liefert. Nahe dabei iſt der Gefundbrunnen, der Küpferling. Wolfratbes 
aufen, er unweit von der = ha Ba Loifach in die Ifar, mit 
em Holzhandel, 207 S. und 1050 E. Neubeuern, Mfl. am Inu, mit 
einem Bergfchloffe, 500 E. und vortrefflihen Mühlfteinbrüchen. Iegerns 
fee, D. von 84 8. und 580 E., am gleichnamigen See, befannt we 
des Quirinus:Deld (ein Erdöl) und einer vormaligen Benediktinerab 
jest in ein fchönes Schloß mit en angelegtem Garten verwandelt 
und Sigenthum dee verwittweten Königin Karoline, In der anfchnlicyen 
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Kirche befinden ſich fchöne Gemälde, Kreuth, D. in einer romantischen 
‚ am Zuße hoher Berge und in der Nähe des Zegernfees, mit einem 
befuchten und wohl eingerichteten Schwefelbade, verbunden mit einer Ziegen⸗ 
raolten= und Kräuterfafttur, Seit Kurzem ift hier ein fchones Den 
des verftorbenen Königs Marimilion Jofeph errichtet worden. Tölz, Mfl. 
an der Ifar, mit einer Wachsbleiche, einer Zuchfabrik, ftarker und guter 
Bierbrauerei, ftartem Holzhaͤndel und Floßfahrt, 507 H. und 2200 E, 
Hohenlinden, D. von 220 E., merkwürdig wegen der Schlacht von 1800, 
welche die Defterreicher gegen die Franzoſen verloren. Weilheim, St, 
in einer veizenden Gegend, in einem Thale an der Amper, mit einer Iepe 
choͤnen ———8 einem Schloſſe, guten Gerbereien, 390 H. und 1900 E. 
n der Nähe wird fchöner Marmor gebrochen. Zwiſchen Weilheim und 
Schongau ift der hohe Peißenberg, mit einer Sternwarte. Dieffen, 
Mfl. von 1900 E., welche fehr fchöne weiße Zöpferwaaren verfertigen, Liegt 
an dem Ammerfee, an weldyem fich der heilige Berg Andechs, ein bes 
rühmter Wallfahrtsort, mit einem ehemaligen Klofter erhebt. Ettal, ches 
malige Benediktinerabtei, mit einer pradıtvollen Klofterkicche und einem 
wunderthätigen Marienbilde, Liegt in einer hohen Gebirgsgegend. In der 
Gegend erhebt ſich, einer Säule gleich, der Ettaler Mandl, ein ans 
ſehnlicher Berg. Ohlſtadt, D. mit 95 H. und 550 &,, bekannt wegen 
ß Benin Wesiteine. Garmifch, Mil. an der Loiſach, hat ein 
ine= und Bleihüttenwerf, 250 H. und 1330 E., welche viele Dachfdyindeln 
verfertigen. Oberammergau, D. von 147 G. und 980 E., an der Ams 
er, wo viele gemalte Glas: und Holzſchnitzwaaren gemacht werden. Nies 
erammergau, D. an der Amper, mit 117 H. und 554 E., treibt ftars 
ten Handel mit Mühls, Wetz- und Schleifiteinen. Schongau, St. von 
234 H. und 1430 E., auf einem Berge und an dem Lech, über welchen eine 
Brüde führt, hat ein Schloß, eine Wachöbleiche, :anfehnliche Gerbereien ; 
auch macht man viele mufikalifhe Inftrumente., Steingaden, D. von 
82 H. und 130 E,, mit einer vormaligen Prämonftratenferabtei und einem 
Eifenhammerwerke. Dach au, fchöner Marktfl. mit großen Bierbrauereien, 
einem alten Scloffe, 203 H. und 1230 E., am Abhange eines ziemlich 
hen Berges, von da man die herrlichfte Ausficht genießt, und an deffen 
fe die Amper fließt, auf deſſen Oftfeite bis gegen Schleifheim das 2% 
M. große Dachauer Moos ſich hinzieht, weldyes jest aber ziemlich Euls 
tiviet ift und wo ſchon 1800 drei Koloniftendörfer angelegt wurden. Unweit 
Dadyau liegt das vormalige Klofter Tara, mit einer ftark befuchten Walls 
fahrtskirche, und das vormalige Klofter Indersdorf, deffen Erziehungss 
ach für die weibliche Jugend jegt nah Dietramszell verlegt in. 
4 M. von Dachau ift dad_Mineralbad Mariabrunn. Zittmaning, 
wohl gebaute St. an der Salzach, mit einem Schloffe auf einem Berge, 
160 $. und 1060 E., worunter viele Bierbrauer und Tuchmacher. Laufen, 
©t. an der Salzach, hat ein Schloß, eine hübſche Pfarrkirche, ein Kapu— 
erklofter, viele Brauereien, Leinweberei, lebhaften Schiffbau und Schiffs 
ahrt, Serbereien, 184 H. und 1422 E. Zwei Borftädte der Stadt Liegen 
enfeitö der Salzach, auf Defterreihifchem Gebiete. Murnau, Mfl. zwis 
chen dem Staffel: und Ringfee, hat 236 H. und 1500 E., worunter viele 
lasmaler, weldye auögebreitete Gefhäfte machen. Bergen, D. und &i 
eines Berg: und Hüttenamts, hat ein Eifenhüttenwerk, welches jährli 
12,000 Str. Roheifen und 4000 Gtr. Gußwaaren, 2400 Etr. Stabeifen und 
1300 Etr. Stred= und — liefert. Aſchau, Dorf und Schloß des 
Grafen von Preifing, im Prienthale, mit ftarker Nagelfchmiederei, einem 
Drabtzuge und ng Sreaunftein, St. auf einer Anhöhe, 
an der Sraun, mit einem wichtigen Salzwerke, in der Borftadt Au, das 
jahrlich 140,000 Etr. Salz producirt, und wozu die Soole von Reichenhall 
8 M. weit durch eine fehenswürdige — 325 geführt wird, hat ein 
Schloß, viele Bierbrauereien, Handel mit Sämereien und Zwiebeln, 216 H. 
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und 1560 E. In der Nähe iſt dad Empfingerbad. Neihenhall, 
höne Et. an der Saale, in einer wildromantifchen Gegend, zwifchen hohen 

ergen, hat eine Mafchinenfabrit, wo auch Dampfmafchinen gemacht were 
den, 300 H. und 2660 E. Merkwürdig ift daB biefige Salzwerk mit 5 
Gradirhäufern und einer jährlichen Produktion von 200,000 Str. Salz und 
mit dem Brunnenhaufe, worin 30 Quellen find, deren reichfte die Gnadens 
uelle heißt. Zur Ableitung einer ftarken, füßen Quelle, deren man fich zur 
reibung der Räder ud Preßwerke bedient, und der fchwä ften Salzquel: 
Ien ift der Grabenbach, ein mit Quaderfteinen mans ter Kanal ans 
elegt, der 40 Zuß tief unter der Stadt und unter Gärten umd Geldern 
i Stunde weit fort gert, Man kann darin unter der Erde in einem Blei: 
nen Kahne fahren, da das Waſſer 3 bis 4 F. tief if. Zu diefer unterirdie 
fyen Schifffahrt fleigt man durch einen Thurm und Treppe tief hinunter 
i8 zur Quelle der Soole, deren uberflüffiges Waffer ohngefähr 50 Schritte 
fließt, bis es ſich in den Bach von füßem Waffer ergieft. Die Soole, 
welche zu Reichenhall nicht verfotten werden tann, leitet man nach Zrauns 
ftein und nad) Nofenheim, 14 Stunden weit, Berchtesgaden, wohl 
ebauter MfL. an der Achen, in einem freundlichen Thale, äzwifchen hoben 

ergen, ift wegen der vielen, hier und im der Gegend aus Knochen, olz 
und Elfenbein verfertigten Kunſtwaaren beruͤhmt, und hat merkwürdige je⸗ 
derlagen von dieſen aven, ein Schloß, 151 6. und 1424 E.1 Etumde 
davon find Ealzberge mit Gintwerken; die daraus erhaltene Soole wird 
theild zu Franen reut verfotten, t eils nad Reichenhall, Traunſtein und 
ofenheim durch Goolenleitungen geführt. 


2. Der Unterdonayfreis. 


_, Dieler Kreis enthält 155 Q. M., 12 ©t., 42 Mfl., äsıı 
Dörfer und Weiler, 6250 einzelne Höfe, 65,248 MWohnhäufer, 760 
Gemeinden und (1830) 429,329 €. Die Donau, welche bier 
bie Ifar, bie Vils, den Inn (mit der Alz und Salzach) und 
die Ilz aufnimmt, und auf beiten Seiten von romantifchen Bergs 
reihen begleitet wırd, durchfließt denfelben, fo wie auch der Re gen, 
der aber außerhalb dieſes Kreifes fi mit der Donau vereinigt. 
Er gränzt gegen N. W. an den Regenkreis, gegen N.D. und &.D, 
an den Defterreihifben Staat, gegen S. und S. W. an den Stars 
kreis. In dem nortöfllien Xheile, wo der Böhmerwald (bier 
Baierifher Wald genannt) die Gränze zwiſchen Böhmen und 
dieſem Kreife bildet und feine Zweige in bemfelben ausbreitet, ift 
der Boden gebirgig und das Klima raub; bingegen in dem übris 
gen Theile wechfeln fruchtbare Ebenen und Hügel, befonders find 
die Gegenden um Straubing, Plattling und im Bilsthale äußerft 
getreidereich, mo a ſich tat an das andere reihet. 
. und Gig der Kreiöregieru d eines Bi 

t FE Lage und befteht aus N Ctabt und 8 Bor 
ie eigentliche Stadt liegt auf einer Halbinſel, an deren Ende fi die bier 
754 F. breite Donau (über welche feit 1823 eine neue, fchöne Bruͤck⸗ führt) 
und der 890 Fuß breite Inn vereinigen und fie fat ganz umfchließen. An 
dem rechten Ufer des Inn liegt die Borftadt Sunftadt, welche durch eine 
hölzerne Brüde mit der Stadt verbunden ift, Jenſeits eines -Werges, wel: 
cher von diefer Seite die Stadt einfchließt, koͤmmt die II; aus einem Thale 
or, befpült die Slaftadt, die zweite Vorſtadt Paffau’s, und vereinigt 
16 am Linken —— mit dieſem Strome. Die dritte Vorſtadt heißt 
Anger. Paſſau hat 850, nach Andern nur 750 9. und zählte (1815) 


ı 
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9405 ®,, wovon 6447 in der eigentlichen St, fich befanden. Seitdem bat . 
die Zahl der E. abgenommen und beträgt jest nur 8200. Man findet hier 
ein Lyceum, ein geiftlidhes Seminar, eine Militärfchwimmfchule, ein Gym: 
nafium, eine Bib iothek im ehemaligen Sefuitengebäude, ein Schloß (fonft 
Reſidenzſchloß des Biſchofs), eine von Qnaderfteinen au eführte, prächtige 
Domtirche nnd eine koloſſale, eherne Statite des Könige Marimilian No ed. 
Auf dem jenfeit der Stadt liegenden, 400 F. hohen Berge, in dem Winkel 
Shen der Donau und der Ilz, ragt die Feſtung Oberhaus mit ihren 
aſteien und Mauern hervor, deren Werke in neuern Zeiten mit vielen 
Forts vermehrt worden find. Mit dem Oberhaus iſt durch die berabs 
reichende Mauer das Schloß Niederhaus verbunden. Die Einwohner 
von Paffau unterhalten Tabaksfabriken, gute Gerbereien, Papiermühlen, 
Zärbereien, DBierbrauereien, Schiffsbau, Schifffahrt und Handel. Befons 
ders ift Paffau_der Stapelplas für den Baierifhen Salzhandel. Große 
Salzmagazine find hier angelegt, in welchen das Salz aufbewahrt wird, 
das aus dem Sulzwerfe von Hallein nach den ——— Vertraͤgen abge⸗ 
ge werden muß und auf der Salzach in den Inn umd vermittelft der , 
nau nach Günzburg gebt. 1552 wurde hier der Paffauer Vertrag ges 
f en, wodurch die Proteftanten in Deutfchland völlige Religionsfreiheit 
ielten. Bei Paffan ift der Mariahilf-Berg mit einer Kapelle, einer 
berühmten Wallfahrt und einem Irrenhauſe. Burghaufen, wo I gebaute 
St. in einem engen &hale, zwifchen hohen en an der Salzach, die 
nicht weit von hier in den Inn fallt, hat ein Bergfchloß, ein Kapırziners 
‚ Leder: und Salzhandel, Bierbrauereien, Gerbereien, Zuchmacherei, 
ein Gefundbad (Kerzogbad), 332 9. und 2248 E. NeusDtting, wohl 
gebaute St. unweit des Inn, über den eine 546 Fuß lange Brüde führt, 
in einer fchönen Gegend, auf einer Anhöhe, hat 245.8., worunter viele im 
Stalienifhen Gefhmad erbaut, und 1690 €. Alt:DOtting, fchöner Mt. 
in einer Gr fruchtbaren Gegend, 4 Etunde von Neu: Dtting, mit 1470 €., 
einer Wallfahrtskapelle, die einen reichen Schag an Edelfteinen, Gold und 
Eilber hat, und zu deren Marienbilde fonft weit ſtaͤrker als jent ewalls 
Fehlen wurde, einem Wallfahrts- Priefterkollegium, einem engl. Fraͤulein⸗ 
itute, einem Kapuzinerflofter und einer Stiftskirche, die eine Menge 
Grabmäler fürſtlicher Perfonen enthält. Auch ijt darin der General Zilly 
mit mehreren feiner Familie in zinnernen Saͤrgen beigefest, und bis jest 
in feiner Kleidung af zu fehben. Bei — iſt der Georgenbrunn, 
ein Geſundbrunnen. Hafnerzell oder Oberzell, Mfl. an der Donau, 
in deren Mitte hier der Felfen Zoachimsftein fteht, hat 186 H. und 1240 E,, 
die Tabaks- und Bleiftiftfabrikation, befonders aber Kabritation eines fchös 
nen, satten Zöpfergefchirres und von Schmelztiegeln aus Wafferblei une 
terhalten. Diefe zum Schmelzen des Silber gebrauchten Ziegel und biss 
weilen von der Größe, daf fie 2000 Mark Silbers faffen, ‚werden in gro⸗ 
en Si nicht nur nach ganz Europa, fondern auch bis nach Meriko, 
eru und Chile verfendet und find unter dem Namen Paſſauer im Handel 
nnt. Man rechnet, daß jährlich 15,000 Gtr. Schmelztiegel in das Ins 
und Ausland geben; 300 Menfchen befhäftigen fih mit diefem Induftries 
weige und mit der Zopferei. Griesbach, Mil. auf einem Berge, mit 
inweberei und Leinwandhandel, einer Tabaksfabrik und 750 E., in deffen 
Gegend vortreffliche Porzellanerde gegraben wird. Ortenbu rg, Marftfl. 
und Hauptort einer ehemaligen Graffchaft, hat ein anfehnliches Schloß, 
120 9. und 1000E. FZuürftenzell, D. und vormaliges Klofter, hat 324 E., 
‚die eine Menge Obftreifer in ferne Gegenden verkaufen, und in der Nähe 
das Echwefelvad Höhenftadt. Vils ofen, St. an der M. der Vils 
in die Donau, über welche beide Flüffe Bruden laufen, wovon die legtere 
Srücke fie mit der jenfeitigen, von ie und Schiffern bewohnten Bor: 
ftadt verbindet, hat Schiffbau, ftarke Bierbrauerei, 230 $. und 2100 E. 
DOfterhofen, St. in einer fehr fruchtbaren Gegend, unweit der Donau, 
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at 160 8. und 1100 E. Das in der Nähe legende ehemalige BURN ents 
Alt mit dem Dorfe Altenmarkt 95 H. und 584 GE, und eine fchöhe Kirche. 
leinting, Mfl. an der Donau, mit 125 H. und 770 E., die viele Kar⸗ 
dendifteln für die Tuchmacher bauen. Landau, St, auf einer Anhöhe, an 
der Ifar, über die eine 900 F. lange Brüde führt, in einer freundlicyen 
Gegend, hat 300 > und 1600 & Dingolfing, St. an der Ifar, mit 
850 9. und 1600 E. Plattling, fehoner Mfl. an der Sfar, in einer 
ehr fruchtbaren Gegend, hat 960 E. Ueber die Ifar führt eine 900 Fuß 
ange Brüde. Straubing, wohl gebaute St. und Sits deö Appellationss 
gerichts, auf einer Anhöhe in einer weiten Ebene, mit Mauern umgeben, 
Die jest größtentheild — — und die Graben in Gärten verwandelt 
find, Liegt an der Donau, die ſich hier in 2 Arme theilt, wovon der eine 
dicht an der Stadt vorbeifließt, und die ſich 3 Stunde unterhalb der Stadt 
wieder vereinigen. Ueber die Donau führt eine Brüde, von welder die 
unglüdliche Agnes Bernauerin in die Donau geftürzt wurde, Ihr Grabmal 
sieht man noch in der Kapelle der Peterskirche. Die Stadt hat gute Gers 
‚bereien, Seidenbandweberei, ein Gymnafium, ein Scullehrerfeminar, ein 
Urfulinerklofter, bedeutenden Getreide: und Pferbepande, 760 H. und 7056 €. 
Sehenswerth find: der große Plag mit der Dreifaltigkeitskirche, das Schloß, 
das Nathhaus, das Negierungsgebäude und die Gt. Jakobs- und Veitss 
kirche. Straubing ift der Geburtsort des berühmten — an deſſen 
Geburtshauſe ſeine eherne gegoſſene Buͤſte aufgeſtellt iſt. Deggend oc 
ut gebaute St. am linken Ufer der Donau, mit einer hölzernen Brü 
‚uber diefelbe, hat einen Eifenhammer, Wachöbleichen, Leinwebereien, ſtar⸗ 
ten Obftbau, 420 H. und 2600 E., welche mit Garu, Leinwand und Vieh 
bandeln, und gute Zöpferarbeit machen. Diefe Stadt ift berühmt wegen 
der Wallfahrt zur Gnade, 1813 waren 34,000 und 1766 an 60,000 Pilger 
ier. In der Gegend ift der ifolirte Natternberg mit einer reizenden 
usfiht und einer Burgruine. Bogen, Mfl. von 870 E., unweit der 
Donau, am „oh des Bogenbergs, auf weldem ein Dorf und eine 
der befuchteften Wallfahrtsficchen Baierns fteht, und von da man eine ents 
zuͤckende Ausficht hat. In der Gegend Liegen audy die aufgehobenen Abteien 
und Dörfer Ober: und Nieder: Altaicd mit 2 fchönen Kirchen, 190 5. 
und 1020 E. Grafenau, St. von 100 H. und 700 &., in einer rauhen 
Gebirgögegend, hat eine Hammerfchmiede und Glashütten. Regen, Mil. 
mit 142 G. und 1060 E. und ftarten Biehmärkten. In der Nähe von Res 
en und Zwiefel find die Glashütten zu Oberfrauenau, Oberzwies 
—* und Rabenſtein, die einen anſehnlichen Abſat ins Ausland haben. 
odenmais, Mfl. von 1100 E. und Eis eines Berg- und Hüttenamts, 
am Reisbache, hat Bergwerke, deren Soffilien zu Vitriol und rother Farbe 
benugt werden, In der Nähe ift der Arber, einer der höchften Berge des 
Böhmerwaldes. Zwiefel, Mfl. am Zufammenfluffe des großen und klei⸗ 
nen Regen, wodurch der fchwarze Regen entiteht, hat 142 8. und 1230 E. 
die viele Schindeln verfertigen und bedeutende Biehmärkte halten. In dem 
k warzen Regen werden Perlenmufcheln gefunden. Zurth, St. am Stufe 
* hat ein verfallenes Schloß, eine Glasfabrik, 370 H. und 2300 E. 
Cham, St. am Einfluffe der Cham in den Regen, mitten im fogenannten 
Baieriſchen Walde, hat gute Bierbrauereien, 1 Schloß, 826 H. und 1664 E. 
welche viele Leinwand verfertigen. Kögting, Mfl. am Zufammenfluffe 
bes weißen und fchwarzen Regen, hat 2 Schlöffer, Leinweberei, Holzhandel, 
150 H. und 1250 &,, und liegt in einer wilden Gegend. Biechtach, Mil. 
am fchwarzen Regen, hat 191 H. und 1810 E. 


3. Der Regentreis, 


Diefer Kreis enthält 179 A,M,, 27 Städte, 60 Mfl., 2688 
Dörfer und Weiler, 2033 einzelne Höfe, 65,047 Wohnhäufer, 


u 


Deutfdlänt. \ 545 


1207 Gemeinden und (1830) 425,642 E., gränzt gegen N. an 
ben Obermainkreis, gegen D, an Böhmen und den Unterdbonaus 
reis, gegen ©. an den Ifars und den Dberdonanfreis und gegen 


W. an den Rezatkreis, liegt an ben Flüffen Altmühl, Nab, 


welche bier die Bils aufnimmt, und Regen, welde fih hier in 
die Donau ergießen, und bildet eine Mifhung von Bergen, Hüs 
geln, Zhälern und Ebenen. Der ſuͤdliche Theil und das flache 
and iſt fehr fruchtbar; der oͤſtliche und nördliche mit feinen aus 
dem Deflerreihifchen und vom Dbermainkreife berabziehenden Ber; 
gen, die theils eine Fortfegung des Fichtelgebirges, theild des 
Böhmerwaldes find, bat einen dürftigen Boden, der nur einen 
geringen und mübfamen Aderbau erlaubt. Dagegen machen viele 
Waldungen, womit die Hälfte dieſes nördlichen Theiles bebedt ift, 
und die Mineralien, befonders Eifen, den Hauptreihthpum aus 
und befördern die lebhafte Induftrie der Einwohner, welche zahl: 
reihe Eifenhämmer, Hoheöfen, Drabts und Waffenhbämmer, Glass 
hütten, Spiegelfleifen, Potafchenfiedereien ıc, unterhalten, 
Regensburg, Kauptft. und Gig eines Bifchofs und der Kreisregie⸗ 
9 mat Mauern und ſchoͤnen, neuen Anlagen, worin mehrere Dentmä x, 
3. B. Dalbergs, des Fuͤrſten von Thurn und Zaris 2c. fich befinden, ums 
geben, indem die Etadtgraben jest ausgefüllt find, Liegt in einer frucht⸗ 
baren Gegend, in einem weiten Thale, an der Donan, wo diefe den Negen 
aufnimmt. Weber die Donau führt eine beruͤhmte fteinerne, von 1135 His 
1146 erbaute Brüde, welde 15 große Bogen hat, 1091 F. Lang und 23 &. 
breit ift. Der Strom macht bier zwei kleine, mit angenehmen Spaziers 
ängen verfehene Infeln, Ober: nnd een welche durch dieſe 
Beide verbunden werden. Der größte Theil der Stadt iſt nicht ſchoͤn und 
hat hohe, feinerne Häufer von alter Bauart, und Frumme, enge und dunkle, 
doch reinliche und erleuchtete trafen; hingegen der feit dem Brande 
von 1809 nen aufgebaute Theil ift fchön, und hie — ſich vorzüglich 
die Max.-Joſephoſtraße aus. „Die merkwürdigften Gebäude find: das alte 
roße Rathhaus mit feiner Bibliothef, in welchem fi von 1662 bis 1806 
Ber Reichstag verfammelte, die Domkirche mit dem 182 errichteten, fchönen 
Monumente Dalberg’s, die Et. Peterd: und die Dreifaltigkeitsticche, das 
Schloß des Zürften von Thurn und Taxis und die vormaligen Keichsabteien 
&t. Emmeran, Nieder: und Obermünfter. Die erftere befteht aus einem 
weitläuftigen Bezirke von Gebäuden, die eine Stadt für ſich ausmachen, 
hat eine Vibliother, eine Gemäldefammlung und ein une Mufeum 
von mathematifch :phufifalifchen Inftrumenten, und ift jest die Reſidenz 
d irften ‚von Thurn und Zaris, Negensburg hat 1839 (1326) &. mit 
(1830) 18,748 &., worunter die Katholiten am zahlreichften find, 1 Gym> 
naflum und 1 Lyceum für alle chriftlicye Religionsparteien, 1 Klerikalfemi- 
nat, 1 Blindeninftitut, 1 Zeichnenfchule, 1 botanifche Geſellſchaft, 3 Kloͤſter, 
Kunſtbleichen, verſchiedene Fabriken, welche Tabak, Leder, Bleiſtifte, Wachs⸗ 
lichter, Seife, Stahl: und Meſſingwaaren liefern, Scleif- und Papiers 
mübhlen, Gifen= und Kupferhämmer, eine Fayence- und Porzellanfabriß 
und berühmte Bierbrauereien. Auch der Re ensburger Meth und Wiürfte 
Reden im Rufe. Deögleihen werden gute Pofamentierwaaren und Gold: 
und Gilberarbeiten verfertigt. Die Einwohner treiben einigen Spedit ons— 
Sala=, Holz: und Getreidehandel und Schiffbau. Bei der Stadt ijt daB 
Dentmal des berühmten Aftronomen Keppler, der im Würtembergifchen ge: 
boren war und 1630 hier ftarb. Auf dem Linken Donauufer, Regensbuͤrg 
gegenüber, liegt Stadt am Hof, mit 1700 E., die jest eine orftadt 
Dierzebnte Auflage. 35 
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von Megensburg ‚bildet, und gute Bierbranereien, Epedition und Schifffahrt 
und viel Gewerbfamkeit hat. 1309 bei der Schlacht, die bei Negensburg 
vorfiel, brannte Stadt am Hof größtentheild ab, ift uber wieder fon ® 
ebaut. Donauftauf, Mfl. von 160 H. und 680 E,, in einer ſchönen 
degend an der Donau, über welche hier eine hölzerne Brüde führt, mit 
einem fürftl. Thurn: und Tarifen Schloffe, wo der Fürſt ſich im Soms 
mer aufhält, den Ruinen eines Schloffes, und der Walhalla auf dem nahen 
St. Salvatorberge, zu welcher 13830 der Grund gelegt wurde und Die in 
_ einem prächtigen Matmortempel beftehen wird, worin die Bruftbilder aller 
roßen Deutfchen *5* werden follen. Wörth, Marktfl. unweit ber 
Hanau, hat ein Schloß, Weinbau, 200 $: und 980 E. und ift der Haupt: 
ort des —— gl. N., welches dem Fuͤrſten von Thurn und 
Zaxis gehört. Kellheim, Stadt auf einer durch die zuſammenfließende 
Donau und Altmühl gebildeten Halbinfel, hat 2 Vorſtaͤdte, gro iers 
brauereien, 320 H. und 1800 E., welche ſtark mit Holz und neuerbauten 
Shiffen handeln, von welchen die größten 140 F. lang find und Kellhamer 
heißen, Weber die Donau geht hier eine auf 14 Bogen rubende, 558 Fuß 
ange Brüde. Neuftadt, St. an der Donau, uber weldye eine Brude 
führt, hat ſtarken Holzhandel, 206 H. und 900 E. Auf dem Ratbhaufe 
ft eine Sammlung alter Waffenrüftungen. Weltenburg, D. und vors 
maliges Klofter an der Donau, in einer fehr romantifchen Gegend. Abens— 
berg, ©t. in einer fchönen Gegend an der Abend, wo man noch die Spus 
ren eines Roͤmiſchen Lagers fieht, hat eine Mineralquelle mit einem Bader 
aufe, Klanell» und Zuchweberet, guien Hopfenbau, 260 H. und 1200 €. 
as Schloß war fonft die Refidenz der Grafen von Abensberg. 1809 wur: 
den bei diefer Stadt die Defterreicher von den Franzofen geſchlagen. Egg— 
miühl, D. au der Laber, mit einem Schloffe, mertwürdig durch Die Schlacht 
von 1809. Ingolftadt, wohl gebaute, aber todte und gewerblofe Stadt, 
die jest aufs neue befeftigt wird, in einer frudytbaren Gegend, von der 
Schutter durchfloffen ımd an der Donau, über welche eine ſchöne Brüde 
führt, hat 9 Kirchen, 2 Nonnentlöfter, ein altes Schloß, SıO größtent 
maffive Häufer, lange, breite Straßen, eine Spielfartenfabrit, Tuchweberei 
und 6529 E. Die obere Stadtpfarrkirche, das prächtige, ehemalige Jefui- 
tenfollegium und da& vormalige Univerfitätögebäude zeichnen ſich am mei 
aus, Areitant St. an der Schwarzach, mit Draptfabriken, einer Wal; 
fahrtskirche, fehr reihem Spital, 150 H. und 610 E. Neumarkt, wo 
ebaute Stadt in einer fchonen u an der Eulz, hat ein Schloß 
chöner Kirche, 527 9. und 2472 &. } Stunde davon, in der 
alten Bergfchloffes Wolfftein, ift ein Gefundheitsbad mit einem fchönen 
Badehaufe. Beilngrieß, Et. von 170 9. und 970 E., am Einflu 
der Eulz in die Altmühl. In der Nähe liegt das ſchoͤne Jagdſchloß Sirf 
ber 8, auf einem Berge. Eihftädt, wohl gebaute St. ın einem fchönen 
Thale, an der Altmühl, die Hauptftadt des herzogl. Leuchtenbergifchen 
ftenthums Eichftädt und Sommerrefidenz it herzogl. Familie, und Sit 
eines Bifchofs, hat eine, Studienfchule, eine Bibliothek, ein Klerifalfeminar, 
ein Kapuzinerklöfter, eine Eifenguß> und eine a Zu 
reien, eine Domkirche, ein vormaliges DIT Nefidenzfchloß nebft einem 
vortrefflichen Springbrunnen vor demfelben, 4 Vorftädte, 900.9. und 7000€, 
In dem hohen Altare der Kirche der heiligen Walpurgis find die Bruftges 
beine diefer ‚Heiligen beigefest, die das ———— Walpurgisbl geben, wel: 
ches zu gewiſſen Seiten fließt, in kleinen Glaͤſern —— und zu wun⸗ 
derbaren Kuren gebraucht wird. Jenſeits der Altmühl, 4 Stunde von der 
Stadt, lag das fefte Bergfhloß Wilibaldsburg, mit einem tiefen Brun: 
nen und in Felfen gehauenen Graben, das ſich jest wieder aus feinen Rui- 
nen erhebt. Nicht weit von der Stadt Liegt das Luſtſchloß Pfünz, an der 
hum Eichſtaͤdt wurde 1817 dem Prinzen Eugen und 
nig von Italien (farb 1824) und feinen Nachkommen als 


Atmühl, Das 
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eine Etandeöhersfchaft angewieſen, mit dem Titel eines Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg und Zürften von Eichſtaͤdt. Dieſes Fuͤrſtenthum beſteht aus dem 
Landgerichte und der Hauptſtadt Eichſtaͤdt, dem Herrfchaftsgerichte Kipfen⸗ 
berg und den Laundgerichten Beilngried und er wovon aber das lege 
tere zum Rezatkreife gehört, Berhing, St. an der Sulz, mit Hopfene 
bau, 244 9, und 1214 &, Obereihhftädt, D. an der Altmühl, mit einem - 
Eiſenſchmelz⸗ und Gußwerke, 1 Pulvermuͤhle, 48 H. und 242 E. Eſſing, 
Mil. an der Altmühl, in deſſen Gegend die Riedelshoͤhle oder Schulerloch 
Aft, eine bekannte, 3400 F. lange Stalaktitenhoͤhle. Dietfurt, St. von 
200 $. und 850 €., in einem — Thale, an der Altmuͤhl, in welche 
ſich die Laber ergießt. Hemmau, St. an der Landſtraße von Nuͤrnberg 
nach Regensburg, mit 1 Schloſſe, 212 H. und 1215 E. Belburg, ©t. 
von 175 H. und 840 E., unweit de& Labers, hat bedeutende Bierbrauerei, 
ein altes Bergfchloß und eine Borftadt. Kallmünz, Mfl., wo die Nab 
die Bild aufnimmt, hat große Viehmärkte, Saitenverfertigung, 220 &. 
und 1060 E. Burglengenfeld, St. an der Nab, hat ein Schloß, eine 
ſchoͤne Pfarrkirche, eine Leder- und eine Flintenfteinfabrit, 250 9. und 
1490 E. Regenſtauf, Mfl. am Regen, hat 174 ©. und 1376 E. In 
der Nähe find die Ruinen des Schloffes Ehrenfels und das Schloß 
Karlftein. Schwandorf, St. in einer fchonen und fruchtbaren Gegend, 
an der Nab, hat 264 5. und 1360 E. In der Nähe liegen die Wallfahrts— 
tirhe Kreuzberg und das Dorf Fronberg, mit einem Schloffe, fchö- 
nem Garten und einem Eifenhammer. Amberg, wohl gebaute St. und 
Sis des Appellationsgerichts, an der mitten hin urchfließenden, ſchiffbaren 
Bild, zwifchen mäßig hohen Bergen, war fonft mit Feftungswerfen umges 
ben, die jest in ſchoͤne Spaziergänge verwandelt find, hat 870 9, und 
7171 E. An dem Sauptplage, der ein vollkommenes Viereck bildet, fteht 
das Rathhaus und die prächtige St. Martins: Pfarrkirche, — ae 
Gemälden und fehenswürdigen Grabmälern. Man findet hier ein Sch f, 
ein Zeughaus, ein ſchoͤnes vormaliges Münzhaus, ein Gymnafium, ein 
—— ein geiſtliches Seminar, ein Strafarbeits haus, einen Drahthammer, 
Tabaksdoſen⸗ und Spielkartenfabrikation, ale Schifffahrt, Wollens 
webereien, eine Fayencefabrik und eine koͤnigl. Gewehrfabrit. Bei der St, 
auf einem Berge fteht die Wallfahrtskirche Mariahülfe. Angenehme Spa— 
jergänge, Gärten und Lufthäufer umgeben die Stadt. Auf dem nahen 
erge werden jährlich 50,000 Gtr. Eifenerz gewonnen und zum Theil 
au ed en nad) andern Gegenden verführt, weldye dafür Salz zuruͤckbrin 
en. Bilde, St. an der Bild und in der Nähe von mehreren Zeichen: 
f gute Steinbrüche, Bergbau auf Eifen, ein Schloß, eine Fayence= und 
utfabrit, 180 9. und 770 E. In der Gegend entfpringt die Vils 
Sulzbach, St. von 380 H. und 2800 E. (darunter viele Zuden), treibt 
ſtarken Hopfenbau und befteht aus der obern und untern Stadt. Jene, 
auf einem Berge gelegen, erhält aus dem Rofenbacye, an weldyem die une 
tere Stadt Liegt, durch eine maflerkeitung ihr Waffer, Bei der Stadt auf 
einem Felfen jteht ein ——— jest Eigenthum eines Buchhaͤndlers). In 
der Nähe findet man ein Eifenbergwerk und auf dem Annaberge eine Eins 
fiedelei und Wallfahrtskirche. Bleiftein, St. an der Pfreimbt, mit einem 
gerftörten Bergfchloffe, einem Eiſenhammer und 930 E. Bruck, Mil. in 
einem von Bergen eingefchloffenen Thale, hat eine Salmiakfabrik, 160 5, 
und 920 E. Schönfee, St. mit einem Eifenhammer, Zwirn⸗ und Leim 
wandhandel, hat 1100 E. Res, St. an der rg ‚ bat ſtark ber 
ſuchte Viehmarkte, Leinwandhandel, 150 8. und 1150 E. Neunburg 
vorm Walde, St. an der Schwarzach, hat eine Tabaksfabrik, Zwirn 
ndel, 1 altes und 1 neues Schloß, 215 5. und 1660 E. A 
t. zwifchen den Fluͤſſen Pfreimbt und Nab, hat eine Spiegelfchleife, 235 H. 
m 1600 E. Bohenjtrauf, Mft: mit dem Schloffe Friedrichsburg, 
75 9. und 1000 E., Geburtsort des berühmten Kanzelredners Reinhard. 
a rn 
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Leuchtenberg, Marktfl. von 580 E., wovon ber zu Eichſtaͤdt den 


Zitel eines Herzogs von Leuchtenberg führt, Birfhan, Et. mit einem 
Scieferbruche, einem Schloffe, emer Steingutfabrit und 800 E. Nab- 


‚burg, St. auf.einer Anhöhe, deren Vorſtadt Benedig unten an der Nab 


Viegt, hat 200 9. und 1450 €. Waldmünden, St. an der Schwarzach, 
welche in dieſer Gegend an ber Böhmifchen Gränze entfpringt, hat eine 
Tabaksfabrik, 230 1. und 1900 &. In der Nähe ift eine wichtige Glas⸗ 
hütte, deren Arbeiten in ferne Länder verfchickt werden. Bodenwöhr, 
9, von 50 8. und 300 E., mit fehr bedeutendem Eifenbergbau, Huͤtten⸗ 
und Hammerwerken, wobei die ganz von Eifen erbaute, Hydro atifche Blaſe⸗ 
mafchine und Wafferleitung, wozu man 2000 Str. Gußeifen gebraucht hat, 
fehenswürdig find. Jährlich werden hier 10,000 Str. Roheifen und Eifen- 
gußwaaren und 1500 Etr. Stab= un Zaineifen producirt. Auch ift hier 
eine Gmailliranftalt, wo jährlich gegen 3000 Geſchirre emaillirt werden. 


4. Der Oberdonaukreis. 


Diefer Kreid enthält 1804 Q.M., 23 Städte, 72 Markifl., 
2730 Dörfer und Weiler, 1897 einzelne Höfe, 86,871 Wohnhaͤu⸗ 
ſer, 1028 Gemeinden und 512,606 E. (nach einer neuern Angabe 
24 ©t., 40 Mfl., 2853 Dörfer und Weiler, 1472 einzelne Höfe 
und 87,075 Wohnhäufer), gränzt gegen N. an Würtemberg, dem 
Rezot⸗ und Wegenfreis, gegen D. an den Sfarkreis, gegen ©. 
an Tyrol und den Bodenfee und gegen W. an Würtemberg, und 
wird von den Flüffen Donau, Sller, Wertad und Lech durchs 
firömt, Der nördliche, größere Theil diefes Kreifes ift eben und 
mit ben ſchoͤnſten Getreidefeldern und Wieſen geſchmuͤckt; ber füds 
liche, Eleinere Theil wird von den Algauer Alpen durchzogen, 
wo man, jebod auch fruchtbare und wohl angebaute Zhäler finder. 
Diefes Gebirge erhebt fi in der Gegend von Kempten und fleigt 
immer höher füdwärts gegen den Arlberg und die Tyroler ‚Alpen, 
Der böchfte von diefen Bergen ift der 9000 5. hobe Hochvogel; 
bei Sonthofen iſt der 4060 Fuß bobe Gruünten. 

' Augsburg, Hauptft. und ehemalige Reichsſtadt, eine der anfehnlicys 
ften Städte des Königreichs, und der Sitz eines Biſchofs, eines Wechfels 
und Handeld:Appellationsgerichts und der Kreisregierung, mit Mauern 
und Graben umgeben, in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend, in dem 
Winkel, welchen die Flüffe Lech und Wertach duch ihren Zufammenfluß 
unterhalb derfelben bilden, ift nicht regelmäßig, aber doc) hör und wohl 

ebaut, und hat innerhalb der Stadtmanern 14 Stunden im Umfange, 4 
aupt⸗ und 6 Nebenthore, 8669 H., wovon 622 außerhalb der NRingmauern 
re und (1830) 28,763 E., worunter 17,199 Katholiten und 11,510 Pro: 
teftanten, größtentheild breite Straßen (die Marimiltand = und die Karolinen- 
ftraße Y nen fich vorzüglich auß), Springbrunnen, anſehnliche dffent= 
liche Gebäude, große, größtentheild 3 Geſchoß hohe Privathäufer (vorzuͤg⸗ 
Lich das wegen feines Saales berühmte Liebertfche, jegt Schaͤtzlerſche) und 
mehrere öffentliche Pläge, ald den Mar:, den Karolinen= und den neuen 


' Pas bei der Domkirche 2. Zu den vorzuglichſten Merkwürdigkeiten gehoͤ⸗ 


ven: 1) das Rathhaus, das fchoͤnſte in Deutſchland, deſſen nnered dem 
fchönen Aeußern entfpricht, mit vielen Gehenswürdigkeiten und dem goldes 
nen oder Fürftenfanle, der 52 8. > ift, durch 52 Fenſter erleuchtet und 
von Feiner Säule getragen wird. Nahe am Rathhauſe = t der hohe, fehöne 
Perlachtyurm, der 300 Stufen hat; 2) der Biſchofeh⸗ mit ;aale, 
worin 1530 die Augöburgifche Kon effion übergeben wutde; 3) die Domkirche, 


— 
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ein weitlaͤuftiges, aber re es Gebäude mit vielen Kapellen und 
Gemälden; 4) die Kirche zu St, Ulrid) und Afra mit fehenswürdigen Ges 
mälden; 5) die Barfüßerkirche, mit ihrer vortrefflichen Orgel, einer der 
ten Deutſchlands; 6) das Zeughaus, ein Prachtgebäude und jegt das 
affendepot des Königreichs; 7) das prächtige Hallgebäude; 8) die 
gerei vor dem Jakobsthore, 51 von den Gebrüdern Fugger erbaute Haͤu⸗ 
. , A ger € 
er, worin arme Bürgerfamilien eine bequeme Wohnung für einen fehr ges 
ringen Miethzins erhalten; 9) die Wafferleitung mit fehenswürdigen Mae 
(einen in einigen bei der Stadt befindlichen Waſſerthuͤrmen. Man findet 
hier viele Lehranftalten (als ein ——— und katholiſches Gymnafium, 
ein Alumneum für proteftantifche und ein Seminar für katholiſche Studi: 
tende, einen polytechnifchen- Verein, eine polytechnifche Schule, eine höhere 
Zeichnungsſchule, eine Specialtunftfchule, eine Taub —— 2 weib⸗ 
liche Erziehungsinſtitute 2c.), eine Kreis» und Stadtbibliothek, eine tr 
liche Gemäldegallerie, viele Kunſt- und Buchhandlungen, bedeutende Fabrt: 
ten, worunter wichtige Baumwollenfabriten, die befonders ſchoͤne Kattune 
(die Kattunfabrit von Schöppler und Hartmann befchäftiat 280 Petfonen) 
und Baummwollenwaaren aller Art liefern, mechaniſche Wollen- und Baum⸗ 
wollenfpinnereien, Kunſt⸗ und Schnellbleichen, Leinwand» und Merinos- 
fabeiten, Leder, Papiertapeten:, Wachstuch⸗, hemifche und Farbenfabri: 
Zurkifchgarnfärbereien, Gold= und Silbertreffen:, Stahl», Eifen = und 
Blechwaaren⸗, Tabak⸗, Buntpapiers, Geidens, Zußdedenfabriten, Bier- 
und Effigbrauereien, eine Kanomengießerei ꝛc. Die Ladirkunft, die Leder 
gerberei und die Drechſelkunſt find Bier fchon früh bis zu einem hohen Grade 
etrieben worden, Es gibt hier gefchickte Künftler aller Art, Diamant- 
re a sl hirurgifche und phyſikaliſche Inftrumentenmacher, 
—*— er, Kupferſtecher, Uhrmacher, Polir- Glaͤtt-⸗, Draht: und Spie⸗ 
gelpo hlen, Gifen=, Kupfer: und Silberhaͤmmer, viele Gold-⸗, Silber: 
und Galanteriearbeiter, deren Waaren auswärts ſehr geſucht werden; vor: 
süglich berühmt iſt die Seethalerſche Fabrik in Silberarbeiten; es find hier 
Eilberhandlungen, die Gilberferviced von 100: Gouvertö nach aufgegeberien 
Modellen in fehr kurzer Zeit liefern. Augsburg gehört immer noch zu den 
vornehmften Deutfchen Handelöftädten. Der wichtigfte Handelszweig tft Der 
Wechfelhandel; bedeutend ift auch der Kommiffions: und Speditionshandel, 
befonders zwifchen Deutfchland und Italien, auf der fogenannten Rottftrafe, 
Man zählt jest 250 Handelöhäufer aller Art, und fonft wurden jährlich 
im Durhfchnitt für 47 Mil, SI. Waaren- und — — 
Schöne Alleen, Anlagen und Gärten (worunter beſonders die Schaͤtzlerſche 
Billa) umgeben die Stadt, und an den Lechkanälen innerhalb der Gemar= 
tung der Stadt befinden fich viele Mühlwerke und Hämmer der mannigfal⸗ 
tigften Art. Lehhaufen, großes Dorf mit Seiden- und Leinweberei, 
1 Wahstuchfabrit, ı Eifenhammer, 882 H. und 2095 E., in der Nühe 
von Augsburg, Goͤg — Mfl., eine Stunde von Augsburg, an der 
Wertach, mit einem Scloffe, einer Bleimeißfabrit, 150 8. und 1150 E, 
Neuburg, a gebaute St. und. Sitz des Appellationsgerichts, auf einer 
angenehmen An *F an der Donau, über welche hier eine Bruce (die Eli— 
enbrüde) führt, hat ein ſchͤnes großes Schloß, mit einer, trefflichen Aus— 
icht auf die Donau und die Ebenen Baierns, dem fchonen Saale und 
Sammlung alter Rüftungen, ein vormaliges Jefuitenkollegium, eine reiche 
Bibliothek, eine Antiquitätenfammlung, ein Gyummafium, ein Stminarium, 
eine große Kaferne, eine Fayence- und Steingutfabrik, 700.5. und 6000 €. 
In der Nähe find die Luftfchlöffer Gruͤnau und Peselheim, die Stus 
terei Rothenfeld, das Rohrnfels, mit einem gräfl. Schloffe, 
und bei dem Dorfe Unterhaufen das Denkmal von Latour d'Auvergne, 
eritem Grenadier der franzöfifchen Armee, welcher am 27ften Junius 1800 
durch einen eg fein Leben verlor. zn. St. an der Paar, mit 
einem Schloffe, 250 H. und 1560 E. (darunter viele Uhrmacher). Fried: 
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berg, gut gebaute St. an der Acha, auf einem Berge, hat ein 
Bandweberei, Uhrmacherei, eine Wachstuchfabrik, 350 9. und 2000 
Ober- und end, das Stammhaus der Grafen von 
telöbach und der gegenwärtigen Dynaftie, Das letztere Schloß fteht 
Schrobenkaufen, St. an der Paar, mit Wollenmeberei, Ger 
einem Brit 278 9. und 1700 E. In ber rg ift das bekannte Dos 
naumoos. Donaumworth, wohl gebaute Stadt in einer romantifchen 
„Gegend, an der M. der Wernig in die Donau, über welche eine h 
 WBrude führt, hat eine ehemalige Abtei, jeet fchönes Schloß des - 
von Dettingen: Wallerftein, vorzügliche Bierbrauereien, Wollenweberei, Wolls 
märkte, Strumpfwirkereien, Schifffahrt, Handel, 415 H. und 2160 E. Bei 
der Stadt Liegt der Schellenberg, berühmt durch die 1704 erfolgte — 
Niederlage der Franzoſen und Baiern. Kaifersheim, vormalige 
cienſerabtei, wo jetzt ein Zwangsarbeits haus iſt, liegt in einem engen 
Hoͤchſtaͤdt, St. an der Donau, mit einem fhönen Schloffe, 530.8. umd 
2160 &. 1704 trugen hier bei dem Dorfe Blindheim die vereinigfen 


Defterreicher und Engländer einen vollſtaͤndigen Sieg über die Franzofen 


davon, Dillingen, wohl gebaute St. auf einer ——— an der Donau, 
“aber welche eine neue, aus drei, 96 F. weiten Bogen beftehende Brüde führt, 


at ein altes Schloß, ein Eyceum und Gymnafium, ein Kleritalz und Scyuls 


ehrerfeminar, Schiffbau, lebhafte Schifffahrt, ein reiches Spital, 460 8. 

und 3250 E. Merkwürdig ift der 6800 F. lange, 90 F. breite und 8 bis 10 
Fuß tiefe Karolinentanal, welder den Lauf der Donau um 6200 Fuß 
abkürzt. Glott, wi und Nefidenz des Grafen von Fugger»-Gldtt, 
2 ein huͤbſches Schloß, 90 H. und 500 E. Lauingen, wohl, 

t, in einer fehr fruchtbaren Ebene, an der Donau, über welche eine Bruͤcke 
oeht, hat ein Schloß, ein ſchönes Rathhaus, eine fhöne Pfarrkirche, Boll: 
enzeug- und Leinwebereien, beträchtlichen Handel und — 692 &. 
und 3330 E. Man findet —— die Spuren einer Roͤmiſchen Strafe, Gun— 
delfingen, St. an der Brenz, in einer fruchtbaren Ebene, mit 400 &. 
und 2350 GC, Wettenhaufen, D. von 85 $. und 505 E,, und borma= 
lige Abtei an der Kamblach, mit 5* Gebäuden. Elchingen, D. von 
600 E, in einem Thale, am Fuße des Berges, auf welchem die 
anfehnliche Abtei gl, N, Liegt. —— St. am Einfluſſe der Günz 
in die Donau, über welche eine neue, aus 4 Bogen beftehende Bräde 
hat ein Schloß, Schifffahrt, 570 H. und 23%4 €. Leipheim, St. auf 
einem Hügel, an der Donau, über die eine Brücde von 10 Bogen führt, 
bat ein Schlo ‚ vortrefflichen ——— 240 H. und 1360 €, urgau, 
St, an der Mindel, mit einem Schloſſe, Leinenbandweberei, guten Gerber 
reien und 2400 E. In der Nähe ift das Klingenbad. ertingen, 
Et, von 274 9. und 1400 E, an der Sufamm, hat eine Zabaksfabrit und 
ein Schloß. Rain, Et. unweit ded Lech und an der Acha, hat zen 
Hopfenbau, 200 8, und 980 E. Kempten, altmodifch gebaute St. in 
einer gegen ©. durch Hochgebirge begränzten Ebene, an der Iller, die wis 
Kap der Stadt und Vorſtädt durchfließt und eine Stunde davon für 
TSiffbar wird, befteht aus der offenen Stiftöftadt auf einem e, 
Haͤuſer zerſtreut liegen, und aus der ehemaligen Reichsſtadt im und 
hat ein Schloß, ein Gymuaſium, ein ——— Baumwollen⸗- und Bein: 
webereien, Gerbereien, —— vormalige Stiftskirche, eine —— 
dige —5 724 H. und 6492 &;, welche erheblichen Handel treiben, 
In der Nähe ift das Geſundheitsbad Aich. Grönenbadh, M . am 
Urſprunge der Ach, hat ein Schloß, 150 H., 720 E, und eine K brit. 
Lindau, befeftigte St, und vormalige Reicheſt., in einer reigenden 
auf 3 Infeln des Bodenſee's, wovon die größte durch eine 827 Fuß Lange 
Brüde mit dem ie) ande län gt, bat ein Schloß (fonft der 


Sitz des D ‚, Marimilians y 
der 209 Goiffe foffen kann, Gifte, Gaifrfapen, Iebpaften Dandel, Er 
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ditionss und Zranfitohandel nad der Schweiz und Italien, 548 9. und 
2600 6. Zeit 1824 gehen Pr von bier nach Rorfchach und Gon» 
. Dberftdorf, mit 324 $. und 1460 6. und Sonthofen, a 
1 e det DOfterady in die Iller, mit 155 H. und 790 E., zwei M 
it Eifengruben und Hammerwerken. Im Ichtern Ort ift ein Berg: und 
üttenamt; auch wird daſelbſt ein anfehnlicher Pferdemarkt gehalten. Sins 
Delang, DE. an der Ofterach, mit einem Schloffe, — * Viehzucht 
und 1000E Immenftadt, Mfl. unter dem Bergfchloffe Nothenfels, 
ifchen der Jüer und dem Alpfee, an einem aus dem letztern in die Iller 
y ergießenden Wafler, hat ein Kapuzinerflofter, 160 $, und 1000 &,, 
weldhe Leinwandhandel treiben, Weller, Mfl., in deffen Umgegend viele 
Strohwaaren, auch feine Strohhüte — werden. Nefſelwang, 
Mil. unweit dev Wertach, mit einem Sch ) Bei 1200 E., wo die Kl 
Gebirge anfangen, die ſich mit den Tyroler Alpen verbinden und ein Theil 
davon find. Küffen, wohl gebaute St. am Lech, der hier einen ſtarken 
all Hat, ih einer romantifchen Gegend, mit 264 H. und 1420 E., welde 
he Inftrumente, Holzwaaren, Marmor: und Alabafterarbeiten 
machen und ſich vom ZTranfitohandel nähren. Sehenswerth iſt die vors 
alige Benediktinerabtei St. Mangen, von einer, bewuindernswürdigen 
| et, aus Karls des Großen Zeit, mit eines fchönen Kirche und dem 
murnderthätigen Ct. Magnuöftabe. Friede von 1745 zwifchen Defterreich und 
Baiern. Kaufbeunern, wohl gebaute Et. und vormalige Reichöft., im 
Wertacher Thale, an der Berta, bat Katfuns, Barchent⸗ und Leinwand: 
fabriken, Gifenhänmer, 1 Klofter, in der Nähe das Scheidlinger ‚Bad, 
468 ir und 8420 E., welche einen größeren Handel treiben, als man nad 
der Größe des Orts erwarten follte. Oberdorf, Mfl. mit einem Salon 
wo der legte Kurfürft von Trier Tange Zeit Yiohnte, 156 9. und 790 E. 
Buchloe, Marktfl. an der Gennach, mit 1 Schloffe, 184 9. und 760 E. 
Schwabmünchen, Mft. im Lechfelde, hat Buntpapier = und Strumpf⸗ 
riken, 400 G. und, 3137 &. Mindelheim, gut gebaute St. an der 
del, in einer fchönen Ebene, am Fuße des Georgenberges oder Rech: 
erges, hat eine ſchöͤne Pfarrkirche mit Grabmälern der Herzöge von Teck, 
ein graͤfi. Rechbergſches Schloß auf dem mit herrlichen Anlagen verſehenen 
Georgenberge, 880 9. und 2100 E. In der Nähe ift dad Mayenbad, 
Dttobeuern, Mfl. von 230 5. und 1500 G., an der Günz, bei welchem 
die ehemalige Benediktinerabtei gl. N. liegt, deren Gebäude man für das 
fchönfte Klojter in Schwaben hielt. Die Kirche, eine der fchönften in Baiern 
und mit einer befuchten Wallfahrt, hat eine der größten und fchönften Or⸗ 
eln Deutfchlande, Kirchheim, Mil. an der Floſſach, gehört dem Gras 
Ten von Fugger und hat ein fchöues Schloß, 140 9, und 700 E. Mems 
mingen, wohl gebaute St. und ehemalige Reichöftadt, in einer reizenden 
und 5 tbaren Gegend, ganz mit Hopfengärten umgeben, am Flüßchen Aach, 
und eine Stunde von der Jller, hat ein hübfches Nathhaus, eine anfehn: 
lihe Stadtbibliothek, ein Collegium Musicum und eine Singſchule zur Aufs 
nahme der Muſik; Tuch-, Leinwand: und Lederfabrifen, Strumpf⸗ und 
Bandwebercien, Pulvermuͤhlen, —— in der Nähe einen Kupfer⸗ 
er und zwei Eifenhämmer, ſchoͤne Kirchen, eine Studienfhule, ftar: 
Hopfenbau, Handel nad Italien und nad) der Schweiz, 800 (1100) H. 
und 6300 E. MWeißenhorn, St. mit > Refidenzfchloffe, ‚260 9. 
und 1400 E,, an der Roth, gehört dem Grafen von Fugger: Kirchberg. 
Babenhaufen, Mil. an der Günz, Befideng des Zürjten von Zugger: 
Bubenhaufen, hat 2 Schlöffer, 260 H. und 1600 E. Die Fürſten und Sras 
fen von Fugger ſtammen von Johann Fugger, einem Einwohner des Dorfes 
Graben ab, welcyer 1870 nach Augsburg z0g. Sie theilen ſich in mehrere 
Linien, und ihre zerftreut liegenden und {er —— unter Baieriſcher 
Hoheit ſtehenden Beſitzungen enthalten 14 . mit, 30,000 E. 
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5. Der Rezatkreis. 


Dieſer Kreis enthält 148 Q. M., 41 St., 65 Mil., 2764 
Dörfer und Weiler, 1069 .eingelne Höfe, 79,000 Wohnbäufer, 
1088 Gemeinden und (1880) 541,479 E., gränzt gegen N. om 
den Unters und Dbermainkreis, gegen D. an ben Regenkreis, ges 
gen ©. an den Oberdonaufreis und gegen W. an MWürtemberg, 
und wird vorzligli von der Regnitz, der Altmühl und Wers 
nig, welche legtere in die Donan geben, durdfloffen. Die Reg⸗ 
ni& beißt zuvor Nednig, entfteht. aud dem Zufammenfluffe ber 
untern oder Fraͤnkiſchen und ber- obern ode Shwäbis 
fhen Rezat, und erhält erfi ihren Namen, nachdem fie die 
Pegnig aufgenommen bat. ‘Die hier entfpringende Aifch gebt 
auch in die Negnig. Die Zauber berührt den. norbweillihen 
Theil, und die Donau die ſüdlichſte Spitze. Die Oberfläche zeigt 
nur fanfte Hügelketten, bie bier. dad. Gebirge genarint und von 
neuern Geographen mit dem Namen des Fraͤnkiſchen Jura 
bezeichnet werben. Es gehört dazu vorzlglih der Hahnenkamp, 
eine niedrige, waldige DBergreihe, welche durch ‚die Landgerichte 
Monheim, Heidenheim und Gunzenhaufen zieht; und aus einer 
Bergreihe, in der Gegend bed Einfluffes der Sulz in die Wernig, 
erhebt fich der 600 5. hohe Heffelberg. Obſt- und Gartenbau 
blühen in dieſem fehr fruchtbaren. Kreife außerordentlih. Auch 
unterhält berfelbe die lebhaftefte Snduftrie im ganzen Königreiche. 
anfpa, wohl gebaute · Hauptſtadt und Gig der Kreiöregierung und 
des Appellationsgerichts, am Einfluffe der Holzbach in die untere Nezat, in 
einem engen Thale, auf der einen Seite von Hügeln und Bergen, die einen 
zeigenden Unblid gewähren, auf der andern von Wiefen umgeben, durch 
velche die Nezat fließt, hat ein fchones Schloß, ein wohl’ eingerichtetes 
Gymnafium mit einer reichen Bibliothet, eine Fayence-, eine Tabaks-, 
Tuch-, eine Halbfeiden:, eine Baumwollen =, eine Bleiweiß- und eine Spiel: 
kartenfabrik, 3 Kirchen, 2 Hofpitäler, ein Waifenhaus, 8 ie Borftidte, 
1050 H. und 11,984 E. 3 Stunden füdlicdy von der Stadt Liegt das fchöne 
Luftfhloß Tries dorf, mit herrlichen Anlagen. Brudberg, 29— mit 
einem ſchoͤnen Schloſſe, worin eine bedeutende Porzellanfabrik, 44 H. und 
460 E. Herrieden, St. an der Altmuͤhl, und am Fuße des Martins 
berges, hat gute Wachöbleichen und 1000 E. Ohrnbau, St. unweit der 
Altmühl, durch ihren Kohlbau bekannt, hat’200 5. und 740 E. Windss 
bad, St. an der Kräntifchen Nezat, mit Hopfen» und Tabaksbau, 180 H, 
und 50€, Mertendorf, St. mit gutem Krautbau, 150 H. und 740 €, 
Nürnberg *), St. und vormalige Neichöft., in einer zwar fandigen, aber 
durch Fleiß und Kunft fruchtbaren Ebene, an der Pegnis, die mitten durchs 
BR und fie in zwei ungleiche 2. £heilt, wovon die kleine, nördliche 
ie Gebalder Geite und die füdliche, größere die Lorenzer Seite heißt. Ueber. 
die Pegnitz —— mehrere Bruͤcken, worunter die Fleiſchbruͤcke nur aus 
einem flachen Bogen beſteht, der 975 Fuß lang und 50 F. breit iſt. Seit 
1824 hat man and eine Kettenbrüde über die Vegnig vollendet. Die Stadt 
Fin einen tiefen Graben und doppelte Mauern, aber les. derfelben 
nd noch die Vorftädte Wöhrd, Goftenhof und die Johannis: Borftadt; 


F Nürnberg. Eine gedrängte Zuſammenſtellung feiner Merkwuͤrdi 
feiten, von 2Bilder. Rürnberg 1827. er e 
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u kann man die unmittelbar vor dem Fraitenthore Liegenden Dertchen 
Zafelhof und Galgenhof als Vorftädte anfehen. Der Umfang der innern 
Mauer beträgt 14 Stunden, und der Flächeninhalt 394 Morgen. Man 
3288 Hauönummern, als auf der Sebalder Geite 1710 und auf der 
nzer 1578; mit Kirchen und den übrigen —— Gebaͤuden 3466. 
Nach Steuernummern aber, wobei auch die Bwifchengebäude gerechnet wer⸗ 
den, beläuft ſich die ganze Häufermafje auf 4988, die Zahl der Gaffen und 
Pläbe auf 190 bis 200, und der €, (1823) mit — und Goftenhof a 
81,665. Nady einer —— — hatte 1826 Nuͤrnberg mit Ein 
der Vorſtaͤdte und des Burgfriedens 39,573 E., wovon 36,348 zum Givil⸗ 
und 3225 zum Militärftand gehörten, Darunter waren 35,780 Lutheraner 
und 3702 Katholiten. Die Stade ift altmodifch gebatıt; "die Gaffen 
Theil abfchüffig, oft Erumm, winklig und enge; die öffentlichen Pla 
Unit Ausnahme'des Hauptmarktes und des mit dem Albrecht: Dirreröbruns 
nen Een Marplages) unregelmäßig ; die Bun größtentheils a 
von Bruchjteinen und in alterthümlichem, oft großartigem Style erbaut; 
baben T en, Erker und Vorſpruͤnge, und die meiſten führen in der 
— en. Zu den — Gebaͤuden gehören: das anſehn⸗ 
che Rathhaus, deſſen Fagçade 275 Flang iſt; das alte Schloß (der ehe⸗ 
i6 der Burggrafen von — ur einem Berge, mit einem 
836 $. tiefen Brunnen und einer in 10 Gemaͤchern aufgeftellten Gemälde: 
galerie von 549 Stuck; das über einen Arm der Pegnis erbaute Hofpital 
m heiligen Geiſt; die Gebaldustirche mit dem ſchoͤn gearbeiteten Grabe 
3. heiligen Sebald nebft den 12 Ayofteln, die bis zum Leben charakteri⸗ 
ſtiſch —— find, mit dem berühmten Crucifix von Veit Stoß, worau 
man die Bildfehnigerei bewundert, und mit ungemein ſchoͤnen Glasmalereien; 
die Lorenzkirche mit 2 kühn gebauten, hohen Thuͤrmen, ein fchones, 285 F. 
langes und 80 Fuß breites gothifches Gebäude, mit einem großen Schatze 
an alten Deutfchen Gemälden und dem fteinernen Satramentshäns en neben 
dem großen Altar; die a des neuen Spitald zum geiipen eift, wo 
fonf die Neichökleinodien aufbewahrt witrden; die Aegidienkirche, im Itas 
ienifchen Geſchmacke erbaut, und mit dem trefflichen Altarblatte, einem 
Meifterftüde van Dyd’s; die Frauenkirche, ein überaus zierliches, gothifches 
Gebäude, worin die Katholiten ihren Gottesdienft halten; und die St. Jos 
hannis kirche und ihr Kirchhof mit den Grabmälern Albrecht Dürer’d und 
Hand Eadıfen’s. an findet ferner hier mehrere ſchͤne Brunnen, alö bes 
onderö den fogenannten Schönen Brunnen auf dem Hauptmarkte, der 
etzt wieder hergeftellt ift, eine Stadtbibliothet von 30,000 Bänden, ein 
pn nd ein Handels » Appellationdgericht, ein Gymnaſium mit einer 
ibliothet und einem Münzkabinet, ein Schullehrerfeminar, eine Gefell- 
Schaft zur Weförderung der vwaterländifchen Induftrie, eine polytechniſche 
Schule, eine Kunftfchule (früher Maleratademie), eine Privat :Bildungs- 
anftalt für junge Kaufleute (fonft zu Windsheim), ein Theater, eine Irren- 
anftalt, ein Waifenhaus ꝛc., viele Privatkunftfammlungen, mannicfaltige 
fen; worin Meffing, Stahl: und Eifendraht, Spiegelfolie, Eifen- 
waaren, Rupfergefüße, gefchliffenes Glas, Nothfchmiedearbeiten aller Art, 
Drechslerarbeiten, Spiegel, Saiten, Nadeln, — Siegellack, Tabak, 
Tuch, Baumwollenwaaren, Leder, Wachstuch, Likoͤre, Cichorien, Bleiſtifte, 
Gold- und Silberdraht, Kutſchen, Doſen, muſikaliſche und mathematiſche 
Inſtrumente, Papier, Kupferſtiche und Landkarten verfertigt werden. Bes 
merkenswerth ſind in dieſer Hinſicht die Frauenholziſche Ser und 
der Fembo’fche (fonft Homannfche), Campe'ſche und Schneiderſche Land— 
‚ tartenverlag. Es gibt hier 55 Ahlenfchmiede, 21 Bleiftiftfabritanten, 76 - 
Gichorienfabrifanten, 62 Drahtzieher, 119 Drechsler, 41 Feilenhauer, 89 
Kammmadyer, 47 Paternoftermacher, 180 Rothfchmiede, 65 Zirkelſchmiede 2c. 
et ig ng re Nürnberger kurzen Waaren werden in die en 
heile dee Erde-ausgeführt, jedoch nicht alle Hier, fondern zum heil auf 
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dem Thuͤringerwalde und, anderwaͤrts gemacht, faſt alle aber von hier ver= 
ſchickt. Mit eigenen Fabrikaten und mit auswärtigen Waaren wird no 
immer ein fehr ausgebreiteter Handel getrieben, wenn er gleich gegen fon 
verloren an auch macht die Dt. fehr beträchtliche -Speditions = umd 
nicht unerhebliche Wechielgefhäfte ı halt einen Wollenmarkt und hat eine 
 Bant. Man, zahlt jest 76 Manufatturwaarenhandlungen, 82 Specereis 
handlungen en Jetail und 43 en gros, 20 Buchhandlungen, 7 ——— 
en, 12 Waterialhandlungen, 13 Speditionshandlungen, 4 Spiegelglashand⸗ 
ngen, 15 Weinhandlungen ec. Unter deu nahen ergnügungsorten ift dee 
Duzendteich der anziehendfte. Fürth, offene St. unweit Nürnberg, am 
der. Nednig, welche hier die Pegnitz aufnimmt, ift unregelmäßig gebaut, 
ae aber auch. fhjöne und. große Baufer, Cie hat viele Fabriten von 
piegeln, Kronleuchtern lodirten Waaren, Tabak, Brillen, Bleiftiften, 
oldieplägereien, 186 Mefling:, Korm:r Bein= und Holzdrechsler Tuch⸗/ 
trumpf⸗ und Baummwollenwebereien ; Lederfabriken, koͤr⸗ und Buntpas 
abriten, Gold» und Silberdrahtziehereien 2C. , eine höhere In 
chule, eine Geſellſchaft zur Beförderung vaterländifcher Induftrie, 940 BD. 
und- 13,973 E. mworunter 2515 Quden, die hier 2 hebraͤiſche Druckereien 
und eine gelehrte Schule —** und treibt einen ausgebreiteten Handel, 
auch Wechſelhandel. Jaͤhrlich iſt hier ein ſtark befuchter Markt, die Kirch⸗ 
weih genannt, auf, welchem beträchtliche Gefchäfte gemadıt werden. Burgs 
arnbacı, Dorf von 130 &. und 1000 E., hat ein ſchoͤnes on net 
dönen Gärten, ‚bedeutende Yierbrauerei, eine Leoniſche Drahtzieherei, ein 
bats- und eine Metallinopffabrit und ftarten Tabaksbau. Schweinau, 
mit. 960 &., Tabaksdoſen⸗ und Bleiftiftfabriten, Stadeln mit 450 E. 
und 2 wichtigen ‚Tabaköfabriten, Steinbubl, mit 575 E. und Suͤnders⸗ 
bühl, mit 210 E. find Dörfer, die ſich durch mannichfaltige. Induftrie aus⸗ 
einen. Shwabad, bedeutende Fabrikſtadt an der Schwabach welche 
e in 2 Theile theilt, ift gut gebaut und: hat. ein wohl eingerichtetes Zucht⸗ 
und Arbeitöhaus 3 Irreenanftalt, 820 H. und 7513 E., welche fid) von 
der bedeutenden adelfabrifation und. von Strumpf:, Tabaks⸗, Papier, 
Lichter=, Seifen =; Gold = und Silbertreffenfabriten ernähren. Die Nadel: 
fabritation befchäftigt uber 200 Meifter, 175 Gefellen, 50 Schleifer und 
eben fo viele Bohrer. In einer Woche werden gewöhnlich 4 Millionen 
meine und 100,000 englifche Schneider, Pad und andere Nadeln 
tigt. Auf dem Markte ift ein ſchoͤner, mit Kaskaden und fpringenden Roͤh⸗ 
gen gezierter Brunnen, Altdorf, Etadt an der Schwarzach, mit einem 
— —————— in den Gebäuden der 1809 — Univerfität, 
arten Hopfenbau (jährlich 2000 Str.), Kolzwaarenverfertigung, vielen 
rauereien, 225.9. und 2120 @. In der Nähe findet man Sa 
Steintohlen. Hersbrud, St. an der Beat, hat 1 Schloß, 300 H. 
und 1920 E., welche viel Hopfenbau und ierbrauerei treiben. Nothen 
berg, Feftung auf einem Berge, Die jetzt zu einem Staatögefängniffe dient, 
und an deren Fuße der Mi. Schnaitad mit einem Meffinghammer, 160 9. - 
und 1300 6. liegt. Velden, Stadt von SO H. und 480 €. , mit einem 
Schloſſe, in, einer rauhen Bergpegend, an der Pegnig., In der Nähe bes 
findet ſich die merkwürdige Höhle, das Geisloh, worin Giegelerde gefun, 
den wird. Lauf, St. an der ar hat ein Schloß, anfehnliche r⸗ 
ſtaͤdte, Spiegel: und Radelfabriken, Schleifmühlen, Drahtwerke, eine Spies 
gelfolienfabrit, 240 8. und 2300 E, anersdorf, zur gebaute St, 
an der Negnig, bat ftarten Gartens, Meerrettig: und Tabaksbau, Nagel: 
fcymiederei, 1 Rupferhammer, gute Bierbrauereien, 340 H. und 1400 S. 
darumter 440 Juden, In der Gegend liegen die fchonen Ruinen des alten 
Shloffes Scharfened,. Erlangen, fijöne St. in einer zwar fandigen, 
aber wohl angebauten und fruchtbaren Ebene, am Einfluffe der Schwabad) 
in die Regnig, beftcht aus Alt» und News oder Shriftians Erlangen, wel; 
ches letztere wegen feiner Bierlichkeit und Regelmaͤßigkeit eine der ſchoͤnſten 
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Staͤdte Deutfchlands ift, und hat eine 1742 geftiftete, (1329) von 449 Stu: 
denten befuchte Univerjität, mit einem hom a statechetifchen Seminar, 
einem Seminar für Kirchengefchichte und Eregefe, einem Klinitum und mit 
einer Entbindungsanftalt, ein Gymnaſium, eine polytechnifche nase, ein 
neues, bortrefflich eingerichtetes Kranfenhaus, bedeutende Fabriken in Strump 
woaren, Handſchuhen, Hüten, Zabat, Tuch, Leder ꝛc., eine Spiegelfab 
nebft Spiegelfchleife und Folienhammer, die 80 Menſchen befchäftigt, 936 Hi 
und 9557 Sehenswürdig find der 110 Schritte lange und breite Markt: 
ylag, der Schlofgarten mit Statüen und angenehmen Spaziergängen, der 
jest zum Zheil zu einem botanifhen und ökonomifchen Garten eingerichtet 
ift, das Univerfitatsgebände und die dazu gehürigen —* ftlichen Samm⸗ 
lungen und Auſtalten, womit jetzt die fümmtlichen Inſtitute der aufgehos 
benen und mit der Erlanger vereinigten Univerfität Altdorf verbunden find; 
das wieder erbaute’ Schloß, worin die 100,000 Bände ftarke Univerfitätds 
bibliothet und. das naturhiftorifche Kabinet aufbewahrt werden; das fchöne 
Drangeriegebäude, worin das anatomifche Theater ei chtet ift 2. Im, 
ber Nähe ift der Burgberg mit feinen fchönen Gärten und Anlagen. 
Brud, ſchoͤner Mfl. uumweit Erlangen, an der Regnitz, mit ſtarkem Ta— 
baksbau, Tabaksfabriken und 1170 €, a at St. an der 
Aurady, mit-MBollenweberei, 225 5. und 1600 E. Neuftadt an der 
Aifch, St. in einer fehr ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend, hat ein Schlo 
MWollen- und Bederfabriten, anfehnlichen Hopfenbau, 220 H. und 2000 
Wilhelmsdorf, D. mit ſtarker Strumpfmeberei, und 500 E,, ward ans 
angs von Franzoͤſiſchen Koloniften angelegt. Windsheim, fehlecht ges 
ute St. an der Aiſch und vormalige Reichöft., hat eine Studienfchule, 
ein reiches Epital, eine ſchoͤne —— und Rathhaus, ſtarke Bierbraue⸗ 
rei, Gerbereien, Wollenweberei, einigen Weinbau, 600 H. und 8000 €. 
Marktſcheinfeld, St. von 2330 G. und 1000 E., mit berühmten Vieh: 
maͤrkten, Liegt am Fuße eines Berges, worauf das Schloß Schwarzen- 
berg fteht, zu welchem eine ſchoͤne Allee von der Stadt führt. Stadt 
und Schloß — zu dem mediatiſirten Fuͤrſtenthum Schwarzenberg. 
Sphofen, St. am Fuße des Steigerwaldes, mit gutem Weinbau, 355 9. 
und 2020 E. Markt-Einersheim, Mfl. mit einem Refidenzfchloffe 
bed Grafen von Nechterns Limburg, 120 9. und 750 E. Uffenheim, 
gut gebaute St. an der Gollach, im einer fehr fchönen Gegend, hat wich: 
tige Gerbereien, beträchtliche Vieh⸗ und Wollenmärkte, ein Schloß, 480 6. 
und 1620 E. In der Nähe erhebt fic im dichten Walde der Berg Hohen» 
londsberg, mit den Ruinen einer Rn, und wegen feiner herrlichen 
Ausficht pupg beta, gehört zum fürftl, re re Herrfchaftss 
gerichte Hohenlandöberg. Rothenburg ob der Zauber, St. und vors 
malige Neichöft., in einer ah romantijchen Gegend, mit hohen Bergen, 
fhroffen Zelfen und tiefen Thaͤlern umgeben, hat 5 Kirchen, worunter die 
Hauptkirche fchöne Gemälde und Glasmalereien enthält, eine Studienfchule 
mit einer ſchoͤnen Bibliothek, eine Stadtbibliothel, 2 Mineralquellen, $las 
nell= und Zuchweberei, 1 Rathhaus von neuer Bauart, 1000 H. und 5600 €, 
Ihr Waffer erhält fie durch ein Druckwerk aus der Zauber, weldes im 
15ten Zahrhundert von einem ra angelegt worden ift. Das Waffer 
läuft den ziemlich hohen Berg hinauf und von da auf einen 100 F. hohen 
Shurm, wo es in einen großen kupfernen Keffel fällt und fich in werfchies 
dene Brunnen vertheilt. 1 Stunde von der Stadt ift der Lug ins Land, 
ein Berg, wo font ein Wartthurm fand, und von dem man“ eine über 
12 M. weite Ausfiht hat, Burgbernheim, Mfl. mit einem Schloffe, 
bedeutenden Gerbereien, einem guten Mineralbade, das —— Anlagen hat, 
200 5. und 1360 E. In der Gegend entfpringen die 
Langenzenn, gut gebaute Stadt am Benn, Sat eine Geidenbandfabril, - 
Strumpfs und genwebereien, ſtarken Hopfenoau (jaͤhrlich 2000 Gtr.), 
170 9. und 1730 E. Auch if} die Schafzucht von Acht Spantfchee Art ans 
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ehnlih. Kadolzburg, Mil. am Karrenbahe, auf dem nördlichen Ab⸗ 
ange eines felfigen zn at ein uraltes Schloß, beträchtlichen Obftban, 
140 H. und 980 E. 1 Stunde davon, am Fuße des rer ift der 
Druidenftein, ein ifolirter Zelfen, der den Druiden zum Opferaltar gedient 
ben fol, Heilsbronn, St. an der Schwabadh, mit einem und= 
nnen, einer Wachstuchfabrik und 700 E, Bier war fonft ein berühmtes 
Giftercienferftift; in der Klofterkirche zeigt man noch viele Begräbniffe Kun 
licher Perfonen, befonders der alten Burggrafen von Nürnberg und Mark- 
5 von Anſpach. Heidenheim am Hahnentamp, Mfl. mit ftar- 
er Viehzucht, einer Mineralquelle im Kreuzgange des ehemaligen Klofters, 
190 H. und 1300 E. Gun ae ut gebaute Stadt in einer der 
fruchtbarften Gegenden der Altmuhl, hat AR iche ey roman 330 8. 
und 2180 E. "Merkwürdig find die noch vorhandenen Spuren bed alten 
MRoͤmiſchen Ballum, die Landwehr, gemeiniglich die Pfahlhecke oder Teufeld- 
maner genannt, welche die Vorftadt ———— und noch Ruinen, eines 
verfallenen Gaftrum zeigt. Lichtenau, Mfl. von 60 H. und 400 E,, und 
ir Schloß, auf einer Infel der Rezat, das zu einem Zuchthaufe dient. 
euteröhaufen, St. von 200 5. und 1280 E., an der Altmühl, 
einer Arrasbandfabrit und Baummollenmwebereien. Schillingsfürft, ein 
anfehnliches Berg» und od des Fürften von Hohenlohe: Schil- 
Iingöfürft, nebft einem daran liegenden Flecken von 150 H. und 800 E,, 
der mit dem gleich darunter liegenden Mfl. Frankenau oder Franken— 
berg von 100 H. und 500 €. zufammengebaut ift. In der Nähe entfpringt 
die Wernig. Feuhtwang, Stadt an der Sulz, hat eine fehenswirdige, 
antife Stiftöficche, Damaft- und Wollenwebereien, gute Gerbereien, 400 9, 
und 2050 E. Waffertrüdingen, St. in einer fchönen Gegend, ni 
weit vom Sefjelberge, auf welchem jährlidy ein frequenter Markt en 
wird, an der Wernig, iſt wohl gebaut und hat ein Schloß, eiue Schnell» 
bleicye, Zeug: und Wollenweberet, 400 5. und 1800 E. Dinkelsbühl, 
St. und vormalige Neichöft., an der Wernis, im fogenannten Virngrumde, 
at breite und gut gepflafterte Straßen, 780 meiftens ſchlecht gebaute Hau⸗ 
er, eine Studienfchule, eine große, ſchoͤne katholifche Pfarrkirche und 500 Er 
welche ſich befonders von Viehzucht, Kornhandel und Bierbrauerei ernähren, 
auch eine Teppich: und Arrasgarnfabrik, eine Fabrik von elaftifchen Stein- 
tafeln zum Schreiben, Strumpf= und Handſchuhfabriken und Tuch- umd 
Zlanellwebereien und gute Gerbereien unterhalten, ar Age St. 
zwifchen 2 Bergen, an der Altmühl, hat 2 Schlöffer, einen ſchönen Gar- 
ten, 206 8. und 2080 E., welche viele Nadeln, meerfchaumene Pfeifenköpfe 
und Mefferfchmiedewaaren verfertigen. Solnhofen, D. an der Altmuhl, 
mit einer Glashütte, 115 H. und 600 E, Die nahen Berge liefern den 
Marmorfchiefer (worin viele verfteinerte Fifche und Krebfe und ſchoͤne Dens 
driten gefunden werden), der verarbeitet, unter dem Namen Solnhöfer 
Steine, weit und und breit ausgeführt wird und fich vorzüglich zur Litho- 
graphie eignet. Die Steinbrüche felbft find mit den Wohn- und Arbeits: 
hütten der Steinbrecher befegt umd gleichen einem Dorfe. ——— 
eine Bergfeſtung, unweit der St. Weiſſenburg, hat einen tiefen Graben, 
5 Baftionen, ein Schloß nebft Zeughaus und einen 478 F. tiefen Brunnen, 
In der Nähe ift ein Wildbad. Raitenbucd, D. mit 400 E,, Eifenftein- 
ruben und dem Erdfalle Halloch, der in einer ungeheuren Tiefe zu großen 
elfengrotten führt. Greding, Et. an der Schwarzach, hat gute Bier: 
brauereien, bedeutenden Hopfenbau, ein Schloß, 170 8. und 820€, Aben- 
berg, St. mit einem alten Schloſſe, Nadelnfabrikation, 200 H. und 1070 €. 
Allersberg, Mft. mit 270 H. und 1200 E. Die Leonifchen Gold= und 
Silberdrahtfabriken find jest fehr herabgefommen. Hilpoltftein, St. mit 
Waͤllen umgeben, hat ein Schloß, 270 &. und 1200 E. Heided, St. an 
der Roth, mit gutem Hopfenbau, 160 H. und 820 E. Roth, Et. von 
314 H. und 2368 Einw., am Ginfluffe der Roth in die Rednig, hat nebft 
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andern Fabriken Leonifche Golddrahtfabriken und Spiegelglasſchleifwerke. 
palt, ©t. mit 320 e und 1500 . an der Fraͤnkiſchen Rezat, treibt 
arten Hopfenbau (jährlih 3000 Etr.). Ellingen, hübfche St. an der 
Schwaͤbiſchen Rezat, hat ein fchönes Schloß, 250 H. und 1400 E., und 
ift der Hauptort der dem Fuͤrſten von Wrede gehörigen Herrfchaft gl. R 
- an verfertigt hier ſchoͤne Kunfttifchlerarbeiten, Fortepiano's und Flügel, 
Weiffenburg im Nordgay oder am Sande, Stadt und ehemalige 
Reichsſt., in einer fruchtbaren Gegend, an der Schwäbifchen Rezat, hat 
2 Gold: und Gilberdraht:, Spigen=, Borten- und Treſſenfabriken, eine 
Nadelfabrit, Wollentuchfabriten, berühmte Bierbrauereien, eine Minerals 
quelle, ſchͤne Marmorbruͤche, 570 H. und 3700 E. In dem nahen Eichen⸗ 
walde fiehbt man noch die Zeufelömauern, Ueberbleibfel eines alten Roͤmi⸗ 
hen Ballum, und Spuren des Kanals, durch welchen Karl der Große die 
ühl mit der Regnig, und dadurch die Donau mit dem Rheine vereinis 
en wollte. Dettingen, Refidenzftadt der fürftlich Oetting- Spielbergis 
chen Linie, an der Wernis, hat eine Studienſchule, 2 Schlöffer, Wollens 
innerei, Leinweberei, 560 H. und 8200 E. Wallerftein, wohl gebauter 
= im Rieß, die Refidenz des Fürften von Dettingen: Wallerftein, hat ein 
ſchoͤnes Schloß mit einer Bibliothek und Gemäldegallerie, 350 9. und 
1530 €. onheim, St. am Hahnenkamp, mit 290 H. und 1420 ©, 
weldye gute Nadeln verfertigen. Wemding, St. mit einer fchönen Wall: 
fahrtstiche in der, Nähe, einem Kapuzinerflofter, 480 5. und 2000 €. 
Etunde davon Liegt ein Gefundheitöbad in einer fehr reizenden Gegend. 
arburg, ſchoͤner Mfl. in dem Mediatgebiete des Fürften von Dettingen- 
Wallerftein, Liegt an der Wernis, welde unweit die Eger aufnimmt, und 
at ein Schloß, 200 H. und 1820 E. Nördlingen, St. und vormalige 
eichöft., in einer der fruchtbarften Gegenden im Rieß, an der Eger, hat 
Wollenzeug: und Zuchwebereien, Lodenfabriken (ordinäres Futtertuch), Ger⸗ 
bereien, gute Färbereien, viele Leinwebereien, befonderö eine bedeutende 
abritation von Zeppichen, welche unter dem Namen Tyroler bis in die 
chweiz und Italien gehen, eine prächtige gothifche Hauptkirche mit (a: 
nen Gemälden und einem 350 Zub hohen Ahurme, 750 H. und 6130 E., 
weldye lebhaften Handel mit ihren Fabrikaten, fo wie aud mit Maftvieh 
und Bettfedern von den fogenannten Nießgänfen treiben, die man in der 
Gegend häufig zieht und zum Theil geräuchert verſchickt. 


6. Der Dbermainfreis. 


Diefer Kreis enthält 1614 A.M., 34 St., 70 Mfl., 2370 
Dörfer und Weiler, 119 einzelne Höfe, 77,254 Wohnhäufer, 1035 
Gemeinden und (1830) 537,873 €. *) und gränzt gegen N. an 
die herzoglich Saͤchſiſchen und Reußiſchen Lande und das Königs 
eich Sachſen, gegen D. an Böhmen, gegen ©. an den Regen⸗ 
und den Rezatkreis und gegen W. an den Untermainkreis. Der 
Main, die Saale, Eger und Nab entfpringen bier. In den 
erftern ergichien fih die Rodach, bie Itz und die ſchiffbare Reg⸗ 
nig, welde die Aifh und die Wiefent aufnimmt. Der Bos 
den bat feine großen Ebenen, aber fruchtbare Thäler und viele 
Gebirge. Nördlih ift der Thüringerwald, welcher bier den 
Namen Frankenwald erhält. Defllich liegt das romantifche 
Fichtelgebirge mit reizenden und großen, wilden Partien. An 


*) Hohn in feiner Beſchreibung des Obermainkreifes, Bamberg, 1827. 
zählt 42 ©t., 63 Mfl., 2005 D., 761 Weiler, 415 einzelne Wohnungen, 
77,223 H. und 483,736 E. — 








558 0 @uvropa“ 


der fuͤdoͤſtlichen Gränge erfiredt fi der Böhmerwald, und im 
fübweftlihen Winkel ziehen ſich einige Streden des Steiger -» 
waldes. Die Viehzucht, der Getreide: und Gemüfebau und bie 
Opftbaumzucht find beträchtlid. Man baut Suͤßbolz und in ein’, 
nen Gegenden aud Wein. Die Waldungen liefern eine große 
Menge Holz zur Ausfuhr bis in die Niederlande, Der Reich: 
tbum on Mineralien ift gleichfalld groß. Beſonders gibt es viel 
Eifen und vielerlei Sorten Marmor. Auch unterhalten die Einw, 
in vielen Gegenden eine lebhafte Induftrie. 

Bairenth, Hauptftadt und Sig der Kreisregierung, in einer anges 
nehmen Gegend, am rothen Mäin und an einigen Baͤchen, mit Alleen und 
fchonen Spaziergängen umgeben, ift fehom und, regelmäßig gebaut und hat 
93, zum Theil fchön mit Statuen gesierte Springbrunnen, ein Gymnaſium, 
ein Zürzlich entjtandenes Kreisnaturalientabinet, Zabaks-, Kattunz, Tuch-, 
Baummollenzeug: und Gpieltartenfabriten, eine ee Strumpfs 
wirterei, beträchtliche Bierbranerei, anfehnliche Leder: und Pergamentfabris 
Ben, und mit St. Georgen 940 H. und 13,564 E., die auch viele mit Seide 
überfponnene Tabatöpfeifenröhre verfertigen und weit verfenden. Die merk⸗ 
wirdigften Gebäude ſind: das alte und neue Echloß mit der Bildfäule des 
- Markgrafen Ghriftian Ernſt zu Pferde, auf dem neuen Schloßplatze, das 

roße Opernhaus, eind der gropten Deutfchlands, die Stadtkirche, die Schloß- 
Firche der Katholiten und die Kaferne, ein vorzüglich ſchönes, mafjives Ges 
baube von 3 Stockwerken. Nahe bei der Stadt liegt St. Georgen am 
See, ein artiges Städtchen von 70 H., dad durch eine Allee mit der Stadt 
verbunden ift und wie eme ing derfelben angefehen wird. Es befteht 
ans einer einzigen geraden Straße und hat ein Schloß, ein Strafarbeites 
haus, eine Irrenanftalt, eine Spielkartenz, Zayences und Marmorfabri, 
welche im Zuchthaufe angelegt ift. An 30 bis 90 Perfonen verarbeiten darin 
über 40 Marmorarten von verfchiedenen Farben und liefern davon viele 
Waaren, die wegen ihrer vortrefflichen Politur vor andern Waaren diefer 
Art in ganz Deutfchland gefchägt werden. Die ——— liefert vor⸗ 
treffliche Maaren, die ſich durch die Schoͤnheit ihrer Formen auszeichnen, 
und irdene Brunnenröhren. Der vormalige Eee, der Brandenburger ges 
nannt, ift feit mehreren Jahren 3 Etunden von Baireuth, 
bei dem- Dorfe St. Johannes, liegt die Eremitage, ein Zuftfchloß 
init vortrefflichen Gartenanlagen, die 84 Morgen umfaffen. Das Luſtſchloß 
und der Garten Phantafie liegt bei dem, orfe Donndorf, 3 M. von 
Baireutd. Sanspareil, ein anderer fchener Luftort, ift jest größtens 
theils eingegangen. Goldkronach, wohl gebautes Etädtchen an der Kros - 
nach, mit fonft er iebigen Gold» und Gilbergruben, einem Serpentinftein: 
brudhe, 126 5. und 927 E. Berned, St. in einem romantifchen Thale, 
am Fuße des Fichtelberges, von or A mit Ruinen von Schlöffern ums 
eben und an der Delönig, worin Perlen gefifcht werden, hat einen Draht 
ammer, eine Bitriol- und Alaunftederei, 150 9. und 1020 E. Bifchofs: 
tun, D. am weißen Main, im Fichtelgebirge, hat eine Glashuͤtte, Pech⸗ 
edereien und 550 &. Dazu gehört der Frobershammer, mit einem 
Zainhbammer, 2 Stabhämmern und einer Glasknopfhuͤtte. Bon hier führt 
ein We a die Spige, ded Schneebergd, Gulmbad, wohlgebante ©t. 
am weißen ain, in einem fruchtbaren und ſchoͤnen a bat beträcht: 
liche Serbereien und Bierbrauertien, 480 5. und 4000 &. In der Gegend 
wird fehr vieles und guted Obſt gebaut und auswärts ausgeführt. Neben 
der Stadt, auf einem hohen Felfen, Liegt die 1808 gefchleifte ergfeftung 
Plaffenburg, mit emem tiefen Brunnen und einem Bwangsarbeitähanfe, 
worin eine Zuchfabrit errichtet if. Wiersberg, Mfl. an der Schorgaft, 


von waldigen Bergen umgeben, bat 630 E. und in der Nähe eine Bitriol: 
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hätte mit einer. jährlichen Produkiion von 8800 Er, Wunfledel, ſehr 
ewerbfame St. auf dem Kichtelberge, an der Böhmifchen Gränze und an 
er Rösla, hat eine Studienfchule ‚ gute Gerbereien, eine Zuderraffinenie, 
weldye jährlid 8000 Etr. Zi liefert, ſtarke Wollens und Reinmweberei, 
einen wichtigen. Handel mit Eifenwaaren, 350 H. und 3900 E. In der 
Gegend. find gehe ec Eifenhütten und Hammerwerke. Bon dies 
fer Stadt führt eine 4 Stunde lange Allee nach dem D. Sichersreut 
mit dem @auerbrunnen Alerandersbad und [gönen Si pe Da 
Waſſer gleicht dem Schwalbacher. J Stunde vom Bade, am Abhange des 
Gebirges, ift die Lurburg (jegt Enifenburg), ein Berg mit wild ums 
ber liegenden 5* von Granit, wo ſehr romantiſche Aulagen find, 
Am ſchonſten iſt die Ausſicht von der Gallerie, auf der Spitze des Bur 
fteins, eines Zelfen, wohin man über lauter Felfentrummer gelangt. Weit 
enftadt, St. in einer fehr rauhen und ſteinigen Gegend, an der ger, 
at 208 H. und 1450 E., worunter viele Nagelfchmiede. Der bei der Stadt 
elegene, 164 Morgen große Eee, durch weldyen die Eger fließt, ift jest 
en gelegt. Gefrees, Mfl. im Fichtelgebirge, mit Kein und Wollens 
webereien, berühmten Pfeffertuchenbädern und 1260 E. Selb, Mfl. an 
der Eelb, mit einem Schloffe, jeet von Privatperfonen bewohnt, Baums 
wollenweberei, 276 5. und 1950 E. Kirhenlamig, Mfl. an der Lamitz, 
init einer Baummwollenmafchinenfpinnerei, die 35 Menfchen befchäftigt, guten 
Zöpfereien, 160 9. und 1400 €. — ed ah an der Saale, 
Difl. an der Suale, gehört dem Fürften von Schönburg= Waldenburg und 
bat 1 Schloß, in der Nähe einen Eifenhammer, 223 H. und 1900 E,, wors 
unter Baummwollenweber. Münchberg, Et. an der Pulfchnig, die 4 St. 
davon in die Saale füllt, hat Baumwollenfabriten, Gerbereien, gute Bier: 
“ brauereien, 360 H. und 2230 E. Kupferberg, Stadt von 156 H. und 
70€ Die —— find ganz eingegangen. Man benugt nur die 
Erze zu einer Bitriolhütte. Stadt Steinady, Et. an der Steinach, hat 
einen Gifenhammer, Schneidemühlen, 185 H. und 1360 E. In der Nähe 
ift die Burgruine Norded. Wallenfels, Mft. an der Waldrodadh, hat 
1180 E., Holzhandel, Echneidemühlen und Zlintens, Weg: und Cerpentins 
einbrüce. of, wohl gebaute, *8 Fabrikſtadt an der Saale, hat ein 
vmnaſium mit einer beträchtlichen Bibliothek, chemiſche, Leder⸗, Wollen⸗ 
und Baumwollenfabriken (wovon beſonders die letztern wichtig ſind, indem 
1824 bis 1825 daſelbſt 15 Baumwollenfabrikanten gegen 2500 Menſchen 
beichäftigten und der Werth der zu Hof allein verfertigten Waaren, näms 
lich über 45,000 Stüd Baumwollentücher, 30,000 Stück Muffeline und 2000 
Stüd:Kattune, weit über 500,000 ZI. betrug), 60 Branntweinbrennereien, 
©trumpfiwirkereien, beträchtlichen Zranfitohandel, 700 H. und 6820 €, 
In der Gegend wird fchöner Marmor gebrochen. 1823 brannten in Hof 
262 Wohnhäunfer und die fchöne Michaeliskirche ab, Naila, Mfl. an der 
Selbis, hat gute. Bierbrauereien, Wollen: und Baummwollenwebereien und 
1610 E., die fid von den nahen Eifenhüttens und Bergwerken ernähren. 
Der ſchoͤne Marmor der Umgegend wird, in Tafeln gefchnitten, zur weitern 
Bearbeitung nad) St. Georgen bei Baireuth gebradht, Lichtenberg, 
St. mit den Ruinen eines alten Schloffes, 160 H. und 900 E., in einer 
falten, hohen Gegend, wo viele Hütten» und Hammerwerke find. In der 
Gegend bei dem Dorfe Unterfteben, mit Baumwollenweberei, Bergbau, 
82 5, und 580 E., ift ein Gefundbrunnen mit einem Badehaufe. Zeufch 
nis, Et. in einer hohen Gegend, hat 120 5. und 760 E., welche Wollen: 
weberei treiben. Nordhalben, Mil. an der Reußiſchen Gränze, in der 
Nähe —— — bat 168 H. und 1360 &., welche vielerlei Holz⸗ 
waaren ertigen. Tettau, D. im Shüringerwalde, mit einer Porzellan- 
fabrit und 30 E. Ludwigftadt, Marktfl. an der Loquitz, mit 130 H. 
860 E., 2 Etahlhütten und 2 Eifenhämmern in dem nahen D. Neuhüts 
tendorf. Mitwig, Mfl. an der Steinach, mit 2 Schhlöffern, ſchoͤnem 
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Garten, lichen Anlagen auf dem-nahen Berge, 1 Schloßkapelle mit 
ſchoͤnen Gemälden, Handel, 96 9. und 580 E. Kronad), gut gebaute 
Et. in einem fehr weiten, rg Thale, an dem Einfluffe er Haslacı 
in die Kronady, welche z Stunde davon in die Rodach füllt, Sitz eines 
Bergamts, hat eine. Stu Fo wo gute Bierbrauereien, Wollenwebereien, 
425 9. und. 3000. E., weldye beträchtlichen Handel mit Holz, Steintohlen, 
Schiefer, Eifen, Bier und Hopfen treiben. Beſonders wichtig ift der Holz⸗ 
handel, welcher auf den Fluͤſſen Haslach, Kronach und Rodach, die füch 
mit dem Main vereinigen, bis in-die Niederlande getrieben wird. Jährlich 
werden an 207,000 Stud Breter, 610,000 Boden, 129,000 Bürdenpfähle 
und 48,000 Schindeln verkauft, wovon der Werth an Ort und Stelle 285,000 
3 beträgt. Diefe Stadt ift der Geburtsort des berühmten Malers Lukas 

ranadı. Noͤrdlich über. derfelben, auf einem Berge, liegt die Feftung 
Rofenberg, wo fih ein Schloß, ein Zeughaus, 2 Kafernen, ein tiefer 
Brunnen, gute Kafematten und eine Garnifonkirche befinden, Steinwie 
fen, Mfl. von 182 9. und 1125 E., an der Rodach, hat ein Eifenhütten- 
werk, welches gute Eifengußwaaren, auch Stab» und Buineifen Liefert. 
Stodheim, D. mit einer Glasfabrit, beträchtlichen Steinfohlengruben 
und einer Alauns und Bitriolfiederei. Sefladh, ©t. an der Rodady, in 
einer — Gegend, 2 136 ©., 600 E. und in der Nähe das Schloß 
Geyersberg. Lichtenfels, St. am Main, hat einen ſchönen Brunnen 


auf dem Markte, Porzellanmalerei, Wollenwebereien, Gerbereien, Potafchen- 


fiedereien, ftarken Holz- und Obfthandel, 300 9. und 1720 €. 1 Stunde 
davon Liegt in einer waldigen Gegend das vormalige Klofter kan gheim. 
Staffelftein, St. an der M. der Lauter in den Main, hat 220 9. und 
1150 E., die fich vom Handel mit Getreide und Obft und von Kunfttifch 
Ierei und Wollenweberei ernähren. Unweit ift der hohe Staffelberg, auf 
welchem —— Kapelle befindet. Stunde davon, auf einem Berge, iſt 
die ſchoͤne Kirche zu Vierzehn Heiligen, zu weldyer ſtark gewallfahrtet 
wird. Hallftadt, Mil. am Main, mit 1 Schloffe, Damaftweberei, 240 H. 
und 1600 E., die flarken Wein, Obft- und Hopfenbau treiben. Lahm, 
Dorf mit 60 H., 270 E,, einem Schloffe und fchönem engliſchen Garten. 
Scheßlitz, ©t. in einer angenehmen, fruchtbaren Gegend, mit 184 9., 
1050, Einw., a sen Obftbau und Handel, befonders mit Zwetſchen, 
Ruͤſſen und Holz. In der Gegend iſt die auf einem ſteilen Felſen erbaute 
Wallfahrtskirche Gügel, wo man eine entzüdende Ausficht hat. Banz, 
eine vormalige berühmte Benedittinerabtei, auf dem Banzberge, in eimer 
waldigen Gegend, mit fchonen Gebäuden, jest die Sommertrefidenz des 
Herzogs Wilhelm von Baiern, und mit den dazu gehörigen Dörfern in eine 
Herrfchaft verwandelt. Die fonft * befindlichen wiſſenſchaftlichen und 
Kunſtfammlungen ſind theils nach Bamberg, theils nach München gekom⸗ 
men, Haufen, Weiler am Fuße des Banzberges und am Main, mit einer 
Porzellanfabrit, die ſchoͤne Zaffen und Pfeifenköpfe verfertigt. Bamber 
eine der fchönften Städte im Konigreiche, Si des Appellationsgerichts um 
eines Erzbiſchofs, in einer der reizenditen Gegenden Deutfchlande, an ber 
{hiffdaren Regnig, die ſich unweit, mit dem Main vereinigt und ſich hier 
in 2 Arme theilt, weldye beide die Stadt durchſtröͤmen und worüber 10 
Brücen führen, worunter die aus einem einzigen Bogen von 215 Fuß bes 
ftehende neue Brüde und Die Ludwigsbrüde (eine Kettenbrücke) ſich aus: 
eichnen, hat 4 katholiſche Pfarr» und eine proteftantifche Pfarrkirche, 2 
öfter, 1 Gymnaſium, 1 Lyceum, 1 Irrenhaus, 2 Zeichnenfchulen, 1 Prie⸗ 
er= und Schullehrerſeminar, 1 Theater, 2354 H., meiſtens von gelben 
uaderfteinen erbaut, und (mit dem Militär) 19,000 E. Die Stadt 
aus 4 Diftriften, wovon der II. oder der Steinweg offen ift und ſich bis 
an den Kleinen Arm der Regnitz erſtreckt. Won der eigentlichen Stadt Liegt 
ein mit Graben und Mauern verfehener Theil zwifchen den beiden Armen 
der Regnig, und der andere jenfeitö des ſchiffbaren Hauptarms des Fluffes, 
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und zieht ſich bis gu den nahen Wergen hin. Unter den Straßen zeichnet 
ſich der Steinweg, und unter den Plätzen der 320 Fuß lange und 300 Fuß 
breite Maximiliansplag mit der Tolofjalen Statüe des Königs Maximilian 
und der Domplag aus. Die vornehmften Gebäude find: das ehemalige here 
Liche bifcyofliche Reſidenzſchloß auf dem Petersberge, jet von dem Herzoge 
Wilhelm von Baiern bewohnt (von weldhem 1815 durd) einen Sturz Berthier, 
Zurft von Neufchatel, fein Leben endigte), mit einer neu —— Ge⸗ 
maldegallerie; die demſelben gegenüber ſtehende Domkirche, ein großes, eins 
faches, in edlem Geſchmacke erbaute gothifches Gebäude, mit den Grabs 
mälern des Kaiſers Heinrich II. und feiner Gemahlin Kunigunde und mit 
dem 7 Fuß 5 Zoll Bun bronzenen, kuͤrzlich aufgeftellten Standbilde des 
verftorbenen Fürft-Bifchofs von Bamberg, Freiheren von Fechenbach; die 
ehemalige Benediktinerabtei auf dem Moͤnchsberge, mit einer — Aus⸗ 
ſicht auf die Stadt und Gegend, weldye jest in das allgemeine Verſorgungs⸗ 
haus umgefchaffen ift; das 1787 geftiftete, fehr wohl eingerichtete, neue Krans 
tenhaus, mit der Infchrift: „der Nächftenliebe gewidmet,” welches 150 
Kranke fafien kann, und wozu eine Hebammen, dirurgifche, anatomifche 
und kliniſche Schule — das Arbeitshaus mit ſeiner Wollenfabrik und 
Glasſchleiferei; der Pa = Geyerwörth, der jest theils zur Salznicderlage; 
theils zum Sig des Appellationsgerichts dient; Das ehemalige Sefuitenges 
vbaͤude (worin dad reiche Naturalienkabinet und ge sl mit der majeſtaͤ⸗ 
tifchen Kirche ohne Säulen und mit einer fchonen Kuppel, und die Et, 
Gangolphskirche mit dem neuen —— s befinden ſich hier Zabakes; 
Zuc: und Wollenzeug:, Stärke: und Lederfabriten, Wachsbleichen, eine 
Glasfchleiferei, eine Chaifenfabrik, eine Fabrik, welche muſikaliſche Inſtru⸗ 
mente liefert, eine — und Handſchuhfabrik, Schiffsbauereien und 
beruͤhmte Bierbrauereien. Der Handel und die Schifffahrt ſind anſehnlich. 
Vorzuͤglich ‚wird ein betraͤchtlicher Handel mit Saͤmereien, Blumen und 
Gartengewächfen, Obft und Vieh getrieben, 670 Gärtnermeifter treiben 
hier ftarden Gartenbau, und jährlidy werden uber 300 Gtr. von den ver« 
chiedenften Saͤmereien weit und breit ausgeführt und 2 Meffen gehalten. 
amberg ift der Geburtsort des berühmten Gamerarius, geboren 1500 und 
+ 1574, Nahe an der Et, liegt auf einer Bergfpige ein’ altes verfallenes 
Schloß, das im’ Mittelalter berühmte Babenberg, jest Altenburg 
annt, wo man eine der fchönften Ausſichten hat. Lange Alleen führen 

tu den bei der Stadt gelegenen Zherefienhain, eine durch Kunit und Natur 
fdiöne Anlage. Bud, Dorf in der Nähe des Sherefienhaind, mit einem 
yloffe, 50 H. und 290 E., ift ein von den Bambergern häufig befuchter 
Beluftigungssrt. Seehof, and Marguardsburg genannt, 1 Stunde 
von Bamberg, ein fchönes Luftfchloß mit einem Garten und einer Schweis 
zerei, in einer angenehmen Gegend. Pommersfelden, D. von 600 E,, 
an der reichen Ebrach, mit dem ſchoͤnen — Schoͤnborniſchen Schloſſe 
Weiffenftein, worin eine anſehnliche Gemäldegallerie, ein Münz= und 
Naturalientabinet und eine ausgezeichnete Bibliothek, von 19,000 Bänden 
find. Ebrach, D. an der Mittelebrady; auf dem -Steigerwalde, hat ein 
ehemaliges Giftercienferklofter mit großen, fhönen Gebäuden und einer praͤch⸗ 
tigen Kırche, worin eine große Orgel, 84 ©. und 275 E. Reich manns⸗ 
dorf, D. mit einem Schloſſe, einer Porzelanfabrif, 80 8; — 516 ©. 
Hollfeld, St. von 160 H. und 1050 E., wo fi die Kainüdy mit, der 
Miefent vereinigt: Thurnau, arfiger Mifl., an der Au, in einem reizen⸗ 
den Zhale, hat ein ſchoͤnes Reſidenzſchloß des Grafen von Giech, mit einem 
Garten, 168 H. und 1460 E., die berühmte Zöpferwaaren machen. Gteis 
nenhaufen, Weiler und wohl gebautes Schloß, wo durch die Bereinigung 
des weißen und rothen Mains der Main gebildet wird, Weißmain, St: 
am Fluffe Weifmain, R 177 8: ımd 1000 GE.; worunter viele Tuchmacher 
ind. Auch wird hier Handel mit gemäfteten Echneden getrieben. Ereu⸗ 
eg St. am rothen Main, mit 140 H. und 1200 E. urglunftadt 
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St. auf einem Berge, am Main, hat ein Schloß, 210 5. und 1860 E, 
Michelau, D. mit 780 E., worunter 90 Korbmachermeifter, die jährlich 
für 100,000 $1. Waaren machen follen und fie weit ind Ausland abfesen, 
Schney, D. von 900 E., mit einem Schloffe und einer Porzellanfabrif. 
Weifhenfeld, Et. zwifchen hohen Felſen, an der ee ein sis 
och auf einem Felſen gelegenes Schloß, 140 5. und 700 E. In der Nähe 
nd viele Höhlen, worunter befonderd die Forſtershoͤhle merkwürdig. ift. 
n noch weiterer Entfernung, am Klaudfteine, unweit der Burg Raben 
ftein, ift kürzlich eine der merfwürdigften und fchönjten Zropfiteinhöhlen 
entdeckt worden, die Kochshöhle oder Höhlen-Königin genannt, die 
4 Hauptabtheilungen bildet, deren zweite. ſich vorzüglid durch Schönheit 
auszeichnet, indem hier die Wände blendend weiß, wie vom feinften Alas 
bafter überzogen find, und in der Mitte von der Dede herab ſich Vorhänge 
von Zropfftein gebildet haben. Auf dem Boden liegen gang verfteinerte 
Thiere und Knochen von Thieren der Urwelt, Ebermannjtadt, Stadt 
zwifchen 2 waldigen Bergen, an der Wiefent, bat Hanfbau, Biehmärkte, , 
124 9. und 645 E. Streitberg, D. von 250 E., mit den Ruinen der 
Burg gl. N. und dem hangenden Stein in der Nähe, einem Felfen, 
der jeden Augenblic einzuftürgen droht. Beilbrunn, D. mit einer mecha⸗ 
nifhen Baumwollenfpinnerei, die jet ‚singegangen if. Forchheim, be 
feftigte St. in einer fchönen, an Getreide, Wein, und Objt reichen Gegend, 
am * der Wieſent in die 2 welche hier rare: zu werden 
anfängt, hat wichtige Bierbrauereien, Gerbereien, eine Glasfchleife, einen 
Eifenhammer, eine Salpeterfiederei und Potafchenfiedereien, Chaifenfabri: 
fation, Handel mit Getreide, Obft und Maftvieh, 460 H. und 3130 €. 
Höchftadt, St. an der Aiſch, über weldye eine fchöne Bruͤcke führt, hat 
ute Bierbrauereien, ftanfen Hopfenbau, 210 H. und 1400 E. Schlüffels 
Feid, St. an der reichen Ebrach, an dem Gteigerwalde, hat 94 5. und 
670 E. Gräfenberg, St. zwifchen 2 Bergen, mit 1 Schloffe, 150 H. 
and 960 E. Pottenftein, St. am Putlach, zwifchen hohen Felfen, auf 
welchen ein nur zum Zheil erhaltenes ——— liegt, wohin eine Treppe von 
367 Stufen führt, hat 165 9. und 950 E. Goeßweinſtein, Mfl. auf 
einem hohen Zelfen, hat ein Bergfchloß, zu welchem 1%0 Stufen führen, 
und an deffen Fuße die sehr t, eine prächtige Wallfahrtskirche, 70 H. 
und 450 E. ———— von 55 H. und 340 E., in einem tie⸗ 
fen Thale an der Wiefent, in deſſen Nähe eine große Menge Höhlen find, 
die ſich durch die mannigfaltigften, feltenften Formen auszeichnen. Eine 
der berühmteften ift die Nofenmüllershöhle, deren —— ſich wie ein 
Hochaltar zeigt und bei der Beleuchtung mit Fackeln und Lichtern einen 
wahrhaft bewundernswuͤrdigen Anblick gewährt. In dieſer Höhle iſt beſon⸗ 
ders die Wachskammer merkwuͤrdig, welche wegen der wachsgelben Stalak⸗ 
titen fo genannt wird. Eben fo merkwuͤrdig iſt die Gailenreuther Zoolithen⸗ 
hoͤhle mit befchwerlicyen,und gefährlichen Eingängen, welche in tiefen Zels 
fengängen große Ma . verhärteten Thond, und in demfelben eine 
unendliche 3 I von Knochen unbekannter großer Thiere verbirgt. Gai⸗ 
lenreuth, D. bei Muggendorf, berühmt durch feine Höhlen, befonders 
die Zoolithenhöhle. Pegnig, St. mit Wollwebereien, Gerbereien, 122 9. 
und 780 E., in einem engen Thale, von fteilen, felfigen Anhöhen umfchlofs 
en, an der Pegnig, weldye über der Stadt am Fuße eines Berges ent- 
ringt, auf die Stadt zufließt, in einen Berg (den Waſſerberg) hineinflieft, 
nad einem 4 Stunde langen, unterirdifchen Laufe, auf der andern Seite 
2. $ Löcher wieder hervorbricht und el sollen em Burgftall und 
Lochberg weiter fließt. 4 Stunde von Pegnis ift kürzlich eine an Zropf: 
——— von den TEEN Formen reiche Höhle entdeckt wor: 
. Auerbad, St. auf einer fteinigen Anhöhe, mit 280 H. und 1570 E., 
wo man viele Verfteinerungen und unterirdifche Gänge und Höhlen, unter 
welchen das Wind: und Ruechloch fehr bekannt find, findet, egenftein, 
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Stadt von 100 8. und 570 E,, an der Pegnig, hat 1 Schloß und in der 
Nıngegend Eiſengruben. Grafenwörth, St. in einer waldigen Gegend, 
am Flußchen Greußen, hat ein Schloß, 120 H. und 770€ NReuftadt 
an der Nab, Stadt mit einem Schloſſe, Wollwebereien, 200 H. und 
1220 €., zwiſchen —— gelegen. Weiden, gewerbſame St. an der Nab, 
in einer fruchtbaren Ebene, von ſchoͤnen Alleen umgeben, hat Wollwebe— 
reien, 300 H. und 2200 E. Neuftadt am Gulm, St, zwiſchen 2 hohen 
Bergen, wovon der eine der rauhe Gulm heißt und ‚einen 1800 Fuß En 
Kegel bildet, hat 161 5. und 960. Kemnath, St. von %65 $. und 
1500 E., in einer romantifchen Gegend, an der Haidnab. In der Nähe, 
zu Fortſhau ift eine Gewehrfabrit, und zu Dießfurth ein Hammer, 
Spiegelfäpleife und Drahtzieherei. Bernau, Stadt, im einer gebirgigen, 
rauhen Gegend, wo die Nab entfpringt, hat Tuch» und Zeugmeberei, 1Schloß, 
220 9. und 1200 E. Redwig, Mil. an dem Köffeinflüßchen, 1816 von 
Böhmen an DBaiern abgetreten, hat Lein= und Mollzeugmwebereien, eine bes 
deutende chemiſche Fabrik und (ohne das ganz nahe gelegene Dorf Ober: 
redwig, mit Baummollenfabritaten, 478. und 230 €.) 171.9. und 1550 E,, 
und in der Nähe 1 Kupferhammer und 1 Spiegelfchleife. Arzberg, Mit 
an der Rosla, mit 180 H. und 1400 E., weldye Bergbau auf Eifen trei: 
ben, und worunter die Horndrechöler, Gerber und Zopfer gefuchte Arbeit 
liefern. Zirfhenreuth, Et. an der Nab, weldye hier duch einen See 
fließt, hat 360 H. und 2200 E., welche gutes Tuch und feine wollene Zeuge 
— Es find 95 Zeugmacher und Tuchſcheerer daſelbſt. Falken: 
berg, Mil. an der Waldnab, in einem wild romantiſchen Thale, mit den 
Ruinen eines alten Schloffes, Leinweberei, Garnhandel, einer Mineralquelle, 
120 9. und 670 E. MWaldfaffen, Mfl. von 165 H. und 1435 E., an 
der MBondreb, welche ſich mit der Eger vereinigt, hat 1 vormalige reiche 
Giftercienferabtei, 1 Mineralguelle umd Bad, eine anfehnliche Papier 
er eine Kattunfabrit und Tuch- und Zeugwebereien. 4 M. entfernt 
ift Die Königehütte, ein berühmtes Eifenmwerk, und in der Nähe die be: 
ruhmte Walfahrtökirche zur heiligen Pohl er Eſchenbach, St. mit 
einem Schloffe, einer Tuchfabrik, guten Gerbereien und 1800 E., in deren 
Nähe fi die Fichtelnab mit der Böhmifchen vereinigt. Mitterteich, 
Mil. mit 200 9. und 1160 E,, darunter 57 Zeug: und Tuchweber, welche 
Merino’s, Kamelots und alle nur beliebten Arten von Wollenwaaren liefern, 
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Diefer Kreis *) entbält 1701 Q.M., 43 &t., 31 Mfl., 1136 
Dörfer und Weiler, 1117 einzelne Höfe, 88,573 Wohnbäufer, 990 
Gemeinden und (1830) 556,444 E., gränzt gegen N. W. an Kurs 
befien, gegen N.D. an die großherzogl. und herzogl. Saͤchſiſchen 
Lante, gegen D. an den Obermainfreis, gegen S. O. an ben Res 
zatfreis, gegen S. an Würtemberg und Baben, und gegen W. an 
das großberzoglich Hefliihe Gebiet, und wird vorzüglich von dem 
Main und feinem Nebenfluffe, der dur die Milz, Streu und 
Sinn verftärkten Fraͤnkiſchen Saale, durcfloffen. Zwei ans 
dere Nebenflüffe des Mains, die Zauber und der Kinzig berübs 
ren nur einen Eleinen Theil diefes Kreifes, in welchem aud der eine 


*) Gr begreift das vormalige bisherige Großherzogthum Würzburg, 
das Sücpentpum —*— enburg, Die ln — Heſſiſchen 
enau, Amorbach, Miltenberg und Kleinheubach, das vormals 
—* Aemter Brüdenau, Hammel⸗ 
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Badifi mt Steinfeld und die Fulda 


burg, Biborftein und Weihers. 
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‚Hauptgyellenfluß der Weſer, bie Fulda, und die Ulfter, ein Ne: 
benfluß der Werra, entfpringen. Der Boden ift in dem größten 
Theile des bisherigen Großherzogtbums Würzburg fruchtbar und 
wechfelt mit Ebenen, Bergen und Thälern ab. Auf der nördlichen 
Spitze ift das hohe Rhöngebirge, auf. der-Nordoftfeite der wal⸗ 
dige. Haßberg und auf der Sübdoflfeite der mit beträchtlichen 
MWaldungen bededte Steigerwald. Hauptprodufte find: Ge 
treide, Obſt in Menge, und treffliber Wein längs dem ganzen 
Mainthale und in vielen Seitenthälern, wovon jährlid an 1000 
Fuder ausgeführt: werden. Berühmt find befonders der Steins 
und Leiſtenwein. Der Boden des bisherigen Fuͤrſtenthums Afchafs 
fenburg iſt größtentbeil® gebirgig, da der Speffart, ein großes 
. Waltgebirge, das 32 Q. M. bat, meiftens mit Eichen- und Budens 
waldungen bededt ift, und deſſen hoͤchſte Gipfel nicht 2000 Fuß 
erreichen, daffelbe durchzieht. In’vielen Gegenden dieſes Gebirges 
fommt das MWinterforn gar nicht zur Reife, und die Kartoffeln 
vertreten die Stelle. des Brodes. Der hintere Speffart hat in 
den offenen Thälern mehr Aderland und Wiefen, noch mehr ber 
Borfpeffart. Die Ebenen, und überhaupt der füdmeftliche Theil 


von Aſchaffenburg, find getreibereidh, und in einigen Gegenden hat 
man auch Weine. 
Würzburg, Hauptfl. und Gig der Kreisregierung und eines Biſchofs, 
in einem angenehmen und fruchtb Thale, mit Wällen und Graben ums 
eben, liegt an beiden Geiten des Mains, über weldyen eine 540 * lange 
feinerne, auf 8 Bogen ruhende und mit 12 fteinernen, oloffalen Statuen 
von Heiligen gezierte Bruͤcke führt und die größere Seite der Etadt mit 
der Fleineren verbindet, enthält zwar viele große und regelmäßige Gebäude, 
kann aber wegen ber vielen engen und Erummen Straßen nicht fchön genannt 
werden, und hat eine 1592 geftiftete und (1328) von 533 Studenten befuchte 
Univerfitat, mit einer reichen Bibliothek, einem phyſikaliſchen, Naturalien- 
und Moſaik- und Kunftinbinette, ein Symnafium, ein Priefter: und Schuls 
lehrer: Ceminar, ein großes mufikalifches Inftitut, ein polytechnifches In: 
itut, eine Shierarzneifchule, eine —————— ein orthopaͤdiſches In⸗ 
itut, ein Theater, eine philoſophiſch-mediciniſche Geſellſchaft, eine Ge— 
ellſchaft zur Beförderung und Vervollkommnung der Künfte und Gewerbe, 
mehrere Privatkunftfammlungen, Tuch⸗, Lederz, Epiegel:, Wollenzeugs, 
Hut-, Tabaks-, Staͤrke⸗, Siegellack⸗, Spielkartenfabriken, anfehnliche 
Bierbrauereien, eine Glockengießerei, feit 1827 zwei Zuckerfiedereien, Wein: 
fteinfiedereien, 1930 &. und (1830) 22,674 E., welche fehr gute chirurgiſche, 
mathematifche, optifche und mufikalifche Inftrumente machen, lebhaften 
Handel und Schifffahrt treiben. Zu den vornehmften Gebäuden ehören: 
1) das vormalige Reſidenzſchloß, eins der größten und fchönften Furften: 
ferne: 270 $. lang und 60 F. hoch, mit dem ——— Marmor⸗ oder 
aiſerſaal, der berühmten Haupttreppe und einem Garten; 2) das große 
Zulius= Hofpital, wegen feines großen Umfangs (e8 wohnen über 500 Mens 
fen darin), feiner Kirche, der Anatomie, des botanifchen Gartens, Samm« 
ungen und guten Einrichtung fehenswürdig; 8) die omkirche mit vielen 
Monumenten und der S —— Kapelle; 8 die prächtige Pfarrkirche 
um heil, Johannes im Daug, in Rüdficht der Bauart der eters kirche zu 
m aͤhnlich und mit —— Kuppel; 5) die Univerſitaͤtskirche mit 
der Sternwarte auf dem majeftätifch fich erhebenden Shurme; 6) die Neu: 
muͤnſterkirche mit den Ueberbleibfeln des’ peiligen Kilian, eines der erſten 
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Seldenbekehrer in Deutfchland; 7) die Marienkapelle mit ihrem zierlichen 
Ehurme und dem auf der Spige befindlichen Eupfernen, vergoldeten und 
11 8. hohen Marienbilde; 3) das Gebäude der Harmonie mit dem fchönen 
Saale 2c. An der kleinen, auf dem linken Mainufer Tiegenlen Stadtfeite 
erhebt fich auf einem über 400 F. hohen, fteilen * ie Citadelle, die 
Marienburg oder der Frauenberg genannt, welche ziemlich feſt iſt 
und. fo wie Dad Mainviertel eine Belagerung aushalten kann. Auf dem 
einen Abhange diefer Zeftung, welche die Leifte heißt und etwa 60 More 
en groß ift, waͤchſt der Leiftenwein, einer der edelften Weine, und auf dem 
. Steinberge, welcher auf dem Wege nad Veitshöchheim anfängt, der 
berühmte Steinwein. Ueberhaupt umgeben 7000 Morgen Weinberge, welche 
die guten Würzburgermeine liefern, und viele zum Theil fchöne Gärten die 
Stadt. Auf dem Nikolaiberge find Heine Kapellen mit den Etationen des 
Leidens Chrifti angebracht, melde zu der auf der Spige ftehenden Walls 
ahrtskirche (gewöhnlich das Kappele genannt) führen, wo man eine herr» 
iche Ausficht hat, Oberzell, vormaliges Klofter am Main, worin die 
großen Kimftler, Bauer und König, unter andern mechaniſchen Kunftwerlen 
eine berühmte Eiſengußfabrik, eine Mafchinenfabrit und eine Druderpreffe 
angelegt haben, die von einer Dampfmafchine in Bewegung geſetzt wird 
und in jeder Stunde 1500 Abdrüde liefert. Nemlingen, — Mf. 
und Hauptort des dem Grafen von. Gaftell gepörigen Herrſchaftsgerichts 
Memlingen, hat ein Schloß, 200 H. und 1070 E. Der 4te Theil des Orts 
gehört dem Fürften von Löwenftein- Wertheim. Kitzingen, wohl gebaute 
Et. am rechten Ufer des Mains, über welchen eine fteinerne, 400 Schritte 
lange Brüde von 13 Bogen führt und die jenfeitd liegende Vorſtadt 
Etwashaufen (deren €, ftarke Gärtnerei treiben) mit ter Stadt vers 
bindet, hat wichtige Buchdruder: und Kupferfchwärzfabrifen, Eſſigſiedereien, 
Gerbereien, Korbflehterei, 828 H. und 4800 E. (Darunter 2300 Proteftans 
ten), welche ftarken Weinbau, Speditionshandel und Mainfchifffahrt_treis 
ben. Die Mainfchiffe tragen hier 3000 Etr. Mainbernheim, Stadt 
unweit des Mains, mit ftarkem Weinbau, 280 5. und 1720 E. Markt: 
breit, St. am Main, gehört dem Fürften von Schwarzenberg und hat 
830 9. und 2000 E., weldye Weinbau und anfehnlichen Wein: und Getreidss 
zer nebft Lebhafter Mainfcifffahrt treiben. Dettelbah, Stadt am 
ain, hat ein Franziskanerkloſter mit einer Wallf ihrtskirche, Weinbau 
und Weinhandel, 416. 9. und 2350 E., welche mufikalifhe Inftrumente 
machen. Münfterfhmwarzach oder Klofterfhwarzadı, D. an ber 
M. der Schwarzach in den Main, mit einer berühmten Papierfabrik, welche 
nach, englifcher Art die feinften Sorten Papier, aud Papier ohne Ende 
fabricirt. Karlftadt, St. am Main, mit ſtarkem Weinzrund Obftbau, 
gr Gerbereien, einem Kapuzinerllofter, 460 5, und 2590 E. Jenſeits 
es Mains find die Ruinen der Karlsburg, einer von Karl dem Großen 
erbauten Burg. Thüngen, Dorf an der Wern, mit 2 Echlöffern, nebft 
fchönen Gärten, 160 H. und 50 €. Haßfurt, wuhl gebaute St. in einer 
angenehmen Gegend, am Main, hat 430 5. und 1700 E. Die Mariene 
karelle enthält viele alte Denkmäler. Shleihad, D. auf dem Steiger 
walde, mit einer wichtigen Glashütte, die fonft in Neufcyleichach fich bes 
ng Knesgau, D. von 200 H. und 1300 E,, am Main, berühmt dur) 
ie Verfertigung von vielen Kähnen, Heidingsfeld, St. am Main, mit 
Weinbau, 460 H. und 3040 E., darunter 500 Juden, Randersader, 
ML. am Main, mit trefflihen Steinbrüden und fehr gutem Weinbau, bat 
252 5. und 1770 E. NRüdenhaufen, Mfl. mit einem Refidenzfchloffes 
—— Obſt- und Weinbau, 146 H. und 880 E,, gehört dem Grafen von 
aftell. Groß- und Klein:tangheim, 2 Marktfl. mit vorzüglichem 
Dbfts (befonders Zwetfchen:) und Weinbau. Jener hat 230 9. mit 1170; 
diefer 200 5. mit 1160 E. Gaftell, Mil. und Sauptort der gleichnamte 
gen Grafſchaft, am Fuße bed Eteigerwaldes, hat ein Schloß, nebſt ſchoͤnen 
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Gärten, Reſidenz des Grafen von Gaftell, ftarken Weinbau, Potafchenfies 
dereien, eine Minevalquelle, Alabafterbriche und 540 (700) E. Sommers 
Al en, Mfl. am Main, mit einer fchonen Kirche, einem alten ealaft, 
ein: und Obftbau, 224.9. und 1230 E., worunter Bortenwirker, Seitz 
denbandweber und Korbflechter, gehört dem Grafen von Rechtern » Limburg. 
Gerolz;hofen, St. in einer fchönen Ebene, mit einer großen Pfarrkirche, 
guten Bierbrauereien, ftarker Viehzucht, 370 8. und 2120 E., hält bes 
rühmte Märkte. Abtöwind, D. am Fuße des Steigerwaldes, mit 150.0. 
950 E. und trefflichen Sandfteinbrüchen für Bild» und Steinhaner. Prich— 
fenjtadt, ©t. mit Gemüfe:, Obſt- und Weinbau, einer Mineralquelle, 
160 9. und 1010 E. Wiefentheid, Mfl. mit einem Schloffe, 164 mei⸗ 
ftend fchönen Häuſern und 1112 E., gehört dem Grafen von Schönborn. 
Efherndorf, Dorf von 440 E., am Fuße einer Hügelfette, wo der bes 
ruͤhmte Efcherndorfer Wein Dr Gaibad, D. von 570 E. mit einem 
een, fehenswerthen Refidenzfchloffe des ee von Schönborn, herrs 
ichen Gartenanlagen, der Konjtitutionsfäule auf dem Sonnen» oder 
pellenberge, die mit ihrem Kandelaber 99} 5. hoch ift, und auf deren Altan 
eine Treppe von 127 Stufen führt. Frickenhauſen, Mil. am Main, 
mit trefflichem Obftbau, 218 9. und 960 E., darunter große Weinhändler. 
Sommergch, D. von 183 H. und 945 E., hat sertelichen Wein und 
- Obftbad, Volkach, St. am Main, in einer ſchoͤnen Gegend, mit gutem 
Weinbau, 364 H. und 2000 E. In_der Nähe liegen auf einem Berge die 
alte und berühmte Wallfahrtöfiche Kirchberg, und auf einer Höhe am 
Main der Hof Hallburg mit einem Scloffe. Ochfenfurt, Gt. von 
411 8. und 2000 E,, am Main, über welchen eine Brüde von 7 Bogen 
ührt, treibt ſtarken Weinbau und Getreidehandel, Eivelftadt, St, am 
ain, mit ftarfem Wein- und Obftbau, 270 H. und 1460 €, Gemüns 
den, St, von 224 G. und 1400 E. an der M. der —— Saale in 
den Main. Eltmann, St. am Main, mit einer lzernen Bruͤcke dar⸗ 
über, hat Schiffbau, Toͤpfereien, Holz- und Obſthandel, 190 H. und 1250 E. 
Baunad, Marktfl, an der Baunach, die unweit in die It geht, hat ein 
Schloß, Hopfenbau, 200 5. und 950 E. Nothenfels, St. mit Sand» 
fteinbrüchen, 152 H. und 850 E,, an dem Main, ‚gegen den Speffart hin, 
treibt Handel mit Holz und rothen Steinen, hat ein Bergſchloß und gehört 
dem Fürften von Löwenftein=Rofenberg. Rottingen, St. an der aus 
ber, mit 218 H. und 1450 €. Aub, St. an der Gollady, mit befuchten 
Märkten, 150 H. und 1020 €, Ebern, St, an der Baunach, mit beſuch⸗ 
ten Märkten, Gerbereien, Lein- und Wollwebereien, ftartem Hopfenbau, 
200 9. und 1100 E. Zeil, St. mit guten Steinbrüchen, einer Papiers 
machefabri, 213 H. und 1240 E. liegt am Fuße des daſelbſt ſich erheben: 
den Haßgebirges, Homburg, Mil. am Main, mit 670 E,, in deffen 
Gemarkung der berühmte Wein Kallmuth wählt. Markt Heidenfeld, 
ML. am Main, mit Zöpfereien, Wein» und Holzhandel, hat 880 H. und 
1970€, Kreuz: Wertheim, D. am Main, Wertheim gegenüber, gehört 
nebft dem Herrfchaftsgerichte gl. N. gemeinfchaftlich den Furjten von Wert: 
heim = Löwenftein » Freuden —— oſenberg und hat berühmten Weinbau, 
ein große, ſchoͤnes Schloß und 740€. Triefenſtein, vormalige Probftei 
am Main, jest Refidenzfchloß des Fürften von Wertheim : Lömwenftein = Freu: 
denberg 2ter Linie. Kleinheubach, Mfl. am Main, mit 180 9., 1560 €, 
und dem ſchoͤnen Refidenzfchloffe des Fürften von Wertheim: 
Nofenberg. Worth, St. am Main, init Schifföbau, einem alten Schloffe, 
226 9, und 1500 E. Schwarzad, St. von 92H. und 515€, Schweins 
urt, St. und vormalige Reichsſt., hübfch gebaut und mit Wällen umges 
en, die mit Obftbäumen befegt und deren Graben in Gärten verwandelt 
find, auf einer Anhöhe am Main, der hier 42 Ruthen breit ift und fi im 
2 Arme theilt, über welche 2 Brüden führen, hat ein Gymnaſinm, ein 
Handelsinftitut, eine höhere Bürgerfchule, ein Waifenhaus, befudyte Jahr⸗ 
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und Biehmärkte, einen Wollmarkt, eine Mainmühle von 16 Gaͤngen, eine 
auf amerikanische Art eingerichtete, vortreffliche Mahlmühle, 2 Farben» und 
6 Sabatöfabriten, 1 Schrot=, 1 Zuder» und. 1 Tuchfabrik, eine Bleiweiß— 
mühle, eine der erften in Deutfchland, viele Branntweindbrennereien, Ger: 
bereien, Zöpfereien, Geidenbandweberei, eine Papiertapetenfabrit, die ein 
vorzügliches Fabrikat Liefert, 51 Straßen, 989 H. und 6631 @., welde 
vortrefflichen Gartens, Obſt⸗ und Weinbau und Schifffahrt nebſt Handel 
unterhalten. In dem Rathhaufe ift eine fhöne Bibliotbet. Gochsheim, 
mit einem Schloffe und 1500 E., und Sennfeld, mit 755 E, und einer 
Mineralquele, ehemalige Reichsdoͤrfer, treiben fehr ftarken Gemüfebau. 
Mainberg, Dorf am Main, mit einer vorzüglichen apiertapetenfabrif, 
einem Schloffe, gutem Weinbau und 243. Schonungen, D. mit 635 €. 
und einer Zarbenfabrik, die alle gewöhnlichen Malerfarben, Berliner: und 
Mineralblau, Blei» und Kremferweiß, Braunfchweiger: und Mineralgrün, 
Schweinfurter Grün 2c. in unübertrefflicher Güte liefert. Werned, Mil. 
an der Wern, mit einem fchönen königl. Schloffe und Garten, hat 400 E. 
Wipfeld, Mfl. auf einem Berge, nahe am Main, hat ein Mineralbad 
(Ludwigsbad) mit einer Molten- und Kräuterfuranftalt, Weinbau, 144 9. 
und 750 E., weldye viele Böttcherwaaren verfertigen. Marttfteft, Mfl. 
von 200 H. und 1400 E. am Main, treibt Speditionshandel und hut Woll⸗ 
und Strumpfwebereien, Tabaks⸗- und Druckerſchwaͤrzfabriken. Weitshöch 
heim, D. von 270 9. und 1300 &,, hat ein fchönes herrfchaftliches Schloß 
nebft großem Garten, guten Wein und Obftbau, und ift ein fehr beſuchter 
Bergnügungsort der Würzburger. Thüngercheim, ſchönes Dorf mit 
einem großen Steinbruche, berühmtem Wein: und Obftbau, Weingeiftz, 
Effig: und Litörfabritation, 270 H. und 1480 E. Boklet, D. am Ab 
hange eines Berges, an der Saale, bekannt wegen feiner Nineralquellen 
und Bäder, hat 70 H. und 870 E. Kiffingen, St. in einem reizenden 
Thale, an der Saale, hat ein Salzwerk (mit einer jährlichen Produktion 
von 25,000 Str. Salz), einen Sauerbrunnen und Bad, 220 H. und 1200 E., 
darunter berühmte Drechöler. In der Nähe ift das alte zerftörte Berg: 
fhloß Bodenlaube, Neuftabt an der Saale, St. in einer fchönen 
Gegend, nahe am Einfluffe der Brend in die Saale, hat Gerbereien, Töpfe 
reien, Kunftweberei, eine Baummwollenfabrit, Eagobereitung aus —— 
848 H. und 1600 E. In der Naͤhe liegen auf einem ziemlich ſteilen Berge 
an der Saale die Ruinen des alten Eaiferlihen. Pallaftes Salzburg 
oder — —— wo ſich Karl der Große haͤufi — und deren Ab⸗ 
- hänge einen köſtlichen Wein liefern, und das D. Neuhaus, mit 850 E. 
einem fchönen Schloffe neb arten und Damaftwebereien. Arnftein, 
St. an der Wern, hat ein Schloß mit fchönen Gärten, ein reiches Hofpital, 
250 H. und 1570 E., welche ftarte Baumzucht treiben. Unweit liegt Die 
wegen ihres Alters berühmte Kirche Sondheim, Mellrihftadt, ©t. am 
- Bluffe Streu, hat Woll- und Strumpfweberei, mehrere Glockengießereien, 
380 H. und 1600 E&; Fladungen, Stadt an der Rhön und am Zluffe 
Streu, hat Leinweberei, ftarke Viehzucht, 180 H. und 1000 E. Königs: 
Delete im Grabfelde, befeftigte Stadt an der Saale, hat eine große, 
othifche Pfarrkirche mit einem hohen Thurme, ein ſchoöͤnes Rathhaus, ein 

chloß, ein Kapuzinerklofter, ein neu geftiftetes Spital, das Glifabethen- 

ital, 2830 H. und 1680 F. Münnerftadt, St. an der Lauer, mit einem 

uguftinerklofter, einem Symnafium, bedeutenden Vieh-, befonderd Schweines 
märtten, 260 H. und 1340 E. Lauringen, ©t. an der Lauer, hat ein 
Schloß und 600 E. Bifhofsheim, St. von 305 H. und 1830 E,, mit 
Tuch⸗ und Slanellwebereten, liegt an der Brend und am Fuße der Rhön, 
in der Nähe des hohen Kreuzberges, auf deffen Spige ein Obfervatortum 
und ein 82 F. hohes, — Kreuz, wovon er den Namen hat, und etwas 
tiefer ein Franziskanerkloſter fteht, wohin ſtark gewallfahrtet wird, und 
welches im Winter oft ganz mit Schnee bededt ifl. Gersfeld, Mil. an 
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ber Rhön, Bauptort des dem Grafen von Frohberg gehörigen Herrfchafts« 
gerichts Gersfeld, hat 3 Schlöffer, gute Bierbrauereien, 205 H. und 1600 €. 
Stockheim, Mfl. an der Streu, mit 178 5. und 755 E., die viele gute 
‚gewirkte wollene Struͤmpfe verfertigen. Thann, St. mit 3 Schlöffern, 
Raſch-, Flanell- und Leinwebereien, 218 H. und 1250 E., in der Nähe 
des Rhoͤngebirges, an der Ulfter, gehört nebft dem Herrfchaftegerichte gl. N. 
der adeligen Zumilie von Thann. Hilders, Mfl. an der Ulfter und am 
Zuße des Auersberges, hat Lein- und Wollenweberei, Leinwandhandel, 185 ©. 
und 1060 E. Hofheim, Stadt an der Aura), hat 160 H. und 850 €. 
Bettenburg, Bergfhloß am Haßberge, mit weiter Ausſicht, ſchoͤnen 
Bartenanfagen und vorzüglichem Obftbau,. Sammelbu 29 St. von 409. 
und 2450 &., mit einem fchönen Scloffe, Zeug: und Leinwebereien, ın 
iner an Obft und Wein.fruchtbaren Gegend an der Saale. In der Nühe 
iegen das Peer Saaled, wo ein trefflicher Wein wächft, das Frans 
— ‚Ltftadt und die Ruinen des Bergſchloſſes Amalienburg. 
rucdenau, Et. in einem tiefen Thale, an der Sinn, vingöherum von 
waldigen Bergen uingeben, hat 2 Papiermühlen, 800 H. und 1750 Einw. 
4 Etunde daron find in einer angenehmen Gegend Mineralquellen mit hibz 
Then Anlagen für Kurgäfte, darunter befonders der neue: herrliche Kurfaal. 
Nomershag, D. an der Einn, mit 1 Schloffe, Krugbäcereien, 2 Papiers 
müblen, 40 9. und 300 E. Laufach, D. mit 1070 E. und einem vor: 
trefflichen Gifenfchmelz: und Hammierwerk, das SO Arbeiter befhäftigt und 
jährlich 4350 Etr. Gußwaaren und 1800 Str. Stabeifen producirt, Weis: 
bersbrunn, Dorf im Speffart, in einem von hohen Bergen umgebenen 
Thale, mit 122 H., 770 €. und einer Glashütte, die geſuchtes Glas macht. 
Nothenbuc, D. im Speffart, mit einem vormaligen Sagdfchloffe, 155 H. 
und 890 E. Afchaffenburg, hübfche St. auf und an einer Anhöhe, an 
der M. der Aſchaff in den Main, über welchen eine fteinerne Brüce führt, 
ıft feit 1352 der Sitz des Appellationsgerichts für den Untermainkreis und 
hat ein fchönes, prächtig möblirtes Schloß mit einer Sammlung von Kupfers 
ſtichen, Gemälden, Büchern und Korkgebilden, ein gefchmadvolles Palais 
des Grafen von Oſtein, 6 Kirchen, worunter die ehrwürdige gothifche Stiftes 
und Pfarrkirche zum heiligen Peter und Alerander und die prächtige Pfarre 
kirche zu U. 1, Frauen, ein Nationalforftlehrinftitut für das ganze Königs 
reich, An Gymnaſium, ein Lyceum ftatt der vormaligen Univerfität, ein 
Kapuzinerkloſter, ein Engl. Fräulein: Inftitut, vorzuͤgliche Seifenfiedereien, 
eine anfehnliche Buntpapierfabrit, welche 140 Menſchen befchäftigt und 
ihre Waare bi6 Amerika abfest, 2 Zabatöfabriten, anſehnlichen Holzhans 
del und Mainfchifffahrt, einen Freihafen, 750 H. und 7152 E. Unweit 
der Stadt find der Schöne Bufch, ein Schloß an zwei Eeen, mit ſehens⸗ 
würdigen, engliſchen Gartenanlagen,. wohin von Afchaffenburg eine Allee 
führt, die Fafanerie mit fhönen Epagiergängen und das Schöne Thal, 
en englifche Gartenanlage, dicht an der Stadt, mit einer Orangerie, 
u der Vaͤhe Liegt der duch feine Iandwirthfchaftlichen Einrichtungen bes 
zuhmte Hof Niltheim, mit einer anfehnlichen Schweizerei, Schäferei und 
Gijigfiederei. Goldbach, D. mit 160 H., 840 E. und einer fehr wirks 
famen Mineralquelle. Großofthbeim, Marktfl. am Welzbache, hat eine 
Wallfahrtötirche, vortreffliche a ad und 2100 E. DObernburg, St. 
am Abhange von Bergen und z Stunde vom Einfluffe der Mümling in 
ben Main, mit guten Steinbrüden, 350 H. und 1920 E., welche Holzhan⸗ 
del und Schifffahrt treiben. Lohr, St. von Bergen umgeben, an der M, 
der Lohr in den Main, hat eine Eifenblechfabrit, welche 21 Arbeiter bes 
fchäftigt und jährlich 2600 Gtr. Eifenblehe, 400 Gtr. Schneideiſen und 
200 Etr. Faßreife macht, aufammen für 80,000 Fl., 2 Papiermüblen, in 
5 Nähe 2 Eifenhämmer, ein fchönes Rathhaus, ein Schloß, ein Kapuziners 
ofpiz, Schiffbau, Holzhandel, 480 9. und 3560 E. Klingenberg, St. 
am Main, wo guter Wein waͤchſt, hat berühmte Shongruben, 150 9. und 
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‚850 &, Brammersbac, weitläuftig gebauter Mfl., tm Speſſart, an 
dem Lohrer- und Labersbache, hat einen Gifenhammer, 425 H. und 2150 E. 
. worunter viele Frachtfuhrleute. Feche nbach, D. mit einem Schloſſe nebft 
Thönen Gärten, beruhmten Baumfdulen, ſtarkem Obftbgu und 870 E, 
gehört dem Grafen von — Stadt-Prodſelten, Stadt am 
Main, mit 150 H. und 900 E., Weinbau, Schifffahrt und Holzhandel. 
‚Dabei fteht auf einem Berge ein altes Schloß. BangansWesdtelten, 
D. am Main, mit bedeutendem Holzhandel, Schifffahrt, 160 8. und 960 E. 
Orb, St. an der Drb und Haffel, in einer gebirgigen Gegend, mit einem 
Salzwerke, das jährlidy 36,000 Gentner Cal; liefert, hat viele Gerbereien, 
700 8. (626) und 4264 E. Riened, St. am Fluffe Sinn und am Fuße 
des Speffarts, mit einem alten Bergfchloffe, 210 H. und 1410 E. Amor 
bad, St. im Odenwalde, an der Mudau, die hier den Bilbach aufnimmt; 
mit Zuchweberei, einer Leimfiederei, einem neu erbauten fürftl. Refidenzs 
fchloffe nebſt ſchönen Gartenanlagen, eimer ſchönen Kirche mit 4 Thürmen 
und großer Orgel, und 2800 E.; und Miltenberg, St. am Main, mit 
einem Schloſſe, Schiffbau, Schifffahrt, einem Klofter, 500 5. und 3000 €., 
gehören zu den ftandesherrlichen fürftl. Leiningenfchen Beſizungen. Merks 
mwurdig ift das Sach ſengrab, jenen 62 freiwilligen Sächfifchen Landwehr⸗ 
männern, die 1814 hier bei der Mainüberfahrt ertranten, von der Herzogin 
von Kent errichtet und auf ihre Koften unterhalten, 0 


Ä ‚ 8. Der Rheinfreis. 

Diefer Kreiß *) enthält 101! Q. M., 28 St., 16 Mfl., 665 
Dörfer und Weiler (Rudhart rechnet 12 St., 29 Mfl., 713 Di 
und Weiler, 831 einzelne Höfe), 69,465 Wohnbäufer und (1830) 
637,838 €,, wird von dem Rhein nebfl der Lauter (welche 
jegt die Gränze gegen Franfreib mat), Queih und Speyers 
bad und von der Glan und Blies durhfloffen, auch von der 
Glan berührt, welche eine Strede die Gränze bildet, und gränzt 
gegen N. an die Preuß, Provinz Niederrhein und bie großberzogl. 
Heſſiſche Rheinprovinz, gegen D. an den Rhein, der ihn von Bas 
den fiheidet, gegen ©. an Frankteich und gegen W. an Nieders 
rbein, das Coburgiſche Fürftentbum Lichtenberg und die Homburs 
giſche Herrſchaft Meifenheim. Der Boden wechfelt mit Bergen, 
Hügeln, fhönen Zhälern und Ebenen, und ift fehr fruchtbar und 
trefflih angebaut. Der Aderbau it auf eine hohe Stufe der Bolls 
kommenheit gebracht und kann ald ein Mufter aufgeflellt werten. 
Auch die Induftrie ift febr blübend, Die aus Frankreich hierher 
fommenden Bogefen, wozu bad Hardtgebirge und der Dom 
neröberg gehören, burdzichen die Mitte diefes Kreifes von ©. 
gegen N. und maden den größten Theil deffelben zu einem reis 
zenden Gebirgslanre. Die Gegenden an der Oftfeite ded Gebirges 


*) Gr begreift: 1) die Bezirke Zweibrücen, Kaiferslautern und Speyer 
mit Ausnahme der Kantone Worms und Pfeddersheim) und vom Bezirk 
zei den Kanton Kirchheim: Poland, im vormaligen Departement des Dons 
nersberged; 2) die Kantone Waldmohr, Blieskaſtel und Kuffel (mit Auss 
nahme einiger Orte) im vormaligen Saardepartement, und 3) die Kantone 
Landau, Bergzabern und Langenkandel und das ganze am linken Ufer der 
Rauter gelegene Gebiet, fo wie es im 2ten Parifer Frieden 1815 von Kranke 
reich abgetreten worden ift, zum Departement des Niederrheind gehörig. 
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bis zum Rhein gehören zu den fhönften Deutfhlande, wo frucht⸗ 
bare Ebenen mit maleriſchen Hügeln, auf denen trefflibe Weine 
wachſen, mit Obſthainen und angenehmen Thaͤlern abwechſeln. 
Insbeſondere find die Gegenden am Hardtgebirge durch ihre Schöns 
heit berühmt. 
„ „Speyer, Hauptftadt und Gig der Kreidregierung und eines Biſchofs, 
in einer angenehmen Gegend am Rhein, in den ſich hier der Speyerbadh 
ergießt, mit Mauern und Graben umgeben, hat eine Domkicche, ein Denk: 
mal altdeutfcher Baukunft, mit den Begräbniffen mehrerer Deutfchen Kai⸗— 
fer (darunter das von dem jegigen Herzog von Naffau dem Kaifer Adolph 
von Naffau errichtete marmorne Monument), 1 &yceum und Gymnafium, 
eine antiquarifche —— eine große Baumſchule, einen botaniſchen 
Garten, Wachs- und Tabaksfabriken, eine Bleizuckerfabrik, 900 H. und 
8605 E., welche Handel und Schifffahrt treiben. Bis zu dem Ende des 
1Tten Sahrhundert3 war Speyer der Gig ded Neihötammergeridhtd. De is 
desheim, gute gebaute St. mit den Ruinen eines Bergſchloſſes und 2495 E., 
wo trefflicher Wein wähft. Dürkheim, wohl.gebaute St. am Eingange 
eined romantifchen Thales und in der Nähe des Hardtgebirges, hat ein 
Kapuzinerklofter, eine Tabaksfabrik, ſtarken Weinbau und 4398 E. In der 
Nähe find eine Saline (mit einer jährlichen Produktion von 8000 Gtr. Salz), 
die Ruinen der Abtei Limburg und des Schloffes Hartenburg. Zwiſchen 
diefer Stadt und Grünftadt ift ein großer Weberfluß an Kirfchen, und man 
findet gan e Eleine Wälder von Kirfhbäumen. Freinsheim, Gt. mit 
gutem s und Weinbau und 2065 E. Mutterftadt, Er mit Mein: 
und Tabaksbau, 400 H. und 2630 E. Zorft, mit 816, und Ungftein, 
mit 1128 E,, zwei durch nen trefflichen Wein berühmte Dorfer, Haßloch, 
er D. im Rheinkreife, mit 45855 E. Lambrecht, D. vom Speyer: 
ac ducchfloffen, mit Zuchweberei, einem Kupferhbammer und 1449 Einw. 
Neuftadt ander Hardt, St. am Fuße des Hardtgebirges, in einer der 
malerifchften Gegenden, wird vom Speyerbach durchfloffen und hat eine 
lateinifhe Schule, Wein und — Wollwebereien, Gerbereien, eine 
chemiſche und eine Buntpapierfabrik, Eſſigſiedereien, gute Bierbrauereien, 
viele Branntweinbrennereien, eine Tuchfabrik, Papiermühlen, 550 H. und 
5974 E. Man verfertigt auch fchöne Gold» und Silberarbeiten. In der 
Nähe von dem Schlößchen hat man eine der fchönften Ausfichten. Ham⸗ 
bad, D. von 290 H. und 2100 E., in bdeffen Nähe die Ruinen der Ka— 
Raniendurg gewoͤhnlich Hambacher Schloß genannt, auf einem hohen, 
eilen Berge liegen, von dem man eine ſchöne Ausficht in das weite Rhein: 
thal genießt. In neuern Zeiten ift dad Hambacher Schloß durch die dafelbft 
gehaltenen Bolköverfammlungen befannt geworden. Edenkoben, Et. mit 
1 Mineralquelle, Getreidehandel, gutem Weinbau, den Ruinen des Klofterd 
Heilöbrud und 4868 &. Wahenheim an der Hardt, St. am Fuße 
des Hardtgebirges, mit den Nuinen eines Bergfchloffes und 2856 E. Auf 
den Hügeln in der Gegend diefer Stadt wächft einer der trefflichften Weine, 
N St. mit einer fchönen Kirche und 1570 E. Franken— 
thal, St, von 600 5. und 4982 E., an einem in den Rhein gehenden, 
! Stunden langen und 50 Zuß breiten Kanale, ift regelmäßig gebaut und 
at hübfche, meiftens von gleicher Höhe erbaute Häufer, ein — 
ein Strafarbeitshaus, Woll:, Seiden- und Leinwebereien, Gold: und 
Eilberdraht:, Nadelns, Beilen:, Tabak: und Giegelladfabriten, Berfer: 
tigung mufifalifcher Inftrumente, 1 Glodengießerei und bedeutenden Holz: 
ande, Lambsheim, St. in einem Obfthaine, mit 2690 € Dirm: 
ein, Mfl. mit einer Schweizerei, Zöpfereien, einer Sande in 
er Nähe, 1 Schloffe und 1860 &. Grünftadt, hübfhe St., von einem 
Obfthain umgeben, hat ein Progymnafium, Gerbereien, Baummwollwebereien, 
ein Schloß mit einer Fayencefabrik und 3515 E., und iſt der Gebtrtsort 
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des Malers —57 Goͤllheim, Mil. von 1611 E., bei welchem Kaiſer 
Adolph von Naffau im Jahr 1298. von Albrecht von Defterreicy überwunden 
und getödtet wurde, Ein gemanerte Dentmal mit Wappen, Jahreszahl 
und einem Grucifir, unter einer alten Ulme, bezeichnet die @telle, wo der, 
Kaifer unter der Hand feines Gegners dahin fanf. Eifenberg, D. mit 
Eifenwerken, die jährlich 5350 Gtr. Noheifen, 1800 Gtr. Gußmwaaren und 
900 Etr. Stabeifen liefern, berühmten Awetfchenbau, Handel mit Fledtugeln, 
Spuren eines Roͤmiſchen Kaftelle und 8233 E. Kirchheim: Poland oder 
——— St. von 3000 E., in einer ſchoönen Gegend, auf 
einer Anhöhe, eine Stunde vom Donneröberge. MWinnmweiler, St. in 
- einer der reizendjten Gegenden, am Ausgange des herrlichen Falfenfteiner 
Thales, hat 1337 E. und in der Nähe eine bedeutende Eifenfchmelze. Dts 
terberg, St. in einem romantifchen Thale an der Dtter, mit Wollenzeug: 
webereien, Gerbereien, 2479 &. und einer fehr fchönen Kirche. Kaifers- 
lautern, St. an der Lauter, auf dem Hardtgebirge, hat Woll⸗ und 
Baummollwebereien, Gerbertien, ein Progpmnafium, ein Schullehrerfemi: 
nar, in der Nähe Gifengruben und Eiſenwerke und 6627 E. Schlachten 
von 1793 u, 1794, Die Ueberbleibfel des Schloffes, A Kaifer Friedrich 
Barbaroffa erbaute, find unter der Sranzöfifchen Herrſchaft ganslie abge: 
riffen worden. Landftuhl, St. am Fuße eines Hügels, auf deffen Rüden 
bie Zrümmer der alten Veſte Landftuhl Liegen, wo Franz von Sidingen, 
einer der tapferften Verfechter der Deutfchen Freiheit lebte, hat blühende 
Biehzucht, Harz= und Potafchenfiederei, Torfftechereien, und 1781 E. Kufs 
fel, St. an der Glan, mit Wollmebereien, Gerbereien und 2237 E,, wurde 
1794 von den Franzofen ganz abgebrannt. Wolfftein, St; an der Lau: 
ter mit Achatfcpleifereien und 600 E; In ber Nähe find die Ruinen der 
löffer Alt: und Neumwolfftein und Quedfilbergruben, worunter die 
ergiebigfte, der Dreitönigszug, jährlich 200 Gtr. liefert. Lautereden, 
St. an der M, der Lauter in die Glan, mit 1089 E. und ergiebigen Stein: 
kohlengruben. Obermoſchel, Stadt mit einem Quecfilberlaboratorium, 
Eteinkohlengruben in der Nähe und 1096 E. Odernheim, Mfl. an der 
Glan, uber die eine ſchöne Brüde führt, hat 1168 E. Homburg, St. 
auf einer Anhöhe, mit den Ruinen eines Scloffes, Woll: und Baum: 
wollwebereien, Zorfftecherei im großen Moore und 3110. Zweybrüden, 
regelmäßig angelegte St., am Erbach, Sig des Uppellationögetichts, mit 
dem vormaligen prächtigen Refidenzfchloffe, deffen Ruinen jest zu einer 
atholifchen Kirche umgebaut worden find, bat ein Lyceum und ein Gyme 
nafıum, Gerbereien, Sabatsfabriten, eine Tuchfabrik, Baumwollwebereien, 
ein Geftüte, 600 5. und 7146 E. Die große Stadtkirche und die neue 
Lutheriſche Kirche find bemerkenswerth. — — WMfl. von 1632 E,, 
unmeit der Franzöfifchen Gränze, in einer waldigen Gebirgsgegend. Schoͤ— 
nau, D. mit — Eifenfteingruben, einem Eiſenſchmelzwerke und 800 E. 
— ens, woh — St., in einer bergigen Gegend, mit 5482 E., 
atte fonft, als es Reſidenz des Landgrafen von Heffen : Darmftadt war, 
9000 E. Das Rathhaus, das Lutherifche Schulhaus, die Rutherifche und 
zeformirte Kirche find ſchoͤne Gebaͤude. Schlacht von 1798. Blieskaftel, 
eundliche St. an der Blied, mit 1 Tabaksfabrik und 1902 E. St. Ing 
ert, . nit Steinkohlen= und Eifengruben, einem Eifenfchmelz : und 
Hammerwerk, Nufhütten, einer Alaun- und Bitterfalzhütte, Glashütten 
und 3245 E. Anmweiler, St. in einem romantifchen Thale, unter dem 
verwüfteten Schlofje Zriefels (worin Richard Löwenherz gefangen ad 
liegt am Fluſſe Queich und hat viele Zärbereien und Gerbereien und 2696 €,, 
che vieled Kirfchwaffer, bereiten. Landau, ftark befeftigte Stadt und 
Deutſche Bundesfeftung, in einer ed Gegend, am Fluffe Queih, bat 
einen hübfchen Paradeplag, regelmäßige Straßen, ein rk rg Wol⸗ 
len= und Strumpfwebereien, Gerbereien, Tabaksfabriken, Handel, 620 * 
und 6107 E. Bergzabern, St. am Grlbadye und am Buße des Voge 
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den Gebirges, hat eine Tabaksfabrik, Töpfereien, ſtarken Weinbau, Eiſen⸗ 
eingruben und 2781 E. Germersheim, St. am Einfluſſe der Quei 
den. Rhein, über welchen eine ‚Schiffbrüde geht, hat 2148 E,, und wir 
jest zu einer Gehen angelegt. Bekannt ift die dafige Goldwäfce im Rhein, 
Beisfam, ſchönes D., an der Queich, mit 1645 E., merkwürdig durch 
feinen ftarfen Gemüfebau,. Langenktandel, fehöner Mfl. am Dtterbach, 
' mit 3855 E. In der Nähe ift dee 3-M. lange und 14 M. breite Bienens 
wald. NRheinzabern, St. am Erlbache und am Abhange eined Hügels, 
at 2081 €. Billigheim, St. mit 1800.€., am Flüßchen Wihrbach, 
ı einer fehönen Gegend. Hagenbach, Stadt unweit der Frangöfifdyen 
Graͤnze, mit 1300 E. und Weinbau, Neuburg, Mfl, von 1377 6., an 
der Di. der Lauter in den Rhein. 





Der Preußiſche Staat *. 


Diefer Staat bildet Fein gefchloffenes Ganzes und beftebt, 
außer einigen kleinen davon getrennten Stüden, aud zwei Haupts 
ibeilen, wovon der größere, öfllihe gegen DO. an dad Ruſſiſche 
Reich, Polen und den Freiftaat Krakau; gegen S. an die Defters 
reihifhen Staaten, das Königreich Sachſen und die Altenburgis 
fhen, Reußifben, die Schwarzburg s Sonderöhäufifhen, Coburgs 
Gothaiſchen und: Weimarifhen Lande; gegen W. dn Kurbeffen, 
Hannover, Anbalte Bernburg und Braunfhweig, und gegen N. 
an Medlenburg und die Dfifee graͤnzt, und in feinem Umfange 
den größten Theil der Anbaltifchen und einen Theil der Schwarz⸗ 
burgifhen Lande einfchließt. Diefer Theil liegt. vom 27° 29' bis 
40° 81° Länge und vom 49° 49' bis 55° 527' N. Br. und enthält 
4214,95 Q. M. Der ganze Gränzzug diefes Theiles beträgt 585 
Meilen, wovon 104 auf die Oſtſee und 179 auf die Ruſſiſche und 
Polniſche Sränze kommen. . Der andere weftlibe Haupttheil (847,59 
DM. groß) wird gegen N. von den Niederlanden und Hannover, 
‚gegen D. von Hannover, den beiten Lippe, Kurbefien, Brauns 
fhweig, Walde, dem Großberzogtbum Heflen und Nafjau; gegen 
S. O. von der Homburgifhen Herrfhaft Meifenbeim, dem Cobur⸗ 
gifhen Fürftentbum Lichtenberg, und dem Dldenburgifchen Fürftens 
tbum Birkenfeld und dem Nbeinkreife Baierns; gegen ©. von 
Sranfreih und gegen W. von Holland, Belgien und Luremburg 


*) Rumpf: Die Preußifche Monardie in Hinficht ihrer Bewohner und 
ihres Nationglreichthums 2c. Berlin 1835. — Müsell: Neues topograph, 
ftatiftifch = gengraphifches Wörterbuch des Preußiſchen Staates. Halle 1821 
bis 1825. — Gannabidy: Etatift. geogr. Befchreibung des Koͤnigt. Preußen, 
Dresden 1827. — Boigtel: Verſuch einer Statiftit des Preuß, Staates, 
Halle 1880. — Zedlitz: Staatskräfte der Preuß. Monarchie unter Friedrich 
Wilhelm II. Berlin 1828 bis 1830, — Schlieben: Neueftes Gemälde der 

euß. Monarchie. Wien 1830. — Keaufe;: Handbuch zu dem Atlas von 
teußen. Erfurt 1833, — Ferber: Neue Beiträge zur Kenntniß des ges 
werblidien und commerciellen Zuftandes der Preuß. Monardjie. Berlin 
832. — Hoffmann: Neuefte Ueberficht der Bodenfläcdhe, der Bevölkerung 
und des Biehitandes. des Preuß, Staates, Berlin 1833. 
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begtaͤnzt und liegt vom 280 85' bis 27° 4’ 2, und vom 490 83⸗ 
bis 52° 30’ N: Br. Der Grängzug biefes Zheiles macht 254 M. 
aus. Der Flaͤcheninhalt bes ganzen Staates beträgt (nach 
den meueften Berechnungen) ohne Neufchatel 5062,°%, und mit 
demfelben 5076,*? Q. M., wovon 3348 auf die Deutfhen, 1714,5* 
auf die außerdeutfehen Lande und 13,95 auf Neufchatel fommen. 
Die Dftfee befpült in einer Ausdehnung von 104 M. die Küs 
ſten und bildet vermittelft der Halbinfel Hela, im der Gegend der 
Weſtpreußiſchen Stadt Pausfe, den 4 M. breiten und 7 M. lans 
gen Meerbufen, bad Pautzker Wied genannt, ferner die kleinern 
Meerbufen, den Rügenſchen Bodden oder das neue Tief, 
zwifchen der Sübdoftfeite von Rügen und dem Feſtlande Borpoms 
merns, dad Prorer Wied, auf der Oftfeite Rügens, und daß 
Zromper Wied, auf der Norbofifeite Ruͤgens. Auch find mit - 
der Dfifee folgende 3 Haffe verbunden, welche eigentlich Landfeen 
find, die füßes Waller baben, nämlih: 1) das 15 Meilen lange 
Kurifhe Haff von Labiau bis Memel (28 Q. M. groß), das 
Durch eine 15 M. lange und 4 M. breite, aus einer Reihe von 
Santhügeln beftehende Landzunge, die Kurifhe Nebrung, von 
der Dftfee gefchieden wird und durch die Meerenge Tief mit ders 
felben in Verbindung ſteht; 2) das 13 M. lange frifhe Haff 
von Elbing bis in die Nabe Königsbergs (14 Q.M. groß), das 
gleihfals dur eine aus Dünen beftehende Landzunge, die fris 
fche Nehrung, von der Dfifee gefchieden wird, mit welcher es 
durch die Meerenge Gatt verbunden ift, und 8) das friſche 
oder Stettiner Haff in Pommern, welches in das große und 
kleine Haff getheilt wird, eigentlidy eine große Erweiterung der 
Diver an ihrem Ausfluffe ift, durch die Infeln Wolin und Uſedom 
von der Dſtſee getrennt wird, durch die brei Ausflüffe Peene, 
Smwine und Divenomw mit ber Öflifee verbunden ift und mit’ 
einigen andern damit verbundenen Gemwäflern 16 Q. Ma enthält, 
Außerdem gibt es in Pommern noch mehrere Pleinere Strands 
oder Binnenfeen, ald der 14 Q. M. große LebasGee, der Gars 
deſche See, noch Feiner ald der vorbergehende, das in bie Inſel 
Nügen eindringende, 2 Q.M. große Binnenmwaffer und das 
fat 3 Q.M. große Binnenmwaffer, das die Infel Zingft und 
die Halbinfel Dars von dem Felllande Borpommerns fcheidef. 
Folgende 6 Hauptfiröme durchfließen den Preußifhen Staat: 
1) die Memel, Polnifh Niemen genannt, welde in Rußland 
entfpringt, ald ein ſchon fchiffbarer, 1000 Fuß breiter Fluß bei 
Schmalleningken ins Preußische Gebiet gelangt, die Scheſchuppe 
und Jura empfängt und fib, in 2 Hauptarme Ruf und Gilge 
getbeilt, wovon jener die größte Waſſermoſſe hat, in das Kurifche 
Hoff ergießt; 2) die Weich ſel, welche zuerft als Gränzfluß einen 
Heinen Theil von Preußiſch Oberfchlefien berührt, und nachdem 
fie Hierauf Krakau, Galizien und Polen burchflofien hat, als ein 
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f&iffbarer Etrom aus bem Königreihe-Polen, 2 Meilen oberhalb 
Tporn, in das Königreich Preußen tritt, 1000 bi 2000 $. breit 
ift, dafelbfi die Drewenz, Brabe, dad Schwarzwaffer, die 
Ferſe und die Mottlau aufnimmt, zwei Öftlihe Arme, wovon 
der eine die Nogat beißt, dem frifhen Haff zufhidt, und mit 
dem wefllihen Arme unter Danzig bei Weichfelmünde im die Oſt⸗ 
fee fallt; 3) die Oder, welche aus dem Defterreichifchen Schlefien, 
unterhalb Oberberg, in das Preußiſche tritt, daſelbſt bei Ratibor 
ſchiffbar wird, die Oppa, die Klodnig, die Schlefifhe Neiße, 
Dblau, Katzbach, Bartſch, den dur die Queis verftärkten 
Bober, die aus der Laufig fommende Neiße, bei Küflrin die 
durch die Prosna, Obra und Nee (mit der Küddom und 
Drage) verflärkte, im Königreich ‘Polen entfpringente und bei 
Konin in Polen fhiffbar werdende Warthe erhält, obngefähr 
2 M. unter Stettin ihren Namen verliert und den Dammſchen 
See (in welden fi die Ihna ergießt, und welder 3 Ausflüffe, 
die große und kleine Strewe und die Jaſenitzſche oder 
Poͤlitzſche Fahrt hat) und das Papenwaffer bildet, bei def» 
- fen Ende das frifhe Haff anfängt, weldyes dur die 8 Müns 
dungen Peene, Swine und Divenomw mit der Oſtſee verbuns 
den if. Die Oder gehört mit ihrem ganzen, Über 100 M. langen, ° 
fhiffbaren Laufe, bloß dem Preußifhen Staate an und durch⸗ 
fliegt drei Provinzen defielben, naͤmlich Schlefien, Brandenburg 
und Pommern; 3 die Elbe, welche bei dem Dorfe Fichtenberg, 
oberhalb Muͤhlberg, aus dem Koͤnigreiche Sachſen in die Preußis 
fen Rande tritt, dafelbft die fhwarze Elfter, im Anbaltifchen 
die Mulde, die dur die Unftrut, weiße Elſter und Bode 
verfiärkte, auf dem Fichtelgebirge in Baiern, in der Nähe des 
Markıfledens Zelle entfpringende Saale, die im Hanndverfchen 
entfiebende Ohre, unweit Davelberg die anſehnliche, aus Medlens 
burg fommende Havel, melde ſchon von der Medienburgifchen 
Stadt Fürfienberg an mit großen Kähnen befahren und durch die 
in der Oberlaufig entfpringende, bei Kofjenblatt fchiffbar werdende 
und bei Spandau fi einmündende Spree, die Stremme, den 
Rhin und die Doffe vergrößert wird, und außerhalb des Kös 
nigreich& die in bemfelben entfprungenen $lüffe Aland und Jeetze 
aufnimmt, und nachdem fie eine kurze Strede die Gränze zwiſchen 
Preußen und Hannover gemacht bat, in das legtere übergeht; 
6) die Wefer, melde nur auf einer Eleinen Strede den Preuß, 
Staat durdfließt und dafelbft die Diemel uud Werre mit ſich 
vereinigt, und 6) der Rhein, welder zuerft bloß ald Gränzfluß 
bad Preußifhe Gebiet berührt, indem er von dem Einfluffe der 
Nabe an bis unterhalb der M. der Lahn, die Gränzen zwifchen 
Naſſau und Niederrhein bildet und hierauf mit beiden Ufern dem 
Preußifben Staate angehört, und darin die Nabe, auf Naffauis 
ſchem Gebiete die im Preußiſchen auf dem Weſterwalde entſprin⸗ 
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gende Lahn, die aus Frankreich kommende anfehnliche, durch bie 
Sure oder Sauer, die aus Franfreih bieher gelangende Saar 
und Kyll verflärfte Mofel, ferner die Ahr, Sieg, Wupper 
oder Wipper, Erft, Ruhr und Lippe aufnimmt und dann 
unterhalb Emmerich in dad Gebiet der Niederlande tritt. Außer 
diefen Hauptfttömen find folgende zu bemerken: der fchiffbare Pre 
gel, welcher in Oftpreußen aus der Vereinigung der Infter und 
Angerap und der Piffa entjieht, die fchiffbare Alle empfängt 
und 1 M. unterhalb Königsberg in dad frifche Haff ſich ergießtz 
die Paffarge, welde in Dfipreußen entfpringt und bei dem 
Dorfe gl. N. ins frifhe Haff fließt; die Küftenflüffe Leba, Zus 
yow, Stolpe, Wipper, Perfante und Rega, welde alle, - 
außer der in Weſtpreußen entfiebenden Leba, in Pommern ent> 
fpringen und nad einem kurzen Kaufe in die Dfifee fi ergießen, 
und davon die Rega und Perfante den längften Lauf, jene 
von 25 und diefe von 22 M. (die vielen Kruͤmmungen mitgeredhs 
net), haben; die Uder, welde in der Udermarf entipringt, durch 
die Uderfeen gebt, die Random mit fich vereinigt und in daß 
frifhe Haff fließt; die Peene, welde aus Medlenburg kommt, 
die Zrebel und Zollenfe aufnimmt, das Achterwaffer, ben 
großen Strummin und die Crumminſche Wied bildet und 
bei Peenemünde in die Oftfee faͤllt; endlih die Ems, melde im 
Fuͤrſtenthum Lippe, an der Wellfeite ded Osning oder Zeutoburs 
gerwaldes entfpringt, hierauf in die Provinz Weftphalen gebt, das 
felbit die Werfe und Aa erhält, fchiffbar wird und hernach in 
das Königreih Hannover fließt. Zu dem Stromgebiete der Maas, 
welche jedoch den Preußifchen Staat nicht berührt, gehören die in 
demfelben entfpringenden Zlüffe Noer und Niers. Auc ents 
fpringt die Aller, ein Hauptnebenfluß der Weſer, in der Preuß. 
Provinz Sachſen. Unter den verfchiedenen Kandlen jind zu bes 
merken: der große und kleine Friedrichsgraben in Oftpreus 
fen, wodurch die Deime, welde bei Zapiau aus dem Pregel 
abgebt, mit der Nemonien, und biefe mit der Gilge verbuns 
den find, und die gefährlihe Schifffahrt auf dem Kurifhen Haff 
vermieden wird; der 4 Meilen lange Bromberger Kanal im 
Großherzogtbum Pofen, welcher die Netze mit der Brahe und 
- dadurch mit der Weichfel verbindet; der Klodnitzkanal in Schle⸗ 
fin, der größtentheild das ſchiffbar gemachte Bette der Klodnig - 
und 8 M. lang iftz der FriedrichWilhelms- oder Mülls 
rofer Kanal in Brandenburg, 3 M. lang, wodurd die Spree 
und Dder vereinigt werden; der 5 Meilen lange Finowkanal, 
gleichfalls in Brandenburg, zur Vereinigung der Oder und Has» 
vel; der 4 M. lange Plauefhe Kanal in Sadfen, zur Vers 
bindung der Elbe und Havel und Abkürzung der Schifffahrt 
zwiſchen Berlin und Magdeburg, und der Münfterfbe Kanal 
in Weitphalen, ber von Münfter bis Morhafen, 5 M. lang, führt 
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und jest von ba durch einen neuen Kanal mit ber Ems bei Aihefna, 
und auch mit ber Lippe verbunden werden fol. Mit Landſeen 
ift diefer Staat ſehr angefült, wovon auf die Strandfeen 66}, und 
auf die eigentlichen Landfeen 36 A.M. fommen. Bon den legte» 
ren enthält Dftpreußen noch 115, Weftpreußen 58, Pofen 27, 
Brandenburg 151, Pommern 52 und Sachfen 6, obgleih in neuerm 
Zeiten, viele derfelben verfhmwunden find. Die bemerkenswertheſten 
find in Oſtpreußen: der Spirdbingfee, ber größte in ber Mo— 
narchie, welcher ſehr fifchreich ift, 12 M. im Umfange hat, 4 Eleine 
Inſeln enthält und aus welchem der Piſſek oder Pysz abfließt; 
der 7 M. lange und 14 M. breite Maurs oder Ungerburgis 
ſche See, aus welchem die Angerap kommt, und welder durch 
einen Kanal mit dem großen Leventiner See zufammenbängt ; 
in Weftpreußen: der Geferih zwifhen Saalfeld und Deutfche 
Eylau, und der Draufenfee, füdlih von Elbing; in Pofen: der 
Soplofee, aus welchem die Netze fließt; in Pommern: der Neus _ 
warpfche See, ein Ausflug des Haffs, hat 5 M. im Umfangez 
der Cummerows See und der Madües (berühmt wegen feiner 
Maränen), der Papenziners, VBilmer-, Pieleborgers und 
DrazigsSee-(von der Drage durchfloſſen); in Brandenburg: 
der-Ruppinfhe See, durch welchen der Rhin fließt, und von 
weldem der Ruppinſche Kanal zur, Havel führt, ber große 
fiſchreiche Soldiner-See; bie Zempliner: Seen, eine Keite 
von Seen bei Zemplin, die ihren Abfluß in die Havel haben; die 
SpreesSeen, von der Spree burhfloffen, und der Uderfer, 
aus welchem die Ucker fließt. _ 
Der Boden bildet in dem oͤſtlichen Haupttheile, mit Auss 
nahme des füblihen Saumed, eine ausgedehnte Ebene: (die zu Der 
großen Ebene des nordöftlihen Europa's gehört), welche ſich nach 
der Oſtſee zu immer mehr fenkt, wo der Mangel an Fall aus 
den Gemwäfjern eine. Menge von Landfeen bildet, und die Kuͤſten 
ben Ueberſchwemmungen bed Meeres ausgeſetzt ſeyn würden, wenn 
fie nit durch künſtliche Damme und Dünen (tängs der Küfle 
aufgeſchwemmte Sandhügel) dagegen gefhüst würden. Nur Heine 
Hügıl und Anböhen erheben. fi aus der einförmigen Fläche, deren 
Boden. theild mit fruchtbarem, theild mit Flugfand bevedt ift und 
mit moraftigen, fumpfigen Gegenden, auch Brüchen und Fichten⸗ 
und Zannenmwäldern abwechfelt. Die hoͤchſte Gegend diefer Oftfees 
Iande ift die Inſel Ruͤgen, die ſich vorzüglich mit ihren nördlichen 
Küften erhebt, welche meiftens fchroffe, fleile Kreidewände bilden, 
darunter befonderd dad hohe Vorgebirge, die Stubbenfammer, 
zu bemerken if. Es feblt auch nicht an fruchtbaren Niederungen 
mit einem ſchweren, lebmigen oder ſchwarzen, fetten Kleiboden, 
wohin die Zilfiter Niederung, der Danziger Werder, der 
Marienburger Werder, die Marienwerderfche Niederung, 
das am rechten Ufer der Havel liegende Havelland, bie 5 Di, 
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lange und’ M. breite nordöͤſtliche Ebene am ber Elbe in der Alta 


marf, die Wifche genannt, die Magbeburgifchen und Halberftädtis ' 


ſchen Ebenen, die güldene Aue ıc.: gehören. Auch ſelbſt die 
von Natur minder ergiebigen Striche find fleißig angebaut, und 


— 


durch die Utbarmachung vieler fumpfiger Brüche längs der Nißhe, 


Warthe, Oder und anderer Flüſſe, durch die Austrodnung ber 
Sümpfe, Seen und Moräfte, dur die Anlegung vieler neuen 
Dörfer und Kolonien ift viel für die Verbefierung des Bodens 
geſchehen. — Der: wefllibe Haupttheil, der fih nach der Norbfee 
zu ſenkt, ift im Ganzen weit gebirgiger, als der oͤſtliche, und ges 
bört mehr zu den Gebirgds als Fladhländern, mit Ausnahme dee 
nördlichen Theile der Rheinprovinzen und Weflphalens, die zu ber 
großen Ebene von Norddeutfhland gehören, und wo die Soefter 
Börde, die Warburger Börde ıc. fih durch große Frucht⸗ 
barkeit audzeichnen. Während der oͤſtliche Haupttheil wegen feiner 


ununterbrochenen Ebenen ein einförmiges Anfeben hat, und daſelbſt 


nur die Gebirgögegenden Gchlefiend, des Thüringerwaldes und 
bes Harzes, und die Infel Rügen Partien bilden, die den Reis 
‚fenden fefjeln, ift der weſtliche Hauptiheil weit reicher an Gegens 
den, die durch Naturfchönheiten ausgezeichnet find; befonders ges 
bören dafelbft die Rheingegenden von Bingen bis Bonn und das 
Mofelthal zu den romantifchften und reizendften Strichen Deutfch- 
lands, Alle Gebirge des Preußifhen Staates bleiben unter der 
Höhe von 5000 Fuß, und find daher noch weit von der Schnees 
linie entfernt. Das größte und hoͤchſte unter diefen Gebirgen find 
die Sudeten an der Oſtſelte Böhmens und der Weſtſeite Schles 
fiend, welche die höchften Gebirge des ganzen nördlichen Deutfchs 
lands bilden und fi in dad Laufiger Gebirge (Wohlifcher 
Kamm), das Iſergebirge (mit. der 3379 Fuß hoben Zafels 
fichte), das Niefengebirge, das Glager Gebirge und daß 
Scleſiſch⸗Maͤhriſche Gebirge theilen; wovon das Ichtere 
mehr durch das Defterreihifche Gebiet ſich zieht, und nicht, wie 
mon gewöhnlich behauptet, mit den Karpathen zufammenhängt, 
fondern durch eine weite, wellenförmige Fläche, die dad Quellgebiet 
der Dbder. enthält, davon getrennt if. Das eigentliche Riefenz 
gebirge if die hoͤchſte und gedrängtefte Maffe des ganzen Ges 
birgezugs der Sudeten. Sein Kamm macht die Gränze zwifchen 
Schleſien und Böhmen, und fein höchfter Theil liegt auf der Schles 
fifden Seite, Der Preußifhe Theil füllt vorzuͤglich den Hirfchs 


“ berger Kreis des Schlefifhen Negierungsbezirtd LKiegnig an, und 
beginnt mit dem Reifträger, unweit des Urfprungs des Zadens 
fluſſes, erreicht: aber feine größte Höhe zwifchen der Schlefifchen - 


Stadt Schmiebeberg und der Böhmifchen Stadt Hohenelbe, und 
erfiredt ſich bis zum Schmiebeberger Kamm, oder wenn man das 
Rabengebirge im Landöhuter Kreife dazu rechnet, bis zur Quelle 
ber Bober in ‚der Gegend der Böpmifpen Stadt Schaglar. Die 
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m A@ucope, 
meiften "Gipfel feiner Berge find Feine: Spitzen, ſondern Kup⸗ 


pen. An Metallen und, edlen Steinen iſt dieſes Bebirge reich; 
auch ift es fehr ſtark, und zwar von ſehr arbeitfamen, fleißigen 
und geſchickten Menſchen bewohnt. Südlih von biefem Rieſen⸗ 


\ —— zieht ſich das Glatzer Gebirge, welches die vormalige 


rafſchaft Glatz ringsherum einſchließt, und wozu gehören: 1) die 
Heuſcheuer, ein von allen Seiten ſteil aufſteigendes und in 
ſenkrechten Felſenwaͤnden ſich erhebendes Gebirge, ſuͤdoͤſtlich vom 
Rieſengebirge; 2) das mit. dem Heuſcheuer⸗Gebirge parallel lau⸗ 
fende und an der Neiße faſt ſenkrecht abfallende Eulengebirge, 
welches duch. den Reichenfteiner :Gebirgsrug mit tem Schle⸗ 
ſiſch⸗Maͤhriſchen Gebirge in Zufammenbange ſteht; 3) das. Has 
beifhwerdter Gebirge, von dem Heufceuergebirge bis zum 
Glatzer Schneegebirge, welches. letziere den fürlihften Saum 
der Graſſchaft Glatz bebedt, nah Mähren Übergebt und mit dem 
Shlefifb:Mährifhen Gebirge (dad nur ‚wenig. zum Preus 


ßiſchen, größtentheils zum Defterreichifchen Staate gebört) zuſam⸗ 


menbängt. Die hoͤchſten Spigen diefer Gebirge find: die Schnees 
oder Riefenkoppe, ber hoͤchſte Punkt ded Riefengebirges, 4950 
oder nad neuern Unterfuchungen 4983 (nah Mädter 6056) Fuß 
body. Bon der Hampeldbaude, melde 3886 Fuß hoch liegt 
(Bauden nennt man im Niefengebirge die meiſtens zerfireut lies 
genden, niedrigen, hölzernen Häufer, deren Bewohner ſich mit ber 
Gebirgsviehwirthſchaft befhäftigen, und man rechnet, daß in ben 
2600 Bauden des Böhmifhen und Schleſiſchen Rieſengebitges 


“ wohl an 20,000 Kühe und 8 bis 10,000 Ziegen vorhanden find), 


fteigt man hinauf auf den Kamm des Gebirges, wo bie Gränze 


— Boͤhmen und Schleſien hinlaͤuft, und dann gelangt man 


ber den Koppenplan an bie eigentliche Koppe, einen hohen, fleis 
len, meiftens in Wolken und Nebel eingehülten Felfen, auf ben 
ein ſchmaler und fleiler Fußweg hinauf führt, und auf deſſen ab» 
eflumpfiem Gipfel eine dem heiligen Lorenz gemwidmete Kapelle 
hebt, wo jegt eine Wirthſchaft eingerichtet ift und Reiſende über⸗ 
nachten können. Die Kapelle fleht auf Preußifhem Boden, doch 
eht die Gränze von Böhmen und Schleſien Über bie Koppe. 
ordöftlich ſieht man bier über Schlefiens Fluren bis an die Gränze 
des Großberzogthbums Pofen, und füdlih nah Böhmen blidt man 
mit Schaudern in einen ſchroff hinab laufenden, 1500 Fuß tiefen 
Zhalgrund, Riefens oder Teufelsgrund genannt. Nach ber 
Schneekoppe folgen in Rüdfiht der Höhe, das große Rad 
4707 orer nad neuern Mefjungen 4657 Fuß body), mit einer 
enge einzelner Sranitblöde auf feinem Gipfel bedeckt unb mit 
ber überrafhenden Anficht der Schneegruben und ber Sieben 
Gründe in Böhmen, die große Sturmhaube, 4540 F. body, 
eine ungeheure Felfenpyramide, bie mit einer außerordentlichen 


“ Bahl von Granitblöden umringt und bis zur Spige damit: Übers 
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Täet iſtz der 4280 Fuß Hohe Neifträger, aus ungeheuern Oras 
nitfelfenblöden zufammengefegt; der große oder Spiegliger 
Schneeberg, 4380 5. bo, der Höfe unter ben Glaber Sanen 


gebirgen, am der Gränze von Glas und Mähren, deffen von Holz - 


. ganz freier Gipfel, auf welchem die Gränzen von Glatz und Mäb-: 

ren zufammenftoßen, eine herrliche Ausficht gewährt, und welcher 
Berg das Maflergediet der Nordfee von jenem des ſchwarzen Mee: 
res fcheidet, indem an ſeiner Nordfeite die, in die Oder gehende 
Neiße, und An feiner Südfeite die fih mit der Donau vereinigende 
Mar oder Morama ihre Quellen haben; die hohe Eule (3036 
Fuß body nach Eharpentier); die Heuſcheuer, 2893 Fuß hoch, 
und die Hohe Menfe (3242 F. hoch), in deren Nähe die mer: 
würdigen Seefelder find, ein 2858 F. hoch gelegenes, großes, 
fehr fumpfiges Moor, überald von hohen Bergen eingefchloffen, 
Einige Gegenden der Provinz Sachſen (die Kreiſe Wernigerode, 
Afcheröieben, Mansfeld, Sangerhaufen, und Nordhauſen) werden 
von Zweigen des Harzes burdzogen. Der 3500. Fuß hobe 
Broden (vie höchfte Spike des Harzes), der auf feiiem Gipfel 
mit großen Granitblöden befäet ift und worauf fih ein Wirths⸗ 
haus befindet, und der Königsberg, naͤchſt dem Broden der 
boͤchſte Berg des Harzes, mit den Hirfhhörnern, zwei maͤch⸗ 
tigen; wunderbar aufgethürmten Felfenmaffen, auf feiner Spite, 
jehörent zur Preußifhen Grafſchaft Wernigerode, fo wie auch die 

oftrappe, bie wilbefte Gebirgsgegend und fchönfte Partie des 
Harzed; anf Preußifhem Gebiete (an der Südfpige des Kreifed 
Aſchersleben) if. Im fuͤdlichen Zheile von Sachſen findet man 
auch mehrere Bergketten, die jedoch den Namen Gebirge nicht vers 
dienen, als die Sinne, Shmüde, Hainleite, Hainid, ber 
Dün, der Steiger ıc. Auch ein Zheil des Thüringer Wald» 
gebirges mit dem boben Firfterberge und dem Dolmar, 
einem Vorgebirge des Thüringerwalbes, gehört zu den Preufifchen / 
Kanden. Der füdlihe Theil der Weftphälifchen Provinz wird, | 
‚ außer dem Weſterwalde (der jedoch auch ſich nod in einige 

Striche der Rheinprovinzen erftredt), von D. nah W. von einem 
Gebirge dürchfchnitten, deffen öftlicher Theil die Haar oder der 
Haarſtrang, der wefllihe Aardey genannt wird. Diefes Ges 
birge theilt das Land im ben größtentheild ebenen Hellweg und 
‚in das durchaus gebirgige Sauerland, mit Außerft fleilen Ders 
gen und engen Thälern, unter dem Namen des Sauerländis 
{hen und RothblagersGebirges bekannt, wovon der Arnd» 
berger Wald und das Lennegebi.ge mit dem Winterberge . 
und 2625 Fuß hoben Aftenberge Hauptzweige find. In ders 
felben Prov. Weltphalen, an der linken Seite der Wefer, find: 
die Egge oder Zeutoburgerwald (tidtiger Osning), eine 
norböftliche Fortfegung des Nothlager: Gebirges, welche in der vor 
maligen Grafſchaft Tedlenburg in Hügeln endigt; die Weferg' 
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birge auf beiden Seiten der Wefer, wovon nur bie Wefifeite zum 
Preuß. Staate. gehört, und die Mindenſche Bergfette oder 
das Gebirge der Porta Westphalica , welches von der Wefiphälis 
ſchen Pforte, einem engen, von dem Durchbruch der Wefer, 1 I, 
oberhalb Minden gebildeten Paffe,. fich bis in das Hannoͤveriſche 
Fürſtenthum Ddnabrüd zieht, wo es jih mit einer Hügelreibe an 
der Hafe endigt. In dem fühmwefilihen Theile der Prov, Jülich⸗ 
' Kleve» Berg ift das malerifhe Siebengebirge, eine nordweſt⸗ 
lihe Fortſetzung des Wefterwaltes, welches feinen Namen von den 
7 hohen Kuppen hat, die aus ber ganzen Bergreihe weit hervors 
ragen. In der Provinz Niederrhein erfiuedt fib auf dem rechten 
Ufer der Mofel eine Kortfegung der Bogefen, nämlich der raube, 
waldige Hundsrück mit dem 1567 Fuß boben Soonwalbe, 
tem 2221 F. boben Hochwalde und 2263 5. hohen Idars 
kopfe; und zwifchen der Maas, Mofel und dem Rhein eine Forts 
fegung ber Urdennen, nämlich das hohe Veen und bie Eifel. 
Das erflere erreicht eine Höhe von 3000 $,, ift mehr eine Hochs 
fläche, babei fumpfig, waldlos, öde und mit mächtigen Torflagern 
bededt, und zieht fich zwifchen Montjoie, Eupen und Malmeby 
von S.D. nah N. W. Am hoͤchſten erheben. fih die Köpfe bei 
-Mügenih, die Steinlei und das Hartliher- Been, obne 
jedoch eine Ausficht zu gewähren. Die Eifel, von den Zlüffen 
Nims, Kyll, Kiefer, Nette, Erft und Ahr durdflofjen, zieht fich 
. von ber obern Roer und ber Prüm theils füdlich zur Mofel, ohne 
jedoch Diefelbe zu erreichen,. theild oͤſtlich zum Nibein, obngefähr 
zwiſchen Andernach und Münftereifel, und tbeilt fich in die rauhe 
(Schneeeifel, Hodeifel) und in die milde oder fruchtbare, 
wovon bie erftere ein fleiler, Falter, fleiniger, böchft armer Kands 
ſtrich if, die legtere zum Theil romantifch ſchoͤne, fruchtbare und, 
wohl angebaute Thaͤler enthält, und vulfanifhen Urſprungs ift, 
wo man viele vulfanifh geweſene Bergkegel, Kefjeltbäler und 
Maore (Kraterfeen) antrifft. Die hoͤchſten Berge der Eifel find 
im Kreife Adenau, befonders bie Hohe Acht, 2260 F. Über dem 
Rheinfpiegel, der Keliberg (2150 5. nah Siteininger und 1856 
Fuß nach Umpfenbach), die alte Nürburg von gleicher Höhe, der 
Uremberg 1972 5. Das Klima ift im Ganzen gemäßigt und 
gefund, nur rauber in den Gebirgsgegenden und veränderlicher. und 
feuchter in den Küftenländern der Oſtſee, die auch im Herbſte, 
Winter und Frübjahre häufigen Stürmen ausgefegt find.- . 

Die Fruchtbarkeit if ſehr verſchieden und in einigen Gegenden 
nur mittelmäßig; im Ganzen erzeugt aber ber Staat den größten 
Theil der Produkte, deren die Bewohner bedürfen. Die Pros 
dufte find: Pferde, Rindvieh, Schafe, zum Zheil durch. Spani⸗ 
fche Zucht veredelt (befonders in Schlefien, Brandenburg und Sach⸗ 
fen), Schweine (befannt find die Pommerfhen und Weſtphaͤliſchen 
Sqinken), Ziegen, Efel, Maulefel, Federpieh (die Gaͤnſezucht if 
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vorzůglich In Pommern ſtark), wildes Geflügel: im Menge (bekannt 
iſt ter Lerchenfang zu Halle), Wildpret von verfchiedener Art, auch 
felten‘ Elenntbiere (in der Kapornfhen Heide), zuweilen Bären 
und Luchfe, u (in Preußen, Polen, Oberfchlefien und 
auf dem linken Rheinufer), an den Küften Seehunde, Fluß und 
Seekrebſe, viele Fifche an den Küften der Ofifee, in den Flüſſen 
und häufigen Seen, als Häringe (mit Buͤcklingen oder geraͤucher⸗ 
ten Häringen treibt der Regierungsbezirk Stralſund ſtarken Handel), 
Breitlirige, Flunder, Steinbutfen, Störe, Welfe, Lachſe, Dorſche, 
Neungaugen, Zatider,; Hechte, Maraͤnen, Aale c., Bienen, Seidens 
raupen, deren Zucht ſich wieder vermehrt hat, Kermes, Blutegel, 
Derienmufheln. 1881 wurden im ganzen Staate gezäblt: 1,374,594 
Dferte nebft Füllen, 4,446,368 Stud Rindvieh, 11,751,603 Schafe 
nebft Widdern, Hammeln und Laͤmmetn (2897,174 Merinos und 
gen veredelte, 5,301,885 balbveredelte und 4068,047 unveredelte 
andfchafe; die zufammen 236,052 Etr. Wolle jährlich liefern), 
214.072 Böde und Ziegen und 17786,004 Schweine. . Ferner find 
Produkte: Getreide (hinreichend und-felbft zur Ausfuhr, im Durchs 
ſchnitt werben jährlich 5,624,700 Scheffel Getreide aller Art aus⸗ 
geführt), worunter auch Buchweizen, Spelz, Manna oder Schwaz: 
ven, Maid und Hirfe," Hülfenfrüichte, wovon jaͤhrlich 234,906 
Scheffel ausgeführt werben, Futterfräuter, Gartengewaͤchſe (befannt 
nd die Zeltower Müben), Kartoffen in Menge, Flachs (befons 
8 in Schleſien, wo 700,000: Stein gewonnen werden, in Wefts 
phalen, Eachfen und in den Rheinvrovinzen), Hanf (weit wenis 
er; am meiſten in Weſtphalen, dem Rheinprovinzen und Schlefien), 
bft (in vielen Gegenden’ ſehr viel, aber im Ganzen doch nicht 
birnveichend), Mein, nicht hinreichend, am meiften und vorzüglichs ' 
ſten in den, Rheinprovinzen, an der Mofel, dem Rhein, an der 
Nabe und Ahr, überhaupt 1831: auf 54,971 Morgen Weinland, 
davon Allein 43,186 in den Rheinprovinzen (jährlib werden im 
Durchſchnitt 406,166 Einer Wein, am Werth von 7,017,984 Thlr., 
davon auf die Rheinprovinzen 6.394,068 Zhlr. fommen, gewon⸗ 
nen: 1828 gewann man 861,180 Eimer Weinmoft, wovon bie 
Rheinprobinzen 816,228; 1829 nur 271,087, wovon die Rheins 
provinzen 228,759); Tabaf, vorzuͤglich in Brandenburg, Pommern, 
Dofen und Schleſien (1827 auf 89,141: Morgen 173,045 Ctr. 
Tabak), Rays) Ruͤbſamen, Mohr, Hopfen, Gichorien (am meis 
fien um Magdeburg), Krapp, Waid, Saflor, Scharte, Bau, Kar 
den, Anis, Kümmel, Koriander, anfehnliche und zum Bedarf bins 
reichende Waldungen, gegen 18:Milionen Morgen (die Sohanniss 
bürger Heide in Preußen iſt tin. 12.M. langer Wald, ter Nemos 
nien s oder Baummald in den Kreifen Babiau und TDilſit ift 6 M. 
lang und 4 'M. breit), Das: Mineralreih iſt arm in den längs 
der-Dfifee oriegenen flahen Gegenden, reicher in Schlefien, Wells 
phalen und in den Rheinprovinzen. Es liefest, außer fehr weni: 


f 
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‚Gold, Sitber, Kupfer, Blei, Glätte, Glalurerz oder, Alqui⸗ 
our, Eiſen (in gooßer Menge, und zum Theil von.vorzügli 
Güte), Kobalt, Arfenik, Zink, Galmei (mehr als jebeö andere Kan 
in Europa), Spießglas, Alaun, Vitriel, Salpeter, :Alabafter, Bas 
falt, Heuerfteine, Granit, Porpbyr, edle Steine, Marmor, Schiefer, 
Serpentin, Weg: und Schleiffteine, Flußſpath, Schwerfpath, vuls 
kaniſchen Zuffftein, der größtentpeild zu Traß gemahlen wird, Kalk, 
Gyps, Sand:, Mühl» und — Dewen: und Steinkoh⸗ 
len in großer Menge (erfiere befonders Sachſen ‚und Juͤlich⸗Kleve⸗ 
Derg; legtere am meiften Weflphalen,- Schiefien und Nieberrbein), 
Schwefel, Zorf (jaͤhrlich 76 Millionen, Stud, befonders in Brau⸗ 
denburg, Pommern und Weltpreußen 20), Mergel, Kreide, Sieneks, 
Walker⸗, Fayence⸗, Pfeifens, Porzelanerde,; Farbenerden, Töpfer 
und Ziegelihon,. Zrippel, Bernftein. (an. den Küften- der: Ditiee), 
Sahz (befonbers in Sachſen und Wehpbalen), viele Mineralwaſſer 
(die meiften in Schlefien und in den Rheinprovinzen, vorzuͤglich 
eine Menge trefflicher Säuerlinge: in den Eifelgegenden) ꝛc. 1880 
gewann der Preuß. Staat an Silber 20,887 Mark, ‚Kupfer 17,998, 
Blei 14,619, Glätte 9234, Glaſuterz order Alquifour 29,188, Robs 
eifen und Rohſtahleiſen 888.089, Gußwaaren .264,676, anı ge 
ſchmiedetem Eifen 724,960, Rohſtahl 54,739, Zink 91,919, Mehr 
fing 14,760, Kobalt 7452, Arſenik 3318,. Schwefel. 618 Ste, 
Steinkohlen 7,082,378 Zonnen oder 28,329,512 Sceffet, Braum 
toblen (1826) 1,382,573 Zonnen ober 5,530,292 Scheffel, Bitriol 
Se! 22,172, Alaun 28,248 Gtr. und an Kochſalz 42,482 Laſten. 

ie Zahl der Einwohner betrug, nach ciner am Schiuſſe 

‚bes Jahres 1831 angeftelten Zählung, mit dem Militär 13,038,960 
Individuen. Davon famen aufdie Deutfchen Provinzen-9, 53 
(ohne Militär nur-9,744,657); und: auf die außerdeutfchen: Provinz 
im 3,082,205 (ohne Militär nur. 8;036,088). : Don fämmtlichen 
enfchen lebten in den Städten. 8,559,697. Rechnet man zu der 
pbigen Zahl von 13,038,960 Neufchatel mit 54,080 Menſchen bins 
zu, fo waren im ganzen Staate (1831) 18,093,040 Menſchen. 
Für den Schluß von 1852 kann man (ohne Neufchatel) .18,999,805 
NMenſchen rechnen, wenn man die Weberfchüffe der Geburten zu 
ber 1831. duch Zählung ermittelten Volkszahl rechnet.- Die ftärkite 
Bevölkerung haben verhältnißmäßig die Regierungsbezirke Düſſel⸗ 
borf (7048 auf der Q. M.) und Eöln (6471 auf der Q. M9ʒz die 
ſchwaͤchſte Köslin (1274 auf der Q. M.) und Marienmwerder (1427 
auf der Q.M). Die Zahl der Wohnhaͤuſer betrug (1828) 1,674,929, 
die der Fabrifgebäude, Mühlen und Privatmagazine 91,436 und 
der Öffentlihen. Gebäude 67,810.. Man: zäblt jegt 985 Städte, 
denn fo viele werden bei ben. flänbifchen Verfaſſungen dev Pros 
pinzen im Stande der Städte repräfentixt, 340 Fleden und 86,000 
Dörfer und Weiler. Die Mehrzahl der E. bekennt ſich zur evan⸗ 
gelifhen Kirche. Doch findet vor den Gefegen in Hinſicht ber 
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Metigion- Peinlänterfchied ftätt, und alle Religlonsparteien haben 
Er Rechte. Uuter den Er (1881) waren 7,941,721 Evangelis 
he, 4915,15: Ratbolifen, 14,766 Mennoniten und 167,830 Juden,‘ - 
Die Bikfem. Staate unterworfenen Boͤlkerſchaften find tbeilß. . 
Deutfchen, welde :den bei weitem größten Theil ausmachen, 
obhngefähr „%, tbeild Slaviſchen Urſprungs; zu den letztern ges 
bören Die Kuren, Lerten und Lithauer.in Praißen, die Pos. 
len in Preußen, Pofen und Schleſien, die: Kaffuben in Poms: 
mern und die Wenden in Brandenburg und in dem Preußiſch 
‚gewordenen Theile der Laufig, und Gzehemioder Böhmen, die 
1732 der Religiondverfolgung wegen. ihr: Land verließen und ſich 
in und um Berlin. und in. Schlefien anbauten, mit eigener Sprache 
und mit eigenen Sitten. Außer. der Deutſchen, als berrfchenden 
Sprache, wird die Polniſche, Wenbifhe, Wallonifdhe und Frans 
zoͤſiſche Sprache in einigen Gegenden geredet. Auch die Kafjuben, 
Lithauer, Kuren und Letten haben ihre eigenen Dialekte, 

-Die Induftrie hat einen hohen Grab ber Vollkommenheit 
erreicht und wird fehr von ber Regierung begünfligtz; ‘daher man: 
Fabtiken fat in allen Artikeln: findet. Einige Fabrifate werben 
ſelbſt in einem foldyen Ueberfluffe geliefert, daß davon ind Ausland 
- verführt wird. Beſonders zeichnen »fih die Bewohner der Deuts: 


ſchen Provinzen aus, worin jedoch ‚Pommern am meiſten zurüds 


lebt: Berlin iſt der Hauptfig der: Fabriken, und bei Barmen: 
und. Eiberfeld breiten ſich Tauſende von Fabrifgebäuden aus und 
geben dem Ganzen das Anfehn. einer meilenlangen: Stabt; die: 
Fabriken im Elberfelder Kreife (der induſtrioͤſeſten Gegend vielleicht, 
ganz Deutſchlands) befchäftigen allein 40,000 Menſchen. Die Haupts 
fabriten des Staates find in Leinwand, Wole, Baummwolle und 
Eifen. Leinganfpinnerei und Leinmweberei ift Uber alle Provinzen 
verbreitet, und durch die. in Schleſien angeordneten Schauanſtalten 
und die in Weſtphalen errichteten Leggen zur Beſchauung und 
Stempelung der zum Verkauf gehenden Leinwand wird fuͤr die 
Güte derfelben geſorgt. Die Leinwand wird zum Theil von dem 
Landmann ſelbſt ‚verfertigt, als eine Nebenarbeit, welder er die 
Zeit widmet, die ihm von Feldgefchäften übrig bleibt. : Soldyer 
Beberſtuͤhle zählte. man 1831 im Staate 216,780, und die Zahl. 
der gewerbli und fabritmäßig gehenden Stühle betrug 85,668. 
Schleſien allein Tieferte fonft für 11 Millionen Thaler Leinwand 
und verfendete für 6 Millionen (befonders die. Städte Hirſchberg, 
Landshut, Schmiedeberg, Waldenburg ; die feinfte lieferte: die Ges 
gend von Greifenberg). In dem weftlichen Theile der Monarchie 
iſt Weſtphalen die Hauptprovinz für die Leinwandfabrikation; man 
macht meiflend grobe ‚Leinwand (Röwentlinnen), aber aud feine 
Leinwand, die unter bem Namen Bielefelder bekannt ift. Bielefeld 
und Warendorf. haben in Weftphalen den ftärfften Leinwandverkehr. 
In den Rpeinproninzen if. die Gladbacher Leinwand wegen ihrer. 
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Feinheit berühmt: »' Im Kreiſe Elberfeld find vornebnlich zu Elber⸗ 
‚feld und Barmen Die dafigen vortrefflichen Garnbleichen und die 
Verarbeitung des Reinengarns zu ‚gemijchten Zeugen, Bettzeugen, 
Bändern, Zwim und Stuhlfpigen zw bemerken. In Schleſien 
find 200 Leinwand⸗ und über 80. Garnbleichen; und in: Weſtpha⸗ 
len find die Bielefelder und Warendorfer Leinwandbleichen befannt. 
Die feinfte Garnifpinmerei findet man in Schleſien, Weflphaten 
und Fülich » Kleve: Berg (vorzüglich. im Gladbacher Kreiſe). 1828 
girigen für 13,449,894 Thaler Leinenwaaren und Garn ins. Aus⸗ 
land. 1831 betrug. der Gewinn, ‚den der Staat von der Leinens 
fabrifation. aud dem’ Auslande z0g;: 8;928,440 Zhlr. Die Wollens 
fabrifen blühen vorzüglich im Schlefien, Brandenburg, Saufen, 
ben Rheinprovinzgen (Aachen, Burtfcheid, Eupen, Montjoie, Stoll⸗ 
berg ꝛc.), auch in einem Theile von Pofen, und liefern: alle Sors 
ten- von Tüchern und Mollenzeugen. 1831 zählte man. 15,560. 
gewerbweife gehende und 2693 als! Nebenbefchäftigufig . gehende 
Stühle. Es wurden 177,062 Etr. Wolle: verarbeitet; woraus. man 
634,527 Stud Tuch gewann, deren Werth auf 31,670,000 Thlr. 
angefchlagen werden. fann. Strumpfweberſtuͤhle zählte man in 
demfelben Fahre, 2110,.. und die Bandſtuͤhle von verfchiedenen Stofs 
fen befchäftigten 32,642 Gänge, worunter 15,068’ im Regierungs⸗ 
bezirke - Düfjelborf, 9828 im Regierungsbezirke Arnöberg und 4998 
im Regierungsbezirke Magdeburg: Die Eifen» und Stablmaatens 
fabrifen, die ihren Hauptſitz im den Rheinprovinzen, Weſtphalen 
und Schlefien haben, liefern die. fhönften und: geſchmackvollſten 
Fabrikate, als zu Malapane,- Gleiwig (vortreffliche Eifengußmaas 
ren, worin ſich auch vorzüglich die Eiſengießerei zu Berlin aus⸗ 
zeichnet), Solingen (wo die beſten Klingen- und Meſſerfabriken 
Deutſchlands ſind, und uͤberdies eine Menge anderer Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren gemacht werben), Remſcheid (mp man gegen 800 
Arten von Eiſenwaaren verfertigt), ferner in der, Ennepeiſtraße im 
Kreiſe Hagen (vortreffliche Senfen, Sicheln, Futterklingen ıc,), zu 
Artena. (befonders. Draht und Nähnadeln), Hagen, Sferlohn (weils 
ched auch vielerlei Artikel von Meſſing liefert), Suhl‘ (betannt 
durch feine Gewehre und damascirte Waaren) ꝛxc. Die Baum⸗ 
wollenſfabriken (1831 mit 25,464 Webeflühlen, wovon bie meiſten 
in Berlin. dem Regierungsbezirfe Düffeltorf und dem wormaligen 
Regierungs bezirke Reichenbach Schleſiens fich befanden) find aͤußerſt 
geſtiegen, ſoe daß fie: in demſelben Jahre (nach 8jaͤhrigem Durch⸗ 
ſchnitt von 1829 bis 1881, wie Überhaupt. hier zu verſtehen iſt) 
152,154 Etr. rohe und geſponnene Baumwolle ‚verarbeiteten und. 
man den ge erg ber. Baummollenfabrifate, nach Abzug ber 
Koften ded Materiols, auf 29,700,000 Thlr. anfchlagen konnte, 
Außer diefen Hauptfabriten find ferner zu bemerken . die Seiden⸗ 
fabriten (am: meiſten zu Berlin. und in der Provinz Juͤlich⸗Kleve⸗ 
Berg; 1825 hatte ‚der Staat 8363 Stühle, worauf feidene und 
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halbſeidene Waaren verfertige wurden, Baban,"älleln in dem Mes 
terungsbezirte Düffeldorf 5564); 1881 hatte ſich die Zahl der 
bie. auf! 8966 ‚vermehrt; fie verarbeiteten 5728 Gır. Seide; «8 
wurden durchſchnittlich 2148 Er; halb» und 4234 Etr. Hahızfeis 
dene Zeuge ausgeführt. und der aus dem Audlande gejogene Ges 
winn. auf:8,531,000 Zhlr. angefchlagen ;. die Lederfabriken, welche 
einen bedeutenden Umfang haben, und worin am meiflen Malmedy 
durch das ſogenaunte Luͤtticher Sohlleder berühmt iſt (1831. gingen 
12,800 Etro Leder ins Ausland, und in demſelben Jahre zählte 
man im ganzen Staate 9700 Gerber und deren Gehülfen, wovon 
bie wieiftensin den Staͤdten Berlin, Coͤln, Malmedy, Mübibaufen 
und. :Bfeslair)y! die Tabaksfabriken (befonders zu Berlin, Magde⸗ 
burg Coͤln zc.y, ‚weiche 1827. 269,239 CEtt. rohe Tabaksblaͤtter 
verbrauchten ;i Die Zuckerſiedereien, deren. ed 49 gibt, bie (1881) 
zum Raffiniren 644 800 Etr. Rohzucker erhielten; die Gold>, Sil⸗ 
ber⸗/Kupfer⸗ und Meſſingwaarenfabriken (die letzteren vornehm⸗ 
lich zu: Stolberg, ferner zu Iſerlohn, bei. Altena, die Hegermuͤhle 
bei :Neuftadt » Eberöwalte, die Stecknadelfabriken zu Aachen ‘und 
Coͤln ⁊tc.), die Binkfabrifation; weiche den auf.den «Dirtten gewon⸗ 
nenen:.Zint. weiter verarbeitet,. die Cichoriens (vorzüglich im Res 
gierungsbezirte. Magdeburg) ;Stärkes; YPuber:,: Papiers (1827 
392 :Papiermirklen : mit 654 Buüuͤtten und: einer Produktion vom 
1;569;600 Rieß Papier), die Glass und. Spiegels (85: Glashütte: 
im ‚Lande, davon 28 im Schlefien, welche die [hönften: Glaswaa⸗ 
ren produciren; die Zechliner Glas huͤtte in Brandenburg), Fayence⸗ 
und Porzellanfabriken (Berlin liefert jaͤhrlich 4205000. Stud wei⸗ 
Bes Porzellangeſchirr und’ verbraucht Zur. Vergoldung 60 Mark 
Feingoldy die Branntweinbrennereien (beſonders zu Nordhauſen, 
Berlin, Breslau, Düſſeldorf / Quedlinburg; 111831 wurden 157 
Millionen Quart Branntwein producirt), die Seifenſiedereien, die 
Delfabritation (4048 Delmuͤhlen zählte man 1831 in der Monar⸗ 
chie) die Bier⸗ und -Effigbrauereien, die Holzwaarenfabrifation 
und Sciffsbariereien (1829 wurden 42 neue Seefciffe erbaut, die 
meiſten zu Stettin), die Pulver», Karben s und chemiſchen Fabri⸗ 
Ben, die: Eöpfereien, die Wadhsbleithen, die: Potafcbes und Vitriol⸗ 
fiedertien de: ‚4831 zählte: man 828,317 miechanifche Künfller und 
Handwerkermeiſter und 181/064 Gehülfen am Gefellen und Lehr⸗ 
lingen: > Dew obedeutenden und fehr "lebhaften Handel, der fos 
wohl: zur See, ald auch zu Lande getrieben wird; begumfligen. Die 
Lage am der Oſtſee, die vielen ſchiffbaren Fluͤſſe (über 24) und 
Kanaͤle, die angelegten Kunſiſtraßen, 1831 zufammen eine Strede 
von 1234: Meilen einnehmend, davon die meiſten in den Rheins 
provingen,: Weflphalen und. Schiefien, die wenigſten in Pommern 
und :Pofenj!vie koͤnigl. Bank zu Berlin, die koͤnigl. Seehandlungss 
geſellſchaſt zu. Berlin, die‘ ſtatt der 1882 eingegangenen Rheiniſch⸗ 
Weſtindiſchen Handlungs ⸗Compagnie neu gebildete Rheiniſch⸗ 
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iberfeeifche Handelsgeſellſchaft, bie vortrefflich veingäkichtetein "Pos 
fien, deren Einnahme 1831 fih auf 4,156,889 Thlr. belief (1 
murden 30,371,345 Briefe und. 803,855,846 The. theils bar; 
theils in Staatspapieren verfendef), die Hahbdelds und Zollvers 
träge mit dem ‚xoßberzogth. Hefjen, Kurbefien, Walde, Baiern/ 
MWürtemberg, den königl.; großherzogl. und herzogl. Sächfifchen 
Ländern, Anhalt; Schwarzburg, Reuß rc., woburdfhr' 22 Milios 
nen Deutfche innerhalb eined Raumes: von 8000. FM. gleichar⸗ 
tige Zollerhebung an den Außerften Grängen und völlige! Berkehrs⸗ 
‚reibeit im Innern eriftirt, die Meſſen und Jahrmärkte sc. . 1881 
zäblte man. 7761 Flußfahrzeuge mit‘ einer Ladung won .167,14% 
Zaften. An bem :Serbandel nehmen beſonders Stettin, Danzig, 
Königsberg, Pillau, Memel, Elbing, Stralſund, Kolberg Antheü. 
1881 liefen in alle Häfen des Preuß: Staates 4771: Schiffe mit 
365,792 Laſten ein: und 4698: Schiffe: mit 364,839 Eaſten aus; 
1827 beſaß der ‚Staat 652: Seefciffe mit: 76,987: Laften, davon 
batten ber Rgbzk. Stettin 252 Schiffe mit 26,389: Laſſen und: 
ber Rgbzk. Danzig 76: Schiffe mit 15,934 Lafleni) Die Haupt⸗ 
Landbandelspiäge: find: Berlin (der: Hauptſitz der Fabriken) Bres⸗ 
. kan (17 Millionen, Thl. beträgt jährlich die Einfuhr und 46 J Millionen 
Thlr. die Ausfuhr), Magdeburg; Münfter, Köln, Elberfeld, Frank⸗ 
furt a. d, D., Minden ıc. 1828 betrug die Einfuhr an Produkten 
36,927,849 und an Fabrifaten 41,549,519 hir. und die Ausfuhr 
an Produften:25,896,437 und an Fabrifaten 63,289,241. Ahlt. 
». Die Regierungsdverfaffung if uneingefcheänktr monar⸗ 
chiſch und erblich in männlicher’ amd weiblicher Linie; doch find: 
jest in allem Provinzen. Provinzialftände eingeführt; :melche: das 
gefesmäßige Organ . ber ’verfchiebenen: Untertbanen s Stände in: jeder 
Provinz bilden, und wobei Grundeigenthum die. Bedingung der 
Standfhaft if. An der Spitze der Regierung fiebt: in König) 
jegt Friedrich Wilhelm All, ıgeboxen. 1770, der ſich zur ves 
formirten: Religion befennt, aber: auch eben fo gut Katholik und 
Lutheroner ſeyn kann; Er: ift: wegen feiner Deutſchen Staaten 
Mitglied des Deutſchen Bundes, ‚und bat in ber engern Bun⸗ 
desverfammlung eine und im dee weitern vier Stimmiens.” Jun 
Bundesarmee fiellt:er 79,234 Mann, welche daB Ate, Ste und 6te 
Korps derfelven bilden, Der Thromfolger (nach dem Erſtgeburts⸗ 
recht in gerader abſteigender Linie) iſt geborner Kro uprinz oder 
Prinz von Preußen und Statthalter von Pommern. 
Nach dem allgemeinen Etat der Staatseinnahmen und 
Staatdaudsgaben: von 1832 beitragen ſowohl bie erſtern als 
letztern 51,287,000 Thaler, Zu den Staatseinnabmen tragen bie 
Domänen und Forften (nach Abzug des Kronfidei:KRommig) 4,280,000, 
die Bergwerke, Hütten und Galinen 714,000, die Poftverwaltung 
1,100,000, dad Salzmonopol 5,223,000, die Grunpfleuer 9,724,000, 
ie Klafienfteuer: 6,408,000, ‚bie Gewerbfieuer 1,93000. und. bie 
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Berbrauchöftengr,-nebft 'Zöflen 20,066 000 Zhlr, bei. Anter den 
Ausgaben find: 10,890,000 zur Berzinfung und Zilgung. ber Staats⸗ 
fchulden,,22,798,000 für, das .„Kriegäminifterium, 3,105,000. Minis 
Reriim des Innern für Handel und Gewerbe, 2,067,000. Miniftes 
tium ..ded. Innern und der „Polizei, 2,489,000. Minifterium d 
geiſtl Unterrichts und Medizinal: Angelegenheiten, 1,850,000. Mia 
nifteriüm der Juſtiz und 1,788,000 Zbir. ſuͤr die Oberprafibien 
und Regierungen., ‚Die Stanssfhulden beliefen ſich 1827 auf 
185,158,378 ‚(mit Einfluß von. 223,800,916 Thaler Provinziale 
Staatöfhulden) Thaler an verzinsfichen und auf 17,242,347 Thlr. 
an unverzinslichen, melde in Kaffen» Anmeifungen (fatt der früs 
bern Zreforfcheine und Kaffehbillets) beſtehen, und zwar (1832 
in 7,266,967 Stud a 1 Thir. = 7,266,967 Thlr. 998,156 Stü 
a 5 Zölr. — 4,990,780 Thlr. und 99,692 Stüud.a 50 Thlr. = 
4,984,600 Thlr, In Betreff der Civilverwaltung beftebt der Staat 
aus den Provinzen Preußen (Off: und Weftpreußen), Poms 
mern, Brandenburg, Pofen, Sclefien, Sadfen, Weſt⸗ 
phalen und dee Rheinprovinz (Jüͤlich⸗Kleve⸗Berg und 
Niederrhein).Jede derſelben zerfällt in Regierungsbezitke mit bes 
fondern Provinzialregierungen, und jeder Rgbzk. in Kreiſe. Ober⸗ 
praͤſidien, deren 8 find, naͤmlich ſuͤt jede der Provinzen eins, ver⸗ 
walten in den ihnen untergebenen Provinzen die allgemeinen Lartı 
bedangelegenbeiten und babenidie Dberaufficht uͤber die) refpectiven 
Prodinzialregierungen. An ber Spige. jedes D ſidiums ſteht 
ein Oberpraͤſident⸗ Die Krie gsmacht beſteht qus den Lini en⸗ 
teuppen oder dem ſtehenden Deere und, der Landwehr 
“ Bed: erflen und zweiten Aufgebotes. ment, ; Jtof 
Das fiehende Heer beſteht jetzt auß: - X sn, N 
4) der: Garde; wozu 2 Garbesnfanteries und, 2 Gremadiersfteg., 
1 GardesZägers und 1- Garde» Shügens Bat;, 1: Garde: Re⸗ 
ſerve⸗Reg 4 Barbe-Landmebr: Infanterie: Reg. und ein Lehre 
Infanterie Bataillon, — an Kavallerie das Reg. Garde. dit 
Corps, 1 Reg. Garde: Küraffier, 1 Reg. Garde: Hufaren, 1 
Rep. Gawe-Dragoner, SGorde Landw.⸗Reg. (Uhlanen) und 
eine Lebe: Eöfadron — und 1 Artillerie⸗Brigade, 1 Pionnier⸗ 
abtheilung, 6 Garniſon⸗Comp., 2 Garde⸗Imvpaliden⸗ Comp: 
ad 4: Abtheilung Garde:Imvaliden zu Potsdam und Werder 
ebören, 
9) 82 LiniensInfanterie:Reg. und 8 Reſerve⸗Reg. 
8) 2 Jäger: und 2 Schuͤtzen⸗ Bat. 
4) 48 Garnifon:Comp. 
5) 32 Kavallerie: Reg., ald 8 Küraffiers, 4 Dragoner, 12 Hus 
faren= und 8 Ubhlanen: Reg. ; 
6) 8 Brigaden Artillerie, jede zu 15 Comp. (3 Compagn. reis 
tende, 11 Comp. Fuß: Artillerie und 1 Handwerks⸗Comp.). 
7) einem Ingenieurforps und 8 Pionnieradtheilungen. 
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o ð) 16Invallden Comp. und dem Berliner Invaudem: wat. 
Nie Landweehr begreift, außer den bei der Garde angefüht: 
ten Regimentern, 32 Provinzial:Pandwehr:Regim. zu 3° Bat. und 
H'Sähwatronen, und 4 combinirte Reſerve-Landwehr⸗Reg. zu 2 
Bat. ind 2 Schwabronen. Von der Landwehr, welche nur bei 
eihent Kriege ' zufammentritt, ' werden: in Friedenszeiten "geringe 
Stämme ünterhalten. RR AR Free 

Die ganze 57 iſt mit Ausnahme der Garde In 8 Arwee⸗ 
korps eingetheilt, und das ſtehende Heer zahlt jetzt mit det arte; 


— ee cn - Kriegsetat,.,. Friedensetat. 
inien:Infanterie "8000 Dffiziere, 123,412 Mann „66,536 M. 
inien- Kavallerie 9832, — _. 21,600 — .. ‚18,000 —,' 
Artillerie ,..899 ,—., „20,970 — , „19,970. —, 
Ingenieurs u. Pions 34*8 
Hi‘ "nr 4050 .—. 1800 — 
 Garnifontruppen, i 6400  — 5400 — 


er: -Bufammen! 5211: — 180,432 ns 107,306 — 
Jerneuz Zu. DE A EB ie 
WRandwehr vom erflen Aufgebote Ä J 
Londwehr· Infanterie‘ 2658 Offigiere 118481 Mann⸗ 
Landwehr⸗Kavallerie 9183 ⸗20400 * 
Die 6400 M. Invaliden ſind dabei nicht gerechnet. In 
Kriegözeiten kann alſo Preußen ſtellen eine Atmee von 8787 Offi⸗ 
zieren und: 31313: Mann, wozu‘ dann. noch vom der Landwehr 
2tenAufgebotes’ (Blog zur Vertheidiqun des Vaterlandes "inner: 
halb der Graͤnzen verpflichtet) 180,000 Mann kommen, zufamnen 
alfo über 500,000 Mann. Außerdem unterhättiider Staat eine 
Armee: Sensvrarinetie, eine Land» Genbb’armerie und eine Graͤnz⸗ 
Gensdarmerie und ein Feldjaͤgerkorps zu Pferde An feſten Plaͤtzen 
beſitzt der Staat im weſtlichen Theilens und im oͤſtlichen Haupt: 
theile 20. — tu ' —4 PB. BE 
UL CE EL > 1 72. I, “ 2,7% 1.8307 ° 
nn A Die Provinz’ Brandenburg) ;.. 
Die Proving gränzt gegen Ri an Medtendurg und Poms 
mern, gegen D. an Weſſpreußen, Pofen und Schleſtengegen ©. 
an die Provinzen! Schlefien und Sachſen und an Anhalt, und ges 
innen ‚uyınder, 


Pr .iyıya 9 


*) Diefe Provinz begreift die ganze Mark Brandenbutg (Mit Aus⸗ 
nahme der Altmark und der Kreife. Dramburg und Schie —*8 eines 
kielnen Theils der Kreiſe Arenswalde, Groffen und Soldin son ber Reu⸗ 
mark), den Schwie pie: Kreis des Shleijgen Kürftenthums Glogau und _ 
Der font Sächfifche Sande, als: die Niederlaufis, die zwei, Aemter 
ahme und Jüterbod von dem aͤrſtenthum Querfurt, das Amt Belzig 
‚ amd bie Hertfchaft Baruth vom Mittenberger- Kreife, und ‚die 2 Aemter 
ee Sa und Senftenberg von dem Meißniſchen Kreife, und einige 
Jarzelen vom Departement Poſen. — Neumann, Befchreibung der Pros 
vinz Brandenburg. Schwedt 1827. — 
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gem. W.,an Provinz Sochſen und. Hannover. «he enthält jet 
(da ber größte Theil des Kreiſes Spremberg s Hoyerdwerba zu 
Schleſien gefommen ift) 730,°* Q. M., 188 ©t., 15 Mfl., 2813 
D. (ohne Kolonien, Vorwerke zc.) und (1831) mit dem Militäx 


( 


1,579,959, und. ohne dafjelbe 1,587,123 ©. Die Flüffe, Oder " 


(mit der Bober, Neiße und Warthe nebſt der Nege), die 
Elbe (mit der Havel und Spree), die Ucer und die f[bwarze 
Eifter (melde aud in die Eibe fließt), bewaͤſſern diefe Provinz. 
"Unter den Seen find der Ruppiner>, Soldiners, Zemplis 
ner: und Uderfee zu bemerken. Der Boden iſt flach und fans 
dig, mit mehreren Anhöhen, und im Ganzen nur bon mittelmäßis 
ger Fruchtbarkeit. An der Warthe und an der Dder find viele 
Brüche, um deren Urbarmachung Friedrich der Große fich ſehr 
verdient gemacht hat. Merfwürkig ift der Spreewald, ein 6 
M. langer und 15 M. breiter Wald, mit ſumpfigem und moras 
Nigem Boten, worin 7 Dörfer liegen. Er ift von einer unzähls 
baren Menge Arme der Epree fo durdfchnitten, daß er den Soms 
mer nur auf Kähnen, und im Winter auf dem Eife befucht wer« 
den Bann. Er bildet daher eine in feiner Art einzige Gegend 
Deutfhlands. Diefe Provinz zerfält in die 2 Negierungäbezirke 
Potstam und Frankfurt, ° 
1 Der Regierungsbezirt von Potsdam, Er begreift 
die vormalige Mittelmark (mit Ausnahme der Herrfhaft Bretfom 
und des Lebufifhen Kreifes, welche beide legteren. mit dem Frank⸗ 
furter Regierungsbezirke vereinigt worten fine), die Priegnig, die 
Uckermark, die vormals Saͤchſiſche Herrſchaſt Baruth und die Aems 
ter Jüterbod, Dahme und Belzig, ift jegt ohne die 2 Städte Bers 
lin. und Potsdam, in 13 Kreife getheilt und enthält 71 ©t., 11 
Mfl., 1292. D.,. 536 Vorwerke, 240 Kolonien, 612 einzelne Woh⸗ 
nungen, 373,69 Q. M. und mit dem Militär 896,751, und. ohne 
dofjelbe 861,496 (442,552 in den Städten und 418,944 auf dem 
Lande) Einw. * Sure 
Berlin, die Hauptftadt der gefammten Preußifchen Lande, erfte Mes 
fidenz des Königs, Sig des Oberpräfidiums der Prov, Brandenburg, eines 
Dberbergamts, eine. der fchönjten Städte in Europa, Liegt in einer. ebenen, 
—— Gegend, an beiden Seiten der Spree, die ſich hier in mehrere 
rme theilt. und das erg Pankow aufnimmt, und ift mit einer 
Mauer umgeben. Cie bejteht eigentlih aus den 5 Städten: Berlin, 
Köln (Alt: und Neukoln), Friedrichswerder, Dorotheen: oder 
Neuftadt und der Friedrichstadt, wozu. noch das neue prächtige 
Etadtviertel, die Friedrich: Wilhelmöftadt und die großen, Vorjtädte: die 
Königs: Spandauer: und Stralauer Vorftadt, die ——— 
(fonft Kölnifche Vorftadt) und, feit 1924, die Dranienburger Vorſtad 
- Tommen, welche Städte und Vorftädte (mit Ausnahme der Oranienburger 
Borftadt, die außerhalb der Ningmauer Liegt) ungerfrennt zuſammenhaͤu— 
gen. Das Ganze: begreift 25 M. im Umfange, 245 Straßen und Gaffen, 
22 öffentliche Pläge und Maͤrkte, 15 Thore, 37 Brüden (1821), 33 Kirs 
chen, Bethäufer und Synagogen, 178, Staats: und Öemeindegebäaude, 7500 
Pripatwohnbhaͤuſer, 103 Fabrikgebaͤude, Mühlen und Magazine und 1316 


- 
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Ställe, Sch und Schuppen, und (1831, wie immer von’ den Staͤ 
v iſt) mit ihrem Weichbilde, doch ohne das Militär, 229,848, 
dem lesteren jedoch 248,690 E, *), darunter Franzöfifche und Böhm 
Koloniften und gegen 4000 Juden. Die fchönen und langen Straßen, je 
durch Gas erleuchtet (1833 drannten täglich 6239 Gasflammen und z 
1789 —— und 400 in den — 5 die prächtigen und ans 
fehnlichen Paläfte, Kirchen und andern Gebäude zeichnen die Stadt vor als 
len andern fehr vortheilhaft aus. Die ſchönſten Stadttheile find: die Dos 


rotheen⸗ und —— ie Friedrichsſtadt und die Friedrich-Wilhelmeftad 
wo die Straßen alle gerade laufen und einander winkelrecht a 
den und mit.den- ng ie han und gefchmadvollften Gebäuden befebt find, 
Bu den vornehmſten Merkwürdigkeiten gehören: die 4250 Schritte — 
riedrichsſtraße; das praͤchtige Brandenburger Thor, mit 5 Ein: und Aus— 
‘ Fahrten, im Gefhmade des Burgthors zu Athen erbaut, auf welchem bet _ 
von den Franzofen geraubte Siegeöwagen wieder aufgeftellt ift; der Wils 
heimsplag mit deh 6 Statuen der Preußifchen Generale, Schwerin, Wins 
terfeld, Keith, Seidlitz, Ziethen umd des Furften Leopold von Deſſauz die 
prächtige, 2688 :: lange und 170 &. breite Straße unter den Linden, mit 
einer vierfachen Lindenallee befest; der mit lauter prächtigen Gebäuden und 
Pallaͤſten befeste Platz am Opernhaufe; der Luftgarten oder Paradeplag, 
mit dem neuen Mufeum geziert und rings umher mit einer Allee von 
Dappeln und Kaftanien umgeben; der Gensd’armenplag, der größte und 
einer der ſchoͤnſten, mit dem neu erbauten Schaufpielhaufe in der Mitte; 
die mit einem neuen eifernen Geländer verfchönerte Lange Brüde mit ber 
Statite des Kurfürften Friedrich Wilhelm des Großen; dit fchöne neue 
Friedrihsbrüde, 224 F. lang und 32 F. breit, von 8 eifernen en 
tragen, die mit dem Geländer 6236 Etr. wiegen; die neue Schloßbrüde, 
auf 2 maffisen Bogen ruhend, und mit Aufzugstlappen in der Mitte für 
durchfahrende Schiffe; die 19826 vollendete Weidendammer Brüde, woran 
faft Alles von Eifen it (8000 Gtr. am Gewichte), und deren Bogen auf eis 
fernen Pfeilern und Säulen ruhen; die neue Wache oder Konigswache, nach 
der Idee eines alten Kaftrum erbaut, vor welchem die herrlichen Eoloffalen 
Marmorftatuen der Generale Scharnhorft und Bülow ftehen, und I 
egenüber das Denkmal des Fürften Bluͤcher, aus einer bronzenen TI 
Doben Bildfäule auf einem 18 $. hohen Piedeftal beftehend; das koͤni 
—— mit Kunſt⸗, Naturalien⸗ und Münzſammlungen, dem ſehens 
Sibliothekſaal des Kronprinzen und dem ſchoͤnen 21 F. hohen eifernen 
ndelaber auf dem Schloßplatze; das königl. Luſtſchloß Monbijou im 
er Spandauer Vorftadt; der königliche Pallaft am Zeughaufe, welcher jept - 
fehr erweitert und mit dem Pallafte des verftorbenen Prinzen Ludwig vom 
Preußen vereinigt ift, und worin der König wohnt; das 261 F. lange und 
108 &. breite Opernhaus, weldyes 5000 Zuſchauer faßt; das neue ſeit dem 
Brande 1817 aufgebaute Schaufpielhaus, 245 F. lang und 102 F. bo 
eins der prachtvollften Gebäude in Berlin; der ehemalige Pallaft der em 
zeffin Amalia mit der rg bg dad Zeughaus, eins der fchönften 
Gebäude Deutfchlands, ein großes Viereck, davon jede Seite 230 F. lang 
ift, und vor welchem die In Frankreich ‚erbeuteten Riefentanonen und Mörs 
er ftehen; das Univerfitätögebaude mit dem Mufeum der Anatomie, 300- 
ogie und Mineralogie; das Gebäude der königl. Bibliothek, mit einem 


*) 1825 hatte Berlin 7330 H. und 220,277 &., darunter 203,663 Gi: 
vileinwohner; davon hatten Altberlin 1050 H. und 28,718 E., Friede 
werder 276 H. und 7442 E., Köln 647 H. und 19,203 E., Dorotheenftadt 
344 5. und 10,086 E., Friedrichsſtadt 1529 H. und 50,415 E., Spandaute 
Vorft. 988 H. und 28,954 E., —— 506 H. und 19,257 E., Stra⸗ 
lauer Vorſt. 573 H. und 114,781 En die Luiſenſtadt 631 H. und 16,742 €, 
und die Oranienburger Vorft, nebft andern Anbauen 786 H. und 11,075 €, 
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langen und-56 B. breiten Caale; das kdnigl. Meademiegebiube mit 
v 


der . Sternwarte; das für. die vereinigte Artilleries und In 
genisuefnte eſtimmte Prachtgebäude; der konigl. Stall oder die Reitaka⸗ 
e mit der Ruftlammer; der gg der Königin der Niedeslande; das 
Örfengebäude; das Giefhaus; das ünzhaus; das neue Kunftmufeum, 
eins ber herrlichſten Gebäude, 276 F. lang und 170 8. tief, mit der Eoloffa= 
len Granitvafe, einer von Jonifchen Säulen gebildeten Halle, welche die 
Hauptfronte einnimmt, und: mit der Gemäldefammlung von 1197 Bildern 
und den Sammlungen von antiken und andern EURE DIOR RER 
(befonders Agnptifchen Alterthümern), die aus allen koͤnigl. Schlöffern bier 
Fee t un Kay 4 — — —— —— Po ie 
o ude; die kürzlich in gothiſchem Style new erbaute Kriedriche: 

* Kirche; die nach Art der Rotonda zu Rom erbaute St. Heds 
wigeficche; die Parochial⸗ und Garnifontirche, und noch viele andere Ges 
bäude. Berlin hat eine 1810 eröffnete und 1832 von 1732 Studenten bes 
Kate Univerfität (Friedrich: Wilhelms-Univerfität genannt), mit der koͤnigl. 
Bibliothek won 400,000 Bänden, einer Stewnwarte, dem botanifchen Gars 
ten (der eine Bierde der Nefidenz ift und 11,500 Arten von Gewächfen und 
13 Gewädshäufer enthält, davon einige 160 F. lang find), vielen wiffen: 
Den und Kunftfammlungen, und mit einem theologifchen und * 
logiſchen Seminar, eine koͤnigliche Akademie der Wilfenfchaften, eine 
königliche Akademie der KAunfte, eine Baunkademie mit der Kunft:, Ge: 
werbs⸗ und Baufchule; viele elehrte Geſellſchaften (die Sefellfchaft 
naturforfcender Freunde, die pbilomatifche, die Bengraphifäe die mes 
dizinifch = hirurgifche Gefelfchaft, die Gefelfchaft für die Natur- und 
Leiltunde, die pharmaceutifche Gefellfchaft, die Hauptbibelgefellfchaft zc.), 
eine koͤnigl. medizinifch = chirurgifche Militäratademie, das Lönigl. medizi: 
nifchschirurgifche Sriedeich-BilpelmsInftitur, eine allgemeine Militärfchule 
für iere, eine Artilleries und Ingenieurfchule, eine — — 
eine Kadettenanſtalt, 6 Gymnafien, eine Zaubftummen: und Blindenfchrke, 
Eeminarien für gelehrte und Stadtfehullehrer, ein Seminar für Miffios 
näre nebft einer iffionsgefeufchaft, eine koͤnigl. Entbindungsanftalt, eine 
Hebammenfchule, ein Bergwerks:Eleveninftitut, und viele andere Unters 
sicht6= und Eehranftalten. Sehr anfehnlich find die öffentlichen Wohlthaͤ— 
—— dahin die Gharit« (das Hauptlrantenhaus Berlins, deffen 
ebäude einem Pallafte gleichen, und mit dem das klinifche Inftitut vers 
bunden ift, und worin 1832 6164 Kranke aufgenommen wurden), das grofie 
Be Makfenpaus, die Euifenftiftung, das Friedrichs-Inftitut und das 
Wyalidenhaus mit der Ueberfchrift „Laeso et invicto militi*, die Mad» 
zecks-⸗Anſtaäͤlt 2c. gehören. 1805 wurden m den öffentlichen Anftalten 
15,539 Arme verpflegt und — Berlin iſt der Hauptſitz der Fabri⸗ 
ten des ganzen Preußifchen Etaats, welche befonders Seiden-, Wollen⸗ 
und Baummollenwaaren, Leinwand, Zabat, Zucker, Leder, Tapeten, ladirte 
lechwaaren, Brouzearbeiten, Putz- und Modewaaren, Uhren, — 
mathematiſche, — phyſikaliſche und muſikaliſche Inſtrumente, Blu— 
men, Hüte, Strohhuͤte, Goid⸗ und Silberwaaren, Chaiſen, Farben, Etein: 
— 2 ing Defen aus feiner Thonmaſſe (vorziglich berühmt ift die 
eilnerſche Fabrik), Fayence, Porzellan, Ei engußmwaaren liefern. Bedeu— 
tend find auch die Branntweinbrennereien, welche jährlidy über 5 Millionen 
Dart Branntwein produciven, 1819 zählte man überhaupt 426 Fabriken, 
und (1822) 1846 Webeftühle in Seide 4958 in Baummolle, 705 in Wolle, 
109 in Leinen, 238 in Strümpfen und 658 Gänge für die Bandfabrikation. 
Die königliche Porzellanfabrit befchäftigt 400 Perfonen, macht jährlich an 
420,000 vortreffliche weiße Porzellan efchirre und verbraucht allein zur 
wergaldung 60 Mark Zeingold. Die berühmte konigl. Eifengieferei liefert 
jbe ic) an 10 bis 12,000 Gtr. vortreffliche Buftwaaren, darunter auch die 
alen Gebilde zur Erhaltung des Andentens beriihmter Mitbürger und 


592 :: &utepe: 3. 
ſogenannte Bijouferie von der feinften Art. Berlin tzeibt. einen: 
hen Handel, zu deffen Beförderung die Schifffahrt auf der 3 + die 
tonigl. Bank, die Serhandlungsfocietät und Seeaſſekuranzgeſellſchaft Dies 
nen, und hält einen wichtigen Wollmarkt, auf welchen 1828 an 40,000 Etr. 







Wolle gebradyt und 37,000 verkauft wurden, Es gibt hier 3 Theater, das 


von 2 Toniglie, mehrere Badeanftalten, zugleich mit Ruſſiſchen Damp 
dern, eine Schwimmanftalt, eine. Anjtalt Eunftlicher Mineralwafjer. 

dem Brandenburger Thore ift der fogenannte Thiergarten, 319 | 
groß, 716 Nuthen lang und 230 Ruthen breit, einer, der ſchoͤuſten Bo 
garten mit mannigfaltigen Spaziergärten und Vergniügungs-Anlagen, wors 
unter das neu angelegte Elyſium. Bei diefem Shrergarten Liegt Das Luſt⸗ 
Ei Bellevüe,nebit einem fchonen Garten. Bor dem Halleſchen Thore 
ft auf dem Kreuzberge ein im altdeutſchen Style 60 F. ‚hohes eifernes 


Monument, allen denen gewidmet, die den Kampf für Freiheit und Recht 


beftanden haben, und auf demfelben Berge der Vergnügungsort Zivoli. 
Auch find in der Nähe der Etadt die Hafenheide, ein Sicht olz mit 
Kaffee: und Landhäufern und mit dem vormaligen Turnplate; das Buifen- 
bad an der Pankow, mit Anlagen; die Eonigl, Yulverfabrit mit 5 Pulvers 
magazinen in der Jungfernheide. — 
Potsdam, Hauptjtadt des Regierungsbezirks, Sitz einer Regi 

und zweite NRefidenzftadt, in der angenehmjten Gegend Brandenburgs, zwi⸗ 
fchen Hügeln, wovon einige zum Weinbau benutzt werden, mit breiten, ges 
raden Straßen und prächtigen Gebäuden, an dem Einfluffe der Nuthe in 
die Havel, uber welche die 600 F. lange und 30 F. breite Zeltower Brüde, 
ein Prachtwerk der neuern Baufunft, mit 8 eifernen, 23,000 Etr. ſchweren 
Bogen fuͤhrt, auf einer 4 Meilen im Umfange habenden Inſel, welche von 
der Havel, einigen Seen und einem Kanale gebildet wird, ift eine der 
prächtigften und regelinäßigften Städte, beſteht aus der Alt» und Reuſtadt 
und aus 5 Norftädten und enthält 9 Thore (darunter das fchöne Brandens 
burger), 5 Kirchen, 1 Symnafium, ein Landſchullehrer⸗Seminar, eine öko» 
nomiſche Gefelfchaft, die den Namen der Märkifchen führt und eine Bis 
bliothek und Eammlung von Modellen befist, 1 Garniſon⸗, Lehr: und Ins 
duftriefchule, ein Zwangsarbeitshaus, ein großes Militär: und ein Givilwais 


fenhaus, 1, Kadettenhaus, 1 Gärtner:Pehranftalt mit der Landesbaumſ, m 


1574 Wohnhäufer, 127 Etaats: oder Gemeindegebäude, 35 Fabriken, 
len, und Magazine, 1912 Ställe, Scheunen und Schuppen, 6 öffent 
eg worunter der Wilhelmsplas und die Plantage am Baflın, und 
1831 ohne Militär, welches immer bei den Städten ohne weiterm Sufag 
zu verftehen ift) 23,758 E., mit dem Militar aber 33,255 E. Durd die 
Stadt, weldye des Nachts durch Laternen erleuchtet wird, echt ein aus der 
Havel kommender Kanal, über weldien 7 Brüden führen. emerkenswerth 
find: das koͤnigliche Schloß, das Nathhaus, meldyes nah dem Mufter des 
Amfterdamer gebaut ift, und vor welchem ein Dbelist von Marmor. 
die Sarnifontirhe mit dem ſchönen Glodenfpiele und den Gräbern 
drich Wilhelm I. und oe U., das 660 8. lange und 72 Arge 
Heitz und Erereichaus, Die 1722 angelegte Gewehrfabrit,, das große, 4 Ges 
fchoß hohe Militärwaifenhaus, worin 1824 629 Kinder erhalten wur 
und das jährlich am 130,000 Thlr. Einkünfte hat; das im Griechiſ 
Etyle erbaute Kaffinogebaude, das Schaufpielhaus, das Kadettenhaus 2c. 
Die Fabriken liefern Baumwollen-, Leimen, Seiden- und Wollenmwaaren, 
Leder und Tabak, Zapeten, Strumpfwaaren, Farben, Dampffchokolade ac. 
In der Nähe von Potsdam find der Brauhausberg mit angenehmen Pro⸗ 
menaden, die 2000 Schritte lange und 500 Schritte breite Dfaueninfel in 
der Havel, mit Englifchen, Partien und Sartenanlagen und vielen au 
difchen Zhieren, Die 1826 6 Ruſſiſche Kolonie Alexandrewung, 
wird eine Mineralguelle nebſt Badehauſe. Außerhalb der Stadt ſind s os 


nigliche Lujtfchlöffer, namlich: Sansfouci, Friedrichs bes Großen Liebs 
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lingsa ufenthalt mit einem großen, geſchmackvoll eingerichteten ‚Garten, i 
nur ein Stodwert hoch; 0 neue Shloß, ein Gebäude von pr 


‚der Schönheit Pracht und Gefchmad, von Friedrich dem Großen angelegt; 


und das Schlof am Heiligenfee oder das Marmorpalais, mit dem 
von Friedrih Wilhelm IT. angelegten Garten. Nowawes, Böhmifches 


"Koloniftendorf von 210 8. und 1600 E., darunter viele Kattun= uud keins 


weber. Segel, D. am See gl. N., mit einem Schloſſe und Garten der 
amilie von Humboldt. Niederfhönhaufen, D. mit einem Eöniglichen 
chloffe und Garten. Friedrichsfelde, ſchöͤnes D. mit 826 E., einem 
Luftfchloffe und großen Garten. Stralau, an der Spree (bekannt ift das. 


jährliche Fifchzugfeit), IE PR und Buchholz find 
o 


Dörfer in der Nähe von Berlin, mit nen rar ide und Gärten der 
Berliner. Buch, D. mit dem Scloffe und fchönen Garten des Minifters 
von Voß. Schöneberg, Dorf von 692 E,, mit Landhäufern der Berli: 
ner, einem botanifchen Garten und einer — — Charlot⸗ 
tenburg, Stadt an der Spree, wohin durch den Thiergarten von Berlin 
eine des Nachts mit Lampen erleuchtete Kunſtſtraße führt, hat eine Maſchi— 
nenfpinnerei, Kattundrudereien, ein Eönigi. Luftfchloß mit einem herrlidyen 


Garten, worin eine zahlreiche Orangerie und das Grabmal der 1810 vers . 


ftorbenen Königin von Preußen, eine Badeanftalt, 480 H. und 6070 €. *) 
Unweit der ©t., nahe am Thiergarten ift eine koͤnigliche Sanitätögefchirrs 
fabril. Grunewald, koͤnigl. Sapdfälop, in einem Walde, an einem 
See gelegen. Zrebbin, St. an der Nuthe, hat 174 5. und 1518 E, 
Bernau, St. an der Pankow, mit Seiden-, Woll: und Baumwollmeberet, 
314 9. und 2796 E. Merkwiürdig find die auf dem Nathhaufe befindlichen 
en der Hufliten. Oranienburg, ©t. an der Havel, mit einer 
Scwefelfäurefabrit und Bitriolbrennerei in dem vormaligen Föniglichen 
Schlofje, 202 9. und 3566 E. Rüdersdorf, D. mit 450,€. und großen 


Kalkfteindrüuchen und Kalfbrennöfen, an. dem Heinitzkanale, davon 1817 ' 
- 88,000 Zonnen gebrannter Kalt und 15,000 Klaftern rothe Kalkfteine abges 


fest wurden. Der Kalt geht bis nah Hamburg und Pofen, Lieben 


walde, St. an der ‚Havel, wo der Finowkanal feinen Anfang nimmt, hat 


175 ©. 2146 E. Brandenburg, Kreiöft. dad MWefthavelländifchen Kreis 
fed, an der Havel, befteht aus der Alt: und Neuftadt, welche durch die Havel 
etrennt werden, wozu noch die auf einer Infel liegende Burg mit der 
omtirche kommt, und hat 8 Kirchen, eine Ritteralademie, ein Gymnaſium, 
ein Domftift, eine große Straf-Anftalt, Zuchwebereien mit 137 Webeſtuͤh— 


len, Leinwebereien, Strumpfmwebereien, &erbereien, eine Nöublaufabrif, - 


fluffe der Spree in die Havel, hat eine große Straf: und Befferungsan: 
ftalt, eine Gitadelle auf einer Infel in der Havel, Schiffbau, 4. Kirchen, 
488 5. und 5501 E. Hier werden die Läufe und Bajonette zu den Ge: 
wehren gefcgmiedet und gefchliffen, deren weitere Bearbeitung hernach in 
der Gewehrfabrik zu — —— — NRathenau, Stadt an der Has 
vel, über weldye eine fteinerne Brüde führt, hat ein Gymnaſium, Wollen:, 
Baumwollen und Leinwebereien, eine optifche Induftrieanftalt, welche Brils 
len, Fernroͤhre und —— liefert, 575 H. und 5006 E. Dem Kurfürs 
fen Friedrich Wilhelm dem Großen, der bei diefer Stadt 1675 die Schwe— 
den ſchlug, iſt dafelbft eine Statue errichtet. Der neue im Gothifchen 
Style erbaute Thurm der Hauptkirche gereicht der St: zur Bierde. Fries 


ſtarke Schifffahrt, 1385 9. und 13,115 E. S Bert fefte St. am Ein: 


- fad, St. am alten Rhin, mit 280 H. und 1781 E. Nauen, Kreidft. des 
0 


fthavelländifchen Kreifes, unweit weldyer der Nauenſche Graben in die Has 


*) Jedesmal find nur die Privatwohnhäufer und zwar vom I. 1821 
zu verftehen, wenn keine andere Jahreszahl angemerkt ift. Die Einm. find 
nach den amtlichen Nachrichten von dem Jahre 1831 angegeben, Bei der 
Einwohnerzahl ift das Militär nicht mit gerechnet. 
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vel geht, Liegt in dem fetteften Striche des Havellandes, an dem großen 
Have unten Luc), und hat 424 H. und 3561 E. Fehrbellin, offene 
St. am Zufammenfluffe der aus dem Ruppinifchen See kommenden beiden 
Rhinarme, hat Zorfgräbereien, 129 H. und 1459 E., und ift betannt wegen 
‘der 1675 in der Nähe ——— Schlacht. Kremmen, St. unweit 
des Sees gl. N., hat 232 9. und;2131 E. Plaue, Mfl. an einem Ger, 
durch welchen die Havel geht, hat 160 H. und 700 E. Hier tft der Anfang 
des 9 St. langen Plauefchen Kanals, weldyer die Havel mit der Elbe-ver: 
bindet. Treuenbriezen, St, an der Nieplis, hat Tuch- und Leinmwebes 
'reien, Papier, Graupen: und Fadennudelmühlen, 543 5. und 4315 Einm. 
Belis, St. an der Nieplis, mit 267 H. und 2333 Einw. Werder, St. 
auf einer Havelinfel, ift durch eine lange hölzerne Brüde und einen Damm 
mit dem feften Lande verbunden, und hat 210 9. und 1510 E,, melde 
ifcherei, Schiff:, Obft: und Weinbau treiben. Jahrlid werden für 24,000 
haler Obft verkauft, und meiftens zu Maffer nad) Berlin verführt. Re: 
kahn, D. und Schloß, bekannt durch des verftorbenen Domherrn von 
Rochow mufterhafte Randfchulanftalten. Luckenwalde, St. an der Nuthe, 
hat Leinweberei, Wollfpinnerei, eine bedeutende Kabrit vom feinften Tuch, 
die über 780 Arbeiter befchäftigt und eine der größten im Staate ift, eine 
Senfenfabrit, und mit der Kolonievorftadt Klein: oder Neu: Gera 
556 9. und 5110 €. —— St. an der Nuthe, mit Baumwollwebereien, 
205 H. und 1527 E., Vom einem dabei liegenden alten Klofter hat 1667 
der Zinnaifche Münzfup feinen Namen erhalten. Köpnid, St. auf einer 
Spreeinfel, hat ein vormaliges k. Schloß mit einem Englifchen Garten, 
dicht an der Spree, über weldye eine 624 F. lange Brüde führt, Seiden⸗ 
und Baumwollenmweberei, Zeppichweberei, 174 9. und 2233 GE. .In- der 
Nähe find die 340 F. —— e und der Müggelfee, durch den 
ein Arın der Spree geht. Mittenmwalde, St. an der Notte, mit 211 H. 
und 1788 ©. Boften, St. an der Notte, mit 205 5. und 1419 €, 
Storkow, Et. am Dolgenfee, mit Zuchweberei, 201 9. und 1404 €, 
Teltow, Kreisft. an der Zeltom, befannt wegen feiner Ruben, hat 109 H. 
und 1107 E. Königs-Wuſterhauſen, Fl. an der Sühne, 2 ein 
Eönigliches Iagdfhloß, 60 8. und 240 E. Groß:Beeren, D. von 
191 E./ bekannt wegen der Schlacht 1818, die Berlin vor der Franzöfifchen 
Befignehmung fhütte. Zum Andenken der Schlacht iſt ein eiferner Obelisk 
errichtet. Klein-Glienite, D. an der savel, über die eine 550 F. 
lange Brüde führt, mit einem Laudhauſe nebft ſchoͤnem Garten des Prins 
- zen Karl von Preufen, einer Zapetenfabrit und 155 E. Wriezen, St. 
an der alten Sder und am Unfange ded fruchtbaren Oderbruchs, bat eine 
Schnallenfabrick, ftarten Fiſchhandel, 453 H. und 5068 E. Spedhtshaus 
‘Ten, D. mit einer fehenswurdigen, auf Baal Art Papier: 
abrit, die jährlich 24,000 Rieß Papier Liefert. iefentbal, St. an der 
inow, hat 130 $. und 1223 E. Frankenfelde, D. mit einer Stamm: 
häferei von Spanifchen Merinos und einem Lehrinftitute für Weredlung 
der Schafzucht. Monchoix, Schönes Luftfchloß und Garten. Schöneidye, 
Dorf mit einem ſchoͤnen herrſchaftl. Schloſſe nebft Gurten und einer bes 
traͤchtlichen Wachsbleiche und Lichtzieherei. Weißenſee, D. an einem 
See, mit einem Schloſſe und ſchoͤnem Garten. — — St. an 
dem Straußfee, hat 1 Kandarmen: und Invalidenhaus, beträchtliche Tuch⸗ 
abrifation, 263 H. und 3563 E. Neuftadt:Eberöwalde, St. an der 
inow, die unterhalb die Schwärze aufnimmt, hat eine Steingutfabrif, in der 
ähe ein befuchtes Mineralbad, 338 H. und 4388 E. Merkwürdig find der 
11 Stunden Lange gie ‚, der die Schifffahrt zwifchen Berlin und 
Stettin um die Hälfte verkürzt, die Schicklerſche Stahl: und Eiſenfabrik, 
welche befonders Meffer und Scheeren liefert und zuerft duch Ruhlaer 
Fabrikanten errichtet wurde, für welche eine eigene Vorftadt angelegt wors 
den ift. Auch macht man elfenbeinene Kamme. Geit 1830 ift die Eonigliche 


Preußifher Staat. 595 


Forſtakademie aus Berlin mach Neuftadt » Eberswalde verlegt, und damit 
ein Forſtlehr⸗Inſtitut verbunden. 4 M. von der St. ift ein koͤnigl. —— 
hammer, der jahrlich an 3000 Gtr. Kupfer und an Zint 1500 — 2000 Etr. 
verarbeitet. Freienwalde, Kreisſt. des Oberbarnimfchen Kreifes, an der 
alten Oder, hat eine Mineralguelle (das Alerandrinenbad), 283 5. und 
3067 €. 4 St. davon in einem angenehmen Thale ift der bekannte Freien: | 
walder Gefundbrunnen und 4 St. von der Stadt ein großes Alaunbergwert 
mit einer Alaunhuütte, welche 1831 an Alaun 5055 Etr. roducirte. oe⸗ 
gelin, D., durch das Thaerſche landwirthſchaftliche In itut, das 1819 zu 
einer akademiſchen — des Landbaues erhoben worden ift und durch 
die auf den hoͤchſten Grad getriebene Wollkultur bekannt. Hohenfinow, 
D. von 445 E., mit einem herrſchaftlichen Schloffe, Krappbau und dem 
nahe gelegenen Karlswerk, welches jaͤhrlich 1200 Gtr. Draht liefert, 
Hegermuhle, Hüttenort, D. an der Finow, mit einem großen Meffing- 
weh, welches jährlich 4000 Gtr. Mefjingwaaren liefert und 2000 Gtr. 
Zink verwalzt. In der Nähe ift auch die Eönigl, Gifenfpalterei, weldye 
geichfalls an der Finow Liegt, Stab, Streck- und Zaineifen —— und 
Eiſenbleche walzt. NeusRuppin, ſchoͤn und regelmäßig gebaute reisſt. 
an dem Ruppiner See, durch welchen der Rhin fließt, der durch einige Seen 
und Kanaͤle in fahrbarer Verbindung mit der Havel fteht, hat Tabaks 
Gichorien= und Tuchfabriken, welche 1821 11,426 Stud Tüch lieferten, ein 
Gymnafium, eine Land: Ierenanftalt, eine Statite Friedrich Wilhelm IT, 
716 8. und 7521 E. Unweit davon liegt, am Einfluffe der Rhin im der 
Nuppinerfee die Stadt Alt-Rup in, mit 151 H. und 1405 €. Wuſter— 
—— ander Doſſe, St. auf einer JInfel der Doffe, mit Tuch: und 
Leinwebereien, 370 H. und 2566 €, Lindow, St. zwifchen 3 Seen, hat 
‚ein adliges Fräuleinftift, eine Tabaksfabrik, 172 d. und 1421 € Gran: 
fee, ©t. an einem Ser, mit 336 D. und 2234 @. Merkwürdifikt das 
auf dem Luifenplage errichtete, in Berlin von Eifen gegoffene Dental der 
verftorbenen Königin von Preußen, welches eine Gothiſche Kapelle mit einem 
Sarkophage vorftellt. Neuftadt an der Doffe,, t. mit 89 H. und 
970 &,, einem königl. Geſtüte und einer Spiegelfabrit, wo & iegel gegof- 
fen und geblafen werden, bis zu 100 Zoll Länge und ‚54 Zoll Breite, we 
= jährlich für 60,000 Thlr. Waaren liefert. „Die in der Nähe, an der 
offe gelegene, vormals königl. Knpferfaigerhütte, zur Scheidung des Gil: 
berö aus dem Kupfer, Namens Hohenofen „iſt 1833 zum Verkauf an den 
Meiftbietenden ausgeboten worden. Mheinsberg, St. an einem See 
und dem Rhin, hat eine Steingutfabrit, eine Glashütte in der Nähe, 
175 8., 1756 €. und ein Schloß des Prinzen Au uſt von Preußen, mit 
einem ſchoͤnen Garten, worin man Denkmäler Preußifcher Helden findet, 
Perleberg, Kreisft. des Kreifes Meftpriegnis, am Einfluffe der 
erle in die Stepenig, hat eine Eichorienfabrik, 553 H. und 3486 &,, und 
alt ftarke Flachsmaͤrkte. Lenzen, Et. unweit der Elbe und an dem von 
der Loͤckenitz durchfloſſenen Lenzener See, hat 262 9. und 386 &, Die 
Lenzener Wiſch (Wiefe) ift ein ———— Strich an der Elbe, in ne 
* Rindviehzucht getrieben wird. Wittenberg e, St. und Sitz des 
auptzolamts, unweit vom Ginfluffe der Stepenis in die Elbe, hat 
Sch Mlabrt, ranfitohandel, 177 5. und 1703 €, Prigwalt, St. an 
der Dömnig, hat Zuchwebereien, 398 9. und 3474 €. 1821 brannten hier 
345 Häufer ab. Wittftod, St. am Einfluffe der Glinz in die Do e, 
mit einem Landarmenhauſe, Tuchwebereien, 607 8. und 5689 €. Kyrig, 
Kreisft. des Kreifes Oftpriegnis, an der Sägelig, — 472 9. und 3069 €. 
1824 brannten hier 208 &. ab. Meyenburg, St. an der Stepenis, hat 
175 9. und 1400 €. Puttlig, St. an ber Gtepenig, hat 150 H 
2836 E. Zech lin, Mi. an einem See, mit 400 €. und einer 
Slaspite, welche blos die feinjten Glasforten, Kryftallglas, das völli die 
üte des Englifchen Glintglafes hat, Kreidenglas, und alle Sorten gefärb: 


868 * 


und 


500 europa. we 


ter Glaͤſer von audgezeichneter Schönheit macht. Havelberg, Gt. auf 
einer Infel der Havel, welche fich ın einiger Entfernung mit der Elbe ver- 
einigt, hat eine Zuderfiederei, Schiffbau, Holzhandel und Schifffahrt, 
268 5. und 2575 E. Cine lange Brüde führt zu den jenſeits des Fluſſes 
— 7 Bergen, wo die Bere: und noch viele Häufer ſtehen. 
Bi önad, St. an der Karthan, hat Zuchwebereien, 242 H. und 1652 E,, 
‘und hält bedeutende Pferdemärfte. 
renzlow, gutgebaute Kreisft. mit geebneten und in Epaziergänge 
- gerwandelten Wällen umgeben, an dem fifchreichen See und =luffe Uder, 


beſieht aus der Alt» und Neuftadt, ımd hat 7 Kirchen, Wol: und Leins 


webereien, Gerbereien, Hutmadyereien, ein Gymnafium, ein Landarmenhaus, 

eine Badeanftalt (das Glifabethenbad) mit Dampf» und Schwigbädern, 

ftarken Tabaksbau, —— One befonders mit Getraide, 836 ©. und 

10,090 E. Zemplin, regelmäßig gebaute Kreisft. am Dolgenfee, bat 

Holzhandel, wozu hauptſaͤchlich der mehrere Seen mit der Havel verbindende 

Zempliner Kanal dient, 333 9. und 3100 E. Lychen, neu aufgebaute St. 

mit ſchnurgeraden Straßen, zwifchen ne fa ————— Seen, die 

fehr fiſchreich find, und vorzügliche Maraͤnen liefern, hat 174 H. und 1563 €; 

Straßburg, St. an dem Bache gl. N., hat 458 H. und 3600 E,, we 

Tabokbau treiben. Zaͤhdenik, St. an der Havel, mit einem Fräuleinfti 

Zabatöbau, Zabaköfabriten, Schiffbau, ehiftfahet, 232 9. und 2415 €. 

Boisenburg, Mfl. am Quillow, einem Abfluffe des — 

u ‚ger ein gräfliches Atnimſches Schloß mit fchönen G 
art, 
reiöft. an dem See Münde, hat Tabaksbau, Wollen» und Leinwebereien, 

374 9. und 3480 E. Schwedt, regelmäßig und wohlgebaute St. an der 

Oder, welche ſich hier in 2 Arme — ein ſchoͤnes Schloß, ein großes 

Reit ‚welches 200 F. lang und 90 3. breit ift, Stärke: und Tabaks⸗ 

fabriten, 367 9. und 5286 E Oberberg, St. an der alten Oder und 

am Kuße einiger Berge, hat Schifffahrt, 131 H. und 223 €. Joachi m s⸗ 

thal, St. am Gere MWerbellin, mit einer fchöonen Kirche, 188 &. und 

1476 &. Bierraden, St. an der M. der Welfe in die Oder, hat Tabaks⸗ 

bau, Tabaksfabriken, 128 H. und 1392 E. Greiffenberg, St. an ber 

Sarnig, mit Zöpfereien, 110 H. und 1100 E. Belzig, St. am Belzig: 

badye, hat ein Schloß, Zud= und Leinwebereien, Hopfenbau , 306 H. und 

9177 €. Unweit der Stadt, auf einer Anhöhe, findet man viele alte Grab⸗ 

* der Sorben. Niemegk, Stadt am Addabache, hat Leinwebereien, 
tanntweinbrennerei, 298 H. und 1029 E. Baruth, St. und tort 

der dem Grafen von Solms — Herrſchaft gl. N., am Lühchen 

Soila, hat ein Schloß, ein Eiſenhammerwerk, Holzwaarenfabrikation, 

171 5. und 1396 & In der Nähe ift eine Glashütte, die wortreffli 
lintglas liefert. Jüderbod, Kreisft. am Adda- oder Rährbache, 

- Wollen: und Leinwebereien, 546 5. und 4373 E., melde einigen Weinbau 
treiben. j M. von Züterbod liegt Dennewig, D., bekannt durch dem 
großen Sig der Preußen über die Kranzofen 1813, und mit einem deshalb 

errichteten Dentmale. Dahme, St. an der Dahme, hat Tuch⸗ und Wol⸗ 

lenzeugwebereien, 354 H. und 3249 E. Gottow, D. und koͤnigliches 

Ei a sy mit 265 E. ‚ 

Der Regierungsbezirk von Franffurt. Er bes 
greift die fonftige Neumark (mit Ausnahme des Schiefelbeinifhen 
und des Dramburgifchen Kreifes und des nördlidhen Theiles bes 
Arenswaldifhen Kreife, welche mit Pommern vereinigt worden 
find), den Lebufer Kreis und die Herrſchaft Beeskow, welche fonft 
zur Mittelmark gerechnet wurden, den Schwiebufer Kreis des 


Schleſiſhen Fuͤrſtenthums Glogau und folgende fonft Saͤchſiſche 


\ 1 rten, einem 
hiergarten und Fafanerien, 77 5. und 620 E. Angermünde,. 


- 
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Lande, als die Niederlaufig,; und die Aemter Finflerwalde und 
Senftenberg und eine Parzelle des vormaligen Departements Pos 
fen, ift jegt in 17 Kreife getkeilt, und enthält 357,4 DO. M., 
67 St., 4 Mfl., 1521 D. und (1831) mit dem Militär 683,188 
und ohne dajjelbe 675,627 E., wovon 192,484 in den Städten 
und 483,145 auf dem Lande, 


Branktfurt an der Dder, wohlgebaute Hauptftadt und — 
Regierung des Oberlandsgerichts, hat eine Frauzoͤſiſche Kolonie, 3 Vor⸗ 
ftädte, wovon die eine pe dem rechten Ufer der Oder liegt, und duch eine 

807 Fuß lange Brüde mit der Stadt verbunden ift, ein Gymnaſium, ein 
Hebammeninjtitut, ein Waifenhaus, ein Zucht: und Arbeitshaus, eine lands 
wirthfchaftliche Gefellfchaft, Fayences, Tabatss und Zuderfabriten, Gerbe⸗ 
reien, Zöpfereien, Branntweinbrennereien, 6 Kirchen, darunter die * 
erneuerte Marienkirche, 59 Staats⸗ und Gemeindegebaude, 12 Fabrik⸗, Muͤh⸗ 
len⸗ und Mägazingebäude, 1352 H. und 21,210 &,, welche einen lebhaften 
zn in und außer den 3 Mefien treiben. Jährlich paffiren - 2000 
chiffe in die Oder. Bekannt ift der Frankfurter. Moftrich, Außerhalb 
der Stadt ijt dad Denkmal des Herzogs Leopold von rg bay ‚, der 
1785 in der Oder feinen Tod fand, Bei der Stadt g jept eine feit 1821 

- entbedte Mineralquelle mit einem geſchmackvollen Badehauſe und einem 
Auffifhen Dampfbade, In der hiefigen Gegend findet man einigen Wein: 
bau und in der Nähe Liegt das durch die Schlacht 1759 bekannte Dorf 
Gunnerddorf, Göriz / St. an der -Dder, mit 143 H. und 1735-6, 
Müncdyeberg, St. zwifchen 2 Seen, mit 208 H. und 240 E, Seelow, 
©t. mit 219 H. und 1915 E. Lebus, St. an der Oder. mit 1779. und 
1405 E. Müllrofe, offene St. an dem Friedrich Wilhelms: Graben, 
welcher die Spree mit der Oder verbindet, hat 150 H. und 1559 €. Zum 
ftenwalde, St. an der Spree, hat Tüch- und MWollenzeugwebereien, 
454 9. und 8726 E. Gottbus, gewerbfame Kreisft. an der Sprce, hat 
4 Borftädte, 4 Kivchen, darunter eine Wendifche und eine Franzöfifch> und 
‚Deutfd=reformirte, ein Gymnafium, anfehnliche Tuchfabriken, die 232 
Webeſtühle befhäftigen und 1821 11,471 Stud Tuch verfertigten, Leinmwes 
bereien (44 Stühle), Branntweinbrennereien, lebhaften Handel, 792 9. und 
8046 E. Die fonft ftarke Vierbrauerei hat gegen die frühern Jahre fehr 
abgenommen, Au der Oftfeite der Etadt, auf Ba fteht, ein 
Schloß. — St, an der Walx, hat Tuchfabriken, ein kön ee iſen⸗ 
hyuͤttenwerk, in der Nähe große Teiche, 191 H. und 2079 E. Shwiebus, 
St. an der Schwemmi, hat anſehnliche Tuchwebereien, ein Schloß, 428 H. 
und 3891 €, eeötow, St. an der Spree, hat Zuchwebereien, 392 9. 
und 2927 E. Groffen, Kreisft. am Einfluffe des Bober in die Dder, 
mit einem Schloſſe, 3 Kirchen, Tuchfabriken, die 67 Stühle. befchäftigen 
und 1821 5413 Stüd Fein: und Mitteltuch lieferten, Weinbau, Schifffahrt, 
Handel, 555 5. und 4722 E. Neubrüd, gewöhnlid die Groſſenſche 
Hütte genannt, Hoherofen und Eifenftabhbammer. Dobbernig, gemohns 
Lich das Pleiskerwert genannt, an der Pleiste, 1 Hoherofen und 2 
Eifenftabhämmer. Bobersberg, Et. am Bober, mit Zöpfereien, 188 H. 
und 1266 E. Sommerfeld, St. an der Lubft, mit einem Schloſſe, 
Zuchs und Leinwebereien, 478 H. und 3682 €, Züllihau, Kreiöft. im 
einer. niedern Ebene, eine Stunde von der Oder, hat ein Schloß, ein E, 
Paͤdagogium, ein Waifenhaus, anſehnliche Zuchfabriken, welche 1821 11,184 
Stück Tuch, die Elle von 16 Gr. biß 8 Thlr. lieferten, einigen Weinban, 
Lebhaften Handel, 730 H. und 4267 E. Die Borftädte find größer als die 
eigentlihe Stadt, Droffen, St. an ber enge, mit Tuchweberei, 
»450 5. und 3585 E. Zielen zig, Kreiöfl. des Gternberger Kreifes, an 
der Poftum, hat Zucywebereien, 453 H. und 8898 &. In der Nähe find 
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ſehr reiche Braunkohlenlager. Reppen, St. an der Eilang, mit- Zuch- 
wmebereien, 356 8. und 2512 E. Konigswalde, St. in einer bergigen 
—— zwiſchen 2 Seen, hat Tuchweberei, eine Papiermühle, 149 H. und 
E. Gleißen, D. von 400 E., mit einem Mineral: und Kohlen 
fhlammbade, einem Park umd einem Alaunwerke in der Nähe, das 1831 
8209 Etr. Alaun lieferte. Sonnenburg, wohlgebaute Stadt an der M, 
der Lenze in die Lönis, fonjt der Sit einer Zohauniterordeneballei, wozu 
viele Güter gehörten, hat ein Schloß, Fifcherei, 253 8. und 235+ €, 
Küftrin, ftark befeftigte Kreisſt. an der Oder, die gleich oberhalb der 
Stadt die hier ſich zu einem See erweiternde Warthe aufnimmt und über 
die jegt eine Brüde führt, ift an ſich Elein, hat aber weitläufige Vorſtaͤdte, 
wovon eine jenfeitö der Dder liegt. Wegen der moraftigen Gegend, worin 
diefe Stadt liegt. führen Dämme zu derfelben. Sie Bat 2 große Korn: 
magazıne, ein Eon 
Arbeitehaus, 484 D. und 5440 E. Neudamm, St. am Rohrbruchfließ, 
bat anfehnlihe Zuchwebereien, welche (1821) 8708 Stud Zud lie 
233 9. und 2838 E. Friedeberg, Kreisft. zwifchen Seen, hat Tuch⸗ 
webereien, 402 9. und 3895 E. Landsberg, wohlgebaute Kreiöft. an der 
‚ in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend, hat ein Armen und 
Itrenhaus, 3 Kirchen, eine Straf⸗ und Zwangsarbeits: Anftalt mit einer 
Wollenmanufactur, Tuch- und Lederfabriten, eine ——— wichtige 
Wollmärkte, bedeutende Obftbaumfchulen, Branntweinbrennereien, Bere 
Getreide: und Wollenhandel, 769 9. und 9730 €; Banzhaufe n, koͤnigl. 
——— an der Zanze. Zanzthal, D. an der Zanze, mit einem 
Eifenhüttenwerke, Biege, D. mit 1089 E, und einer Eifengießerei, die 
jährlih an 6800 Etr. — — liefert. Drieſen, St. in einer 
angenehmen Gegend, an der Retze, hat Schifffahrt, Zuchweberei, Gerbereien, 
ftarken Verkehr mit den Kolonien in dem Nesbruche, 326 H. und 3085 €. 
Woldenberg, St. an einem See, hat Tuchwebetei, 304 9. und 2468 E. 
Soldin, Kreisft. an dem fifchreichen Soldiner See, der 2 Infeln enthält 
und 5 Stunden lang ift, und aus dem hier die Mietzel kommt, 1 Tuch⸗ 
und Leinwebereien, eine Bandfabrik, 3 Kirchen, 865 8. und 4333 E. Ber- 
linden, St. an einem See, aus dem die Plöne fließt, hat Tuchweberei, 
roße Pferdes uud Rindviehmaͤrkte, 267 5. und 2393 E. Bernftein, 
t. am Sungfernfee, mit bedeutenden Pferde: und Rindviehmärkten, 1 
— 137 9. und 1416 Einw. Lippehne, St. an einem See, mit 
& cherei, Zuchmeberei, 283 9. und 2322 €. Schönflies, St. an ehe 
ee und an der Roͤrike, mit 242.9. und 2200 E. Königsberg, Kre 
an der Rörike, in einer angenehmen Gegend, hat ein Gymnafium, Wollen- 
weberei, Gerbereien, Branntweinbrennereien, 460 H. und 4836 €, 


St. Marienkirche ift ein —— Gothiſches Gebaͤude mit einer vortreffli⸗ 


chen Orgel von 2340 Pfeifen. Zehden, St. an der Müglis, einem Aus⸗ 
fluffe der Oder, hat 153 H. und 1351 E. Bärwalde, St. mit 2729, 
und 2514 E. Borndorf, Dorf, merkwürdig wegen der Schlacht 
Arnswalde, Kreisſt. zwiſchen Seen, mit 466 8, und 3520 E. Das 
biefige harmoniſche Geläute ift berühmt. Neumwedel, St. an der Drage 
und dem Dragefee, hat Zuchweberei, 200 H. und 1616 €, Reed, St. an 
der Ihna, hat Zuchwebereien, 232 5 und 1960 €. 


Guben, Kreisft. an der Neiße, in welche bier die Lubft füllt, wodurd) - 


enehmen und. fruchtbaren Gegend, und hat ein Gymnafium, eine pomo 
t, 4 Kirchen, Tuchfabriken mit_165 Webftühlen, die 1829 


erftere bis zu fs Einfluffe in die Oder ſchiffbar wird, liegt in einer au⸗ 

de unge 

12,040 Stüde Zud, am Werthe von 530,000 Thlr. lieferten , »eine ‚große 
einen 


mechaniſche Wollenfpinnerei, Gerbereien, EC chiffsbaw und Schifffahrt, 


Kupferhammer, Zöpfereien, eine Sabaksfabrit, ftarken Obft= und 
359 9. und 8767 E. NR enenzelle, eine aufgehobene Giftercienfermönche» 
abtei mit weitläuftigen Kloftergebäuten, jest in ein Schullehrer⸗ Seminar 


er Schloß, einen ſchoͤnen Marktplatz, Schifffahrt, ein 
R T 


’ ‘ un; 
’ 
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mit 80 Böglingen verwandelt. ‚Sie befaß 1 Stadt und 27 Dörfer mıt 
10,000 E. Fuͤrſtenberg, St. an der Oder nnd an einem See, mit 
259 5, und 1686 E. Forte, regelmäßig und fchön gebaute St., an der 
eiße, hat ein auf einer Infel der Neipe a Schloß, Tuch- und 
Leinwebereien, Gerbereien, Toͤpfereien, in der * einen Eiſenhammer, 
272 9. und 2302 E. Pforten, St. oͤſtlich vom Jehſer See, mit Tabaks-⸗ 
bau, 1 Eifenbammermwerk in der Nähe, 132 D. und 1167 E. Das ehemals 
prächtige graͤtiche Schloß Lich Friederich 11. abbrennen, wovon die Geiten- 
5 allein ſtehen geblieben find. Der Schloßgarten iſt ſchön und auf 
lifhe Art angelegt. Beide Städte vr in den 2 Herrfchaften gl. N., 
welche dem Grafen von Brühl gehören. Goran, Kreisft, in einer Frucht 
baren Ebene, hat ein DONE ein Gumnafium, ein Irrenhaus, ein Waifen- 
haus, eine Kattundruckerei, Tuch- und Leinwebereien, fchone Leinwandbleis 
chen, eine Wachsbleiche, ftarken Garn und Leinwandhandel, 613 9, und 
4709 Einw. % Stunde davon ift in einem vormaligen Jagdſchloſſe eine 
Zabaksfabrik angelegt. Triebel, St. unweit der Neiße, mit einem 
Schloffe, Leinweberet, Töpfeteien, 198 H. und 1313 €. in der Nähe wird 
Gifenftein gegraben. Chriftianftadt, St. in einer angenehmen Gegend, 
am, Bober, über melden eine 140 Schritte lange Brücke führt, hat ein 
—2 worin jetzt eine Tuchfabrik ift, gute Toͤpfereien, 153 H. und 726 E. 
+ en, St. an der Lubſt, mit einem Gchloffe, 101 H. und 823 Einw. 
au, Kreisft. mit 215 ©, und 1915 E.,, treibt Flachs- und Wollhandel 
und etwas Weinbau, ; St. davon ift eine ſaliniſch-eiſenhaltige Mineral: 
uelle. Lübbenau, St. unweit des 6 Meilen langen und von vielen 
Gem üffern dutchfchnittenen Spreewaldes, in einer fruchtbaren Aue, an ber 
Spree, welche hier in viele Arme getheilt und mit Kaͤhnen fahrbar ift, hat 
em Schloß, 426 H. und 2545 E,, welche einen anfehnlichen Handel mit, 
ewächfen und Sämereien treiben. Sie gehört nebft der Herrfchaft 
. dem Grafen von ynar, Senftenberg, St. an der ſchwarzen 
fter, hat ein Schloß, ein Landgeftüt, Weinbau, eine Wendifche Kidhe, 
175 9. und 1091 E. Berfhau, St. mit einem Schloffe, ſtarker Lein— 
und Deillichweberei, 176 H. und 1366 E. Friedrichsthal, eine könig- 
liche Glas: und Spiegelhütte, welche fonft Spiegelgläafer bi6 zu 100 Zoll 
Dar und 60 Zoll Breite lieferte, jest aber nur noch jährlich für 10,000 
haler grünes Glas fabricirt. Küben, Kreist. auf einer von der Berfte 
und e gebildeten Infel, hat eine höhere Bürgerfchule, eine Hebammen: 
anftalt, ein Schloß, Tuch» und Leinmeberei, Handel, 447 H. und 3670 &, 
Lieberofe, St, mit einem ——— Torfgraͤbereien, 172 H. und 1491 E,, 
gehoͤrt mit der Herrſchaft gl. . dem Grafen von der Schulenburg. 
——— Kreisft., fonft die Hauptſtadt der Niederlauſitz, an der Berſte, 
in einen ziemlich ſumpfigen Gegend, hat ein Gymnaſium, eine Strafanftalt, 
ein Armen: und Irrenhaus, Tuchweberei, Tabaksbau, 461 H. und 3733 €, 
Kirchhein, St. an der kleinen Elfter, mit 346 H. und 1912 E., dartınz 
ter viele Schufter, Finftermalde, St, mit einem Schloffe, einem Ge— 
ftüte, 294 9. und 2946 E,, welde Tuch und Flanell verfertigen. Dobri: 
Ing, St. an der Heinen Elfter, mit Zuchweberei, Zabatsbau, 151 9. und 
E;, bat. ein — breite mit Linden beſetzte Straßen und neu erbaute 
üfer. Golffen, Et. an der Dahme, mit Gemüfe- und Tabaksban, 
148 6. und 1072 E. Sonnenwalde, St. von 127 9. und 991 E., bat 
geinweberei, Garn= und ——— ein ſchoͤnes graͤfliches Schloß, und 
gehört mit der Herrfchaft gl. N. der gräfl. Solmfifchen Familie, Sprem- 
e 
Zu 


+ 


rg, Kreiöft, auf einer von der Spree gebildeten Inſel, hat ein Schloß, 

ereien, Zöpfereien, die fchöne Waaren liefern, 325 5. und 3833 G. 

tiedrihshain, eine Glashütte in der Heide, der Reuthniſch ge- 
annt, Liefert fhönes Tafel- und Hohlglas. 
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B. Die Provinz Pommern *). | 

Diefe Provinz gränzt gegen N. an die Ofifee, gegen D. an 

- Weflpreußen, gegen S. an Brandenburg und gegen B. an Med 
lenburg, enthält 567, Q. M, 72 St., 8 Mil., 2518 D. 105 
Kolonien und 1831 mit dem Militär 912,223, ohne daſſelbe 
888,631 E., zieht ſich laͤngs der Dftfee, und wird außer ber der, 
in welcher bier die Ihna fließt, von vielen Kleinen Küflenflüffen 
bewaͤſſert, welche ihren Lauf in die DOftfee nehmen, und: wozu bie 
Leba, Lupomw, Stolpe, Wipper (durh die Grabom vers 
ftärkt), Perfante, Rega, Uder (mit der Random), Peene 
‘(mit der Zrebel und der Tollenfe) und die Nednig gebören. 
‚ Die bier entfpringenden Flüffe Drage und Küddom. verlafier 
+ Pommern bald, und gehen außerhalb deffelben in die Nege. Außer 
dem frifhen Haff, mit feinen 3 Ausflüffen in die Oſtſee, 
Divenow, Swine und Peene, deni Dammſchen See, dem 
Dapenwaffer, dem Achterwaffer, vemgroßenStrummin, 
dem Samminfchen Bodden zc., welche Strandfeen find, gibt. 
ed eine Menge Landfeen, als der KRumeromfee, Mabduefee ic. 
Dieſe Provinz ift eines der niebrigften und flachften Länder in Deutſch⸗ 
land, wo nur wenige Berge von mittelmäßiger Höhe (z. B. der 
Gollenberg, der Revekuhl, die Bergreiben auf der Infel-Rügen, 
mit den befannten Kreidevorgebirge, Stubbenfammer genannt); ‘rc. 
Diefe ermüdende Fläche unterbrechen. Die Küflen der Dſiſee in 
Hinterpommern find mit Sandhügeln oder Dünen befegt, die durch 
Stürme oft febr verändert werden. Ohngeachtet der Moräfte; 
Brüche und Heiden, die man bier und da findet, und bed vors 
berrfchenden fandigen Bodens, fehlt ed auch nicht an. ungemein 
fruchtbaren Strichen mit einem fetten ſchweren Boden, wohin vor⸗ 
nebmlih die Infel Rügen, ein Theil von Vorpommern, der ſo⸗ 
genannte Weizenader an der Madüe und an der Plöne gehören: 
Pommern zerfält in folgende 3 Regierungsbezirke: — 
J. Der Regierungsbezirk von Stettin. Er begreift 

bad Altpreußifhe Vorpommern, und von Hinterpommern ben 
Greiffenhagenfcben, Borkifhen, Daberfchen, Flemmingſchen, Grei⸗ 
fenbergifhen, Dftenfhen, Pyrigifchen und Saatziger Kreis, nebſt 
dem nördlihen Theile des Arnswaldifchen Kreifes von der Neus 
Mark, ift in 12 Kreiſe getheilt und enthält 233, 7 Q..M,, 
85 ©t., 5 Mfl, 999 D,, 61 Kolonien und 1831 mit dem Miliz 


*) Diefe Provinz ift aus dem Altpreufifchen Vor⸗ und Hinterpommern, 
dem ehemals Echwedifchen, 1815 Preußifch gewordenen Pommern, nebft * 
Inſel Ruͤgen, und dem Dramburgiſchen und Schiefelbeiniſchen Kreiſe un 
dem nördlichen Antheile des Arnswaldiſchen Kreiſes (ſonſt zur Neumark g 
hoͤrig) und einigen Dertern von Weſtpreußen ‚gebildet worden. — Re 
topographiſche Beſchreibung der Provinz Pommern. Berlin u. Stettin 1827. 
Schutz, Pommern, ein Lefebuch für Voltöfchulen, Prenzlau 1828, 
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taͤr 452,570 und’ ohne daſſelbe 419,005 E. wovon 124,749 in 
ten Städten und 294,256 auf tem Lande waren. 1882 zählte 
man ohne Militär 421.465 E. | | 
+, Stettin, wohlbefeftigte Hauptft, und Sitz des Oberpraͤſidiums, der 
Negierung und dos Oberlandögeridytö, Liegt an der linken Seite der Ober, 
ui 4 Armen vorbeifließt, namlich die eigentliche Oder, über we 
man auf zwei Brüden in die lange gleichfalls ran Borftadt: Laftadie 
kommt, die Parnig, die Heine und die große Neglis. Ueber. die Oder füh- 
ren ‚die lange Brüde von 395 und die Baumbrüde von 407 F. Lange, dann 
folgt eine 3434 F . lauge hölzerne Brüde über die Parnis, dann "ie höl⸗ 
zerne von 120 3. über die kleine Neglis, und eine 651 F. lange über die 
j fe Neglis. Die Stadt wird des Rachts erleucytet, und hat ein königl, 
Eislof, ein Gymnaſium mit einer Bibliothek, Sternwarte und einem’natur> 
iſtoriſchen Mufeum in dem ſchönen neuen Gymnofialgebäaude, das 158 F. 
g iſt, ein Seminarium für höhere Schulen, ein Landſchullehrerſeminar, 
ein Schauſpielhaus, eine Schifffahrtsſchule, eine ‚Debammen > Lehranftalt, 
«in Baifenhaus, ein Zuchthaus, ein Bürger» Rettungsinftitut, eine Geſell⸗ 
ſchaft für Pommeruſche Geſchichts- und — eine Boͤrſe, eine 
Se cherungsgeſellſchaft, ein Bankocompfeir, ein Salkeomptoir;. (das 
Seehandlungscompteir ‚aber iſt 1883 aufge — fg s Kirchen 90 an: 
Bere öffentlihe Gebäude, 210 Fabrik, Mühlen: und Mag ingebaude, 
1642 9. und 1833 ohne Militär 29,257, Sehenswerth find: ‘die auf dem 
Königöplase Friedrich dem; Großen errichtete marmorne Statüe; dad Schloß 
nit der Schloßkapelle, Das Landſchaftshaus mit einer anfehnlichen: Biblio» 
* und das 1851 dem Oberprafidenten von Sack errichtete Denkmal, 
n findet hier viele Fabriken, welche Taback, Beder , Zucker, Brauntwein 
Mollenwaaren, Seife, Anter, Segeltuch, Korkpfropfen, Liköre 2c; Tiefern; 
und das Stettiner oder Bergmannfhe Bier wird weit umd breit verfchickt; 
auch werden viele, Schiffe gebaut, Vorzüglich wichtig ift der Seehandel 
Den die Stadt mit 252 “rc Schiffen, von 26,398. Laften treibt; Die 
wichtigften Ausfuhrartitel find Bauholz, Leinwand und Obſt, auch Fine 
41831, 24,914 Etr.) und die Hauptartitel der Einfuhr Wein, Sak , Leinfa-. 
men, Kolonialwaaren, Talg, — 1827 liefen uͤber Wolgaft und 
Swinemünde u Stettin 654 Hauptſchiffe und 142 Leichterfchiffe em; und 
619 Hauptfchiffe und 134 Leichterfchiffe aus, Unter den Außenwerken der 
Stadt iſt das. Fort Preußen, das größte. und entferntefte, und in Form 
regelmäßigen Fünfecks, weftlic; von. der Stadt auf einer Anbohe er- 
baut, Paſewalk, St. an der hier fchiffbaren Uder, hat einigen Seehan- 
del, 564 9, und 5351 E. *). Penktun, St. zwiſchen 3 Seen, mit 182 6. 
‚and 1488 E. Golnow, Et. an der Ihna, hat Wollenz und Leinweberei 
(auf 139 Stühlen), einen Kupferhbammer, eine Bandfabrit, 383 8. und 
4062 E. Garz, Et. an der Ober, hat 333 H. und 3373 E., welche Baum: 
wollenwaaren und, Strümpfe verfertigen. Damm, aud Altdbamm,'&t. 
und Feſtung an. der M. der Plöne in den Dammfchen See, hat 231 9. 
b 2419 E. worunter Auchmacher. Bon Stettin führt ein 1 M. langer 
Mean hierher, Polis, St. mit 203,9, und 1907 €., an der aus 
der Oder entitehenden Larpe, welche ſich hier mit der Poliser Fahrt (Oder: 
oe) vereinigt, treibt Schifffahrt und baut jährlich mehrere 1000 Scheffel 
Hopfen, welche in die an ber Oſtſee gelegenen ‚Länder verfchiett werden. 
ncelam, Kreisft, an dev Peene, über welche eine Brücde führt, hat Ger: 
ien, Woll-.uud. Leinwebereien, eine Fabrik won Iedernen Zabatsdofen, 
Schiffbau, eine höhere Stadtſchule, 8 Kicchen, ziemlich anfehnlicher See— 
ndel, 657 H. und 6886 E. Die — Feſtungswerke find jest in 
arten verwandelt. Uckermünde, Kreisſt. ummeit vom Einfluffe der Nder 
7) Bei den Etäbten yon Pommern iſt die angegebene Zahl der E. vom 
8 1881, He den andern Ortfchäften aber ort 3 1gee zu ea 
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i fri aff, treibt Schiffbau und Schifffahrt, und. hat ein Schl 
3366 aus, 279 H. = 270 E. &orgelow, D, von 869, 
und koͤnigl. Eifenhüttenan der der, weiche aus einem — 3 Stab⸗ 
und ein Zainhammer beſteht. Neumarp, St. auf einer salbinfel in dem 
Reuwarper⸗See oder Bufen, den das frifche Haff macht, treibt Schifffahrt, 
und hat.222 5. und 1600 E Demmin, Kreisſt. auf einem Suge ‚an 
der Peene, welche hier die. Trebel und Tollenfe aufnimmt, an der ecklen⸗ 
b De Gränze, hat eine Tabaksfabrik, Leinwandbleihen, Tuch⸗, Lein- 
und mpfwebereien, — einigen Seehandel,-392 H. und 4923 €, 
Zreptow, St. ander Zollenfe, in einem fruchtbaren Thale, hat 401.9. 
und 3047 E. Ufedom, eine 7 Q. M, große Infel, welche nördlich am 
die Dfkfee ftößt, worauf; Ufedom, St. mit: 163.9, und 12465 GE, 'Swr 
nemünde, freundlic gebaute Kreiöft. des Kreifed Ufedom:Wollin. auf der 
oͤſtlichen Spise der Inſel Ufedom, am Ausfluffe der Swine in die Oftfee, 
ze ————— eine Schifffahrtd-Kommiffton, ein beſuchtes Seebad, 
chiffsbau, anfehnliche Fifcherer und Seehandel, eine neu geſchmackvoll ers 
baute Kirche, 9. und 3538 €, und einen jest ſehr verbefferten und er= 
weiterten Gechafen mit 2 hd in welchen 1832 932 Schiffe mit 71,038 
Zaften ein⸗ und 997 mit 78,440 Laften ausliefen. Wollin, eine 2. 
M. große Inſel, theils wegen ihrer vortrefflichen Aale bekannt, worauf die 
St. Bollin liegt, welche SHiffban und Holzhandel treibt, und 407 ©. 
mit 8472. E, hät. Durch 3 Brüden, welche über die 3 Arme der Divenow 
führen, tft die Inſel mit dem feften Lande verbunden. f a 
’ Stargard, vormalige Hauptſt. von Hinterpommern, und jeßt Kreisſt. 
des Saatziger Kreifes, in einer fruchtbaren Gegend an der fchiffbaren Ihna,' 
welche immeit den Krampehl und die faule Ihna aufnimmt, zum | 
noch mit Wällen und Gräben umgeben, hat ein nen, ein Waiſen⸗ 
—— 7 ‚Hofpitäler,.4 Kirchen, 11528. und 9907 €., welche Branntwein, 
der in 30 Berbereien ;’ Leinwand, Strümpfe umd Tuch verfertigen, Die 
Warienkirche hat feit 1824 eine treffliche große Orgel, Freienwalde, 
Et, zwiſchen dem —— wa und dem See Staris, hat 200 8. und 
1321 6. Rörenberg, St. von 5 Seen umgeben, ift regelmäßig gebauf, ' 
und hat 196 H. und 1557 €, et St, an der Ihna und am 
— Eee. hat 169 H. und 1300 E. affow, St. in einer niedri- 
geu Gegend, mit Wällen umgeben, hat 196 5; und 1838 €, Pyrib SE. 
in einer fruchtbaren Ebene, mit Wollenzeugwebeteien, vortrefflichen Wei- 
zenbau, 445 Dr und 4151 E, Dabei if der Heilige- oder Ottobrunnen. 
Greiffonhugen, Kreisft. an der Rglie (einem Oderarme), der hier no 
einmal ſo breit ift, als die eigentliche Oder, bat 480 H. und 4695 &,, du 
unter, viele Zuchmacher, biei83 Mebeftühle befchäftigen. Fiddihow, 
unweit der Oder, hat 174 Br und 1746 E. Bahn, St. am 2 
nnd am Langenfee, bat 193 5, und 1744 Einw., welche Strohhüte wer: 
ertigenn Naugard, Kreisft. an einem See, bat eine Straf: LE 
erungsifnftalt in dem vormaligen Schloffe, 717 8, und 1897 Einw. &ai 
min, Kreisit, auf einem Berge, an dem Gamminifchen Bodden (eitiem 
Binnenfee),. durch welchen die Divenom fließt, hat eine Domkirche, ein 
ges Sränleinftift, 393 5. und 2886_E., weiche erheblichen Fifchhandel Tri: 
en, und Raſch verfertigen. Groß⸗Stepenitz, Mfl. dm Papenwaffer, 
hat 130,9, und 1369 Er, und treibt Schiffbau und Schifffahrt: Daber, 
St. gwiſchen 2 Seen, hat 188 Su und 1169 E. Greiffenberg, Kreisft. 
an der Rega, hat Leins und Wollwebereien, 869 9. und 3272 €, Die bie: 
fige Leinwand ift wegen ihrer Gute berühmt, Treptow oder Neutreps 
tow, Gt; an der ſchiffbaren Rega, hat Boll: und Leinwebereien, Ge 
teien, Branntweinbeennereien, ein Schloß, Fifcherer. (befonders Lachfe und 
Neunangen), Schifffahrt: Seehandel, 676 5. und 4968 &, Deep, D. von 
364 E. am Sinne der Nega in die Oſtſee, hat, eine. Seabade > Anftalt. 
Regenwalde, ©t, an der —5 ‚hat Leinwebereien, 220.9. und 1958 €, 
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Sabes, Kreisft. des Regenwalder Kreifes, an der Mega bier die 
Loͤtznit —— at Zus und A 


By en 2 St. an der Nega, hat Zuchs und Rafchweberei, 136 H. und 

ll. Der Regierungdbezirt von Stralfund,. Er be 
greift das vormalige Schwedifche Pommern, nebſt der Infel Ruͤ⸗ 
gen, ift in 4 Kreife getheilt und enthält 75,3 Q. M., 14 St, 
2 Mil., 872 D., 2 Kolonien und (1831) mit dem: Militär 
150,355, und ohne daffelbe 146,176 E.; wovon 48,172 in ben 
Staͤdten und 98,004 auf dem Lande waren.‘ PER 


Stralfund, Hauptft. und Sis der Regierung, an, der Meerenge 
Gellen, weldye die Infel Aigen von dem feften Lande fcheidet, gang vom 
Waſſer umgeben und nur durch Brüden mit dem Feftlande verbunden, ift 
iett wieder Feftang, altmodifch gebaut, und. hat..1 Gynnafium mit einer 

ibliothet und einem Muͤnzkabinette. 1 Waiſenhaus, 1 Zucht- und Werk⸗ 
aus, ein Arbeitöhaus, ein Armenhaus, ein Seminar für Stadt: und Land⸗ 
chulen, 1 Militärknabens Erziehungshaus, eine GSeebade: Anftalt, einen. Ha⸗ 
en, in welchen (1830) 848 Seefii e eine und 346 ausliefen, eine Karten, 
eine Spiegelfabrik, Leders, Zucker⸗, Stärke:, Tabak⸗ und Seifenfabriten, 
Zuch⸗, Wollenzeug⸗ umd Lerinwebereien, Schiffbau, Geehandel, 6 Kirchen, 
darunter die fhöne Marienkirche; 1374 H. und 14620 E. 2* Waſ⸗ 
erkunſt die Stadt ihr Koch⸗ und Trinkwaſſer. Bon Stralſund gehen 
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ampffchiffe nach Yitadt in Schweden. Greifswalde, Kreisft. mit ge⸗ 
ebneten Waͤllen umgeben, an dem biöher für kleine — Bi ern Waſ⸗ 
ſer Ryck (Hilde), welcher jetzt vertieft und für —— iffe fahrbar ge⸗ 
macht wird, und ſich 1 Stunde von Stadt. bei: dem Dorfe Wied im 
die Oſtſee ergießt und dem Hafen der Stadt bildet, hat breite und ge⸗ 
tade Straßen ,, eine 1456 geftiftete und 1827 von 159 Studenten beſuchte 
Univerfität mit einer Bibliothek von 40,000 Bänden, einem Raturalientabi: 
nette, einem botanifchen Garten, einer Sternwarte, einem theologifchpraf- 
tifhen Seminarium und jest mit wre “ri ifchen Lehranftalt, 
ein Gymnaſium, ein Candfchullehrerfeminar, ein ifenhahe, ‚ein Landes⸗ 
lazareth, ein —— (mit einer — Produktion von 200-300 Laft 
Ealz), Del, Stednadel:, Leder, Seifen: und Tabaksfabriken, 920 8. und 
8967 E., welche einigen Seehandel treiben. 1830 liefen im den Hafen 148 
Schiffe ein und 187 aus, Wolgaft, St. an ber Peene, weldye hier: einen 
$ en bildet, hat weitläuftige Vorftädte, ein Armens und Arbeitähaus, einen 
afen, worin 1830 98 Schiffe ein= und 107 nusliefen, eine Geifen= und 
Lichterfabrik, 4 Zabatöfabriten, 694 H, und 4241 E., welche befonders See⸗ 
handel und Schiffbau treiben. Ruden, Infel vor dem Einfluffe der Peene 
in die DOftfee, mit einer Eotfenftation, wo 1630 Guftan Adolph zuerſt in 
Deutfchland landete, Barth, St. an der M, bed Flüßchens Barth. in 
einen kleinen Meerbufen, der Barther Bodden genannt, hat 1 Fräuleinftift, 
1 Hafen, 1 Seifen» und Lichterfabrik, 1 Tabaksfabrik, Schiffbau, Seehan⸗ 
del, 628 H. und 8698 E. Kentz, D. mit einem Gefundbrunnen, Damitk- 
arten, St. am Einfluffe der Recknitz in einen Meerbufen, hat keins und 
amaftweberei, 164 ©. und 1043 Einw, Richtenberg, St. an einem 
Eee, mit 148 H. und 1379 Einw. Franzburg, Kreisft, am Urſprunge 
der Trebel und an einem Ger, hat Wollenweberei, 128 H. und 948 Einw. 
Grimme, Kreisft. an der Trebel, hat 288 H. und 2175 E, Lois, St. 
unweit der Peene, mit 232 H. und 2347 E. Zribfeed, St. an der Tre 
bel, mit 318 H. und 2144 E. Laffan, St, an dem Lafjan’fchen Ser, 
den die Peene macht, hat Schifffahrt, 236 9. und 1422 €, ugtow, 
©t. unweit der Peene, hat 179 H. und 1222 E. Zingft, Imfel, worauf 
einige: Dörfer liegen. Dars, Halbinfel, durch einen: fymalen ‚Kanal 
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or der Zuſel Zingſt gefrennt, und mit der — Halbinſel 
land zuſammenhaͤngend, iſt ſtark bewaldet, und enthält 5 Ortſchaften. 
+ Die Infel Rügen, die größte unter den zu Deutſchland gehörigen 
de liegt in der Oſtſee, ift von dem feften Lande nur etwas über } Gt. 
‚entfernt und reich am Raturſchoͤnheiten, und enthält mit den dazugehörigen 
ineren, Infeln über 18 2. M, 2 St., 2 $l., 534 Ortſchaften, wovon die 
meiften nie aus wenigen Höfeh und Häufern beftehen, und 32,985 E. Der 
‚weftliche Theil ift eben;ngch der Mitte erhöhet ſich die Infel, ind der öft- 
liche Theil iſt bergig, wo im der Halbinfel Jasmund ‚die Stubbeniger Berge 
‚Die hoͤchſten Punkte bilden. Das Meer dringt allenthalben im das Land 
Zen, und macht e8 zu Infeln und Halbinfeln. Der Boden ift fehr Frucht: 
ar, befonders auf den Halbinfeln JZasmund und Wittow, und liefert 
Setreide zur Ausfuhr: Auch die Viehzucht und Zifcherei find wichtig. Holz 
iſt nicht hinreichend vorhanden. Darin; Bergen, Haupt⸗ und Kreisit. an 
und auf einem Berge, auf deſſen Spitze die —— ſteht, mit einer Zudy- 
Den einem Präuleinftifte, 3235 H. und 3621 €. In der Nähe ift der 
ugard, eine der en Anhöhen Rügens, von da man eine frhöne Aus⸗ 
* bat, Garz, St. mit 179 6. und 1350. E. ‚Gingft, Flecken in der 
früuchtbarſten Gegend der Inſel, mit Leins und Damaftweberei, 104 H. und 
651 E. Gagard, Fl. von‘ 120 H. und 700 E. hat.ı Gefundbrunnen. 
VPuttbus, —5*8* Schloß, worin vaterlaͤndiſche Alterthuͤmer, betrurifche 
Vaſen und eine Gemäldefammlung find, nebſt einem Luft: und Thiergarten 
und. einem dabei entſtandenen en, gehört dem Fürften von Puitbus. 
— davon, am Fuße der waldigen Goore und dicht am Strande liegt die 
eebadeanftalt Friedrichs Wilhelmsbad, mit einem geſchmackvoll er: 
bauten Badehauſe. Jasmund, Halbinfel, an ‚deren Nordoftküfte der 2 
Meilen Iamge Buchenwald Stubbenig mit der merkwürdigen Stubben 
‚Zammer.ijt, einem anfehnlichen, nach der See zu fenfrecht abgefchnittenen 
Kreidegebirge, das eine: der ſchönſten Kelfenpartien bildet, deren Anblid 
durch das Unermeßliche des: Meered, welches den Fuß der Kreidepfeiler be 
-fpült , noch gehoben wird. Der höchite Gipfel Ddeffelben, der Koͤnigsſtuhl, 
ent Frie drich-Wilhelms-Stuhl genannt, ift 543.5. hoch, und eine 
‚eingegrabene Treppe von etwa 600 Stufen führt Bis zum Strande hinab. 
In der Nähe ber Stubbentammer ift der Schwarze Gee, "in einem tiefen 
Bergkeſſel, wo die Hertbas:Burg ftand, Cine Landenge, auf der. die Prora, 
‚eine. Bergkette ſich erhebt, verbindet die Halbinſel Jasmund mit der Infel 
Mügen Wittow, Halbinfel, welche durch einen ſchmalen Landftrich mit 
Jas mund zufammenhängt, zeichnet fich durch eine außerordentliche Kracht: 
: barkeit aus. Auf. derfelben ift das Vorgebirge Arkona, die nö lichte 
Spitze Deutfchlands, wo jest. ein von Lampen gekildetes und 5 bis 6 M. 
für die Seefahrer fichtbares Seelicht ift, und wo man noch Weberrefte non 
dem Wale fiebt, der ehemals die Slaviſche Feftung :Arkona umgab. Das 
"200 F. hohe — beſteht aus Mergel und Kreide, und man ſieht 
Yon. bemfelben deutlich die 7 Meilen entfernte Daͤniſche Kreideinfel Mön. 
Die Halbinfel Möndhgut macht die füdöftlie Spige Ruͤgens, und 
äft wegen ıhrer Einwohner merkwuͤrdig, welche in Sprade, Kleidung und 
Gebraͤuchen ſich von allen E. Rügens auffallend nnterfcheiden. Zu Hügen 
—— die Infeln Ummanz, mit einem flachen und ſandigen Boden u 
41 Ortfchaften, und Hiddenfee, 2 M. lang und 300 Schritte bis $ M. 
„breit, mit 6 Ortfchaften und 690 E., die fich von Zifcyerei, befonders dem 
— naͤhren. 
sh Der Regierungsbezirk von Koͤslin. Er begreift 
ben Übrigen Zteil von Hinterpommern, und den Dramburgifchen 
‚und Schiefelbeiniſchen Kreis von der Neumark, ift in 9 Kreife ges 
‚sbeilt und enthält 258) D. M. 28 St. 1 Mfl., 1142 D., 42 


MAvlonien und (1831) mit dem Militär 829,298 und ohne. daſ⸗ 
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felbe, 328,450 E., wovon 63,951 in: ben: Städten und 259,499 
auf dem Lande waren. — de 


Köslin, wohlgebaute Hauptſtadt und Sitz der Begerung und des 
Dberlandeögeridhts, Berfammlungsort der Pommerſchen ötonomifchen Ges 
ſellſchaft, Kreisft. des Kreifes Fuͤrſtenthum, liegt am Gollenberge — einer 
größtentheild mit Holz bewachſenen Sandanhohe, wo man die Ruinen einer 
alten Kapelle und jegt ein Nationaldentmal mit_einem un von Gußei⸗ 
fen findet, — hat eine Wafferleitung, 1 Gymnafium, 1 Schullehrerfeminer, 
ein Schloß, Tuch- Wollenzeug: und Strumpfmwebereien, eine GSeidenband=: 
eg Gerbereien, Eeifen= und Tabaksfabriken, 520 9. und 6541 Einw. 
uf dem ein fchönes großes Biere bildenden Marktplage fteht eine dem 
König —— Wilhelm errichtete ſteinerne Bildſäule. —— 
wohlbefeſtigte Etadt, 4 Et. von der. M, der Perſante in die Oſtſee, hat ein 
F uleinſtift, 5 Kirchen, darunter die ſehenswuͤrdige St. Marien: und Doms 
rche, ein Arbeits: und Zuchthaus, ein Salzwerf, das jährlich 1500—1600 
Loft Calz producirt, eine Sees, Cool» und Dampfbade: Anftalt, Wollen’ 
zeugweberei, eine Wafferfunft, Seehandel, einträgliche Kifcheret, 718 H. und 
6221 E. Da, wo die Perfante ſich im die Oſtſee ergießt, hat die Stadt 
a Hafen, Miünde genannt, wo 1850 98 Schiffe ein» und 95 außliefen. 
ubLli$, St. in einem Thale an der Gozel, Fi Zuhs und Mollenzeug- 
weberei, 256 H. und 2095 E. In der Nühe find große Fifchmeiher, aus 
welchen viele Fiſche verführt werden. Körlin, St. an der Perfante, die 
ier tie Nadie und das Krummewaſſer aufnimmt, hat Tuch-, Raſch- und 
eugwebereien, 218 H. und 1745 E. Belgard, Kreisft. am Einfluffe der 
Leisnig in die Perfante, hat ein altes Schloß, Tuchwebereien, 2 Tabaks-⸗ 
fabriten, anfehnliche Pferdemärkte, 361 5. und 2788 E. Polzin, St. im 
einem angenehmen Thale, am Wuggerbache, hat ein Schloß, Tuch: und 
chwebereien, Tabak: und Ghaifenfabriten, 255 H. und 2429 &. 4 M. 
der Et. iſt ein Gefundbrunnen, das Luiſenbad, das fomohl zum 
Waden ald Trinken gebraudyt wird. Schiefelbeim, Kreisſt. an der Nega, 
mit Raſch⸗ und Tuchwebereien, 313 H. und 2668 E. Dramburg, Kreisft, 
an der Drage, hat Tuch- und. Wollenzeugmweberei, 316 H. und 2607 Einw. 
Gallies, St. in einer et an 3 Seen, von Hügeln umgeben, 
at bedeutende Zuch⸗ und Wollenzeugwebereien, 278 H. und 2663 Einw. 
altenburg, ©t. an der Drage, mit Tuch- und Rafchwebereien, 319 H. 
und 2456 E. Neuftettin, Kreiöft. unweit der Quelle der Perfante, zwi⸗ 
ſchen den Seen Bilm und Streitzig, hat ein Gymnafium, ein Schloß, ein 
Landarmenhaus, Wolenfabriten, 347 5. und 8289 E. Zempelburg, 
©t. zwifchen dem Drazig: und Zepplinfee, hat Zuchwebereien, 392 9. und 
2375 E. Rasebur, offene Gt. an der Zahn oder Ezarne, befteht nur aus 
einer Straße, und hat Tuchwebereien, 148 H. u. 1322 E. Bärwalde, St. 
in einem fumpfigen Thale, mit Tuch⸗ und Wollenzeugmebereien, 129 H. und' 
1180 E. Rummelsburg, Kreisft. an der Etiednis, die fid mit der 
Sipper vereinigt, hat 282 8. und 2434 E., welche Wollmaaven verfertigen. 
Rügenwalde, gutgebaute St. an der Wipper, die fich 4 Stunde von 
da in die Dftfee ergießt, wo der Hafen der Stadt ift (Rügenwalder 
Münde, wo 1830 140 Schiffe ein» und 137 ausliefen), hat ein Schloß, 
eine Seebadeanftalt, Leinwandbleichen, eine Leinfabrit, welche auch Damaft 
madıt, —— eltuchfabriken, Baumwollenwebereien, Seehandel, 
528 H. und 3398 E. Bekannt find die hieſigen geraͤucherten Lachſe, Aale 
und Gaͤnſebrüuͤſte. ar St. an der bow, hat 1 Echloß des Gra⸗ 
von Wrangel, Zuchmebereien, 140 H. und 1138 E. Schlave, Kreiöft. 
an der Wipper, mit 300 &. und 2886 E., hält jährlidy einen Leinwands 
markt, Zanow, St. unweit des Gollenberges, hat 121 5. und 1146 ©. 
Stolpe, Kreisft. an der fhiffbaren Stolpe, mit einem Hafen (Stolp— 
münde), an der Mündung dieſes Fluſſee, wo 1830 108 Schiffe ein und 
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106 ausllefen, hat eine Stärke: und Puderfabrik, viele Leinwebereien, Ger: 
bereien, =. und Wollenzeugwebereien, einen Kupferhammer, ein $räus 
eilt 4 Kirchen, 695 9. und 6581 E., weldye Seehandel‘ treiben, und 

ernfteinarbeiten. verfertigen. Lauenburg, Kreisft. an der Leba, in einem 
Thale, hat eine Ladfabril, Tuch und Reinmwebereien, ein Schloß, Fiſcherei, 
240 9. und 3621 E. Leba, St. an der M, der Leba in die Dftfee, mit 
f14 8. und 806 E., die ae und Schifffahrt treiben. Buͤtow, offene 
St. an der Bütow, hat Rafdy: und Zuchweberet, 189 H. und 2062 Einw. 
DOffelen, D. mit 240 €. und einer pe a Hygendorf, D. in 
deffen Nähe der Jakobsbrunnen, eine Mineralquelle ift. 


— C. Die Provinz Sachſen *). 


Dieſe Provinz graͤnzt gegen N. an Hannover und Branden⸗ 
burg, gegen O. an Brandenburg und den Schleſiſchen Regierungs⸗ 
bezitk Liegnitz, gegen S. an die koͤnigl. und großherzogl. und 
herzoglich Saͤchſiſchen und Reußiſchen Lande und die Schwarz⸗ 
burg⸗ Sondershaͤuſiſche Oberherrſchaft und gegen W. an Kurbefs 
fen, Hannover, Anhalts Bernburg und Braunſchweig. Der größte 
Theil von Anhalt und die Schwarzburgifch » Sondershäufifhe und 
Rudolſtaͤdtiſche Unterberrfchaft find von diefer Prov. eingefchloffen. 
Sie enthält 460,6? Q. M., 143 St. (oder 145 St., wenn man 
die Neuftadt und Sudenburg bei Magdeburg ald befondere Städte 
anfieht) 29 Mfl., 2991 D. und (1831) mit dem Militär 1,449.587 
und ohne dafjelbe 1,427,797 €. Der Hauptfluß ift die Elbe, 
welche innerhalb der Prov. bie ſchwarze Elfter (nebit Wer 
Pulsnitz und Röder), die Saale (nebjt ber durch die Gera, 
Helbe, Wipper und Helme verftärkten Unftrut, der weis 


) Diefe Provinz -ift aus Altpreußifchen und neu erhaltenen Landen 
ebildet, und begreift Magdeburg, die Altmark, Mannsfeld, Halberſtadt, 
nedlinburg, Wernigerode, Hohenftein mit den abgetretenen Schwarzburs 
ifchen Orten (das Amt Bodungen, die Alleröbergifchen und Bülzingslöwi- 

Aha Gerichte), Nordhaufen, Mühlhaufen, Eichefeld (die Aemter Lindau 
und ‚Gieboldehaufen und das Gericht Duderftadt find davon an 
nnover abgetreten worden), Erfurt mit Gebiet (die Herrfchaft Blan= 
enhain (ohne Amt Wanderdleben), die niedere Herrfchaft Kranichs 
feld, die Aemter Schloß Vippach, Abmannsdorf und Zonndorf 
nebft noch einigen einzelnen Dörfern, find davon an Weimar abgetreten 
worden), den Wittenberger Kreis (ohne die Aemter Belzig und Baruth), 
Barby und Gommern, den Preußifchen Antheil des Meißniſchen Kreifes 
(ohne die Aemter —— und Senftenberg), des Leipziger Kreifes u. 
der Stifter Merfeburg und Naumburg:Beig, den Shüringenf en Kreis (das 
Amt Zautenburg zum Theil, die wormaligen Gommenden des Deuts 
fen Ordens: Zwägen, Leheften und Liebftädt, und 14 Dörfer von 
werfchiedenen Aemtern, find davon an Weimer abgetreten worden), nebſt 
den — über Stolberg und Walter-Nienburg, die Aemter Ges 
ringen und Kelbra, die 2 Aemter Querfurt und Heldrungen des Basen 
thums Querfurt, das Luͤneburgiſche Amt Klöge, den Preußifchen Antheil 
von Henneberg, den rien ebliebenen Theil des Neuftädtifchen Kreifes 
und 4 Derter des Voigt ndlfgen Kreiſes. — Alphabethiſches Berzeichniß 
fammtlicher in dem Departement ded Oberlandesgeridhts zu Naumburg bes 
legenen Städte, Flecken zc, von Kratzſch. Zeig, 1827, 
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‚Ben Elſter und ber Bode) und die Obre Be der ⸗ 
felben die jedoch dieſe Provinz durchſtroͤmenden Fluͤſe Mulde, - 
Aland und Jeetze aufnimmt. Die Noxboftfeite beruührt bie 
Havel und die mefllihe Geite die Werra. Die Leine und 
- Aller nehmen darin ihren Urfprung. Seen find nur rgnige 
vorhanden, als ter Arend⸗, der füße und falzige Sea. . Der 
Boden, im Allgemeinen fruchtbar, ift im noͤrdlichen und . öfllichen 
Theile eben, und im füdlichen und weſtlichen Theile von einigen 
Gebirgen und Bergfetten durdzogen; wohin ein Eleiner Theil des 
Harzes, mit dem böcfien Berge deſſelben, dem 3500 $. hohen 
Broden, auf deſſen Spige ein 150 Fuß langes von Granits 
blöden erbautes Wirthshaus fiebt, und der Rofßtrappe (der 
wildeften Gebirgögegend und fhönften Partie des Harzes, gebildet 
durch eine aus dem Gebirge herauslaufende Felfenwand, die von 
3 Seiten bis zu einer Ziefe von 6 biß 800 Fuß abgefchnitten ift), 
die 1400-8. hohe Hainleite, die 1100 5. bobe Finne, die 
1170 &: bobe Shmüde, der Dün, der. 1080 F. hohe Steis 
ger, der 1300 F. hohe Hainich und ein Theil ded Thürins 
gerwaldes gehören. Die Provinz zerfällt in folgende. drei Res 
gierungsbezirke. — | 
l. Der Regierungdbezirt von Magdeburg. Er bes 
greift daS Herzogtbum Magdeburg (ohne den Gaalkreis), das Lüs 
neburgifche Amt Kiöge, Halberftadt (ohne Ermöleben), Quedlins 
burg, Wernigerode, Schauen, Barby, Gommern, WaltersNienburg 
und die Altmark, enthält 210,1? D.M., 51 St., 10 Mfl., 962 D. 
und (1831) mit dem Militär 562,952 und ohne bafjelbe, 554,721 
E., wovon 213,608 in den Städten und 341,118 auf dem Lande 
waren, und ift in 14 Kreife geteilt. u 
Magdebur auptftadt, im Garzen altmodifch gebaut, doch mit 
vielen anfehnli 9 en eis des —* ——— —— 
und eines Oberlandesgerichts, und eine der ſtaärkſten Feſtungen des Preu— 
ßiſchen Staats, in einer ebenen Gegend an der Elbe, die fi hier in drei 
Arme theilt, über welche 3 Brücken zufammen von 1312 F. Länge führen, 
beftcht aus der Altitadt, dem Bezirke des neuen Markts und der Thurm— 
ſchauze oder Friedrichöftadt (ienfeite der Elbe), welde Theile zufammen 
12 Kirchen, 165 Straßen, durch 1100 Laternen erleuchtet, 92 2442 9. 
und (1831) 39,806 Givileinwohner haben, worunter viele Pfälzifche, gran 
fifhe und Wallonifche Koloniften. Die ig unmittelbar vor den Thoren 
der Stadt liegenden Städte Sudenburg und Neuftadt Magdeburg, weldye als 
Borftädte von Magdeburg angefehen wurden, find während der letzten Bes 
lagerung 1818 bis 1814 größtentheild niedergebrannt worden. Geitdem find 
beide wieder aufgebaut, davon die 4 St. nördlich von Magdeburg gelegene 
Neuftadt 583 5. mit 5667 E. hat, und davon der — Theil 
Alte» und davon der neu wieder aufgebaute Neue-Neuſtadt heißt — und 
Die Sudenburg füdlid von Magdeburg Liegt und 135 H. mit 1265 E. 
Der mit welchen Städten, die ald Vorftadte angefehen werden können, die 
ahl der H. 3165 u. die der E. ohne Militär 46,738 und mit dem Militär 52,662 
beträgt. Bemerkenswerth find: der breite Weg, die —— 380 Ruthen lange 
Stade der Stadt; der fchone große und mit anfehnlichen Gebäuden umgebene 
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Domylat; ‚der alte, Markt. mit der fteinernen Bildſaͤule des Saifere Dtto des 
- Großen, die Domkirche (zu deren Grhaltung und Wiederheritellung der jesi- 
e König 200,000 Thle. gegeben Hat), ein präcjtiget empel Gothifcher 
—834 mit 2 Thürmen von Quaderſteinen, die 332 8. hoch find (mo 
die größte Glocke 266 Etr. wiegt), dem hohen Altar von Jaſpis, 45 Eleines 
ven Altären, der Kanzel aus Alabafter, und dem Taufſteine aus einem gro- 
en Stücke Porphyr; Das Eönigl. Regierungs- und das Gouvernemenfs = 
ebäude, das: Palais Yon Domdechanei, auch Fürftenhaus genannt) 
am Domplage; der 600 Schritte Lange, größtentheild Fafemattirte Fürften- 
- wall an der Elbe, die Gitadelle auf einer Elbinfel und die Sternfchanze vor 
dem Eudenburger Thore, mit ihren vielen Galerien und Minen unter der 
Erde; ——— mit einer Dampfmaſchine und einer nach Engl. Art 
angelegten Mahlmühle. Man findet Hier ein Pädagogium ein Gymnaſium, 
eine Sandlungsfchule, ein Landfchullehrerfeminar, eine Kunft: und Bauge- 
werföfcyule, eine Hebammen =Lehranftalt, eine medizinifch = hirurgifche &ehr- 
anftalt, ein Theater, ein Arbeitshaus, eine Seren = An alt, ‚eine Schwimm⸗ 
2ehranftalt, 5 Hofpitäler, ein Armenhaus, ein Armen ranfenhaus, ein Buͤr⸗ 
errettungs > Inftitut, ein Banko-Comptoir, eine Börfe, einen Padhof, wo⸗ 
in.1832 an Waaren 769,183 Etr. gebracht wurden, eine Feueraſſekuranz, 
viele Fabriken in Wolle, Baummolle, Geide, Leder, Leinwand, Bändern, 
Zucer, Tabak, Cichorien, Gold» und Silbertreffen, Steingut, Thonwaa⸗ 
ren, grüner oder ſchwarzer Seife 2c., in Kremfer Weiß, die Aftonifche Ma— 
chinenfabrit 2c. Mit diefen und andern Waaren treibt die Gt. einen blü⸗ 
nden Handel, fo wie einen bedeutenden Speditions- und Tranfitohandel 
nebft Schifffahrt. Auch wird ein Wollmarft bier gehalten. Auf dem 
Zerrain ded unweit der St. gelegenen vormaligen, 1812 zerftörten Klo: 
Her Berge ift jest eine öffentliche Garten = Anlage, der gen 
helms=Garten genannt. 15 M. von Magdebur ift auf der Berliner Sttaße 
die 1080 Fuß lange Friedrich-Wilhelmsbrücke uber die Ehle und ihre Nies 
derungen gebaut worden. Bei der bekannten Erftürmung Magdedurgs 1651 
en 10 Mai, wurde die ganze Stadt bis auf die Domkirche und einige ge: 
ringe Käufer verbrannt, wobei faft die ganze Bevölkerung umkam. Befuchte 
Vergnuͤgungsorte in der Umgegend find der Herrenkrug, der Bo gelang 
das D. Drafau: Kalbe, Kreisft. an der Saale, welche dafelbjt © chleus 
en hät, mit 1 Schloſſe, Wolleu und Gichorienfabrifen, 525 H und 4747 €. 
ie jefigen Goatings und wollenen Deden find von vorzüglicher Güte. 
Großpfalza, St. mit einem Swangsarbeitöhaus, 259 H. und 1973 Einw, 
An der Nähe zu Elmen, unweit des Dorfes Alten=:Salze, find Salz⸗ 
quellen nebjt 5852 F. langen Sradirhänfern, auf welde die Coole durd) 
eine Dampfmafchine aus dem Soolbrunnen gehoben, und nachdem fie gras 
dirt worden ift, durch unterirdifche Roöhrenfahrten nad) dem Siedew u 
Schoͤnebeck geleitet wird, und ſtark befuchte Soolbäder mit — 
Dampfbädern und einem Schwefel-Raͤucherungs-Apparate. Frofe, St 
an der Elbe, hat Schifffahrt, 125 9. und 374 CE. Schönebed, St. an 
der Elbe, hat eine beruhmte chemiſche Fabrik, welche 50 Menfchen er; 
tigt, jährlich * 30,000 Thaler abfest und an 200 verſchiedene cemi E 
ee liefert, und mit den Koloniftenitraßen, welche die Städte G 
alza, J und Schoͤnebeck in einem Triangel vereinigen, 643 5. und 
6484 &. Das biefige wichtige Salzwerk liefert jährlich 18,500 Laften oder 
an 672,000 Gentner wol und befhäftigt gegen 1000 Menſchen. Woll: 
mirftädt, Kreisit. an der Ohre, hat 366 % und 3029 E. Groß: Am 
mensöleben, Dorf mit 92 D., 900 E., Zorfitecherei, einer Gypshuͤtte und 
einer chemifchen Bleiche und Bandfabrit in der Nähe, Akten, St, an der 
Gibe, hat 514 $. und 3716 E., die Handel und Schifffahrt treiben. Groß 
Wanzleben, Kreisft. mit 339 8. und 2797 E. Egeln, St. an der 
Bode, mit 266 8. und 2714 €. Dabei liegt das Gut Marienftuhl, ein 
vormaliges Klofter, mit einer katholiſchen Kirche, Sechaufen, St. mit 
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234 &. und 20538 E. Hadmersleben,.Gt. an der Bode, mit 143 9, 
und 976 E. Altenweddingen, Dorf von 174 H. und 1860 &,, mit 
einem Braunfohlenbergwerte. Althaldenöleben, D. an der Beber, 
mit fehenswürdigen Zabritanlagen von Rathufius, als einer Porzellans, 
‘ge ence= und Steingut⸗, Eſſig-, Likoͤr⸗, «ih Gried-, Graupen: und 
udelfabrif, einer Ale=, Porter: und Breihanbrauerei, einer Zuder- und 
Delraffinerie, Hopfen=, Tabaks- und Obftbauplantagen, Steindruckerei, 
einem Laboratorium, einer Sammlung phyſikaliſcher Inftrumente, einer 
Bibliothek, 168 5. und 1886 E Hundisburg, D. an ber Beber, mit 
1 Schloffe nebft großem Engl. Garten, 88 H., 800 E., 1 Eifengießerei, 1 
. Scyweizerkäfefabrit, 1 Lederfabrik, und fehenswerthe Kunft: und Naturaliens 
tabinette, gehört a Nathufind, in deſſen verfchiedenen Fabriken 
überhaupt gegen 1 enfchen bepaneftigt find, Staßfurt, St, an der 
Bode, mit einem Salzwerke, das jährlich 37,000 Str. Salz liefert, 163 H. 
und 18238 E. Neuhaldensleben, Kreiöft. an der Ohre, in einer fruchts 
baren Gegend, hat Wollens und Lederfabriten, 500 H. und 4275 Ginw, 
Harbke, D. von 115 9. und 870 E,, mit den gräflich Beltheimifchen Ans 
Lagen von ausländifchen, befonderd nordameritanifchen * einem 
Schloſſe und einer Fra a Moorsleben, D. von 88 9. 
850 E., wo ein vorzüglich weißer Thon gegraben wird, Nahe bei demfels 
ben, mitten im Walde, liegt das jegt nicht mehr benuste Amalienbabd, 
mit einem großen Gebäude für Kurgäfte. Wefensleben, D. unweit der 
Aller, mit einem Steinfohlenbergwerf, einem Bitriol- und Alaunwerk, 70 9. 
und 522 E. Burg, Kreisft. des erften — Kreiſes, an der Ihle, 
welche mitten hindurchfließt, hat wichtige Tuchfabriken, welche 1226 Arbei⸗ 
ter beſchaͤftigen und 1832 auf 234 Stühlen 19,070 Stud Tuch am Werthe 
von 763,000 Thlr. lieferten, Tabaks⸗ und Kardenbau, Woller-handel, 1120 H. 
und 13,781 E. Merkwürdig ift die neue re für arme Kins 
der. Loburg, St. unweit des Urfprungs der Ehle, hat 277 H. und 
1862 E. Görzte, St. mit 150 H. und 1063 E., welche viele Dach⸗ 
ſchindeln und Bun Flaſchen machen. Gommern, Gt, an der Ehle, 
mit 184 H. und 1787 E. Leitzkau, St. mit ſtarkem Kirfchenbau, 147 9, 
und 996-Einw. Mödern, St. an der Ehle, mit 185 H. und 1226 Einw, 
Sandau, St. an der Elbe, hat 285 H. und 1771 Einw, Genthin, 
Kreisſt. ded zweiten Ierichowfchen Kreifes, am Blauefchen Kanale und an 
der Etremme, hat 182 H. und 2079 €. ten aien D. am Plaue: 
fchen Kanale, mit einer Bleifhroot:, Del: und Gichorienfabrit, 114 H. und 
872 E. Jerichow, St. an der Elbe, mit 235 5. und 1417 E. Bier 
far, St. mit 840 9. und 2345 E., welche Leinwand, ee und Tuch 
verfertigen. ‚Barby, St. an der Elbe, 4 Stunden von dem nude der 
Saale in diefelbe, hat 365 H. u. 3242 E, und ein Schloß, worin die Deren: 
zei ein Pädagogium hatten, welches aber nach Riesky verlegt worden 
ft; fo wie überhaupt die hier beftandene Herrnhuterkolonie fich aufgelöfet 
hat. Gnadau, Mfl. und Kolonie der Herrnhuter, in Form eines Vierecks 
gebaut und mit Miumen umpflanzt, hat Wollengeugfabriten und überhaupt 
Die gewöhnliche Heernputer:Induftrie, 40 8. und 300 €, 
- "Gtendal, vormalige Hauptft. der Altmark und Kreiöft., in einem von 
. Anhöben eingefchloffenen Zhale, an der fie dDurchftrömenden Uchte, hat 1 
. Gymnafium, 6 Kirdyen, 6 Hofpitäler, 1 Waifenhaus, Tabaksbau, Gerbereien, 
' ud: und Wollenzeugwebereien, 916 5. und 6123 &, Zangermünde, 
St. am Einfluffe der Zanger in die Elbe, hat 2 Vorſtaͤdte, ein ——— 
Schloß und — 7 — Amthaus auf einer Anhoͤhe des ſteilen Elbufers, Schiff⸗ 
bau und Schifffahrt, eine Schrootfabrik, 622 H. und 3796 &. Das hieſige 
Bier wird wegen feiner Güte ausgeführt. Arneburg, wieder neu aufges 
baute St. on Die Elbe, mit Schifffahrt, 264 H. und 1412 E. Bismark, 
St. mit 135 H. und 1252 E. Werben, St. in einer fehr fruchtbaren 
Gegend, die Wiſche (Miefe) genannt, an der Elbe, die gegenuber die Havel 
Bierzehnte Auflage. 39 


der Calbeſche Werder genannt, hat 178 H. und 1326 E. 
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aufnimmt, hat 286 H. und 1750 E., welche Schifffahrt treiben. Dfter: 


v4 — an der Bieſe, welche unweit die Uchte aufnimmt, hat 265 H. 


und Seehau Y en, gutgebaute St. am Aldndfluffe, der fie, faft 
ang umfließt, hat 338 H. und 2792 E. Gardelegen, Kreisſt. in einem 
hale an der Milde, hat Branntweinbrennereien, Bierbrauerei, Tuchfabrika⸗ 
tion, 1 Schullehrerfeminar, 2 Kirchen, 3 Hofpitäler, 537 H. und 4714 Einw. 
Salzwedel, altmodifch gebaute, zum Theil mit Wällen umgebene Kreigft. 
an der hier ,fchiffbaren Jeete, welche fie in die Alt= und 9 — theilt, 
und die hier die Dumme aufnimmt, hat 2 Vorftädte, 1 Gymnaſium, 3 Kir⸗ 
chen, 875 H. und 6886 E. weldye Tuch- und MWollenzeugfabriten, Leinmwe: 
berei mit Damaft:, Drell- und Zwillichfabrikation, eine Zuderraffinerie, 
Bierbrauerei, Brauntweinbrennereien und einen nicht unbeträchtlihen Han- 
del betreiben. Jaͤhrlich werden hier 15,000 Stuͤck Tuch verfertigt. Galbe, 
©t. am Zufammenfluffe der Milde und Biefe, in einer — ER: 
rendfee, 
offene Et. von 223 H. und 1520 E., an dem tiefen Arendfee, der eine Heine 
eile im Umfange hat. Debisfelde, St. an der Aller, nahe am Dröm- 
linge, Kat ein landgräfl. Heffen= Homburgifches Domanialamt, wozu 11 
Dörfer gehören, 200 9. und 1535 E. Kran, Dorf von 238 E,, in 
einer hügeligen mit hübfchen Anlagen verfchönerten Gegend, die man bie 
Altmärkifche Schweiz nennt, und wo der Stafenberg eine fehöne Außs 
ficht gewährt. Klose, Mft. mit 1 Gichorienfabrif, 220 H. und 1400 €. 
Halberftadt, altmodifch gebaute fonftige Hauptft, des Furftenthums 
gl. N., Sig eines Oberlandeögerichts und eines Kreisamts, in einer anges 
nehmen und fruchtbaren Gegend, an der Holzemme, hat, ohne die drei Bor: 


ſtaͤdte, eine Eleine Stunde im Sg meiftend lange, breite und ziemlich 
1 


erade Straßen, 1 Gymnaſium, andfchullehrerfeminar, 1 Hebammen: 
nftitut, 1 Schloß, 11 Kirchen, 56 Straßen, Wollenzeug:, Haudſchuh⸗, Lein⸗ 
wands, Eederfabrifen, 1 Tabaks-, 1 Seifen: und 1 MWachölichterfabrik ꝛc., 
1855 9. und 16,824 E. Unter den Kirchen zeichnet fich die 412 F. hohe, 
72 F. breite und inwendig 94 F. hohe Domkirche aus, welche nebft den 
beiden Thürmen aus Quaderfteinen erbant ift, und 32 Altäre enthält. Bei 
der Stadt find die Epiegelberge, mit angenehmen — — ein 
Werk des Domherrn von Spiegel. Oſterwiek, St. an der Ile, hat 
Wollen: und Leinwandfabriten, Gerbereien, 443 9. u. 3041 E. Aſchers⸗ 
leben, St. an der Eine, die fidy unweit mit der Wipper vereinigt, bat 
anfehnliche Vorftädte, 1 Gymnaſium, 5 Kirchen, Gerbereien, anfehnliche 
Fried», Flanell- und Leinwandfabriten und gute Zöpfereien, 1180 5 und 
9578 E. Merkwürdig find der fchöne neue Kirchhof und die neuen s 
Anlagen. In der Nähe find auf einem Berge die Ruinen der alten Burg 
Adcanien, die alte Burg genannt. Kochſtädt, St. mit 1 Ealpeter: 
bütte, 208 H. und 1520 &, Megeleben, St. unweit der Bode, hat 
816 H. und 2221 E,, welche anſehnliche Leingarnfpinnerei und Weberei un: 
terhalten. Schwanebed, St. an der Limbach, mit 353 H./ 1844 Einw,, 
lahy6=, Anis= und Kümmelbau, Die wormalige tatholifche Wallfahrts⸗ 
apelle vor der Stadt iſt zu einer Wachsbleiche eingeriu.“.t. Grüningen 
oder Gröningen, St. an der Bode, hat 357 H. und 2371E. Oſchers— 
leben, Kreisft. an der Bode und am Bruchgraben, hat 519 H. u. 8257 €. 
Hornburg, St. an der mitten hindurch fließenden Ilfe, hat 418 S. und 
2565 E., die fich befonders mit Hopfenbau befchäftigen. Hafferode, D. 
an der Holzemme, hat mit der Kolonie ag 145 H. mit 962 
und ein Blaufarbenwerk. Kro art dt, St, mit 348 H. und 2010 E,, 
die ftarten Flachsbau treiben. Dardesheim, St. am Ortöberge, in Dem 
gr Steinbrüche find, hat 250 5. und 1466 E, ‚Derenburg, Gt. an 
er Holzemme, mit 384 9. und 2332 Einw. MWeferlingen, MR. von 
250 9. und 1400 €. an der Aller, treibt ftarfen Bichhandel, Der Marf- 
raf Friederich Ghriftian von Baireuth, der eine Zeitlang in dieſem Orte 
ebte, bat fich durch feine Stiftung, deren Kapital uber 124,000 &hlr, be: 
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tehgt, um diefen Ort fehr verdient gemacht. Sein Erbbegräbniß, das fos 
te Baiteutbifche Gewölbe, ift eine Zierde des Drtd. Gtröbed, D. 
von 120 5, und 600 E., beruhmt wegen feiner E., die ſtarke Schachfpieler 
find., Noch jest herrſcht die Sitte, durcreifenden * allge eine 
Partie auf dem Schachbrete anzubieten. ‚Huysburg, oͤnigliche Domaͤne 
und vormaliges Benediktinerklofter auf einem hoben erBer mitten im Huy⸗ 
walde, hat eine katholifche Kirche. Zhale, Dorf an der Bode, hat ein 
Eifen: und u Te nebft Nägel: und Kochgefchirrfabrit, 200 9. 
und 1250 €. + ©t. davon liegt die bekannte Roftrappe, die wildefte Ge: 
birgögegend und ſchoͤnſte — des Harzes, aus zwei hohen Selten bes 
ß end, zwifchen weichen ſich die Bode hin ucchdrängt und einen Wafferfall 
- bildet. Die eigentliche Roftrappe ift eine aus dem Gebirge herauslaufende, 
an 3 Geiten bis zu einer Ziefe von 5 bis 300 F. abgefchnittene Feldmaner, 
auf deren 4 biß 6 &. breiten obern Fläche man eine Vertiefung ficht, die 
eine entfernte Aehnlichkeit mit dem bdrude eines Al ag hat. Der 
andere, der Banmaype gegenüber ſich erhebende Fels heißt der Zanzplag 
und ift 834 F. über dem Spiegel der Bode erhaben. Suderode, D. nahe 
bei Gernrode mit 120 H. und 600 E. ohne die Kolonie Frie drichsdorf. 
} St. davon ift feit 1827 ein Gefundbad, das dem Herzoge von Anbalt: 
Bernburg gehört und das Beringerbad heißt. Mneherbaufet; orf 
von 265 &, und 1375, E., welche ftarten Gemüfe:, Anis: und Kuͤmmelbau 
treiben. Regenftein, ehemals feftes Berafchloß, merkwürdig wegen feiner 
anfehnlichen Ruinen, vielen Felfenhöhlen und ſchoͤnen Ausficht, liegt in der 
Raͤhe von Blankenburg. Mu edlinburg, altmodifch gebaute St. an, der 
Bode, wovon der größere Arm an zwei Seiten die Stadt umfließt und der 
tleinere, die Altftadt von der Neuftadt fcheidet, hat 4 Vorftädte, 7 Kirchen,» 
4 Hofpitäler, 1 Gymnaſium, eine Zaubftummenanftalt, ein Waifenhaus, 


1685 5. und 123,311 E., deren —— in Wollfabriken, (1832 mit - 
r 


89 Suhlen) Branntweinbrennereien (die jährlich 984,000 Quart Brannt⸗ 
wein liefern), Gerbereien und Handel mit Vieh und Getreide befteht. Auch 
find eine Siegellad: und eine Effigfabrit DOOR, In der Vorſtadt Weſten⸗ 
dorf, auf einem hohen Zelfen, Liegen die Ge äude der vormaligen Abtei, 
mit der Stiftskirche, worin Kaifer einrichs I. Grabmal, und in dem Ber 
— gewoͤlbe mehrere unverwesliche Leichname ſich befinden. Außerhalb 
er Stadt find: der- Brühl, ein Luftholz mit Promenaden und dem marmor⸗ 
nen Bruftbilde des zu Quedlinbur gebornen Dichters Klopſtock, ein eifen- 
baltiger Gefundbrunnen und eine Karben: Bleiweiß⸗ und Schroot⸗ und eine 
Delfabrit mit Dampfmafchine. Dittfurt, M. an der Bode, mit ſtarkem 
Flacyeban, 410 5. und 1800 E. Wernigerode, eine 5 Q. M. große 
und von 15,772 Menſchen bewohnte Grafſchaft, iſt eine Mediatbeſitzung des 
Grafen von Stolberg-⸗ Wernigerode. Darin liegen: Wernigerode, 
uptft. am nördlichen Ar des Harzed, am Zi — der durch die 
adt fließt und ſich in die Holzemme ergieft, befteht aus der Alt» und 
Keuftadt und der Vorftadt Nöfchenrode, und hat ein Gymnafium, ein Wai⸗ 
fenhaus mit einer Naturalienfammlung, 4 Kirchen, und. mit Noͤſchenrode 
und dem auf 864 $. und 4950 &., weldye Gerberei, Wollen: und keins 
weberei, eine ) | 
Branntwein) betreiben, Gleich über der ©t., auf einem 827 8. hohen 
Berge ift das gräfliche Refidenzfchloß, mit einer Bibliothek von 40,000 
Bänden (darunter 2000 Bibeln) und einem Naturalienkabinette. Bei dem 
Loffe tft ein 800 Morgen enthaltender Thiergarten, mit 8 Luſthaͤuſern. 
Ilſenburg, Fl. an der Ilſe und am Ausgange des fchönen Ilfenthales, 
at ein gräfl. Schloß mit einem Goftüt, Eiſen⸗ und Drahthütten (welche jahre 
ich 8000 Etr. Eiſen u. 300 Gtr. Draht liefern), 1 Kupferhammer, eine leis 
ucherfabrif, Eifenfhlad: u. Dampfbäder,260.B. u. 1800E. In dem romant, 
Irenthale ift der Slfenftein, ein 230 3. hoher nacter Granitfelfen, der 
Auf feiner Spige ein eifernes Kreuz trägt. Dem Ilfenftein gegenüber ers 
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612 Europa | 
| ebt fich der Wefterberg, ebenfalls eine hohe Felſenmaſſe. Schierke 
Dorf n einem finftern, von der Bode — Sale — Walde 
‚umgeben, 2 Stunden von der hoͤchſten Spitze des Brodens, 1906 F. hoch 
‚gelegen, hat 55'9., 1 Eifenhütte, wei Jähe 6000 Str. Roheifen _— 
und 420 Einw. In der Nähe find die Feuerfteinklippen, welde den 
Ruinen eines ungeheuren Schloſſes, und auf Sannöverifchem Boden die 
Schnarder, 2 Granitfelfen, die den Truͤmmern eines Zriumphbogens 
‚gleichen und die Eigenfchaft haben, daß fie eine Umkehrung der Magnetna: 
del ui dem entgegengefesten Pole bewirken. | 
. Der Regierungsbezirk von Merfeburg Er 
begreift den Saalkreis von Magdeburg, das Kreitamt Ermöleben 
nebſt Dankerode vom Färftentbum Halberftadt, Mannsfeld, den 
Wittenberger Kreis (ohne Belzig und Baruth), Preußifh Merfes 
burg (oder die Aemter Lauchftädt, Lügen, Merfeburg und Schkeu⸗ 
dig), Preußifh Naumburg (oder die Aemter Hainsburg, Naums 
burg und Zeig), die zwei Querfurtfchen Aemter Querfurt und 
' Heldrungen, den Thüringifchen Kreis (mit Ausnahme der Aemter 
Langenfalza, Weißenfee und Zennftätt, nebft Zrefffurt und Dorla), 
die vormals Schwarzburgifhhen Aemter Heeringen und Kelbra, die 
Hoheitörechte über Stolberg, den Preußifhen Autheil des Meißni: 
fhen Kreifes (ohne Finfterwalde und Senftenberg), oder die Aem⸗ 
“ter Müuühlderg, Elfterberg und Zorgau, und den Preußifhen Ans 
theil des Keipziger Kreifes, oder die Aemter Deligfch, Düben, Eilens 
burg und Zörbig, ift jegt in 16 Kreife getbeilt, und enthält 188,7 
D: M., 71 St., 7 Fl., 1628 D. und (1831) mit dem Militär 
604,303 und ohne bafjelbe 596,704 E., wovon 199,829 in den 
Städten und 396,875 auf dem Lande waren. 

Merfeburg, Hauptft., Sig der Regierung, und Kreiöft., ih einer ans 
genehmen Gegend an der Saale, über welche eine fteinerne Brüde führt, ift 
unregelmäßig und winklich gebaut, und hat 1 Gymuaſium, 1 in Gothifchem 
Style erbautes Schloß mit 3 Thuͤrmen, 1 fehenswürdige Domkirche mit 4 
ſchoͤnen hohen Thuͤrmen und einer der fchönften Orgeln in Deutſchland, 
welche über 4000 Pfeifen hat *), 1 große Obftbaumfchule, 2 VBorftädte, 
1 Domftift, berühmte Vierbrauereien, Gerbereien, Woll- und Leinmweberei, 
eine wichtige Buntpapier: und Arzneidofenfabrif, welche 150 Perfonen be: 
(ehäftigt und einen großen Abjag macht und wozu eine Pappenmühle, eine 

N Anftalt und Kupferdruderei gehören, 1 Waifenhaus, 814 H. 

” und 8500 E. Bei der St. J eine koͤnigl. Stuterei, und in dem Schlo 
garten ift dem Feldmarſchall Grafen Kleift von Nollendorf ein Monument 
errichtet. Lüsen, St. mit einem Schloffe, 228 H. und 1688 E., in deren 
Nähe 1632 eine Schlacht vorfiel, worin Ar Adolph, König von Schwes 
den, blieb, Ein oo aufrecht ftehender Stein bezeichnet die Stelle, wo 
der König fill. Groß-Gdörf 344 D. von 874 E., bekannt durch die 
Schlacht 1818. Auf dem Schlachtfelde ift ein 18 bis 19 F. hohes, 70 Etr. 
weres, eiferned Denkmal mit einem eifernen Kreuze und —— In⸗ 
rift errichtet worden: „Die gefallenen Helden ehrt dankbar Koͤnig und 
Baterland. Sie ruhen in Frieden.” Dürrenberg, D. mit einem Sal: 
werke und einer Dampfmafchine, wodurch die Goole aus dem Schachte auf 
die Gradichäufer, die zufammen eine Länge von 5858. Zuß haben, gebracht 


*) Das Schloß bildet mit der Domkirche ein Viereck mit 7 Thuͤrmen, 
davon der weiße Thurm ein wahres Meiſterſtuͤck der Baukunſt if. 
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wird, Liefert jaͤhrlich 6500 Laſt (& 400 Pfund) Sal. Koͤtz ſchau, D. am 
graben, hat eine Saline mit einer jährlichen Produktion von 500 Laſt 
ala, 87 .D. u. 446 E. Teuditz, D. mit Braunl — 50 H. und 
233 E. Dabei am rechten Ufer der Saale liegt die Saline gl. N. mit 9 
. und 100 E., und einer jährlichen Produftion von 361 Laſt Calz, einer 
ampfmafchine, 5 Sradirhaufern und mit einer chemifchen Fabrik. Lauch⸗ 
ftädt, wohlgebaute St. an der Laucha, in einer weiten Ebene, hat ein vorma⸗ 
Liges jest an einem Privatmann verkauftes Schloß mit einem Garten, einen 
befuchten mineralifhen Brunnen nebft Anlagen, 142 H. u. 1445 E. Schaf- 
dt, St. mit 216 H. und 1538 E. Schkeuditz, St. unweit Elfter, mit 
H. und 2850 E. Naumbu Ss Kreisft. und Gig des Oberlandesge⸗ 
richts (für den Regierungsbezirk Merfeburg und die 5 Kreife Erfurt, Weis 
- Benfee, Langenfalza, Biegenrüd und Schleufingen des Regierungsbezirks 
Erfurt), mit Graben und Mauern umgeben, in einer fehr angenehmen Ges 
d an der Saale, nicht weit vom Cinfluffe der Unftrut in dieſelbe, bes 
feht aus der Stadt, der Serrenfreiheit und drei Vorftädten, hat ein Doms 
ift, ein Schloß, eine mit 3 Thürmen gezierte Domkirche, ein Gymnaſium, 
ein Arbeits- und Armenhaus, 4 Pfarrkirchen, Fabriken in Leder, Wolle, 
Baumwolle, Strumpfmwaaren, Leinwand, Stärke und Puder, "eine Vitriol⸗ 
und —— abrik, ſtarke Effigbrauerei, Weinbau, einen anſehnlichen 
Handel, einen Wollmarkt, jest jähr 8 nur wieder eine Meſſe, 1141 H. und - 
10,994 E. Am Galgenberge ift der Bürgergarten, mit Englifchen Anlagen, 
Merktwürdig ift das Huſſiten⸗ oder Kirfehfer, eis, wohlgebaute Kreisft. 
an der Elfter, über welde eine fteinerne Brüde er liegt größtentheils 
auf einer Anhöhe und hat ein fchönes Schloß, die Morigburg genannt, mels 
ches jest zu einer Coxrrections⸗, Landarmen > und Krankenhäufe eingerichtet 
ift, ein Stiftsgymnaſium, ein Kollegiatftift, ein ee, 5 Kitchen, ' 
621 ©. und 9769 E., welche viel Obft und Gemüfe ziehen. Man findet 
2. viele Zabriten, befonders in Wollenwaaren (am wichtigften iſt die 
rechtfche Wollenfabrif), in Baumwolle, Leder und Leinwand, eine Wachs⸗ 
bleiche, einige Staͤrkefabriken, viele Zöpfereien, Metalltnopffabritanten ꝛc. 
Nahe bei der Gt. an der Elfter, ift der fogenannte Thiergarten, ein Wald 
‚mit Luftpartin, Eroffen, Mfl. von 60 H. und 437 E,, an der Elfter, 
at ein- Schloß mit einem nah En liſcher Art angelegten Garten und 1 
ifenhammer. Querfurt, ©t. auf einem felfigen unebenen Boden, am 
Quernabache, hat ein altes Schloß, eine Salpeterhütte, Kattundrudereien, 
413 5. und 3236 E. Auf einer Wiefe unweit der Stadt wird jährlich ein 
Markt gehalten, wo man befonders einen ſtarken Handel mit Pferden treibt, 
Mücheln, Stadt an der Geißelbady, mit 128 H. und 935 E. Schloß . 
Zu oder bloß Heldrungen, St. mit 190 H. und 1200 Einw. 
8 hiefige Schloß- war, fonft fehr en, und in dem noch ftehenden Schloß: 
thurme faß der berüchtigte Thomas Münzer, Sahfenburg, D. von 
‘ 71 8. und 868 E., am der Unfteut, welche in der Nähe die Wipper aufs 
nimmt, liegt unterhalb der löffeer Sachſenburg, wovon das obere. in 
Ruinen liegt und eine fchöne Ausficht darbietet. Schulpforta oder 
Pforta, an der Saale, fonft ein Klofter, jest eine berühmte koͤnigl. Lanz 
desſchule, worin 150 Schüler frei unterhalten werden. Köfen, Altkö- 
. fen, D. an der Saale, über welche eine fteinerne Brücke führt, hat 98 H. 
637 €., hy und Mineralbäder und ein Salzwerk, das jührlidy über 
42,000 Etud Salz liefert. Unweit liegt auf einem fteilen Felſen, welchen 
die Saale befpült die Rudelsburg, eine fchöne Burgruine. Weißen: 
feld, Kreisſt. in einer fehr angenehmen Gegend, an der Saale, über welche 
eine 163 Ellen lange Brüde fü, am Fuße eined Berges, hat ein Gchuls 
lehrerfeminar, eine Porzellanfabrit, Gerbereien, Gold- ımd Silberwaarens 
abrikation, Zöpfereien, und nebft den 4 Borftädten 603 5. und 6649 ©. 
anz nahe bei der Stadt auf einem Sandfteinfelfen liegt ein Schloß, die 
Neue AUuguftusburg genannt, dad jet zu einer Kaferne eingerichtet 


- 
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iſt, und den Namen Briedrich = Mir elms = Kaferne fühet, und deffen fchöne 
—5— zur Garnifonskicche dient, zu der Gegend Fi vortreffln w 

Sandfteinbrüche, woraus Die Cteine zum Theil bergmännifch gewonnen 
werden. Langendorf, D. mit einem, urſpruͤnglich ven einem Zuhrmanne 
Beftifteten Warfenhaufe, Mölfen oder oehenmölfen, St. auf einer 
nhöhe, mit anfehnlichen Biehmärkten, g ©. und 693 €, Man 

vielen Eand und 'fti t Torf in der Nähe, DOfterfeld, St. auf einem 


ſteilen Berge, mit 1 Schloſſe, Wollfpinnerei, 130 9. und 1051 Einw, - 


—— Hardt, St. an der rippach, mit 1 fchönen Schloffe, vielen Zöpfereien, 


und 972€. Schköhlen, St. mit 178 8. und 1817 E., melde 


290 9, u. 2159 2. worunter viele Zuchmadıer. ur Schiffbarmach ung der 
Unftrut tft hier eine Schleuße angelegt worden. Auf dem an die Stadt 
n Berge fteht die Neuburg, ein Bönigl, Kammer ut und vormal 
0B, mit einem tiefen Drunnen. Lauda, St. an der Unftrut, in wel 
er hier eine Schleuße ift, hat eine fehr fchöne Kirche, 250 9. u, 1445 €, 
Neben, Ct. an der Unftrut, die fie faft ganz umfließt, hat eine alte 
ie oßruine, toße Sandfteinbräche, 221.9. und 1370 G, Roßbach, D. 
mit raunkoplengruben wo 1757 Friedrich der Große den berühmten Si 
uber die Branzofen davon frug und wo eine eiferne Denkfäule errichtet 
Gofed,D. mie einem Bergfehloffe an der Saale, 61 5, 
einer der hönften und angenehmften Gegenden Sachſens, wo der b 
Thüringifche Mein waͤchſt. Bottendor » D. mit einer ———— und 
Pota henhuütte, einem upferbergwerke und Kupferhütte in 
+ und 389 Einm, Wendel ftein, Kammergut, Schloß und D, von 
166 G., in einer teizenden Page an der Unftrut, Nofleben, D. von 
216 ©. und 12 6 €,, unweit der Unfteut, in welcher hier eine Schleuße iſt. 
Dabei iſt das KloftereRoßleben, ein von Wislebenfches Kloftergut und 
berühmte gelehrte Sante, aus einem ehemaligen Auguftinerklofter entftans 
D Tofterfchule bei dem D: gl. N., weldyes 136 9. und 
704 Einw. hat, Eda rtsberga, ©t. am- Fuße der Innberge, in einem 
hale, zwifd;on 8 Bergen, hat 184 H. und 1496 G. uf dem einen Berge 
bei der St. ftehen die Zhürme des ehemaligen Schloſſes. Bibra, St, 
am Saubach, in einem Thale, hat einen Sefundbrunnen, 168 PD. u. 1046 €, 
Wiehe, St, in einem Thale, am Fuße eines Berges, mit chloſſe, 
242 ] j ter 


- und 1489 E 


eine Mineralguelfe, Cölleda, Kreisit, dag Cdartöberger Kreifes, an dem 
Frauenbach, hat 363 9. und 2620 G. Auerftädt, D. mit 100 9. und 
500 €, Schlacht 1806, eigentlich bei Daffenhau fen, mit einem Denk: 
male an der Stelle, wo eine eindLiche Kugel den Herzog Ferdinand von 
Praunfchweig traf, Sangerhauf en, Kreisft. in einer fruchtbaren Ges 


Eine halbe Stunde von der Stadt ift eine Kupferhütte, 
nebft dem Kupferbergwerte dem Gtadtrathe gu Sangerbaufen und dem 
Bantier Bethmaͤnn Frankfurt a, M. gemeinfchaftlich gehört, Nieftedt, 
D. mit einer eifenhaltigen Mineralguelle, und einem Badehaufe, bat Braums 
Tohlengruben, 189 D. und 970 G, Artern, ©t. unweit der Unftrut, hat 
ein Schloß, ein Salzwerk, das jährlich 1150 Laft Sal; liefert, 391 9. und 
2693 &. Gehofen, DL. im Ried, unweit der Unfteut, hat 155 + umd 
808 €, DBoigtsftädg oder Vockſtaͤdt, ©, an der Eleinen Helme, in der 
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enen Aue, bat 120 H., 850 E. und in der Nähe ein er yeır Braun: 
ohlenbergwert. Brüften, mit 120 H. und 751 €, und Wallhauſen, 


mit 1 Schloffe, 180 H. und 980 E., 2 Städte an der Helme und in der 


\ 


goldenen Aue gelegen. Eisleben, Kreisft. des Seekreiſes Mannsfeld, an 
einer Anhöhe, hat 1 Gymnafium, ein Bergamt, eine Tabaksfabrik, eine 
emifche * 5 Kirchen, darunter die Andregskirche die aus Erz gegoſ⸗ 
enen Büſten Luthers und Melanchthons enthält, Bergbau auf Kupfer, 
ierbrauereien, 940 5. und 7230 Ginw, In dem Hauſe, worin Luther. 
den 10. Noveurber 1483 geboren wurde und worin’ jest eine Armens 
ſchule errichtet und womit ein Scullehrerfeminar verbunden ift, zeigt 
man noch manche Reliquien von demfelben. In der Nähe find Kupfergrus 
ben und 2 Kupferfchmelzhütten. , Wimmelburg, D. mit 61 H., 381 E., 
einer Kupferhütte ” merkwürdigen Gypshöhlen in der Nähe, Hettſtaͤdt 
oder Hedftädt, St. an der Mipper, bat mit dem dabei gelegenen FI. 
Kupferberg, 548 5. und 8132 E., welche fich von den nahen Kupfer ⸗· 
ütten und Bergwerken naͤhren. Statt der fonft 4 Stunde von der Stadt 
findlichen Dampfmafchine ift eine andere neuerer und verbefferter Art ers 
baut worden, Zu Hettſtaͤdt gehört auch die Gaigerhütte, wo jährlih aus 
dem von den 6 benachbarten Rohhütten gelieferten Rohkupfer 8000 Gtr. 
Garkupfer und eben fo viel Mark Silber gewonnen werden. Ermöleben, 
St. an der Selke, hat eine beträchtliche Färberei und Leinwanddruderei, 
ftarten Flachsbau, 824 H. und 1815 €. Zalkenftein, eine wohl erhals 
tene Nitterfefte, der Familie von —— gehoͤrig. Gerbſtaͤdt, St. mit 
800 H. und 1689 E. welche Bergbau auf Kupfer treiben. Mannsfeld, 
Kreidft. des Gebirgskreifes Mannöfeld, an der Thalbach und am Bet eines 
hoben Felfens, auf welchem das verfallene an gl. N. ſteht, hat 
206 5. und 1414 E. Eine Stunde davon, bei Siebigkevode, find gute 
Steinbrüche, in Denen im Durchſchnitt 100 Menfchen arbeiten. Leimbach— 
St. in einem von ge eingefchloffenen Thale an der Wipper, die hier 
die Shalbad aufnimmt, hat 120 H. und 896 E. und in der Nähe Kupfer: 
fomeh- und Bitriolhütten. Wippra, Mfl. an der Wipper, mit guten 
einwandbleichen, 180 H. und 789 E. Möllendorf, D. am Th Ex 
mit einem Mineralbrunnen, den Ruinen des Schloffes Affeburg, 30 9. 
und 150 E. Schraplau, Et. in emem tiefen Thale, an der Weite, hat 
Brauntohlengruben, 144 5. und 10389 €, Dicht dabei fangen die Göper: 
adter Eteinbrüche an, in welchen Marmor gebrochen wird, Geeburg, 
fl. mit emem Schloſſe und 300 E., liegt zwifchen dem füßen und falzis 
gen Ser. Benftädt, D. mit 382 E. Der hier gegrabene weiße n 
wird in der Porzellanfabrit zu Berlin gebraucht. Ä 
alle, Kreiöft, des Saalkreifes und Sig eines Oberbergamts und 
des Thuͤring. Saͤchſ. Vereins für Erforſchung des vaterländifchen Alter- 
ums, in einer Ebene an der Saale, die ſich oberhalb der St, in mehrere 
rme theilt und verfchiedene Infeln bildet, ift altmodifch, enge und winklig 
gebaut und hat mit den dicht an der St. liegenden vormals befondern 
tädten Glaucha und Neumarkt, die aber jegt ald Stadttheile damit 
vereinigt find, 9 Kirchen, 110 Staats- und Gememdegebäude, 39 Fabrikz, 
Mühlen: und age 2150 Privatwohnhäufer und 24,790, mit 
dem Militär 25,759 E. Zu bemerken find: 1) die 1694 geftiftete und (1830) 
von 1161 Studenten, darunter 833 Theologen, befuchte Univerfität (mit wel⸗ 
her die aufgehobene Wittenberger vereinigt ift), mit 1 botan. Garten, Muſeum, 
1 Sternwarte und Bibliothek von 40 bis 50,000 Bänden, pädagogifchen und 
zu ifchen Seminarien, einem großen neuen Univerfitätögebäude ze. ; 
) die St. Marienkirche oder Marktkirche mit einer Bibliothet; 8) dev 268 
5 hohe rothe Thurm, welcher von rothen Pirnaifchen Sandfteinen erbaut 
; 4) die Morigburg, eine ſchoͤne Ruine mit der Schloßfapelle, worin die 
Franzöfifch sReformirten ihren Gotteädienft halten; 5)’die Waſſerkunſt, 
welche das Waſſer durch Druckwerk in einen Zupfernen Behälter 90 Fuß 
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über bie Fläche der Saale hebt; 6) das neue Armens und Krankenhaus; 
7) die Fl e, welche. theilg in dem niedrigften Theile der Stadt, t 
außerhalb derfelben liegen, jährlich 7000 Raft (ä fund) Salz lie 
und worin die Halloren (Nachkommen der Wenden) arbeiten, die ihre Ger 
wohnheiten, S tache u, Kleidung beibehalten haben, und 8) das in Glaucha 
Be große, von Auguft Herrman Franke geftiftete Waifenhaus, mit 
nem demfelben 1829 errichteten Monumente aus Bronze, einem Pidagoa 
um, einer Gelehrten: und Realfchule, Kunft = und Naturalienfammlıum en, 
Bibliothet der Kanfteinifchen Bibeldruderei, einer Buchhandlung und po⸗ 
e, nebſt einem Laboratorium. Mit dem Baifenhaufe iſt auch eine 1* 
nsanftalt verbunden, Man findet in Halle eine ‚naeurforfchende Gef⸗ 
aft, einen Dandelöverein, der jept auf Aktien einen neuen Pa of an 
er Saale erbaut bat; 2 Gymnaften, eine Kunft= und Fzhandw chule, 


06, Frie deburg, D. dicht an der aale, mit 74 5, und 608 
ind der nahe elegenen Fredeburger Kupferfchmelzhütt - Könnern, 
Et. mit 350 & guten Müplfteinben en und 2258 €, ettin, St. und 
22 eines ‚Bergamts, an der Saale, bat 4 Borftädte, Gichorien= und 
Zabaksfabriken, 332 5. und 3013 €, Dicht bei der St, legt auf einem 

oben Berge dag Rittergut der Winkel, einft eine alte Burg und Stamm 

er Grafen von Wettin, Das hiefige Steinkohlenwerk mit 12 Gruben u 
einer Gaapfmafdyine liefert jährlich an 60,000 Schyeffet Steinkohlen. kan⸗ 


burg, D. an der Saale, Kat chiffsbau, eine Kupfer: und eine Salpeters 
hütte, einen wichtigen Steinbruch, deffen Quaderſteine beſonders nach 
i E. Giebichen fein, verfalfenes Bergfchlog, 
zeichnet fich durch feine malerifche Lage auf einem iſolirten, ſteilen Feifen 
an der Saale und durch die darıiber verbreiteten Volksſagen (befonders vor 
Fr * Springer) aus. Unter demfelpen liegt das Dorf gl. N, mit 
- und 705 €, Das ; i i 
dem ganzen Preußifchen Staate. Zwei Stunden von bier ift der aus der 
Ebene ifolirt ſich erhebende, 1035 ®. hohe Petersberg, von da man eine 
weite Ausſicht —* Am Fuße de elben liegt dag kleine ——— 
gl N. und auf emfelben befinden ich nebft einer Kirche, Prediger: u 
& ulmohnung, ein königl. Domänenamt, welches aus einem vormäligen 
berubmten Auguftinerklofter entftanden ift. 
Witten erg, befefti te ehemalige Hauptft, des Kurkreifeg und jetzt 
Kreidft. bes Wittenberger teifes, an der Elbe, über welche eine 500 
nge und 114 Ellen breite Brücke führt, hat ein Predigerfeminarium, ein 
Symnafium, ein Hebammen » Kehrinfkitue, Dranntweinbrennerei, 3 
rei, Wollen⸗ und Leinmweberei, Serberei und Strumpfwebere 686 6. 
8068 E. Die 1502 geftiftete Univerficär ift aufgehoben, und mit der 
ſchen vereinigt. ‚sn der Schloßkirdhe liegen Luther und Melandıthon ber 
graben, deren Bildniffe in Lebensgröße, von Lukas Kranach gemalt, au den 


— 
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Wänden hängen. Auf dem Baxttplat, bernbe 2 die 1821 ein Denkmal 
Luthers, welches im einer £oloffalen Statire defjelben von Bronze befteht, 
die auf einem 7 5. bohen Zu eftelle von Granit fteht. Außerhalb der 
eftungslinie Liegen die 2 neuen orftädte Klein: Wittenberg und Friedrichs⸗ 
t. Kemberg, St. von 302 9. und 2413 E., welche opfen = und 
abatsbau treiben. Prestz ſch, St. an der Elbe, mit einer erenanftalt, 
167 9. und 1489 ©. In dem dafelbft befindlichen Schloffe, welches ber 
* dem großen Militärwaifenhaufe zu Potsdam efhentt hat, ift jest 
die Adchen-Erziehungd-Anftalt, weldye fonft mit diefem Woaifenhaufe vers 
bunden war. Bahna, St. mit 297 $. und 1759 E., welhe Grüghandel 
treiben. Jeſſen, St. an der Elfter, mit 287 5. und 2060 E. Sch mi e⸗ 
deberg, St. in der Raͤhe der Duͤbenſchen Heide, hat 302 H. und 2294 €. 
%yı der Nähe bei dem Dorfe Mofhwig fit ein itriolwert, das jahrli 
500 Str. Witriol und 20 Etr. Alaun liefert. Man macht aud) Bitriold 
und rothe Farbe. Graͤfenhain hen, St. auf einem fandigen und * 
eh mit vieler Waldung umgeben, hat Hopfenbau, Wollmärtte, 
S. und 2198 ©. Hier iſt eine zu Ehren des dafelbft geborenen Lieder- 
Dichters Paul Gerhard erbaute Begräbniß: Kapelle. Annaburg, Bl. von 
. 150 9. und 1476 E., in der Annaburger Heide, hat ein Schloß mit einem 
Soldatentnaben = Inftitute. An der Annaburger Heide wurde 1547 Kurfürft 
Zohann Friedrich nach dem Mühlberger Treffen gefangen genommen, Herz 
berg, eiöft. des Schweiniger Kreifes, auf einer Anfel der ſchwarzen 
Eifter, hat Zuchmwebereten,, Zöpfereien, 909 H. und 2602 E. Shweiniß 
©t. an der Elfter, hat einigen einbau, 146 H. und 1105 €. Schlie⸗ 
ben, ©t. mit Hopfenbar, 204 ©. und 1644 E. © önewalde, St. am 
Sandgraben, hat 130 5. und 852 Einw. Seyda, St. in ber Nähe der 
hen e, (einer großen Waldung), hat einen anfehnlichen Wolls 
t, 117 9. und 1142 ©. Prettin, St. von 232 5. und 1539 Einw., 
unweit der Elbe, in einer fruchtbaren Gegend. In dem dabei liegenden 
Schloffe Lichtenburg ift eine große Strafanftalt, mit 600 Sträflingen, 
einer Pique:, Kattuns, Strumpf: und Handfchupfabrik , einer Baummollens 
Mafchinenfpinnerei und andern Induftriezweigen. Bitterfeld, Kreisſt. 
in einer fruchtbaren Ge end, 4 M. von der Mulde, über ug eine hoͤl⸗ 
Brüde führt, hat 293 ©. und 198 E., worunter viele uchmacher. 
elitfch, Kreisſt. am Loͤberbache, hat 1 Schloß, Strumpfmwebereien, 462 9 
und Einw. Zörbig, St. mit einem Schloffe, einer Tabatsfabrik, 
872 8. und 2457 ©. welche fich befonderd von dem Anbau und Handel mit 
Gartengewaͤchſen ernähren. Eilenburg, St. in einer angenehmen Ges 
gen auf einer von der Mulde gebildeten Anfel, hat ein verfallenes Sch ß, 
Schnallenfabrit, 1 Kattundruderet, Baummwollens, Wollen, Lein: und 
Strumpfweberei, Zabaksfabriten, 1 Wachsbleiche, Hopfenbau , 638 H. und 
6291 &. Düben, St. an der Mulde, über welche eine Brüce geht, bat 
ein Forſt⸗ und Detonomie » Inftitut, Zuchwebereien, Branntweinbrennereien, 
305 8. und 3240 E. Eine halbe St. von der Stadt fängt die große aus 
wWaldung beftehende Dübenfche Heide an. Shwemfal, D.von 480 Ex 
4 M. von Düben, hat in der Nähe ein großes Alaunwerk (Se gr Got 
tes genannt), dad 80 Menfchen beſchaͤfti t umd 1830 2968 Etr. Alaun 
lieferte. Brehna, St. am Rheinbadye, Bat mit 8 eingebürgerten Ort⸗ 
haften 220 H. und 1388 E., ohne diefe 158 H. und 855 ©. Jorgau; 
e Kreisft. an der Elbe, tiber welche eine hölzerne Brüde führt, hat 
1 Tuchfabrik, Zuchwebereien, a 1 Lyceum / ein Armen: und Wai⸗ 
fenhaus, Handel, Schifffahrt, ſtarken Gemüfes und Hopfenbau, 562 9. und 
6235 &. Das innerhal der Stadt auf einem Felfen an der Elbe liegende 
Schloß Hartenfels dient jest zu einer Kaferne und zu einem, Kriegs⸗ 
zin, Bei der Stadt find are e Teiche und in mehreren tönigl. Vor⸗ 
werfen ein Hauptgeftüte. Schlacht 1760, Hr bei dem D. Süptißs 
welches bau, 85 6. und 620 6. hat. Belgern, St. auf einer Ans 
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öhe, dicht an der Elbe, zwiſchen Weinbergen , Wieſen und * 
dern, hat 1 Steingut: und 1 Zuchfabrit, 304, 9. und 2618 Doms: 
mis ch, St. auf einer Anhöhe, an der Elbe, nie Föpfereien, 215 9. und 
1811 Emw. Schilda, St. am Loſſabache, mit 175 H. und 1848 Einw. 
Ortrand, St. an der Pulsnig, hat Tucwebereien, Leimfiedereien, 158 D- 
and 1250 GE Müphlbergı St. unweit der Elbe, hat ein Schloß, S 
fayrt, ein Haupt-Elbzollamt, 3 Kirchen, 367 8. und 2727 Einw. © t 
1547, in welcher der Kurfürft Johann Friedrich der Gropmüthige von 
er und bald darauf gefangen wurde. Liebenwerdar 
e Gifter, hat 1 Schloß, ſtarken Kohlbattı, Zöpfereien, einen Wo , 
910 H. und 1764 E. Elfterwerda, Stadt au der [hwarzen Gliter, die 
unterhalb die Pulsnitz aufnimmt, hat ein Jagdſchloß nebft einem & 
„und 1139 &. Auf dem hiefigen Kanale, uber welden 21 fteinerne 
and hölzerne Kommunitationsbrücen gehen , wird eine große Menge 
aus dem Schradenwalde geflöpet. Uebigau, St. an der ſchwarzen € 
hat 135 H. und 1071 g Ba renbrüd, St. an der ſchwarzen El 
die } Stunde davon bie Eleine Elfter aufnimmt, hat 91 H. und 604 Einw. 
Müdkenberg, Mit. an ber —— Eiſter, mit einem ſchoͤnen Schiene 
und Garten und einer Zuchfabrik nebft großen Spinnmafchinen, gehört dem 
Grafen von Ein edel, und hat 90 9. und 560 E. 1 Stunde davon ift 
berühmte gräfl- infiedelfche Gifenhüttenwerk, der Lauhhammer, 
äyer ſehr ſchoͤne Gußwaaren liefert und 300 Menfchen befhäftigt, Werk⸗ 
würdig iſt Det 1825 bei demfelben errichtete 67.8. hohe eiferne belisk. 
Zu dieſem Regierungsbezirke gehoͤrt auch die Graffhaft — — 
welche eine Mebiatbefitung der Grafen von Stolberg iſt und 7 
Nee Andern nur 4 Q. .) mit 13,000 GE. und Silber>, Blei:, Eifens 
ein⸗ Spießglas⸗ und Klußfpath Gruben, und große Waldungen ent 
Die Grafen theilen fid) in 2 Pinien, Stolberg: tolberg und Stol⸗ 
er Darin Stolberg am Harz, Stadt und Nefidenz Des 
Grafen von — Stolberg, in einem engen Thale, von Waldungen 
umgeben, hat ein Schloß auf einem Berge mit einer Bibliothek von 48,000 
: Bänden, ein Lyceum/ Branntweinbrennereien , 974 9. und 2390 E.“ 
unter 150 Leinweber und Dreumacher. Eine Stunde davon liegt Ta n⸗ 
nengarten, ein .gräfl. Jagdhaus mit mannigfaltigen Anlagen , wohin 
ein ſchoͤner Weg von Stolberg führt. Rottleberode,; D. an det 
nit einem gräfl., Landhaufe, 124 P- und 672 E. In ber Gegend d 
Kupfergruben, Die Ruinen der Burg Stolberg und die Heimkehle, 
eine fehenswerthe Höhle. Strafßberg, D. an der Selke, mit 149 H. 
818 E. Zu dem dafigen Silberbergwerte, Das vom Herzoge von B 
als Gewerke beſeſſen wird, gehören ein Pochwerk und eme ©ilber 
Mopla, D. von 193.9. und 1169 E., an der Helme in ®er goldenen Aue, 
ift die Retidenz des Grafen von Stolberg: NRopla. 1825 bat der verftors 
bene Graf 200,000 Rthlr. zur Stiftung einer Anftalt vermacht 
Wilhelmöſtift heißen und zur Merbefferung der Prediger: und 
rerftellen in der Grafſchaft Ropla und zur Erziehun armer Kinder dienen 
fol, Wolfsberg; HD. im Harze, hat 41 H., 221 E. und eine © ⸗ 
rube (die einzige im nördlidyen eutfchland)r weldye der Herzog von ern⸗ 
urg betreiben laßt. Queftenberg: D- in einem Thale, an 'der 
ſeite des Harzes, umgeben von hohen ſchroffen Kaltbergen , hat 68 H. u 
945 E. Dicht dabei auf einem Berge lienen die Ruinen der ‚alten 
Queftenberg. Kelbra, St. von 266 9. und 1298 G., und Heerims 
en, St. von 230 H. und 1951 E., liegen in bet — Aue, an ber 
elme, und gehörten fonft, nebft den 2 emtern gi. N., dem Fürften von 
Mudolftadt mit dem Grafen von Stolberg: Rob — — und un⸗ 
ter ai Landeshoheit, wovon aber ber udolſtaͤdtiſche Antheil ganz 


an Preußen abgetreten worden ift. 
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II. Der Regierungsbezirk von Erfurt. Er begreift 
die Aemter Langenfalza, Weißenfee und Zennftädt, die Stadt und 
das Gebiet von Erfurt, Hohenftein nebſt den eingetaufchten Schwarzs 
burgiſchen Orten, Preußifh Eichöfeld, Treffurt, Dorla, Norbhaus 
fen, Mühlhaufen, dad Preußifche Henneberg, den Preußifhen Theil 
des Neuftäptifchen Kreifss, und die vier enklavirten Drte des Voigts 
laͤndiſchen Kreifes, ift in 9 Kreife getheilt und enthält 61,74 Q. M., 
22 St., 12 Mfl., 423 D. und Weiler, und (1831) mit dem Milis 
tär 282,352 und ohne daffelbe, 276,371 E., wovon 90,398 in den - 
Städten und 185,974 auf dem Lande waren. 


Erfurt, altmodifch gebaute und befeftigte Hauptftadt und Sitz der 
Regierung, fo wie auch Kreisſt., in einer trefflich angebauten Ebene, ander 
Gera, welche in mehreren Armen durd die Stadt ftrömt, wird zugleich 
durch die 2 Gitadellen, den Peteröberg (auf einer Anhöhe an der Gt.) und 
Die Eyriafsburg (auf einem Berge außerhalb der St.), vertheidigt und hat 
9 evangelifche und 3 Eatholifche Pfarrkirchen nebft 2 Kapellen, 1 Nonnens 
tlofter, 1 Schullehrerfeminar, 1. Zaubftummenanftalt, 2 Gymnafien (ein 
ae elifches und ein katholifches), einen Gewerbverein, eine Kunſt- und 

aufehule, eine Handwerksſchule, 1 höhere Zörhterfchule, 1 Hebammen 
fchule, eine mathematifhe und 1 Handlungslehranftalt, 1 #. Akademie der 
Biffenfchaften, ein Domftift, eine öffentlihe Bibliothek von 40,000 Bäns 
den, eine Kunft= und Naturalienfammlung, einen botanifchen Garten der 
vormaligen 1392 geftifteten und 1816 — Univerfität, 2 Waiſen⸗ 
häufer, davon das Lutherifche früher ein Auguftinerflofter war und noch die 
von Luther bewohnte Zelle enthält, das Martinsftift zur. Rettung fichtlich 
zerwahrlofter Kinder, 1 Arheitöhaus, 1 Hofpital, 2 Krankenhäufer, 200 
(nicyt 300, wie man gewöhnlich angibt) Straßen, Gaffen und Pläbe (ohne 
Kirchen, 73 andere sent Gebäude, 47 Fabrikgebaͤude, Mühlen und Magas 
ine), 2744 Privatwohnhäufer und 22,759 Givileinmohner, wovon der vierte 

heil katholiſch ift, und (1828) mit dem Militär 25,127 (zu Ende des XVI. 
Sahrhunderts 58,000 E. Unter den Straßen zeichnet ſich der Anger und 
unter den Pläsen der fehr große, mit Anlagen verfehene Friedrich: Wilhelmss 
la& aus, von weldyem man zur Domkirche oder Kollegiatkirche Beatae Marine 
Virginis fteigt, einem herrlihen Gebäude Gothifher Baukunſt, mit dem 
koloſſalen 18. F. hohen Kronleuchter und einem —— auf wel⸗ 

chem die berühmte große Glocke hängt, welche 4 Elle did, 5 Ellen hoch iſt, 
15 Ellen im Umfange hat und 275 Gtr. wiegt. Außerdem find noch zu 
bemerken : die Prediger: und die St. Severifirdye, das NRegierungögebäude, 
der Packhof (font die Wage — mit der Bibliothek. Hauptnahrungs⸗ 
weige der E. find fleißiger Gemuͤſe- und Gartenbau (man zieht außer allen 
Arten von Gemüfen, vielerlei Arzneis, Farbe, Saͤmerei- und Handelsge— 
wächle, z. B. Mohn, Kanarienfamen, Btebenzeiten, ——— Anis, Kuͤmmel 
haufig und in vorzuglicher Güte), TZudy:, Wollen⸗, Baumwollen- und Lei⸗ 
nenzeug:, Schuh⸗, Eflig:, Likör:, Band, Strumpf:, Tabaks-, Nudel, Del, 
Eichorien⸗ und Lederfabriten, Branntweinbrennereien, Bierbrauereien, und 
Handel mit ihren Produkten und Fabrikaten. Auch find die hiefigen Schubr 
macher berühmt, die mit ihren Waaren die Meffen beziehen. Bei der Bes 
logerung 1818 verlor die Etadt durch Niederreifung und Brandt 188 H. 
Bei der Etadt find der GartenbezirE Dreibrunnen mit der Brunnen: 
kreßkultur und mit der Milchinfel und der Steiger mit feinen Vergnü⸗— 
gungsanlagen. Gispersleben, freundliches D. an der Gera, mit fchös 
nen Parkanlagen. leihen, verfallenes —* loß, Stammhaus der 
alten Grafen von Gleichen. Man nennt dieſes op und Die zwei andern 


in der Nähe gelegenen Burgen, Mühlberg und Wachſenburg, ges 


! 
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woͤhnlich die drei Gleichen. gennenfalgn, Kreis, an der Salza, in 
einer ebenen fruchtbaren Gegend, Fi 1 Schloß, eine lateinifhe Schule, N 
Kirchen, 1 Englifhe Baummwollenfpinnerei, beträchtliche Seiden >, albfi 
. den», kein: und MWollenfabriten (welche über 1500 Arbeiter befchäftigen), 
—— Stärke: und Puderfabriken, ein Schwefelbad, 913 9, umd 
5996 E. Großen: Gottern, Mfl. unweit der Unftrut, von 345 9. und 
1650 &., weldye ftarfen Küchengartenbau treiben. Groß-Bargula, Mil. 
an der Unftrut, hat 187 9. und 796 Einw. Zennftädt, Stadt an der 
Schambach, hat 1 Schwefelbad, Leinmeberei, 510 * und 2450 & Tref⸗ 
—— Stadt in einem ſchmalen Thale, an der Werra, über welde eine 
ruͤcke — hat 334 9. und 1727 E. Ueber der Stadt liegen auf einem 
poben erge die Ruinen des Schloffes Nordmannftein. Weißenfer, 
reist. an einem Arme der Helbe, theils in der Tiefe, theild auf einer Au— 
— hat ein Schloß, 887 H. und 2237 E. Die beiden vormaligen Seen 
nd abgelaffen und zu Aedern und MWiefen gemacht worden. Kindels 
brüd, St. an der Wi per mit einer — No H. und 1604 E. 
Sömmerda, GroßSommern, Gt. in einer ſehr fruchtbaren Ebene, 
a. ð. Unftrut, mit Metallknopffabrik, einer Fabrik von eifernen Geräthfchaften 
und von Zündhütchen, 401 H. u. 2182 E. Gebefee, St. oder vielmehr ein 
bloßer Mfl., unweit vom Ginfluffe der Gera in die Unftrut, mit einem 
Schloſſe, 340 H. und 1781 E. Günftadt, D. an der Helbe, mit 214 9. 
und 987 Einw., wo jährl, 2 ſtark befuchte Wiefenmärkte *59 werden. 
Shamsbrüd, Stadt an der Unſtrut, mit 1 Schloſſe, 191 5. und 908 E, 
Nordhanfen, Kreisft. und vormalige Reicheftadt, an der Gübfeite 
des Harzed, am Anfange der goldenen Aue und an der Zorge, nördlid am 
Fuße des Geyersberges ek genannt) gelegen, ift alt= 
modifch, theild auf der Ebene, theild am bhange eines Berges gebaut, 
befteht aus der Ober: und Unterftadt, und hat ein Gymnafium, eine bipere 
- Zöchterfchule, 7 Kirchen (mit dem aufgehobenen an hen Stifte St. 
Grucis), Wollenweberei, eine Blechlakirfabrik, eine Chlor: und eine Gidjos 
rienfabrit, Tabaksfabriken, Gerbereien, Scheidewaffer: und Vitriolbrennes 
reien, Schwefel: und Ealpeterfäurefabrifation, ein Waifenhaus mit Armen: 
chule, 1864 H. u. 10,901 E., welche ſich vorzüglich vom Branntweinbrennen 
1819 wurden 5,780,017 Quart — vom Getreide: und Delhandel und 
iehmäftung ernähren. Jaͤhrlich wurden fonft an 17,000 Etr. Del gefhlagen 
und 40,000 fette Schweine ausgeführt, und im Jahre 1812 end allein 
: Summe der indirekten Steuern 341,500 Thlr. Mühlhaufen, Krft. u. ehes 
malige Reichöft., mit Mauern, Graben und Wällen umgeben, auf einer kleinen 
Anhöhe, an der Unftrut, welche hier die durch Die Stadt fließende Schwem⸗ 
motte aufnimmt, beftehet aus der Ober: und Unterftadt, und hat 5 Borftädte, 
8 Kirchen (darunter ſich die Kirche Marine Virginis und die Domkirche St, 
Blafti auszeichnen), ein Krankenhaus, 1 Hofpital, 1 Arbeitshaus, 1 Waiſen⸗ 
haus, 1 Gymnafium, 1 Tuchfabrik mit einer Baumwollenfpinnerei, bedeu⸗ 
tende Gerbereien (1819 waren 67 Gerber hier), Stärke: und Lederfabrifen, 
Leimfiedereien, Färbereien PH Drucireien für Serge, Raſche und Golgas, 
einen Gewerbverein, beträchtlichen Getreide: und Fabritatenhandel, 122 Gaſ⸗ 
en, 1610 H. und 11,251 &. Unweit ift der Popperöder Brunnen, zu wels 
em jährlich eine Prozeffion der Schuljugend angeftellt und ein Brunnen: 
feft gefeiert wird. Dingelftedt, Mfl, an der Unftrut, mit Bollenzeug⸗ 
und Leinwebereien, 382 9. und 2021 E. Stadt Worbid, Kreisfl. am 
Urfprunge der Wipper, mit 1 Kattundruderei, 205 9. und 1445 €. Se 
dem vormaligen Klofter ift jest eine Landarmen- und Krankenanft 
Großbartlof, D. an der Friede, mit 149 H. und 945 E., der Hauptfiß 
der Eichsfelder rg a ne Groß:Bodungen, Mfl. an der 
Bode, mit 115 9. u. 691 E., war bis 1816 Schwarzburg:Sondershäufifch. 
eiligenftadt, Kreisſt. und fonft Hauptft. des Eichsfelds, in einem 
e an der Leine, welche hier die Geislede aufnimmt, die nahe an der 
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et. einen durch Kunſt verfchönerten ei die Scheuche genannt, bils 
det, hat 1 Schloß, 1 Zuchthans, 1 Gymnaſium, 5 en, 525 8. und 


4217 E. Bleicherode, Stadt an der Bode, hat Wollen: und Leinwebe⸗ 


reien, Leinwandbleichen, Kattunmeberei, 302 9. und 2144 E. Ellerid, 
Et. an der Zorge, hat Wollen: und Leinwebereien, 452 5. und 2645 Einw, 
1 Et. von der Stadt ift die Kelle, eine fehenswiürdige ge 
mit einem 150 8. — Portale. Dieſe 288 F. lange und 250 F. breite 

öhle enthält ein Elares außerordentlich kaltes und in der Mitte 50 Su 

efes Waſſer, in welchem Fifche und Froͤſche vor Kälte erſtarren. Bene 
tenftein, St. auf dem ‚Darze, hat Bergbau auf Eifenftein, den die Eifen: 
hütte in Sorge verfchmelzt, Metallwaaren: und Holzwaarenfabrikation, 
363 9. und 2590 E. Sadfa, St. am Fuße des Harzes, hat 212 H. und 
1246 E. Vicht weit davon find Eifengruben und Marmorbrudye, und 4 St. 
davon der Sachfenftein, eine Gypsbergwand von bedeutender Höhe und 
blendend weißer Farbe, Sorge, D. an der warmen Bode, mit einer 
Eifen= und Blechhütt, 29 H. und 194 E. 

Schleufingen, Kreisft. auf, einer Anhöhe, an der Erlau und Nahe, 
welche vereinigt unterhalb der St. in die Schleufe fallen, hat ein Schloß, 
1 mnafium, 1 Bleiweißfabrif, 1 Kupferhbammer, in der Nähe einen 
Blechhammer, Pulver: und Papiermühlen, 287 5. und 275€, Gtüßer: 
bad, D. im Shüringerwalde, mit 1 Glashütte und Porzelanfabrit, hat 
in dem Preußifchen Antheile (der andere Theil ift Weimarifch) 44 6. und 
211 E Benshaufen, BI. von 266 H. und 1559 E., hat * minerali⸗ 
ge Quelle und Eifenhämmer, und treibt einen anfehnlichen Weinhandel. 

uhl, offene Bergftadt am Thüringerwalde, in einem Thale und auf allen 
@eiten mit Waldungen umgeben, an der auter, hat ein Bergamt, 968 8. . 
und 6783 E., welche von den ang Barchent⸗, S8willich⸗ und Gewehr: 
fabriten, und Berfertigung von Stahl: und Cifenwaaren fich ernähren. -. 
Sonjt befhäftigten die Barchentfabrifen 780 Menfchen und lieferten jährl. 
64,000 Stud Barchent. In der Nähe ig 9 Hammerwerke, 8 Bohr: 
amd Scleifmühlen (die zur Gewehrfabrif gehören) und der fogenannte 
” Dfen, wo jebt Klingen, Bajonette und Ladeſtocke emacht werden. 

einrichs, Mfl. an der Hafel, mit Barchentweberei, 1 &ifen:, 1 Stahl: 
und Zain-, 1 Zain: und Blechhammer, einem Schmelzſtahlwerke, 182 9. 
und 1036 €. — 3 graͤfl. Stolberg: Wernigerodifcher Mfl. an der 
Schwarza, hat 1 Schloß, 200 5. und 1197 E,, darunter viele Barchent⸗ 
‘ amd Leinweber. Schmiedefeld, D. im Thücingerwalde, an der ae 

mit 2 Gifenhämmern in der Nähe, 196 5. und 1170 E., welche viel Holz» 
waaren, Ped und Kienruß machen. Klofter Veßra, vormaliges beruhms 
tes Prämonftratenferklofter, unweit von der M, der Schleufe in die Werra, 
jest eine Domäne mit einem £öniglichen Geſtuͤe. Kühndorf, Dorf auf 
einer Anhöhe, am Fuße des En Dolmar, hat ein altes Schloß, 129 9. : 
und 682 E. Ziegenrüd, Kreisft. an der Saale, in einem fehr a 
&hale, mit 126 — und 748 E. In der Nähe find Schieferbrüche und das 
Eifenhammerwert, die Laͤmmerſchmiede. mefell, St. mit Baumwol: 
lenweberei, Eifenbergbau, 150 9. und 1241 E. In der Nähe findet ſich 
Dorzellanerde. Rahnis, St. in einer bergigen Gegend, an der Kolfchau, 
' mit Bandwebereien, 100 H. und 600 €. &n der Nähe Liegen die alten 

Burgen Rahnis und Brandenftein. —— Dorf mit 

anfſehnlichem Eiſen⸗, Kupfer: und Kobaltbergbau in dem nahen Rothenberge, 

56 P. und 284 E. Goßwitz, D. mit 64 H. und 325 E,, hat in der 

aͤhe Bergmwerke, welche Kupfer: und Silbererze und Eifenftein Kiefern, und 
eine Schmelzhütte., Blankenberg, D. an der Saale, und an der Baie: 


riſchen Gränze, hat 78 H. und 448 E. und in der Nähe ein Eifenhüttene 


wert und Eifenbergbau. Sparnberg, Mfl. in einer romantifchen Ge: 
gend, dem Baierifchen Schloffe Rudolfsftein gegenüber, Liegt an der Saale, 
und hat eine Papiermühle, 57 H. und 304 €, 


* 


. 
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D. Die Provinz Weſtphalen +), 


Sie granzt gegen N. W. an bie Niederlande, gegen N. am 
annover, gegen D. an Hannover, Schaumburg: Lippe, Kurbefs 
(hd: Schaumburg, Lippe: Detmold und Braunfhmweig, gegen ©. D. 

an Kurbefien, Waldeck und Großherzogthbum Heffen, gegen ©. an 
Naffau und Niederrhein und gegen S. W. an Jülich Kleve:Berg, 


‚und enthält 367,2. Q. M., 98 St., 74 Mfl., 2219 Dörfer und 


Bauerfchaften-und (1831) mit dem Militär 1,261,996 und ohne 
daſſelbe 1,242,452 €. Folgende Flüffe bewäfjern diefe Provinz: 
die Wefer (mit der Diemel und Werre), die Emd, bie 
Lippe, die Ruhr (mit der Lenne), die Eder und die Lahn, 
welche bier ihren Urfprung haben, und bie alte Yffel, Berkel, 
Dinkel und Vechte, welche Niederländifche Fıüffe bier gleich— 
alls entfpringen. Der Boden iſt verfhieden, in dem nordoͤſtlichen 

heile zwar bergig und von dem Zeutoburger Walde, dem 
Mefergebirge, und dem Gebirge der Porta Westphalica _ 
oder Weftphälifchen Pforte durchzogen, jedoch fruchtbar, in 
dem norbweftlichen auf der rechten Lippefeite gelegenen Theile eine 
Sandebene mit vielen Heiden und von mittelmäßiger Fruchtbarkeit; 
in dem füdlichen Theile theild eben und fruchtbar (der Hellweg), 
theild bergig und gefchidter zur Viehzucht, ald zum Aderbau (mit 
dem Sauerländifhen Gebirge in dem Sauerlande, dem 
Rotblager: Gebirge und dem Wefterwalde). Bemerkends 
werth ift die lebhafte Induſtrie vieler Gegenden beſonders der Ges 
birgöftriche. Die Provinz zerfällt in folgende 3 Regierungsbezirke: 


L, Der Regierungdbezirl von Minden. Er begreift 
an unmittelbaren Befigungen die Fürftenthlmer Minden und Pas 
derborn, die Graffchaft Ravensberg und das Amt Redeberg, und 
an mediatifirten Befigungen das. Fürſtenthum Corvey, die Grafs 
ſchaft Nittberg und die Herrfchaft Rheda, ift feit der kürzlich ers 
folgten Verbindung des bisherigen Kreifes Bünde mit Herford und 
des Kreifes Brakel mit Hörter in 10 Kreife getheit, und enthält 
94,85 Q. M., 27 St, 15 Mfl., 549 Dörfer und Bauerfchaften 
und (1831) mit dem Militär 396,325 Einw. und ohne dafjelde 
889,758 ©., wovon 68,241 in den Städten und 321.517 auf dem 
Lande waren, 


— — — — 


+) Sie beſteht aus den Fuͤrſtenthuͤmern Muͤnſter, Rheina-⸗Wolbeck (in 
fofeen es nicht Hannoͤveriſch ift), Salm-Aahaus, Salm-Bocholt, Minden 
und Paderborn, nebft Gorvey, dem Herzogthum MWeftphalen, dem Fürften: 
thum Siegen, den Graffchaften Mark, nebjt Dortmund und Hohenlimburg, 
Zedlenburg, der obern Graffchaft Lingen, Horſtmar, Nedlinghaufen, Ras 
vensberg, Steinfurt und Nittberg, MWitgenftein = Witgenftein und Witgen⸗ 
ein-Berlebutg, den Herrſchaften Anholt, Dülmen, Gehmen, Gronau und 
heda, dem Osnabrädifchen Amte Reckeberg, und dem Antheil an Pippftadt, 


x 
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Minden, befeftigte, altmodifch gebaute Hauptſtadt und Sig der Ne: 
gierung und eines Kreisamts, in einer angenehmen Gegend an der Weſer, 
uber welche eine 600 Fuß lange und 24 Fuß breite fteinerne Brüde führt, 

at 5 Kirchen, worunter die anfehnliche Domkirche, ein Gymnaſium, eine 
n dem vormaligen Waifenhaufe errichtete Krantenverforgungsanftalt, eim 
Waiſenhaus, eine Weftphälifche Geſellſchaft zur Beförderung vaterländifcher 
Kultur, eine Handwerköfchule, ein freiweltliches Lutherifches Fräuleinftift, 
eine bedeutende Zucerfiederei, Wachsbleiche, Tuch: und Leinwebereien, Sei⸗ 
ens, Leder⸗ und Tabaksfabriken, Schifffahrt, Handel, 940 H. und 7448 €, 
chlacht 1759, eigentlich bei dem D. Zodtenhaufen, zwifhen Minden 
und Petershagen. zum ı MÄR. unweit der Wefer, in einer reigenz 
den Gegend, mit Stärkefabriten, Garn» und Leinwandbleiden, 120 H. 
und 815 E. In der Nähe ift bie EAERTEL INN Pforte, die Haupt: 
Öffnung. des En welche durch die beiden einander gegenüber 
pers Satobsberg und Mittekindsberg gebildet wird, Auf dem 
ittefindöberge fteht jest ein 50 F. hoher Thurm und am Buße des Ber- 
es ein dem Andenken Wittekinds errichteter fteinerner Obelist, Peters 
pi en, St. an ber Wefer, hat Schifffahrt, 264 H. u. 1767 E. Schlüſ 
elburg, Mfl. unweit der Weſer, mit einem alten Schloſſe, Leinweberei, 
144 9. und 859 &. Lübbede, Kreisft. mit Mauern, Graben und Wällen 
umgeben, an der Muͤhlenbach oder Roncewal, hat Leinwandgewerbe 268 H. 
und 2804 E. Fieftel, Derf mit einer befuchten Mineralquelle. Holz⸗ 
aufen, D. mit einen Mineralguelle. Rhaden, Mfl. zwifchen der gros 
en Aue und dem neuen Kanal, mit 230 H. und 1930 E., die viele Holzes 
waaren umd ‚Leinwand vgufertigen. Böhlborft, Bauerſchaft mit einem 
wichtigen Steinkohlenbergwerke, das 100 Bergleute befhäftigt und jährlich 
90,000 Berliner Scheffel Steinkohlen Liefert. ar 

Bielefeld, gutgebaute St. am Fuße eined Berged, in einer reizen- 
den. Gegend, von der Kutter durchfloſſen, hat ein Gymnafium, 4 Kirchen, 
Eifen: Und Stahlwagaren-, Leders, Zwirn= und Seifenfabriten, kein» und 
Mollenweberet, 704 H. und 5689 E., welche ſich befonderd von dem wichti= 
gen Leinwandhanvel und Leinwandbleichen ernähren. 1829 wurden 98,969 

tuͤck Leinwand zur Legge gebradht. 4 &t. davon liegt Pottenau, ein 
ſchoöͤnes Gut mit einem großen Garten, Bradmwede, Bauerfchaft von 
1200 €., mit ftartem Leinwandgemwerbe, einem Kupferhammer und bedeus 
tender Viehzucht, Schil deſche, Mfl. an der Aa, mit Leinwandgewerbe, 
und 2200 Einw. Zatenhaufen, Bauerfejaft, mit einer ftark — 
Mineralquelle. Iſſelhorſt, D., berühmt wegen ſeiner Feingatnfpinnes 
rei, hat Torfgaͤrberei und 1024 E. Werther, St. mit Garn- und Lein⸗ 
wandhandel, 206 H. und 1648 Einw. Halle, St. mit Leinwandhandel, 
151 H. und 1250 Einw. a en, ©t. mit Leinwandgewerbe, 
146 9. und 1223 E. Bersmold, Stadt mit vielen Leinmwebereien, 181 9. 
und 1831 €, Hier und in der Umgegend wird jest vieles und vortreffliches 
Segeltuch verfertigt. 1832 wurden 15,000 Stuͤck Gegeltudy zum on 
nach Versmold gebradht.- Herford, Kreiöft. in einer niedrigen, zum Thei 
—— Gegend, von der Werra und Aa durchfloſſen, hat Waͤlle, die in 
arten verwandelt find, 1 Gymnafium, ein Mufeum, für Weftphälifche 
Alterthümer, 5 Kirchen, eine vormalige gefürftete Abtei, ein Zuchthaus, ein 
Armen: Arbeits haus, eine anſehnliche Baumwollenfpinnerei mit emem fehenss 
werthen, 2600 F. langen, unterirdifchen Kanale zum Behuf der Spinnerei, 
.1 Zabatöfabrik, Keinwebereien, 1033 H. und 4881 E. Enger,'Mfl. mit 
LZeinwandgewerbe, 146 5. u, 1291 E,, von welcher das Herzogthum Engern 
den Namen führte. In der Kirche fieht man das Srabmal deö a 
hen. Herzogs Wittefind des Großen, weldyes Kaifer Karl. der IV. im 
. 1877 bat errichten laffen. Bünde, St. an der Elfe, mit ftarker Garn 
fpinnerei, einem Gefundbrunnen, 118 H. und 1198 E. Balldorf, Dorf 
mit 1000. Einw, und einer befuchten Mineralquelle. Vlotho, Stadt 
an der Wefer, mit Tabaks-, Cichorien-, Siegellack- und Farbenfabrifen, 


— 
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2 Zuderfiedereien, Handel und Schifffahrt, Mineralguellen, 241 B. und 
1911 E. Rehme, Kirchſpiel mit 1200 E. und dem Reu⸗Salzwerke, 
- welches jährlidy 1500 Laft Salz producirt. Nheda, Stadt an der Ems, 
Hauptort der dem Fürften von Bentheim-Zedlenburg = Rheda gehörigen 
Standesherrfchaft gl. N., mit Leinmweberei, 237 H. und 1674 E. uterß 
Lob, ©t. mit 350 H. und 2512 E., welche Handel mit Garn, Pumpernidel 
und Schinken zc. treiben. Rittberg, St. an der Ems, hat ein Progym⸗ 
naſium, lebhaftes Gewerbe mit Leinwand, Feingarnfpinnerei, ein Franziss 
tanerflofter, 240 H. und 1676 E,, und ift der Hauptort der mediatifirten 
Grafſchaft gl. N., weldye dem Fürften von Kaunitz gehört. Wieden 
brüd, Kreisit, an der Ems, in einer fruchtbaren Gegend, hat 351 6. 
und 2154 Einw. 

Paderborn, dumkel und enge gebaute Kreisft. in einer angenehmen 
Gegend, und Gig eines Bifchofs, Domkapiteld u. Oberlandesgerichts, hat 
1 Gymnaſium, ein katholiſches Priefterfeminar mit einer theologifiyen und 
»hilofophifchen Fakultät, eine fehenswerthe Domkirche mit den Ueberreften 
des heiligen Kiborius in einem  filbernen Sarge und einer unterirdifchen 
Kirche, 2 Klöfter, ein Waifenhaus, eine Krankenanftalt, ein — 
Inſtitut, welches an die Stelle der beiden zu Minden und Bielefeld aufges 

obenen getreten ift, eine Entbindungsanftalt mit einem ———— ver⸗ 
unden, ein lithographiſches Inſtitut, eine Wachstuchfabrik, einen Verein 
für die Geſchichte und Alterthumskunde Weſtphalens, 873 H. und 7121 E., 
welche ſich, außer Brauerei und Brennerei und andern ſtaͤdtiſchen Gewers 
ben, größtentheild von dem Aderbau und von der Viehzucht ernähren, 
Merkwürdig ift auch wegen ihtes Alterd und iger — n Bauart 
die Bartholomäustapelle. Der Fluß Pabder, n die Stadt deu Namen 
at, entipringt unter dem Dom und den dabei ftehenden Käufern in einer 
olchen Stärke, daß er 20 Schritte von feinem Urfprunge einige Mühlen 
treibt. Neuhaus, Mfl. von 1342 E., am Ginfluffe der Pader und Alme 
in die Lippe, hat ein Schloß, wo fich fonft die Bifchöfe von Paderborn aufs 
ielten und weldjes jegt zu einer Kaferne eingerichtet ift, Lippfpring, 
fl. mit 191 H. und 1202 E., in deren Nähe die Lippe aus einer tiefen 
und ftarten Quelle entfpringt, Seit Kurzem bat man in ber Nähe eine 
Mineralquelle entdedit. Brakel, St. in einem angenehmen Thale, an dem 
Einfluffe der Brucht in die Nette, Bi eine Mineralquelle, in der Nähe 2 
Glashütten, 375 9. und 2560 E. iehbeim, ©t. mit 217.9, u. 1473 €, 
Steinheim, &t. an der Emmer, mit 263 H. und 1948 E. Driburg, 
St, mit 350 H. und 2090 E. Unweit der Stadt in einem angenehmen 
Thale ift ein ſtark befuchter Mineralbrunnen mit einem Badehaufe und 
andern Gebäuden, von deffen Waſſer jährlich 70,000 Flaſchen verfchickt 
werden, Auf einem hohen Berge liegen die Muinen des von Karl 
Großen eroberten Schloffes Iburg. „sn der Nähe ift die Glashütte Sies 
benftern Altenbeden, D. mit 1 Eifenhütte, Gifenbergbau, 100 H. und 
700 &., unweit deffen der befannte Bullerborn am Fuße eines Berges mit 
vielem Getöfe entfpringt, ſich aber bald wieder unter der Erde verliert. 
Warburg, Kreisft, an der Diemel, in der fruchtbaren Gegend, die Wars 
burger Börde genannt, befteht aus der alten und neuen Stadt, wovon bie 
erftere in einem tiefen Thale Liegt, und hat ein Progymnafium, 451 H. und 
8019 E., darunter 200 Juden. Zur Kapelle des heiligen Erasmus wird 
is gewallfahrtet, — treich, Stadt mit 248 H. und 1735 Einw. 
orgholz, Mfl. an der Bever, mit Potaſchſiederei, 168 H. und 1292 €, 
Dedelsherm, Mfl, mit 191 H. und 1286 &, Willebadeffen, Mfl. 
an der Nette, hat 130 &, und 1086 E. Gehrden, Mfl. mit 125 9. und 
75 E. Büren, Mfl. am Zufammenfluffe Alme und Alfte, bat ein 
katholiſches Schullehrerfeminar, 185 H. und 1300 E. MWünnenberg, 
Mfl. in dem fruchtbaren Gintfelde, hat 162 H. u. 920 E Salzkotten, 
&t. mit einem Salzwerke, das jährlich 640 Laft Salz producirt, 205 H. 
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und 1604 & In der Nähe ift der ſtark befucpte Wallfahrtsort Werna. 
Kleinenberg, Mfl. von 172 H. und 855 E., darunter viele Glashänds 
ler. In der-Kähe find die Trümmer mehrerer alter, von Garl dem Gros 
Gen zerftörter Sächfifcher Burgen. Lichtenau, Mil. mit 173 H. und 
1188 E. Lüde, oder Lüdge, St. in einer ſchoͤnen —— an der gro⸗ 
Ben Emmer, hat ſtarke Spigenflöppelei, 277 H. und 1908 E. Die vor der 
Stadt liegende Begräbnißfapelle fol ſchon von Kaifer Karl dem Großen 
eftiftet worden feyn. Hörter, Kreiöft. am Einfluffe der Growe in die 
efer, über welche feit 1833 eine 500 F. lange, ſteinerne Brüde führt, hat 
1 Wachslichter⸗ und 1 Gichorienfabrif, Leinwandgewerbe, Schifffahrt, einigen . 
andel, 415 H. und 3292 E. 4 St. von der Stadt liegt Eorvey, am 
influffe der Schelpe in die Wefer, eine ehemalige gefürftete Benedittiners 
abtei, wo jährlich ein ſtark befuchter Markt gehalten wird. Das jegige 
uͤrſtenthum Gorvey gehört dem Landarafen von Heſſen⸗Rothenburg. Go» 
elheim, D. mit 500 E. und einem beſachten Mineralbrunnen., Beves 
rungen, St. an der M. der Berer in die Wefer, hat 239 H. und 1918 _ 
E., welche lebhafte Schifffahrt und Handel treiben. 
ll. Der Regierungsbezirk von Münfter, Er begreift 
an unmittelbaren Randen das Fuͤrſtenthum Münfter und die Graf: 
fhaften Zedlenburg und Lingen (die obere); und atı mebiatifirten 
Landen die Fürftenthümer Rheina:Wolbed (in fofern es nit Hans 
növerifh geworden if), SalmsAahaus und Salm:Bodolt, bie 
Grafſchaften Horfimar, Nedlinghaufen - und Steinfurt, und die , 
ge Anbolt, Dülmen, Gebmen und Gronau, ift in 10 
reife getheilt und enthält 132,2? A M., 28 St., 27 Mfl., 171 
Kirhdörfer und Kirchfpiele, 683 Bauerfchaften und (1831) mit 
dem Militär 899,896 und ohne bafjeibe 390,624 E., wovon 
73,732 in den Städten und 816,897 auf dem Lande waren. 


.,„Münfjter, im Ganzen gutgebaute Hauptſt. der ganzen Provinz und 
dieſes Regierungsbezirks, Kreisft. und Gig des Oberpräfidiums, der Regie: 
rung, eines Oberlandeögerichts, Biſchofs und Domkapitels, fonft befeftigt, 
jest mit: Wällen, die in angenehme Dpasiergünge verwandelt find, Liegt 
einer Ebene, an beiden Geiten der Aa, enthalt 754 Morgen, und hat em 
Gymnafium mit einer Bibliothek von 25,000 Bänden, eine Akademie (Maxi- 
milianea Fridericiana) mit einer ———— und theologiſchen Fakultaͤt, 
ein katholiſches eſterſeminar, eine Thierarzneiſchule, eine chirurgiſche 
Schule, eine Zaubftummenanftalt, eine Handwerksſchule, eine juͤdiſche Ver⸗ 
einſchule zur Bildung jüdifcher Schullehrer, ſeit Kurzem ein Schullehrer⸗ 
feminar, ein Zuchthaus, ein Waifenhaus, Leder» und Wollenzeugfabriten, 
1 Zucdhe, 1 Zuder:, 1 Staͤrke- und 1 Kutfchenfabrit, 8 Kirchen, darunter 
1 proteftantifche, 74 andere öffentliche Gebäude, 39 Fabrikgebaͤude, 2144 H., 
barunter die am Markte mit Arkaden verfehen find, und 18,371 Givileins 
wohner, Mit dem Militär wurden 1828 21,046 E. gezählt, welche einen 
Lebhaften, durch ein Banko-Comptoir und den hier anfangenden Münfter: 
en oder Markanal begünftigten ‚Dandel treiben. Zu den vornehmften Ge- 

. bäuden gehören : die Domkirche mit der‘ Kapelle, worin des Biſchofs Gale- 
aus Grabmal; die Lambertusticche, an deren Thurme die bekannten drei 
eifernen Käfige hängen, und das Schloß, hinter welchem fich ein botanifcher 
Garten befindet. 1648 wurde hier. der MWeftphälifche Friede gejchloffen. 
Greven, D. cn der Ems, bie pe befahren wird, — einen bedeutenden 
Speditionshandel, eine Armen=, Kranken: und Grziehungsanftalt, 192 9. 
und 1055 E. Telgte, St. an der Ems, mit 1 Sayencefabrit, Wollen: 
weberei, 877 5. und 2010 ©. Bu dem bier befindlichen wunderthätigen 
Marienbilde wird ſtark gewallfahrtet, Wolbed, Mil. an der Angel, hat 
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170 6. und 892 E. Luͤdinghauſen / St. an der Steber, mit 249 9. 
und 1560 E. Werne, St. unweit der Lippe, hat 30+ 9. und 1702 Einw, 
Olfen, Mfl. von 199 8. und 1054 E. Drenftein urt, Mfl an der 
Werfe, hat 166 ©. und 1043 €. Warendorf, Kreisft. an der Ems, ° 
mit einem Progymnafium, einem Maifenhaufe, einem Klofter, einem königl. 
Sandgeftüte, 748 H. und 4030 E., weldye —— Leinwand: und Baums 
wollenfabriten (mit 125 Webeftühlen), I Zabatsfabrit und Leinwandbleichen 
unterhalten und einen lebhaften Handel treiben. Bedum, Kreis. an 
der Werfe, hat 334 H. und 1760 E. Ahlen, St. an der Werfe, bat 
877 5. und 2532 E. Sendenhorft, St. mit 266 H. und 1468 Einw. 
Delde, St. mit 233 9. und 1602 E. Stromberg, Mil. mit 178 8, 
und 1304 €. Freckenhorſt, Mil. mit 225 H. und 1435 €. Saſſen⸗ 
berg, Mfl. mit 245 H. und 1389 E. Bar ewintel, Mit mit 208 8. 
und 1171 &. Zedlenburg, offene Kreiöft. mit 165 H. und 1142 &, 
welche Garn: und Leinwandgewerbe treiben. Ihbenbühren, Stadt im 
einem Thale, an der Plane, hat in der Nähe Steinkohlengruben, 206 H. 
und 1881 E., welche Drell, Leinwand und Zabatspfeifentüpfe —— en. 
Bengerid, St. mit Lein: und Drellweberei, 162 D. und 13515 ©, Der 
vergern, Mfl. mit 1 Schloffe, 178 H. und 822 €. Gravenhorſt, 
Bauerfchaft, mit 500 E. und einer Eifenhütte, 
Rheina, Hauptft. bes herzo lich &00z: Corswaarenſchen mebiatifirten 
- Bürftenthums Rheina-Wolbeck, wovon ein Theil Hannoͤveriſch ift (das 
ange a ln enthält 15 Q. M. und 20,000 E.), an ber ſchi 
ms, hat 1 Schloß, ein Progymnafium, Leins und Wollenwebereien, Mas 
> fchinenfpinnerei, Leder- und Gichorienfabrifen, a 364 5. und 
2486 C. Im der Nähe ift das Salzwerk Gottesgabe, weldes äheli 
930 Laft Galz liefert. Steinfurt oder de reisſt. 
Hauptort der mediatiſirten, dem Fürften von Bentheim gehörigen Grafs 
haft gl. N., an der Aa, hat ein Schloß mit einem großen, ſchoͤnen 
en, Beugdrudereien, Mafchinenfpinnerefen, eine Zabaksfabrik, Fürbereien, 
eine höhere Bürgerfchule, 359 ©. und 2100 E. Dülmen, St. mit 49 9. 
und 2438 E., Hauptort der mediatifirten, dem Herzoge von Groy gehörigen 
Herrfchaft gl. N., welche 55 I. M. und 12,000 ©. enthält. Haltern, 
&t. unweit vom Ginfluffe der Stever in die Lippe, mit Wollen: und eins 
weberei, Strumpfwirkerei, 312 9. und 1722 E., gehört gleichfalls zur 
errfchaft Dülmen. Koesfeld (fpr. Koböfeld), Kreisft, an der Berkel, 
at ein Gymnaſium mit einer Naturalienfammlung, ein Refidenzfchloß, eine 
edeutende Papierfabrit, Gerbereien, 500 H. und 8181 E. Horſtmar, 
©t. mit 189 H. und 993 €. Billerbed, St. an der Berkel, mit Lein» 
wandagewerbe, 230 H. und 1402 &. Metelen, Mfl. am ber Vechta, mit 
282 8. und 1402 Einw. Diefe vier Orte liegen in der mediatifirten, dem 
ürften von Salm-Horſtmar mn Grafſchaft Horftmar, welche 31 
. M. und 51,000 €. enthält. Bocholt, wohlgebaufe St. an ber Aa, 
hat Baummollen= und Baumfeidenfabriten mit 325 Stühlen, Tuchwebe⸗ 
reien, ein ee Dr ‚2 Kirchen, 709 H. und 4023 €. und in der Nähe 
die St. Mihaelis-Cifenhutte. Borken, St. an der Aa, hat Leins, 
Rafch- und Zuchweberei, eine Gichorienfabrit, 450 D. und 2742 E. Stadt 
Lohn, St. an der Berkel, hat Leinwebereten, Bleihen, Steingut⸗ und 
Zabatöpfeifenfabrifen, Holz» und Leinwandhandel, 238 H. und 2095 Einw, 
Bro,den, St. an der Berkel, mit einem Progymnafium, Leinwandg 
einer Gichorienfabrit, 368 H. und 2450 Einw. Diefe vier Städte liegen in 
dem mebdiatifirten,, dem Fuͤrſten von Salm:Salm gehörigen Den 
Salm-Bocholt, welches mit der Herrfchaft Anholt und dem Fürfte 
Aahaus 238 Q. M. und 65,000 E. enthält. Anholt, Stadt und R 
des Fürften von Salm:Salm, an der alten Aſſel, bat em fchönes 
265 9. und 1203 E. und ifl_ der Hauptot det mediatifivten, dem 
von Salm:Calm gehörigen Herrſchaft gl. N, Aahaus, Kreisſt. an 
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Aa, hat ein Schloß/ 284 8. und 1467 E., und liegt in dem mebdiatiffrten 
er — Salm⸗Aahaus, welches von dem Fuͤrſten von Salm⸗Kyrburg, 
ed bisher gehörte, an Salm⸗Salm, gegen eine beftimmte Rente, ab: 
etreten worden ift. Redlinghanfen, Kreiöft. mit einem Schloffe, 1 
ymnaflum, Leinwandgewerbe, 579 H. und 2466 &. Dorften, Stadt an _ 
der Lippe, mit 1 Franziskanerkloſter, 1 Urfulinerlofter, ſtarker Leinweberet, 
Zabaksbau, Schiffbau, Holz und Leinwandhandel, einem Progymnafium, 
443 5. und 2295 E. Beide Städte Liegen in der mediatifirten, dem Her⸗ 
z0ge von Aremberg — Grafſchaft Recklinghauſen, welche 14 8. M. 
J 42,000 E. enthält. Gronau, Standesherrfchaft des Fürften von 
Bentheim» Zedlenburg, befteht bloß aus der Stadt gl. N, an der Dinkel, . 
mit Baummwollmafchinenfpinnerei, Reinweberei, 169 G. und 998 E. Gehs 
men, Mfl, von 670 E., an der Aa, in der dem Freiheren von Bömel: 
berg gehörigen Standesperrfchaft Gehmen, die jegt dem Gtante kaͤuflich 
abgetreten iſt. 


IL Der Regierungsbezirk von Arnsberg, Gr bes 
greift die Grafichaft Mark, mit Dortmund und Hohen: Limburg, 
den Preußifhen Antbeil an Lippfladt, das Fürftentbum Siegen, 
dos Herzogtbum Weftphalen, die Graffchaft BWitgenftein : Witgens 
fein und Witgenfteins Berleburg, iſt in 14 Kreife getheilt und ents 
bält 140,6? Q, M., 48 ©t., 82 Mfl,, 187 Kirchfpiele und 987 
Bauerfchaften und (1831) mit dem Militär 465,775 und obne 
daſſelbe 462,065 E., wovon 114,589 in den Städten und 347,476 
auf dem Lande waren. 


Arn&berg, Haupt: und Kreisft, und Gig der Regierung und eines’ 
fgerichts, Liegt auf einem Berge, der an 3 Geiten von der Ruhr umflofs 
en wird, er ein Gymnafium, eine neue fchöne evangelifche Kirche, 331 — 
und 3805 E. und vergrößert und verſchoͤnert ſich immer mehr. Durch ein 
Kunſtwerk erhält fie ihr Waſſer. Bei der St. ftehen die Ruinen des alten 
Schloffes. rs Kreiöft. an der Ruhr, mit einer Tuchfabrik, 186.9. 
und 1750 E. Reheim, St. am ——— der Moͤnne in die Ruhr, hat 
188 ©. und 1454 E. Hirfchberg, Mfl. mit 112 H. und 776 Einw. 
Beleke, Mfl. an der Moͤnne, hat 9 9. und 589 &, Attendorn, St, 
am Zufammengluffe der Senne und Bigge, hat ein Proghmnafium, 219 H. 
und 1343 ©, Warſtein, Mfl. auf einem Berge, am Weſterbache, hat 
einen Kupferhammer, eine Papiermüh ‚188 H. und 1427 Einw. Evers 
berg, Mfl. von 186 H. und 997 E., mit Dadıfchieferbrüchen in der Nähe, 
Belmede, D. mit 346 €. und einer Kalkfelfenhöhle, in deren Ziefe ein 
Bach fließt und an einer Seite des Berges wieder zum Borfchein kommt, 
mit 2 gleihfam über einander laufenden Gängen. Brilon, Kreisft, an 
der Mönne, auf einer Anhöhe, in einer bergigen Gegend, pet ein Progym⸗ 
nafium, Blechwaaren⸗ und Nägelfabriten, 336 H. und 3094 & Schmal⸗ 
lenberg, Stadt auf einer Anhöhe, an deren Suße die £enne fließt, hat 
152 D. und 826 E., avorunter viele Meffer: und apelfehmiebe, Gefete, 
©t. an der Weid, mit ſtarker Leinmweberei, einem Sräuleinftifte, 497 9. und 
2988 €. — —— oder Marsberg, St. an der Diemel, an und auf. 
einem Berge, wird in Die obere und niedere Stadt ‚eingetheilt und Hat eine 
Kränfen= und Irrenanftalt, Kupferbergmwerke, Gifenhütten, Gyps- und 
Dachfchieferbrüche, 376 6. und 2765 E. Bor Zeiten hat hier die © ſiſche 
Feſtung Heresburg oder Eresburg geſtanden, welche Karl der u 
eroberte. Medebach, St. an der Drke, mit 308 H. und 2235 €, Hal⸗ 
lenberg, St. mit 189 9. und 1559 GC. Winterberg, St., vor wel⸗ 
cher im Shate die Orte —— liegt rn Na Bergen, die feinen 
Ader: und Gartenbau erlauben, und hat 146 9. und 1142 G., die ſich von 
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der Viehzucht und vom Handel mit Eifenwaaren ernähren, weldye fie w 
und breit herumtragen. Bruchhauſen, D. von 625 E,, bei welchem 
auf dem Gipfel eines hohen Berges 4 ungeheure Felfen, der Feld-, Dras 
ens, Gold: und Bornftein erheben, worunter der legtere 2242 &. über dem 
eere erhaben ift und einen Wa ——— bat, der auch bei der größten 
Dürre nicht gang austrodnen fol. Olpe, Kreisft. an der Bigge, hat eine 
Kupfer: und Eifenfchmelzhütte, einen Breit: und 1 Kupferhammer, 
mit Eiſenblech, 220 H. und 1705 E. Rüthen, Stadt auf einem Felſen, 
der rings herum mit einem Thale umgeben ift und an deffen si e die 
- Mönne fließt, hat 299 H. und 1899 E. Wefterkottn, Bauerfhaft von 
1127 &,, mit einer Saline, die —— 500 Laſt Salz liefert. Werl, St. 
im Hellwege, (dem ebenen Theile Weftphalens), mit Mauern und einem 
Graben umgeben, hat ein wunderthätiges Marienbild, au welchem ſtark 
wallfahrtet wird, ein wichtiges, mehreren adligen Familien gepöriges Salze 
wer? mit Gradirwerken und jährlicher Produktion von 34,000 
446 H. und 3140 €, ——— D. unweit der Lippe mit einem 
Landarmen: und Arbeitshaufe nebft Erziehungsanftalt für verwahrlofte Kin» 
der. Lippftadt, Kreiöft. fiche unter Lippe: Detmold. Laasphe, Gt. 
an der Lahn, in einem Thale, am Fuße eines Berges, auf welchem das 
Keſidenzſchloß Witgenftein fteht, hat 1741 E. und gehört dem mediatifirten 
eften von — — Berleburg, Kreisſt. des Krei⸗ 
es Witgenſtein, in einem mit Bergen umſchloſſenen Thale, an dem Ber⸗ 
bache, der nicht weit von hier in die Eder füllt, hat ein Reſidenzſchloß 
mit einer Stuterei, 211 5. und 2035 E., und gehört dem mebdiatifirten 
rften von MWitgenfteins Berleburg *). Siegen, Kreisſt. an der Sie 
eine höhere Stadtfchule, ein Schloß, Eifen: und Stahl-, befonders ge 
fabriten des werden an 400 Sorten Feilen verfertigt), bedeutende 
bexeien, 2 Siamoifenfabrifen, anfehnlicye Lein:, Baummwollen= und Wollen: 
eugmwebereien, ein Bergamt, 586 H. und 4505 E. In der Nähe find viele 
enbergwerke und Schmelzhütten. Hilche nbach, St. auf dem 
woalde, hat Wollen: und Leinmweberei, eine Pulvermühle, Stahl» und Eifen- 
ämmer in der Nähe, 200 5. und 1054 E., welche viele hölzerne Löffel vers 
tigen. MWeidenau, D. mit 8 Kupfer: und 4 Eifenfhmelshütten, 1 
iengießerei, und 19 Eifenhämmern. Müffen, Dorf auf dem Weiters 
walde, mit 640 G., wichtigen Gifens und Stahlwerfen, Eilber: und 
ütten. Merkwürdig ift in der Gegend der Stahlberg mit feinem zehn⸗ 
ady über einander liegenden Gtagenbau, der einen ganz Kr => 
in liefert. 860 Stufen fteigt man auf einer bequemen, mit eifernen 
dern verfehenen Treppe hinab, und ein 600 F. langer Stollen führt wies 
der in das Thal hinaus. 
amm, — gutgebaute Kreisft., von einem Graben und Walle 
umgeben, der mit Alleen bejest ift, in einer Ebene am Zufammenfluffe der 
Ahſe und Lippe, über welche eine Brüde führt, ift der Sit des Oberlans 
desgericht8 und eines Hüttenamts, und hat ein Gumnafium, 1 Schloß, 
4 Kirchen, eine öfonomifche Gefelfchaft, Leinwandbleichen, Keinmwebereien, 
676 9. und 5197 E. 4 ©t. davon liegt das vormalige Klofter Kentrop, 
Kamen, Stadt an der Seſike, mit 367 H. und 2333 E. Dortmund, 
altmodifc gebaute und nad alter Art befeftigte Kreisft. und vo 
Reicyeftadt, an der Emfcher, hat ein Oberbergamt, 1 Gymnafium, 5 
chen, Eiſenwaaren⸗, Leinwand = und Zabatsfabriten, eine Mineralquelle, 
vorzüglide VBierbrauereien, 892 H. und 6121 E. Bochum, Kreiöfl. in 
einer fruchtbaren Gegerfd, hat ein Bergamt, 357 H. und 3022 E,, 
Tuch, Kafimir und Eifenwaaren maden. Witten, St. unmeit der 
mit Siamoifenweberei, Eifenfabriten, Steinkohlengruben und 2210 Einw. 
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WBattenfheid, Mfl. mit 170 G., 850 @., und Steinkohlengruben in der 
„Blantenflein, Mf. an der nr mit den Ruinen eines alten 
ed, Heilen» und Eenfenfabriten, 91 H. und 728 E. Unna, St. in 
einer e, an einem tleinen Bache, hat Leins und Strumpfwebereien, 
590 H. und 4416 E. In der Rühe ift das wichtige Salzwerk Königss 
born mit einer jährlihen Produktion von 120,000 Str. Salz, 6 its 
Aufern, vom 4759 $. Länge, 59 Giede: und Brodelpfannen, einer großen 
ampfmafchine, und dem Luifenbade, einem Soolbade. Iferlohn, wohl 
gebaute und gewerbfame Kreiöft. in einer gebirgigen umd rauhen Gegend, 
am Fluffe Baaren, hat 760 H. und 7205 E., worunter 50 bis 60 anfehn- 
| ag Serien e bedentende Gefchäfte machen. Es find hier wichtige 
€ ‚ Eifen: und Meffingfabriken, welche vielerlei Waaren, ald Ketten, 
angeln, Sted:, Naͤh⸗ und Stridnadeln, Panzerwaaren, GSteigbügel, 
poren, ag lattirte Waaren, Bronce: Arbeiten zc. liefern; des⸗ 
gleichen Seiden⸗ J abriken, Drahtmühlen u. Garnbleichen. 4 Stunde 
von Iferlohn find Galmeigruben, welche 5800 Gtr. Galmei geben, woraus auf 
dem fingwerke, in der Grüne, Tafel: und Stuͤckmeſſing und Zink vers 
wird, Ueberhaupt ftellt die Gegend von Iferlohn eine onnigfaltig- 

eit von Metall:, befonders Eifenfabriten aller Art auf, wie man fie 
Deutfchland nur an wenigen Orten findet. 4 M. von Iferlohn fteht auf 
einem Zelfen ein koloſſales eifernes — zum Andenken des Befreiungs⸗ 
krieges 1818—1815. enden, St. an der Hohne, mit 1 Seiden- und 1 
Sräßnadelfabrif, 277 H. und 2445 EC. Sundwig, Bauerfchaft von 459 E., 
mit dem Zelfenmeer und einigen Zropffteinhöhlen. Balve, Mfl. mit. 
93 9. und 686 &. Schwelm, St. amı Bache Schwelm, hat eine höhere 
WBürgerfchule, 3 Kirchen, Lein:, Baummollen:, Seiden:, Wollen:, Band» und 
Eifenfabriten, einen befuchten, 5 Stunde von der Stadt entfernten Geſund⸗ 
brunnen, und 3082 &. Altena, Kreis: und Fabrikſt. mit 643 H. und 
3969 E., an der M. der Nette in die Lenne, ganz von Bergen umgeben, 
Hot faft keinen Ader Land, 3 Kirchen, ein jest zu einem Armenhaufe dies 
Schloß, wichtige Eifendrahts, Raͤh⸗ und Stricknadel⸗, Fingerhuts 
und Gardinenringfabriten, welche an 6 bis 700 Arbeiter beſchaͤftigen. Vor⸗ 
- fehenswerth find die von un errichteten Fabri ya welche 
—— Gardinenringe, Naͤh⸗ und Striknadeln liefern, und wo 2 uns 
terirdifche, durch Felfen gefprengte Kanäle, mit ihrem Waffer die verſchie⸗ 
\ i ng fegen. Elverlingfen, vorzüglicdhe 
Eifenhüttenanlagen, wo gewalztes und gefchagenes Eifenblech, gewalzter 
Gifendraht, Stahl⸗ und Eifenwaaren verfertigt werden. Neuenrade, 
Stadt in einer fehr bergigen Gegend, mit 275 D. und 1684 E., in deren 
Umgegend viele Stahl und Gifenhämmer find. Herdecke, St. an der 
Ruhr, mit wichtigen Tuchfabriken, vielen Gerbereien, Bierbrauereien und 
Branntiweinbrennereien, 336 H. und 2308 E. Börde, Stadt an der Em: 
fcher und am Bug des Aardey, hat 195 H. und 1372 E., darunter viele 
Ragelfchmiede. In der Nähe find fehr wichtige Steintohlenbergwerte und 
das adlige Sungfrauenftift Glarenberg. Lünen, St. am Einfluffe der 
Seſike in die Lippe, hat 250 H. und 1720 E., die viele blecherne Doſen 
und Nägel verfertigen. Lüden A ad wohlgebaute St, zwifchen hoben 
Bergen, hat 268 D., 2514 E. Eiſen-, Stahl=, a und Wollenwaas 
renfabriken und eine wichtige Baummwollenfpinnerei- Plettenberg, St. 
unweit vom Einfluffe der Elfe in die Lenne, hat eine wichtige Rähnadel- 
abrit, 227 8. und 1508 E., welche Senfen, Sicheln, Tuch und wollene 
trümpfe verfertigen,. Mein MR), als Mft. an der Volme, mit 110 9. 

a 







und 722 E. Soeft (ſpr. Sohft), altmodiſch gebaute Kreisft., im einer 
baren Ebene (die Soefter Börde genannt), mit hohen Mauern und 
en umgeben, hat ein Gymnaſium, 1, Schullehrerfeminar, 11 Kirchen, 
1315 5. und 7621 &., welche Leinweberei (auf 161 Stühlen), Branntwein: 
brenuerei und Getreidehandel treiben. In der Nähe ift ein new angelegtad 
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Eoolbad. Saffendorf, D. mit 600 E. und einem Salzwerke, welches 
aͤhrlich 23,000 Gtnr. Salz liefert. Schwerte, Stadt unweit der Ruhe, 
at 301 H, und 1823 E. Wetter, Mfl. an der Nuhr, mit einer Mair 

nenfabrif, 130 H. und 540 E., die viele kurze Eifenwaaren und Fayence 

verfertigen, In der Nähe find Steintohlengruben. Weithofen, Städt 
unmeit det Ruhr, mit Zuchmweberei, 137 H. und 915 E. Kaftrop, Wfl. 
mit 110 5. und 743 E. Hattingen, Gt. an der Ruhr, über die eine 
fteinerne Brüde geht, hat 350 H. und 3360 E., weldye Zud, grobes Wok 

Ienzeug und Eifenwaaren verfertigen, Brederfeld, St. A Berg- 

höhe, verfertigt Eifenwaaren und hat 161 H. und 1431 Einw. vage N, 

Kreisft. an der Volme und Empe, hat Eiſen-, Ambos:, Stahl: und * 

fabriken, 310 H. und 3818 E. In der Nähe zu Eppenhauſen if 

Gefundbrunnen. Bon Hagen bis Gevelöberg, eine Stunde von 
Schwelm, ift die Enneper oder Emperftraße (von dem Flüßchen Empe fo 

geaamnd. Laͤngs dieſes Fluffes find eine Menge Eifenwerke, welche viele 

enfen und Strohmeſſer und andere Eifenwaaren liefern. Zwiſchen Baal 
und Schwelm, unmeit Gevelöberg, in dem Klüterberge, an defjen Zuße die 

Empe fließt, ift die merkwürdige große Höhle Klütert. Eilpe, D. mit 

Mefferfabrifen und 3 wichtigen Papiermüblen, die 150 Arbeiter befcpäfti=- ' 
gen. ollmarftein, Mfl. am Einfluffe der Volme in die Ruhr, mit 
62 5. und 330 E., meiftens Eifenarbeitern, die viele Schlöffer, Kaffeemüb: 
len und Nägel fabriciren. Limburg oder Hohen-Limburg, Stadt an 
der Lenne, mit einem Schloffe auf einem hohen Berge, wichtigen Draht: 
mühlen, einem Kupferhammer, 238 5. und 1655 E., weldye a 
Eifenwaaren verfertigen. Sie ift der Hauptört der mediatifirten gleidys 
namigen Graffchaft, weldhe 14 Q. M., mit 4200 E, enthält und dem Züts 
ften von Bentheim: Zedlenburg :Rheda gehört, 


E. Die Rheinprovinz. 


Eie enthält 479,°? Q. M. und (1831) mit dem Militär 
2,288,596 und ohne baffelbe 2,223,687 E. und beſteht aus folgens 
den 2 Haupfunterabtheilungen, welche fonft als befondere Provinz 
zen angefeben wurden, nämlich: | 

a) Jülich-Kleve⸗-Bergq. *) 

Diefe Hauptunterabtbeilung der Rhbeinprovinz enthält 173,77 
D. M., 70 St., 34 Mfl., 806 D. 1463 Weiler und (1831) mit 
dem Militär 1,106,611 und ohne bdaffelbe 1.083,381 E., und 
aränzt gegen Nordweſten und N. an die Niederlande, gegen 
Nordofien und D, an Weflphalen, und gegen ©. und ©. W. an 





*) Diefe aus Mheinländern zufammengefeste Provinzial: Unterabtheis 
lung, begreift auf dem rechten Rheinufer faft das ganze Bean (mit 
Broich und Styrum, Effen und Werden), das Klevifhe (mit Elten), die 
berrfchaften Homburg und Gimborn  Neuftadt, und auf dem Linken Rheins 
ufer den größten Theil des vormaligen Sranzöfifchen Noerdepprtements und 
zwei Kantone des vorigen Departements Rhein und Mofel. — Beiträge 
ur Statiftit der E, Preuß. Rheinlande, Aachen 1829, — Reftorff topogr. 
atift, Beſchreibung der k. Preuß, Rheinprovinzen. Berlin und Etettin 
1330, — Die Angaben der Einwohnerzahl der Staͤdte der ganzen Rheins 
eroving find vom 3. 1831, die der andern Ortſchaften vom Schluſſe des 
. 1828; die Angaben der Häufer fowohl der Städte ald der andern Drts 
[haften ber Rheinprovinz gelten vom Schluſſe des Jahres 1828. 
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Niederrhein. Der Hauptfluß ift der Rhein, welder hier die Fluͤſſe 
Sieg, Bipper, Erft, Ruhr und Lippe aufnimmt. Auch die 
mit der Maas fich vereinigende Niers und die alte Yſſel bes 
waͤſſern Theile diefer Provinz. Bon Kandlen find die faft ganz 
verfallene Fossa Eugeniana und der nicht vollendete Nordkanal 
u bemerken. Der Boden ift nur in der Näbe des Rheins und 

berhaupt am linfen Rheinufer fruchtbar zu nennen, wo ſich große 
Ebenen ausdehnen; hingegen in dem auf dem rechten Rbheinufer 
befegenen Zheile (mit Ausnahme bes Kleinen nördlichen Strichs) 
it er meiflens fleinig und gebirgig, indem Gebirge, die entweder 
zum Wefterwalbde gehören, oder Verzweigungen bdeffelben find, 
bindurchzieben. Diele Gebirgögegenden find aber der Sig ber 
ausgebreitetfien Induftrie, vornehmlich das vormals Bergifche, wo 
allein die Fabriten in dem Kreife Elberfeld 40,000 Menfhen Bes 
fhäftigung geben. Obnftreitig ift hier das Wipperthal die indu⸗ 
firiereihfte Gegend Deutfchlands, wo Elberfeld, Gemarfe, Obers 
und Unterbarmen, Wipperfeld und Rittershaufen gegenwärtig beis 
nahe eine an einander hängende Stadt bilden, und bie fchönften 
Gebäude, die reichften Fabriken jährlich wie durch einen Zauber 
entfliehen, Am Rhein, in ber Gegend von Königswinter, erhebt 
fi in fonderbaren Formen mit fieben Spiten das Siebenges 
birge; als zunaͤchſt am Rhein der fteile 1473 5. hobe Dradens 
felö, dann die 1482 5. bobe Wolkenburg, der Stromberg 
mit einer Kapelle auf dem Gipfel, hinter dieſen und etwas weiter 
vom Rheine ab der Röwenberg (1896 F. bob), der Nieders 
oder Nonnenflromberg, der 1827 3. hohe Delberg und ber 
Hemmerich. Auf diefen Bergen bemerft man noch Truͤmmer 
alter Schlöffer. Diefe Hauptunterabtheilung der Rheinprovinz 
zerfällt in folgende zwei Negierungsbezirke: 

I, Der Regierungsbezirk von Düffeldorf. Er bes 
greift auf dem linken Rheinufer einen Theil des vormaligen Frans 
zöfifhen Roerdepartements, und auf dem rechten Rheinufer faſt 
das garize vormalige Rheindep. des vormaligen Großherzogtbums 
Berg (oder die Herzogthuͤmer Kleve und Geldern, den nördlichen 
Zheil des Herzogth. Berg, das Fürftenth. Moͤrs, Theile des Hers 
zogtb. Zuͤlich und des Erzſtiſts Cöln, die Stifte Eſſen, Werden 
unb Eliten, und mehrere Herrfchaften, ald Dyk, Broich, Styrum ıc.), 
ift jegt in 15. Kreife eingetheilt, und enthält 100,2? Q. M., 
58 ©t., 24 Fleden, 397 D., 805 Weiler und (1831) mit dem 
Militär 706,803 und ohne dafjelbe 694,727 E., wovon 250,925 
in den Städten und 443,802 auf dem Lande waren. 

Düffeldorf, Haupts und Kreiöft,, Sig der Regierung und eines 
Landgerichts, eine der fchonften Städte am Rheine, in einer fchönen Ebene, 
an ber M. der Düffel in den Rhein, über welchen eine fliegende Brüde 
gebt, befteht aus der meiftens Ben finftern und unanfehnliden Altftadt, 

offenen ſchoͤn gebauten Neuftadt, die außerhalb der Shore, in einen Gut⸗ 


Li 
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ernung von 2000 Schritten, am Rheine ſich hinzieht, und aus ber Karls 
‚ dem fhönften Theile von Düffeldorf, gebildet aus mehreren Quadra⸗ 
ten, die einen geopen —— Pas umfehließen, und mit der Allees oder 
ederich⸗ Wilhelmsftraße, der jchönften Straße der Stadt. Düffeldorf 
at ein Gymnaſium, einen Kunftverein für Rheinland und Weſtp 
eine Kunftatademie, eine Rheinifc; = Weitphälifche Gefängnißgeſellſch ur 
fittlihen und bürgerlichen Berbefferung der Gefangenen, eine polytechnifcye 
Schule, ein medizinifch= hirurgifches Lehrinftitut, 3 Handlungslehrinftitute, 
eine Kunft: und Baugewerkfchule, eine Geſellſchaft zur — der 
Kuͤnſte u. Gewerbe, 3 Ronnenkloͤſter, eine Irrenanſtalt, ein Zucht: u. Arreſt⸗ 
haus, 6 Kirchen, 43 Straßen, 5 öffentliche Pläse, darunter der Markt mit 
der bronzenen Eoloffalen Statue zu Pferde des Kurfürften Johann W 
gegiert it, 90 Staats- und Gemeindegebäude, 138 Fabrik-, Mühlen: und 
agazingebäude, 1329 5. und (1831) ohne Militär 20,578 E. (mit dem 
felben 1828 23,679). Sehenswerth find: das Schloß, von dem nur nody 
ein Theil ftcht, nebft dem angebauten Galleriegebäude, mit der marmornen 
Statite des Kurfürften Johann Wilhelm im Scloßhofe und der 30,000 
Bände ftarken Bibliothek; das fchöne neue Gymnafialgebäude an der Allee 
ftraße, die Pfarrkirche St. Lamberti mit einigen Grabmälern der alten 
Sberzöge von Jülich und Berg; die ehemalige Iefuitenkirche: die große Ka= 
ferne ;.die Sternwarte; die fchöne Sammlung mathematifcher und phyſika⸗ 
lifcher Inftrumente; die Bildergalerie, fonft eine der reichiten, davon Das 
Meifte und Beſte nad) Münden getommen ift. Man findet hier eine 
Münze, 8 Tabaks-, 3 Kutfchen:, 2 Seifen:, 4 Likör-⸗, 3 Stamoifenfabriken, 
1 Kragenz, 1 Tuch-, 1 Feder:, 1 Plättir:, 1 Kamm-, 1 Pofamentirwaaren:, 
1 Bleimweiß:, 1 Bleizucerfabrif, Fe Senffabrifen, 11 Färbereien und 
92 Branntweinbrennereien. Zugleich ift Düffeldorf ein wichtiger P 
den Rheinhandel, und unterhält bedeutenden Kommiffions> und Speditions⸗ 
handel, und fein Hafen ift einer der befuchteften am Nheine, Mit Amfter- 
' Dam und Rotterdam wird eine Beurt- oder Rangfahrt unterhalten. Im 
der Nähe ift der Hofgarten mit gefhmadvollen Anlagen und einem botanis 
{hen Garten, und der Jägerhof, ein königliches Luftfchloß, die Sommers 
wohnung des Prinzen Friedrich von Preußen. Gerresheim, St. zwis 
Then Bergen, mit 1355 E. Angermund, Mfl. am Angerbache, bildet 
mit dem Dorfe Rahm jest eine Stadt, die 123+ E. hat. Düffelthal, 
« vormaliges Zrappiftenflofter, welches in eine von dem Grafen von der Recke 
angelegte große Erziehungsanftalt für hülflofe Kinder verwandelt worden 
ift. Di nsetr ort, großes wohlgebautes Dorf von 1786 Einw., bie 
ſtarken Gartenbau treiben, } Stunde von Düffeldorf, mit ſchoͤnen Gärten 
und Villen, Benrath, Dorf von 629 Einw. und Eönigliches Schloß 
mit einem fchönen Garten. Urdenbach, gewerbfames Dorf am Rhein, 
mit Tuch- und Kafimirfabriten und 1117 Einw. Mettmann, Stadt 
in einem tiefen Thale, mit Tuch-, Seiden: u. Baummollenfabriten, 2083 E. 
und der berühmten Neanderhöhle in der Gegend. Grefeld, gutgebaute, 
5 gewerbſame Kreisſt., hat eine Mennonitengemeinde, 8 Kirchen, eine 
öhere Stadtſchule, 2 Waiſenhaͤuſer, 1600 H. und 18,738 E., welche gr 
eanztich von den blühenden mannigfaltigen Kabrifen in Seide, Wolle, 
at, Leder, Wachstuch, Kammeelgarn und Nähzwirn, den Branntweinbrens 
nereien, Gffigbrauereien 2c. leben und zugleich einen anfehnlichen Handel 
und Gartenbau unterhalten. Am bedeutendften find die Eeiden: und Sams 
mietfabriken; in der St. und Gegend arbeiten 1492 Webe⸗ und 1000 Bands 
ftühle für Sammet, Eeidenftoffe, Sammet: und andere Bänder zc., ei 
tigen über 6000 Menfchen umd liefern für 4 Millionen Zhlr. Waaren. Man 
zahlt um die St. herum gegen 2000 Gartenhäufer und Gärten. Neuß, 
Kreisft. I Stunde vom Rhein, und an der Erft, welde von ei bis 
den Rhein für mittelmäßige Schiffe fahrbar ift, wird von einer fehr Kangsa 
Straße ducchfchnitten, und hat ein Progymnafium, 3 Kirchen, darunter 
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iche im altdeutfchen Styl erbaute Kirche heiligen Auirin, eine 
—86 776 9. und Fass E., welde fh von den Bands, Baums 
wolen:, Wollen⸗, Hut-⸗, Leder⸗, Staͤrke⸗- und Nudelnfabriten und dem 
nicht unbedeutenden Handel ernähren. Linn, MA. mit malerifchen ea . 
zuinen, 132 H. und 952 E. Zons, Mfl. am Rhein, mit einem Schloffe, 
236 H. und 1189 Einw, Grevenbroich, Kreisit. an der Erft, mit einer 
Tuch⸗, Baummwollens und Mafchinenfabrit, 110 H. und 789 @, Weves 
linghofen, St. von 1800 Einw., an der Erft, mit Lein-Baumwolien⸗ 
Siamoifen: und Hutfabriten, Baummollenfpinnerei und brauereien,. 
Dvd, Dorf und Schloß in der, dem Zürften von Galm: gehörigen 
Standesherrfchaft gl. N., hat einen Schönen Garten. Uerdingen, Stadt 
am Rhein, mit Gerbereien, Steintohlenhandel, einer Zuderraffinerie, 223 H. 
und 2170 E. Dahlen, St. mit Seiden⸗ und Leinwebereien, 31 H. und 
1209 & Gladbach, Kreisfl, unweit der Riers, hat vortreffliche Blei⸗ 
den , 245 H. und 2360 Einw., welche viele baummwollene, halbbaumwollene 
Waaren, Sammet, Leiwand und Damaft verfertigen, und ſtarken Flachsbau 
nebft Handel treiben. Rheidt, St. an der Nierd, mit 257 H. und 2831 
&., hat mit der ganzen ürgermeifterei 592 H. und 4961 E., die 28 Webe⸗ 
ftühle in Seide, 1948 in Baummolle, 20 Gerbereien unterhalten und alle 
Sorten Leder, Baummollen:, Leins und Geidenwaaren liefern. Bierfen, 
em St. unweit der Nierd, mit Geiden-, Baumwollenz, Leinwand» und 
maftfobrifen, hat 8681 E. Oden kirchen, fchöne Fabrikſt. von 746 E., 
an der Nierd, mit Leinwand⸗, Geiden: und Baumwollenfabriken. Ratins 
en, St, mit Zöpfereien, 341 H. und 3939 €, In der Nähe zu Groms 
fort ift eine beträchtliche Baummollenfpinnerei und Baumwollenfabrik. 
Iberfeld, offene, —2 wichtige Manufaktur⸗ und Handelsſtadt, 
Sitz der Rheiniſch⸗ überfeeifchen Handelsgeſellſchaft, die anſtatt der von 
1821 bis 1832 beftandenen Rheinifch = Wejtindifchen Handelsgefellfchaft ents 
fanden ift und des DeutfchAmerikanifchen Bergwerkövereins, in dem Thale 
der Wipper, welche die Stadt durchfließt, hat ein Gymnaſium, eine Börfe, 
eine Lebens⸗ und ERIEHETIORERUBE GINA t, eine Miſſionsgeſellſcha 
eine höhere Bürgerfchule, eine Gewerb⸗ und eine Handelsſchule, ein allge 
meines Krankenhaus, eine aͤußerſt wichtige Induftrie, welche vorzüglich ges 
bleichteö Leinengarn, Baumwollengarn, — Bänder, Schnürriemen, 
Spiten, Seidenzeuge, Sammet, Zwirn ze. liefert, Bleicyen, Gerbereien und 
Färbereien, großen Handel, beträchtliche eg he (jährlich für me 
als 12 Millionen Thlr.), und mit der ganzen u. 2478 9. 
631 Fabrik:, Mühlen: und Magazingebäude und 29,255 E. Die St. allein 
hat 23,398 E. 1822 waren hier 1418 Mebeftühle in Geide, 695 in Baum⸗ 
wolle und 3028 Gänge befhäftigte die Bandfabrifation, Die Induſtrie iſt 
‚überhaupt in dieſem heile des Wipperthales fo groß, daß die ganze Ges 
"gend nur Eine Stadt mit untermifchten Bleichen und Zabrikanftalten bils 
et. Der bei Ei eld FREE 3 Fr genen ie — — 
terber ew ie on u au ewerbreiche 
mit feinen ab ebäuden, Faͤrbereien und Garnbleichen, Unmittelbar * 
Elberfeld ſchließt ſich das neuerlich zu einer Stadt erhobene und gleichfalls 
im Wipperthale liegende Barmen an. Dies ift ein 2 Stunden langes 
Zhal, längs der Wipper, wo Zaufende von Fabrifgebäuden ftehen und dem 
Ganzen das Anfehen einer meilenlangen Stadt geben und eigentlich aus dem 
verfchiedenen. Ortfchaften Rittershaufen, REN upperfeld, Ges 
marke (in der Mitte diefed Bezirks) und Barmen befteht. Hier wohs 
nen in 1700 > (ohne 227 Fabrit:, ——— und — — 24, 
Menfchen, welche von den bedeutenden Baummollens, Seide, Leinwand: und 
Bandfabriten, Bleichen, Färbereien, Zwirn⸗, hemifchen, plattirten Knopf, ı 
De = und andern Fabriken fich nähren und größtentheils diefelben Ars 
£el verfertigen, welche in Elberfeld Fabricirt werden. Es find hier est 
200: Web: und 160 Bandftühle für feidene Tuͤcher und Bänder, 90 & 
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Wollenband, WWeb⸗ und 765 Bandſtuͤhle fuͤr leinene Waaren und 
aͤnder, 1235 Web⸗ und 100 Bandftühle für Baumwollenwaaren und Baͤn⸗ 
der, 120 Zwirnmühlen, 59 Bleichen, 50 Kürbereien 2c., eine Börfe, 2 bes 
deutende Wechſel-Comptoirs, 120 Handelshöufer mit Gomptoiren, die einen 
anſehnlichen Handel treiben. Belbert, St. mit Tuch⸗ und Eifenwaas 
tenfabriten, der Alaunhütte Nurora in der Nähe und 831 E. Wülfz 
al ©t. mit vieler Iuduftrie befonders in Tuch, Baumwolle, Eifen und 
Stahlwaaren und 1082 E. Langenberg, St. von 2057 E., liegt in ber 
Standesherrfhhaft Hardenberg und hat Woll» und Geiden>, wefler und 
Lederfabriten. Ronsdorf, neu angelegte St., 1 Stunde von Elberfeld, _ 
am Moröbady, hat Fabriken in Seide, Floretband, Baumwolle, Leinwand 
und Eifen, H. und 38177 E. Solingen, offene Kreisſt. auf einem 
Berge an der Wipper, hat 507 5. und 4350 E., Geidenband:, Baummols 
len und Siamoiſen⸗ und befonder& berühmte Eifen = und Stahlfabriation. 
Die letztere befhäftigt in und außerhalb Solingen 3300 Arbeiter und 50 
a und teilt fi) in 3 Hauptzweige, nämlich in die Schwertz, 
effer: und Scheerenfabritation, Jährlich werden 300,000 Schwert: und - 
& enklingen, über 500,000 Dutzend ve nebft Gabeln und 300,000 
Scheeren, außerdem ald Nebenartitel: Ladeſtöcke, Bajonette, Lanzen, Kork⸗ 
gie er 2c. geliefert. Wald, St., welche mit der ganzen Bürgermet 
(das eigentliche Wald zählt nur 350) E, hat, die an der Sol 
Eifen: und Staplfabrikation Sheil nehmen, audy Siamoifen, Baumwolk 
waaren, Bänder, Meffingwaaren verfertigen, Burfcheid und Leihlin« 
en, zwei Bürgermeiftereien, die zufammen eine Stadt bilden und 9612 E. 
Paben, die lebhafte Induftrie in Wolle und Baummolle unterhalten. Das 
eigentliche Zurſcheid hat nur 273 und Leichlingen, in reizender Lage an der 
Wipper, nur 378 Einw. sont heid, Bürgermeifterei, die jebt ale St. 
repräfentirt wird, hat eine Bleihuͤtte, viele Schleiftothen und Schmieden, 
die für die Solinger Fabriken beſchaͤftigt find, und 5116 E. Dorp, Bürs 
—— von 4/92 E. die jetzt als St. repräfentirt wird, hat Scmie 
„Schleifkothen und andere Werkftätte für die Solinger Fabriken, 1 Ta⸗ 
baksfabrik und 1 — — Opladen und Neukirchen, 2 Gemeins 
den an der Wipper, die Banner get als St, repräfentirt werden, haben 
1 Wollfpinnerei, 1 Zu —* ‚1 Eifenhammer und 2670 Einw. Burg, 
Mfl. auf einem hohen Berge, an deffen Fuße die Wipper fließt, mit 
und Eifenfabriten, Fabrikation von wollenen Deden, hat 1468 E. Gräfs 
rath, Fl. oder ——— am Jetterbache, mit Baumwollen⸗, Siamoiſen-, 
Seidenband- und. Solinger Eiſen- und Stahlfabrikation, hat 1480 und mit 
der ganzen BERCRSFORTRENN, welche ald St. repräfentirt wird, 3435 Einw. 
Schlebufdh, D. an der Dhün, mit Geiden:, Sammet:, Tuch» und K 
mirmweberei, 2 Sammerwerken, 815 E., und einer Kapelle, unter deren; 
tar fich eine Quelle befindet, welcher man wunderthätige Kräfte in verfchies 
denen Krankheiten zufchreibt, hält jährlich einen ſtark befuchten Markt, 
Hittorf, freundliche, gewerbfame St. am Rhein, hat Zabatsfabriten, bes 
traͤchtlichen Handel nebſt Schifffahrt und 1445 E,, welde ganze Häufer 
— und verführen. Kronenberg, ſchoͤne St. in einer — 
age, auf einem — Berge, mit 651 E., Webereien, und bedeuten 
Eiſen- und Stahlfabriten, Eennep, mwohlgebaute Kreisft. zwifi Ans 
öhen, in einem angenehmen Thale, am Kluffe gl. N., bat anfehnliche 
uch⸗ und Kafimirfabriten, Siamoifenmweberei, Hutmacherei , —— 
450 5. und 4563 Einw. Hüdeswagen, St. auf einer Anhöhe, an der 
Wipper, mit bedeutenden Tuch- und Kafimirfabriten, Siamoifen= und 
Baummollenwebereien, 1 Baumwollenfpinnerei, Eifen: und Stahlfabriken, 
und mit den dazu gerechneten Umgebungen 3080, an und für ſich aber nur 
1800 Einw. Rade vor dem Walde, St. mit 190 H. und 973 E. ha 
Zud:, Siamoifen:, Strumpf:, Wollenzeug- und Eiſenfabriken, 
kel, Hausuhren, ‚feine Kunftfchmiedearbeiten und Schneidewerkzeuge 


- 


} 


I 
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In der Gegend gibt ed eine Menge Hammerwerke, Schmieden und ans 
dere Fabriken. 1802 brannte die Stadt gänzlih ab. Remſcheid häne 
©t, von 1507 E,, die mit der ganzen Bürgermeifterei 919 H., 867 du ‚ 


Mühlen: und Magazingebäude und 9425 €, hat, ift der i s 
* in Stahl: * De der Sen ah Kleinfcke 


derei. wer macht man viele Mefjingwaaren, Es find in der gan 
Bürgermeifterei 53 Handlungshäufer und Fabrikverleger, die große sche e 
a 573 Schmieden, 23 Senfenhämmer, 2 Amboshämmer zc. und ed 
werden an 2000 verfchiedene Artikel von kleinen Eifen= und Stahlwaaren 
5 xtigt. Auf den 18 in und um Remſcheid fließenden Baͤchen kann ſchon 
k mehreren Sahren keine neue Anlage mehr gemacht werden. Bloß für 
emfceid, Kronenberg und Lüttringhaufen (St. von 918 E. und mit 
gleisser Induſtrie, ald Remſcheid, fo wie auch mit Tuch-, Kaſimir- und 
iamoifenfabrifen) arbeiten 126 Eiſenhaͤmmer, 55 Hammerwerke und 57 
Schleif⸗ und Polirmühlen. Mühlheim an der Nuhr, St. von 716 5, 
und 6838 E., welche baumwollene Zeuge aller Art auf 337 Stühlen verfer: 
gi en, eine Dampfmafchinenfabrif, Leder, Stärke: und Geifenfabriten, _ 
* auf Steinkohlen, Schiffbau und ſtarken Handel unterhalten. 1882 
ſirten hier die Ruhr 8686 Kohlenſchiffe mit 8,546,644 Etr. Steinkohlen. 
aiferöwerth, St. am Rhein, hat 1 Sammet- und Seidenbandfabrik, 
Zabakefabriten, 1 Schloß, 174 8. und 1458, €, Effen, St. und Sig 
eined Bergamts, hat Eifenwaarenfabriten, Leinmwebereien, Wollfärbereien, 
1 Kaffeemühlenz, 1 Leder» und 1 Dampfmafchinenfabrit, Steintohlengrus 
ben, 1 Gymnafium,, 1 Kapuzinerklofter, 4 Kirchen (darunter die Stiftskit⸗ 
Er 815 H. und 5460 E. Sn der Nähe find eine Gußftahlfabrit und die 
üttenwerke zu Neueffen und gute Hoffnung zu Sterkrade, 
welche ſchoͤne Eifengußmwaaren liefern. Die große Gifengleßtrei und Mas 
ſchienenfabrik zu Sterfrade ift außerſt wichtig und feit einigen Jahren fehr . 
erweitert. Steele, Mfl. an der Ruhr, mit einer Glashütte, Steinkohlens 
gruben, 248 H. und 1720 &. Werden, St. an der Ruhr, mit Tuchfab⸗ 
riten, einem Landessuchthaufe in den Gebäuden der ehemaligen Abtei, Steins 
- —— 378 H. und 8165 E. In der Nähe find eine Schmaltefabrik, 
eine Alaunfiederei und ein Kupferhbammer, Saarn, D. und vormaliges 
Klofter, mit 1768 E,, in dem ſchoͤnen Ruhrthale, jest eine königl. Gewehr: 
fabrif. Kettwig, St. an der Ruhr, mit wichtigen Tuchfabriken, 180 — 
und 2305 E., und den Truͤmmern der Ifenburg in det Naͤhe. Spil⸗ 
lenburg, Fabrikanſtalt mit einem großen Blechwalzwerke. 

Kleve, Kreiöft. in einer angenehmen Lage mit Wiefen, Alleen und 
fruchtbaren Zhälern umfchloffen, am Kermisdal, 1 Stunde vom Rhein, mit 
weldyem fie durd) einen Kanal in Verbindung fteht, hat ein Gymnaſium, 1 
cz > mit einer Straf: und Befferungsanftalt, 5 Kirchen, Baummollens, 
Staͤrke- und Zabaköfabriten, 952 H. und 6967 E. 4 Stunde von der St. 
Liegt der wegen feiner trefflidhen Alleen, Fontänen, Kaskaden und Gefund: 
brunnen angenehme Zhiergarten. Emmerid, St. in einer Ebene am 
Bach der hier 2150 F. breit ift, hat 1 Progymnafium, 5 Kirchen, Wels 
Lens, £ein= und Strumpfweberei, feine Pofamentirwaarenfabrifation, Schiff- 

fahrt, einen Hafen, 817 H. und 5569 E. Iffelburg, St. an der alten 
ffel, mit 106 8. und 715 E. In der Nähe ift die Minervahltte, 
die über 5000 Gtr. Guß: und Roheifen liefert. Need, Kreisft. am Rhein, 
in einer fruchtbaren Gegend, mit 3 Kirchen, 1 Progymnafium, 440 H. und 
Bor E. Elten, Mft. mit 1438 E., wo fich fonft ein reichsunmittelbares 
tift befand. Kalkar, gewerbfamer Mfl. an der Leye, durch einen Kanal 
mit dem eine Stunde entfernten Nhein verbunden, hat 2 Kirchen, Schiff: 
ahrt, Flanellmeberei, 298 5. und 1820 E. Kranenburg, Mfl. am 
ettering, mit 153 5. und 1070 €. Kanten, St. unweit des Rheins, 
at Wollen: und Baumwollenweberei, eine weg Gothiſche vormas 
ge Kollegiatkirche, 1 Progymnafium, 457 H. und 2641 CE. God, Stadt 


* en Guropae. 


uf get 1 Schloß, eine Mennonitengemeinde ge 
Dens, nen: und Leinenf: —— 
—* €. Grieth, m Rhein, mit einem neu an elegten 
u und 970 €. eisthaufen, nr am Rhein, bat 100 en und 
Uedem, Mfl. mit 283 9. N 7% €. efel, wohl gebaute 
und befeftigte Stadt am Einfluffe der 9 e in den Rhein, uͤber den eine 
de Tut 8 und an deffen linkem fer dad Fort Bluͤcher —* hat 
———— Kirchen, Wollen = und Strumpfwebereien, eine Zuckerraf⸗ 
ne Hut-, Seife, Tabakd>, Leim: und siiig ana —— Hafen, 
—3 — ahrt — —— Speditionshandel und Dr heinfeh iffahrt, eine Gitas 
8* — 9790 E., mit dem Militär über 18,000. Ruhro IA 
Ä fe fe der ruhe in den Rhein, treibt Schiffbau, Schifffi 
Steintoplenkannel, nnd hat 246 5. und 1920 &,, und einen ——* 
fen. Duisbur ya in einer angenehmen und fruchtbaren 
——— den „Bien ap uhr und Anger, vormals mit einer reformirten 1655 
eat, 2 ein a 5 Kirchen, 678 H. und 5442 €, 
el e de Aue, Leder:, —— fig:, Seife:, Stärke: und Tabaks⸗ 
fen —— — lebhafte Schifffahrt und Handel treiben. Dins⸗ 
\ on t. Minne, mit Baumwollen» und Strumpfiweberei, 217 
$ und 1558 €. "Sslten, Mfl, mit ern weberei, 164 H. und 1100 €. 
hermbed, Mil. mit 1 Schloffe, 1 ar 150 9. und 
850 & Straelen, Mfl. mit H. und 1430 €, ya ont, 
an der Niers, hat es und 1191 E. Neu⸗Büderich, Mfl., der 
ng Wefel und der M, der Lippe in den Mhein gegenüber, hat 
ohlbau er *2* 190 9. und 998 E. Kevelaer, D. von 1248 E. 
sind berühmter Wallfahrtsort zu einem wunderthätigen Marienbilde. Düls 
Zen, ©t. mit Zwirn — 314 H. und 1945 Einw. Orſoy, St. am 
Rhein, mit Tuch⸗ und Kaſimirfabriken, Lachsfiſcherei, 250 H. und 1937 E, 
MNheinberg, St. 4 St. vom Rhein, hat 357 9, und 2170. Sons⸗ 
bed, ©t. mit 1 Schloffe, 280 9. und 1650 &. Geldern, Kreisft. an 
der Nierd, mit Tuch⸗ un Zlanelifaheiten aͤrbereien, Wollmafchinenfpine 
nereien, 418 H. und 8496 Kempen, Kreisſt. mit 1_Progymna 
Wachsbleiche, Wollen: und Leinmwebereien, 461 9. und 3137 &., ift der Ges 
burtsort des bekannten Thomas a Kempis. Mörs oder Meurs, St. an 
der Mörd oder Kennelt, hat ı Schullehrerfeminar, 1 Progumnafium , eis 
den-, Baummollen:, Flannell⸗ und Barchentwebereien 314 & und 2160 &, 
Hüls, Mfl. mit einer Damaft: und GSammetbandfabrit, 284 H. und 
2239€ Suͤchteln, St. mit keins, Wollen:, Baumwollen- und Beiden 
— 201 H. und — — Ab e iß * St. * ee ollen:, 
amoifen =, eins und Bandfa riten, Geifenfie — rauereien, 
Gichorien: und Tabaksfabriken, 195 H. und 1100 : 


ll. Der Regierungsbezirk * Sn. Er begreift 
auf dem linken Rheinufer Theile des vormaligen Departements 
Mhein:Mofel und Roer und auf dem rechten Rheinufer einen Theil 
des vormaligen Dep. Sieg und Rhein vom Großberzogtb. Berg 
Coder Theile der ehemaligen Herzogth. Sülih und Berg, ded Erz 
ſtifts Coͤln, die ehemalige Reichsſt. Cön, die Herrfhaften Gimme 
born und Homburg und die Graffchaften Commerfum und Kerpen), 
ift in 10 Kreife getheilt, und enthält 78,0% Q. M., 12 St, 
10 Mfl., 463 D., 658 Weiler und (1831) mit bem Militär 399,808 
und obne daflelbe 888,654 E., wovon 92,281 in den Städten und 
296,373 auf dem Lande waren. 


Göln, befeftigt der d diefes R be 
bezirks, uud Cie ee Wienierang, ver ea natn — Fre 
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i eines —22* 8, und eines bifchofe und — ſo wie 
on Kreisft. des Landkreifes Göln, am linken Ufer ded Rheind, in Form 
eines Halbzirkeld, nimmt fich vom jenfeitigen Ufer wegen. der Menge der 
Zhürme und großen Gebäuden [er gut aus, erſtreckt fich eine Stunde in 
die Länge, ijt im Ganzen nicht fhön gebaut, mit frummen, engen und 
fhmusigen Straßen, und hat 19 Zhore, 33 Pläge (darunter der Neus und 
Seumarkt, beide mit Alleen befegt, die vorzüglichften find), 270 Straßen 
und Gaffen, 33 Kirchen und Kapellen, 72 andere iu Gebäude, 91 

abrik:, Magazin: vıd Mühlgebäude, 7092 Wohnhäufer und (1830) 65,145 

‚ darunter 6803 vom Militarftande. 1831 wurden 59,873 Givileinwohner 
geh . Unter den öffentlichen Gebäuden find befonderd zu bemerken: 

) die Domtircye, 400 $. lang und 180 &, breit, welche wie ein Niefe gr 
gen die übrigen andetn Gebäude der Gt. ſich fchon aus weiter Ferne zeigt, 
und das größte und erhabenfte Werk Gothifcher Bauart feyn wurde, wenn 
fie vollendet worden wäre, Zur Reparatur diefes herrlichen Gebäudes hat 
der König von Preußen eine beträchtliche Summe angewiefen. Das Schiff 
der Kirche wird von 100 Säulen getragen, wovon die mittlern 40 Su inz 
Umfange haben. Won den beiden Shürmen, deren jeder zu 500 Fuß ‚Höhe 

mmt war, ift der eine nur halb fo hoch und der andere nur 21 Fuß 
erbaut worden, Hinter dem Hochaltare ift die berühmte Brett der 
iligen drei Könige, aus Marmor erbaut. Der Kaften, worin fie liegen, 
chnet ſich durch fore Koftbarkeit und befonders durch die —— anges 

‚ mit bewundernswerther Kunſt gearbeiteten Figuren aus. Auf der 

linken Seite des Hochaltars befindet fich die fogenannte goldene Kammer, 
worin der foftbare Schag des Domes verwahrt wird; 2) die Kirche zum 
eil. Geteon, eine der ſchoͤnſten in Göln und mit einer großen * ver⸗ 
ehen; 3) das vormalige Damenſtift St. Urfula, merkwürdig durch bie 
ende von diefer Heiligen und ihren 11,000 Sungfrauen,. Die ganze Kite 
he fe mit den Gebeinen diefer Jungfrauen angefüllt und in einer Daneben 
befindlichen Kammer find die Köpfe hit aufgeftellt ; 4) die Pfarre 
bi Peter, worin der berühmte Maler Rubens *) getauft wurde, 
üedig wegen eines der fchönften Gemälde diefed Künftlerd (der März 
tyrertod des oſtels), das er diefer Kirche ſchenkte und welches wieder 
aus dem Mufeum zu Paris —— worden iſt; 5) die St. Marien⸗ 
im Capitol, mit einer Antitenfammlung in der ſchoͤnen Vorhalle un⸗ 
Zhurme; 6) die St. Severinfirche, Pit 1802 mit vielen Gemälden 

aus aufgehobenen Klöftern bereichert; 7) die St. Cunibertskirche mit einem 
lichen Altare (der Schöne Thurm diefer, Kirche ift 1830 eingeſtürzt); 

) die Kirche St. Apofteln, deren Inneres einen ſchoͤnen Aublick geniher, 
umd ein ungeheuer großes Kreuz vorftellt; 9) die vormalige Sefuitens, jetzt 
Maria » Himmelfahrtöficche ; 10) die fchöne im Italieniſchen Style erbaute 
Urfulinerkieche bei dem noch beftehenden Urfulinerklofter, mit welchem eine 
weibliche iehungsanftalt verbunden ift; 11) das ehemalige Kaufhaus 
‘ Gürzenich mit feinem großen Saale; 12) das — — mit einem ſchoͤnen 

| sr von einer doppelten Reihe marmorner Säulen und mit dem großen 

nfefaale; 18) das Gebäude des ehemaligen Jeſuitenkollegiums, das A 
als das Hallifche Waifenhaus ift, und worin ein Gymnaſium, die Bib⸗ 

£ defjelben, das Priefterfeminar-w. die treffliche Wallraffhe Sammlung 
altdeutfcher Gemälde find: an findet in Göln einen Freihafen und einen 
Sicyerheitähafen, eine Niederrheinifche Dampffchifffahrts » Gefellfchaft, eine 
Börfe, eine Handelötammer, ein Banko⸗Comptoir, ein Handelögericht, vieler 
kei Fabriken, ald 25 Tabaksfabriken, Baumwollen=, Steingut=:, Seide-, 
Wollen⸗, chemifche Fabriken, 24 Fabriken von dem Gölner Waffer (eau de 
Cologne), Weineffig:, Seifen⸗, Wachs⸗ und Talglichter⸗, Stärkes und 


) Mau zeigt noch das Hans, worin dieſer unſterbliche Künftler gebo« 
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arbenfabrifen, vortreffliche Gerbereien, bedeutende Spitenflöppelei, 13 Buch⸗ 
ckereien mit 42 Preffen, 170 — — 2c., mehrere wiſſen⸗ 
chaftliche und Kunftfammlungen (worunter eine’ Bibliothet von 60,000 
änden, ein anfehnliches phufttalifches Kabinet, die Wallrafſche Kunſt⸗ 
Naturalien und Gemäldefammlung. ein botanifcher Garten), 1 Priefterfe- 
minar, 2 Gymmafien, 1 Zaubftummeninftitut, 1 Hebammen: Lehran 
1 —— 2 Handelöfchulen, 1 polytechniſchen Verein, 2 Kranken⸗ 
aͤuſer, 1 Waifenhaus, 1 Irrenanftalt, 1 Arbeitshaus, 1’ Zucht- und * 
erungshaus ꝛꝛc. Der yes ift bedeutend, befonder& mit Holland u 
anffurt am M. Bloß mit dem Kommiffions: und Speditionshandel be— 
äftigen fi 60 Häufer ausfchließlih, 1822 kamen 4415 Fahrzenge mit 
einer Ladung yon 3,111,453 Gtr. an umd 2832 gingen mit einer 
von 2,051,074 Etr. ab, 1822 zählte man hier 8 Buch- und Kunſthandlun⸗ 
en, 183 Handlungshäufer mit Gomptoiren 2c. Die Rheinfchiffe Laden 
3000 Str. und darüber. Bon hier geht jest eine ftehende 1250 Schritte 
lange Sciffbrüde über den Rhein nach der gegenüber liegenden Stadt 
Deug. Frechen, Dorf mit Steigutfabriten, fehr vielen & ers und 
2279 E. Brauweiler, Dorf mit 440 E. und einer vormaligen Abtei, 
worin ſich jest ein rn Landarmen= und Arbeitöhaus befindet. Leche⸗ 
nich, Mfl. in einer fruchtbaren Ebene, an der Naffel, mit 2352 9. und 
1469 E. Euskirchen, Kreisft. mit Tuchweberei, 366 H. und 2532 €, 
Zülpich, Stadt in einer fruchtbaren, reizenden Ele, hat 244 9, und 
1183 E. Rheinbach, Mfl. und Sig eines Kreisamtes, mit 226 H. nnd 
1495 E. Münftereiffel,"Kreiöft. an der Erft, mit Tuchweberei, einem 
Armenhaufe, einem Gymnafium, 308 H. und 1850 €. edenheim, 
Mfl. an der Schwift, mit 203 &. und 1207 E. Woringen, Mfl. ums 
weit des Rheins, mit 228 9. und 1310 E. Bonn, hübfc gebaute Kreisft, 
in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend, am Nhein, über welchen hier 
‚ eine fliegende Brüde nad dem gegenübergelegenen Dorfe Beuel geht, er 
ein Oberbergamt, eine 1818 geftiftete umd (1834) von 874 Studenten be> 
fuchte Univerfität (NhHeinifche Friedrichs: Wilhelms» Univerfität genannt), - 
mit einem botanifchen Garten, einer Bibliothek von 70,000 Bänden, einem 
nafurhiftorifchen, phyſikaliſchen und technologifchen Kabinette, Rot oO TIER, 
— katechetiſchen, philologiſchen und naturhiſtoriſchen Seminarien, 
einer Sternwarte und einer Entbindungsanſtalt, eine Akademie der Natur—⸗ 
—— eine Niederrheinifche Geſellſchaft für Natur- und Heilkunde, ein 
ufeum der Rheinifchen und Weftphälifchen Alterthümer (worin ſich jest 
auch der fonft zu Bonn auf dem Nemigius- oder Romerplas befindliche alt= 
römifche Siegesaltar, mit der Innfchrift Deae Victoriae Sacrum befindet), 
ein Gymnaſium, eine HSandelsfchule, einen fchönen Marktplag, 5 Kirchen, 
1119 9. und 12,113 E., welde Baummollens, Seiden- und Zabatsfabri- 
ten, eine Vitriol- und Scheidewafferfabrit, Schifffahrt und Handel betrei- 
ben. nase find: das vormalige Eurfürftl. Schloß, das jest in 
das Univerfitätsgebäude verwandelt ift; die Münfterfirche von fchöner 
Gothifcher Bauart, mit einen 300 $. hohen Thurme und einem —— 
moniſchen Gelaͤute; die neue Pfarrkirche; und das im neuen Geſchmack er⸗ 
baute Rathhaus, vor ag, ein Obelisk ſteht. Brühl, Mfk. von 278 
9. und 1555 E., hat ein katholiſches Schullehrerfeminar und ein prächtis 
ges Luftfchloß (die Au — nebſt einem Park, an deſſen Ende 
vormalige Sagbfeloß Falten uft, jest ein Privatlandhaus fteht. Pop: 
pelödorf, D. von 833 E. am Fuße des Kreuzberges, von welchem man 
eine der frhönften Ausfichten 5 „hat eine Fayence- und Steingutfab⸗ 
tik, welche 50 Menſchen beſchaͤftigt, ein landwirthſchaftliches Inſtitut, und 
Viegt unweit Bonn, von da Ihe Drives Allen hierher und zu dem bei dem 
D. liegenden Scloffe Glemensruhe führen, worin das 15 Gäle ein 
nehmende naturhifterifche Muſeum der Univerfität Bonn ſich befindet. Auf 
dem Kreuzberge ftehen die Mordkapelle und eine Kirche, an welche ein Hans 
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angebaut ift, worin die hohe, praͤchtige Marmortreppe, eine Nachahmu 
der heiligen Treppe zu Rom, fich ‚befindet. In der Charwoche ift * * 
lige Treppe mit Gläubigen und Betenden an einem fort bedeckt. Bech⸗ 
Linghofen, D. von 300 E. mit Braunfohlengruben, einer Alaunfiederei, 
und dem vormaligen Klofter Pützch en, zu dem ftark jährlich einmal ges 
wallfahrtet und dann ein bedeutender Markt gehalten wird, ET 
Dorf dem Fürften von Salm: Dyd gehörig, mit einem Park, einem 2a 
zes e, 500 E. und einer vortrefflichen Mineralquelle, deren ——— dem 
elterſer gleicht und ſtark verführt wird (1826 an 100,000 Krüge). Alf: 
ter, D. und Herrfchaft, dem Furften von Salm-Dyck gehbrig, hat ein an 
ſehnliches Schloß und 900 E. Godesberg, D. von 917 E. am Fuße 
des Godeöberg. mit den fchönen Ruinen eines Schloſſes und einer entzüdens 
den Ausficht, hat eine Mineralqguelle mit fchönen Anlagen, der Draitfcher 
Gefundbrunnen genannt, Auf dem Godesberge ſteht das Godes ber⸗ 
gr Kreuz, ein ſchoͤnes, obelisfenartiges Monument. Mühlheim am 
ein, Kreiöft. unweit Göln, treibt einen anfehnlichen Speditionshandel 
und hat Sammet:, Seiden:, Tuch⸗, Leder: und Tabaksfabriken, 484 9. und 
4404 E. Der Strunderbady, welcher auf einem Wege von einigen Stunden 
über 40 Papier:, Del:, Walk⸗, Farbe: und Getreidemühlen treibt, hat hier 
feine Mündung. Bensberg, D. von 739 E. und ein köoͤnigl. Luſtſchloß 
auf einem Berge, mit 256 Zimmern und einer bezaubernden Ausſicht. 
Deuß, neu befeftigte ©t., Coͤln gegenüber, —* eine vormalige Benedikti⸗ 
nerabtei, Seidenwebereien, eine Spielkartenfabrik, eine ſchoͤne Kaſerne, 
H. und 2556 (1830 mit dem Militär 3738) E. Siegburg, Kreisſt. 
Eieg: Kreifes, an der bier fchiffbaren Sieg und am Zuße eines mit 
Meinftöcken bepflanzten Berges, auf welchem eine ehemalige Abtei mit einer 
hönen Kirche fteht (feit 1824 in eine Irrenanftalt verwandelt), hat Gers 
ereien, Tabaks ſabriken, Schifffahrt, 320 H. und 2625 E, Kerpen, Mil. 
an der Erft, mit Braunfohlengruben, einer Quincailleriefabirt, 330 5, und 
1870 E. Koͤnigswinter, St. am Rhein, am Fuße von 3 Weinhügelm, 
in’ der Nähe des Siebengebirges, hat 271 H. und 1503 E., welche fich von 
der Schifffahrt, Weinbau und Steinhauerarbeiten ernähren. Jährlich wers 
- den für 20,000 Thlr. Steine verfendet. Wipperfürt, Kreisft. von 
‘187 9. und 1527 E., an der MWipper, hat 1 Progymnaftum, Tuch- und 
Eiamoifenfabriten und eine Kupferhütte in der Nähe. Neuftadt, Mit. 
von 136 9. und 554 E., mit Baummwollen- und MWollenwebereien, Eifens 
handel, ift der Hauptort der Mediatherrfhaft Gimborn Neuftabt, 
welche 5 Q, M. u. 18,800 €. enthält und dem Grafen von Wallmoden ge= 
bört, der aber gu ftandesherrlichen Rechte an Preußen —— hat. Gums 
mersbach, Kreisft. mit 777 E., Siamoifen:, Tuch- u. Baummwollenfabriten. 


b) Niederrhein *). | 


Diefe zweite Hauptabtbeilung ber Rbeinprovinz graͤnzt ges 
gen N. an Juͤlich-Kleve-Berg, gegen N. O. an Weſtphalen, gegen 


*) Diefe zweite Hauptabtheilung der Rheinprovinz begreift auf dem lin⸗ 
ten Rheinufer faft das ganze vormalige Departement des Rheins und der 
Mofel, Theile der vormaligen Departements der Roer, der Durthe, der 
Wälder, der Saar und der Mofel und einen fehr kleinen Theil des Dep. 
der Niedermans (oder faft ganz Juͤlich und Zrier, Theile von Göln, Lurems 

urg, Limburg, Beldenz, Sponheim, der wild: und rheingräfl. Lande, von 

tablo und Malmedn, gan Simmern, Aremberg, Birneburg, Blankenheim, 
Schleiden und Saarbrud, ben, die Reichsſtadt Aachen und verſchiedene 
kleine Herrſchaften); auf dem rechten Rheinufer die von Naſſau erhaltenen 
Zandestheile, nebft der Herrſchaft Wildenburg und der vormaligen Reichs⸗ 
ftadt Wetzlar. 


0 Europa. 


D. an Naſſau und bie Heſſiſche Rheinprovinz, gegen ©. an bie 
efiens Homburgifchen, Didenburgifchen, Goburgifhen und Baieris 
ſchen Rheinlande und an Frankreih und gegen W. an bie Nieders 
lande. Der Rhein burdfließt diefelbe und nimmt darin bie 
Nahe mit der Glanz die Mofel, welche Schiffe von 1000 bis 
1400 Etr. trägt und durch die Sure, in welche die Dur, Prüm 
und Nims fallen), die Saar (mit der Blies), Kyll, Liefer 
und El; verftärkt wird; ferner die Nette und Ahr, melde beide 
von den Sebirgen der Eifel fommen, auf. Die Roer durchſtroͤmt 
in einer- nördlihen Richtung den norbweftlihen Theil ber Provinz, 
erhält die Flüffe Inde und Worm und fällt außerhalb derfelben 
bei Roermonde in die Maas. In dem auf bem rechten Rheinufer 
liegenden Theile fließen die Lahn, die Sayn, die Wied und 
die Sieg, welche ſich in den Rhein ergießen. Es giebt viele 
Heine Seen, die an der Stelle von ehemals eingefunfenen und zu 
zunden Thaͤlern gewordenen Kratern entftanden find, und Maare 
heißen, als der Laacher See, dad Uelmer Maar x. Der 
Boden ift zwar im Ganzen mehr gebirgig, ald eben, enthält aber 
auch Ebenen und viele fruchtbare Thäler am Rhein, der Mofel 
und ber Nahe, und überhaupt viele romantifche fhöne Gegenden, 
Zwifchen der Nahe und der Mofel iſt die Provinz von der raus 
ben waldigen Bergreihe des Hundsruͤcks (einer Fortfegung bes 
Bogefifchen Gebirge) durchzogen, welcher 2200—2300 Fuß body 
it, und wovon ber 1567 3. hohe Soonwald, in der Gegend 
vom Stromberg, der 2221 F. hohe Hochwald und der 2263 F. 
hohe Idarwald Zheile find. Die Eifel ift ein zum Theil vuls 
kaniſches Gebirge, aus welchem die Flüffe Ahr, Nette und Erft 
dem Rheine zueilen, und zieht fih von der obern Roer und Prüm 
bis faft an den Rhein, und läßt ſich in die vultanifche und Gchnees 
eifel oder Hocheifel theilen, worin die Hohe Acht, der Kelberg ıc. 
im Kreife Adenau), die hoͤchſten Punkte bilden. Zwiſchen Montijoie, 
upen und Malmedy ift das hohe Veen, der hoͤchſte Bergrüden 
wifchen der Maad, Mofel und dem Rhein, dad einen der ödeften 
ricbe Deutſchlands bildet, fumpfig, waldlos, aber reib an Zorf 
if. Diefe beiden letztern Bergketten find eigentlih Fortſetzungen 
der Ardennen. Den am rechten Rheinufer liegenden Theil bes 
rührt das Gebirge, ber Wefterwald, welder reih an Eifen ift 
und aus einer großen’ Bergebene befteht, die nur hin und wieber 
von Schluchten durchzogen wird. Der hoͤchſte Theil deſſelben, mit 
dem 2604 F. hohen Salzburggerfopfe in der Gegend von 
Neukirch, gebört zum HDerzogtbum Naffau. Diefe Provinz enthält 
806,°? Q. M., 59 St., 56 Mfl., 2721 D., 735 Weiler und (1831) 
mit dem Militär 1,181,985 und ohne bdafjelbe 1,140,806 ©, _ 


I. Der Regierungsbezirk von Aachen. Er begreift 
Theile von den vormaligen Departements Roer, Niedermaas, Durthe 
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und Saar (oder Juͤlich größtentheils,; die Grafſchaft Schleidben "und 
vormallge Reichsſt. Aachen und Theile von Cöln, Zrier, Lurems , 
burg, Limburg, Aremberg, Blankenheim, Stablo und Malmedy, 
nebjt einigen andern kleinen Reichslaͤndern), ift in 10 Kreife ges 
fbeilt und enthält 75,5+ DO. M., 14 St, 12.M..798 D., 189 
Weiler und (1831) mif’dens Militär 354,742 und obne. daffelve 
851,157 E. wovon 85,529 in den Städten nnd 265,528 auf tem 
Lande Be RT A, — 

Aachen, zie gut gebaute Hauptſt. und Sitz der Regierung und 
eines Landgerichtes, fo wie Kreisſt. des Landfreifes Aachen, a En mit 
Bergen umkränzten Gegend, auf einem ungleichen Boden, von 3 Baͤchen 
durchfloſſen und mit zu Sp jergenpen dienenden Wällen umgeben, befteht 
aus der innern und äußern ©t., und hat. 75 Straßen, darunter die Neue 
Straße eine der ſchoͤnſten iſt, ein Kollegiatftift, ein Gymnaſium, eine Öffente 
liche Bibliothek von 10,000 Bänden, PN Bo eine Handelgfchule, 
eine Handelskammer, eine Feuerverficherungsgefellfchaft, ein Theater, 2 Ir: 
tenanftalten, 8 pofpitögge und Krantenhäufee, ein Arbeits umd ein Wai— 
ſenhaus, IF wichtige Tuch⸗, Kafimir- und Nadelfabriten, deren Fabrikate 
vorzüglich find, eine Zuderfiederei, Hut-, Salmiak:, Berlinerblau: und ans 
dere Fabriken, 3 Klöfter, 18 Kirchen, 56 offentlihe und 96 Fabrik, Migaz 
gin: und Mühlengebäude, 2780 H. und 37,669 E. Zu den Merkwuͤrdigkei⸗ 

gehören: 1) das im Gothiſchen Style aufgeführte Rathhaus; 2) der 
Thöne Springbrunnen auf dem Markte, mit der vergoldeten bronzenen Bild- 
fänle Karlö des Großen. Das bronzene Baflin der Fontane hat 24 Fuß 
im Umfange und wiegt 12,000 [5 3) die Domkirche oder das, Münker, 
mit bronzenen Thüren, vielen Reliquien, dem Grabmale des Kaifers Karl 
ded Großen, und wo in Altern Zeiten die Deutfchen Kaifer gekrönt wurden. 
Bor den Marmor-, Granit» und Porph —— welche die Franzoſen in 
das Muſeum zu Paris gebracht hatten, ein die meiften wieder hieher ge: 
tommen; 4) das prachtvolle © ya ‚5) das neue Gebäude des 
Mineraltrinkbrunnens, welcher den Namen Elifenbrunnen hat; 6) die be: 
rühmten warmen fehwefelhaltigen Mineralguellen mit 88 ehäufern, wos 
von das Hexrenbad in 2 Abtheilungen bei Weitem das prächtigfte und die 
Kaiſersquelle die ge und —— iſt. Jaͤhrlich werden Pfer— 
derennen hier gehalten, Die angenehmſte Anlage bei Aachen iſt der Lous— 
berg (eigentlich Eoniöberg), eine dicht an der Stadt liegende Anhöhe mit 
einer herrlihen Ausficht, Engliſchen Gartenanlagen und einer von den 
Sranzofen errichteten fchönen Pyramide von Steinen, woran man auf der 
einen Seite die Infchrift lieft: „Denkmal, einft Galliſchem Uebermuth ges 
weiht; mit dem Syrannen zugleich geftürzt am 2ten April 18145 wieder 
errichtet der Wi ir und ie une Kraft am Tage der feierlichen, 
- Huldigung der Preuß, Rheinländer der 15ten Mai 1815." Friede zu Ua 
chen 1748 und Monarchen 25 1818. Burtſcheid, St. 500 Schritte 
von Aachen, am —— eines ſteilen Huͤgels, hat 5082 E., wichtige Tuch-, 
Kaſimir⸗- und Raͤhnadelfabriken und beruͤhmte warme Bäder, wovon die 
obern Quellen im Orte felbft und Die untern fich außerhalb deffelben befins 
den. Die oberen Quellen liefern dad Waſſer in ſolcher Menge, daß fie vers 
einigt einen beträchslichen Bach, den fogenannten Warmen Bach, bilden, 
aus dem ur den Zufammenfluß anderer Gewäffer die Worm entiteht. 
In der Nähe liegen auf einem hohen Seifen die Zrummer das alten Schlof: 
| u TE ardenberg, D. oder Mfl., an der Worm, mit 

Schloffe Kukum, weitläufigen Ruinen des Schloffes Wilhelm« 
Rein, Kleinhandel und Gewerbfleiß, großen Märkten, Steintohlengruben 
und 1600 E. Beilentirhen und Hüunshoven, 2 an einander ftoßende 
und an der Worm gelegene Mfl., bilden jest Ging St., wo dad Kreisamt 
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des Geilenkircher Kreifes feinen Sis hat, und haben Tuch⸗, Kaflmirs, Ta⸗ 
baks⸗ und Gicjorienfabrifen, bedeutende Gerbereien u. 1861 E. Gangelt, 
! Mil. mit 228 H. und 887 E. Ertelenz, Kreisit. mit ſtarkem Flachs⸗ 
bau, 294 5. und 1900 &. Heinsberg,, Kreisit, unweit der Worm, 
Zuchfabriten, Flanellmebereien, einer Papiermühle, 233 ©. und 1785 Einw, 
M en reiöft. in der fogenannten Been, mit fehroffen Felfen ums 
geben, Liegt fehr tief in einer rauhen Gegend, gu der Roer und hat aͤugerſt 
wichfige und zahlreiche Tuch: und Kafimirfabriten, welche die feinſten Waa⸗ 
von liefern, 336 8. (ohne die Fabritgebaͤude) und 2756 €. An dem durchs 
ftrömenden. Fluſſe find die ſchönſten Gesäude, Walk: und Rauhmuͤhlen, 
Arbereien, Wollmäfchen 2. angelegt. Imgenbroc oder Imgeubroich 
choͤnes D. auf einer Anhöhe, hat wichtige Such-⸗ amd Kafimirfabriten und 
782 Einw. Eupen (Neau), gutgebaute Kreisjt. in einem angenehmen 
Thale, an der Weeze, hat eine höhere Buͤrgerſchule, ehr wichtige Tuch⸗ umd 
Kafimirfabrifen, gegen 1000 9, ımd 10,534 E. Krttenis, Fabrikdorf 
von 652 E., mit tarker Tuchweberei. Moresmet, Bürgermeifterei von 
350 E., befteht aus Lauter einzelnen Gehoften. . In der elben iſt der wegen 
einer reichen Galmeigruben bekannte, zwiſchen Preußen und den Nieder 
den gemeinfchaftlihe Altenberg. Schleiden, Mil. und Ei des 
Kreisamts, in der Eifel, an der Dleff, mit 1 Tuch und Dedenfabrif, einem 
‚ Eifen: und Bleipüttenwerke und 520 E., ift der Geburtsort des berühmten 
Geſchichtsſchreibers Johann Philippſons, der davon Slei sanus Heißt. Zu 
Schleiden hat ſich ein Verein zur Beförderung der Landwirthfihaft, des 
Gewerbfleißes und Sittlichkeit in den Gifelgegenden gebildet. Gemünd, 
Et. am Einfluffe der Dleff in die Urft, von hohen Bergen umgeben, mit 
3x0 E,, 1 Eiſenblechwalzwerke, Eiſenſchmelzhuͤtte, Bleihütten und Schiefer⸗ 
brachen in der Nähe, Reiferſcheid, Mfl. im der Eifel, mit 1 Schloſſe, 
1 Eiſenwerke und 363 E. Kronenburg, Mfl. in der Eifel, an der 
hat 1 Eifenhättenwerk und 289 E. Blankenheim, Mil. in der Eifel, 
an der Ahr, mit 550 Einw. 00: ndorf, D. von 180 E., wo der 
ruͤhmte, an Blei äuferft reihe Bleiberg anfängt. Düren, wohlgebaute 
Kreisft. an der Roer, hat ein Bergamt, Bapiermähten, ein Eifenbledymalzs 
wert, bedeutende Tuch: und Wollenzeu 
ders Raͤgel⸗ und Schraubenfabriten, bedeutenden Handel, große, auf Ho 
difche Art eingerichtete Branntweinbrennereien, 1 Gymnaſium, 3 Nonnens 


öfter, 574 9. und 6637 E. ! St. von Düren in dem ehemaligen pen 
In der 


Schwarzenbro ich ift eine fehenswerthe Vitriolfabrit aus Zorf. 
Gegend im romantifchen Wenauer Thale hat man vor wenigen Jahren 
einen fehr fehönen Marmor enfdedt, welchen eine daſelbſt nad) der ne 


Englifchen Art angelegte Marmorfähneidemühle zu Platten ver t. 
Eſchweiler, a he St. an der Inde und Dente, hat GSeidens, Bol⸗ 

ifendrahtfabrifen und 2500 E. (mit, der ganzen Bürs 
germeifterei 6380). Im der Gegend find große Steimktohlenbergmerte. Eor⸗ 


Lenz, Nadeln= und 


neliusmünfter, Mfl. an der Dente, vormals der Sitz einer reichsun 
telbaren Abtei, hat eine Tuch-⸗ und Kafimirfabrit, anfehnliche Ste 

1 Eifen: und m. und 760 & Herzogenrath (Kranzöfiih Rol- 
duc), ZI. an der Worm, hat bedeutende Steinfohleygruben, omas 
und Dedenfabriten, die Ruinen einer alten Burg und 780 E. Jaͤl ich 
gutgebaute befeftigte Kreisft. an der Noer, hat eine Gitadelle, Gerbereien, 
eine Baummwollenfpintierei, 317 H. und 2918 €. Stolberg, St. an der 
Inde in einem weiten, fchönen Thale, von hohen Bergen umgeben, ift 4 
Stunde lang und hat, wichtige Tuch- —— Kupfers, Meſſing⸗ und 
Stahlfabriten und 1 Zinthütte. 1816 befcha 

1300 Menfchen und lieferte jährlih 3 Millionen Pfund Mefiingwaarenz 
man zählte 33 Schmelzhütten mit 496 Schmelzöfen und 58 Meffingmü 
allein von diefen 196 Meſſingſchmelzoͤfen ift jest kaum der Ste im 
Betriebe, fo wie auch ein großer Theil der Mefjing-Berfeinerungswerkftätte 


fabriten, Eiſen- und Stahl:, befon«- 


ftigte die Meffingfabritation ' 
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'unb, war; t ſteht. Die Wohnungen der Fabritanten liegen iſolirt, 
—* —*— n Sr —* von Gärten, Alleen, Zeichen, Wiefen umgeben, und 
durch das ganze Thal zerftreut, Die 3 Kirchen der 3 Hriftlichen Konfeffionen 
erheben 1 auf 3 verfchiedenen Hügeln. Mit den dazu gehörigen Um ebuns 

en hat Etolberg 363 H., 142 Fabritgebäude und Mühlen und 3051 Einw, 
Einnic, Mfl. an der Moer, mit 215 5. und 1350 @. Aldenhoven, 
Mfl.-in einer fehr fruchtbaren Gegend, hat 1090 E. Sclacht 1794, worin 
die Defterreicher über die Srangofen fiegten, St. Bit St. in den Ars 
Dennen, mit 158 H. und 834 Einw., die einen ftarken tehhandel treiben. 
Malmedy, Kreisft. an der Warge, hat Zuchfabriten, Leimfiedereien, Pa⸗ 
pier: und Preßfpänefabriten, Pota chenſiedereien, die wichtigften Gerbereien 
und Lederfabriten des Staates (1819 zählte man 67 Gerber mit 209 @e. 
fellen und Lehrlingen), 684 H. und 3991 €. und eine fehr ftarke Stahls 
quelle, welche dem berühmten Pouhon zu Span nichts Nachgibt, 


1. Der Regierungsbezirf von Coblen;. Er begreift 

auf dem linfen Rheinufer einen großen heit des bormaligen Des 

artements Rhein und Mofel (oder Theile der Eriftifte Trier und 
Ein. Eleine Stüde vom Erzitift Mainz und der Churpfalz, Arems 
berg, Beldenz, Sponheim, Niederfagenellenbogen und die wilds 
und rheingräfl. Kante zum Theil, Simmern und Virneburg ganz, 
mehrere Fieine Herrfchaften) und auf dem rechten Rheinufer Nafs 
fauifhe, Solmfifhe und Miedfche Landestheile, Die ebemalige 
Reichsſtadt Weplar u. die Herrfchaft Wildenburg, ift in 12 Kreife 
getbeilt, und enthält 109,54 Q. M., 25 St, 23 Mfl., 917 D. 
465 Weiler und (1831) mit dem Militär 436,828 und ohne dafs 
feibe 417,833, wovon 75,337 in ben Städten und 841,996 auf 
dem Lande waren. 


Soblenz, ziemlidy gutgebaute und befeftigte Sauptſtadt der ganzen 
Nheinprovinz und dieſes Begierungsdentets, und Gib des Oberpräfipiune, 
, einer — * eines Landgerichts, zugleich Kreisft,, in einer teizenden 
Gegend, an der M. der Mofel: in den Rhein. Leber den erfteren Fluß führt 
en 536 Schritte lange, auf 14 Bogen ruhende fteinerne Bruͤcke tber den 

Stern eine 1100 Fu nr a 37 Pontons ruhende © iffbrüde, Der 
feine Sheil der Stadt ijt die Glemeng - oder Neuftadt. Zu den vorzügs 

ichften Gebäuden gehören das neue, bormalige Eurfürftliche, Schloß, im an: 
titen Etyl aufgeführt und Mit Ionifchen Säulen geſchmuͤckt, das Schau: 
ſpielhaus an der ſchonen Neuftädter Promenade, dus 5 


h J A emalige Jefuiten: 
u worin fid das Gymnafium befindet, die St. lorianskirche, jebt 
den 


um heiligen Gaftor mit fehönen 
Gemälden, die Palläfte der Grafen Boog —— f —* 


enerals)mit einem fchönen 
Garten. Goblenz hat ein Gymnafium mit einer Bibliothek, ein Mufik: 
Inſtitut, ein atoßee Hofpital, ein Zucht: und Arrefthaus, 3 Tabaksfabriken, 
eine Fabrik von lackirter Biechardeit, die iret nur noch 24 Perfonen be: 
aftigt, und deren Waaren in Hinficht der Dauer und Schönheit die Eng: 
hen diefer Art übertreffen, einigen Handel und ftarke. eat ahrt, 6 Kir⸗ 
den, 1068 5. und ohne Militär 12,214 Einm. In der — der Schad 
auf einem Berge liegt die vormalige Karthaufe, von da man eine ſchoͤne 
Ausſicht hat, und wo ſich jeßt das Kort Alerander erhebt, welches dem 
* und die Moſel beherrfcht. Auf dem jenſeitigen Ufer der 
auf dem Petersberge das Fort Franz, wo das Denkmal des Sranzöfifchen 
Generals Marceau ſich befindet; diefe beiden Forts find neu angelegte 
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Keftunigäwerke ‚die mehrere 100 Fuß tief durch die Belfen gehauene Brun⸗ 
nen haben, und nebft dem * dem rechten Rheinufer gelegenen Eh 
ftein Eine Feſtung bilden, oblenz ift der Geburtsort der berühmten 
erin Sonntag, geboren daſelbſt 1806. Neuendorf, ſchoͤnes Dorf 
Hpein, mit ftartem Gemüfebau, Bau von Flößen und 1470 E. Winnin- 
n, Mfl. an der Mofel, mit Weinbau, einer Mineralquelle und 1580 


e E. 
GR eigenthurm, D. von 557 E., am Rhein, bei welchem auf einer 
höhe an dem Wege non Andernady dad Denkmal des Generals Hp ch 
erhebt.‘ Mayen, Kreisſt. an der Nette, mit 512 $. und 3816 sim. 

chtbaren Mayenfelde, hat berühmte Müblfteinbrüche, Zöpfereien und ein 
rogumnafium. ünftermayfeld, Mil. ım Mayenfelde, mit 197 © 
und 1480. @. Andernach, St. in einer fehonen Gegend am Rhein, hat 
eine Metallfabrit, Schifffahrt und Handel, vorzüglich mit Mühl: und Bad 
ofenfteinen, Pfeifenthon, Zuffftein und Zroß ( ein, der in der Rü 
brochen und gemahlen wird), ein Progumnafium, 380 9. und 2763 4 
Bemerkenswerth ift die 4 Stunde von is Bea po fehr bedeutende 
Lederfabrit, Nahe bei Andernad) iſt die Dineralquelle von Zönnes fein 
(davon jährlich 60,000 Flaſchen par werden), und $ ©t. davon ber 
Heilbrunn, deffen Wafler faft milchfarbig if. In der Gegend ift ber 
1325 Morgen große Laach ex ſee, der ausgebrannte Krater eines Bu 
Er ift 8694 F. lang, 7890 ©. breit und 214 8. tief, hat 40 Quellen und 
jert nie zu. Ober⸗ und iedermendig, 2 D. jened mit 1079 und 

‚ie mit 1089 E.), welche die fogenannten Mendig > oder Rheinländifchen 
Muhlfteine liefern, die fo berühmt find, daß fie bis nach Hamburg, Bremen, 
Holland, England, ja ſelbſt nad) Rußland und Amerika gehen. Bei Obers 
mendig ift auch ein beliebter Sauerbrunnen. Bell, D. m einem Sauer⸗ 
brunnen u. Steinbrüchen, welche vortreffliche Badofenfteine geben. Burg 
Hrohl, D. am Brohlbache, mit 1 Schloffe und 297 E. In dem 
Thale find Zraßmiühlen, welche den dafelbft gebrochenen Zuffftein zu 
mahlen, der als ein vortrefflicher Mörtel gebraucht und audg 
mehrere Cauerbrunnen und eine kuͤrzlich entdeckte Gasquelle, weldye i 
viel Kohlenfäuregas von er Meinheit ausftröomen läßt. Heppingen, 
D. an der 1y und am ER der Landeskrone, hat einen trefflichen —2* 
brunnen. Rheineck, Schloßruine auf einem Berge am Rhein, Die 
wieder bewohnbar gemacht wird. Bon dem 180 Fuß hohen Thurme 
man eine weite Ausficht. Nemagen, St. von 222 D. und 1497 E,, am 
Rhein. In der Gegend erhebt ſich ein hoher kegelförmiger Berg, der St. 
Apollinarisberg genannt. Nolandswerth, oder Nonnenmwerth, Ins 
fel und vormaliges Klofter im Rn ‚ mit 280 &, Der Inſel gegeaaben: 
am Iinfen Mheinufer, liegen auf einem Felſen die Nuinen des 
Rolandsed und der Roderb *8 ein ausgebrannter Vulkan, mit 
gan Krater. Sinzig, St. an der Ahr, mit 222 9. umd 1540 Einw. 

brweiler, Kreiöft. an der Ahr, hat 297 H. und 2445 E., welche Wein⸗ 
bau treiben. HR m, Kreisft. au der Mofel, wo vortr | 
if, at 1 Saffianfabrit, Gerbereien, otäfchenfiederei, 1 Progy 

fffahrt, Handel, 327_9. und 2335 ©. — von Kochem liegt die alte 
Winneburg, — des Hauſes etternich » Winneburg. 'o ms 
mern, D. an der Mofel, wo ein trefflicher Wein wählt. Bertrid, D. 
in einem tiefen Thale am Jsbach, bekannt durch feine befuchten warmen 
Mineralguellen. In der Gegend find die aus Baſaltſaulen — —— 
ri und-die neue, zierlich angelegte Wilhelm6= oder A % 

ber. den Schlund des Jsbachs. Rheus, Mil. am Rhein, hat 190 8. 
und 1440 E. ‚Dhngefäht 400 Schritte von der Stadt and der fogenannte 
Königsftuhl, ein von Quaderfteinen errichtetes, auf 7 Schwiebbogen 
Gebäude, wo ſich in alten Zeiten die Kurfürften verfammelten, um 


ichögefchä St. Goa oſt. in einer der 
RNR eine ugs diefes Strom ee "Hat * e 
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Anfehn, anfehnliche Gerbereien, Söifffabet und Salmfang, 173 &: und 


1520 Einw. Ueber der Stadt liegt auf einem hohen Felfen die vormalige, 
jegt zte Feftung Nheinfels. Oberhalb der St. ift in dem Rheine 
ein Strudel, unter dem Namen St. Goarbank bekannt, durch eine 
Gruppe von Klippen, welche das Rheinbette einnehmen, verurfacht; und 
unterhalb der Bank ift ein Wirbel im Rhein, das Gewerb oder das Ge 
wirt genannt, welcher beftändig viel Sand gegen das Ufer auswirft, und 
auf welcher die Schiffe Gefahr laufen, zu —— Werlau, D. am 
Mhein, mit 627 E. und einem ſilberhaltigen Bleibergwerke, a 
Stadt am Rhein, mit 1 Lederfabrit, gutem Weinwächs, Schifffahrt, 252 


und 1647 &. Im Rhein ift hier eine gefährliche Stelle, das wilde Ge | 


fie enannt, und nicht weit davon liegt auf einer Infel das alte Schloß, 
e Pfalz genannt (jegt Naffauifch), von eigner Bauart und mit einem 
tiefen Brunnen, Auf dem Felfenberge, an deffen Fuße Bacharach liegt, 
par die Ruinen des alten Schloſſes tahled. Adenau, Mil. und 
Kreisamts, mit 244 H. und 1325 Einw. In ber Bau find Blei: um 
Gifengruben, und die Hohe Acht, der hoͤchſte Berg der i 
tigen Bafaltfäulen, Ereu nach, Kreisft. in einer romantifchen Gegend, 
an der Nahe, welche in 2 Armen dur diefelbe fließt, die Ellerbach auf: 
nimmt und fie in die Alt: und Neuftadt theilt, bat — Sohlenle⸗ 
derfabriken, Weinbau, Tabaksfabriken, eine Shocolades und Nudelnfabrik, 


Sobib aͤber, ein Gymnaflum, eine Gewerbſchule, 865 H. und 7833 Einw., 


welche mit Wein, Branntwein aus MWeintreftern, und Kleefamen Handel 
treiben. Auf dem rechten Ufer der Nahe liegt das —— Karlshalle, 
welches durch eine Bruce über den Fluß mit den auf dem linken Ufer ges 


legenen Salzwerten Theodoröhalle und Münfterhalle vereinigt iſt. 


Die odorshalle hat 9 Schadhte, 10 Sradirhäufer, beſchaͤftigt 70 Perſo⸗ 
nen umd liefert jährlich 26,000 Etr. Salz; Die Karlöhalle * 1 Schacht, 
1 Gradirhaus und befchäftigt 7 Arbeiter; die Münfterhalle hat 4 Schade, 
4 Gradirhäufer, liefert 7090 Gentner Salz und befchäftigt 14 Perfonen, 
Theodors⸗ und Karlshalle gehören, unter Preußiſcher Hoheit, dem Großher⸗ 
zog von Hefien. Bei der St. ift der Kausgenberg mit den Truͤmmern 
eines alten Schloffes und dem Pavillon des Freiheren vom Recum und & 
Stunde von der Stadt find auf einem, am rechten Ufer der Nahe, 600 8. 
sr EYE eilen — ——— die Reſte der Burg Rheingrafens 
ftein. Gaftellaun, Mfl. in einer fchönen Gegend des Hundsruͤcks, hat 
150 H. und 1020 €. Stromberd, St. am uldenbah, mit Eifenhüts 
ten in der Nähe, bedeutenden Gerbereien, 112 ©. und 930 E. Rhein 
bellen, D, mit 900 &, und einer großen Eifenhütte, Kirchberg Mil. 
mit 188 H. und 1340 E. Kirn, St. an ber Nahe, hat eine Vitriolfiedes 
zei, ein Alaun: und Steinkohlenbergwerk, ein Progymuafium, 181 9. und 
1741 & Sobernheim, St. an der Nahe, mit 1 Progymnafium, 301 H. 
und 2248 Einw. Monzingen, Mil. an der Nahe, mit Weinbau und 
1060 E. ‚Dberwef el, St. am Rhein, wo guter Wein wächit, befonders 
beim Weiler Engelböll, bat Dacıfchieferbrüche, Lachs⸗ und Salmfang, 857 
5. und 2587 &. Oberhalb Oberwefel ftehen auf einem hohen ſteilen Berge 
die Muinen des Schloffes Schönberg und unterhalb erhebt ſich am Rhein 
entrecht der Rurleifelfen, der wegen feines vielfachen Echo's beruhmt 
geiningen, D. mit einer fehr ſtarken Stahlquelle bei dem Meiler 
Lamfcheid,-die unter dem Namen des Leiningen Sauerbrunnens bekannt 
R oppard, St. am Rhein, hat ein —— Weinbau, Schiff: 
eine Baumwollen⸗ und eine Fabrik von irdenen Zabatspfeifen, 463 

5. und 3654 E. Salzig, D. am Rhein, mit 788 E./ * eine unge⸗ 
heure Menge von Kirſchen. Simmern, Kreisſt. an einem Bache a ‚ 
auf’ dem — *8 — 1 Gifenhammer, 308 8. und 2648 Einw. Alter 
tlg, D. mit 360 C., einer Eifenhütte und einem eingegangensT filberhals 
tigen Bley: und Kupferbergwerte. Krarbadı St. an der Mofel, von 


fel, mit —* 
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Bergen, Weinhägeln und fruchtbaren Thälern umgeben, hat 1 — ana 
um —— und ale ergruben, 181 9. und 1314 G, t ders 
felben ift durch eine fliegende Brücke der am andern Ufer der Mofel Lies 
ende und von 1050 Menfchen bewohnte Flecken <raben verbunden. 
er dem Be erhebt fich der Trabenberg, wo ein vortreffliher W 
waͤchſt. Zell, Marktfl. an der Mofel, mit gutem Weinbau, 275 9. und 
1871°€. Sponheim, D. und vormalige Abtei mit einer ſchoͤnen Kirche, 
wo der berühmte Abt Zritheim lebte, und mit den Ruinen dev Burg 
Sponheim, Stammfchloß der Grafen von Sponheim. Alf, Dorf von 
500 &. an der Mofel, die hier den Isbach aufnimmt, mit einem großen 
Eifenwerke in der Nähe und den Ruinen der Seftung Marienburg auf 
einer fteilen Höhe an Der Mofel. _ Base. 

In dem auf dem rechten Rheinufer diefes Regierungsbezirks liegenden 
Theile find zu bemerken: Altenkirchen, Mil. und Sit des Kreisamtes, 
am Wiedbache, mit einem Gifenhammer, 121 H. und'900 €. Sungens 
thal, große Baumwollen » Mafdyinenfpinnerei. Daaden, D. mit einem 
Kupferbergmwerke und 818 E. und 2 Eifenhütten in der Nähe, Unkel, 
Mil. am Rhein, von hohen Bafaltbergen — wo man guten Wein 
baut, hat 95 H. und 650 E. Die Bafaltfäulen Liegen auf eine onderbare 
Art gehäuft, und man genießt hier eine der Thönften Ausfichten des Rheins, 
—— am linken Rheinufer ir der berüchtigte Unfelftein, welcher 
aus piner Gruppe von Bafalten befteht, die fast bis in die Mitte des 
Strombettes reichen. Linz, St. am Rhein, mit einem Progymuafium, 
830 5,, 2274 E. und einem Braunfohlenlager und Vitriolmerke in der 
Nähe, das auch Schwefelfäure macht. ‚Erpel, freundlicher Mil. am fR 
mit 830 E. Auf der Erpeler Ley, einem hohen Bafaltberge, waͤchſt ein 
trefflicher Wein. Leudesdorf, fchöner Mfl, am Rhein, mit Weinbau, 
Schifffahrt, einer berühmten Wal ahrtökieche und 13355 €. Hönningen, 
fchöner Mfl. am Rhein, hat Weinbau und 1230 E. Am Dollenberg wähft 
ein vorzüglicher Bleichert. In der Nähe liegt auf einem Hügel das dem 

. Bürften von der Leyen gebörige Schloß Argenfels. Dattenberg,®. 
von 540 G., mit der Alfaner Silberhütte, die jährlich 1200 Mark Silber 
und 8000 Gtr. Blei Liefert. Neumied, offene und regelmäßig gebaute 
Kreiöft., mit Häufern von gleicher Höhe und geraden Straßen, unweit des 
Mheins, über welchen eine fliegende Brucke geht, hat ein fürftl. Schloß mit 
einer — —————— Roͤmiſchen, in der —— gefundenen Alterthuͤmern 
und mit einem Garten, in deſſen Faſaneriegebaͤude ſich die —— 
Vaturalienſammlung befindet, ein ————— ein Waiſenhaus, 
Schullehrerſeminar, eine Erziehungsanſtalt der ebangelifchen Brüdergemeinde, 
5 Kirchen (darunter ſich die reformirte auszeichnet), 517 9. und 5321 €,, 
worunter Herrnhuter, Mennoniten und Infpirirte, Schifffahrt, 
und Induftrie find bedeutend; man hat Fabriken in Seife, Eichorien, 
huter Baumwollenzeugen, Siamoifen, Berliner Blau, Tabak, Geſundheits⸗ 
geldhier (don verzinntem Gifenblech) 2c. 14 &t. von Neuwied auf einer 
—* liegt das fürftliche Schloß Monrepod, 1 St. von Neuwied bat 
man die Minen eines Nömerkaftell® mit einer Stadt ausgegraben, u 
wied ift die Hauptftadt der ftandesherrlich fürftl, —— Lande, 
che durch das 1824 erfolgte Erloͤſchen des Wied-Rimkel chen Hauſes ver⸗ 
roͤßert worden find, theils unter Preußifcher, theild unter Naffanif: 
do eit ftehen und an 50,000 €. enthalten, Heddesdorf, D. an der 
ted, mit 780 E. und der Raffelfteiner GEifenhütte in der Nähe, wos 
it eine Gifengießerei und ein Englifches Gifen-Walzwert gehören, Dier⸗ 
orf, * am Holzbache und fonft Reſidenz der 1824 ausgeftorbenen Fürs 
ften von Wied-Runkel, in einer an Obft nnd Mein reihen Gegend, hat 1 
Schloß, 168 9. und 1420 E, In der Bürgermeifterei Altwied liegen die 
Ruine der u gl, N. und das Angſtbach er Blei: umd und 
 Hüttenwert, ShalsChrenbreitfiein, Stadt in einer ſch d, 
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Goblenz gegenüber, anı Rhein und am Fuße eines 408 hohen, ſteilen 
Felſens, auf welcyem die wieder hergeftellte Feftung Ehrenbreitftein 
mit einer fchönen Ausſicht auf die Mpeingegenben, Sich befindet. Suͤdlich 
Davon Liegt das neue Fort Friedrich, und auf der Linken Rheinſeite der 
eteröberg oder das Fort Kranz, in defien Nähe das Grabmal: ded Franzoͤ⸗ 
ifchen Generald Marceau ift, und das Fort Alerander auf dem Karthaus: 
rge. Die Stadt hat einen Gauerbrunnen, eine Tabaksfabrik, Haudel 
und Schifffahrt, 261 6. und 2347 &. Engers (Zoll:Engers), ſchoͤ⸗ 
ner Mfl, am Rhein, mit einem ſchönen Schloffe und Garten und 950 E. 
Ballendar, Et. am Rhein, mit einem Scloffe, Zuchfabriken, einen gros 
Gen Lederfabrik, emer Zabakspfeifenfabrit, 353 H. und 2791 E. darunter 
viele Schiffer. Bendorf, St. am Rhein, mit 355 H. 2068 @., ſehens⸗ 
werthen Steinbrüden und 2 Gifenhütten, die ein vortreffliches Eifen. Guͤhr⸗ 
Lich. 6700 Gtr. Roheifen) und Stahl (7800 Etr. Rohſtahl) liefern. Sayn, 
MD. von 1000 E,, an der Sayn w. am Fuße ‚eines Berges, auf welchem die 
Ruinen bed Stammfchloffes des Grafen von Sayn eben. Sehenöwerth 
find das fchöne Landhaus des Grafen, von Boos: Waldel, mit einer vor⸗ 
züglihen Gemäldefammlung und fchönen Gartenanlagen, und die Says 
ners&ifenhütte, welche aus 2 Hohenofen, 4 Frifchfeuern, einer Gieße⸗ 
zei ıc. —— und vortreffliche Gußwaaren, auch viele Kunſtſachen liefert. 
Braunfels, Reſidenzſtadt des ige von Solms Braunfeld, liegt in 
einem Thale, und hat. ein .. ‚ eine Feuerfprigenfabrif, 219 $. und 
1472 E. Leun, Mfl. an der Lahn, hat eine dengießerei, ein Eifens 
hammerwerk, 129 9. und 860 E. Greifenftein, Mfl, mit einem alten 
Schloſſe, 100 9. und 674 E, Diefe 5 Orte gehören zu den mediatifirten 
fürftl. Solmd>Braunfelfifchen Befisungen. Hohen: Solms, fürftlich 
Solms-Hohenſolmſches Schloß auf einem Berge, nebft einem im Thale 
liegenden Mfl. von 87 H. und 520 E., — zu den mediatiſirten fuͤrſtl. 
Solms-Hohenſolmiſchen Beſitzungen. eblar, Kreisſt. und ehemalige 
Reichöftadt, in einer romantiſchen Gegend, ganz von Bergen umgeben, an 
der Lahn, über welche hier eine fteinerne Brüde führt, und welche hier die 
Dil und Wesbah aufnimmt, ift abhängig. und altmodifc gebaut, und hat 
6 Kirchen, darımter die anfehnliche Domkirche, 1 Gymnaſium, 722 H. und 
4467 E. Sonſt war hier der Sitz des Reichskammergerichts. Vor der 
Stadt liegen auf einem hohen Berge die Ruinen des alten Schloffes Garl⸗ 
Thmitt oder Garlömund. . j 
Il.. Der Regierungsbezirk von Zrier. Er begreift 
einen großen Theil des vormaligen Saardepartement3 und Xheile 
von dem vormaligen Wälderdepartement und die durch die Parifer 
Friedensfchlüffe von 1814 und 1815 von Franfreih abgetretenen 
Theile des Mofeldep. (oder Trier größientbeid, Theile von Luxem⸗ 
burg, Limburg, Beldenz, Saarbrüd, Blanfenbeim, der wild» und 
rheingräfl. Lande und von Lothringen, die Abtei Prüm und einige 
kleine Herrfchaften), ift in 12 Kreife getheilt, und enthält 121,°% 
Q. M., 10 St., 16 Mfl., 1006 D., 83 Weiler und (1831) mit 
dem Militär 390,415 und ohne daffelbe 371,816 Einw., wovon 
41,693 in den Städten und 330,123 auf dem Rande waren. 
Srier, Haupt: und Kreisſt. und Gig der Regierung, eines Bifchofs, 
Domkapiteld und Landgerichts, in einem reizenden Thale, zwifchen 2 weins 
reihen Bergen, an der Mofel, die hier 490 Fuß breit ift, und über welde 
‚eine fleinerne, auf 8 Schwiebbogen ruhende 690 F. lange und 24 F. breite 
‚Brüde führt, eine der älteften Städte Deutfchlands, ift 5 St. lang, ſchließt 
aber in ihrem Innern viele große Gärten ein, und hat ein Gymnafium 
mit einer Bibliothek von 70,000 Bänden, eine Gefelfchaft nüglicher Uns 
terſuchungen, welde ein Mufeum von Wlterthämern und ander: wiflen: 
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Thaftlihe Sammlungen angelegt 'hat, eine — * ein Landarmen⸗ 
aus mit einer Irrenanſtalt, eine Hebammen-Bildungsanſtalt, ein Prie⸗ 
erfeminar, 2 Nonnenklöfter, 8 Kirchen, darunter die ſchöne Liebfrauen- 
kirche, Die Domkicche und die'wegen ihres Alterthums merkwürdige K 

zum heiligen Simeon, mit 2 Bogengewölben , durch die man vormals 
* Die St. ging, woher die Kirche, weil fie ald Thor gebraucht wurde und 
von ſchwarzer Farbe ift, den Namen des fchwarzen Tihores (Porta nigra) 
erhielt, und jest zu einem Gentralmufeum der im Regierungsbezirke Trier 
—— Aiterthuͤmer beſtimmt iſt, viele Gerbereien, einige Wollen, 
ein- und Strumpfwebereien, eine Papiertapetenfabrik, Tabaksfabriken⸗ 
Wachsbleichen, Schifffahrt und Handel, viele Romiſche ra 1181 
9. und 14,362 E. Außerhalb der Stadt waren fonft die 4 Benediktiner- - 
abteien zu St. Martin (jest eine Porzellanfabrit); St. Mathias mit eimer - 
Kirche (wohin ſtark gewallfahrtet — ——— mit einem at 
au den heiligen Märtyrern und Et. Marimin (jest eine Kaferne). ei 
em Dorfe Igel ift der Igelftein, das Maufoleum der Familie der Secuns 
Diner, welches ſich, in Form eines Obelisken, 72 F. hod erhebt. Conz, 
- Dorf am Einfluffe der Saar (mit einer fteinernen, 230 Schritte langen 
Brücke) in die Mofel, hat 526 E. Ehrang, Mfl. auf einer Anhöhe, und 
in der Nähe Der M. der Kyll in die Mofel, hat Eifengruben, ein gen: 
Eifenhüttenwerk in der Nähe und 948 E. Longwid, D. an der Mofel, 
mit einer Mineralquelle. Bern kaſtel, Kreisit. an der Mofel, über welche 
eine Brüce geht, liegt im einer der fchönften Gegendem der Mofel und 
230 9. und 1977 E., welche bedeutenden Handel mit Wein und Schi 
fteinen treiben. In der Nähe wird auf Bleierze gebaut. Hoch über’ 
Stadt erheben ſich die Trümmer eined alten Schloſſes. Beldenz, Dorf 
unmeit der Mofel, mit Eifengruben und einer Schmelzhütte, hat 748 €. 
Piesport, D. an der Mofel, durch feinen Wein berühmt, hat 519 Einw. 
4 M. davon, in einer wilden Gebirgsgegend, liegt die Eberhardätlaufe, 
eine vormalige Probftei, Prim, Kreisft. und vormalige gefürftete Beue⸗ 
diktinerabtei, am füdlichen Ende der Schneeifel und am guufle Prüm, > 
beträchtliche Gerbereien, 302 H."und 1983 E. Stadt-Kyll, D. in 

Eifel, unweit des Urfprungs der Kyll, hat 438 E. Bleialf, D. in ber 

Eifel, mit 445 E. einem Bleibergwerke und einer Bleifchmelze. Birress . 

born, D, mit Mühlfteinbrüchen und 614 E., in der Eifel, an dee Kyll, 

in deffen Nähe eine Mineralquelle ift, deren — verführt wird, und 
einen dem Wildunger ähnlichen Gefhmad hat. Cine Biertelftugde davon 
ift der Brudeldreis, eine ſtarke Eoplenfaure Gasquelle. Hillesheim, 

Mfl. in der Eifel, mit 691 E. und vielen Eifengruben in der Gegend. 

Daun, Mit. von 572 E,, an der Liefer, mit einem alten, bewohnten, auf 

einem Bafaltfelfen gelegenen Schloffe, hat mehrere Mineralquellen, darun⸗ 

ter der Daunerbecer ein eifenhaltiger Natronfäuerling ift. Dockwe i⸗ 

ler, D. in der Eifel, auf einem Lavaboden, zwifchen 2 mächtigen erlofches 

nen Vulkanen, dem Feldberge und dem Ernftberge. In ber. rl in 
einem flachen vulkaniſchen Thale, der Dreifenweiher genannt, find viele 
durch ihren reichen Kohlenfäure: und Natrongehalt ausgezeichnete Mineral 
quellen, Gerolftein, Mfl. von 654 E,, an der Kyll und am Fuße eines 
erlofchenen Bulkans, auf welchem die Ruinen der Burg gl, N. fteben, 

2 Sauerbrunnen. In der Nähe erhebt ſich auf einem Bafaltfelfen 

Kaffelburg, die fchönfte Burgruine der Eifel. Neroth, D. von 400 

&., in deffen Gegend der Eiskeller ift, eine Höhle, in welcher man 

im heißeften Sommer Eis findet, während im Minter ein warmer Da 

aus derfelben ee — oder Pfalz, Mfl. an der Mofel, 

222 9. und 1350 €, ittburg, Kreisft. mit einem Scloffe, 260 9. 

und 1710 E. Neuerburg, Mfl. mit Zucweberei, Gerbereien, 352 9. 

und 1648 Einw, Wittig, Kreisft. am Fluſſe Liefer, bat mineral 

Quellen, 317 9. und 2376 Einw. & St. davon hät man Ueberbleibſel von 
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Nömifchen Bädern entdeckt, die zum Theil in ihrer eigen Form zu erken⸗ 
nen find. Bettenfeld, D. von 482 E., in der Eifel, bei welchem der 
Mofenberg, eimer der ausgezeichnetften erlofchenen Bultane der Gifel 
liegt, weldyer 1600 F. hoch ift, ganz aus verfchladter und verglafter Lava 
berteht, und deffen 8 Köpfe eben fo viele Krater find. Zeltingen, fchös 
ner Fl. von 1364 E., an der Mofel, in einer ſehr weinreichen Gegend, wo . 
einer der edelften —— waͤchſt. Auch hier iſt eine der bedeutendſten 
— am Moſelſtrome. Duſemond, D. mit 620 E., an der 
Mofel, in deſſen Gemarkung der Braunenberger, der edelſte Moſelwein, 
wäh, Neumagen, D. an der Mofel, hat Weinbau, Schiffbau, Schiffe 
fahrt, Gerbereien, Scieferbrüche und 1352 Einw. Ottweiler, offene 
Kreiöft. an der Blies, hat eine Barchent- und eine Steingutfabrit, 278 5, 
und 2977 E, Saarburg, Kreiöft, am Ginfluffe der Leuk (die in der 
Stadt einen ziemlich anfehnlichen Waſſerfall macht) in die Saar, mit einer 
Alaunfiederei, 1 Salmiatfabrit, Schifffahrt, 237 5. und 1708 €. Mer: 
ig; Kreisft, an der Eaar, mit 367 H. und 3069 &,, die Schiffbau treis 
en. Saarlouid, fefte Kreiöft. an der Saar, pet u Frankreich gehös 
zig, hat Gerbereien, Wollen: und Leinwebereien, Sch Fan. ein *— 
Rum, in der Nähe Blei = und Eifengruben, 468 H. und 4266 E. An dem 
Haufe, worin hier der Marſchall Ney geboren wurde, ift eine Marmortafel 
mit einer Infchrift eingemauert. Neuenkirchen, Mfl. unweit der Vlies, 
mit Eiſenwerken und einer eg Ant weldye 500 Arbeiter bes 
jwäftigen, und 1850 &, Arnual, D. an der Saar, mit einem Kupfers 
ergwerke und 1068 E. Saarbrüden, Kreidft. an der fchiffbaren Saar, 
über welche eine fteinerne Bruͤcke führt, und fie mit der gegenüber liegen⸗ 
den Stadt St. Johann verbindet, hat 1 Symnafium, eine Hebammen 
Lebranftalt, ein Bergamt, Wollen: und Leinweberei, Gerbereien, Eiſenwaa⸗ 
ren= und Tabaksfabriken, Schifffahrt und Handel, durchgehende maffiwe 
Saͤuſer und ein freundliches Anfehen. Man zählt zufammen 510 H. und 
- 7229 &, Das hiefige Schloß gehörte fonft zu den vornehmften fürftlichen 
Wohnungen Deutichlands, ift aber jegt zerftort. Duttweiler, D. von 
1307 G., mit einer Xlaunfabrit und einem Steinkohlenbergwerfe, Merks 
würdig ift der im Innern brennende ——— auf welchem ſelbſt 
im herteſten Winter kein Schnee Liegen bleibt. Rilchingen, D. unweit 
der Saar, mit einer Saline, die jährlich 1200 Gtr, Salz gibt. Geislans 
teen, D. unweit ber Saar, mit einem za Eifenwerke, einer Gieferei, 
Emaillirhütte, Weißblehfabrit und 5236 E. 


F. Die Provinz Schlefien. 


Die Provinz befteht jest aus bem Herzogthum Gchlefien 
 Preußifhen Antheild (mit Ausnahme des Schwiebufer zur Pros 
vinz Brandenburg gelegten Kreifes), ber Graffchaft Glas, einem 
fleinen Theile der Neumark, und dem Preußifch gewordenen Ans 
theil der Dberlaufig, gränzt gegen N. W. an Brandenburg, 
gegen N. D. an Pofen, gegen D. an Polen, gegen ©. D. an 
Krakau und Galizien, gegen S. an Deſterreichiſch Schlefien und , 
Mähren und gegen W. an Böhmen, das Königreih Sachſen und 
an die Preußifhe Provinz Sachſen (Regierungsbezirt Merfeburg), 
und enthält 741,7* Q. M., 143 St. 86 Mfl., 5864 D. nebft 
Kolonien und (1831) mit dem Militär 2,464,414 und ohne bafs 
fetbe 2,424,967 € Der Hauptfluß if die ſchiffbare Oder 
welche die ganze Provinz von ©. nah N, W. durchfließt. Ihre 
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vorzuͤglichſten Nebenflüffe find die Dppa, Delfa, Klobnig, 
Schlefiſche Neiße, Ohlau, Weiſtritz, Katzbach, Bartſch, 
der Bober mit der Queis, und die Lauſitzer Neiße. Auch 
die Weich ſel und die Spree berühren einige Diſtrikte. Schle⸗ 
fien bat feine Abdadung von SG. D., wo bie Dder eintritt, nach 
N. W., wo bdiefelbe es verläßt, und ift weit mehr eben, als ges 
birgig; denn die ganze rechte Oberfeite ift eine ausgedehnte Fläche 
mit kaum bemerkbaren Höbenzügen; und auc die linke Oderſeite 
befiebt nur längs der Sächfifhen und Defterreichifchen Gränze aus 
eigentlichen  Gebirgslande, uͤbrigens aber in ihrem größeren Theile 
dus Ebenen, in melden fi nur hin und wieder Berge erheben, 
bie mit den Gebirgen an der angezeigten Gränze wenig ober gar 
nicht in Verbindung fliehen. Diefes Tange Gränzgebirge (mit dem 
allgemeinen Namen Subeten bezeichnet) erfiredt fih an ber 
Gränze Schlefiens gegen Sachſen, Böhmen, Mähren und Defters 
reichiſch Schlefien und heißt anfangs das Laufiger Gebirge 
oder der Wohliſche Kamm (zu deſſen Vorbergen die 1504 Fuß 
hohe Landesfrone gehört), dad Ifergebirge (mit ber 3379 
Fuß boben Zafelfichte), hernoch Riefengebirge, ber wildeſte 
und hoͤchſte Theil des ganzen Gebirged, dann dad Glatzer Ges 
birge (welches fi} in dad Heuſcheuer-, Habelfhwerdters, 
Glatzer-Schneegebirge und dad Eulengebirge theilt), und 
zulegt das Schleſiſch-Maͤhriſche Gebirge, weldes fi durch 
das Gefenfe den Karpatben nährt. Die hoͤchſten Bergfrigen find: 
Bie Schneeloppe, das große Rab, tie große und kleine 
-Sturmbaube, ber Reifträger in dem Rieſengebirge; und 
in dem. Glager Gebirge: der große Schneeberg, die Heus 
fcheuer, die hohe Menfe.u. die hohe Eule. Dad Zobten« 
gebirge, ein. nordöfllicher Zweig des Eulengebirges, erſtreckt ſich 
vom nördlichen Ende defjelben nah dem Innern Schlefiend, wo 
fih der Zobtenberg 2224 F. über bie Meeresfläche erhebt, und 
eine fehr weite Ausfiht über Schlefien gewährt. Im Ganzen iſt 
Diefe Provinz eine der fruchtbarften, angebauteften, bevoͤlkertſten 
und gewerbfamften bed Preußifchen Staated. Sie wurde fonft in 
Ders -und Niederfihlefien und in die Grafſchaft Glatz eingetheilt. 
Seitdem aber mit Sctefien det Preußifh gewordene Theil ber 
DH berlaufig vereinigt ‚worden iſt, zerfänt jest Schlefien *), nach 
Aufpebung des Reichenbacher Regierungsbezirks, in folgende drei 
Regierungsbezirke: Ä j | 


*) Görlig Beſchreibung des Preußiſchen Schleſiens. 2 Bde. Glogau 
1822. — Knie alphabetifch = ftatiftifch = topographifche Ueberſicht aller Doͤr⸗ 
F lecken, Städte und andern Orte der koͤnigi. Preuß. Prov. Schleſien. 

reslau 18350. — Knie kurze Befchreibung von Preuß. Schleften. 2 Bd. 
Breslau: 1831 und 1332. Die angegebenen Zahlen der E. von den Städs 
ten, 6* vom J. 1831, bie ber * von den Städten, fo wie auch der H. 
und E. der andern Ortfchaften vom Jahr 1828. 
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I Der Regierungsbezirk von Breslau. Er begreift 
jeßt den ganzen mittleren Theil Schlefiens, naͤmlich die folgender 
22 Kreife: Breslau, Brieg, Sranfenftein, Glag, Gubrau, Kabels 
fchwerdt, Mititib, Münfterberg, Namslau, Neumarkt, Nimptid, 
Dels, Ohlau, Reichenbach, Schweidnig, Steinau, Strebien, Stries 
gau, Trebnig, Waldenburg, Wartenberg und Wohlau, 248,14 Q. M. 
55 St., 8 M., 2245 D. nebft Kolonien und (1831) mit‘ dem 
Militär 960,881 und ohne bafjelbe 989,370 E., wovon 213,755 
in = Stätten und 725617 auf dem Lande vn — 

reslau, Hauptſtadt von ganz Schleſien und des Oberpraͤſi⸗ 
diums, der Regierung, des ——S— und eines — ſo wie 
des Domkapitels, und die dritte koͤnigliche Reſidenzſtadt, auch Kreisſt., liegt 
in einer ebenen, fruchtbaren und trefflich angebauten Gegend, auf beiden 
Seiten der Oder, welche hier die durch die Stadt fließende Ohlau aufs 
nimmt und — Infeln, z. B. die Doms, die Sandinſel, den Bürgers: 
werder bildet, befteht aus der Alt: und Neuftadt und. 5 Vorftädten, ift aber 
- ieet in 49 polizeiliche Bezirke getheilt, mit Promenaden — die aus 
en vormaligen Feſtungswerken angelegt worden find, im Ganzen altmo⸗ 
diſch gebaut (doch gibt es viele ſchoͤne Häufer, und die Vorſtaͤdte haben 
ein freundlicheres Anfehen), wird des Nachts durch Reverberen und Later— 
nen erleuchtet, und hat 2 Meilen im Umfange, 33 Pläse, 136 Straßen 
(darunter in der St, die Albrechtss und in den Vorftädten die Friedrich 
Wilhelmsſtraße die fchönfte ift), 10 proteftantifche und 19 katholiſche Kirs 
chen, 3 Klöfter, 10 Hofpitäler, 5 Waifenhäufer, 5, Kranken» und Armen: 

äufer, überhaupt (1823) 37 kirchliche, 269 andere öffentliche Gebäude, 258 

abrifen, Mühlen und Magazine, 8399 Privatwohnhäufer und 84,904 (dar⸗ 
unter 22,355 Katholiten und 4856 Juden) Givileinmohner, mit dem Mili— 
tär aber 90,020 E. 1881 wurden ‚82,894 Givileinwohner gezählt. Zu den 
vornehmften Gebäuden gehören: die fchöne Kirche zu unferer lieben Frauen, 
die Domkirche zu St. Johann, mit 2 Thürmen, 14 Kapellen und dem Hoch⸗ 
altave aus gediegenem Silber, die Kollegiatlicche zum bei Kreuz, vor wel⸗ 
cher die fteinerne Bildfäule des heiligen Nepomuk ſteht; die ehemalige 
Jeſuitenkirche mit 12 Kapellen, die evangelifche Kirche zu St. Elifabeth 
mit einem 364 3. hohen Thurme und der großen Glode, welche 14 Ellen 
im Umfange hat und 220 Gtr. wiegt, die gleichfals —— St. Maria⸗ 
Magdalenakirche mit den trefflichen Gypsabbildungen der 12 Apoſtel in 
der Sebaldustirche zu Nürnberg, uhd einer Orgel von 8342 Pfeifen, die 
wieder neu aufgebaute Kirche zu den 11,000 Jungfrauen mit einer Kuppel, 
Das Rathhaus, die Boͤrſe, das fchöne Univerfitätögebäude, das Regierungs⸗ 
gebäude, eines der vor üglichften Gebäude der Stadt zc. Merkwürdig find 
auch der Zauenziensplas mit der State des Generald Tauenzien, die 
1822 eröffnete aa und 2865 Str. fchwere Koͤnigsbruͤcke, und der Blüchers> 
plas (fonft Salzring) mit dem Monumente Blüchers geziert, welches aus 
einer 10 F. 2 Zoll hohen btonzenen Bildfäule auf einem 16 F. 9 3. hohen 
Sure elle befteht. an findet hier 4 öffentliche Bibliotheken, 2 öffentliche, 

emäldefammlungen, 1 Mufeum der Antiten u. Alterthümer, und mehrere 
rivatfammlungen; desgl. viele Unterrichtöinftitute, ald: eine 1702 geftiftete 
niverfität, 1834 von 897 Studenten befucht, mit einer doppelten theologifchen 
akultaͤt für'Proteftanten u. Katholiken, einer Bibliothek won 130,000 Baͤn⸗ 
en, wiſſenſchaftlichen u. Kunſtſammlungen, theologiſchen u. rg ifchen 
Seminarien 2c., eine önigl. medicinifch:chirnrgifche Lehramftalt, ein önigl. 
Hebammeninftitut, 4 Gymnafien, ein Zaubftummens und Blindeninftitut, 
eine Kunftr, Bau- und Handwerköfchule, einen ‚botanifchen Garten, eine 
Sternwarte, ein Alumnat, wprin katholifche Geiftliche nach den Univerfitätde 
jahren zum Priefteramte vorbereitet werden, ein Seminar für gelehrte Gchus 
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8 
u ere gele ellfchaften (die e Gefellfcha e_ 
vaterländifche Kultır, den Künftlerverein, die philomathifche — 
und eine — ——— — —— ‚ ein Theater und die Friedrich- Wilhelms⸗ 
van für Judentinder. Zu den zahlreichen MWohlthätigkeitäanftalten ges 
ven das adelige Waifenhaus, 8 andere Waifenhäufer, die 10 bofpitäler, 
Krankenhoſpital zu Allerheiligen, das jährlidy 4000 Kranke verpfle 
Das Klofter | —— Brüder ꝛc. Die hieſige Handlung f wi = 
onders mit Leinwand, Wolle, Krapp 2c. Zährlid find daſelb 4 
befuchte Märkte und 2 wichtige Wollmärkte, auf welden 1827 74,226 GtE. 
Wolle zum Berkauf ausgeftellt waren. Ueberhaupt ift Breslau der Mits 
telpunkt des ganzen Schlefifchen Handels Es gibt 119 * mit 
Gomptoiren; auf der Oder kamen 1880 aus Oberſchleſien 1733 © ffe an) 
zind eine der wichtigften Handelsftädte in Deutfchland, wo viele 
in Suder, Zabat, Kattun, Wachsleinwand, Strohhüten, Siegellad, in Seife, 
Leder, Gold: und Silberwaaren, Farben, hemifhen Fabrikaten, Cichorien, 
zen Effig, und andere Fabriken unterhalten werden. Auch, find viele 
tanntweinbrennereien (welche 1819 1,328,536 Quart Branntwein lieferten) 
- amd eine Stüdgieerei, ein Bergwerköprodutten und ein Banko: Gomptoir 
Breslau. Breslauer Friede 1742, Krieblowig, Dorf, bei welchem 
luͤchers G 1819) Grab mit einem Denkmale. Oswig, reizended D, an 
der Oder, ftart von den Breslauern befucht, hat 1 Schloß und 350 Einw, 
Dabei ift der heilige Berg mit einer Kapelle. Pöpelwig, an der Dber, 
mit 1 Schloffe und 898 E. und Marienau, an der Oder, mit 83 Einw., 
Dörfer und befuchte Luftörter der Breslauer. Ktein« SRAF{AZUNEE 
. mit einem Schloffe, Part und 220 G, Altfheitnig, D. an der . 
ten Oder und Vergnugungsort der Breslauer, mit einem fehönen Garten 
und 323 E. Dyhernfurt, Mfl. an der Oder, hat eine jüdifhe Buchs 
druderei und Echriftgießerei, einen trefflichen Park von 160 Morgen, eine 
Krappfabrit, viele Zöpfereien, ein Schloß und 118356. Neumar k, Kıft. 
‚ an einer y% mit 3 Vorftädten, Tabaksbau, Wollenweberei, Zabatsfabri 
Zen, 380 9. und 3300 Einw, Bit Stadt an der Meiftrig, mit vielen 
Zöpfereien, 196 &. und 1857 E. Liffa, D. mit 430 E. und einem herr 
Er tlichen Schloffe nebft Park, Leuthen, D., bekannt durch die € fe 
Schlacht 1757, hat 1 Schloß, 114 D. und 609E. Namslau, Kreis 
einer moraftigen Gegend, an der Weida, hat 1 Schloß, 343 9. und 3608 
€,, welche holzerne Zabaköpfeifenköpfe, Zud und Leinwand derfertigen. 
‚ Reihthal, St, unweit der Pofener Gränze, an der Studniga, mit Kein 
weberei, Branntweinbrennerei, 122 9. u. 1123 E. Brieg, wohl gebaute 
Kreisft. und Sitz des Oberbergamts, an der Ober, über welche eine böls 
zerne Brüde führt, hat ein Gymnaflum, ein Arbeitds und Irrenhaus, Bein 
und Strumpfmebereien, Töpfereien, Tuchfabriken, Ir wurden 2600 Stüd 
Tuch gemacht), wichtige Biehmärkte, Handel, ein Schloß, 4 Kirchen, darun⸗ 
* ter die St. Nikolaiticche eine herrliche Orgel mit 56 Regiftern und- 2812 
Hfeifen und ein Denkmal des Feldmarfchall Geßler enthält, 564 9. und 
10,181 E. Löwen, St. an der Neiße, mit einem Schloffe, 181 5. und 
1107 Einw, Michelau, Mfl. unweit der Neiße, mit 1 Schloffe, 169 
und 714 Einw. Sonſt zeigte man bier 2 mumienartige Leichname in 
Gruft der enangelifchen Kirche. Ohl au, Kreistt, zwifchen der Ohlau 
Sder, uͤber welche hier eine Lange hölzerne Brüde führt, von — 
Waͤllen umgeben, mit einem Sthloffe, 374 H. und 3922 E., Jaba eigene 
reien und erheblichem Tabaksbau. Der Thurm des neu erbauten 
ufes hat eine künftlihe Uhr. Wanfen, Stadt an der Ohlau, mit 
em Tabaks⸗ und Gemufebau, 152 5. und 1176 E. Strehlen, y 
an der Hua. 298 Banmwollen: und Zuchweberei, Zabaköfpinnerei, 
bereien, Wollmärkte, 393 9. und 8497 &. Huffines, eine 161 D. mm 
1020 &, ftarle Kolonie Huffitifchee Böhmen, welde Baumwoll | 
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auf 206 Stüßlen treiben, Liegt dicht bei Strehlen. Wohlau, Kreisſt, 
von Zeichen umgeben, hat ein SALE 184 5. und 1698 a E 
©t. mit 232 H. und 1775 Einw. Aura, St. an der Oder, mit 
Schlofie, 98 H. und 896 Einw. Leubus, Dorf an der Oder, mie 
einer vormaligen Abtei, einer Irrenanftalt, einem Landgefküte, 121 6 
und 1016 Einw. Zfhirnau, Stadt mit Zuchmweberei, 108 5. und 
746 &. Bei der St. ift ein Schloß mit einem Fräuleinftifte. Herrns 
ſtadt, St. zwifchen der Bartfch und der Horle, mit 1 Schloffe, 243 
und 1763 E. Raudten, ©t. mit 185 H. und 1100 €, Köben, S 
an der Oder, über die hier eine Faͤhre geht, hat 1 Schloß, 115 $. und 
1007 €. Guhrau, Kreisſt. auf einer Höhe, von 82 Windmühlen umges 
ben, hat ftarken Spargelbau, einen Kalvarienberg mit ſchoͤnen Statüen, 
477 8. und 3274 Einw. Das biefige Weizenmehl und Zwiebad ftehen im 
sorzüglibem Rufe. Steinau, — an der Oder und der Steinau, 
mit Handel, Tuchwebereien, 1 Zuchfabrik, 824 H. und 2362 E. 

Dels, gut gebaute Kreisft., von Armen der Delfa umgeben, hat 5 
Kirchen, ein-Gynmafium, das wegen der gräflich Cospothiſchen Sti 
von 150,000 Fl. eine der merkwürdigften Schulen in Schlefien ift, Gerbes 
reien, Wollen= und Leinwebereien, ftarken Semüfebau, 532 H., 5889 G., 
ein großes Schloß mit einer Bibliothet und einen Obelist vor demfelben. 


Bei der St. liegen die D. Wilhelminenort mit 1 herzogl. Schloffe, 


76 5. und 542 E. und Sybillenort mit 51 5, 331 €. und 1 herzogl. 
Schloſſe, das eine Sammlung fehenswerther Gemälde enthält. Berns 
ftadt, St. an der Weida, hat ein Schloß, Tuch- und Leinweberei, 311 H. 
und 3056 E. Suliusburg, St. mit 100 5. und 754 E. Dundsfeld, 
St. an der Weida, mit 96 H. und 705 E. Zrebnig, Kreisft., faft gang 
von Höhen umfchloffen, mit 339 5. umd 3804 E. Das dabei gelegene vors 
malige Giftercienferklofter, jest das Eigenthum eines Privatmannes, iſt zu 
einer großen re gg und Tuchfabrik eingerichtet. Die ſchoͤne Klo⸗ 
che, jest Pfarrkirche, hat fchöne Gemälde, 24 Altäre und 3 Kapellen, 
einer unterirdifchen Kapelle ift der Hedwigsbrunnen, dem der Aberglaube 
Wunderkräfte zufchreibt, und zu welchem gewallfahrtet wird. Skarfine, 
Dorf mit einem Gefundbrunnen, einem fchönen ey und Garten und 
344 Einw., liegt am Südabhange des Trebniser Gebirges. Medzibor 
ittelwalde), Stadt von einigen Weinbergen und Wäldern umges 
en, hat Tuch⸗ und Leinmeberei, 135 Hs und 1137 E. Diefe fehs Städte 
fo wie audy Skarfine) gebören zu dem Fürftenthbum Deld, welches 31 
» M. und 90,000 E. enthält, und eine Mediatbefigung des Herzogs von 
Braunfchwei gr Sradenberg, St. zwifden einem Arm der Bartf 
- mb, ber Shis a, hat ein Refidenzfchloß, Weberei, 230 H. und 2169 
und ift der Hauptort des mediatıfirten Fuͤrſtenthums gl. N., welches 6} 
D. M. mit 19,000 €. enthält, umd dem Fürften von Hatzfeld⸗ Echönftein 
tt. Prausnig, St. am nördl. Fuße der Trebniger Berge, gleich 
im Fürftenty. Trachenberg, mit einem Schloffe, Lein⸗, Barchent: und 
webereien, 220 5. und 2087 E. Militfch, Kreisft. an der Bartfch, 
Leinwandwebereien, gute Zöpfereien, 204 H. und 3034 Einw. In dem 
lifchen Park des fchonen Schloffes ift ein zum Gedächtniß der Friedens» 
eier 1816 errichteter 30 Fuß hoher, 8 Fuß tiefer, 54 F. breiter fteinerner 
bbogen, mit den Buüften der Friedensftifter und. vielen Infchriften 
efch . Bei diefer Stadt, die zu der 44 Q. M. großen und von 
151200 Menſchen bewohnten Standesherrfchaft gl. N. des Grafen von 
Maltzan gehört, Liegt die Kolonie Karlftadt, mit 167 E. und einem 
Krantenhaufe. Neufhloß, Schloß und D. von 229 E,, in der dem Gras 
fen von Hochberg gehörigen Minderherrfchaft Neufhloß. Alt⸗Wirſch⸗ 
owig, D. und Hauptort der Herrfchaft Neufchloß, ein Schloß mit einem 
Garten, Obft: und Weinbau, 62 H. und 548 E. Den Plag vor der 
ziert eine Dendfänle von Gußeiſen. Wartenberg, auch Pol 
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niſch Wartenberg, Kreiöft. und Hauptort der den’ 8 Prinzen Biron 
von 'Kurland" gehörigen Standeöherrfchaft gl. N., hat 2 Schloͤſſer, eine 
freumdlicye evangelifche Kirche bei dem einen Schloffe, Zuchweberei, 208 ©. 
iind 1866 E. In’ derfelben Herrſchaft liegt aud) das D. Bukowine mit 
einem. Schloffe, einer Mineralguelle und 337 E. Feſtenberg, Stadt mit 
Mollenmweberei, 251 9: und 1928 €E,, liegt in der Standesherrſchaft Go⸗ 

his, welche dem Grafen von Reichenbach-Goſchütz gehört. Freihan, 

I, mit einem ſchönen Schloffe nebft Garten, 127 ©. und 1026 E. in der 
dem Freiherrn von Teichmann gehörigen Minderherrfchaft gl. N. Sulam, 
Et. an der‘ Bartfch, mit 1 Schloffe, 92 9. und 671 E., in der der Baro⸗ 
nin von Trofchke/ gebornen Grafin von Burghaus, gehörigen Minderherts 


— N. 
ie enbad, Kreisft. an der Peila, und am Zuße ded Eulen 
988, mit doppelten Gräben und Wällen umgeben, hat 1 Schloß, die Hums 
mel genannt, Baummollenfabriken, erheblicye ‚Getreidemärkte, 1 Waifenins 
flitut, ein Armen und Krantenhaus, eine Handwerközeichnanfchule, 5 Kits 
«en, 3 ſchoͤne Kirchhöfe mit einem Denkmale der für das Vaterland gefalz 
onen Neichenbacher, Gemüfebau, 428: H. und 4438 E. Konvention zu 
Reichenbach 1790. Bertholdsdorf, Dorf mit 517 E., 1 Schloffe des 
Grafen von Sandreczty nebſt fehönem Garten und Saͤulentempel auf dem 
zberge. Langenbielau, das —2* Dorf im Preußiſchen Staate, iſt 
ft eine Meile lang, und hat 1 Schloß, 784 H. und 7840 E., welche eine 
bhafte Iriduftrie ın Baumwolle (auf 1057), Wolle (auf 144) und in eins 
wand (auf 409 Webeftühlen) unterhalten. Pederswaldau, gräfl. Stol⸗ 
berg: Werninerodifches D., mit einem Schlofje, bedeutender Wollens und 
Baummwollenweberei, 511 H. ind .4236 E;, darımter Herrnhuter, Die hieſi⸗ 
en Mühlen liefern das feinfte Mehl und befte Perlgraupen. Gnadene 
vet, eine Kolonie der Herenhuter, mit guten Fabriten, und’ 600 E,, ift 
ön und regelmäßig gebaut und wird des Nachts mit Laternen erleuchtet, 


Das aus der in Menge gebauten Pfeffermünze gewonnene Del wird bie. 


nad Frankreich verfhidt. Striegau, Kreisft. am Striegauer Waffer, 
tſtark befuchte Märkte, eine große Lederfabrik, eine fehenswerthe katho— 
— Pfarrkirche, 358 H. und 2881 E., welche Leinewand nnd Tuch vers 
fertigen. Schlacht 1745. Laaſan, D. mit 1 Schloffe, 80 .9., 350 E. u. 
einer eifernen Brücde über das. Striegauerwaffer. Die größte Meite des 
Gewölbes der Bruͤcke beträgt 40 F. und das Eiſenwerk wiegt 929 Gentner, 
Pläswis, D. mit einem ſchoönen Schloffe und Gurten, merkwürdig wer 
en des 1813 den Aten Junius —— den Franzofen und vereini 
Greufen und Ruffen gefchloffenen Waffenſtillſtaudes. Nimptſch, Kreis. 
an der Lohe, in einer reizenden Gegend, hat Zuchmweberei, 191 5. und 
1587 &; Diersdorf, D. mit 2 Schlöffern, 1 fchönen Garten, einer be= 
eigen Mineralquelle, 90 H. und 662 E. Münfterberg, Kreisſt. an 
t Obhlau, mit guten Töpfereien, einer Zabaksfabrif, 1 —— Wollfpinns 
mafchine, Zeinwebereien, 1 Schwefelbade, ſtarkem Hopfenbau, 330 9. und 
3480 E. 1 M. davon liegt das D. Heinxichau mit einer vormaligen 
fürftt, Giftereienferabtei, welche 34 Dörfer befaß. Frankenftein, wo 
gebaute Kreisft. an der Pauſebach, hat Wollen=, Lein- und Stru | 
reien, Kutſchen⸗, befonders Korbwagenfabrikation, Flachs⸗ und Garninaͤrkte, 
große Getreidemärkte, 533 H. und 5509 E. Wartha, St. an der Neiße, 
bat 107 6. und 892 E. Zu dem Marienbilde in der dafigen fchönen 
che mwallfahrten jährlich viele Tauſend Menfhen. 1825 betrug die Zahl 
der Wallfahrer 70,000. Grunau mit Camenz, D. von 131 9. und 
800 E. Das dafige Gut yes ſich durch feine treffliche Land . 
(nartang und durch feine Schäferei aus, Neihenftein, St. mit einem 
ergamte, fonft wichtiger als’ jest, liegt am Fuße des Jauersberges, und 
at Dulvermühlen, ftarke Getreidemärkte, Bergbau bloß auf Arfenit, eine 
Arfenitpitte Stärke: und Tabaksfabriken, 1. Porzellan- und Steingutfabs - 


— 
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tif, 288 5. und 1558 E. Gilberberg, St. von 148 H. und 900 Einw 
in einem engen &hale, zwifchen dem Klußenberge und Gpigberge, iſt terrafz 
Ben gebaut. Nahe dabei liegt die berühmte, gang Felſen ehduene 
*5 gl. N., deren Graben 70 Fuß tie 1, deren Wälle abges 
brochene enge find, in weldyen fih $ Reihen Palzadıen befindeit, 
Der in Felfen gehauene Brunnen ift 177 Fuß tief. "Die Werke können 
eime Befagung von 5000 Mann faffen. Schweidnitz, fee, gutgebaute - 
Kreisft. an der Meiftrif, in einer der reizendften Gegenden Echlefiens‘, hat 
ein Gymnaſium, 1 Zucht: uud Befferungshand, I- Urfulinerklofter, er) 
—* und Wohithaͤtigkeitsinſtitut, ein Stadf- Achten» und —— 
heater, Wollen: und Leinweberei, Leder: und Stärkefabriten, ſeht befuchte 
Getreides, Vieh⸗, Wolle und Garnmärkte, 5 PH 657 H. und 8311 E, 
welche beliebte Handſchuhe und Pfefferkuchen verfertigen. Der 827 F. hohe 
errliche Thurm an der katholiſchen Pfarrkirche wird, 'nächfi dem Glifas 
ethenthurme, zu Breslau,‘ für den höchften im ganz Schlefterr gehalten. 
Waldenburg, fon gebaute Kreisft. in einem von Bergen umſchloſſenen 
Thale, mit einer ſchoͤnen Kirche, — | Steinkohlen, 1 Bergamte; 
1 Sanitäts> Steingutfabrtf, einer großen Flachsſpinnmaſchine mit 60 Stuh⸗ 
ken und 5000 Epindeln, 153 6. 2138 E,, wird des Nachts erleuchtet, und 
treibt einen wichtigen Reinwandhandel, daher auch hier wöchentlich Lein⸗ 
wand» und Garnmaͤrkte gehalten werden. 1826 wurden 40,000 Schock Lein⸗ 
wand ausgeführt. Bobten, Stadt mit 1 Wallfahrtskirche, 146 H. und‘ 
1351 E. In der Nähe ift der „fort fegeiförmige 2224 F. * Sobten- 
berg, von dem man eine weite Ausficht hat, und der auf feittem Gipfel 
eitte ſtark befuchte Wallfahrtötapelle trägt. Freiburg, mit dem Beind⸗ 
mer unterm Kürftenftein, (einem Schloffe des Grafen von Horhherg). 
es an der Polsnig und hat 1 Tabaksfabrik, 250 H. und 2088 E. DaB, 
Schloeß Fürftenftein, ! St. von der Stadt, ftcht auf einem Seen und 
De eine anfehnliche Bibliothet und Naturalien: und Muͤnzſamm a Da⸗ 
liegt das ſogenannte alte Schloß, welches im Style des Mittelalters 
ganz neu erbaut ift, mit einer Burgkapelle, Rüfttammer, Burgverließ und 
urnierplaß. Gottesberg, hoch gelegene ©t. am Abhange des Plau⸗ 
genberges mit Etrumpfweberei, Leinwandhandel, Bergbau auf Steinfohlen,. 
235 D. und 2186 €, Do Et. an der Steinau, hat Garn» und 
Leinwandhandel, 185 H. und 1045 Einw. Altwaffer. Dorf in einem“ 
chönen Thale, mit befuchten Mineralguellen, deren Waffer auch vers 
chickt wird, einem Schloffe, einer Eifengießerei, Steimtohlengruben, 164 H. 
und 1442 E. Salzbrunn, D. in einem — am —— 
Hochwalde kommt, hat Steinkohlenbergbau, Leinweberei, 1 ſchoͤne Kirche, 
287 9., 1631 E. und 5 beſuchte Mineralquellen, deren Waſſer auch vers. 
ſandt wird. Charlottenbrunn, Mfl. in einem tiefen Thale, hat einen 
Geſundbrunnen, deffen Waffer auch verfchickt wird, Leinwand- und Garn⸗ 
handel, Kattunz nnd Peinmeberei, in der Nähe Steinkohlengruben, 109. H. 
und 778 & Weißſtein, D. von 127 H. und 862 E., bei welchem der. 
merkwürdige Fuchsitollen ift, ein unterirdifcher gemölbter Kanal, der Bes 
hufs der Forderung der Steinkohlen aus den dafigen Gruben angelegt ift, 
Inden Kreifen Glas und Habelfhwerdt oder der Grafz 
34 Glas (melde 30 Q. M. und 111,447 E. hat): Glagtz, ſtark 
efeftigte Hauptft. der Grafſchaft Glas und Kreisft. an der Neiße, zwi— 
fen 2 hohen Bergen, auf deren einem die alte oder Kauptfeftung, auf. 
dem andern (dem zchäferberg) die neue Keftung Liegt. Die Gegend zwi: 
ſchen den beiden Feftungen kann auch ımter Waffer gefest werden. Die 
Stadt, wovon die innere durch Mauern und Gräben von den Vorſtaͤdten 
efchieden ift, hat eine ſchoͤne katholifche Pfarrkirdye, eine Wafferkunft, eim 
— mit Seminar er Aermerer, eine große 
Saͤndfabrik, 555 H. und 6515 Einw, Ullersdorf, D. mit einer großen 
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neu angelegten Engl, Baummwollen-:Mafchinenfpinnerei, welche vortrefflidyes 
Garn lefent, 1 Etärkefabrit, 354 H. ik: 1842 €. Dem Schloffe, wozu 
ein fchöner Park gehört, gegenüber, ift, zum Andenken des. Beſuchs der K 

nigin von Preußen 1800, ein 72.8. hoher eiferner Obelisk errichtet. Ha⸗ 
belfhwerdt, Kreisit. von en umgeben, an der Neiße, in welche 


bier die Habelſchwerdter B at Tuch⸗, Lein: und Strumpfwebes- .., 


zeien, Gerbereien, Tabaksfabriken, 383 H. und 2214 G. Landeck, offene 
St. an der Biele, von hohen Bebirgen umgeben, hat berühmte warme Bär 
der, 206 H. und 1888 E. Auf einer nahen Berafpise liegen die Ruinen 
der Burg Karpenftein. Heinerz, St. von hohen Bergen umgeben, 
an der Weiftrig, hat in der Nähe 5 Sauerbrunnen nebft einer Bades und 
Moltenkur-Anftalt, Zucdy: und Leinwebereien, 1 Papiermühle, 804 D. und 
2014 E. Bei Reinerz iſt jegt eine neu angelegte Eifenhütte, deren Hoho⸗ 
fen 50 Menſchen befchäftigt. Auf dem a in einen Vergnuͤgungsort 
umgefchaffenen 2472 &. hohen Damm eLberge liegen die Ruinen der als 
ten Burg Hummel, In der Nähe find die berühmten Seefelder, ein über 
2000 F. hohes, von Bergen eingefchloffenes Thal voller Suͤmpfe und Torf⸗ 
moor. Lewin, St. am Ratfchenberge, mit keins und Baumwollenwebereiz 
erheblichem Leinwandhandel, 171 9. und 991 E. MWünfhelburg, St. 
am Fuße der 2900 F. hohen Heufcheuer, die man von hier in 3 Stunden 
erfteigt, hat Tuch⸗ und Leinweberei, 160 9. und 1254€. Mittelwalde, 
St. au ber Neiße, mit erheblichem Leinwandverkehr, einiger Weberei, vielen 
Zabatöfabriten, 284 5. und 1566 E. Dicht bei der St. liegen ein altes 
und neues gräfl. Althannfches Schloß. Wilhelmsthal, St. mit 819. 
und 478 E., ng am Fuße bed Schneebergeds. Neurode, offene St. an 
der Waldis, hat ein altes m uchfabriken, die 1821 7277 Stüd Zuch 
lieferten, 403 9. und 4552 E. In der Nähe 13 der 38500 F. hohe Berg 
Dttenftein und auf dem Annaber er eine Kapelle, wo das jährliche 
©t. Unnenfeft ein wahres Bolteret , Edersdorf, Dorf mit einem 
Schloſſe, 1 Park, mufterhafter Landwirthfchaft des — von Magnis, 
einer Runkelrübenzuckerfabrik und 1350 G. Ibendorf, D, mit einem 
Schloffe, 210 H. und 1012 E., in einem angenehmen Thale, berühmt durch 
feine ſchoͤne katholiſche Kirche und durch die häufigen Wallfahrten. Auf 
dem gegenüber — Kalvarienberge find 58 kleine Kapellen zum Ans 
denken einzelner Scenen aus der —— Jeſu und der Apoſtel, 1 Gins 
ſiedelei, die Schaͤdelſtaͤdte und Das heilige Grab, Bukowine, Kolonie, 
über welcher das Wilde Loch liegt, dad aus einer unzähligen Menge ifo« 
lirt ftehender, 30 F. hoher Sandfteinblöde befteht, die einen Raum von 74 
Morgen einnehmen. —— D. Mit 1 Wetzſteinbruch, 1 Schloffe, 
2932 9, und 1097 &. Schlegel, D. mit Steinkohlengruben, Reinmweberei, 
1 Schullehrerfeminar, 1 Schloffe, 850 H. und 138E. MWölfeldgrund, 
D. mit einem hohen Dfen und 386 E., wo der Woͤlfelsbach einen Tchönen 
60 F. eg Wafferfall macht. Wölfelsdorf, D. mit 1 ſchönen Schloffe 
des Grafen von Althınn, — Park, 1 ſchoͤnen Kirche, 234 D. und 
1586 E. ODeſtlich ift auf dem ( en. die fihöne 2349 F. hoch gelegene 
Kapelle Maria Schnee, ein berühmter Wallfahrtsort. Gudomwa, Dorf in 
einem fchönen Thale, mit einem er en Mineralwaffer, dad Aehnlichfeit 
mit dem Pyrmonter hat, einem Schlofje und 308 G., faft lauter Böhmis 
fen Huſſiten. Grafenort, D. von. 1850 E., hat ein fchönes Schloß 
und einen beſuchten Park. Riederlangenau, D. an der Reife, mit 
einem Sauerbrunnen und 405 €, | 
H. Der Regierungöbezirt von Oppeln. Er bes 
greift jegt dem ganzen füdöftlichen Theil Schlefiend oder Ober⸗ 
fchlefien nebft bem Kreuzburger Kreife von Niederfchlefien, welcher 
vom Breslauer Regierungsbezirk abgenommen unb mit diefem vers 


einigt worden ift, 248,00 DO. M., 38 St., 19 Mfl., 1846 D. und 
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Kolonien und (1831) mit dem Militär 730,044 und ohne daffelbe 
719,427 E., wovon 102,565 in den Städten und 616,872 auf 
dem Lande waren. Er beſteht aus folgenden 16 Kreifen: Beus 
then, Falkenberg, Grottfau, Kofel, Kreuzburg, Leobſchüͤtz, Lublinig, 
Neiße, Neufladt, Oppeln, Pleß, Ratibor, Rofenberg, Rybnik, 

Großſtrehlitz und Toſt-Gleiwitz. 


‚ Oppeln, Haupt- und Kreiöft., Sit der Regierung, an der Oder, 
wird des Nachts erleudptet und hat ein Gymnafium, eine Debammenfchule, 
beträchtliche Biehmärkte, Leinwebereien, Gerbereien, Zöpfereien, Handel, 
464 5. und 6420 Einw, Die merkwürdigften Gebäude find das Schloß 
. auf einer Oderinfel, wohin Brüden Diem und wo eine Parkanlage ent⸗ 
anden ift; das meift new erbaute ee mit einem fchönen Saale; 
ad Gymnaſial⸗ und das Regierungsgebäude, beide erjt kuͤrzlich erbaut, 
Krappis, St. am Ginfluffe der Hosenplog in die Oder, mit einem gräfs 
lich Haugwigifchen Schloffe, Kalkfteinbrücden, 194 H. und 1605 G., welde 
viele Heidegrüge verfertigen. Proskau, Mfl. hat 1 Schloß und 1 bes 
beutende Fayence⸗ und Steingutfabrit und mit der Schloßgemeinde 164 H. 
und 1149 &. Karlsruhe, Mil. mit 178 H., 1769 E. und einem ſchoͤ⸗ 
nen Nefidenzfchloffe nebit Part und Engl. Garten des Herzogs Eugen 
von Würtemberg. Königshuld, eine bedeutende Stahl: und Eifemwags 
renfabrit, mit 236 E., gehört einer Gefellfchaft von Breslauer Kaufleuten 
und verarbeitet jährlid) 8300 Str. Eifen und 1900 Gtr. Stahl, Malas 
pane, €. Hüttenwerk an der Malapane, über die eine Kettenbrüde führt, 
Sitz eines k. Hüttenamts, hat 1 Hochofen nebft Gießerei, 2 Hr ai 1 
Zeugſchmiede und 1 Mafchinenwerkftätte und lieferte mit noch 6 anderm 
eifüfeuern in der Nähe (1826) an Roheifen 8779, an Gußwaaren aller 
rt 6567, an Stabeiſen 15,573 Gtr. Gleiwitz, Kreisſt. und Gig eine 
tönigl, Hüttenamtd, an der Klodnig, die hier in den Klodnig= Kanal geleis 


tet wird, mit 465 9. und 5175 €., hat ein Gymnafium, Zucwebereiem 


und in der Nähe eine königliche a die 1826 an Gußwaaten ale 
Ier Art, von eifernen Brücden bid zu ben feinften Gemmen und fchönften 
Kunftwerten 29,137 Etr. lieferte, und mehrere 100 Menfchen befchäftigt 
Kreuzburger Hütte, unweit der Kolonie RAD BE AR lieferte 
nit den untergeordneten Werfen (1826) an Roheifen 4565, und an Stabei⸗ 
fen 7188 Str. Jakobswalde, Dorf mit einem Meffingwerke, einem 
Kupferhammer, einer Löffelfabrit, die jährlich 40,000 Dugend Löffel liefert, 
1 Zaindammer und 892 E. Groß-Strehlitz, — mit Leinweberei/ 
einem gräfl. Renardſchen Schloffe, 186 H. und 1519 E. Ujeſt, St. an 
der Klodnig, = eine befuchte eifenhaltige Quelle, Leinweberei, 233 H. und 
1800 E. Leſchnitz, St. mit Leinweberei, einer Tabaksfabrik, 148 &, und 
1022 €,, Liege am Fuße des ©t. Annaberged. St. Annaberg, D. mit 
einem vormaligen Klofter auf dem 1422 F. hohen Annas oder Chelmberge, 
zu deſſen Gnadenbilde viele Walfahrten gefchehen. Die Stationen in 5 
Kapellen ziehen fich atıf dem Wege durch den Wald, weit am Berge hinab, 
Gentawa, D, mit einem Hohofen, 2 Stabhämmern, 58 H. und 353 & 
eiöfretfham, Stadt an der Drama, mit einem Salofe, Tuch⸗ und 
eimebereien, Zöpfereien, einem Hohofen, 348 H. und 3004 E. Toſt, St. 
auf einer Höhe, mit einer großen Eignung 178 H. und 1207 Einwi, 
worunter viele Leinweber und Schuſter, brannte 1833 bis auf wenige Din: 
fe ab, Kofel, wohl befeftigte Kreiöft. unweit der M, der Klo a in 
je Oder, hat 208 H. und ohne Militär 1879 E. Neuftadt, regelm Pig 
ebaute Kreisft. an der Prudnifa und Braune, am Kapellenberge, bat 
ischen, 1 Priefter-Gorreetionshaus, Tuch- und Beinwebereien, ein Klofter 
der barmherzigen Bruder mit einer Krankenanftalt, 452 $. und 4362 E- 
Falkenberg, Kreisft, an der Reina, mit Zöpfereien, einem Gchloffer 
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Park, 187.9. und 1422 G. Sublinis, Kreisft. mit 1 Schloſſe, 204. 
und 1571 & 3boromwsty, D. mit Eifenwerten, —A einer 
tie von thönernen Tabakspfeifen, 112 H. und 782 E. Sutentag, St. 
mit 1 Schloffe, 1, Hocyofen, 220 H. und 1859 6. Gnabdenfeld, — 
duterkolonie, wohin das Seminar von Riesky verlegt iſt, hat die gewöhn⸗ 
liche Herrnhuter⸗Induſtrie,/ 32 H. und 276€. © hlamwengiß, . und 
Hauptort einer Hohenlohe: Ingelfingenfchen Herrfchaft, mit einem Schloſſe⸗ 
einem Park, 1 Hochofen, 120 5. und 889 G, Ortowig, D. mit Friſch⸗ 
feuern, 1 Meffinghammer, einer Lattunhütte, 92 ©. und 786 €. bers 
pie gau, St. an der Hogenplog, mit einem Scloffe, 3 Kirchen, 1 Schul 
rerfeminar, Lein⸗ und ‚Wollenwebereien, 835 8. (ohne die a 
e) und 2486 Einw. Bül,(Bialy), St. an der Biala, mit 1 Shlofie, 
245 H. und 2895 E., worunter 1100 Suden. R atibor, Kreiöft. und 
des Oberlandesgerichts für Oberfchlefien, Hauptſt. des dem Landgrafen von 
Heffen:Rothenburg gehörigen Herzogthums Katibor, an der Oder, welche 
hier ſchiffbar wird und über die eine Brücke führt, hat 4 Kirchen, 1 Gym⸗ 
naftum, 1 Schloß, Woll:, Leins und Steumpfwebereien , Tabaksfabriken, 
Gerbereien, ſark beſuchte Getreide⸗, Vieh⸗ Kae Moll: und Hanfmärkte, 
436 H. und 5760 €. et Kreisit. mit einem Scloffe, 278 9. 
und 2397 @., darunter viele Schuſter und Kürfchner. Landsberg, St. 
unweit der Prosna, dem Fürften von Hohenlohe: In elfingen gehörig , hat 
114 5. und 929 &. Kreugburg, Kreiöft. an ber tober, hat 1 Landar⸗ 
menbaus, ein königl. Schloß, Wollenzeug- und einwebereien, 279 5. und 
3294 E. Konftadt, St. an der Brinitza, mit 173 H., 1 Schloffe und 
1871 & Pitfchen, St. mit 246 H. und 1670 E. 
Reiße, ſtart befeſtigte Kreisſt. und Sitz des koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗ 
erichts, an dem eg der Biela in die Neiße, in einer ſumpfigen 
dat 1 Gymnafium mit chönen wiffenfchaftlichen Sammlungen, eine 
—— 7 Kirchen, 1 Schloß, ein katholifches Priefterhaus, 1 königliche 
Gewehrfabrik, Bierbrauereien, eine Wachsbleiche, Tuch⸗ und — 
Bemüfe:, Getreide: und Garnhandel, 567 H. und 10,223 E. Jenſeits der 
Neipe ift das Fort Preußen, und zwifchen demfelben und der Neiße der 
neue Anbau Kriederichsftadt. Auf dem nahen Kapellenberg fteht ein 
ſchoͤner 1816 errichteter eiferner Obelisk. Patfctau, St. an der 
mit 2 Prulvermühlen, Bleichen, Lein⸗ und MWollweberei, 354 H. u. 2958 E, 
Siegenhals, Stadt an ber Biela, hat Flachsbau, ftarte Leinweberei, 
810 $, un 942% E. Grottkau, Kreiöft. in einer Ebene, mit Garten» 
bau, Zabatöfabritation, 220 H. und 1964 E. Kamnig, D. mit 1 großen 
Kitriolwerke, 112 H. und 582 E DOttmahau, Stadt an der Reihe, in 
einer fchönen fruchtbaren Gegend en einer Anhöhe, hat ein Schloß, 250 D. 
und 2387 E. Diefe Städte liegen in dem Preußiſchen Antheile des Fürs 
—— Neiße (ein Theil deſſelben Liegt im Deftr. Schlefien), bisher eine 
ediatbefigung des jedesmaligen Bin 8 von Breslau. Katfiher, Gt. 
in dem Katfcher Diftritte oder Preuß. ähren, dem Erzbifhof von 
ven gehörig, at ftarfe Reinweberei auf 153 Stühlen, 200 $. und 1960 
Bauerwig, St. an der Binna, mit Leinweberet, Zöpfereien, 279 2 
2050 €. BeobfQät: Kreisft. unweit der Zinna, mit 1 Gymnafium, 1 
Sandwerksſchule, 1 aifenhaus, einer ſchoͤnen Marienfänle auf dem Marks 
te, 1 Lederfabril, Wollen: und Leiweberet, fehr bedeutenden Getreide: und 
Flachömärkten, 498 H. und 5168 & Hultfhin, St. an der Oppa 
+ Echloffe, Tuch» und Beinweberei, 1 Steinkohlengrube, 246 H. u. 1964 E, 
Diefe drei Städte Liegen in dem Preußifchen Antheile der 
Zroppau und Sägerndorf (ein Thei derfelben gehört zu Deftr. Schlefien), 
weldye eine Mediatbefisung des ürften von Biechtenftein find. De gut 
Kreisft. in einer angenehmen Gegend, hat ein ſchoͤnes dhLoß mit 
choͤner Orangerie, Tachweberei, eine Bleiweiß:, 1 zuderfabrif, 1 
bleicye, Handel, 240 9. und 2327 GE Ricolai, St. mit 267 6. 
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und 2710 E. Dieſe beiden Städte Liegen In dem Fürftenfhum Pleß, wels 
ches 20 Q. M. und 50,000 &, en Kr; und eine —ã ji 
en Herzogs von Anhalt» Köthen iſt. Loslau, ae St. mit 1 fchönen 
chloſſe, Leinweberei, ſtarker Schuhmacherei, 188 H. (ohne die Schloß: 
einde) und 1638 E,, in der Minderherrfchaft gl, N,, welche dem Gras 
en von Strachwitz gehört. Aybnid, Kreisft, mit — Zöpfereien, , 
einem Eönigl. Invalidenhäufe, 250 H. und 1918 E. ' Dabei tft die Nybs 
nicder königl. Hüttenanlage, mit 1 großen Eifenblehs und 1 Sinkblech⸗ 
walzwerke und 2 Eifenhämmern. Sohrau, St. mit Tuch-, Baumollens 
und Leinmweberei, 804 5. und 2700 E. Dbderberg, Schloß bei der im 
an gg liegenden Stadt gl. N., gebört zu dem Preußifchen Ans 
theile der dem Grafen Henkel von Donnersmark gehörigen nderherrs 
ſchaft Oderberg. Beuthen, Kreiöft. mit 382 H. und 3106 E. Tarno—⸗ 
wig, offene St. und Gig des Oberſchleſiſchen Bergamts, hat 281 H. und 
2897 E. und wichtige Eifen=, Galmei-, Silber: und Bleigruben. Beide 
Städte, wie auch die Königs hütte, eine königl. Eifenhütte nebft Zink— 
huͤtte, weldje (1826) 69,400 Str. NRoheifen und 12,920 Gtr, Bine fer, 
nebft einem Schladenbade, 41 H. und 660 E. und die koͤnigl. Friedrich es 
bhütte, welde im Durchſchnitte na 1000—1200 Mark Eilber, 7 bis 
8000 Etr. Blei und 6 bis 8000 Etr. Glätte liefert und mit welcher auch 1 
Blei: und Zinkblechwalzwerk verbunden ift, liegen in der Standesherrſchaft 
Beuthen, welche dem rafen Henkel von Donnersmark gehört, 

III. Der Regierungsbezirf von Liegnig. Er begreift 
den nordweftliben Theil von Schlefien und den damit vereinigten 
Dreußiich — Theil von der Oberlauſitz und enthält jetzt 
(nachdem 5 Kreife von dem aufgelöften Reichenbacher Regierungss 
bezirfe und der größte Theil ‘des bisher zu Brandenburg gre 
hörigen Kreifes Spremberg s Hoyerömerdba dazu gekommen find) 
folgende 19 Kreife: Bolfenbain, Bunzlau, Freiſtadt, Glogau, 
Görlig, Goldberg » Hainau, Grünberg, Hirfchberg, Hoyerdwerda, 
Hauer, Landshut, Yauban, Liegnig, Lömwenberg, Lüben, Rothen⸗ 
* Sagan, Schönau und Sprottau, 2650,02 Q. M., 50 St,, 
9 Mfl., 1672 Dörfer nebft 101 Kolonien und (1831) mit dem 
Militär 773,489 und obne bafjelbe 766,170 E,, wovon 141,77% in 
den Städten und 624,396 auf dem Lande waren. 

Liegnig, Haupt: und Kreisft, und Sit der Regierung, am Zufams 
menfluffe der Katbach und des Schwarzwaflers, befteht aus der mit Gras 
ben, Gärten und Spaziergängen umgebenen innern Gt. und den Vorſtaͤd⸗ 
ten, und hat ein Gymnaſium, ein altes Schloß, ein Waifenhaus, eine kö- 
nigliche Ritteratademie (mit bedeutenden Einkünften, Bibliothek und andern 
Sammlungen), die jegt zu einer Erziehungs» und Lehranftalt für die ge: 
bildeten Stände überhaupt erweitert iſt, 3 Kirchen, 1 große Tuchfabrik dew 
Gebrüder Ruffer, mit Spinnerei, Weberei und allen erforderlichen Appre⸗ 
tur: Anlagen, 1 Zabalöfabrit, Tuch, Leine, Seiden⸗ und Strumpfmwebereien, 
Gerbereien, gute Zöpfereien, 794 5. und 10,176 &,, welche viele Gemüfe 
(in manchen Jahre für 100,000 Thlr.) ziehen. Wahlftatt, D. mit einem 
sormaligen Klofter, 1 Schloffe und 351. E., bekannt duch die Zatarens 
Schlacht 1241 und durch die Schlacht 1813 den 26, Auguſt, an der Katzbach, 
eigentlich wifwen diefem Dorfe und dem Dorfe Ei yolt, bei welchem 
auch ein Denkmal diefer Schlacht fteht; welche Schlacht Bluͤcher gegen die 


zofen gewann, und deher ben Zitel: „Fuͤrſt von Wahlftatt“ erhielt, 
Saramib, St. an der Kasbach, hat 1 Schloß, 122 H. und 1088 Einw. 
oldberg, St. an der —— auf einer Auhoͤhe, uͤberall mit tiefen 
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Zhälern umgeben, hat einen Berein zur Rettung fittlidy vermahrlofter Kin⸗ 
der, 1 Waſſerkunſt, 725 H. und 6260 E., weldye ſtarke Zuchmacherei 22 
auf 196 MWiebeftuhlen und 1821 mit einer Kabrikation von 13,010 Stück 
Zuch) treiben. Auch der Obfthandel macht einen beträchtlichen R 
zweig aus. Sonſt waren hier reiche Goldbergwerke. Hainau, 
an der ſchnellen Deichſe, hat 1 Tuchfabrik, die 60 Arbeiter befchäftigt, 
Zud): und Leinweberei, lebhafte Märkte, 343 9. und 3224 E. Grädi 
berg, D. mit 1 fhöonen Scyloffe und 183 E,, in deffen Nähe der 1255 3. 
—* Graͤdis berg iſt, der ſich ſteil umd iſolirt erhebt, die Ruinen 
urg trägt, und eine vortreffliche Ausficht auf das Rieſengebirge und über 
einen großen —— Schleſiens gewährt. Bunzlau, Kreisit. am Bober, 
in einer angenehmen Gegend, hat ein Landwaiſenhaus mit Schule und kaud⸗ 
fdyullehrerfeminar, berühmte Zöpfereien, Zuch:, Kein: und Strump 
430 9. und 4555 E. Merkwürdig find ein großes Eunftreiches on 
und ein 39 5. hoher eiferner Obelisk auf dem Markte, zum Andenken bes 
gu: verftorbenen Kutufom:Smolensoi, und das Haus, worin 1597 Dpiß, 
Bater der Deutfchen Dichtkunſt, geboren wurde. Naumburg, Stadt 
am Aueis, hat ein vormaliges Klofter, Tuchweberei, ftarke Zöpfereh 234 9. 
und 1450 E. Zillenderf, D. mit 197 8. und 1214 E., bei weldyem 
auf einer Anhöhe ein dem Auffifchen General Kutufom errichtete Momus 
ment fteht. Friedeberg, Et. am Queis, hat 860 H. und 1590 Einw, 
worunter Steinfdjneider, en und Damaftweber, Strumpfftrider und 
Episenklopplerinnen. Greifenberg, gutgebaute Stadt in einer x 
den Gegend, an einer- Anhöhe und am Queis, hat mit der Vorftadt Nies 
dermwiefa (melde ſchon in der Oberlaufig liegt), 382 5. und 21832 €, 
die anfehnlicdyes Leinwandgewerbe treiben. Bei der Stadt liegt das Berg: 
er Greifenftein. Slineberg, D. in einer romantifchen Lage, am 
ueis, dem Grafen von Schaffgotſch gehörig, mit einem berühmten und be⸗ 
uchten Sauerbrunnen, hat 311 8. und 1542 E., die viele Holzwaaren ver⸗ 
ertigen. h M. ſüdlich ift der Iſerkamm, nebft der Iferwiefe und 
en Sferhbäufern. Querbadı, D. von 225 9. und einem Blaufarben- 
werte. Großglogau, befeftigte Kreiöft. an der Oder und d eine 
Brüde mit der gleichfalls befeftigten Dominfel verbunden, ift der des 
eig ri und hat 1 Schloß, 5 Kirchen, darunter der Dom auf 
einer OdersInfel, 2 Gymnaſien, einen Verein für Glogauifche ei 
Schifffahrt, Handel, bedeutende Getreidemärkte, 585 H. und 10,758 
darunter 1100 Juden. Polkwitz, Stadt mit Zuchmeberei, 172 
1411 E. Löwenberg, Kreiöft, am Bober in einer angenehmen 
at eine Wachsbleiche, Tuchmacherei, Strumpf= und Leinmeberei, ehn⸗ 
iche Getreidemaͤrkte, eine ſchoͤne lutheriſche Kirche, einen ſchoͤnen 
386 H. und 8773 E. In dem Stunde davon gelegenen Schloffe Plag- 
wig ift eine Irren- und Kranfenanftalt. Liebenthal, St. mit id⸗, 
Lein⸗ und Strumpfweberei, 249 H. und 1282 E. In dem hieſigen 


nentlofter ift eine weibliche Unterrichtsanftalt; auch verfertigen die SE 
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den bekannten Liebenthaler Balfam. Lähn, St. am Bober, mit 
und 800 E. Luͤben, Kreisft. an dem kalten —— at 1 Schloß, 3 
macherei auf 70 Stühlen, 345 H. und 2795 E. Der hiefige Zwiebad 
berühmt. Sprottau, —* am Einfluſſe der Sprottau in den 
ber, «hat eine ſchoͤne evangelifche Pfarrkirche mit einem gefchmadoo 
Shurme, Zuch und Strumpfweberei, 355 H. und 3131 E, Primtenau, 
Stadt mit 1 Scloffe, Zöpfereien, Holzwaarenverfertigung, 156 DB. umd 
3 E. 5— Kreisſt. an der Sieger, mit einer Waifenan 
n= und Wollenweberei, einer Wachöbleiche, 474 H. und 2909 E. Neu: 
alz, &t. an der Oder, mit einer Kolonie der Herrnhuter, hat eine Kas 
köfabrit, 218 H. und 2474 E,, weldye ladirte Waaren, Siegellack, Bün: 
der, baummollene und leinene Zeuge, Zwirn, feine ge —— 
verfertigen, und Schiffbau, nebft Schifffahrt und Handel treiben, Ben 
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then, St. an der Oder, mit Strohflechterei, Töpfevelen, Shiffban, 2. ⸗ 
fahrt und Weinbau, 876 H. und 2686 E., ift der Hauptort des mebiat 

‚ten Fürftenthums Garolath, welches dem Zürften von Garolatte Beuthen ges 

hört, und 44 Q. M. enthält. Garolath, Mft. an der Oder, mit 80 H. 

600 E, und dem fchönen fürftl. Garolath’fyen Refldenzfchloffe. Hier wird 

jvet Er ein Pferderennen, mit einer Thierſchau verbunden, gehalten. 

euftädtel, St. mit Leinmeberei, Biehmärkten, 158 H. und 1119 Einw. 

Schlawa, Et. an einem großen Teiche oder See, der über 1 M. lang 

und 5 M, breit ijt, hat Zuchweberei, 115 H. und 688 6. Auf der Oftfeite 

der St. liegt das Dorf Schlama mit einem fehönen —— Schloſſe. 

Grünberg, Kreiöft. in einem Thale, von lauter Weinbergen (3646 Mors 

en, die jaͤhriich an 15,000 Eimer Wein geben) umgeben, bat wichtige Zuch⸗ 
abrifation durch 450 Tuchmacher, die jahrlidy 23 bi 39,000 Stud Tuch 
gen, 3 Wollfpinnereien, Lederz und Zabaksfabritation, 1 Krantens, 
vınen= und Maifenhaus, eine Erziehungsanftalt für Berwahrlofte, 1248 9. 
und 9318 &. Deutfh: Wartenberg, St. an der Ochel, mit 1 Schloffe, 

121 H. und 850 E. Rothenburg, Stadt unweit dev Oder, hat ftarke 

Zuchweberei, 91 5. und 670€. Gnadenberg, eine von den Herenhutern 

angelegte Kolonie, mit 34 H., 300 E. und der gewöhnlichen Induftrie, vor⸗ 

zuglicy in Zwirnfabritation. Sagan, Kreisft. in einem angenehmen ‚ 
weldjes durch den Bober gebildet wird, hat 3 Vorftädte, ein herzogl. Schloß 

mit einem im Gnglifchen efchmade angelegten Garten und Fa anerie, 2 

Spitäler, 6 Kirchen, 1 Progymnaſium, 597 Bd. und 5508 E., welche Wols 

Len= und Leinweberei, einen ——— und anfehnliche Getreidemaͤrkte 

unterhalten. Sie ift die Hauptſt. Des mediatifirten Fuͤrſtenthums gl. N., 

weldes 22 Q. M. mit 40,000°G. enthält, und der Prinzefiin von Kurland, 
est vermählten Gräfin von der Schulenburg gehört. Priebus, St. an 

Heiße, mit Wollen: und Leinwoberei, 173 &. und 945 Einw. Naums 
burg, St. am Bober, bat ein Schloß, Tuch⸗ und Leinmweberei, gute Zöpfes 

zeien, 2 Mineralquellen, 131 H. und 661 E., gehören gleichfalls zu dem 
Fürftenthum Sagan. 

., „andeshut, ſchoͤn gebaute Kreisft. an dem Einfuffe ded Ziederbachs 
in den Bober und am Fuße des Niefengebirges, hat Tuch und Leinmwebes 
wei, ftarten Leinwand: und Schleierhandel, 480 D. und 3530 E. Rohnau— 

Dorf mit 109 5. und 637 E., hat eins ber bedeutendften Schwefel» und 

Sitriolwerke im Staate, welches geläuterten Schwefel, Bitriol, außerdem 

Witriolöl und rothe Farbe produciet. In der Nähe ift der 2744 5. hohe 

. Berg, der Ochſenkopf. Srüffau, vormalige fürftliche ‚Giftercienfers 

Mannsabtei mit 2 prächtigen Kirchen, davon die größere mit 2 fchlanten 

Zhürmen gegiert ift, und eine vortreffliche Orgel enthält, Liegt am Dem 

Bacıe Zieder, in einem reizenden Gebirgäthale. An dem Stiftsgebäude 

#ft feit 1810 eine &, Armenbefchäftigungsanftakt errichtet. Unweit davon 

äft der Luftort Bethlehem nebft einem Sommerhaufe, welches mit Sce⸗ 

nen and dem alten Teſtamente gemalt ift. Es gehörten zu diefer Abter 

die 2 Städte Liebau am Bober, mit Leinwandgewerbe, 258 9. u. 1792 E. 

und Schömberg mit ftarfer Beinweberei, Leinwands und Garnhandel, 

275 9. und 1821 E. Boltenhain, Kreisft. an der wüthenden Reife, 

mit Zuch= und Leinweberei, die Auinen — 203 H. und 

1488 E. Rudelftadt, Mfl. am Bober, mit einem Schloffe, einer Ku- 

— ———— Leinweberei, Bergbau auf Kupfer und 1035 E Hohenfried» 
era, St. an umd auf einem Berge, hat ein ſchoͤnes Schloß nebft ſehens⸗ 

wertbem Garten, 78 5. und 694 E. Schlacht 1745. Sauer, gut ges 

baute Kreisft. auf einer Ebene, am Fuße des Niefengebirged und angger 
wüthenden Neiße, hat ein Zuchthaus im dem vormaligen Schloffe, eine YD- 
here Bürgerfchule, ein ſchönes Landfchaftshaus, worin die konomifch » pas 

** — ürftenth. Schweidnitz und Jauer thre alljähr- 
liche ng hält, $ Kirchen, Tabakofabriken, Strumpfs, Uns und 
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Leinmebereien, ſtark befuchte Getreide-, und Viehmärkte, 523 H. u, 5674 E. 
Die hiefigen Bratwürfte und Handſchuhe find berühmt und werden verf 
Hirſchberg, fihöngebaute Kreisft. und die wichtigite Gebirgöhandelsft 
am Einfluffe des Baden in den Bober, auf einem Hügel und in einem reizen⸗ 
ben Thale, hat anſehnl. Vorſtaͤdte mit fchönen Gärten, 1 Armenhaus, ein 
Waifenhaus, 1 Gymuaſium, eine Induftries Freifcyule, 1 Kattundruckerei, 
arbereien, Wollen:, Strumpf:, Sein: und Baummollenwebereien, 1 Zucker⸗ 
ederei, 1 Porzellanfabrik, Töpfereien, weldye geſchmackvolle Defen liefern, 
anfehnliche Bleichen, wichtigen Leinwands und Schleierhandel (jebt Durch 
21 Handelöhäufer und mit einer Ausfuhr von 8000 Str. linnener Waaren), 
824 5. und 6616 E. Sehenswerth find die gothifche Latholifche und Die 


evangeliſche Pfarrkicche, mit einer herrlichen Orgel von 68 Negiftern und 


8986 Pfeifen, und einem fehr hübfchen Kirchhofe. Der nahe Kavalierberg 
mit Gartenanlagen ift der angenehmfte Luftort der Stadt. Schmiede 
berg, St. in einem reigenden Gebirgsthale, am Fuße des Niefengebirges, 
befteht aus 3 Theilen: Mittelfchmiedeberg, welches die eigentlihe Stadt 
gusmacht, Oberfchmiedeberg, weiches mehr gegen das Gebirge zu und zum 
heil ſchon in den Gebirgsthälern Liegt _und ganz dorfartig ift, und Mies 
berfchmiedeberg, dem vorderften und heiterften Zheile, welder eine einzige, 
über 5 ©t. lange Straße bildet, mit den freundlichften Abwechfelungen won 
Häufern, Gärten und Wiefen, die zum Bleichen beflimmt find, und 
kein⸗ und Damaftweberei, 5 Bleichen, Leinwandfärbereien, Bandf 
1 Sübatöfabrit, 1 Seidenfabrit, Gatn> und Leinwandhandel, 498 6. umd 
8582 E. Bei der Gt. ift der — ein ſchoͤner Landſitz der Fürſtin 
Madzivil, Arnsdoxf, D. mit einem Schloſſe, worin eine reiche 
genfammlung ift, 1 Eifenhammer, 1 Papier: und Holländifchen Saͤg 
278 9. und 1200 E., worunter Laboranten und viele Handwerker, Bl ch⸗ 
bad, D. mit einem ſchoͤnen Schloſſe und Garten des Prinzen Wilhelm 
von Preußen, hat Leinmeberei, 209 H. und 1286 E. In der Nähe find 
der Marianenfels, eine Selfengrup e mit einem koloſſalen eifernen 
Lowen und die Granitkegel der Falkenberge, mit einer der | 
Ausſichten. Kupferberg, St. am Bober, und in der Nähe des ens 
kopfs, Sig eines königlichen Bergamts, hat ein — unbedeutendes fer⸗ 
bergwerk, ein fchönes Schloß, 114 H. und 675 E. Schönau, Kreisſt. an 
der Katzbach, mit 160 H. und 998 E. Warmbrunn, Stadt am 
und am ag hat ein Schloß nebft Garten des Grafen von Schaf⸗ 
gotfch, 2 ftark befuchte warme Bäder, ein vom Serie Schafaotfih 1820 
erbauted fchones Hofpitium für 24 arme Kranke, berühmte Glas= und 
Steinfchleifereien, 821.9. u. 1875 E., die gefuchtes Schuhwerk verfertigen. 
Marmbrunn ift jest der befuchtefte Badeort Schlefiend. 1833 murde er von 
886 Familien und 364 einzelnen Perfonen beſucht. Erdmannsdorf, D. 
mit 1 fihönen *8 und Garten des Feldmarſchalls von Gneifenau, 149 
H. und 800 E. Stohnsdorf, großes D, mit einem fchönen und 
ald Vergnügungsort befuchten Gafthofe, einem gräfl. Neußifchen Schloffe 
nebft Engl. Garten und Gemäldefammlung, 140 H. und 745 Ginw. Das 
Etohnsdorfer Bier iſt weit berühmt. In der Nähe ift der mit 
Anlagen verfehene Prudelberg. Agnetendorf, Dorf mit i ls 
118 5 und 615 Einw., in deſſen Gegend der fogenannte Wandernde 
Stein ift, ein Granitblod, der zu verfchiedenen Zeiten feine Stelle verän» 
bert hat, Schreibershau, am Fuße des hoben — und am 

luſſe Zacken, der hier aus dem Gebirge tritt, iſt dad weit fte Dorf 
m Staate, indem die Häufer aͤußerſt zerftreut im anzen Baden mit 
fügen Nebenthälern liegen, bat 2 Glashütten, 2 Vitriolwerke, 16 Glas: 
. fmühlen, Handel, befonderd mit Glaswaaren und muſikaliſchen Ins 

umenten, die bier verfertigt werden, 336 H. und 2500 &, In der lims 
gegen find der Badens und Kocerfal, die NRabenfteine (eine 

€ 







swand) und die Zucker ſchaale, ein gegen 200 Str, fchwerer 
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welcher auf einer kleinen Fläche von 2 Quabdratfuß unverrädbae richt. 
Hermödorf , Dur er Zuße des 1822 Fuß hoben ynaft, mit den Rui⸗ 
nen eines alten Schloſſes und einer fchönen Ausficht , ber ein anfehnlices 
Schloß des Grafen von Schaf otfch, mit einer Bibliothek und Sammlung 
von Gemälden und Waffen, 257 D. umd 1561 E. Buchwald, Do im 
einer reizenden Lage mit, einem Schloſſe und ſchoͤnen Gartenanlagen in 
Engliſchem Geſchmack, einer Bibelgefelfhaft , ——ã Bierbrauerei, 
Schweizertäfenerfertigung, vielen Zeichen, 119 H. und 700 G. Kammerdr 
waldau, D. mit einem Schloffe, 218 P- und 1200 ©. , in deffen Nähe 
eine große Höhle, das Kütellod) genannt, mit vielen Gängen ift. Peders⸗ 
dorf, D. mit Leinweberei, Bleichen, Holzflößerei, Holzwaarenv ertigungr 
836 6. und 1969 E. Steinfeifen, D. am Fuße der Schneetoppe , hat 
350 S. und 1000 Einw., welche viele Eifen» und Holzwaaren verfertigen. 
Krummhübel, D. am Fuße der Schneetoppe, mit 102 H. und 514 Gr 
ift der Hauptfig der fogenannten Laboranten, welche viele Argneien aus 
Bergkräutern verfertigen und ins Ausland verfenden. 

3 In dem Preubiſchen Theile der DOberlaunfit: Ghrlißr 
Kreisft. in einer fehr ſchoͤnen Gegend an ber Neiße, über welche eine Brüde 
führt, hat ein feyones Anfehen, meiftens breite, des Nachts erleuchtete 
Strafen, und um ‚einen Zheil der Stadt an enehme Spaziergänge , mit 
Sartien nach Englifcher Art angelegt, 8 Kirchen, 1104 Häufer, meiftens 
maffio und 11,557 Einw. , welche Handel treiben und Wollmärkte halten. 
Man findet hier Die Oberlauſitz iſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften mit 
einer Bibliothe von 20,000 Banden, Naturalien:, Kunftfachen » und Müns 

fammlung, eine naturforfchende Gefellſchaft mit natsregiforifige Samms» 

ngen, 1 Gymnafium, eine Rathsbibliothek von 9000 Bänden, ein Waiſen⸗ 

6, ein Zuchthaus, 2 Zuchfabriten , bedeutende Zuchweberei (auf 130 

hlen, 4400 Stüd im 3. 1826), Zabatsfabriten, Leinwebereien , Gerbes 
reien, gute Kärbereien und eine Börfe. Bemerkenswerth, find: die Haupt> 
tirche zu St. Petri und Paul, auf einem Feifen, mit einer gropen gel, 
welche 3250 Pfeifen , 82 Regifter, 57 Stimmen und 3 Manuale hat und 
mit einer 217 Gentntr ſchweren Glode und der unterirdifchen St. Geors 
enkapelle; und das Kirchlein zum heiligen Kreuze nebft dem fogenann» 
en —* Grabe, auf Koften eines ürgermeifterd 1480, nach einem 
von ihm aus dem gelobten Lande mitgebrachten Modelle erbaut. Eine 
Stunde von der Stadt liegt die Bandestrone, ein 1304 Fuß über 
der Meeresfläcdhe erhabener Granit> und Bafaltberg, mit einem unbes 
wohnten, von Granitfteinen erbauten Haufe, wo man über einen gro—⸗ 
Ben il der Oberlaufig eine weite Ausfidht bat. Reihenbad, Stadt 
mit Band, Gingham⸗ und Nantinweberei, 132 H. und 983 &, Radbmer 
zig, Mfl. am influffe der Mittiche in die Neiße, in einer reizenden Ges 

end, hat.100 6. und 570 E. Hier iſt das ange evangelifche Fräuleins 
ift Joahimftein, deffen Schloß auf konig ch Sädhfifchem Gebiete, 
irthſchaftsgebaͤude und Güter aber in Schleſien liegen. Lauban, Krfl. 
in einem angenehmen Thale, am Queiß , hat ein Gymnafium, 4 Kirchen, 
darunter ficy die fehöne neue oder Kreuzkirche auszeichnet, ein Jungfrauen⸗ 
Llofter, MWaifenhaus, eine Stadtbibliothet im vormaligen Zuchthauſe⸗ 
758 5. und 5304 &., deren Hauptnahrung in Lein⸗ und Baumwollenweber 
auf 560 Etühlen), Leinwand und Kattundrudereien und Färberei, 
PBeinmwand- und Garnbleihen, und in Handel mit ihren Babrikaten befteht- 
Lauban ift der Geburtsort des berühmten Theologen Moruß. An der Nähe 
der Hohwald, ein hohes Waldgebirge. artliffa, Stadt am 
Zueis, der hier die Schwerta aufnimmt, in einem Thale mit fteilen Ber: 
gen umgeben, hat 775 &. und 1336 ©. meiftens Handelöleute und Hands 
werfer, darunter befonders geinweber, Tuchmacher, ftifchler und Töpfer, 
die gefhägte Maaren liefern. _ Hennersborf, großes D. mit 631 9» 
und 2672 ©., darunter viele geinweber, Blasinftrumentenmacdyet , Stell ma⸗ 
cher ꝛc. gangendl6, D. von 480 8. und 3080 E., welche auf 220 Stüh> 
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jen Baumwollene, wollene und vorzüglich Linyene Maren ‚machen, 
re Er: Er —— — Bote und — 
iethf gebäuden, gehört dem Landgrafen von en:Rothen r 
er 108 9. und 543 dr darımter viele Leinweber. Die Sisliothet. ! 
as reichhaltige Mufeum, die font auf diefem vormald von Gerddo SE 
Schloffe waren, find als ein Vermaͤchtniß an die Oberlaufisifhe | 
ft Wiſſenſchaften nach Goͤrlitz gekommen. Nicht weit vom U e 
‘die Zafelfichte (8379 F, über der, Meeresfläche erhaben), Davon Der 
eößte Theil nach Böhmen gebort. Wiegandsthal, Mil. am —— 
ache, und am Fuße der Zafelfichte , mit guten Toͤpfereien, Leinwe 
100 430 €., ehört zu dem Nittergute Mefferödorf und uns 
mitte an diefen Ort. Bon hier a man in 1 A Stunde die 
chte. Goldentraum, ML. am Goldberge, an deſſen Fuße der 
ießt, hat Leinweberei, 93 5, und 548 €. Rothenburg, Kreisft. an 
Neiße, von Heiden umgeben, hat 144 H. und 863 €. Beiden, —F 
an der Tzſchirna, mit einem Schloffe, einer fehr fchönen Kirche, ® > 
zei, 122 H. und 889 E., der Hauptort der dem Grafen von — 

















rigen Herrſchaft Halbau. Niesky, eine Herrnhuterkolonie, in einer 
en Gegend und von Kieferwaldungen ij tel mit einer Knaben: Er 
er Bun sanftalt und einem Pädagogium der ruͤderunitaͤt nebſt einem uro 
ienfabinette, hat die gewöhnliche Herrnhuter-Induftrie, befonders in Kunſt⸗ 
tifchlerei und Weberei, 76 H. und 576 Einw. Schönberg, Stadt am 
zothen Waffer, hat ein Schloß, eine fehr fchöne Kirche, ein? 
zit, 178 9. und 1086 Einw., welche Mefolan oder fogenanntes 
berger Zeug, ——6 Baummollenzeuge, Leinwand und grobe 
verfnigen, eidenberg, St. an der Katzbach, theils auf einem Be 
8 im Thale, hat —53 Toͤpferelen, 237 H. und 1069 Eur 
ift der Hauptort der dem Grafen von Einfiedel gehörigen Standes 
Seidenborg, deren größter Theil au €, fachfifchem Gebiete Liegt, &e 
- Dorf, D. mit ftarker Leinweberei, ifchlerei, 412 H. und 2200 E. Frie 
DBersdorf, D. unweit der Queis, hat ſtarke Leinweberei, Handel 
2 —— Orten 288 H. und 1615 €. Gebhardsdorf, 
mit Bein und Bandmweberei, 364 H. und 1637 E., darunter viele" 
Hornwaarenarbeiter, Hanfirer 20. Schwerta, großes D. mit 
wertern, befonders Zifchlern und Drechslern, 340 H. und 1628 E. ie 
limgswalde, D. und Geburtsort des berühmten von ——— 


142 5. und 900 E. Könige ain, Dorf in der Nähe ber 
Königshainer Berge, hat ein chloß, anſehnlichen Obſtbau, gute Gtems 
ER 215 9. und 1254 E. Wehrau, D. am Queis, der hier einen 


& 


MWafferfall bildet, dev Geburtsort des berühmten Mineralogen Werner, t 
ein Schloß, 77 ©. und 480 E., treffliche Kalkfteinbrüche und 1 Stab: und 
1 Bainhammer. Waldau, D. mit Bleichen, einem Schloſſe, 410 9, und 
2083 E., die den fogenannten Ghocoladenzwiebad verfertigen. ustan, 
St. und Hauptort der Standesherrfhaft gl. N., welde dem Fürften von 
ꝙ̃uͤckler gehört, liegt in einer an enehmen Gegend, an, der Neiße, gel 
mäßig gebaut und eine der fehönften Landftädte, hat ein —* 
vielen Gemälden, Glasmalerei und einer Bibliothek, einen großen 
eine der vorziglichften Anlagen diefer Art), eine fchöne deutfche wid 
endifche Pfarrkirche, eine treffliche Bierbrauerei, Zu weberei, 
neralbad, das Hermannsbad genannt, mit natürlichen Eiſenſchlamm⸗ 
Dampfbädern, 192 9. und 1533 E., worunter die Töpfer ſehr 
Zöpferwaaren verfertigen. Muskau iſt der Sit der D erlaufiger 
gefeliante, welche bei dem Dorf Sagar einen großen Bienengarten 
t weit von der ©t. an der Neiße iſt ein Alaunwerf, welches 100 
ſchen befchäftigt und jest jährlich über 8000 Ger. vortt i 
fiefert. 14 M. von Muskau iſt im Walde das Jagdſchlo 
guhe, mit geſchmackvollen Anlagen, Hoyerswerdt, | 
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(gwarzen Elfter, mit einem Schloſſe, ſtarker Schuhmacherei, Leinweberei, 
rumpfſtrickerei, einer Bandfabrik, 2383 H. und 2033 E. (Mit allen Zus 
behörungen zählt man 393 H. und 2600 E). Wittihenau, St. an der 
ſchwarzen Elfter, gröoßtentheild neu gebant (feit dem großen Brande 1823), 
Er dem Sidjhfchen Sonnenklofter Marienftern, und hat 2eitt= und 
trumpfweberei, beträchtliche Wiehmärkte, 407 H. und 16% E. Ru 
Land, St. an der ſchwarzen Eliter, hat ein Schloß, ftarken Fifchz, beſon⸗ 
ders Aalhandel, 209 H. und 1104 &. Burghammer, ein dem Grafen 
von Einfiedel gehörige D, von 154 E,, mit 2 Eifenhämmern, 


G. Die Provinz Pofen, 


Diefe Provinz ift, nach Auflöfung des Herzogthums Warfchau, 
aus dem größten Theile des vormaligen Departements Pofen, und 
Zheilen der vormaligen Departements Bromberg und Kalifh ges 
bildet worden, gränzt gegen N, an Weflpreußen, gegen D. an 
Dolen, gegen S. an Schlefien und gegen W. an Brandenburg, 
und enthält 536,5 Q. M., 145 St., 7 Mfl., 3660 D. und 

1831) mit dem Militär 1,056,278 und ohne dafjelbe 1,046,480 €. 

er Hauptfluß ift die Warthe, melde von dem Einfluffe der 
Prosna an ganz Preußifh ift und die Obra und die (durch die 
Lobfonfa, Küddow und Drage verftärkte) Netze aufnimmt, 
und hernach außerhalb diefer Provinz ſich mit der Oder vereinigt, 
Die Brahe fließt nach ihrem Laufe durch diefe Provinz in die 
Weichſel, welche letztere bloß die Norbofigränge der Provinz bes 
rührt, Der Bromberger oder Netzekanal dient zur DBereis 
siigung der Brahe mit der Netze. Landfeen find im ziemlis 
cher Menge, doch von Feiner ausgezeichneten Größe vorhanden, 
Am beträchtlichften. ift dee SoplosSee, aus welhem bie Netze 
kommt. Der Boden ift faft durchgehende eine Sandebene obne 
Berge, nur mit einigen Hügeln und vielen fumpfigen und waldis 
gen Gegenden. Am fruchtbarften ift er in den Niederungen längs 
ber Flüffe, vorzuͤglich an der Weichfel, Netze und Warthe. Diefe 
Provinz zerfällt in folgende 2 Regierungdbezirke : | 

I, Der Regierungsbezir? von Bromberg. Er bes 
greift ein Stud von Weflpreußen und des vormaligen Departes 
ments Pofen, ift in die 9 Kreife Bromberg, Chodziefen, Czarni⸗ 
kow, Snefen, Inowraclaw, Mogilno, Schubin, Wagromiec und 
MWirfig eingetheilt und enthält 214,8? Q. M., 54 St., 2 Mfl., 
1250 D. und (1831) mit dem Militär 326,231 und ohne. daffelbe 
824,785 E.,. wovon 79,879 in den Städten und 244,906. auf 
dem Lande waren. e 

Bromberg, Haupt⸗ und Kreisſt. und .. Regierung und des 
Landgerichted, in einer fandigen Gegend an der Brahe und am Anfange 
Des Bromberger: oder Netzekanals, hat ein Gymnaſium, ein Seminar für 
Stadt: und Landfchullehrer, ein Corrections⸗ und Landarmenhaus, 2 Klö⸗ 
fter, eine Zuckerſiederei, Zeugs und Tabaksfabriken, Schifffahrt, Handel 
mit Getreide und Wein, 580 6. und (ohne Militär) 6683 &. Fordon, 
Tepledgtgebante Stadt qu ber Meichfel, hat 195 H. umd 2007 G., welche 
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det otaiſch⸗Krone 3233 St.Pan der Srahe 
—— —— . und 1828 E. Erin, Gt. mit 
einem en gew fahrtet wird, 211.5. und 1866 €. 
re 25 mit 191 H. und 1790 E. Labiſchin, St. an ber 
Bade: mit 221 H. und 1978 E. Bnin, St. zwifchen 2 Seen, hat 177 H. 
1351 & Inowraclamw (fpr. Inowraglaff), (Deutfh: Jungen⸗ 
Becslan), rau ebaute Kreis ”. > —— Ebene, mit einer 


Salpeterſiederei, 4 Kirchen, Handel . und 5082 E., darunter 1700 
Juden. N zum She arg gebaute St. an der bier Ne 
baren Küddow, hat 358 H. und 3000 E., lie viele Gartengewächfe 
und Zuchweberei neb ntlöppelei treiben. Nakel, St. an der Rebe 
— am ey * 3 H. und nn 8 Be St. an der Lobs 
er . und 2192 E., w und Zub ch verfertigen. 

irfiß, —5— "an der Lob onka, rg oo Filehne, St. au —* 

von der Netze gebildeten Inſel, bat J S [0ß, 276 5. und 8248 
welche viel Tuch und Spigen verfert hbnlanke, gut — Gast 


vn! 2 8. und 8765 &,, wel arte. Tuchfabrikation 
iben. Trzemesno, Stadt mit einem wi —— Ser: 
—* Erzie 2 „241 H. und 1708 ©, no Kreisſt. 
nem See, hat 98 6. und 1070 €. Onefen, ei tgebaute —28 
Sitz eines omtapitels ‚ in einer Ebene, rer Seen und Bi hat 
ein Prieſterſeminar, eine Domkirche, die jetzt wieder Kathe eines Erz⸗ 
biſchofs iſt und worin der ei = heiligen Adalbert —— 
7 andere Kirchen, 468 H. und 5535 E., worunter 1 —* n. I 
ei hier ein 8 Tage a! — Vieh⸗ und Pferdem Wiltowo, 
tadt mit 182 1987 €, nd Poln. Wagrowier, 
Kreiöft. von 139 H. und 1567 €. Her Kreisft. an einem Gee, 
mit einem. Schlo 0, Zuchweberei, —— pelei, 292 H. und 2884 Einw. 
Ztergenin, t. an einem See, mit 187 8 und Ar E. Uscz, St, 
am Einfluffe der Küddow in die Netze, hat Schifffahrt, 120 H. und 1047 @, 
Gzarnitow, Kreiöft. an der ze mit 3 Kirchen, 832 H. und 2866 E., 
wi Zuchweberei und Spigenklöppelei treiben. 


I. Der Regierungdbezird von Pofen. Er begreift 
einen Theil des Departements Kalifch, und den größten Theil des 
Departements Pofen, oder die jehigen 17 Kreife: Adelnau, Birns 
baum, Bomft, But, Frauftadt, Koften, Kröben, Krotoszyn, Mes 
ferig, Obornif, Pletfchen (Pleszew), Pofen, Samter, childberg 
(Dftrzewo), Schrimm Nr Schroda —5 und Wreſchen, 
und enthält 821,00 Q t., 56 Mfl., 2410 D. und (1831) 
mit dem Militär 730,044 und dafjelbe 721,695 E., wovon 
201,177 in ben Städten und 520,518 auf dem Bande waren. 


„9 — Hauptſt. der ganzen Provinz und Sit des koͤnigl. Stadt⸗ 
—*** es Dberpraͤſidiums, der Regierung, des Oberappellations⸗ und des 
2** ts, ſo ir des Erzbifchofs von ofen und —— —* — = 
et efeftigt, in einer fandigen Gegend, am linken Ufer der Warthe 
welcher einige —— liegen, iſt ziemli —** Si 
mit ns befegte Wilhelmöftraße ift die ſchoͤn * und bat ein ar 
em Hügel, ein Gymnaſium, ein — eminar, ein Kolleg 
— —— eine Hebammen: t, ein Pa oh 
Erzieh —— verwahrloſte Kinder, eine Blindenanfalt, eine —* 
—— Gerb — Leins und Drillichwebereien, Tabaks· Kutfchens u 
Wachöfabriken, giemlich beträchtlichen del, (1834 äblte man 257 Ar 
leute) 5 Klöfter, 3 — und 35 ante Öffentliche Gebäude, 50 
ten, Mühlen und Magaziae, 1200 H. und (1883) 30,820 Givileinme 
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ner, worunter über 5000 Inden; und mit bem Militär 83,414 E. Ans 
fange des 16ten Sahehunberee atte Pofen 70 bid 80,000 Einw. bes 
mertenöwertheften Gebäude find das vormalige Iefuitentollegium , ber neue 
Dom, das ſchoͤne Rathhans, die Gt. Stanislauskicche, die Pfarrkirche und 
der prächtige, an feiner Facade mit 24 Korint ifchen Säulen aus Gußeifen 
ierte Pallaft, welden fo wie die darın befindliche Bibliothek von 20,000 
$ nden, der bisherige Befiser Graf von Raczynski 1892 der St. geſchenkt 
bat, Von den jahrlichen pe oder Märkten wird befonders der um Jo⸗ 
hannistag ſtark befucht. Koften, Kreisft. an der Obra, mit 212 H. und 
17456 & Schmiegel, &t. mit Tuch⸗ und Leinweberei, 244 H. und 2863 
Einw. Schroda, Kreiöft. mit 288 H. und 1687 €. Stenlsrwo, St. 
von 122 H. und 980 E., mit einer Kolonie aus dem Naffau = Dillenburgis 
ſchen, gehört dem ** der Niederlande. Schwerſenz, St. an einem 
Eee, hat Leinwand⸗ un Zuchwebereien, 364 9. und 2831, E., worunter die 
Sälfte Zuden find. Ples zew (Blefchen), Kreisft, mit Tuch» und Las 
batsfabriten, 1 Potafchfiederet, 374 5. und 3630 E., darunter viele Schus 
fer. Jarotſchin, St. mit 168 $. und 1605 E. Bentfdhen, St. an 
der Oßra, mit I Schloffe und fchönem Engl. Garten, 172 ©. und 1593 E. 
Zirfhptiegel, St. an ber Obra, mit Za atöfabriten und Zuchwebereien, 
264 H. und 2180 E.,, befteht aus 2 Städten, s und Neu: — — 
wovon die lebtere gut gebaut iſt. Braͤs, Stadt mit ſtarker Tuchweber 
beſuchten Viehmaͤrkten, einigem Weinbau, 189 H. und 1892 Einw. Wre—⸗ 
fchen, Kreiöft. mit 249 9. und 2823 E&. Rogafen, St. an einem mit 
der Welna verbundenen Eee, hat 367 5. und 8695 E., darunter viele Ju⸗ 
den und Zuchmacher, Obrnik, Kreisft. an der Warthe, welche in der 
Nähe die Welna aufnimmt, hat 133 H. und 1322 E. eferis, Kreisſt. 
in einer fchönen und fruchttaren Gegend, an der Obra, hat ein Schloß, ans 
fehnlihe Zucfabriten (1821 3888 Stud Tuch), Gerbereien, Strumpfwirkes 
reien, 388 &. und 4380 E., meiftens Deutfche. Schwerin, St. unweit 
der M. der Obra in die Warthe, mit Zuchweberri, 844 H. und 4569 E,, 
darunter 800 Zuden. Birnbaum, Gt. an ber Warthe, hat ein Schlo 
277 9. und 2428 Einw „ welche ſtarke Zuchweberet treiben und 1816 für 
170,000 Thaler Tuch verfertigten. Zirke, fhöngebaute St. an ber War» 
the, mit Zuchweberei, 138 D. und 1759 Einw. omft, Kreisft. in einer 
fumpfigen Gegend, an der faulen DObra, mit 286 6. und 2072 Einw,, die 
einioen Weinbau, Hopfenbau, Zuchweberei treiben und viele Marktfchuhe 
verfertigen. Gräg, Stadt mit 344 $. und 3321 E., treibt anfehnli 
Bierbrauerei. Das Gräser Bier ift in der ar berühmt. But, K 
mit 219 &. und 2150 Einw., welche viele Ma chuhe verfertigen. Neus 
ftadt, St. mit 189 9. und 2273 &., halt anfehnliche Kornm tete, Uns 
zuhftadt oder Kargoma, St. an der faulen Obra, mit F beſuchten 
Rindoieh⸗ und Schweinemärkten, breiten und reinlichen Straßen, 281 9» 
und 1954 E. worunter viele Tuchmacher. MWollftein, St. an einem See, 
mit Zuchwebereien, 159 H. und 2255 E. Frauſtadt, Kreidft. an der 
Schlefiſchen Graͤnze, befteht aus der Alt» um Neuftadt, und hat eine hoͤ⸗ 
u. Bürgerfchule, ein Waiſenhaus, 1 Kreid:Lazareth, 1 Klofter, 4 Kirchen, 
erbereien, eine Gichorienfabrif, Tuch⸗ (18212550 tuͤck Tuch) und keins 
wandfabrifen (welche gezogenes Zifchzeug liefern), 742 H. und 6257 Einw. 
et Deutfche), welche mit Getreide, Bieh und as uk 5 Reis 
en, Stadt mit einem pradjtvollen Reſidenzſchloſſe des en von Sul⸗ 
kowsky, hat ein Piariſten Collegium, Leinweberei, 152 H. und 1251 Einw. 
Schwetzkau, St. mit Drillihweberei, 221 H. und 1506 ©. Stords 
neft, ©t. an einem See, hat 161 H. und 1100 E., die halbwollene bunts 
geftreifte Zeuge machen. aborowo, Gt. mit Zudfabritation, 166 - 
und 740 E. Liffa oder olniſch-Liſſa, eine ber —— Fa 
rieftädte in dieſer Gegend, dem Fürften von Sulkowsky ge örig, hat ein 
Schloß, einen fchönen Marktplag, ein Gymnafium, 4 Rieden, eine große 
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Gynagoge (felt dem Wrande 1790, wo nur 16 Käufer blieben), wies 
der 754.5. und 8195 &. (morunterı8700 Juden), mweldye Gerbereien, Tuch⸗, 
Leinwand= und Kutfchenfabrifen, ‚eine Wachsbleiche, eine Glodengießerei, 
eine Gichoriens und eine Tabaksfabrik, lebhaften Handel mit Wechfelges 
ſchaͤften unterhalten und auch fehr viele Kürfchnerwaaren verfertigen. Ras 
witfh (Ramicz), Kreisft. des Kreifes Kröben und Fabrikſtadt in einer 
fandigen- und fumpfigen Gegend, unweit der Schlefifchen Grhnze, ziemlich 
elmäßig und gut gebaut, hat ein Gyumnafium, eine ſchöne lutheriſche 
Kirche, eine Strafanftalt, ein fchönes Rathhaus, 973 5. und 7830 Einw., 
—— Deutſche. Man verfertigt hier Tuch (1821 1997 Stüd), au 
einwand, Leder, Tabak, Zöpfergefchirr, und treibt einen lebhaften «Dan 
befonderd mit Zud. Bojanomwo, gewerbfame St., befteht auß der Alts 
und Neuftadt, hat eine höhere Bürgerfchule, Zöpferei, Gerbereien, bedeu= 
tende Tuchfabrikation, 403 5. und 2448 Einw. Goftin, St. unweit der 
DO bra, mit Leinmweberei, Zöpfereien, befuchten Biehmärkten, 225 5. und 
1891 €, uni, St. mit Leinweberei , einer faöng tatholifchen Kirche, 
268 5. und 1684 E. Jutroſchin, Stadt an der Orla, hat Zudj> und 
Reinweberei, 219 5. und 1731 Einw, Szrem (Schrimm), Kreidft. auf 
einer Infel der Warthe, hat 241 H, und 3619 E. Kurnid, Stadt an 
einem See, mit anfehnlicher Tuch- und Leinmweberei (befonders Damaft und 
Rifchgededtweberei), 216 9. und 2668 E. Kobylin, Stadt an der Drla, 
mit 249 9. und 2046 E. Koſchmin (Kozmin), St. an der Orla, mit 
344 5. und 8348 Einw. Krotofdhin (Krotoszyn), Kreiöft, mit Zuchs 
und Leinmwebereien, Färbereien, Gerbereien, Gichorien: und Zabaköfabrifen, 
636 H. und 6296 &., welche Wollhandel treiben und viele Kürfchnerwans 
ren machen. Bon diefer Stadt hat das Fürſtenthum Krotoszyn den Nas 
men, welches 1819 dem Fürften von Thurn und Zaris, als ein Thron⸗ 
Manndlehn vom Könige verliehen worden if. Zduny, offene St., hat 
eine höhere Bürgerfchule, 2 Rathhäufer, anfehnliche Tuchfabriken, Leinwes 
berei, Handel, 427 5. und 3208 E., meiftend Deutfche, ored, St. mit 
To Tehereien, 195 9. und 1682 Einw. Oftromwo, offene Kreiöft, des 
Kreifes Adelnau, dem FKürften von Radzivil gehörig, mit 350 H. und 3795 
€., worunter über 100 Zuchmachermeifter, liegt in einer fandigen und wals 
Digen Gegend am Olabok. Adelnau, St. an der Schleſiſchen Gränze, 
mit einer fchönen neuen katholiſchen Kirche, 151, 8. und 1460 €; Guls 
mirfhüg, St. mit 2777 9. ımd 2106 E. Pinne, St. an einem Eleis 
- nen See, mit 1591 E. Oberſitzko, St. an der Warthe, mit Zuch= und 
Zeinmweberei, 202 5. und 1696 E. Wronke, Stadt an der Warthe, hat 
Zucweberei, 223 5. und 2081 E. Samter, Kreiöft. in einer Waldge⸗ 
end, mit 187 9. und 1966 &. Kempen, St. an der Schlefifchen Gränze, 
t 6027 E., weldye Zuch= und Tabaksfabriken, Geifenfiedereien unterhalten 
und Handel mit Pferden treiben. 


H. Die Provinz Preußen. 


Sie enthält 1178,°° Q. M. und (1831) mit dem Militäe 
2,025,927 und ohne dafjelbe 1,989,608 E. und befteht aus folgen« 
ben zwei Hauptunterabtheilungen: (Weit: und Oftpreußen, welche 
fonft als befondere Provinzen angefehen wurden, naͤmlich:) 

a) Weflpreufen. JE - 

Diefe Provinzialabtheilung begreift MWeftpreußen nebſt bem 
Netz⸗Diſtrikte, mit Ausnahme deffen, was zu der Provinz Pofen 
geſchlagen worden ill, aranzt gegen N. an bie Dfifee, gegen O. 
an Dfipreußen, gegen D. an Dfipreußen, gegen S. an Polen und 
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. Dofen und gegen WB: an Brandenburg und Pommern, und ent⸗ 
bält 471,69 Q. M., 56 St., 10 Mfl., 3953 D. und Weiler und 
ng mit dem Militär 782,356 und ohne dafjelbe 764,441 E. 
er Hauptfluß ift die Weichfel, welche bier die Dremwenz, 
die Brahe, dad ſchwarze Waffer und die Ferfe aufnimmt, 
Aub die Kuͤddow durchfließt einen Strich von Weftprenßen. 
An Seen fehlt es nicht: ald das frifhe Haff, der Draüfens 
fee, der Seferih, Radaufenfee x. Das Pautzker Wied 
iſt ein von der Oſtſee mit der Halbinfel Hela gebildeter Meerbus 
fen. Der Boden beſteht thells aus fandiger Höhe mit beträdyts 
lihen Waldungen, theild aus fetten Niederungen. Am fruchtbars 
fien find der Marienburgifche Werder, die Gegend um Stargard, 
und das Gebiet von Danzig und Elbing. Weftpreußen zerfällt in 
- folgende Regierungsbezirke: : 
1. Der Regierungdbezirt von Danzig. Er enthält 
7 Kreife: Behrendt, Danzig, Elbing, Karthaus, Marienburg, 
Meuftadt und Stargard 152,5 DA. M,, 11 St. 6 Mil. 1876 D. 
und Weiler und (1831) mit dem Militär 386,549 und ohne bafs 


felbe 315,731 €., wovon 93,259 in „den Städten und 222,472 
auf dem Lande waren. | 


Danzig, Hauptſt. und Gig der Regierung, und Kreidft. des Danzis 
gr Landfreifes, am Einfluffe der durch die Radaune verftärkten und die 
tadt durchfließenden Mottlau in die Weichfel, ift eine ftarke ——5 und 
kann auf einer Seite unter Waſſer geſetzt werden. Auf der We eite tre⸗ 
ten anſehnliche Hoͤhen nahe an die Stadt und decken ſie durch beſondere 
Werke. Das groͤßte und ſtaͤrkſte liegt auf dem Hagelsberge — durch 
einen unteridifgen Gang mit der St. in Verbindurg. Yon der Nordfeite 
der St. zieht fid) eine Reihe von Werken längs der Weichfel bis an se 
Mündung. Die St. weldye enge und nicht gut gebaut ift, wird in die Alte, 
Recht⸗, Vor: und Niederftadt, Fanggarten und Speicherinfel eingetheilt, und 
- hat 21 Kirdyen (darunter die Oberpfarrfirche zu St. Marien die bemerkens⸗ 
werthefte ift), und mit den Borftädten (Schidlit, Stolzgenberg, Neus 
arten, Schottland, St. Albredht, Langenfuhr und Peterd 
je en), d wie mit Neufahrwafler und dem Stadtgebiete (1828) 347 öfs 
entliche Gebäude, 5355 Privatmohnhäufer, 533 Fabriken, Mühlen und 
Magazine und 55,669 und mit Einfluß des Militärs 61,902 &. Ohne 
Militär und mit Ausfchluß von Neufahrwaſſer und des Stadtgebietes hatte 
Danzig 1831 nur 54,660 E. Man findet hier eine naturforſchende Gefells 
fchaft, ein Banko⸗Comptoir, ein Commerz- und Admiralitätsfollegium, 
zwei Gymnafien, davon das eine in der Borftadt Altfchottland ift, eine 
ternwarte, eine Navigationss oder Schifffahrtöfchule, eine Handelsaka⸗ 
demie, 2 höhere Birger/gule eine koͤnigl. Kunftz und Handwerksſchule, 
eine Hebammen sLehranftalt, 4 Klöfter, 2 Waiſen⸗ und 8 Krankenhäufer, 
eine Friedensgefelfchaft zur Unterftügung talentvoller Jünglinge, eine Boͤr⸗ 
fe, ein Theater, ein Kunftkabinet, eine öffentliche Bibliothek, gute Armen» 
anftalten, Sciffswerfte, Buderfiedereien, Branntweins und Likorbrennes 
reien, Kupferhämmer,.eine Gewehr⸗, eine Cichorien-, eine chemifche Fabrik, 
2 Gold» und Silber:, 3 Tabaks- und 2 Stärkefabriten, 6 Potaſchſiede⸗ 
reien ꝛc. Danzig treibt einen fehr wichtigen Handel, und ift die erſte See⸗ 
Yandelsftadt des Staates, Getreide, Branntwein, Bauholz ꝛc. find die 
vorzäglichften Ausfuhrartitel, 1830 hatte die Stadt 76 eigene Seeſchiffe 
mit 10,058 Laften, und in den Hafen liefen 1182 Serfifte mit. 113,1 
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Laften ein and 1171 & mit 112,564 Laften ans, her dt —— 
Den ie zasa0ne SUR. Messen ons den Kutlanbı und 
Aus ward auf 7,977,600 Thlr. gefchägt, darunter allein für beinahe 6 
Millionen Ihle, Weizen. Geitdem hat der Sechandel fehr abgenommen, 
denn 1833 liefen nur 536 (darunter 225 Prenf.) Seeſchiffe mit 47,678 La⸗ 
ein und 545 (darunter 232 Prexf.) Schiffe mit 52,642 Paften aus, 
die legtern ngen u. durch die Pulvererplofion hat die Stadt 
viel gelitten. Reufahrwaffer, ZI. am Kanal gl. N. oder Wefterfahrt, 
(dem einzigen fchiffbaren Arme der Weichſel), ift der Hafen von Danzig, 
und hat einen neuen Molo, eirien Leuchtthurm, eine Lootfen=Anftalt, 140 
H. umd 1490 E. Gegenüber auf der frifhen Rehrung, einem 
aber fehr ſchmalen Striche Landes, weldyer das friſche Haff von der ee 
trennt, liegt da, wo ber weftliche Arm der Weichfel in die Oftfee f 
Münde oder Weichhfelmünde, Eleine Keitung, welde den Danziger 
Reufahrwaffer und die Rhede vor demfelben vertheidigt. Jen kau, 
. mit einer Erziehungsanftalt und einem Scyullehrerfeminar, Pranft, 
ned Dorf an der Radaune, mit Fabritanlagen und 1250 €, Obra, 
nes. Dorf an der Radaune und Mottlau, mit vielen Landhäufern und 
E. 3oppot, Dorf von 350 E., an der Dftfee, 14 M. von Danzig, 
mit einer wohl eingerichteten Beebade:Anftalt. Hela, Fifcherftädtchen von 
833 E., auf der Halbinfel Hela, welde den Meerbufen Pautzer-Wieck 
bildet, Fifcherei, und einen 70 Fuß hohen Leuchtthurm in der Nähe. 
Neuftadt, Kreisft, an der Nheda, hat 135 H. und 1690 E., welche Schiff⸗ 
fahrt treiben. Auf den — Hügeln ſtehen 30 Kalvarienkapellen, 
wohin e — angeſtellt werden. Putzig oder Pauste, Stadt 
am Pautzker Wiek, hat ein Schloß, einen Eifens und Stahlhammer, 154 
z und 1989 E. Dliva, Giftercienferabtei, mit einem Fleden von 1869 
., wo man Stahl und Gifenhämmer und viele Lufthäufer der Danziger 
ndet. Die fchöne Klofterkicche hat 40 Altäre und eine vorzügliche Oruel. 
ieden 1660. Pelplin, Dorf von 394 E., an der Ferfe, mit einer Abs 
tei, wohin der Gig des Bifchofd von Culm verlegt ift, Dirſchau, Stadt 
an der Weichſel, mit 226 6. und 2310 Einw., welche Holzhandel treiben. 
Stargard, Kreisft, an der Ferſe, mit einem Krankenhaufe, 2834 9. und 
3145 € 8 ——— Kreisft. an der Ferſe, mit 164 H. und 1592 Einw. 
Schöned, Stadt an der Kerfe, mit 219 H. und 1774 Einw. Elbing, 
Kreisft. in einer fehr fruchtbaren Ebene, am Zluffe gl. N., der hier fahr: 
bar ift und ſich ins frifche Haff ergießt, befteht aus der Alt» und Neuftadt 
und den Borftädten, und hat 1 Gymnafium, 7 Kirchen, 5 Hofpitäler, 1 
Induſtriehaus (Pott⸗Cowleſche —2 worin über 400 Kinder verpflegt 
werden, Tabaks⸗ Del, Segeltudy:, Seifen⸗ u, Störkefabrifen, Leinwebereien, 
Schifföwerfte, Gerbereien, 2088 H. u. 17,761 E., weldye einen ftarfen Hans 
dei mit Preuß. u. Poln. Waoren treiben. Hansdorf, D. am Draufens 
ee; der größte Obftgarten in Preußen. Marienburg, Stadt in einer 
ehr fruchtbaren Gegend, an der Nogat, über welche hier eine Schiffbrüde 
gr t, hat 1 Schullehrerfeminar, 1 Armen sArbeitshaus, 1 Krankenhaus, 3 
en, lebhaften Handel, 634 . und 5442 €. —— iſt das wie⸗ 
der hergeſtellte prachtvolle Schloß, welches lange Zeit der Gig der Hoch⸗ 
meifter des Deutfchen Mitterordens war. Zwiſchen der Nogat und der 
chfel ift der fruchtbare Marienburgifhe Werder, mit der Gt. 
Neuteich, welche am Zluffe Schmwente liegt und 164 6. und 1338 €. hat... 
Ziegen of, Mft, mit vieler Induftrie, Holzhandel und 2091 &. Tol⸗ 
temit, Stadt am frifchen en mit 264 H. und 1608 E., welche Fifches 
rei und einen bedeutenden Drofjelfang (jährlich 1,200,000 Stüg) en. 
I. Der Regierungsbezirk von Marienwerder. Er 
begreift die 13 Kreife; Culm, Flatow, Graudenz, Konig, Krone, 


Lobau, Marienwerder, Rofenberg, Schlochau, Schweg, Straßburg, 
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Stubm und Thorn, 819; QD. M., 45 St., 4 Mil., 2078 D. 
und Weiter und (1831) mit dem Militär 455,807 und ohne bafs 
felbe 444,710 €., wovon 88,788 in den Städten und 855,922 
auf dem Lande waren. 

Marienwerder, wohlgebaute Haupt» und Kreisftabt umd Si der 
Megierung und des Oberlandesgerichtö, in eine fruchtbaren Ebene, $ Meile 
von der Meichfel, an der Liebe und Eleinen Nogat, hat ein Gymnafium, 
1 —— eine Blindenanſtalt, eine große Domkirche, eine Tabaks⸗ 
abrit, ein Lan efäte, ftarten Obftbau, 459 H. und 5060 Einw. Ghrift: 

in Stadt an der ng 9 und IB E Mewe, am 
ffe der. Ferſe in die chſel, hat 198 H. und 1835 E. Stuhm, 

— Det einer im See Barlewig a Infel, hat 100 H. und 966 
E. Riefenburg, Stadt am Sluffe der Liebe, hat rer Obſtbau, 
eine Wafferleitung. 312 H. und 2722 = Deutfh:Eilau, Stadt am 
Geferichfee, hat 189 H. und 1628 €, Bifhofswerder, Stadt an der 
Dfja, mit 140 H. und 1029 E. Rofenberg, Kreisft. mit 167 5. und 
1298 E. Freiftadt, Gt. auf einem Berge, hat 141 H. und 1157 Einw. 
Straßburg, Kreisft. an der Drewenz, mit 237 9. und 2585 E., ge 
Tabaksbau. Gollup, St. an der Drewenz, mit is 9. .und 1750 
w —— e Holz⸗ und Setteßepande treiben. Lautenburg, Gtadt an der 

mit guten. Zöpfereien, 141 H. und 1575 E. Gurzno, Stadt en 

gl. R. mit 19% H. und 976 E. Graudenz, Kreisft. an der M. d 
ii fe in die MWeichfel, über welche eine 2700 Fuß lange Shiffride " 
Bei ein EI ir ge ‚ ein Nonnenklofter, 1 Gorrectionspaus für 
treu — —E— 1 Wafferleitung, Tuchwebe⸗ 
—— — 630 H. und 5129 E. ohne Militär und 
— e. Faſt ! Meile erg} an dee Stadt liegt auf einem fteilen 
Berge an der Weichſel die Feng) —— auf deren Glacis ein 
dem Marſchall Courbiere * — 5 ſteht. Leſſen, St. 
—— ** 8 at 175 H. und 1285 E. © — —— 
le Be Re kp loß, 246 5. und 
mit den euenburg, St. an ber Weiche 
w wo die Heine —5 hineinfließt, Hat 210 H. und mit dem Kaͤmmerei⸗ 
efigungen 2430 &, Konig, erg mit Leine und Zuchweberei, ap 
en T Gymnafium, 307 H. und 2810 E. Tuchel, St. von 186 9. und 
ur G., an der Brahe, Bon bier. fängt. der I M. lange Tuchler Wald 
latow, Kreisſt. R. ir wifchen 3 Cr, mit 206 5. u. 1960 &,, darun⸗ 
& ſich viele wi er — beſchaͤftigen. Krojanke, St. mit 229 
H. und 2035 E. Zempel St. am ern hat 240 9. und 
2764 €, — oder en Krone, Kreisft. am Radunfee, hat ein 
eg H und 222 E. Märtifh:Friedland, St. m 

1 & Schloppe, Et. an Seen gelegen, hat 190 H. und 

1519 &. Meerußife- s#$riedland, Stadt auf einem Berge, hat 234 H. 
und 1606 Einw., die einen bedeutenden Korn⸗ und Malzhandel treiben. 
Schlochau, — an einem See, hat 188 H. und 1675 Einw. Ham⸗ 
merſtein (Poln, Gzarne), er an der ahne, mit Tuchwebereien, 
Sheerbrennereien, 180 H. und 1586 E. Jaſtrow, St. mit betraͤchtlicher 
—— anfehnlicen Wichmärkten, 254 5. und 3116 Einw. Gulm, 
Kreisft. und Gig eines Domkapitels, unmeit der ey el, mit einem Pros 
mnaflum, einem —— — — aus, 2 n, 1 Miffionars 
vent, 1 Cadettenhaus, . welche Leder, Strümpfe und 
TIuch verfertigen. 3 oen, be ef ite St. an der Weichfel, über welde 
eine Brüde ee t aus der alten und neuen Stadt, und hat ein bes 
rühmtes Gymnaflum, 5 Kirchen , worunter die Iohauniskircye das Epitas 
yhium des hier am 19, Februar 1473 gebornen, berühmten Kopernifus 
enthält, 1000 H. und 8631 E. 1828 zählte man 11,064 und mit dem Mis 
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Litär 13,773. Die Thorner Seife, Stedrüben, and 
18 


Zh e% Tuben, au hen find bes 
rühmt und der Getreide: und Holzhandel dat ulmfee, ©t. an 
einem Eee, war fonft der Sitz des Gulmf: Biöthums, weldyes jest * 

elplin verlegt i ein Gorrectionshaus für ka gr eiftliche, 
. und 1185 E. Löbau, Kreiöft. an der Jaſienka und Sandulla, hat. 
Bu 6= und Leinwandhandel, 202 H. und 2126 E. Reumark, Stadt an 


ewenz, mit 161 H. nnd 1188 €, 


b) Dſtpreußen *) 


Dieſe Provinzialabtheilung begreift das ganze vormalige Oſt⸗ 
preußen, gränzt gegen N. D. an Rußland, gegm D. und ©. 
an Polen, gegen W. an Weftpreußen und gegen N. W. an bie‘ 
Dfifee, und enthält 706, Q. M., 67 ©t., 26 Mfl., 6671 D. und 
(1831) mit dem Militär 1,243,571 und ohne baffelbe 1,229,167 €, 
Außer den bierber gehörigen großen Sfrandfeen, dem frifhen u. 
Kurifhen Haff, welche durh die fchmalen Halbinfeln, bie 
frifche und Kurifhe Nehrung, von der Oſtſee gefchieden find, 
bewäfjlern die Dange, Minge und die burb die Jura und 
Scheſchuppe verfiärfte Memel (vorher Niemen), weldhe in 
2 Armen, Gilge und Ruß, fib in das Kurifhe Haff ergießt, 
ber Nemonin, ber Pregel mit ter Angerap und Inſter; 
die Deime, Alle und Paffarge Oftpreußen. Man findet gegen 
115 Landfeen, worunter der Spirding-, Mauers und Levens 
tinerfee die bedeutendften find, Der große und Fleine Friebs 
richsgraben, 2 Kandle zur DBerbindung des Pregel mit der 
Gilge, befinden fi) aud in. diefer Provinz. Der Boden ift eine 
fandige, lehmige, auch moorige Ebene, mit fruchtbaren Niederuns 
gen, Anböhen, Hügelreihen und beträchtliden Waldungen. Die 
böchften Punkte find der Hafenberg, 1 M. nordweſtlich von 
Landsberg, 594 und ber Goldapſche Berg 583 F. hob. Der 
®altgarbenberg ift nur 383 und der Rombin 240 F. body. 
Auf dem Galtgarbenberge erhebt ſich jest ein eiferned Landwehr⸗ 
kreuz mit feiner Infchrift: mit Gott, für König und Vaterland, 
Eiferne Zafeln, worauf die Derter und Zage der wichtigfien Kämpfe 
und Siege ftehen, fhmüden das Fußgefiel. Am ergiebigften ift 
der Boden in der Zilfiter Nisderung, welche überhaupt zu ben 
fruchtbarften Diftriften der Monarchie gehört. Dſtpteußen zerfaͤllt 
in folgende 2 Regierungsbezirke: 

. Der Regierungsbezirk von Königsberg. Er bes 
greift folgende 19 Kreife: Alenftein, Braunsberg, Fiſchhauſen, 
zent, erbauen, Heiligenbeil, Heildberg, Königsberg, Labiau, 

emel, Morungen, Neidenburg, Ortelöburg, DOfterode, Preußifch 
Eilau, Preußiſch Holland, Naftenburg, Röffel und Welau, und 





H Krug, die Preufifche Monarchie, topogr. ftatiftifh und. wirthſchaft⸗ 
Lich dargeftellt. nn die Dee Br 3 Pd Hr 
jet, Berlin 1833, — 
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enthält 408,13 Q. M., 48 St., 13 Mfl., 3727 D. und (1881) 
mit dem Militär 716,456 und ohne baffelbe 704,159 E., wovon 
177,280 in ben Städten und 526,879 auf dem Rande waren. 


Königsberg, Hauptſt. der ganzen Provinz Preufen und Sitz des 
Dberpräfidums von Oft: und MWeftpreußen, der Negierung, des Dierlandene s 
erichtö und eines Kommerzs und Admiralitäts: Kollegiums und eines 
reisamts, 4 M. von dem Ausfluffe des 270 F. breiten Pregel ins frifche 
Haff, auf einem unebenen Boden und zum Theil auf bergigen Re 
beftehbt aus 4 Hanpttheilen: der Altftadt, dem Löbenicht, dem Kneiphof 
+ «(auf einer Inſel des Pregeld und der vornehmfte Theil der Stadt) und 
dem königlichen Schloffe, wozu noch ‚viele Borftädte und Bezirke (Freihei« 
ten genannt) kommen, wird des Nachts durch 1400 Laternen erleuchtet und 
ge aft 2 M. im Umfange, 269 Straßen und Pläge, 15 Kirchen, darunter 
ie große Domkirche mit mehreren Denkmälern, 174 andere öffentliche Ge= 
bäude, 478 Fabrik:, Mühlen: und Magazingebäude, 4102 —— — 
er, worunter viele anſehnliche und wohlgebaute, und 62,375 E. Koͤnigs⸗ 
erg iſt ohne Feſtungswerke, und die vormalige, von breiten Waſſergraben 
und. dem Pregel umgebene Citadelle, die Friedrichsburg genannt, iſt 
eit 1811 der Et. zur Erxichtung von Handelsgebaͤuden uͤberlaſſen. Es giebt 
ier ein Banko-Gomptoir, eine Börfe, ein fchöned neues Schaufpielhaus, 
ein königl, Schloß auf einer Anhöhe, viele milde Anftalten, darunter befons 
ders das große Eöniglidye Hofpital im Loͤbenicht mit einem Irrenhaufe, ein 
Zaubftummen: und Blindeninftitut, 4 Waifen:, 6 Armen» und 5 Kranken» 
haͤuſer, 2 Strafanftalten, eine 1544 geftiftete Univerfität, (1830) von 471 
Studenten befucht, nebft einem philologifhen, pädagogifchen und theologi⸗ 
chen Seminar, 2 Gymnaſien (davon das eine Collegium Friedericanum 
eißt), ein Schullehrerfeminar, eine Hebammen : Lehranftalt, eine königliche 
Deutfche Geſellſchaft, eine phyſikaliſch- ötonomifche Gefeufchaft mit Bücher-, 
Modellen: und Naturalienfammlungen, eine ProvinzialsKunftfchule, 8 ent: 
liche Bibliotheken, eine Sternwarte, einen botanifchen Garten und viele 
Fabriken, welche Zuder, Wollenwaaren, Leinwand, Seidenband, Hüte, Metalle 
waaren, Perlgraupen, Zabat, Segeltuch, Leder 2c. liefern, berühmte Bier- 
» brauereien und Branntweinbrennereien, eine Dampfmahlmühle, ein Schiffs— 
werft 20, Der Handel ift wichtig und es laufen jührlidy 7 bis 800 Schiffe 
aus und ein, Die Hauptausfuhrartikel find Getreide, Erbfen, Leinfaat, 
u Alfa 2c, Diefe Stadt ift der Geburtsort Kant’s, dem bier ein 
enkmal errichtet ift. Fiſ 8 fen, Kreiöft., an einer großen Bucht des 
friſchen Haffs, mit 133 8. und 1504 €.  Pillau, gut gebaute St. auf 
einer Erdzunge, an der Einfahrt ins friſche Haff, der Spige der friſchen 
Nehrung gegenüber, F 228 H., 22 öffentliche Gebäude und 2929 Einw., 
welche fie) mit Störfang, ge Schiffbau und Seehandel bes 
joafeigen ein gut befeftigtes Fort, einen Leuchtthurm und einen Sechafen, 
n welchen (1830) 1031 Echiffe mit 61,109 Laſten eins und 1053 Schiffe 
mit 63,940 Laften ausliefen und wo die großen Schiffe, welche nach Königs- 
berg Waaren bringen, erleichtert werden. Die Halbinfel, auf deren Spitze 
lau liegt, nennt man — der vortrefflichen Ausſicht das Paradies. 
almniden, D. von 123 E., an der Oſtſee, in der reichſten Bernſtein⸗ 
gegend. Kransı Dorf an der Dftfee, am Anfange der Kurifchen Nehrun 
_ mit 314 E: und einem Seebade, wo für jede Bequemlichkeit geforgt BY 
Trutenau, D. mit einer Dampfmafchine, 1 —— und —— 
und Schriftgießerei. Schafen, D. und k. Domaͤnenamt, 4 M. vom Kuri⸗ 
en Haff. Tapiau, St. am Pregel, von dem fich hier die Deime trennt, 
der ein von den Deutfchen Nittern erbautes Schloß, welches zu einem Lands 
armenhaufe — ift, 156 H. und (mit Einſchluß des Landarmenhau⸗ 
fe8) 2574 €, elau, Kreiöft. am Einfluffe der Alle in den Pregel, über 
welchen eine Brüde führt, hat in der Nähe ein großes Hollaͤndiſches Muͤh⸗ 
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lenwerk, befuchte Pferdemärkte, 246 5. und 3239 E. Gerdauen, Krſt. 
am See Banktin, mit 2 Schlöffern der Grafen von Schlieben, 186 H. und 
20% &, Nordenburg, Stadt am Fluͤßchen Aſchwoͤn und unweit eines 
Sees, mit 188 H. und 2136 ©. Labiau, Kreisft. an der Deime, aus 
welcher hier der große Zriedrichögraben abgeht, unweit des Kurifchen Haffs, 
at ein Schloß, ein Armenhaus, 201 H. und 3157 €. Beiligenbeil, 
reiöft. an der Jarft, weldye hier die Bahnau aufnimmt, hat 263 &. und 
92468 E. Zinken, St. am Straddig, mit 1 Eiſenhammer, 246 9. und 
2069 &. Landsberg, St. mit 221 5. u. 1760, Preußiſch-Eilau, 
Kreisft. mit 188 H., 2064 E., u. Wollweberei, ift bekannt durd) die 2tägige 
Schlacht 1807. Kreuzburg, St. am Pasmer: und „Kaifterfl., in einer 
hügeligen Gegend, hat 207 9. und 1678 E. Deren, D. mit 1 —— 
rerfeminar. Friedland, Kreisſt. an der Alle, mit 268 H. und 2233 €, 
Schlacht 1807. Altenburg, ©t. an der Alle, mit 181 5. und 1654 €. 
Bartenftein, St. an der Alle, hat 8 Kirchen, eine höhere Stadtfchule, 
310 H. und 3608 E., welche gutes — liefern. Schippenbeil, 
Et. von 238 H. und 2191 Er, liegt am Einfluſſe der Guber in die bier 
chiffbar werdende Ale, Domnau, St. auf einer Infel im Mühlenteiche, 
ha 133 H. und 1817 E. Biſchofsſtein, St. an einem Gee, mit vieler 
einmweberei, Garnhandel, 411 5. und 2514 E. Bifhofsburg, St. an 
der Dimmer, mit 307 H. und 2077 E. GSeeburg, Stadt zwifchen meh: 
reren Seen, hat 232 H. und 1900 E. Röffel, Kreiöft. mit 1 Zuchts und 
SIrerenhaufe , 250 9. und 2708 E., welche erheblichen Garnhandel treiben. 
Heilige Linde, katholifches Klofter in einem angenehmen Thale, ift ein 
berühmter Wallfahrtöort, wo jährlicy zwei wichtige Märkte gehalten wers 
den. Memel, Kreisft. und nördlichfte Stadt von Preußen, 98 M. von 
Berlin, in einer öden Sandebene am Eingange des Kurifchen Haffs und an 
den beiden Ufern der fhiffbaren, ſich in das Haff ergießenden Dange, mit 
unbedeutenden Feſtungswerken und einer Gitadelle, hat eine höhere Stadts 
chule, ein Krankenhaus, 3 Kirchen, 1 Kapelle,. 1 Zeughaus, 1 Börfe, 
iffswerfte, Branntweinbrennereien, Bernfteindrehereien, viele Schneides 
müblen, einen vortrefflichen Hafen mit einem Leuchtthurme, wo 1833 668 
Schiffe mit 84,413 Laften ein: und 639 Schiffe mit 84,560 Laften ausliefen, 
740 9. und 7734 &,, weldye einen wichtigen Handel treiben. Holz, Getreis 
de, Leinfaat, Flachs und Hanf find die Hauptausfuhrartitel. Vitte, gros 
Ges anfehnliche® Dorf nahe bei Memel, am GSeeftrande, mit einem Leucht⸗ 
thurme und 5628 E., weldye Fifcherei (befonders werden viele Neunaugen 
efangen), Schifffahrt umd vielerlei Gewerbe treiben. Braunsberg, 
Kreie . an der mitten hindurch fließenden und unweit davon in das frifche 
Haff fich ergießenden Paffarge, hat eine katholifchetheologifche und philoſo⸗ 
bifche Fakultät (da8 Lyceum Hosionum); ein Gymnaſium, ein bifchöfliches 
See erfeminar, eine königliche Erziehungsanftait und Schullehrerfeminar, 
ein Armenhaus, 5 Kirchen, 633 H. und 7144 E., welche Handel mit Getreis 
de, Leinwand und Garn treiben. Wormditt,- Stadt mit Tuchwebereien, 
einem Gıhloffe, 378 H. und 2864 E. Frauenburg, Gt. an der M. des 
Fluſſes Bande in das frifche Haff, hat 257 H. und 2021 E., und eine auf 
einem fteilen Berge liegende Domtirche des Bisthums Ermeland, worin das 
Grabmahl des 1548 verftorbenen Nikolaus Kopernitus if. Man zeigt noch 
dad Haus, worin Kopernikus wohnte. Schmolainen, D. mit einem fchds 
nen Refidenzfchloffe des Biſchofs von Ermeland, Mehlfad, St. an der 
Walſch, mit Garn⸗ und Beinwandhandel, 346 H. und 2617 E. Gutftadt, 
©t. an der Alle, hat Lein: und Zuchwebereien, 328 9. u. 3141 E. —— 
berg, Kreisſt. an der Alle, hat ein fchönes Reſidenzſchloß des Biſchofs 
von Ermeland, ein Armen: und Krankenhaus, 413 H. und 4216 E., weldye 
Leinwand: und Tuchhandlung treiben. — —— St. an der Piſcha, 
bat 1 Schloß, ein Moͤnchskloſter, Garn: und Leinwandhandel, 294 H. und 
2275 E. Allenftein, Kreisft. an der Alle, hat Leinmweberei, 1 Glashütte 
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in der Nähe, 1 Schloß, Garn: und Leinwandhandel, 300 b. und 2308 €, 
Mo —— Kreisſt. am Morung- und Schertingſee, hat eine oͤkonomi⸗ 
ſche Geſe eſt ‚ein Kreislazareth ein Schloß, Garnhaudel, 295 H. und 
2332 E. Eine eiſerne Tafel mit Inſchrift bezeichnet das Haus, worin hier 
der berühmte Herder geboren wurde. Liebftadt, St mit einem Schloſſe, 
Tuchweberei, Garnz u, Leinwandhandel, 170 H. u. 1665 E. Preufifchs 
Holland, Kreisft. an der Weeske, auf einem Kügel, ift gut gebaut und 
at 1 altes Schloß, 3 Kirchen, Tuchwebereien, viele Gerbereien, anfehnliche 
rauereien, 380 H. und 8132 E. Mühlhaufen, St. an der Donne, hat 
201 5. und 1893 E. Saalfeld, Etadt an einem See, mit 192 H. und, 
1651 Einw. DOfterode, Kreiöft. an der Drewenz und dem Dremenzfee, hat 
227 5. und 2217 E., die Holzhandel treiben. Gilgenburg, Gt. zwiſchen 
2 Seen, hat ein Armenhaus, Zuchweberei, 153 5. und 1100 €. Gohen⸗ 
ftein, St. am Fluffe Amelang und am Wifpelfee, hat ein Schloß, 140 H. 
und 1102 €. Liebemühl, St. an der Liebe, mit 1 Schloffe, 147 H. und 
1222 E. Neidenburg, Kreiöft. an der Neide, bat 1 Schloß, 242 H. 
und 2347 E., welde Strohhüte verfertigen. Soldau, St. an der Sol⸗ 
dau, hat 1 Schloß, eine ftahlhaltige Mineralgquelle, Wollmeberei, Viehmärks 
te, 218 H. ınd 1815 E. DOrtelöburg, Kreisft. am Fluffe Waldbuſch, 
at ein Kreislagareth, 159 H. und 1477 E. Willenberg, St. am Omus 
f, hat Zuchmwebereien, 1 Gifenhammer, 230 9. und 1883 E. Paffens - 
heim, ©t. an einem See, hat 162 H. umd 1069 Einw. Raftenburg, 
Kreisft. an der Guber, in einer fehr fruchtbaren Gegend, hat ein Gymna⸗ 
fium, 3 Kirchen, Leinwandhandel, Leinmeberei, 341 5. und 8557 Einw. 
Drengfurt, St. am Ometfluffe, mit 195 H. und 1541 €. Barten, 
©t, mit einem Scloffe, 132 H. und 1537 E, 

Il. Der Regierungsbezirk von Gumbinnen. Ce 
begreift 16 SKreife: Angerburg, Darkehmen, Goldap, Gumbins 
nen, Heidefrug, Snfterburg, Sobannisburg, Löten, Lyck, Niedes 
rung, Oletzko, Pilfallen, Ragnit, Sensburg, Stallupöhnen und 
Zilfit, und enthält 298,21 Q. M., 19 St. 135 Mfl., 2954 D. 
und (1831) mit dem Mititär 527,115 und ohne dafjelbe 525,008, 
wovon 57,510 in den Städten und 467,498 auf dem Rande waren. 

Gumbinnen, Haupt: und Kreisft. und Sitz der Regierung, in einer 
niedrigen Gegend an der Piffa, ift regelmäßig angelegt und bat 1 Giymnas 
fium, 3 Kirchen, 1 Hebammenskehrahftalt, 1 Krankenhaus, 1 öffentliche Bibliox 
thek, Gerbereien, Branntweinbrennereien, Zuch: u. Leinweberei, Getreidehandel, 
490 H. u. 6023 E. Merkwürdig find das Salzburger Hofpitcl, eine fehr bedeus 
tende Stiftung und die 18285 auf dem Markte Friedrich Wilhelm I., dem 
Gründer diefer St , errichtete Statue. Kumaitfhen, Dorf mit einem 
Scyullehrerfeminar, das der verewigten Königin Louife zu Ehren den Lits 
thanifchen Namen Karalene (d. i. Königin) führt. Infterburg, Krſt. 
und Eis des Oberlandesgerichts, am Zufammenfluffe der Angerap und Ins 
fter, welche von da an den ſchiff baren —— ausmachen, hat ein Schloß, 
eine höhere Stadtfchule, ein Krankenhaus, ein Landgeftüte, Gerbereien, 
Zöpfereien, Getreide: und Leinfanthandel, 449 H. und 7338 E. Norkit-— 
ten, D. und Sitz des Amts der Anhalt: Deffauifchen großen und vortreff- 
lich angebauten Herrſchaft. Darkehmen, Kreisft. an der Angerap, mit 
Zuch⸗ und Wollzeugwebereien, 160 5. und 2304 E. Goldap, Kreisit, 
am Zluffe gl. R., hat Methbrauereien, Viehhandel, 314 H. und 8494 €. 
Angerburg, Kreiöft. am Auöfluffe der Angrap aus dem großen Mauerſee, 

at ein ae 258 H. und 2786 E., welche ge Wollenzeug vers 
rtigen, und Fifcherei und Holzhandel treiben. Nikolaiken, St. von 
1985 H. und 181 €., unweit des Spirdingsfees, in welchem auf der Infel 
Zeufelöwerder das jegt eingegangene Fort Eyd liegt. Sensburg, 
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Kreisft. zwifchen 2 Seen, mit 265 9. und 2187 E. Johannisburg, 
Kreisft. an der Piſſek mit 198 9. und 2040 Einw. Hier füngt die 12 M. 
lange Zohannisburgifche Heide an. Bialla, St. an einem See, hat 157 
H. und 1150 Einw. Lyck, Kreisft. an einem Gee, hat ein Gumnafium, 
SPapiermühlen, ein Schloß, 169 H. und 2945 &. Andreaswalde, Dorf 
mit einer Unitariergemeinde, Zilfit, Kreisft. an der M. der Zilfit in 
die Memel, über weldye eine Schiffbruͤcke führt, hat ein Gymnaſium, ein 
Schloß, 3, Kirchen, 2 Hofpitäler, Tuch: und Leinwebereien, viele Gerbereien, 
Zöpfereien und Branntweinbrennereien, «ine Zuderräffinerie, rer 3 
eruhmte Pferdemärkte, lebhaften De beging tn 829 8. und 11,144 & 
ieden 1807. Eine Stunde weftwärts von Zilfit fängt die Zilfiter 
tederung an, ein 4 M. Langer, fehr fruchtbarer Landſtrich zwifchen den 
beiden Armen der Memel (Gilge und Ruf) bi8 ans Kurifche Haff, mit 
arfem Gemüfe:, Wiefen: und Gerftenbau und einer vorzüglichen Viehzucht. 
efonder& werden hier fchöne Pferde gezogen. Lögen, Kreiöft. am Lewen⸗ 
tiner See und am Johannisburger Kanale, hat ein Schloß, 186 H. und 
. 1661 €, Rhein, St. am See gl. N., hat 151 H. und 4058 €, Rag⸗ 
nit, Kreisft. an der Memel, mit einer Strafanftalt in dem alten Schlofje, 
184 H. und 2615 E. Oles ko, Kreiöft. an einem See, mit einem Lofer 
einem fehr großen Marktpluge, einem Krankenhauſe, 284 H. und 2 
Stallupdhnen, Kreisft. unweit der Ruffifhen Gränze, hat 151 $ und 
2570 € Trakehnen, D. und fönigl. Hauptftutenamt, wo viele Pferde 
gezogen werden. Pilltallen, Kreiöit. mit 156 5. und 1579 E., wel 
viele Hand Sup iden. Schirwind, St. an der Szeſchuppe, hat 141 
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Das Ruſſiſche Reid”). 

Diefes ungeheure Reich begreift einen großen Theil von Norbs 
Europa und von Morbafien, mehrere Inſeln zwifchen Aſien und 
Amerifa und einen Theil von Norbwefts Amerika, und gränzt —— 
Beſitzungen in Amerika ungerechnet) gegen N., von dem Oſtkap 
und dem Tſchuchotskoi-Noß an der Berings-Meerenge bis zur 
Lappiſchen Gränze, an den Eisozean, defjen undurddringliche Mafs 
fen ed vom Nortpole trennen und an Norwegen; gegen W. an 
Schweden, bie Dftfee nebft ihren beiden großen Bufen, dem Botts 
nifhen und Finnifhen Meerbufen und an den Preußiſchen Staat; 
gegen S. an ben Freiftaat Krakau, Galizien, dad Ddmanifche 
Reich in Europa und Aſien, an das fchwarze, das Afowfche und 
Kafpifhe Meer, Iran oder Perfiin, Zurkeftan oder die freie Ta⸗ 








*) Darftellung der ruffifhen Monarchie nach ihren wichtigften ftatis 
ſch — 8. iehungen, von Wichmann. Leipzig, 1813. * roͤm⸗ 
en, Rußland und das Ruſſiſche Reich. Berlin 1819. 2 Bde. — Erd- 
mann, Beiträge zur Kenntniß des Innern von Rußland, 2 Thle. 1822 — 
1826. — Balbi, das Ruffifche Reich, verglichen mit den vornehmften Staas 
ten der Erde. Weimar 1830. — Schnitzler, essai d’une statistique gendrale 
de l’empire de Russie. Paris et St. Petersbourg. 1829. — Allgemeiner 
Ueberblid der verfchiedenen Arrondiffements, in welche das Ruſſiſche Reich, 
pinfichtti feiner Land» und Wafferverbindungen ge enwärtig eingethei 
fl. Riga und Dorpat. 1833, — Cannabich, neueftes Gemälde des Eurspäis 


ſchen Ruplands und des Königreichs Polen. 2 Thle. Mien 1833, 
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tarei und das Chinefifhe Reich; und gegen D. an ben großen 
Dzean, der hier das Kamtfchatfifche und Ochotskiſche Meer bildet, 
dafelbft Afien von Amerika fcheidet und durch die Berings : Meers 
enge mit dem nördlichen Eismeere zufammenhängt. Es ift Nach⸗ 
bar des Chinefifhen Reiches und des Brandenburgifhen Staats, 
liegt ganz ununterbrochen auf der nördlichen Hälfte der Erdkugel, 
und reicht vom 35° 20' bis 210° der Länge und vom 88° 40' 
bis 78 N: B. 

Es begreift den 7ten Theil der bewohnten Erde und faft. ben 
26ſten der ganzen Erdflaͤche. Kein Staal der alten und neuen 
Zeit kommt diefem ausgedehnten und doch völlig geſchloſſenen Reis 
che an Umfange gleih, von deſſen weftlihfiem Punkte in Polen 
bis zur oͤſtlichſten Spitze Sibiriend an der Beringsſtraße ein Raum 
von 2100 Meilen zurüdzulegen iſt; wo ed an jenem erften Punkte 
12 Uhr Mittag ift, während ed an legterm 11 Uhr 15 Minuten 
Abends it. Die Größe beträgt (mit Ausfchluß der Kolonien in 
Amerifa) 351,000. M. Hiervon fommen 74,700 auf das Eus 
ropäifche (nebft Polen) und die übrigen 276,300 Q. M. (mit 
Einfluß. der faft 32000 Q. M. großen Steppe der Kirgifen) auf 
das Afiatifhe Rußland. Rechnet man dazu die Kolonien in 
Amerika, deren Flächeninhalt auf 24,000 Q. M. gefhägt wird, fo 
fommen alfo 375,000 DO. M. heraus. 

Das nördliche Eis meer befpült von ber Lappifchen Gränze 
bis zum Oſtkap und zum ZfchuchotsfoisNoß, oder vom 50° bis 
210° Lange, die Gouvernements Archangel, Zobolst und Irkutsk 
und bildet mehrere beträchtlihe Meerbufen: den Archangelſchen 
(das weiße Meer), den Tſcheskajiſchen, Karifhen, Obi— 
ſchen, Zaimurdfifhen, Chatangifchen, den Lenabuſen 
und den Zfaunaifhen Bufen und fiehbt durch die Beringss 
firaße mit dem großen Ozeane in Verbindung. In biefes Meer 
ergießen fih: 1) die fchiffbare, 160 M. lange Dwina, welde 
diefen Namen durch den Zufammenfluß der im- Goupvernement 
Wologda entfpringenden Flüffe Jug und Suchona bei Uftjugs 
Weliki erhalt, die beträchtliihe Witfchegda, die Waga und 
Dinega aufnimmt, und in den oͤſtlichen Bufen des weißen Mees 
red firömt; 2) der Mefen, ein 120 M. langer Fluß, welder im 
Gouv. Wologda entfieht, und in einen Bufen des weißen Meeres 
faͤllt; 3) die fohiffbare, 150 M. lange Petfhora, welche von 
der Weſtſeite des Uralgebirged kommt; 4) der fchiffbare, 460 M. 
lange Ob, einer der größten Sibirifhen Fluͤſſe, welcher aus ber 
Dereinigung. der Bija (die aus dem. See Teletzkoe firömt, der 
nördlih von der hoben Kette des Altai liegt, und außer vielen 
andern Zuflüffen durch den aus dem böchften Theile des Altai an 
ber Gränze der Mongolei kommenden Zchuleishman oder 
Tscholosba ee wird) und dee. Katunja bei der St. Biisk 
entfieht, und Sibirien in feiner ganzen Breite durchfließt. Er 
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ninmmt mehrere große Fluͤſſe auf, darunter den Tom, Tſchulym, 
Ket, den außerhalb Sibirien entſpringenden und ſchiffbaren Irs 
tifch, den größten Nebenfluß des Ob, der ihn bei feinem Einflufje 
an Breite übertrifft, umd deffen Hauptnebenflüffe der Iſchim und 
der fchtffbare Tobol find, 5) der ſchiffbare, 410 M. lange Jeni⸗ 
fej, gleichfall& einer der größten Ströme der alten Welt, welcher 
aus der Vereinigung der beiden aus der Mongolei kommenden 
Fluͤſſe Ulufem und Weikem fich bildet, und erft bei Abakansk 
ſchiffbar wird, Sein größter Nebenfluß ift die obere Zunguss 
Pa, welche ihren Namen bei der Vereinigung ded Slim und der 
Angara erhält; 6) die fchiffbare Lena, gleichfalld einer der 
größten Ströme, weldhe an der nordmweftlichen Seite bed Baikal⸗ 
Sees aus einem Moräfte entfteht, und fi, nach einem Laufe von 
440 M. (nach Berghaus) in zwei Armen in bad Eismeer flürzt, 
nachdem fie die anfehnlichen Flüffe Witim, Olekma und Als 
dan erhalten bat; 7) Die Sana, welche in Sibirien an einem 
Zweige ded Stannomoigebirges entfteht, und vor deren M. eine 
bedeutende Infelgruppe ſich ausbreitet, worunter die beiden Liak⸗ 
hoff (gewoͤhnlich Laͤchow genannt) und weiterhin Neufibirien fid 
befinden. 8) die Indigirfa und 9) die Kolyma, welde beide 
am Stanowoi: Gebirge entipringen. In den großen Ozean, aus 
welchem hier die Beringsftraße in das nördlihe Eismeer führt, 
und welder daſelbſt das Kamtfchatlifhe Meer mit dem großen 
Bufen von Anadyr und das Ochotsfifhe Meer bildet, fält der 
onfehnlihe, am Stannowoi: Gebirge entfiehende Anadyr. In 
das ſchwarze Meer, welches hier den großen Bufen das Afows 
fhe Meer (mit dem Sibaſch oder Faulem Meer) madt, 
fließen: 1) ber fchiffbare, 95 M. lange Kuban (Hypanis bei 
den Alten), welcher im Kaukaſiſchen Gebirge entfpringt, und mit 
feinem ſüdweſtlichen ind fchwarze Meer fällt; 2) der [chiffbare 
Don, (Zanais bei den Alten), welcher im Gouv. Zula aus dem 
Fleinen See Iwanowskoie ausfließt, den Doneg, ald feinen 
Hauptnebenfluß aufnimmt, und unterhalb Aſow, nach einem 195 
M. langen Laufe, feine Mündung in das Aſowſche Meer hat; 
8), dee Drnjeps (Borpfibenes), welher im Gouvernement 
Smolenst, auf den Alaunifhen Anhöhen, nicht weit von den 
Quellen der Düna und Wolga entfpringt, und nad einem Laufe 
von 240 Meilen zwifhen Otſchakow und Kinburn ind Meer fällt, 
nachdem er Eurz vor feiner Mündung den Limanbufen gebildet 
bat. Bei Kinburn ift er 2 M. breit. Unterhalb Kiew bis in die 
Gegend von Alexandrowskaja herab unterbrechen 13 nach einander 
folgende Wafferfälle die lebhafte Schifffahrt... Zu feinen Neben» 
flüffen gebören die Berefina, der Prypec oder Prypiec, 
(Prypes, Prypitz), auh Prypiat genannt, die Desna und ber 
Bug, ridtiger Bog genannt; 4) der fdiffbare, 110 M. lange 
Dniefter, welcher aus Galizien kommt, und ſich ald ein reißend 
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ſchneller Strom bei Akerman ins Meer flürzt; 5) die Donau 
(mit dem Pruth, defien Quelle in Galizien ift), die bloß nad) 
ihrer M. zu, wo fie ein Delta mit 5 Haupfmündungsarmen und 
vielen Strandfeen macht, dad Ruſſiſche Rei berübrt und nebft 
dem Pruth die Gränze gegen dad Osmaniſche Reich in Europa 
bildet. In die Dſiſee, welke bier ven Bottnifdhen, Finnis 
ſchen und Rigaiſchen Meerbuſen mächt, eraießen fi: 1) bie _ 
fchiffbare Weichſol, welde im Fürftentyum Zefchen des Defters 
reihifhen Schleſiens, an den Karpathen entfpringt, das Königreich 
Polen durchfließt und dafelbfi den burh den Narew verflärkten 
Bug aufnimmt, im Königreih Preußen fih in brei Arme theilt, 
wovon die zwei Öftliben, die Nogat und Altweidhfel, ins 
frifhe Haff fließen, und ber mweftliche bei Danzig vorbeigeht, und 
bei Weichfelmünde in die Dftfee fi ergießt; 2) der ſchiſſbare, 
115 M. lange Niemen, welder im Gouvernement Minsk ents 
fpringt, und nachdem er bie ſchiffbare Wilia aufgenommen bat, 
den Namen Memel erhält, bei Schmalleningfen in das Königs 
reich Preußen tritt, und bier fi ins Kurifche Hoff ergießt; 3) die 
fhiffbare Düna, die aus einigen Moräften der Alaunifchen Ans 
böhen im Gouvernement Twer hervorquillt, einen 140 M. langen 
Lauf bat, und unterhalb Riga in bie Oſtſee fällt; 4) bie Newa, 
ein Ausfluß tes Radogafees, gleichfalls fchiffbar, die in drei Armen 
in ben Zinnifhen Meerbufen gebt; 5) der Kymmenefluß, 
welcher aus einer Kette an einander gereiheter Seen und Waflers 
beiten Finnlands befteht und bei Rothſchenſalm in den Finnifchen 
Meerbufen fälltz 6) der Zornea, welcher aus dem See gl, N., 
am Fuße des Kiödlen entfpringt, den Muonio aufnimmt, mit 
demfelben die Gränze gegen das Schwediſche Reich macht und fich 
in den Bottnifchen Meerbufen ergießt. Im ten Kafpifchen See 
münden fi: 1) die Emba oder Semba, jest Gränzfluß gegen 
die Kirgifen, welcher auf dem Kirgififhen Sränzgebirge Moguldſchar 
entfpringt; 2) der Ural (fonft Jaik), der vom Uralgebirge kommt, 
vorzüglich durch die vom Uralgebirge fommende Sakmara verftärkt 
wird, und Über 300 M. lang fließt; 3) die Wolga, der größte 
Europäifhe Fluß, der im Gouvernement Twer, auf den Alaunis 
fhen Höhen oder dem Wolchonskiwalde bei dem Dorfe Wotchow 
Werchowie aus dem Fleinen See Pterche, weftli vom Seeligerfee, 
“ enifpringt, (nady Berghaus) 430 (nah Andern 570) M. lang 
fließt, dabei immer auf Ruffifhem Gebiete bleibt, und fich in mehr 
als 60 Armen in den Kaſpiſchen See ergießt. Die fchiffbaren 
Flüffe Kama (284 M. oder nah Andern 215 M, lang und durch 
die beträchtlichen Fluͤſe Belaja und Wiaätka verftärft) und 
Oka (168 oder nah Andern 190 M. lang) find die größten 
Nebenfluffe der Wolga, die bei Zwer ſchiffbar wird und für bie 
innere Schifffahrt des Reichs von der größten Wichtigkeit iſt; 4) die 
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Kuma, welhe am nördlichen Kaufafus in einer Steppe entfpringt, 

fonft ind Kafpifhe Meer flog, ſich aber jegt Furz vor diefem See 
in den lodern Boden verliert; 5) der Terek, der.auf dem Kau⸗ 
kaſus an. der Süpdfeite ded bohen Schneegipfels Chochi entfteht, 
bei Kifljär fich in mehrere Arme theilt, wovon der eine Arm, wels 
cher gerade nach Dften fließt, der alte Terek beißt. Alle Arme 
ergießen fi in das Kafpifhe Meer; 6) der Kur, welcher im 
Kaufafus bei dem Fleden Kamurla entfpringt, und an der Gränze 
von Schirvan ind Kafpifhe Meer fi ergießt, nachdem er den 
Arad aufgenommen, und 2 M. oberhalb feiner Mündung die 
Inſel Salian gebildet bat. Unter der ungeheuern Menge von 
Seen find folgende die vorzüglichften: 1) dad Kafpifhe Meer, 
140 M. lang und 30 bis 64 M. breit und 6000 Q. M. groß, 
welches an der Süpfeite Iran, an der Welt: und Norbfeite das 
Nuffifhe Reich (die Kaukafifhen Provinzen und Aftrachan) und 
an der Oftfeite Zurfeftan befpült. Merkwuͤrdig ift es, daß unges 
achtet des immer zufließenden Waſſervorraths und eines bisher 
noch nicht aufgefundenen Abfluffes deffelben feine Waſſermaſſe ſich 
benno&b gleich bleibt; A der Aralfee, in der Kirgifenfteppe, 
1100 Q. M. groß, 43 M. lang und 29 breit; 3) der Bailals 
fee im Gouvernement Irkutzk, von den Ruffen auch das heilige 
Meer genannt, 85 M. lang und 4 bis 12 M. breit, zwifchen 
nadten Gebirgen. Im denfelben ergießen ſich die Zurka, der 
Bargufin, die Selenga und die obere Angarazı fein eins 
ziger Abflug ift die untere Angaraz 4) der Zfchanifee, 
eigentlich ein 14 M. langer und 7 M. breiter Sumpf im Sibiris 
fhen Bouvernement Tomsk; 5) der Altynfee in Gouvernement 
Tomsk, auf der Höhe des Altaiſchen Gebirge, 18 M. lang und 
12 M. breit, deffen Abflug die Bija, der eigentlihe Quellenfluß 
des Ob ift, indem fie bei ihrer Vereinigung mit der Katunja 
den Namen Ob befommt; 6) der Ilmenſee (im Gouvernement 
Nomwgorod), 6 M. lang und 44 M. breit, der die Mita auf 
nimmt, und durch den Wolchow mit bem Ladogafee verbunden 
it; 7) der Peipudfee (von den Gouvernements Pflow, Kiefs 
land, Ejthland und St. Peteröburg umgeben), 114 M. lang und 
9, M. breit, und mit dem Pleskowiſchen See verbunden; 
8) der Ladogaſee (zwifchen Finnland und den Gouvernements 
Olznez und St, Petersburg), 292 Q. M. groß, 25 M. lang und 
15 breit; 9) der Onegafee (im Gouv, Dlonetz), 30 M. lang 
und 10 breit, Dermittelft des Flufjes Swir fteht er in Berbins 
dung mit dem Ladogafee. Ueberhaupt zahlt man nur in dem 
Gouvernement Olonetz 1998 und im Gouvernement Archangel 
1445 Seen. Rußland, von der Natur mit einem Waſſerſyſteme 
verfehen, wie fein anderes Land in Europa, beſitzt zugleich viele durch 
die Kunft angelegte Kandle, wodurd ganz entgegengefeste Fluß⸗ 

ſpſteme und dadurcp die enmMernteften Meere mit einander in Vers 
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einigung gebracht find, Im biefer Hinficht verbienen bie drei Kas 
nalfyfteme, welche die Wolga mit der Newa und alfo das‘ Kafpis 
fhe Meer mit der Oftfee verbinden, als die wichtigften für die 
innere Kommunifation, da die Wolga die fruchtbarften Provinzen 
des Reichs durchſtroͤmt, vorzüglich bemerft zu werden. Diefe 3 
Maffermege find: 1) das Wiſchnei-Wolotſchokſche Kanals 
ſyſtem, welches unrichtiger Weife mit der Benennung Kanal 
von Wiſchnei-Wolotſchok bezeichnet wird, und fi von allen 
übrigen Fünftlihen Waſſerſyſtemen, außer feinem ungeheuren Ums 
fange, befonderd dadurch unterfcheidet, daß es nicht ſowohl aus 
negrabenen Kanälen‘ befteht, fondern daß bier eine kuͤnſtliche Ans 
ſchwellung der zu diefem Syſtem gehörigen Flüffe bewirkt wird, 
Die dadurch in lauter kuͤnſtliche Kandle verwandelt find. Es ges 
hören dazu 76 Seen und 106 Flüffe, die durch verſchiedene Kanäle 
und Wafferleitungen zu einem Ganzen vereinigt find. Die Fahrt 
geht aus der Wolga in die Zwerza, bei Wiſchnei⸗Wolotſchok 
durch einen 3 M. langen Kanal: in die Zna, — einen andern 
Kanal und einen See in die Mſta, aus dieſer durch einen Kanal 
in den Wolchow und zuletzt durch den Ladogakanal in die Newa. 
2) Das Tichwinſche Waſſerſyſtem, wodurch die Wolga 
mittelſt der Mologa, des Tſchagodoſch, des Gorjum, der 
Somina, des Tichwinſchen Kanales, der Tichwinka und des 
Saͤß mit dem Wolchow und dadurch mit dem Ladogakanale 
und der Newa verbunden iſt. 8) Dad Marienſyſtem, wels 
ches vermittelft der Scheksna, des Belojefees, der Kowsha, 
Wytegra, des Dmegafeed und bed Swir die Wolga mit dem 
Ladogafee verbindet, und mit dem Bortheile, von Fahrzeugen 
aller Art und Größe befchifft werden zu fönnen, auch den großen 
Borzug vereinigt, daß die Fahrzeuge auf demfelben ganz ungehins- - 
dert wieder zurüc gehen können, was auf dem Wifchneis Wolots 
hoffen Wege gar nicht, auf dem Zichwinfhen aber nur für 
ganz kleine Fahrzeuge möglich ifl. Bei allen diefen 3 nördlichen 
MWafjerfpftemen ift der Ladogafanal der Hauptpunft, welcher 
15 M. lang und 70 5. breit ift, den Wolchow mit der Newa 
verbindet umd die gefährliche Schifffahrt auf dem Ladogafee vers 
meidet, und damit es diefem Kanale nie an Waffer fehle, find am 
obern Ende deſſelben 2 Dampfmafhinen angebracht, die täglich 
faft 15,000 Kubikfaden Waſſer aus dem Wolchow in den Kanal 
binein pumpen. Die Verbindung des weißen Meeres mit der Oſt⸗ 
fee ift durh den Kubenskiſchen ober Kanal von Kirilon 
zu Stande gefommen, welder die Dina mit der Wolga verbins 
det, und feit 1828, in welchem Jahre er eröffnet worden ift, den 
Namen Kanal des Herzogs Alerander von Würtemberg 
empfangen hat, inbem er die in die Wolga gehende Scheksna 
bei Kirilow mit dem Kubensfifhen See und fo mit der Sucho⸗ 
na, den Hauptquelenfluffe der Owina verbindet, woburd die 
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- Häfen von St, Petersburg and Archangel einen innern Kommus 
‚nifationsweg erhalten haben. Der Alerandersfanal, welder 


* Peipusſee durch den Embach in den Pernauſchen Buſen der 
fee in Verbindung bringen foll, ift bloßes. Projekt geblieben, 
wenigftens bis jeßt; aber ein anderer neuer Kanal, der aus’ der 


Wolga nah Moskau führen wird, und wozu die Iſtra (Nebenfluß 


der Moskwa) und die Seftra (Nebenfluß der Wolga) benugt wer: 
den, iſt fhon weit vorgeruͤckt; die Ränge diefes ganzen Waflermes 
ges wird 81 M. betragen, Zur Verbindung der Oſtſee mit. dem 
ſchwarzen Meere dienen: 1) der Königsfanal, wekher den Bug 
(Nebenfluß der Weichfel) mit dem Prypetz (Mebenfluß des Dnjepr) 
vereinigt, aher jest nur bei hobem Wafjer fahrbar ift, und baber 


‚ wenig benugt werben fannz 2) der Berefinifwe Kanal, mels 


er die Düna mit dem Dnjepr verbindet; 3) der8M. lange Ogins⸗ 
kiſche Kanal, welcher vermittelft des Schara, der Zafolda und 


des Prypitz den Niemen und Drjepr verbindet. Zur Verbindung 


bes ſchwarzen Meeres mit dem Kafpifchen bat man mehrere Pros 
jefte, woxunter nach dem einen ein Kanal den Don, vermittelft 
feines Nebenfluffes Sowlia, mit der Wolga, vermittelft ihres 
Nebenfluffes Kamyſchinka, verbinden folte, aber bis jegt noch 
nicht angefangen: ift. Ä 
Die große Ausdehnung dieſes Reichs läßt eine bedeutende 
Derfchiedenheit ded Bodens und des Klimas vermuthen. Der 
bei weitem größte Theil des Europäifchen Rußlands ift eine uners 
meßlihe, nur mit einigen Höhen untermifchte Ebene; denn das 
Alaunifhe Gebirge und der Abhang der Karpathen find eigentlich 
nur Höhen, und das norböftliche Sibirien ift mehr wellenförmige 
Flaͤche, als eigentliches Gebirge. Ueberhaupt laſſen fih die Ges 
birge, welde das Ruſſiſche Reich entweder durchfchneiden oder 
begränzen, al& zwölf verſchiedene Gebirgdreipen betrachten: 1) die 
Ruffifhstappifhen und Finnifhen Gebirge, beide von 
unbedeutender Höhe, wovon jene der nörblichfte Theil der Skandina⸗ 


viſchen Gebirge oder des Kiölen find, aus Schweden und Norwe⸗ 


gen in das Ruſſiſche Lappland eintreten, und ald eine füdliche 
Hortfegung das Finnifhe Gebirge audfhiden,deflen Hauptarım 
ben Namen Maanfelfä führt, und welches zulegt in den Gouv. 
St. Petersburg, Nomwgorod, Dionez und Wologda in flaches Land 


‚abfält. 2) Dee Waldaifhe Bergrüden, aub der Wols 


honstifhe Wald (von den Alten mons Alaunus genannt), 
von unbedeutender Höbe, etwa 1000 F. über dem Meere erhaben, 
Südlich fenft er ſich flach, nördlid gegen Nowgorod in fleilern 
Abfägen; er ift für das mittlere Rußland der hoͤchſte Punkt, von 
welchem ſich weiter füdlihe und noͤrdliche Abdadyungen mit mehres 
ren beträchtlichen Flüffen berabfenken. 3) Bon dem Karpatbis 
fhen Gebirge gehört nur der felfige Abhang defjelben hierher, 
ber ſich längs bed Dnifters in Podolien ganz verfläht. 4) Das 
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Zaurifhe Gebirge erhebt fi aus ben Flächen ber Halbins 
fel Krim zu bedeutenden Bergen, mworunter ber Tſchadyrdagh, 
alö der höchfte, 4744 F. boch ift, läuft längs des ſchwarzen Mees 
red fort und verliert ſich weftlih und ſuͤdlich in daſſelbe. 5) Der 
Kaukfafus, oder die Kaufafifhen Gebirge, mädhtige. und 
wohre Aipengebirge, mit ewigem Schnee bebedt, die fih von W. 
nah D. in einer Känge von 75 M. u. von N. nad ©. in:.einer 
Breite von 16 bis 40 M. ausdehnen und an wild rormantifchen 
Anfichten und Naturfchönheiten die Alpen übertreffen. Die hoͤch⸗ 
ſten Berge diefes Gebirges, dad aus Granit. beftebt, ſind: der 
Elbrus, nah der Mefjung eines Ruſſiſchen Aftronomen, wobei 
feine Spitze erfliiegen wurde, 15,420 Parifer $. hoch, der 14,409 
F. bobe Kasbek und dee Schahdagh, an. der Öflfeite des 
Kaukafus, in der Prov. Dagbeftan. 6) Das Gebirge des Ararat, 
in ber feit 1828 von Perfien an Rußland abgetretenen Provinz 
Armenien, welcher fib auf dem Armenifhen Hochplateau erbebt 
und 1829 zuerfi von Parrot erfliegen worben .ift, der bie. höchfte 
Höbe deſſelben auf 16,200 $. beftimmt. : Bon 12,000 Fuß an: ift 
er mit ewigem Schnee und Eife beiedt. 7). Das Uralifche 
Gebirge (die Hyperboreifhen und Rypheiſchen Gebirge 
der Alten), welches die ganze Breite Rußlands von S. gegen * 
in einer Laͤnge von 800 M. durchſchneidet, mit feinen böchften 
Punkten 8600 bis 4800 F. Hoͤhe erreicht, das Reich in 2 große 
Haͤlften theilt, und einen großen Reichthum an Gold und Platina 
enthaͤlt. Es fängt bei dem Eismeere an, geht bis in die Kirgiſiſche 
Steppe, und kann eingetheilt werden in den Kirgififchen, den 
erzreichen (diefer Theil beißt aubh das Werhoturifhe Ges ' 
birge oder der Werhoturifhe Ural) und den wüflen Ural, 
welcher fih bis an das Eismeer erfiredt, und größtentheild umbes 
wohnt und noch unbekannt if. Ein Seitenarm des Uralgebirge® 
it dad Obtſchei-⸗Syrt oder dad Gemeingedirge, welches 
unter 530 30' N, Br. fih vom Hauptfiode trennt, ſich weſtlich 
wendet, und fi in dem nördlichen Theile des Gouvernements 
Aftrahan nah der Wolga zu verflaht. 8) Die Altaifchen 
Gebirge, welche füdöftlih vom Uralgebirge, doch ohne mit dem» 
felben: in Berbindung zu ſtehen, anfangen, und zu bem ungebeuren 
Selfenfyftem im Innern Afiens gehören, und davon bloß der fleine 
Altai, defien hoͤchſter Gipfel 6569 Fuß hoch ift, bieher gehört, 
welcher die füdlihe Graͤnze Sibiriend bildet. Zwiſchen dem Srtifch 
und ber Bija heißt dad Gebirge dad Kaly waniſche, wo Ruß 
land reihe Gold» und Silbererze hat. 9) Das Sajanifhe Ges 
birge, welches nebft dem kleinen Altai, an den es ſich anfchließt, 
bie Gränze Sibiriensd gegen die Mongolei macht, und wovon nur 
die Nordfeite zu Sibirien gehört. 10) Das Baikalifhe Ges 
birge, ein nördlicher Arm des Mongolifhen Gränzgebirged, ums 
giebt. den Baikalſee übered mit wilden :und hoben Gebirgen. 
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41) Das Nertfhinstifhe oder Dasurifche Gebirge, wel 
ches fih ‚an das Sajanifche anfchließt, und ſich oͤſtlich bis ans 
Meltmeer erftredt. 12) Das Ochotskiſche Gebirge, richtiger 
Stannowoi und Sablonnoi genannt, weldes ſich über den 
ganzen öftlihen Theil. Sibiriens verbreitet, ‘an das vorige gränzt, 
ch mit dem einen Hauptarme Über Ochotsk hinauszieht, und in 

Die Tſchuktſche Landfpige abfällt, und mit dem andern Hauptarme 
ſich der M. der Lena naͤhert. 13) Das Kamtſchatkiſche Ges 
birge (eine. Fortfegung des vorhergehenden) auf der Halbinfel 
Kamtſchatka, welches mit ber ganzen Kette der Kurilifchen und 
Sapanifhen Inſeln einen Zug bildet. — Die Zemperatur ber 
Luft gebt von ber Hige ber Provence und Lombardei bis zur 
Kälte, wo das Quedfilber friert, und ſich haͤmmern läßt. Im 
Taurien ift der fchönfte Frühling, während in Peteröburg noch 
‚ alles im Schnee vergraben liegt. Zu Kola dauert der längfte Tag 
60 Zage. Rund umher ift alle Kultur erftorben, und nur der 
Menſch und bad Rennthier ertragen dies Klima ber rauhen Polars 
gone. Im Ganzen ift die Luft rein und gefund. Ueberhaupt kann 
man in Hinficht des Klimas bad Ruſſiſche Reid in 3 Landftriche 
theilen: 1) in den füblihen oder warmen Landſtrich, von 
Der füdlichen Grenze bed Reiche bis zum 509 der Breite, welcher 
in den Kaufafifhen Provinzen gebirgig, fonft aber mehrentheils 
flach und eben ift, mit einem frühen und warmen Frühling, ſehr 
trodnen Sommer, einem fpäten und kurzen Herbft und kurzen und 
firengen Winter, umd mit einem wenig bewaldeten, theils fehr 
fruchtbaren, theils dürren und unfruchtbaren Boden; 2) den ges 
mäßigten mittlern Landfirich vom 50° bis 57° N. Br., 
welcher den größten, beften und mohlhabendften Theil bed Reichs 
umfaßt; in Europa eine weite offene und wellenförmige Fläche — 
in Sibirien, befonderd dem fübdlichen Theile dieſes Landes, mit bos 
ben Gebirgen bededt, bie ihre erzreihen Arme allenthalben aus⸗ 
breiten; 3) den falten Landftri vom 57° bis zur-nörblidhe 
‚sten Gränge: im Europäifhen Rußland beträchtlid milder, ald im 
Afiatifhen Theile. Der Europäifche Theil dieſes Landſtrichs bes 
fteht bis zum Uralgebirge aus flachen Lande, auf welchem Wälder, 
Miefen, Brüche und Moorgründe abwechfeln. Der Boden ift duͤrf⸗ 
tig und mager, lohnt nur bis zum 60° mit fichern Aernten. Um 
den 679 hört auch die Waldung auf; ber Baum wird zum Strauch, 
Der Menfh und das Thier fhrumpfen zufammen. In Sibirien 
gleicht diefer Erdftrich noch mehr einer oͤden und todten Wildniß, 
und enthält 67,157 Q. M. unkultivirten oder zur Kultur unfähis 
gen Landes, Die Weſthaͤlfte des füblichen Rußlands bi8 an ben 
Obfluß begreift ungeheure waflerlofe Steppen, mit fandigem, zum 
Theil falzigem Boden, welche viele Salzpfügen und Salzſeen ents 
balten, durchaus waldlos und nur bin umd wieder bewohnt find. 
Die bekannteſten find: bie Petfhorifche, zwifhen dee Owina 
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und Pelfchora; die Saroslawmfche, im Gouv. Zambow, nicht 


unfruchtbar, fondern fehr grasreihz; die Doniſche, im Lande ber 
Donifchen Kofaken, zum Theil mit fumpfigen Niederungen; die 
Kumaniſche, an ber Norbmweflfeite des Kafpifchen Meeres; bie 
Terekſche, ein flacher Abhang des Kaukaſus von Terek bis zur 
Kumaz die Kubanifche, ebenfalld ein Abhang des Kaukafus, 
vom Kubanrbis zum Fluffe Manitfch; die Aſowſche, zu beiden 
Seiten der Manitfh, auf der einen Seite bid zum Afowfchen 
Meere, auf der andern bis zum Donfluß fich erfiredend; die Kals 
müdifce, zwifhen ber Wolga, dem Ural und dem Kafpifchen 
Meere; die Kirgififche, von einer ungeheuern Ausdehnung, die 
fih in die Iſchimſche und die eigentlihe Kirgifen: Steppe 
theilt, vom Irtiſch bis zum Aralfee und dem Ural fich erfiredt und 
in der Mitte von einem Gebirge durchzogen, und von ben Kirgis 
fen bewohnt wird; die Barabinziſche Steppe, zwiſchen dem 
Irliſch und Ob, 86 M. lang und 60 M. breit. 

Die meiften Gegenden des mittleren Rußlands und einige wes 
nige des nördlichen Landſtrichs, desgleichen dad Königreich Polen, 
gebören zu den fruchtbaren Gegenden. Ganz unfähig für jede Ark 
von Öfonomifcher Kultur find nur die nörblichften und oͤſtlichſten 
Gegenden des Reichs, vorzüuglih in Sibirien. Die Produlte 
find: zablreibes Rindvieh (von den Ukrainer, Pobdolifchen und 
Volhyniſchen Ochfen, die wegen ihrer Schönheit, Größe und Schwere 
befannt find, werden jährl. viele Zaufend ausgeführt), Büffel, 
gute Pferde (die Kirgifen, Kalmüden und befonderd die Baſchkiren 
befigen Heerden von 2 bi 4000 Stück), aud wilde Pferde (im 
den Steppen zwifchen der Wolga und dem Ob, dem Srtifh und 
Db), Efel (in Zaurien und in ben Polnifhen Provinzen), auch 
wilde Efel, Kameele (in den warmen und falzreihen Steppen ber 
Kirgifen, auch in Taurien), viele Schafe, darunter das breitſchwaͤn⸗ 
zige Kirgififhe Schaf merkwuͤrdig ift wegen feiner Größe und feis 
nes 30 bis 50 Pfd. ſchweren Schwanzed (man rechnet obngefähe 
60 Millionen Schafe, worunter jest auc viele Merinos in dem 
Europäifhen Rußland und feit Kurzem auch in Sibirien), Ziegen 
(wohin aud die wilde Steppenziege gehört), Schweine, vielerlei 
zahmes und wildes Geflügel, darunter befonderd eine große Mans 
nigfaltigeit von Gänfen und Enten (die Schneegans im nörblichen 
Erdſtriche ift fo haufig, daß mande Sibirifhe Familie jährlih an 
1000 Stud *9 Rennthiere (das einzige Hausthier der Lappen, 
Samojeden, Oftjäfen, Zungufen und Tſchukiſchen. Der wohlha⸗ 
bende Tſchuktſche hält Rennthierheerden von 1000 bis 5000 Stud), 
Hunde (die man im oͤſtlichen Sibirien und Kamtſchatka zum Zies 
hen gebraucht), flarfe Bienenzucht in einigen Gegenden, Kermes⸗ 
beeren; auch Seidenbau in den ſuͤdlichen Provinzen, vorzüglih im 


Zaurien, Kaukafien, Grufien, Dagbeftan, Schirwan, deren Beide _ 


bei gehöriger Behandlung ber Stalienifchen gleich if. An jagdbas 
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rem Wilde hat Rußland einen großen Reichthum, vorzüglich in 
feinen noͤrdlichen und Öfllihen Gegenden, wo die Jagd auf Pelzs 
wild febr wichtig if. Man fängt Zobel, Eee: und Meerottern, 
Hirmeline, Füchfe, worunter die Eißs oder Steinfüchfe, deren es 
Blaugraue und weiße giebt, das theuerfle Pelzwerk geben, Biber in 
ganz Sibirien, Bären von mehreren Arten, Eisbären, Wölfe, Luchfe, 
Bielfraße, Iltiſſe und Marder, Eihhörner, die das geihäste Grau: 
were geben, Hirfhe, Rebe, Hafen, aud weiße Hafen, Elentbiere, 
Antilopen, Gemfen, Gazellen, wildes Geflügel von vielerlei Arten 
(worunter au Eidergänfe), fehr beträchtlich ift die Fifcherei, indem 
man außer Wallfifhen und anderen großen Seefäugetbieren, Lachſe, 
Stodfifhe, Häringe, Schelfifhe, Schollen, Dorſche, Haufen oder 
Belugen, Störe, Sterlete (aus den Eiern diefer drei Fifcharten bes 
reitet man den berühmten Kaviar), Stinte, Sewrungen, Rebfe 
oder Raͤpuſchkas, Meeräfhen ıc., See: und Flußfrebfe, Auftern 
und efbare Mufceln fängt. Das Pflanzenreich liefert viel Ge: 
tteide (feit 1828 hat man in Sibirien gelungene Verſuche mit, 
perennirendem Roggen gemacht), Mais, Hirfe, Gartengewäcfe, 
mworunter viele Melonen und Arbufen (Wafjermelonen) auf ganzen 
Aedern, Hülfenfrüchte, wenig Kartoffeln, vielen Flachs und Hanf, 
Nübfamen, Mohn, etwas Baumwolle, Waid, Safran, Safflor, 
un Zabaf, Sefam, woraus man ein fhmadhaftes Del erhält, 

pannifchen Pfeffer, Rhabarber, viele efbare wilde Beeren, davon 
die Mamura oder nordifche Himbeere, die Marofchfa oder Eißbeere 
und die Kljukwa oder Mooöbeere bloß dem hoben Norden eigen 
find, Obſt (in Wladimir, Orenburg und Südrußland fieht man 
den Kirfhbaum wäldermweife). Im füdlicen Rußland gibt es auch 
‚ Aprikofen, Pfirfiben, Mandeln, Feigen, Granaten, Dliven, Kaftas 
nien, aub Wein (vorzüglih im füdlihen Zaurien, deffen Wein fos 
gar dem Ungariſchen gleich fommt, in Beffarabien, wo der Weins 
bau in neuern Zeiten große Hortfchritte gemacht hat, und mit gros 
Ber Sorgfalt‘ betrieben wird, im Lande der Donifhen Kofaken, 
defien Wein dem Champagner gleicht). Das füdliche und mittlere 
Rußland haben im allgemeinen wenig große Wälder; den größten 
Waldvorrath haben in diefen Strichen das Königreih Polen, Kits 
thauen, wo der 80 D. M. große Forft von Bialomwieza, in dem 
fih Auerochſen und Elentbiere aufhalten, und die Gegenden ber 
Dfa, je mehr fie fi der Wolga nähern. Hier ift der Wolchons⸗ 
kiſche Wald, der fih von MWidsma bis gegen Moskau 50 M. forts 
zieht. Hingegen der nördliche Landftrich enthält fat undurchdring⸗ 
lihe Wälder. An der obern Petſchora und Kama gegen das Urals 
gebirge und gegen die Dwina ift faft alles Wald, Norbdfidirien 
ift unermeßlich reich an Holz. Der Iletzkiſche Wald, vielleicht einer 
ber größten der alten Welt, fchließt fi an den Ural oͤſtlich an 
und zieht fib vom Iletzſtrom bis an den Zobol, Ob, und von dba . 
bis in «die Gegend von Turuchansk am SIenifei fort. Won ben 
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402 Millionen Deffätiner, welche das Europäifhe Rußland an 

Flächenraum einnimmt, kommen etwa 156 auf die Waldungen, - 
178 auf unfultivirted oder von Woſſer, MWohnplägen umd Lands 
ftraßen eingenommenes Land, 62 auf das wirklich kultivirte Land, 
und 6 auf die Wiefen. — Der Reihtbum an Metallen ift groß 
und man fohägte fonft den jährlichen Gewinn auf 17 bis 18 Mil. 
Rubel, der aber jegt, feit der fo beträchtlich vergrößerten Goldges 

winmung, auf 386 Mill. angefhlagen werden kann. Kein Europdis 
fer Staat erzeugt fo viel Gold ald Rußland, ja felbft die golds 
reichen Ränder Amerika's kommen hierin jest Rußland: nicht gleich. 
Befonders ift dad Uralifche Gebirge reih an Gold, wo man feit 
1823 auf der öftlihen Abdachung deffelben aͤußerſt reiche goldhals 
tige Sandläger entdedt bat, die einen fehr großen Goldgewinn ges - 
ben. Diefer goldhaltige Sand zeigt fi vorzüglich in der unges 
heuren Strede von Wercoturie bis an die Ufer des Uralfluſſes 
verbreitet, die von N. nah S. 1000 Werfte beträgt. Man findet 
bier den Goldfand zu beiden Seiten der Bäche, die aus den Wäls 
dern bervorfließen, in einer Breite von mehreren Werften. Am 
reichften fcheint die Gegend zwiſchen Niſchni-Tagilskoi und Kufche 
tymskoi in einer Ausdehnung von 300 Werften und die Ufer der 
Dartiraya damit ausdgeflattet zu feyn. Ueberhaupt lieferte 1828 
der Ural an Gold 291 Pud und 3 Pfund oder 20,876 Mark 
Gold, an Werth 4,482,000 Thaler und 1830 war die Produktion 
bes Urals auf 355 Pud an Gold gefliegen, davon der bei weiten 
gröfe Theil durch Auswafchung aus dem goldhaltigen Sande ges 
mwonnen wurde, Am 2ten Semefter 1832 lieferte der Ural 168 
Pud, 23 Pf. und im 1ten Gemefter 1835 180 Pub, 15 Pf. Gold, 
Seit 1823 bis 1830 hat der Ural 2000 Pud Gold geliefert.: Man 
findet hier zuweilen Stüde gediegenen Goldes, die in Erftaunen 
fegen, 3. B. in den Goldwerken von Slatouft wurden 1825 25 
Stuͤcke gediegenen Goldes gefunden, die 2 Pud 26 Pfund fchwer 
waren, und davon das größte fat 14 Pfund wog. Ja neuerlich 
bat man fogar ein Stud zu 24 Pfund Gewicht gefunden. Des» 
gleichen hat man am Ural, vorzügli an der weftlichen oder Euros 
päifhen Seite defjelben viel Platina entbedt, fo daß man 1828 
davon 94 Pud oder 6570 Mark, und 1830 fogar 105 Pubd- ers 
bielt, im Aten Semefter 1832 an 59 Pud 5 Pfund und im iten 
Semeſter 18335 80 Pub 38 Pfund Platina, woraus man jebt 
Geld prägt. Bei NifhnesZogilet fand man ein Platinagefchiebe 
von 10 Pfund Gewicht. Seit Kurzem hat man in den Gold: und 
PıatinasWäfchereien ded Ural gediegenesd Iridium entdedt, weldes 
an Härte und Schwere alle befannten Metalle übertrifft. Auch 
liefert der Ural Kupfer und viel Eifen. Das Altaifhe Gebirge 
enthält gleichfalls reihe Golds und Silberminen; auch gold» und 
filberhaltige Blei:, Kupfer» und Eiſenbergwerke. Das Nertſchins⸗ 
kiſche Gebirge hat auch golds und filberhaltige Gruben, deren Ers 
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‚trag jet geringer ifl. 1828 war (nah Humbolb) bie Ausbeute 
an Gold im ganzen Ruffiihen Reihe 318 Pud (22,256 Marf), 
an Silber 1093 Pub (76,498 Mark), und an Platina 94 Pub 
(6570 Mark). An Eifen gewinnt Rußland jährlid an 10 Millios 
nen Pud Roheiſen (1800 zählte man 193 Eifenhütten mit 181 
Hoböfen und 956 Hämmern), an Kupfer. 200,000 Pud, an Blei 
‚60,000 Pub (ein Pud hat 33 Franzöfifhe Pfund). Zinn hat 
man jeßt gleichfalld entdedt. Zink und Galmei erzeugt bas Königs 
reich Polen. Ferner bat Rußland Arſenik, Braunftein, Jaspis, 
Marmor, Kalk, Kreide, Mondmilh, Gyps, Alabafter, Serpentius 
fein, Asbeft, Marienglad, Magnetfteine, Diamanten (erft kürzlich 
am Ural gefunden und von großer Reinbeit), Smaragde 1852 im 
Ural entdedt, Malachit, Onyr, Achat, Zopas, Berpll, Naphtha, 
Schwefel, Stein» und Braunfohlen, Zorf, Walker⸗, Siegels, Pfeis 
fen, Porzellanerde, Alaun, Vitriol, Salpeter, Mineralquellen, Salz, 
theild aus Steinfalzberaen, theild aus Salzfeen und Salzquellen. 
Beſonders liefern viei Salz die reihen Salzfeen, wo das Kocfalz 
von felbft anfchießt, dide Rinden bildet, und alddann nur mwegges 
broden zu werben braucht. Die vorzüglichften find der Eltonfee 
im Gouvernement Saratow, der jährlich gegen 10 Milionen Pud 
Salz (1805-8,057,356 und 1806 fogar 11,456,196 Pud Gal;) 
liefert, der Krimiſche Salzfee in Zaurien (jaͤhrlich an 4 Millionen 
HYud), der Aftrachanfhe (jährlih an 1 Million Pud), der Inderss 
Foi in der Kirgifeniteppe, 6 M. im Umfange groß ıc. 

Die Anzahl der E, beträgt 58 Millionen, davon 45,4009000, 
in dem Europäifhen und 12,600,000 in dem Afiatifhen Theile, 
alfo in jenem 608 und in diefem nur 46 Menfchen auf ED. M,, 
eine ſehr geringe Bevölkerung, welde jedoch mit jedem Jahre 
fteigt, da im Durchſchnitte der jährliche Ueberfhuß ber Geburten 
gegen die Zodesfälle auf mehr als 4 Million beredynet wird. Hafs 
fel rechnet für 1828 60,353,000 Seelen, als 48,308,000 in dem 
Europäifchen, 12,995,000 in dem Afiatifhen und 50,000 in dem 
Ameritanifhen Theile. Doc fcheinen diefe Angaben der Einwoh⸗ 
nerzabl zu hochz denn nach amtlichen Nachrichten, die in dem 
Ruſſiſchen Journal des Minifterium des Innern mitgetheilt find, 
beträgt die Volksmenge im ganzen Reiche mit Polen für 1829 
nur 50,542,000. Rechnet man hierzu den Ueberfhuß der Gebor⸗ 
nen, fo würden für den Anfang von 1834 etwa 52,363,000 €. 
anzunehmen feyn. In Sibirien, an dem Wege von Irkutzk nach 
Tomsk, obngefäbr 210 M. weit, liegen nur 3 Städte. In ganz 
Rußland find 1840 Städte, wovon Polen allein 451 enthält. 
Die meiften haben ein dorfmäßiges Anfehen. Die Zahl der Dörs 
fer und Weiler wird auf 227,000 gerechnet, Man zählt gegen 
100 Nationen mit wenigftens 40 verfhiedenen Sprachen. Außer 
ben Slaven, wozu die herrfihende Nation gehört, finden fich 
folgende Hauptoölterfiämme, naͤmlich: Finnen, Kaufafier, 


* 


Ruffifhes Reid, | 689 


Mongolen und Zataren. I. Slaven: mit den Stammvers 
‘wandten find über 50 Millionen. Dahin gehören: die Nuffen, 
“welche fih in 3 Zweige, Großruffen, Kleinruffen und Ruß⸗ 
niaken theilen und (nebfi den Koſaken, die Fein befonderes 
Volk find, fondern entweder zu den Großs oder Kleinrufien gehös 
ren) etwa 45 Millionen ausmadhen. Die Donifhen Koſaken 
"mit den Grebensfifhen, Uralifhen, DOrenburgifcen, 
Sibirifhen ıc. Koſaken find Großruffen; die Koſaken zwis 
fchen dem Bug und Dnijepr bis zum Dniefter, fo wie die Tſcher⸗ 


nomordtifchen hingegen ‚gehören zu dem Kleinruffen. Ferner gehö⸗ 


ren zu den Slaven: bie Polen (gegen 4,700,000), Servier 
oder Raizen, Bulgaren und ald Stammverwandte der Slas 
ven, Lithbauer, Letten und Kuren (zufammen 2,400,000). 
11. Die Finnen (etwa 3 Millionen), dahin gehören die Lappen, 
eigentlihen Finnen, Efiben, Liven, Permjaͤken, Syr jaͤ⸗ 
nen, Wogulen, Wotjaͤken, Tfheremiffen, Tſchuwaſchen, 
Mordwinen, die Obiſchen Dſtjäken und die Zeptäri. 
IH. Die Kaulafier (etwa 2 Millionen), ald die Zfcherkeffen, 
Lesghier, Georgier oder Grufier zc. IV. Die Mongolen 
(faum 210,000), wozu bie eigentlihen Mongolen, die Kal⸗ 
müden und Buräten gehören. V. Die Zataren, 2,200,000, 
ald: eigentlihe Zataren (zu welchen die Kaptſchakſchen, 
Kafanfhen, Aſtrachanſchen, Krimifhen und Sibiri— 
ſchen Zataren gehören), die Nogajer oder Mankat (bie ſich 
in 4 Zweige theilen), die Mefhtfcherjäßen, die Baſchkiren 
(27,000 Familien), die Kirgifen oder KirgissKaifaken (in 
60,000 Kibitfen), Zeleuten (fpr. Zelesusten) und Jakuten 
oder Soda, wie fie ſich felbft nennen. Zu den Kolonien ber 
Zataren gehören die Bucharen, Araler, Truchmenen x, Zu 
einem eigenen Volke, den Mandſchuren, gehören die Zungu> 
fen, 26,000 Menfchen — Außer dieſen 5 Hauptſtaͤmmen ſind 
noch Wlachen und Moldauer (in Beſſarabien) und folgende 
Nationen, deren Urſprung völlig ungewiß iſt, naͤmlich die Samos 
jeden (am Eismeer) und die Oſtſibiriſchen Voͤlkerſchaften, 
old: die Korjäßen, die Tſchultſchen, bie Jukagiren, bie 
Kamtfhadalen, die Kuyilen, die Aleuten, bie Oftjälfen 
(mit Ausnahme der Obiſchen, die zu ben Finnen gehören), die 
Avinzen, die Kotowzer und die Affanen. Ferner findet 
man zerfireut Deutfhe, Schweden, Dänen, Franzofen, 
Griechen, Armenier, Türken, Perfer, Indier, Juden 
(an 700,000) und Zigeuner. 

Die Hauptfprahen find die Slaviſche Sprache (vors 
zügli die Hauptdialekte derfelben, die Ruffifbe und Polni⸗ 
ſche Eprade), die Finniſche, Tatariſche, Tſcherkeſſiſche 
oder Gruſiniſche Sprache, die Samojediſche, Mongo⸗ 
liſche, Mandſchuriſche und die Korjaͤkiſche. 
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So verfhieden die Bölfer Rußlands find, fo verſchieden find 
auch ihre Religionen. Man findet den abenteuerlichfl:u; Polys 
theismus neben der Verehrung eines einzigen Weſens. Die -berzs 
fchende Kirche ift die alte rechtgläubige Griechiſche Kirche, - wozu 
ſich 45 Millionen bekennen, ferner Raskolniken (Sektirer der Gries 
chiſchen Kirche), Katholiten (mit Inbegriff der unirten Griechen 
und Armenier) an 7 Millionen, eigentlihe Armenier (380.000), 
Proteftanten 1,700,000, Herrnhuter, Mennoniten, Juden, Mubas 
medaner (an 4 Mill.) und Polytheiften oder Heiden (an 900,000), 
wozu die Verehrer deö Dalaistama (ald die Mongolen, Kalmüden, 
Mandfchuren), und die Schamanen und Fetiibanbeter (ald die 
akuten, Wotjäten, ein Zheil der Samojeden und Buräten, bie 
Tſchuktſchen) gehören. m 

‚. Unter Peter I. wurde der Geund zu Fabriken und Manus 
fakturen gelegt, aber. mit Katharina Tl. begannen fie erſt empor 
u kommen und jährlih machen fie größere Fortfchritte. Moskau 
ift der Hauptfis der Induftrie, und die Gouvernements Moskau 
und Wladimir haben die meiften Fabriken. In dem Gewerböbes 


zirk, in. deſſen Mittelpuntte Moskau liegt, befanden ſich 1829 60,000 


aumwollens, 16,000 Seidens und 4000 Wollenwebeftühle.. Die 
vorzüglichften Ruffifhen Fabriken arbeiten im Leder, worin ihnen 
‚biöher Beine Europdifhe Nation- gleich gekommen ift (berühmt find 
die Juften und der Saffian), in Leinwand, worin fie nur mittels 
ig ca Waaren liefern; ferner in Seide (die Seidenfabrifen 
von Moskau allein verarbeiten jährli 32,000 Pud Seide, davon 
dad Inland 14,000 liefert), in Wolle (ein fehr bedeutender Gegens 
fand der Kuffifchen Induftrie), in Baumwolle, in Hanf (worin 


hie Segeltuch⸗ und Taufabriken fehr wichtig find) und in Eıfen, 


Taolg, Lichtern, Seife, Salpeter ꝛc. In neuern Zeiten find auch 
bie hemifchen Fabriken zu. einem hoben Grade der Volllommens 
heit geftiegen. Bemerkenswerth ift auch die ungeheure Produktion 
‚von Branntwein.: 1815 zäblte man 3253 Fabrifen und Manu: 
‚fafturanlagen; darunter 1348 Gerbereien, 247 Geifenfiedereien, 


Lichtziehereien und Wachsſomelzen, 181 Tuch⸗, 150 Seiden:, 295 


Baumwollens (die Baummwollenfabriten haben in den legtern Jah⸗ 
ren bedeutend zugenommen, fo daß 1824 336,232 Pud Twiſt vers 
braucht wurden, und die Kattundrudereien liefern jegt vorzuͤgliche 
Woaren), 184 Leinwand:, 199 Stahl, Nadel:, Eifenmaarens und 
‚Bußeifenfabriten, 64 Zalgfchmelzen, 48 Zuderfiedereien (jetzt 39 
‚mit einer Produktion von 603,567 Pud raffinirtem und 216,109 
Pud Melis:Zuder), 67 Papiermüblen, 80 Zaufabriten und Rep⸗ 
ſchlaͤgereien, 138 Kryflall: und Glasfabriken ıc. 1830 betrug die 


Zahl fämmtlicher Fabrifen gegen. 6000 mit faſt 300,000 Arbeitern 


und 1851 befchäftigten fie an 409,000 Menfben. 1824 belief ſich 
ber Sefammtwerth aller Fabrifate auf 117,625,734 Rubel, ald an 
Shawis, Züchern und andern Wollenzeugen 59,748,085, an feides 
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nen Waaren 10,154,791, an Baummwollenfabrifaten 37,633,851 
und an Leinwand 10,689,504 Rubel. 1831 gab man den Ges 
fammtwerth der Induflrie zu 509,574,000 Rubel on. Der Hans 
del Rußlands iſt audgebreitet und bedeutend, Was Peteröburg 
für den auswärtigen Handel ift, ift Moskau für den innerm Hans 
bei. Beide find die wichtigfien Stapelpläge. Die vorzüglichfien 
Häfen und Seebandelöftädte find: Kronfladt, Peteröburg, Riga 
(nad) Peteröburg die wichtigfie Handelsfladt), Reval, Libau, Narva, 
Pernau, Biburg, Arhangel, Odeſſa, Zaganrog und Aſtrachan. 

Außer Moskau find für den Landhandel vorzügliche Handelsplaͤtze: 
Warſchau, Lublin, Twer, Nifhnei-Nomwgorod, Zula, Kaluga, Ja⸗ 
roslaw, Drel, Kursk, Smolenöf, Kafan, Saratow, Mobilew, 
Ghatsk, Jakutzk, Irkutzk, Katharinenburg, Drenburg, Kiächta ıc. 
1827 betrug die Totaleinfuhr (mit Ausnahme des gemünzten Gels 
de8).172,303,675 und die Ausfuhr 234,770,423 Rubel in Papiers 
geld, darunter. Zalg für 53,808,559, Flachs fiir 25,722,842, Hanf 
für 26,270,322, Getreide für 37,462,878, ein: und Hanffaat für 
11,838,427, Holz für 8,654,537 Rubel. 1852 belief ſich die Ges 
fammteinfuhr an Waaren auf 196,036,830 und bie Ausfuhr auf 
262,654,683 Rubel. Die Zahl der angefommenen Seefchiffe bes 
trug (1830) 5809 mit 976,642 unb der abgegangenen 6036 mit 
1,017,396 Zannen, Außerdem paffirten (1829) 29,171 beladene 
und 4638 unbeladene Flußfahrzeuge die zum innern Waſſerſyſtem 
—— Flüffe und Kanaͤle, mit einem Werthe von 240,880,153 

ubel Ladung. Die größten Handelöftädte haben, nach dem Mus 
ſter der Drientalifhen, Bazard oder eigene Kaufhöfe, worin alle 
Arten von Produkten ausgelegt werden; 3. B. Peteröburg, Mods 
kau, Niſchegorod, Aſtrachan, Irbit ıc. 

Das Ruſſiſche Reich iſt nach ſeinen Fundamentalgeſetzen eine 
erbliche unumſchraͤnkte Monarchie, deren Beberrfcher durch 
keine Kapitulation, keinen Vertrag und keine Verpflichtung mit 
und gegen ſeine Staͤnde eingeſchraͤnkt iſt. Nach Erloͤſchung der 
maͤnniichen Nachkommenſchaft gelangt die weibliche zur Thronfolge. 
Der Regent führt den Titel Kaifer und Selbfibeberrfcher 
von ganz Rußland, und König von Polen, jegt Niko— 
laus, geboren 1796 und feit 1825 auf dem Throne. 

Die Einfünfte biefed Reichs find außerordentlich gefliegen. 
Ein neuer Statiſtiker (Schnigler) fbägt die baaren Einkünfte auf 
312 Millionen Papier: Rubel oder eben fo viel Franken, wobei aber 
die Einkünfte aus den 3 Oftfeeprovinzen Liefland, Eſthland und 
Kurland, aus Finland und aus Polen fehlen. Rechnet man dazu 
die Naturallieferungen, fo können wohl 400 Millionen Rubel bers 
ausfommen. Die Einkünfte aus der Kopf: und Getränfefteuer bes 
trugen 1820 aus 50 Gouvernementd 169,350,000 Rubel. Die 
Staatdfhulden theilen fih in Zerminfhulden und Ren> 
tenfhulden, wovon die erfiern 1831 betrugen: an auswärtigen 
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85,491,000 Fl. u. an inneren :2,016,000 Silberrubel u. 56,532,826 
Rubel in Bankasfignationen, Die Rentenſchulden beſtanden an 
Gprocentigen 14,220 Goldrubel, 6,921,452 Silberrudel u. 230,380,1 71 
‚Rubel in Bankaffignationen und an Sprocentigen, 68;180,560 Sils 
berrubel. Saͤmmtliche Staatsfchulden beliefen ſich in Affignstionen 
auf 723,234,259 Rubel, Seitdem find fie durch den Polnifchen 
Krieg vermehrt worden, fo daß fie 1835 in Affignationen 863,249,849 
Rubel betrugen. Zu diefen Staatsſchulden fommt noch eine große 
‚Summe von zirkulirendem Papiergelde, bie 1835 fi) auf 595,776,310 
Rubel belief. Die Landmacht ift ſehr beträchtlich und wurbe 1820 
in Öffentlihen Nachrichten (ohne die Polnifche Armee) zu 989,117 
Mann angegeben; bingegen Schnigler berechnet. den Nominalbes 
ftand derfelben für 1827 auf 670,000, naͤmlich: 


g Garde .. “ * s R . « ® 29,200 
Linien: Infanterie (127 Ra.) » 304800 
-Garnifon- Snfanterie (86 Bataillon) » : « -.. 77,000 
reguläre Kavallerie (68 Reg.) . . . « 68,000 
88 reguläre Kofalen: Reg. 19,000 


Irreguläre Kavallerie (wozu die andern Koſaken, Baſch⸗ 
firen, Kalmüden, Tataren und Kaukafier gehören) 81,000 .. 
Artillerie D * * 0 « . R 44,500 " 
Extrakorps * ..' 8: Paz 27,000 
Offiziere aller Grade . -® 18 “ .'. 20,000 
nr | | S, 670,300 
Seit den auferorbentlichen Aushebungen in den Jahren 1827 
und 1828 ift diefe Kriegesmacht um wenigiiend 200,000 Dann 
vermehrt worden, wonach alfo ein Beſtand von 870,800 hervors 
ebt, wozu noch dad Polnifche Heer kommt, das gegenwärtig feine 
Rationalität verloren hat, und mit ber Ruſſiſchen Armee in «is 
nen einzigen Körper verfhmolgen worden ift, und befien fonftige 
Stärke auf 50,000 Mann ‚angegeben wurde. Die ganze Armee 
ift übrigens in Armeckorps und dieſe im Kavalleries und Infans 
teriedivifionen eingetheilt. Bemerkenswerth find. die in den- neuern 
Zeiten angelegten Militärfolonien, wodurch man die Koften für 
den Unterhalt der Armee zu vermindern, und zugleih die Lands 


macht zu verſtaͤrken beabfichtigt. Bereits 1822 nahmen diefe Kos 


lonien in den Gouv. Cherfon, Charlow. und Jekaterinoslaw 330 
Dörfer ein, und es waren bafelbt 24,000 Mann Soldaten anges 
fiedelt, deren Zahl fpäter auf 60,000 Mann angewachſen if. Doc 


1 


iſt man von dem erſten Plane, die ganze Armee auf dieſe Att zu 
beſtehen⸗ 


koloniſiren, abgegangen, und es werden bloß bie einmal. 
den Militärkolonien fort erhalten. . -, Kr 

Die Seemacht beträgt jetzt (nah Scpnigler) . ı 

32 Linienfchiffe, we RR WE er 

25 Bregatten, ei ini 


s 
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6 Kutter, | 
7 Briggs, 
54 Scooner, 
20 Galeeren, 
121 Kanonenböte, | 
25 ſcwimmende Batterien, zufammen 464 Segel mit 
5000 Kanonen, und. einer Mannfchaft von 33,000 
Matrofen, 9000 Seefoldaten u. 3000 See⸗Artilleriſten. 

Die Seographen theiten dad Reich in das Europädifche und 
Afiatifhe Rußland, weiche Unterfcheidung jedoch die Regierung 
niht made. Vielmehr ih das ganze Reich in 49 Gouvernements, 
mit einer ordentlihen Drgantfation eingetheilt, wozu noch das 
Großfuͤrſtenthum Finnland, das Königreih Polen, ber Kreis oder 
die Provinz Bialyflod, und das Land ber Donifchen Koſaken, die 
ihre eigene Verfaſſung haben, und gewiſſe Provinzen kommen, die 
noch nicht zu Gouvernements organifirt. find, 

Zu dem Europäifhen Rußland *) gehören: 

A. Die DOftfeeprovinzen, welche urfpränglich nicht zu 
Rußland gehörten und erſt feit bem 18ten Jahrhunderte zu dems 
felben gefommen find, und auftr Finnland vier Gouvernements 
begreifen : - 

1. Dad Gouv. St. Petersburg, weldes an Finnland, 
den Ladogaſee, Dioneg, Nomwgorod, Pleskow, den Peipusfee und 
den Finniſchen Meerbufen gränzt, eine meiftens ebene, * Theil 
ſumpfige Oberfläche hat, und 848 Q. M. mit 890,000 €. enthält. 

St. Petersburg,. die kaiſerliche Refidenz und Die 2te —*— des 
Reichs, eine der ſchönſten, merkwuͤrdigſten, praͤchtigſten Hauptftädte in Eu⸗ 
topa, liegt an dem Einfluſſe der Newa in den Finniſchen Meerbuſen, an 
mehreren Kanälen und zum Theil aud auf Infeln, die von der Newa und 
ihren Armen gebildet werden, in einer niedrigen, zum heil moraftigen 
Blähe, von der breiten Newa und ihren 8 Hauptarmen, der Eleinen Newa, 
er großen und Kleinen Newka, nebft mehreren Nebenarmen, Kandlen und 
Rebenflußchen durchſtroͤmt. Ueber die Newa führen drei Schiffbrüden, da> 
von die role 2456 3. lang ift und über die andern Gewaͤſſer 70 Brüden, 
davon ein Theil eiferne gegoffene und Kettenbrücden find. Erſt 1703 legte 
Peter der Große den Grund zu diefer Stadt, welche jest einen, Flaͤchen⸗ 
raum von 1! Q, M. einnimmt (wovon nur ein Eleiner heil mit Gebäus 
den befept if), 4 M. im Umfange, 13 M. in der Länge und 15 M. in 
der Breite hat, und mit den Krongebäuden (1831) 7984 D. (2654 fteinerne 
und 5330: hölzerne), 140 Griehifh:Ruffifche Kirchen, 20 für Diffidenten 
und 19 für andere —— onfeffionen, 2 Klöfter, 4 Kapellen (in 15 
Sprachen wird hier Gottesdienft gehalten) und 448,221 &, enthält, darun⸗ 
ter 42,901 vom Adel und 45,829 vom Militärftande, 98,098 Dienftboten und 
2911 in der Vorftadt Ochta. 1833 wurden 2742 fteinerne und 65257 höls 
zerne H. und 445,135 E. gezählt, darunter 83,994 nom Adel und 47,458 


—— 


‚*) Die Befchreibung der Afiatifhen Gouvernementd findet man im 
zweiten Zheile unter dem Abfchnitte von Afien. Die beigefügten und ein 
geſchalteten Zahlen bei den Gouvernements enthalten die von Haſſel auge: 
vommene Volksmenge. i 
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vom Militaͤrſtande. Die St. iſt an ſich offen, nur mit einem Graben und 


Dallifaden umgeben, regelmäßig gebaut, und jest mit den zur Stadt gezo⸗ 
enen Dörfern Gro e und Kıiein-Bchta (wo an der Ochta bie große 
niferliche Pulverfabrit nebft der Kanonenbohrerei und dem S 

torium fich befindet) in 13 Stadttheile getheilt, und hat ſchöne Thore mit 

Barrieren, worunter befonderd das auf der nach Riga führenden Straß 

in Form eined prachtvollen Zrinmphbogens nen erbaute Thor ſich aus 

net, viele fchöne umd prächtige Gebäude, fchöne aufgemauerte Kaien und 
erade lange, herrliche Straßen, die erleuchtet werden und davon die mei: 
en eine Breite von 60— 120 Fuß haben. Die fchönfte und längfte Straße 

E. der Newsky-Proſpekt von 14,350 F. Länge. Der größte Pla ift das 

aröfeld, an 2 Seiten von dem kaiferl. Garten, an der Sten vom Mar: 


morpalais und an der 4ten von einer Reihe maffiver Gebäude umgeben, 


“ mit der bronzenen Statue Suwarows. Bon der großen Menge der Se: 
— —————— bemerken wir nur: 1) den kaiſerl. Marmorpallaſt, an ber 
ewa, ein in feiner Art einziges Gebäude; 2) den kaiſerl. Winterpallaft 
oder das Refidenzfchloß, deſſen Nordfeite gegen die Newa 721 3. lang ift, 
und nebft der damit durch einen bedediten Bogen, gans zufammenhängenden 
. „großen und Eleinen Eremitage viele Cehenswürdigkeiten u. reiche Kunft- u. 
wifjenfchaftlihe Sammlungen, ald eine Gemäldegallerie, Kupferſtich-, 
men:, Münzenfammlung zc. enthält, Bor dem Winterpallafte ıft jest dem 
Kaifer Alerander I. ein Eoloffaled Monument errichtet, das eine von 
154 Fuß hat und aus einer Granitfäule befteht; 3) die Admiralität, eim 
Biere, mit Graben und Wal umgeben, auf welchem 100 Kanonen ſtehen, 
mit den Merfftätten zum Schiffbau, den dazu gehörigen Magazinen und 
der Dode, für den Bau der Kriegöfchiffe und mit dem hohen, ſchlanken, 
ftark vergoldeten Thurme; 4) die Statue Peter des Großen, von Kupfer, 
auf einem Granitfelfen, der 30,000 Str. ſchwer und 17 Fuß body iſt; 2 die 
Iſaakskirche, welche, wenn ſie vollendet iſt, eine der prachtvollſten 
pa's ſeyn wird; fie war ſchon früher vorhanden, aber nicht in dem groß⸗ 


— Style, in welchem ſie jetzt umgebaut wird, wobei die Baukoſten auf 
30 


illionen Rubel angeſchlagen find und das Gebäude als größte Zierde 
die herrlichiten Säulenhallen erhalten fol, von welchen jede der 2 größeren 
aus ſechſszehn 56 8, hohen Sranitfäulen befteht; 6) die große und anfe 
Liche Hauptkirche der Kaſaniſchen Mutter Gottes; 7) die prächtige Ricolai- 
kirche; 8) den vormals Michailowſchen Pallaft, worin der Kaifer Paul Pe: 
tromitfch farb und der jet der höhern Schule des Geniekorps eingeräumt 
ift; 9) den Zaurifchen Pallaft, welchen einft Potemkin befaß; 10) das Ale: 
xander⸗Newsky⸗Kloſter, die Nefidenz des Metropolitan oder Erzbiſchofs von 
St. Petersburg, mit dem prachtvollen filbernen Grabmale des Heiligen; 
11) die neue Börfe, ein prachtvolles mit einer Golonnade von 44 Säulen 
umgebenes Gebäude, das erft 1816 eingeweiht wurde; 12) das Gebäude der 
Akademie der Wiffenfchaften mit grajen wiffenfchaftliden Samm 1 
als: einer Bibliothek, dem aftatifchen Mufeum, Münz: und Medaillenkabi: 


net, einer Sternwarte 2c.; 13) das herrliche Gebäude der Akademie der - 


fihönen Kimfte; 14) den prachtvollen 1819 — 1835 mit einem Koftenau 

von 17 Millionen Rubel erbauten und im Innern aufs reichfte gefchmüdhten 
Pallaft des Großfürften Michael; 15) den in neuern Zeiten prachtvoll ers 
bauten Pallaft des Generalftabes; 16) das neue Zeughaus; 17) dad neue 
Cenatögebäude auf dem Ifaatsplage; 18) den fchönen Pallaft der Reichs— 
affignationsbant, ein Meifterwerk der Baukunft; 19) das Goftinoi: Dwor 
oder der große Kaufhof und 20) die Feftung auf einer eigenen Infel in der 
Newa, worin die Haupt: oder Domkirche zu St. Peter und Paul, mit dee 
Paiferl. Gruft. Bene gibt ed hier eine Eaiferliche öffentliche Bibliothek 
von 300,000 Bän 


N i bota Garten, vi W Ati 
(dad große — Bhematlnpun ra 
n 


midows Afyl für fleifige Arme, Blindeninſtitut zc.) und öffe 
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hungs⸗ und Lehranftalten, darunter eine 1831 von 314 Studenten befuchte 
Antserfit aͤt, die ee! e Xlerander-Rewöty- Akademie, die me- 
dizinifchschirurgifche Akademie, das Forſtinſtitut, das praktifch:technologifcye 
Inftitut, das kaiſerl. Kadettencorps mit 1000 Zöglingen, in einem Gebäude 
mit 1260 Zimmern und 1922 Fenftern, vor welchem der 82 3. hohe Obelisk 
. von Granit an Ehren Romanzomw’s fteht Di@ Ingenieur: und Artilleriefchule 
mit 750 Zöglingen, das Bergwertsinſtitut als das Bergfadettenkorps 
genannt) mit feinem vollftändigen Ber "unter der Erde, die k. Akade⸗ 
mie der Miffenfchaften, die k. Akademie für Auffifche Geſchichte und Spra= 
che, die Seekadettenfchule, die Militärafademie, die Schiffbauſchule, die k. 
ötonomifche Gefellfchaft, die Eaiferl. Akademie der ſchönen Künſte zc. und 
195 Fabriten, welche Leder, Glas, Zucker (in 17 Raffinerien), Gold: u. Gil: 
berwanren, Seidenzeuge, Kattum und Zitz, Papiertapeten, Wachstuch und 
Schießpulver liefern. Im der Umgegend, an der Newa, befinden fidy meh⸗ 
rere große Fabrik Anftalten, als Die Eaiferliche Porzellans und Spiegelfa=. 
brif, die £, Eifengießerei, die große Baumwollen: und Einnen» Mannfatter 
u Alexandrowsk mit Dampfmafcinen zc. Weit wichtiger ald die In: 
duftrie iſt der Handel diefer Hauptſt. welche der Mittelpunkt des Raſſi⸗ 
‚Handels ift und eine Handelsbant hat, die 1822 mit den von ile ab⸗ 
Angigen Inftituten über 158 Mil. Rubel disponirte. Bon den 1168roß⸗ 
ändlern im 3. 1824 hatte einer mit 16,631,075 Nubel die größte Einfuhr, 
‚anderer mit 8,900,350 Rubel die größte Ausfuhr. 1833 betrug die Ein= 

ß 169,148,858, die Ausfuhr 116,954,950 und die Zoleinnahme 50,098,914 
ubel. Die bedeutenditen Ausfuhrartitet waren Hanf für 16,067,003, 
Zalg für 41,761,081, Eifen für 5,481,721, Kupfer für 8,885,879, Mei- 
en für. 5,920,665 Rubel. Jaͤhrlich laufen hier oder vielmehr in Kron⸗ 
adt (denn Petersburg hat feinen eigentlichen Hafen) 1000 bi3 1200 
Schiffe ein. 1830 kamen in Kronftadt und St. Petersbirg, 1423 Schiffe 
mit 120,339 aften an. Außerdem kamen 1824 aus dem Innern 11,305 
beladene und 1012 leere Flußfahrzeuge an und bramten eine Ladung 
von 123,180,698 Rubel an Werth. Die auf der Nordfate — ge⸗ 
legenen Newainfeln enthalten herrliche Villen mit ſchenen arks, worunter 
die Infel Kreftowäty die reizendite und befuchteke ift, fo wie auch die 
Infel Jelagie mit einem k. Luftfchloffe und ſchoͤnn Park. In der Nähe 
liegen die £aiferl, Luftfchlöffer: Kamenoi Oftrow, auf einer Infel, jest 
ein Eigenthum des Großfürften Michael, Pet erkof, wohin eine der ſchoͤn⸗ 
ften Kunftftraßen, an beiden Seiten mit herrlicher Gärten und Landhaͤuſern 
befest, führt, am Kronftädtifchen Bufen, mit einem großen Garten, fehens- 
würdigen Wafferwerten und einer Steinfchleiferei, 5 Stunde von dem 
Sclojfe. Dranienbaum, am Zinnifchen Meerbufen, hat ſchoöne Gärten, 
Gleich dabei liegt die Stadt gl. N. mit 100 E. und einer Seekadetten⸗ 
fſchule mit 680 Böglingen. Zarskoje Selo, —— Sarkö-Selo, 
ein ungemein praͤchtiges und mit herrlichen Gärten und Anlagen umgebe= 
nes Luftfchloß, defien een 1200 $. lang ift und bei welchem bie 
‚Herrliche Marmorgallerie fi befindet. In dem ungeheuren Park ift ein 
1847 von Alerander feinen Maffengefährten ‚errichteter Zriumphbogen von 
Gußeifen. Bei diefem Luftfchloffe ift eine Eleine St, gl. N. mit einem k. 
Eyceum, und dabei liegt die St. Sophia. Pawlowsf, bei der gleich 
namigen ©t,, mit einem großen Park, gehört dem Groffürften Michael, 
Sa ina, mit der Gt. gl N., an der Iſchora, mit fehr weitläuftigen 
und ſehr fchönen Gärten. fhesme, Strelna, find gleichfalls Luft: 
chlöffer. Kolpina, Mfl. an der Sfchora, bemerkenswerth wegen des gro: 
en Seearfenals und der dazu gehörigen abrikanftalten. Seftrabed, 
MAL: an der Seftra, mit der berühmten großen ale Gewehr: u. Schmies 
defabrit, welche jährlich 30 — 40,000 Gewehre Liefert. Schlüffetburg, 
Et. von 3600 E. (mit dem Milit.), am Auöfluffe der Newa aus dem La: 
dogaſee, hat eine anſehnliche Zitzfabrik und eine kleine —X auf einer 


Anfel. Narwa, gutgebaute St. an der Rarowa, die hier aus dem Pei- 
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ee in den Finnt Meerbufen fließt 5 Kirchen, 1 Hafen, einige 
36 See ge H. = — a en, ronfladt, 
elmäßfg gebaute Seeft. auf einer Infel im öftlichen Ende des Zinnifchen 
eerbufens , ift der erfte Kriegshafen ded Reiche und die Station der Dfl- 
— und macht ———— Seehafen für Petersburg aus, wo die grö⸗ 
ern Schiffe, fuͤr welche die M. der Newa zu ſeicht iſt, ausladen. 
Stadt hat mehrere anſehnliche Gebäude, eine Menge von Magazinen, ein 
Seearfenal, eine Bomben= u. Kugelgießerei, eine Steuermann: u. eine M: 
teofenfchule, 2000 H. und 30,000 (im Sommer zuweilen, die Seeleute mit⸗ 
gerechnet, 40,000) E. Merkwürdig find die großen Schiffsdocken u. ag 1 
werfte, der Katharinenkanal, dee Peterskanal und das große Lazareth. 
St. ift befeftigt und bei derfelben Liegt auch noch außer andern Beflunge- 
werten, die auf nahen kleinen Infeln erbaut find, die Gitadelle und Feftung 
Kronslot, auf einer Heinen Infel. | s 
2. Das Großfürftentyum Finnland, 6402 Q. M. 
und mit (1831) 1,872,077 E. befteht aus bem vorigen Gouv. 
iturg oder Ruſſiſchen Altfinnland und dem 1809 von Schwes 
den ın Rußland abgetretenen Großfürftentbum Finnland nebft dem 
Alandeinfeln Ofterbottn und einem Theile von. Wefterbottn und 
von Lappland, und grängt an den Finniſchen u. Bottnifhen Meere 
bufen, Schweden, Norwegen, und die Gouv. Arhangel, Dioneg 
und St. Yeteröburg nebft dem Labogafee. Im nörblichften Theile 
wird es vor den Lappiſchen Gebirgen durchzogen, die auch 
füvlih in das Innere ded. Landes Arme audfenden, welche unter 
dem Namen dis Finnifhen Gebirges bekannt find, und das 
Land mit Anhoͤhen und Felſen anfüllen. Zugleich wird ed von 
unzähligen, thein eingelnen, theils vielfach verbundenen, großen 
und kleinen Seen burhfchnitten, und an ben Küften breiten ſich 
viele Klippen oder Scheeren aud. Mit Ausnahme des hoben Nors 
Dend, wo ſchon Polarklima herrſcht, ift das Land frudtbar. Es 
it jegt in 8 Landshruptmannfcaften oder Läne eingetheilt und 
hat feine eigene, von der uͤbrigen Ruſſiſchen Gouvernementsform 
abweichende Megierungsvirfofjung, feine eigenen Finanzen, fein eigs 
ned Nationalmilitär und feine eigenen Befebe. 


4) In dem Zu Ruttgen Finnland: Wiburg, Stadt auf 
einer Erdzunge, am Finnifchen Meerbufen, hat i Feftung, 1 Hafen, und 
mit den Vorſtaͤdten 800 H. und 5000 @., welche Handel treiben. In der 
Nähe iſt der berühmte, fchöne Garten Monrepod, mit herrlichen Anla⸗ 
en. Piuterlar, Vorwerk und berühmter Granitſteinbruch, unweit des 
ceres, der Peteröburg mit Granitblöcken von ungewöhnlicher Größe vers 
fieht, und woraus uch der Grauitblock zur Alerandersfänle genommen 
wurde, eine Granitmaffe von 98 E, Länge und 40,000 Str. Schwere. Frie⸗ 
drichsham, feſte St. auf einer Halbinfel am Finnifchen Meerbufen, hat 
‚ einen Hafen und 1300, Frieden 1809. 1821 brännte die Gt. bid auf 10 
Häufer ad. Nyslot, St. an einem See, hat ein fehr feftes Schloß und 
nur 40 9. mit 100 E. Gerdopol, St. am Labogafee, mit Handel und 
600 E. Wilmanftrand, St, auf einer Landzunge des großen Sees Sal: 
‚ men, hat 300 E. Kerholm, St. auf 2 Infeln im Ladogafer, da, wo die 
Mora hineinfließt, hat eine Feſtung, 80 9. u. 350 E. Rothfdhenfalm, 
Feſtung erfter Klaffe und fehr ficherer Kriegshnfen für die Faiferl, Scheer 
renflotte, zwifchen, den Mündungen des Kymmenefluffes gelegen. Dabei 
liegt die kleine gleichuamige Stadt mit 800 E. 
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2) In dem vormaligen Schwediſchen Kinnland: Abo, fonft 
Hauptftadt von ganz Finnland, zwifchen Bergen und Degen. am ra⸗ 
oki, hat Zabaks⸗ Zuder:, Seidenband⸗ und Segeltuchfabriken, ein Gymna⸗ 
ade Schiffswerfte, ziemlich beträchtlichen Handel, in der Nähe eine Mis 
neralquelle, 1100 H. und 12,550 &. Friede 1743. Die Stadt hat feinen 
eigentlichen Hafen, fondern die größern Schiffe müffen etwa 1} Stunde 
weit von der Stadt vor Anker sehen, und die Einfahrt in den Strom ift 
wegen der Klippen muͤhſam und gefaͤhrlich. An der M. des Aurajoki Liegt 
auf einer Landfpige das feſte —— Abohus, mit einem Arſenale und 
einem kleinen Hafen. 1827 brannten 780 H. ab, darunter das Univerfitätds 
ebände mit der Bibliothek und allen Loftbaren Sammlungen. Geitdem 
‚die dafige Univerfität von hier nad Helfingfors verlegt worden, Ry⸗ 
ad, See und Handelsſt. an einer Eleinen Bucht, mit einem Hafen, Hans 
el, Schifffahrt und 2000 E. Friede 1721. Bjorneburg, Seeſt. an der 
M. des Kumofluffes, mit einem Hafen und 2500 E. Raumo, Geeftadt 


mit einem Hafen, Handel und 1700 €, Aland, eine Gruppe von Infeln 
davon 80 bewohnt find), am Eingange des Bottnifchen Meerbufens, welche 
‚body über das Meer emporragen und überall von Zelfen ar nitten find, 

eine Städte und 13,340 Einw,, bekannt als geſchickte Seefa rer, haben. 


Die Haͤuptinſel, welche 5 M. lang und 21 breit ift, heißt Aland. Tas 
waftehus, hübſche, neugebaute Seeftadt an einem Gee, mit einem feften 
Schloſſe und 1700 E. Helfingfors, See: und Handelöft., feit 1819 die 
Hauptſt. ded ganzen Gouvernements, in einer fehönen Gegend, am Finnis 
[hen Meerbufen, ift in ueuern Beiten fehr verfchönert und nen angebaut 
worden, und hat. einen ftark befeftigten Hafen, eltuchs und Leinwand: 
abrifen, eine von Abo 1827 hieher verlegte und (1831) von 471 Studenten 
fuchte Univerfität, welche den Namen ,Alerander: Univerfität in Finns 
land‘ führt, : egen 1000 9. und gegenwärtig 13,000 E. Die merkwuͤrdig⸗ 
ften Gebäude, Er : ‚die neue lutherifche Kirche mit 4 Säulenhallen und e 
ner Kuppel; das neue Univerfitätögebäude;, das herrliche Gebäude des Ger 
nates für Finnland; die fchone Kaferne und das prächtige Hotel für die 
Adelöverfommlungen. Sweaborg, eine auf 7 Infeln erbaute Zeitung, 
weldye den Hafen von Helfingfors dedit und der Hauptwaffenplat Finnlands 
eat ‚83400 E., darunter mehrere Kaufleute u. Handwerker, 2 vortreffliche 
en, Galeerenfchiffsdoden, Schifföwerfte und Seemagazine. Die Er: 
auung diefer Feſtung hat 3,000,000 Rthlr. gekoftet. Wargoͤ, oder die 
olfinfel macht die Hauptfeftung aus, wo die meiften Wohnungen ber 
Sarnifon, die Zeughäufer und die Magazine ſich befinden. Im Mittelpuntt 
Diefer Infel fieht man auf einem freien Plabe das in Granit ausgehauene 
Grabmal, des Schwedifchen Feldmarſchalls Ehrensvärd, der den Plan von 
Swenborg entworfen bat. Ekenas, Geeftadt auf einer Landfpige am 


* o 
Binnifcien Meerbufen, mit 1 Hafen umd 1300 &. Borga, See: u. Hans 
elsft. am Zluffe gl. N. und an einer Bucht des Finntfchen Meerbufeng, 
Hat mehrere Fabriken, einen Hafen, ein Gymnafium und 2000€. Loviſa, 
St. an einer Bucht ded hg ai Meerbufens, mit 2700 E., geringem 
andel, einem Gefundbrunnen in der Rühe und mit einem Hafen, vor wel 
die Eleine Keftung Swartholm, auf einer Infel liegt. Kuopio, 
©t. von 750 E., auf einer Halbinfel und am See Kallawefi. Uleaborg, 
St. an der M. des Uleafluffes in den Bottnifchen Meerbufen, hat einen 
gans verfandeten Hafen, beträchtlichen Handel und 3800 E. Brabeftadt, 
eeft. an einer Bucht, mit einem Hafen, Handel und 1000 E. Ny-Kar⸗ 
Leby, mit 800 E.; Samla:Karleby, mit 1700 E. und Jacoböftadt, 


mit 1100 E., find Meine Eeeftädte. Shriftinaftadt, —— Stadt, 
mit einem guten Hofen, beträcptlichem Handel und 1150 E. afa, vegel: 


‚698 — Guropa 


ö ebaute See: u. Handeldft.- iner Bucht, bat einen : 
in re Sad: 0: F Dr 0 ’ Hafen, Schiffe: 
8) In dem abgetretenen Theile von dem Schwedifchen Wefterbottn: 


Bornea, St. am — Ende des Bottniſchen Meerbuſens, — 
Halbinſel in der M. des Torneafluſſes, hat 1 Hafen, unbedeutenden ’ 
und jest kaum 300 E. Noͤrdlich davon liegt der Berg ‚Afvafara, der 
durch die hier angeftellten Beobachtungen mehrerer berühmten Aſtronomen 
befannt geworden ift. j 

- 4) In demabgetretenen Schwebifchen Lappland: Kuufamo, Kirch: 
fyiel von 3000 E., die alle. Zinnifchen Stammes find. Kemiträst, Kirch 


fyiel von 1800 &., gleichfalls Finnen. a AR unter 67 IN. Br., 
rd wozu 1600 E., lauter Zinnifche Koloniften, gehören, Utsjodi, 
Kirchſpiel unter 699 51° 52 N, Br., wo der längfte Tag 2 Monate dauert, 
ift von 700 Lappen, die entweder Fifcher: oder Rennthier :appen find, bes 
wohnt. Enare, unter 68° 56' N. Br., Dörfchen jum Kirch * Utsjodi 
ehörig, hat 30 von Fiſcherlappen bewohnte H. und egt am gleichnamigen 
nr, welcher 50 Q. M. groß, 12 M. lang und 7 M, breit, ımd mit einer 
Menge Eeiner Infeln bededt if. Enontekis, unter 68° 5 R. Br, 

Kirchfpiel von 600 E,, am Zcrmeafluffe. 
3. Das Gouv. Eſthland, zwiſchen dem Finnifchen Meers 


bufen, St. Petersburg, dem Peipusfee, Liefland und der Oſtſee, 
floh und — fruchtbar, enthält 324 Q. M.'und 258,937 


ee = "Hauptftadt an einer Bucht des Finnifchen Meerbufi 
eval, feite adt an er niſchen ens, 
welche den ſchoͤnen — Kriegs: und Handelshafen der Stadt bildet, bes 
ſteht aus der eigentlichen Stadt, dem Domberge und einer Borftadt und 
* 1 Schloß, 1 NRitterfchaftsfchule, die Domſchule genannt, 1 See⸗ und 1 
andhofpital, Seebäder, Kattuns, Spiegel:, Leders, Etrumpfr und Fayence⸗ 
fabriten, eine Stüd= und Glodengießerei, beträchtlichen Handel, 12 Kirchen, 
1600 H. und (1829) 14,344 E. (meiftend Deutfcye). 1829 liefen 85 Schiffe 
ein, und der Werth der Ausfuhr betrug 707,242 Rubel. In dem 
liegt gewöhnlich eine Abtheilung der Ruffifchen Kriegöflotte. Katharis 
ns ein von Peter dem Großen erbautes eufrdioß dient den E. gu 
u. — — sorte der Umgegend. Baltiſch-Port, 
t. an der M. des Paddis in die Oſtſee, hat 100.9. und einen t. 
Habfal, Et. mit 1 Hafen, Seebade und 600 €. efenberg, Meine 
Et. am Soli, in deren Gegend Finn, ein Fräuleinftift mit einem ſchoͤnen 
Gebäude liegt. Nargen, Infel am Eingange des Hafens von Reval, mit 
einem Leuchtthurme. Kunda, Mfl. an einer Bucht des Finniſchen Meer 
bufens, mit einem neu angelegten Hafen. Worms, 14 Q. M. groß, 
Nudoe, LAD. M. groß, 2 —— Inſeln Die Infel Dagö, durch 
einen ſchmalen Kanal von der Inſel Deſel getrennt, hat 1 Leuchtthurm, 3 
Kirchfpiele, 14 Q. M. und gegen 10,000 E. Hier hat der Baron von 
Ungern : Sternberg eine vorzügliche Merinosfchäferei und Tuchfabrik mit eis 
ner Dampfmaſchine angelegt. 

4. Das Gouv. Kiefland, zwifchen Eftpland, dem Peis 
pusfie, Pleskow, Witebsk, Kurland und dem Rigaifhen Meerbus 
fen, ein Küftenland, mit niedrigen Hügelfeiten, großen Walduns 
. gen, Seen und Moräften, und im Ganzen fruchtbar, enthält 938 
Q. M. und (nach einer Zäblung von 1827) 644,701 (754.000) €. 

Riga, ftark befeftigte et an: der hier 3000 F. breiten Dina, 

14, M. von der Mündung diefes Zluffes, über welchen eine Schiffbrüde 

Br ift wegen ihrer ei Lage den Ueberfchwemmungen ausgefest, und 
0 


t eine flarke Eitadelle, Borftädte Die 1812 bei der Belagerung zerftört 
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wurden, jest aber neu und fehön wieder aufgebaut find, 12 Kirchen, darun⸗ 
ter die große Domkirche, 1 kaiſerl. Schloß mit einer Sternwarte, 2 kaiſerl. 
Luftgärten , ein praͤchtiges Rathhaus, ein —— Ritterhaus, eine oͤko⸗ 
nomiſche Geſellſchaft, 1 Eürzlich errichtete Geſellſchaft für Geſchichte und 
Alterthumskunde der Oftfeeprovingen, 1 Symnafium, 1 Domfchule, 1.Bandels- 
bank, 1 Börſe, einen bombenfeften 445 F. langen Padhof, 1 Theater, 1 
Stadtbibliothet mit 1 Naturalientabinette, (1824) 3643 H., darunter 988 
maffive und (1828) 46,762 E. (worunter viele Deutfche), die einen wichti⸗ 
gen Handel treiben, und befonders viel Getreide, Flachs, Hanf, Keinfamen 
und Holz —— 1831 liefen hier 1522 iffe ein und 1483 ab; und 
der Werth dir Einfuhr betrug 15,797,795 und Ausfuhr 46,118,038 Ru⸗ 
bel. Die Stadt hat feinen eigentlichen Hafen, dody können die größten 
@eefchiffe bis zur Schiffbrüde fahren. Auch find hier 9 Zuderfabriten 
jährlich an 130,000 Pud raffintrten Zuder liefern), 5 Tabaksfabriken, fer: 
ner Wollen, Baumwollen:, Stärke:, Spiegel:, Spielkarten, Strumpf:, 
Stahl: und Eifenfabriken. Merktwürdig ift die zum Andenken der Jahre 
1812, 13 und 14 errichtete, 142,568 Pfd. fhwere, 23 5. hohe Denkfäule 
von Granit, mit der 9 Fuß hohen Statue der Giegeögöttin von Bronze, 
Dünamünde, Seftung auf einem Infelchen in der Mündung der Düna, 
Dorpat, St. an der Embach, über welche eine ſchoͤne Brüde von Gra- 
nitquadern führt, in einem angenehmen Thale, von Hügeln eingefchloffen, 
auf h einem ficy die Ruinen des ehemaligen Doms erheben, davon ein 
Theil wieder hergeftellt ift und zum Bibliothefgebäude dient, hat eine (1833) 
von 577 Studenten befuchte Univerfität, mit einem fchönen Univerfitätöges 
bäude, 1 wohleingerichteten botanifchen Garten, 1 Bibliothek von 40,000 
Bänden und 1 Naturaliene und phufitalifhen Kabinette, 1 Er 
und. 1 pädagogifchen Seminare, 1 Profeffors und 1 medizinifchen In— 
ftitute, 1 Gymnaſium, 1 Landfchullehrerfeminar, beträchtlihem Handel, 762 
H. (darunter 118 fteinerne) und ohne 1150 Mann Militär (1827) 8841 E., 
darunter 3000 Deutfhe. Pernau, St. an der M. der Pernau in den 
Nigaifchen Meerbufen, hat 1 Hafen, 1 feftes Schloß, beträchtlichen Handel 
und, (1828) 4372 (mit dem Patrimonialgebiete 9542) E. 1830 liefen 109 
Schiffe ein und die Ausfuhr betrug 2,456,956 Rubel. In der Nähe F 
— beſteht jetzt eine neue Tuchfabrik (früher zu Sieradz im K 

olen), und beſchaͤftigt 800 Perſonen. Wenden, St. an der Aa, mit 
2031 E., war vormals der Sitz der Deutfchen Ordensmeifter. Walt, St. 
an der Paddäl, mit 1784 E. Lemſal, St. an einem Landfee, hat 872 E, 
Werro, St. von 705 E. Fellin, St. am Eee gi. N. mit einem Fräus 
leinftifte, den fehenswerthen Ruinen eines vormals fehr feiten Schloffes 
und 1416 E. Die Infel Defel, mit gutem Aderbau, beträchtlicyer Rinds 
viehzucht u. Fiſcherei, eifenhaltigen Schlammbäbdern, 90 Q. M. u. 31,000 E., 
auf welder die St. Arensburg mit 2 Leucdhtthürmen, Handel, einem 
Hafen und 1512 €. lien . Moon, 3gQ.M, groß und Runoe, LA.M. 
groß, 2 bewohnte Infeln. 

5. Das Gouv. Kurland, zwifchen dem Rigaifhen Meers 
bufen, Liefland, Witebsk, Wilna und der Oſtſee, ein niedriged Küs 
ftenland, und mit vielen fruchtbaren Feldern, enthält 473 Q. M. 
(davon 189 mit Waldung und 23 mit Wafler bededt find) und 
400,000 (581.000) €. 

Mitau, Hauptft. an der Aa, hat 1 Gymnaſium mit einer Bibliothek 
und Sternwarte, 1 Naturalientabinet, 1 Kurländifche ie für Bi: 
teratur und Künfte, Handel und 16,000 &., worunter die Hälfte Deutfche. 
Neben der Stadt liegt das vormalige herzogliche Reſidenzſchloß. Zur Zeit 
der Johanniskontrafte, mo ein Awöchentlicher Markt gehalten wird, iſt die 
Stadt fehr lebhaft. Goldingen, Gt. an der Windau, welche hier über-einen 
Felſengrund einen 8 F. hohen Fall macht, die Rummel genannt, hat flarte 
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Fiſcherei und 1400 E. Windau, St. an der Min der Windau in 
die Dftfee, hat eine Rhede und 1200 E. Jakobſtadt, St. an der Düna, 
t 1500 E. die Bären abrichten und damit Europa durchziehen. Liban 

t. an der M. der Libau in die Oftfee, hat ein vortreffliches Seebad, ei: 
nen Hafen nebft einem Leuchthurme, beträchtlichen Handel, 450 H. u. 4500 
Einw. 1829 liefen 230 Schiffe ein, und 1831 betrug der Werth der Ein: 
fuhe 584,318 und der Ausfuhr 5,065,116 Rubel, 


B. Groß-Rußland, daß digentlihe Stammlanb bes Reichs, 
welches folgende 19 Gouvernements begreift: 

6. Das Gouv. Mostwa, zwifhen Twer, Wladimir, Räs 
fan, Zula, Kaluga und Smolendf, wellenförmig und mit geringen 
Hügeln, von einer mittelmäßigen Fruchtbarkeit, uno das induftries 
reichte Gouv. des ganzen Reid, wo (1827) 734 Fabriken mit 
41,513 Arbeitern waren, enthält 474 Q. M. und 1,838,000 €. 


Moskwa, Moskau, die eigentlihe Hauptft. des Reichs u. 2te Res 
fidenzft., der Mittelpunkt des Landhandeld, welche 1812 in dem Frauzoͤſiſch⸗ 
Nuffifchen Kriege größtentheils —— zerftört wurde, indem die Ruſ⸗ 
fen fie ſelbſt in Brand ſteckten und dadurch den Grund au der nachmaligen 

ernichtung der Uebermacht Napoleons und Frankreichs legten, ift Io wie⸗ 
der, und zwar nach einem beſſern Plane aufgebaut. Sie liegt an de qß 
en Moskwa und Jauſa, in einer ſehr angenehmen hügeligen Ebene, 2 

. lang, 1 breit, und 6 M. im Umfange groß, befteht aus vier Hauptthei⸗ 
len, dem Kreml, Kitaigerod, Beloigorod, Semlänoigorod, die mit Bonles 
vards umgeben find, und aus SO Borftädten, und bat (1823) 106 Brücken, 
169 große Straßen, 608 Nebengaffen, 25 bis 9 Marktpläge, 21 Kiöfter, 
6 Kathedral⸗ u. 263 Pfarrkirchen, die in denfelben Formen, ja in denfelben 
ae wie vorher erbaut find, größere u. fchönere Bazars, als früher, 8396 

aufläden, 56 Hofpitäler, 305 Xeiche, 1054 Gärten, 189 Gemüfegärten, 
126 Orangerien, 502 Wirthöhäufer und Hoteld, 9358 H. und 246,545 E., 
Darunter 14,714 vom Adel: und 22,194 vom Militärftande. 1833 zählte 
man 311,463 E., worunter 19,271 vom Adel: und 21,232 vom Militärftande. 
Zur Winterdzeit, wo Moskau der Sitz des großen und reichen why en 
Adels ift, wovon faft jede bedeutende Familie hier ihren Pallaſt befigt, hat 
die Stadt 50 bid 60,000 €. mehr. Der Kreml liegt in der Mitte ded Gans 
zen auf einem fteilen Hügel, ift überall mit hohen Mauern umfchloffen, 
und enthält den Pallaft der alten Czaaren mit der Orufheingja : Palata 
oder Nüfttammer, worin viel Sehenswerthes ift, den neuen kaiſerl. Pallaft, 
mehrere andere Gebäude und 32 Kirchen, deren jede 5 mit vergoldeten Kup⸗ 
yeln verfehene Thuͤrme hat. In der einen von diefen Kirchen wird der 
Kaifer gekrönt und —*5* Auf dem höchſten Thurme (Iwan Weliki) des 
Kremis hing fonft die große 480,000 Pfund ſchwere Glode, die bei einer 
Feuersbrunft 1772 herabiturzte und feitdem — Theil in der Erde vergra— 
ben liegt. Bon den noch jest auf dieſem Thurme hängenden Gloden hat 
die neue vom I. 1819 ein Gewicht von 4000 Pud. In Kitaigorod, dem 
2ten Haupttheile Moskau's, der gleichfalls mit einer Mauer umfchloffen 
und der Sitz ded Handels ift, fteht dem Kreml gegenüber auf dem rothen 
Platze feit 1817 ein 2 Ruffen, Minin und Poſcharsky, die ſich vor 222 Jah: 
ren (1612) um die Nettung ihres Baterlandes verdient machten, errichtetes 
Monument von Kupfer (wozu man 1200 Pud verbrauchte) und mit einem 
Granitgeftelle von 7000 Pud. Eins der größten Gebäude ift dad neue, 560 
8; lange, 180 F. breite umd 43 F. hohe Exercirhaus, worin 2000 Mann 
snfanterie und 1000 Mann Kavallerie ererciren Tonnen, Auch das praͤch⸗ 
tige Findelhaus, das fchöne Theater, der Eaiferliche Sommerpallaft in den 
Korftädten nebft einem großen und fchönen Englifchen Garten, und die reis 
genden Anlagen bei Dein Kreml, die ſtark befucht werben und Yleranders: 
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Garten heißen, müffen angeführt werden. Unter dem zahlreichen Unterrichts: 
50 bemerken wir die Univerfität (1887 mit 686 Studenten), mit er 
Bibliothek von 34,000 Bänden, einer Naturalien⸗ und Münzfammlung, dem 
anatomiſchen Mufeum Loder’s und einem vorzuglichen chemifchen Laborato⸗ 
rium, die Griechiſch⸗ geiftliche Afademie, das Griechiſch-geiſtliche Seminar, 
das pädagogifche Inftitut und Seminar, die u ne Akade⸗ 
mie, die Akademie der Be Künfte, die k. Gefellfchaft der Naturforfcyer, 
Die Militärfchule, die Ackerbau: oder Landwirthſchaftsſchule 2, Unter 
Wohlthätigkeitsinftituten —* ſich vorzuͤglich das große k. Erziehungs⸗ 
und Findelhaus aus, welches jährlich 5000 Kinder aufnimmt. Moskau, 
der Hauptfis der Nuffifchen Induftrie, befonders in Geweben aller Art, 
e (1823) 16 Rupferhämmer und 261 Fabriken, deren Zahl ſich feitden 
ehr vermehrt hat, welche Geiden: und Baumwollenwaaren, fhöne Kattune, 
ch, Bold: und Silberarbeiten, Leinwand, Spieltarten, Hüte, Leber, 
Branntwein 2c. liefern und ift zugleidy die wichtigfte Handelsſtadt des ins 
nern Rußlands, welche ihre Handelögefchäfte über das ganze Reich aus— 
breitet. Auf den bei der St. befindlichen Sperlingsbergen Lu eins 
dev praͤchtigſten Denkmaͤler der neuern Architektur die neue Heilandskirche 
ebaut werden, ohne daß jedoch dieſer Plan ausgeführt worden iſt. Mit 
Ewaffer wird die St. durch die merkwürdige, über 2 M. lange Mys 
pl he MWafferleitung verforgt. In den Umgebungen von Moskwa 
ein ſtarker Gemüfebau unterhalten. Sarizin, D. an der Gorodenka, 
mit einem prächtigen Pallafte und Engliſchen Gartenanlagen, Petrowe— 
toi Dworez, ein kaiſerl. Pallaſt in erg eſchmacke erbaut, 
Kustowo, D. mit einem prachtvollen gräfl. emetewfchen Schloffe 
und herrlichen Garten. Gorenki, D. u. Billa des Grafen Rafımowsly, 
mit einem großen botanifchen Garten. Moshaist, St. an der Mostwa, 
mit 650 9. ımd 4000 E. Schlacht 1812, eigentlich bei dem D. Borodino, 
Wereja, Et. an der Protwa, mit 750 8. und 6000 E., weldye ſtarken 
“Handel treiben. Dmitromwst, St. an der Jachroma und Benefomka, 
mit Juch⸗ und Zreffenfabriten, 600 H. und 3000 E. Werbitst, D, an 
der Jachroma, mit einer he Porzellanfabril, Serpuhomw, St. an 
der Dia und Nara, hat Segeltuch-⸗, Leder: und Tuchfabriken, lebhaften 
Handel, 750 H. und 5500 E. Kolomna, St. an der Mostwa und Kos 
Iomenta, mit Tuch⸗, Leinwand⸗, Seiden:, Baumwollen⸗ und Lederfabriten, 
anfehnlichen Zalgfchmelzereien zc., ftartem Produktenhandel, 1040 H. und 
10,175 E. Zroizkoi= Sergiew, dad gröfte, — und reichſte 
Klofter in Rußland, welches 9 fteinerne Kirchen, 1 Eaif. Pallaſt, Semina— 
rium, 1 beträchtliche Bibliothek und Wohnungen für Pilger einfchließt, Bei 
dem Klofter liegt ein Flecken. 
7. Das Gouv. Smolensk, zwilhen Plestow, Twer, 
Moskwa, Kaluga, Drel, Tſchernigow, Mohilew und Witebsk, eine 
fruchtbare wellenförmige Fläche und zum Theil von den Alaunis 


ſchen Anhöhen durchzogen, enthält 1008 Q. M. und 1,190,000 
(1,325,000) €. 


Smolenst, Hauptftadt am Dnepr, über welchen hier eine hölzerne 
Brüde führt, an einem fteilen Abhange, mit hoben, ftarfen Mauern Und 
andern Feſtungswerken umgeben, hat eine Gitadelle, eine —— ein 

eminar, ein Gymnaſium, 1500 H. mit 12,000 Einw., weiche wi 

tigen Handel treisen und Leinwand:, Leder: und Seidenfabrifen unterb 
ten. Schlacht 1812. Roslawl, St. an der Dfte, hat 4000 E. Po⸗ 
retfhje, St, an der Kaspla, mit 500 H. und 6000 &., ift der Stapel- 
las zwiſchen Smolenst und Riga. Gfhatst, St. am Fluffe Gfchat, 
t 2650 &., flare Schifffahrt und GSpeditionshandel, Dorogobufkh, 

an dem ‚ mit 4000 E. Wiaesma, St. an dem Lufe gl. N, 
6 FR Ba andel, 2000 H. und 12,000 E. Berühmt find die hieft: 
gen Pfefferkuchen. 
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8 Das Gouv. Pleskow oder Pſkow, zwiſchen St. Pe 
tersburg, Nowgorod, Twer, Smolensk, Witebsk und Liefland, 
groͤßtentheils flach und mit einem ziemlich ergiebigen Boden, ent⸗ 
haͤlt 1046 Q. M. und (1827) 638,876 (865,000) €. 


lestow, Hauptft. an der Welikaja Reka, hat Juften:, Leinwand⸗ 
und Segeltuchhfabriten, 60 Kirchen, ein-Priefterfeminar, ein praͤchtiges Gou: 
vernementögebäude, eine Meffe, Produ ndel, 1400 5. und 10,000 €. 
Weliti-Luti, St. am Lowat, hat Schifffahrt und 3500 E., worunter 
viele kLederfabrikanten. Zoropez, St. an der Zoropa, hat 1200 5. und 
12,000 (5170) &., welche beträchtlichen Produktenhandel treiben. Petr: 
ſchori oder Petſchur, St. mit einem Klofter, wohin ſtark gewalfahrtet 
——— — ſich erſtreckenden unterirdiſchen Gaͤngen, die den Kiew⸗ 
en n 3 

9. Das Gouv. Twer, zwiſchen Nowgorod, Jaroslaw, Wla⸗ 
dimir, Moskwa, Smolensk und Pleskow, theild vom Alauniſchen 
Landrücken durchzogen, theils flach und im Ganzen ergiebig, ent⸗ 
haͤlt 1186 Q. M. und 1,200,000 (1,260,000) €. 

Twer, hüb ebaute Hauptſt. mit einer Feſtung, liegt an der M. 
der Zwe a Cr a in — — uͤber we Be Schiffbrüude führt, 
in einer —J Gegend, und bat ein theologiſches Seminar, eine Ritter: 
atademie, vielerlei Kabriten, bedeutenden Handel, 2400 H. und 20,000 €. 
Merktwürdig iſt das von dem Adel errichtete marmorne Monument der Kai: 

erin Katharina I. Kashin, St. an der Kashinka, mit einer berühmten 

leiweiß: und Schminkefabrik, hat 3500 E. Oftafhkow, regelmäßi 

ebaute St., auf einer Halbinfel des Seeligerfeed, hat 900 H. und 6300 6 
Rihew:Mladimirom, ©t. an der Wolga, hat 1250 H. und 9616 E., 
‚welche beträchtlichen Handel und Schifffahrt treiben. Starisa, St. an 
der Wolga, die hier die Stariga aufnimmt, hat ſtarken Getreidehandel und 
3400 E. Torſchok, St. an der Zwerza, mit 1800 9. und 15,000 E., 
welche fehr gute Leder: u, Korduanfabriten uͤnd Handel unterhalten. Merk: 
würdig ift das Moͤnchskloſter mit feiner großen Kirche, Wifhnei:Wo: 
lotſchok, ©t. an der Ina und Iwerza und an dem fie verbindenden Ka: 
nale, hat lebhafte Schifffahrt, 800 H. und 6428 E. und in der Nähe einen 
' heiligen, wunderthätigen Brunnen. , 

10. Das Gouv. Nowgorod, zwifhen Gt. Peteröburg, 
Dioneg, Mologda, Jatoslaw, Twer und Pledfow, in dem noͤrd⸗ 
lichen Zbeile niedrig und moroflig, in dem größern füdlichen Theile 
fruchtbar, wird zum Zheil von dem Waldaifhen Landrüden 
durchzogen, welcher eine Gruppe von Hügeln bildet, und in einer 
Länge von 24 M. ſich erfiredt, und enthält 2578 Q. M. und 
— —— F in einer ſchoͤnen Gegend, an dem A | 

owgoro auptft. in einer nen end, an uöfluffe des 
chiffbaren —8— aus dem Ilmenſee, über wen Fluß jest * 0% öne 

nerne Brüde führt, befteht aus der Feftung auf einem fleilen Sie 
wobei der Bolkögarten mit teigenden Partien: angelegt ift, der Sop 
und der Handelöftadt mit den Wohnungen der Kaufleute, und hat eine Se: 
geltuchfabrik, Handel, 1540 H., 68 Kirchen darunter die Kathedraiti 
ur heil. Sophia, mit mandherlei Merkwürdigkeiten und der berühmten, 
tonzenen, kunftvollen Bauptthüre), ein neues Schloß, 3 Klöfter, worunter 
a8 St. Georgenflofter einen reichen Schatz enthält und 7985 (10,000) E. 
m 15ten Jahrhunderte, da Nowgorod eine fehr berühmte Handelsſtadt 
war, e fie 400,000 E. gehabt haben; daher Sprichwort: wer N. 
wider Gott und Groß:Rowgorod? Nicht weit von Rowgorod find Militär: 
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ien, worin- daB. Srenadierforp fiedelt iſt. Staraja⸗Kuſſa, 
— ber Polifta, hat 1050 H., ein Salpwert mit 18 Gsobiehäufern und 
5%00 E. Waldai, St. am gleitynamigen See, mit 800 H. und 3000 E. 
De hiefigen Kringeln oder Bregeln find berühmt, Tich win, St, an der 
Zichwinka, mit 800 H. und 4069 E. Kirilow, Gt. zwifchen 3 Seen, 
‚hat 600 H. mit 2200 E., und ift merkwürdig wegen des neuen, 1827 eröff- 
neten Kanales von Korilow, der die Scheksna mit der Suchona verbindet. 
Beloferst, St. an der Scheföna, mit 3072 E. Somina, Fleden am 
l. gl. R., der vor und nad der Meffe von. Nifchnei: Nowgorod fehr. lebs 
Bir ift, zu welcher Zeit fi oft 15 bis 20,000 Menfchen hier einfinden. 

: 141: Das Gouv. Dioneg, zwiſchen Archangel, dem weißen 
Meere, Wologda, Nowgorod, St. Petersburg, dem Ladogafee und 
Finnland, von den ARuffifch» Lappifhen Gebirgen durchzogen, die 
jedoch eine geringe Höbe haben, an deren Fuß meiftens niedrige 
und fumpfige Flächen find, enthält ben ‚großen DOnegafee, einen 
Boden von mäßiger Fruchtbarkeit, 2460 Q. M. mit nur 247,000 
(359,000) E. J 

— ———————— Hauptſt. an einem Buſen des Onegafees und den 
Zlüffen Reglinka umd Lofjofinka, in einer wilden fleinigen Gegend, mit eis 
ner der Krone gehörigen Eifengießerei, 400 H. und 3300 E. Dioneg, 

St. unweit des Einfluffes der Olonka in dem Padogafee, hat 350 H. und 
2706. Man fabrizict hier und in der Gegend vielen feinen Zwirn. Kar⸗ 
Ban: St. am DOnegafluffe, mit 520 9. und 3000 €, Danilowa und 
te fa, zwei berühmte Manns: und Franentlöfter, worin über. 100 Mönche, 
über 1000 Nonnen und alte abgelebte Perfonen und an 300 Meifter und 
Arbeitöleute leben. Wytegra, an der Wytegra, mit Lichter: und Lein⸗ 
wandfabrifen, hat 1450 E. Tiwdia, Eleiner Ort, berühmt wegen feiner 
or gg = 
12. Das Goub. Arhangel, zwifhen dem nördlichen Eis⸗ 
ozean, dem weißen Meere, Sibirien, Wologda, Dioneg, Finnland 
und Norwegen, theild mit Bergen bededt, theild eden, im N. mit 
einem der Kultur unfähigen Boden, im S. mit einem unbedeutens 
den und ungewifien Aderbau, enthält ohne Nowaja-Gemlja 
13,300 Q. M. und 210,000 (263,000) E., darunter Rappländer 
und Samojeden, davon die letztern den ganzen Landſtrich vom rechs 
ten Ufer des Meſen bis zum Sibiriſchen Gränzgebirge bewohnen, 
ohne jedoch feſte Wohnorte zu haben und jest meiſtens Chris 
u en find. 
n Archangel, Hauptfl., 9 M. vom Einfluffe der Dwina in das weiße 
Meer, in einer niedrigen Gegend, hat einen Hafen, Segeltucy: und Zaus 
fabriten, Schiffswerfte, eine Bandelsgefellfehaft, beträchtlichen Handel, 1900 
S. und 15,000 (9642) E. 1829 liefen 492 Schiffe ein; die Einfuhr betru 
849,626 und die Ausfuhr, deren Dauptgegenftände Bud Leinfamen um 
Talg find, 1%,281,266 Rubel. Onega, St. an der M. der fihiffbaren 
Dnega in das weiße Meer, hat einen Hafen und 1320 E. Kem, St. uns 
weit der M. des Kem in das weiße Meer, mit einem Eleinen Hafen, 200 5. 
und 900 E. Kola, St. unweit des eg Buſens des nördlichen Eis⸗ 
meered, —2 den Fluͤſſen Tuloma und Kola, hat einen Hafen, Wall⸗ 
roß⸗, Stockfiſch⸗ und Walfifhfang und 1200 €. Meſen, St. am Me 
fenfluffe, hat 234 9. und 1800 E., welche Iagdreifen nad) den Infeln Kals 
jugew, Rova-Zembla und Spisbergen machen, und Fifcherei und Wallroß⸗ 
ang treiben. Puſt-⸗O ſersk, &L an einem See, der mit der Petſchora 
n Gerbindung t, hat etwa 50 Haͤuſer, und ift der Haupthandelsort für 
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die Samofeden. — De DIE Gouv. gehören die im Eismeere liege 
Inſeln: Kaljugew, eine ieträchttiche Infel, reich an Fifchen, Strand 
geln und Pelzwild, und nur von einigen Samojeden bewohnt; "Waigüz, 
eine große Infel von ähnlicher Befchaffenheit wie Kaljugem und von we 
gen Samojeden bewohnt, zwifchen welcher und dem feften Lande die Wai— 
gazftrape it. NowajasSemlja (Novar-3embla), eine 4355 (nady 
neuern Angaben 3918) A, M. große Infel, die eigentlich aus 2, durch einen 
ſchmalen Kanal getrennten Iufeln befteht, a gebirgig und — ihres 
ußerſt kalten Klima’d und unftuchtbaren Bodens unbewohnt. Nur Kauf: 
leute aus Mefen beſuchen diefe Infel, deren Inneres, fo wie die Nord: umd 
Dfttüfte noch unbefannt find, fangen hier Zifche und Seehunde und brins 
Kar bafelbft zumeilen den ganzen Winter zu, zu welchem Zwecke fie fertige 
ütten bei ſich führen. | 
. :13._ Das Gouv. Wologda, zwiſchen Archangel, Sibirien, 
Perm, Wiaͤtka, Koftroma, Jaroslaw, Nomwgorod und Dioneg, eine 
weite Ebene, von einem .Nebenzweig des Uralgebirged durchzogen, 
mit großen Waltungen und Moräften, aber doch auch fruchtbaren 
Strichen, enthält 8406:(6867) Q. M. und 703,000 (802,000) 
E., darunter Syrjänen. - | 

—Bologda, Hauptft. an, dem Kluffe Wologda, hat 52 Kirchen, ein 
—— ein —S— tn le Handel, 1700 H. und 12,553 €, 
Die vielen Fabriken Liefern Glas, Kryſtall, Seidenwaaren, Gegeltuch, Sie⸗ 
—— Bleiweiß, Leder, Leinwand, Treſſen, Lichter und Talg. Totma, 

t. an der Suchona, hat Salinen, 600 H. und 3000 E. Seregowsk, 
Hüttenort am Zluffe Wym, mit einer wichtigen Saline, Verfertigung ven 
Gagatarbeiten und einem Schiffswerft. fing Weliti, ewerbfame 
St. an der Straße von Archangel nach Sibirien und am Jugfluffe, welcher 
in die Suchona fließt und dadurd) die Dwina bildet, hat einen ausgebreites 
ten Handel, 2000 9. und 7480 (11,000), E. Unter den Fabriken iſt hier 
eine Fabrik von Email und getriebenem gefchwärztem Silber, 

14. Das Gouv. Jaroslam, zwiſchen Wologda, Koftroma, 
Mladimir, Twer und Nomgorod, eine einförmige Fläde von 
‚ mittelmäßiger Fruchtbarkeit, enthält 691 D. M. und 993,000 

(1,038,000) Einw. 

. Saroslaw, Haupffl. am Ginfluffe der Kotorosla in die Wolga, hat 
eine Zeitung, 1 Gymnafium, 1 geiftliched Seminar, 44 Kirchen, 2800 
H. und 24,000 E., fehr bedeutenden Handel und wichtige Fabriken, woruns 
ter befonders die Leinwand:, Seidens, Papier: und Lederfabriten zu bemers 
ten find. —— iſt die Demidowſche hohe Schule, die in gleichem 
Range und gleichen Vorrechten mit den Univerfitäten ſteht, eine vortteffliche 
Bibliothek befigt und jest den Namen Demidowfched Eyceum * Ro: 
ftow, St. an dem See gl. N., aus welchem die Kotorodla fließt, hat meh⸗ 
zere Fabriten, 1000 H. und 6000 E. Es wird hier lebhafter Handel 6: 
trieben und jährlich eine Meffe gehalten, auf welcher gegen 7000 Handels: 
leute ey fommen. Uglitfch, St. an der a. at 1100 H. und 
7000 &, Rybinsk, St. am Einfluffe der Rybinka in die Wolga, mit 
420 H. und 3046 E., ift gleichfam der Gentralpuntt für den innern- Hans 
del und die innere Schifffahrt Rußlands, indem hier Die gewöhnlichen Um: 
ladungen der Wanren von den größern Wolgafahrzeugen auf Die leinern, 
welche die benachbarten Fluß⸗ un a er ‘8 eh follen, ftatt fin« 
den. 1888 kamen bieriauf 1753 größern iffen für, mehr_ald 80 Mil. 
Rubel Warren an und von hier wurden 6110 kleinern Fahrzeugen 4a 

mehr ‚als 56 Mill, Rubel Waaren nad Gt. Peterdburg erpedirt. 
Sommer iſt daher das Menſchengewühl zu Rybinsk fehr groß. Roma: 
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now, St. an der Wolga, mit 500 $. u. 2100 E. Mologa, St, an der 
Wolga, die hier die Mologa aufnimmt, mit Handel und 2100 E, Ä 

15. Das Goupv, Koftroma, zwifhen Wologda, Wiätka, 
Nifchegorod, Wladimir und Jaroslam, eine wellenförmige, wohl: 
angebaute Fläche, enthälf 1808 Q. M. und 1,450,000 E., und 
gehört zu ben gewerbfleißigften Provinzen des Reichs. ; 

Koftroma, Hauptft. am Einfluffe der Koſtroma in die Wolga, mit 
Leder:, Leinwand und Segeltuchfabriken, beträchtlichem Handel, 50 Kirchen, 
einer fhonen Kathedrale, einem großen Kaufhof, einem fchönen Gouvernes 
mentöhaufe, 1 Mofchee, 1 Priefterfeminar, 1 Gymnafium, 1050 H. und 
10,000 E. Nahe dabei liegt ein nad) alter Art befeftigtes Klofter. Gas 
litſch, St. am gleichnamigen See, hat 800 H. und 6000 E. 

16. Dad Gouo. Wladimir oder Wolodimer, naͤchſt 
Moskau das induſtriereichſte Gouv. zwifhen Jaroslam, Koftros 
ma, Nifchegorod, Zambomw, Näfen, Moskwa und Twer, eben und 
mit gutem Getreide: und Obſtbau, zeichnet ſich durch ſeine Baums 
wollsnfabrifation aus (1828 zählte man 160 Baumwollenfabriken, 
die jährlich 170,000 Pud Baumwolle verarbeiten) und enthält 920 
Q. M. mit 1,330,000 ©. 

Wladimir oder Wolodimer, — am Fluſſe Kljaͤsma, einſt 
die Hauptſt. Rußlands und Reſidenz feiner Großfuͤrſten, jetzt klein und mit 

eringen Reſten feiner alten Größe, hat 25 Kirchen, 1 Öriefterfemmnur 1 
Somaafium, ftarken Obft, befonderd Kirfchen: und Gartenbau und 7144 @, 

ereaslawl:Salestoi, St. am le des Trubeſch in den See 

leftfhejewow, hat Leinwand, Tuch- und Seidenfabriten, Handel, 800 9. 
und 4000 E. Susdal, St. an der Kamanka, hat 2200 . Gorodyos 
wez, St. an der Kljäsma, mit einigen Fabriken, vorzüglich in Leder, Hans 
del und 2500 E. Murom, Et. an der Dia und Muromfa, hat Seifene 
und Lederfabrifen, 900 H. und 6500 E. Schu 48 St. von 2000 E., an 
der Zefa, mit berühmten Ceifenfiedereien und ſtarker Baummollenfabritas 
tion. Eine einzige Kattunfabrik dafelbft befhäftigt 2720 Stühle, 240 Drucks 
tifhe und lieferte 1829 79,000 Stüd Kattune. 

17. Das Gouv. Niſchnei-Nowgorod, zwiſchen Koſtro— 
ma, Kaſan, Simbirsk, Penſa, Tambow und Wladimir, eine Ebene 
mit vielen Hügeln und einem ergiebigen Boden, gehört unter die 
fruchtbarften und induftriereichften Provinzen des Reichs und ent: 
bält 961 D. M. und 1,400,000 €., darunter Mordwinen und 


Zſchuwaſchen. — 

Rifhegered oder Niſchnei-NRowgorod, Hauptit. am Ginfluffe 
der Oka in die Wolga, und an der von Moskwa nach Gibirien führens 
den Etraße, ift ein Hauptftapelplas für die Schifffahrt auf der Wolga, hat 
anfehnliche — „1 Priefterfeminar, 1 Gymnaſium, wichtigen Handel 
und Schifffahrt, 1900 H. und 15,000 (nach Gochrane 30,000) &., wortinter 
930 Kaufleute, und befteht außer den Borftädten, aus der obern, hochgeles 

enen St. oder der fogenannten a wo ein 46 F. hoher Obelist von 
Sranit zum Andenken an Minin und Poſcharsky fteht, und aus der untern 
©t. mit dem großen Kaufhofe. Seit 1817 ift die große Peter: Paulsmeffe, 
die fonft zu Makarjew (einer ‚Eleinen an der Wolga gelegenen &t.) gehal: 
ten wurde, hierher verlegt. Ste dauert 6 Wochen, wird von Kaufleuten 
aus allen Sheilen des Reichs, ‚felbft von Armeniern, Perfern, Moldauern, 
MWallachen, Bucharen befucht und zieht ein ungeheures Meuſchengewuͤhl hier: 
ber ‚, das ayf 300,000 Individuen angel gingen werden kann, 1880 betrug 
er Werth der auf diefe Meſſe gebrachten Waaren —— Rubel, als 
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Afiatifche Waaren für 17,385,000, auslaͤndiſche erg e und Kolonials 
waaren für 15,433,000 und Ruffifche Waaren für 84 Millionen Rubel, dars 
unter für 19 Millionen Ruffifhe Baummollen: und 81 Millionen Ruffifche 
Seidenfabrikate, für mehr ald 8 Mil. Rubel Pelzwerke, Bon Thee wur: 
den 32,268 Kiften und von Seide 9290 Pud gebracht. 1832 wurden für 
123,200,000 Rubel Waaren auf. die dafige —— gebracht. In der Naͤhe 
liegt in einem tiefen Bergkeſſel das merkwürdige Petſchers kiſche Moͤnchs⸗ 
kloſter. Arſamas, St. an der Teſcha, mit 1400 H. u. 8000 E., hat Leder⸗ 
und Seifenfabriken und viele Silber: u. Eiſenarbeitee. Pawlowo Selo, 
merkwürdiges D. mit 7 Kirchen und wohlgebauten Häufern, ift von vielen 
Eifens und Stahlarbeitern bewohnt, deren Arbeiten im ganzen Reiche bes 
ruͤhmt find, gehört dem Grafen Scheremetew, liegt an der Dfa und 
8000 5. mit 15,000 €, Br Mfl. mit 3000 E., meiftens Gewehrs 
‚ und Büchfenfchmieden. Balachna, St. an der M. der Ufola in Die 
Wolga, hat Leinwandhandel und 3370E. Liskowo, Mfl. an der Wolga, 
mit einem prächtigen Schloffe des Fürften Grufinsti, einem großen Pfer— 
demarkte und 4000 E., weldye die berühmte Liskowifche Leinwand machen. 
Muraſchkino, fehr gewerbfamer Mfl., mit vielen Gerbereien und 6000 €. 
Semenow, Eleine St., deren E, eine große Menge von feinen Holzars 
beiten verfertigen, 
15. Das Gouv. Zambow, zwifhen Wladimir, Nifchegos 
rod,-Pınfa, Saratow, Woroneſch, Drel, Zula und Räfan, eben, 
im N. mit enfehnliben Wäldern, im ©. mit einigen Steppen, 
aber im Ganzen eine. der fruchtbarſten und angebauteften Provins 
zen, enthält 1072 (1547) Q. M. und (1824) 1,447,456 Einw, 
Jetzt kann man wohl 1,503,000 €. rechnen. 
Zambow, ziemlich hübfch und — gebaute St. an der Zna, hat 
4 Priefterfeminar, 1 Gymnaſium, 1 ilieöefchule, 1 Eaiferl, Alaun: und 
Bitriolfiederei, Mollenfabriken, einigen Handel, 1600 5. und 12—15,000 €. 
Koslow, Et. mit 8 Kirchen, 1200 H. und 8000 €. Lipezk, St. am 
Woronefh, hat einen berühmten Gefundbrunnen, 1000 9. und . 
Das hiefige Taiferl. Eifenwerk, welches 1500 Arbeiter befhäftigte und Kas 
nonen nebſt Munition für die Flotte, auch eiferne Gußwaaren zum Bers 
tauf lieferte, ruht jest. Morſchansk, St. an der Ina, mit einer Bis 
triolhütte, der wichtigften Diühle in gang Rußland, die einen jährlichen reis 
nen. Ertrag von 70,000 Rubel gibt, hat 5293 E. 1823 wurden von hier 
ür 9,300,000 Rubel Waaren abgefertigt. Schazf, St. an der Schapka, 
at 6500 E. Kadom, St. an der Mokfcha, mit Sonighandel und 5500 E. 
jenst, Gifenhüttenwerf, wo Schmiede: und Gußeifen verfertigt wird 
und Mafchinen gegoffen werden, verbraudyt jährlidy 227,000 Pud Sifenkein. 
Selatma, St. an der Dia, hat eine Bitriolflederei, eine Schwefelhütte, 
19. Das Goup. Rjäfan oder Räfan, zwifchen Mostwa, 
Mladimir, Tambow und Zula, eben und mit Eleinen Hügeln, das 
bei fehr fruchtbar, enthält 613 (781) Q. M. und 1,100,000 
(1,308,000) ©. 
- Raͤſlan, ſchoͤne Hauptſt. an der Trubeſch, welche hier die Lebeda aufs 
nimmt, hat 1 Priefterfeminar, 1 Gymnafium, 20 Kirchen, Tuch⸗, Gegels 
tuch:, Leinwand⸗, Glas: und Eifenfabriten und jest 18,866 E. Saraist, 
St. am Ofetr, mit 4500 E., welche ftarfen Biehhandel treiben. Kafimom, 
St. an der Dfa, welche hier die Babinka und Sominka aufnimmt, hat viele 
Toͤpfereen, lebhaften Handel, 10 Kirchen, 1800 9. und 10,000 E., woruns 
fer viele Muhamedaniſche Zataren, die vorzüglich Pelzhandel treiben, und 
eine Mofchee haben. - 
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20. Das Goup. Tula, zwifhen Mostwa, Raͤſan, Tam⸗ 
bow, DOrel und Kaluga, eine wellenförmige Fläche und eins der 
woblangebauteften, fruchtbarften Gouvernements, mit unabfebbaren 
Getreidefeldern, enthält 498 (568) D. M. und 1,115,000 E., die 
viele Induſtrie unterhalten, | 

‚.Zula, Sauptft. am Einfluffe der Tuliza in die Upa, gehört zu den 
gehen, fhönften und wichtigften Provinzialftädten Rußlands, und hat 28 

irchen, 1 Priefterfeminar, 1 Gymnaſium, 1 Militärfchule, 3500 H. und 
88,835 E., die einen fehr beträchtlichen Kandel treiben. Hier ift Die wich⸗ 
tigfte Gewehrfabrit in Rußland, welche 8000 Menfchen befchäftigt und jährs 
lid 50—70,000 neue Gewehre und viele Stahl: und Eifenwaaren liefert. 
Aud) findet man hier 3 Eifengießereien, 600 Schmiede, Gerbereien, Talg⸗ 
chmelzereien und andere Fabriken. Bedeutend find aud) die Gernüfe: und 

bftgärtnerei und Blumifterei. Bjelew, St. an der Oka, mit einem Ges 
minar, 1050 H. und 7000 E. Die Arbeiten der hiefigen Mefferfchmiede 
werden fehr gefhägt. Wenew, St, an der Wenewka, hat 3400 €, Odo⸗ 
jew, St. an der Upa, hat 2221 E. 


21. Das Gouv. Kaluga, zwifchen Moskwa, Zula, Orel 
und Smolensf, bildet eine gut angebaute Fläche, ift dad am ſtaͤrk⸗ 
ſten bevölferte Gouv., und hat 395 Q. M. mit 1,175,000 €. 


Kaluga, Hauptft. an der hier 600 F. breiten Oka, welche die durch 
die St. fließende Kalufchka aufnimmt, hat 1 ————— 1 Gymna⸗ 
rind 24 Kirchen, viele Fabriken, darunter 5 Gegeltuhfabriten, 2 Zudem 

edereien, 1 Vitriolfabrik, fehr beträchtlichen Handel, 38800 H. u. 25,660 E. 
Maloi-Jaroslawetz, ©t.. an der Luſcha, hat 1600 E. Hier fchlug 
1812 Kutufow die Franzoſen. Borowsk, gewerbfame St. an der Protwa, 
mit 730 H. und 5000 E., die ſtarken Gartenbau treiben. Die Borowsker 
Bwiebeln find in Rußland bekannt. Kofelst, St. an der Shisdra, gut 
und regelmäßig gebaut, hat 560 H. und 8500 €. 


22. Das Gouv. Drel, zwiſchen Kaluga, Zula, Tambow, 
Woroneſch, Kursk, Tſchernigow und Smolensk, eben und hirgelig, 
und gleihfald eine der fruchtbarſten und angebauteften Provinzen, 
enthält 755 (847) Q. M. und 1,3500 000 €. 


Drel, Hauptft. auf Anhöhen erbaut, an der Da, die hier die Otlifa 
aufnimmt umd dadurch fhiffbar wird, mit 20 Kirchen, 1 Gymnaflum, 1 Dries 
fterfeminar, beträchtliyem Handel, Leinwand: , Leder: und Geidenfabriken, 
vorzüglichem —— 2900 H. und 80,300 E. Mzensk, St. an ber 
Sudöya, hat eträchtlichen Getreidehandel, 1100 5. u. 6000 E. Karat⸗ 
ſchew, ©t. an der Sujefchat, mit 1000 H. und 6000 E. Liwny, St. an 
der Sosna, hat 700 H. und 6000 E. Briänst, St. an der Desna, mit 
1 Seminarium, 1 großen Kanonengießerei, lebhaftem Handel, 570 H. und 
4000 E. Boldyow, ziemlidy gut gebaute St. an der Nugra, hat 22 Kirs 
gen 1800 H. und 14,000 E./ melde viele Zuften, wollene Strümpfe und 

andſchuhe verfertigen. Jele$, St. an der Soöng, mit vieler Gewerbs' 
amfeit, 1200 H. und 8000 E. In der Nähe ift ein Eiſenwerk mit einer 

abrik von eifernen Geräthfchaften. Siaͤwsk, St. an der Sewa und dem 

ee Mariga, hat 1 Priefterfeminar, 1 Bayencefabrit, Farbe⸗ und Grüns 
fpanfabrifen, 800 H. und 5000 E. 


23. Das Gouv. Kursk, zwifchen Drel, Woronefh, Slo⸗ 
bodſche Ukraine und Zfchernigom, eben und hügelig, eine der fruchte 


barften und woblangebauteften Provinzen, enthält 701 Q. M. und 
1,500,000 (1,649,000) €. — 
| : 5 
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Kursk, ſchlechtgebaute Hauptſtadt am Einfluſſe der Kura in die Jus⸗ 
kara, an und er einem Berge, hat 16 Kirchen, 1 Priefterfeminar, 1 Gym⸗ 
nafium, 1 Inva — Leder: und Wachsfabriken, anſehnlichen Handel, 
2400 9. und 20,000 E. Michailowka, gewerbfamer Mfl. mit 1000 9. 
‚ und 5000. E., an der Swapa. Rylsk, St. am Sem, mit ftarkem Gars 
ten: und Objtbau, 840 H. und 6000 E. Sudfha, St. am Fluffe gl. N. 
bat 7000 E. Putiwl, St. am Zluffe Sem, mit 1200 H. und 8000 &. 
Gluſchkow, D, mit einer wichtigen Tuchfabrik. Belgorod, St.-am 
Dones, der in der Umgegend entfpringt, get beträchtlichen Handel, 1600 9. 
und 7000 E. Karotſcha, St. am Fu e gl. N., mit 1000 H. u. 9000 €. 
Korenaja:Puftina, eine Einfiedelei und ein Walfahrtöort, wo im eis 
nem MWiefenthale eine berühmte gr nebft einem wichtigen Pferdemarkte 
gehalten wird. 1829 betrug der MWerih der dahin gebradhten Waaren 
35,476,839 Rubel, davon für 22,840,563 R. verkauft wurden. Bon 5365 
perbegen rten Pferden wurden 2175 verkauft. Oskol Staroi, Gt. an 
der M. der Oskolka in den Oskol, hat 6000 E., darunter viele Schmiede. 
24 Das Gouv. Woronefh*), zwifchen Drel, Zambow, 
Earatow, dem Lande der Donifben Kofaten, der Slobodfchen 
Ukraine und Kursß, eben, nur von fanften Hügeln durchzogen, und 

fruchtbar, entbält 1454 (1547) D. M. und 1,450,000 €. 

Woroneſch, huͤbſche Hauptftadt und einer der erften Handelspläge 
des füdlichen Rußlands, unmeit der M, des Moronefch in den Don, und 
an einer Anhöhe, hat 1 Priefterfeminar, 1 Gymnafium, 20 Kirchen, 1 große 
Bitriolfabrit, Zuchmanufakturen, welche zu den beträchtlichften in ganz 
Rußland gehören, Schifffahrt auf dem Don bis ins ſchwarze Meer und 
18,508 E. Pawlomst, St. am Einfluffe der Uferda in den Don, mit 
500 8. und 2500 E., treibt Bandel mit den Kofaten, und Gartens, vors 

uͤglich Arbuſen- und Melonenbau, welche bis Moskau und Peteröburg vers 
ührt werden. Dftrogohst, Ct. an der M. der Oſtrogohska in die Sosna, 
bat betraͤchtlichen Kandel, beſuchte Märkte, 800 H. 2 4000 E. Koro⸗ 
tojak, St. am SCHEN: des Korotojat in den Don, hat einigen Handel 
und 2400 E. In der Gegend flürzte 1820 ein Kreideberg in den Don. 
Ehrienow, D. unweit dejjen auf einem gräfl. Orlowfchen Gute ein® der 
— Geſtuͤte Rußlands ſich befindet, mit 1320 Pferden Arabiſcher, 
Engliſcher und anderer Racen. 

0. Klein-Rußland, oder dad Land der Malo-Ruſſen, 
Kleinruffen, welches feit dem 17ten Sahrhunderte mit dem Ruffi» 
ſchen Reiche vereinigt ift, und folgende 4 Gouvernements begreift: 

25: Das Goupd. Kiew, zwiſchen Minsk, Tſchernigow. Pole 
tawa, Cherfon, Podolien und Volhynien, eine wellenförmige Ebene, 
mit Hügeln und niedrigen Bergen, hat einen fehr fruchtbaren Bos 
den, OR Getreidebou, gute Vieb-, befonders Rindvichzudt, 
705 (978) . M. 1.400.000 (1,472,000) €, 

Kiew, Hauptft. auf einem fteilen Hügel und zum Theil an deffen Fuße 
erbaut, an dem Dnepr, über weldyen eine 8583 F. lange onen gebt, 
* 25 Kirchen, darunter die ſchoͤne Kathedrale zur heiligen Sophia, 9 Klös 

er, eine Griechiſch-geiſtliche Akademie, eine 1884 geftiftete Univerfität, Wla⸗ 
dimird = Univerfität — welche die Bibliothek und Sammlungen des 
jetzt aufgehobenen Volhyniſchen Lyceums zu Krzemieniec erhalten hat und 
aus 3 Fakultäten beſteht, ein Gymnaſium, vorzuͤgliche Fayencefabriken, viele 
Gerbereien, befuchte Märkte, worunter befonderö der zut Zeit der Kontratte 

*) Der davon genommene Kreis Gtarobiels? ift mit dem Gouv. Glos 
bodfche Mkraine vereinigt. 
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gehaltene eine Art Meſſe ift, 3700 H. und '30,000 (26,020, nach Andern 
40,000) &. Sie befteht aus drei von einander abgefonderten Theile, naͤm⸗ 
lich der alten Feftung Petfcherst, mit dem berühmten Petfcherifchen Klo- 
ſter und feinen unterirdifchen Katakomben (in welchen die unvermefeten Leiche _ 
name von 118 Heiligen ftehen, zu welchen Wallfahrten aus dem ganzen 
Meiche gefchehen); dem eigentlichen Kiew (Altkiew, n. re und 
Podol, in weldem heile die meiſten Privathäufer find bint find 
die Kiewfchen ausgefrornen Weine, Wymorosky genannt ımd die weit vers 
fendeten Zuderwaaren. Uman, wohlgebaute Stadt an der Umanka, mit 
2500 €, und einem prächtigen Schlofſe der eg! Potockiſchen ra 
welche in diefer Gegend die reizende Parkanlage Sofiowka befaß, die 
fi) 4 M. weit in einem Thale zwifchen 2 felfigen Hügeln binzieht, und, 
worin ein 40 F. breiter Fluß 48 * —— herabſtuͤrzt und ſich in einen 
See ergießt, der mit den. ſeltenſten Gewaͤchſen umgeben iſt. 1888 aber iſt 
dieſe Stadt nebſt den dazu gehörigen Dörfern für Staatseigenthum erklärt 
worden, weil der Befiser Alerander Potodi Antheil an der Polnifchen 
Mevolution genommen hatte, Liſianka, St. am Zuigly, mit einer Mi: 
neralquelle und Badennftalt in der Nähe, 

26. Das Gouv. Zfhernigom, zwifhen Mohilew, Smos 
lensk, Drel, Kursk, Poltawa, Kiew und Minsk, eine wellenförmige 
Ebene, mit einem dußerft fruchtbaren Boden, reichen Getrei: 
defeldern und üppigen Wiefen, enthält 996 (1189) Q. M. und 
1,500.000 ©. f 

Tſchernigow, Hauptſtadt, mit einem geebneten Wale umgeben, an 
der Desna, hat ein Schloß auf einem hohen Berge, ein Priefterfeminar, 
eine kaiſerliche Handwerksſchule, ein Waifenhaus, ein Gymnafium, 2400 H. 
und 10,000 E. Reſchin, St. am Ofterfluffe, hat 15 —5* ein Gym: 
nafium, 3 Meffen, 3000 5. und 16,000 &,, weldye gute Parfümerien, Kon: 
fituren und Liköre verfertigen und einen wichtigen Handel treiben. Glus 
how, St. am Iefmen, hat lebhaften Handel, 3 befuchte Meffen, 2000 ©. 
und 9000 €. Baturin, St. am Seim und auf einem Kugel, bat ein 
ſchoͤnes graͤflich Raſumowskiſches Schloß und 5000 E. Starodub, &t. 
an der Babinza, hat vielen Verkehr, 900 H. und 4000 E. Mglin, St. 
an der Sudenka, hat Handel, 1000 8. und 5000 E. Nowgorod-Se— 
werst, St. an der Deöna, mit blühendem Handel, 2000 H. und 8000 E. 

27. Das Gouv. Poltamwa, zwifchen Tſchernigow, Kursf, 
Stobodfhe Ukraine, Jekaterinoslaw, Cherfon und Kiew, eine große 
Ebene, mit einer üppigen Fruchtbarkeit, unermeßlichen Getreide: 
feldern und fchönen Wiefen, die mit zahllofen Heerden von Ninds 
vieh und Schafen bededt find, enthält 738 (850) Q. M. und 
1,800,000 €. 

Poltawa, Hauptitadt an der Wordfla, die hier die Poltawka auf: 
nimmt, liegt in der Mitte von Kirfchwäldern, ift mit einem Walle umges 
ben und hat ein ſchoͤnes Denkmal Peters des Großen auf dem offentlichen 
Marktplage, 10 Kirchen, auögebreiteten Handel, 1200 H. u, 10,000 &. Zum 
Andenten der 1709 vorgefallenen Schlacht ift ein Obelisk auf dem Schlacht: 

elde errichtet. In der Nähe find große Salpeterfiedereien und das durch 
eine ſchoͤne Schafzucht bekannte Dorf Reſchetilowka. Mirgorod, 
St. am Khorol, hat 7400 E,, und halt große Pferdemärkte. Lubny, St. 
an der Sula, mit einer Thierargneifchule, 1000 H. u. 6000 E. Pereas: 
lawl, St. am Zufammenjluffe der Alta und des Trubeſch, hat beträdjtlis 
den Getreide: und Biehhandel, 1000 9. und 8000 E. Lokhwiza, St. 
la, mit 1400 H. und 7000 E. Krementſchuk, hübfch gebaute Stadt 
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an dem Ginfluffe des Kaganlik in. den Dnepr, hat beträchtlichen Handel, 

einen Wollmarkt, 1200 5. und 8000 E. Die either und eingemadpten 

Fruͤchte diefer St. find vorzüglid. Rommi, St. an der Gula, wo ein 

wichtiger Markt oder vielmehr eine Meffe gehalten wird, wohin 1831 für 

ee — Waaren zum Verkauf gebracht wurden u. wo viele Pferde 
uft werden. 

28. Das Gouv. ber Slobodſchen Ukraine (ſonſt bdas 
Gouv. Charkow genannt), zwiſchen Kursk, Woroneſch, dem 
Lande der Doniſchen Koſaken, Jekaterinoslaw und Poltawa, eine 
unermeßliche Flaͤche mit geringen Anhoͤhen, hat einen aͤußerſt fet⸗ 
ten Boden, einen anſehnlichen Getreidebau und Viehzucht, und 
enthält 700 (1118) Q. M. und 1.000,000 €. 

Charkow (ſpr. Karkoff), Hauptſt. an der Charkowka und der Lopa, 
welche hier im den Donetz fließen, hat 1 Gymnaſium, 1 Priefterfeminar, 1 
adeliges Fräuleininftitut, 1 philotechnifche Geſellſchaft, eine 1804 geftiftete 

und (1825) von 318 Studenten befuchte Uniserfität, mit einer Bibliothek, 
botanifchem Garten und Naturalienfabinette, 1600 H. u. 15,000 E., weldye 
mancyerlet Gewerbe und lebhaften Handel treiben. Walkj, St. an der 
Micha, mit 1500 H. und 9300 E. Sumy, St. am Einfluffe der Suma 
in den Pſiol, hat 1300 H. mit 12,000 E., und hält japelich einen bedeu⸗ 
tenden Markt, auf welchem befonder& viele Pferde für die Neiterei aufges 
Fauft werden. Bielopolje, gewerbfame Gt. mit 9000 G. Lebeds 
jän, St. an der Atfchanaja, mit 1200 H. und 9000 Einw. Adtyrfa, 
St. mit Wall und Graben umgeben, am gleichnamigen Flüßchen, hat 
Mollfpinnerei, Färbereien, 1140 H. und 18,700 E. In. der Gegend wers 
den viele Pflaumen und Kirfchen gezogen. Bogoduhow, Et. an der 
Merla, mit vortrefflichen Gerbereien, 1050 H. und 6800 E. Aſchugu—⸗ 
ew, Gt. am Einfluffe der Tſchugewka in den Doneg, hat Obft- und 
einbau, 1700 H. und 9200 E., weldye viele Geiler: und Gattlerarbeit 
verfertigen. Smijew, St. am Doneß, hat 5000 E. , 

D. Süpdrußlanp, weldes außer dem Lande ber Donis 
fhen und Tſchernomorskiſchen Kofaken, folgende 3 Gouyernements 
und 1 Provinz begreift. | j 

29. Das Gouv. Selaterinoslaw, zwiſchen Poltawa, 
- Stobodfhe Ukraine, dem Lande der Donifchen Koſaken, ‚den Aſow⸗ 

ſchen Meere, Taurien und Cherſon, zum Theil eine waldloſe 
Steppe, zum Theil fruchtbar, und mit einer betraͤchtlichern Vieh⸗ 
zucht, als Ackerbau, enthaͤlt 1510 (1417) Q. M. und 826,000 €. 
Jekaterinoslaw, neu angelegte ptft. am Dnjepr, in welchem 

unterhalb die Porogen oder Mafjerfälle diefes Stroms anfangen, weshalb 

die Waaren —* ausgeladen und auf der Achſe nach Odeſſa gebracht wers 
den, — 1 Priefterfeininar, 1 Gymnaſium, 1 kaiſerliche Auchfabrik und 
8000 E. Taganrog, Sees und Handelsſt., am Aſowſchen Meere, im eis 
ner fruchtbaren Gegend, auf dem Gipfel eines fehr hohen Borgebirges, von 
weldyem man einen großen heil des Afowfchen Meeres überfehen kann, 
bat 1 Hafen, 1 Handeldgymnafium, Schiffswerfte, 1 Seehofpital, 1 Börfe, 
1 Gitadelle, 1 Quarantäneanftalt, Leder⸗, Lichter:, Seife, Tau⸗, Maccaros 
nifabrien, 1 Wachstuchfabrik, fehr lebhaften Handel, bedeutende Fifcherei, 
1500 H. und jest 14,000 E., größtentheild Griedyen , und De auptitas 

elplag für den Don, Dones und die Wolga und für die Sibirifchen Pros 

ukte. In diefer St. ſtarb den 1ften December 1825 der Kaifer Alerander, 
Alexandrowsk, St. an dem Dujepr, wo die Waaren, die wegen der Katas 
rakte dieſes Stroms nicht bis hieher zu Waſſer gelangen konnten, und Das 
her hier zu Lande aulommen, wieder auf die Schiffe geladen werden, hat 


— 
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4000 @. > fing die Dnjeprfche Linie oder Feſtungsreihe an, die 1770 
gegen die. Krimſchen Zataren angelegt wurde, jest aber ganz verfallen iſt. 
achmut, ©t. an der Bachmuta, hat 4000 E. und hält ſehr befuchte 
Dferdemärkte. Afow, an einem Arme des Donfluffes, fonft eine reiche 
und volkreiche Dandelöft., jest ganz verfallen und mehr ein Dorf als Städt: 
chen, mit armfeligen Hütten. Nahitfchewan, neu angelegte St. am 
Don, hat Baummollen: und Lederfabrifen, vielen Handel und 8992 E,, faft 
lauter Armenier, St, Dmitria Roftowstaja, Feſtung von. geringer 
Bedeutung, nur von einem Walle umgeben, mit einem Graben und Glacis 
verfehen, am Don bei der M. des Fluffes Temernik, in deren Nähe eine 
kleine St. mit hübſchen Häufern und breiten Strafen angelegt ift, deren 
E. befonders Handel, Schifffahrt und Fiſchfang treiben. Im gemeinen Les 
ben wird diefe St. und die Feftung bald die Dmitrijewfche Ben: bald 
Moftow genannt. Mariupol, St. an der M. des Kalmijus ins Afows 
fhe Meer, mit einem Hafen und 2000 E., faft lauter Griechen, 
80. Das Gouv. Cherſon, zwiſchen Podolien, Kiew, Pols 
tawa, Jekaterinoslaw, Zaurien, dem Schwarzen Meere und Befs 
farabien, eine große Ebene, zum Theil eine baumlofe Steppe, 
aber doh mit einem ber Kultur empfänglihen Boden, enthält 
1200 Q. M. und 500,000 E., worunter 35,000 fremde Koloniften 
in 55 Kolonien. In feinem Theile Rußlands hat fih die Zucht 
der Spanifchen Schafe fo verbreitet, als in diefem Gouv. 
Gherfon (fpr. Kerfon), hübfch und regelmäfig gebaute Hauptftadt 
an dem Liman oder der Mündung des Dneprs, nimmt mit der weitläuftis 
gen und ſtarken Feftung, worin ein reich verfehenes Zeughaus ift, und den 
orftädten einen großen Raum ein, und hat einen Hafen, einen großen 
Schifföwerft, ein Denkmal Howards, der 1790 unweit Gherfon ftarb, 9 Kirs 
chen, einigen Geehandel, und mit ihren nächften gen 2896 H. und 
13,533 €, DH cha kow, fonft eine ftarke Feftung an der M. des Dnjeprs 
limand, jest eim® geringe St. von 150 H. und 1000 E., mit einer Gitas 
delle und einem Hafen, Nitolajew, neu und vegeimäßig — choͤne 
St. am Einfluſſe des Ingul in den Bug, und Sitz der Admiralität für 
das Schwarze Meer, hat eine Steuermanns: und Artilleriefchule, einen ſchoͤ— 
nen Marktplag, eine Sternwarte, eim ſchoͤnes Rathhaus, ein —— 
Bollhaus, große kaiſerliche Schiffswerfte, einen Hafen, 1200 ſteinerne Haus 
5 größtentheild mit Kolonnaden und 14,000 E. Odeſſſa, neu angelegte, 
choͤne See⸗ und Handelsſtadt am Schwarzen Meere, mit breiten Straßen, 
wohlgebauten, faft lauter fteinernen Häufen, vielen ſchoͤnen öffentlichen Ges 
bäuden (3. B. der Griechiſchen Nikolaikirche, evangelifhen Kirche, dem 
geſchmackvollen Gouverneursplage, dem Schaufpielhaufe), hat 575 Magazine 
iv Auffpeidyernng des Getreides, 8 Theater, einen vortrefflidien, in 8 
heile getheilten Zreihafen, in welchem (1830) 844 Schiffe eins und 945 
ausliefen, ein Bafar (Kaufhaus) mit 550 Buden, ein Quarantänehaus, ein 
Lyceum mit einer pädagogifchen Anftalt, eine k. Aderbaugefellfchaft, eine 
Bibliothek, eine Militärfchule, ein Sräuleininftitut, eine Schule der oriens 
- talifchen Sprachen, eine Handelstammer, ein Muſeum der Alterthümer 
Südrußlands, 30 Fabriken, einen kaiferlichen Garten, 3324 H. und (1833) 
50,323 E., ein Gemiſch von vielerlei Nationen, darunter an 7000 Juden. 
Der Handel ift fehr beträchtlich; 1838 liefen 622 Schiffe. ein und 620 aus, 
und die Ausfuhr, deren Hauptgegenftand Getreide, beſonders Weizen ift, 
betrug 24,412,559 und die Einfuhr 13,476,686 Rubel, In neuern Zeiten 
find. viele Gärten um Odeſſa entitanden. In der Umpegenb von Odeſſa if 
eine Griedhifche Kolonie, Dvidiopol, St. an der M. des Dniefters, mit 
einer Eleinen Zeftung, zinem Hafen und 500 E., meiftens Moldauern und 
Griechen, Ielifawetgrad, new erbaute St, und Feſtung am Ingul, im 
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einer fchön angebautm Ebene, hat breite, gerade, mit Alleen beſetzte Stras 
fen, 4 Borftädte, einen ftark befuchten Jahrmarkt, 1500 H. und 12000 €., 
worunter viele Griechifche Handelöleute. DOlwiopol, St. am Einfluffe 
der Siniucha jn den Bug, befteht aus der Feftung und der Gt. von 1800 €. 
Duboffari, St. am Dniefter mit Tabaksbau und 1600 E. Grigorios 
pol, neue, regelmäßig angelegte St. am Dnieſter, hat 2500 E. Zirass 
pol, neue Feſtung, am Dniefter, Bender gegenüber, mit einer 1 Werft da= 
von entfernten, neu und regelmäßig gebauten St. gl. R. von 400 H. und 
2000 Einw, , , 

31. Das Gouv. Taurien, weldes die Krim oder Halbs 
infel Zaurien und die Krimfche. oder Nogayifche Steppe begreift, 
und 1025 Q. M. mit 350,000 E., worunter die Zataren bie 
Hauptmafje audmachen und fih in Krimfhe und Nogayen: Zatas 
ren tbeilen, auch viele Koloniften aus Deutſchland, der Schweiz ıc. 
enthält, liegt zwifhen Cherfon, SIefaterinoslam, dem Aſowſchen 
und Schwarzen Meere, und beftebt in der Nogay und dem noͤrd⸗ 
lichen Theile der Krim, aus wafler: und baumlofen Steppen, im 
fhdlichen Theile aber aus einer reizenden Gebirgslandfchaft, vom 
Zaurifhen Gebirge (befien höchfter Berg der Zfbadürdbagh 
ift) gebildet, wo mit den Gebirgen ſchoͤne Thäler wechfeln und in 
den füdlichftien Gegenden zwifben dem Gebirge und dem Schwars 
zen Meere ein fehr mildes Klima berrfht, das den Anbau von 
trefflihbem Wein und einigen edlen Südfrücten erlaubt. 

Simpferopol (Almetfchet), Hauptft. am Salgirfluß, 313 Meis 
len von Peteröburg, und am nördlichen Fuße des Tauriſchen Gebirges, auf 
dev MWeftfeite von Bügeln und Bergen umgeben, befteht aus dem neuern, 
fi immer. mehr vergrößernden Theile mit einem großen öffentlichen Plage 
und breiten Straßen und dem finftern Zatarenviertel, und hat 4 Zatarifche 
Metfcheds (Bethäufer), 5 Kirchen, einen botanifchen Garten, 2 Märkte und 
fol nad) Einigen 3000, nad) Uſewoloiski 20,000 E. haben. Feodofia, 
oder Kaffa, im 14. Jahrhunderte eine der größten Städte, jest eine St. 
von 4000 E., an einem weiten Bufen des ſchwarzen Meered, hat einen 
Sreihafen, ein Quarantaͤnehaus, einen botanifchen Garten, ein Mufeum und 
eine Münze. Saite! farai, St. am Tſchurukſu, auf fteilen Abhängen 
und von Felfen und Abgründen umgeben, fonft die Refidenz des Chand und 
noch jest eine aͤcht Zatarifche Stadt, mit 1600 H. und 11 000 €., faft lau: 
ter Zataren, hat eine Menge Mofcheen und Metfcheds, frumme, enge Gaf— 
fen und viele Kaufläden. an verfertigt, hier gute Meffer, Saffian und 
andere Lederarbeiten, Die größte Merkwürdigkeit ift der weitläuftige Pals 
laft der alten Shane, der noch in feinem ganzen großen Umfange vorhanden 
und anf Eaiferl, Befehl wieder auögebeffert und in feiner alten Schönheit 
hergsftelft ift, und wozu auch ein noch wohl erhaltener Garten gehört. 1% 
Stunde von der Stadt auf einem hohen Zelfen liegt Dfihufut:Kale, 
eine von 1200 Juden von der Sekte der Karaiten bewohnte St., tft durch 
ihre Lage jeft und zum Theil mit einer hohen Mauer umgeben. Sewas 
ſtopol F khtjar), neue St., amphitheatraliſch auf einer Anhöhe und an 
einer 1 M. in das Land eindringenden Bai des fehwarzen Meeres, welde 
den Hafen bildet, einen der fchönften, geräumigften und ficherften Europa’s, 
welcher als ———— der Flotte des ſchwarzen Meeres zur Station dies 
net und fowie die Stadt durch Feſtungswerke und Batterien vertheidigt 
wird, hat breite, fchnurgerade Straßen, maffive Häufer, große Kafernen, 1 
Arfenal, 1 Quarantäne» Anftalt und ohne die ſtarke Garnifon und vielen 
Seeleute, gegen 4000 E. Balatlawa, St. an der Südweftküfte, mit tie 
nem rings von Hohen fleilen Felſen umfchloffenen tiefen und fichern Hafen 
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und 1800 E., lauter Griechen, die ſtarken Fiſchfang treiben. Von der als 
ten Genuefifchen Feftung Tſchembalo auf einem Felfen flieht man noch 
den Thurm. Nikita, Zatarendorf, in deffen Nähe ein großer Krongars 
ten mit reihen Baum: und Pflanzenfchulen angelegt ift. Alupta, Las 
tarendorf, berühmt + feingr bewundernsmwurdig fhönen Lage, unmeit 
vom Meere und durch Gebirge vor allen rauhen Winden gefchust, daher 
ter Granaten= und Beigenbäume vom einer außerordentlichen Große wach⸗ 
en. In einiger Entfernung hat die Fürftin von Galizin einen fchönen 
ndfig mit einer im Gothifchen Style erbauten zu herrlichen Obft: 
und Weingärten und einer reizenden Ausfiht. Sudak, D. in einem fchös 
nen Thale, worin viele huͤbſche Landhäufer ftehen, ift Durch feinen vortreffs 
lichen Wein berühmt, hat eine neue gefchmadvolle Kirche, einen Krongars 
ten und in einiger Entfernung einen Safen. 4 M. von hier liegen auf eis 
"nem hohen Berge die Ruinen der alten Genuefifchen Feftung Soldaja. 
Karafubafar, Stadt in einem Thale, mitten zwifchen Bergen, am Fluffe 
Karafı, hat Saffians und Lederfabrifen, 900 H. u. 4000 E. Koslow, 
eine Zeitlang Sewpatoria genannt, St. mit einem Freihafen am ſchwar⸗ 
en Meere, bat beträchtlichen Seehandel, 900.9. und 4000, größtentheils 
atarifhe Einw, Kinburn, Zeitung an der M. des Dnepr, auf einer 
ſchmalen Halbinfel, Otſchakow gegenüber, Perekop oder Orkapi, St. 
mit faft ganz verfallenen Feftungsmwerken, auf der eine Meile breiten Lands 
enge, welche die Krim mit dem feften Lande verbindet, hat 900 E. Halb⸗ 
adt, Mennonitenkolonie mit 1 Tuchfabrik an der Molotfchna, an welchem 
luſſe überhaupt 64 Deutfche Koloniftendörfer Liegen. ogayzg oder 
jalangadfch, Zleden und. Hauptort ded Gebietes der Nogayen, am 
Abitofhna, unweit deffen Mündung in dad Meer, mit einem Krongarten, 
Kertſch, St. von 2000 E,, auf der gleichnamigen Halbinfel, mit einem 
Freibafen am fchwarzen Meere und einer Gitadelle, Liegt nicht weit ven 
der Stelle, wo das alte Panticapäon ftand, einft die Nefidenz des Mi⸗ 
thridates. Man findet hier viele Griechiſche Alterthümer, und eine Stunde 
davon den Hügel Altun Obo, das vermeinte Grab des Mithridates, von 
deſſen Gipfel man eine der fchönften Ausfichten in der Krim hot. Ienis 
tale, Zeitung auf einer beträchtlichen Höhe, an- der Meerenge Senikale, 
hat eine Rhede und eine Borftadt mit 1000 E., weldye Fifcherei treiben. 
32. Die Provinz Beffarabien, weldhe den 1812 von 
den Zürfen abgetretenen Zheil der Moldau, den ber Fluß Pruth 
von der Zürfifhen Moldau ſcheidet und die gleichfalls 1812 ab» 
getretene Tuͤrkiſche Landfchaft Beffarabien (dad Budjaf) begreift, 
enthält 788 Q. M. mit wenigftens 600,000 €. (1831 erfi 469,783, 
worunter 30.000 fremde Koloniften), welche 8 St., 16 FI. u. 1050 D. 
bewohnen. Sie gränzt an Pobdolien, Cherfon, das ſchwarze Meer, das 
Demanifhe Rei, von dem fie dur die Donau und den Pruth ges 
trennt wird, und an Galizien (die Bukowina), und iſt im N. bergig u. 
hügelig, im ©. ganz eben und ergiebig, aber noch zu wenig angebaut. 
Obſt⸗ u. Weinbau breiten fich immer mehr aus; auch gibt es vieles 
Dieb und reiche Salzfeen, die gutes Salz; in großer Menge liefern. 
Kifhenemw, Hauptft. der Being: am Flüßchen Byk, auf 3 Hügeln 
erbaut, ift der Sitz des Provingialftatthalters u. hat ein akademifches Gymna⸗ 
fium u. 21,785 E. Khotin, Gefte Ct. am Dniefter, mit einem feften Schloffe, 
liegt in dem Ruſſiſch gewordenen Theile der Moldau und hat jegt 8000 6. 
Bender, fefte St. am Dniefter,. hat 1 Gitadelle, 1 Salpeterfabrik, 3 Papiere - 
mübhlen, viele Gerbereien und 4700 E. Warnisa, D. am Dniefter, wo 
fih Karl XII. nach dee unglücklichen Schlacht bei Poltawa 4 Zahre auf: 
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hielt. Kawſchani, Stadt am Botna, fonft ein bevölferter Ort, jetzt 
nue von wenigen Juden und Moldauern bewohnt. Is mail, feſte Stadt 
am nördlichen Arme der Donau, hatte vor dem Blutbade 1789, das Suwa⸗ 
row anrichtete, 20 bi6 30,000 &., und war die fchönfte Stadt Beflarabiens, 
hat jest wieder 13,500 Einw. Zutfhlow, neu erbaute ©t. an der Dos 
nau, ganz in der Nähe von Ismail. Kilia oder Kili, fefte St. an der M. 
des nordlichen Donauarmes in das fAygparze Meer, ift Schlecht gebaut und hat 
einen Hafen, 3 Kirchen, mehrere Moſcheen und 6000 E., welde Fifcherei 
und Handel treiben. Afjerman, Akermann, feite St. an der M. des 
Dniefters in das ſchwarze Meer, auf einer hervorfpringenden Landfpise, 
t ein feſtes Schloß auf einer fie beherrfchenden Höhe, 5 Kirchen, 1 Ha⸗ 
en, Vorftädte, eine Meſſe, Fifcherei, lebhaften Handel und jegt 13,639 €. 
Diftrikt Akerman ift durch feine Salzſeen und Salzgewinnung befannt, 

und gab (1826) 7 Millionen Pud Salz. 


Zu feinem Gouvernement gehört: 


Das Land der Donifhen Kofalen. 


Diefes 38611 Q. M. große, völlig ebene und nur an den 
Slußniederungen fruchtbare, übrigens aus einer weiten Steppe bes 
fiehende Land liegt an dem Don und deſſen Nebenflüffen, Eho⸗ 
per, Medweditza, Manitfh und Done, zwiſchen Jekate⸗ 
rinoslam, Slobodſche Ukraine, Woronefh, Saratow, Aſtrachan, 
Kaukafien, und dem Rande der Tſchernomorskiſchen Koſaken, und 
bat nur 370,000 ©. Diefe, meiſtens Koſaken, treiben vorzügs 
lich Viehzucht und Fifcherei, auch einigen Getreides und Gartens 
bau, find alle Soldaten und zu Kriegädienften zu Pferde vers 
pflichtet, bezahlen feine Abgaben, ‚haben eine militärifche Verfaſ⸗ 
fung und fiehen unter einem eigenen Oberbefchlöhaber, Attas 
man oder Woiskowi⸗Attaman, der Generalsrang hat. Nächft 
den Kofafen machen die Kalmüden den zahlreichften Theil der 
Bevölkerung aus, die auch Kriegsdienfte tbun müflen. Außer 2 
Städten enthält dieſes Land 120 Stanigen oder Fleden und 
- Dörfer, wovon einige groß find und Städten gleichen. Außers 
Dem gibt es noch eine Menge Khutors (Meicreien und Vieh⸗ 
böfe) der Narſchinen oder Eden, von Bleinruffifhen Bauerwohs 
nungen umgeben. 

Alt⸗Aſcherkaſsk (Staraja Aſcherkask), vormalige Hauptſt. 
der Koſaken, auf einer großen, vom Don und Akſai (einem Arme des Don) 
gebildeten Inſel, iſt von Kanälen durchſchnitten, beſteht aus einem unres 
— Haufen von Häufern, und hatte bisher 7 Kirchen, 8000 H. u. 
15,000 E. Auf beiden Seiten der Kanäle ftehen hölzerne Käufer, weldye 
auf Pfählen erbaut find und auf dem Waſſer zu fchwimmen ſcheinen. 
Die Stadt ift in 11 Stanigen eingetheilt, wovon die Tataren eine eigene 
bewohnen. Die große Hauptkirche enthält einen reihen Schas von erbeus 
teten Gdelfteinen, Gold und Eilber, 35 M. davon hat man feit 1805, in 
einer gefündern Lage, auf einer Anhöhe, am Akſai die jegige Hauptft. der 
Kofaken, Novoi (Neu) Tſcherkäsk, zu bauen angefangen, wo der Ats 
taman und die WBermwaltungsbehörden ihren Sitz haben, und wohin alle 
Einwohner der alten Stadt ziehen ſollen. Diefe neue Stadt ift noch 
nit ausgebaut, da die Kofaten den Aufenthalt in Alt-TZſcherkask immer 
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noch vorziehen, hat aber bereits 1721 5. (darunter 207 fteinerne), die auf 

beiden Abhängen eines Hügels ftehen und ein Stod haben, breite Stra⸗ 

- Ben, ein Gymnafium, 11,327 €. und 8 Kirchen, darunter eine fehr große, 

um Andenken des AUttaman Platow erbaute. Akſai, Stanige am Akfai, 

ier wieder in den Don füllt. Kaſanskaja, Stanitze am Einfluffe 

der Kafanka in den Don, hat viele hübfche H. und 6700 E,, die bedeutens 
den Kandel treiben, ö | 


Das Land der Kofalen am Schwarzen Meere 
(Tſchernomorskiſchen Kofalen). 


Diefes Land wurde 1792 den faum genannten Kofafen zum 
Mohnort überlaffen, welche bis 1820 unter der. Verwaltung des 
GhHerfonfhen Kriegsgonverneurd fanden, aber feit diefem Sabre ift 
ihr Korps und das Zamanfche Garnifonregiment mit dem Kaufas 
fifhen Korps vereinigt worden. Es enthält 698 Q. M. und ets 
ma 80,000 bis 100,000 E, liegt eigentli in Alien, und gränzt 
an das fchwarze Meer, die Meerenge von Senikale, das Aſow⸗ 
ſche Meer, dad Gouvernement Jekaterinoslaw, dad Rand der Dos 
nifhen Koſaken (von welchem ed, fo wie von Sefaterinoslam, 
durch den Fluß Jei gefhieden wird), Kaufafien und an den 
Fluß Kuban, der es von den Kaufofifchen Bergbewohnern trennt. 
Es befteht auß einer‘ baumlofen Steppe mit wenigen Erhoͤhun⸗ 
gen, bat gute Viehmweiden und ſtrichweiſe guten Getreideboden. 
Die Tſchernomorskiſchen Koſaken haben gleichfall8 wie bie Donis 
fben, eine militärifhe DBerfaffung, find in Kuren eingetheilt und 
fieben unter einem Attaman (Kofhewoi:Attaman), der ihr Ober: 
feldherr ift. Ihre Zahl betrug 1829 mit 509 Offizieren 57,679 
Mann; fie fielen 1 Eskadron GardesKofaten, 10 Infanteries, 
11 Kavallerieregimenter und 1 Kompagnie Artillerie zu Pferde, 
Sehr beſchwerlich ift ihr Dienft gegen die wilden Kaukaſiſchen 
Birgbewohner, indem fie vermittelft eines Kordons ihre Gränze 
gegen diefe befhügen müffen. Uebrigens treiben fie Viehzucht, 
Fiſchfang, auch Aders und Gartenbau. 

Selaterinodar, Hauptft. und Sitz des Attaman, fo wie der Vers 
waltungsbehörden, in einer fumpfigen ertiefung am Kuban, ift 3 
dieſer Lage und des ſchlechten Trinkwaſſers ungeſund und beſteht aus der 
eigentlichen Stadt und einer unbedeutenden Feſtung, und hat ein Gymna⸗ 
fium, eine große Kirche mit einer Menge Kuppeln, etwa 3000 E. und au⸗ 

er wenigen fteinernen, guten Gebäuden, elende mit Stroh gedeckte Häus 
fe oder Hütten, abwechfelnd mit Gärten und (Grasplägen. Zaman, 

mutarakan, St. auf der Infel Zaman, die ducch die Ausflüffe eis 
niger Limand und einiger dazwiſchen gelegener Moräfte gebildet wird, mit 
der gegenüber gelegenen Salbinfel Kertfch die Meerenge von Senikale 
mat und reich an Bergölquellen iſt. Die Stadt ift unbedeutend und hat 
etwa 75 5. und einen Hafen, Unfern lag die alte große Stadt Phanas 
goria, von welcher man noch viele Ruinen fieht, auch findet man noch 
viele Alterthümer. Die Ruffen bauten in der Nähe von Taman eine Erd⸗ 
feftung und nannten fie Phanagoria, die aber verfallen iſt. | 
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E. Befteußland, welches folgende 7 Gouvernements und 
eine Provinz begreift, die Rußland von dem Polnifhen Staate 
durch Eroberung erhalten und feinem Reihe einverleibt hat, nämlich : 
- 33, Das Gouv. Wilna, zwifhen Kurland, Witebsk, 
Minsk, Grodno, Polen, DOfpreußen und der Dfifee, eine Flaͤche 
mit geringen Hügeln, moraftigen Niederungen, ungeheuren Waͤl— 
bern und einem nicht undanfharen Boden, enthält 1284 Q. M. 
und 1,200,000 (1,357,000) €. B 

Wilna, anfehnlihe Hauptftadt und vormalige Hauptſt. Litthauens, 
an der fchiffbaren Wilia, welche hier die Wilenta aufnimmt, in einem 
Thale zwifchen Bergen, hat in neuern Zeiten fehr an Berfchönerung und 
Bevölkerung gewonnen; doch zeugen die frummen, engen Gaffen von ihs 
rem Alterthume. Sie befteht aus der Stadt umd 8 Vorftädten, und ent— 
er 40 Kirchen, worunter die Kathedrale auf dem Schloßberge mit ber 

apelle und.dem Grabmale des heiligen Kafimir, die ungeheuer große St. 
Sobannfskicche, die fhöne Et. Kafimirkirdye, die — St. Peters⸗ 
kirche ſich auszeichnen. Außerdem zieren das praͤchtige Rathhaus, das 
Beughauß, der Gouvernementspallaft und viele Paläfte der Großen dieſe 
Stadt, melde jegt von 56,379 Menfchen bewohnt ift, darunter die Juden 
foft 4 ausmadjren, und auch Zataren, fich befinden, die eine Mofchee bier 
haben. Unter den zahlreichen Unterrichtsanftalten nahm kuͤrzlich noch die 
Univerfität die erfte Stelle ein; allein fie ift 1832 aufgehoben worden 
und die 200,000 Bände ftarke Bibliothek derfelben nah St, Petersburg ges 
tommen. An ihre Stelle find nun eine mediciniſch-chirurgiſche Akademie 
und eine römifchsfatholifche geiftliche Academie getreten, mit weldyer auch 
das bisherige Oberfeminar und Wilnaifhe Exarchialſeminar verbunden find. 
Bon den übrigen Lehranftalten find noch zu bemerken: das Piariftencolles 
tum, das adelige Kollegium, das Gymaaftium, die Eaiferliche medicinifche 
—* x. Die Induſtrie iſt nicht fo wichtig wie der Handel; auch 
wird jährlich, eine Meffe gehalten. Komno (Kauen), St. an dem Ein: 
fluffe der Wilia in den Niemen, hat lebhaften Handel und Schifffahrt und 
5942 E., worunter die Hälfte Juden find. Berühmt ift der hiefige Meth. 
Drei Stunden davon liegt der Friedensberg im Walde, an der Wilie, 
mit einem Kamalduenferklofter, defjen Gebäude prächtig find. Troki 
©t. an einem Eee, worin auf einer Infel die Ruinen eines Schloffes ftes 
hen, hat 4000 E. Smorgonie, Eleine Etadt, deren Einw. Büren abs 
zichten und damit ed daher man diefe Stadt die Bärenatademie 
nennt. 15 M. davon liegt Zalefie, ein reizender Landfis der Oginstis 
* Familie, mit den herrlichſten Gartenanlagen. Rofienne, Et. an 
Dubisza. — oder Georgenburg, St. am Niemen, treibt 
arten Handel, Ueber das hieſige Zollamt wurden 1833 für 6,085,139 
ubel Waaren aus: u. für 1,850,402 eingeführt. Zelfha, Schawljaͤ 
und Beni find Städte. Polangen, St. an der Oſtſee, mei: 
ftens von Juden bewohnt, Kieydani, Stadt an der Niewidiza, gehört 
ürften Radzivil und bat 1 Schloß, 4 Kirchen, ein Gymnafium und 

34. Das Gouv. Grodno, zwifhen Wilna, Minsk, Vol—⸗ 
hynien, Polen und Bialyfiod, eben und fandig, auch moraftig, doch 
ziemlich ergiebig, enthält 675 (536) Q. M. und 800,000 
(868,000) €. Hier ift der große Wold von Bialowieza, der 
größte Wald Litbauens und ein Urwald, zugleich berühmt durch 
feinen eigentbimliben Wildfland, wozu vorzüglich wilde Büffel 
oder Auerochſen gehören. 
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Grodno, Hauptft. am Niemen, auf einer Anhöhe und am Fuße der 
elben , hat ein großes Schloß, eine Adelsfhule, ein Gumnafium, mehrere 
abrifen und 9237 E., worunter viele Juden: Jaͤhrlich hält man 3 bes 

rühmte Mefjen, und treibt wichtigen Handel. Slonim, St. an der 

Szts zara, mit einer Zuchfabrit und 8549 E. Brzesc (fpr. Brſchesk) 

Litewski, jest befefligte St, am Ginfluffe des Muchawiec in den Bug, 

mit einem alten Schloffe, einer berühmten, gelehrten jüdifchen Schule, Jeb« 

—— Handel und Schifffahrt und 7832 E. Zelwia, St. von 1000 E., 
eruhmt wegen ihrer Meſſe. Bialomwieza, D. in der Mitte des. 30 Q. 

SM. großen Waldes, der von diefem Dorfe den Namen hat. Prushany, 

unbedeutende St., in deren Gegend der Muchawiec entfpringt. Lida, 

St. mit 1100 E. Nowogrodef, St. mit 2000 €. 

35. Dad Gouv, WitebsP, zwifchen Kiefland, Pleskow, 
Smolensk, Mohilew, Minst, Wilna und Kurland, ganz eben 
und mit vielen morafligen Niederungen, und ziemlich fruchtbar, 
enthält 794 (668) Q. M. und 985.000 €. 


Witebsk, Hauptftadt am Einfluffe der Witeb in die hier fchiffbare 
Duͤna, bat 15 Kirchen, 2 Klöfter, Tuchfabriken, lebhaften Be 9. 


und 15,291 E., worunter viele Juden. Berühmt ift der hiefige Meth. 


Welifh, Stadt an der M. der Welisha in die Düna, hat 6782 Einw., 
welche lebhaften Produftenhandel treiben. Polozt, St. an dem Eins 
rufre der Polota in die Dima, hat blühenden Handel und 9834 Einw. 
unaburg, St. an der Düna, mit einer neu angelegten wichtigen Fe— 
ftung, einem Brüdenlopf an der andern Geite der Düna u. 4000 E., die 
Handel und Schifffahrt treiben. 
8686. Das Bouv. Mohilew, zwifchen Witebsk, Smo⸗ 
lensk, Tſchernigow und Minsk, flach und fruchtbar, enthält 867 
(918) Q. M. und 1,000,000 Einw. 
Mohilew, Hauptfl. am Dujepr, in einer fchönen, wohl angebauten 
Gegend, hat 4 Klöfter, 16 Kirchen, darunter die prächtige Joſephskirche, 1 
Schloß auf einer Anhöhe, 1 Priefterfeminar, 1 Gymnaſium, Lederfabriten, 
bedeutende Gärtnerei, einen anſehnlichen Kaufhof, fehr beträchtlichen Hans 
del; 2100 H. und 21,080 E. Orſcha, St. am Einfluffe der Orſchiza in 
den! Dnnjepr, mit lebhaften Verkehr und 4000 E. Mitislawl, St. an 
der Sosha, mit 5000 &, Hommel, St. auf einem hohen Hügel, an 
den M. des Iput in die Sosha, hat ein ſchönes Romanzowfches Schloß, 
eine große Merinosfchäferei, einen berühmten Pferdemarkt, lebhaften Hans 
del, viele ſchöͤne H. und —— Umgebangen. Dubrowna, St. am 
Dujepr, mit einer anſehnlichen Wollenfabrik und 4000 E., die einen ſtar⸗ 
ten Holzbandel treiben. 

37. Das Gouv. Minsk, zwifhen Witeböf, Mohilew, 
Zichernigow, Kiew, Volhynien, Grodno und Wilna, eine uner« 
meßliche Fläche mit großen Waldungen, vielen Moräften und eis 
nem nicht unfruchtbaren Boden, enthält 1731 (1832) Q. M. und 
1,200,000 (1,180,000) €, 

Minsk, Hauptftadt am Swislocz, mit einem Gymnafium, einer herr⸗ 


Lichen Kathedrale, einem fchönen Schaufpielhaufe, berühmten und ftark_bes 


ſuchten Kontrakten und jest mit 20,000 E. Boriffow, St. an der Bes 
tefina, berühmt wegen Bed unglüdlichen Uebergangs Napoleons über Dies 
fen Zluß im Jahre 1812, hat ftarken Salzhandel und 2700 E. Sluzk, 
St. am Fluffe gl. N., mit einem Gymnafium und 5000 Einw. Pinst, 


# 


©t. an der Pina, die unweit davon in den Pripes fällt, von be | 


heusen Moräften umgeben, hat Lederfabriten u. 4500 Einw. Bobrui 


718 Europa 


sr —— E. und jetzt eine der ſtaͤrkſten Feſtungen Ruflande, liegt an 
er Bereſina. 

38. Das Goud. Volhynien, zwifhen Grodno, Ming, 
Kiew, Podolien, Galizien und Polen, eine ebene Provinz von 
gleicher Fruchtbarkeit, ald Podolien, fleigt im füdlichen Xheile bis 
zur 1000 5. hoben Hocdebene von Amwratyn auf, welche Volhy⸗ 
nien gegen Podolien begränzt, enthält 1353 (1394) Q. M. und 
1,500,000 ©. 

Schitomir, Hauptſt. am Teterow, mit 6000 E., die einen lebhaf⸗ 
ten Handel, vorzüglich mit Wein treiben. Lust, St. am Styr, mit 3600 
Einw. Dubno, St. an der Irwa, hat 1330 5. und 6000 E. Die ehe: 
maligen berühmten Kontrakte des polnifchen Adeld, bei weldyen zugleich 
‚eine Meffe gehalten wurde, werden jeßt in Kiew gehalten. Dftrog, St. 
an der in den Horyn gehenden Wilia, mit anfehnlichem Handel und 5000 
Einw. Zaslaw, St. am Horyn, mit Handel und 5000 E. Rowno, 
©t. mit 4000 E. Kowel, Et. an der Zuria, in einer fehr moraftigen 
Gegend, mit 1000 E. Korzec, Koreg, St. mit einer bedeutenden Pors 
Uanfabrit. Wlodzimierz, Wladimir, St. am Lug, mit 3000 €. 
Badsiwilew, St. unweit der Galizifchen u mit einem Haupt⸗ 
ollamte und 5000 E., worunter viele Juiden. Olyka, Gt. mit einem 
Deieherfeminer, einem Lyceum und 3600 E. Gtaro: Konftantinow, 
t. am Slucz, mit 700 H. und 4000 E. Berdyczew, fürftl. Radzivil⸗ 
füe Stadt am Guilopiat, der Mittelpunkt ded Handels des füdlichen Ruß⸗ 
ands mit Deutfchland über Brody, mit breiten Straßen, großen H., ans 
—— oͤffentlichen Plaͤzen und 19,866 E., davon 3 Juden find, hält 4 
effen oder Märkte und treibt anfehnlihen Pelz» und Pferdehandel, 
Krzemieniec, Kremeneg, anfehnlide Stadt in einer bergigen Ges 
end, an der Ikwa, mit einer gelehrten Gefellfhaft und 8000 &. Das 
Biefge, berühmte Lyceum mit — —— iſt jest aufgehoben. 
eupotfchajow, berühmtes Klofter auf dem Gipfel eines Berges, in 
dem große Zropffteinhöhlen find. | | 

89. Das Gouv. Pobdolien, zwifhen Volhynien, Kiew 
Cherfon, Beflarabien und Galizien, eine der fruchtbarfien Provins 
zen, wo die üppigfte Vegetation, herrſcht, und ſowohl der Gettei⸗ 
debau, als die Viehzucht, welche die fhönen großen Pobdolifchen 
Ochſen gibt, aͤußerſt einträglich find, ift eine Hochebene, die fich 
auf der einen Seite auf die legten Ausläufer der Karpathen ftägt, 
wirb von vielen Berg: und Hügelreiben durchzogen, die viele Thaͤ⸗ 
ler bilden, und entbält 738 (948) Q. M. und 1,400,000 
(1,462,000) E. Nah Marczynski Statiftif diefes Gouvernes 
ments bat ed nur 1,280.000 €. 

Kaminiec (fpr. Kaminjeg) mit dem Beinamen Podolski, Hanpts 

dt an der Smotriza, die in einiger Entfernung davon in den Dniefter 
alt, war fonft die wicdhtigfte Feſtung Polens, ift aber jest ihrer Fe— 
— beraubt, und beſteht aus der Ober: und gut gebauten Unters 
adt und den Borftädten, und hat eine ausgezeichnete Kathedrale, ein 
Gymnaſium, einige Fabrifen, Handel und 16,000 E., wovon die Hälfte 
Suden find. Bar, ©t. von 400 H. und 2400 E., bekannt durdy die 1768 
dafelbft errichtete Konföderation. Niemirow, Stadt in einer reizenden 
Lage, zwifchen Hügeln, hat blühende Fabriken, worunter 1 Kattunfabrik, 
Iebhaften Handel und 2000 E. Szarogrod, St. an der Muraffa, er 
7000 E. Balta, St. an der Kodima, von vielen Juden bewohnt, 
weitläuftige Vorſtaͤdte. Tultſchin, St. an der Gelniza, mit einem 
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ächtigen S e der gräfl. Potodifchen Familie, vieler Gewerbſamkeit 
—— Se we nniga, St. vn 2 Armen des Bog, mit 1 
Gymnafium und 8000 E. Braclaw, Braslau, St., die vormals bes 
igt war, Miedzyboz, Mendfibofh, St. an der M. des Bus⸗ 

ee in den Bog, dat ein altes Schloß, 800 5. und 4060 E., die gute 
üte verfertigen. obilew, St. in einer fchonen bergigen Gegend, am 
Dniefter, hat eine Geidenfabrit, Handel, 1500 H. und 7000 E. In der 
Nähe findet man eine Menge verfteinerter Baumftämme ,. die gänzlich in 
KHornftein verwandelt find. 

40. Die Provinz Bialyflod, zwifchen Polen u. Grodno, 

flach und fandig, aber nicht unergiebig, enthält 158 D. M. und 
220 000 E. 


Bialyftod, —— gebaute Hauptſtadt an der Bialy, mit eis 
nem Schloſſe, einem Gymnaftum, bedeutendem Handel, 700 H., worunter 
viele huͤbſche und 6000 E. Knyczin, fleine St. mit einer neu entftan= 
denen Tuchfabrik. Bielsk, St. in einer fruchtbaren Gegend, an der 
Biala, hat 2000 E. Ciechanowiec, St. am Nurzek, mit einem 
Schloffe, 840 5. und 2700 &. Drobyc 2 St. am Bus mit 1000 
Einw. Siemiatyce, St. mit einem eh offe und 4000 E., gehörte 
fonft der —— Jablonowski. Das Schloß iſt jetzt in eine Zuofabrit 
verwand 


Das Königreih Polen *). 


Es ift aus dem Herzogihum Warfhau entftanden, kommt 
aber demfelben am Umfange nicht gleich, indem einige Theile mit 
dem Preußifhen Staate unter dem Namen ded Großherzogtbums 
Dofen vereinigt worden find und der Freiftaat Krakau daraus ges 
bildet worden iſt, und gränzt gegen D. an Ruffifche Provinzen, 
wo ber Bug und Niemen größtentbeild die Gränze maden; 
gegen ©. an Galizien, wo die Weichfel zum Theil die Gränze 
bildet, und an das Gebiet der freien Stadt Krakauz; gegen W. 
an die Preußifhen Provinzen Sclefien und Pofen, wo die 
Prosna zum Theil die Gränze macht, und gegen N. an Wells 
und DOftpreußen. Diefed Königreich enthält 23314 Q. M., 453 
©&t.; 22,607 (22,360) D. und zählte 1831 mit dem Militär 
4,174,479 €. Allein dur die in demfelben Jahre entjtandene 
Revolution und den darauf erfolgten RuffifchsPoinifchen Krieg 
bat fich diefelbe vermindert, fo doß 1832 die Volkszahl nur 
3,914,666 betrug, als 3,236,513 Katholiten, 106,936 Griechen, 
177,806 utheraner, 3815 Reformirte, 384,037 Juden und 5568 
von verfchiedenen andern Glaubendbefenntniffen. Der Haupifluß 
ift die Weichfel, welhe bier den San, den Wieprz, .die 
Dilica, den Bug mit dem Narew, die Bfura und die Dres 
wenz aufnimmt. Die Prodna vereinigt fich mit der Wartha, . 
und der Niemen berührt ald Gränzfluß dieſes Königreih. Uns 
ter den Landfeen, deren es beſonders in dem norböftlichen Theile 


en, BERG Polen. Gin hiſteriſch - geographiſth- Aatififihes Jeſchenbuch. 


viele gibt, find nur wenige von einem etwas bedeufenden Ums 
., fange. Der Boden ift eine mit vielen Waldungen bededte Ebene; 

bloß im S. ®. a rd fid) Berge, die. von den Karpathen abs 

flreifen, und mit ihren ZThälern die fhönften Gegenden Polens 
bilden. Man koͤnnte diefe Berge das Krakauifhe Gebirge 
nennen, deſſen hoͤchſter Theil die Lyfagora iſt, ein 5 M. Ians 
ger Höhenrüden, wo die Koppe, auf der das Klofter Swienty 
Krzyz Cheiliges Kreuz) flieht, 2000 F. Uber die Meeresflähe fi 
erhebt und der böchfte Berg Polens if. Der im Ganzen fruchts 
bare Boden liefert vorzüglich viel Getreide, Flachs, Hanf und 
ſchlechten Zabaf; Gartens und Obſtbau, fonft ganz unbedeus 
tend, haben ſich in neueren Zeiten vermehrt. Die Waldungen 
find, ungeachtet der fonfligen geringen Schonung, noch immer bes 
deutend. Ueberhaupt waren vor einigen Jahren von den 741,785 
Hufen, welche der geſammte Fläceninbalt einnimmt, 255,014 
Aderland, 26,713 Gartenland, 61,516 Wiefen und 189,594 Wals 
dungen. Die Biebzubt in allen ihren Zweigen ift widtig und 
bat fich, befonderd die Schafzucht, unter der NRuffifhen Herrfchaft 
fehr verbeffert, und ed gibt jegt viele Merinosfchäfereien. Auch 
die- Bienenzucht ift bedeutend. Don Mineralien gibt es Eifen, 
Kupfer, Blei, etwas Silber, Zink, Galmei und Steinloblen. Sn 
den Jahren 1819 und 1820 lieferte der Bergbau 106 Mark Gils 
ber, 457 Etr. Rupfer, 1953 tr. Blei, 70,332 Ger. Robeifen, 
4494 Etr. Zin? und 22,575 Etr. Galmei, jest jährlih 100,000 
Str. Eifen von der Güte des Schwetifhen, 40,000 Etr. Galmei 
und 500,000 Eäde Steinkohln. Die Induftrie, welche früs 
ber bier unbekannt war, nimmt immer mehr zu, und es find 
viele neue Fabriken enſtanden; befonders wichtig find die Zuch: 
fabrifen, die (1828) 5243 Mebeftühle befchäftigten. Auch blübt 
der Handel mehr auf, für welhen Warfhau und Lublin die 
Hauptorte find. Er wird am flärkften mit Nußland und -Preus 
Ben betrieben. 1830 wurden nah Nußland für 14,514,495 und 
nah Preußen für 27,596,525 Polnifhe 1. (deren 6 einen Tbas 
leer machen) ausgeführt, während die Einfuhr aus Rußland 
19,282,999 und aus Preußen 18,259,106 Polnifhe FI. betrug. 
Man bat angefangen, Chauffeen (1829 bereitd in einer Laͤnge 
von 142 M.) zu bauen, viele neue Brüden angelegt, und mebs 
rere fonft unſchiffbare Flüffe fabıbar gemacht; desgleichen ift ein 
Kanal begonnen, welcher den Fluß Narew mit dem Niemen vers 
binden fol. Die Einwohner find vorzüglid Polen, ferner 
Lithauer, Deutſche, Ruffen, einige Zataren und Ju— 
den. Herrfchende Religion ift die Fatholifche, doch haben auch 
die andern Religionspartheien oͤffentliche Ausübung ihrer Reli— 
gion.- Regent ift der Ruffifhe Kaifer, der deshalb auch den Zi: 
tel eines Königs von Polen führt, Das Königreich erhielt bei 
feiner Entfiehung 1815 eine befondere Konftitution und bildete 
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eine konſtitutionelle Monarchie, im welcher ber Kaifer als König 
die vollziehende Gewalt hatte, die geſetzgebende aber mit den 
Stänten teilte, die fih auf dem Reichs- oder Landtage in 2 
Kammern verfammelten,- wovon die erfte aus dem Senale und 
‚bie zweite aus den Landboten oder Deputirten befland. Auch 
hatte das Koͤnigreich ſeine beſondern Finanzen, wovon der Koͤnig 
ſeine Civilliſte erhielt, und ſeine Nationalarmee, die zur Verthei⸗ 
digung des Monarchen und des Vaterlandes beftimmt war, und 
bloß in Europa gebraucht werden durfte. Seit der Unterbtüdun 

der Polnifben Revolution im Zabre 1831 jedoch hat Polen durd 
die neue Drganifation 1832 feine bisherige Konflitution, fein Nas 
tionalheer verloren, und bildet eineh untrennbaren Theil des Rufs 
ſiſchen Reibs, hat aber noch feine eigene Abminiftratiom, feine 
Provinzialftände, Adeldös und Gemeindeverſammlungen erhalten 
und behauptet immer noch eine gewiſſe Nationalität. Die Ober 
verwaltung des Königreichs iſt einem Arminiflrationseathe uͤber⸗ 
tragen,. der im Namen des Kaiferd, unter dem Vorſitze eines 
Statihalters regiert, Das Militär ift- dein Ruſſiſchen Heete eim 
verleibt. Die Einnahmen betragen jaͤhrlich gegen 60 Mill. Pols 
nifhe Fl. Auch hat das Königreich feine befondern Staats ſchul⸗ 
ben. Es iſt in 8 Woiwodſchaften eingetheilt. 


er 


a. Die Woiwodfhaft Mafovich, 857.5. M, groß und mil 
84 ©t., 4308 D. und (1831) 815,590 E. Warſchau, Hauptft. des Ks 
nigreich6 und Cig des Adminiſtrations⸗ und des Staatsrathe, fo wie des 
Statthalters und des Erzbiſchofs, Primas von Polen, in einer an eneh⸗ 
men Lage, auf Anhöhen, an dem anfehulichen fchiffbaren Meichfelftrome; 
theild mit Gräben, theild mit Mauern umfchloffen, und jest mit einer 
neuen, großen, ſtarken Gitadelle und einem Brüdenfopfe verfeben,. nimmt 
4686 Morgen ein, bat mit Praga 21 M; im Umfange, worin aber audy 
viele Gärten und Felder mit eingeſchioffen find, 8 ö entliche Pläse (dar⸗ 
unter der Sigismundsplatz mit der metallenen, vergoldeten Statite des Koͤ⸗ 
nigs Sigismund IH. auf einer marmornen, 25 3. hohen Säule geziert iſt)f 
220 Straßen, darunter die lange Straße; die neue Melt, die Krafauer 
Borftadt mit der Statite des Fürften Sofeph Poniatowski, einem Meifter: 
merke Thorwaldfen’s, die Kurfürften:, die Marfchalls:, die Königöftraße zc; 
ſich auszeichnen), 112 Palldfte, 61 öffentliche Gebäude, 29 Kirchen (daruns 
ter die * lutheriſche Kirche zu den vorzüglichften Gebäuden der Stadt 
ehört, die heil. Kreuzkirche eine herrliche Facade hat und eine der ſchoͤn⸗ 
en Kirchen Warſchau's iſt, und die Kapıtzinerkirche, das prachtvolle mar⸗ 
morne Monument des Königs Johann II. enthält), 18 Klöfter, 5000 nu⸗ 
merirte H. (nad) Andern zählte man 1827 13,257 ‚Seuerftellen) und (1832) 
ohne Garnifon 121,868 Einw., darunter 30,000 Xuden. Warſchau befteht 
aus der Alt- und Neuftadt und noch aus 10 andern Stadttheilen (4: B; 
Srsnbow, Lefznd, Szolec, Praga, Iegteres atıf der rechten Seite 
ber Weichſel gelegen, befeitigt und durch eine neue ftehende Brüde mit der 
übrigen Stadt verbinden), iſt jeßt in 12 Bezirke eingetheilt) und in 
neuern Zeiten eine der fhönften Städte Europa’ eworden, geſchmuͤckt 
mit prachtvollen Gebäuden, breiten, reinlichen, gut erleuchteten und gep las 
fterten Straßen, und die fonjtigen, bolzernen und ſchlechten Haͤuſer in den 
entlegenen Straßen verfchwinden immer mehr, um fteinernen Plas zu mas 
chen. Zu den orgtglihiten Gebäuden gehören: 1), das vormalige koͤnig⸗ 
liche Schloß, im Quadrat angelegt, und durch weitläuftige Gärten mit 
Bierzehnte Auflage: 5 46 
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dem Geftade der Weichſel verbunden; 2) der vormals dem Primas gehörige 
Sallafı und nachherige Krie skommiſſariat; 3) der vormalige Krafin 
in edlem Style erbaute Pallaft, jegt Souvernementöpallaft ; 4) der Saͤ 
he Pallaft mit einem fchönen Garten ; 5) der vormalige Radzivilſche Pal 
aft; 6) der vormalige Brühlfche Pallaft, einft vom Großfürften Konftantin 
bewohnt; 7) das Univerfitätögebäude; 8) das Zeughaus; 9) der neue Mi 
yallaft; 10) Marieville, eine Art von Palais royal; 11) das Gebäude des 
Militärhofpitals; 12) die großen Kafernen 2c. Außerdem giebt es viele 
Privatpalläfte, wovon die meiften in einem großen Style erbaut find. Bon 
milden Stiftungen find befonders das große Stadthifpital, das große Mis 
Iitärhofpital, das Findelhaus, ‚2 Ierenhäufer, und von den viel achen Uns 
terrichtöanftalten vornehmlich die (1830) von 756 Studenten befuchte, 1816 
errichtete und 1818 eingeweihte Univerfität mit einem botanifchen Garten, 
einer Eternwarte, großen Bibliothek, trefflichen Sammlungen ; die polys 
technifche Schule, die Ber wertöfchule (fonft zu Kielce), die Blindenfchule, 
die Zhierarzneifchule und das landwirthfchaftliche Inftitut zu Mariement, 
dab — —— oder Gymnaſium, die Kunftfchule, das geiflliche Gens 
tralſeminar, das Lyceum, das Zaubftummen = Inftitut, das Eatholifche ade 
liche Kollegium, die Forftfchule, die t. Gefellfchaft der Freunde der ei ro 
ſchaften, mit einer ö entlihen Bibliothek, vor deren Gebäude die Stas 
tüe des Kopernifus fteht 2.5, umd unter den wiffenfchaftlichen und Kunfts 
fammlungen, die ſchoͤne Univerfitätsbibliothe® von 150,000 Bänden, Die 
120,000 Bände ftarke Bibliothek der Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
haften, die Kupfer= und Gemäldefammlung und das Noturaliens und 
ünzkabinet der Univetfität, die ſchoͤne Gemäldegallerie der Grafen Offos 
linsti, die Kunftfammlungen im Potockiſchen Pallafte zu bemerten, Wars 
ſchau hat vielerlei Fabrifen, die ſich immer mehr vervielfältigen und vors 
ügli Tabak, Tuch, Huͤte, Etrümpfe, Landfchuhe, Baumwollenwaaren, 
mufikalifche Inftrumente, Gold: und Silberwgaren, Karben, Leder, Satt⸗ 
Ierarbeiten, Kutſchen ꝛc. Liefern, eine Münze mit emer Dampfmafdyine, eine 
Etüdgieferei, eine große neue Dampfmühle, die 2 bis 300 Perfonen bes 
fhäftigt, eine Börfe, eine mit einem Fonds von 30 a 
errichtete Polnifche Nationalbant, 2 Meffen, einen wichtigen oll markt 
und ſehr bedeutenden Handel, Einer der befuchteften DVergnügungsorte ifk 
die am Ende ſchoͤner Alleen von Ujazdow gelegene Bagatele. In der 
Nähe oder eigentlich noch in den Einien der Stadt ein efchloffen find die 
chönen Luftf blöffer Belvedere (einft der Sommerau enthalt des Großs 
ürften Konftantin mit einem angenehmen Engl. Park) und Lazienki, wels 
rs dem Kaifer gehört und eine bewundernswürdige Kapelle und viele Ges 
mälde und Statüen enthält, Krolitarnia, au Garenne und Ka⸗ 
nindengarten genannt, gefhmadvolle Billa, von Engl. Anlagen ums 
geben. tllanow, — 5— von dem König Johann III, erbautes 
ecdhloß, an einem Arme der Weichfel und 1 M. von Warfchau, gehört dem 
Grafen Potodi und enthält ein koſtbares Muſeum. Powazkı, D. uns 
weit Warfchau, mit gandhäufern und Kafernen. Bielann, Dorf an der 
Weichſel mit 1 Schloffe und Park, ift das Longchamps der Barf 
Mariemont, D. mit einem landwirtbfchaftlichen £ehrinftifute. einer 
Thierarzneiſchule und einer Fabrit von Strohpapier zum bäuferdeden. 
Sablonna, ſchoͤnes D. mit einem ſchönen Scloffe und art, das einſt 
dem Kürften Joſeph oniatowsti gehoͤrte, Liegt an der Weichſel. Wola, 
D. £ Stunden von arfchau, iſt merkwürdig, weil daſelbſt die Könige von 
DER unter freiem Simmel, auf einem vieredigen Plage ewählt wurden. 
owicz (fpr. Lowitfch), St. und Hauptort des 1820 dem ö us 
ftantin verliehenen Fuͤrſtenthums Lowic 3, an der Bfura, mit ı Schloſſe, 
4 Kirden, 4 Klöftern, einem Gymnafium, einem Piariftenfollegium, 1 
Echyullehrerfeminar, heſuchten Pferdemarkten und 6700 GE. Nieboromw, 
fürftl. Radzivilfches freundlich D. und Schloß mit einer ausgefuchten 
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Semäldegallerie und einer großen Drangerie, ‘4 M. davon Liegt das gleiche 
falls fürtl. Radzivilſche fhöne Landhaus Arkady oder Arkadien, mit 
— Anlagen und Park. Stanislawow (mit 330E), Dobre 
(mit 350 &.), Kaluszyn (mit 145 H. und 1326 €.), Minsk (mit 
646 E.) und Gienica (mit 341 E.), kleine Städte. Ofuniew, St. am 
Diugs, mit 75 9. und 521 E., zwiſchen weldyer und Warfchau bei dem 
Dorke Groch ow 1831 eine Schlacht vorfiel, Soch aczew, Stadt an der 
DBfura, mit einer Schloßruine gg einem Felſen und 2500 E. Blonie, 
hübfcyes Städtchen mit 988 E. Gora, St. am linken Meichfelufer, hat 
meiftens maffive H. und 1230 Einw. Mszczanow, freundliche St. von 


223 9. und 1704 E., in deren Nähe das Schloß Radzilomice liegts 


Rawa, Stadt an der Rawfa, mit einem ehemals feften Schloſſe auf ei: 
nem Selfen, hat 256 H. und 3139 E. Warka, St. an der Pılica, mit 
20186 Nowomiafto, St. an der Pilica, hat ein ſchönes Schloß und 
1500 & Lenczyc, St. am Nerfluffe und unweit der Bfura, init einem 
Piariftentollegium, einem Fort, 297 8. und 2488 € Klodawa, St. 
mit 292 Häuf. und 1994 Einw. Gombin, St. mit Zuchrabrikation imd 
2395 Einw. Goftynin, St. zwifchen Moräften in einer Ebene, an der 
Straw, hat 1533 E. Kowal, St. mit befuchten Märkten, Zuchweberei 
und 2338 E. Nowybwor, St. am Einfluffe des Bug in die Meichfel, 
nicht weit von Warfchau, hat 104 H. und 950 E. Dabei liegt- die Feſtung 
Modlin, die aber zur Boimodfchaft Plod gehört. Tomabzow, neue 

abritftadt, am Einfluffe der Wolborka in die Pilica, mit wichtiger Zuchs 
abritation, Baumwollen= und Gifenwaarenfabriten, anſehnlichem Handel, 

ifengruben in der Gegend, hat 5000 E. Alerandrome, neu angelegte 
Zabrikftadt mit Zuchfabrikation und 3200 E. Dzockow, Fabritftadt an 
der Bſura, mit Zuchfabrifen, fol jest 3000 E. haben. Kutno, ©t. mit 
vieler Gewerbfamfeit und 4000 E. 

b. Die Woiwodfchaft Kalifch, 311} Q. M. groß, mit 62 St., 
2588 D. und (1331) 616594 E. Kalifch, Hauptſt. zwifchen zwei Armen 
des Prosnafluſſes, ift eine der fchonften Städte Polens und hat viele Kir: 
chen und Klöfter, eine große Tuchfabrif, viele fchöne Gärten, einen Enal. 
Park, ein Zheater, 620 H. und 11,400 E. Unter den Kirchen zeichnen Mi 


die alte Nikolaikirche und die Kathedrale zum heil. Iofeph aus, Die Mies 


litärkadettenfchule und dad Gymnafium find aufgehoben. Boleslamice, 
St. an der Prosna, hat 896 E. Warte, St. an der Warthe, mit 220 
H. und 2625 E. Peyfern, offene ©t. an der Wartha, hat 350 5, und 
8416 E., welche Leinwand und Tuch verfertigen. Durch den Grängvertrag 
von 1817 ift fie von Preußen an Polen abgetreten worden. Sieradz, 
Et. an der Wartha, mit 2552 E. Die ſonſt hier befindliche große Zuchs 
fabrik ift jest nach Zintenhoff in. Liefland verlegt. Last, Stadt an der 
Grabowka, mit Tuch- und MWollenzeugweberei, 230 7 und 1809 E. Pes 
tritau, ©t. u. Gi eines Polnifchen — — chts, hat ein Gymna⸗ 
urn ein ſchöͤnes Rathhaus u. 4276€. Wolborz, freundliche St. an der Wolz: 

orta, hat ein großes Schloß, 160.9. u. 1230E. Radomst, St. an der Nas 
bomfa, mit 132H. u. 1700E. Konin, St. an der Wartha, mit Tuchweberei, 
einer neu entſtandenen Tuchfabrik, 300 $ u. 8508 E. Kolo, Et, an der 
Marthe, mit Zuchweberei, 286 H. und 2900 E. Wielun, St. mit Tuch 


* 


weberei, 394 H. und 2989 E. Gzenſtoch au, Gt. an der Warthe, befteht - 


aus 2 Städten, Alt: und Neuczenftohau, die jest durch den Anbau 
einer neuen Straße mit einander verbunden find, und hat 630 H. und 5060 
Einw., weldje viele Heiligenbilder, Amulette, Roſenkraͤnze 2c. verfertigen, 
Neu⸗Czenſtochau er am Fuße des Klarenberges, auf weldhem ein bes 
rühmtes Klofter deö heiligen Paulus des Eremiten fteht, welches förmlich 
befeftigt, mit ſchwerem hie und allem zu einer Belagerung Etforder⸗ 
lichen verfehen war, jest aber feiner Feſtungswerke beraubt ift. Zur einem 
berühmten e diefes Klofters wird ſtark gewallfahrtet. Alt» 
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Gzenftohän ift größer als Nen-Gzenftochau und Liegt 4 Gtunde von 
denfelben. 3dunska-Wola, neue Fabritft. 1 M. von Sieradz, hatte 
1826 a 2000 &,, deren Zahl 1831 ſchon bis gegen 8060 angewachſen 
n 
ſer c. Die Woiwodſchaft Krakau, 19 Q. M. groß und mit 50 
©t., 1755 D. und (1831) 424,965 E. Kielce, Hauptft. in einer maleris 
chen Lage, von- hohen Bergen umfchloffen, ift gut gebaut, mit 1 bifchöfl. 
allaft, 1 — Seminar, Gymnaſium, Eiſenfabriken, Blei:, Eiſen⸗ 
Galmei⸗ — und Kupferbergwerken in der Nähe, 4 Kirchen, 800 
9. und 5000 &. Die Bergdirektion und Bergakademie ftud nicht mehr hier, 
- fondern gu Marfchau, feit 1827. Ofkkusz, kleine Stadt mit Gifenhütten- 
werten, Blei, Silber: und Galmeigtuben in der Nähe, 146 Käufern und 
1160 &. Slawkow, St. an der u er hat Bergbau auf Sil⸗ 
ber, Blei und Galmei, 320 H. und 2060 €. iehow, St. anfangs zur 
Hauptftadt beftimmt, hat 159 Haͤuſ. und 1170 E. Pilica, St. am Urs 
runge der Pilica, hat einweberei, 274 H. und 2882 E., darunter viele 
uden. Giewierz, Stadt an ber Ezarna = Przemza, fonft die Hauptfladt 
des Fürftenthums everien, hat ein Schloß, 2 Hochöfen, 261 Häufer und 
1846 Pinczow, Et. an der Nida, hat 400 H. und 4176. Stals 
mierg, ©t. in einem tiefem Thale, an der Nidica, hat 96 H. und 848 E., 
darunter viele Wollenweber, Zarki, St. mit einem Hohofen, 319 H. und 
2762 E. GChenciny, St. mit einem auf einem hohen Berge gelegenen 
Schloſſe, Blei: und Gilbergruben in det Nähe, 244 D. und 2500 E. 

d. Die Woiwodfcaft Sandomir, 260 Q. M. groß und mit 64 
Etädten, 2084 D. und (1831) 399,303 &. Radom, Hauptſtadt am Zluffe 
Nadomka, hat ein Picriftenkollegrum und Gymnafium, 350 Hänfer und 
3618 E. Mniszew, freundliches D. an der M, der Pilica in die Weich⸗ 
fel, mit einem fchönen Schloffe. Grusczyn, Dorf in heerlicher Lage an 
der Weichfel, mit 1 —— und oe Kozienice, Stadt unweit der 

Weichſel, mit 1 Schloffe, Gewehrfabrikation, 243 9. und 2094 E. Gos 
lec, St. an der Weichſel, mit Speditionshandel, einer Glashütte, 308 H. 
und 1692 E. DOpoczno, St, an der Draewica, mit einem alten Schloffe, 
842 H. und 3863 E. Drzemwica, regelmäßig gebaute St. am Fl. gi. R., 
bat 1 Eifenhütte, 51 H. und 363 €. Sandomir, St. an der Weichfel, 
der M. des Sanfluffed — ig angenehm und hat 1 Schloß auf 
einem fteilen Felfen, 1 Kollegiatftift, 390 8 und 3086 E. 3awichoſt, 
St. an der Weichfel, mit vortreffligen Kalkfteinbrücden in der Gegend, 
296 Häuf. und 2358 E. Stas zow, gut gebaute St. an der Gzarna, mit 
Such = und a 1 Kupferhütte, 550 H. und 3107 E., gehört 
dem Zürften Gzartorysli. Slupia newa, St. von 629 E., von welcher 
3 M. entfernt die Abtei zum heiligen Kreuz, Swietky Krayz auf dem 

yſa⸗- Gora liegt, zu welcher ftark gewallfahrtet wird. Dpatow, Stadt 
an der Opatowka, in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, mit einer 
anſehnlichen Stiftskirche, 360 H. und 2406 E., vorzüglich Juden, —— 
bedeutenden Handel treiben. Szydlowiec, St. mit 277 H. und 2890 €, 

Es wird ein ſtarker Handel mit Eifen, Holz und andern Landesprodikten 
— Konskie, St. an der Drzewica, mit Eiſenhammetwerken, Saͤ⸗ 

el⸗ und Wagenfabriten und 3208 E. 

e. Die Woiwodfhaft Lublin, 2961 Q. M. groß und mit 50 St. 

1560 D. und (1831) 498,901 E. Lublin, Hauptit. und Gig des zweiten 
Jolnifchen Appellationsgerichts, in einer fruchtbaten Gegend, auf einer Ans 
oͤhe, am Fluffe Byſtrzyza, hat 1 verfallenes Schloß auf einem hohen Fel⸗ 
en, 1 ſchoͤnes Rathhans, 18 Kirchen, darunter mehrere merkwürdige; ein 

Gymnaſium, eine Gefellfchaft der Wiffenfchaften, ein Piariſtenkollegium 

und Gymnaſtum, ein Nationaltheater, 1800 9. (850) und 12,000 E:, weiche 

—— Handel mit Tuch, Getreide und Ungariſchen Weinen treiben. 

Jaͤhrlich werden hier 3 Meſſen gehalten, davon jede einen Monat dauert, 
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und wo fichDeutfche, Griechiſche, Armenifche, Ruffifche, Tuͤrkiſche ac. Kauf⸗ 
leute einfinden. ubartom,. St. urieit des Wieprz, mit 1 ſchoͤnen 
Scloffe, 440 H. und 3195 E. Kamionka, kleine St. mit 162 H. und 
1680 Einw. Kazimierz, kleine. St. an der Meichjel, hat 1. altes Berg⸗ 
f&hloß, 270 H. und 2177 E. Kurow, St. an der Kuromfa, mit 1 ſchoͤ⸗ 
nen Scloffe, einer Mineralquelle, 248 H. und 1920 E. In der Nähe ift 
das Potodifche Luſtſchloß Olefin, mit einem fchönen Englifdyen Garten, 
ulawy, fürftl, Czartoryskiſche, freundliche St. an der Weichfel, hat ein 
ullehrerfeminar, ein praͤchtiges Schloß der Familie Gzartorysti mit ei⸗ 
ner Bibliothek von 60,000 Bänden und einem fchönen Part, eine hübfche, 
in Zorm einer Rotonda erbaute, Kirche, +18 H. und 1424 E. In den Um⸗ 
ven liegen der ſchoͤne Pavillon von Marynki, das herrliche Schloß 
Der atta mit fchönen Anlagen und freundlihde Villen. Konsto 
ola, hubſche Stadt mit 200 8. und 1900 E. Jozefow, St. an der 
Meichfel, hat 180 H. und 1115 E. Bamosc, St. und ſtarke Feftung an 
einem See, mit 858 8. und 4709 €. Zarnogrod, St, mit.690 H. und 
8941 Einw. Klemenzow, präcdtiges Echloß der. Zamoyskiſchen Familie, 
mit einem Engl, Garten. Bilgorai, St. ander Lada, mit 416 H. und 
2945 E. Hrubieszow, St. von der Hulzwa umfloffen, hat 634 H. und 
8992 E,, hat Wein: und Methhandel. Chelm, St. mit 62 H., 300 E,, 
4 Piariftentollegium und 1 Echloffe, welches auf einem hohen Hügel liegt. 
Tomas zow, St. unweit der Bee Graͤnze, mit einer Porzels 
lan= und Fayencefabrik, 445 H. und 2824 E., treibt Methhandel Ho» 
rodlo, Stadt am Bug, mit 278 5. und 1479 E. Dubienta, St. am 
Bug, hat 444 Häuf, und 1808 E. Lenzna, St. am Wieprz, bat große 
Rich: und Pferdemärkte, 297,5. und 2483 E. Krasnyftaw, Stabt am 
MWieprz, mit Methbrauerei, 1 Schloffe, 355 H. und 2952 E, 

f. Die Woiwodfhaft Podladhien, 32 Q. M. groß und mit 45 
Städten, 1673 D, und (1331) 363,331 E. Siedlce, regelmäßig gebaute 
Hauptſtadt, unweit der Muchowice, mit einem anfehnlichen Schloſſe, nebft 
ſchoͤnem Park, 302 H. und 4414 E. Das hiefige Weißbrod iſt berühmt. 
Sofolow, Gt. von 350 H. und 8000 E. Wengrow. St. unweit des 
Limwiec, hat 400 5. und 3013 E. Lukow, Et. an der Ina, mit 1 Gym: 
nafium, 259 H. und 3206 €. Kod, St. am Wieprz, hat ein geſchmack⸗ 
volles Ratbhaus, eine fchöne Kirche, 1 Schloß mit Engl. Garten, 361 9. 
und 1788 &. Radzyn, Et. mit 1 Schloffe, 249.5. und 1954 E. DE: 
trow, St. mit 312 H. ımd 2350 E., ift von Brücden umgeben, Wlo⸗ 
dawa, St. an der M. der Wlodawka in den Bug und an einem Bee, hat 
489 5. und 3162 E. Zerespol, St. am Bug, der Mündung des Mu: 
chawiec gegenüber, hat 170 H. und 1366 E. Biala, Stadt an der Ina, 
hat ein fchones Schloß nebft Park, 309 H. und 3586 E. Miedzerzyce, 

utgebaute St, an der Ina, mit 1 Schloſſe, 440 H. und 4340 6, Kons 
antinow, St. unmeit des Bug, hat 900 €, 

g. Die Woiwodfhaft Plod, 3181, M, groß und mit: 43 St., 
8921 D. und (1831) 489,902 €. Plod, Hauptftadt an der Weicfel, hat 
1. Piariftengymnafium, 11 Kirchen, 1 Klofter, einen bifchöflichen Pallaft, 
eine gelehrte Geſellſchaft, ein Waiſen- und Irrenhaus, lebhaften del, 
800 (494) H. und 7646 E. Wyszogrod, St. an der Weichfel, hat eine 
neu angelegte Zuchfabrit, 279 8. und 8305 E. Bacroczy, St. an der 
Meichfel, treibt Schifffahrt und hat 116 H. und 1189 €, lawa, ©t. 
an der Mlawka, hat 190 H. und 2216 E, Biezun, St. an der Soldau, 
mit 1 Schloffe, 173 H. und 1580 E. Sierps, St. an den Sierphzzenica, 
"bat 272 9. und 2588 &. Przasnysz, St. von der Wengorka durdyflof: 

en, bat 817 5. und 3376 E. Giehanow, St. an der Lidinia, mit 282 
. und 2884 &. Pultust, St. am Naremfluffe, hat ein bifhöfl. Schloß, 

(262) Häuf. und 3755 E. Schlacht 1806. Sierod, Gt. an der M. 

der Narew in den Bug, mit 1000 &; Modlin, jest eine der ftärkften 


. 
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Keftungen, da wo ſich der Bug in die Weichfel ergießt. Brod, St. am 
Bug, mit 1000 Einw. DOftrolenta, Stadt am Narew, hat 177 9. und 
1434 E. Schlacht am 2iften Mai 1331, wobei die St. abbrannte. Dobrs 
syn, St. an der Meichfel, der Preuß. St. Gollup — hat 117 ©. 
und 1837 E. Dobrz gm eine davon verfchiedene Stadt an der Weichfel, 
mit 215 5. und 1890 €. 
h. Die Woiwodſchaft Auguftowo, 3414 Q, M, groß und mit 

47 ©t., 4471 D. und (1831) 523,130 E. Suwalki, Hauptit. mit_S000 
E., bat fehone Gebäude und breite regelmäßige Straßen und ift erft feit 
70 Jahren angelegt. Lozdzey, Gtadt mit 272 5. und 1988 E. Pre: 
eosl, St, an der Preußiſchen Gränge, hat 218 H. und 1645 € Ser: 
rey.©t. an einem See, mit 279 9. und 1909 E. Wigry, merkwuͤrdi⸗ 
ed Ramaldulenferklofter, auf einer Inſel in dem großen See von Wigry, 
at fhone Gebäude. Seyny, Stadt an einem’@ee, mit 358 Häuſ. und 
2668, &. Der Ablaß, der bier jährlich 2 Mal ertheilt wird, zieht Zaufende 


‚ von Menfchen hierher. Lomza, Gt. an dem fchiffbaren Narem, in einer 


waldigen Gegend,- hat 1 Piariftenkollegium und Gymnaſium, 340 9, und 
s300 & Stawiszki, gut gebaute St. mit 170 H. und 1100 E. Ty⸗ 


koczyn, Stadt am Narewfluffe, hat 532 Häuf., 3302 E. und ein Schloß. 


Auguftowo, Etadt an einem See, aus dem die Netta flieft, hat 332 9. 
und 3213 E, und hält beträchtliche Pferdes und Viehmaͤrkte. Hier füngt 
der neue Kanal an, der Die Netta mit dem Niemen verbindet, Wizna, 
©t. am Narem, mit 235 H. und 2110 E. Raygrod, Et. am Euferfer, 
der 4 M. im Umfange hat und die St. auf 2 Seiten umgiebt, zählt 174 
Häuf, und 1878 E., die vom Fifchfange leben. Szcezuczyn, gutgebaute 
©t., mit 277 9. und 3084 E Wilkowyszki, ©t. in einer fehr frucht⸗ 
baren, weizenreichen Gegend, hat 2.3 5. und 2889 E. Raczki, St an 
der Netta mit einem fchönen Rathhauſe, einer fehr ſchoͤnen Kirche, 186 H. 
und 1623 E. 3 St. davon liegt Dosputa, ein der Patziſchen Familie 
gehöriges, Außerft fehenswerthed Landgut, mit einem ſchoͤnen Schloffe, eis 
‚nem großen Park und einer zur höchſten Stufe der Bolllommenbeit ges 
brachten Landwirthſchaft. MWistitten, St. an der Preußifchen Gränze, 
mit Handelöverfehr, 315 Häuf. und 2450 E., liegt am ASpeL der Piffa 
aus dem MWiftittenfee., Wirballen, oder Wierzbolow, St. in einer 
ſehr fruchtbaren Gegend, hat 350 H. und 1800 . Mariampol, St. 
an der Schefchuppe, bat 170 H. und 1760 E. Prenn, St. am Niemen, 
hat 187 9. und 1972. E. Kalwarya, St. in einer fruchtbaren Gegend, 
mit ſtark beſuchten Märkten, 500 8. und 5438 E., worunter viele Juden 
find. Neuſtadt (Nomwemiafto), St. an der M. der Schirwind in die 
Scheſchuppe, auf.3 Seiten von Waffer umgeben, an der Preuß, Gränze, 
bat ftarken Handel, 229 H. und 3213 E,, worunter viele Juden. 


Der Freiftaat Krakau. 


Die Etabt Krakau nebörte fonft zum Herzogthum Warſchau 
(früber zum Königreih Polen), wurde aber nebft einem Gebiete 
Burch die Verfiigung des Wiener Kongreffes 1815 für einen Frei⸗ 
float erklaͤrt, welcher unter Ruſſiſchem, Preußifhem und Defterreis 
chiſchem Schutze ſteht. Diefer neue Freiftaat liegt zwifchen dem 
Königreib Polen, der Preußifhen Provinz Schleſien und dem 
Deſterreichiſchen Koͤnigreich Galizien, von welbem er durch die 


— Weicſel getrennt wird, und enthaͤlt 203 Q. M., 4 St., 77D, 


43 Weiler und Höfe, 18,441 H. und jest 123,157 ©., worunter 
16,194 Juden. Die Dberfläche bildet eine wellenförmige, mit Huͤ⸗ 
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geln, zum Theil fieilen. Bergen und Waldungen abwechfelnde Lands 
Schaft, die in dem weftliben Theile von Vorbergen der Karpas 
then durchzogen wird und im Ganzen wohl angebaut und fruchts 
bar an Getreide, Sartenfrüchten und DOoft if. Auch unterhält 
man eine bedeutende Viehzucht, befonderd Rindviebzucht. Aus 
dem Mineralreib bat man etmas Eifen, Steinfohlen; Marmor, 
Mauer: und Brucfleine, guten Thon und ein Mineralwafler, 
Die geringe Induftrie befchränkt fi auf die Hauptfladt, die auch 
einen nicht unbedeutenden Handel treibt. Der Staat hat eine bes 
mofratifhe Verfaſſung, indem die geſetzgebende Gewalt in den 
Händen einer aus 80 Deputirten —— Volkstrepraͤſentation, 
und die vollziehende Gewalt einem Senate anvertraut iſt, der aus 
12 Senatoren und 1 Präfidenten beſteht. Die katholiſche Reli⸗ 
ion wird als Randesreligion aufrecht erhalten, allein auch alle 
ehe Slaubensbefenntniffe find frei und bewirfen feinen Unters 
ſchied in den bürgerlichen Rechten. . Nah dem Butget für 1824 
bis 1825 betrugen die Staatseinkünfte 1,593,866 Polnifhe FI. 
(deren 6 einen Thaler Saͤchſiſch machen), darunter 292,483 von 
den bireften und 695,563 von den indirekten Steuern und 580,957 
von den Domänen, Forften und VBergwerfen. Nach dem Budget 
von 1833 — 1837 find die jährliben Einnahmen auf 1,775,766 
Poln. FI. und die Ausaaben auf eben fo viel angefchlagen. An 
Militär unterbält der Staat 100 Polizeifoldaten, 60 Gensb’armes 
und eine Stadtmiliz von 300 Grenatieren. 


Krakau, Hauptft. und Sit eines Biſchofs und einer gelehrten Ger 
ſellſchaft, in einem fruchtbaren , wohlangebauten Thale, und am Fuße des 
Berges Wavel, worauf da8 Schloß Liegt, am Einfluffe der Rudawa im die 
Meichfel, befteht aus der Altjtadt, der auf dem rechten Ufer der —— 
a en Podgorze (die jedody in der Defterreichifchen Provinz Gas 

igien gehört und alfo fein Beſtandtheil des Freiftaates ift), aus der größe 
tentheils von Juden bewohnten und gu 'einer Infel der Weichfel geleges 
nen Stadt Kazimierz, und aus den Borftädten, wovon Stradom, Klepardz, 
Weſola, Piaſek, Smolenst, Rybaki und Wielepole die vornehmften find, 
welche Theile zufammen 2000 H., 38 Kirchen (fonft 70 Kirchen und Kas 
pellen) und 83,076 E. enthalten, worunter 10,201 Juden, die jedody bloß 
in Kazimierz wohnen dürfen. Die Stadt ift im Ganzen alt, unregelmäs 
fig und winklig gebaut; aber dody gibt ed auch viele breite Straßen (wos 
unter die Griehifhe Straße mit ihren großen Häufern fich vorzüglich 
auszeichnet) und fteinerne, hohe, großartig gebaute Käufer und felbft meh: 
rere Paläfte. Zu bemerken find: der große Due; der ein rer 
Biere bildet, aber durch elende Krambuden entftellt wird; das Schloß auf 
einem Zelfen, jest in eine milde Stiftung verwandelt und bloß feiner Auds 
ſicht wegen fehensmerth, welches mit Mauern, Thuͤrmen und Bollmerten 
umgeben ift und eine Art von Gitadelle bildet; die mit dem Schloffe vers 
bundene Domtirche, welche viele Koftbarkeiten von Gold, Silber und Edel 
feinen und den filbernen Sarg des heiligen Stanislaus befigt, und 50 Als 
täre, 20 eo. (worunter die Kapelle der Sigismunde alle übrigen an 
Pracht und Gefhmad übertrifft), und die Gräber der meiften alten Dols 
nifchen Könige, darunter auch das Grabmal des großen Sobiesky, enthält 
und die Gebeine des Kosziusko und des Kürten ofeph Poniatowsky aufs 
bewahrt; die St. Marien» oder Stadtkirche, naͤchſt des Kathedrale die 


. 


728 | Guroya 


önfte in Krakau und nach dem Mufter der Stephanskirche in Wien er« 
aut, mit ſchoͤnen Glasmalereien und 2 Thürmen, wovon der eine 280 8. 
Jod & und an feiner Spise das Anfehen von einer Krone Hat; die praͤch⸗ 
ige t. Peters: und Pauls- oder vormalige Zefuitenkiche; dev bifchöf- 
liche Pallaft, eins der fchönften Gebäyde der St. und die von 250 Studen= 
ten befuchte Univerfität, nebft einem botanifchen Garten, einer Bibliothek 
‘von 30,000 Bänden und 4500 Manuffripten, einem reichen Raturalienfas 
binette und einer Sternwarte. Auch find 2 Gymnafien und ein Schulleh⸗ 
terfemiinar hier. Die Induftrie liefert Tuch, Hite, Keinwand, Wachslich⸗ 
ter, Leder 2c., und ift bei weitem nicht fo nn. als der Handel; Denn 
Krakau ift der Stapelplas von Ungarifchen, Schlefifchen und Galizifchen 
Waaren; und es gibt hier eine Börfe, Bankiers und anfehnliche Kaufleute, 
Im Junius — die von vielen Polen ſtark beſuchten St. Johan⸗ 
nis kontrakte gehalten. 1 Stunde von der St. erhebt ſich der Berg des Heiz 
ligen Bronislawa mit dem 120 Zuß über der Flaäche des Bergruͤckens er— 
abenen Gedächtnißhügel des beruhmten Kosziusko. Chrzanow, St. an 
er Cholka, mit 200 9. und 1537 €. Nowagorg, Et. von 170 9. und 
717 Einw. Gierna, a einem hohen Berge mit Marmorbrüchen. 
In der Nähe ift ein dem Adersbacher ähnliches wildes Felfenlabyrinth. 
Krzeizowice, ein Badeort in einer angenehmen Gegend, mit warmen 
Schwefelquellen und ſchoͤnen Anlagen, in der gleichnamigen, dem Grafen 
Potodi gehörigen Herrſchaft, hat eine Eiſen- und eine Zinkhütte und 
621 E. Mogila, Dorf von 150 H. und 800 E., am Einfluffe der Mos 
puszka in die Weichfel, mit der reichen Gijtercienfer: Abtei Klaratomba. 


Das Tuͤrkifche Reid in Europa. 


Dieſes Land gränzt gegen N. D. an das Ruſſiſche Reich; 
gegen D. an das fchwarze Meer, die Straße von Conftantinopel 
(Bosporus), dad Meer von Marmora, und die Dardanellenftraße; 
gegen ©. an das Aegeifhe Meer oder den Archipelagus und an 
Griechenland; gegen W. an das Sonifbe und Adriatifhe Meer 
und Dalmatien ; gegen N. an Kroatien, Slavonien, Ungarn, Gies 
benbürgen, Galizien und das Ruffifche Reich, es liegt (obne Gans 
dia [Kreta] und die Pleinern Snfeln) vom 39° bis 48° 18° N. Br. 
und vom 33° 30' bis 47° 20' D. &., und enthält jet, da Gries 
ebenland davon gekommen ift, etwa noch 8500 Q. M. 

Das Land hat einen einzigen Haupfftrom, die Donau, welde 
den nördlichen Theil des Landes durchfließt und in 7 Mündungen, 
wovon der Mündungsarm Suline für den Hauptſtrom gehalten 
wird, ſich ins fchwarze Meer ergießt. Seit dem Frieden von 
Adrianopel macht der Mündungsarn St. Georg die Gränze ges 
a, Die Donau nimmt hier ouf: 1) bei Belgrad die 
Sau, welde die Gränze gegen 'den Deflerreichifchen Staat macht 
und die fhiffbaren von den Dinarifchen Alpen Fommenden Flüffe 
Unna, Berbad, Bosna und Drina empfängt; 2) die Mos 
rava, weldhe aus der Weft: und Oſt-Morava entiteht, Cars 
bien durchläuft, und fich bei Kulih und Semendria mit zwei Ars 
men in die Donau ergieft; 3) dig Aluta, welche aus Sieben⸗ 
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bürgen kommt, bie Walachei burchflicht und Nikopoli gegenüber 
in die Donau fällt; 4) den Sireth oder Sereth, welder aus 
der Bulowina kommt, die Moldau duschfließt, und nah einem 
Laufe von 72 M. und 400 $. breit, oberhalb Galatfb in bie 
Donau gebt; und 5) den Prutd, ein ſehr anſehnlicher Fluß, der 
in Galizien an den Karpathen entftebt und na einem Laufe von 
112 M. und 600 F. breit unterhalb Galatfch fi mit der Donau 
vereinigt. Er macht von da an, wo er in die Moldau tritt, bis 
zu feiner Vereinigung mit der Donau die Gränze zwiſchen der 
Zürkei und Rußland. Won diefem Punkte an folgt die Gränze 
dem Laufe der Donau bis zu St. Georgs: Mündung. Außer der 
Donau find no folgende Fluͤſſe zu bemerken: die Mariga, 
welche auf dem Balfan (Haͤmus) entfpringt und als ein ſchiffda—⸗ 
rer Fluß, durch die Tundſcha verfiärft, gegen dad Ende ihres 
Laufes fih in 2 Arme theilt, wovon der weſtliche in den Archipes 
lagus, der äftliche in den Meerbufen von Enos fält; 2) der Kas 
räfu oder die Struma (Strymon), weldhe auf dem Gebirge 
Egrifu (einem Theile des Balkan) entiteht, ſchiffbar wird, unmeit 
ihrer M. einen See bildet und in den Meerbufen von Contefla 
fib mündet; 3) der Bardar, weldher am, Shardagh feine Quelle 
bat und fi in den Bufen von Salonichi ergießtz 4) der Gas 
lambria (fonft Peneus), entfpringt om Pindus, fließt zwilchen 
‚dem Olymp und Dſſa, und ergießt fich in den Bufen von Salo— 
nidi; 6) der Adper, Aspropotamos (Achelous), welcher 
gleichfalls auf dem Pindus entfpringt, in das Königreih Griechens 
land eintritt und dafelbft in einen von dem Sonifchen Meere ges 
bildeten Bufen, der Inſel Gepbalonia gegenüber, fih mündet; 
. 6) der Drin, entftebt aus der Bereinigung des ſchwatzen und 
- weißen Drin, und fällt in einen Mecrbufen des Adriatifchen 
Merres. Unter den Seen iſt ver Raffein (Ramfin), eigents 
lich ein Strandfee, unweit den Mündungen der Donau, ber größte. 

Die Europäifche Türkei iſt größtentheild ein Gebirgsland, 
von großen Gebirgsketten gebildet, die überall mit einander in 
Verbindung flehen, aber nirgends. die Linie des ewigen Schnees 
erreichen, und viele theild weitere, theild engere Zhäler zwiſchen 
fi enthalten. Bon dem Kop Emineh am fchwarzen Meere bis 
an die nordweftlichfte Gränze des Landes zieht ſich in einem Halbe 
zirkel eine große Gebirgäkette, die aber feinen eigenen Namen bat, 
und von welcher viele NMebenzweige norbweftlich bis zur Sau und 
Donau und füdlich bis zu den die Zürkei und Griechenland ums 
gebenden Meeren ſich erfireden. Diefe ganze Gebirgskette kann 
man als eine Fortfegung der Alpen anfehen und eintbeilen: 1) in 
die Dinarifhen Alpen, welche ſich aus dem Kaifertbum Des 
flerreih in den nordweſtlichen Theil der Europäifchen Zürkei zie⸗ 
ben, einen feften Damm gegen das Adriatifhe Meer bilden, und 
mit ihren Zweigen ſich nordwärts bis zur Sau erfireden, indem 
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ſie gonz Bosnien zu einem Gebirgslande machen, und ſüdlich den 
Monte negro (defien Bewohner unter dem Namen Montenes 
griner als ein raͤuberiſches und Priegerifches Volk bekannt find) 
bis on den See von Skutari fhiden. 2) In den Balkan 
(Hämus), ein großes Gebirge, das unter 89° der Länge, als 
‚eine Fortfegung der Dinarifhen Alpen, beainnt, anfangs den Nas 
men Shardagh (der höchſte Theil des Gebirges, von den Gries 
ben Sfardod genannt, und mit dem wenigftend 9000 F. boben 
- Drbelo8), dann Egrifu und Dupindſcha, und hierauf (zwis 
fen Bulgarien und Romanien) den Namen Balkan (bei den 
Grieben Hämus) führt und fi mit dam VBorgebirge Eminehs 
Burnu am fbwarzen Meere endigt. Der eigentlihe Balkan 
läuft 10—15 M. von der Donau entfernt, in einer parallelen 
Nichtung mit diefem Strome, ift in feiner ganzen Ausdehnung 
fteinig und mit dichten, großen Wäldern bededt, in denen Eichen, 
Ulmen und. Linden mit einander wechfeln. Der oͤſtliche Theil ift 
niedriger, alö der weflliche, und wird auf der Nordfeite an feinem 
Fuße von dem Fluſſe Kamtſchik oder Kamerif und auf der 
Süt ſeite von dem Begliderefi oder Aidos befpült. Nur 5 gang« 
. bare Paſſagen bat diefes 50 M. lange Gebirge; eine von Sophia 
nach Zatar: Bafarz 2 von Zirnava uber Kaſanlik und Selimnia; 
und 2 von Schumna Uber Karnabad und Aidos. Die 3 erfiern 
führen nah Adrianopel, die 2 lettern direkt nach Conftantinopel, 
Am ſchwierigſten ift die von Zirnava über die hödften und uns 
gangbarfien Gipfel bes Gebirges; die befuchtefte ift die von Ai— 
to6, wo dad Gebirge am tiefften durchriſſen iſt. Won der Ges 
birgskette des Balkan im weitern Sinne geben viele Zweige aus, 
als gegen N. durch Serbien bis zur Donau, wo fie viele Waſſer⸗ 
fälle diefea Stromes und den Gebirgspaß, das eiferne Thor 
machen, und jenfeitö der Donau ſich mit einigen von den Kars 
patben ablaufenden Arften verbinden — und gegen ©. das 
Stranddja:Gebirge, das fib in 2 Arme theilt, wovon ber 
ſudweſtliche Tekir⸗Dagh beißt; das Despoto: Gebirge 
(Rhodope), dad am Aergeifchen Meere in dad Vorgebirge Megri 
ausläuft, der Kaftagnak (Pangaͤus) im Öflliben Maceros 
nien ıc. und 8) in die Griehifchen oder Hellenifhen Ges 
Birge, welde unter 39° D. 8. von dem Shardagh abgeben und 
ſich nicht ollein durch den füdlichften Theil der Türkei, fonbern 
auch durch Griechenland verbreiten, tobe zerriffene, ſtark bewaldete 
Kalkfleingebirge, wozu gebören: das Mezzovo-Gebirge (Pins 
dus) zwifhen Epirus und Theſſalien; das Agrapba:Gebirge, 
von dem ald eine Fortſetzung die Chimera (bei den- Alten die 
Alroferaunifhen Gebirge) genen das Adriatifhe Meer, und 
rechts mebrere Zweige bid an das Aegeiſche Meer fih austehnen, 
worunter der 6120 F. hohe Lada oder Diymp, der Kiſſavos 
oder Dffa, das Delahagebirge (Othrys bei den Alten) und 
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bas MauroVouni⸗Gebirge (Pelion bei ben Alten), melde 
beide jetzt die Gränze gegen Griechenland machen. Ein ifolirter _ 
Berg ift der Athos, der durd die Abfonderung ein defto auffals 
lenderes Anfehen hat und defjen Höhe man 5900 F. (nach Andern 
‚nur 3353 8.) ſchaͤtzt, und welcher ſich auf der öflliben Landzunge 
der Chalcidiſchen Halbinfel in Macetonien erhebt, Ungeachtet dies 
fer Gebirge feblt e8 nicht an Ebenen, und der Boden ift im Gans 
zen dußerft fruchtbar. Beruͤhmt find feit den älteften Zeiten die 
Edenen Theſſaliens. Im N. des Hämus fenkt fih das Land ges 
gen die Donau, und ift reih an gefegneten Fluren. Das Klima 
it im Ganzen mild, mit einiger Verſchiedenheit. Im N. de 
Hauptgebirges ift es rauber, mit empfintlihem Winterfroft, im ©. 
find die Sommer zum Theil mit anhaltender läfliger Hitze begleis 
tet. Das freundlichite Klima findet man vorzüglich in den Thaͤ— 
lern von Theſſalien und Macedonien. 
Diefes Land ift von der Natur fehr gefeanet, und ſteht feinem 
andern Europäifchen Rande an Mannigfaltigkeit und Vortrefflichkeit 
der Naturprodufte nah. Obgleich. der Bleinfle Theil nur fleis 
fig angebatıt ift, fo erzeugt bad Land doch mehr, ald die Ein woh⸗ 
ner brauchen, -und die Ausfuhr der Produkte Überfteigt die Einfuhr. 
Man bat eine edle Race von Pferden, befonderd in Albanien, Kas 
meele, Dromedare, Eſel, Maulefel, in einigen Gegenten fehr zabla 
reiches Rindvieh, Büffel, Schafe, die in. Macedonien wandern, wie 
in Spanien, und außerordentlich feine Wolle geben, Ziegen, wenis 
ger Schweine, da die Türken fie nicht geniegen, am meiltn in 
Serbien und Bosnien, vieles zahme und wilde Gıflügel, Wilds 
pretz auch im einigen Gegenden Bären, Wölfe, Luchſe und Scha⸗ 
kals. Die Seefüften, vorzüglib das mittelländifhe Meer, liefern 
die koͤſtlichſten Fifhe. In den Flüffen werden unter andern Störe 
gefangen, woraus Caviar bereitet wird, Die Seidens und Dies 
nenzucht werden auch getrieben; auch gibt es Galläpfel, Knoppern 
und Kermes. Das Rand hat ferner Getreide (vorzüglih in Theſ⸗ 
falien und Macedonien), Reis, Mais, Durra, Gemüfe und 
Gartenpflanzen, Obft, Flachs, Hanf, Kreuzbeeren oder graines 
d’Avignon, Aloebolz, Maftir, Süußholz, Wein, alle edlen Süd⸗ 
frühe, Diiven, Opium, Färberrötbe, weldye den Stoff liefert, wos 
durch das Türkiſche Garn die ſchoͤne unvergängliche rothe Farbe 
erbält, Zraganth, wovon der befannte Gummi kommt, Baummolle 
und Zabaf, zwei Haupiprodufte. Am befannteften ift die Maces 
doniſche Baumwolle, welde vorzüglich in der Ebene von Seres 
gebaut wird und wo man jäbrlih 70000 Ballen gewinnt. Bon 
vorzüglicher Güte ift der Macetonifche Tabak, in welchem Lande 
jährlich für 4 Millionen Piafter gewonnen werden. An Waldun— 
nen feblt es auch nicht, wiewohl einige Gegenden Mangel an 
Beennholz leiden. Belannt ift det 25 M. lange Belgraber 
Wald in Rumelien, von einem Griechiſchen Dorfe fo genannt, ° 
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und norbwefllic von Gonftantinopel das ganze Strandsja: Gebirge 
bededend. Don den Bäumen find befonderd die Platanen zu bes 
merken, bie eine außerordentliche Höbe erreichen, und bei den als 
ten Griechen berühmt waren. Das Steinreich liefert Gold, Sils 
ber, Blei, Eifen, Kupfer, Schwefel, Alaun, Farben» und Walfers 
erde, Lemniſche Erde, Salpeter, Stein- und Seeſalz, Meerfbaum, 
Schleifſteine, Kalk, Marmor, Mineralquellen ꝛc. Doch werden 
dieſe Schaͤtze des Mineralreichs aus Unkunde und Traͤgheit we⸗ 
nig benutzt. | 

Die Zahl der Einwohner mag jeht, nach dem Berlufte 
Griechenlands, noch 8,600,000 betragen. . Das hertfchende Volk 
find die Dämanen, ein Stamm ber Türken oder Zurfmannen, 
‚die von der im mittlern Aften weit verbreiteten Nation der Zatas 
ren ihren Urfprung ableiten; ferner findet man Griechen oder 
Hellenen (welde die Mehrzahl der Volksmenge auf den Infeln 
ausmaden und wozu auc die faft ganz vertilgten Sulioten 
(eigentlih ein gemiſchter Stamm Arnautifhen und Griedifchen 
Urfprungs), die Sphagioten ıc. gehören), Slaven, wozu die 
Eerbier oder Raizen, Bosniafen, Bulgaren, Morlachen, die Glas 
viſchen Wallahen, Montenegriner und die Kroaten gehören, Das 
cifhe Wallachen in der Moldau und Walladhei, Albanefen, 
von den Zürfen Arnauten genannt (fie felbft nennen fib Schy—⸗ 
petaren), Zataren in der Dobrudbfcha und in den Thälern des 
Balkan (wo fie Tſchidaks beißen), Armenier, Juden und Bis 
geuner. Die chriftlihen Europäer, die fi bier aufhalten, wers 
den von ben Zürken Franken genannt. Dan rednet etwa 
2.500,000 Zürfen oder Osmanen, 260,000 Zataren,, 2 Millionen 
Griechen, 1,400,000 Slaven, 1,300,000 Wallachen und Moldauer, 
600,000 Arnauten, 80,000 Armenier, 300,000 Juden, 80,000 
Zigeuner. 

Hauptſprachen ſind die Türkiſche, Neugriechiſche, 
Slaviſche in verſchiedenen Dialekten, die Wallachiſche, eine 
Tochter der Lateiniſchen, die Arnautiſche oder Albaneſiſche, 
eine Vermiſchung der Slaviſchen und Griechiſchen Sprache. Die 
Hof-, Kirchen- und gelehrte Sprache iſt die Arabiſche. 

Diie herrſchende Religion ift die Muhamedaniſche. Die 
beilige Schrift und dad Geſetzbuch derſelben heißt der Koran. 
Die Tempel heißen Mofcheen. Große in den Hauptflädten von 
den Sultanen errichtete Tempel heißen Dfhiamy (Dſchamien) 
und haben 3 bis 6 Minaretö oder Thuͤrme. Metſcheds heißen die 
Bethäufer, wo Fein Öffentliches Freitogsgebet gehalten wird. Mufti 
beißt dad Oberhaupt aller Religionsdiener, zu welchen die Scheide 
u. Chatibe (Prediger), die Imam’s (die ald die Pfarrer angefehen 
werden Pönnen), die Muezinns (die von den Minarets die Stunde 
des Gebets audrufen) und die Kaima oder die Küfler gehören. 
Ale diefe Geiftlihen machen das Corps der Ulema’s aus. Die 
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Mönche oder Derwiſche wohnen in Kloͤſtern. Man gibt bie 
Zahl der Sekten der Muhamedanifhen Lehre auf 72 an. Die 
vornehmften find die Sunniten und die Sciiten. Zu den 
erften gebören die Türken, zu den letztern bie Perſer. Unter den 
Shriften find die Griechen die zablreichiten, deren Oberhaͤupter die 
Patriarchen zu Conftantinopel, Serufalem, Antiochien und Alerans 
drien find. Der Patriarch von Gonftantinopel, der fih öfumenis 
fher Patriarh und Erzbifhof von Stambul nennt, wird von den 
übrigen ald Oberhaupt anerfannt. Ueberhaupt werben die Chris 


ſten aller Art geduldet, müffen aber uͤberall Kopfgeld geben und 
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ieben Unter großem Drucke. Auch die Juden uͤben ihre gottes⸗ 
dienſtlichen Gebraͤuche ungeſtoͤrt aus. 

Die Induſtrie dieſes Landes iſt, ungeachtet der Guͤte und 
Menge der rohen Stoffe, nicht blühend. Die Arbeiten in Eiſen, 
Zinn und Kupfer find ziemlich gut, die Saͤbelklingen fogar vor⸗ 


trefflich. Die Baummollenfabrifen verarbeiten jährl. 20,000 Bals 


len Baumwolle. 10,000 Ballen werden in ben Fabrifen Theſſa⸗ 
liend, welches fih am meiften duch Induftrie auszeichnet, roth 
gefärbt und unter dem Namen Zürkifhes Garn verfhidt. Man 
verfertigt auch guten Saffian, befonders rothen, gute Teppiche, 
Seidenzeug, grobe Tücher ıc. Der Handel (man nennt ihn den 
Levantifhen) ift wichtig und am bedeutendfien mit Defterreich, 
den Zürkifhen Befigungen in Ajien und Afrika, England, Stalien, 
Rußland und Franfreih. Die Haupthandelsplaͤtze end: Conſtan⸗ 
tinopel, Saloniki, Adrianopel, Gallipoli, Warna, Galay, Belgrad ꝛc. 

Die Regierungsverfaſſung iſt unumſchraͤnkt deſpotiſch. 
Die hoͤchſte Gewalt ift in den Händen eines Sultans, Großs 
berrn, aub Dömanifhben Kaifers (Padifchab), jet Mas 
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Pallaſt und feine gemöhnlihe Reſidenz ift dad Serail zu Conftans 
tinopel. Der Hof des Sultans beißt die Pforte. Ihn bilden 
zahlreiche Haufen von Weibern, Hofbedienten, Verſchnittenen, Gars 
den, Gärtnern ıc. Der Befeblöhaber der ſchwarzen Verfchnittenen 
ift der KislarsAga, welcher ein großes Anfehen bat. Die ins 
nere Garde des Seraild bilden die Kapidfchi, deren Anführer, 
die Kapidſchi-Baſchi, zu den vornehmften Hofbeamten gebds 
ren, und unter andern auch den zum Tode Berurtheilten die feis 
dene Schnur überbringen. Das hoͤchſte Reichskollegium heißt der 
Divan, in welchem der Großvezier den Borfig bat. Diefer 
ift der Stellvertreter des Kaiferd bei der Armee und im Divan. 
In feiner Abwefenheit übernimmt der Caimacan Paſcha die 
Loft der Regierung. Der Reys Effendi leitet tie ganze Staats⸗ 
Porrefpondenz und verbandelt mit den fremden Miniftern. Der 
KiajasBeg ift-der Minifter des Innern, der ZfhbaufbsBas 


ſchi der Hof: und Reichsmarſchall, auh Minifter der audübenden 
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führung, der Juſtiz und Polizei in fi vereinigt; der Drago⸗ 
mann der Pforte ift der Staatsdolmetiher und der Defter» 
dar der Großfchagmeifter, der an der Spitze der Finanzen flieht. 
Die Molla’s, Kadis und Naibs bilden die Richter. Die 
Befehlshaber der Provinzen und Commandanten in den Feſfungen 
beißen Paſcha's von 3 oder 2 Nopfchweilen. In Hinſicht der 
Verwaltung zerfällt das ganze Dsmanifche Reich, wozu außer den 
Befigungen in Europa, nod weit größere in Afien und Afrika ges 
bören (wovon jedoch diejenigen, die unter dem Paſcha von Ars 
gypten fleben, nur dem Namen nach die Oberhertſchaſt des Zürs 
Tifhen Kaiferd anerkennen), in 25 Ejalıts oder Provinzen, die 
wieder in Sandſchaks abgetheilt find. 

Die Einkünfte ded ganzen Tuͤrkiſchen Reichs, zufammen 
mit einem $lächeninhalte von 42.400 Q. M. mit 22) Millionen 
Ginm., werden verfchieden angegeben. Nach Dlivier beträgt bie 
Ginnahme ded Staated und die des Sultans 150,000,000 Livrts. 
Bon Andern werden fie auf 45,000,000 Piafter berechnet. Uebers 
baupt find alle Angaben bieriiber unfiher. Auch bat der Staat 
Schulden. Die Landmacht beftebt aus regelmäßigen und unres 
gelmäßigen Zruppen. Zu. den erftern gehörten bis jeßt die Ja⸗ 
nitfbaren, eine ungefähr 40,000 Mann ftarfe Snfanterie- in 
196 Drtab’8 oter Odah's vertheilt; allein 1826 ift dad ganze 
Korps der Sanitfbaren aufgehoben und die ganze Kriegekmacht 
bat eine gänzliche Umgeftaltung erhalten und ift auf Europäifchen 
Fuß eingerichtet. Man bat jegt eine aus Kavallerie und Infans 
terie beftehende Garde, Linien: Infanterie, reguläre Kavallerie, Ars 
tiflerie, auch reitende, ein Genies, Mineurs-, Goppeurds und 
"Bombardierkorpd, welhe Zruppen zufammen ewa 124,000 Mann- 
ftart find, wozu noch die irreguläre Reiterei fommen, mit welchen 
das Landheer fih auf 220,000 Mann belaufen möchte. Seit Kurs 
zem ift au bie Erridtung einer Miliz oder Landwehr begonnen, 
die nur in Kıiegetzeiten zu den Waffen gerufen werden fol. Die 
Seemacht foll ſich 1828 vor der Seefhladht bei Navarino auf 
24 Rinienfhiffe, 21 Fregatten und 40 Heinere Fahrzeuge, zufams 
men mit 2000 Kanonen belaufen haben. Der Groß: Admiral ift 
der Kapudan-Paſcha. 

Nah der Türkifchen Geographie begreift das Osmaniſche 
Reich in Europa oder die Europäifhe Zürkei die Ejalets Rum⸗ 
Si, Siliſtria, Bosna, und Dſweſair oder der Infeln (wohin aud 
die Aſiotiſchen Infeln gerechnet werden) und die Vaiallenflaaten 
Serbien, Moldau und Walladhei. Das Ejalet Kirid oder 
Candia (die Europaͤiſche Infel Candia begreifend) rechnen die DB: 
manen zu Aftika. Wir folgen aber der gewoͤhnlichen Eintpeilung. 
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Diefe von der dur die Tundſcha und Arda verfiärften 
Marika durchfloffene und am ſchwarzen Meere, dem Meerie von 
Marmora und Aegeiſchen Meere gelegene Provinz enthält 1400 
Q. M. und 2200,000 E, worunter die Mehrzahl Osmanen find, 
An der nördlihen Gränze ift dad Gebirge Haemus over der 
geoße Balkan, an der weſtlichen das DespotosGebirge 
oder der Rhodope, an ber Süpmeflfeite daß Tekiri⸗ und an 


der Sütoftfeite das Strandsdja: Gebirge. Es feblt aub nit - 


an fehr fruchtbaren Ebenen, die jedoh nut wenig angebaut find, 


Gonftantinopel, von den Türken Iftambol ar die Hauptft, 
and Refidenz, am Meere von Marmora und dem füdweftlichen Ausgange 
des Thraziſchen Bosporus oder des Kanald von Gonftintinopel, hat eine 
herrliche Lage zwifchen 2 Meeren und auf 7 Hügeln, daher fie fid) amphis 
theatralifch erhebt, und befteht aus der Stadt und den Vorftädten. Die 
Stadt, welche mit einer Mauer umgeben ift, hat, ohne die weitläuftigen 

dte, 3 M. (nady Undern 2; MR.) im Umfange, und bildet zwifchen 
dem Hafen und dem Marmormeere eine Halbinfel in Geftalt eines Dreis 
eds, deſſen Baſis mit dem feften Lande von Europa zufammenhängt und 
defjen Epise gegen den Bosporus gerichtet ift; die Worftädte Liegen theils 
auf dem andern Ufer des Hafens, als Galata, Pera zc., theils auf der 
Aftatifchen Küfte. Das Innere der Stadt entfpricht dem fchönen Anblic 


nicht, den fie von außen gewährt, Enge Gaffen, elende hölzerne Wohnges 


bäude und Schmutz ur man bei jedem Schritte. Es fehlt auch an freien 
Plägen. Der Hr ift der Atmeydan, fonft Hippodromus, mit einem 
60 Fuß hohen Obelisk aus Granit und mit einer andern 94 F. hohen, aus 
Marmorquadern aufgeführten Spisfäule geziert. Gonftantinopel hat einen 
vortrefflihen Hafen, zahlreiche Synagogen, Hofpitäler, Armenkuͤchen und 


v Abmofenftiftungen, Arrenhäufer, über 40 muhamedaniſche Klöfter, eine 


Menge von Unterridhtsanftalten, darunter über, 500 Kollegien oder höhere 
Schulen (Medreffe), eine mathematifche, eine Schifffahrts:, eine medizinis 
ſche und eine Wilitärfchule, welche von dem jebigen Sultan geftiftet And, 
40 öffentliche Bibliotheten, mehrere Buchdrudereien, große Kafernen, zahle 
reiche öffentliche Bäder und Kaffeehäufer, 485 Dſchamien und Mofcheen, 
85 chriftliche Kirchen, mehrere Waffen:, Seiden:, Baumwollen-, Keders 
fabriten ꝛc., wichtigen Land» und Seehandel, der größtentheils in den 
Händen der Griechen, Armenier und Juden ift, 83,000 H. und ohngefähr 
500,000 E., wovon die Zürken etwa die Hälfte ausmachen. Zu den vors 

üglichften Merkwürdigkeiten gehören: 1) das Gerail, die Reſidenz des 
Sultans, auf der Aufßerften, gegen dad Meer hin gerichteten Spitze, nicht 
ein Pallaft, fondern eine Sammlung von Wohngebäuden, Bädern, Mos 

cheen, Kiosks, Gärten und Gypreffenhainen. - Das Ganze hat einen Um⸗ 

ang von einer halben Meile, ijt mit einer hohen Mauer umgeben und von 
etwa 13,000 Menſchen bewohnt. 3 Thore führen zu den 3 Borhöfen des 
Serails, wovon das dritte Thor die Poste der Glückfeligkeit heißt und dem 
„Eingang zu dem dritten und innerften Schloßplage bildet, wo bloß weiße 
und fchwarze Verſchnittene die Wache haben; 2) die Sophientirche, 
fonft eine chriſtliche Kirche, jetzt Die vornehmfte und berühmtefte unter den 
Viofheen, ein 1200 Jahr altes Gebäude, 290. Zuß lang, 260 Fuß breit, 
und mit einer Kuppel, woran ſich noch 8 Halbkugeln anfchließen, und mit 
170 Marmorfäulen verfehen; 3) das alte Serail, Eski-Serai, wels 
ches fonft zur Wohnung der hinterlaffenen Frauen des verflarbenen Guls 
tans diente, jest aber von dem Generaliffimus der Zruppen bewohnt wirds 


736 Europa. 
4) die fieben Thürme, eine Art von Gitadelle, worin fonft die Gefan 
ten der Mächte, mit denen der Staat ım Kriea war, aufbewahrt wur 
und worin jest Die ©tantögefangenen ‚eingefchloffen find; 5) die vielen ar 
dern Mofcheen (morunter vorzüglich die Solimanie oder Spliman ded Gros 
fen Mofchee, eins der fchönften Denkmäler der Osmaniſchen Baukunſt 
auf dem hoͤchſten Punkte der St. erbaut, die Sultan Achmeds Mofchee ai 
dem Atmeydan und die Sultan Osmans Mofchee, die ſich durch 1 Zier 
lichkeit und Re elmaͤßigkeit auszeichnet, zu bemerken ſind), mit welch a 
demien, Hofpitäler und Khan's odet Han’d (Art von — oft am 
Wibliothefen verbunden find; 6) die Bafard oder offenen und die Befeft n 
oder gefchloffenen und gedediten Märkte, wo man alle möglichen Erzeu 
ni e Europaifchen und fiatifchen Kunftfleifes ausgebreitet ndet. Merk 
wuͤrdige Ueberrefte des Alterthums find die Ciſternen und die Waffer 
tungen, befonders die Wafferleitung des Valens. Der fat 1 M. Lk 
und an la Stellen 1500 F. breite und fehr tiefe Hafen ift vortref 


cher und \ 




















































aßt über 1200 Schiffe. Oft liegen über, 400 Schiffe dari 
 Zaufende von Gondeln und Bote jeder Größe fahren in demfelben ı 
und geben ihm ungemeines Leben, Jährlich laufen 2000 Schiffe aus umd 
ein. on den vielen Vorſtaͤdten folgen hier nur: Galata, Borftabt v 
Gonftantinopel, an der andern Seite des Hafens von Griechen und Sr 
ten bewohnt. Mit diefer hängt die Vorftadt Pera zufammen, weiche I 
Winter von den auswärtigen efandten ug Se wird, auf einer Ar ob 
liegt und 1831 faft ganz abbrannte, Im Rt. W. hinter Pera liegt Di 
Vorftadt St. Dimitri (von den Fürfen Zatawla genanit), wo 
Menge Spielhäufer, Schenken und Bordelle ſich befinden. Am | 
flößt Top: Hana, der Spige des Serails gerade gegenüber * 
man eine ſchoͤne Moſchee, das Artillerie: Arfenal, Zolhaus, eine Reihe 
Kaffeehäufern und einen reichvergoldeten Brunnen findet; Haffim-Pä> 
fcha, eine Vorftadt, dem von riechen bewohnten Stadtvierte Fan 
oder Kanar) gegenüber, liegt am Hafen, und enthält das prä 
arfenal mit den Magazinen, Schyifföwerften und Doden, und den 
des Kapudan:Pafcha., Ejub, gleihfals am Hafen gelegene 
mit einer Mofchee, worin der jedesmalige neue Sultan feierlich mit 
Ecdjwerte umgirtet wird und mit dem Sommerpallgfte der Kaiferin 
ter. Am nördlichen Ende des Hafens Liegt das Luftfchloß und der | 
BergnägunnSort Kiagadhane, am Fluſſe gl. N. und in einem anm 
thigen Thale. Bef iktaſch, D. und Eieblingetußfhlee der Sultane 
am Ausgange zweier romantifcher Thäler, in deffen Nähe das am Bosp 
rus gelegene kaiſerliche Luſtſchloß Dulmap:Baktiihe ( Melonengar 
fich befindet. Fondukli, D. am Bosporus, gleichfalls mit einem fx 
Luftfchloffe, iſt eine Kortfegung von der Vorjtadt Tops band, 
taiferlicher Sommerpallaft bei einer, fhönen mit Gnpreffen umfran 
Bucht des Bosporus. Rumili-Hiſſar, ſtarke —2 an der fe 
ften Stelle des Bosporus. Therapia, großes D. an einer Bucht des 
Bosporus, wo Die vornehmften en Familien ihre Sommerpalläftt 
haben, Rumili-Kawak, feſtes Kaſtell Vertheidigung Bospos 
zus. Karibdfche, ein zur DVertheidigung des Einganges zum Bospo 
beftimmtes Kaftell. Fanaraki, D. mit einem Leuchtthurm auf N 
Ben Landfpige des Bosporus. Dicht davor Liegen Die Cyane 
nfeln, auf deren höchſten die fogenannte Säule des Pompeius 
Stutari, was von einigen auch als eine Vorftadt von Sonftanti 
angefehen wird, ift eine bedeutende Et. , die zur Afiatifchen Tuͤrkei gehört 
Bujutdereh, D. am Bosporus, in der Nähe von Conftantinopel, dien 


um Sommer: Aufenthalte der Enropäifchen Gefandten, welche hier Ba 
Däufer nach orientalifcher Art befigen. De chekoi, ſchoͤnes 
bei we * 

Di 





dem Belgrader Walde gelegenes D., chem eine 1200 & 
50 F. hohe Waflerleitung. Belgrad, von Griechen bewohntes 


+. 


SL iz 9) by. X | | 


re ur 


— — — 


% 


Türbifches ‚Reid, 757 


a F iſſe und a — 333 und mit 
n genden 
hfta el mi eier vn verforgen, — 


— 5 em eine von den Sriecyifchen ern erbaute . 
. lange at e.Wafferleitung ft, ein wahres Prachtges 
* Ben es Alterthums,. Adrignopel (Sheet 
——— die an — St, in der Europafchen 





— delöft, in einer, en, mit Bügeln umgebenen 

bene, an. der. ven Marisa, in w fih bier die —* a und 

Arda ergießen, — uch. u und an I e Steak Ben, 40 M ern, über, 

Bee öl Eu —— re * Ne gegen 
Grie erkwürdi 43 

—X Pallaſt rien ie Sa Gärten; Die ſchee ——— deren 


Kuppel noch * größer, als fene der Sophienkirche ıft, ‚daher fie von den 
Zr n für die erſte und fchönfte in der Welt gehalten wird, und 2 Reihen 
—— Gallerien auf Saͤulen Mit: marmonnen Balluftraden Br ae 
Zee Murat IT., mit 9 Kuppeln und mit 3 Galerien; der Baza 
Daran) e ul Re fchön zu den 68 giebt, deffen ſchoͤne Gallerie | faft J 
— iz ; und die WBafferleitimg, welche nicht nur viele Bäder 
on 


an dern auch fr Fontaͤnen md 16 — Fern ae 

er ja 3 am 14, — it, . * er nn N 
2. oriu, am e Bor i * uen ee 

und 4000 E. une A u, —* 1 ft bon a dr 


anptayımit emem Hafen — * * —* St. am 
Tſchatal-Borgas, St. 3— Toͤpfereien an’ der weer⸗ 
e von ee u Senfant han: — einer prachtvollen Mofchee 
boli, St. auf d et. fit D es Sat N, Ah der undfei, Käfäne 
Hit, St an der Zundſch "Rofendfe ‚ Köftatic 4 
St. mit beißen Perla, 27 hirmen, St. * eilt Anhoͤhe, 
ein ae. Muſtapha Paſcha San ri, Stadt an der Marigay sr 
Sstimniere St. au der S EMetR, des Balkan, wo eine den be- 
fuchteſten —2 in der — gehalt en wird, ift-von vielen Gärten um- 
Heben, hat 20,000 €, , teiftend Igaren , die orubes wollenes Zuch, fehr 
gef e Slintenfäufe und Nofenöl Serlseuägn. n. Aid 7 un Karnabab, 
taͤdte, die an der Suͤdſeite des rs fan en Ahjolt, St, am Bu⸗ 
von Borgas mit, 3 —88* Mifivrin,-St, am ſchwarzen 
ere und in ber Nahe des Kup Ar bat einen; Gafen. ‚Sndfhi- 
Karafıı, im der, Nahe des Zfchata a, 1, meefwiiedig, we 


* 


Es 
— 








u, en Felſen gehauenen Grotten. orgas * am ſchwa 
— Hahn a a Ted. 40. Kitchen); &t. 
von 16 ‚am Abhange des —— n ebirges, in einer eh 
Gegend, Ben ſcheen und Ba er oben jer piele Juden, die 
kin gebı — ch ſprechen — oder Felibe, Gan⸗ 

in einer ‚ehe 9 eigen, wo befonders.der Reis ge- 
Dec „auf 2 4 ich ie nur eiuen 8 ausma AN 4 der,‘ bier schiffbar 
zen Marien, welche die ‚St. von der — Do Pe br it ſchon ge 


baut Ann. bat Be u 55 — SER — "Barum * der anfe — 
e 


in —94 0 d 1%0,000.&.r moven riechen di 

» Br Zub * ſoll ſie —* 307000 Einw. ‚haben. "eu a A ar 
Mit fehr befuchten Bädern und —328— ROLE 
r &t; ern Meete von —V m AR A en umgeben, 
Ba einkt Ha Hafen, 4000 5. und ——— —2 
mit — 35 Finde tajn tor 
emötica, 2 Städte au der in legterer,,, welche 
15, 000 Einw. treffliche E Zöpfetelen und Wollen⸗ ip ame kat, 
hielt ſich Karl Xıl, König von Schweden, [713 eine —2 

—2— Sherfongfus einer. laͤngen, ſchmnalen waid ufel — RT 
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wiſchen dem Meere von Marmora und dem ae von Sarod 

: — laͤuft und nebſt den & Trajanopel und eat ie 

Statthalterfchaft des Kapudan⸗Paſ 2. gehört), — AR 

am Hellefpont, mit einem guten Hafen, einer Gitadelle, bedeutenden 

del, den beiten Saffi anfabriten in der Europäifchen Türkei, 1000 $. am 
40,000 (80,000) Einw.; Enos, St. an dem Meerbuſen al. N, mit einer 
art u gen Bafen und 7000 E. Ferner die Dardänellen, 4 Shlf 
er, welche den Hellefpont und alfo den Zugang zur Ser en de Türk: 
chen Reichs vertheidigen, wovon 2 in Europa und? . "Di 

neuen Schlöffer liegen am Eingange aus dem- — und 

alten Schloͤffer, da wo der Kanal am ſchmaͤlſten iſt. X 

find in meuern Zeiten auch viele Batterien an ber Da 

Hellefpont errichtet worden, 





II. —— — — * 


Dieſe an der Donau und am, ſawarzen Deere Pr 
Provinz enthält 1600 Q. M. und 1,800,000:@.. Der. nördliche 
Theil ift wellenförmig eben und von Hüuͤgelketten unter ' 
der -fübliche wird von dem Gebirge Balfan oder Hämus.d 

gen, dad feine. ‚Zweige weit in die Provinz ausbreitet, Doch 
De Bo Boden fruchtbar, vorzüglich in ber Dobrudfha, oder dem 
fetten, ebenen, von Beinen Fluͤſſen bewaͤſſerten Küftenlande, das 
4 an der DOftfeite Bulgariens von dem .nörblihen Fuße des Bal, 
an bis zu den Mündungen der Onau eiſtredt. und von Zata⸗ 
ren bewohnt wird. 


Sophia — 2 3) — aht Oiupitane 


Kübeten Can Sehen: "such und und Rabatfabrlfen, 8000 ne Da * 


A er St. mit einem gro —*5 * 
—— der zwiſchen Siftom und Ruscſuk in on iu —* hat 


Sulu. oder Kapuli Derbend ( aß, wel 
das Gebirge .Hämue füpe, io Ir "tigen Ind f Pit —** * * 






einen Bet bed 
Je — de ——— Fer *8— 
ohen Thale d alkan, —— Lande; tim ec 
enden Eifenbergwerke und Dr ihre Site werke. ihter € 
ft der berühmte Gebirgöpaß des IM, a —— a —* ir 
Liftea oder —*288 roße und befeftig Stadt, a 
on der Donau und Brite 3, 0 Kö 1% mie ei en Site m um — 
mit en —— ind, —F 2 —— > 
24,000 j —* 
das bi A * und nat Kinn Be Mn 2° FH igen am ber 
Euto e des ſchw eeres, roͤßere F— 8 
ea Ser dieſer Stadt Si: —— — Mang t.. wid 
Hafen am fi — Meere, liegt t in der Dobrudfhe, — 
* St un — IR —X tad, St. am 


an t oe e ges m 
red — — 9 —2 mie, Ba 
©t; gleichfalls in der Dobrudſcha, unfer ee An Ab 9 A Rn But 
die Lage zwifchen Bergeh und Sümpfen ar Pla Ay, 2 beten 
Kara⸗Herman, — und Hafen am fü wargeh ‚ten fi 18 Befan 
ders Babatag bedi Hirfova, St. an der Sohn; mit 1 Ka 
4000 Gino. "WBafardfgit, siemlichgrofe ©t. STAFDfAL, TeRe @E, 
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am der Donau. Kofkandfchi, feite St. am ſchwarzen Meere, wo Tomi 
eine. &t., in; welcher Dei Im Geil lebte, geffanden Haben-foll. In diefer 
Gegend ift audy der Wall Trajand, we fich von Koftandfcht bis Rat: 
owa, am der Donau erſtreckt, und won den Armen des ‚Rarafır 
chſchnitten wird. Matfchin, St! an der Donau, mit 2 feften Schloͤſ⸗ 
fern. Kaſſſowa, feſte St. an der Dongue Shumma oder Schumla, 
St. mit einem feiten Schloffe, in einer fendhtbaren Gegend, am Fuße des 
Haͤmus oder Br Balkan, auf einer Anhöhe gelegen, beſteht Aus der 
obern und untern St. , wovon die erſtere don Zürken, die lebtere von Ju 
deu; Armeniern und Griechen bewohnt ift, hat einige Feftuingswerte, 5000 
5. und 80,000 (nad) Andern &, datımter die beften Kuröferfehnniebe 
u. Blechſchlaͤget des Dsmaniſchen Reichs. Diefe St. ein Hauptbollwerk 
des Reichs und rap füt eine Acmee eine der fefteften Stellungen, 
Zuldicha,@tadtin der Dobrudſcha, am Zufammenfluffe zweier Donau: 
arme, Iömail gegenüber. Rikopoli⸗ offene große St. an der Donau, mo 
fie die Döme (Otuma) aufnimmt, dem Ginftuffe der Aluta im die Donau 
gegenüber, hat auf einem Huͤgel ein feites Schloß u. 10,000 & Siftöwa 
oder 2. pr. Schiſchtowa, Schifhte), Gt. an der Donm, in einer 
önen Gegend, treibt Handel und hat 4000 5, und 21,000 E. Friedens 
tuß 1791.05 Ruscfuk (Rufhtfhutyp, Sandelsſt. mit ar Eitadelle 
am der Donau, wo die 2 Flü k-Lom and Kara: kom nady ihrer Werei: 
nigum ern bat Saffian⸗, Tuch⸗, Muffelin:, Leinwanb und an: 
ve $ fen,. 6000 und: 30,000 E. Widdin, wohlbefefligte Sf. an 
der Donau, mit einem feften Schloffe umd 20,000 E. In der Donau liegt 
bier eine anfehnliche Juſel, mit einem Hügel,-von wo die Stadt befchoffen 
werden kann. Muftapha Palanka, Feftung an der Niffawn, 
MM Maktdonie 
Dieſe 1200 D..M. große Londſchaft, von etwa 700,000 
Menſchen bewohnt, morunter viele Griechen, Bulgaren und Wal⸗ 
lachen, liegt am Archipelagus und zibiſchen Zheffalien, Albanien, 
Serbien, Bulgarien und Rumelien, wird von den Gebirgen Kas 
ſtagnatz (Pangaud), Dupindfda, Egrifu, Shar⸗-Tagh 
(Stardus) und Athos durchzogen, hat aber auch treffliche Ebe⸗ 
nen, tie befonderö einen großen Ueberfluß an Tabak und Baum⸗ 
wolle hervorbringen, An der Gränze gegen Theflalien erhebt ſich 
der Lacha, oder DIympus bei den Alten genannt. :: 
Saloniki, Theſſalonich, Hauptſt. mit hohen Mauern und Fe: 
werfen umgeben, naͤchſt Sonftantinopel die wichtigſte Handeleftadt in 
&uropäifchen Türkei, am Ende des fehr feicht N asia ermaͤi⸗ 
ſchen Meerbuſens, und an dem ſteilen Abhange des Berges Kurtiah, in der 
Geftält eines — erbant, zeichnet ſich vor andern Türkiſchen Staͤd— 
ten durch eine größere Reinlichtert aus, und hat 10 große und mehrere 
Kleinere Mofcheen:, worunter’die Eski-Dſchami oder alte Mofchee einft die 
—— chriſtl. Kirche St. Demetrius war, mancherlei Fabriken, beſonders 
in wolle, Tuͤrkiſchroth, Saffian, Beppichen und Seide, 9 Bäder und 
70,000 E., worunter 10,000 Griechen und 22 000 Juden, welche 3 bis 4000 
H. bewohnen, und hier eine hohe Schule, Hora genannt, mit 200 Lehrern 
haben. Bon dem Mit 7 Thuͤrmen verfehenen Kaftelle bat man eine ent= 
uͤckende Ausficht auf den ganzen Meerbufen, die Stadt, die unüberfehbaren 
benen Macedoniens ıt, die fie dur N längelnden Zlüffe. Der Hafen der 
St. iſt ſicher und kann 80 Schiffe faffen) u. es laufen in denfelben ee 
ars allen Hhfen der Tuͤrkei und aus vielen chriftlichen ae em, 1 
7 


Ebu xo pa. 


410000 
in und außerider ©t., —— mit 
Atho r. ;beb ent ſich durch: eine‘7 Ms lange und 3. 
breite „Halbinfel ‚hinzieht.', Somehl-biefe ganze Gebirgsreihe, welche mit 
— Pomeranzen und andern Fruchtbaͤrmen bewachſen ift, als be ſou⸗ 
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elcher auch * e er Berg) heißt, wegen der: 

—9 —— öfter: „ a. i € vorbei — 
ſtungen, welche * rlichſt in dieſem des Türkiſchen Rei 
eigneten,. an 22 Kloſter, s00 Kapellen, unzählige: Grotten und in 


denen. fich gegen 6000 Mönche von faſt allen Nationen befinden ſollen, wos 
von hi * Handwerke, Handel, Delzy u, Weinbau und Bienen treis 
ben. Wegen, die Anfälle der Seepäuber find die Klöfter mit hohen Mauern 
und audy mit Gefchus verfehen, ' Den Tuͤrken muͤſſen ſie für den Schuß 
jährlich 24,000 Thaler. bezahlen, und außerdem noch große Gi | 
en, um dad Durdyfuchen der Klöfter zu verhindern ; indem unter den 
= die Sage herrſcht, daß die letzten Griechiſchen Kaifer ihre es Cor 
und-befonders die kaiferliche Krone auf diefen Berg gebracht h ef 
der Spigerdes Berges ,..deffen ‚Höhe gewöhnlich auf 5000 FJ. nad) eihem 
neuern nden aber nur auf 3358 F. angegeben wird , liegt der 
Karcis, wo ale Sonnabende Markt umter den Möncyen und, 
ebalten wird, umd mo hölzerne Loͤffel und Bilderchen verkauft werden 
enidfce Bardar, offene St. mit vielen Moſcheen und Schulen und 
6000 Einw,,; die den beiten, ven Makdonia bauen. ‚Bier lag: die alte 
Stadt Pella, wo Philipp und Alerander der Große geboren waren. is 
nige Stunden von hier ergieft ſich ber gebe Fluß Wardar in das Meer. 
Karaferia, St. ander erriha, hat Zürkifchgarfärbereien, Baumwol: 
Ienwebereien, Marniorbrüce und, 20,000 (8000) &., meiftens ri . 8 
ſtendil (Giuſtendil), St. am Strymon, wo man warme © 
Yen und; einige Gold⸗ und: Silberihinen findet, hat 8000 E. Kar ’ 
a auifchen hohen Bergen, hat in feiner Nähe ein filberhaltiges 
Bergwerk und 4000 E., die oje Kupfergefchirre liefern. Uskup, 
yia, St. am Bardar, hat ein feſtes Schloß, beträchtliche Gerbereien 
10,000 Einw. - Dupindfche, "Stadt am Fuße des Gebirges gl. My} 
Bergbau aufEifen, Huͤttenwerke und 6000 E; - Bodina (font Epe 
und.eine berühmte Stadt. des ‚alten Macedoniens), St, auf einer 
an der Viſtelba, mit 24,000 (13,000) Einw. Drfan, St. am M 
von Gonteffa, im welchen fich in der Gegend der Egrifu und Strymon, 
Struma) münden. Hier wird ein großer Baumwollenhandel gefrieben,. In 
dem nahen D. Gonteffa find noch die Ruinen der St. Gönteffa vorhan- 
den.. Drama, kleine St. mit Baumwollen= und Tabatfabriken, in deren 
gend die Ruinen der beruͤhmten Stadt: Philippi Liegen, bei welcher 
Bruͤtus u. Caſſius gefchlagen wurden. GSemes,: Stadt mit Baumwolle 
fabriten, beträchtlichen „Handel, befonders in Baumwolle, 5500 und 
30,000 Er, in einer ſchoͤnen, von dem Egriſu und der Struma 
and durch die Baumwollenkultur berühmten Ebene. Es li 
— e Fe ‘ 33 * man von dem eh des 
inabfieht, fi erühren und nur eine unermeßli d aus zuma⸗ 
chen ſcheinen. avala, St. mit einem vielbeſuchten Safe und 3000 €. 
In der Gegend ift ſtarker Tabaksbau. Köpriki, ——— Stadt am 
Fluſſe Vardar, iſt feiner Waſſermelonen wegen bekanfft.. u 
IECHER NER TIL NEN 
“> © Diefes an ‚der Abrlarifhen md Qonifen Med —3 
Küftenland, mit 650 DO. M. und von etwa 400,000 Um, | 
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—5— e find vr A nid ab Ghlatıs, mn A 


tes Kae , m A Mannig igfaltigfeit der 
und Pro ar, ehr net en eins, 

DObfle, Baumwollen⸗ und Tabaksbau. * 

“ Skutari, St. in ner 8 bach Gbene, am Se ER; au We 


heim der Bojane E das Adri 
— at 2 Tepe Sind) N: enge ir ente hr —2 * Selemengfeh 
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— D bis 20,000 
ttiane, Hauptort. d onte negro ee "meld 
ı once ich — It A a 6 Monte eg, "Re und Na ontes 
‚ einem freich bewohnt wird, Gebiet von 


Ser. —22 n, u —* Seelen ſtark ſind. —AA —* 
eere, mit * ante chloſſe, Safe ml 4000 E 


be Dei Bar 5— Meere, mit einem Hafen 
ie, m ie Bei fucchebar (nd. 
4 
Er Xle Flo» &t. d an den na —— 
ten fen des Adriatiſche „arts —— des 

Kaſtriot, mit dem Beinamen ———— —5* mt wegen AL 00 ste 
ten. ro (At»Setai), St. von 6000 E, einft die R Fe mente 
begß t im Lande der Mirditen, eines Abapefihen —*— 
A tt: von Unabhängigkeit” —2* Durazzo (ſonſt Dyrra⸗ 
ium), Handelöft, mit einer g— d einem H on, am Meerbufen | 
Rs, hat 9000 Balona oder Aulowa, St. am Fuße von Gebirs 
4 Stunde von dem — tiſchen Meste, am Meerbuſen gl. N., an def: 
M. — Saffena liegt, —* 6 eg einen gechurigen Ha: 
J d 5000 E., wel en. In der Gegend ift das 
Bingnetta, welches die * cine heiten dem Adriatiſchen Jo⸗ 
Meere macht. Arnau elgrad oder Berat, Stadt in - 

en Ebene, hat 11,000 ©. —— kaſtro, eine der wichti 
Albaniend, von 4000 20,000 &,, befteht aus mehreren * 
die auf abgefonderten Ahäden Br , und durch Schluͤnde getrennt 
‚Mebovo, St. an = md Artafiuffes, von hohen Bergket⸗ 
ten umgeben, hat 1500 H. u , welche viele Wollenzeuge machen 
und Weinbau — — la a St. an der Meerenge von 
‚ hat einen Hafen, Fifcherei, Handel Kaviar nnd 1500 &, Del 
ind oder Delonia, Stadt, Gorfu enüber, am Fuße der Keraunifchen 
e, hat ſtarken Delbau und 8000 Pavga, St: mit einer Beftung 

an * afen, hat einen kleinen —*2 und 4000 ©. (vor der. Auswan⸗ 
elben, bei Webergabe der Stadt von den Britten an die Zürken 
welche Die Stadt ganz leer von E. erhalten haben). Auf dem Gipfel 
eines Zelfen fteht eine der heiligen Jungfrau geweihte Kirche, deren Thurm 
chte * die Sch en trägt. Prevefa, Stadt mit Feſtungswerken, 
| ingange des Meerbufens von Arta, befteht aus ei= 
| Türe 8 be6 Ufers, und Hat einen Kleinen Hafen und 4900? (fonft 
tunde gt * —* liegen die bedeutenden uimen: von Ni⸗ 
0 nken an die bier nn 
— tadt. — Arta, St 


— 







enden Albaniens, an dem hier f 
— — an de M. des a ch ——— 
ig en gehörten ſonſt Benezianern. Ja⸗ 
gu ee Stadt * — ——ã des beruͤch⸗ 
u reizenden end‘, wo ſchoͤne Feuchtbare 

—* ae I } Gebirgen nbmwerhfeln, welche uch 1} M: langen 3 
13 m. "reiten Ex ——— am defjen Weſtfeite die Stadt liegt, iſt 
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und fehr perddet. Der befeſtgie Pallaf Ms Pafche | 



























ehr gelitten, eugt aber noch won:feiner e is he a 
beide, Sta t am See eh if € der an, 
fruchtbaren Ebene, hat ein feftes, BO .. \ 
LH NIE U Pe 7 us) sul —— 
ER TEEN HEN Se 


2 Diefe Provinz enthält 1685 DO. M. 300,000. €; und 
füblih von Macedonien, zwiſchen dem Kan — 3354 che 
land und, Albanien, hat an der nördlihen Stänze den Lachs 

Olympus, am der wefllichen' gegen Albanien das Metz o 00.6 

a (Pindus) und an "der füdlichen gegen: Gtiechenland das 

Dilaba: und Mauro: Voyki: (Pelion:) Gebirge, 'umd: 

ſeht fruchtbar und angenehm, befonders ift das Thal Tempe 

reizend und; fruchtbar an Getreide, Obft, Dliven, Tabak und Baums 
wolle, "Man führt viel Getreide, Baumwole,: Seide, Reis, Tabak 
und Wolle aus. —— — Sr 

ariffa, Senifchehr, . und fehr gewerbſame, aber ſchlect 

gefante ta 5 a — A il Ban gr b 
ürkifchgarnfärbereien, Ca fanfabriten, Seiden= und, Baummollenme 


reien, lebhaften Handel, Weinbau, 24 Mofcheen; 4000 5. und. 20,01 5 






worunter 3 Türken, rikala, von Andern, Zirhaku ge nel 
sertbum Sika und wegen: ihres. prachtvollen Yeskulapızı J 
zuhmt), Stadt: an einer Huͤgelkette und nördlich von dem Peneus oder 
lambria, hat 7 I 10 W86 Kirchen/ 2 Synagogen: H. 
und 10 bis 2000 E welche fehr viele Baumwolle (in dem 
Stadt jährlich 600,000- Pf, ) bauen, Kalabaka, Stadt dicht unter ‚den 
wunderbaren, Felfenpyramiden von, Meteora, ‚eine Gruppe Fu } 
aus der Ebene hervorragender. Felfenmaffen, auf wel r 4 Örie 
ee liegen, zu denen man nur dutech. und Leitern binanf 
ann, Surnanos, Stadt berühmt Durch: die Fabrikation der L 
Baumwolle und Geide gewebten Beuge, die im Dandel u ter ‚dem 
Bourres von Griechenland bekannt find,  Ambela ia; ©&t, 
ner malerifchen Lage nahe am wmeßlichen Gingange der 
Sempe, an dem Abhange des Dffa umd ‚am Salambriw, | 
freut liegende Haͤuſer und 4000 E. meiſtens Griechen, 
Handlungsunternehmungen und Thaͤtigkeit bekannt find und bar 
von der Bearbeitung der Baumwolle leben. Man findet bier 24 Fabriken 
in welchen däbelich 2509 Balken Zurkiſch ‚Garn gefärbt werden, die fı 
anz nach eutfchland gehen, + Auch iſt hier eine bedeufende Griecht 
chule und eine ———— "Nach Pouqueville find weder. Ki 
noch Fabriten daſelbſt. Das Klofter des heiligen Dionyfiug 
der höchften bewohnten Gegend: des 6000 F. hohen Olympus, def 
mit Eichen, Wallnußbaͤumen und Plgtanen und defen ünge mit Ras 
delwaldungen bedet find. Nahe am Gipfel it eine: i ap 
hbaut, wo einmal im Sabre Gottesdienſt gehalten. wird, - | 
bei den. Griechen Farfa (font Dharfalus), St, 
gen fteilen Bügels, in einer wohl angebauten nd, 5000 &. £ 
—8 en Vempeins. Bolo, Goldos (fonft,Sol&os), Stk 
* eerbufen gl, N, hat eine fehr-fchöne Lage, ein. Koftell, einen 
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ud Dr e ar * Ver 
med ds we aan! SET} Te 9* n. & F AN ei 
Sie ——— a oder u 
| air feit der Ana agigkeit 
alogen worden find, ſehr Vera 
(0m CH) — Re —— 









die —— das 
=. * en Meere: 
Samotraki (fonft WER iſt klein, aus ‚einem 
* und eini fa m Dhehtößten Thalern, md, entHält 14 Or M., IHM. 
3 Dörfer Er, die fid in aan von der Biegens und Die: 
nenzucht ernähren. De pe en 
Ahr in 3 — Shen u, 40.6. 
wi Aldigen, * aus Marmor 
Pe Fe kam be ale a, ei een a ne * find; und 
Say Dr 
4 Stalimene —5 mit 7 s * N inwy und bes 
t. durch die, Lemniſche Erde, eine a Fi welche als ein: ‚Heilmittel 
geführt wird, und aud) terra Sigillata heißt, von dem Siegel oder Bei: 
En welches darauf gedruckt wird. Dieſe Anfel befte 5 aus 2 Halbinfeln, 
die durch eine Landenge verbunden find. Die Oberfläc e ift mit Bergen 
bededt, und hat einen meijtens dürren, unfruchtbaren Boden, Die zu. 
m‘ at ein feftes Kaftell, einen Hafen und 1000 E. 
m Mitteländifchen. Meere: 
1. Sandia (bei den Turken Kirid und vor Alters Kreta genannt), 
ua fowohl der Griechiſchen ale Osmaniſch — Inſeln, welche 


.x«) 


den Archipelagus ſchließt, 86 M. laug und da, wo fie am breiteften 
Ar ae breit , hat 197 Q, M.- und vor. der Griechiſchen Anger 
., wovon die DOdmanen un? die Griechen 4 er 
97 Baht der E. nur noch 90,000° Betragen, und überhaupt (an ie 2 H 
— ſehr verödet. Ihre Oberfläche — gebirg A 
an —— Sie 33 bi re < —* . BR N ur - 
ıtten, zu deren weft ie. weißen oder Sphakiot⸗ 
iM en Sebit A deren te "Göhe 7100 $. a und deven Höhen 
rfel faft X kahl und 8 Monate lang re mit — 
ir und der 7200 F. hobe Ida (jedt Ri i (ne * geh * 
dem man beide Meere überſehen kann, und an deſſen 
„ sine Höhle mit vielen Gängen, iſt, welches aber ey in a 
eife nach Kreta für einen bloßen unt gi chen Steinbruch erklärt. Zum 
ichen Theile der Gebirge gehören, die 
mehreren einzelnen an einander ger eiheten 6 a ein beitehendes irge, 
nah in feiner Mitte ein meilenlanges und ft eben fo breites Baflin 
das, ehedem ein Gebirgöfee war), und das Gebirge von Stia 
er ia (vor — Dicte), daß gaͤnzl ch von allen 535 abgeſon⸗ 
Zahlreiche F kommen von dieſen Gebirgen herab und ae 
nem — Laufe Meer. Der von Natur felſige und 
Polen laͤßt en iltur m einer Rn Fruchtbarkeit bringen; och 
a nur 5 der Infel bebaut. elbaum macht den etlichen 
um der er el auf, und ift auf * elben ſehr verbreitet, Zahlios 
find die Slivenwalder; ale Hügel, Berge, Ebenen, Auhoͤhen find damit be: 
deckt. Getreide De gr. pe wehfger gebaut , 8 die, nfel Braut. Es gibt vie: 
in, wolle, Up mit großem Fleiße gezogen wird, ſchoͤnen 
6, Ciptet,: Tabak, — Ciironen, Zohannisbrodbäume, die auf 
Teplecyteften Boden forttommen, Mandeln 2c. aͤlſchlich aber behaup⸗ 
tet man, daß der auf. den Gebirgen wachſende Kretiſche Tragauth Das. be: 


fitifhen Gebirge (ein auß 


[4 


kannte Gummi Traganth Liefare,, Das Gummi Ladanum aber ift häufig, 
und wird von dem a allen Hügeln wachfenden Ladanumſtrauch gewonnen, 
rin —— feſte Hauptſtadt am Fuße —— De einen 
en und atte vor den neueflen U Be und 53336 e ganze 
I fehr verwüftet haben, 15,000. E. Sept liegt ein 1) ev Theil der, 
m Traͤmmern Sping longa, Feſtung auf einem fterlen Felſen 
en Pandsunga, mit einem guten Dafen, Rett im o, St. in einer m 
chen Gegend, mit verfallenen Feſtungswerken und einem verſandeten Has 
en, hatte fonft 4000 E. Ganea, feite St. am Meere in,einer — 
hat einen Hafen und fonft 9000 E., welche einen lebhaften Sandel 
seeiben. Su da Fort und befter Hafen auf der Zufel. Knoffus 
Sorthne zwei berühmte Städte deg Altertfumd, von weldyen nur a 
Auinen vorhanden find, na an r y 
2. Bozzo, JInſel an der Shdfeite von Caudia, gebirgig, und von 
vielen wilden Kaninchen bewohnt, - 
3. Standia (Dia), auf der Rordfeite mit ſenkrechten un uaönglis 
chen Felfen umgeben, nur im Süden fich, fanfter herabfenkend,, 1 MI 
4 M. breit, dient blos Schäfheerden zur. Weide ‚ die man, von. Gonbia h 
her bringe: An der Sirdfeite md drei gute Häfen. Diet 3 Sufeln find 


jett, durch einen Befehl des Sultans, mit dem Paſchalik Argypten auf 
ewige Zeiten vereinigt worden. 


ne Ben Tan a BR 

Es enthält 700 Q. M. und gegen. 800,000 E. Die Flüſſe 
Drina, Sau, Donan.und Timok begränzen dieſes Land, 
und die in die Donau fließende-Morava burchftrömt die Mitte 
befjelben. Gegen N. graͤnzt es an den Deſterteichiſchen Stäaf, 
und an den übrigen Seiten ins Däntanifye Gebiet, Die Dbers 


faͤche if} groͤßtentheils gebirgig und waldig,. mit vielen Thaͤlern, 


welche die verfhiedenen. Fluͤſſe bilden. In dem Theile. Serbiens, 
welder die Shumapdiahbeißt, mit großen Eichenwaldungen bes 
bedt iſt, und eine ſtarke Schweinzucht imtetbält, erhebt lich. bas 
Gebirge Rudnik. , Der -Aderbau iſt noch fehr vernachläffigt, 
Der Wein ift portreſfiich, Obſt bat man im Ueberfluffe ,: fo wie 
große Waldungen.: : Am: ſtaͤrkſten wird: die Viehzucht - betrieben, 
Kaͤſe, Häute und Wohe. Vermöge des Vertrags von 1815. und 
des Friedens von Yorianopel 1829. baden die Gerbier, gegen Er⸗ 
legung eines befiimmten jährlichen: Tributs, eine gewiſſe Nationale 
felbfiftändigkeit unter einem eigenen erblichen Fuͤrſten erhalten; auch 
find 6 Servifhe Diſtrikte, die davon getrennt waren, wieder- damit 
vereinigt worken, und die Türken bürfen- in keinem Orte des Sans 
des mehr wohnen, außer in ver einzigen Stadt Belgrad. : 


und liefert Schiachtochſen; Schweine in "größer Menge, Haͤmmel, 


Belgrad, fefte Hauptſtadt am Zufammenfiyije der Sau uud’ Dpndik, 
Semlin — | A aus, der hi — In erftadt oder —* 
entlichen Feſtung qus der Unter: Hder Wafferftget, ‚gleichfalls m 
eſtungswerken verfehen Pike aus don Borftahten, —*8 die Naizeuftads 
gm bedeutendften it. Cie iſt der Mittelpunkt des Handels zwiſchen 


6 
arn und der Tuͤrkel und tat, S0,000 E., welche Gewe * 


pich, 
= und Baummollenfabrifer und gute Gerbereien unterhalten. “ hl cht 
1rır And Frieben 1739," Kücktfoesme oder Haffan:Bafhi: Paz 
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tante, a, MA. nebſt Feilen, bägort und ‚einer Mitteralquelle, tie # ale der 


Sthabacz (fpt. abatf&h), * wohl befeftigte St. an 
Eau, m it eitem en Oi chloſſ und und Se mendriä lEmedriwo 
i, —* —3 feſte St. ander *. weſtlichen ER 2 Ey, 
Se um PR irn ne 1 Gitide le "und 
re each — Wein. ——— Ber den —25 Bra ate: 
Ban © mie. einem Schloſſe, an der Pub; Friede 1718... Demi: 


tarpi. (Das eiferne I A eine enge Gegend, wo die. Donau } Stunde 
weit über einen felfigen Boden nn? und durch die davon verurſachten 
zellen und Wirbel den, 4 ifren ‚gefährlich wird... Orſchowa ‚oder Neit- 
— Fe ach und Mfl. auf einer Juſel der Donan, dem Deftertei: 
gegenüber, Das Amfel: oder Koffower Feld, 
ale de 7 0.000" Chu * pr auf beiden Seiten vou Bergen 
—J Ebine, ‚Sf „welch 1339 und 1448 range geliefert worden 
„Kraiu 85 in bet Sorinaala und Mefidenz ded Fuͤrſten 
iloſch und Sitz der rung⸗ — a und Tiupriga, 2 Städte, 
wovon die — feſt ift, und an berehfräße von Belgrad nach Con: 
tinspel liegt, Piriſtina, ln Stadt am nordlichen Fuße des 
een 5 und an der Südfeite des Anfelfeldes, hat 2000 Häuf. mit 
iffa, feſte St. auf beiden Seiten der Niffava,, unweit ihrer 
in die Morava, hat 4000 &, Nonibafär, St. und Hauptort eines 
unter dem Namen Rascien bekannten Ba ftriches, hat cin feſtes Schloß, 
warme Bäder in der Nähe, 2000 Hälf..uhd 15,000 €. Nfieza (bei den 
Cerbiern ufchize), St. mit einer Feftung auf eher, hohen felfi Mat Berge, 
* lebhaftem Handel, 1400 9. und 6000 E., in einer rauhen * 
genb, osnieza, DM. am der untern Drina, mit 
Htokol, Fl. von 800 E., mit einem, nen Schlo Bam, 
araher Fl. an der Kolnbara. 


N N Siuyten, 


* Dieled Land, wow man auch die Her zegowina, den Aachen 
ex Kroatien und Dalmatien ' ac * — und weſtlich 
af die Ungariſchen Ränder der: Deſterreichiſchen —— ſuͤdlich 
en; das Adriatifge Meer und Albanien und oͤſtlich an Serbien, 
wird von den Flüffen Drina, Sau Boona, Beides und 
Unna durdfloffen, enthält 750 Q. M. mit 850,000 €. und ift 
durchaus gebirgig und Faft ohne alle Ebenen. Diefe Gebirge find 
“Be Dinarifgen Alpen, bie bis zu 6000. 5. ſich erbes 
n den eignet ſich mehr zur Viehzucht old zum Aders 
„DH gibt es im Ueberfluffe; . Yyuh Wein und große. Wal⸗ 
indbieh ⸗ Schweine, Schaf» und Biegenauön, fo mir 
ide Re und. Bienenzuct ‚find bedeutend 
al chaͤtze an Gold, Silber, Quedfilder und, Blei liegen 
— doch wird auf — gebaut und “ gib eine 
namet,. -, 
i oön er oder. — 
ak een en —A 
nt —“ 


—— abri⸗ 


reichen mes 





Schloß/ 15,006,H7 und 96000 Be nen je Ihe En 
en 
Es ae lern men 


ne. | 

— | 5 
—— ie acht wer 
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6, — — * Ay 1 

und 15,000 u alten, "7772 
ee hatfch), € „ART. > 
— — Dave hr Bio 

— * Re | efeftigte St, 












u: —— Ft * in * * 
ee Siege und ge ku —— al 


In der Herit — re en, an vs 


elde eine fleinerne Dog inzigen 8* en ruhende Brücke ful 
e Damabtener⸗ abr —* lebhaften Bean) und 10,0 
e & Bw T 


tebin, Erebin dev Treb 
Hat 250.8, und 1 vie 


Noch gebdren zu ber. Europäifcen Tuͤrkei die A 
ren Fürftenthimer Moldau und Wallabei, Sie haben 
eignen Fürften Griechifcher Religion, Hospo daren genannt, Wels 
chen (nach tem Frieden von Adrianopel 1829) von ber Pforte ihre 
MWiürde lebenslaͤnglich verließen wird, und bie jährlich einen Tribut 
bezahlen; ‘übrigens ader des Mectd. einerömnadbänigigen Ännern 
Derwaltung ibrer Ränder genießen; Mubameraner: dürfen au Beir 
nem Drte wohnen, fo wie auch "alle feſten Pkäye, die ſich Die 
Pforte in der Wallachei biöher Vorbehalt * jetzt geſchleift 






und der Balladei einverleibt ſind. ‚3, Nor * 
1 aa —J— 
I. ‚Dir Ballade: - naun 
ei⸗ enthaͤtt 1100 (1350) © mit 000.060 Sinn, ‚one 


Wollachen theils Bulgaren, theils riechen, und ift adf ber 

zen Suͤdſeite von der Donay umfloffen und an den andern 

ten graͤnzt fie an a —1343 anat, nen * 

die Moldau. Im W. und N. W. wird bas" Rand don einem bos 

ben Gebirge umgeben, | ir Gebirgsſyſtem der Karpa 

gehört, und feine Bor Met vn 30 des Altflu es su 

zur Donau ſchickt; der Theil des Landes aber auf der D 

Br Fluſſes biß zur Donau ift eine fortlaufende Ebene mit he 
Außerft probuktiven Boden, der. nur zu. ſchlecht Jum Aderbau b; 

nut wird, indem bie Bewohner ſich lieber mit der Viehzucht 

Schäftigen die auch wirftich bedeutend iſt. Doch liefert die Wal 

Vacpei yeiche Getreideerndten , befonders. viel Mais ; Dbft, Wein 


/ 
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und große Walbungen gibt es viel, und aus bem Mineralreiche 
find die unerfchöpflichen Steinfalzwerke zu bemerfen; allein die 
Gold, Silber: und Kupferminen liegen „undenugt. Der Fluß 
Alt oder Aluta theilt dad Land in die Fleine und große Wallas 
chei. Der Sereth macht eine Strede die Gränge gegen die Moldau, 
Bukareſt (fpr. Bukareſcht), Hauptſta der Wallachei und Reſiden 
deb e nr einer — ur ti der —— —* 
Lyceum/ eine öffentliche Bibliothek, eine BT e Gefellfchaft, 60 Grie 
chiſche Kirchen und Kapellen, 30 Griechiſche Klöfter, bedeutenden Handel, 
9300 9. und jest wohl 100,000 @., ift aber ein ſchlecht gebanter fi —3* 
ger Ort, deſſen Strafen nicht gepflaftert, Tondern mit —— Bohlen 
Et ſind. Doch iſt in den neuern Zeiten mehr die Reinlichkeit der Ei 
eforgt worden, Krieden 1912, Fokfhan, Gt. am Fluſſe Milkow, der 
e in 2 Sheile treunt, wovom der eine m der Moldau Liegt, hat Hand 
Karten Weinbau ıtnd 4000 E. Bufer, &t. ea Bilte .R., mit eint 
em Handıl und 4500 6, Brailo, Ibrahil, St. an der Donau, mit 
3 —J Donauhafen, Handel und 80,000 @. Zirgovift (fpr. Tirgowiſcht), 
"St, in einer fdyönen Gegend, an der Ialoitiga, hat viele große, nber ver» 
fallene 5. und 5000 €, Giurgewo (for. Dſchurdſchwo), vormals beft 
Fiet Stadt an der Donau, Ruſtſchuk gegenüber, mit Handel und 18,000 
er wo ie at En auf der m in Rey ſchwarze —— Bin 
eſterre e gehen ſollen, einge werden. impolung, großer 
ML. mit 4000 &. die Handel eioiben. Bon hier geht * — 
— — über den Terzburger Paß nach Kronftadt. In der Heinen 
Sallachei liegen: Rimnit, St. an der Alıta. In der N be bei Okna 
. Mare ift ein große® Salzbergwerk, das jährlich 600.000 Gtr, Salz Tiefert. 
Krajoma, St, am Zluffe Schiul, bei we Salzwerke find, hat 8000 
Einw. Karakal, St. am Altfuffe, mit einem Schloſſe. 


II. Die Moldau. 


Nach der Abtretung des Theiis bis an ben Pruth an Rußs 
land enthält fie etwa 800 Q. M. und 420,000 E; und Hränzt 
on die Wallachei, Siebenblirgen, bie Bukswina, Rußland umd 
an Bulgarien. Die Donau, die num eine kurze Strede die Mol. 
dau berührt, nimmt bier. ben Sereth'umd den: Pruth auf. 
der Korpathen erficeden fi an. der Öffeite des Kandes: und 
trennen 5 von Siebmbürgen, indem fie an der Graͤnze ein;duferft 
wildes Gebirge mit Abgruͤnden, tiefen; Thaͤlern, und dichten Wäls 
dern bilden. Diefe Gebirge ſchicken Vorberge in das Innere des 
Landes, die fi almäblig nach dem Sereth und Pruth fenfen und 
in Hügel endigen, ‚die mit Weinſtoͤcken bededt find, Der Boden 
ift gleihfolld ungemein fruchtbar, aber folcht angebaut; :. Der 
Weinbau Liefert jährlid 4 Mill. Eimer,‘ Das Land enthält auch 
einen großen Reichthum an Mineralien, beſonders an Salz, ‚wel: 
er jedod wenig benußt wird. ° Am meiften in die Viehzucht im 
Flor, ſo daß jaͤhrlich 60 — 70,000 Stuc Hornvieh u. 20 80 obo 
Pferde ausgefuͤhrt werden. N SEN Lg 
—* r. Jaſch auptſt. dan und M 8 Hespo⸗ 
a N an en gg, fanften re | Berge 
ein ganz offener ſchlechtgebuuter Drt, mit 600P H., worunter 800. on. Mayer: 


748 ael 25 7.08 17 Kam 


wert; die übrigen elende —* find, 43 Ki und Kapellen, 26. Klöfter, 
worunter das Kloſter S rag worin: alle ‚neu ernaunten 
—— —— werden, ein Loceum, ziemlich tebhaften Bean 
und nur 20,000 Einw. Der fürftliche Hof ip, er Ani —— großes 
baude. 1822 wurde die St. bis auf- 80 6 ver Zidhetaezuja, 
ein mit einer ſtarken Mauer umgebened Kloſter, auf * er habenen 
* en je: Et, Niamts, * an ‚hoben gen gelegen, mit 
großen Kloſter von 500 en 3 tigem Warien⸗ 
o wird. 3 3— PR der Icha Ya S — 
der — in Be Beltau, wo. der, Totruſch entſpt d: 
an 


on bier geht ber — ie Men 
9 a "Moldau Ba — aber den Bi Ditofch. Roman, St, 
an der. Vereinigu ung Roldava ai des Sereth, in * der 


Gegenden der 1500 E. Dfnä, St. an der Tot 9 er 
ei Kap — en, die eiıte jährliche Ausbeute von 15 Mi 






a am Pruth, merkwürdig durch den * 
| —* Sr eter dem — mit "dei Obmanen —B Frie 
ge ganz eingeſchloſſenes Heer vom Untergange rettete aslıti, 

ufammenflu ie des MWaslui und Brlad, und. am change eines’ 
Berges. Brlad, St. am 3 gi. N. Tekutſch, St., wo F 
guter Wein waͤchſt, der 2. nd, * jun Bottofdani, Et. 
an dem Fluſſe gl. N. ea ‚welche einen 2 "Zee 

el treiben. — ſchlecht —24 IE SE Ab ah einem 

alacz (fpr. Galatfch),. offene ſchlechtgebaute Haudelöft, m — 
‚bafen, 1 großen Bazar, 1000 g und 7000 E., au der, Donau, weldie in 
der Gegend die Fluͤſſe Sereth und Pruth aufnimmt, unterhält einen be 
deutenden Handel a hat; auch Schiffswerfte zur Erbauung von Be 
seiten. Selvft größere Kriegäfahrzeuge können die Donau bis "hier auf⸗ 
ris befchiffen, Bon Wien bis hieher gehen jet Dampfſchiffe. 


— Grechenand. 


sn 


ä ODieſer neue Stans, bisher ein. Theil des Dömanifchen Reichs, 
von dem Golf von; Bolo. im D.;bis*zu dem Golf von Arta im 
W., beſteht aus dem Feſtlande und vielen Snfeln im Aegeifchen 

Jenes gtaͤnzt gegen: N. .und N. W. an die Europäifche 
ürke 7 und wird auf. dem übrigen Seiten. vom Meere befpült, 
nämlich an: der Weftfüfte on dem Joniſchen, an der Suͤdkuͤſte 
vom Mittellaͤndiſchen und an der Dfiküfle von dem Aegei⸗ 
fden oder Griehifhen Meere. Die Größe des ganzen Gras 
sed, der mit feinen Infeln: vom 36° 10' bis 899 34! N, Br. und 
vom’ 380 20' bis 440 HD. 2. legt, beträgt, nad) feiner: Rus 
fien Vergrößerung eima 880.0 
Dad Meer macht — in das Land, darunter. der 
Meerbufen von Patras oder Lepanto auf der Wefifeite und 
der Meerbufen von: Egina auf der Oflfeite dur die Land» 
enge von Gorinth getrennt: werden. Es gibt nur geringe Flüufle, 
Die bebeutendften find: 1) der Hellada, welder den berünwtien 
Pas von Thermopylä ſüdlich laͤßt und in. den Golf von. Zeitun 
rip 2) der Asper ober Aspropotamos-(fonft Achelous) 
cher vom Pindus ober Mezzpvogebirge kommt und fich der In: 


Griecheend®nd. m 


fel CEephalonis gegenuͤber in seinen: Golf des Joniſchen Meeres 
in. Moren, der atif dem Gentralplateau biefer Haldinſel entfpeingt 
und ſich in den Merbuſen von Arkabia: mündet; und 4): der Eu⸗ 
rotad in Morea, ‘welcher: bis“ zu. ‚feinene ı Durchbruch. Durch: Die 
Gebirge Iris. heißt, und zutegt feine M; in den. Meerbufen: van 
Kolokythia hat: : Unter Ben Seen iſt der. Tapoglias im Livabien 
der: größte, in welchen der Mauto⸗Nero (Eeppiffus) fließt, 
und deſſen Umfang 9: Mirbeträgti  :.:2 0.0. 2 1 dien 
Der Boden ſowohl des Feſtlandes, als ‚ber Inſeln ifk.mehe 
gebirgig als eben. Die Gebitge des erſtern, welche man unter 
dem allgemeinen Namen der Sriechiſchen oder Helleni ſchen 
begreift, durchziehen mit ihren vielfachen: Verzweigungen das ganze 
Feſtland und endigen ſich in mehrere Vorgebirge, ‚davon: das: Bota 
birge Matapan die ſuüͤdlichſte Spitze Griechenlands, mocht. 
— dieſer Gebirge erheben ſich gegen 7000 F. über die Mees 
resflaͤche. Es gehoͤren dazu: 1), als Graͤnzgebitge im N. ‚das 
Mezzovorgebirge nebſt dem Agrafagebirge, dad Delacha⸗ 
gebirge (ſonſt Dthrys) und Mauro⸗Vouni⸗Gebirge (fon 
Pelion);.2) der Oeta oder Kumayta, mit dem befannten. Paſſe 
von Thermopylaez 8) der Parnaffus oder Liakura, der 
Helikon oder Sagaxa und der Cithaͤron in Livadien und A) 
die. Argoliſchen, Eylienifhen (Ayria) und das felfige, ſehr 
zersiffene, nur auf, beſchwerlichen Felſenſteigen zugaͤngliche Maina⸗ 
Gebirge (Taygetes) in Morea, welded ſich an ber Quelle 
bes, Eurotas. in „zwei Zweige theilt, wovon ber weflliche in das 
Vorgebirge Matapan und der — in das Vorgebirge Malea 
auslaͤuſt, und. don den. Mainoten, einem xohen kriegeriſchen 
— bewohnt wird, der. immer ſeine Unabhaͤngigkeit von 
en Türken zu sibolten, geiyupt bet, Nah den Me un n der 
ranzoſen während ihrer Expedition nach Morea, iſt der Tayge⸗ 
es ber hoͤchſte Berg. in Morea, und hat eine Hoͤbe von 7452 
Shm.zunäcit kommi der 7270 J. hohe Iyria (Gyliene) ii 





cher der Gebirgsknoten der ganzen Peloponneſiſchen Halbinfel Zu 
feyn ſcheint. Ungeachlet diefes vorherrfchenden Gebirgäbodens fl 
auch nicht" an ſchoͤnen Ebenen, mit, einem fruchtbaren Boden, 
Das Klima ift im. Algemeinen rein, ttoden und mild; .vor fg: 
lich ‚freundlich in den Thaͤlern von Livadien und Morea. Su n 
den tiefen Gegenden wird es für ungeſund gehalten, und Fremde 
müuſſen dem Klima ihren Tribut bezahlen. — 
Unter den Produkten dieſes bis jetzt wenig beboͤlkerten und 
angebauten Landes find. beſonders: —* am ‚meillin Rindgieh, 
Schafe und fchöne Ziegen, dann auch Schweine, Pferde von klei⸗ 
ner aber dauerhafter. Aık, Efel, Mraufelst, Kainecle, zapftsiheh Ele 
flügel aber; feine Gänse, Wildpret, wiele Fiſche, Seide, ſehr guter 


750 en Ear op a: 


Honig und Wachs (dev Honig vom Hymeltus und Pentele ſteht 
im: Rufe und Attika fol jährlih 360,000 Pf Honig gewinnen), 
Getreide, auch Maid, fehr viele Hülfenfrüchte, Gemüfe,. worunter 
Blumenkohl und Melonen von. feltener Größe, Baumwolle, Flachs, 
nf,.Zabaf, in mehreren Gegenden von vorzüglicher Güte, Reis, 
ein, zum Theil vortrefflibe Sorten (berühmt ift der Malvafier), 
Dliven, Korinthen (wovon Morea jährlich 10 Millionen Pf. aus⸗ 
führt), Obſt, edle Suͤdfrüchte, Lordeer ⸗ und Johannisbrodbaͤume, 
Faͤrberroͤthe, Waldungen mit Theergewinnung, groͤßtentheils ſehr 
derwuͤſtet der ſchoͤnſte Marmor, davon der von der Infel Paros 
für den fhönften gehalten: wird, Spuren von ©ilber, Blei und 


. Eifen , Mineralquellen, Schwefel, Alaun, Salz, Mübhlfteine, Wal⸗ 


kererde ꝛc. Kürzlid hat man auch auf der: Infel Eubda reiche 
Braunz und Gteinkohlenlager entdedt. 
"Die Einwohner, deren Zahl auf 900,000 geſchaͤtzt wird 
find größtentheils Griechen, welche eine eigene Sprache, die neu⸗ 
griechiſche, reden und fich zur Griechiſchen Kirche bekennen; doch 
bekennt fich auch ein kleiner Zheil zur Batholifchen Kirche, Außer 
den Griechen gibt es Wlachen, Albanefen, Juden und eins 
gewanderte Europäer, vorzüglich Balern. Aderbau u, Sns 
duftrie find noch in der Kindheit, am meiften beſchaͤftigen ſich 
die E; mit Viehzucht, Fiſcherei, Handel und Schifffahrt. 1831 
betrug die Eins und Ausfuhr zufammen 34,622,700 Franken und 
die Zahl der Griechifben Handelöfchiffe 2941, worunter aber 2324 
unter 15 Tonnen führten, ki) 
Seit dem Sabre 1880 haben die Türken die Unabhängigkät 
diefes Staates, der von 1821 an im Kampfe gegen diefelben fü 
befand, anerfannt, “Seine Verfaſſung ift monarchiſch mit ei 
König an der Spige, wozu der Prinz Otto von Baiern, gebore 
1815, im Jahre 1832 erwählt worden ift, befjen Soweränitdtb, 
rechte bis zu feiner am 1. Sunius 1835 eingetretenen Mündige 
von einer Megentfchaft ausgelbt wurden. Die Krone und Wü 
des Königs iſt erblich in männlicher und weiblicher Linie der Na 
Fommen diefes erſten Königs von Griechenland. Im Falle de 
Ausfterbens geht die Nachfolge auf defjen jüngere Brüder J 
ibie Nachkommen über, in feinem Falle aber koöͤnnen die Kronen 
Baierns und Griechenlands auf Einem Haupte vereinigt werden, 
+. Die Finanzen befinden ſich bis jegt no in einem mißlichen 
Kerbhältnifie, indem die Einnahmen von den Ausgaben überftiegen 
werden. 1832 berechnete man bie Gtaatdeinnabmen auf 
8,209,000 Phönir ⸗ 7,500,000 Franten, und die Staatsaußs 
aben auf 9,070,000 Phönir = 8,200,000 Fr., wozu noch als 
erzinfung und Tilgung der 60 Millionen Franken —— 4 
Anteibe 3.600,000 $r. famen, fo daß die Gefammtausgabe auf 
11,800,000° $r. ſich belief. Die Landm acht fol nady ver Verord⸗ 


Befehlen; 751 


mug, von ‚1833, wonach bie bisherigen reg 

—— gen. Truppen (Palitaren). ** En 

auf 8 Aiiens Srlanteriebet, 1 Reg. —3 
A 







Artillerie, Habrivefen, —2* und Pionniers, un 
jüfammen, Awa 9400 Mann gebtacht werden, welde aber.m: 
e —5* vozaͤtug fiad. Auch beſteht ein Gensd’armerickorpe; 
‘fi auch noch Baieriſche Truppen zum * r 
—— 595 vr Marine beſitt der Staat noch nid 
v0 vorband 
Bu De Staat ; welcher in DaB Feftland und im ‚die Iufeln zer⸗ 
faut iſt nach der neueſten Drganifation in 10 Departements Pr 
(Nomen) und ‚diefe in 47 Bezitke (Eparpien) eiagethen 
— Das Feſtl and begreift: 
. LEivadlen Gördliches Griechenland), von ben Ve— 
manifchen Provinzen Theſſalien und Albanien und dem Aegeiſchen 
und Joniſchen Meere begraͤnzt, 800 D. M groß und mit 300,000 


€., yat einen gebirgigen, fteinigen Boden, der jedoch in den Thaͤ⸗ 


lern ‚Getreite, Wein, edle Früchte und Dliven. erzeugt, Nach der 
en Eintheilung gehören hieher: 
1) ei —— von Attita‘ und Böotien mit 5 Epars 


pe * oder Setined von. den — — I fonf 


t de6 
; Re ar A en Aufyus * 


nen, 
f die im € AR ar —*858 etwa 12 E. u 

Durch die Afropoli Ra außerhalb des dam ange 834 auf 
m 240 3. hohen, von R porn uns sugänglichen elfen erbaute Gis 
elle vi t, auf 2 ch noch ur efte — dieſes vollen⸗ 
Muſters orifcher. nee, ft dem Tempel des Erechtheus, eines 
8 der Joni za Bank ol erheben, Was von den Reg 
vorhanden diefen werten weit nad, Me e 
Nen, welche — Eingang wi — olis bildeten, ein Au 
* —— es ey * Ae u Die Die jetine Si Stadt —3 bei 


der ſo Ar ee. de jesigen Thore * eg des Sem 5 Xihen 
tfp Was ‚von. Alterthümern ir 
u li der * Stadt. —* — 


mehter he Säulen vo 
ne AR Hl a Daß nie 7 hat, ne en 
en Sonfuln au und Tr ira Ra Zen 
Bades Geifenfiedereien, 9 eg abriten, einige Webereien von 
d Baummolle berfertigte en, u 7 —* nicht unwichti⸗ 
——— mit Dlivenil. en 8 Häfen, die das alte Athen 
Yyrächs, —5334 ta und Seiten, iſt nur der erfte no 
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ei u parte eone vorhanden, und nimmt, o —W —* 
Sand und © Ri fremden Schiffe auf, aber — ſt ſucht das 
Se ae Be pe r —3— Zempel und andern Gebäude, eh den pcs 
u machten, Bon den jungen —A die ihn mit 


— er ds nur noch Spuren "fear Klofter, ein 
find ‚die *5 id⸗ 9 etzigen "Has 
—* a RE auptft, des ganzen Griechiſchen Staates und 
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Entfernung'von der —* ie Fa die —— 
55 be legterer, durch ‚feinen: 2) 


n Mord von. —2 

ee — über‘ vs aA fo geword 

von er} aus, das jest ein 200 €. 

Ebene,’ die ie ſich zum een — hat, 

—— — le Kar di diefe Yr —* — —* —* 

er 

mit — m Bufen von Ein = ; 

berühmte Eleufis % —— kleine St an den 

mus, Geburtsort des beipmen Gutlides. iw 3 
u 


aͤhnli Staͤdtchen am Ismenus wo than v 
— nie mod einige Xr Ruinen rn Livadiar St. = 


baut, aus we —— mE ercyne entfpringtz bat 
neß, * 598 m Ben Ai Dhiegenes &g —5 ten au ie 
andel um gr bir em Ka 9} ri 
* —— late he Hat 1 
6 von In, dm —— don Th * 


er und von, dem 
ii — ar Beam der a a Dem e, it f ‚iR fee ud. * 

ar 2*826 er J an Baumwolle u n, Dliven u 
Hleine ©. Goluri‘oder ey: —5 

pi dee und H. und Egina oder Ae a 

mit 10,000 E, indem’ bier ein großer, ‚fariot en 
— —— jet in dem 5 von Ethan ‚te am 
‚ dern an den andern Seiten unıgeben fie Hohe le Ber 
5 diefe Juſel fru tbhar und Die hiet — Maudeln 


den für die beſten Meganz Griechenland‘ * S 

lebt in der Stadt Egina, welche aus 300 
fen, bedeuteniden Handel, ein großes R. 
ner Bibliothek und einen Ratienalmuſeum/, und ‚eine, | Seutri 
ſchule hat. Be 

2) Der Nomos von gofris und, Bböcis, wit yes 

bien. ‚Darin: \ Mi 

' Salons, Sauptft eniteeit des Eiakır — arna —5 Ada 
Sur; —— — een up. hats, auf weld 

e erbaut und vo umge 

der — male. Die liege Bi F 


Baumwolle, Wein, Del und Getreide zut — 
kleines D. meiſt aus neugebauten B. beftebend mie 
ke und —— 8 dh Klojter, gi 
welches der Parnaſſus ne ? 

[des oe, wo die aim Bag EL = 

hen, als ein felerartig ten Bon der alten 
man noch zahlreiche Krane: Am Fuße der beiden Gipf h 
entfptingt die beruhmte —“ — — ‚geehrt —* 
Soc höher J 66 

0 öher auf dem na e e, 4 
380 Sri langen und 200 Sariete LER tn, Beni, ui oh Ag! berriict 
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Stalaktiten. Galaridi, St. am Pingange der Bai von Galona , mit 
einem Hafen, Handel und *93 ideriki, St. am Gephiffus oder 


Maure : r fa rings von Bergen umfchloffen. Talanti oder Sans | 
Kante, ©. 1 Fi yom alicnami en Dekan Sa ein feſtes Schloß 


und 3000 E. Bodoniga, Feine feite St. am öftlidien Abhange des Oeta, 
mit 1600 E. In der Naͤhe ift der berühmte Engpaß Thermopylä mit 
zeichen, unbenugten, warmen Schwefelquellen, der durch Dad Gebirge Deta 
(jest —— am Meere führt. { 
&., * er Mitte des ſchönen Thales des Gellada. Zeitun od. IB: 
Din, fefte St. nicht weit vom gleichnamigen Meerbufen, auf einem Dügel, 
an deſſen Fuße der Achelous fließt, hat eine Gitadelle, eine Saline, Neif-, 
Zabat » und Baummollenban , eine ftark beſuchte Meſſe und 4000 Einw, 
3) Der Nomos von Alarnanien und Aetolien, mit 
5 — — Darin: 

Brachori, Hauptſt. anweit des Fluſſes Thermiſſa, mit 2000 Einw. 
Angelo Kaſtron, zwiſchen dem gleichnamigen See und dem 
—* e Aſper, hat ein Kloſter. Amurami, St. von 1000 E., in einem 

birgsthale. Lepanto (Raupaktos und bei den Türken Ainas 
bakyti), St. an dem Meerbufen von Lepanto (fonft der Gorinthifche) und 
am nge eined Berges, auf deffen Spitze ein feftes Schloß fteht, hat 
einen Hafen & Pleinere Schiffe , Handel und 3000 E. Seefchlacht 1571, 
worin Don Iuan die Osmanifche Flotte vernichtet... Meffolonghi, 
Miffolonghi, feite Stadt, berühmt durch die rer Bertheidi: 
gumg der Griechen in dem Freiheitsfampfe, liegt auf einem in den Golf 
‚von Patras vorfpringeriden Landftreifen, der durch eine lange Lagune von 
dem Meere getrennt und auf der Landfeite von undurchdringlichen Mork- 
ften umgeben ift,, und hat einen fehr ber Hafen und feit ihrer Zerflö: 
zung 1826 erft wieder 4000 E., bie Küftenfahrt und Schifffahrt treiben. 
Anatolito, feite Stadt auf einer Fleinen Infel in den Ragunen, wurde 
1826 zerftört, und ift feitdem wieder gum heil aufgebaut worden. Kat: 

en izza, Pleine ©t. in einem * Thale, rings von Bergen umſchloſ⸗ 
* An der Nähe zwifchen den Bergen Deta und Kallidromos liegt der 
ebirgäfteich von Kravari, der faft nur aus rauhen, fchroffen, * fe 
von einander getrennten Felfen beſteht und 10,000 E. bat, die 

im Winter wegen des tiefen Schnees von der übrigen Welt ab gelten 
und das, erbärmlichfte Bolt find. Von der Küfte aus ift der Weg dahin 
hr gefahrvoll, indem er über die unwegfamen Felfen und Abgründe des 
orargebirges führt, auf Pfaden, die nicht einmal ein Laftthier paffi- 
ven kann, Dragomeftre, St. unweit einer Bai des Jonifchen Meeres, 
it einem trefflichen Hafen, feit der Zerftörung im Freiheitstampfe, ein 
aufen von Truͤmmern, faum von 100 Familien Wa Vonizza, St. 
am Golf von Arta, auf einem Bügel ‚, mit einem Dafen und jest etwa 
1000 E. In der Nähe ift dad D. Azio, vor Alters Aktium, auf den 
Vorgeb. gl. N., foberupmt durch d. großen Seefieg d. Auguftus uber d. Antonius, 
2. Morea oder die Halbinfel Peloponnefus, die Durch 

die ſchmale Gorinthifhe Landenge mit Livadien zufammenhängt, und 
etwa 390 Q. M. mit faum 400,000 Einw. hat, da fie font. über 
2 Milionen enthielt. Morea ift ein Gebirgsland, in deſſen Mitte 
das 2000 F. hohe Plateau von Arkadien fich erhebt, ringsum von 
Gebirgen umfchloffen, darunter auf d. Nordfeite d. Zyria od.Cyllene 
auffteigt, u. auf d. Sübfeite d. Bergzugd. Taygetus bis zum KapMa- 
tapan lauft. Morea iftjegt in felnende 5 Departem. od. Nomen eingetheilt. 
1) Der Nomos von Argolis und-Eorinth, der nordöftliche Theil 

und mit 6 Eparchien, darin: Corinth (Gordos), fonft eine der ſchoön— 
ften Stäbte des alten Griechenlands, auf der 1} Stunden breiten Gorin: 

Vierzehnte Auflage. 43 


atradſchik, Eleine St. von 3000 ' 


- nn nen 
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thiſchen Landenge, welche Morea mit dem übrigen Feſtlande verbindet, und 
unweit d. Gorinthifchen od, Meerbufens v. Lepanto u. bed Meerbufens von 
Egina, hat an 5* den Hafen Lech eo und an dieſem den Hafen Ken⸗ 
chrae, eine auf einem 1400 $. hohen Berge über ber St. gelegene Atro- 
polis oder Gitadelle, die mit einem Walle umgeben und fehr feft, ein zwei⸗ 
tes Gibraltar ift., Die Häufer der Stadt ſtehen in einer Ebene zwi 
Maulbeerbäumen, Pomeranzen und Cypreſſen 7 Wan ſfindet nur 
noch einige Reſte von alten Senkmaͤlern. 1821 4 hlte die St. 15,000 €,, 
jest find ihre — — Trümmer nur von einigen 100 Menſchen be— 
wohnt. Heramilia, Eleined D. am Golf von Gorinth, auf der fdymal: 
ften Stelle der Landenge, wo durch die Unterftügung der Griechenbereine 
zu Boſton und Rewyork eine Kolonie, unter dem Kamen Washingto— 
nia geariimdet worden, die aus ehemaligen Bewohnern von Seio, Alvali 
und Athen beſteht und eine Schule des wechfelfeitigen Unterrichts bat. 
Napoli di Romania (Nauplia), fefte St.,und bisher Sig der Regie: 
sung und Refidenz des Känigb, mit einem Hafen, um welchen die Stadt in 
orm eines halben Mondes liegt, fteht 78 er = Abhange einer 
elfigen Landzunge, welche je n den von iht benannten Meerbufen hinei 
zieht und den Hafen umſchließt. Eine vom Meere und von hoben Zelfen 
eingefchloffene Straße bildet den einzigen Zugang von ber Lan eite, der 
überall von den Batterien der Werke beftrichen werden kann. einem 
Bahn Selfen, der wie ein Borgebirge ausläuft und auf 3 Geiten vom 
eere umfchloffen ift, fteht das die Stadt und den Hafen beherrfchende 
ehr fefte Schloß Palamidi, während dad Fort oder die untere 
eſte ihre a gegen den Golf richtet. Ju dem Dafen 
noch auf einer Infel das Fort Burza. Die St. Nauplia 5 
adt Pronia, ein großes Beughauß,, eine Militärfchule , ein 
enden Handel und jet 13,000 E. In. neuern eiten hat 
ert; die Straßen And gut gepflaftert und die meiften Häufer 
zopäifche Art erbauet, Argoß, te nliche und lebhafte St. mit eii 
ften Schloffe und 6000 E., am Zluffe Planizza, in einer Ebene, am 
‚von Gebirgen. Hier ftand fonft das berühmte alte Urgo®, vom dem 
nur uinen fieht. Einige Stunden nördlich Liegen die Ruinen 
Stadt Mycenae. Man fieht dafeldft ein unterirdiſches Gewölbe, 
man den Namen Grabmahl des Agamemnon gegeben hat, Kironiti 
fonft Epidaurus, mo Aeskulap gebören war, 1 etzt ein } Bu 
em Nomos gehören auch folgende 3. in. der Nähe der Küfte geleg 
In; ald: a) Poros, etwa & Q. M. groß, durdy einem {hmalen 
on Morea getrennt, fehr felfig, mit 500 E. und der Eleinen Hauptft. glei 
8 Namens, die einen guten Hafen hat und gi Hauptetabliffement der 
riechifchen Marine beftimmt ift. Die ©. find als gute Schi | 
{ Eevante befannt. b) Hydra, ein tinfruchtbarer Kelfen, ohne 
Fer, mit Ausnahme des in ifternen gefammelten, und nur 27 DA.M. groB, 
t aber doc 25,000 €. die als die gefchicteften Geeleute diefer . 
‚gegenden: bekannt find und mit ihren eigenen 120 Schiffen ftarke Schiff: 
und —* ger die ee * ae Den ie — 
men. haben.. Jest iſt die ganze Juſe in trefflichen Vertheidigun . 
-Tegt. ı Die Stadt Hydra. Mt nad) Hermopolis die fchönfte und —34 
Stadt Griechenlands und hat zwar enge, fteile Straßen, aber eine Menge 
roßer, gefchmactvoller, im ihrem Innern felbft —* Gebaͤude, einen 
5 en, der beftändig voller Schiffe ift, eine Börfe, eine höhere Unterrichts⸗ 
{t, eine Saifffahtts und Handelsſchule, Baumwollen: und Geiden- 
webereien, —— Gerbereien/ 50 Kirchen, 8160 H. ır. (1828 15,692 €. 
e)Spezzia, fübmweftl.v. Hydra, am Eingange d. Meerbuf,v. Na ia, HAM. 
groß u. felfi ‚ mit7000 €., gleichfalls geſchickten Seeleuten w. d. eichn 
Ben Sauptf, d. einen Hafen hat, usbedeutenden Handel u. Schi 
- 2) Der Nomos von Achaja und Elis, ber Rordmweftt von Mes 
rea, mit 4 Eparchien, darin: Patras oder Baliabadra, befe: 
ftigte Hauptſt. amphitheattaliſch auf einem Hügel, am Bufen: von Lepanto, 








Fe 


——— 


“ 








* 


Sricedealand. * 755 


mit einer Gitadelle , einem Hafen, 1400 &. und 10,000 Einw., welche einen 
iemlich bedeutenden Handel mit Kotinthen, Getreide und Del treiben, 
Ahrli führt man -aus diefem und dem benachbarten Diftrikte von Wo- 
ftiga 5 Millionen Pf. Korinthen aus. Den Eingang de8 Bufens von Ber 
panto vertheidigen 2 Kaftelle, auf dem Kap Rhion und Kap Lepanto, weldye 
die Eleinen Dardanellen genannt werden, amd wovon Das in Morea Ka— 
wat Morea und das gegenüber bei Lepanto gelegene Romeli:Kamat 
Heißt. Voſtitza, St. am Bufen von Repanto, mit ‚einem Eleinen Hafen, 
wurde 1817 durch ein Erdbeben verwüftet, Kalavrita, Stadt am 
eines Berges, mit 3000 Einw,, in einer hohen Gebirgsgegend, meldye der 
Ghelmo und Olenos bilden. Unweit ift das große Klofter Megaspi: 
Leon, mertwürdig ducch feine romantifche Lage, und eins der fetefam en, 
ühnften Bauwerke, indem es ſich 8 Stockwerk hoch auf einer fenkrechten, 
mehrere 100 3. hohen Felfenwand erhebt und dabei in eine Vertiefung des 
Berges hineingebaut iſt Chiarenza, Klarenza, Et. auf einem Hü- 
el, am Meerbufen gl N., hat einen Hafen, Merkwürdig ift, daß von die: 
er Stadt ein Englifcher prin den Namen führt. nn oder Hulo⸗ 
mitfch, Ct. am Igliato, mit einem Hafen und 8000 E. Gaftel Zors 
nefe, feites Schloß anf dem Borgebirge gl. N., der Infel Zante gegen- 
über. Belvedere, Mfl. wo einft Elis fand. Miraka, Dorf unweit 
vom Rufa oder Alpheus, wo einft dad berühmte Olympia Lag. Ds 
08, St. unweit der M. des Alpheus, vor dem Freiheitskampfe die fi önfte 
R E in Morea * mit Kay E., 63 ech oo. —— —— 
te langſam wieder empo ang u. ſtarker Weinbau be igen d. E. 
3) Der Nomos von es der Suüdmefttheil von en! mit 
‘5 Eparchien, darin; Arkad ia, Hauptftadt am Abhange eines Vorgebirges, 
at eine Gitadelle, in die man durch eine Lange Gallerie an den Seiten der 
elfen hin gelangt und einen Hafen, aus dem viele Bandesprodutte ausges 
ührt werden. Navarino, Defeigte St. auf einem BVorgebirge, hat den 
den en Hafen in gang Moren, der 8 Et. lang und 1 ©t. breit ift und 
* 2 Felſenklippen und durch die Inſel Sphagia (vor Alters Sphat: 
terta) gefhlöfien wird, In diefem Hafen wurde 1827 den 20. Oktober 
die en Seeſchlacht von der alliirten Brittifchen, Franzoͤfiſchen und 
Ruſſiſchen Eskadre go die Zürkifch = Neguptifche lotte geliefert, welche 
fidy mit der fajt gänzl chen Vernichtung der letern endigte. 1829 Litt Na- 
varino fehr Durch eine Pulvererplofion. Modon, fefte Stadt fonft mit 
7000 €. * aber ganz zerflört und jest erſt wieder von ein Paar hun: 
dert Menfchen ge und mit einem Hafen, wird durch ein, mit dem fe- 
ften Lande nur durch eine Brüde zufammenhängendes Fort vertheidigt, das 
auf einer der Iufel Sapienza gegenüber in dad Meer auslaufenden Lands 
- zunge erbaut iſt. Goron, fefte St. am Meerbufen gl, N. und an einem 
Berge, hat einen durch 2 Kaftelle —— Hafen, Seehandel und 
E. Kalamata, St. unweit der M. des Aris, an der Oftfeite der 
ſchoͤnen ausgedehnten und fruchtbaren Ebene Meſſeniens welche die Pir⸗ 
Pamifus) bewäffert, treibt durch ihren Hafen Limnä Produkten: 
l, Kitred, Hafen an der Oftfeite des Bufens von Goron. An: 
Droffa, nordweftlich von Kalamata, offene neu erbaute Stadt, Mavro- 
mathi, Dorf am nordweftlichen Abhange des Berges Ithome, auf den 
Ruinen b. alten berühmten St. Meſſene gegründet. Man fieht noch Mauer- 
trümmer, einige Thuͤrme, d. Trümmer eines Tempels, ein Amphitheater 2c. 
—_ BD Der Nomos von Lakonien, die Güdoftfpise von orea, mit 
4 Eparchien, darin: Mifitra oder Miftra, Hauptft. am Fuße des Ge: 
PIEDe®, Taygetus und an 2 Eleinen Flüffen, die zulegt in den Eurotas 
‚ mit einer bochgelegenen Gitadelle'und mit Seidenbau, hatte vor dem 
eitskampfe 20,000 €. und war die bluͤhendſte St. Morea’s, aber feit 
n Verwüftungen durd Ibrahim Pafcha ift fie ein Haufen von Ruiten 
und hatte (1830) wieder 1500 Einw. 2 Stunden davon fand das alte 
Sparta, wo man jest nur einen Haufen von Ruinen * Bordonia 
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das alte Amyclae), Stadt in einer angenehmen Gegend, am Eurotas. 
olodhina, Mil. in dem gleichnamigen Meerbufen, fol nach den neuen 
Unterfuchungen der Franzofen gar nicht exiſtiten. Nupina, 8]. mit ei- 
iem guten Hafen und einer nahen felfigen Balbinfel, weldje einen Golf 
Hildet. Marathonifi, St. am Golf von Kolokythia, mit Safen, 
liegt fo wie der Fleden Maina, den man als den Hauptort a in 
dem Sande der Mainoten, die man für Nachkommen der alten 
ner hält und etwa 60,000 Menfchen ftark find. Durd die gebirgige 
Schaffenheit ihrer Gegend und durch ihre Tapferkeit haben fie 344 | 
dem Tuͤrkiſchen Joche frei erhalten. Bisher war ihr Land in kleinere oder 
rößere Diftrikte getheilt, über. deren jeden ein Oberhaupf oder Gapitano 
and, Dieſe Häuptlinge waren Richter ihres Volks im Frieden und An- 
ihrer im Kriege, Won den Mainoten verfchieden find die Kakovunioe— 
ten, d. i. böfe Gebirgsbewohner. Gie.bewohnen vorzüglich Die Ge- 
end um das -Borgebirge Matapan und find die gefährlichiten S er. 
itulo, 8: unweit. einer fchönen Bai, die einen guten Hafen bildet, Am 
enfeitigen Ufer liegt der Flecken Dſchimova oder Chimova. Napoli 
i Malvafio (Monembafia, auch Menkefcde), St, mit einem gu= 
ten Hafen u. 2000 E., auf einer Felſeninſel gelegen, ift berühmt durch ihren 
Mein, Durch eine Brüdev. 12 Schwibbogen mit d. feften Lande verbunden, 
durch ihre Lage als Kunft befeftigt. Ind. nahen Ge herr d.Rumend, 
alten St. EpidaurussLimera, welde d. E. PaläaEmwafia nennen, 
Ru 
alplateau diefer infel bildend, wo die zwei größten Flüffe, der Eur 
tas und Alpheus —— mit 4 Eparchien, darin: Sein oligae, 
Hauptftadt des Nomod und früher die Haupfft. von ganz Moren, wo 
Zürkifche Paſcha feinen Sis hatte, in einem ſchmalen le, am öftlichen 
uße des Berges Raino oder Mänalos, war vor ihrer Herftö ‚durch die 
riechen 1821 und durch Ibrahim Pafcha 1827 mit einem 
und hatte eine Gitadelle auf einer Anhöhe, 4 Moſcheen, 6 Griechifche 
chen, 8000 H. u. 15.bid 20,000 €. ; jest ift es eimarmfeliger Ort mit 
Eoundari, Kleine St. am noͤrdlichſten Ende d. Taygetus, jetzt ein 


aufen, init wenigen bewohnten $. Si nano, Fl. am Heliffon, im deſſen Nähe 
—* —* v. Mega 5* befinden, das eine d. ſchoͤnſten &t. BE 
nur 























. nefuswar. Karitene, St. unweitd. Rufa od, Alpheus,am Ab 
ge8, auf dem eine Gitadelle jteht, hat ſeit d. mehrmaligen Berwü 
U. Die ISnfeln, wozu gehören: - | er 
1) Der Nomos von Eubda, welcher die große Inſel Eu— 
böa oder ae und die Nordfporaden begreift (zufammen 
etwa 150 IM. mit 200,000 €.), u. 3 Eparthieh bildet. Darin: 
a) Euböda, aud Negroponte und Egribos genannt, & ft 
Inſel im Archipelagus, durch eine ſchmale Meerenge, der Eur 
Hannt und fchon Alters her wegen der antegelmäßigen Ebbe md Fluth be 
ruhmt, vom nahen Feſtlande getrennt, enthält 70 I. M. und-& 
60,000 Einw., und wird won einer langen, öden und waldlofen Gebr 
durchzogen, welche Schypetaren oder Albanefer bewohnen, Der im ( 
cyibare Boden ift noch zu wenig angebaut, und Viehzucht mache 
Beeptnapeungezweig aus; auch wird fehr geſchaͤtzter Song Mn Re 
melt, Das nordlice Negroponte hat eben & wenig als Land der 
hoten je das Zoch der Zürken gettagen. Hauptſt. it Egribos, 
der Shalkis genannt, an der Suͤdweſtküſte, wohl, bef mit 2 Cital 
len, 2 Häfen und 6000 E., hat mit ihren engen, krummen Gaffe } 
hoben , unvegelanäftg ‚gebauten Häufern und ihren ſchlanken Minare 
das Anfehem einer Tuͤrkiſchen Stadt; wirklich leben auch unter ihren 
aus Griechen -beftehenden Bewohnern noch einige 400 Zu 
Stadt iſt J Weerenge fo ſchmal, daß kaum ein Ruderſchiff b 
men kann; daher hier aud eine Brüde von 3 Bogen, ein Me 
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Baukunſt, nach dem lande führt. Karyſtos, St. mit einem ſehr fe⸗ 
ſten Bergfchloffe, einem Hafen u. 2000 E., liegt an einem Buſen d. Suͤdkuͤſte. 
2) Die Nordfporaden, wozu folgende Infeln gehören: 

a) Stiathos, eine Eleine nur von wenigen Zamilien bewohnte In⸗ 
fel, hat an der Oftküfte einige gute Ankerplaͤtze. : 

» b) Stopelos, 15 Q. M. groß, mit 1 St. und 2400 Einw., bringt 
Korn, Dliven und Wein hervor, der zu den — des Archipels gehoͤrt. 

e) Dromt, Chelidromia, kleine bewohnte Infel, bietet den Schif— 
fen einen Anferplag dar. 

d) Styros, mit kahlen und fleilen be bedeckt, aber auch mit 
fruchtbaren Thaͤlern verſehen, und von 300 Griechiſchen Familien bewohnt, 
iſt SOAM. groß. Darin ıft d. St. gl. N. mit einem Hafen u. d. befeftigte 
D. u. Klofter Hagios Georgios od. St. Georg, aufeinem hohen Felſen. 

3) Der, Nomos der Eycladen, mit 7 Eparchien. Hierzu 
gehören folgende Infeln: | 

a) Andros, die nördlichfte unter den Gycladen und die angenehmfte 
nd frucchtbarfte Infel im Archipelagus, — an Seide und Sudfräcdhten, 
‚ von einem Gebirge durchzogen, zu deffen beiden Seiten fruchtbure Gbenen 
find, hat 4, Q. M., 1 Stadt, 40 D. und 12,000 E. Die Hauptit. heißt 
gleichfalls Andro8, und hat ein Bergfchloß, einen Hafen, Seidenfpinnereien 
u. 6000 €, Der befte Hafen d. Infel ift aufd. Suͤdweſtſeite, der fo —— iR, 
daß * Flotte darin Platz findet. Mitten in dieſem Hafen, auf einer Erd⸗ 
zunge liegt Andro-Vecchio. Auf d. außerſten Ended, — — ein Fort, 
welches d. Eingang in d. Hafen deckt. Arna iſt ein D. im nördl. Theile d. Juſ. 

b) Zine (Tenos), ein nur mit etwas Erde bedeckter, aber fruchtba— 
rer Felfen, mit 50. Dürf., 4 Q. M. und 20,000 E., die durch ihren Fleiß 
wohlhabend find und ihre Infel gartenmäßig angebant haben. Ein Haupt⸗— 
produkt ift die Seide, welche zu mancherlei Waaren verarbeitet wird. Die 
Hauptſt. St. Nicolo hat einen Hafen, 650 9. und 4000 Einw. 

ec) Mykoni oder Mykonos, hat 2D, M. und 4000 (9000). E. die 
ſich vr... mit Schifffahrt befhäftigen und gute Matrofen find, Waſ—⸗ 
fer und Wald fehlen ganz. Sie bringt Getreide, trefflichen Wein und edle 
Südfrüchte hervor. Die dafigen Käfe und in Eſſig —— Wachteln 
ſtehen in der ganzen Levante äls vorzügliche Leckerbiſſen in Ruf. Die Stadt 
gl. N. hat 1000 (4000) E. und den einzigen Brunnen der ganzen Sufel, 

d) Delos, Klein: Delos, unbewopnt mit vielen Truͤmmern der als 
ten Herrlichkeit. Der Berg Eynthus if ein bloßer Granitfelfen, Auch 
die nah gelegene Infel Groß: Delos, Sidiki, ift uubewohnt. 

e) Syros, Syra, ift von hohen Bergen durchſchnitten, mit tie 
en Thälern und geringen Ebenen, Liefert etwas Baumwolle und Wein, 

at 2. M. und war vor dem Freiheitsfriege von 6000 Menfchen bes 
wohnt, hat aber jest durch die zahlreichen Flüchtlinge aus Chios, Ipfara,. 
Gandia zc., die ch hier niedergelaffen haben, 40,000 E. und ift Der wich— 
- tigfte Handelöplag des ganzen Archipels geworden, worin die St. Hermo— 
polid, auch Neuftadt:Syros genannt, an der Oſtkuͤſte der Infel Die 
Hauptſt. des Nomos der Eycladen Liegt, eine ganz neue und wohl die blü— 
bendfte St. Griechenlands mit fhönen H. und 30,000 E,, der Hauptſitz des 
Griechiſch. Handels u. der Hauptftapelplas der Levante: Ihr Hafen iſt faft 
immer voll Schiffe u. auf ihren Werften werden ftets —* ebaut. Es find hier 
8 Aſſekuranzgeſellſch. u. eine hoͤhere Lehrauſtalt. Ganz nahe bei Hermopolis liegt 
die zweite St. Syros, oder Altftadt Syros, die auch vielen Handel treibt. 

f) 3ea (GeoB), eine fruchtbare Infel von 2, DA. M. und 9000 E,, 
mit der Hauptft, gl. N., die am Abhange eines fteilen Berges Ar und ei⸗ 
nen guten Hafen hat. 49 Zerraffen fuhren von der niedrigern Seite und 
über 60 von der —— efesten zur St., die 1000 H. zählen ſoll. 
9) Thermia (Eythnos), fruchtbar und mit vielen heißen Quellen, 
enthält 27 Q. M. und 6000 E., die einen anfehnlicen Seidenbau unter: 
halten, Die Hauptft, gl. N. hat einen Hafen und 4000 E. 


- 
“ 


+ « ei 62 2“ ’ 
h) Serfo od. Serfanto(Seriph us), mit Eifenbergwerfen u.2 Mag- 
netgruben, hat 1 AM.1n.600E. Der dafige Safran u.d. Swiebeln 33 
i) Siphno, Siphanto (Siphnus), fruchtbar, und 14 Q. M. 
groß, mit 5000 E., die ſich durch ihre Induſtrie aus eichnen, und mit der 
Hauptft. Gaftron, die ein Kaftell und einen Hafen hat. FREE) 
k) Argentiere od. Kimoli, Keine unfruchtbare vulkan, Inf. mit 200 

E., liefert d. Kimolifche Exde, weldye zum Waſchen ftatt d.Seife gebraudjt wird, 

ö 1) Milo (Melos), befteht aus einem pordfen mit Seewaſſer durch⸗ 
deungenen 3 in deſſen Junerm ein verborgenes Feuer brennt 
ach die Luft immer mit Daͤmpfen angefüllt un ern iſt. 
el, FO. M. groß und jetzt von 7000 Menſchen ohnt, iſt an 

ehwefel, Alaun, trefflihen Mühlfteinen und heißen Bädern; auch 










der heiße Boden Baummolle, Seide, treffliche Weine, die beften Seigen 
und die ja» en Melonen des Archipels. Die Männer find erfahrne 
leute. Die Stadt gl. N., im Hintergrunde eines vo i 
geist viele Ruinen des Alterthums, und hat 6000 E, Gajtro, 
m&ipfel eines Berges, deffen H. terraffenweife den Berg hinaufgeba 
m) Polyktandro, 1 Q, M. groß und mit einem dürren, 
* Boden, der jedoch Wein, Getreide und Beumwolle erzeugt, und hat > 
Es befindet fidy bier eine merkwürdige —— te 
‚  n) Sitynod, 42 Q. M. groß und mit 500 E,, ift wohl angebaut und 
bringt befonders guten Wein hervor. _ ; ee 
0) Antiparoß, berühmt wegen ihrer Höhle, die 80 F. hoch, 1800 
en Beil 100 &. breit und mit einer feinen, fonft nirgends g h n 
r v. 
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von gene überzogen ift, die den Glanz ır. die in 
haben, Man findet Stalaktiten in einer L. v. 20o bis 30%. Antiparos Hat1200€ 
- p) Paros, mit 44 DO. M. und 3000 E., berühmt wegen iht 









chen Marmors, Man findet viele Denkmäler. Der Hauptort Pa 
auf der Stelle der alten Et. Paros, hat einen Hafen, 700.Finw. un! 
ſchoͤnſte Griechiſche Kirche im Archipelagus, Pan pgie (Allerheil an 
g) Naria (Naros), die größte unter den Cycladen, mit hobe 
en befäet, welche einer großen Menge Quellen den Urfprung gel 
ab Land bewäffern und fruchtbar machen, enthält herrliche Tho 
nen, 1 ©t., 40 D., 50. M. und 13,000 E. Die Produkte 
onders in Südfrüchten und Wein von vorzüglicher Gute, Der 
er Berge heißt Dia oder Zia. Die Stadt heißt gleichfalls Nar a, wii 
urch ein Schloß vertheidigt und hat einen Hafen und 4000 &, a 
r) Rio, hoch gelegen mit Kleinen Kalkbergen, Hügeln u, Thälern, u. eis 
nem kargen Boden, aber wohl angebaut, hat AM,, einen Mit. gl, N.,gute bäf., 
darunter der vond. gleichnamigen Hauptorte d. größten Flotten Gele! a kau 
u. 3700 E. Die Piloten diefer Inf, werden für d. gefchickteftend. te gehalten. 
s) Amorgo, 4 Q,M. groß und von 2600 Menfchen bewohnt, jat ei 
nen fruchtbaren Boden, der Del, Wein, Getreide und edle Früchte hervo 
bringt. wei hohe Berge durchſchneiden dieſe Iufel, die 1 31. u. 2 Süfen 
t) Stampalic (Aftypaläa), mit d.zugehorigen Eiland, 21% 
u. v. 1500M. bewohnt, hat einen fehr fruchtbaren Boden, d. Getreide, Ge 
edle Früchte, Wein, Baumwolle zc. erzeugt. Es fehlt an gutem Trinkwaſſ 
an Quellen. Die hiefigen Pferde find als d, verzüglichften d. Archipels ber 
u) Santorin (Thera), eine durch ihre vulkaniſchen Hevol ti 
berühmte Infel, 35 Q. M. groß und mit 12,000 E. Sbgaleich der 2 
faſt nur aus Afche und Bimoͤſtein befteht, fo Eümmt doch Wein und Bän 
wolle Bft Der berühmtefte Wein ift der Bino Santo, 





















den vortrefflichen Cyperwein an Güte übertrifft. hica, Hauptfti 
einem en, Pyrgod, der kant Ort der Infel, auf der Si 
v) Nanphio oder Anapbi, hat einen fruchtbaren, aber wenig ı 
banten Boden, der befonders Zwiebeln in großem Neberfluffe hervor 
1} QO, M. und 800 E. Es gibt hier eine fehe große Menge Nebh 
— — —— > 
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den neueſten Friedensbeſtimmungen. 


Zweite Abtheilung 
enthaͤlt 


die außereuropaͤiſchen Erdtheile. 
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u, * 1C. 
RN ai 
au * gegen uw. * ——* — ara tnb das 
nn die Straße von Gonftantinopel, d bon Mar: 
if ‚Datbanellen, Bas Aegeifche ‚Meer, Da nenttelländifche 
— —3— von Sug,, wodurch es ‚mit Afrika aufammenz 
gt, und an das. Meer; gegen S. au dem, bifeen Dean, 
—— —— ge 3 Ara after, dad Bengalifche Meer, 
Chineſiſch — gegen O. an den gro: 
none Sa je Mr Fur a Meer und 
das — 5 — ehe nebſt dem Kaͤmtſchaikiſchen Mei ie, und an 
die Beringsſtraße, die es von Amerika trenntz und aegen N. an 


— —— — —* liegt vom 44” bis 208° 2, und vom 
18.780 - nt 
dl 


— gan De be 1750 Weilen; die drößte Breite 
; — — * jet — a wahrfpeihli len Berech⸗ 
—* Agende Meexe Yen ofen Erdtheit: 1) das, nördliche 
Kirmes, längs Sibigien, „mit dem Karifhen mb Obiſchen 
Meerbufen; 2)? ber große Dean oder das große Welt- 


er, an ber'Offfeite b albinfel Kamt⸗ 


meer, vor (sche af, Japan und ——IJ gehoͤren: das 
e 
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ſchatta; das Ochotskiſche Ph zwiſchen Sftfipirien und Kamt: 
Mate; dad Japanifche Meer, zwilchen Japan, Korea und ber 
andfehurei; und dad gelbe Meer, längs’ ber Nordoftfeite von 
China; 3) der Indifhe Ozean Kr Süuͤdchina, Hinterindien, Vor: 
derindien, Perfien und Arabien, deffen Theile find: das Chineſi— 
ſche Meer zwiſchen Suͤdchina, Hinterindien, Borneo und den Phi— 
| *8 die Sunda-See, zwiſchen den großen Sunda=Infeln; 
das Bengali he Meer, zwiſchen der Weltküfte von Hinterindien 
und der Oftküfte von WVorderindien und das Arabifhe Meer 


erfien und Arabien mit dem Perfifhen Meerbufen zmwifchen 


2 Den der eff. von Dſt- oder Borderindien, Beludſchiſtan, 


Perfien und Arabien und dem Rothen Meere zwifchen Arabien 
und Afrika. 4) Das Mittelländifhe Meer mit feinen fchon 
bei Europa angeführten Theilen. Die merkwuͤrdigſten Meerengen 
find: die Beringöftraße, bie aus bem nördlichen Eismeere in 
den großen Ozean führt; die Meerenge von Peroufe, welche 
das Ochotöfifche Meer mit dem Japanischen verbindet; vie Straße 
von Korea, die aus dem SJapanifchen in das gelbe Meer führt; 


AT 


762, | -Afien 
die’ Sundaftraße, zwifhen Sumatra und Java; bie Malac: 
caftra fe} zwiſchen ‚Dinterindien und Sumatra, die aus dem Gun: _ 
dameere in das Bengalifche führt; die Palksſtraße zwiſchen Oft: 
indien und Eeylonz die Strafe. von Ormus;izwiichen Perfien 
und Arabien; durch welche man in den Perfifhen Meerbufen ges 
langt; die Meerenge von Bab-el-Mandeb, durch welde das ro-- 
the Meer mit dem Arabifchen‘ Meere in Verbindung ſteht. Die 
mM en des garen, und fchwarzen Meeres Find ſchon bei 


a angeführt, U — 2 
Die Fluͤſſe Ob,, Jeniſei, Lena, Jana, Indigirka— 
und Kolyma ergießen ſich in, das nördliche — der Ar 
Ir in das Kamtfchatkifche Meer; der Aimur in die Meerenge v 
fe; der Hoangho oder gelbe, Fluß und det. Dangzt 
Fiang oder blaue Fluß, in das. gelbe Meer; der May⸗Kau 
Menam Kom bei Andern genannt) und der Mertam in das 
ineſiſche Meer; der Sansitien oder Saluen (eine Strecke 
Lu=sfiang und Nuskiang genannt), der Srawaddy (in feine 
m Theile Dyangbo:tfhu genannt), Bramapufra um 
Ganges ih den Bengalifchen- Meerbufen; der Indus in & 
5 Meer; der. Euphrat und Zigris.\in den Perfifd 
- Meerbufen; der Amu und Syr in den Aralfee und die Wolg 
und der Ural in den Kafpifhen See. Zu den größten Seen 
Ören die fehon bei. Rußland angeführten: der Kaſpiſche, & 
als, Uralfee us, —A—— 
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Aſien wird von hoben, und nach den neueften E dedunge 
von den höchften befannten Gebirgen. der Erbe durchzogen, dere 
Hauy ein dem mittlern Afien (Hocafien) iſt, welches ein wenig 
“ flens 2 des ganzen Erdtheiles einnehmendes Hochland bildet, wovon be 
Theil von dem Japaniſchen Meere bis zu der Gegend der Duelle 
der Fluͤſſe Amu und Indus das Dinterafiatifche und von 
bis zu den Kuͤſten des. ſchwarzen, Aegeiſchen und mi ländifcher 
Meeres das vorderafiatifhe Hochland genannt werden Fanı 
Series (das Hinterafiatifche ). Hochland wird in feinem Inn — n 
ahlreichen Bergketten unterbrochen, die zu den hoͤchſten der Erbe ge- 
en, worunter vo nal ‚folgende zu bemerken ſind: 1) ba 
Dimmeldgebixge? binefiihz; Thian-Schan) u W 1 
ta gh (Eisberge) genannt, deffen hoͤchſter Theil der Bogdo- Dolſe 
au fein ſcheint, weldes fich Öftlich zur großen Wuͤſte Scham > obe 
Gobi verfläht und an feiner Norbfeite den Vulkan Pe:Schar 
und auf feiner Sübdfeite den Bulfan von Hotfheu hat und jem 
eits der Wirte Gobi, nach großer Unterbrechung, mit dem In 
an oder Gadjar wieder fortfeßt und fich mit dem Tſcha— 
pe⸗Schan nörblih von Korea. endigt; 2 ber Kuenslum ode 
Kulfun, auch Onesuta genannt, in W. mit dem Thſung 
ling (wiebelgebirge) beginnend, Läuft ebenfalls wie die _ 
melögebirge von W. nah D,, parallel mit demfelben, zu Quel 
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Ienbezitfen des Hoangho und Yang=tfes Kiang, beide trennend, fübs | 
wärts vom Koko-Nor, und fließt fi an die Yin und Pe⸗ling 
oder das Chinefifche Alpenland an. Das Himmeldgebirge und der 
Kuen:lun ſchließen die fogenannte Eleine Bucharei ein, und ber 
Kuen-lun fcheidet fie von Zibetz 3) die Zibetifhen Gebirge, Kaz 
zoforum:Pabifhah, Caylas, Kentaiffe x. An dem Süb- 
rande diefed großen Hinteraftatifchen Hochlandes erheben. fich ver 
Himalaya, Himaleh (Imaus), welches Gebirge aus einer 
— Menge paralleler Ketten beſteht und die hoͤchſten Berge der 

rde enthaͤlt, wovon uͤber 20 den eine lange Zeit fuͤr den hoͤchſten 
Berg gehaltenen Chimborazo in Amerika an Höhe übertreffen, als 
ver Dhamalagiri oder Dholagir (weißer Berg) 20,862 
(25,589) F., der Chamalari 26,000, der JSamantri 25,500, 
der Dhalbun 24,740 Fuß hoch; am DOftrande das Chinefifche 
Alpenland und die bis zum Fluſſe Amur laufenden Alpengebirge, 
welche verfchiedene Namen pi am Nordrande die Sibirifhen 
und Mongolifhen Graͤnzgebirge, * das Da⸗uriſche 
Gebirge, der Khing-gan, der große Altai nebſt dem Sas 
janifhen Erzgebirge und der kleine Altai gehören; und 
am Weftrande das — —— Graͤnzgebirge, das mehrs 
fach unterbrochen tft, und weite Deffnungen hat, die den Zugang 
vr Hochlande erleichtern, und in dem Zheile vom Dyatfang: See 

i8 zum Balkaſch-See Zarbagatai und jenfeitö beffelben, weſtlich 
vom See Zurzs oder Iſſikul bis zu den Quellen des Sir: Daria _ 
Ala:Zau heißt, in welcher Gegend dad Randgebirge wieder zu eis 
ner undburchbrochenen Mauer wird, von N. gegen ©. ftreiht und 
unter dem Namen Belurs oder Bolor-Tagh ſich dem Süb- 
rande dieſes Hinterafiatifchen Hochlandes anſchließt, indem der ſuͤd⸗ 
Iichfte Theil des Belur-Taghs zumunıns beißt. Don dem 
Nordrande laufen noch der Oftfibirifhe Hoͤhenzug, welcher in 
feinem füdlichen Theile den Namen Jablonoi-Khrebet und in 
feinem nördlichen den Namen StannowoisKhrebet führt, wahr 
feheinlih bis zum Oftkap an der Beringsſtraße; und vom Shörande 
bie Hinterindifchen Gebirge ab. Ein Berbindungsglied bes 
Hinterafiatifhen Hochlandes mit dem Vorderafiatifchen macht der 
Hindu-Kuſch oder Hindu-Koh, welcher das Quellengebiet des 
Amu von dem des Indus ſcheidet. Der Hindu-Kuſch, deſſen 
hoͤchſte Spitze 20,493 Fuß hoch iſt, ſenkt ſich zum Gebirge Paro⸗ 
pamiſus herab, welches ſich weſtwaͤrts an das Plateau des noͤrd⸗ 
lichen Iran anſchließt, davon der Nordrand die Suüͤdweſtkuͤſte des 
Kaſpiſchen Sees mit hohen Gebirgen umgibt, die ſich dem Hoch— 
lande Armeniens amaͤhern, an deſſen Oſteingange ſich der 
Urarat erhebt. Laͤngs der Suͤdkuͤſte der Kleinaſiatiſchen Halbin⸗ 
ſel ſetzt der Taurus fort bis zum. Aegeiſchen Meere. . Nordofts 
waͤrts von dem Armeniſchen Gebirgslande, jenſeits des Kur ſteigt 
der Kaukaſus mit feinen Alpengebirgen auf, und füllt die ganze 
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Landenge zwifchen Kafpifchen und fchwa Meere. ‚In. bie: 
fm enge mi ‚und en 9 BR %n die Quellen als 
ler großen Ströme Afiens umd —9* indem ſie ſich * allen 
— herabſtuͤrzen * Uebergaͤnge hen, — *7 au 
am „Buße deffelben- fi) ausdehnenden 
von wir nur anführen die, Arabif — F 
den Sin iens und. in Nordaſien die Airgi en J 
das groͤßte Tiefland Aſiens,mit der B —— n.und 
a Steppe im, feinen»füblichen und a auriger 
den der arktiſchen — * A "längs des Bea Eisme 
von der Gefammtmafle des Raptehen „00 
‚jenfeits; diefer Flachlaͤnder noch mehrere Gebitge 
ochlandes der berühmte Sina i auf ber Yerrälfihen binſe 
— Nedjeds in Arabien, das [er Ben Su und 
die Ghates in Oſtindien und im N. des Hochlandes das Urals 
ir ge auf der —— zwiſchen den Flußgebieten der 
olga und Ob. iele von. diefen Gebirgen find — 
ee bedeckt, und groͤßtentheils wenig bekannt. Er 
Borgebirge find; tm hoͤchſten Norden das IR — 
































Landſpitze Tfchukotſchoi⸗ Noß, und das Oſtkap— 
beibe nach der Beringsfiraße vorfptingen, und im 
Comorin und dad Kap von Romania, die ſuͤdli ie Des 
ganzen feften Landes von Afien. Diefer Erdtheil bat nicht nu 
hoͤchſten Gebirge, fondern auch ‚die beträchtlichfte und. ausgedehnteſte 
Senkung, die ſich in Weftafien vom untern Laufe der Fu 
Syr bis Orenburg am Ural und Saratow. an der Wolge 

et, auf welchem ‚großen Raume die Länder unter dem Meeres- 
‚gel liegen, und wo der Atalſee und das Kafpifche- Meer die. tief 
n Punkte bilden, indem dieſe 200 ‚bis 300 F. tiefer ald der M 
öfpiegel find. Wegen der großen Ausdehnung Air ns ift d 
lima fehr verſchieden. ‚Nordafien iſt zum Theil -orbe 
alt; Mittelafien warm und angenehm, aber wegen fei er hohe 
Kanı gernäßigter als andere Länder von gleicher Breite; dafier 
ingegen ift außerfi warm. Eben fo groß ift daher auch Die Ber 
ſchiedenheit der Produfte und der Fruchtbarkeit, Diele Ge = 
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find keines Anbaues fähig, andere hingegen haben eine gro 
von fchähbaren Probuften, die Europa fehlen, und bie 
‚ Belchreibung einzelner Ränder anführen werden. 

Die —— der Einwohner betraͤgt nach bloßer 
500 Millionen. Man theilt fie nach der Verſchiedenheit 
Hauptſprachen in folgende Voͤlkerſtaͤnme: Türken oder * 
men und Tataren, Kurden, Baſchkiren, Kir 65 
chen, Syrer mit den Armeniern, Araber, ‘ Derfer, H 
ghanen, Beludfhen, Hindu’s, ZTibetaner, Malay 
Birmaner, Siamer, Anamiten, Chinefen, Kauf 
wuhselen, Mongolen, Kalmüden, Zungufen mit 
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Mandfdu, Koreaner, Japaner, Finnen, Samöjeden, 
Oſtjaäken, Korjäten, Tſchuktſchen, Kamtſchadalen, 
Aleuten und Kurilen. 

Die ausgebreiteſten Religionen ſind die Muhamedani 
und die heidniſche, wozu die Braminiſche, Lamaiſche (oder Budhiſti⸗ 
ſche) und die Schamaniſche gehoͤren. Am weiteſten verbreitet iſt die 
Budhiſtiſche, zu welcher ſich gegen 250 bis 300 Millionen bekennen. 
Von den chriſtlichen Kirchen iſt die mo enlaͤndiſche die ſtaͤrkſte; auch 
* juͤdiſche Religion bat hier ihre Anhänger. Von den verfchiede: 
nen Sprachen bemerken wir nur folgende: 1) einfylbige, -ald die 
"Chinch fche, Zibetifche, Birmanifche, Anamitifche x. 5 2) mehrfylbige, 


‚als die Malayiiche, Indiſche, Perfifche, Arabiſche, Zurkifche, Ruf: 


fifche x. 

Am natürlichften theilt man Alien in Nordafien, Mittel: 
oder Hochaſien, Weftafien, Südafien und Dftafien. Zu 
dem iften gehört das Afiatifche Rußland, zu dem 2ten gehören die 

Kaukaſiſchen Länder, die Tatarei, Bucharei, Mongolei, Mandſchurei 
‚und Tibet; zu Weftafien gehören Zürkifch = Afien, Arabien, Perſien, 
Afghaniftan und Beludſchiſtan; zu Süpdafien gehören die ‘ardifehen 
ander diefjeit und jenfeit ded Ganges, nebft den Indiſchen Sufeln; 
und zu Oſtaſien er China, Korea und Japan. 

ne 
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Das Huffifce Reid in Afien. 


Die allgemeine Befchreibung deffelben ift ſchon bei dem: 
fchen Reihe in Europa geliefert worden. Das Ruſſiſche Reich in 
Ajien nimmt ohngefaͤhr den dritten Theil dieſes Welttheiles, oder 
ganz Nordaſien ein, enthaͤlt mit der Kirgiſenſteppe faft 277,000 DM. 
und 12,600,000 €. und begreift: 

1. Die Provinz Kaukafien, zwiſchen dem Lande der Do: 
nifchen Koſaken, Aftrachan, dem Kafpifchen Meere, den Kaufafifchen 
Ländern und dem Lande der Kofaten am ſchwarzen Meere, beftcht 
theild aus einem vortrefflichen Landſtriche, am n rdlichen Fuße des 
Kaufafus, theils aus Steppen, die jedoch leicht Eultivirt werden 
Fönnten, u. enthält 2600 (1585) QM. u. 123,000 (146,000) E. 
darunter Kofaken, Zataren und Truchmenen. 

Stawropol, befeftigte Hauptfladt, an der A 6t 500 
und 2400 €. KU get find —— girge — befadhte wa 1 
Schwefelquellen, wo fich eine Stadt zu bilden anfängt, die 1825 bere t6 
. 70 Häufer hatte, am —F des Berges Matſchuka Liegt, und AL 

und bereits wiele geſchmackvolle Anlagen für die Kurgäfte hat 
mgegen end ift auch ein Sauerbrunnen mit mehreren Wohnhäufern nn 
einer en tenflobode u. eine.eifenhaltige Mineralquelle. ni Mörbase 
Eleine fefte und neu angelegte Stadt, an der Eleinen Kuma; die Beſatzung 
macht faft die ganze n terung aus. Mos dok, Stadt und Zeftung am 


Secret, hat 600 8. und 4000 E. Kifliär, feite &t. am Terek, hat einen 




































en, einige Fabriken in Seide und Baumwolle, eine neue pracht 
8 Kir — 2000 — 
‚(befonders mit Perſien) treiben, und befteht a ‚ dir Golda 
ten: Slobode und der Stadt, die in 8 Quartiere oder S en eingetheil 
iſt, mit Bewohnern:von eben fo viel verſchiedenen de 
— um Kiſljaͤr iſt beträchtlich: es find hier an N eingär te 
Auch beſchaͤftigt man ſich ſehr mit dem Seidenbau. — —* 
2% Die Provinz Gruſien, auch —— en, 
begreift die Kaukaſiſchen Landſchaften Karthli und Kacheti, wir 
von Imerethi, dem Hochgebirge des Kaukaſus, Dagheſtan, Schir 
warn, Armenien und dem Odmanifchen Gebiete begränzt, enthal 
872 Q. M. und 390,000’ €, (darunter Turkmanen und Oſſete 
und befteht aus herrlichen, am der Südfeite des Kaufafus g 
Thaͤlern, die nur noch zu wenig angebaut find, aber demung 
viel Getreide und befonders Wein (jährlich 1,500,000 Eimer 23 
vorbringen. Pferde und Hornvieh wetteifern an Größe und Schön: 
heit mit den beften Europäifchen Raſſen. — 
mis — am Kur, befteht aus 3 Haupttheilen —— 
eigentlichen Stadt Tiflis, dem Stadttheile Kala und 3 Vorſtaͤdien ift-fei 
a an vn Gem 
f ute andeln , ſchoͤne tliche P “3 —— 28 


Kau 
a er viele Griechiſche und Armenifche Kirchen ‚eine Salze 
MWebereien in Wolle, Baumwolle und Seide, Gerbereien und ander 
werbe, ‚einen lebhaften Handel, 4000 H. und jest 32,000 @,, darın 
Armenier. Gori, ©t. auf der linken Seite des Kur, der hier dem Liac 
aufnimmt, hat 300 5. und auf dem Rüden eines Sandfteingeb 
lich von der Stadt eine jegt ganz verlaffene Feſtung. Ananuri, 
gekun ‚ ‚am Aragwi. helamwi, Stadt in einer zeizenden an 
in, Ki en und Mandeln reichen Gegend, hat 400 H. | 
ey ‚Auf 4 Hügeln liegen eben Pi viele Burgen... i 
fonft Gandſcha, Et. an dem gleichnamigen Bade. Mat einlid 
mit diefem Coup. vereinigt der 1829 von den Zürken an Rupland a 
tene nordoͤſtliche Theil des Pafchalits Akalzich, darin: Akal zich, ©: 
4 ort, Handel und 15,000 €, bei welcher jest eine ‚neue, regelmäß 
‚gelegte Stadt gebaut wird. Achalkalaki, Feſtung auf dem Gipfel 
malen Berges. Asghur, pt ng auf einem hohen Zelfen, — 
e der Kur durch ein wildes Thal Heft. u wiffi, & t 
- einem unerfteiglichen Felſen, am Kur, mit einer Fleinen St: von € 
An der Umgegend ift das merkwürdige Warz ich, ein in dem vullanife 
Zuffftein von 5—600 &. Höhe eingehauenes Bauwerk, wo man on 
dern 3 große — 54 viele Zimmer zum Theil mit großem Geſchmack au 
dem Kelfen ar en fieht. Ze sr 
3. Die Provinz Imerethi, begreift die Kaukaſiſchen Land- 
haften Mingrelien, Smerethi und Ghuria, liegt 
‚Abchafien, dem Hochgebirge des Kaufafus, Grufien, dem D6t 
fen Gebiete und dem ſchwarzen Meere, ift ein Gebirgsland, 
- von Zweigen des Kaufafus durchjögen wird, mechfelt mit Be 
Thaͤlern und Ebenen, wo außer Getreide, Gartengewaͤchſer 
Südfrüchten, als Eitronen, Dliven, Drangen, Feigen, auch 
"Wein wächft, und enthält 400 Q. M. und 220,000 €& 
Khutaiffi, Hauptfl. am Rioni, ift eh verfallen und von. 
100 Familien Armenier bewohnt, Pothi, St. und Zeitung au der Mün- 
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En. des Bun in das fchwar Aires Kopy, befeftigte Stadt der 
umbung des gleichnamigen eb in das ſchwarze Meer. Red ——— 
* kleine ‚befetigte St. ee Sue —— eere. 
Auge: diefen beiden 33 n A ien "und inerethi, welche ein 
der fonft in den Geographien befonders angeführten — Ba En 
der find, gehören, nach —* 1813 zwiſchen Rußland und P 
nen ‘Srieden, ſaͤmmtliche auf der Kaufafi Ken Land — le 
fchwargen und Kafpifchen Meewe, und den Teret und. Kılr und 
ere jenfeitd diefes letztern Fluffes gelegen? PR? zum — 
He „ wovon jedoch nur Re init den da 34 eſchlagenen oe 
jegt eine Gounernementsverfaffu ur und, 2* » liche RD ro⸗ 
vinz bildet. Der Schach von * Ye: an Dagbeitan, 
die Shanfchaften von Kuba, ETeken Sat, — J — 
Karabagh und Gandſcha, und entſagte EAN ei RE 
rageli, Marsyll Kachethi, Imerethi, Er M wart 
und Wbafien. Zedoch bleibt Rußland die völlige hen HOT ber & 
birgsvölfer und FZürften des Kaufafus übri — haben don. den 
Auffen unterworfen; andere hingegen Feinde und thun ber: 
Einfälle in: das naͤchſte Ruffifche dbiet, daher diefe am Terek eine‘ k 
tärifche Linie von Kofastenflanigen ee —J ur Sicherung der 
von Mosdok Am Ziflis über das Kaukafi Gebirge fühteubeh Haupts 
chanzen in einiger Entfernung von einander errichtet. 
* ——— Laͤndern verſteht man überhaupt die, breite 
e vr ifhen dem ſchwarzen und. Kafı fpifchen Meere. . Den Namen has 
ni den die aͤnder von dem großen Gebirge Kaufafus, welches »2 von 
Meere bis zum Kafpifchen, in einer Richtung. von 
PR «D., und in einer Länge von 150 Meilen und in einer von 19 = 
en een wechfelnden Breite hinzieht, indem.es im MW. bei der Keftung 
ass arzen Meere, unter 54° 49 Di = m 449 50 N, Br, au⸗ 
— O. * der yo —— - Kafpifd chen Meere unter 
66°. D. £, und 40° Jo RN. Br, endigt. Gegen verliert ſich der 
— in die ag ars des Kuban und der Kuma; gegen ©. , wird er 
‚von den Thaͤlern begrängt, in welden der Rioni, die Kwicila die Tſchori⸗ 
mela und der Kur fließen. Bergftrome, Abgründe und Lawinen machen die⸗ 
es Gebirge fen un eh tb mi Die hoͤchſten let find Giletfcher oder 
Seanitgipkel. mit Wäldern bedeckt, der Gipfel gemeiniglich 
in Schnee und es dep In der erften und weftlichen Astheitung, des 
Kaukaſus erhebt —* vorzuͤglich der Elbrus, ein ungeheurer Eisberg und 
der —5* des Gebirges, und 1829 zum erſtenmal erſtiegen, bei welcher 
el ine Höhe auf 16,800 Engl, 8. gefhäst wurde., Gin anderer 
o * ng ift der Kasbek, der fich 14,400 5. über die Meeresflädhe ei: 
n der öftlicyen Abtheilung des Kaukaſus ift der hohe rer 
Höfe Bug oder —— welcher weſtlich von Kuba —— 
Berg. Die Kıuma, red und der Kur entfpringen 
ey uk on ins —A Meer; der Kuban geht in 2 Yemen ne 
8 tze und * E und der Rioni (Phafis der Alten) ins 
ſchwarze Meer. Klima ift faſt durchaus fehr gefund und gemäßigt 
und dee Boden ae vo —— in den ſuͤdlichen Abhaͤngen und F * 
lern. Getreide, Reiß, Wein, Baummolle, auch edle Suͤdfruchte ee in 
vielen Gegenden vortrefflich: doc wird der Aderbau überhaupt mit weni: 
gen Fleiße getrieben, da die Einwohner mehr von der Viehzucht und dem 
aube leben. Sie beftehen aus verfchiedenen Eleinen Bölkerfchäften von 
Beeren Urfprunge und von verfchiedener Sprache, und find theils 
iſche en teils Muhamedaner, zeichnen. fi größtentheild durch 
in höne regelmäßige und dauerhafte Körperbildung aus, und ftehen un- 
ter verfchiebenen — die meiſtens jetzt die Ruſſiſche ee an⸗ 
erkennen. Die Geſammtzahl dev Bewohner der Kaukaſiſchen Laͤnder be— 






J. 


* a N. g R J * 
vi. —— afren. iu 
In 2.3 Ze . 
trägt (nach Klaptoth) 527,887, Familien’ oder 2,975.000 Individuen, | Die 
Hölter des Kaukafus theilem fi in 6 große Klaſſen —— hen — 
nebft den Tierkeffen, Lesghier, Oſſeten, Mizdfchegi. oder Ki zo 
Inguſchen, abulaten und Achetſchenzen gehören ) und die chen 
t eoder Iatarens Auch finden fich Sfemen er und Juden. Die vor: 
üglichften hierher gehörigen Lauder (außer den zwei vorhin angefi 
Drovinzen) find: a 4 le wi 2 
1) Auf der Nordweitfeite des —* und am ſchwarzen Meere: 
Abafien, 140 Q, M. roß, weſtlich von. ingrelien, von den Abafen bes 
wohnt, ‚die nicht allein hier, fondern auch nördlich von dem Ka 
Honptgebirge, zwifchen dem obern Kuban, der Kuma und Malta 
und 58,898 Familien ausmachen. Sie treiben auch Aderbau , leben 
doch hauptfächlicy won der Viehzucht. Ihr großer und ſchoͤner — 
ift beruhmi. Cie begehen oft Seeränbereien. In dem Lande der 
befisen die Nuffen die kleine Beftung Sotum:Kaleh, an einer Fleinen 
Bai des fhwarzen Meeres und die St. und Zeitung Anapa, om 
zen Meere. Soukſu, ein Flecken ift der Hauptort und der 


ort des regierenden fürſtl. Hanfes von Abafien, Ä 
9) Auf der Nordfeite des — und im Gebirge 


rofe u. kleine Kabardah, von ſcherkeſſen od. Kabardinern 
Bern) bewohnt und ohne Städte. In der kleinen — be⸗ 
nenbad, 


 zuhmte warme Bäder, als dag Georgienbad, das Jekater 


das Paulsbad und das Petersbad. Die Tſcherkeſſen, 51,130 


 ausmachend, wohnen auch am Fluffe Kuban, zeichnen ſich vor allen 


ver Leibeigenen find. — BDas-Land der Dffeten, welches ei 
deB hohen . sehebitges des Kaukaſus einnimmt, und die * 
punkte zwiſchen· Rußland und Georgien beherrſcht. Ihre 
ter kieine Burgen und ihre Sprache bat einige Bereanbrhaft mit se 
Deutichen. Br Dffeten, welche fich felbft Iron nennen, und fi vom 
andern. Kunkafifchen Völterfhaften, Durch ihr Aeußeres, Das einen fr 
et verräth, unterfcheiden, nd 33,915 Familien ſtark. Im ihrem 
Lande Liegt die von den Ruſſen angelegte und. befegte MBladi: 
tawfas, und das Fort Dariela, ‚welche beide die von Moß 
am Ppeeibe Militärftraße vertheidigen. — Die Mizdfhe iſchen 
Diftrikte, deren €, die Mizdfchegt oder Kiſten, in mehrere | 
als die Ingufhen, Kharabulafen und Zihetfhenzen 
als die wildeften Nüuber diefer Gegenden bekannt find und etwa 
gamitien ausmachen. Cie haben bewjenigen Theil des Kaukafus inne; wel- 
er zwiichen den Gebirgen der Cesgh ‚ dem Fluffe Sundſcha u, dem obern 
Zeret Hept. — Das Land der Tkumyken, am unteren und: 
der Sundſcha, gleichfalls große Räuber; darin: Ach ß aiu oder sen ’ 
Hauptitadt eines Fuͤrſtenthums gl. N. und ein Hauptraubneft, wo 
licher Sklavenhandel getrieben wird; und Endery oder Andreewa, —* 
[ae &t. am Ad:tafh, mit geräumigen Marktplägen und Duden, wo 
ehr großer Sklavenhandel getrieben wird, Dem Scheine nach find die 


des Kaukaſus dur Schoͤnheit aus und en unter 
————— * Edlen, fo we iefe wieder die ae 
nen Ip 













Einwohner Ruſſiſche Unterthanen. y 
) Auf der Südeftfeite des Kaukaſus und am Kafpifchen Meere 

die Provinzen Daghejtan und Schirwan. DuRZeESS ift der’ ⸗ 

meine Name des öftlichen Abhanges des Kaukafus i8 zu den Küften 

Kafpifchen Meeres. In ältern Zeiten bewohnten blos Lesghier daffelbe, al: 

lein jeßt find diefe auf die Gebirgögegenden befchräntt, und die ebenen, am 

Meere neiegenen Gegenden haben Zatarifche Voͤlker inne. Die Les 

eetii, fehr tapfer und räuberifch, deren Land Lesghiſtan heißt und dur 

Felfengebirge mit tiefen Schluchten gegen jeden Angriff geſchüſt wird, * 

chen etwa 133,600 Familien aus, und theilen ſich in viele Stämme, 
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selchen. wir folgende bemerken: der mächtigfte Stamm ift der Stamm der 
[varen, unter einem Chan, der in der ©t. Ghumfad oder Chunfag 
nit 1000 H., und am Fluſſe Atala wohnt, und ſich den Ruſſen unterwors, 
en bat. Das Chanat der Avaren begreift 3 St. u. 278 D, mit 34,000 6. 
ind 100,000 männl, E. Eine ebenfalls mächtige Lesghifche Nation heißt 
Rafi:Rumük, deren Kürfl ein Feind der Ruſſen, in der St. Schahar- 
Kusmüut wohnt. Nördlich von.diefem Stamme ift die cesghifche Republif 
Cenfchea , deren Diftritt über 18,000 Familien enthält, In dem kleinen 
Sebirgsdiftrifte Kubitfchi, deren Einwohner von einem Fraͤnkiſchen 
chriſtlichen) Volke abzuftammen behaupten, aber Muhamedanet find und 
ſehr ſchoͤne, ausgezeichnet gute Waffen und vortteffliches Tuch verfertigen, 
tft der Hauptort Das. geoße Dorf Kubitſchi, am einem Eleinen Fluſſe ge>- 
Legen, der fidy in den großen Buam ergießt. — Daß eigentlide Daghe:: 
ſtan ift in mehrere fleinere Gebiete und Chanfchaften getheilt, wovon fol⸗ 
gende die vorzüglichften find:_ das Gebiet des Schamſchal von Tarku, 
der fich den Ruffen unterworfen und feine Nefidenz in der Stadt Tarku 
at, über weldye fidy die Dodge ene Feſtung Burnajm erhebt. — Das 
ürftenthum Df —— effen Fuürſt ein Feind der Ruffen ift und deis- 
en Einw. auch Lesghi find, darin Ober- oder Groß-Dfhengutai, 
mit 500 Häuf. — Dad Gebiet des Usmei der Ckaitack, der aud eine 
gewiffe Oberherrfchaft über die benachbarten Lebghier von Akuſcha u. Ku⸗ 
bitſchi befist und ſich den 57 unterworfen hat, und deſſen E. gleich⸗ 
falls Lesghi find, darin Bet Li oder Barſchli. Thabafferen, 
kleines Gebirgsland, deffen E. a pr find, und welches unter 3 Fuͤrſten 
vertheilt ift, wovon der eine in Erfi wohnt und ficy den Ruffen unter: 
worfen hat. — Derbend, eine yon den Ruſſen — St., ein wichti⸗ 
er Paß am Kaſpiſchen Meere, am Abhange eines Berges, hat einen vers 
anderen Hafen und 600 H., und befteht aus 3 Theilen, movon der oberfte 
und kleinſte die Feſtung ausmacht. Die E. verfertigen viel grobes baums 
wollened Zeug. — Kuba, St. und Hauptft, der gleichnamigen Ruſſiſchen 
Provinz, die fonft ein Chanat bildete. 
Schirwan, eine jegt ganz Ruffifche Provinz, graͤnzt nach — ge: 
enwärtigen Umfange im D. an das Kafpifche Meer, im ©. an Iran, im 
®. an Armenien und Georgien und im N. an Dagheſtan, wird von dem - 
Kur und Arares durchfloſſen, u. erzeugt den beften Wein des ganzen Kau= 
kaſus. Darin: das vormalige Chanat Baku, welches die mit Bergöl 
Durchdeungene Halbinfel Abſcheron begreift. Die St. Baku, am Kar 
fpifhen Meere, iſt gut befeftigt, und Fer einen guten Hafen, in welchen 
Kriegefehi & einlaufen können, eine Rufſiſche Befasung, bedeutenden Hans 
del, anfehnliche Karavanferais und Kaufhallen. ° 1323 betrug die Einfuhr 
3,623,031 und die Ausfuhr 669,692 Rubel, Die Gegend um die Stadt 
wird wegen ihrer blumenreichen Fluren das Nofenparadied genannt. Auch 
ift in der Nähe das berühmte ewige Feuer (welches von Wafferftoffgas uns 
terhalten wird, das aus den Spalten eines Muſchelkalkſteins hervordringt), 
zu dem die Indier häufig wallfa rten. Etwa 4 M entfernt u reichhals 
tige Raphthagruben umd im einiger Entfernung davon ergiebige Salzſeen, 
von we beiden die Krone jährlich 95,000 Eilberrubel Einkünfte zieht. 
Alt: und Neu: Schamacdhi, zwei Städte und Hauptoͤrter des vormali: 
gen, feit 1320 dem Ruffifchen Reiche Ep einverleibten Chanates Schar 
madji. Schekhi oder Neu: Nuhi (Ruta), St. u. vormaliger Sig des 
Chans von Schethi. Schufhi oder Schufha, Gt. und Feftung, auf 
einem fehr Hohen und fteilen Zelfen, mit einem fchmalen Zugange, — 
ott der jebigen Provinz und des vormaligen Chanates Karabagh. Mo: 
an, Magan, Steppe auf dem rechten Ufer des Araxes und ſuͤdlich vom 
ir, von Nomaden bewohnt und mit — — in dem viele 
Schlangen ſich aufhalten. Salian, Juſel mit dem gleichnamigen Flecken, 
wo ſtatte Fiſcherei getrieben wird, iſt von den Mündungsarımen des Kur 
Bierzebnte Auflage, 49 
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ebildet. Daß Zalifhah oder Tauliſchan iſt das füdlichfie 
Land diefer Au Beitungen, = ge 9 an Ru En 
und gegen S. an bie Perfifche Provinz Aderbidſchan u. enthält die 

Aftara am Zluffe gl. Neimd die sam Kafpifchen Meere gelegene EhabE. 
kenkeran, mit einem Fort und einer guten Rhede 7 es 55* 
4 Die Provinz Armenich, üwelche bie 1828 von Fran 
an Rußland abgetretene vormalige Perſiſche Provinz Aran oder bie 
Chanate Eriwan und —— und 362 Q. M. mit 
210,000 E. enthält. Sie gehört zu dem. Armeniſchen Hochlande, 
auf welchem ſich hier der bekannte hohe mit ewigem Eife u. Schnee 
bedeckte Berg Ararat erbebt, auf welchem die Arche Noah fich 
niebergelaffen haben fol. Er wurde 1829 von Parrot erſtiegen, 
nad) deffen Angabe er 16,200 Zuß hoch if. Auf dem Gipfel von 
etwa 150 Schritten im Umfange. fleht jest ein 10 F. hohes hölzer= 
ned Kreuz mit einer Infchrift. Im diefer Provinz, deren Daran 
der Aras ift, befindet fi der große See von Eriman oder E= 
tfhai (Sewanga), auf allen Seiten von hohen Gebirgen umges - 
ben, 74 Meile lang und faft 3 M. breit. Getreide, Reiß, ſchoͤnes 
Obſt, herrliche Trauben, Zabaf, Baumwolle, Steinfalz gehören zu 
den Produkten. | | a 

Eriwan . in.einer Ebene, am Zanghi und Kirkbu 
die beide in tie —— ießen, "yeieht = 3 Theilen, gl f 
6 Kirchen, 3 Mofcheen, fehenswurdige Waflerleitungen, eine auf dem fleis. 
len, 200 J. hoben F des Zanghi gelegene ſtarke Feſtung, von Drei Sei-⸗ 
ten mit tiefen Gr umgeben, ein fchönes Karavanferai mit faft 800 
Kaufladen, 2730 H. und 15,000 E. Etfhmiazin, hmtes Armeni⸗ 
ſches Kloſter, Sig des erſten eng ir Patria ‚, ‚mit anfehnlichen 

ebäuden , großen le und vielen — — St. 
am Bl. J. R., jet geößtentheild im Berfall, mit 2000 E. Abaffabad, 
regelmäßig angelegte Zeftung am Arab oder Araxes. Urdabad, Gt. am 
Arares, mit 7000 €. 

5. Das Königreih Aftrahan, wozu gehören folgende 
3 Gouvernements: 

1) Das Gouv. Aftrahan, zwifchen Saratow, Drenbürg, 
der Kirgifenfteppe, dem Kafpifchen Meere, Kaukaſien u. dem Lande 
der Donifchen Kofaken, befteht meiftens aus falzigen, dürren Step: 
pen (nur die Nieberungen an der Wolga find fruchtbar) und ent: 
hält‘ 8142 Q. M. und 383,000 Einw. (darunter Koſaken, Zataren, 
Kalmlıden und Kirgifen. Die bier wohnenden Kalmüden find in 
5 Horden (Orda's in Mongolifcher Sprache) getheilt, nämlich Det: 
böden und Zorguden (melde an der Sarpa wohnen), Erfeden und 
BaganzFocher (zwifchen der Sarpa und Wolga) und Chofchuden 
(an der Aktubah), und zählen 20,000 Zelte oder Familien. 

Aſtrachan uptſt. auf einer Inſel in der Wolga (die 12 M. 
—— ie usa ne als en zwiſt 38 ——* 
ind Kafpifche Meer mündet), von einem Kanal durchſchnitten, der den auf 
ea ereblabers Dekeyt aus Dem Kutml (det Beikuna auf eiom 

e ' 
Hügel), —RX Stadt (GBeloigorod) und 16 Vorſtaͤdten ie Sloboden, 






— 
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und Hat 27 Kirden, 6 Kloͤſter, 15 Tatariſche Medsſcheds Mofcheen }, 
SS Roufbile woruntee 1 $ndifcher, einen Hafen, Schiffswerfte, ——— r 
für den Fiſchfang, ein geiſtliches Seminar, ein Gymnafium, eine Schiff⸗ 
ne ein Eee= ımd Landhofpital, 4000 T- und 87,820 &,, welche 
abriten in Seide, Baumwolle w. Leder, Kärbereien , Talgfdymelzen, Richt: 
und Seifenfabriten, anfehnlihe Handlung, und befonders te Fifchetet 
in Der Wolga und dem Kaſpiſchen Meere treiben, und viele Weintrauben, 
Melonen und Arbufen sieben. Im Jahre. 1815 gingen 6688 Man, auf 
1347 Kähnen, auf den Fiſch⸗ und Eeehundsfang in den an den Ausfluͤſſen 
der Wolga befindlichen Gewaͤſſern des Kafpifchen Meeres aus. 1828 Far 
men auf ber Wolga 758 beladene 5* an, mit Waaren von 8,657,887 
Rubel amMWerthe u. 241 Hingen ab mit einem Waarenwerthe von 5,348, 168 
Rubel. Uralsfoi, Stadt und Hauptfig der Uralifchen ofaten, an der 
Mündung des Tſchagan in den Ural, mit 3000 $, und 15,000 &, @p 
bedeutend ift der Fi fang, den die Uraliſchen Kofaten im Ural und im 
Kaſpiſchen Meere unterhalten. Sewrugen, Störe und Haufen Werden in 
roßer Menge gefangen und jährlich 60,000 Be Kaviar Ausgeführt, 
fhernoijarst, Stadt und Feftun ander Wolga, mit 800 Haͤuf. imd 
1600 &. Krasnoijarsf, Stadt auf einer von mehreren Wolga : Armen 
gebildeten Infel , hat Odft: und Gartenbau und 2500 &, und ift die Reſi⸗ 
denz des Ehans der Kalmuͤcken. 


2) Das Gouv. Saratow, zwiſchen Penſa, Simbirsk, Oren⸗ 
burg, Aſtrachan, dem Lande der Doniſchen Koſaken, Zambow und 
Moronefh, durch die Wolga in zwei Zheile gefchieden, wovon det 
öftliche eine wahre Steppe, der weltliche hingegen theils wellenfoͤr— 
mig, theild bergig und überhaupt fruchtbar ift, enthalt blühende Ko: 
lonıen, die 1826 ſchon 81,171 Einw. hatten, 4292 & M, und 
1,040,000 (1,333,500) €, | 

Saratow, Hauptftadt an der Wolga, mit einem Gymnaftırm, einem 
botanifchen Garten und 27,000, jetzt wohl 35,000 E,, indem fih die Bevoͤl⸗ 
terung dutch den blühenden Handel Außerft vermehrt hat, «Hier ift ein 
Hauptmagazin von dem Galze aus dem See Elton, welches von hier in 
die weftlichen Big pi des Reichs verführt wird. In der Gegend find 
mehrere Deutſche Koloniftendörfer. Zarizyn, Stadt und Feftung an der 
M. der Zatiza in die Wolga, hat berühmte Sanerbrunnen und de34 &,, 
welche viele Arbufen und Melonen bauen. Bon der Zariza Bid an ben 
Don ift die Zarizyniſche Feftungslinid, welche von Donifchen Koſaken befest 
ift. Sarepta, neue regelmäßige Stadt und Kolonie der Herrnhuter, mit 
vielen Fabriken, 500 6. und 3000 E., liegt unweit det DM. der Sarpa in 
die Wolga. Wolsk, Et. an der Wolga, hat Gerbeteien, eine große Ges 
wehrfabtit u. 8510 E. Petrowst, Gt. an der Medwediza, hat 6921 €, 

3) Das Gouv. — —— zwiſchen Wjaͤtka, Perm, To— 
bolsk, der Kirgiſen-Steppe, dem aſpiſchen Meere, Aſtrachan, Sa: 
ratow, Simbirsk u. Kafan, vom Uralgebirge (bier der Bafchkirifche 
Ural genannt) in 2 Hälften getheilt, wovon die weitlihe imM. frucht: 
bar und im ©, meiſtens eine Steppe ift, die Öftliche aus lauter 
Steppen befteht, zwifchen welchen es jedoch fchöne Viehweiden gibt, 
enthält 5626 Q. M. und 1,000,000 1,044,000) Einw., worunter 
Baſchkiren, Mefchtfcheräfen, Tataten, Zeptären, Morbiwinen, Tſche⸗ 
remiſſen, Tſchuwaſchen, Wotjaͤken, Kalmlicken u. Kirgifen, 

Ufa, jesige Hauptſt. mit einer Ben liegt an der M. der Ufa in 
die Belaja, und hat ein Gymnafium, 650-0. und 5500 5 Aernres 
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efte Stadt an der: M. der Sakmara in den Ural, Hat eine Bäilithes Erie 
ngsanftalt, I Kirchen, 4 Medöfcheds, einen *— und einen 
iſchen Kaufhof mit vielen Buden, ein geiſtliches Seminar, 2900 Häuf. und 
21,000 &., und ift der Hauptwaffenplatz der Orenburgifchen militärifchen 
Gränzlinie und die Hauptniederlage der Mittelaftatifi und Auffifchen 
Maaren, Es ift hier'auch ein Arbeitshaus für Berbannte, deren Zahl etwa 
Zaufend beträgt. Sergiewsk, Kleine St. am Sof, mit Schwefelgnelien, 
die von vielen Kurgäften befucht werden. Slatuſt, großes D., fehr wich⸗ 
tig durch feine Eifenwerke u. befonders durch feine Goldbergwerke. iäst, 
D., — wegen feiner Kupferbergwerke und vorzüglich wegen feiner 
zeichen Goldwaͤſchereien. 
6. Die Kirgifen: Steppe, über weldye der Gouverneur von Dren: 
— Aufſicht —— die ſich vom Gouv. Aſtrachan bis zue Chineſiſchen 
raͤnze und vom Kaſpiſchen Meere bis zur Irtiſchen Feſtungslinie erſtreckt 
und in dieſem Umfange 32,000 DI. M. groß iſt, eine Hochebene, die in der 
Mitte von dem Klük⸗Tag, Alginskoischrebet (DalaisKamt: 
I at der Kirgifen) durchſchnitten wird, doch ift diefe Gortfegung des Al⸗ 
at keine ordentliche Gebirgskette, ſondern eine Reihe einzelner Hügel und 
loͤſlich auffteigender Eleiner Berge, wodurd diefe Steppe in die nördliche 
Sihimfie und füdliche eigentliche Kirgifens Steppe zerfüllt. Die E. find 
Kirgifen und leben ald Nomaden, davon die 2 Horden, die Eleinere und die 
mittlere, ſich zwar Rußland unterworfen haben, uber unter ihren eigenen 
Oberhäuptern völlig unabhängig find. Oft thun fie räuberifche Einfälle in 
das Ruffifche Gebiet, - ' 
7. Das Königreich Kafan, wozu folgende Gouv. gehören: 
1) Das Gouv. Penf a, zwifchen Nifchegorod, Simbirst, Sa: 
ratow u. Tambow, eine äufßerft fruchtbare Ebene, enthalt 777 QM. 
u. 862,000 (1,035,000) E., darunter viele Mordwinen. 
enfa, Hauptftadt an der M. der Penfa in die ſchiffbare Gura, hat 
ein Symnafium, ein Seminar, anfehnliche Leder-, Seifen: und Leinwand⸗ 
abriken, 1700 H. und 10,000 E. Niſchnij Lomow, St. an der untern 
mova, mit 700 5. und 4000 E. Bei dem Klofter Lomow wird ein von 
mehr ald 3000 Fremden befuchter 14töpiper Markt gehalten. Saransk, 
©t. an dem Einfluffe der Saranga in die Infara, hat 1800 6. u. 7000 €. 
2) Das Gouv. Simbirsf, zwifhen Kafan, Drenburg, Sa: 
zatow, Penfa und Nifchegorod, eine wellenförmige Ebene, bloß von 
einigen Hügelreihen unterbrochen, mit einem in den meiften Gegen: 
den aͤußerſt fetten Boden, enthält 1402 Q. M. und 1,100,000 
(1,119,000) €., worunter Zataren, Kalmüden, Mordwinen, Tſchu⸗ 
wafchen und Tſcheremiſſen. 
Simbirst, Hauptft. an der Wolga, mit 14 Kirchen, 1 Gymnaftum, 
Gerbereien, Geifenfiedereien, — 1400 H. und 13 319 ©, welche 
— und Handel treiben. Syſran, St. auf einer Höhe, —— der 
inſa und Sysranka, die hier ——— und an der — 
10 Kirchen, 1300 H. und 7089 E. Samara, St. am Einfluſſe der Gas 
mara in die Wolga, mit 4870 E. Stawropol, St. von 500 Häuf. und 
= —— an einem Arme der Wolga, der Hauptſitz der getauften 
müden. 
3) Das Gouv. Kafan, zwiſchen Wjaͤtka, Drenburg, Sim: 
birst und Nifhegorod, eine wellenförmige Ebene, mit fanften Hüs 
elreihen, hat einen größtentheils fehr fruchtbaren Boden und ent: 
ält 1044 Q. M. und 1,049,000 (1,028,000) E. worunter Zata: 
ren, Tfcheremiffen, Tſchuwaſchen, Morbwinen und Worjäfen. _ 
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Kaſan, Hauptſtadt an der Kafanka, beftcht ans der auf Erler ſteilen 
Höhe — Feſtung, der Bir ae: Se St, und den Vorftädten und Bit 
viele Habriten (worunter die große Tuchfabrik 1000 Arbeiter befchäftigt, 
58 Leder:, 32 Seifenfabriten), eine Univerfität mit einer Bibliothek, einens 
botanifchen Garten u. einer Sternwarte, eim Gymnaſium, 1 Seminar, jegt 
auch eine Kadetteufchule, 10 Brüden, 980 Gaffen, 4447 5. (3917 hölzerne 
und 530 fteinerne), 36 Kirdyen, 9 Klöfter, 10 Mofcheen und (1883) 57,244 
E., worunter Zataren, die zwei befondere Sloboden bewohnen; der « 
del ift beträchtlich ; 1328 betrug der Werth der von hier abgefandten 


ren 18,700,000 Rubel, Unter den Kirchen zeichnet ſich die neue kr toolle, 
1325 eingeweihte Univerfitätsficche aus. 1815 brannten hier die Feſtun 
17 Kirchen, 3 Klöfter und 1000 5. ab. Bei Kafan ift eine Yulverfi 


mit 37 Müblen, welche 700 Arbeiter befchäftigt und monatlidy 42,000 Pub 
Scyießpulver liefern kann. 4 Stunde von der Stadt ift die Admiralit 
obode mit einem Faiferlichen Schifföwerfte. Tſchebokſary, Stadt am 
influffe der Tſchebokſarka in die Wolga, hat 1000 Häuf. und 5000 Einw, 
Swiähst, Stadt auf einem erge, an deffen Fuße die Gwiaja 
ießt, hat 700 5. und 3500 E. Bolghari, Dorf an der Kama, auf der 
telle, wo fonft die alte Bulgarenftadt Bulghar fand, von welcher noch 
weitlänftige Trümmer zu fehen find. 

4) Das Gouv. Wjaetka, zwilhen Wologda, Perm, Orens 
burg, Kafan und Koftroma, hügelig und waldig und mit vielen 
Moräften bevedt, und nur im öftlihen Theile getreidereih, enthält 
2221 D. M. und 1,120,000 (1,293,000) E., worunter Wotjäfen, 
Tſchuwaſchen und Tſcheremiſſen. 

Wijaetka, Hauptſtadt an der M. der Chlinowka in die Wjaͤtka, hat 
1 Gymnafium, 1 Ceminar, 2000 H. und 123,000 (9447) E., die einen leb⸗ 
un — treiben. Sarapul, gut gebaute St, an der Kama, treibt 

arten Handel und hat 800 H. und 4278 (6000) &. Slobodst, ©t, an 
der Wjätka, hat 1000 H. und 6000 E,, worunter viele Kupfer: und Eifen- 
fhmicde. Die Moſolowſche Eifenhütte, wozu 2 Gußoͤfen and 10 Ei— 
—— gehören, Liefert jährlich 110,000 Pud Roheiſen, wovon 50000 
. Yub zu Stabeifen verarbeitet werden. Iſch, Fabrikort und große Ge: 

wehrfabrit, am Fluſſe Ifch, welcher hier einen anſehnlichen See von 9 M. 
im Umfange bildet, hat 1710 6. und 8323 E,, davon 2497 in ber Gewehr: 
fabrik befhäftigt find. Die zu derfelben gehörigen Gebäude find anfehnlidy 
und fon, befonderd das Hauptgebäude mit feiner fchönen Kuppel und 
- Säulen. Diefe erft 1807 gegründete Gewehrfabrit, gehört der Krone und 


wird, nach Vollendung des ganzen Baues, jährlich 50 bis * linten 
liefern. ußer der emehrfahrie find hier eine Eifen » und eine —— 


fabrik. 
5) Das Gouv. Perm ober Permien, zwiſchen Wologda, 
Tobolsk, Orenburg und Wjaͤtka, vom Uralgebirge von N. nah ©, 
durchfchnitten und daher meiftens bergig, wo Mineralien (befonders 
Gold in dem goldhaltigen Sandflöge am Fluffe Bereſowka, Eifen 
in 90 Bergwerken, Kupfer in 69 Bergwerken, Salz, jährli 73 M. 
Pud; auch Platina hat man entdeckt) und Waldungen ben größten 
Reihthum ausmachen, und der Getreidebau nicht hinreihtz doch ber 
firdliche Theil hat einen guten Boden, der vieles Getreide hervor⸗ 
bringt. Es enthält 5954 Q. M. und 1,143,900 (1,269,000), €., 
worunter Permier, Sirjänen, Zataren, Bafchkiren u. Wogulen, und 
die beträchtlichften Eifenhüttenmerke des Reiche. | 
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— ber Kama, welche 1 M. davon die fe 
8; 5* | ——— —— J 
J —7— Au te Schifffahrt, bedeutenden Handel, im de 
ya und Eifenbergmerke und 9439 Cinw. Kungur, 
’ des Iren in die Sylwa, hat 900 9. und 5600 E.; bei ber> 
find Alabafterhöhlen, welche Spuren enthalten, daß | 
end Familien ſich darin ‚aufgehalten haben. Eplitamst, Stadt 
uffe der Uſolka in die Kama, mit Salzfiedereien, Gerbereien, 
manpel , 300 SH. uud 5000 &. Werch⸗Iſſetsk, eine der Fe 
acoble ‚gepsei e trefflihe Eifenfabrit mit netten Gebäuden, 
ge ' Gifenplatten zum Deden der Käufer, Eifengußmwaaren vers 
\ enter Art, eamg Tmeldiben, Mefferfchmiedearbeiten 2c. liefert. Je⸗ 
taterinburg (Katbarinenburg), feſte Et. und Sit des D 
amts.über alle Bergwerke in Permien und Sibirien, am ie und am | 
itifchen Heerfiraße, mit einer Münze, Bergſchule, Metallfabriken, 
amirwerke, Steinfchleiferei, Mineralienfammlungen, beträdtl 
"Handel und 15,000 E. Im der Umgegend find zahlreiche Goldhü | 
toße Eifenz und Kupferſchmelzwerke. Berefomw, Flecken von | e⸗ 
owka durchfloſſen, in deſſen Gegend auf einem Diſtrikte von 56 Di. 
en viele Goldarnben Ya Die Anzahl der zu den Bereſowſchen Hütten 
werten unmittelbar gehörigen Gruben beträgt 70. Werdhoturie, Stadt 
von 3000 E., an der Zura, Bon hier erſtreckt fid bis an die Ufer des 
—I das erſt in neuern Zeiten entdeckte reiche goldhaltige S 
auf der Oſtſeite des Uralgebirges, in einer von N. nad S. 1000 Wer 
betragenden Ausdehnung, Ueberhaupt wurden 1823, längs der ga 
Kette des Nralgebirges, 20,686,000 :Pud Sand gewaſchen umd 
112 Pud 23 Pfund Gold gewonnen. 1825 erhielt man oe 17 Pfunt 
Gold (1823 291 Pud, oder 20,376 Mark Gold) und 394 Pfund Pati 
Nis hni⸗Tagilsk, St, am Zagil, mit Gold: und Platinamäfchereie 
wovon die lestern al& die wichtigften, die man’ kennt, angefeben werde 
fonnen. In diefen -Wäfchereien hat man jest ein neues Metall, 
noch ſchwerer als die Platina, und das härtefte unter allen. Metallen € 
det, Irbit, Stadt am Einfluffe der Irbit in die Neima, die herıia 
Titza heißt, hat in der Nähe eine große Eifenhütte, 500 5. und U 
Die hiefige Meffe, ea welche 1828 für 10,724,020 Rubel gebradyt und fü 
‚324,141 Rubel abgefegt wurden, wird von Kaufleuten aus den entfernte: 
en Gegenden Rußlands befucht, | 


8 Sibirien. Fr? 

‚Ein 212,000 Q. M, großes und von 1,605,000 Menfchen 
(nidit einmal 8 Menfchen auf einer Q. M.) bemohntes Land, wirb 
nördlih. von dem Eismeere, öftlih von dem nördlichften Theile des 
ie Ozeans, füdlich von dem Chinefifchen Reihe und der Kirgis 
enfteppe und weftlich. von den Goyvernements Orenburg, Perm, 
Wologdg und Archangel begränzt. Dies große Land, das ganz 
Europa weit an Umfang übertrifft, F in weſtlichen Theile 
groͤßtentheils eben und nur von den Vorbergen der an feiner weſtli— 
hen und —* Graͤnze hinlaufenden Gebirgen durchzogen, aber 
das nordoͤ liche Sibirien iſt mehr bergig als eben. er nördliche 
Theil Sibiriens, vornehmlich in der Polarzone, bat ein dußerft kal⸗ 
6 Klima, u. iſt eine öde Wildniß, wo zulegt alle Vegetation auf: 

rt, und alles von Eis und Schnee flarret (die weiten oft -mora= 
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fligen Ebenen Nordſibiriens nennt · man ®undra); "der 
—— Theil enthält, außer großen Steppen und un 
aͤldern, auch ſchoͤne Weideplaͤze und fruchtbare Striched wo das 
Getreide ſehr gut fortkommt, iſt aber bei der ſparſamen Sevoͤlte⸗ 
rung noch wenig kultivirt. Holz, Mineralien, Pelzwild mp" Fiſche 
machen den Hauptreihthum des Landes aus, Sibirien, .. ns 
bisher unter die 3 Gouvernements Tobolsk, Tomsk und Irkutsk 
vertheilt war, ift feit 1822 in zwei Hauptverwaltungen, die weſtliche 
und die Öftliche vertheilt, deren jeder ein Generalgouvernehr borfteht. 
‚ A. Dad Generalgouvernement Beltfibirien, weldes 
(1822) 912,471 €, hatte und folgende Gouvernements und Pros 
vinzen —— | In; | 
a. Das Gouv. Tobolsk, welches an die Gouv. Drenburg 
Perm und Archangel, das Eismeer, Prov. Zenifeist, Gouv. Tomät 
und Prov. Dmsf gränzt, etwa 27,100 Q. M., und mit der Prov. 
Dmöf (1822) 572,471 E, (worunter Tataren, Samojeden, Wogu: 
len und Oſtjaͤken) hat, ift faft ganz eine wellenförmige Fläche, nur 
der nordweftlichfte Theil wird von dem nörblichften Gebirgsrüden 
des Ural begränzt. Der füdliche Theil des Gouv. hat noch Ader: 
bau, wiemohl auch hier Steppen ſich finden; aber der nörblidye 
Theil iſt ‚eine .mahre Wüfte, wo zulegt die Waldungen fehlen, und 
eine blos: eiſige Fläche beginnt. — 

Zobolöt, Hauytſt. an der M. der Tobol in den Irtiſch, Sit eines 
Erzbifchofs: und des Generalgouverneurs, befteht aus der obern und untern 
Stadt, wovon jene augleich eine alte Keftung ift, und hat 1 Arfenal, eim 
Arbeitshaus für Berwiefene, 1 Priefterfeminar, 1 Gymnaſium, ein Maga⸗ 

des Pelzwerko, das der Krone ald Tribut geliefert wird, Tebhaften Hans 

‚38: "2300 (1870) 9. und 15,255 @inw, *), worunter Bucharen, 
Tataren und, Berbannte. Zara, St. an der M, ber Tara in den Irtifch, 
hat gegen 3000 Einw. Zjumen, St. an der Tura, welche hier die Zus 
menta aufnimmt , mit ziemlich beträchtlichen Kandel and 18,300 &, Zus 
einst, St. an der Zura, mit 800 H. und E. Berefow, St. an 
der Sfoßwa, die 3 M. davon in den Ob fällt, hat 140 .H. mit 900 &. u. 
ift einer der härteften Berbannungsörter Rußlands. Iſchim, Etadt von 
1000 Einw., am Ifchimfluffe und an der gegen die Kirgifen angelegten Ze: 

ngslinie von Ifchim, weiche 72 M, lang ift, und fich von Omst bis an 

en Tobol erftredt. 


b. Das Gouv. Tomsk, zwifchen Omsk, Tobolsk und Ies 
nifeisf und dem Chineſiſchen Reiche, 14,200 Q. M. groß, im ©. 
von dem Altaifchen nebſt Kolywanſchen Gebirge und deſſen Vorber— 
gen durchzogen, im N. meiftens eine Fläche, mit unermeßlichen 

albungen bedeckt. Dieſes Gouvernement hat bedeutende Berg⸗ 
und Hüttenmwerke und 350,000. E., worunter Zataren, Barabinzen, 
Dftiafen, Bucharen, Zeleuten, Abinzen u, + 


*) Diefe Angabe der Bevölkerung, fo wie von vielen andern Städten 
Rußlands, find genommen aus: „allgemeiner Ueberblick der verfchiedenen 
Arromdiffements , in welche das Ruſſiſche Reich binfichtlich feiner Band: u. 
Baflerverbindungen gegenwärtig eingetheilt ift zc. Riga u, Dorpat, 1833. 


ſien. 


Tomsk, Hauptſt. in einiger Entfernung von der M. des Tom in den 
Ob, und 652 Meilen von Petersburg, iſt mit Wällen und Graben umgeben 
und hat 2300 H., 9 Kirchen, mehrere Mofcheen und 9149 E., welche einen 
beträchtlichen Handel treiben. Kain#t, St. von 3400 Einw., am Tom. 
Kolywan, St. oder — D. an der M. der Berda in den Ob, in des 
zen Gegend Gold- und Silberberäwerke find. Biisk, Gt. und Haupt 
kung der Kolywanſchen Linie, mit 300 H. u. 2000 E., liegt an der Bija. 
arnaul, Bergft. u. Hauptort der Altaifchen Erzgebirge, an der M. des 
Barnaul in den Ob, hat 1000. 9.1. 6000 E., worunter viele Deutfche Kaufleute, 
c, Die Provinz Omsk, von Tobolsk, Tomsk, dem Chine— 
ſiſchen Reiche und den Kirgifenländern umgeben, 15,500 Q. M. 
groß, beftcht größtentheild aus der Iſchimſchen Steppe, Bat aber 
auch fruchtbare Gegenden. 
Omsk, St, und Hauptfeftung der Linie des Irtifch, an der M. des 
Dm in den Irtiſch, Hauptort der Provinz, * mit der Beſatzung 7500 E., 
worwmter viele Verhannte. Es wird ein lebhafter Handelsverfehr mit den 
Kirgifen- betrieben. Petropawlowsfaja, Feflung und Haupt: und 
MWaffenplas der Ifhimfchen Feftungdlinie, am ſſe — wo ein be⸗ 
traͤchtlicher Handel mit den Kirgiſen unterhalten wird. Uſt-Kameno— 
gorsf, St. am Irtiſch mit 1540 E. umd zugleich Außerfter Grängpoften ges 
gen die Chineſiſche Graͤnze. * 
B. Das Generalgouvernement DOftfibirien, ‘welches 
(1822) 698 719 €, hatte und folgende Gouvernements und Pros 


vinzen begeift: — 

a. Das Gouv. Irkutsk, zwiſchen Jeniſeisk, Irkutsk und 
dem Chineſiſchen Reiche, begreift dem ſuͤdlichſten Theil des alten 
Gouv. Irkutsk und 400,500 €. (worunter vielerlei Völker von der 
Tatarifchen und Mongolifchen Abftammung). Im Süden. wird es 
durch das Sajanijche Gebirge von der Mongolei gefchieden, zu wels 
chem Gebirge man auch, als Fortjegungen, das Baikalgebirge (um 
ben großen Baifalfee herum) und das Dazuriiche Gebirge rechnen 
kann, welches öftlich das Nertfchinskifche Erzgebirge bildet. Webers 
haupt ift das ganze Gouv. mehr bergig, als eben, hat ein weit kaͤl⸗ 
teres Klima, als Europäifche Länder unter gleicher ‚Breite, große 
Waldungen, und in den füdmeftlihen Strichen einigen Aderbau. 

Irkutsk, Hauptſtadt und Eis des Generalgouverneurd, 832 M. von 
Peterdburg, an der M. des Irkut in die Angars. in einer fruchtbaren Ges 
end, bat Feſtungswerke, 83 Kirchen, 1 Gymnafium, in welchem auch die 
apanifche Sprache gelehrt wird (mit einer Bibliothek von 5000 Bänden), 
ein Seminar, eine Schifffabrtsfchule, eine Militärfchule, 1 Theater, 1 gros 
ed Arbeitd: und Zuchthaus, einen großen, fteinernen Bazar, 1 Landtuch⸗ 
abrik für die in Sibirien befindlichen. Truppen, gin Bauptcomptoir ber 
uffifch = Amerifanifchen Handelögefellfchaft, 3000 8. und 15,780 E., nnd 
iſt die Hauptniederlage des Chimefifch » Ruffifchen Handels. der Nübe 
find Bitter⸗ und Purgirfalgfeen, Niſchnei-Udinsk, hübfche Stadt an 
der Uda und am Fuße eines a hoben Landrädens, hat 8000 E. 
Wercnei:Udinst, St. an der M, der Uda in die Selenga, mit 400 H. 
und 200 €, (ohne die ſtarke Garnifon), hat fich in neuern Geiten auf Kos 
ſten von Selenginsk gehoben, u, ift jegt der Hauptftapelplas zwifchen Ir» 
kutsk und Kiächte, Im der Umgegend wird eim beträchtlicher Handel’ mit 
den Buräten getrieben. Gelenginst, St. an dev-Selenga, iſt ie fehr 
— .ı, hat ng) 200 Hı mit 1000 @.. (ohne Militär), Au der 
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Gegend waͤchſt Rhabarber in Menge, aber nicht die aͤhte. Petropam: 
JowstajasKrepo £ Zeftung am Ginfluffe des —5* in die Selenga, 
m einer fruchtbaren Gegend, wo gewoͤhnlich die Baprgeuge beladen werden, 
die mit Chineſiſchen Waaren nad Rußland gehen. iadhta, Stadt an 
dem Bache gl. N., der hier die Gränze zwifchen Rußland und dem Shine 
fifchen Neiche macht, 1532 Werſte von —— u. 6508 Werſte von Peters: 
burg, ift gut gebaut u. hat 1 Feftung, 450 H. und 4000 Einw,, worunter 
viele reihe Kaufleute, u. iſt der Age Acer ja mit China Der Han: 
delsuniſatz belief ſich 1824 auf 6,843,179 Rubel. Jährlich werden 40 bis 
50,000 Kıften Thee über Kiaͤchta eingeführt. Etwa 600 Schritte von der 
Stadt entfernt Liegt die Ehineftfche Graͤnzſtadt Maimatfchin. Nert— 
ſchiusk, Stadt an der M. der Nertfcha in die Scilka, ſonſt mit 500 H. 
und 2000 &., ift wegen ihrer niedrigen Lage Ken Ueberſchwemmungen auss 
gefett; daher man feit einigen Zahren, 4 Werfte davon, in einer hoͤhern 
age, eine neue Stadt gebaut und zur Kreisftadt beitimmt hat, die in 
870 H. über 3600 E. zaͤhlt. In den Rertfchinstifchen Silbers. und Blei— 
bergwerfen, deren Ertrag abgenommen hat, müffen gegen 1600 Berbannte 
arbeiten, deren Loos da& ſchrecklichſte iſt. Diefe Bergwerke gehören dem 
kaiſerlichen Kabinette und liefern jest jährlich 200-250 Pud Silber und 
—* 20,000 Ay Dlei. Bargufin, Stadt am Fluffe gl. N. In der 
EN he find heiße Quellen und Bitterfalsfeen. — In der fruchtbaren Shos 
rinſchen Steppe ziehen die Chorinski-Bratzkii oder Buräten, 
40,000 Mann ftarf herum, welche eine fehr ausgedehnte Viehzucht treiben, 
worunter mancher feine Pferde, Rindvieh u. Schafe nach Tauſenden zählt. 
Ein Theil derfelben hat in neuern Zeiten angefangen, fein Nomadenleben 
mit dem anfäffigen zu vertaufchen. 


b. Das Gouv. Jeniſeisk (nächft der Prov. Jakutsk), das 
größte im ganzen Reiche, mit 45,500 Q. M. und 135,000 E., wo: 
runter Jafuten, Zungufen, Samojeden c.5 zwilchen Tomsk, To— 
bolsk, dem Eismeere, Jakutsk, Irkutsk und dem Chinejiihen Reiche 

elegen, ift an feinem füdlihen Saume mit Gebirgen bededt, nur 
Ärichmoeife fruchtbar, übrigens eben, und in den nördlichen arktifchen 
Flächen eine ungeheure öde Wildniß. — 

Krasnoijarsk, Hauptſt an der M. der Katſchka in den Jeniſei, gut 
gebaut, hat 800 H. und 4000 E., weldye lebhaften. Handel treiben. JIes 
nifeist, Stadt am Jenifei, und ein Haupthandelsplag diefer Gegenden, 

at 5735 €. und hält eine berühmte Meffe, die von Kaufleuten aus allen 
egenden Sibiriens befucdht wird. Atſchinsk, Stadt am Tſchulgin, mit 
1930 €. und lebhaften Handel, 

c. Die Provinz Jakutsk, zwiſchen Jeniſeisk, dem Eiss 
meere, dem Lande der Zfchuftfchen, Short und der Mandichurei, 
iiber 66,000 Q. M, groß und (1822) mit 147,015 E., morunter 
Safuten, Zungufen, Samojeden und Jufagiren, beftcht theils aus 
Ebenen, theils aus Gebirgen (worunter der Stannowoi Ja— 
blonnoi an der Sübdfeite der Provinz), und ift die ER aber 
Dabei ödefte, menfcbenleerfte und traurtgfte Prov. des Reiche, befon: 
ders je mehr fie fih dem Eismeere nähert, wo faſt alle Vegetation 
aufhört. Der größte Theil der Bevölferung wohnt an ber Lena 
und deren Nebenfluffen. | . 


. Sakutst, Hauptſt. an der Lena, 1240 M. von Petersburg , hat eine 
verfallene Feſtung, mehrere Kirchen und 3000 E., welche einen deträchtli: 
eben Handel treiben, indem die Stadt zugleich‘ bes Stapelplat des Pelz 
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, Dlenöf,.unter * 30⸗ r. Aiſt die —8 
lichſte rn Ga und hat nur 35 H. Von Petersburg ift fie 1320 
und von, m M. entfernt. — Bu diefer Prov —— man auch 
das ie/ rjaken rechnen, 





welches den ö rg Sibiriend,. eine von. dem: ——— 
Meere, der Bexin Senat e und. dem Eismeere "gebildete Halbinfel 
und von 2 in fa gänzlicher Unebpängigteit Ishenden Tſchut ir: 


wohnt wird, 5535 30 aı.mud 
d. Die Seeprosinz Odotsk welche don Dakn 
Lande der Tſchuktſchen, Kamtſchatka und ® d ir DAR ie 


begränzt und von ‚dem Gebirge, Stannowoi jablonnoi d zo 
wird, hat 8100 0. M;:u. nur 6700 Er, und iſt eiffe eben 
wirthbare,. öde und menfchenleeve Provinz als’ Jaͤkuteke Unter Yeh 
vmn en ſich Korjäfen und A Rr * a1? 
A, — ‚war fonft am Ende einer = Ser 
he 3 xom. Ochotskiſchen * und * 
„erbaut und Daher den Ue St, {eye 
| — — ; fie. in einige tfernung vom Meeve 
Ufer bey ota 44 worden. e bat _ Safe): Son we N: 
ie Heberf ahrt yadı Kamtſchatka alle aus welchem aber 
iffe nur den 3 Sommermonaten auslaufe en tonnen, —— 
kleine Lay and Häufer und 1100 E., und ift der Mittelpunkt des Handels 
zwifchen Eibirien und dem Ruſſiſchen — welchen die Ruſſiſch⸗Ame⸗ 
— —— ve Ri hip DAN 1, hefefigte Stadt an der 
. der Ifchi n von Peterb: 
ei weh he Sa — Kehren cab — Die Shans 


tarsSnfeln, AAN ed DMotsli Mes 
ces, dem Kusfläff e de ———— m er er —— * 


e. Die Sehgevin Kamtfchatka, welche die 4014 nad 
Balbi 9040) DO. M. ‚große: ſehr menichenlerre Halbinſel gl. N. be 
greift, ie nur FE G; hat (1260 Ruſſen und 3258 — 
* neb Korjd die jetzt Dörfern vereinigt:wohnen ). 
wird in ihrer Mitte. von N. gegen S., von einer Gebirge 
durchzogen, welche viel Piks und auch Vulkane hat. Der Kliuts 
ſchi, der hoͤchſte aller diefer Berge iſt 16,524 (nah Erman nur 
15,480). F. hoch und raucht beſtaͤndig. Das. Klima ift zwar rauh 
und falt, erlaubt aber doch in einigen Gegenden einen geringen 
Aderbau und die Kultur verſchiedener Gemüſcarten. Holz gibt es 
in Menge. ..Den Hauptreichthum machen Pelzwildpret, wildes Ge: 
flügel und Fifche aus. Die Viehzucht iſt unbedeutend, *—* es 
nicht an guten Weiden fehlt. Ara 
ters 18 t l 24 Id ehmſte 
Sofen F —— Se Entfernung. 1. 8* „ren Drte 
Awatfcha, bildet jest den Häuptort der rovinz, wo der Gouvernene 
feinen Sig hat, und —* ans 15 öffentlihen Gebäuden und 42 PYrivat⸗ 
nassen Sier hat die Ruſſiſch-Amerikaniſche Han 
air: Ri gnbäomt harte, St. — a Ber 
fel, 1672 M. von urg, an der M. der Raduga in die Kamt: 
Toast, hat jegt nur 22 Ind-120 6, Bolfcherest, Dorf und in den 
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heften Zeiten Hauptftadt von Ram a, an der Bolſchaja, ‚in einiger 
Entfernung vom Meere, hat 116 E. Tigil, Dorf am ade gl. ba 
27 . und 250 E. 0 — 

Hierher gehoͤren auch noch folgende Inſeln: 

„nm Im Eiömeere: 1) die Infeln an der M. det eg es, ohne 
Einw,, nur mit Moos und wenigen Kräutern bededit ; 2) die Infelgruppe, 
nördlid) von der M. der Jana, zwifchen 154° bis 174° ©. &. und 71° 
bis 76° 20° NR. Br., welche. aus folgenden: Stolbovoi, der.näcften am 
Lande, den beiden Liakhoff, Belkofsty, Kotelnoi, der größten unter 
allen, Faddeieföty u. Neufibirien befteht, u. zufammen 1600 AM. 
enthält, ein kaltes Klima, eine Dürftige Vegetation und keine E. hat, und 
merkwürdig wegen des Elfenbeins und der imgeheuern Menge von Mams 
mutbs=, Rhinozeros⸗, Büffel: und. andern Signen und Knochen iſt. Auch 
man Bögelfrallen von einer Elle Länge gefunden; und in Neufidirien 

ft auf. der Südfeite diefer Infel ein pilformiger Berg, zufammengefest 
aus horizmtalen Schichten von Eteinen, Sand und Balken eins harzigen, 
glatten Holzes, und fo bis zum Gipfel mit einander abmechfelnd, Steigt 
man auf die Hoͤhe, fo ſieht man überall im Steine gehärtete Kohlen, die 
2 und da mif einer dünnen Schicht Afche bedeckt erfcheinen. Auf dem 

ipfel felbft, fieht: man aus dem Geftein eine Reihe gefpaltener Balken: 
Enden von harzigem Holze, dicht an einander, hervorragen. 3) die Bü- 
ren: und KreuzsInfeln, ein Arcipel von 6 Eleinen unbewohnten Ins 
feln, nördlic; von der M. des Kolymafluffes gelegen. 

bb. Imgroßen Ozeane: — 

‚ aa) Die Nelken: Infeln, zwei kleine Infeln in der Beringöftrafe, 

feit 1775 entdedit, mit 500 €. 

bb) Die Infel St. Laurentii, fonft unter dem Namen der Syn» 
dowſchen Infeln benannt, jeht aber näher erging el und als blos 
au ei mit Einwohnern. Sie liegt vor dem Anfange der 

ering e. 

ec) Die Inſeln des heiligen Mathaͤus, im Kamtſchatkiſchen 
Meere, 3 unbewohnte Eilande. ; 
dd) Die Pribylowfhen In gun 2 Eilande im Kamtfchatkifchen 
Meere, von den Ruffen cht, um Geethiere ımd Seeottern zu fangen,: 
ee) Die Aleuten, 40 Infeln, wovon nicht alle bewohnt find‘, in "ir 
nem Bogen von Kamtſchatka bis Alaſchka in Amerika, haben ‚einen bergi- 
gen, felfigen und map feadjtbaren Boden und enthalten, mit der Berings > 
md Kupferinfel, 460 Q. M. Die E. Leben meift von der Jagd und dem 
Kifehfange wohnen in elenden Erdhütten und kleiden fich in Thierhaͤute. 
an theilt diefe Infeln in die. näheren Aleuten oder Safignans: Ih 
feln, 6 an der Zahl (ald die Beringsé⸗, Kupferinfel) und in die 
entfernteren zulels: wozu die Infeln Chao, die Andreanowſchen 
Inseln, oder die Infeln Regho und die Fuchsinſeln gehören. Die 
lestern bilden die öftlichfte Gruppe, als Unalaſchka (eine der größten), 
Umnaf; (die weftlichte und feit 1320 mit einem Bultan), Unimak zc., 
und, werden. nur durch einen Meerarm von Amerika getrennt. Alle Fuchs- 
und Andreanowfchen Infeln follen jest Faum 300 männl. E. haben; 1796 
zählte man noch 1300. Die Bevölkerung nimmt immer mehr ab. 
ff) Die Kurilifhen Infeln erftreden fih von Kamtfchatla bis 
Japan, und haben einen felſigen vultanifchen und ımfruchtbaren Boden, 
Bon diefen Iufeln gehören nur 18 zu Rußland, Pelzwildpret, Fiſche, audy 
einige Mineralien find die Sauptprodufte, Die E., etwa 7000, find theils 
von A enger Abftammung, theils Kurilen. Shumfhu, Pa— 
ramuſchir, Onetotan, Matua, Rafhauazc. find einige dieſer Ins 
feln.. Die ı18te und legte von den hierher gehoͤrigen Kuriliſchen Infeln 
heißt Urup, ie liegt nicht weit von Iturup, einge von den zu Japan 


780 "A fien':- 


ice Sufäen Inſeln. Rad Andern fol Urup von den Japane- 

Die R : Amerifani dlungsko ie befigt dr 
— Dr Rufen a 
nien 24,000 Q. M. großen Landſtrich haben. 


— 


Das Türkiſche Reich in Afien 
| oder are | 
die Afiatifche Türkei. 


Gegen D. gränzt diefes Land an das Aſiatiſche Rußland und 
Perſien; gegen S. an den Perfifhen -Meerbufen und Arabien; ges 
gen. an die Landenge von Suez, das Mittelländifche Meer, das 

egeifche oder Griechifche Meer, die Dardanellen, das Meer von 
Marmora und die Straße von -Gonftantinopel;z gegen N. an das 
ſchwarze Meer und die Kaufafifchen jegt unter Ruſſiſcher Herrſchaft 
ftehenden Länder. Es liegt vom 44° bis 66° D. 2, und vom 30° 
bis 42° N. Br. und ift (mit Einfchluß der 1833 gefchehenen Ab⸗ 
tretungen an den Paſcha von Aegypten), über 24,000 Q. M. groß. 

Die vornehmften Fluüͤſſe finds der Euphrat umd der Tig— 
ris (wovon der erftere bei dem D. Kiſil-Kliß auf dem Gebirge 
Daſchli-Dagh entfpringt, die Gegend von Erzerum bewäffert, und 
ſich hernach mit dem Murad vereinigt und der Zigris im Paſcha⸗ 
lik Diarbefr entftcht), welche beide nach ihrer Vereinigung bei 
Korna den Namen Schatzal: Arab befommen, und fi in der 
Gegend von Basra oder Baffora in den Perfifcen Meerbufen ers 
gießen; der Arares oder Aras, welher im Paichalif Erzerum 
auf dem Gebirge Bingöt entfieht, und in die Ruſſiſche Provinz Ars 
menien Übergeht; der Kiſil-JIrmak (Halys) in Natolien, wel: 
cher am Gebirge Ildistagh öftlih von Siwas feine Quelle bat, und 
bei Bafra in das ſchwarze Meer fällt; der Aaſi oder Drontes, 
welcher am Antilibanon. entſteht, den See Kades bildet, und bei ſei— 
ner M. in das mittelländifche Meer eine Breite wie die Themſe bei 
London hat; und der Arden oder Jordan, welder aus 2 Quel: 
lenflüffen am Dſchebel el Scheifh in Syrien entfpringt, durch den 
See von Öenezareth fließt, und fih in das todte Meer ers - 
gießt. Diefed letztere ift ein Durch vulfanifche Ausbrüche entftande: 
ner See in Paläftina, 12 M. lang und 1 bis IM. breit, und auf 
der Oſt- und Weftfeite von. hohen Bergen eingeſchloſſen, beißt bei 
ben Arabern Bahr el Lut (Kots-See), hat feinen Abfluß, und 
aus feinem mit Salz, Pech und Schwefel vermifchten Waffer ſtei⸗ 

en von Zeit zu Zeit Dampffäulen auf. In Paläftina ift auch der 
Dee von Tabarieh (fonft Genezarstb), 3 M. lang und 1 M, 
breit. In Karamanien ift der See von Begſchehr, welcher durch 
einen Abflug mit dem von Sidifchehr verbunden ift, der Salzfee 
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von Alferai, welcher. viel Salz liefert, und in Armenien br Wan 
bei der Stadt gl. N. ——— ee —— 
Der Boden iſt groͤßtentheils gebirgig und abwechſelnd mit ſchoͤ⸗ 
nen Thaͤlern und kleinen Ebenen; nur der kleinere ſuͤdliche Theil 
des Landes, ſowohl an der Oſtſeite des Libanons und des Jordans, 
als da wo ſich die Fluͤſſe Euphrat und: Tigris anfangen ihrer Ver— 
einigung zu naͤhern, bis zum Perſiſchen Meerbuſen, —5 aus weiten 
Ebenen, die aber meiſtens ſandige Wuͤſten find, und nur an dieſen bei: 
den genannten Strömen fruchtbaren aufgefhwernmten Boden haben. 
‚Der Hauptftod der Gebirge iſt im N. D. des Landes, in Armenien, in 
der Nähe dis hohen Ararat (der aber zu dem Ruffiichen Armenien ge: 
Da): und in der Gegend der Quellen der Flüffe Aras und Euphrat. 
Diejed Armenifhe Hochland fhidt gegen W. drei Gebirgäfetten ab, 
welche das Plateau der Natoliſchen Halbinfel zwifchen dem fchwarzen 
und mittelländifchen Meere durchziehen, und wovon die Nordkette 
langs des ſchwarzen Meeres ftreiht, indem fie einen fchmalen Küs 
ſtenſaum laßt, Die zweite (die mittlere) dem Antitauruß ber 
Alten entfpricht, und die ‚dritte bei den Europden ald Taurus 
und bei den Einwohnern ald Diebel:Kurin bekannt if. Bon 
dem letzten läuft füdlich nach Syrien zu der Almatagh ober das 
Amanifche Gebirge, mit welhem ber Libanon (deflen hoͤch⸗ 
fter Gipfel 10,200 Fuß hoch it) und Antilibanon (mit dem 
Dſchebel el Scheikh, der mit ewigem Schnee bebedt if), in 
Verbindung flehen, welche ganz Syrien von N. nach ©. durchjic: 
ben und ſich dem Gebirgslande der zu Arabien gehörenden Petrdi: 
fhen Halbinfel nähern. Eine ſuͤdweſtliche Fortfegung jenes Gebirgs- 
ſtocks in Armenien find die Gebirge, welche das Paſchalik Diarbefir 
durchlaufen und ben Gebirgen Sindfhar (dem Wohnfige der 
Yeziden) und dem hohen Dſchudi (bei den Alten Mafius) die 
Hand bieten, während als füdöftliche Fortfegung von dem angeführs 
ten Hauptflod, die Kurdifhen Gebirge, abftreifen, und unter 
verfchiedenen Namen durch ganz Kurdiflan bis an die Gränze Pers 
fiend, immer eine füdöjtlidye Richtung verfolgend, laufen. Viele von 
diefen Gebirgen find mit beiländigem Schnee bebedt, und mögen 
alfo eine Höhe von 10,000 bis 12,000 F. haben. Im Ganzen ift 
das Land, ungeachtet der vielen Gebirge, und des in manchen Ges 
genden mit Flugfand bedediten Bodens, eines der berrlichiten und 
produftivften, dem nur, eine größere Kultur fehlt. - Die Luft if 
größtentheild rein, in einigen Gegenden fehr heiß, an den Küften 
durch Seewinde abgekühlt. "Nur die hocdyliegenden Gegenden haben 
Winter mit Schnee und Eis. Der. brennende Suͤdweſtwind Sa: 
mum, der fich durch einen unangenehmen Geruch und eine wirbelnde 
Bewegung der Luft — die haͤufige Peſt und die Erdbeben 
ſind als Plagen dieſer von Natur geſegneten Provinzen anzuſehen. 
Ungeachtet des geringen Anbau's iſt der Produkten-Reich— 
thum groß. Man hat Rindvieh, ſchoͤne Pferde, Buͤffel, Drome⸗ 
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dare, Ch, Mauleſel, Schafe (worunter breitfehwänzige), Angorifche 
Ziegen, im manchen Gegenden erhebliche Bienenzucht, Seidenbau, 
—2 Fiſchereien, auch wilde Thiere, als Schakals, Hyaͤnen, Ti⸗ 
ger, Leoparden, verheerende Heuſchrecken ꝛc. ferner viel Getreide, 
Reis, Wein, Ooͤſt, edle Subfruͤchte, Manna, Oliven, Tabak, Krapp, 
Safran, Baumwolle, Zutkerrohr, Mohn mit Opiumbereitung, In: 
digo, Sefam, Soda, Gummi und Harzbäume, Balfamftauden, in 
einigen Gegenden anfehnlihe Waldungen mit Cedern, und Eichen 
mit Galläpfeln und Knoppern; in andern Gegenden muß man ſich 
aus Mangel ded Holzes mit getrodnetem Mifte behelfen. Das Mi: 
neralreich liefert Gold, Silber, Eifen, Kupfer, Blei, Alaun, Salpe: 
ter, Asbeft, Marmor, Meerfhaum, Bolus, Salz, Naphtas und Mi: 
neralquellen. ke | 
ie Zahl der Einwohner fchäßt man ohngefaͤhr auf 11 M., 
worunter fih Osmanen (dad herrfchende Boll), Syrer, Grir: 
hen, Armenier, Lafen, Georgier, Araber, Juden; Zur: 
‚ Fomannen, Kurden (wozu die wegen ihrer Graufamfeit und 
Raubſucht gefürchteten Yeziden gehören), Nofairen, Drufen, 
Maroniten und le befinden. | 

Die herrfchende Religion ift die Muhamedanifche, neben wel: 
cher Ehriften und Juden geduldet werden. Die Drufen haben eine 
eigene Religion, bie ein Gemifch von chriftlihen, muhamedaniſchen 
und heidnifchen Lehren iſt. Auch die Nofairen und Yeziden folgen 
einem eigenen Kultus. ar 

Hauptfpracen find: die Zürkifche, Griechiſche, Armenifche, 
Arabifche; Derfiche und. Kurdifche (ein Dialekt der lettern). 

Die Induftrie ift hier blühenber, als in der Eutopäifchen 
Türkei. Die Seiden:, Baumwollen:, Saffian- und Metallfabrifen 
und Tuͤrkiſchgarn⸗ Faͤrbereien find wichtig. Eben fo beträchtlich ift 
der Rand: und Seehandel. Der eritere wird durch Karamanen 
getrieben. Die Armenier find die reichften Kaufleute in. Weftafien. 
Die —3 Handelsplaͤtze ſind: Smyrna, Aleppo, Damask, 
Bagdad, Basra, Moſſul, Angora ꝛc., 


Folgende Länder gehören dazu, welche ‚ohne die Infeln jetzt 
18 Paſchaliks oder Ejalets bilden: ' 

I. Natolien (Anadoli, Levante), eime.12,700 Q. M. 
große — zwiſchen dem mittellaͤndiſchen und ſchwarzen Meere, 
voller Gebirge, die * Antitaurus und Taurus (mit dem ho— 
hen Ardfifch) gehören, aber auch weite Thaͤler und ſchoͤne Ebenen 
einfchliegen, enthält 6,000,000 €. u. zerfällt in folgende Pafchalifs: 

1. Ratolien (im engern Berftande), vom ſchwarzen Meere, 
dem Bosporus, Meere von Marmora, den Dardanellen, dem Aegeiſchen 
Meere, dem mittelländifchen Meere, Karamanien und Siwas begränzt, zer: 
Alt in 17 Sandſchaks, wovon S nicht unter dem Pafcha von Natolien ftes 
ben In diefen drei letztern find zu bemerken: Eskiudar oder Sku— 

ati, Stadt am Bosporus, wird als eine Vorſtadt von Conſtantinopel ans 
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efehen, welchem 08 gegenüber, auf mehreren Eleinen Anhöhen Liegt, und 
t 12 Mofcheen, Seiden⸗ und Baumwollen vebereien, einen beträchtlichen 
andel und 60,009 &. In Gkutdrürhaben: die meiften vornehmen Omas 
nen zu Gonftantinopel Kamiliengräber weil fie fich lieber auf der Aftati: 
feien Küfte, als bei Conſtantinop eerdigen laffen. Auf eier Klippe bon 
112 Schritten im Umfange, gerade in, der Mündung des Desgprue, if der 
Leandersthurm von 74 ..böhe, der von den Br BANEULLENL, 
Sungfrauenthurm genannt wird. Kadikoi, D. an emer t des 
Meeres von Marmora,, hat, einen Lenchtthurm, umd Liegt au der Stelle, 
wo die berühmte alte Stadt Ghalcedon ſtand. Anadoli: iffa —5 
ſtes Kaſtell an der M. des Gokeſu in den Bot 54 Hege Rumili-Hiſfar 
gegenuͤber, und dient zur Vertheidigung des —*2 —*— abet iſt ein ſchoͤ⸗ 
nes Luſthaus des Sultans, Sultania, D. am Bosporus, mit een Luft: 
fhloffe des Sultans, Sekedere, Dorf in einem herrlichen Thale,‘ wo 
treffliche Kitfchen und Kaftanien wachlen, hat einen ſtaxk beſuchten Geſund⸗ 
brunnen. Be 1, D. und einer —— | müs 
ungöörter auf der Afiatifchen Kufte des Bosporus,‘ in ej (ch ſchoͤnen 
—— Sorus:Zagh oder Rieſenberg, ein 560 Ku hoher Berg 
: am Bosporus, Bujufdere gegenüber, von da man eine. entzutkeude Ausficht 
at, und auf dem das fogenannte Bette des den Tuͤr⸗ 
en Joſua's Grab) if. Anadoli:Kamwal, Kaſtell am Bosporus, 
KRumili⸗Kawak gegenüber, zur Vertheidigung des Eingangs des Bosporus. 
Filburnu und Doitas, ‚2 Kaftell€ am Bosporus Fanaraki in 
Afien, em a er mit einem Kaftelle an der M. des Bosporus, 
Niva, Kaftell am E Falle des Baches gl. N. in das ſchwarze Meer, liegt un⸗ 
weit des Bosporus. Iznik⸗Mid oder Rik⸗Mid (Nicomedia), St. 
in einer wohl angebauten Gegend, an einem Bufen des Marmorımeeres, hat 
einen Hafen und (nad) Kinneir) 3500 &. Andere redynen 80, .,. Die 
Afiotifhen Dardanellen, 2 an der Meerenge der Dardanellen Lie- 
gende‘, Feite Echlöffer._ In der Nähe ift der Berg) Ida: dndibieı nd, 
wo die Stadt Troja lag, von welcher man, jede, nur. wenige, alte Ueber 
bleibfel fiebt. Iymir oder Smyrna, bie rei ap und ih de ‚Ban. 
belöft, der Bevante, am der M. des Meles in dei Smyruifche erbufen, 
—F ſich zum Theil einen Berg hinauf und ifk am ſich miche Hirte. 
* nfte Theil iſt die von den Europaͤern bewohnte Frankenftuaßei ı Smyrna 
hat ein Fort, ein Griechiſches Kollegium zum nterricht in dem, ehifegen 
Spracge und Mathematik, mit 100 Studenten, einen Hafen ur 120,000 E. 
worunfer viele Guropäifche Kaufleute. Der Handel hat in den neueften 
Seiten etwas von due feühern Wichtigkeit verloren.. | Die! Indirftrie ift 
von feiner großen Bedeutung. Burnabat, großes, fonds! Dorf in der 
Nähe, wo die meiften Franken ihre Fandwohnungen haben, - Sfchesme, 
Seeſt. mit einer Gitadelie u. einem Hafen, wo 1770 die Odmanifche Flotte 
von den Ruſſen vernichtet wurde, Kuſch⸗Adaſtbder Statanoda, 
Stadt am Meerbufen gl, N,, mit. einet Rhede und Einem Hafen, fonft bit: 
d, ift jest feit dem Verfalle ihres Banpeie fo werödet, daß ſie Xhach 
ichaud) nur noch 4000 Einw. hat, da te fonft 20,000 hatte. nn den 
übrigen 14, unter dem Paſcha von Natolien henden Sandſchaks iegen- 
Kutahia, tahie, Hauptſt. des Eyalets, am Abhange eines : erae 
u. am Fluffe Yurſak, Si des Paſcha, hat 50 Mofcheen, chriſtliche Rir 
hen, 10,000. und’ 50,000 E. und in der Nähe warme Bäder. Es ki— 
chehr, Stadt am Purſak, beruͤhmt wegen ihrer warmen Mineralbaͤder. 
ergamah (Pergamus), St., von welder das Pergament den: Namen 
hat, das hier erfunden wurde, in einer Ebene, am au von 2 5 Ber⸗ 
gen und ar Fluſſe Kaikus. Maniffa (Magnefia), anfehnliche Stadt 
am Fuße des Dos: Zagh, in einem fehönen Thale, hat eine verfallene 
Gitadelle, Baummwollenwebereien, blühenden Handel, große Safranpflanzun: 
gen und (nach Fontanier) 40,000 E. Zokia, Fotfrha (Phocha), Heine 
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St. am Meere, mit einem. guten Hafen.  Gufelbiffe am M 
dred, —338 Induſtrie Baum de] *8 
iſt von vielen Gaͤrten umgeben. Munte ſvwa, Et. * erbuſen 
Yat einen Hafen. Budrum (font Holitarnafp), | NR inem 
ufen, hat eine Citadelle und einem guten Hafen, Antalig, 
Meere, hat einige Feſtungßswerke, emen Hafen und 8000 €. TE, P 
far, anfepnliche St. von 10,000 9. und 60,000 E., am Fuße eines. 
Hifchen Berges, hat einen Wal und ein feftes Kaftell. Seppide u, ar: 
fen werden hier verfertigt umd viel Opium gewonnen. Ungora, die wid 
tigfte Handelsſt. im Innern von Natolien, berühmt wegen Der. riſchen 
Ziegen , liegt am einer Anhöhe, iſt Beinen huͤbſch gebaut, und pa & bis 
100,000 Einmw. (nach Kinneir nur 20,000 €.). Zaͤhtlich gehen 3000 Ballen 
Kameelgarn von Kenn nad Europa. Boli, anfehnlidhe St, mit &e> 
der: und Wollenfabriten, einer von Chriften bewohnten Borft, und mit 
bis 50,000 E. (nach Fontanier). Brufa oder Burfa, gut gebaute 
in einer veigenden und wohl angebauten Gegend, am Zuße des D 
(der nicht blos Burfa, fondern auch Conſtantinopel mit Eis verfo 
deffen Gipfel fich in 2 Spitzen theilt), fe nach Einigen 50,000, nach 
t 













100 di6 130,000 &., welche einen lebhaften Karawanenhandel und Fabrifen in 
Seide, Muffelin, Gold und Silberjtoff unterhalten. Mundania, Et, am 
einem Bufen des Meeres von Marmora, bat eimen Hafen, Handel und 
20,000 E. Kaftemuni, Koftambnl, Stadt mit 13,000 €, Sinppe, 
anfehnliche St. am ſchwarzen Meere, auf einer Halbinfel, hat 1% x 
12 Sayifrewerfte , 2 Häfen und treibt befonders Handel mit —* 
Eregrilheraclen), St. am ſchwarzen Meere, hat eine, Rhede, & 
werfte und 6000 Einw. Amafra, St. am ſchwarzen Meere, hat ein, 
Schloß, einen Hafen und 2000 E. > ———— 
2, Raramanien, zwiſchen Anadoli, Siwas, Meraſch u. Adana oder 
Itſchil, in 7 Sandfhats — darin: Konieh, Konia (fonft Ieo: 
> num), Saupiſt. in einer ſchönen Ebene, an einem Landſee, "hat 2 
und 12 bis 15,000 E. (nad) Andern 30,000), weldye Safftan u, 1 
dien, und ei wichtigen Handel nach Smyrna treiben. Mer 
das Muhamedanifche Klofter vom Derwifchorden der Mewlewiten, imit 
Möndyen, wovon gewöhnlich an 400 abmwefend find. Bei diefer ©t. fiel 18 
eine große Schlacht vor, worin die Kürten von den Xegyptern gänzlich ges 
fehlagen wurden und der Öroßvezier im Gefangenſchaft gerieth. _ er eer, 
Stadt am —* eined Berges, und an einem See, die lebhaften 
treibt u. wo gute Zapeten gemacht werden, foll 15,000 9. haben. 1 n 
blühende Stadt, am Fluſſe gl. N. Begſcheer, St. au dem g | 
Ser. Atferai, Stadt am Kifilhiffar, in deren Gegend ein Salsfee 
Nitde, Stadt mit 5000 E. Maden, St. durch ihre reichen Kupfer 
werte befannt. Kaifarie (Saefarea), St. am Fuße des hohen Berg 
Ardfifch, fol 25,000 Einw. haben. Laren da, auch Karaman, Gt, um 
Fuße einer Kette des Taurus, aus welcher der hohe Karadfchatagh fi erhebt, 
hat 10,000 E. x 
3. Adana (Itſchilh, zwiſchen Karamanien, Meraſch, dem mittelläns 
difchen Meere und Anadoli, -in 5 Sandſchaks geteilt, wovon 2, nämlich 
Adana und Zarfus 1833 mit dem Pafchalit von Aegypten vereinigt worden, 
und nur noch 3 dem Sultan geblieben find, darin: Adana, Hauptftadt am 
Eihan, hat ein Kaftell, viele Wein : ımd Obftgärten und gegen 80,000 E 
Sarfus, St. mit 30,000 E., in einer weiten Ebene, am Karafı (dem 
nus der Alten), ift die Vaterſtadt des Apofteld Paulus u, ein 
ort für. die Kupferminen Kleinafiens,, Anemur, Kaftell auf einer 
am mittelländifchen Meere. Alaja, Stadt an einer Bucht des mi 
ſchen Meeres, hat 2000 E. } . == 
4. Merafch, von Karamanien, Siwas Mefopotamien, Syrien und | 
Itſchil begränzt, mit 5 Sandſchats, darin: Merafch, Hauptftadt, nmweit 
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des‘ mit 10,000 E. der Ci des Pafha, Ibn kan, Gt. von 
9000: Einw., . Malatiap, Liopafte @t. im einer fchönen Ebene, in einigee 
Entfernung —— hat 1200 Haͤuſ. Aintab, gewerbfame St. am 


Sedfchur, mit’ F 
—5. Siwas, zw dem ſchwarzen Meere, Trabeſun, Turkomanien, 
Meſopotamien, Meraſch, Karamanien und Anadoli, in 7 Sandfchats ges 
theilt, darin? Siwas, Hauptft. des Eyalets, und ziemlich groß, in einer 
bene unweit des Kifil:Irmäal. ‘ Terhal, St. mit einer Feſtung auf eis 
nem ie Nigiffar, Stadt mit:1100 H., treibt Geides und Meishan- 
del. Tokat, Haudelsft. am Iefchil: Irmak, auf und an 2 Hügeln amphi: 
theatralifch gelegen ‚ hat 17,000 5. und 92,000 E., die fdönen blauen und 
gelben Saffan und vorzäglich viele Kupferwaaren verfertigen. Uskat 
Zuzgat), Stadt und font die Refidenz des Tſchapan Uglu, in einem ties 
8 Aal, mit 16,000 E. Amafia, Stadt am Sefchil = Irmak, in einem 
engen Shale, die Baterftadt des Strabo mit 35,000 €, und 10,000 D., die: 
zum heil in den benachbarten Helfen eingehauen find. Merfifun 
erciwan), 2 am Zafhantagh, mit reichen Ku ferbergwerken in der 
ähe, fol 4000 5. haben. Köpri, Gt. auf der Oftfeite des Taſchantagh, 
iſt ziemlich groß. Weſſir-Paſcha, St. mit 10,000... Bafra, &.: 
an der M. des Kifil: Irmat in das ſchwarze Meer, hat 2000 €. Unich, 
St. am ſchwarzen Meere, in einer ſchoöͤnen Gegend, hat flarken Handel, eis 
nen Hafen und 5000 €. | j 
6 Zrabefun, von dem Osmanifchen Georgien, Turkomanien, Si⸗ 
was und dem ſchwarzen Meere umgeben, darin: Zrabefun, Zrebis 
IE oder Trapezunt, —— am Th morgen Meere, zwifchen 2 Fels 


en, hat eine Gitadelle, viele Färbereien, Sch ffewerfte und 30,000 (nady 
ontanier 60,000) &., welde einen lebhaften Handel mit Bandesprodukten: 
treiben, Auch kommen je$t bier viele Europäifche ar am und en 
erfhiedene Baaren ein. Im Sommer 1831 liefen 42 Schiffe ein. 12 
er oder Irizeh, Beine Stadt am an Meere, mit einem nicht ums 
wichtigen ‚Handel und 4000 E. Sonſt fol fie 30,000 Einm, ehabt haben, 
Sie Liegt im Lande der Laſen, eines wilden, unabhängigen Bolköftammes 
von 40,000 Jridividuen, die von Jagd und Fiſcherei Leben, auch häufig auf 
Tuͤrkiſchen a or dienen. Gunich, St. am fhwarzen Meere, mit eis 
nem Hafen, wo das Land der Lafen beginnt. Batumi, &t. in dem Zür: 
kiſch gebliebenen Theile von Ghuria, unweit der M. des Tſchorok, in das 
fwarze Meer, hat einen guten Hafen und 2000 E. Kerefun (Gerafus), 
©t. am fhwarzen Meere, mit 700 5. (nad) Kinneir), und ift bloß merk« 
würdig, weil Lucullus von hier ‚die erften Kiefchen nadı Rom brachte, Auch 
fteht die Stadt in einem wirklichen Obftwalde. Tereboli, Seeſtadt am 
ſchwarzen Meere, mit einem Kaftele und einem Hafen. - | 
IL. Syrien, zwifchen dem Güphrat und Arabien auf ber 
Dſtſeite umd dem mittelländifhen Meere auf der Weftjeite, im N, 
durch dad Amaniſche Gebirge von der Natolifchen Halbinfel ge: 
trennt, und im ©. von Arabien. begränzt, befteht im weftlichen 
Zheile aus einem von dem Libanon ‚umd. Antilibanon gebildeten Ge: 
birgälande, im D. aus Ebenen, die zum Theil Wiften find, ent: 
hält 2300 Q. M. und 1,500,000 ®@.,' wird in fol ende 4 Pafcha: 
liks eingetheilt,. und ſteht ſeit 1833 ganz unter dem Yard von Ae⸗ 
gupten, der es auf ewige Zeiten mit feinem Paſchalik vereinigt hat. 
1. Haleb, darin: Haleb oder Alepp o, eine wohlgebauie St. an 
dem Kawit (Koik), theils auf einer Ebene; theils auf 8 Meinen Bügeln, 
auf deren einem ein Kaftell eht, das “die ge e Stadt t, bat 
3 Stunden im Umfange, 12 Borftadts, joo fe y darunter die große 
Bierzebnte Auflage. 50 
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durch Schönheit auszeichnet; 60 Medsſcheds, 12: 
3 —— 5 chriſtliche Kirchen, 14,000 H. und 160000 E. 
dern ‚nur 90,000, darunter 12 — 15,000 Ehriſten und 6000 Juden. Sie 
ift die Hauptniederlage von Perfifchen, Indiſchen und Zurkifhen Waaren, 
Bon Bagdad und Basta kommen oft Karawanen hier an, und gehen von 
da nach Gonftantinopel ab. Auch find hier er: wichtige Geiden = und" 
Baummwollenfabriten , welche gegen 12,000 ®eberftühle befchäftigen, ferner 
Gold= und Silber:, Wollen :, Shawls:,. Seifen: und andere Fabriken, 100 
roße Faͤrbereien. Haleb ift im ganzen Morgenlande wegen feiner Gärten 
Berupmt, die fih 3 Stunden weit erſtrecken und vom Kawik bewäffert wers 
den... 1822 zerftorte ein Erdbeben % der H. diefer Stadt. Killis, Stadt 
mit vieler Induftrie und 10— 12,000 E. Beilan, St. in einer romanti⸗ 
ſchen Gebirgögegend, hat 5000 E. Sfanderun (Alerandrette), St. 
und Hafen an einem Meerbufen, jest fehr herabgefommen. Antatia 
(fonft Antiochia), Stadt am hier 150 F. breiten Drontes, und am Fuße 
. eine fteilen kahlen Berges, welcher die Bergkette des Dſchebel Okrah (Mons 
Casius der Alten) endigt, nimmt jest nur einen Kleinen heil des Raumes 
ein, wo fonft das alte Auntiochia ftand und hat nach Einigen 18,000, daruns 
ter 3000 Chriften, nach Andern nur 10,000 E., die fich hauptfächlicy mit 
dem Geidenbau, auch mit Gaffiangerberei — — 
2. Tarablus, Tripoli, darin: ripoli oder Zarabolos, 
St. in einer angenehmen Gegend, am Fuße des Libanon und an dem Nahe 
Kadifcha, eine Viertelftunde von feiner M., hat ein auf der Süboftfeite ge: 
legened großes Schloß, wichtigen Seiden⸗ und Baummwollenhandel und. 
16,000 Einw., worunter viele Chriften. Auch führt man viele Schwämme 
aus, die an der Meeresküfte gefammelt werden. In der Gegend von; Iris 
poli wachfen Granaten, Pomeranzen, Citronen und Aprikoſen von der größs 
ten Schönheit. ! Stunde von der Stadt liegt El Myna, der Hafen von“ 
Zripoli und zugleidy eine Eleine Stadt, mit 2 bid 3000 Einw. und einem 
Schiffswerfte. Die dazwifchen liegende Ebene war ehedem mit Süumpfen 
bedeckt, welche die Luft verpefteten, jet aber größtentheils ausgetrodinet u, 
in Gärten verwandelt find. Ruad oder Arwad, niedrige u. felfige Ins 
el, unweit der Küfte, hat 2000 E. Latakia (fonft Laoticha), &. am 
ande einer Landzunge, in einer reizenden Lage, bat 6000 E. und ! ©t. 
davon einen Hafen, aus welchem viel Zabat ausgeführt wird. In der 
Rähe find Katalomben. Das Gebiet der Jömaeliten oder Affafs 
inen, deren Hauptort Maffiate ift. Das Land der Nofairen (Anz 
arier) nimmt die niederen Berge des Libanon ein. Sie flehen unter eis 
genen Oberhäuptern ee) und bilden ein —— ben von 
60,000 Individuen. Difteitt Dſchebel, ein Bezirk des Ki , wel: 
chen die Maroniten, die viele Aehnlichkeit mit den Drufen haben, und 
unter eigenen Oberhäuptern (dem. Klein» und Groß: Emir) ftehen, bewoh⸗ 
nen. - Ihre Bahl beträgt 80 bis 100,000. Dfchebel, Etadt und Kaſtell 
mit 2000 E⸗., am Meere und am Zuße des Libanon, ift der Sitz des Klein 
Emird und das Klofter Ganobin der Sitz des Groß: Emird der Maroniz 
ten. Betfharai, D im Libanon, unweit des Urfprungs des Nahr K 
diſcha. Bon hier ee man zw der Gegend des Libanon, wo die berühms 
— — bes Libanon ſtehen, ein aus etwa 200 Bäumen beſtehendes 
a en. ee r 
8. Alta, Are, darin: Alla, Akre (St. Jean d’Acre), feſte Stadt 
an einem Meerbufen und am Fuße des 1500 za” en Karmel, in einer 
an Datteln reichen Gegend, der Sauptfit des Syrifhen Baumwollenhan: 
dels, hat einen Hafen und 16,000 &. 1799 wurde fie zwei Monate vergeb: 
lid) von leon belagert, und 1832 ward fie nad) einer langen Belage: 
rahim Paſcha erobert und fuft gänzlich verwuͤſtet. Said 
r fenft * eruͤhmte ga hat ein altes Schloß, einen Has 


rung von 
(Sn 8 b 
fen, Seidenbau 8000 E. der Gegend liegt auf einem Hügel das 
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ehemalige Kloſter Mar Elias, der Aufenthaltsort der Lady Eſther Stan⸗ 

hope. Bairut (Barut), Ct. am Meere, auf einer Anhöhe in einer fchö- 
nen Ebene, hat jegt (nach Berggren) 4 bis 5000 €, und einen verfchütte- 
ten Hafen. ur (das alte Eyrus), St. am Ende einer fandigen Halb: 
‚infel, mit 800 8, , einem befuchten Hafen und 5000 €. Baalbed (Be: 
Liopolis), Stadt oder nach Andern D. von etwa 100 Familien, in einer 
reizenden Ebene zwifchen dem Libanon und Antilibanon , mit merkwürdigen 
Ruinen:des Tempels der Sonne, Nafra (onſt Nazareth), Stadt am 
Abhange eines Berges, in einem tiefen Thale, mit 2400 E., einem großen 
Klofter und einer der fchönften Kirchen im Orient, der Verkündigung der 
Geburt Jeſu geweiht. In der Gegend ift der Berg Kabor, auf weidem 
die Verklärung Chriſti gefchehen fein fol. Diefer Berg erhebt ſich ifolirt 
in der berühmten Ebene E8drelo n, welde der fsuchtbarfte Theil im 
Lande Kanaan war, Der Berg hat die Geftalt eines abgeftumpften Kegel 
und bildet oben. ein Plateau von ! Meile im Umfange, ‘wo man eine fehr 
weite Ausficht genießt. Saffad (von den Juden Swaff genanitt), eine 
der 4 heiligen Städte der Juden (die andern find Serufalenm, Hebron und 
Ziberiad), befteht aus dem von den Zürken bewohnten (mit 8000 E.) und 
dem von den Juden (etwa 300 Familien) bewohnten heile mit mehreren 
Synagogen und Schulen. Zabarieh (Zibetias), ©t. am See gl, N, 
mit 500 H. und 2000 E., davon die Hälfte Juden find. 3 M, davon find 
heiße Gefundbäder, 

Das Land der Drufen, auf dem Libanon und Antilibanon, enthält 
120,000 Einw , welche fehr Eriegerifch und freiheitsliebend find, eine eigene 
Religion haben und deren Oberhaupt ein Groß: Emir ift, der unter Turki- 
gl Sandeshoheit fteht. Deir cl Kamar ift die Hauptft. und der Eis 
‚bes Groß» Emirs, und hat 5000 E., welche viele Seidenzeuge verfertigen, 

4. Damasf, darin: Damast, Hanptftadt in einer herrlichen Lage, 
am Fuße des Antilibanon, auf einer reizenden Ebene, in einem unüberfeh- 
baren Walde von Baumgärten, die von dem vielen Armen des durch dem 
Fiſchi verftärkten Barrady bewäfjert werden, mit zwar äußerlich einfachen, 
aber im Innern viele Pracht zeigenden Haͤuſern, wohl gepflafterten Stra: 
Ben, hat wichtige Baummwollen« und Geidenfabrifen, 200 bedeutende Han: 
delshäufer, 200 Mofcheen, worunter die Hauptmofchee, einft eine chriftliche 
Kirche des heil. Johannes, eine ſchoͤne von Gold und Azurfarbe glänzende 
Kuppel und 7 — und 600 Fuß lang und 150 Fuß breit, und die 
rößte und prächtigfte ift, 6 chriſt he Kirchen, prächtige Bazard, fchöne 
Bäder und Karavanferais, ein mit einem breiten und tiefen Graben umge: 
benes Kaftell, mehrere Borftädte, 20 Medreſſes Cöffentlihe Schulen) und 
200,000 &,, weldye einen anſehnlichen Handel treiben, Unter den E. follen > 
25,000 Ehriften und 15,000 Juden feyn. Berggren gibt der Stadt mur 
100,000 &., und rechnet darunter 10,000 Ghriften und 8000 Juden. Die 
fonft fo berühmten Degenfabriten haben jeßt keinen Vorzug mehr vor den 
übrigen Zürkifchen. Hier ift der Sammelplag der großen oft 40,000 Mann 
ſtarken — Karawane nach Mekka, die der hieffge Paſcha mit 5000 M. 
begleitet, Raſheyah, St. an einem Berge —— an dem die Haͤuſer 
treppenartig hinter einander emporfteigen, und über welchen ein großes 
Schloß faft auf dem Gipfel des en fteht, hat 800.5, und 5000 inw./ 
theils Ehriſten, theils Druſen. Suf, Dorf von 500 E., in deffen Gegend 
die Ruinen von Dſcheraſch (Gerafa) liegen, welche weit großartiger 
und prachtvoller als die von Palmyra find, und einen großen Umfang eins 
nehmen. Hamah, anfehnlihe Handelsft. am Drontes, in einer reizenden 
Lage, von vielen Gärten umgeben, zu deren Bewaͤ erung eine große ÖRenge 
Wafferräder im Orontes dienen, wovon einige 32 Fuß im Dutchmeffer has 
ben. Der Haupthandel wird mit den Arabern unterhalten. Nach Ali Ben 
5 diefe Stadt 100,000, nad Burdhatdt nur 30,000 und nach Berggren 

— 50,000 E. Hemd, St. $ Meile vom Drontes im eitter hohen Lage, 
5 50 * 
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mit vieler Sndnftrie und 25,000 ©, (nad) Yerggren 18,000). In der 
fen Wüjte, fuböftlich von Hems Test das D. Sadmor, imit den prädhtie 


‚gen Ruinen der Et. Palmyra, ehemaliger Nefidenz der Königin Zenobia, 


die eine große Strede einnehmen, und worunter ſich befonder6 die, große 
Gallerie mit unverfehrten Säulen, die Ruinen des Gonnentempelö und der 
Portitus des Diokletian auszeichnen. 

Zu diefem Paſchalik gehört au das 540 A. M. große Palaͤſting, 
welches die 3 Sandſchake Soliman oder Jerufalem, Razze oder Ghafa umd 
Nablus bildet. Darin: Jeruſalem, Soliman, berühmte mit bo 
Mauern und Abgründen umgebene Et. in einer gebirgigen Gegend, am 
hange eines hügeligen Kalkberges, der ſich gegen S. am meiften erhöht, 
und dafelbft den Berg Sion oder Zion bildet, hat ein feftes Kajtell mit ei⸗ 
ner Befogung, 11 Mofcheez, 3 Synagogen, A chriſtliche Klöfter, und (nad 
Sieber) jest 16,000 E., darunter 7000 Muhamedaner, 5000 Ehriften und 
4000 Zuden , die ein befonderes Stadtrevier bewohnen. Berggren rechnet 
20,000 E., Darunter 3500 Chriften und 4000 Juden. Unter den Gebäuden 
find vorzüglic bemerkenöwerth: 1) die Grabeskirche, worin eine Kapelle 
das heilige Grab Gkrifti umfcließt, melde Kirche 1808 abbrannte, er 
aber fchoner wieder aufgebaut ift; 2) die Salomonds:Mofdjee (auch el Sa: 
ch ra genannt), welche da fteht, wo fonft der Tempel Salomons jtand, und 
wohin die Muhamedaner ftark wallfahrten ; 3) das Franziskanerklofter St. 
Salvator, ein großes — — mit einer ſtarken Mauer umgebenes 
Gebaͤude und 4) das große Armeniſche Kloſter, welches 1000 Pilger faſſen 
kann, und den Theil des Berges Zion einnimmt, der innerhalb der Stadt⸗ 
mauer liegt. Die Stadt lebt von den ankommenden Pilgrimen (zur Ofters 
zeit beträgt die Zahl der —— Pilger 4 — 5000) und von dem Haudel 
mit den hier verfertigten Roſenkraͤnzen, Kreuzen, Reliquien 2c. Jeruſalem 
gegen O. erhebt fid) der Delberg, der die fhönjte graz All die Stadt 

ewährt. Zwiſchen dem Delberge und der St. fließt der ron durch das 
Kal Sofaphat. Der Delberg hängt gegen ©, mit dem Berge des Aergers 
niffes Ben an deſſen Aube das D, Siloa liegt. Beit el Ham, 
Bethlehem, D. auf einem Berge, von etwa 500 Familien, lauter Chris 
ften bewohnt, die viele Kruzifire, Roſenkraͤnze, heilige Krippen aus Perls 
mutter und Dlivenholz verfertigen.. Es ift hier ein großes Klofter mit‘ 


‘der unterirdifchen Kapelle, welche die Grotte einnimmt, worin Jeſus Chris 


8 geboren if. Beit-Aria (Bethania), Dorf an der Oftfeite des 
elbergeö, mit 600 E. und einer Hötw, die man das Grab des Lazarıs 
nennt. Rica, D., in deffen Nähe das alte Jericho gelegen hat. He⸗ 
bron, jest Kalil oder Hlalil, Stadt am Abhange eines Berges, mit 
2000 Einw. (nady Ali Bey) und einer Glashütte, aza, jept Razze 
oder Shafe, fonft eine anfehnlide Seeftadt, jest aber nur mit 5000 &. 
Rablus oder Naplufa, fonft Sihem, blühende St. in einem frucht⸗ 
baren Zhale, zwifchen den beiden Bergen Garizim im S. und Ebal im N,, 
mit 6 Mofcheen, 1 —— Kirche, bedeutenden Handel, Baumwollen⸗ 
weberei und 10,000 Einw. Juden von der Sekte der Samariter find jest 
faum 60 hier vorhanden. Jaffa, fonft Joppe, fefte Stadt am Meere, 
auf einem Vorgebirge, mit 3 Forts, 1000 H., einem Hafen und 7000 €., 
welche ——— Handel, beſonders nach Aegypten treiben. Ramla 
(fonft Arimathia), Stadt in einer fruchtbaren Ebene, von Wein: un 
Dbftgärten umgeben, hat 10,000 &., nach Budingham nur 5000 und nad 
Berggren 2000 E. Affalt, St. von 600 E., terraffenartig am Abhange 
eined Berges erbaut, auf deffen Gipfel ein Kaſtell fteht. In der Gegend 
—— ſe Aa * — * gi Amman. Feen von 
ina ie evon Syrien, mit unbeftimmten Gränzen, i 
her Arabifche Beduinen herumfchwärmen. ” — 
III. Meſopotaämien oder Al Dſcheſira, zwiſchen "dem 


Euphrat und Tigris, enthält 2200 Q. M., und iſt im noͤrdlichen 
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heile mit Gebirgen bededt, worunter der hohe Dſchudi und ber 
hohe Sin dſchar, auf welchem die durch ihre Religion, Raubfucht 
und Graufamkeit ſich auszeichnenden Yeziden leben. Der füdliche 
Theil ded Landes iſt theild eine fruchtbare von Bergen und Hügeln 
durchzogene Ebene, theild eine Sandwüfte obne alle Erhöhung. 
Segt find davon die Sandfchafe Sindfchar und Nifibin abgenom⸗ 
men, und zu dem Pafchalif Bagdad gefchlagen. Es bildet bie 
3 Ejalets oder Paſchaliks Diarbefr, Moſſul und Rakka. 
Diarbekr, Hauptftadt in einer fihönen Ebene am Tigris, mit einer 
hoben Mauer umgeben, Ark eine Gitadelle, fehr lebhaften Handel und 40 
bis 80,000 E., die vortrefflichen Saffian, Toͤpfer- und Kupferwaaren, Gei- 
Den» und Baumwollenzeuge verfertigen. Maden, St. auf einem Berge, 
am Euphrat, hat 2000 H. und ift meiftens von Bergleuten und Metallar- 
beitern bewohnt. In der Nähe find fehr reiche Kupfergruben. Siwe— 
rek, Stadt von vielen Gärten und Weinbergen umgeben, bat 2000 Häuf. 
Mardin, St. am Gipfel eines hohen Gebirges, ift von großem Umfange, 
gleicht aber eher einem Dorfe als einer Stadt, hat 3000 H. und 12,000 &, 
und fteht mit ihrem Gebiete unter dem Pafcha von Bagdad, Mofful, 
ſchlechtgebaute St. mit 70 bis 75,000 E., liegt in einer Ebene am Zigris, 
and hat 1 Meile im Umfange und anfehnlihe Baummollenfabriten ( daher 
der Name Muffelin ). ie meiften Indifchen Waaren, die nach Bagdad 
und-Basra kommen, gehen durch diefe Stadt. Nunia, Dorf, Mofful ge 
genüber, wo das alte berühmte Rinive gelegen hat. EL Koſch, Berg mit 
einem Klofter, dem Sige des Shaldäifchzkatholifchen Patriarchen. Rakka, 
St. am Euphrat. Biredſchik, St. am Euphrat, mit 4000 E. Orfa, 
St. am Abhange zweier Berge, hat 30 bis 40,000. G., welche vielen Saf⸗ 
fian verfertigen und einen ſtarken Zranfitohandel nad Aleppo, Diarbekr 
und Mofful treiben. 


IV. Zurfomanien ober Zürfifh Armenien, Kurdi— 
ftan und IJrak Arabi, 6500 DO. M. groß. 


a. Rurfomanien, ein fehr gebirgiges Land, dad nur im feinen 
Thaͤlern Aderbau erlaubt, ein meiftens rauhes Klima und fteinigen Boden 
bat. Biele von den Gebirgen diefes Landes, des höchften in dem Dsmaniz 
ſchen Reiche, tra auf ihren Gipfeln ewigen Schnee, Es bildet die 
3 Ejalets Kars, Een und Wan. Erzerum, Hauptft. in einer fchos 
men und fruchtbaren Hochebene, die von dem Euphrat bewäffert wird, hat 
4 Gitadelle, 12 Mofcheen, 3 cyriftliche Kirchen, mehrere Fabriken in Leder, 
baummollenen und feidenen Zeugen und in oa er (die hiefigen Damadce- 
nerklingen fteben in hohem SPreife), lebhaften Handel, 7230 9. und (nach 
Saubert} 70,000 (nach Andern) 100000 E. Kumadı, feite St. am Eu⸗ 
—— mit ſtarker Leinweberei. Erſendſchan (Erzingan), Stadt am 

uphrot, in einer fehr fruchtbaren Gegend, treibt Handel u. Toll 30,000 E. 
haben. Andere geben ihe nur 6009 E. Karapiffar, anſehnliche Stadt 
und Feftung, mit einer Gitadelle auf einem, Berge über der Stadt. Ous 
mifh Khaneh, liegt anc Abhange eines Hügels amphitheatralifdy er— 


baut, mit 5000 €. 6 und hat ergiebige Silber: und Pr oe aus 


welchen man auch Blei und etwas Gold gewinnt. Zorpektala, St. am 
Abhange eined Huͤgels, auf welchem eine ſtark befeftigte Citadelle ſteht. 
Wan, fefle Stadt am Bftlichen Ufer des gleichnamigen Sees, hat 15 bis 
20,000 (40,000) E. Man findet bier in dem Bügel, welcher die Gitudelle 
trägt, ungeheure Höhlen und Gewölbe mit Truͤmmern alter Denkmäler und 
Bildwerke, auch viele Infchriften und glaubt, daß die berühmte Königin 
Semiramiß bier viele Bauwerke errichtet. und dafelbft ſich aufgehalten habe. 


Mufh, Stadt am Karaſu und Hauptort eines Sandfchats, welchet feit 


x 
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1884 zu dem Pafchalit von Siwas gefchlagen worden ift. Bajazet, fefte 
Stadt mit 15,000 E., im Grunde eines engen Zhales, hat eine fefte Gita- 
delle auf einem fteilen hohen Zelfen und Liegt an der Perſiſchen Gränze. 
Kard, Stadt mit einer feften Gitadelle, am Fluffe Kars, hat 7600 E; — 
Mit dem Bjalet Kars ift auch jest der Theil des vormaligen Osmanifchen 
Georgien oder Paſchaliks Tſchaldir, der nach den 1329 an Wußland gefche- 
benen Abtretungen ten Zürken verblieben ift, vereinigt und enthält etwa 
290 Q. M., darin: Ardanutfchi, Feſtung auf einem fehr hohen Zelfen, 
mit einer St, am Fuße, ' | 
db. Kurdiftan (Affyrien), ein fehr bergiged Land, mit den ver- 
ſchiedenen Abtheilungen des Kurdifchen Gebirges bededt, aber auch mit 
weiten Ihälern und Ebenen verfehen, ift von den Kurden —— die 
theils Muhamedaner, theils Chriſten find, und groͤßtentheils als Romaden 
von der Viehzucht leben. Nur einige Gegenden erkennen die Oberhoheit der 
Tuͤrkiſchen Regierung und ie unter dem Pafcha von Bagdad, andere 
ftehen unter unabyängigen Fürften oder Emird, Schehrſor, Schere— 
zur, St, unweit der Quelle des Fluffes Diala. Arbil, St. von.2000 E., 
wo die große Schlacht zwifchen Alerander und Darius vorfiel. Kerkuk, 
auch Suleimanjeh, bevölterte St. am Kaßſu. Das Land der Hafari 
oder das Fürftenthum D $% ulamert, ift das beträchtlichfte aller Kurden: 
fürftenthümer, mit dem Schloffe Dfhulamerf, am Fluffe Hakari, wo 
der Fürft refidirt. Betlis, fefte St. mit 13,000 E,, jegt der Pforte ums 
terworfen, fonft die Refidenz eines Kurdifchen Fürften. Amadia, Stadt 
mit 1 Kaftelle, auf einem hohen Felfen, unter einem — Fürften. 
» c, Straf Arabi (Babylonien und Chaldäa), im N, OD. bergig, 
im &, eine große Ebene vom Euphrat und Tigris Durchfloffen bis zu dem 
Perſiſchen Meerbufen. Bagdad, wichtige Handelöft. in einer Ebene, an 
dem Zigris, über den eine Schiffbrüde fuhrt, mit einer hohen Mauer und 
einem tiefen Graben umgeben, gleicht mehr einer Perfifchen ale Tuͤrkiſchen 
Stadt, und hat Ela azard, 30 Karamwanferaid , viele Moſcheen, 1 Ka— 
erg Ceiden:, Baummollen = und Saffianfabriten und 80,000 E. Durch 
ie Peſt, welche 1831 hier furchtbar wüthete u. durch eine zu gleicher Zeit 
erfolgte Ueberſchwemmung des Tigris wurde die Bevölkerung auf 20,000 €. 
verringert. Die Umgebungen von Bagdad find mit Truͤmmern Griedpi= 
ſcher, Römifcher, Perfifcher und Arabifcher Städte bedeckt. Hilla, Stadt 
am Euphrat, über den eine Sch’ffbrüde geht, in einer fruchtbaren Gegend, 
bat einen beträchtlichen Umfang. Ihre 10,000 Einw. ftarben bei derfelben 
Peſt 1831 fait ſaͤmmtlich. Nördlich find die Ruinen von Babylon, worun: 
- ter die gewaltigfte von allen der Thurm von Babel oder der Tempel des 
Belus fk, bis auf den heutigen Zag Birds Nemrod (die Burg Rim: 
rod's) genannt, Diefe Ruine gleicht einer verfallenen Pyramide, deren 
Umfang an der Baſis 2286 Fuß mißt, und fich auf der MWeitfeite zu einer 
Höhe von 198 Zuß erhebt. Ana, St. am Euphrat , mit 5000 E. tft faft 
ganz von Arabern bewohnt, Mefched Ali oder Imam: Ali,-St. von 
6000 &,, in einer dürren Gegend, ift um die Mofchee herum gebaut, worin 
der Kalife Imam Ali begraben liegt, wohin jährlich 6000 Perfer wallfahr⸗ 
ten. Imam-Huſſein, Gt. an einem Arme des Euphrat, mit 7000 €. 
und einer Über dem Grabe des Huffein (Ali's Sohnes u. Muhamed’s En: 
kels) erbauten Mofchee, wohin die Schiiten aus Perfien wallfahrten. 
Babra pder Baffora, St, am Schat-Al-Arab, von großem Umfange, 
aber nur der vierte Theil ift mit Häufern befest;, Sie bat (nach neuern 
Reifenden) 50 bis 80,000 E., welche einen ſtarken Handel treiben, befon: 
ders mit Arabifchen und Indifhen Woaren. In den Hafen können Fre 
gatten einlaufen, Korna, St, an der Bereinigung des Euphrat und ig 
ris, hat ein Kort und 5000. €, » j 
Noch gehören folgende Infeln zur Afiatifchen Tuͤrkei, wovon 
Eypern ein befonderes. Paſchalik pder eigentlich Muſſelimlik bil: 
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bet, das jedoch unter dem Kapudan Pafcha ftehf, fo wie auch bie 
übrigen Infeln zu der bei der Eüropäifchen Türkei angeführten 
Statthalterichaft des Kapudan Pafcha gerechnet werden, 

1. Sypern, von ben Osmanen Kibris genannt, im mittelländis 
ſchen Meere, 293 OA, M. groß, und von einer hohen Gebirgäkette von D, 
gegen WB. durchzogen, hat einen zwar fehr fruchtbaren, aber fchlecht anges 

uten Boden und 70,000 E., wovon 40,000 Griechen find, und bringt vots 
züglid Baumwolle, Wein ‚und Geide hervor. Nikoſia, bei den Doma⸗ 
nen Lefkoſcha, mit einigen Feftungswerken verjehene Hauptft. und Gig 
eines Griechiſchen Grzbifhofs, in einer fchönen Ebene , mit 15,000 Einw., 
welche Geiden: und Baummwollenzeuge weben. Famaguſta, fehr verödete 
Stadt mit einem Kaftelle und Hafen. Larnaka, Seeſt. mit einer Rhede, 
Handel und 5000 &. Die Luft ift wegen der Nähe eines ungeheuern * 
teiches ungeſund. Baffa (Paphos), verödete Stadt mit einem Kaſtelle 
und Hafen in der Nähe... Lamafol, Stadt am Meere, mit einer guten 
Mhede, Handel und en. in der Näbe. Ä 

2. Rhodos, 0D..M. groß, mit 20,000 E., worunter 14,000 Gries 

en, 5000 Türken und Juden, die 1 St. und 42 D. bewohnen, wird von 

ner waldigen Bergkette durchzogen, welche zahlreiche Thaͤler bildet, die 
wohl angebaut und fruchtbar find. Meberhaupt machen die Milde des Klis 
mas und die reine Luft diefe Infel zu einem angenehmen Aufenthalt. Die 
dichten Wälder liefern den Zürken eine große Menge Bauholz für iht 

Iotte. Die Hauptſt. gl. N. ift gut gebaut, feft und hat 2 befeftigte Häs 

en, 10,000 E., Scyiffäwerfte und: Magazine für die Marine, wovon immer - 
ein Zheil hier liegt. An dem Eingan 6 einen Hafen, der jest fo feicht 
it, daß ex ‚keine großen Schiffe aufnehmen kann, ftand der befannte Koloß, 
der mit zu den 7 Wunderwerken der Welt gezählt wurde. Lindos, Gt 
an der, Oftkäfte, mit einem kleinen Hafen: Bier ftand fonft ein herrlicher 
der Minerva geweihter Kempel . . 

a 08 (Gato) s ——— mit gr gen sb te 
mer fehr guten Wein. und vo i onig ziehen, gefchickte Zaucher 
find, und fid mit dem Auffucjen und Handel von Lass und mit 
Schifffahrt befchäftigen. | 

4. Starpanto-(Garpathos), 4 DM. M. große Infel von länglis 

alt, iſt bergig und felfig und von wenigen Griechen bewohnt, und 
hat einen Marktfleden und mehrere fichere Baien. a 
5 Khalkioder.Karki und Limonia, 2 Heine Inſeln, die jedoch 
bewohnt find. | 
+ 6. Simi 1Metapontisés), Inſel am Eingange in den Meerbufen 

. N. ; deren Bewohner gefticte Taucher find, und ſich mit dem Auffu- 

der Schwämme beſchaͤftigen. 

7. Piskopi (Zelod), eine von wenigen Familien bewohnte Inſel. 
Morbweftlich von derfelben liegt eine Klippe, ein kahler, fteiler Steinblod, 
mit einer Kapelle zur heiligen Jungfrau, daher berfelbe den Namen Ma: 
donna erhalten-hat. " j j 
5; 8% Stanchio (E08), am Eingange des gleichnamigen Meerbufens, 
44 Du M. groß, mit 8 bid 10,000 E., die 1 ©t. und. 5 D. bewohnen, tft 
che fruchtbar und befteht faft ganz aus fchönen Ebenen, die viel Getreide, 

und en, Gitronen, Drangen, Granatäpfel und Melonen vom köft: 
Hichflen Gefchmack hervorbringen, Die Stadt gl.-R. hat-8000 Einw., und 
liegt zum Seit in Truͤmmern. Am weftlichen Ende derfelben ift ein Ka> 
—* Der * iſt ſehr ſchlecht. J 
9 Balmino, von 300 Griechen bewohnt und reich an Honig und 
Wachs. "Sehr fteile Berge bedecken einen Theil diefer Iufel, i 
. 10. 2ero, zwar bergiund fteinig, doch nicht unfeuchtbar, mit 1 St, 


und. 2000 Griechen (nach nur mit 500 E.). 


— 


loni, por an der Südweftfeite, 


11. Patmo (Pathmosy ein ars ntheils unfruchtbarer und fi 
anzebauter Felfen , von 1500 RE nr deſſen Küften viele gute. 
fen haben, worunter der Hafen von Scala einer der fhönften im ganzen 
hipeiaguß ift. Auf dem ipfel eines Berges im hoͤchſten Theile der Infel, 
dicht an der Stadt Patmo, iegt das ſtark befeftigte Klofter des heiligen o⸗ 
nnes. 2⸗ 
b⸗ 12, SuffamsAdaffi(Samos), 81 Q. M. groß und mit 50,000 . 
lauter Griechen, am Eingange in den Meerbufen von Scala nova, vom 
lande durch eine ſchmale eerenge getrennt, von einer hoben Bergkette Aıms 
belona genannt, in ihrer ganzen Länge durchfdmitten, doch fruchtbar, wo 
herrlicher Mustarwein wächjt. Auch werden viele Rofinen und Olivenöl aus⸗ 
geführt, und außerlefene ſchoͤne Sudfrüchte ewonnen. Dieſe et 
set, nach der neuen Organifation, dem Sultan einen jä tlichen 
wird von einem Munizipalrath. verwaltet, unter einem Griechiſchen Gouvers 
neur, welchem der Titel eines Fürften von Samos ertheilt worden iſt. Mes 
eig h Ba ift die Hauptft. und hat einen durch ein feſtes Schloß vertheis 
igten Hafen, J Br 
, 13. Nicaria (Ikaria), gebirgig uud waldig, 2; Q. M. groß und 
mit 1000 E. Das Hauptproduft ift Holz. . Zwifchen Ricaria und Samos 
liegen die FGournis=:Inmfeln, die ihren Namen von den Backoͤfen 
chen Höhlen haben, die bier (ehe häufig find, TE 
14. Saki:Adaffi, Stio (Ehios), kürzlich noch 2 angebaus 
teite sus in diefem Arcyipelagus, 24 DM. groß u. fonft mit 115,000 &., 
welche fich durch ihre Indufteie auszeichneten und — die 
aller Neugriechen waren. Die Infel lieferte jährlich am 50,000 
fir, 12 bis 15,000-Gtr. Seide, für 2 Millionen Livres Pomeranzen,. 
nen und Gedrat, und ift von — en ihres trefflichen Weins 
geweien, Die Hauptftadt gu N. ift auf, der Suͤdſeite mit Gärten voll 
meranzens und Gitronenbaumen umgeben, mit einer Gitadelle verfehen, und 
u eine vortreffliche Rehranftalt, eine öffentliche Bibliothel von 30,000 
änden, einen Hafen und 30,000 Einw;, deren Haudel lebhaft war. Man 
verfertinte hier: vortzeffliche Seidenzeuge und verarbeitete jährlich 700,000 
Pfund Seide, Die angeblihe Schule Homers.ift ein Felſen am Meere, 
welcher auf feinem Gipfel eine Ereisformige Bank tens mit) einem wieredis 
gen Stein in der Mitte, der auf jeder Geite das Dild eines faft verlofches 
nen Sphynx hat. 1822 haben die Tirken faft Die ganze Bevolkerung der 
Inſel gemordet und fie zu einst Einöde. — fo daß 1823 nur noch 
16,000 €, vorhanden waren, indem: allein die Katholiten.und die Bewoh⸗ 
ner der 22 Maftirdörfer verfchont blieben. —— A 
15. Spfara, bergige und an Wein, Baumwolle ind edlen 
veiche Infel, wurde 1324 von den: Zütken erobert und f ecklich 
—— — deſen — von den E. übrig blieb, hat ſich feitdem in ans 
re enden zerſtreut. Er 
16. Midillü, Mitylene(&e8b08), eine der wichtigften Den 
ift gebirgig (einer yon den Bergen heißt Olymp) und enthält 12, 
120 D. und 40,000 E. Außer den gewöhnlichen Produkten, worınter 
fonders Del, Knoppern, Baumwolle, vortreffliche Feigen und Seide, 3 | 
viele Pechhütten und warme Bäder. Gaftro oder Metelin ‚ya 
lene), die Bauptft., hat eine Gitadelle, 2 Häfen und 8000.Einm., dier 
Ceifenfledereien u, Delpreffen, — und Handel unterhalten, 
) te anfänglich ein fehr fchmialer 
iſt ſich immer mehr erweitert und bis zur Stadt Galloni, in der 
der Infel reicht. Molivo (Methymna), St., mit einem feften 
einem Dafen und 3000 E. Petra, Fl. auf der Nordküfte, mit einem 
fen, Biero oder der ODlivenhafen, auf der Sübdofkfeite, wird 
durch einen Kanal gebildet, deffen Becken ſich immer mehr erweitert und 
bis auf eine Feine Entfernung non der bauptſtadt vordringt, Aus Diefem 
ur 'DwoL « 
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17.: Muskonifi, eine Gruppe von 32" In ein m Adrum e 
—— roͤßte I Stadt enthalt. ' 1 ifo 
18. Bogdſcha (Senedos), Elein und mit Gügeln Üüberfäet,sift: bes 
ſonders reich an vorfrefflichem Muskatwein,. mit der Stadt; gi; N. mebjt 
einem Hafens. 6 Dörfern und 6000 E. Da dieſe Safe ‚der Schlüffel jur 
Darbanellenjtraße ift, haben in netiern Beiten die Türken diefelbe befeftigt 
and in guten Bertheidigungsftand aefest, ad L 
19. Martmara, Infel im Meere di Marmora, mit, Bergen bededit, 


1 
bie reich au Marmor find, und, mit fruchtbaren Thälern, Die. Oliven, Wein 
und Baumwolle erzeugen, hat 4000 &, und eine Eleine gleichnamige St. 


20, Die Prinzen: Infeln (Demonnefi), neum au der Zahl, be⸗ 
ruhmnt ihtes ſchoͤnen Klimas, und reich an Gemuͤſen am edlen Früch⸗ 
temyri Meere von Marmora, vor der Einfahrt in: den Bosporus, 


nd.baben etwa. 5000. Griechiſche Einwohner, Die 4 größern derfelben eis 
en Prote, die am nächiten bei Gonftantinopel ift; Antigone; Chalki, 
welche früher Kupfergeuben gehabt haben fol und Prinktipo (bei den 
Tuͤrken Kiffil:Ada), die größte, mit einem Umfange von SM. Ein tie 
fes Zhal durchfchneidet diefelbe von N. nach ©, und bildet bei feinen Aus- 
angen herrliche Yuchten. Auf der Nördoftfeite der. Juſel liegt die Stadt 
— 20, Außerdem find bier. 8 Klöfter, wovon 2 auf den hoͤchſten 
er der Juſel liegen. Die Nordſeite der Inſel iſt am beſten anger 
| beingt Dliven ; Srangtüpfel; Trauben und Gartenfrüchte. im, Me: 
berfiuß hervor, Auf den Bergen ficht man hier und da Fleine, Kieferwätds 
‘pen, und Berpentinbänme, up in den Thaͤlern Cypreſſen und Piatanen 


Bu it da! 
nut | 


Lat Die Lafarehrtichtiger Burkeftan. 
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Die freie Tata rei, äh Dibhayatai: genannt, gränzt 
egen O. an das Chineſiſche Reich, — an Tibet, Afghani 
an und Iran, gegen W. an dad Kaſpiſche Meerz und gegen " 

an Rußland. Die Page: iſt pom 67° bis 90° D. €. und vom 35 
bis: 48°,N,: Br. Man fd die Groͤ & mit Dem. jet ‚wieder 
dazu geuama Ballh auf 34,090. Q. M. En * 
er Sir oder Sihon (Jaxartes), welcher unter dem Nas 

men Narim in den hoben Alpen des Zhianzfchan ‚oder Himmel 
gebirges entſteht und der Amu⸗Darja (Drus), welcher unter 
dem Nanien Pendfc auf einem Gletſchet bei Pufchtt: Kur, riner 
hohen Spitze des Beiur⸗Tagh, - entipringt. und, an der, hörblichz 
ften Graͤnze von Balty den Namen :Amu: erhält, find. die. vornehm⸗ 
fer Flüfſe, und ergießen ſich, nachdem ſie auf ihrem untern 
aufe durch ausgedehnte Sandebenen gefloffen find, in den Aral: 
See Außer dem Kafpifhen Meere und Aral:Ser dibt es 
mehrere Salz» und- Steppenfeen, a en u 

Die Tatarei ift eine hohe Gebirgsfläche, nörblich und weit: 
lich mit ausgebehnten Steppe, indem das Land ſich beſonders nad) 
dem Kaſpiſchen See abdacht. Im S. und S. O. thuͤrmen 
hohe, Gebirge auf, als der Belur-Tagh, welcher den Mus-Tag 
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oder Thian=fchan mit dem Kuanz=lun verbinbetz und der Hindu⸗ 
- Zufc, der auf einer. Strede die füblichfle Gränge gegen Kabul 
macht. Das Hochgebirge erhebt fih 10 bis 12,000 Zug Uber dem 
Meere und ifb mit. ewigem Schnee bebedt, Von dem Belur-Tagh 
weftl. zieht ſich die Hochebene Pamer u. dad Asfera⸗Gebirge, 
zwifchen dem oben Sir und dem obern Amu. Das Klima iſt ver: 
ſchieden, in den hohen Gebirgen rauh, in den Thälern mild und 
ſchoͤn, in den Fiefebenen und Steppen im Sommer brennend heiß. 

Died Land hat Viehzucht aller Art, darunter Schafe mit gro: 
fen Fettichwänzen, Kameele, Speife:, und Raubwild, Geflügel, 
Ceibe, Getreide, Neid, Tabak, Sefam, Saflor, Mohn zum, Opium, 
Obſt, vortreffliche Melonen, Flachs, Hanf, Wein, edle Süpfrüchte, 
viel Manna, daraus man vortreffliche Konfituren macht, Baum 
wolle, Rhabarber, Goldfand, Queckſilber, Eifen, Kupfer, Blei, 
Salz, Naphtha. 

Die Einwohner, find Tataren, doch findet man auch Sad— 
ſchiks, Perfer, Hindus, Zigeuner amd Juden. Ein Theil 
lebt nomadiſch, ein anderer anfaffig und. treibt Handwerke und 
Handel. Hauptrelfgion-ift die. Muhamedanifche von der Sekte 
ber Sumniten. 

Die meifte Induſtrie und den Iebhafteften Handel mit al: 
len benachbarten Völkern, treiben die Bucharen. Diefe machen mit 
großer nk alle Arten von Baumwollenzeugen, die fie zu 
druden und fehön zu faͤrben verfbehen: ı Auch lieferm fie Pferde: 
deden, ‚wollene Teppiche, Zeuge von Kameelhaaren, Seidenzeuge, 
Seidenpapier, Eifens:und Kupfergerätbe, Waffen, gute Meſſer, Sit: 
berzeug, und haben ‚viele geſchickte Handwerker, beſonders Steins 
ſchleifer unter ſih. ee 

Die Dſchagatai bildet nicht Einen Staat, fondern: zerfällt in 
mehrere Gebiete, die von Chänen regiert werben. Die Nomaden: 
horden ftehen theils unter Starfchinen (Aelteſten), theils unter Erb» 
Murfen (Fuͤrſten) — | | 

Die Hauptiheile find: J — ee 

n. Das Truchmenenland oder Turkmanenland, ein Theil der 
ehemaligen Landfchaft Chowaresm, ift eine meift fandige, zum Theil 
unfeuchtbare Steppe, bloß von Romaden bewohnt. Darin ift der Bejirtk 
Mangifchlat mit dem gleichnamigen Hafen, welcher für einen der | 
am Kaſpiſchen Meere gehalten wird, ei 

‚ b. Der Staat Chiwa, fonft ein Theil von Chowaresm, ein 
ringsum von Steppen und Wüften umgebenes Land, ift meiftens eben und 
ar an Getreide, Weintrauben, Obft, Gemüfe, vortrefflihen Melos 
nen 2c., hat bedeutende Viehzucht und 300,000 &,, ald: Sarten (Bucharen), 
Karafalpaten, Turkomanen und Usbeken, unter einem Chan. Ghima, 

tftadt in einer fehr fruchtbaren Gegend, an einem Kanale des Amu- 
arja, mit 83000 5. von Lehm und 10,000 &, ine noch bedeutendere St, 
iſt RNeu⸗Urghendſch, der Mittelpunkt des Handels von Chiwa. Abhän: 
gig von diefem Staate ift das Gebiet der Araler oder Konrater, am 
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Aralfee und Amufluſſe, deren Zahl ſich auf 100,000 beläuft und deren 
Hauptft. Konrat unmeit des Amu: liegt. ee 
ec. Das Chanat Khokand, jegt einer der bedeutendften Staaten der 
Tatarei, war bis auf die meueften % ten ein fehr unbekanntes Land, öftlicy 
von Usbekiftan, hiep vor Alters Ferghana und wird von einem Chan bes 
herrſcht, der nicht bloß über das Land Khokand, das von Usbeken, Buche: 
zen, Turkmanen, Kirgifen und Juden —— wird, herrfcht, ſondern ſich 
auch die vormals unabhaͤngigen Chanate Turkeſtan und Taſchkent unters 
worfen hat. In dem eigentlichen Khokand find: Khokand, Hauptſt. an 
‘einem kleinen Nebeufluſſe des Sir, iſt volkreich und ſoll 60,000 & haben, 
die Handel und Fabriken unterhalten. Kodſchend, St. am Sir, mıt ei- 
ner ſtarken Bevökterung und bedeutendem Handel. — In Zurkeftan, 
der Heimath der Tuͤrken, deffen E. theild anfäffig find und Aderbau und 
— treiben, theils als 55 leben, liegen: Taſchkent, gehe 
andelsft. in einer fchönen Ebehe, am Fuße eines Gebirges und an Kands 
len des Sir, hat mehrere Kabriten, einen Umfung von 5 Stunden, 6000 
Hütten von-Lehm mit Schilfrohtdaͤchern und 40,000 E. Zurkeftan, faft 
ganz verwüftete Stadt mit nod; 300 H. wird von den Muhamedanern als 
eine heilige Stadt angefehen, wegen der .Grabftätte des Chooſcha (Heiligen) 
Achmet in einer großen Mofchee. = J ar 

d.e Das Land der freien — nordoͤſtlich vom Aralſee. 
Hieher gehört nur die große Orde der Kirgiſen unter einem Chan. ie 
mittlere umd kleine ftehen unter Ruffifhem Schuße. Sie find Nomaden, 
bewohnen. keinen aneinander hängenden Landesftrih und haben auch in 
neuern Zeiten die Karakalpaken oder Shwarzmügen, Halbnomaden 
and ihrem Lande, öftlich vom Aralfee vertrieben, die Daher jest zerftreut in 
Chiwa und der Bucharei leben. 2 . 

e. Usbekiſtan oder Maweralnaher (das Land jenfeits des Fluf: 
e8), audy bie get Bucharei genannt, gränzt an Taſchkent, Kokan, 
Badakfchan, Kabul und Chiwa, ift ein zwar hochgelegenes, aber fruchtbares 

und zum Theil wohl angebautes und gut bevölkertes, von vielen Kanälen 
durchſchnittenes Land, das faft in feiner ganzen Ausdehnung von dem Ku⸗— 
wan oder Sirefſchan durchfloſſen wird, mit 24 Millionen E. «nad Meyen- 
dorf), als 1,500,000 Usbeten, 650,000 Zadfchits,.200,000 Zurtmas 
nen und 123,000 Perfer, Araber, Kalmüden, Juden, Afghanen und Zigeus 
ner. Die Usbeken, die herrfchende Klaffe, find Nomaden oder Halbno⸗ 
maden. Die Tadſchits, die Urbewohner des Landes, die gemöhnlid Bu= 
Karen genannt werden, machen "die dienende Klaffe und befchäftigen ſich 
mit Handwerken, Aderbau und Handel. ‚Die Regierung tft defpotifch, uns 
ter einem Shan. Die Einkünfte, an 2} Millionen Ihlr., werden vorzüglich 
zum Solde von ohngefähr 25,000 Mann Kavallerie verwandt. Buchura, 
Dauptft. des Landes, am Abhange eines Hügeld und am Fluſſe Sireffchan 
(Kumwan),. im Thale Soghd, die Mefidenz des Chan, fhlecht gebaut und 
mit ungepflafterten Straßen, hat 2 M. im Umfange 11 Thore, 14 Kara: 
wanferais, viele Medreffes (Schulen), 360 Mofcheen, 5000 9. u. 70,000 E., 
darunter 3 Badfchiks find, und ift die erfte Handelsftadt von Mittelafien, 
Der Pallaft des Chan ift das merkwuͤrdigſte Gebäude, und mit einer 60 F. 
oben Mauer umgeben. Samarkand, große volkreiche Handelsftadt am 
luffe Kuwan oder ‚Sireffhan, mit Papiermuhlen, die das befte Seidenpa> 
pier in ganz Aften liefern, und mit einer berühmten Muhamedanifchen 
Schule, die aus der ganzen Zatarei beficcht wird. Sonft war fie die Refi- 
denz des berühmten Samerlan, und hat jest (nach Meyendorf) 50,000 E. 
f.. Balt (das alte Baktrien), ein Land, füdlid) von Usbekiſtan, da 
erft feit 1825 nicht mehr zu Kabul gehört, fondern wieder ein Theil von 
der Tatarei geworden ift, und 3 Ghanate bildet, nämlich das Chanat 
Balth, mit der Hauptitadt gl. N,. in einer fruchtbaren Gegend, am Des 
haſch, jest unbedeutend als fonft, indem -Zrümmer eine große Stredie ein» 
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nehmen. ES at Khullum mit der Hauptſtadt gl R. am Fluſſe 
Khullum und das GLanat Khundus mit der Hauptſtadt gl, R., im einer 
fruchtbaren, wohl angebauten Ebene, : , 

2. Das Chanat Badatfchan, öftli von Balkh, welches eins ber 
mädhtigften Diefer Gegenden ift, und ein Gebirgsland bildet, das im ©. ben 
Hindu⸗Kuſch, im D. den Belur: Zagh und im N, die Hochebene Pamer 
det, ‚wenig, bekannt ift und deffen Hauptft. Fyzabad heißt, mit berühmten 
Nubinengruben in. der Nähe. In diefem Ghanate fließen die beiden an- 
fehnlichen Flüffe Pendſch und Cokſcha, welde nady ihrer Bereinigung 
mit dem Badakſchan den Amn machen. 


| Arabien oder Digeftrah al Arab, 


Arabien, dad eine Halbinfel af gränzt gegen D. an bie Afias 
tische Tuͤrkei und den Perfiihen Meerbufen, der durch die Straße 
von Ormus mit dem Arabiſchen Meere in Verbindung fleht, welches 
die füdliche Graͤnze des Landes macht; gegen W. an ben Arabi: 
fchen Meerbufen oder das rohe Meer, aus dem die Straße Bab- 
el:Mandeb in dad Arabifhe Meer führt, gegen N. W. an Ae— 

ypten und gegen N. an die Aftattiche Türkei und liegt vom 50° 
Bis 74, 2% und vom 13° bis 34° N. Br. eine Größe 
wird sem “auf 45,000 8. M. gefchägt. | Ä 

5 ‚fehlt an: Bewäfferung; An der: Noxrboftgränze fließt 
der Euphrat. Sonft hat Arabien, ungeachtet feiner Größe, kei: 
nen Strom; nur trodne Zhalrinnen, Wadis genannt, find dem 
Boden eingefenkt, in welchen die Regengewaͤſſer ihren kurzen Lauf 
nehmen, um baldigft zu verfiegen. Auch finden ſich einige Küften: 
und Steppenflüffe. | | — 

Arabien iſt eine Hochebene, auf welcher ſich verſchiedene Berg— 
ketten erheben, darunter die Charrah- und Tueick-Bergez cr 
ftere oͤſtlich von Medina und Meta, die letzteren durchlaufen den 
öftlichen Theil von Nedjed, und bilden den Gebirgspaß Schekke, 
welcher nad) der Hauptftadt von Nedjed führt. An der Spige de3 
zothen Meeres, erhebt ſich das Peträifche Gebirgsland mit ben bes 
Fannten Bergen Sinai oder Dſchebel Mufa, 7047 F. hoch u. 
Horeb oder St. Katharinenberg, 8092 Fuß hoch. Es gibt 
viele fandige, duͤrre und unfruchtbare Steppen. Beſonders bildet 
das mwüfte Arabien, nördlich von Nedjed und zwifchen den Bergen 
diefed Landes und dem Euphrat eine der ausgedehnteften Wuͤſten 
der alten Welt. Die Provinzen von Nedjed, auf allen Seiten von 
Muften umgeben, find fruchtbare Dafen. Das Klima ift aͤußerſt 
heiß in den Wüften und tiefern Gegenden, auf ber Hochebene. ge 
mäßigt, In den nördlichen Wuͤſten ift der fchädliche Wind Ea: 
mum feine: feltene Erfcheinung. 

Die Produfte find: vortreffliche Pferbe, zahme und wilde 
Efel, Kameele, Büffel, Schafe, zahmes Geflügel, Gazellen, Raub: 
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woild, Strauße, Fiſche, Perlmufceln, eßbare Heures; Getreide, 
Durra, Gartengewaͤchſe, befonderd Melonen u. Arbifen, Zuderrohr, 
Mein, Manna, Eüdfrüchte, Kaffee von der beften Sorte, Dattelm, 
ein Hauptnahrungsmittel der Einw,, Balfam, Weihrauch, Senes— 
biätter, Aloe, Tabak, Baumwolle, Intigo, Blei, Kupfer, Eifen u. Salz 
Die Zahl’ der Einwohner wird auf 10 bis 12,000,000 ges 
ſchaͤzt. Das Hauptvolf find die Araber, die theils in Städten 
und Dörfern und von dem Ertrage ihrer Felder und Gärten (Fels: 
Labs) oder von Gewerben, theils als Nomaden unter Zelten (Bes 
duinen) leben, und fih in eine fehr große Zahl von Stämmen 
theilen, davon der Stamm Aenezes einer der größten u. 350,000 
Seelen ftarf if. Außerdem haben fih auch Juden in. Arabien ver: 
breitet, und Banianen find des Handels wegen eingewanbert. 
Kaffeebau macht auf'der Weſt-, Suͤd- und Dſtkuͤſte eine Hauptbe: 
ſchaͤftigung aus. Die Viehzucht ift im den Küftenländern die zweite, 
auf der Hochebene der vornehmfte Nahrungszmeig. Der Aderbau 
hingegen, für den fich der Boden wenig eignet, iſt unbedeutend. 
Den Fremden zu plündern, erlaubt fih der Araber. 

Die Induftrie ift fehr- unbedeutend; der Handel widti 
doch größtentheild in den Händen der Banianen (Indifchen Kauf 
leute). Die vornehmften Handelspläge find Mekka, Dſchidda, Mochà 
‚und Maötate. | / 

Landesreligionen find die Muhamebanifche, die Hier im 
fiebenten Sahrhunderte nah Chriſti Geburt ihren Urfprung nahm, 
und die Kehre der Wahabiten oder Wechabiten, von Abd-el-Wa— 
hab, welche nicht an die göttliche Sendung des Muhameds glauben, 
und ihn blos als einen heiligen Mann verehren. Doch erkennen fie 
den Koran u. die Ueberlieferungen Muhameds als die einzige Quelle 
ihrer Religion anz und find alfo Muhamedaner. Außerdem werden 
Chriften, Juden, Banianen und Parfen oder Gebern (Feueranbeter) 
gebuldet. Die Hauptfprache ift die weit m Afien verbreitete 
Arabifche, welche jedoch in vielerlei Dialekten gefprochen wird. 

Arabien beftehbt aus vielerlei Stammen und Staaten, 
die eine fehr verfchiedene Verfaffung haben. Der mädtigfte Staat 
war eine Zeitlang der Staat der MWahabiten, deren Macht aber 
durch die Einnahme ihrer Hauptftadt, welche 1818 die Truppen des 
Paſcha von Aegypten eroberten, gebrochen wurde, und ſeitdem fteht 
ihre Provinz Nedjed in Abhängigkeit von diefem. Auch die Herr: 
fcbaften de Imams von Sana oder Senna, von Maskate, bes 
Scherif3 von Mekka find ziemlich anfehnlih, doch Ichterer Staat 
befindet ſich jegt in Abhängigkeit vom: Paſcha von Aegypten, Bei 
den Nomaden wird: jeder Stamm von feinem Emir oder Scheifh) 
segiert, den ex fich felbft aus ter Klaffe feiner Eden wählt, 

- Statt der. gewöhnlichen Eintheilung in dad wäfte, pe: 
traifche ober Meinise und glüdliche Arabien, +theilt man 
das Land- richtiger in folgende 5 Provinzen: ' «U u." Als ui 
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— 4. Daß Band Jemen, längd des rothen und. Arabifchen - Merres 
gelegen —* aus dem per Küftenftrihe (Tehama) und. dem Ge 
irgslande. Mocha oder Mokkha, Serhandelsftadt in einer duͤrren Ge— 
end, am Arabifchen Meerbufen, mit einer Brittifchen Faktorei, einem Ha: 
en und 18.000 E. Andere geben ihr nur 5000 E. Beit⸗el⸗Fakih, St., 
wo der größte Ruffeemarkt in Arabien gehalten wird, liegt in, einer duͤrren 
Sandebene, und hat 4000 E. Sauna (Senna), Hauptft. und Refidenz des 
Imams von Sana, der ein ziemlidy großes Gebiet beherrfcht, wozu audy die 
2 vorher genannten Städte gehören, Liegt am Fuße eines Berges, in einer 
fruchtbaren Ebene, und ift ziemlich anſehnlich Dſcheſan oder Gifan, 
St. am Arabifchen Meerbufen mit einem Hafen, treibt Handel. In diefer 
Gegend liegt +4 M. von der Küfte die 12— 16 Q.M. große Infel Farfan, 
die erft jest ————— iſt, und deren E. ſich mit Perlenfiſcherei und 
Schildkroͤtenfan häftigen. Aden, jest fehr herabgekommene St., an 
der Seetüfte, iſt als Handelsort noch immer von einiger Wichtigkeit und ift 
der Sauptmarkt für das Gummi; auch Kaffee von der beften Befchaffenheit 
ift in beträchtlicher. Menge zu bekommen. Zu Jemen wird auch die große 
Landſchaft Hadramamt gerechnet, die ſich Länge des Arabifchen Meeres er: 
ftreckt, und darin mehrere Städte mit Häfen an diefem Meere liegen. 

9. Die Provinz Oman am Arabiſchen Meere und Perfifchen Meer: 
bufen. Maskate, Hauptft. des Imams von Maöfate (der einer Der maͤch⸗ 
tigften Herrfcher in Arabien ift), und lebhafter Handeldort, mit einem Ha⸗ 
fen, von vielen Arabiſchen, Indiſchen und Europäifchen Kaufleuten befucht, 
en 10,000 &. und in der Nähe reiche Bleigruben. Der Imam von Mastate 

eherrfcht auch die Infel Sokotorah, außerhalb der Meerenge von Bab: 
el: Mandeb, weldye fehr bergig, bewohnt und 20 M. lang und 8 breit ift. 
Sie wird richtiger zu Afrika gerechnet. * 

8. Die Provinz Lachſa oder Heffe, auch Padſchar und el 
Haffa genannt, am Perfifchen Meerbufen, darin: Lach ſa, Stadt am Af: 
tan, ift anfehnlich und mwohlgebaut, und die Reſidenz eines Scheit's. Nach 
neuern Unterfuchungen eriftirt Diefe St. nicht, fondern Fuf wird gegenwär: 
tig als der Hauptort diefer Provinz genannt. Graen oder Kueit, Stadt 
am Perfifchen Meerbufen, mit ſtarker Fiſcherei, Handel und 15,000 E. EI 
Katyf, See: und Handelsft., am Perfifchen Meerbufen, mit einem guten 
Hafen und Kaftell, hat 6000 E. Bahrain, Infelgritppe im Perfifchen 
Meerbufen, berühmt wegen ihrer Perlenfifcherei, davon die Infel Bah⸗ 
rain mit Pflanzungen von Dattelbüumen bededt ift, und die große und volk⸗ 
reiche Hauptft. Menaina am nordöftlicdyen Ende enthält. 

4. Die Provinz Nedjed, das Stammland und der Hauptfis der 
Wahabiten, im Innern Arabiens gelagen, berühmt wegen feiner ar. 
chen Weiden und feiner vorzüglichen Kameelzudht. Drehieh oder De: 
rayeh, 54 Meilen von Basra, vormals Hauntftadt des neuen Reichs der 
Wahabiten und Nefidenz des Fürften, liegt in einem engen Thale, weftlich 
von den Zueil: Bergen, hat 2500 zerftreut liegende * und iſt 1818 durch die 
Truppen des Paſcha von Aegypten erobert und zerftört worden. In Ka= 

ym, dem frucdhtbarften Bezirke von Redjed ift —* der betraͤchtlichſte 
rt. — Zur Provinz Redjed werden auch gerechnet, Die Würten, welche 
nordwärts von derfelben, zwifchen Hedſchas und dem Osmaniſchen Aften ſich 
erſtrecken, meiftens mit & uafan bedeckt find, nur hier und da fruchtbare 

Striche mit guten Weiden und Dattelpflanzungen haben, und von nomadiſi⸗ 
renden Arabern (Beduinen) bewohnt werden, als: die Wüfte von Gy: 
rien, und die Wüften von Al»Dfcefira und von Irak. - ' 

5. Behesin Hedfhas, am rothen Meere, Mekka, heilige 
St. der amedaner, huͤbſch gebaut und offen, in einem fandigen von un: 
fruchtbaren Bergen umgebenen Thale, Geburtsort des Muhamed, mit der 
großen » Beit:Ulah (Haus Gottes) oder el Haram (bie —*2 
genannt, welche den heiligen Brunnen Zemzem, deſſen Waſſer als ein Uni 
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verſalmittel gegen alle Krankheiten getrunken wird und das heilige Haus, 
die Kaaba, enthält, weldyes zuerjt von Adam erbaut und hernach von Abras 
ham aufs neue erbaut ſeyn Toll, und jährlid nur Imal geöffnet wird, Ar 
diefer Kaaba, die 18 Schritte laug, 14 breit und 35 bis 40 Fuß hoch, und 
an ihren 4 Seiten mit fchwargfeidenen Stoffen behatgen ft, ndet ſich 
der ſchwarze oder himmliſche Stein, welden, nach dem Glauben der Mus: 
amedaner, Abraham durch den Engel Gabriel vom himmel echalten. bat, 
aber wird Mekka von vielen Pilgtimen befucht;. denn jeder Muhameda: 
ner ift verpflichtet, wenigftens eınmal in. feinem Beben hierher zu wallfahr: 
ten; wiewohl viele dies jest nicht thun. - Ehriſten und Juden dinfew füch 
diefer Stadt fo wie Medina nicht nähern. ektka hat ein großes feites 
Kaſtell, ——— Toͤpfereien, Vorſtadte, viele hohe ſteinerne 
auſer und 25 bis 30,000 Einw., ohne 3 bis 4000 Sklaven, Alle Häufer 
ind zum Vermiethen an die F— eingerichtet, aber weil die Wällfahrten 
abgenommen haben, find viele H. verfallen. ° Der Handel ift wichtig und 
zur Zeit der Wallfahrten wird Mekda die größte Meſſe des Ovieutd: 1803 
wurde die St. von den Wahabiten erobert, ift aber jest won deu Truppen 
des Paſcha von Aegypten befekt und fteht unter dem Zcherif von Mekka, 
der gegenwärtig in Abhängigkeit von dem Paſcha von Aegypten ſich befin⸗ 
det. 3:M. von da ift der heilige Berg Arafaty wohin jeder der Pils 
grime- von Metta gleichfalls wallfahrten muß, und. wo Muhamed- gebetet 
Dr De und wo eine Predigt an: die verfammelten er gehalten. wird. 
edina, heilige St. der Muhamedaner, auf einer Ebene, dicht an einer 
Gebirgstette, befteht aus der feften gut gebauten und mit einem ſtarken 
Kaftel verfehenen innern St. und großen Borftädten, Ei mit Gästen, Dats 
telwäldchen und Base No umgeben und hat 16--20,000 E. * der 
großen Moſchee, auch el Haram genanut, und von. Muhamed erbaut, iſt das 
mit einem eiſernen Gitter umgebene Grab Mauhameds, und der heilige 
lag el Rodha (Garten der Gläubigen). Auch hieher wallfahrten viele 
ilget, ohne daß jedoch jeder Muhamedarier dazu verpflichtet if, Dfchidda, 
utgebaute Stadt am rothen Meere, ift der Hafen von: Meßtn, welcher fehr 
ſucht ift, ſtarke Schifffahrt, wichtigen Handel, beſonders mit. Kaffee und 
Indifchen Waaren, und 12— 15,000 Einw., darunter fehr reihe Kaufleute, 
Rach Rüppel hat Dſchidda jest 40,000 E. Membo, St. an einer tiefen 
Bai des rohen Meeres, mit einem großen Hafen, Handel, Schifffahrt und 
5000 Einw. — Bu diefer Provinz wird * gerechnet, die Petraͤiſche 
Halbinfel, welche nicht allein die eigentliche Halbinſel, ſondern auch als 
led Land, weldyes zwifchen der Landenge von Suez und den Gebirgen von 
Akaba liegt, umfaßt, groͤßtentheils ein Gebirgsland und von Beduinen be> 
wohnt, darin: Alaba, St. an dem —— Buſen des rothen Mee: 
res, ferner ‚die Berge Sinai oder Dſchebel Muſa und Horeb oder 
Katharinenberg, die von Zrommen häufig. befucht werden, und wo 
das Katharinenklofter, eines der berühmteften in der Griechiſchen Kirche 
liegt. Merkwürdig ift audy das. Thal Wadi Mufa (Mofis Zhal), wo 
man fehenswürdige Ruinen: nebft vielen in Felſen gehauenen Graͤbern der 
alten St. Petra, einft die Hauptſt. von Arabia — findet. Dieſe St. hat 
eine merkwürdige Lage in einer ringsum von Felſen umſchloſſenen Gegend, 


Perjien oder der Staat Iran'*), 
Perfien gränzt gegen D. an Kabuliftan und Beludſchiſtan, 
gegen S. an das Arabifche Meer und ‚den Perfichen Meerbuſen; 
*) Durch- den Friedensfchluß 1828 bat Iran an Rußland die‘ beiden 


Ghanate Eriwan und Rachitſchewan abgetreten, welche bisher die Perfifche 
Provinz Aran ausmachten. | 
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egen MW. an'die Afiafifche Tuͤrkeinund gegen N. an das Afiatifche 
Kupland, das Kafpifche Meer amd an Die Tatarei, und Tiegt vom 
62° bis 80° O. E. und vom’ 26%.bis 39 N. Br, Den Fläs 
cheninhalt ſchaͤtzt man auf 22,000... M. 
Ä Anger dem Arares oder Aras, der jest Iran blos als 
Gränzfluß gegen Rußland berührt, gibt"e8 nur Küftenflüffe von ges 
ringer Bedeutung. Die bebeutenditen find; 1) der Kerab. oder 
Gerdſch, welcher auf dem —— Elwind entſpringt und ſich auf 
Osmaniſchem Gebiete mit dem Schat⸗ al⸗Arab vereinigt; 2) ber 
Karun, welcher gleichfalls in den Schatzal= Arab‘ geht; S) der 
Zedfen, welder nad Turkeſtan übergeht und ſich in das Kalpi- 
ſche Meer ergießen ſollz u. 4) ‚der, KiftlsDyen, welcher die Ges 
birge auf ‚der, Süpfeite des Kafpifchen Meeres durchfchneidet, wo er 
den berühmten Paß von Rudbar bildet, und fih in das Kafpifche 
Meer ergießt. Man nennt ihn auch Sefidrud. Mehrere Flüffe 
verlieren ſich in: Seen: ‚oder find bloße Stippenflüffe. Unter den 
Seen find bemertenöwerth: das Kaſpiſche Meer, wovon der 
füdliche Theil hierher gehört; der große 20 $. tiefe Ur mia-See, 
auh Schahey: See genannt, mit 3 größeren Inſeln und einem 
äußert falzigen Wafferz. der See Baftegan oͤſtlich von Schiras, 
gleichfalls ſeht falzreih. - c 
Perſien ift eine Hochebene, bie fich bei Schiras bis zu 4500 $. 
erhebt, indem: ſie durch — auf dem Suͤdrande von dem ſchma⸗ 
len, flachen Küftenlande am Indiſchen Meere und Perſiſchen Meer: 
bufen ‘und am Norbrande von der Küſtenterraſſe des Kafpifchen 
Meeres gefchieden wird, Das erftere Kiürftenland ıft unter dem Na: 
men Dafdhtiftan (Flach- oder Ziefland), auch Germfir (warme 
Gegend) bekannt. . Vom Zigris öftlich läuft beinahe parallel mit 
demjelben von N. W. nah ©. D. das Gränzgebirge, bei den Al 
ten Zagros genannt, deſſen Fortfegungen das Gebirge von Luri— 
fan u. das Buktir- oder Baktiarifche Gebirge find. Pars 
altel mit dem Zagros, zieht fich dad ‚Gebirge Drontes, jet El⸗ 
wind genannt, welches fich in zwei Aefte: teilt, wovon der eine 
fih auf der Weftfeite des Kafpifhen Meeres mit dem Alburs oder 
den Kafpifhen Bergen verbindet. Diefed Tegtere Gebirge ums 
gibt die «Hochebene des nörblichen Perfiens gegen ben Kafpifchen 
See, nach welchem zu es fleil und bedeutend tief abfällt; und bildet 
bei feinem Eintritte in die Provinz Irak die berühmten Kafpifchen 
Paͤſſe (Pylae Caspiae). Der merfwürdigfte Berg des Alburs ift 
der Demawend, ein ifolirter vulkaniſcher Berg, ber zum Theil 
das ganze Jahr hindurch Schnee trägt und deſſen Gipfel-nod un: 
erfliegen ift. Das Zalifhin:Gebirge (im Shilan), das zu die: 
fen Kafpifchen Bergen gehört, erhebt fi mit dem Abar-Gipfel, 
bis zu 7950 Fuß. Auch der, ganze Theil Irans, der zwifchen- dem 
Kaſpifchen und Urumia: See liegt (die Prov. Aferbidfchan);, iſt ern 
hohes Gebirgsland, wo der Seilan eine Höhe von 8300 #. bat. 
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Die Ebenen Perfiend find meiftens wafferlos und trocken, haben ei⸗ 
sen. mit Salz geſchwaͤngerten Boden, u. beſtehen größtentheild aus 
:iner großen Wüfle. a wo Perfien mit Bergen und Thaͤlern 
mechfelt, und es nit an —— fehlt, iſt der Boden ſehr 
fruchtbar, aber zu wenig angebaut. as Klima iſt im Ganzen 
gemaͤßigt, leidet aber an zu großer Trockenheit der Luft. Die body 
gelegenen Gegenden haben fehr ftrenge Winter. 

Produkte find: vortreffliche Pferde, Rindvieh, Efel ( auch 
wilde Efel), Kameele, Schafe, Speifes und Raubwild, Gazellen, 
vielerlei Geflügel, Seide, Bienen, Perlenmuſchein, Fiſche, Getreide, 
Heid, GSartenfrüchte, Flachs. Hanf, Obſt, Südfrüchte, Wein, Zabal, 
Krapp, Safran, Mohn, mit Opiumbereitung, Baumwolle, Datteln, 
Indigo, Zuckerrohr, Manna, Gummi, Maftir, Wurm = oder Zitwers 
fametl, assa Foetida, Sefam, Salepp ; Eifen, Kupfer, Blei, Sals 
peter, Schwefel, Alaun, Sal; (wovon ganze Ebenen bededt find), 
Naphthaquellen, Bergbalfam (Mumia nativa), Edelſteine, darunter 
beſonders Zürkiffe, davon die reichften Gruben in Khoraffan bei Nis 
ſchabur fich ‚befinden. Auch hat:man Spuren von Gold u. Silber. 

Die. Zahl der Einwohner ift fehr unbetannt, daher die An: 

aben ſehr verfchieden find. Nach Frafer beträgt fie 10— 11, nach 
Kaubert nur 7 M., wovon auf die anfäffigen Nationen 6,200,000 
und auf: die momadifhen Völferfchaften 800,000 kommen. ' Unter 
den anfäffigen Nationen bilden die Tadſchiks (Perfer, Net: 
perfer) die Hauptzahl; — Stämme machen die Armenier, 
Guebern (Parfen, Altperfer), Juden und Zabier aus, 
Zu den Nomaden gehören: Zurfomannen, Kurden, Araber. 
und die Nomaden von der Luriſchen Sprache, die ſich in der 
Mitte von Iran umhertreiben, und ein eignes Volk von ungewifs 
ſem Urfprunge find., — 

‚ Sandeöreligion iſt die Muhamedaniſche von ber Sekte des 
Ali oder der Schüten. Auch duldet man Chriften (befonder& zahle 
veich ‚find die Armenier und Neftortaner), Juden und Parfen, welche 
leßtere ein einziges höchftes Weſen unter der Geftalt des Feuers oder 
ber Sonne berehren, deren — Zendaveſta, und deren Ge⸗ 
ſetzgeber Zerduſcht, gewoͤhnlich Zoroaſter heißt. | 

Außer. der Neuperfifhen Sprace, die mit ber Deutfchen 

eine auffallende Aehnlichkeit hat, hört man bie Sprache der Parfen, 
die Armenifche, die Tuͤrkiſche, und die Arabifhe als gelehrte und 
ofſprache. 
— Wir Perfer gehören zu ben Eultivirteften Völkern Afiens, und 
unterſcheiden ſich darin vortheilhaft von ihren Nachbarn, den Ds: 
manen., . In der Farberet haben ſie es weit gebracht; «auch zeichnen ° 
fie ich in der Verfertigung von Seidenwaaren u. wollenen, Gold 
und Silberftoffen aus, Sie verfertigen gute wollene Zeppiche, 
Shamls, viele irdene Waaren,. worunter einige dem Ghinefifchen 
Porzellan gleichlommen, Chagrin und Saffian und bearbeiten das 
Biergehnte Auflage. " 51 
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Gold und Silber mit vieler Geſchicklichkeit, und liefern eine große 
Menge von Kupferwaaren und gute Saͤbelklingen. Den Ackerbau 
treiben ſie mit vorzuͤglicher Anwendung der kimſtlichen Bewaͤſſerung. 
Der nicht unbedeutende Handel iſt groͤßtentheils Landhandel durch 
Karawanen, die nach Indien, der Tirkei und Arabien gehen. Ue—⸗ 
ber das Kafpifche Meer treiben fie Handel nach Rußland. Der See: 
handel am Perfifchen Meerbufen ift fehr herabgefünfen und wird Durch 
fremde Schiffe getrieben. Yezd oder Jesd, Zauris, Reſcht, Abufchaer 
nd Gamron oder Bender: Abaffi find die wichtigften Dandelspläge. 
Zu Zaurid fommen jahrlih 10 bis-12 Karamanen uͤber Erzerum aus 
Eonftantinopel an, und Perfien erhält auf diefem Wege jaͤhrlich für 


- 2 Millionen Thaler Englifche und Franzoͤſiſche Waaren. 1821 belief 
ſich der Werth der Ausfuhr Perfiend auf 12,250,000 I. 


Die Regierungsform ift völlig befpotifh. Der Regent 
führt den Titel Shah oder Schach. Die Provinzen werben von 
Khans verwaltet. Die Einkünfte des Schach$ berechnet Jaubert auf 
14, Mill. Thaler, Frafer auf 11—12 Mil. Thlr. Die nomadifchen 
Bölkerftämme genießen unter ihren Stammoberhäuptern eine Art von. 
Unabhängigkeit, und bilden die Hauptſtaͤrke der nicht unbeträchtlichen 
Kriegemacht, welche auf 100,000 Dann gefhägt wird, und haupt: 
fächlih aus Kavallerie befteht. Außer einem Artillerieforps beftehen 
auch 25,000 auf Europäifche Art gebildete Truppen , theild Infanterie, 
theils Kavallerie. Hierzu kommen noch die Provinzial: Milizen, die 
feine regelmäßigen und bleibenden Dienfte thun (mit Ausnahme eis 
ner kleinen Zahl), aber immer auf das erfte Aufgebot marfchfertig 
feyn müffen, nur im Kriege Sold erhalten u. etwa 150,000 Mann 


ausmachen. Die Generäle heißen bei den Perfern Sardar und der 


rn ift der Generaliffimus. An Seemadt fehlt «8 
ganzlidy. 
Es gibt zweierlei Arten von Statthalter in ben Provinzen, 
Sardar: Khan und Kulombeg, wovon legtere kleinere Statthalter: 
ſchaſten oder Lehen haben. In Kriegözeiten haben erftere den Be: 
fehl ſowohl über die Truppen ihrer eigenen Provinz, als über die: 
jenigen der Kulombeg. | 
Folgende Provinzen bilden jet biefen Staat: 
- 1. Aferbeidfhan oder Adſcherbidſchan (Medien), eine der 
fangen und beften. Tauris, oder Tebris, fchlechtgebaute Hauptſtadt 
er Provinz, mit einer ee Mauer und einem tiefen Graben umgeben, 
in einer Ebene, an den Zlüffen Spintſcha und Adſchi, hat gr Sei: 
den und Ghagrinfabriten,, eine ——— eine Citadelle nebſt Arſe⸗ 
nal, 7000 Häufer, ein ſehr geraͤumiges Reſidenzſchloß und (nach Jaubert) 
50,000 Einw. Maragha, St. mit 15,000 E., merkwuͤrdig wegen ihrer in 
—* gehauenen Grotten. Ardebil, St. mit einer Feſtung und 4000 E., 
wegen ihrer Mineralguellen und des Grabmals Sefi’s, zu welchem ftarf 
wallfahrtet wird, berühmt. Khoi, Stadt und Feftung, am Dtrar, mit 


- Kabriten und 5000, nach Andern 20,000 €. 


2. Shilan, ein fumpfiges Küftenland an der Güdweftfeite des Ras 
fpifchen Sees, davon der hoher belegene Theil Dilem hei Reſcht, 
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"Haupt. , 1 Meile vom Kafpifhen Meere, mit bedeutender Seidenweberei 

Ben. Bazars, ſtarkem Handel und 60,000 Einw. Enfeli, D, an einem 
Bufen des Kafpifchen Meereö, mit dem Hafen von Nefcht. * 

3. Maſenderan (ein Theil des —— Hyrcanien), dad Stamm⸗ 
land der jetzigen Perſiſchen Königsfamilie. Aſtrabad, Hauptſt. unweit 
des Kaſpiſchen Meeres, ſoll 40,000 E. haben, arabad, St. unweit der 
M. des Mafenderan in das Kafpifche Meer. Bari, Stadt mit 30 bis 
40,000 Einw.,.ift jetzt Die Hauptſt. der Provinz. Balfruſch, große und 
wohlhabende Handelsſt. mit vieler Gewerbfamteit, in einer fir igen Ges 
gend, unweit des Kafpifchen Meeres, hat -. Fraſer —— und we: 
wenigftend 100,000 oder nach Andern 200,000 &. Amul, St, am Berag, 
hat 35 — 45,000 Einw., deren Zahl ſich en Sommer fehr vermin: 
— da die meiſten dann wegen der großen Hitze auf die nahen Gebirge 

iehen. , 

4. Zaberiftan, mit den Städten Demamwend, am gleichnamigen 
Su in einem Gebirgöthale und Damaghan, jest füft nur ein Saufen 
von Ruinen. 

5. Irat:Adfhemi (gleichfalls ein Theil des alten Medien). Te— 
heran, Haupt: und Nefidenzftadt des Schach, in einer ſchoͤnen Ebene, in 
der Raͤhe hoher Gebirge, hat im Winter, wenn der Hof hier ift, wohl 
130,000 und im Sommer nur 15,000 &., weil dann jeder, der es nur mo 
Lid machen kann, wegen ber umerträglichen Hitze die Stadt verläßt und 
unter Zelten wohnt. Sie ift jegt eine der fchönften Städte in Perfien, und 
der et önigl, Palaft hat fchöne Gärten. In der Nähe Liegt das 
Luſtſchlo — mit einem ſchoͤnen Garten. 1 M. von der Stadt 
iſt Tackt-i-katſchar, ein Sommervallaft des Schach, auf einem Berge 

gelegen, mit Zerrafjen und Gärten. Sultanie, jett verödete Stadt, in 
“ deren Nähe die neu erbaute St, Sultanabad liegt, mit einer Gitadelle 
und einem Pallafte des Schach, worin ſich derſelbe im Sommer aufhält, - 

amadan, Ct. am Fuße des hohen Gebirges Elwind, mit Sapeten= ui 

eugfabrifen, guten Gerbereien und 30— 50,000 Einm., in deren Umgegen 

tbatana, die alte Hauptftadt Mediens lag. Kaswin, Gt. in einer 
fhönen fruchtbaren Gegend, hat nach Ginigen 25 bis 30,000, nach Andern ° 
60,000 &. , welche Seiden- und Baumwmollenzeuge, viele Teppiche und vor⸗ 
treffliche Säbelklingen verfertigen. Ispahan, vormalige Hauptftadt von 
ganz Perfien, am Jenderud, in einer Ebene, hatte feuk 88,000 Häufer und 
600,000 E., bietet aber jest größtentheils einen Haufen von Ruihen und 
Schutt dar, hat aber doch wieder 200,000 E., die einen großen Handel treis 
ben, einen großen Pallaft des Schah, ſchoͤne Bezeſtane oder Bazars und 
Karavanferais, einen der größten Pläge, el Maidan Schah genannt, der ein’ 
Biered von 2600 Zuß Länge und 700 Fuß Breite bildet, und an dem.die 
prachtvolle große königliche Mofchee fteht, viele Seidenwirkereien, Baum— 
wollenwebereien und andere Fabriken, die Glas, Flinten tınd Piftolen) 
Buder, Leder, irdenes Geſchirr 2c. liefern, Die Armenifche Borftade 
Dfchulfa, einft mit 13,000. Einw., fol iege wieder 6000 E. haben. Ka: 
ſchan, St. mit 14,000 E. und lebhaftet Induſtrie, vorzüglich in Geiden: 
zeugen und Kupfergefchirren. Kom oder Kum, St. in einer fruchtbaren 
vom Kumrud bewäflerten Gegend , fonft mit 100,000 E., zaͤhlte 1796 nody 
60 H. und 300 E., foll aber jegt wieder 15,000 E. haben, und ift ein bes 
rühmter Wallfahrtsort der Perfer. 

6. Kurdiftan, darin: Kermanſchah, Hauptft. am Fluffe Kerah, 
jest (nach Buckingham) mit 40,000 E,, die gute Waffen verfertigen. Kr 

7. Khufiftan, darin: Schuſter oder Eufter, St: am Karun und 
am Fuße des wilden Bakhtiariſchen Gebirged, hat gegen 3000 Käufer und 
15,000 & In ber en find noch Ruinen von der alten Hauptft. Sufa, 
Difful, St. am Abfal, mit einer fchönen Brüde und 15,000 Einw,, die 
wollene und feidene Zeuge verfertigen, 51% 
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8. iftan, au ars (daß eigentli en eine der größten 
und fc —— ee jest * ee dc ©t., in eis 


ner weinreichen, reizenden Gegend, von vielen Luftgärten umgeben, an dem 
e 


Notnabad, hat Glas: und Rofeneffeng:, Waffen: und Gewehr:, Seide >, 
Wollen:, Lederfabriten und (nady Morier) 3800 Häuf. und 19,000 E. Bes 
rühmt ift die Loftbare Mumie von Schiras, eine Art Zropfpedh. 7 M. von 
der Stadt find anfehnlidye Ruinen, welde man für die Weberbleibfel won 
Perfepolis hält. Yezd, eine der wichtigften Handelsft. Perfiens, op 
Yicy von IJspaban, in einer Sandebene, hat dnach Pottinger) 20,000 Häuf., 
ohne die der Guebern oder alten Farfen, welche zu 4000 angegeben werden; 
(mad) Zrafer) 6, bis 3000 H. und 50,000 E. Es find hier zahlreiche Fabri⸗ 
Pen, befonders in Ceide, in Shamls, in Gewehren und Waffen. Abus 

bär, bei den Britten Bufdir, Benderbufhir, Seeſtadt am dem 
ußerften Ende einer Halbinfel, die fi etwa 2 M. weit in den Perfifchen 
Meerbufen hinein erſtreckt, hat einen fehr befuchten Hafen und 10,000 W£,, 


und fteht unter einem dem Gouverneur von Schiras zinspflichtigen Arabi: 


hen Scheikh. Es werden hier beträchtliche Handelsgefhhäfte gemacht; der 
die Handel ift — lebhaft, und die Brittiſch-Oſtindiſche Sompags 
nie hat hier eine Faktorei. Lar, St. am Fuße von Hügeln, mit Handel, 
Gewerbe und 12,000 Einw. In der Nähe fchwigt ein herrliches Del oder 


Balfam (Mumia nativa) aus einer tleinen Ader in einem Berge. Die Ins 


fel Ormus, am Eingange in den Perfifchen Meerbufen, iſt ein dürrer 
elfen, worauf der einzige bewohnte Drt eine Zeftung ift, in welcher ber 
* von Maskat eine Befagung von 200 Mann unterhält. Kifhm, 
roße Infel im Perfifhen Meerbufen, 13 M. lang und 3 M. breit, mit 
St. gl. N. und 10,000 E., fonft fruchtbat, jegt verödet, fteht unter eis 
nem Scheikh, der von dem Imam von Mastat »bhängig ift. 
9, Kerman, darin: Kerman oder Sirdfhan, Hauptfl. mit Wol- 
lenwebereien, An in Shawls und Gewehr:n und 30,000. Einw., 
@uebern oder Parfen, theild Urmenier und Hindus, die einen anfehnlichen 
Handel treiben. Gamron oder Bender-Abaffi, St. in einer dürren, 
unfruchtbaren Gegend, mit dem beften Hafen, an der Meerenge von Drmus, 
verfällt jest immer mehr, und ift faſt nur noch ein Haufen von Ruinen, 
10. Kuhiſtan, eine wenig befannte Provinz, darin Scheheriſtan 
oder Rabat Scheheriftan, Bauptftadt und die gewerbfame St. Kain, 
die viele Bee verfertigt. 
11. Kboraffan, davon nur der weftliche Theil hierher gehört. Wis 


ae 237: Hauptft. in einem fehr frudytbaren Thale, untergält Handel mit 
urkiffen, welche die benachbarten Gruben liefern. Mefched, fchlecht ges 
- baute und zum Theil in Ruinen liegende Stadt, mit bedeutendem Handel, 


8000 H. und 40,000 E., welche den beften Perfifchen Sammet, vo 


Säbelflingen, allerlei Geräthfchaften von einem meichen Stein dh ’ 
iſt 


und Tuͤrkiſſe ſchleifen und bearbeiten. Das vorzäglichfte Gebäude 


Maufoleum des Imam Reza oder Niza, welches mitten in der Stadt fleht: 


und eine prachtvolle Gruppe von Domen und Minarets bildet, In einer 
Kapelle diefes Maufoleums ruhen die Leichname des heiligen Imam Reza 
umd des Kalifen Harun al Raſchid. Zu diefem heiligen & 
den Perfern ftark — Nordweſtlich von Pi 
berrefte der alten St. Zuß, 





Afghaniftan oder Kabuliftan. 


Es gränzt gegen ©. an Hindoftan (den Staat der Seite), 
gegen ©. an Beludfgiften, gegen W. an Iran und gegen N. an 


i rabe wird von 
eſched liegen die Ue⸗ 
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die freie Tatarei und das Chinefifche Reich, namentlich Klein »Zibet, 
liegt nad feinem jet verfleinerten Umfange vom 28° bis 36 N. 
Br. und vom 76° bis SO D. L., und hat noch einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von etwa 12,000 Q. M. 
Man findet wenig beträchtliche Fluͤſe. Die bemerfenswerthes, 
ften find: der Indus oder Sind, welcher aus der jest zum 
Staate der Seiks gehörigen Provinz Tſchotſch in Tas Land tritt, u. 
es gegenwärtig nur auf einer Eleinen Strede durchfließt; der Ka— 
bul, ein großer Strom, welcher am Hindu-Kuſch entfpringt, einen 
ſchnellen Lauf hat und bei Attof in den Indus fällt; der Hil— 
mend (Etymanber), welber am Fuße des Hindu-Kuſch ent= 
fpringt und nach einem Laufe von 80 M. in den See Zareh in 
der Provinz Siftan fällt, nachdem er vorher den Khafıhrud 
aufgenommen hat, Der Furrahrud fließt in denfelben See ober, 
verliert fih in dem Sande. Der Murghab und Zedfen ent: 
5 hier und gehen von da nach Iran. Der einzige ob: Ste 
ft der Zareh oder Zerrah, der einen Umfang von 32 M. hat. 
Der Boden ift größtentheild gebirgig: die höchfte Gegend iſt 
der Zheil, wo fi dad vom Simalehgebirge ablöfende Gebirge 
Hindu-Kuſch mit feinen höcften Spigen bis zu 20,000 Fuß 
aufthirmt, auf welchen e3 ewigen Schnee trägt, und in einer weft: 
lihen Richtung das Land durchzieht. Der Pag Hudfchiguf, den 
Burnes auf feiner Reife durch dies Gebirge überftieg, ift 12,400 F. 
‚hoch, und der nördlichfte Paß, durch den derfelbe kam, heift Kara 
Kootul oder der Schwarze Paß. Nordweſtlich von diefem Ge: 
birge bis Herat erſtreckt fich die niedrige Gebirgskette Paropami: 
ſus, und vom Hindu-Kuſch lauft füdlich eine Gebirgäreihe, von 
neuen Reifebefchreibern die Bergkette Salomon genannt, wo— 
mit die Salzkette in Verhindung fteht, wo man Salz fo klar / als 
Kryſtall und von folher Härte erhält, dag man Schuͤſſeln daraus - 
macht. Die höchfle Spite der Salomons=Bergkette iſt in der Ges 
gend von Pifchaur der Suffaid-Coh, auh weißer Berg ge: 
nannt, weil er mit ewigem Schnee bededt ift. Zwiſchen dieſen Ge: 
birgen findet man fchöne Thaler, worunter fich vorzüglich das Thal von 
Kabul, das 6000 F. über der Meeresfläche kegt, durch den Reichs 
thum feiner Baumfrüchte und feinen Weinbau auszeichnet. Der. 
Boden ift im Ganzen fehr fruchtbar, wiewoht man auch Witten 
und unarigebaute Gegenden antrifft. Vorzüglich enthält die Provinz 
Siftan große Wüften. Das Klima ift mach der Lage einzelner 
Provinzen fehr verfchieden. Die niedrigen Gegenden find heiß, Die 
mittleren gemäßigt und die hohen kalt. Die Hitze kommt der in 
Indien nicht gleich, noch die Kälte der in England. 
Die-Produfte find mannigfaltig, und beftehen in Pferden 
in großer Menge (befonders ſchoͤn find die von Herat), Efeln, 
"Maulefeln, Kameelen, Ochfen, Schafen mit Fettfhwänzen, Speife 
” und Raubwild, auch Seidenzuchtz Getreide, Mais, Reis, Gartenge: 
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waͤchſen, Obſt, Zuckerrohr, Hanf, Seſam, Faͤrberroͤthe, assa foetida, 
Datteln, edlen Süpfrüchten, Wein, Tabak, Baumwolle; Gold in 
einigen Stüffen, Eilber, Blei, Eifen, Schwefel, Salt Salpeter ıc. x. 
Die Einwohner, ohngefähr jest 7 bis 8 Mill., find Afz 
ghanen, Tadſchiks, Hindus, Zataren x. ıc. Die Afgha: 
nen find das herrfchende Volk und bilden viele Stämme unter eiges 
nen Oberhäuptern, Die berrfchende Religion ift die Muhamedas 
nifche von der Sekte der Sunniten, Die Afghanen reden eine eis 
gene Sprache, Pufchtu genannt. Man treibt Aderbau und Vieh: 
zucht und unterhält geringe Induftrie; bloß in den großen Städten, 
wo man Zeppiche, feidene, baummollene und wollene Gewebe, Waf: 
fen ꝛe. verfertigt. Der Haupthandel wird mit Oftindien, Per: 
fien und Zurfeftan durch Karamanen getrieben. Die vornehmften 
Dandelsftädte find Kabul, Pifbaur, Kandahar und Herat. 
| Die Regierungsform ift monarchiſch; aber bei den herr: 
fhenden Afghanen felbit findet eine Art von Lehensverfaffung ftatt, 
da die verfchiedenen Häupter der Stämme in ihren Diftriten eine 
gewiffe Oberherrfchaft ausüben.‘ Das Ganze fand bisher unter eis 
nem gemeinfchaftlichen Beherrfcher, Shah oder Chan von Kabul 
- genannt, jebt aber haben fich in dad Land, von dem die Seiks ben 
Sei auf der Dflfeite des Indus und die Bucharen die Provinz 
Balkh erobert haben, mehrere Herrfcher getheilt, worunter der von 
Kabul der mächtigfte zu feyn fcheintz andere Beherrfcher find zu 
Piſchaur (do in Abhängigkeit von den Seiks), zu Kandahar, 
Ghasni, Herat, in Siftan, fo daß Afghaniftan ſich in einem Zu: 
ftande großer Zerruͤttung und Schwäche befindet, und bloß noch fols 
gende BAT Landfchaften begreift. - : | — 
1. aniſtan an ſich, wozu nur n ie Provinzen 
Loaghman, Sılgans, Digelasan, Opaen &iwi, onbataz und Furrah, 
- hören. Kabul, fonft jean: des ganzen Afghanifchen Reiche und 
ren des Schah's, jetzt Reſidenz des mächtigften unter den verſchiedenen 
Ä — 5 des Landes, in einer ſchöͤnen Gegend, am Kabul, hat einen 
allaft des Schah’s, einen großen und gefchmadvollen Bazar, eine Eitadelle 
alas Hiffar, welche die Stadt beherrfcht und (nad Burned) 60,000 E., 
treibt wichtigen Handel und ift wegen ihrer Löftlichen chte und ihres 
Weins berühmt, Merkwürdig ift auf dem Gipfel eines Hügeld das Grab: 
mal des Sultans Baber. Pifhaur, Pe WERE St. und Refidenz eis 
ned Beherrfchers, der von den Seiks abhängig zu ſeyn feheint, in einer 
wohl angebauten und bevölferten Ebene, treibt bedeutenden Handel umd 
zu vor der jegigen Zerrüttung Afghaniftans, 100,000 E. Ghizneh oder 
Ghasni, Stadt, fonft weit anfehnlicher, Liegt auf einer Anhöhe und 
ohne die Vorftädte) 1500 Häuf. In der Gegend ift dus Grab des großen 
ultans Mahmud, wohin gewallfahrtet wird, Kandahar, hübſche und 
volkreiche Stadt und Nefidenz eines Beherrſchers, in einer fchonen Ebene, 
ehr vegelmäßig in Geftalt eines Vierecks erbaut, an Kanälen des Urghans 
ab, treibt bedeutenden Handel und hot ein Fönigl, Schloß, 2 Forts, große 
—— viek Mofcheen und 100,000 E. Furrah, anfehnlide Stadt am 
rund, 


2. Siftan oder Siwiftan. Dſchellalabad oder Duſchak, 
Sauptſt., au einem von Hilmend abgeleiteten Kanale, hat 2000 H. 


ag Beludſchiſtan. 807 
. Khoraffan, oder der füdd diefer Landſchaft/ . 
3. Khoraffan, oder der füdöftlihe Theil diefer Bandfchaft er 


rovin t, Siahbund und Ba H t 
—— — — — >> —— I fruch 


Zhale, von hohen Bergen umgeben, an einigen Kanälen des Heratfluffes 


bat eine Gitadelle, Baumwollen :, Seidens, Shawls-, Teppich-, Leder = und 
WBaffenfabriten, und it den Borft. 100,000 E., welche einen fehr m 
ten Handel treiben, befonders ift diefe St. der Stapelplag zwifchen 
Hindoftan, Perfien und Bagdad. Nach einem neuern Reifenden Conolly if 
fie jest fehr verwüftet uw. nur noch von 45,000 Menfchen bewohnt. Bam⸗ 
jam oder Bamiam, Stadt die jept unter Kabul fteht, ift berühmt wegen 
ihrer zahllofen in die Hügel eingegrabenen Höhlen und 2 oloffalen Gögen- 
bilder, woron das männliche 120 und das weiblicye 60 F. hoch ift. Weide 
find in einen ‚Hügel eingehauen. 


Beludfhiftan oder das Land der Beludfhen. 


Dieſes erſt in den neueften Zeiten bekannter gewordene Land *), 
— gegen N. an Afghaniſtan, gegen D. an Hindoſtan, gegen 
. an das Indifche Meer und gegen W. an Iran oder Perfien. 
Es liegt vom 76° bis 890 D. 8, und vom 230 30° bis 31 M. 
Br. und enthält ohngefähr 9500 Q. M. Ä 
Die Bewäflerung iſt fparlih, ob es gleich viele Heine F 
und Bäche gibt, wovon die meiften aber nur während ber Regent 
zeit Waffer haben. Den füdöftlichen Theil ded Landes (die Provinz 
Eind) durdftrömt der Indus oder Sind, nachdem er kurz vor 
her durch den Punfchnud verftärkt worden ift, und theilt ſich unters 
halb Zattah in 2 Dauptarme, wovon der weſtliche Buggaur und 
ber oͤſtliche, welcher der größere ift, Sata heißt. Beide ergießen 
ſich durh 11 Mündungsarme, wovpn der Öftlichfte (der Kori) die 
Gränze zwifchen der Oftindifchen Provinz Cutch ober Cutſch und 
Sind madht, in dad Indifhe Meer. er auf der Oftfeite des 
Sind gelegene Theil ift flach und theild fruchtbar, theild eine Wüfte, 
Der auf der Weftfeite des Sind weit größere Theil des Landes bil: 
det ein Hochland, das auf der Oftfeite von dem Brahu-Gebirge 
begränzt wird, welches man als die Fortfekung der Salomon$= 
Berge, eines ſuͤdlichen Aftes des Hindu-Kuſch anfehen kann. Die 
Außerfte Höhe der Brahuifchen Gebirge beträgt ohngefähr 8000 F. 
über dem Ozean und ift in ber Gegend. von Kelat. Bon bem 
BrahusGebirge verbreiten fich parallel laufende Bergketten durch 
das Hochland, das im S. nad dem Indifchen Meere in eine 
ſchmale Küftenterrafjfe abfällt, und im N. W. von einer großen 
Sandwuͤſte begränzt wirb, die eine Fortfegung der großen Wüfte ifl, 
die dad mittlere Iran und das füdweftliche Afghaniftan bedeckt. Im 
Ganzen ift dad Klima mild, und nur in den Wüften fengend heiß. 
Die Produkte find ohngefähr diefelben, wie in Kabul. ZZ 
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- Das herrſchende Volk theilt fich: ———— ee, un 
oma 


— 


Die Zahl, der Einwohner a. — nf, 3 ‚Millionen. 


ſchen und Brabus, größtentheils F Außer. b 
ed auch Hindus, Altperfer und andere geringere — HH; 
‚Handel und Gewerbe finden ſich meiſtens in den Haͤnden der Si 
dus. Die herrſchende ng on ift die Muhamedaniſche von der 
Sekte der Sunniten. Die Sprache der Beludfchen nähert. ſich der 
Derfifhen, und die ber Brabıa der Sprache, die in Ver Oflindiz 
ſchen Landſchaft Pundſchab — wird. Beherrſcher des eigentli⸗ 
en Beludſchiſtans iſt ein — deſſen Macht jedoch eingeſchraͤnkt 
indem jeder der vielen Heinen Stämme unter einem eigenen 
— —— ſteht. Die ſtehende Kriegsmacht iſt unbedeutend; im 
ar fall können we 100,000 Mann aufgebracht werben. Die 
nfte belaufen fich auf etroa eine halbe Million Fl. Die Lands 


Ä Pe Sind flieht unter eigenen Beherrfchern, die 36,000 Mann ſtel⸗ 


len koͤnnen und gegen 6 Millionen Fl. Einkünfte haben. DaB eis 
gentliche Beludſchiſtan zerfällt in folgende 6 Unterabtpeilungen, wozu 


- moch:die Landfchaft Sind kommt. 


1. Die Provinzen Ihalawan m. Sarawan. Kelat, r 
and Reſidenz des Chans, einer hohen Mauer umgeben, ie Sb 
Dem Abhange eines Berges erbaut, auf welchem der Pelag ve Shane fig 
erhebt, hat 4000 H. und 20,000 Einw,, und treibt lebha Gewerbe u 
DBandel. aarenes, St. mit 500 H., beide liegen in Sarawan, Zuhri, 
N rn in Ihalawan, mit etwa 2000 bid 3000 
E, Die Beovin zen ee ara Then Bon au Hohen Bel 
€ ie Hauptſt., mit.einem feften Fo einem bo 
En Sn der lestern i el - Dauptft., mit faft 2000 &- 

Die Provinz Kutſch Gundaw FR undama Hauptſt. am 
— * ſo groß, als Kelat, Hurrund, Stadt im Difftikte HSur⸗ 
undsDajfe 

Die — Kuhiſtan, ein Gebirgsland, darin die Städte 
Yapsan und Suxhud. 

5. Die Wüfte von eine TO ERaR, 63 M. lang und 42 mM. breit, 

ER IN weit er — — Prov. Siſtan hinein, wohin auch ein 
Zheil derſelben gehört e befteht aus Flugſande, den der, Wind oft zu 
Bügeln 5*** und * * unbewohnt. 

6. Die Provinz Sind, ein zum Theil aus gut angebauten Ebenen 
beftehendes Land, * beiden Seiten des untern Indus, vom Einfluſſe des 
ber hund in den Indus bis jur Mündung des letztern in dad Meer, Er 

nd — den —— — ——— * A en der 

Beludſchen, wovon er er vertragsm en Thron gemein 
pi afılke befißen und die — unter —— ſonſt in — 


| gigteit von Kabul ftanden. zent find nur — nach Burnes 2 Umirs, da 
r 


deitte geftorben iſt. Da Tattah, d u e Hauptitadt von 
Kind, 5 ſehr verfallen, hat aber immer noch 20 Hydrabad, 
e Hauptſt. und Reſidenz der Umirs, auf dee Dſtſeite einer vom Indus 


und dem Zuleli (einem Arme des Indus), —5 Snfe —* hat ein * 


‚auf einem Felſenhuͤgel mit einer der iü : und Wa 
id bie —* e Borft ade — —ã— “— fen und aeftickte 
Bücher verfertigen. eair , Stadt am Meere, mit en ſehr beſuch⸗ 


ten Hafen, 1 Fort, lebha us und 183— 20,000 &. GSehwun, St. 
und Wallfahrtsort, auf e * . am Wende einem —— in eis 


Sfindten "7800. 


‘wer reichen, fruchtbaren G N t Ein ſtell | 10,000 ” 
— vs Fucikıun Diet FB 10,000 3 
‚amd liegt an dinem Kanale cder Arme des Indus, in dieſer Gegend 
von —— abgeht, weiter hin den fiſchreichen See Muntſchar bildet, 
ach 4 und bei Sehwun wieder mit dem Indus vereinigt. _ 
ukkur, Feſtung auf einer Infel des Indus und anf einem Granitfelfen, 
Gegenüber Siegen om Indus die Stadt Rori mit 8000 und Sukur mit 
4000 &. Scilarpur, Hauptfladt der Prov. gl. N., weldie fonft zu Afe 
aniftan gebötte, feit 10 Zahren aber von den Eindern erobert ift, liegt 
einer feht I Gegend, am Indus, teeibt ſtarken Binnenhandel 
und. hat 25,000 = 


Borderindien oder Dftindien 
(im engern Berftande). 


Es gränzt gegen D. an das Brittifche Hinterindien (Aſſam 
Diintiah, Kaſchar, das Land der Garrows, Kaſſai und die uk 
birmanifche Provinz Arafan), wo zum Xheil der Flug Karna⸗ 
phuli, bei den Europaern Naaf genannt, die Gränze macht und 
- an den Bengalifchen Meerbufen ; gegen ©. an das Indiſche Meer; 
gegen W, an das Arabifhe Meer, Beludſchiſtan und Afghaniftanz 
egen N, wirb es durch das Himalehgebirge von Tibet gefchieden. 
8 liegt vom 88% bis 110° 2. und vom 89 bis 350 N. Br. und 
enthält, mit ben Provinzen, welche jegt die Seiks von Afghaniſtan 
befigen, 64,000 DO. M. 
Menige Gegenden auögenommen, ift Indien überall von gro: 
* und kleinen Fluͤſſen gut bewaͤſſet. Hauptfluͤſſe ſind: 1) der 
ndus oder Sind, deſſen Quelle in Tibet iſt, wo er durch die 
Vereinigung der 2 Flüffe Leh oder Li und Schaujuf entfteht. 
Nach, feiner Vereinigung mit den 5 Flüffen des Pendfchab oder 
Vundſchab nimmt er einen füdlichen Lauf und ergießt fid) durch viele 
Mündungen in das Indifche Meer, doch gehört fein unterer Lauf, den 
er durch die Landfchaft Sind nimmt, Oſtindien nicht an; 2) der Gan⸗ 
ges, entſteht durch die Vereinigung de Baghirati, deffen Quelle 
der Britte Hodgfon 1817 entdedte, und bie ſich im Himalchgebirge bes 
findet, indem fie zwiſchen Felfenufern unter einem 300 Fu dicken 
Schneelager hervorkommt, auf einem großen Schneefelde, in der Nähe 
von hohen Schneepif3, davon der St. Georg 22,240 und der St, 
Patrizius 22,385 3. hoch ift, und der Alaknanda, die gleichfa 
ihren Urfprung im Himalehgebirge hat. Die ftärkften Nebenflüffe de 
Ganges find die Sumna oder Dſchumna, und die Gogra, welche 
beide im Himalchgebirge ihren Urfprung haben. Der Ganges ergieft 
ſich zulegt in vielen Armen, nach einem Laufe von 300 M., in den 
Bengaliſchen Meerbufen, und trägt durch feine Ueberſchwemmungen 
viel zur Fruchtbarkeit Oſtindiens beiz auch ift er dem Hindus ein Ges 
enftand göttlicher Verehrung, die fein Waſſer fuͤr heilig halten. 3) der 
urremputer, richtiger Bramaputra, der aus Aſſam bieher 
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kommt, den oͤſtlichſten Theil Vorderindiens durchfließt, und daſelbſt, 
nachdem der oͤſtliche Hauptarm des Ganges ſich mit ihm vereinigt hat, 
durch die Mündung Megna in den Bengaliſchen Meerbufen. fallt, 
Man hielt bisher den großen Strom von XZibet, Zfampu ober eis 
entlih den YarousDzangbostchu für einerlei Strom mit dem 
ramaputra, wonach der legtere einer der größten Ströme Afiens 
feyn- würde. Allein die neueften Entdedungen der brittiichen Rei- 
fenden Wilcor und Burlton haben dargethan, daß der Zjampu 
ein von dem Bramaputra ganz verfchiedener Fluß it, und daß der 
letztere feinen Urjprung, wenigſtens 200 M. öftlih von der Quelle 
des Zfampu, in den ofttibetifchen Gebirgen oftnorböftlih von Affam 
hat. Andere anfehnliche Flüffe find noch: der Nerbudda, welcher 
in der Provinz Gundwana aus einem fleinen Sce entfpringt und 
. nad) einem Laufe. von 130 M. in das Arabiſche Meer fallt; der 
Tapty, welcher gleichfalld iin Gundwana entftcht und fi in das 
Arabifche Meer ergießt; der Godaveri und die Kifina, welde 
auf dem Ghateögebirge entftehen und in den Bengalifhen Meerbu: 
fen fließen; der Caveri, welcher gleichfalld auf dem Ghatesgebirge 
entfpringt und fich zulegt in mehren Armen in den Bengalifchen 
Meerbufen ergießt ıc. .\ | 
Der nördliche Theil wird von ‘dem hohen Schneegebirge Di: 
maleh, Himalih, aub Himalaya —— (bei den Alten 
Imaus) begraͤnzt, welches in Butan anfängt und die Graͤnze zwi⸗ 
ſchen Tibet und Oſtindien bildend, in einer nordweſtlichen Richtung 
bis nach Kaſchmir läuft, wo es ſich an den Graͤnzen von Kaſchmit 
und Klein-Tibet dem Tſungling oder dem weſtlichſten Theile des 
Kuen-Lun und dem Indu-Kuſch naͤhert, und bier der letztere als 
eine Fortſetzung des Himaleh angeſehen werden kann. Es iſt das 
hoͤchſte aller bekannten Gebirge der Erde, deſſen mit ewigem Schnee 
und Eiſe bedeckte Gipfel bei weitem hoͤher, als die Andes in Ame⸗ 
rika find, u. davon der Dholagir oder Dhawalagiri, 26,340 F. 
oder nach andern 25,183 Parif. 3. hoch if. An der Norboftgr 
DOftindiend läuft vom Himaleh eine Gebirgöfette von N. gegen ©. 
(wozu die Garrow⸗- ober Barraugebirge gehören), und zieht 
unter den Namen Yomadung und Anapektomiu dur das 
weftliche Hinterindien, bi fie mit dem Vorgebirge Negrais in Hins 
terindien endigt. Die Gebirge des füdlichen Theiles von Oſtindien 
(Dekan) hängen nicht mit. diefen nördlichen Gränzgebirgen zufams 
men, fondern Dekan bildet ein befonderes Tafelland, deſſen Nords 
rand das Vindhya-Gebirge im N, des Nerbudda bis zum Ein: 
fluffe des Sone in den Ganges, und beffen Weft- und Djtrand bis 
u Borgebirge Comorin die Gebirgäfette der Ghates ober 
auts macht, welche am Nerbudda und Zapty in Khandefch ent= 
fpringt, fi von da in einer ſuͤdlichen Richtung, längs der weſtli⸗ 
chen Küfte, mit Bergen von beträdhtliher Höhe, (die bier Nils 
Gerri, da h. blaue Berge heißen), bis in die Nähe von Coims 
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batoor, unter 119 N. Br. zieht, und von da fich nordoͤſtlich wen⸗ 
det, indem fie, in einer weiteren Entfernung längs der öftlichen 
Küfte bis zum Fluſſe Kiſtna geht und jenfeits dieſes Fluſſes noch 
weiter gegen N. fortſetzt, ſo daß die oͤſtliche Kette unter derſelben 
Breite aufhoͤrt, wo die weſtliche anfaͤngt. Der weſtliche Arm iſt 
laͤnger und hoͤher (die mittlere Hoͤhe ſoll etwa 8400, die hoͤchſte 
13,200 Fuß betragen), als der oͤſtliche, der etwa bis zu 4000 Fuß 
Höhe emporſteigt. Jener Arm beißt die weftlichen, Diefer die oͤſtli— 
chen Ghauts. Dies Gebirge ift ftarf bewaldet (bloß feine Gipfel 
ftehen nadt da), und hat feinen Namen vonWWen vielen Päflen, 
welche hindurd gehen. Sidwärts von den Nil» Gerri’3 und -von 
Goimbatoor flürzt das Bergland im eine. fchmale aber tiefe Lücke, 
dad Gap genannt, herab, von wo füdwärts was Gebirge abermals 
auffteigt, und das Gebirge von Zravancore, auf der füblichiten 
Spige von Oflindien, bildet, welches die aͤußerſte Suͤdgruppe der 
Ghates ausmacht, und in das Vorgebirge Gomorin, den füblich: 
ften Punkt Oftindiens, ausläuft. Ungeachtet diefer weit verbreiteten 
Gebirge fehlt es auch nicht an großen Ebenen, wohin 3. B. bie 
wellenförmige Fläche des füdlihen Bengalens, dad Hocplateau von 
Dekan, welches die Ghauts umfchliegen, und die große Sandwüuͤſte 
auf der Dftfeite des Sind, die gegenwärtig die Gränze gegen Afgha⸗ 
niftan bildet, gehören. Diefe große Sandwüſte, welche. jedoch nicht 
durchgehende unfruchtbar ift, fondern auch ziemlich beträchtliche 
fruchtbare Dafen enthält, ift auf ihrer Oſtſeite durch die lange Ges 
birgskette Aravulli, die fich faft vom Meere bis Delhi ausdehnt, 
efchieden. Der Boden ift im Ganzen fruchtbar und in manchen 
ichen fett, befonders in den Flächen des Stromgebieted ded Gans 
ges; hingegen die große Sanbwüfte gegen Afyhaniftan if mit Flug: 
fand. bedvedt, aber doch auch nicht ohne fruchtbare Dafen, welche 
über fie hier und dort ausgeftreut find. Das Klima ift faft überall 
gefund, nur in den heißen moraftigen Umgegenden des Ganges im 
niedern Bengalen dem Europäer nachtheilig. Im den nördlichen 
Gegenden ift die Luft Falt und gemäßigt, in den ſuͤdlichen fehr heiß, 
wird aber durch die langen Regen und Monfonswinde gemildert. 
Einen merkwürdigen Unterſchied des Klimas machen auf der Halb: 
infel die Ghatesberge. Während nämlich der oͤſtliche Theil, bie 
Küfte Koromandel, Sommer hat, herrſcht in dem weftlichen Theile, 
auf der Küfte Malabar, Winter, d. h. Regenzeit. 

Dftindien zeichnet fich dDurdy feinen Produften:Reihthum 
aus. Es hat Pferde, Ochfen, Buckelochſen, Schafe, Ziegen, zahme 
und wilde Schweine, Kameele, Bezoarziegen, Gazellen, Hirfche, An: 
tilopen, Bifamthiere, Zibetfagen, Affen, Amelfenbären, Löwen, Hyd: 
. nen, Ziger, Leoparden, Schafald, Unzen, Elephanten, Rhinoceroſſe; 
vielerlei "Geflügel, ald Pfauen, (deren Baterland hier ift), Bafanen, 
Flamingo’, Kafuare, Papageien (mehr ald 40 Arten) ꝛc.; Schild: 
Eröten, Kroßodille, Leguane, Rieſen- und Brillenfhlangen ; Zifche, 
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Krebfe, Krabben, Auftern, Perlenmufcheln, Bienen, fehr wichtigen 
Seidenbau; Getreide, fehr viel Reid, Mais, Durra,; Hülfen- und 
Gartenfruͤchte/ Ignamen, Vams, Bataten, Bananen oder Pifangs, 
Bein (wovon man nür die Zrauben benust), Sürdfrüchte, Zuder, - 
Dfeffer, Ingwer, Kaffia, Mohn mit Opiumbereitung, Rhabarber, 
Kampher, Senesblätter, Sefam, Baumwolle , Indigo, Kokosbaͤume, 
Brodfrüchte, Sandelholz, Bambusrohr, Betel, Areka, Eöftliche Harz 
bäume, Weihrauch ꝛc.; Gold, Silber, Eifen, Kupfer, Blei, die bes 
fen Diamanten, Stein-, Quell» und Seeſalz, viel Salpeter, Bo: 
rar, Ambra ıc. 

Nah Hamiltond neuefter Angabe beträgt tie Zahl der Ein: 
wohner mit den jegigen Eroberungen der Seiks von Afghaniftan 
135 Millionen und ohne diefe 132 Millionen. Ureinwohner find 
die Hindus, die fi in 4 Hauptkaſten theilen, welche die edlen 
Volksklaſſen begreifen. Dahin gehören: 1) die Braminen oder 
Bramanen:(Priefter, Gelehrte); 2) die Kfchattries, Tſche— 
tris (Krieger), wozu die Rajas (Radſchas) oder Regenten ge: 
hören; 8) die Waiſchis oder Waffier, wozu alle gehören, die 
fi) von Land: und Gartenbau, von der Viehzucht und vom Han: 
del’ ernähren... Die legtern heißen Banianen, und 4) die Schu» 
terd, Suders (Künftler und Handwerker), Die uneble und nie 
drigfte Kafte, die für unrein und einen Auswurf der 4 obern oder 
edlen Kaften gehalten wird, bilden die Parias, die nicht einmal 
unter. den andern wohnen dürfen. Die Jauts (Dfhaten) und 
Seiks ſind Völker, die fi) von den Hindus getrennt haben. Die 
erftern find zum Muhamedanismus übergegangen, und die legtern 
haben einen Religionsglauben angenommen (der Stifter befjelben ift 
ber Prophet Nanaf), welcher von der Bramanifchen Religion ab: 
weicht, u, unter ihnen findet die Abtheilung der Kaften nicht Statt. 
Von den vielen eingewanderten Völkern bemerken wir nur die Af—⸗ 
ghanen, wovon die Rohillas ein Zweig find, die Mongolen 
(Muhamedaner aus verfchiedenen Ländern), die Parfen oder Alt: 
perfer, Tchwarze und weiße Juden, Afiaten, Afrikaner 
und Europder von verfchiedenen Nationen, unter Iegtern befonbers 
Engländer und Portugiejien. 

Die Hindus haben ihre eigene Sprache, welche fich in meh: 
rere Hauptdialefte, nebft vielen Nebendialekten, theilt. Die San: 
feritfprache, worin die Religionsbücher der Hindus gefchrieben find, 
ift die Mutter aller Indifchen Landesfprahen. Bon den Europäi: 
ſchen Sprachen ift befonderd die Portugiefifche, wiewohl in einer 
fehr verdorbenen Mundart, fehr verbreitet. a 
Die Hindus befennen fi) zu der Religion der Braminen , de 
ren Dogmatik in den uralten heiligen Büchern, Wedamd genannt, 
enthalten ift. Sie verehren 3 Hauptgötter: Brama (den Erfchaf: 
fer), Wiſchnu Se Erhalter) und Schiwa (den Zerflörer), und 
eine ungehenere Menge anderer Untergötter, welche Dewars ge: 
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nannt werden. Die Tempel heißen Pagoden, in deren 
außer den Prieſtern (Braminen) auch die Baja deren Deveda⸗ 
ſchi s (Taͤnzerinnen) wohnen. Auch haben ſie Kloͤſter. Fürchter⸗ 


lich find die Bußuͤbungen dieſer Religionsbekenner. Die Sikhs ober . 


Seiks find Befenner des Deismus und verwerfen zwar die Wedams 
nicht, behaupten aber, daß die Religion der Hindus durch Vielgötterei 
verdorben fey, und daß die Anbetung der Bilder die Voͤlker von der Ans 
betung des wahren Gottes entfernt habe. Ferner gibt cd Muhameda⸗ 
ner, Parfen, Juden und Chriſten von allen Bekenntniffen, darunter 
Ihomaschriften, welche Neftorianer find. | — 

Den, Einwohnern fehlt ed nicht an Talenten für Kunſtarbei— 
ten. Sie verfertigen verfchiedene zum Theil Außerft Eoftbare Zeuge, 
vorzüglich von Baumwolle und Seide, worunter ſehr feine Kattune 
und bie fhönften und feinſten Muffeline ‚gehören; gemalte Leinwand, 


feine Shawls, fhöne Matten, Carduan ıc. und haben unnachafmlide 


Faͤrbereien. Man hat Münzen, Del- und Zuderpreffen, Indigos 
fabrifen und baut Schiffe, befonders von. dem dauerhaften Teak⸗ 
oder Tikholze. Der See» und Landhandel ift aͤußerſt wichtig, das 
ber viele Nationen in Afien und außer Afien wetteifern, daran Ans 
theil zu nehmen. Don ben. Europäern find befonderd die Brits 
ten — vorzüglich ihre Oſtindiſche Handelögefellfchaft (deren bisher 


beftandene Handelsmonopole jedoch feit der 1834 erfolgten Erneue⸗ 


rung ihres Freiheitöbriefes aufgehört haben) — im Befit diefes ein⸗ 


träglichen Handels. Auch die Holländer, Portugiefen, Franzoſen, 


Schweden, Dänen, Spanier, Nordamerifanet nehmen daran Antheil, 
Die erfte Handelsſtadt Dftindiens ift Galcutta. — 


Oſtindien zerfällt in 2 große Theile, Hindoften ( vom His 


malehgebirge bis zum Nerbudda ) und Dekan oder die Halbinfel. 
Mir folgen aber bei der Beſchreibung ber Eintheilung nad den 
berrfchenden Mächten. 


1. Afiatifhe Staaten. 


1. Die Lande der Seiks oder Sikhs. Sie nehmen ben 
norbweftlichen Theil von Hindoftan ein, und liegen vom 88% bis 
95° D, &. und mit den neueften Eroberungen vom 28% bis 35° 
N. Br., und gränzen nörblih an Klein-Tibet, öftlih an daffelbe 
und die Brittifchen Beſitzungen in Oftindien, indem bier auf einer 
langen Strede der Setletſch oder Setledje, der nad feiner 
Bereinigung mit dem Bejah den Namen Gharra führt, bie 
Gränze bildet, füdlih an Sind und weftlih an Afghaniftan. Ihre 

egenwärtige Größe beträgt 6200 Q. M. mit 7 Millionen Einw. 
te bildeten bisher einen unabhängigen Staatenbund der Seiks⸗ 
fürften, die durch einen Nationalongreß ober eine Bundeöverfamm: 
lung (Gura Matu) mit einander verbunden waren, gegenwärtig 
aber hat der Fürft von Labor, Rundfhit oder Randſchit— 
Singh, gleichfalls ein Seiköfürft, die andern Seiksfürften fih un: 


x 
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‚ terworfen und durch Hinzufügung eines Theile von Afghaniftan eis 
nen bedeutenden Staat errichtet, * Kriegsmacht 73,000. Mann 
flarf, worunter 5200 M. reguläre Kavallerie und 24 Reg. auf Eus 

ropäifche Art erercirte und bewaffnete Infanterie, eine anfehnliche 

Artillerie fich befinden, und die Einkünfte fih auf 12 Millionen 

Thaler belaufen. Die dazu. gehörigen Provinzen find: 

1. Dad Pundſchab oder Pendſchab, ein fruchtbares Land, das feiz 
nen Namen Land der 5 B1 e von den daffelbe durchſtrömenden 5 Zlüf: 
fr bat, dem Setletfh, Bejah (die vereint Gharra heißen), dem 

enab oder Zfhenab, Schelum und Rami, welche 3 ſich gleiche 
falls vereinigen. Alle diefe 5 Flüffe zufammen bilden den Punſchaud, 
der als ein — ſchiffbarer Fluß —* in der Provinz Multan mit dem 

Indus vereinigt. Darin: Labor, befeftigte Hauptft. am Rawi, in einer 
ft frudjtbaren Gegend und’ an der Heerftraße von Delhi nah Kabul, 
t zwar vieles. von ihrem Glanze verloren, doch zählt fie noch 80,0C0 

. (100,000) &., die einen lebhaften Handel treiben und enthält viele Pagoden 

- amd andere öffentliche Gebäude, worunter befonders der aus rothem Gras 

nit aufgeführte Pallaſt Ferokshir merkwürdig if. In der Nähe ift das 

berühmte Maufoleum des Schehanſchir. Amretfir, befeftigte und noch 
rößere, heilige St. der Seiks und der Sitz ihrer frühern Bundesverſamm⸗ 
ungen, fol jest 100,000 €. haben und treibt ftarten Handel. Dicht dabei 
liegt ein Eleined, ſtarkes Fort, worin der Randfcit: Singh feine Schäge 

verwahrt. Nurpur, St. mit 7500 5. j 
2 Kuphiftan oder das end: ec darin: Kangra oder Nagor— 

cote, St. am Rawi, mit einer Citadelle nnd 2000 H. In der Nähe bes 

findet I ein berühmter Hindutempel, 288 ſtark gewallfahrtet wird. 

3. Kaſchmir, ſonſt ein Theil von Hindoſtan und ſpaͤter von Afgha⸗ 
niſtan, ein romantiſches Gebirgsland vom Himaleh und Hindu-Kuſch um: 

eben und vom Schelum oder Behat (Bydaspes) durchſtrömt und wegen 
feiner herrlichen Lage, fchönen Klimas und Produkten: Reichthums fonft 
das Indifche rede genannt. Darin: Kafhmir oder Serinagur,. 

Hauptft. am Behat, an deſſen Ufern fie ſich 1 Stunde lang hinzieht, groß 

und gewerbfleifig, ehemals fehr bevölfert, lebhaften Sie treibend und 

von 200,000 Menſchen bewohnt, gegenwärtig aber fehr herabgelommen und 
entvöltert, wo man enge, ———— en, ftatt —— Pallaͤſte, 
elende verfallene Hätten erblickt. Die Induſtrie der Einw. liefert ſchoͤne 

lakirte Arbeiten, Eſſenzen und andere Wagren, beſonders aber die beruͤhm⸗ 
ten Shawls von vorzuglicher Güte, wozu die Wolle aus Tibet kommt, ehe⸗ 
dem auf 15,000 Webeſtuͤhlen 80,000 Stud; jest find nur noch 6000 folder 

Stühle im —— Jslamabad, bedeutende St. am Schelun, treibt bes 

ee Drei Afhotfh md Haf Afghani 

. Die ingen o und Hafarch, von ariftan abge: 
en anen ©t. am Indus, der hier 2 les Ti 

5. Die Provinz Multan, fonft ein Theil von Hindoftan und fpäter 
von Afghaniftan, zu beiden Seiten des Indus. Darin: Multan, Haupt: 
ftadt in —— Entfernung von Tſchenab, mit einer Feſtung u. 60,000 E., 
die viele Seidenzeuge verfertigen und re Handel treiben, ift mit einer 
hohen Mauer umgeben. 2 der E. find Hindus. Schudfhabad, Stadt 
unweit vom — —— bat ein Fort und 10,000 E. Utſch, St. am Tſche⸗ 
nab, unterhalb feiner Bereinigung mit dem Gharra, in einer fruchtbaren 
Ebene, hat 20,000 E. Dero:-Ghazi:Khan, große St. am Indus, von 
Gärten und Dattelhainen umgeben. Buhamwalpur, St. am Gharra, mit 
20,000 Einw., lie’ert feine Seidengewebe und treibt A Handel, 
Ah-Medpur, St. von 10,000 €, und Refidenz ded Häuptlings von Bus 
bawalpur, liegt dicht bei der Zeftung Daramwal, in einer Wuͤſte. 
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2. Der Staat Nepal ober Nepaul, welcher unter einem 
Raja aus dem Stamme der Ghorkahs ſteht, liegt zwifchen Zibet, 
Sikfim und den Brittifchen Befisungen, erftredt fi vom 979 40° 
sis 105° 30° D. 8. und vom 26%. 25 bid 30% 40! N. Br., ift 
twa 2500 Q. M. groß, und bildet ein 4 bis 6000 Fuß hohes 
Alpenthal, welches auf der Nordfeite von dem hohen Himalehge⸗ 
birge, mit dem höchften ‚Berge der Erde, dem 4390 Toiſen oder 
26,540 8. hoben Dholagir over Dhamwalagiri, begränzt wird. 
Auf der Eüdfeite fcheidet eine niedrigere Bergkette Nepaul von dem 
Brittifchen Befigungen. Das Klima ift mild und angenehm. Die 
Produkte find diefelben Oſtindiſchen zahmen und wilden Thiere, vor: 
trefflicher Honig, Getreide, Reis, Baumwolle, Pfeffer und Ingwer, 
die.wild wachen, Silber, Kupfer, Eifen, Marmor, Safpis. Die 
E. beitchen aus Hindus, Newars, die wahrfcheinlid von Zatarifcher 
oder Chinefiiher Abkunft find, Purbutties (Parbattiahs) oder den 
Bergbewohnern, von Mongolifcher Abftammung, wozu die Magaren 
und Gurungs gehören, u. mögen etwa 2 Millionen betragen. Die 
regelmäßigen Truppen, mit Musketen bewaffnet, machen eine Zahl 
von 1008 ne _ i x * 

atmandu, Hauptftadt am enmatty, in eine l 
gut u Thale, üt e welcheb ae — Bub Hohe Da Er 
ein Berg des Himalehgebirges erhebt, hat viele Tempel, darunter mehrere 
mit vergoldeten Thurmfpigen, einen em Pallaft des Raja und 50,000 
(nady Hamilton nur 20,000) Einw. In der Umgegend fieht man auf einem 
300 Fuß hohen ifolirten Felfen einen Zempel mit der koloffalen Bildfäule 
des Buddha, wohin häufige Walfahrten gefchehen. Lalita:Patan, St. 
am Zufammenfiuffe Dreier Zlüffe, hat 24,000 E. Bhatgoong, St. am 
Bagmutty, hat 12,000 E., die Papierz, Kupfer :, Meſſing⸗ und Eiſenwaa⸗ 
ren machen. Khirtipur, Stadt mit 6000 Einw. Ghorkah, St. von 
2000 5. u. Stammort der regierenden Dynaſtie. Mudwanpur, Haupt: 
ftadt des gleichnamigen Diftrifts u. ſtarke Feſtung. — Das fonft zu Res 
pal gehörige, etwa 200 Q. M. große zu hum Sikkim, liegt öftlidy 
von demf und wird Durch den Zeftahfluß von Butan en ‚ und 
hat einen Zürften, der jegt nicht mehr Nepal zinspflichtig ift, fondern feit 
1816 unter Brittifhem Schube fteht. Hanptftadt heißt gleichfalls 


3. Der Maharattenflaat des Maha Raja Sinbia. 
Die Maharatten, einer der weitverbreitetften Hinduftamme in 
Vorderindien, bildeten fonft einen mächtigen, unabhängigen Staat, 
Fonnten eine Kriegsmacht von 300,000 Mann, größtentheild Reiter, 
flellen, und haben ſich den andern Staaten Dftindiens oft furchtbar 
gemadt. Die mehr oder weniger unabhängigen Erbfürften derſel⸗ 
ben fanden fonft, dem Namen nach, unter einem allgemeinen Ober: 
haupte, welces den Zitel Peiſchwah führte. Aber feit dem leb- 
ten glüdlihen Kriege der Britten 1818 gegen die Maharatten und 
dem Falle des Peifchwah, hat fi die Maharattenverbindung aufge: 
Löfet, und nur der einzige Raja Sindia ift ein unabhängiger Fürft 
geblieben, während die übrigen Fürften Vaſallen der Britten gewor: 
den find, Diefer Staat des Sindia, welcher Theile der Provinzen 
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Malwah, Agra und Khandeſch begreift, wirb von dem Brittifchen 
Agra, von Allahabat, dem Fürftenthbum Bopaul, dem Brittifchen 
Khandefch, dem Staate Holkar's und von Ajmeer begränzt, und ents 
hält 1860 Q. M. mit 4 Millionen E. und befindet ſich feit dem Tode 
bes Sindia in großer Zerrüttung. Die Einkünfte betragen 10 Mill. FI. 
und das ftehende Heer foll 40,000 Mann ſtark feyn. | 
udſchein (Djain), bis 1810 Hauptft. des Staats und Refidenz des 
Eindia, am Gepra, deffen Waſſer Jen De pepeinz wird, hat etwa noch 
100,000 @., tft ein Wallfahrtsort der Braminen, und liegt in der 
Malwah. Gwalior, Stadt und eine der ftärkften Zeftungen DO 
auf einem 342 &. hohen, nach allen Seiten fteil abfällenden Hügel, wo nur. 


ein einziger Zugang durdy Zelfenftufen zu der Seung. führt, weldye man 
erft, nachdem man 7 Thore paffirt hat, erreicht. - Innerhalb der 
befindet ſich auch beträdhtliches Aderland für die ** In di ‚ge 
ng hat Scindiah feine Schäge und Koftbarkeiten aufgehäuft. Die Stadt, 
est Hauptft. ded Staates und rn Naja, hat gegenwärtig wahrs 


2 @einlid» 80,000. * i —— m Y der Dftfeite des = — 
ut, und liegt in der Provinz a. urhanpur, am ZTapty, 
von 50,000 & liegt in der Provinz Khandefch, j 


1. Befigungen der Europäer. 
1. Der Britten ober der Brittifh: Oftindifhen Ges 
ſellſchaft unter Brittifcher Hoheit. 
Dieſe Beligungen, welche ſich in unmittelbare und mittelbare theilen, 
be * jest mit den letztern ganz Oſtindien, bloß die drei vorher ange⸗ 
führten unabhängigen Staaten der weit von Nepal und des Sindia auss 
enommen. Sie enthalten (nady Hamiltons neueiter Angabe) auf.51,951 
h. M., 123 Millionen Menfdyen, wovon 26,047 Q. M. mit 83 Millionen 
ſich in den unmittelbaren, die übrigen in den mittelbaren befinden. Die 
Siaatseinkuͤnfte der Gefellfchaft betrugen 1829—1830 21,664,280 PL; Ster⸗ 
ling Grafidentſchaft Calcutta 18,825,280 , Madras 5,415,560 und Bombai 
2,421,440) und bie ben 20,621,522 Pfd. Sterling, worunter 2,007,698 
zufe der Schuld. ketztere betrug 1838 noch 80,774,092 Pfd. Sterling, 
ie Sandmacht beftand 1827 (die königl. Eruppen ungerechnet) aus 276,287 
Mann, als 10,541 Mann Europäifcher Zruppen (die 23,540 Mann Lönigl, 
Truppen ungererhnet), 187,384 Mann regulaͤrer Indifcher Truppen Seas 
0is und 78,862 Mann irregulärer Indifcher Truppen. Auch unterhält die 
—* eufchaft eine Flotille von 14 Schiffen. Der Freibrief der Oftindifchen 
Gejelfchaft, der 1834 ablief, ift aufs Neue auf 20 Jahre beftätigt worden, 
doch hat ihr biöheriges — gr des Alleinhandels in dem öftlı Mee⸗ 
ren aufgehoͤrt, u. —* Hande nun allen Brittiſchen Unterthanen o 
Unterfchted frei asg® en, Die Leitung und Gefchäftsführung der es 
ſchaft rei der Rath der Directoren (Gouit of Directors), weldyer 
u London befindet und aus 24 Direktoren befteht. Die unmittelbaren 
R —— find unter die drei Praͤſidentſchaften Bengalen, Madras und 
Bombai vertheilt, von welden jede ein Goncil hat, an deffen & ein 
Präfident und Gonverneur fteht, umter einem — cha — Generale 
gouverneur zu Calcutta. Gegenwärtig find aus der 
galen 2, nämlich Galcutta und Agra gemacht worden, 
A. Unmittelbare Gebiete, ale: 


a. Die Präfidentfhaft Bengalen, welde die wihtigfte unter 
den dreien ift, jest in die 2 Präfident en Galcutta und 
und —— * nzen begreift: * oo u | Agra zerfält 


ige 
haft Ben⸗ 
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td —* 
delsſt. Oftindiend und eine der größten Städte in einge »ungefunden 
Gegend am Hugli, dem weftlihen Arme des ed, auf die 
Schiffe bis in die Stadt kommen koͤnnen, 6 M. vom Meere, hat eine 
lehrte Geſellſchaft, die Afiatifcye genannt, zahlreiche Unterrichts s- —X 
thaͤtigkeits⸗Auſtalten, vielerlei Fabriken, beſonders in Baumwollen: und 
Seidenwaaren / 2 große Banken, 15 Aſſekuranzgeſellſchaften, viele Handels 
welche die *—* Geſchaͤfte machen, überhaupt einen Gändel vom 
ten: ige, Echiffäwerfte, einen Hafen, 80—90,000'B. 11. 7—800,000 
Die eigentliche: St. beſteht aus der weißen Stadt , welche meiſtens 
elmaͤßig und zut gebaut ift, breite Straßen und viele Palläfte, darunter 
‚Megierungegebäude, enthält, der fchwarzen Stade, oder der 
Gradt-det Hindus, einer unförmlichen Maffe von Lehm⸗ und Bambushut⸗ 
ten, wo "einenutnbefchreibliche Menge von Menfchen zirſammengedraͤngt 
—58 man auch hier => beffere fer der Hindus) 5; den weit⸗ 
juftige ſtaͤdten. Während der großen Hitze verlaffen alle reichen @. 
die weiße Staot und flüchten ſich nach dem Bee entfernten Gar: 
den⸗Reach einem weit kühlern Aufenthalte, der, von hohen Baumgrup⸗ 
yen und Hainen umgeben und von dem — ever: ee währen Feen: 
infel 2* und wo auch die Oſtindiſche Geſell oft ihren tei botani: 
ſchen Garten befist. Galcutta ift offen, ‚bat aber zur B ‚eine 
Harte Feſtungy das Fort William‘ genannt, ein regelmäßiges * 
Außenwerken, einem vortrefflichen Zeughauſe, einer Kanonengießerei und ei: 
wer ſtarten Beſatzuug. Barackpur, Stadt am Hugli, mit fhönen 
Semmerpallafte, des. Seneralgouwerneurd und einem heu ji 34 
viele ſchoͤne Häuſer und iſt die Garniſon der zur Vertheid om yon 
eutta nöthigen’ Infanterie, fo wie das 3 Stunden entfernte Dam dum. die 
Gürnifon det Artillerie von Bengalen ift. Fulta, St. am Hugli, mit eis 
nem Hafen.  Diamdndhbarbour, der eigentliche Hafen von 
auf der Weftfeite des Hugli. Dakka, in-Rüdficht der Größe und Bevoͤl⸗ 
terung die 2te Etadt in Bengalen , an einem Gangesarme, iſt ein Haupt: 
markt der Seiden- und Baumwollenwaaren, und hat 200,000 Einwe, weldye 
die feinften Muffeline, Kattune und geblümte Schleier verfertigen. Mach 
den heueflen Nachrichten iſt die Indujtrie dieſer St. iv Baumwollenwarren 
3* verſchwunden und im I 1830 hatte Dakka nur noch 67,000 Einmw. 
Ar amabad, St, an Ehittigong , 2: WR. von deffen Mündung, —* 
nen-ftarten Serhandel. Ludipoor, große St. mit Baumw abr 
liegt im Diſtritt A Dinagepoor, Stadt an der Teeſta, hat 
Biummollenweterei, 5000 H. und 30,000 8 Mulda, Stadt an der Ma: 
hauanda, mit Geidens und Baumwollenfabriken, Handel und 15,000 Einw,' 
In der Nähe find die Ruinen der ungeheuren St. Sur, Purkeah, Stadt 
am’ Saongri.:hat 6000 5, und 40,000 F. Rajama hal, Et. am Ganges, 
mit 30,000 G.,-jest fehr verfallen. Burdwan, Stadt an der Dummooda, 
Hat :10,000 H. uicd 51,000 E. Bwifchen diefer St. und Boglipoor hewoh⸗ 
nen die: Puharri's, ein eigner Volksſtamm, eine 53 lige 
Landſchaft. Co ſſimbazar, St. am Fluſſe gl. R., 8 26,000 E., ſtar⸗ 
ten. Seidenbau uud Seidenweberei. Murſchedabad, ⸗ 
delsſt. am Goſſimbazar oder Baghirati, iſt ſchlecht gebaut it. t.80,000 &. 
mit 165,000 &, welche fehr fehone Shawls u. Seidenzeuge machen. Bur⸗ 
bampur, hübſche Et. am Hugli, iſt eine große Militärftation mit ſchoͤ⸗ 
ren, -weitläuftigen Kaſernen. Br IL RE 
=" >Bby Bahar, zwifchen Nepaul, Bengalen , Gundwana, Allaͤhabad und 
Dude, 2417 Q. M, groß und mit 10,974,000 Einw. Patua, Hauptſt. an 
Bierzehnte Auflage, - 523 


; 
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en igen. —— t. am 2, Mat 610.8. mit 80000 &, u 
einen der el unntefen, bem ——— gepeil ale Tempel, zu welchem jaͤhr⸗ 
viele taufend m. w bir, Stadt am’ u 
it 80,000 E., verfallenen F —— chen Stahl⸗ und 
— —ãS—— rc. —— rn an der Goga, hat 
30,000 E., Geiden: u. Baumwollenwebereien. Daudnag ur, St. am Som, 
at 48,000 &., die viele Baummwollenwaaren und Opium machen. Rotas, 
&. und fehr gr u ir am Gone. Dinapoor, Et. wi Feitung 
am ig es, hat 18,000 bayıadı — St. mit 44,000 E. 
ri 5 535 groß gum * en —— den 
anz abhängigen Fürften, Liegt zwiſchen uns) 
35 Meerbufen, den Cirkars und Gundwana. Kuttak, —* 
3 Hauptſtadt en Mahanuddy, unmeit des: Meeres, mit einem * 
100,000) Einw. In der Nähe gt die —— 2 te 
— die St. ey den Fluß beherrfcht. alafore, St. am fi 
urrabulong, hat Schiffbau, Handel und 20,000 Einw. Buggernn 
Dihagrenath, Stadt am Meere und berühmter Wallf 
dus, für welche es eine\heilige Pflicht ift, wenigftens einmal Pr 
ben hierher zu der Pagode zu wallfahrten, worin der Gott Wiſchnü — 
wird und welche aus 50 Zempeln gebildet wird, die einen vier 
von 676 $. in der Länge und 660 F. in der Breite Er der. von. —* 
ner 24 Fe hohen Mauer umfchloffen iſt. Der merkwuͤrdi 
200 er Thurm, — welchen 2 ſteinerne Gebaͤude mit Ser 
‚gen Dächern . Die Priefter und andern Diener. diefes: Tempels be 
eg 3000 amilien, wozu noch 400 Kamilien von Koͤchen tommen, welde 
e Eſſen bereiten. Zur Zeit deö großen Feftes wird fuͤr mehr als 
100,00 ne im Boraus gekocht. Jährlich follen 1/200,000: Pilger hier⸗ 


ea) 0) Gundwana, 5558 Q. M. groß, weſtlich von Driffe, äußert ge 
—— Innern noch ſehr unbekannt, ſeit 1818 von den Waratten 
e — abgetreten, zum Theil noch unter dem Raja von 
eht einem Vaſallen der ee liegt zwifchen Allahabad, Bahar, 
be Gircard, H » Berar, Khandeſch und Malmah. Jubbulpur, 
uptftadt deö unmittelbaren Brittifchen Antheild: an biefer 
Provinz. Mundlad, St. und Feftung an der Nerbudda, & * 
ee) Allahabad, 2790 Q. M. groß und mit 7. Millionen &, dapın 
ein Heiner Theil unter den Dritten tributbaren Zürft en fteht, liegt zw 
Kara, Dude, t, Gundwana und Malwah. ee 
der Mündung der Jumna oder Dſchumna in * * 
a —— der Hindus, hat 20,000 E. und ein —*8 
beider Fluͤſſe beherrſcht, und die Milit pm dei 3 * oberen 
rittifchen O — .. Hungen if. Benares, eine der größten Ins 
difchen Städte der Indifchen Gelehrſamkeit, mit 30,000 H., Dar: 
‚unter viele 6 Stod wi an find, und 580,000. E., eine wichtige Hanbeläfl. 
und der berühmtefte Wallfahrtsort der Hindus, wohin jaͤhrlich Hunderttau⸗ 
ſende von ee ftrömen, liegt in einer fchönen Ebene am 
und hat eine —— a Schule, die berühmt g” ganz B mit 
einer Gternwart ehrern und 5000 Studenten, ausgebrei 
und wichti Shawls: Judigo⸗, Gold: und Silberftofffabriken. 
lung vo ne. 1825 gibt gr * a. 181,482 €, 1000 Sindutempel und 
so Mo — fi follen hier — hazipoor, St. am Ganges, berühmt 
wegen ihrer vielen und großen Sofenn rten, und wegen des hier bereiteten 
Ro — und Roſenoͤls. Mirzapur, Handelsſtadt am Ganges 
60,000 E. Nach Heber ſoll fie größer als Patna ſeyn und MWo ooo €. 
haben, Gaonpoor, St. am Ganges und eine der vornehmſten Militär 
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tionen der Britten, Parma, große und w ihrer Diquantengruben 
—* St. im Diſtrikte Bundelkund, ——— eines den rn 
ten gänzlich unterworfenen Raia. 4 an IE 

MM) Auhd oder Dude, eine große Prov. davon nur ein kleiner Theit 
mit 400 D. M. und 700,000 Er eine ammittelbare Beſitzung der Britten’ 
ift, der bei weitem größere unter einem Nabob'fteit, welcher ein Bafall der 
Sritten ift, liegt zwifchen Nepaul, Bahar, Allahabad, Agra und Delhi, 
Darin: Gorudfpur, Stadt am Einfluſſe des Bohein in den Rapty, hat 
7200 H. und 40,000 E. sb j sum 

gg) Agra, theils eine unmittelbare Wefisung der Dritten, theils num. 
unter Oberhoheit derfelben, Liegt zwifchen Delhi, Dubde, Allahabad, Mals 
wah und Ajmeer. Agra, Sauptſt. an der Kummayfonft eine der dufe ne’ 
lichten Städte Hindoftans, erhebt fich jest immer mehr wieder Bon ihren 
Zrummern, und hat ein feſtes, forgfültig unterhaktenes Fort mit einer ſtar⸗ 
ten Befasung und zählte 18%. wieder 29,788 ©. worunter 155 Tempel der. 
Dindus, 107 Mofcheen; 2 chriſtliche Kirchen und 96,597 €. Das merkwür⸗ 
digſte Gebäude iſt das beruͤhmte Mauſoleum, das —— Zanfche: Mas 
hal, da& der Kaifer Shah: Dfchehnn feiner Gemahlin errichtete, das gang. 
aus, polittem Marmor won blendend weißer Farbe befteht, im fchönften 
Style orientalifcher Bauart ein Mauſoleum das “feines Gleichen nicht hat.’ 
Furukabad, Handelsftadt in einiger Entfernung vom: Ganges , mit 
15,000 $. und 70,000 &.  Bindrabund, gtofe ©t. an det Yumma und 
eiliger Walfahrtsort der Hindu's, wo viele heilige Affen unterhalten wer 
n, ift en ihrer reichen Pagoden berühmt. Mathura (beineder 
Muttra), Stadt und Militärftation der Dritten, mit einem Fort, iſt als 
der Geburtsort ded Gottes Krifchna merkwürdig. N 9% 
hh) Delhi, theila eine unmittelbare Befigung der Britten, theild un: 
tee Siths u. eingebornen Fuͤrſten, deren Befiungen aber auch umter Obere 
eit der Britten ftehen, liegt awifchen dem imabhängigen Sikhsſtaate don’ 
ahor, wovon fie durch den: Sutletfcdy getrennt wird, Garwal, Nepaul, 
Agra und Armeer, Delhi, an der Jumna, fonft Hauptſt. und Res 
ſidenz des Großmoguls oder Kaifers, und eine. der groͤßten Städte, "davon 
aber, der, größte Theil in Zrümmern liegt,. hat jegt ‚noch 14 M. im Um— 
fangeımit (1833) 140,000.€,% eine herrliche Wafferleitung, viele Moſcheen 
(morunter die Dſchema⸗ Moſchee fich vorzüglich durch ihre Pracht mi Größe 
auszeichnet), Pagoden,. beträchtlichen Sandel, befonders mit Shawld nnd 
trefflichen Stidereien, Baumwollen⸗, Sndigor, Tabaksfabriken und Zucker⸗ 
en, Merkwirdig iſt der Gutub » Minar, eine fteinerne, 242 $. hohe 
üle mit einer majeftätifchen Kuppel: Der große, im Innern prächtig 
verzierte kaiſerliche Pallaſt wird noch von dem Kaifer bewohnt (joßt Ar= 
au ,H.), der aber Fein Gebiet mehr beſiht, fondern bloß von der Ofkiudie 
chen Gefellfchaft zu feinem Unterhalt — erhalten hat, die dw 
1 fe Sterling einbringen. Diefer Pa aft (Dauri⸗ Serai genannt) 
nimmt einen Raum von mehr als 80,000 Dix Zoifen ein, und senithält ins 
5 feiner Mauern an 19000 weibliche ‚und. 700 männliche Bewohner. 
ampur, St, u. Nefidenz eines Nohillafürften, hat 50,000 (100,000) :K£. 
ayerly, ©t. am Zufammenfluffe der Joah und Luntra, hat ein arte 
wer große Toͤpfereien, (1322) 18,926 H. und 65,79 E,, darunter 25,585) 
edener. Schahiehanpoor, Stadt mit 50,000 E, ı Burdiwäar, 
St. am Ganges, wo jaͤhrlich eine große Meffe gehalten wird, iſt ein heili⸗ 
ger Ort für die Hindus, wohin fie ftark wallfahrten, * 

) GSurwal, 1007-0; M. groß-und mit 500,000 Ern die noͤrdlichſte 
Provinz der Britien in Dftindien, das —* und gebirgigſte Band Oftin⸗ 
diens, auf deſſen Nordfeite ſich das Himmklehgebirge, das höchſte Ge⸗ 
birge der Erde erhebt, Liegt zwiſchen Klein-Tibet, Nepal, Delhi und La: 
hor, und ift feit 1815. durdp den Frieden mit Nepal unter Brittifche Herr⸗ 
ſchaft gekommen; doch iſt nur ein Sheil eine unmittelbare Befißung der! 
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Bretnsgne, Daun Dt Kant, an Der ai 


cananda, a * og d 2500 Einw. Almera, Hauptſt. der 
Kemnun, auf — — F. über dent Meere, mit 
3500 Einw, Gangoutr am a des Himaleh, wo der B 
oder weftliche Hauptarm des Ganges, aus einem hohen Schneeberge 
Br; mit einem den Hindus heiligen Tempel, wohin $ 

zeinatb, 10,000. 8. Hody gelegenes Dorf, an der 
nem der — dem — *2 Tempel, welcher ber sehpfte im 


"Die Prafiventfhaft Madras, 751 D. M. groß und mit 
15 SRifionen Eu Kr welcher folgende Provinzen g ehören 
aa) Karmatit, 2146 MM. groß und mit 5 Millionen E., macht 
den fübörtlichiten heil Dftindiend aus und liege zwiſchen dem: Gircars, dem 
Bengalifchen Meerbuten / dem Indifcen Meere, Iravankor, Codin, Som 
* Salem und Balaghaut. Dec Hauptftadt und Refidenz des 
SPräfidenten. und wichtige (om Bi *5 nem VE Boden, an der Mi; 
des Palier im den Bengalifhen Meerb * beſteht a —* Theilen, 
* arken Beftung et. ya Mer ie weiße oder neue St. bildet u 
päern bewohnt: ift,: und aus u Anderen um die erftere herumlie⸗ 
Stadt, welche —* auf Hindw’fche Art gebaut und der Sie 
Pr und der Induſtrie ift, ie Big: und’ Kattunfabriken in ber ” 
Ken * —* beſchaftigen 15,000 und die Glasfabriten mody 
Stadt hat einen Hafen’, fönderh bloß eine’ Kater, 
1 find — —— randungen an der Er ſehr gef — ee 
gie ke 33 mit ihren Zubehörungen 29,612 Sud -462,051 
e Stadt 140988. und 120,646 E. kamen, Arcot, Ctadt und 
u alige Mefidenz des Nabob von Karnatit, am —* hat B 
lenfabr Guddalore, Seeſtadt unweit der des Panaur, nd be 
dem Kort St. David, hatieinen guten Hafen“ Portonoon, Seehafer 
an ber M, des: Beläur, mitılebhaftern Handel.“ In der nicht wei 
von der M, des Golerum liegt die kleine St. Zfhillambaram 
kenöwerth wegen ber —— von vielen Pilgern beſuchten Pagod F 
en großen —** mehmen. Bellore, St. am Palaur und flär 
fung, m welche de milie Zippo. Sahebs zum Aufenthalte —— 
—— eliapur, auch St. —3 Seeſt. un 
nr fahrtsort der Indifchen, Katholiten. Paliakate, € \ 
—* mit einer Rhede 1 dem Fort Balve fon or. in jet 
abe B rittiſch. Sudras, eig jest im Verfalle, fonft zur de he, 
ieberländi chen Herrfchaft bluhend; Rahabalipuram, von t bif 
fern. die 7: Pagoden genannt, | find ungeheure, bewundernswü 
einer. * alten: Stadt, von deren Erbauung und — 
t weiß. Tanjore, feſte Stadt im gleichnamigen fd 
2 —— des — es, hat 2 Forts und 30,000. . * n Pa 
et füch eine durch ihre vorzuͤgliche Bauart außs: Raus TE 
adt * te lebhaften Handel * einem guten Hafen. 31* 
eſt. im’Diftritte Tanjore; treibt bedeutenden Seehandel 
———— eſte St. 8 Umgebungen ift ein 
ritten und hat mit ihrem nach 

































au 


—88 liegt die vom ebildete ui Eint: am ö 
eh Pagode, einem — größten Tempel ee 
—— zwiſchen Oſtindien und. 


von fehr.geoßem Alterthutne, die ein Wied yon 60 ih * Imf — 
det; un 100 F. hohes Thor hat: De, — 
bb).. —85 — ſonſt ein Stüd 3 ſore und feit ı i 2: 
Beitten Aberlaffen, liegt wetlich und nördlich: arnatit, und 2] 
Du Ms mit 600 0,000 &. aha atvor, Gauptfie mit 2000.58 N 


Sffindien. | 1:94 1 
* Salem; nordoſtlich von Toimbatoor / mit der Gauptſtadt gleiches 


da) My AA te, Pe pi Balagdaut, , Salem, Cörmbatoer; —— 


5 I — 
Pr a des —— die Rei —2 Sultans *8 


* von den ae ländern mit Sturm erobert, hat jeßt 20,000 Ibi 
ie ee & prächtige Mauſoleum der. kön glichen Fa mh = 
halten vs 
ee) Malabar, ein ſchmaler, 837 DI. M. größer Kiftenftri 
von ‚weftlichen Gats und de Meere, davon Sg Theil ai, | 
ven Kürften fteht, die — ch den Britten unterworfen 28 
m Ganats, ee an afpor, Travankor und an daß Ara 
Satient, bauptſt am —* hat einen verſandeten lan » 
ur 















24,006. €. welche einigen Handel treiben. Coch in (Kot 
eſte Seeft. mit breiten * ei einem Hafen und 30,000 
andſpite die eine tiefe £ vom Feftlande fcheibet, hat Shi ba 
1ölishe bereien un au 1 befonnı ers mit Pfeffer und am 
md gehörte fonft den Nied inbee, Malacery, —— ; einer; 
A von weißen und fchwarzen Juden bewohh at einen X 
‚Eripontary, et, ünd Reſidenz des Raja er cin welcher b 
ein unabhängiger‘ * Mercara, Et. ob Reſid 
‚es Raja von — oder Kurg / deſſen and ſeit be er gän * 
ittifchen Befibungen Ha t worden iſt —— erh 
eins de wildeften. in Detan, und. hat 6 kriege ee, Eananor, 
er am Meere, mit einem Hafen und 10,400 le eNe| fideng einer Re- 
Bliiby genannt, deren kleines Fürften ehe Arzlich von den 
Ibhängt. Te LEN GERT ſtatk befeftigte St. am e, ein Häly 
‚lag der Britten in Malabür, hat eihen Hafen, I IE I 










if) Sanata, gisimfalle Ei fchmales, 33’ Aus ‚ 
wiſche 9% japoor, ei — ore u un dem _ 
Mer angalore,‘Haup eere, mit 40,000 Einw. "und 
Does ‚ treibt anfehnlichen. Bündel, "Barsellore, Et. mit einem, 
nd“ 


e) von Karnatik, Be ary, Gauptſtad 


Balaghaut, 118.Q. M. groß, eine aug —— —— 

ta t. Gooty, Stadt auf einem en Berge £ eine ftarf 

= su BE an an — —— ir \ MN 
Page 


von dem Sitnate d u, am ‚gebildete 
; ——— Kai mit 


vi‘ ewallfahrtet wird und Renee in d 26 
e nördlichen Gircars, eim Küftenftrich —J 
RR Karnatik, enthält 790 A... M. und‘ 3 Millionen E 
e und 3 M, breite See Golair, der aber nur zur 
9 eit vol Wa 4 at. Mafulipatam, Hanptftadt auf einer E 
Snfel des Kiſtna, am Meere, hat eine ungefunde age, wi ae 
— * edeutenden Handel, * guten Hafen und 75, 
“ Die Pr SEIBERFE fhaft Bombai, ‚die Eleinfte, enepäl mit den 
ekommenen roberungen 3343 R. M, und 10,590,000 E. Es gehör 


IR, Die In eln Bombai und Salfette, Darin: Bombai, fefte 

erde g —*8 Snfel. N eine dar AR itadelle mit einem 

a — zum Bau det Kriegsſchiffe, ‚nortt gl —— 
ft, hr! * ein ſtarker an etrieben Wird, 

ſti nie, A ‚Linienfchi fn * 5 Blume Ser der 


ine, ift, mancherlei Fabriken 
rk en Handel del, a: Han A —— 


acke erbaut, und en E. 
dafel sen, Yen Tette, mit einem feuejtbaren — und ven 











22 ne 2 | 

Grotten, von Re ‚Geben 

dient | Ay “haben ent. wagen hate Mac aha * 
chnu 


E⸗ en gehauenen Oro: davon tößte 220 8. lang u. 
And en unge ures ——— re in des. —* 
EN und er Mjbungeh Der, der. — n Mytho 
Sn surate, zwiſch chen Malmah, Khaudefc), —— 


biſchen Meere, 1810 08, davon. ein il Kurjten 
8 tt, le den Britfen tributbar fi nd. Pree auptftädt, * u, 
M, von feiner Mündung, in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit dop 
Mauern umgeben, hat cine Citadelle, * * uchten Hafen, bedeu 
Saudel, der ht —— wichtig, als iſt, Fl ug che Fabrik 
die viele Seiden⸗ und Baumwollenzeuge —5 uͤ 120.000 €, 













Darunter. 13,000 Parfen, unter ‚welchen Dun Die die ‚iger te & 
* Dach alt Hat fie nur. 160,000 €, ER —— ch * 
ER Zbierho Fe —3 oder — tadt.an dem fi 

AJebt mmen, Re Br Ti '<hi — hofpital, wor 
—— PN are ne, Baumwol 
000 E. In der Nühe ei ner Eee i 


hten und D Alten Banianenbä 


ve ah betraͤgt Mo F. und in 0 Me 

— en. —— Bu N gar. zahlreiche 

*— Hafen und; 75,000, *9 ben yo W; 
Pen 5 und Hafen, unweit ec hr si ölEert,. a 


td (Cutfd) e Grängprov. q id, Me 
—* Su N san * 
di Regeı denen te i i —— 


t, der. in ® 
von e —— Biest! der e.&heil unter 
Zürfeh, och a Euer Oberaufficht — en 
hod j oder H mehreren mer 
ei Si Mandavie — ar eere, ar einem guten 
rl für den Baumwo udel. 
Khandefh, Beitti f ”%  Antheite (indem, ei 
Keate des vormaligen Maharattenfürft 
va legt —57 — alwah, Gundwana, — urum A 
rin: 6 kulkl): und Mulligaum, zwei Srihe, | | 
BRFPe eftungen pr 
en Ban ng 36 welches den vormaligen ——— 9 Peiſchw 
der Maßaratien be reift und am Xrabifchen Meere und füdlich von Khande 
—* noͤrdlich von ei: oor Lie Fond „Hauptſt. und vo EM 
enz des. Peifchwah, 9— der ereini ng der Flu Ei Pas und Mula,. 7 
een und hat ein ott, einen Pallaft des vormali —— der 182 
annte und (1819) 115,000. » Jejurry, Cent, ı ihrer 
m Sciwa geheiligten Zemyel. Loghur, Keftung auf are hr gt 
chen Felfen und mit.den merkwürdigen —— * von Garli in der ( 
— Baffain,, ——— ua einen SERIEN h 4 
apoor, Bri en Anthei ar e 
dem shit son atatah, ‚doch es Brittifchem Schuße, —J J 
ie gehört), Liegt * von d art kur ne Eu 
ie vorne audels :.und Fabrikſtadt der g 
ir A — Gebiete der Beittiig: — en 


MR f Beh 
; pi "uhmertenewertheften darunter find: in 
a8 Köni de Auhd oder Onde, we efftichen Ihe 
gr, rov. be it 5 — ur 


—58 — a &,.e 
Veziertz fühen, ein An OBiik ud ai und, aue Perf ——— it, om {\ bomty, 
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viele Fabriken, eine Menge Mofcheen ün » anfe en u. 
300,000 E. Der Refidenzyallaft zeichnet eine 5 + feitie Ver⸗ 
zierungen u. feinen fchönen Garten ans. Fyzabad, St. an der G 
iſt groß und volkreich und wegen der Schönheit ihrer Frauen berühmt 
treibt einen bedeutenden Bandel. Dubde, große und wohlbevoͤlkerte Stadt, 
an der Goggra, wohin die Hindu's Häufig wallfahrten. 
2 n 2: ei an) es ren und 

olpur in . Agra, davon re die gleichnamige * 
von einem großen a TuS Der Raja von Spuczur re 
1,800,000 und der Raja von lpur 500,000 Einkünfte, Ä 

e Die Radſchputen-Fürſtenthümer in der ————— 
(Adfhmir) (wovon ein kleiner Theil ſeit 1818 zu den unmittelbaren Ges. 
bieten der Oftindifchen Gefellfchaft gehört), welche im ——— 
Oſtindiens Liegt, Kr von Lahore und weftlich von Delhi und Agra, über 
5000 Q. M. groß ift und im wmeftlichen ile aus einer großen Sands : 
wuͤſte bloß mit fruthtbaren Dafen beſteht. Die vornehmften diefer Radsbu⸗ 
tin= Staaten (welche zufammen unter dem Kollektivnamen Radjaftham: 
oder Radiputana, d. h. Land der Kön werden), über 
vie Written erft in den neueflen Zeiten die Oberhoheit erlangt haben, ſind: 
Dfheipur (Jeypoor), mit der glctmansigen Hauptſt., e eine der 
— Städte Oſtindiens iſt und eine Gitadelle und 60,000 E. hat; 
Kotah, mit der Hauptft. gl. N., am Ehumbul; Mewar oder Odipoor 
Wdipur), mit der — gl. N., unweit des Fluſſes Banaß; Dſchod⸗ 
sur (Jodpoor oder Marwar), mit der Hauptſtadt gl, R.; Jefſſel⸗— 
mere, mit der Hauptſt. * R. auf einer Daſe in der Bicanere ' 
Bikanir), mit der volkreichen Stadt gl. R. in einer Wüfte und deſſen 
Raja 10,000 Mann Soldaten unterhält; und das Land der Bhattier, 
in rohes wildes Hirtenvolk, unter Häuptlingen, die Radſchputen find, mit 
yer Haͤuptſtadt Bhatneer, in einer weiten Ebene gelegen und der Stadt 
Zuttehabad, am Guggur, von den Written beſetzt. 

‘d. Der Staat des Guicowar (eines Maharattenfürften), re 
inen Theil der Prov. Guzerate, mit 840 Q. M. und 2 Mill. E, begreift. : 
Baroda, Hauptftadt und Refidenz des Fürften, am Dhaudur, hat etwa 
00,000 Ein; Gambaja, St. am glei 798 Meerbuſen, mit einem 
serfandeten Hafen und 30,000 E., deren ſonſt bluͤhender Handel jest ſehr 
m Berfall if. Amedabad: (fonft Gufurate), Stadt am Sau 
immt einen Umfang von 14 DO. M. ein, der aber größtentheils mit Rui⸗ 
ven angefüllt ift, hat bedeutende Seiden s.und Baumwollenfabriten, erheb⸗ 
ichen Handel, eine der ſchoͤnſten Mofcyeen Indiens und etwa 100,000. 
Rhadunpoor, St. mit 6000 H. und einem bedeutenden Handel. Dwa⸗ 
'aca, St. auf der Weftfeite der Halbinfel Guzurate, mit einem praͤchti⸗ 
en el der Hindu’s, wohin ſtark gewallfahrtet wird. 

e: Der StaatdesMaharattenfürften Holtar, welcher eis 
‚en heil der Provinz Malwah (nebft Khandefch, der Hauptfig der Ma⸗ 
aratten), mit 535 QA.M. und 1,200,000 Einw, begreift, und 34,000 Mann 
tellen kann. Jndore, —— und Reſidenz des Raja in einer weiten 
ebene, auf Indifhe Art gebaut und befeRigt, hat 90,000 E. Hier bemers 
en wie auch das unter einem Nabob ftehende, im füdöftl. Aheile von Mal: 
sah — een Bopaul, mit der Hauptft. gl, N., an dev Betwa, 

. Der Staat des Maharattenfürften von Ragpur, welder 

n der Provinz Gundwana nod 3296 Q. M, mit etwa 8 * ionen E. 
efist., Nagpur, rer und Refidenz des Raja, ift ſchlecht gebaut 
nd ot 118000 6. © apur, St, und Reſidenz eines Hindufürften, der 
em Raja tribmtbar if. I 

g- Der Staat des Mahatattenfürften von Satarah, wel 
ver 1818 von den Beitten ans einem Theilt der 828 — 
ebildet worden iſt, und etwa 660 A, M. von ber Progiez; Bejapoor m 
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1,500,000 &, begreift, Sa ta rah Hauptftadt und Reſidenz des Raja, in 
iniger Entferi vom Fluffe ka hat eimauf einem Berge ge — 
Fort Punderpoor, Stadt an der Beema, eine der | 

adte Dſtindiens, hat 15,000 G. »Bejapoor (bei den Europäern Bin ’ 
zapur), zw den: Zeiten Aurengzeb's eine ſehr große St., Die,1600 Mofcheem 
und gegen 1 Million. E. hatte, jest aber zum Theil ein Schutthaufen, hat, 
eine: ſtark befeſtigte Citadelle. Buttons: tgebante St. an der Kiftna, 
Hr Fort, Seiden: und Baumwollenrabriten,. bedeutenden. Handel und 


“ 9 N Ir) A a N; 
bh. Der Stawt des Riem von Hyderabad (Goltonda), wel- 
cher aus den Prov, Hyderabad, Beeder und Berar und aus Antbeilen am. 
den Prov. Aurungabad und Bejapoor befteht , zwiſchen den Brittifchen: und 
Mabharattenz Befigungen Liegt und 4521 Q, M. mit 10 Millionen E. ents; 
a Die Diamanten, wegen welcher Golconda berühmt ift, werden‘ bloß 
n Hyderabad gefchliffen, aber nidıt im Lande gefunden, Der Nizam bes 
kennt fich zur Muhamedanifchen Religion. Hyderabad (font Bagua- 
gor), ſchlecht gebaute Hauptſtadt und Refidenz des Nizam, am Muſſ bat: 
einen -weitläuftigen Refidenzpallaft, Diamantenfchleifereien und -200,000 E, 
Bolconda, vormalige Hauptft., meiftens verfallen, aber von Natur mnd 
Kunſt ſehr feft und mit einem ftarken Fort auf einem unerfteiglichen Fels 
fen, Diefe beiden St, liegen in der Prov. Hyderabad. Berde ——— 
der gleichnamigen er ift fehr verfallen. Ellihpoor, Hauptik, 
ng Berar, Aurungabad, St., von dem berühmten Au en 
aut, der einige Zeit hier refidirte, ift zur Hälfte zerftort, nnd enthält ein. 
prächtiges Mauſoleum, einen ungeheuer großen Bazar und 60,000 €, 
der Nähe hie t die Stadt Dowletabad, um einen. freiftehenden, 
foren Belfen erbaut, auf deffen Gipfel 500 5 body eine für uneinnehms 
ar gehaltene Beftung ftebt, mit einer 160 F. hohen Säule.  Ellons,- 
mitmerkwärdigen Alterthümern, die in ausgehauenen und in 5 
n 















fen Gebrauche der Hindu's beftimmten Grotten bejteben, : ‚audern- 
ier eine Pagode, 100 Fuß hoch, aus dem Felfen gehanen.: Tauſende von 
—3— Flguren, von 14 Fuß Höhe, zieren die de dieſer ur 
: Dev Staat Myfore,. welder ans einem Xheile.der Pros, 
und: Nefidenzft.: des Raja, mit einem Fort, hat (nad) Balbi) jegt 50,000 @, 
Bednur (eine Zeitlang Hydernagor), fonft die größte:St: Des: Bandes, 
jest im Verfalle, liegt am Sheramutty,, und hat ein Fort;’ Handel umbr" 
12,000:6, Sera, St. mit einem Fort und 3000 5. In der gend. 
gibt es viele Kokospalmien. Bangalore, jest die größte St. im & i 
“ mit 10,000 8, und 60,000 Einw Chitteldrodg, Efhitteldrugs ber 
mte Beftung auf einem hohen ſchroffen Felfen, die für Innübermwindlid. 
ehalten wird, a —— 
, ki Der Staat von Travancore begreift die Provinz Travancore 
oder den ſuͤdweſtlichen Theil der Oftindifchen Halkinfel, enthält 230.0. Mi 
mit 900,000 Einw. (nach Andern 366 Q, M. und 1,500,000° €.) (Damumter 
0:00 Ghriften ) und ftebt unter einem Hindufürften: » Erivanderamsı 
Hauptſt. und die gewöhnliche Sommerrefidenz des Fürften, hat einen 
tigen fürflihen Pallat. Zravancore, et. mit einem anſehulichen 
ftelle, iſt Die Winterrefidenz des Füritem, Porta oder Portatade,, 
DS a Gera Bi 
Ehriſten un emimen haben hier » Coulan, 
1 Öafen und beträchtliche Bandelsı" ı  . unuı muuun 
2, Die Befigungen der Frangofen. *— bir 
Sie liegen theils in Bengalen, theils auf den Küften Coromandel md 
Malabary; und enthalten nor der neueſten ung 207,234 €, auf eine: 
Tlaͤchenraume vn2I. I, M,. Darin: Pondicery, offene Hauptfk, de 





: Hinterindien. 


Yon DRM amd ‚der. Mittelpunft des 
——— ans ae vr und “ana —* ee F 
elche viele Hei ne i 


| "mb 10000 aus Banole weben, JIn 

und, Zuckerrohrbau. Karicak, Et, an Bde ——— en Mündıtn 

B KEN hat ſtarke Baumwollen: und Zigmeberei ae 15,000 

a St. in Malabar, am Golaftri, hat lebhaften Kandel and — 

der Stadt Chandernagor, in Bengalen, unweit Galcutta, am Hug 

Et; befigen die Franzo — eine Faktorei; die Britten haben aber 
deshoheit über dieſe dt; welche einen Dafen, 8500 H. und he 

Einw. hat, die: viele Baumwollenzeuge verfertigen. 


3. Die Befitungen der. Dortupiefen. 


Sie de anf der Weſtkuͤſte von Oſtindien, und enthalten 33 A. M 
mit Bog, jetzt ſehr verödete St., an der Küfte von Decan; auf 
einer Infel des Fluſſes Mandava, der Sitz des Erzbifchofs, hat eine praͤch⸗ 
tige Kathedrale, mehrere Aöfter und jest einige 100 Einw. Billa noya 
he Goa, St. an der M,:der Mandara in’s Meer, wohin fich-jeßt die mei: 

ften E. von Goa ge saef ben und mo. jegt auch der Gouverneur oder Bir 
cefönig feinen Sih har Tchöner und regelmäßiger als Goa ıt und 
at einen prächtigen: Pallaft: des Vicekönigd, einen vortreffli ichen en, der 
—— ae kann und deffen Eingang von.2 Forts vertheid 
wird, 2000.50. und 18,000 € ‚die einen ftarten Hahıdel treiben. Din, = 
ja, und wohl bemohnte et. auf einer Inſel an der er von Gu⸗ 
—* einer ſeht feſten Fort und einem Bafen, 
—8 


4. Die Beſitzungen der Daͤnen. mesı 


au ben aus einem Gebiete von 14 Q. M, und 20,000 G. in dem 
a ore der LS - Ka Fopnatit_ und und aus der Stadt Sera LIT 
ee ee RER 
x ouberneur feinen — € onsgeſe 
— dee Ah re im Oifzit —355* der Si Ri —— = 
er; ne em von Serampur ſte ut fa nz a 
4;wird von der Gitadelle Dansb org — De ih I 
den Hafen, Baummollenfabriten, eine Intherifche Miffionsmftalt 
15,000 Einw,, pelce hlemlickes vandei treiben, und legt re : 
men des Kaweri. 


4— 
1 
43 4 





—— Hihterindien, er 
BIER | ‚Ader — rd, ; 
H; die Halbinfei jenſeits des: Ganges. 1,'5 


" Gegen N. graͤnzt es an China und. Tibet; gegen W. all 
Oflindien, und auf den übrigen Seiten an ben Indifchen Dean, der 
auf der Dfffeite Hinterindiend das Chinefifhe . Meer heißt ind auf 
der Suͤdſeite die Meerenge von Sincapore, und auf der Meftfeite die 
— von Malakka und den Bengalifcen Meerbufen. bildet, Hin: 
ferindien Uegt vom 108° bis 127° D. L. u. vom 19 bie TON, Br. 
Den,, — ſcha * auf 38,000 bis 40,000 M,, 

Hauptflüffe fi 1). der Bramaputra, der. BY: 
bag, —— and — Aſſam, durdftiömt, wo er Bor; 
Lobit, heißt, und die große Inſel Mojuli hildet. Er entſpringt 
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in den Schnerbergen Tibets, oſtnordoͤſtlich von Affen, vereinigt fich 
mit dem Dihong Lder vielleicht der Hauptquellenfluß ift), und 
fließt, indem er das Gebirge verläßt, ‚aus. dem See Bramas 
: Fund (göttliches Waffer oder Bramabrunnen) und gelangt dann 
nad Aſſam; 2) der Irawaddy, einer der anfehnlichften Ströme 
° Hinterindiens, welder in Zibet unter dem Namen Yaro w⸗Dzang⸗ 
bostfhu (Zfampu) entjpringt, und nachdem er dad Gebiet von 
Tibet verlaffen und das Gebirgsland H'lobka vder Lokabaja 
durchfloffen hat, in die Chinefifche Provinz Yunnan tritt, dafelbft der 
Namen Pin-lang-Kiang führt, nad Birma ‚in Hinterindien 
übergeht, bei Bamno fidy mit. einem andern bedeutenden Zluffe, der 
in der Nähe des Bor-Lohit entfpringt, von N. kommt, und Siri— 
Serhit heißt, vereinigt und fo den Irawaddy bildet, ber den 
Kien:duen aufnimmt und bei u fid) in zwei Hauptarme 
theilt, davon der weltliche in den Golf von Negrais fällt, und 
Baffein heißt; der öftliche, fich wieder in 2 Arme theilt, davon 
der Haupt» oder PantanosArm bei Donabew und Pantano vors 
beigebt;. von diefem geht gegen D. der Ranguhn: Arm aus, der 
den im N. von Pegu entjiehenden Pegu mit fich vereinigt, .. wi⸗ 
fchen Dalla und Baſſa dem Meere ufliht, und in feinem Lau 
viele Verzweigungen bildet; 3) der Sanslüen, auch Sanloun, 
Strom von Martaban genannt, der in China, wo er entfpri 
den Namen Lu-Kiang führt, das Birmaniſche Reich durchiieöm 
und durd den Gain und Attaran berftärkt, fich in bie Wat vom 
Martaban mündet; 4) der Menam, welcher in den Gebirgen der 
Chinefifhen Provinz Yunnan entfpringt, wo er den Namen Nanz 
kingeho führt, und in 3 Armen, davon der weitlichfte Meflong 
heißt, in den Meerbufen von Siam ſich ergießt; 5) der Kanıboja, 
Menamz:Kong, auch Melon (Mayfaung) genannt, einer de 
größten Ströme Hinterindiend, welcher in Zibet unter-dem Namen 
Dyastfhu oder Sastfchu- entipringt, in China den Namen 
Lan⸗tfchan-kiang führt, in Laos eintritt, Kamboja bewäflert 
(daher auh Strom von Kamboja genannt), und zuletzt in meh⸗ 
rern Mündungen dem Chinefifchen Meere zufließt, und endlic) 6) der 
Sangfoi, welcher in China, unter den Namen HolisKiang 
entfpringt, den Liſing-Kiang empfängt, Nord: Anam burchfließt, 
Und in den Bufen von Anam fällt. 4 — | 
Eine lange und, hohe Sebirgsfette, die. man als eine Fort: 
fegung des Himaleh anfehen kann, läuft an der Nordgränze Hin 
terindiens, als Gränzglirtel gegen Zibet und China. Bon dieſer zies 
hen weniger hohe Gebirgdreihen in mehren parallel mit ‘einander 
laufenden Armen, welche die Laͤngenthaͤler der großen Fluͤſſe bilden, 
von N. gegen &. durch die ganze Halbinfel und endigen ſich an der 
Süuͤdſpitze von ber — Malakka in das Vorgebirge Romas 
nia. So feheiden Bergreiden (Yomadung und Anapeftomiut 
genannt) Arakan von Birma und endigen mit dem Vorgebirge 
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Negrais; eine. e lange Bergreihe ſcheidet Birma’ von ‚Siam; 
ein dritte durchlaͤuft Laos und. bildet: die. Öftliche Graͤnze von Siam, 
indem fie, Das: Bette ‚bed. Menam von dem des Maikaung trennt; 
eine vierte endlich aus Yunnan kommend, fcheidet Laos und Kam⸗ 
boja:von Zunfin und. Coins China. - Große angeſchwemmte Ebes 
nen an den großen Flüffen, die fehr ‚fruchtbar und. periodifchen 
Ueberſchwemmungen ausgejegt find, wechſeln mit Hügelland und gro⸗ 
gen Gebirgsketten, Die gemeiniglich noch mit Urwaldung bededt find, 
Das. Klima ift das tropiiche, mit zwei Jahreszeiten, einer naffen 
und einer trodnen; im nördlichen Theile. gemäßigter als im ſuͤdli⸗ 
chen, wo oft eine- große Hitze herrſcht. WR 

v: ‚Die Produkte find die Indiſchen; befonders gibt es viel El⸗ 
fenbein, treffliches Schiffbauholz (Feat: oder Tikholz), woraus die 
Britten in, Oſtindien den größten Theil ihrer. Schiffe. bauen, vieles 
Gold und Silber, auch Platina, eine ungeheure Menge Steinöl, ſehr 
gutes Binn, Kupfer, Blei, Antimonium; Eifen und die beften Rubis 
wen und Sapphire. . Der Birmaniiche Reis wird für den beflen in 
Indien gehalten. : Bemerkenswerth find noch. die Schwalben mit eß⸗ 
baren. Neſtern. ESEL IERR —0 

Birmanen, Aſſameſen, Garrows, Malayen, Sias 
mer, Anamiten xxc. bewohnen dieſes Land, die Zahl, der E. ſchaͤtzt 
man auf 26 bis 34 Millionen. 

. Hauptreligionen find: die. Bubbhiftifche, Bramauiſche und 
Nuhamedaniſche. Auch gibt es Chriſten. ande 
„Unter ben verfchiedenen Sprachen find befonderd bie Birmas 
9 die ſich in die heilige und die Volksſprache theilt, die Peguas 
Achn Die, Sjomilde die Anamſche, welche Aehnlichkeit mit der Chi- 

efifchen hat, ‚bie Malapiiche ‚eine der fanfteften und wohlklingend⸗ 
flen Sprachen Aſiens zc. zu bemerken... mn ' 
Die Induftrie ift nicht bedeufend;. am meiſten verarbeitet 
man Seide und Baumwolle zu Stoffen „macht einige, Metallwaa⸗ 
geit,. unterhält Kanonengießereien, und treibt. beträchtlichen Schiffbau, 
Der Handel ift Bohn geile in den Händen der Ausländer, beſon⸗ 
ders der Chineſen und Europäer. fi ee ale 

AIn den verfchiedenen inlandifchen Staaten Hinterindiend herrſcht 
Deſpotismus. Der Anamitifhe md. der Birmaniſche Staat; find 
die —5328 — — — 
Ger as Brittifche Hinterindien, welches der Brittiſch⸗ 
Oſtindiſchen Gefellfchaft gehört und folgende Länder begreift, von 
welchen die meiften durch den 1826 mit den Birmanen abgefchloffe: 
nen Frieden an die Britten- abgetreten worden find, als: ei 
) Aſſam, nebſt dem Lande der Garrows, liegt. zwifchen 
Vorderindien, Butan, Tibet und dem Birmanifhen Reiche, und tft 
tin. großes. Thal, das auf beiden, Seiten von Gebirgen eingeſchloſſen 
wird. - Ein Arm des Garrowsg ebirges trennt. e& von Bengas 
len. Es wid vom Bramaputra burchflofien, der hier Bor⸗Lo⸗ 
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hit heißt und an 60: Flliſſe aufnimmt, aus welchen viel Gold ge⸗ 
wachen 'wird;' und hat einen fruchtbaren Boden, der, ziemlich gut 
angebaut iſt, - Affam enthält mit dem Lande der Garrows 2800 
DM und 12: Mi. E. (nad Hamilton 2145 Q. M. und min 
150,000 -E:), davon die Affamefen, der Abftammung nad, Hindu's 
find,  fich zur Bramanifchen Religion bekennen, und fonft unter der 
errichaft eines Naja ftanden. Jetzt bildet Aſſam eine unmittelbare 
efisung der’ Britten. u . —J— 
orgaut, Hauptſt. und Refidenz des Rafa; ſchlecht gebaut, jnd it 
— von as —— 8 R Hi — Start due 
jegt der größte und wolkreichfte Ort in Aſſam. a et bie v 
Hauptſt., jest aber ganz verlaffen. — Das Land der Garrows, die 
noch febr wild find und unter mehreren ‚Sanptiimgen-fchen, fo wie die Ge: 
biete der Ragas, der wilden Kutfchung, de Kur der Khamti ıc, 
dv * ganz unabhängig, wiewohl die Beitten” e Öpechopeit darüber 
guelgnen. © ie ET *8 
O) Die folgenden zinspflichtigen Laͤnder, unter eigenen 
Rajas, vorher Vafallen von Birma, als Katſchar (Cahar) mif 
der Hauptſt. Cos pur; Jyntea (Gentiah) mit-ider Hauptftäbt 
Djintiahpur; Caſſai oder Coſſeah, jebr. gebirgig und: im’ In: 
nern ſchwer zugänglich, mit der. Hauptſt. Munnipar. 
8)Die Provinz Arafan, 415 QM. groß, erftredt 


ß . fich 
auf der. Oftfeite. deö Bengalifchen Meerbufens, ftößt im ®. an. Beh: 
Fi und wirb auf der Dſtgraͤnze dur Gebirge, welche von dem 

arrowgebirgen abftreifen, und Yomadung'und Anapektomfu 


heißen, von dem Reiche der Bitmanen gefchieden, und bildet ein 


ſchmales Küftenland mit: einem fehr produftiven Boden. 1795 ha 
das Land 2,600,000 E., tft ‘aber ſeitdem ſehr eutvölfert worden, fo 
daß jetst die Volkszahl nur auf ‚200,000° angeſchlagen wird. 
Eingebornen, heißen Mugge oder Masramma, nähern ſich im Gar 
zen mehr.den ‚Hindus, als den Birmanen, befenneh ſich aber ni 
zur Bramanifchen Religion,‘ fondern verehreh den Buddha, D 
Gebirge find von meiftens unabhängigen und noch ganz rohen BÖL 
Perftämmen bewohnt, die ihrer väterlichen. Religion getreu” geblie⸗ 
ben find, | —* 
Arakan, Hauptſt. in einer Niederung, welche von mehreren Giefbä- 
chen durchfchnitten wird, die fi von dem Fluffe Mahıtte abfondern, Fit 
von einem Gießbache durchfloffen, welcder Ebbe und Fluth hat, berihober 
Butt für Nahen fchiffbar ift, und ‚die Stadt in 2 heile theilt, die durch 
rücken. mit einander verbunden find, ,, Sie befteht aus dem fehr alten Fort 
und der daffelbe umgebenden Stadt, ift Aeß ſchlecht gebant, umd 
viele Tempel und vor der Einnahme durch die Britten 19,000 5. ober Biet: 
mehr elende Hütten und 95,000 E. est beläuft ſich die Zahl der einge 
bornen kaum auf 20,000, : Die Hoͤhen ; welche Die, Stadt. umgebeit, find mit 
vielen: Pagoden bedeckt, welche vergoldete Spigen haben Sandomas, 
St. am Meere, mit einem Fort, amrer, St, an einer, Bai,-die einen 
guten Fa macht und die gleichnamige Infel enthält, hat — 8000 
inw. Cheduba, bewohnte und gut angebaute Intel diicch dien Kanal 
vom. Feftlandeigetrennt, erithält einen Vultan und 1000 Ey.) m! 










- 
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4) Die — Wirtasen, durch den Fluß a 
von dem Birmanifchen Reiche getrennt, 570 Q. M. gro 
60,000 Menfchen bewohnt ,. wird ‚gegen N, N. D. a 
ner Gebirgöfette bei ram Ä 
Martaban, 2 Se am Kufe ‚einer Langen. niedefgen 
und am Sanlien (auch Mautama genannt), zer. => 2 55 iſt mie 
Palifaden umgeben, und hat Sc = Händel 
se anfehnliche Gebäude tft die große ) 
ga fel, welche durch die beiden Mündungsarme des Sauluen gebildet wird, 
—* die Stadt Martaban vom Meere, und trägt. * ichen Reis. 
Amherſt⸗Town, En neu a age a A der Eroberung aneooin 
durch die Engländer, auf einem rge an der M, des Sanlüen „.die 
ier einen vortrefflidien Hafen made. M ulm ein, Stadt und Se 
, Hon der Brirten, 'am Sanluͤen, Martaban gegenüber, iſt der Sıg ver bee 
bern Behörden und Beamten. 

5) Die Provinzen Fi 23 Tawai und Mirgni, ober 
Tenafferim *), welche kinen ſchmalen, etwa 64 M. langen und 
10 M, breiten Landſtrich, mit einem Flächeninhalte “von ehuaefäht 
720 Q. M. bilden, ſind im. N. von der Provinz Martaban, im W. 
vom Meere und, im D,,von einer Bergkette begränzt; : die fie von. 
Siam ſcheidet. Einige von den hoͤchſten Bergen: mögen: fih ah 
5000 Fuß erheben; ihre Abhaͤnge find mit Dichten Waldern bedeckt, 
in welchen die Karianiſchen Volksſtaͤmme ein wildes, unabhängiges 
Leben führen. Die Zahl der Einwi :diefer Provinzen, befrägt etwa 
40,000. Merkwindig iſt unter den Produkten das Zinn, ’ das 
n br beiden Provinzen Tawai und Tenaſerim in großer Menge 


* — et. in der Prov. gl. N., auf —— m Tangen Hügel der *3 * 
Kiafıe Ji befpült wird, -Zamwai, —8 Provinz ol. Ri, am 
wai, ohngefähr 6 M. von der M Yu » en eh nr 
Mer — Lage, ein Kort, k- ei an a 
ergui oder Zenafferim, auf einer elche don den Muͤn⸗ 
Bungeatmen der Flüffe Goulpia ee Bern 3 ale wird, if : auf r 
he erbaut, und hat Wer gropen, ER en, aber nur 300 & 
55 — die Deine © auptftadt, yieat I Kemmer; — —** 
hört, auch der Archipel von Mergui, ine Gr pr von Infeln, we “ 
der Kuͤſte der — 5 Tawai und Mergui liegen, und EN; 
Boltsfamme bewohut werden, der von den Birmanen X 5* * 
enannt wird, ein unſtetes Leben führt und kaum. 400 
iele S * ſind keines Anbaues faͤhig, und beſtehen * ie fire um 
eln, ‘ &ßbare Vogelnefter (Salanganeımefter) gibt es in 
Miengi im Januar eingeſammelt werden. Das Kusnehmen ber Ba efter iR 
ht ohne Gefahr, indem die Jäger, mit Hülfe von Strigen und Leitern, 
je —3 erklimmen muͤſſen und die Höhlen, in welche fie hineinfriechen, 
fo-verwicelte Gänge haben, daß fie Gefahr laufen, fich zu verirrem. Auch 
en , efbare eerfihneden (Stepans), die, geräuchert und getrocknet, eine 
ei.den Ehinefen fehr german Delikateffe find, SchildErötenfchalen, Ambra, 
Eon und Honi gleichfalls Erzeugniffe diefer Su ein, unter welchen 
bi, oder — auch Sul iban genannt, d e of iſt/ etwa 


pi T: [1 : J— 


* Dieſe — o 4 Atakan und Wortaban; haben die Beitten 
durch ben 1826 mit den Birmanen abgefchloffenen Frieden erhalten. 
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4 M. lang und über 2 M. breit.. Die Stadt Matthew: oder Elephan: 
tens Snfet iſt dicht bewaldet, und enthält lauter Berge, Davon der | 
eine Höhe von 3000 bis 3200 &. hat. Kt 
6) Die PrinzsWalessInfel oder Pulo-Pinang, am 
Eingange der Malakkaſtraße, 7 AM. groß u. jetzt mit 57,414 €, 
ift veich an Pfeffer, Musfatnüffen und Gemürzneifen, die erft in 
neuern Zeiten angepflanzt worden find. Die Ausgaben belaufen ſich 
zwar noch einmal; fo hoc, als die Einnahme; aber wegen des Hin: 
terindifchen Handels ift ihr Beſitz wichtig. 1827 betrug die Eins 
fuhr 4,955,645 und die Ausfuhr 5,613,620 Rupien. | | 
 George:Zödwn, Hauptfl., mit 15,000 Einw., ift befeftigt und hat das 
ber 6. 209 man auf rk Bilfer 1a ben —2 
ee bedeckt. ’ — m 


4, 7) Dad Gebiet. von Malakka, auf ber Halbinfel gl. N., 
welches 1824 von den Niederländern durch einen Tauſchverttag am 

die Britten abgetreten worden ift, und jegt 33,806 €. enthält. 
Malakka, fefte St. mit einer Rhede, an der Meerenge von Walakka, 

hat ein ſtark befeftigtes Fort und treibt Handel. 1827 betrug die Ein 
- 4,841,883 und die Ausfuhr 1,039,220 Rupien, In der Nähe ift der 5700 Gi 
hohe Berg Dppir, oder Gunong-Ledang. 1 
8) Die, Infel Sintapore, welche von den Britten feit 1818 
befeßt ift, und an der Südfpite der Halbinjel Malakka in der. Meer: 
enge liegt, durch: welche. die Fahrt in dad Chinefifche Meer geht. Sie 
enthält 12 Q. M., wopon 44 auf dad Gebiet der Brittiihen Nies 
derlaffungen -fommen , und fol jest 30,000 €. haben. 1827 zählte 
man 15,834 €. Die Oberfläche wechfelt mit Hügeln und Thalern, 
ber Boden ift fruchtbar, und fchon fieht man Pflanzungen von 
Pfeffer, Ingwer, Gewürzen, Reis, Zuder und andern Jndiſchen 
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Sintapore, Hauptſtadt an einem in die Infel eindringenden. Meeret⸗ 
arıne„ be aus der (f ropäifchen ‚ Shinefifchen und ſchwarzen Stadt (dem 
von Mole en und Buggifen is Bla Theile), und hat —— —— und 
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(1829) 17,664 E., groͤßtentheils Malayen, Chineſen und Buggiſen. 
Net terzu un 1185 E. vom itär und An und z867 1000 
in en lebende Menſchen, fo beträgt die Volklsmenge gegen 20,000. Ein 
Shinefifches und Malayifches Kollegium find hier. Man treibt einen leb 
ten Haudel mit Vorder = und Sinterindien, China und den Indifchen Sufeln, 
Beſonders ift diefe Stadt der Mittelpunkt des Goldhandels des ganzen Indir 
‚fen Archipeld, 1835— 1834 —* ber Werth der in Sincapore eingeführs 
ten — *2 und der ausgefuͤhrten 9,438,871 Dollars. Eine er 
dere kuͤrzlich entftandene Kolonie auf diefer Infel iſ New: Harbour, jeh 
fon mit 1600 &., groͤßtentheils Malayen. h ren 
1. Das Birmanifhe Reid *), welches bie vormaligen 
Königreiche Ava und Pegu und einen. Theil von Laos oder die Lande 


ıı Jin 





‚ ) } ar, 

AIthen Den Bien 1986. mit da Bet; Dinifen Sefeüfhaft 
abgefhlöffen, haben die Birmanen auf Aſſam, Cachar und Jyntea verzichtet, 
Gumbeer Singh ald Naja von Gaffai anerkannt und an die Britten Aratın 
nebft Sandoway und den Infeln Ramree und Gheduba bie Provinzen Dartas 
bin, Si, Tawai und Tenaſſerim abgetreten. _ tr ia 
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ſchaft Kofchanpri reiſt yaifchen Arakan, Caſſai, dem Lande der 
Garrows, Aſſam, Tibet, China, Siam, der Brittiſch gewordenen 
Provinz Martaban und bei Bengalifchen —“ enthält ' jet 
etwa. 12,000 Q. M. und wird im N. und N. O. durch hohe Ges 
birge von Zibet und China gefcieden, fo wie auch Gebirge daſſelbe 
von Siam, Arakan und Aſſam nebſt dem Lande der Garrows ſchei⸗ 
den. Gebirgsreihen laufen durch das Innere und bilden die großen 
Laͤngethaͤler des JIrawaddy, und des Sanluͤen. Der Boden iſt 
in den Thaͤlern ergiebig, und im Delta des Irawaddy gibt es aͤhn⸗ 
lichen fetten Marſchboden, wie im Delta des. Nil in Aegypten. - 
Uebrigens iſt das Innere ded Landes noch fehr unbelannt. Die 
Zahl der E. wird auf 7 bis 8 Millionen (nad) —* ſogar nur 
auf 4 Millionen) ge gelöst, die aus fehr verſchiedenen Volksſtaͤmmen 
beftehen, ſich zur Buddhiſtiſchen Religion bekennen, fchon einige Kul⸗ 
tur beſitzen, und mehr Aehnlichkeit mit den Chineſen als mit den 
Hindus haben. Die Krone iſt zwar erblich in gerader Linie bei der 
maͤnnlichen Nachkommenſchaft, doch gelangt nicht immer der aͤlteſte 
Sohn aufı den Thron, ſondern auch oft ein juͤngerer. Der Mor 
narch, welcher ben Titel Boa oder Kaifer führt, herrfcht defpotifch 
über feine Unterthanen, und fein Name ift fo hi, daß man ihn . 
nie auszufprechen wagt. Allem was dem Boa gehört, wird das 
Work Stho oder Gold beigefügt. Er hält wenig flehende Truppen, 
die zum ‚Theil auf Europaͤiſche Art geuͤbt und bewaffnet find, kann 
aber ein bedeutendes Heer aufbringen, ba jeber Birmane Soldat 
und: zum Dienfte verpflichtet, ift, fobald- das Aufgebot an ihn ergeht. 
Die Seemacht befteht in Kriegsbooten, deren Anzahl. auf 500 ſtei⸗ 
gen kann, und die Kanonen führen... Das Reich ift in Provinzen 
eingetheilt, deren jeder ein Maywun VorBchk y mit einer fehr wenig 
befchränkten Gewalt. » 
a 8— Haupt +, und Nefidenzftadt, am Kranyadbn, 
Flöcen Mole vielen Sempeln und elenden Sgmpotten und 55 
En folk (nach Balbi)-jegt 50,000 &. haben. Ammerapura o 
minzapayE, y vormalige Haupt- und Refidenzft. am Irawaddy und FE 
nem Ger, der durch einen Kanal mit dieſem ;trome im — 
hat ein mit Baſtionen, Mauern und Graben umgebenes Fort, einen —— 
—I — mit einer —A „gepflaftente ſchnurgerade Straßen , ‚mit 
reich verzierte Tempel und. Klöfter (darunter da8 Kioum » Doje oder kai⸗ 
feige Klofter fich durch die Pracht feiner Zierathem und Menge des Gol: 
es und durch feine —— Bauart auszeichnet), 20,000 meiſtens bon 
ambus erbaute D. und 100,000 * welche Zahl nach Hamilton 1827 ſich 
* 80,000 vermindert hatte. u. der Umgegend r der Kueban Dr 
mpel der Unfterblichleit, und gi anderer Kempe mit dem von 
Zr peeragen eg nf 10 8. hohen Bilde des Gaudma’ Buddha 
St. am Itamwaddy, ein volkreicher Handelsort — en 
8 Pagahm, St. am Irawaddy, die jetzt 
De enthält den "zempel des e8 Scho: Si uhn. Reoundod, Par am Yan Sie 
waddy, die durch den Verfall von Pagahm in Aufnahme —— ni 
eunangheun, Stadt in deren Nähe die berühmten ein lquellen fi 
ammo, Stadt, am Irawaddy treibt ſtarken Handel mit China, - San: 
dabuch, Stadt am Irawaddy, wo 1826 der Frieden zwiſchen den Britten 
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und Virmanen ratificht wurde. Paai:Mew über Prome St von ·a 
naten durchſchnitten, mit:40,000.(tHach Balbi jetzt mit 10,000) E.n bie Han⸗ 
del mit Tikholz treiben — Liegen, im der eigentlichen Prov. Birma. Ran⸗ 
un. neu aängelegte Handels ſtadt am Rangun, einem Muͤndungsaxme des 
awaddy, hät ein freimbdliches Anſehen, Kanäle, weldye die dt durch 
fdıneiden, 5000 5. und 30,000 E., die ſtarken Schiffbau und Handel; beſon⸗ 
ders mit Tithelz treiben. Mertwürdig ift in der Gegend der prächtvolle 
Tempel Eco: Dagon, ein durchaus maffiveg Gebäure, mit einem 830 Fuß 
hehen Ihnen, der, an der Epige femedenförmig gewunden iſt. Peg, 
neu aufgebaute St. in dem Umfange des weit großetn, 1757 zerflörten‘ 
ten Pegu, iſt merkwürdig wegen des Tempels SchosMadu, der ſich 
2 Icrraffen — eine über der’ andern — erhebt und mit denſelben 369% 
od; iſt. Er hat 100 hohe reich vergoldete Thurmſpitzen, bie in der 
us mie ein goldener Wald ausfehen. Der mittlere Thurm, der Tih 
enanni, hat sine Kuppel von 56 F. im Umfange und iſt mit einer Menge 
Peiner Winden behangen. Waffein, St. mit 3000 E./ am Buffet; dem 
weftlichen Arme des Irawaddy. Gap Regrais, Borgebivge und Hafen 
mit einem dabei liegenden Orte — liegen in der Provinz VPegg. Seinni 
und Mone, 2 St, in der Frov. Mrelap: Scan oder Kofhanpri, 
tinem Theile von Bass der dem Lande der Schans, die unter tere 
tleinen Herrſchern freben. — Kiaintoun, Hauptſt. der Provinz Low a⸗ 
fhan (Eleichfaus eines Theiles von Laos). — Auch gehören zu-dem Reiche 
der Birmaren die Gebiete mehrerer Völker, die ihnen mehr kein, ‚als 
ungerwerfen find, und von eigenen — beherricht werden, 
Gebiet? der Karyanen, der Zabalnen, denen, Kannafay) jan tt. 
IL. Siam. Cs begreift jegt (nad..Cramwfurd), ‚außerdem 
eigentlichen Siam, einen großen Theil von Laos, einen Theil non 
Cambodſcha und: einige tribuspflichtige Malayenſtaaten, und grängt 
an: Birma, die Chinefifche Provivz Yuan, Anam, das Chinefilce 
Meer (das hier den ‚Golf. von Siam bildet), Malaffa und an das 
Brittifche Dinterindien. Seine Größe ſchaͤtzt Cox auf 12,000 
Crawſurd auf: 9000 D. M.. Zwei ‘große Ströme, ber Menam 
und der Strom von Kamboja, enam=: Kong ‚ober Mayr 
faung, der hernach in Anam eintritt, bewaͤſſern ‚die Ebenen, welche 
e durchfließen, u. der Sanslisen macht die Graͤnze gegeit Birma, 
ad, Land, zeichnet fich durch die Menge und Manmigfaltigfeit Feiner 
Produkte, . vorzüglic des Pflanzen: und Mineralreichd aus, x 
findet xeiche Eifen >; Bleis, Kupfer: u. Antimoniumgruben. '; Zuder- 
rohr wird mit Erfolg gebaut, u. die Emdte des ſchwarzen Pfeffers, 
der Kardamomne und des Gewürznägeleins ift ergiebig. Del und 
Salz bilden ebenfalls. 2 Hauptprodufte des Landes. Die Ein— 
wohner, vorzüglich Siamefen und Laofer, haben einige Aehnlichkeit 
mit den Ehinefen, ftehen aber. auf) einer niedrigen Stufe der Kultur. 
Ihre Anzahl wird von Sramwfurd nur auf 2,800,000 peihägt ( Ans 
dere rechnen 5— 6 Millionen),  worunter eine große Zahl Chinefen, 
bie dutch das ganze Land zerftreut find, . und ‚den Handel in ihren 
anden Haben, - Als wilde, nomadiſche Volksſtaͤmme werden vie 
riang’s,. Lawa's (beide auch in. Birma), Ka's und Chöng’s. aus 
geführt. Die herrichende ‚Religion ift der Buddhaismus. ie fies 
ben: unter. "einem Könige, welcher. Eigenthinmer alles Grund. und Bo⸗ 


| Ginterindien. 833 
ens, und Herr uͤber bie Freiheit feiner Unterthanen iſt. Seine 


inkunfte ſchaͤtzt Crawfurd auf 644.000 Pfund Sterling (mit Aus: 
hluß der Frohndienfte, deren Werth er auf 2,500,000 Pf. Sterling 
nfchlägt) und feine Kriegemacht auf 30,000 Mann. ; 
Ayuthia, au MNuthia genannt, vormals die Hauptſt. i 
le — 5— —— daher fie Das —2 wen pr 
nd mit Venedig verglichen wird. Die meiften H. ruhen theils auf Glöben 
on Bambusroht, welche dicht am Ufer befeftigt find, theils find fie auf 
faͤhlen im Zluffe erbaut; Straßen fehlen -gänzlidy, weshalb man auf Boos 


m yon einem Haufe zum andern führt. Vormals waren hier zwei alläfe 


es Königs, über 200 Tempel, einige chriftliche Kirchen und 119,000 F. die 
arten Handel treiben. B antot, jeeige Haupt: und Refidenzft. am "Me: 
am, hat (nach Grawfurd) 50,000 E., weldye ſtarken Eeehandel treiben. 
Yie-Häufer von Bambus erbaut, ftehen der Ne erfhwemmung wegen auf 


oben Pfählen, Gebr viele Chinefifhe Fahrzeuge laufen hier ein. Die. , 


Imgegend ift von mehr ald 1000 Kanälen durchſchnitten, die fich nach allen- 
Seiten verbreiten und mit Fruchtbäumen befegt find. Nach einem Engi— 
hen Miffionär fol die Bevöiferung 1828 ſich auf 400,000 Seelen belau: 
en haben, worunter 310,000 Shinefen. Chang: Mai, Zimat, SE. am- 
Nenam und Lang: Chang am Kamboja oder Menam:Kong , St., die ſo 
olkreich als Bankok feyn fol, find 2 Städte in Laos, das aus kleinen 
Staaten unter erblihen Fürften befteht, davon 4 der Herrfchaft der Cias 
zefen unterworfen find, Der Eleinere eig von Laos gehört zu Birma. 
shbantabon, Hauptft, der Provinz gl, N., die eine der reichften und 
hägbarften Siams ift, Liegt an der M. des Fluſſes Ghantabon, und am 
er Spitze ded Meerbufens von Siam, u. hat einen guten Hafen, Chams 
on, ©t. am Zluffe Zayıng, mit 8000 E. Meklong, Gt. an dem 
seftlichen Mündungsarme des Menam, Meklong genannt, ein auter Sans 
elöplag, mit 12,000 E. Bastasbang, Provinz von Kamboja, die zır 
tiam gehört. Ligor, St: am Tasyang, mit Mauern, Wällen und Gras 


en umgeben, hat 5000 Einw. Bon den Malayifcyen Fürftenthümern, die 


Siam tributbar find, ſiehe Malakka. 

IV. Das Kaiſerthum Anam, welches den öftlichen Theil 
on Hinterindien ausmacht, gränzt im N, an China, im D. und 
5. an das Chinefifche Meer, welches hier die Deeerbufen von Anam 
nd Siam- bildet, und im W. an Siam, befteht aus Nord:Anam 


Zunfin), Sid Anam (Codindina), und dem größten Theile von 

tamboja — und enthaͤlt (nad) Cox und Crawfurd) 
R., während Balbi die Größe auf 18,000 

2. M. berechnet. Eine mächtige Gebirgskette, die aus China in 


ur 5 bis 6000 Q. 


ad Land tritt, ſcheidet das eigentlihe Anam von Laos und 
ambodſcha. Der Hauptfluß ift der große Strom von Kamboja, 
uh Menam:Kong, Maykaung genannt, der aus China hie: 
er gelangt. Unter den übrigen zahlreichen Flüffen ift der Sarg: 
oi am größten, welcher aus China, wo er unter den Namen 
JolisKiang entipringt, hieher kommt, den Li-Sing-⸗-Kiang 
ufnimmt, und ſich in den Buſen von Anam ergießt, Der Boden - 
t im Ganzen fruchtbar, befonders in Nord-Anam, welches von 
ner großen Menge von Kanälen durchſchnitten ift, und wo ber 
anbbau, ber vorzüglich in Reisbau befteht, mit bemfelben Fleiße 
ie in China betrieben wird. Desgleichen blühen Gärtnerei und 
zaumzucht. Baumwolle wird in großer Menge und von guter Be: 
Dierzehnte Auflage. 53 


— 
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affenheit gezogen; desgleichen Zu et, Zimmet und There Ay 
De a gü u die —— — ſind zu Venen brtrtfgen 
Ausdehnung gediehen. - Die Gebirge-Tieferm Eifen, Gold und ı | 
und find mit ungeheuern Waldungen bedeckt Neuere halten bie An: 
gabe von Biſſachere Wwonach die Zahl der S— 23: Millionen (da: 
von 18 allein in Nord:Anam) betragen ſollte, für übertrieben, und 
rechnen nur 10 Millionen im ganzen Staates la Eramfurd glaubt 


ben Chinefen, doch ohne das Fremde fo jehr als diefe AU berachten. 
Durch Miffiondre find mehr als 300,000 E. ger Chriſtenthum be: 
kehrt worden, die aber — ſehr verfolg werden. Uebrigens 
bekennen ſich die Vornehmen zur Lehre des Confucius und das Volk 
zum Buddhaismus. Die Regierungsverfafjung iſt militärifh und 
defpotifch, und der Regent nennt ſich Kaifer, deſſen höhere Bam: 
ten, wie in China, Mandarinen heißen. Jeder Unterthan . uß in 
der Regel Eoldat werden. 1802 hatte der Staifer ein K egsheer 
von 150,000 Mann und eine Seemacht ‘von 800 kleinen ⸗ 
fahrzeugen. Der, gegenwärtige Regent hat ‚das Heer auf 000 
Mann reducirt, die auf Europdiſche Art disciplinirt, bewa net und 
bekleidet ſind. Ueberhaupt haben ſie in der Kriegszucht bie von den 
Europaͤern erlernt, und find in der Befeftigung und andern ef 
fünften nicht unerfahren. Ihre Kanonen, deren jie eine große Menge 
haben, werden in der Kaiferlichen Kanonengießerei goffen © Shre 
Seemacht ijt nicht unbeträchtlih. 1819 wurden br: 
äeuge erbaut, wovon einige 14 Kanonen führten. Das R zer⸗ 
fallt in die 3 Gouvernementg Zunfin, Kamboja und "Codin-&hina,, 
wovon die beiden erftern durch Vicekoͤnige regiert werden, Jedes 
ouvernement ift wieder in Provinzen getherlt. — 
Ketfcho, Kachao, von den Gingebornen Baket an genan 
Hauptft. 6 Vera en Königreichs a Rap Ye ong ũ 
und bat 1 großen Pa aft und fol (nach Crawfurd) 150 um. 
Due, von den Eingebornen Phu:Chian genannt, Hauptft. des eichs 
und faiferliche Refidenz, am Hue, hat (nach Sramfurd) SID €. 
würdig ift befonderg die neue Stadt oder Pille g, auf’ deren ——— 
und efeſtigung der Kaiſer ungeheure Summen gewender Hat; ° 
mit einem über 1 SM. im Umfan habenden, 100 Fuß breiten Graben 
einer 60 F. hoben Mauer mit hohen Thuͤrmen umgeben, bildet ein 
und bat 16 Daftionen, jede mit 96 Kanonen befegt, worunter 18 
68pfünder. Die Kafematten find bombenfeft. As im 3. 1 ran 
dafelbft war, arbeitete man noch an den Merken, Wenn 
werden fie eine ; faeung von 40,000 Mann brauchen. 
ſiſche Ingenieurs haben den Bau Diefer Feftung geleitet; 
ein Arfenal, daß in Dinficht der guten Ordnung und der 3ahl der fen 
feinem der berühmteften Augbäufer Europas nachftehen fol. Sue an 
f. am Han, der hier den vortrefflihen £ 
en von Zuron bildet, und in die Bai von Turon faͤllt, iſt größtenthei 
von Ghinefen bewohnt. Quisnbhon, ftare befeftigt und eine der anfe 


lichſten Städte. Diefe drei lesten Städte liegen ın in⸗China wozu 
auch das Sebirgsland Champa ge von ya — —— 









lksſtamme 
bewohnt, der fich zu eier Art von Indusreligion bekennt, einen sfond 


J 
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Dialekt redet, und vor feiner Unterjochung unter einem eigenen Häu tling 
Rand. An Ehampa flößt die ſüdlichſte Provinz von Godin-Ching,. Bin 
thuon, merkwürdig wegen ihres köftlihen Alocholzes, In Kamboja 
liegen: Ramboja oder Dontaipret, am MenamsKong, alte Hauptſt. 
von Kamboja. Penompeng oder Galompe, jegige Hauptſt. von Kam 
boja, am — foll 25 bis 30,000 E. haben. Saigon, Stadt 
an einem Zluffe, der dis an ihre Mauern große Schiffe tragt, ift jest 
durch einen 80 F. breiten und 12 F. tiefen Kanal in ſchiffbare Verbindun 
mit einem öftlihen Arme des Menam:Kong gebracht, treibt Kandel um 
Be (nah White) 180,000, nach Grawfurd nur 60,000 €, fe Haͤuſer 
nd groß, N breit und ftehen dicht an einander, und bilden gerade Li— 
nien, fo daß viele Straßen fchöner find, als in manchen Europäifchen 
‚Dauptftädten. Bingeh, eine St. in der Nähe von Saigon, mit einer 
Feſtung, die kürzlich nady den Regeln der Europäifcen Befeftigungstunft 
erbaut worden ift, und ein regelmäßiges Glacis, Waffergraben und einen 
hohen Wal hat. und die umliegende Gegend beherrfcht. Hatien oder 
Kangkao, ©t. von 5000 Einw unweit der Mündung des Fluſſes gl. N,, 
der unlängft durch einen fchiffbaren Kanal mit dem Menam:Kong verbun⸗ 
den worden ift. j 
V. Malakka. Eine fchöne, lange, .2700 Q. M. große Halbs 
Inſel, durd die Landenge Ara mit dem Feſtlande verbunden und 
durch die. Meerenge Malakka von Sumatra geſchieden, enthält im 
Innern undurchdringliche Wälder, liefert aber, wo fie angebaut ift, 
einen Ueberfluß von Indiſchen Produkten, ift reih an —8* und 
beſonders an Zinn, beſteht aus mehreren kleinen Staaten, und wird 
von den Malayen bewohnt, einem unruhigen, durch ſeine raſende 
Wuth ſich auszeichnenden Volke, das ſich zur Muhamedanifchen Res 
ligion bekennt, lebhafte Schiffiahrt und Handel treibt, und fich auf 
den Indifchen Infeln ausgebreitet hat. Malaffa läßt ſich eintheilen 
in dad Brittifche (f. oben bei dem Brittifchen Hinterindien), in das 
Siamifche und in das unabhängige Malafka. — ,. 
a) Zu dem unabhängigen Malakka gehören: 

Salengore, Hauptſtadt des gleichnamigen Fürftenthums, das unter 
einem Naja ftehbt. Pahang, Haupt: und Kefidenzftadt des Sultans’ von 
Pahang, treibt einen anfehnlichen Seehandel. Perat, St. und Hafen 
an,ber M. des Fluſſes gl. N., treibt Handel und gehört zudem Königs 
zeige Perak, das von einem Muhamedanifchen Sultan beherrfcht wird, 
RNumbo, ein im Innern der Halbinfel gelegenes kleines Königreich, Io= 
hore, Hauptftadt des gleichnamigen von einem Mupamebanifipen Sultan 
beherrſchten Staates, liegt am Fluſſe Johore. et 

b) Zu dem Siamifchen Malakka gehören: 

Queda, ein befonders an Zinn reiches Fürftenthum, fonft unter einem 
befondern Muhamedanifchen Sultan, der jet von den Siameſen vertrieben 
worden ift, mit der Hauptft, und dem Seehafen Queda. Junk-Sei— 
lan oder Salanga, 32 Q. M. große Infel, mit 12,000 Einw., an ber 
— 5— die ſonſt den Birmanen gehoͤrte, iſt jetzt (nach Crawfurd) eine 
Beſitzung der Siameſen. Die Fürftenthümer Patani, Ealantan und 
Tringando unter von Siam abhängigen Sultanen. In letzterm iſt die 
Hptſt. Sringano, an der M. des gleichnamigen Fluſſes, mit einem Hafen. 


Die Dftindifhen Infeln, 

1. Die Lakediviſchen Infeln oder die Inſeln Lake, 
Weltlih von Malabar, 19 bewohnte fehr Eleine Inſeln (Beine größer 
ald etwa. 4 DL, M.), von Korallenriffen eingefaßt, die jede Annds 
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herung eines größern Schiffs gefährlich machen, boch haben die mei⸗ 
sten Infeln Brunnen und Quellen, find rei) an Kofospalmen, fo 
wie an Kifchen, und enthalten zufammen 8 DA. M. Die Einw, 
der Abftammung nach Araber, befennen fih zur Muhamedanifchen 
ragen ‚ und fichen unter eigenen Häuptlingen. 

meni ift (nach Neuern) die größte darunter, 

2. Die Maldivifben Infeln oder bie Infeln Male. 
Ein Archipel von 12,000 Fleinern Korallen =Infeln, füblid von den 
Kafediven. Sie find in 17 Ereisrunde Gruppen (Atols oder Atol- 
lons), welche in der Mitte eine Lagune enthalten, getheilt und durch 
theilö breite, theild fehr fehmale Kanäle von einander getrennt. Uns 
ter den Produkten diefer Infeln, wovon nur ein Theil bewohnt ift, 
find die Kaurid bemerkenswerth, eine Art Eleiner Porzellanmufceln, 
die in ganz Indien und in einem Theile von Afrika ftatt des Gel— 
des gebraucht, und wovon jährlih 30 bis 40 Schiffsladungen aus: 
geführt werden. Ein Muhamedanifcer Sultan, der in Male (der 

roͤßten Infel, mit einer ſtark befeftigten Stadt) refibirt, ift der 
Beberrfcher dieſes Archipeld. F 
3. Ceylon. Dieſe 1730 Q. M. (nach Davy's neueſter Be— 
ſchreibung nur 966 Q. M.) große Inſel wird durch die Palks— 
ſtraße von Oftindien getrennt. Die Ufer find flach, mit fetten Reis 
feldern überbedt, en welchen ſich ſtolze Kofoswälder erheben. 
Doch ift die Oftküfte weniger angebaut, ald die Weſtkuͤſte. Das 
Innere des Landes ift größtentheild von hohen und fteilen Gebirgen 
durchſchnitten, und diefe find mit. dichten Waldungen und Gebüfchen 
bewachſen, von welchen Flüffe und Bäche nah allen Seiten bin 
laufen und die Infel bewäffern. Der größte Fluß ift der Mahas 
walle Gange, der von Booten befahren wird. Die höcfte Ge: 
birgäfette theilt die Imfel in zwei beinahe gleiche Hälften. Bekannt 
ift der 6680 Fuß hohe Adamsberg, den man aus einer weiten 
a En: und auf deffen höchfter Spitze die heilige Fuß: 
tapfe des Buddha ift, wohin von den Singalefen ſtark gewallfahr: 
tet wird. Das Klima ift mild und gefund. Unter den Produften 
ift beſonders der Zimmet zu bemerken, mit deffen Kultur in 5 großen 
dazu beftimmten Gärten ſich 25 bis 26,000 Menfchen befchäftigen, 
die eine befondere Kafte bilden. Die jährliche Ausfuhr des Zimmets 
beträgt jest im Durchfchnitte 6000 Ballen a 80 Pfund. Die einft 
fo ergiebige Perlenfifcherei ift jeßt in Verfall gerathen. Die Einm. 
find zwei verfchiedene Hauptoölfer: die Wedas oder Waddahs 
(ein völig wildes in den dichteften Walbungen lebendes Volk) und 
die Singalefen, die ſich theild zum Buddhaismus bekennen, und 
Hleich den Hindus in Kaften getheilt find, theils das Chriftenthum 
Angenommen haben, das fich jegt dafelbft immer mehr ausbreitet. 
Durch die Gefangennehmung des Königg von Gandy und .Erobe: 
rung feiner Hauptſtadt iſt jeßt Die ganze Inſel den Britten -unter: 
worfen. Die Zahl der Einw. beträgt (1831) 959,917, ‚worunter 
6700 Weiße. 
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Colombo, Hauptſtadt und Gig des Gomverneurs, iſt auf Euro: 
paͤiſche Art gebaut und bat ein fehr 78. ort, den lee ne 
ten und 50,000 E. Negombo, St. am Meere, mit einem Fort und ans 
ſehnlichen Zifchereien. Bunto de Gale, fefte St. von 800 H., mit eis 
nem guten Hafen. Trinkonomale, fehr fefte St. mit einem vortreff- 
lichen Hafen, worin 200 große Schiffe ficher liegen können. In der Ri 
ift ver Gandely: See, merkwürdig wegen der großen hydraulifchen We 
und der zu ihrem Bau verwandten ungeheucrn Werkftiice, Saffnapatz 
nam, Gt. an einem Meeresarme, hat 5000 Einw , und ift mit Feſtungs⸗ 
werfen verfehen. Sandy, St. im Innern der Infel, fonft die Nefideng 
des vormaligen Beherrſchers, mit 3000 E., dem — koͤnigl. Pallaſte 
und dem vorzüglichſten Tempel Ceylon's, worin die heiligſte Reliquie der 
Buddhiſten, der Zahn des — aufbewahrt wird, anaar, Meine 
Infel an der Nordmweftfeite Geylon’d, von welcher ſich bis zum gegenuber 
liegenden Strande Oftindiend eine nur zur Fluthzeit vom Meere bededite 
Sandbank erftredit, fo daß man zur Beit der Ebbe, vermittelft derfelben, wie 
ıuf einer Brüde zur Infel Ramifferam an der Kuüfte Oftindiens trodinen 
Fußes gelangen kann. Diefe Sandbank wird die Adamsbrücke genannt. 

» Die Andamanifchen Infeln, im Bengaliihen Meer: 
ufen, füdlih vom Birmanifchen Reihe. Es find, außer den Bleis 
ern, noch 2 größere: Groß-Andaman (92 DO. M. groß) und 
Klein Andaman, wovon die erftere 2000 aͤußerſt rohe Einw. 
yat. Beide find Außerft gebirgig und waldig, und haben ein fehr 
angefundes Klima. Die Niederlaffung der Britten, die fie fonft 
per hatten, {ft jegt aufgegeben. 

5, Die Nitobarifhen Infeln (7 größere und 12 klei⸗ 
aere), füdlich von den Andamanifchen, find ſtark bewaldet und 
yon gutmüthigen Menfchen bewohnt, welche in ihrer Pörperlichen 
Bildung einige Aehnlichfeit mit den Malayen haben. Die Dänen 
yaben die dazu gehörige Infel Rankaweri verlaffen, auf welcher 
ie fonft eine nn hatten. - | 

6. Die Sundifhen Infeln. Gie haben ihren Namen 
on der Straße Sunda, weldye Sumatra von Java trennt, Hier⸗ 
yer gehören: " 

A. Die ‚größern Sundiſchen Snfeln. 


a. Sumatra, eine 6500 Q. M. große Infel, durch die Straße von 
Malakka von der Halbinfel jenfeit6 des Ganges getrennt, wird von N, 
ach ©, von einer Gebirgskette durchzogen, die aus 2 bis 3 Reihen parals 
‚el laufender Berge befteht und die Quellen unzähliger Zluffe enthält, die 
nach allen Seiten dem Meere zueilen, und zum heil, wie der Indras 
2 (der größte unter allen), der Palembang oder Mufi, an feiner 

» Sunfang genannt, und der Singkel, Stat, Rakan zc. von bes 
trächtlicher Größe find. Die höchften Berge find: der Qunong⸗Ko⸗ 
fumbra 14,250 und der Dunong=:Paffaman oder ——— 13,000 $ 
hoch und gerade unter dem Aequator gelegen. unongbento 
— FM. nordöoͤſtlich von Benkulen, welcher erſt in neuern 
Zeiten erſtiegen worden ift und ſich durch feine malerifche kuͤhne Geftalt 
auszeichnet, get doch nur eine Höhe von 2600 F. Das Innere ftellt einen 
ın einander hängenden Wald dar, reich an allen Arten von Palmen, Tealk⸗ 
baumen, Manchinelbäumen zc. Die fhönften Blumen, darunter die 3 8. 
im Durchmeffer habende Rafflefia die größte der biö jest bekannten 
Blumen ift, bedecken Auen und Hügel und erfüllen die Luft mit duftenden 
Wohlgeruͤchen. Die Infel ift wohl bewäffert und befonders die weſtliche 
Seite der Iufel voll von ftehenden Seen, daher auch dus Klima für bie 
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Guropher faſt eben fo gefaͤhrlich als zu Batavia iſt. Pfeffer, 
Kampher, Benzoegummi und das feinſte Gold verdienen 
ben Produkten angeführt zu werden. Die Infel it ſtark 
Satta's, Bewohner der Gebirge von Atſchia, u] bie zum | 
Menangkabo, bilden 3 Staaten: Scinamora, Batv:Geling-Dong 
und Butar und bieten ein Gemiſch von Givilifation und Barbarei da 

indem fie eine Art Religion und Schriftfprache, faufte Sitten, eine or 
Dentliche politifche Berfaflung und Gefege haben, dabei aber in fa 
geſetzlich beftimmten Fällen annap gmaßnen fi erlauben; die Paffıu: 







mah’6, welche das Land Mannah bewohnen, die Kubup, Refhan’s 
und Lampuhn’s find eingeborne Volksſtamme; an den Küſten wohnen 
Malayen. Auc gibt es bier Europäer, befonders Hollänter,. Bon den 
Staaten, in welche die Infel getheilt ift, bemerken wir Atfchin, der die 
ganze nördliche Spige der Infel einnimmt (mit der gleichnamigen Hauptſt. 
von 8000 H. und 36,000 E., worin der Pallaft oder Kraton dr Sultans), 
Menangktabo, im Innern der Infel (jest von den Nicderländern abhän: 
gig), Stakaufbder Oftlufte, Indrapura, deffen Sultan von dem 
derländern abyängig ift, und worin fie auch die St. Padang und feit 18% 
den vormals Brittifhen Diſtriet Benkulen, 350 DQ. M. groß und mit 
80,000 E., ber gleidynamigen Hauptft, von 13,000 E. und dem Fort Marl» 
borougb befigen, das Land der Campuhns, welches jegt auch die Nie: 
derländift e Herrichaft anerkennt, fo wie gleichfalls dad Konigreih Palems 
bang mit der gleidhnamigen Hauptſt. von 25,000 E., am Muſi, wo ein 
und viele auf Klößen errichtete Häufer, die man Rakits nennt, ſich befin 
jest adı zlih den Niederländern unterworfen ift, nachdem fie den Sultan dies 
ſes Königreichs überwunden haben Auch befigen die Niederländer feit 1817 
die fonft zu Palembang gehörigen Infeln Banka (160 Q. M. groß, mit 
150,000 Einw, und unerfhöpflichen Zinnbergwerken, aus welcheh BR an 
8 Millionen Pfd. Zinn ausgeführt werden und mit der Hauptſt. Muntof, 
wie fie jest heißt, ſtatt deg.vorigen Namens Minto, den ihr die Britten 
gegeben hatten; nach Dlivier betrug nach einer Zählung die Zahl der E. ohne 
uropäer nur 13,118) und Billiton (54 Q. M. groß mit 2000 E., mit reis 
en Eifenminen). In der Nähe, an der Meftküfte von Sumatra, liegen die 
nfeln: Engano, mit rohen E.; die 2 Poggy= oder RaflausInfeln, 
mit 1400 E.; Batuw.oder Mintaon, gr unter dem Aequator; Riab, 
ſtark bevölfert und gut angebaut, mit vielen Ortſchaften, und die Banjat: 
Gruppe, darunter Verkens-Jnſel die größteift. Auf der Ditfeite von 
Sumatra, gerade unter dem Aequator liegt die große gedirgige, waldige, 
zinnreiche, von 10,000 Menfchen bewohnte Infel Lingen oder Lingga 
ron einem Malayifchen Sultan beherrfcht, der von den Niederländern jetzt 
abhändig fft und deffen Haupt: und Refidenzftadt Awala-Däi heißt, auf 
der füdlichen Küfte, an einem einige M. fchiffbaren Fluffe liegt und ein Fe 
einen Pallaft.des Sultans, auf Pfählen erbaute Häufer und eine von e 
fen bewohnte große Borftadt hat. Außer der Fifcherei, der Haupt 
gun der &, diefer Infel, treiben fie auch Seeräuberei. Auch die nördlich von 
ngen gelegene Infel Bintang erkennt jest die Oberherrfchaft der Rieder 
Länder, welche 1824 bafelbft den Freibafen Rhio errichtet haben. Auf diefer 
Inſel find 6000 Gambirplantagen, die 1832 über 84,000 Stnr. Gambir (ein 
Fan epeobatt das zur Beige beitn Kattundructen und zum Kauen, wie Die 
refanuffe, gebraucht wird) gaben. 


b. Java, eine 2400 Q. M, große Infel, mit (1815 ohne Madure) 
4,396,611 E., davon 2,738,677 den Riederländern und 1,657,934 den inländi: 
ſchen Fürften unterworfen waren, Iest fol die Zahl der E, über 5 Mil. 
betragen. Cine ununterbrochene Kette von vulfanifhen Bergen dDurchftreicht 
Die ganze Infel vom weftlichen Ende bis zum öftlichen, darunter der Gede 
oder Pangarango 8500, der Patuha 6936 und der Salak 6730 $. 

od) ift. Der legtere ift den Scyiffern unter dem Namen der blauen 

erge bekannt. Ginige Berge werfen Waffer und Schlamm aus, faſt alle 
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Ifche und Lava; und Erdbeben find faſt immer die Worläufer der, Auss 
rüche diefer Bulfane, deren gegen 40 find, Die nördliche Kuͤſte Afl ach 
nd Die fruchtbarfte, aber ug bie ungefundefte; aber die füdliche befteht 
us fteilen Klippenfetten, Je tiefer man ſich in das, Innere begibt, de 
efunderes Klima und üppigere Begetätion findet man. Erdbeben find haͤu⸗ 
ig und heftig. Unter den Produkten ift der Giftbaum Pohon:Depas (Depas 
der Upas Beißt Gift), oder Depas von Antjar (Antiaris toxicaria) zu bes 
nerfen, welcher einer der größten der dortigen Wälder ift u. deffen Stamm 
ft 70 F. hoch wird, ohne Zweige zu treiben. Aus dem Gafte dieſes 
Baumes wird mit nod andern Mifchungen ein fchnell wirkendes tödtliches 
zift bereitet; fabelhaft aber ift, was fonft von der — Atmoſphaͤre 
ieſes Baumes erzählt wurde. Weit giftiger als der Antjar iſt der Tjitek, 
in lianenartiger Strauch. Unter den übrigen Produkten find beſonders 
w bemerken: Reiß, Kaffee (wovon die Provinz Priangan jährlich 110,000 
jtr. liefert), Zucker, Baummolle, guter Tabak, etwas Indigo, Pf 
Pifangs ze. An den Küften wird viel vortreffliches Salz bereitet. Die 
Javaner haben viel Aehnlicykeit mit den Malayen. Die Ehinefen u e l⸗ 
eich und arbeitſam (1815 belief ſich ihre Zahl auf 94441). Die Inſel bes 
teht aus dem Etaate der Niederländer, der wichtigften Oftindifchen Bes 
tigung derfeiben und 2 Staaten der eingebornen Bi en, nämlich des ſoge⸗ 
tannten Kaiferd oder Sufunan, der feine Refidenz zu Sourakarta hat, 
ınd des Sultans, deffen Nefidenz Dſchukſchukarta in der Provinz Mata> 
am ift. Sie find von den Niederländern abhängig, und, liefern traktat- 
näßig ihre vornehmften Produkte gegen beftimmte Preife in die Magazine 
ver Niederländer, fo daß man ganz Java ald den Niederländern untermwür: 
äg anfehen kann. 1833 — 1834 betrug der Werth der Ausfuhr (mit Mas 
yura) 23,349,827 und der Einfuhr 17,864,577 fl.; ed gingen 1721 Schiffe, 
afammen mit 99,656 Laſten ab. Auf diefer Juſel find: Batavia, vor 
nals die feſte Hauptft. aller Holländifchen Oftindifchen Befisungen, und 
Zig des Genexalgouverneurs, an einer langen Bat, an der M. des Fluffes 
Safatra oder Groote Rivier, mit einer vortrefflichen Rhede, die 1200 Sch. 
aßt, ift jest faft ganz verlaffenz die Feſtungswerke liegen in Truͤmmern, 
ie Öffentliben Gebäude fallen ein und die Privathäufer ftehen verödet. 
Rur die Chineſiſche Kampong oder Borftadt an der ©. W.:Geite von Bas 
avia ift noch bewohnt, und bloß der Handel führt die Kaufleute auf eis 
ige Morgenftunden nach Batavia zufammen. Die Bevölkerung diefer fonft 
o großen Stadt hat fih, wegen des ungefunden Klimas, nady den nahen 
Irtfchaften , in welchen alfo jest das zerftüdelte Batavia zu finden ift, ge 
ogen, namlih nach Molenvliet, ganz nad Holländifher Art gebaut, 
aͤngs eines fchönen Kanales; Ryswyk, mit dem Pallafte des General: 
jouverneurs und dem reizenden Königsplan, Nordwyd, vorzüglich von 
kaufleuten und Gewerbetreibenden bewohnt, und endlich Weltefreden, 
vo die Militärkafernen ftehen, und wo fich alles zufammendrängt, was 
licht von Handel und Gewerben lebt. 1824 zählte man in diefen Theilen 
‚on Batavia 53,861 E., darunter nur 3035 Holländer und Abkoͤmmlinge 
erſelben 23,108 Javaner und Malayen, 14,708 Ghinefen, 601 Araber und 
‚2,419 SHlaven. Cine Menge Landhäufer mit den reizendften Gärten find 
n der Nähe der Stadt, ald Zadjong Doft, mit einem ſchoͤnen Waſſer⸗ 
alle; Zadjong Weft, mit dem beiten Geftüte auf Java und YQultenz 
org, am Nordfuße des Salat und im S. von Batavia, in einet reizen: 
‚en Bage, wo man nicht allein die reizende Billa des Generalgouverneurd, 
‚er gewöhnlich die heiße Jahreszeit hier zubringt, fondern auch viele ans 
ere Landhäufer und einen botanifchen Garten findet, wird von bem Tjida⸗ 
ie bewäffert und fteht durch den Nieuvelanal mit Batavia in unmittelba= 
er Berbindung.e Samarang, St. unweit der M. des gleichnamigen 
Fluffes, hat einen Hafen, ein Bet, und 30,000 & Bantam, Hauptſt. 
es vormaligen Reichs gl, N., ift jebt ganz verddet. Geram od, Sirang, 
lühende Stadt und Sie eines Gouverneurd. Gheribon, Scheribon, 
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St. und Sitz eined Gouverneurs, an einer Bai, hat eine Rhede und eine 
der fchönften Mofcheen der Infel, Surabaya, jest die blühendfte St. 
des Staates der Niederländer in Java, am Meere, hat (1815) 6679 9. 
und 80,574 Einw. Der Handel ift beträchtlich und der Hafen ſehr befucht. 
Souracarta, ge, ded Suſunans oder Kaiſers, einerg Stadt 
am Golo, mit 105,000 E. Dſchukſchukarta, Stadt und Re des 
Sultans, 2 M. vom Meere, hat 90,000 Einw. Zfhandi Sewu oder 
Zanfendtempel, 296 Eleinere Tempel, in deren Mitte ſich ein großer 
Tempel erhebt, find prachtvolle und mit der zierlichften Vollendung auf 
‚führte Gebäude, welche von der Kultur der alter Javaner zeugen. ; 

ava gehört audy-die 75 Q, M. große Infel Madura, mit (1815) 
218,659 &., deren 2 Beherrfcher von den Niederländern abhängen. 


c. Borneo, die größte Infel der alten Welt, liegt oftlih von Su: 
matra, nördlicy von Java und weſtlich von Gelebed, und hat in ihrer größ⸗ 
ten Ausdehnung von N. nach ©. 195 und von DO, nad) W. 145 M. und 
einen Flaͤchenraum von 14,250 oder nach den beften neueften Angaben vom 
11,300 Q. M. Das Innere ift gebirgig, und enthält das 6000 bis 8000 
&. hohe, weit ausgedehnte, aus 3 Ketten beftehende Kryſtallgebirge, 
welches diefen Namen von dem vielen Kryftallen, die dort gefunden werden 
erhalten hat. Der Zigablas, einer der Gipfel diefes Gebirgs, ift ein 
Bultan, und an dem Hufe des Kryſtallgebirges liegt ein großer Landſee, 
aus weldem viele Flüffe entfpringen. Die größten Flüife der Infel find 
der Banjer-Maffing und der Pontianaf. eber der Infel find 
eine Menge wilder Stämme verbreitet, die einander ſaͤmmtlich feindlich ges 

enüber eben, darumter die Papuas, eine Negerrage, die Suluks, Biad- 
Aus, Dayaks (welche eine große Strede Landes im Innern, wejtlic vom 
anjarmaffing ewohnen, vortreffliche Eiſen⸗ und Gtablarbeiten verferti- 
en, und bei welchen kein Mann-eine rau befommt, wenn: er nicht zuvor 
emand von einer andern Nation den Kopf abgefchnitten hat), Kayans, die 
adayans zc., davon ſich einige .noc. in einem fehr rohen Zuftande befin- 
ben, andere hingegen ſchon einen: geringen Grad von Kultur zeigen. Die 
Küften ‚"weldye niedrig, flach Amer ‚und ungefund find, werden von ver: 
zn. Malayifchen Volkerſchaften bewohnt, die ſich durd einen hoben 
rad von Graufamkeit auszeichnen. Auch findet man in allen Staaten dies 
fer Infel viele Shinefen, die, wenn fie ein Bermögen fich erworben haben, 
wieder in ihr Vaterland zurüdtehren. Die MWeftkufte dieſer überhaupt uns 
befannten und wenig angebauten Infel ift am befannteften. Borueo liefert 
das befte Drachenblut, die beften Dftindifchen Wogelnefter, vortrefflichen 
Kampher, vieles Gold (jährlich 140,000 Unzen), Achte Diamanten und iſt 
das DBaterland des Drang: Dutang. Bon den verfchiedenen —— 
woraus die Inſel befteht, find Banjermaffing, an dem Baujer-Maſ⸗ 
fing (dem größten Fluß der Infel), Sukkadana, Sambas und Bor: 
neo (an der Nordweftküfte, mit der gleichnamigen Stadt, am Tel si 
Borneo) die befannteften. In dem lestern Königreiche ift die d ihre 
Zorm und Höhe era Bergkette Kinibalu, welche ſich unter 
6 NR. Br. et, und ſich in ein Borgebirge endigt. Auch einen Ser 
I, R. findet man erwähnt, der von einem großen Umfange feyn Toll. In 
er Landſchaft Kotis&ama ift die von den Europäern des Handels wegen 
am häufigften befuchte Bai von Paffir, die in der Gewalt der Bugine⸗ 
en, Einwohner von Gelebes, fich befindet. 1823 drang e’'ne eu 
Krpebdition 68 Meilen weit auf dem großen Fluſſe Pontianaf in das 
nere des Landes und er mehrere bisher unabhängige Staaten zur Unter: 
werfung gebracht, fo daß jest die Niederländer in den Beſit des Drittels 
der Juſel, und dadurd zugleich in den Beſit der Diamantgruben und reis 
hen Goldminen, welde bisher meiftens die bier eingewanderten Ghinefen 
bearbeiteten, "getommen find, Zu bdiefem Gebiete der Niederländer, auf 
« welchem etwa 400,000 Menfchen leben, darunter 200,000 Dayaks und 
125,000 Shinefen, gehören die Stantenvon Matan, Pontianat, Mom: 
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sawa und Samba und einige Eleine Gebiete im Innern. Man hat 
yarin einen Eee, Namens Danao Malayu, entdedit, welcher 6 M. lang 
ind 3 M. breit ift, und 2 Infeln enthält. Die — Diamant⸗ 
zruben find im Diſtrikte Landak. Diefes Gebiet der Niederländer führt 
ven Namen Refidenzfhaft auf der Nordmwefttüfte von Borneo. Der Sit 
ed Mefidenten iſt die St. und das Fort Pontianal mit 3000 E., am 
Fluffe gl. N. Eine zweite Refidenafchaft der Suͤd- ımd DOftküfte, welche 
‚ie Niederländer hier haben, begreift das fonft unter einem unabhängigen, 
eht die Oberhoheit der Niederländer anerkennenden Sultane ſich befindende 
Ronigreih Banjermaffing, mit der St. Bumi-Kintjani, früher 
Marta:Pura genannt, der Nefidenz des Eultans — und mehrere den 
Riederländern gehörige unmittelbare Siſtrikte. Die Gt. und das Fort 
Banjermaffing ift der Sit des Niederländifchen Refidenten. — Borneo 
ft mit einer Menge kleiner Infeln umgeben, wormter Groß: Natuna 
‚ine der — iſt. 

d. Celebes, oͤſtlich von Borneo, 4270 Q. M. (nach Crawfurd nur 
2560) groß, wird von 3 großen Meerbuſen auf der Nord:, Oſt- und Suͤd⸗ 
uͤſte tief —— und daher in 4 große Halbinſeln — die in 
der Mitte der Juſel zuſammenhaͤngen, wo ſich ein großes ebirge erhebt, 
davon 4 Bergketten durch die 4 Halbinfeln laufen (das die ſuͤdweſtliche 
Halbinſel durchziehende Gebirge heißt Bonthain) und ſich in eben fo 
siele Vorgebirge endigen. Der Boden ift reichlich bewäffert und fruchtbar; 
„as Klima, mit Ausnahme der — — geſund. Reis und Baum⸗ 
volle werden in Menge gewonnen; auch findet man hier den Giftbaum 
Bohon-Upas und von Metallen Gold, Kupfer und Zinn. Die Einw., an 
ber Baht 8,000,000, find entweder Malayen, wozu die Makaſſaren, ein tas 
pferes, Aderbau und Weberei treibendes Bolt, und die Buggifen (Bo: 
ner), unternehmend und induftriös, gehören, oder Biadſchus, noch fehr 
roh und wild. Bon den verfchiedenen Staaten find Boni und Matafs 
"ar die mächtigften. Einen Theil der Nordoftlüfte der Infel nehmen die 
Beftgungen mehrerer Meiner Fuͤrſten ein, die unter der Lehnsherrlichkeit 
des Sultans von Ternate (einer der Molukkiſchen Infeln) ftehen. Die 
meiften Staaten von Gelebes find jest von den Niederländern abhängig, 
vie auch unmittelbare Befigungen hier haben. Zu den legtern gehören: die 
Refidentfhaft Mataffar mit einer Bevölkerung von 46,260 Selen, darin 
as wohl befeftigte Fort Notterdam, wo der Gouverneur feinen Sitz 
yat, und die dabei gelegene hübfche. Stadt Vlaardingen, die an der 
Stelle der zerftörten Stadt Makaffar fteht, und eine ſchoͤne Rhede, Tre—⸗ 
sangfifcherei und- blühenden Handel und mit den 3 nahe gelegenen yes 
15,000 & hat. ine zweite Refidenzfchaft der Niederländer begreift ihre 
ınmittelbaren Befigungen auf der nördlichften Spitze der Infel, wo Kultur 
ınd Kunftfleiß in den neuern Zeiten bedeutende Kortfchritte gemacht baden, 
md worin die St. Manado am Fluſſe gl. N. und Ton dano am ſcho⸗ 
ven Sce gl, N. liegen. Bon den vielen, Celebes umgebenden Eilanden be= 
nerten wir Daten: AT M. lang und 4 M. breit; Panganfane, 10 
M. lang und 3 M. breit; und Salayer, eigentlich eine Gruppe von Ins 
eln, wovon die Hauptinfel 60,000 G. hat, die won den Wiederländern 
weldye hier auch ein Fort haben) abhängig find, 


B. Die kleinern Sundifchen Infeln, als: 


Bali, KL DM. go. und durch eine ſchmale Meerenge von Java 
jetrennt, daher fie audy Klein: Sava heißt. Hohe Gebirge thürmen ſich 

ın den Küften empor; auch das Innere ift fehr gebirgig, jedoch iſt ſie 
ruchtbar und liefert Reid, Indigo, Kaffee, Del, Tabak, Salz zc. zur Auss 
uhr, Die E, deren Zahl auf 935,000 —— wird, find Malayifcher 
fbftammung und ftehen unter fieben unabhängigen Furſten. Eins von Dies 
en Zürftenthümern heißt Boliling mit 150,000 E. und dem Hauptorte 
Boliling, welder als der vornehmfte Handelsplat der ganzen Infel bes 
rachtet werden kann. Gin anderes Fürftentyum heißt Karang>Afam, 
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und ent die, Stadt gl. R., weldye an der Meerenge von Lombod li 
roß a — ——— ſt, und einen ı bedeutenden andel treibt. — * 
Dock 70 IM aenh, an den Küften, mit geilen umgeben, und. im Ins 
nern gebirgig „ iſt wohl angebaut und zum el einem Naja in Bali un⸗ 
terworfen. Sumbavba, 40 M. lang und 5 bis 16 M. breit, 70D.M. 
groß, mit einem fehr fruchtbaren Boden und 800,000 E., ift fehr vulkaniſch 
und hat mehrere feuerfpeiende Berge, darunter der Vulkan von Zombpro, 
deſſen Eruption 1315 fo fchredlich mar, daß 12,000 Menfhen umkamen, 
und ein heil der Infel mit Bimsfteinen ‚bededt wurde. Sie euthalt 6 
fogenannte Konigreiche, darunter Bima das maͤchtigſte ift, die eine Art 
von Bundesſtaat unter dem Echuge der Holländer bildeten. Flores, gro 
m bie geaen 50 M. lang, 8 bi6 18 M. bereit und überhaupt 420 A. Di. 
vofe, Am Innern gebirig und waldig, aber an der Küfte eben umd fehr 
Feuchebar. ift. Das Innere kennt man noch faſt gar nicht. Die Zuſel ıR 
mit Dörfern unter eigenen Oberhäuptern bedeckt; einige gehören Dem Kür 
nige von Bima auf Gumbava. An der Oftfeite febt rim sheik:der Kim. 
unter teten Oberherrſchaft, worin &arentufo, rund um von 
zen elfenbergen eingefchloffen,, dev Gouptort IR. OR EEA oder Sans 
elboirh, 2LOM. lang, 6 M. breit und 109 DM. M. groß, aber fat gäns: 
lich unbelannt, ob fie ‚aleich gut — und vor Malayen bewöldert if 
Savu, in der Nähe von Sande —*2 hügelig und ſteinig, mit 
85,000 E., ſteht unter den Niederlaͤndern; .Sabrap, 30 Ds M geoß und 
durch eine fchmale Meerenge von der folgenden Solot geſchieden; Soloc, 
2 D,M. groß, davon tie Küftenbemohner die Dberherrſchaft der Nieder 
länder, anerkennen, die Bergbewohner noch fehr wild find, iſt reich an Gis 
fen; Ombapy, 87 Q. M. groß und nördlid von Timor gelegen, find wer 
nig befannte Infeln. Zimor, von allen Seiten mit hoben und fchroffen 
Bergen nmgeben, aber gut bewäfjert; reich an männigfaltigen kojtbaren 
Produkten, darunter andy Gold, Kupfer und Sandelholz, amd von Mas 
lanen bewohnt, entbält 40 Q. M. In einem Theile der Jaſel haben die 
ſchwarzen Portugiefen einen Staat errichtet, deſſen Hauptort Dilli heißt. 
Die Niederländer fehen die ganze Sutküfle, als ihnen gehörig, an, und 
aben hier die St. Kupang mit dem Fort Concordia, und ihre Be— 
igungen mit einigen nahen Inſeln (dahin befonders die fruchtbare Imfel 
Rotti mit 40,000 €. — bilden eine Unterpraͤfektur von Bataviae— 
7. Die Molukken- oder Gewürz⸗Inſeln. Im engem 
Verſtande rechnet man hierher qur die Inſeln Ternate, Tidot 
Motir, Matſchian, Batſchian und einige ganz kleinez im 
weitern alle zwiſchen Neuguinea und: Celebes liegenden Inſeln. De 
Luft iſt auf den meiſten ſehr heiß, jedoch nach Neuern im Allge⸗ 
meinen geſund, und auf einigen ſind Rage Vulkane und oͤftere 
Erdbeben. Gewürze, als Muskatnüſſe, Muskatblüthen und Ge: 
wuͤrznelken, Sagopalmen und die ſchoͤnſten und ſeltenſten Holzarten 
machen die Hauptprodukte dieſer Inſeln aus, welche aus hoben’ ftet: 
len Bergen, mit den reizendften Thaͤlern beſtehen. Die Ureintwoh: 
ner find die Haraforas (Alforen), ein flilles, Aderkau trei⸗ 
bendes Volf, bei dem jedoch das barbarifche. Gefeg herricht, erft ei- 
nen Menfchen tödten und feinen Kopf überliefern zu muͤſſen, bevor 
fie als Männer betrachtet werben oder ſich verheirathen dürfen, welche 
Sitte aber mehr und mehr abnimmt, Auch halten fich weiße und 
ſchwarze Portugiefen hier auf, ‚welche letztere Nachfommen der er: 
ften hierher gefommenen Portugieſen find, Anden Küften wohnen 
Malayen, die einige Sivilifation befigen. Ueber ‚prrichiedene dieſer 
Snfeln herrſchen Sultane, die von den Hollaͤndern, den Herren Die: 
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r Infelgruppe, abhängig find. Der mächtigfte iſt der Sultan. von 
sernate.. Die vorzüglichiten Inſeln find: 

a. Amboina, 20 A. M. groß, mit 45,000 &,, durch einen Meeres⸗ 
win in 2 Halbinſeln getrennt, die nur durch eine ſchmale Landenge is 
ammen hängen, mit Bergen und Anhöhen befest, liefert die Gewuͤrznel⸗ 
en (jährlid) nad einem jährigen Durchſchnitt von 1818 — 182r. über 
80,000 Pf.), und ift nach Batavia die wichtigfte Oftindifche Kolonie der 
solländer, Die fchone und regelmäßig gebaute Hauptſt. Ambon liegt am 
inem Meeredarme bei dem wohl erhaltenen und ſtarken Kort Victoria, 
nd bat 1000 H. und 7000 E,, darunter viele Ghinefen. 

b. Geram, 325 Q;M.- groß, .nardöftlid von Amboina, von einer 
chen Gebirgskette durchzogen, welche, füch über 8000 F. erhebt, ift nur an 
en Küften von den Holländern- befigt. - Die Sagopalme waͤchſt bier in 
ußerordentlicher Menge. Die E. im Innern jind Haraforas, und änferft 
ob. Südweſtlich von Seram Liegt die Infel Buro, voller * 95 . M. 
roß und von ‘60,000 Menſchen bewohnt, die theils aus civiliſirten Mas 
ayen, theils aus rohen Haraforas beſtehen. 

€. Die Banda:Infeln,. welde die fübliche Reihe der Gewürz: Ins 
eln einnehmen, ficdy im N. D. von Timor, im Meere von Banda, ausbrei⸗ 
en und in 4 Gruppen zerfallen, als: Y die eigentlichen Banda:Infelm 
ine Gruppe von 10 fleinen Infeln (ald: Banda Neira mit dein Fort. 
ınd Städtchen Naffau, GnnongsApi, merkwürdig wegen. feines thäs 
igen Vulkans), wovon nur 6 von etma 6000 Menfchen: bemehnt find. 
Muskatnuͤſſe und Mustatblüthen find die Hauptprodukte; 2) die L weft» 
ihen Infeln, 8 größere und mehrere Eleinere. mit 36,000 E., dahin 
» B. Kiffir, Better, Damme, Moa zc. geböten; 3) die füdö ft» 
ichen Imfeln, ein langer Zug von größern und kleinern Bilanden, dar⸗ 
mter Timor-Laut das größte ift, und 4) die Arugruppe, die aus 4 
zeößern, durch ſchmale Kanäle getrennten, fehr fruchtdaren Infeln befteht, 

d. Die eigentlihen Mölukken oder die Ternata’®, eine bes 
rächtlihe Gruppe von größern und Eleinern Inſeln, als Dfchilole, 
Bilolo, die größte unter allen, 40 M, lang und 6 breit, von einer eben 
o unregelmäßigen Geftalt wie Gelebeö, bergig und fruchtbar, theild von 
Malayen, theils von Haraforas ir quer theild dem Sultan von 
Zernate, theild dem Sultan von Tidor; Morty, PT groß, unter 
vem Sultan von Ternate; Ternate, mit der Hauptft. gl. N, worin der 
choͤne Pallaft des Zultand bemertenswerth ift, und der. Niederländifi 
gehung Oranien, fteht unter einem. Sultan, der aud einen heil 
nfeln Gelebes und Dilolo befist; Zidor, unter einem Yon den Nieders 
ändern abhängigen Sultan (ſowohl Ternate als Tidor haben, wegen ihret 
chen Lage von 6000 Zuß über dem Meote, ein feht gefundes Klima); 
Motir, deffen Qultan gleichfalld von den Niederländern anpängig IR. und 
vo die E. alle Töpfer find, welche die benachbarten —38 mit Toͤpferge⸗ 
chirr verfehen, daher man dies Infelchen auch der Toͤpfer nennt; Mat—⸗ 
chian, 6 M. im Umfange groß, und Batihian, 10 M. lang und & 
reit, unter Sultanen, die auch von den Niederländern abhängig find; leg 
ere Inſel Hat merkwürdige heiße Quellen, welche wie der Geiſer in 38> 
and aus der Tiefe hervor de Oby, 13 M. lang und 2 breit, mit 
inem Eleinen Fort der Niederländer ꝛc. | 

8. Die Suluh-Inſeln, zwifchen Borneo und Magindanag, 
ine zahlreiche Gruppe von fchönen und fruchtbaren- —58 mit 
60,000 E., welche geübte Seefahrer und gute Schiffbauer find, 
ind Seeraͤuberei und Handel treiben. Ihr Sultan beſitzt, außer 
nehreren andern Beſitzungen, wohin der größte Theil der 420 Q. M. 
roßen, nördlich von Borneo gelegenen Infel Paragoa vder Pa: 
a wan gehört, auch den nordöltlichiten Theil von Borneo. 

Haupiſt. iſt Bewan, mit 6000 E., auf der Inſel Suluh. 
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9, u lid Diefe 2260 Q. M. (nad) a 
1200 Q. M.) große Infel hat ein für die Guropder gefährliches 
Klima. Moräfte, Seen, Sartdgegenden, Vulkane - wechfeln mit 
Wäldern und Gebirgen ab, doch gibt ed auch fehr fruchtbare Ges 
genden. Hauptprodufte find Reis, die berrlichften Zropenfrüchte, 
und die ſchoͤnſten Waldbaͤume, die vortrefflibes Schiffbauholz geben. 
Auch fehlt ed nicht an Gold, Die E., die mit Ausnahme der die 
unzugaͤnglichſten Gebirge bewohnenden Papuad, zu den Malayen 
gehören, find befonders durch ihre Seeräuberei befannt, und ftehen 
unter mehrern Sultanen, von welchen der Sultan von Magindanao 
der tichtigfte ift. 

‚ Magindanao heißt die alte Hauptfladt und GSelangan bie neue 

tft., am Pelandicht, mit dem Pallafte des Gultans. Pollok, Ha: 

en, an der Ilana:Bai, einer der beften in dem Indifchen Meere, wo ein 

ins Handel getrieben wird. — Ginen großen Theil der Kuüfte bes 

sen die Epanier mit der St. Sambuangam, die gegen 1000 E. hat, 
and der Berbannungsort für die Philippiner ift. 

10. Die Philippinifhen oder Manilifhen Infeln 
Sie werden öftlih vom großen Ozean und weſtlich vom Chineſi⸗ 
fhen Meere befpült, und enthalten. zufammen 3650 Q. M. und 
3,000,000 €. Eine außerordentliche Fruchtbarkeit herrſcht auf dies 
fen Infeln, welche beträchtliche Gebirge, darımter viele Vulkane, 
enthalten. Gie find  befonderd fruchtbar an Reis, vortrefflicher 
Baumwolle, Iuder, Indigo x. und reih an Gold. Zwei fehr 
verfchietene Menfchenragen gibt ed hier, die Malayifche und eine 
negerartige, welche letztere die innern umbelannten Gegenden be: 
wohnt, in einer großen Wildheit Icht, und Ein Volt mit dem 
Papund auf Neuguinea ausmadt, Die Spanier eignen fich die 
Herrfchaft zu, wiewohl viele E. frei und unabhängig unter der 
Kegierung ihrer Kamilienhäupter leben. Unter Spanifcher Herrfchaft 
ſtanden (1820) 2,249,850 Menfchen. 1809 betrugen die FönigL 
Einkünfte. 1,813,318, und die Ausgaben 1,367,873 Dollars. 1817 
betrug die reine Einnahme 1,449,759 Dollard, und dedte die Aus⸗ 
gabe nicht. Die größte von dieſen Infeln heißt Manila oder 

uzon, bat eime fehr unregelmaßige Geftalt, und 1400 (nach 
Andern 2500.00. M.) und 1,376,000 €. in dem den Spaniern 
en er und enthält die * 

. Manila, am Fluſſe Paſſig und an einer Bai, hat jetzt bes 

a —Xx le * ſteinerne Häufer = Gtok 
werk, Vorftädte, die weit größer als die St. fekbit find, eine Univerfität 
und andere Unterrichtöanftalten, eine Bank, erheblihen Kandel (1828 be 
trug die Einfuhr 1,957,750 und die Ausfuhr 1,537,520 Dollars), und mit 
den Borftädten 140.000 bis 150,009 E., worunter die Zagalen und Ghines 
en den größten Theil ausmachen. In der wichtigften Vorſtadt Bidondo, 
em Sige der Induftrie, ift die große königl. Gigarrenfabrit, welche 4000 
Meiber und 1000 Männer befchäftigt. Die St. Cavite, in neuern Zei— 
ten wohl befeftigt und mit einem Zelegrap en, einem Schiffdarfenale und 
einem —— verſehen, iſt der Hafen von Manila. Drei Stunden 
von der Stadt Manila iſt die Grotte von Saint Mattheo, bie fi 
1700 Scyritte weit an einem unterirdifchen Fluffe ins Gebirge hineingieht. 
Suͤdlich von Luzon Liegen die unzähligen großen und kleinen Eilande, die 


. 
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man bie Biffajifchen nennt, darunter Samar, Leyte, Zebu, Ne: 
3208, Panay und Mindoro fih am meiften durch ihre Größe außs 
eichnen. Sie find nur durch ſchmale Meerengen von einander gettennt, 
nd die Schifffahrt ift in Diefen Kanälen fehr gefaͤhrlich Die Spanier 
yaben auf den meiften £leine Beſatzuggen, aber ihre Herrfchaft erſtreckt ſich 
aue auf die Kuͤſten. Sie werden groͤßtentheils von rg en Stäm 
um Theil and) von negerartigen Einwohnern bewohnt, rdlich von der 
Juſel Manila liegen die Babuyanen und Bafhhi-Infeln, 2 Grup 
en von ſeht kleinen und wenig bekannten Infeln. 


u =“ 


Das Chinefifhe Keid, 
Diefed Reich, daB größte nach Rußland, begreift mit den von 

hm abhängigen Ländern, den Theil Afiens zwiſchen dem Afiatifcher 
Rußland, det freien Zatarei, Vorder und Hinterindien und dem 
Shinefifhen und Iapanifchen Meere, welcher vom 89° — 161° 9,8; ' 
nd vom 18° —56°.N. Br. liegt. Man ſchaͤtzt die Größe. auf 
248,000 Q. M. und die Volksmenge auf 170 Mil. (nach Balbi), 
‚der auch wohl auf 234, ja auf 870 Mill, Die Landesregierung it 
mumſchraͤnkt monarchiſch, und an der Spige derfelben fteht ein Kai 
er, ber im der Mongolifhen Sprahe Bogdohan (der geheiligte 
König) und in der Chinefifchen Ehuandi (der hoͤchſtweiſe Kaifer). 
jenannt wird. Die Zhronfolge geht vom Vater auf den Sohn 
ıber. Die Kaifer der jegigen Dynaftie flammen von den Mands 
hu (auch Niutfchen genannt), die fi in der Mitte des. 17tem 
Sahrhundertö China's bemächtigten. Die vornehmſten Reichsbeam⸗ 
en heißen Mandarinen, bie fi vom übrigen Wolfe durch die - 
Töpfe unterfcheiden, welche fie auf ihren Mügen tragen dürfen; 
eren Rang aber unter ſich felbft man an der Farbe diefer Knöpfe, 
em Bruftbilde und dem Gürtel erkennt. Ihre Geremonialfleidung: 
'efteht aus geblümten Atlas mit einem Ueberzuge von blauem Krepps 
lore. Das Recht, eine. Pfauenfeder hinten auf der Müge zu tra⸗ 
en, wirb als eine befondere Gnadenbezeugung ertheilt, und ift mit 
inem Europdifchen Ordenszeichen zu vergleichen. Die Zahl der Eis 
ilmandarinen beträgt an 15,000, und die der Kriegsmandarinen - 
uf 18,000 bis 20,000. Der erfle Kriegsmandarin ift geborner- 
Sberfeldherr. Die Staatseinkünfte werden auf 200 bis 400 Mill. 
"haler gefchägt, und beruhen auf Grundabgaben, auf Zöllen vom 
uöwärtigen und inländifchen Handel und auf einer Kopffteuer.. 
Fin große Zheil der Abgaben wird in Naturalien entrichtet. Nach. 
inem szuge aus einer Chinefifchen Statiſtik betragen bie 
Staatseinkinfte aus dem eigentlichen China und der Mandfchurei 
3,327,056 Taëls (A 3 Fl. 21 &r.) an baarem Gelde und 4,230,959 
Shih (Saͤcke) Korn und Reis, zufammen etwa 248 Millionen FI. 
Yierzu Fommen noch die Einkünfte aus den Auflagen auf den Hans 
el mit dem Auslande zu Canton, die 1,670,299 Taëls ausmachen. 
tach derfelben Statiſtik beträgt die Stärke des Kriegsheerd 1,263,000 
dann, aldö: 822,000 Mann Infanterie, 410,000 Mann Reiterei 
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uno Mani bei ber Matine "Nah Timkowski 9 in die 


⸗ macht aus den regulaͤren und irregulaͤren Truppen zuſam⸗ 
4 t.Die erftern find nationenweife in: 4 Diviſionen 


wöinon die: trfte, 67,800 Mann ftarf, aus Mandfhuren befteht und 
den Kern der Armee bildet, die zweite aus 21,000 Mongolen, die 
deitte auß 27,000 Mann Chinefen, deren Vorfahren mit den Mand: 
ſchuren bei der Eroberung China’ gemeinfchaftliche Sache machten, 
wozu auch die ganze Feldartillerie von 400 Kanonen gehört, und 
die vierte Abtheilung aus 500,000 Ureinwohnern, die im Innern 
des Reihs in Gamifonen vertheilt find, befteht. Hierzu kommen 
noch 125,000 Mann Miligen. Die Totalfumme beträgt alfo 740,000, 
wovon 170,000 Kavalleriften find. Hierzu kommt Ferner die leichte 
Mongolifhe Kavallerie, welche man mit ber unregelmäßigen Kos 
faten vergleichen kann, und von einigen auf 500,000 Mann anges 
ſchlagen wird. Die Soldaten find ſaͤmmtlich verheirathet; ihre Kınz 
der werden bei der Geburt in die Armeelifte eingetragen und zur 
Ergänzung: der. verfchiedenen Corps, zu denen die Väter gehörten, 
ebraucht. Seine Kleidung muß fich der Soldat felbft anfchaffen. 
Den Zruppen der vierten Abtheilung gibt die Negierung Aderfel: 
der, die fie zw ihrem Unterhalte ſelbſt bearbeiten muͤſſen. Nach 
| Stapröth beftehen die drei erften Abteilungen der Mandſchuren, 
Mongolen und Ghinefen aus 200,000 Mann, welde: 8, Fahnen 
bilden, die nach der Farbe ihrer Feldzeichen benannt ſind. Die 
Ate Abtheilung ſchaͤtzt derfelbe auf‘ 900,000 Marm, und nennt fie 
die Atmnee der grünen Fahne. Die 450 Regimenter diefer Fahne 
tragen den Namen des Ortes, wo fie für beflämdig in Garnifon 
liegen / oder vielmiehr ‚deren einzige Einwohner fie find. “Die unre: 
gelmaͤßigen Truppen beftehen, nad) eben deimfelden, aus 207 Fah— 
nen, welche ohne Einrechnung der noch nicht eingereiheten Leute 
95,000- Mann ftark find, fo daß mit der Marine, die ganze Kriegs: 
macht duf 1,858,000 Mann fleigt, wovon aber nur 2 oder -900,000 
Mann wirklih vorhanden find. Im Sa befindet ſich die 
Kriegsmacht in einem fchlechten Buftande. te Seemacht befteht 
nur aus bewaffneten Küftenfahrzeugen. Folgende Länder gehören 
zu diefem Reiche. iR 
Il. China. 


Gegen Often grünzt es an ben Theil bes großen ODzeans, 
welcher das Chinefiihe Meer heißt; gegen ©. an’ das Chinefifche 
Meer und Hinterindienz gegen W. an Tibet und die Mongolei, und 
gegen N. wird ed durch die große, fchon vor 2000 Jahren erbaute 
und 300 M. lange Mauer, von der Mongolei und Mandfchurei 

efchieden. an Mauer, die aus zweifahen Mauern befteht, deren 

wifhenraum Erde und Schutt ausfüllen, ift 26 F. bob und 


2, Reife nach an. * nei — in den —— gi 1821. 
von Zimkowski. Aus dem Aufjifchen uberfegt von midt. 3 Theile, 
Leipzig 1825-— 1826. ‘ s 
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ben 148. breit urbia ai Thuͤrmen oe fügen, (und Ficht ich 
on ben höchften Gipfeln der Berge durch bie fiefften Ihälke, md 
ermittelft der Bogengewölbe auch über Fin e, , Einer der 'höchften 
Zerggipfel, über den die Mauer wegpeht, | Kor 3 hoc. ' China 
egt vom 116°'bis 140° &. und (mit der Iafel Hainan) vorm 18° 
16 41° N. Br., und. enthält nach Cinigen 60,000, Nach Artidern 
0,000 oder auch 80,000 Q. M., 1572 Städte und 1193 Feftungen. 

Dad Ghinefiihe Meer befplilt einen großen Theil de8 Landes 
nd führt bei den Chinefen an der Süudküfte den Nam’ Nangs 
>ai, ander OftlüRe Tong:Hal, weiter nad Room N aus 
Dat oder gelbed-Meer, wovon das legtere das PHrHät oder 
en Bufen von Pe⸗tſche-li bildet. Unter den vielen‘ ſſen 
emerken wir nur: den Hoangho (wegen des vielen‘ selben 
Schlammes, den er mit fi führt, der gelbe Flug geninnt), 
ind den Kiang (Fluß), welder gewoͤhnlich auch von den eos 
— luß und von gg bei feiner M, Yang» 
fesfiang genannt wird und der Hrößte- Fluß des Reiche ift. &ir 
gießen ſich mit weiten Mündungen in das Chineſiſche Meer, der 
rſtere, der feinen Uriprung in dem Kulfungebitge ‚um den Koko⸗ 
Nor: in der Mongolei hat, nach einem Laufe von’ 400, der letztere, 
velcher in Tibet aus der Vereinigung des Kin⸗Cha-Kiang, 
Yalu-Kiang und Min-Kiang ent a later erſtere in 
Tibet unter dem Namen. Murui⸗-Uſſu entfteht, Mach - einem‘ Laufe, 
»on;450 M. Auch gibt es viele Kanäle, darähter —*2c8 ſer⸗ 
angl der wichtigſte iſt, der von Canton nach ‚Peking "566. St. 
veit führt, eine beträchtliche Ziefe und Breite hat, mit Saleuſen 
serfeben, und überhaupt ein großes Werk iſt. Durch dieſe Dielen 
Kandle kann man das Land von einem Ende zum andern burch— 
iffen. Bon den vielen Seen find der Fu-Yang, vom Kan⸗ 
Kiang durchfloffen, und der Thung-Thing, vom Hang:Kiang 
urchſtroͤmt, die größten. Ye: 

Der Lauf der Gebitge ift wenig bekannt, „Von der Land: 
eite,ift, China von hohen Gebirgen eingefaßt, wovon Beräketten 
as Innere nach allen. Richtungen durchichneidet, Zwiſchen ihnen 
Irömen unzählige Fluͤſſe, welche die Verbindung , der, entferitteften 
Drovingen erleichtern. Die meilten Berge häufen ſich im weſtlichen 
ınd belonbers im füdweftlichen Theile, wo —— die von 
em. Kuens Gun. oder- Kulkun in Zibet ausgehenden Gebirge das 
uͤdweſtliche China zu einem der höchften Alpenländer der Erde ma: 
yen. Zu diefen Gebirgsfetten gehört der von. nah ©. ftreichende 
Junzsling, ber mit feinen Schneegipfeln China von, Tibet trennt, 
nd ſich mit dem Pesling vereinigt, welchen im N. der Hoangho 
egleitet. Am aͤußerſten Ende des Yun⸗ling entſteht die“ Kette 
dan⸗-ling, welche ſich gegen O. dem Pe⸗—ling nähert. Die groͤß— 
Ebenen liegen zwiſchen den beiden großen $lüffen Hoangho und 
Jang:tfesfiang. Diefe beiden Flüffe, To wie der Houkiang im ©. 
ifden drei große Thaler, in welcyen man! die fruchtbaren Girgen: 
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den von China findet. Der Boden iſt durch den Fleiß der E. 
ſehr fruchtbar; doch ſtehen die. nördlichen Provinzen in Rüdficht des 
Wohiſtandes und der Bevoͤlkerung ben mittlern und füdfichen nach. 
Die nördlichen und Öftlichen Gegenden haben ein ziemlich kaltes 
Klimaz in den füdlichen Gegenden find die Sommer heiß, und 
die Winter von Sturmminden und Regen begleitet. :  ... 

China hat viele Produfte, als mittelmäßiges und, nicht fehr 
zahlreiches Rindvieh, fchlechte Pferde, fhöne Maultbiere, Schafe, 
viele Schweine, Geflügel, darunter Gold =, und Silberfafane, Kor— 
” morane oder Geeraben, die zum Fiſchfange abgerichtet werden, 
Fifche, darunter Goldfiſche, ſtarke Seidenzucht, die gewöhnlichen. 
Afiatifhen Raubthiere, die größten und ſchoͤnſten Schmetterlinge, 
Getreide, fehr viel Reis, wovon ein großer Zheil der E. ſich auss 
ſchließend ernaͤhrt, faſt alle Europaͤiſchen und Indifcen | 

baume, Baumwolle, darunter auch farbige Baumwolle, aus: wel: 
cher der Nanking gemacht wird, Wein, Ananas, Zuder, Indigo, 
Ginfeng, Betel, Rhabarber, Chinawurzel, Galgant, Zabatı, Kam⸗ 
pher, Bambus, eins ber nuͤtzlichſten Gewaͤchſe für: die ſuͤdlichen 
‚Provinzen, mehrere ganz eigene Gewaͤchſe, als Thee, Firniß- Seis. 
fen:, Zalg:, Leim:, Wachs-, Kujava- Litſchi- und Zſunbaͤume 
(aus der Rinde der legtern werden Stride von einer außerordent— 
lichen Stärke und von einer faſt unzerflörbaren Dauer verfertigt); 
Gold, Silber, Eifen, Magnet, Blei, Kupfer, Zinn, Qusdfilber, 
weißes Kupfer (Zfestong), ſchoͤnen Marmor, Bergkryſtall, vorteeffz. 
liche Porzellanerde, Steinfohlen, Salz, welches letztere der Gegen. 
ftand eines einträglichen Negierungs:Monopols ift, auch Salzbruns. 
nen mit brennbarem Gas. Bas =: h 

‚ Man gibt die Zahl der Einwohner fehr verfchieben an 

Nienzi beftimmt fie auf faft 150 Millionen; andere nehmen. 200 
Millionen an und nady einer 1815 vorgenommenen Zaͤhlung kom⸗ 
men fogar 360 Millionen heraus. Nach der kaiſerlichen Chinefifchen 
Geographie von 1790 belief fid) Damals die Bevölkerung von dem, 
eigentlichen China auf 142,326,754 E., wozu nod) 906,000. Sol⸗ 
daten, 7552 Dffiziere und 9611 Civilbeamte kamen. Seitdem mag 
fie wohl beträchtlidy geftiegen feyn. Es find eigentliche Chinefen, 
eingewandgrte Mandfhu und Mongolen, Lolos (in der Pros 
vinz Yunnan, feinen Indifhen Urfprungs), Miaosfe (wilde, 
noch jegt den Chinefen furchtbare Bergbewohner), Mientings 
und Juden. Be 

Die Religion bed weifen Confucius, zu welcher fich die 
Megenten und die Gelehrten befennen. (doc) ift der Kaifer in feiner 
perfönlichen Eigenfchaft als Mandſchu dem Bubbhaismus erge: 
ben), ded Lao⸗Tſe, deſſen Lehre Tao (Vernunft) und Anhänger 

 XZoasffe heißen, und des Fo (einerlei mit dem Buddha .der 
Indier), find hier die herrfchenden. Die Priefter der Religion des 
50 werden gewöhnlic von den Europäern Bonzen' genannt, deren 
Anzahl auf eine Million fteigen fol. Die Mongolen nennen die 
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Priefler Lama’s. Auch findet man Muhamebaner, Chriften (1824 
yetrug. die Zahl derſelben 46,287) und Juden. ‘ 

Die Chinefifhe Sprache geht von einer geringen Zahl hoͤchſt 
infacher Wurzellaute aus, die nur aus einem einzigen Conſonan⸗ 
en mit:einem darauf folgenden Vokale beftehen, zu bem in gewils 
en Wörtern m oder ng gefeht wird. Durch eine ungleiche Bes 
onung entſtehen daraus ‚neue Wörter, jedes von einer befondern 


Bedeutugg, die alfo nur durch das Heben oder Sinken, dur das 


Berweilen oder Eilen der Stimme beftimmt wird, Wie die Sprache, 
o ift auch Die Schrift eigen in ihrer Art, aus Zeichen oder Bils 
yern beftehend, von denen jebed einen befondern Begriff, mittelft 
ünſtlicher; hoͤchſt willkuͤhrlicher Zuſammenſetzungen, weichen allen 
ie gerade Linie zu Grunde liegt, ausdruͤckt. Man zählt 80,000 
olcher Zeichen. ; 
Mir Ausnahme der Japaneſen übertreffen die Chinefen ale 
Aſiaten an Kultur. Sie halten das Mittel zwifchen den civilis 
irten Staaten Europa's und den übrigen Afiatifchen Ländern. 
Den Fortfcritten in den Wiffenfchaften iſt der Hauptzug des Chis 
ieſiſchen Nationalcharakters, nämlich ihre Anhänglichkeit an das 
'inmal. eingeführte Herkommen, fehr nachtheilig. Die Fabriken, 
vorin fie ſich auszeichnen, beftehen fchon feit alten Zeiten her, ohne 
aß Fleiß und Erfindungskraft feitdem die mindefte Vervollkomm⸗ 
ung bei benfelben hervorgebracht haben. In der Malerei, Kupfers 
techer=, Bildhauers und Baukunft find fie flehen geblieben. Sie 
yerfertigen gute Seidenwaaren, Kattune, vortreffliche Porzellan: 
nd Ladarbeiten, und haben es in der Farberei und Bearbeitung 
ed Elfenbeins fehr weit gebracht. Das Chinefifche Papier und die 
Zufche find allgemein bekannt. Sie kannten ſchon lange die Buchs 
ruderfunft, den Kompaß und das Scießpulver. Der Handel 
nit dem Innern, durdy die vielen Kandle begünftigt, ift wichtiger, 
18 der mit dem Audlande. Zu weiten Fahrten find bie Chinefis 
chen Schiffe, Junken genannt, nicht fehr geeignet. Von Euro— 
aͤiſchen Nationen treiben die Ruffen durch Karawanen, vermittelt 
er Mongolei, Handel mit China; und zur See befuchen befonders 
ie Engländer, Holländer, Sranzofen und Portugiefen die Chineſiſche 
Jandeläjtabt Canton. Auch die Nordamerifaner nehmen an dem 
'hinefifchen Handel einen fehr bedeutenden Antheil, | 
Das Land wird in 18 Provinzen eingetheilt; ‘deren Gouver: 
eure oder Vicefönige den Zitel Tſoung-tou führen... Oft ift 
n Zfoungstou über 2 Provinzen geſetzt. Der Thi-fu ift der 
hef aller Chinefifhen Zruppen von der grünen Fahne, die in 
:r Provinz in Garnifon liegen. Jede Provinz ift in mehrere Fu 
ver Departementd abgetheiit, beren Hauptorte Fu oder, Städte 
it Adminiftration vom erften Range find. Diefe 18 Provinzen 
id folgende: —— — 
1. sli (gewöhnli estfche=Li), vom Golf von 
— a Shut, der Mongolei und Shin 2 
Bierzebnte Auflage. 
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und in Dep. eingetheilt, eine der nördlichften Provinzen 
mit 3,504.038 (27,990,874).*) Einw. Zfhungtieng-fu ode 
die. Haupt: und Nefidenzft. und die großte St. auf der Erde, mit. 
(nach Balbi nur mit 1,300,000) Einw. ‚Sie liegt unter 4a Ri 
und 184° 5 D. &., 8} M. von der berühmten großen Mäuer , auf eine 
Ghene, welche 2 M. weftlich von der Stadt von einer e hoher B 
begrängt wird, die von N, nad) ©. W. läuft und von welcher einige #le 
-Xluffe kommen, die fomoöhl die Ebene als die- Stadt bewäffern. 
efteht außer 12 Vorſtadten (wovon jede im Durchſchnitte eine Ausdechau 
von 2 M. hat), aus zwei Städten, die durch eine Mauer von“ 
efchieden find und davon Die nordlide Dfintfhen (die Thto 
He *— die füdliche Wailotſchen (die außere Stadt) 
erftere bildet ein volltommenes Quadrat, die leptere ein Längli 
Der Umfang beider Städte ge die Vorftädte) beträgt 4 Es 
aber auch einige Seen und * und in Wailotſchen ſelbſt Felder 
mehrere Sümpfe ein. 16 Thore führen aus der Stadt, 9 aus Dfintfe 
und 7 aus Wailotfchen, wovon die erfteren fchöne, 9 Stockwerk ‚obe 2 0: 
SR Die Mauern von Dfintfehen find hoch und breit; bie Ztraf jer 





















































op und gerade, aber ungepflaftert. Die Hauptftraßen, an deren beide 
eiten fehr ſchoͤne Kaufmannsläden ſich befinden, haben eine v 
x 186 5 ur eme Straße, Tſchanang⸗ dſe genannt, die vorzüglichfte. i 
allen, ift 204 8. breit. Der ſchoͤnſte Pla heißt Dfinfhang, an welde 
mehrere Eünftliche Seen mit Infeln, Luſthaͤuſern, vuftfelöfferh, Tempel 
r ofen. Die Häufer haben in der Regel nur ein Stocwert, find ſeh 
drig und aus Backſteinen — und ſtehen im Innern des umman te 
ofes, fo daß man von der Straße nur die Dacher get. ee 
den der füdlihe Theil der Stadt (Wailotſchen) an Größe, Sch nbeit un 
ewölterung der Thronftadt (Dfintfchen) fehr nach. Man findet in Peking 
viele Tempel (zum heil erhabene, — mit Saͤulen⸗Reihen um 
prächtigen Marmortreppen verzierte ebäude), auch 2 Roͤmi —* | 
Kuöfter, 1 Griehifch-Ruffifche Kirche, 1 Griehifh-Ruffifches Klofter ( pri 
die Ruffitche Miflion, die alle 10 Jabre von Rufland aus abgelöft m wu 
ren ie * eine kaiſerliche Akademie, eine Steruwarte, öffentl 
äder, Buchdrudereien, 6 Theater, viele Pallafte der Fürften u, Großen. 
an 10,000), und eine Garnifon von 80000 Mann. Zu den vorzüglü 
erkwürdigkeiten ‚gehören: 1) die Eaiferl. Hofburg (D fünd ndice: 
genannt), welche ein lan liches Viereck bildet, mit einer dicken Mauer u 
eben ift, fait 4 M. im Umfange hat, eine befondere Abtheilung der Thron 
Rat (Dfintfchen) ausmacht und viele Höfe und Gebäude im ſich aft, wer 
von eins immer fehöner als das andere ift; 2) der prachtvolle Zemipel © 
fußü; 3) das Gebäude der faiferlihen Univerjität, worin viele Profef 
die Ghinefifhe und Mandfcurifche Veredtfamteit Lehren; 4) — 
Diwanmiao, an er beiden Seiten fi) Triumphbogen erheben, im me 
chem die Gedächtnißtareln aller Chineſiſchen Kaifer, von dem Stifte 
. Reichs an umd a Männer aufbewahrt werden; 5) der Tempel 
Himmels, deffen hohe Ningmauern faft 3.Meilen im Umfange habe 
fchoͤne Gebäude umfaffen, wo der Kaifer felbft jährlih einmal opfert; 6 
der Tempel des Erfinders des Ackerbaues, deffen Ringmauet 
Umfange hat und den Plas einfcließt, wo der Kaifer jährlich pflügk, 
AuferHalb der Stadt ift in einem Thurme bei dem Chofchanfchen Zi mpel 
eine bei den Ghinefen berühmte Glocke, die ohngeführ 3000 Pub, ser ©: 
Gtr, wiegt. F Stunde von der St. liegen die Tempel C hranßü, eige 
Lich mehrere Klöfter mit einem anfehnlidyen Tempel und einem Obelisk wı 
Weißem Marmor. Juangmingjuang, kaiferl, Luftfchloß, we u 
Peking gelegen. Paoztingsfu, große und ſtark bevölterte St., 
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*) Die eingefchloffenen Zahlen zeigen die Bevoͤ g 
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muptfladt der Provinz, wo der Statthalter derfelben feinen Gig 
Sitanshuasfu, St. unweit der großen Maner, ift groß und Mer 
ark mit Zabat. Hier bereitet man audy die beften Filze. | . 

2, Schan:fung (Schantong), vom Golf von Peking, dem Huan 
ai oder gelben Meere, und von den Probinzen Kiang:ffit, X 
an und Tſchy⸗li begraͤnzt, mit (1790) 25,447,633 (28,958,764) &, und in 
2 Depakt. eingetheilt. Zfirnanzfu, große und gut beoölkerte Hauptft, 
ihfingstfheusfu, große und ſtark bevölterte St, die ſich vorzü . 
om Fifchhanbel ernährt. »- Zengstfhen:fu, St am Meere, 4 Ba 
efeſtigt, hat ein Zort, einen Hafen und Iebhaften Handel, ‚Linsthfings. 
fcheu, volfreihe und große St. am großen Kanale, die Niederlage aller 
Baaren, die auf dem Mangstfe:Kiang nad) Peking gebracht werden, Merk: 
urdig ift der Bedige Porzellantyurm von 8 Stockwerken. Tſi⸗ning⸗ 
fheu,- St. am großen Kanale, mit blühendem Handel und Gewerbe, 

8. u. 4. Die Provinzen Kiang: Sfü und Nganshöi, welche zus 
ammen das alte Kiangsnan bilden, und an das gelbe Meer und die 
drovinzen Tſche⸗kiang, Kiang⸗ſſi, Hu-⸗pe, Honan umd Schan⸗tung gränzen, 
nd (1790) 30,405,%58 (1815: 7%,011,560) Einw. hatten. Darin: a) in 
tiangs&fü, das in 11 Depart. eingetheilt ift und 1815: 87,843,501 E. 
satte, Kiangsningsfw oder Nanking, St. am Yangstfefiang, hat 
' Stunden im Umfange, wichtige Seiden? und Baumwollenfabriten und 
ine Million (nad Balbi 500,000) E. Merkwürdig ift der berühmte, 200 
suß hohe, aus 9 Stodwerten beftehende Porzellanthurm. Sutſcheu⸗ 
‘u, eine der größten und ſchoͤnſten Städte bes Reichs, in einer mit Ka⸗ 
aͤlen umd Baͤchen durchfchmittenen Gegend, am großen Kamale, ift det 
Kufenthalt der reichften Kaufleute, hat wichtige Baumwollen :, Rankings 
md. Ceidenfabriten, und foll 5’bis 600,000 E. haben. BY angtfiheu:fu, 


! 


St. am ges Kanale mit Salzraffinerien, einem lebhaften Handel und : 


’00,000 Sfung:tiang:fu, St., berühmt wegen ihrer flarken Nan⸗ 
ingfabrifation, Zfhangstfheusfu, St. in der Nähe des großen Ka: 
sales , treibt einen flarken Kandel. Zfchinskiang:fu, St. am Mang- 
e⸗Kiang, ift ſtark befeftigt, und treibt einen anfehnlichen Handel. b) Im 
) A das in 18 Depart. eingetheilt ift u. 1815: 34,168,159 Einw. 
yatte;: Ngan-khing-fu, Hauptit. am hr dad hat ein Fort. 
böistfheusfu, St. in einer, Gebirgegegend, wo Gold:, Silbers und 
Aupferbergwerte find, hat anfehnlide Fadriten in Tuſchen und Lad, 

5. Tſche-kiang, vom Tung-hai oder öftlichen Meere befpült und 


son den Provinzen Fustian, Kiangsffi, Ngan-höi und Kiangsffü begrängt, 


n 12 Depart, eingetheilt und mit (1790) 18,975,099 (26,256,784) Einw. 
bangs-fheu:fu, große und ſtark befeftigte Hauptſt., unweit des Fluffes 
— hat ein Fort, fhöne Katen, viele Fabriken, und nach den Nach: 
ichten der Miffionarien 1 Million (nad) Balbi 6 bis 700,000) &. _ Die 
Segend, worin diefe St. liegt, wird von den Ghinefen das irdifche Paras 
yies gendnnt. Kia-hin — große und ſtark bevoͤlkerte Stadt unweit 
»es Meerbufens Zaihu. Ning:pho:fu, jtark bevölterte St. am Meere, 
yat einen vortrefffichen, durch Feſtungswerke befchüsten Hafen, der befon- 
yerd von Japaniſchen Schiffen befucht wird, und unterhält Schifffahrt und 
infehnliche Geidenweberei. Tſcha-pu, amfehnlihe St. ven vielen Kan: 
en durchfchnitten, bat einen Hafen, von wo ber kaiſerliche Handel nady 
Japan geführt wird. Zu diefer Provinz gehört die Infelgruppe Tſchu⸗ 
"an mit der Infel Putn, 3 DQ,. M. groß und bloß von Ptieftern bes 
vohnt (deren Zahl 2000 betragt) und 62 Tempel enthält, 

6. Kiangsffi, in 14 Depart. getheilt, von Fu⸗kian, Kuang-tung, 
Buman, Hu⸗pe, Ngan⸗hoi und Tſche⸗kiang begraͤnzt und (1790): mit 
922,000 (30,426,999) Einw. Naun⸗tſchang⸗fu, Hauptſt. am Kankiang, 
reibt einen bedeutenden Handel mit Porzellan, Seiden- und Pelzwaaren, 
nd foll 300,000 €. haben. Kingte-Sching, Flecken, wo das befte 
Porzellan verfertigt wird, fol ine Million. Einw, haben. Kanstfdpeus 
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u, St. am Kankiang, über wel eine große ren it 
urch ihre Zufche und Firni e ir und treibt betr —— Din 
* Ranzngan-fu, St. am Kanho, it volkteich, und unterhält Zuderplan 
tagen und Zuderfiedereien. Y 
7. Bustian ($o=kien), vom öftlichen Meere und dem Kanale von 
—E beſpult, und von den Provinzen Kuangstung, Kiang-ffi u. Tſche⸗ 
iang begraͤn t, in 12 Departements eingetheilt un mit (1790) 1,684,5% 
(14,777,410) Einw. Zustfheu:fu, Haupfft., duch ihre Brüde über 
den Giho berühmt, die mehr als 100 Schwibbogen hat, und ganz von 
Quaderfteinen erbaut ift, treibt anfehnlidyen Handel und ift eine groͤß⸗ 
ten und volkreichſten Städte, in deren Naͤhe die befte Sorte fhwarzen 
Thees wächft. Zhfiuanstfheu:fu, große und gut gebaute St., mit 
einem lebhaften Handel. Zfhangstfheu:sfu, voltreiche St am Tſchan, 
worüber eine fchöne Brüde von 36 Bogen führt, treibt einen bedeutenden 
Handel. Die Umgegend erzeugt vortreffliche Orangen. Hiamen oder 
Amoy mit der St. Amon, welche einen vortrefflichen Dafen und über 
| 200,000 €. hat, und von den reichften Chineſiſchen Handelsleuten ohne iſt. 
8. Kuangstung (Quangztong), graͤnzt an Fu-kian, das Ran: 
hai oder ſuͤdliche Meer, Anam, Kuang-ffi, Husnan und Kian iſt in 
13 Dep. — und hatte (1790) 1,491,271 (19,174,030) €, uang: 
tungefu oder Canton, Haupt= und wichtige Handelsftadt, der Mittel: 
unft des Europäifc-Chinefifhen Handels, 3 M, von der M. des mit dem 
isKiang ſich vereinigenden Pe-Kiang, der unterhalb der St. den Ramen 
Zigr erhält und die bekannte Bocca igtis macht, hat 800,000 €,, 
ein großer heil auf den Schampanen (Ghine ifchen Fl ) wo 
und befteht aus der Ghinefifchen und Mand churiſchen Stadt und den 
ädten, in deren füdlicyer die auf Europaifche Art gebauten 
Europäer an einem fchöͤnen Kai liegen. Die Euro der 
Berhalb der St. auf der Infe Wampo andladen u 
engften Bifitation unterwerfen. 1822 brannten in Ganton 1 
runter alle Europäifchen Faktoreien. Schao:tfheu:fu, 
Gebirge und am e:Kiang. In der Nähe ift ein erühmtes 
Hlofter, gu welchem viele Pilger wallfahrten. Zfdhao=fingfu, 
bef igte und gut gebaute Stadt, am Si⸗Kiang. Fodhan (Fu: ch 
D. auf einer von Armen des Si⸗Kiang eingefchloffenen Infel, fol 
den Miffionarien 1 Million €. haben, umd zeichnet je em feine 
ie, vorzüglich in Seide, Baumwolle, — — und 
acao, eine Halbinſel in dem Meerbufen von Canton, mit der den 
fugiefen unter Ghinefifcher Oberherrfchaft und roßen B 
horenden Stadt Macao, welde durch mehrere Forts ei a 
che 
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einen Hafen mit einer ſehr mühſamen Einfahrt, viele Shinefi zn, 
14 chri I Kirchen, 38,500 €. (morunter 30,000 Ghinefen) bat, An 
Küfte liegen mehrere Infeln, deren Einw. Seeräuberei treiben und das 
Spinefifage Meer unficher machen. 

9. Kuang:Sfi, von Anam und den Provinzen Juͤn⸗nan, Kuei- 
tfchen, Hu:nan und Kuangstung in in 18 Dep. eingetheilt u. (1790) 
feftigte Haupt. am 





mit 2,569,518 (7,313,895) Einw. ueislinsfu, be 
ifiang. Ustfchensfu, ftark befeftigte Handelsft. am Si⸗Kiang. 





10. Sünsnan (Yunnan), die füdweftlichfte Provinz des Neiche, 

© gebirgig und erzreich, grängt an Kuangeffi, Kueistfcheun, ru: duan, 
— Blema, Siam und Anam, wird in 21 Dep. eingeteilt er 
2,255,459 (5,561,820) Einw. Jünznansfu, Hauptft. am See Zien, 
Kanälen durchfchnitten, groß und blühend durch Handel und Gewerbe. 
Jung⸗tſcha ng:fu, eine der größten, bevoltertften und betrie 
Städte der Provinz, die einen le haften Handel mit Birma treibt. 

11. Kucistfheu, von Hu⸗nan, Kuangeffi, Juͤn⸗ nan und Sz 
begraͤnzt, in 14 Diy. eingetheilt und (1790) mit 2/941,891 (5,288 
Kueisjang=fu, Sauptjladt in einer fruchtbaren Gegend, Die-fi 
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Bebi genden diefer Provinz bewohnen die wilden Miaod⸗Se, unter 


igenen Dauptlingen, 

‚12. Durnan, von Kiang-ſſi, Kuang-tung, Kuangsffi, Kueistfcheit, 
Szüstfchuan und Huspe begränzt, in 18 ‚Dep. eingetheilt und (1790) mit 
098,010 (18,652,507) &. An der Nordgränge ift der große See + s 
ihing. fhang:fha=fu, Hauptſt am Henkiang Jo-tſch * 
Stadt am See Thung-Ihing, da mo der Nuenkiang fein Waſſer in den 
Nangstfe:tiang abführt, iſt eine große, blühende St., die einen fehr bedeu⸗ 
— * oe und aeg Einw. —* Hör ef, 56 

83 Hu⸗pe (Hoo⸗pih), gränzt an Nganshöi, Kiangsffi, Husnan, 
Szüstfhuan, Scensffi und Hosnan, ift in 11 Dep. eingetheilt und hatte 
1790) 24,604,369 (27,370098) &. Wu⸗-tſchang-fu, Hauptſt. an dem 


vier eine Stunde breiten Mangstfestiang, ift groß und der Mittelpumtt des . ' 


janzen innern Handels von China und kann 400,000 €. haben. In der 
Imgegend fieht man anfehnliche Thee:Plantagen. Buangstfheusfu,. 
Stadt am Mangstferfiang, eine der blühendften und bevölkertften Städte 
Shina’s mit flarfem Handel und Schifffahrt u. 200,000 E. Hansjang» 
u, St. am Ginfluffe des Hanfiang in den Yang⸗-tſe-kiang, ift volkreich 
nd liegt Wusfchang-fu — King-tſchéu⸗f, eine durch Handel 
ind Schifffahrt blühende St, am Mangstjestiang. | 
14. Ho=nan, von Tſchy⸗-li, Schanztung, Ngan:höi, Hupe, SGchensffi 
md Schan⸗ſſi begrüänzt, in 13 Dep. eingetheilt und (1790) mit 3,6623,969 
23,087,171) Einw. Khaisfüng:fu, Hauptſt. an einem Nebenfluffe des 
doangho, enthält den vornehmften Zempel der Ghinefifchen Juden. Ho— 
vansfu, große und volkreiche St. an einem Nebenfluffe des Hoangho, vun 
eigenden arten umgeben, Nanzsjangsfu, ſtark bevölkerte St. im’ einer 
ehr fruchtbaren Gegend. 
15. Schansffi, von Tſchy-li, Honan, Schen-ffi und der Mongolei 
wgrängt, in 19 Depurt. eingetheilt und (1790) mit 1,860,316 (14,004,240) 
Finw, Thai-jüan-fu, Haupt. am Fuenbo, liefert vieles Eifengeräthe, 
choͤne Zapeten und feidene Stoffe. Zenstiheu:fu, St. um. Gun ‚ 
ft groß, und hat lebhaften Handel und heiße Mineralbäder, die viele Kur: 
afte hierher ziehen. ee St. und eine der Hauptgraͤnzfe⸗ 
ngen des Reichs, Liegt in der Kühe der großen Mauer. | 
16. Schen:Sfi, wird von Schansffi, Honan, Hupe, Szüstfchuan u. 
Runsffü begränzt, und im N durd; die große Mauer vom Lande der Dr- 
108: Mongolen getrennt, das die Chinefen Ho:thao nennen, ift in 12 Dep. 
ingetheilt ımd hatte (1790) 257,704 (10,207,256) Einw. Sfisngansfi, 
bauptft. am Hoeiho, worüber prächtige Bruͤcken führen, iſt ftart befefligt, 
ınd hat einen großen Umfang und eine zahlreiche Bevölkerung. ' 
17. Kon: Sfü, von Schen:ffi, Szü⸗tſchuan, dem Gebirge Bura im 
"ande der Sifanen und von der Mongolei begränzt, in 15 Dep. eingetheilt 
ind (1790) mit 340,086 (15,193,125) Einw. Lanztf heusfu, Hauptfl, 
ım Hoangho, in der Nähe der großen Mauer, Phing-liang-fu, Et. 
ım Kinhoö. Khing:jangsfu, ſtark befeftigte St. am Malienho, mit 
ebhaftem Handel. Kanztfheusfu, fehr befeftigte St. unweit der großen 
Mauer, treibt erheblichen Handel, Sfüstfheu, die weftlide St, von 
Shina, mit ftarten Feſtungswerken umgeben, beſteht aus der Chinefifchen 
md Mongolifchen Stadt. r 
18. Szü⸗tſchuan (Setfhuen), die größte Provinz des Meiche, 
son Hu⸗pe, Husnan, Kneistfcheu, Sünsnan, Zibet, dem Lande der Sifanen, 
Ransffü und Cchen:ffi begranzt, in 20 Dep. eingetheilt, und (1790) mit 
7,789,782 (21,435,673) Einw. Tſching-tu-fu, Hauptſt., iſt ſtark be: 
feftigt, von vielen Kanälen duxchſchnitten, und volkreidy, und treibt einen 
roßen Handel. Tſchung-khing-fu, St. am Kialin, treibt ſtarken 
eidenbau. Rueistfheu:fu, St, am Kincha, in einer vortrefflich an⸗ 
Ta Gegend, unterhält einen “lebhaften Handel. Kia-⸗Aing-fu, 


t., in deren Gegend auf einem Raume von 10 St. in der Lünge und 5 
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in der Breite mehrere 100,000 kuͤnſtliche Ealzbrunnen ſich befinden, deren 
Waſſer zum Salzſieden benugt wird. 4 
Zu China gehören noch: | 
Die Infel Huinan, zur Provinz Kuangstung gerechnet, 35 M. lang 
und 15 breit, ift im Innern mit Gebirgen bededt, weldye von einem freien 
wilden Volk bewohnt werden; in den übrigen Gegenden wohnen Chinefen, 
Die Oſtkuͤſte ift ſchroff und felfig, die Suüdküfte von ſchönen Buchten 
durchfchnitten und die Nordweftküfte niedrig., Der Boden tft im Ganzen 
fandig, leicht und dürre, aber gut angebaut. Borzüglich baut man. Reis 
und Bataten, Nach einigen heißt die. Hauptſt. Kiungstfheu:fu mit 
einem — Hafen; yach Andern Howi-how, auf einer langen, fdrmas 
len Halbinſel, fehr voltreidh und der Haupthandelöplag der Infel. Suſh⸗ 
eson, eine andere St., ſoll mit den Vorftädten 200,000 E. haben, und 
ift mit einer 40 Fuß hohen Mauer und 30 Fuß didem Walle umgeben. 
Lodhoi, Et. von 90,000 E. u. Thungsung, St. mit 10 biö 12,000 
ufern. — Die Infel Thai-wan, von den Guropäern Formoſa ges 
nannt, uber 1000 DA. M. groß, daven die weftliche Hälfte mit der Hauptſt. 
Thai-wan-fu, den Chinefen gehört und zu der Prov. Fustian gerech⸗ 
net wird. In dem öftlichen heile jenfeits der Gebirge behaupten ſich 
die Eingebornen in ihrer Unabhängigfeit, 
HM. Die fleine Bucharei oder Thian-Schan-Nan-lu. 
Sie gränzt gegen N. und D. an die Mongolei, gegen ©. 
an Tibet und gegen W. an Zurfeftan oder die Dfchagatat, enthält 
nad neuern Schäßungen 27,000 Q. M., und wird im N. durd 
ben Zhian: Shan (Dimmelögebirge), auch Mus-Tagh 
(Eisgebir g9 genannt, von der Mongolei, im W. durch den Be— 
lur- oder Bolor:Zagh von Zurkeftan und im ©. durch den 
Kuenslun oder Kul-kun von Zibet gefrennt. Diefe Gebirge 
ehören zu den höchften von Afien, find aber faft ganz unbefannt. 
er höchfte Theil des Thian-Schan ſcheint der drrigipflige Bogdo— 
Dola (heilige Be Po zu feyn. Der Thian-Schan bietet, uns 
eachtet feiner großen Entfernung vom Meere, viele vulfanifche Er: 
cheinungen bar, und bat auf feiner Nordfeite den Vulkan Pe: 
Schan oder Eſchik-Baſch, wo man viel Schwefel und Salmiat 
gewinnt, und an feiner Südfeite den Vulkan von Zurfan oder 
von Ho⸗Tſchéu, weldher 105 M. öftlih vom Po-Schan liegt, 
immerfort Rauch ausftröomt und gleichfalls viel Salmiak Tiefert. 
"Auf feinem oͤſtlichen Zuge fällt der Thian-Schan im N. von Hami 
plöslih ab und verfläht fich in die Wüfte Gobi oder Schamo. 
An feinem weftlichen Ende, wo er insbefondere Mus-Tagh heißt, 
fleht er durch den Belur:Fagh mit dem Kuenslun in Ber 
bindung, beffen weftlicher Theil der Zfungsling Gwiebelge— 
birge) beißt und den füblichften Theil des Belur-Tagh bildet. 
. Ein großer Landfee ift der Lop, in welden der Hauptfluß des 
“ Landes, der Yarfand:Daria, aub Zarim oder Ergbeu: 
Got genannt, fich verliert, Die Bucharei ift ein Hochland, wovon 
‚ sinen großen Zheil Steppen, insbefondere der weltliche. Theil ‚der 
vorzüglich durch die Mongolei ziehenden großen Wüfle Gobi oder 
Schamo, einnehmen; doc gibt es auch fruchtbare Gegenden, 
welche Getreide, . Hirfe, Reis, Baumwolle, Gemüfe, Obſt und 
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Süpfrlichte, Weinbeeren, Seeſam ıc. hervorbringen. Die Gebirgs- 
triche find reich an Mineralien, darunter Gold, Silber, Kupfer, 
Salpeter, Schwefel, Salmiaf, trefflicher Jafpis ꝛc. Die Bucharen 
ind Zataren und treiben einen ausgebreiteten Karamanenhandek 
Die Zahl der Einw. mag etwa 1 Million, betragen. Das Land 
‚erfallt in 10 Fürftenthimer, die den ‚Chinefen jet ganz untenwors 
en find, und nach ihren Dauptorten beißen: Chamil od. Hami, 
Pidjan, Kutfche, Sairam, Akfu, Ufhi, Kaſchgar, Ya 
'and, Khotan, und Kharafdhar. - . 

Akſu, Et. an der Suüdfeite des Thian⸗Schan, mit 6000 H. und leb⸗ 
ziftem Handel, fann als die Hauptff. gelten, da es der Sitz des Ober: 
sefehlöhabers aller Truppen in diefem “heile des Shinefifchen Reichs ift. 
Die E. machen Gaummollenzeuge und vortreffliche Arbeiten von Jaſpis. 
Yarkand, große und. bevclterte Stadt, amt Fluſſe gl. N., ift-der Mit 
elpunkt des Handels zwifchen Nordafien, Indien und Ghina und hat 
12,000 H. und eine Befasung von 4500 Mann. Kaſchgar, große Et. 
ım ArasZumen, durch Handel und Gewerbe biühend, hat 15,000 Haͤuſer, 
30,000 (nad) Balbi 40 000) E., worunter 16,000 fteuerbare, eine Feftung 
and eine Befasung von 10,000 Mann. Die E. find gefchidt im Poliren . 
es Jafpis und in Verfertigung von Arbeiten ars Gold. Khotan, St. 
ım Fluſſe gl. N., worin ſich die fehönften Jafpisgefchiebe finden, treibt 
Bandel, Eeidenbau und Ceidenmeberei. Kutſche, St. an der Süpfeite 
des Thian-Schan, in deren Gebiet ed viel Kupfer, Salpeter, Schwefel 
and Salmiak gibt. Zwiſchen diefer St. und Ili in der Dzungare ift der 
— Thian Schan gehörende Gletſcher Muſſur⸗Tagh oder Muſſar— 

agh (Muffart), dem die ihn bedeckende Eismenge das Anſehen einer 
Silbermaffe gibt, und über weldıen eine gefahrvolle Strafe aus der lei: 
nen Bucharei nach Ili führt, Uſchi, Kleine Stadt in. einer fchonen Ges 
sirgögegend, mit einer Munze für Kupferged. Kharafhar, St. in ei: 
zer fruchtbaren, gut angebauten Gegend. Turfan oder Rune: Zurpam, 
St., in deren ng der Vulkan von Ho-Tſchéeu iſt. Khami oder Hami, 
St. in einer fehr fruchfbaren und wohl —— Dafe, am Suͤdoſtfuße 
„5 Zhian-Schan, wird von vielen Handelöfaramanen befucht und erzeugt 
n ihrem Gebiete trefflichen Reis und ſchoͤnes Obſt; vorzüglich find die 
Weinttauben und Melonen berühmt. — | 

111. Die Mongolei. | 

Sie gränzt gegen D. an die Mandſchurei, gegen S. an China, 
Zibet und an die Eleine Bucharei, gegen W. an die freie Zatardi 
der Zurkeftan und gegen N. an Sibirien, und liegt vom 35°. big 
0° N. Br. und vom 909 bis 140° DR. — 

Der große Altai — den noͤrdlichen Theil dieſes un⸗ 
jeheuern, aber noch wenig bekannten Hochplateaus Mittelaſiens in 
yerfchiedenen. Richtungen und Zortfegungen (wohin der Chingan 
angs der Oftfeite des Onon, der Khangai oder das Changai: . 
he Gebirge, nördlid vom Urfprung des Orchon, das Chan: 
aiſche Gebirge auf der Nordfeite der Selenga, die Kette_ ber 
Tannufchen Berge und viele andere gehören) und ſchickt Sibi: 
ten feine großen Zlüffe zu, ald die Selenga, den Jeniſey 
ind Irtiſch. Den füdweftlichen Theil des Landes (die Dyungaret) 
yurchläuft das Dimmelsgebirge oder Thian-Schan und trennt 
hn von der Fleinen WBucharei, wozu der Bogdo-Oola gehört, 
Im füdwefllichen Theile der Mongolei erhebt ſich an ber ‚großen _ 
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Beugutig des Hoa ngho der auch hier ſeinen hat und 
eine Strecke der Mongolei dutchfließt/ der Inſchan ode Sard⸗ 
ſchan, welchen man äls eins oͤſtliche Fortſetzung des durch die * 
Gobi unterbrochenen Thian⸗Schan anſehen kann. An der Weſtſeit 
der großen Hoanghokrummung iſt der Ala⸗Schan, welcher den 
Gardſchan mit dem Kilian-Schan und Nan-Schan, Re im 
N. des großen Bergknoten des Kuku-Nor von W. gegen D. ſtrei— 
chende Schneeketten. zu verbinden fcheint, Zwiſchen dent Nan⸗Schan 
und Kilian⸗Schan, die zum Gebirgsfnften des Kuenslun gehören, 
gen Hami bin, bilden die Ketten von Tangut den wefllichen 
Rand der Wuͤſte Gobi. Es gibt viele Seen, als: der Chulun 
(Datai), ber 48 M. im Umfange hat und- vom Cheruliun 
» durchfloffen wird; der Koffogol an der GSibirifchen Gränze; 
Kuku⸗Nor, Chineſiſch Thſing-Hai (blaues Meer) mördlich 
vom Hoangho; der Dyaifangz der. Ala-kul, in deſſen Mitte 
fich ehemals thatiger Vulkan, Aral: Zube genannt, erhebt; 
der Zemurtu oder Zuzful, auch Sffikful, 18 M. lang und 
6— 7 M. breit; der PalkatisNor oder Balkaſch in der ehe: 
maligen Soongarei ze. . Die Mongolei_ift ein Steppenland, ohne 
große Waldungen; doch beftehen diefe Steppen nicht in flachen Ebe: 
nen, fondern fie werden von Bergen durchſchnitten. Stellenweife 
gibt es an den N gutes Land, das zum Aderbau. benußt wer: 
en Fönnte. Das Innere des Altaifchen Gebirges ift reich an Gold 
und Silber. Die dürreften, unfruchtbarften "Gegenden enthält die 
große Wüfte Gpbi oder Schamo, welche aus der kleinen Bucha⸗ 
rei ſich durch die füdliche Mongolei bis zur oͤſtlichen Gränze derfel: 
ben erfiredt und an 400 M. lang und 100 M. breit ift, mit einem 
ſteinigen Kiesboden, faft ohne Waffer und Gras. Wo letzteres 
bi iſt es ſehr niedrig und duͤnn und verbrennt bei mäßiger 
Dürre gänzlich. Waſſer geben die Brunnen, die in den Ebene 
gegraben find; auch ſieht man in dieſer Steppe viele Salzgründe. 
Die Luft iſt troden und ſcharf. Wälder gibt ed darin gar. nicht. 
Demungeachtet haben die in den Steppen der Gobi nomadifirenben 
Mongolen zahlreihe Heerden von Kameelen, Pferden, Schafen, 
an a Ren Fruchtbarer ift der Strich füdlid von der 
Wuͤſte Gobi bis zur großen chinefifchen Mauer, wo die Nomaden: 
be der Zacharen, Drtoffen und anderer Mongolifchen Stämme 
ch erftreden. Außer den ſchon angeflhrten Hausthieren hat bie 
ongolei wilde Pferde, wilde Schweine, wilde Biegen, Bären, 
Wölfe, Hafen, Fuͤchſe, Zobel, allerlei wildes Geflügel, Fiſche 
Waldungen in dem nördlichen Gegenden, etwas Hirfe, Gerfte und 
Weizen, viel Salz, da in ben Salzfeen fi von felbft anſetzt x. 
Dad Land enthält nach neuern Schäkungen 90,000 (nach älten 
63,000) Q. M., mit etwa 2 bis 3 Millionen E., die unter dem 
Namen der Mongolen bekannt find, fich in viele Stämme theis 
Ien, und wozu auch die Delöten, die bei den Europäern unter dem 
. Ramen der Kalmuͤken bekannt find, die Khofchat oder Sife: 
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ven, die-Songaren (bie fall. ganz vertilgt find), bie Torgot 
ınd die Derbet gehören, Sie befeitnen fic zum Religion des [2 
eben nomadiſch in Jurten oder Filzzelten, ‘und erttähten fich gr — 
entheils von. der Viehzucht und der Jagd. Gewerbfleiß ift fa 

aͤnzlich unter ihnen unbekannt, indem ſie die ihnen noͤthigen Kunſt 
tzeugniffe von den Chineſen erhalten, mit welchen der Handel 
urch Karawanen unterhalten wird. Sie ſtehen ünter mehreren 
Erbfürſten oder Chanen, welche den Chineſiſchen Kaiſer als Ober: 
yaupt anetkennen. Die Hauptverwaltung aller Angelegenheiten der 
Mongolei ift zu Peking dem Gerichtshofe "der- auswärtigen Angeles 
jenheiten ‚anvertraut. , Die Möngolen bilden einen beträchtlichen 
Theil der unregelmäßigen Chineſiſchen Kriegsmacht, in welcher Hin: 
icht - die Mongoliſchen Horden in Bahnen oder Divifionen, Regi⸗ 
nenter and Eskadrons kingetheilt und ihnen von dem Kaiſer beſon⸗ 
‚ere General⸗Inſpektoren vorgefegt find. = Ä 
‚ Gewöhnlich findet man,in den Geographien die Mongolel in 4 Theile, 
ie Kalkasmongolei, Scharramongolei, Soongarei und hafchoteh, ng 

heilt. Nach Timkowski aber, der. einer Ghinehifggen Erdbefchreibun Ak 
ft die Mongolei in 26 X oder Fuürftenthbumer eingefdeilt, ‚Die ihre 
eſondern ee en, welchen dad Land als ihr, Katy &# 
yort. Das größte Fürſtenthum darunter iſt Chalcha, Länge der Ruſſi⸗ 
chen —— welches wegen feiner Größe in 4 Gebiete zerfällt, davon [es 
‚6 feinen befondern, Chan Hat, und die zufammen 83 Fahnen ftellen, u 

n welchem von dem Karfer ein Wan und Amban angeftelit find, 
hren Sitz in Urga haben, u. unter deren Aufſicht die bürgerlichen, Graͤm⸗ 
md polititifchen Angalegenbeiten Reben. Urga, die Hauprft. diefes Fürs 
tenthums und der Sitz des Kutuchtu (Oberhauptes der Prieiter) bei den 
Dongelen, der unter dem Dalai Lama fteht, und der Chineſiſchen Ober 
verwaltung, an deren Spitze der Wan (die oberfte Magiftratsperfon) und 
ver Amban (der Generolfemmandant) fchen, liegt am Auf la, In 0% 
ıer rauhen Gegend, beftcht meiſtens aus Jurten und bat 7000. € Am 
inken Ufer der Lola erhebt fich der hohe 7. ansola (Königöber ) 
wmf deſſen Suͤdſeite ein Tempel errichtet if. aimatfdhin, Handelt 
ind Gränzort gegen Rußland, wo die Ghinefen mit den Ruſſen sn 
reiben, Iegt 230 Schritte von der Ru rifgen Stadt Kiädhta, hat nu 
‚70 bäufer, die (8 alle mit Buden und Magazinen angefüllt find, Uns 
er ‚den übrigen F enthuͤmern bemerken wir nur noch: Sfunit, welcher 
limak aus 2 Fahnen beſteht; Zachar, aus 8 Fahnen beſtehend, bedeutet 
in Graͤnzland, und iſt im Ganzen eine bergige Steppe mit vielen kleinen 
53 und Quellen; Orat, durch welches der Hoangho fließt; Ortoß 
m Oſten, Weſten und Norden von dem Hoangho umfloſſen, u. Kukunor, 






oelches im W. an Jibet und im S. an uen ſtöͤßt. An der W 

raͤnze deſſelben entſpringt auf dem Kulkun⸗Gebirge der Hoangho. H 

ſt auch der Kukundr, ein ‚, der 50 M. im Umfange hat und 2 Ins 
eln enthält, Außer diefen 26 Mongolifchen Aimaks oder Füuͤrſtenthuͤmern 
whören noch zur Mongolei die Deldten oder Dluten bei Ortoß, die 3 
sahnen ausmachen, wo dad Gebirge Alaſchan iſt; ferner der rechte 
nd Linke Flügel ber Shathaffen, wovon der er feinen Noma 
enplag am Fluſſe Tarchun hat; und endlih die Regierungsverwals 
ung von Efhende —— welcher Lan die Gegenden be⸗ 
24 wo der Kaiſer ſich mit der Jagd befhäftine und der von Ghinefen 
ewohnt iſt. Diefe Regierungdverwaltin ugt von der Statthalterſchaft 
de⸗tſcheli ab, und enthaͤlt 558,396 Shin en. ier —* J hingste, 
Behol Dſchehoh oder Shede, ein kaiſerliches Luſtſchloß jenfeits der 
xoßen Mauer , 1708 erbaut, zum Aufenthaltsort des Kaiſers während ſei⸗ 
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ner Herchſtjagd. Es ift nach dem’ Plaite der Hofburg in Peking 
und hat 14 M. im BB und 6 Thore. ar der linken Seile des 
fies ift ein See und auf, der rechten find Berge, welche das Schloß, 
en Gebäude zwar nicht prächtig, aber reizend angelegt find. faft gang 
umgeben. Es find aud hier 2 Tempel, wovon der eine gänzlich nach Der 
Form des Tempels des Dalaistama zu Laffa, und der andere nach Urt 
des Klofters Diſchulumbu in Tibet, erbaut iſt. Die Dzungarei oder 
Soongarei, welche man in den Geographien als einen che: der Mons 
olei aufgeführt findet und fonjt mei von Kalmüfen oder Delöten und . 
gungaren oder Soongaren (Stammgenöffen der Mongolen) bewohnt war, 
wiirde 1756 von dem Kaifer erobert und die Soongaren faſt ganz außges 
rottet. Sie heißt —— in der Chineſiſchen Erdbeſchreidung Sh ia: Schans 
Perlu, weldes nebft Ihian: Schan-Nanstu das von den Ghinefen foges 
nannte Sin-Kiang oder die neue Gränze bildet, und unter dem mis 
litaͤriſchen Generalgouverneur fteht, der feinen Sitz zu II hat. Zihian- 
Schan⸗Pe⸗lu ift zum Theil von Aderbauern bewohnt, die von a und 
der kleinen Bucharei Dahin verfest wurden. Die hohen Schneegebirge des 
Thian⸗Schan oder Himmelsgebirged trennen ed von Der tleinen Bnkpatei. 
Veber den Eisberg (Muffuru) führt ein gefahrnoller Weg aus dem - 
ifchen Gebiete nach der Eleinen Bucharei, auf welchem fi dem Auge ein 
unuberfehbares Scmeemeer zeigt. Thian⸗-Schan⸗Pe⸗liu beſteht gegenwärtig 
aus 5 Diftritten: Zli, Urumzi, Barkul, (Bartol), Chur-Eharas 
Uffu und Sarbagtai, wovon Urumzi (Chinefifh: Sy-huazt u) 
umd Sarkul (Chinefifh Tſchin ſi) ald Dep. der Provinz Kan-Sfü 
legt find. und alfo zu dem eigentlidyen China gehören. Die übrigen 3 ®i 
ikte find Mikitärbiftritte. Die — — Ortſchaften find: Bars 
ul, Barkol, oder Chinefifh: Iſchin-Sin, St. mit einer en Be: 
abung, wo es zuweilen im Junius fchneit. Urumzi (Chinefifdy: er 
uastfheu), St. in einer fruchtbaren Gegend. Bon der alten Sta 
+ M. entfernt noch eine Stadt erbaut, die $ M. im Umkreiſe hat, befes 
gt ift und Tungu heißt, wo 3000 Mandſchuriſche und 2000 Chin 
oldaten liegen. In biefer Gegend am Fuße des Bogdo:Dola ift Die 8 
M. im Umfang große Solfatara von Urumzt, welche man die flammende 
Ebene nennt, weil fie mit Flugaſche bedeckt ift und fobald man etwas 
darauf wirft, Zlammen zeigt. Ili, bei den Ghinefen Hoeispuan: 
tfchhing, bei den Kirgifen Guldfcha genannt, St. am Fluffe Ili, mit 
1 H., der Sie des Ghinefifchen Oberbefehldhabers, unter welchem auch 
die Kalmuͤken, Torgot und verſchiedene Horden der kleinen Bucharei flchen. 
Hier liegen viele Truppen und ift ein großer Zufammenfluß von Handels: 
leuten. "Nach Andern hat Ili nur 3000 H. und 20,000 &. Zarbaptai, 
auch Aſchugutſchak, feite St. mit einer le he von 1000 
\ Aderbau treibenden Soldaten. Auch werden hieher aus ITi 
elnd 1500 Mandfchuren und Mongolen zur Wache gefchidt. 


IV. Die Mandfdhurei. 

‚Sie wird von der Mongolei, Sibirien, dem Ochotskiſchen und 
Japaniſchen Meere, Korea und von dem Phu-Hai oder: Golf von 
Peking begränzt, und von dem Amur burchfloffen, welcher der 
— ift und aus ber Vereinigung der Fluͤſſe Argun, vor 
ber Kerlon oder Cheruliun und der Schilfa (vorher Onen) 
entfteht und nad einem langen Laufe fih in das Ochotskifche Meer 
ergießt. An der Norbgränze gegen Sibirien ift die hohe Gebirgs: 
. Fette Chinggan, an der Südoftfeite fcheidet dad Gebirge Chikata 
die Mandfchurei von den unbewohnten Küften des Japaniſchen 
Meered, und an der Sübdfeite wird dieſes Land von Korea durch 
die hohen Schneegebirge getrennt, welche "die. Chinefen Tſchaug— 
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e⸗Schan nennen: Auch. im Innern iſt der Boden gebirgig und 
»aldig, aber doch im Ganzen fruchtbar an Getreide, Tabak, Faͤrbe⸗ 
flanzen, Baumfrüchten zc., und bat im Allgemeinen‘ ein gemäßig: 
s, gefundes Klima> Diefes Land enthält 34,000 Q. M., mit 
‚700,000 €., welche theild als Nomaden, theild in Städten und, 
Dörfern leben. Sie find theils von der Religion des Fo, theils 
Schamanen, und theilen fi in mehrere Voͤlkerſtaͤmme, darunter 
ie Mandſchu (auch Niutfchen), die Eroberer von’ China find. 
Das Land ftrht unmittelbar unter dem Chinefifchen Kaiſer, und bes 
reift die 3 Provinzen SchinsKing, fonft Liaostundg mit 942,000 
Finw., Kirin mit 308,000 Einw. und Saghaften:Ufa’ oder 
Fihitfhifar. N 

Tſchitſchikar, Hauptft. der gleichnamigen Prob;, am RNonmni⸗Ula, 
in Berbannungssrt der Chineſen. Näch Balbi ıft Saghalien-Ula, St. 
n einer fruchtbaren Gegend, am Amur, Die — der Prov. Sagha⸗ 
ien-Ula oder von Tſchitſchikar. Kirin-Ula, am Songari, Hauptſt. der 
drov, Kirin. Ninguta, Stadt und Stammort der kaiſerlichen Familie 
n China. Inder Prov. Schin-King (kigo-tung) liegen: Mutden 
der Sching:yang, Hauptit. auf einer Anhöhe, in einer fehr fruchtbar 
en Gegend, wo ein ſtarkes Mandſchuriſches Militär Liegt, und der Sig 
er Gerichte für die Mandfchurifhen Länder des Chineſiſchen Reichs if. 
Sungsthiang, St. am Zfao, mit einem Hafen und Handel. — Gans: 
an Beißt eine -Landfehaft der Mandfchurei, die im MW. durch höhe Gebirge 
son der übrigen Mandſchurei getrennt, im D. und ©. von dem Meere be- 
pült und von tem Amur durchfloffen wird, der hier feine M. hat. Die 
5. geben ſich am meiften mit Jagd und Fiicherei ab, flehen unter Hänpt: 
ingen, ertennen aber die Chineſiſche Oberherrfthaft an. — Südlich von der 


Mandfchurei, im gelben Meere, liegt vom 390 bis 40’ N. Br. und 140’ 
is 141° O. & die bisher unbekannte und jest den Namen Arhipelvon 
Sean Potodi führende Gruppe von Infeln, deren Zahl 18 beträgt. 

— zum Chineſiſchen Reihe gehörigen zinsbaren Schutzlaͤn⸗ 
ver. ſind: —— TR 

1. Zibet, wichtiger Zübet, (bei den Chinefen Sſi⸗Zzang). 

Es gränzt gegen D, an ‚China, gegen ©. an Hinterindien, 
Dftindien und Kabul; gegen W, an die große Bucharei, und ‚gegen 
N. an die Eleine Bucharei und Mongolei, ‚und liegt, vom 90° bis 
118° O. 2. und 27% bis 38? N, Breite, Die Größe ſchaͤtzen Ei- 
ige auf 27,000, Andere.duf 35,000 I, M, — 

Die groͤßten Fluͤſſe Suͤdafiens, der Indus oder Sind, 
ver Ganges, der Varou-Dzangbo-tſchu, nachher Frawaddy 
zenannt, der Bramaputra oder Bor-Lohit, der Maykaung, 
ver Lusfiang, nachher San-lüen genannt, der Kiang, an 
einer M. Yangsztfe:fiang genannt, entfpringen hier, Unter ben 
Seen find der See Yamruf:Yundfo (Palte oder Sandro) 
nit einer per Infel in feiner Mitte, und der Tengri-Nor 
faͤlſchlich Ter kiri genannt) zu bemerken, 

Tibet ift die Afiatifche ag und wird faft überall, befon: 
ders aber auf feiner Nord» und Südgraͤnze, durch mächtige Ge: 
birgsketten von dem übrigen Aſien abgefondert. Auf der. Nord: 
granze gegen Thian-⸗Schan⸗-Nan-⸗Lu (Eleine Bucharei) zieht ſich das- 
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fehr hohe Gebirge Kuenslun oder Kulkun, mit. Schnee= unb 
Eisgipfeln. bedeckt, welches im W. mit dem Thfungling (3 wies 
beigebirge) beginnt, der fi an den Belurs oder Bolor: 
Tagh ——2 und ſelbſt den ſüdlichſten Theil deſſelben bu 
Bom Thfungling zieht fich der Kuen-lun v. W. gegen D. nad) 
Quellen ded Hoangho hin, die in dem Mongoliſchen Fuͤrſtenthum 
Kukunor find. Auf der Südſeite Tibets erhebt ſich das Himaleh⸗ 
Gebirge, welches die Graͤnze zwiſchen Tibet, Oſtindien und 
terindien bildet, und deſſen ausgedehnte, Schneefelder und. fi 
ren Gletfcher ſich da zujammendrängen, wo ber höchfte unter allen 
Bergen der Erde, der 4390 Toiſen oder 26,340 Parifer F. bobe 
Dholagir oder Dhawalagiri und ber 4026 Zoifen hohe 
$awahir (unter 30%.2%. 19).ihr Haupt erheben, und da, wo 
ber 26,000 (24,300) #. hobe Chamalari auf der von 
Butan auffleigt. Auf dem Himalehgebirge find die heiligen Seen 
‘ Manaffarowar (fübwetlih von diefem tft ber Jaw ahir und 
füdöftlih der Dholagir) und. Ravan, aus welchem ver Sa: 
tadru'oder Setledje hervorfommt. Der Dholagir gibt auf fei- 
ner ſuͤdlichen Abdahung dem Fluffe Ghandafi den Ur g. 
Das Himalehgebirge beftcht aus Granit, Gneis und. Glimmerſchie 
fer. Bon der. Bengalifchen Graͤnze nad Zibet ſteigt man immer 
aufwärts. Die Gebirge haben nur ſchmale Wege, diean ſchauder⸗ 
haften Abgründen hinlaufen, in melde das —— den hohen 
Bergen mit furchtbarem Getoͤſe herabſtuͤrzt. Haͤngebrucken aus 
Baumzweigen und Balken, verbinden oft die getrennten Felſen. 
Die Thaͤler ſind reich an erhabenen Naturſcenen. Der Paß Dota 
Dhoora, welcher aus Oſtindien nad) Tibet uͤber den. az 
der Gegend des Jowahir führt, erhebt ſich 17,780 F. über" die 
sesfläche und ift zwar nur 2 Monate im Sabre zu paffiren, aber 
doch "einer der. befuchteften ‚Päffe unter allen, welche den Himaleh 
durchfeßen. Aber auch der Raum zwifchen dem Kuen:fun und Dem 
— iſt mit Gebirgsmaſſen durchſetzt, wohin vorzüglich der 
aylas gehört, von welchem Gebirgsſtock in nordweſtlicher 
tung gegen den Thfungling hin die Kette Kara:Korum-Padı- 
ſchaͤh und gegen D. die Schneeketten Chor oder Hor u. Dan 
fi ziehen, von welchen die erfiere (dev Dor) mit ihrem —— 
lichen Ende ſich an den Kuen-Lun ſchließt, und mit ihrem fü 
Theile dem See Tengri zu läuft. Die andere Kette Dya ng) be 
gleitet den Varou:Dzangbostfihu auf feinem langen aufe und 
läuft von W. gegen D. der Gebirgäfette Kentaiffe zu, bie 
fchen H’laffa und dem Zengri:See mit dem Berge Nomſchu 
Ubafchi endigt. Die beiden Ströme Indus und Varou⸗Dzan 
tſchu bezeichnen eine norbweitlihe und füdöftlihe Abdachung R 
Zibetanifchen Hochebene, die auch tief eingefchnittene Thaͤler m 
keſſelformige Einfenkungen enthält, welche fruchtbare — 
oh 5* Klima ift wegen der hohen Gebirge ſehr gemaͤßigt, 
c alt, ’ J 
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Die Probufte find: Büffel mit ſeidenhaarigen 
Schafe mit tiefflicher Wolle, eine Ziegenart, von deren 
feinften Shawls verfertigt werden, Mofchuöthiere, wilde: ' e, 
Speiſe- und Raubwild, Geflügel in Menge und Fiſche in den 
zahlreihen Seen und Flüffen, auch fol fi in Tibet das Einhorn 
aufhalten, ein fehr ſcheues und wildes Thier; Getreide, Reis (doch 
nicht hinreichend), Obſt, Südfruchte, Rhabarber; Gold, Silber, 
Duedfilder, Kupfer, Eifen, Magnet, Bergkryſtall, Achat, Marmor, 
Granit, Borar oder Tinkal, Steins. und Quellfalz, Alaun, heiße Bä- 
der ꝛc. Die. Produkte des Minerafreich6 werden noch wenig benust. 

Die Anzahl der Einwohner, welche dem: Uebergang von 
dem Indier zu dem Mongolen zu machen fcheinen, ift völlig unbe⸗ 
kannt. Sie bekennen fih zur Lamaiſchen oder Buddhiſtiſchen Res 
ligion, weldye zwei Oberhaupter Dalai:tama und- Bogbo:fama, 
und eine zahlreiche Klerifei mit vielen Klöftern (auch Nonnenkloͤſter) 
hat, und in michreren Stüden dem Katholicismus ähnlich if. Der 
Dalai:fama wird für. den eingefleiichten $o oder Buddha gehalten, 
befien Seele nad) feinem Zode in einen andern Körper uͤbergeht 
oder wiedergeberen wird, und auf diefe Art unfterblich Fortregiert. 

‚Die Einwohner haben eine eigne einfylbige, von ber Chineſi⸗ 
fchen verſchiedene Sprache. Die heilige — worin ihre 
Religionsbuͤcher geſchrieben find, hat Aehnlichkeit mit der Indi⸗ 
ſchen Sanfkritſchrift. mi oo ' 

Die E, verfertigen Tücher, Papier aus Baumbaft, Schmiede: 
arbeiten, Waffen und metallene Gögenbilder, desgleichen -verfchies 
dene Seidens und Wollenzeuge, Räucherkerzen, die man vor den 
Götenbildern anzlmdet, hölzerne Schaalen aus gelbem Holze, die 
fehr gefchät werden, weil man glaubt, daß das dazu gebrauchte 
Holz die Kraft ded Giftes zerftöre. Auch treiben fie einigen Hans 
del mit Schafwolle, den in ihrer Art einzigen Ziegenhaaren, Mos 
ſchus, den feidenartigen Büffelfchweifen, und Tinkal oder Borar. 

er bedeutenpfte Handel wird mit China betrieben und zwar durch 
Karawanen, bdeögleichen findet mit dem angranzenden Nepaul, 
Kaſchmir ein Iebhafter Verkehr. Statt. Nur wird der Handel durch, 
die befchwerlichen Bergpaͤſſe fehr beſchraͤnkt. 

Die weltliche Macht ift mit der geiftlichen in ein und berfels 
ben Perfon vereinigt. In dem eigentlichen Tibet ift die Regie— 
rung in den Händen bed Dalaisfama und des Bogbo-kama 
Taiſcho⸗ oder Teſchu⸗Lama), welche eine Verehrung genießen, die 
yanz an Anbetung gränzt. Die Anhänger biefer beiden Großla: 
nas heißen Gelbmüsen. Der füdliche Theil des Landes (Butan) 
vird vom Dharmas Lama regiert (deffen Anhänger Rothmüsen 
yeißen); doch verwaltet diefer nicht felbft die Regierungsgeſchaͤfte, 
ondern in feinem Namen der Daeb:Raja, der ebenfalls ein Geift: 
ber ift. In Ladad regiert ein Naja, der den beiden Groß-Lamas 
ributbar if. Doch ift der Chinefifche Kaifer Schutzherr von ganz 
Fibet, und hält auch Beſatzung in den vorzüglichften Plägen. 

‘ 
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Es beſteht aus Tibet im engern Sinne Gem nörblichen 
Theile), Ngari (dem wefllihen Theile) und Butan (dem ſuͤd⸗ 
lichen Theile). - / F 
1. Zioet im engern Sinne, welches in die 8 vinzen li, 
ang und K’ham zerfällt, darin: Helaſſa, Laffa, Sauptſtadt und 
ittelpuntt des Zibetanifchen Handels, ift groß und befteht eigentlich aus 
mehreren fleinen Fleden, in weldien Zempel und Ktöfter fidy befinden, 
darunter der Haupttempel, weldem die Tibetaner gewoͤhnlich Labh⸗rang 
nennen, 3 Stodwerte hat und in einer Kapelle das gegofiene Bild des 
Buddha⸗Chakia-Mouni enthält, zu welchem viele Pilger wallfahrten. Zu 
H’laffa gehört audy der Berg Botala (Putala) von geringer Höhe, mit 
8 befondern Gipfeln, auf deren einem, weldyer den Namen Marbosri 
führt (zother Berg), das große und berühmte Klofter Botala fleht, mel 
ches der Dalai-tama bewohnt. Es ift == fhön und befteht aus einer 
großen Menge von Wohngebäuden von mehreren Stodwerken und enthält 
10,000 Zimmer. Man erblidt hier eine Menge Gotenbilder und Obelisken 
aus Silber und Gold. Das Dad) ift vergoldet. Auf dem 2ten Gipfel_des 
Berges Botala find Gebäude, worin die ausländifchen Lamas ihre theolo⸗ 
giſchen Studien vollenden tönnen. Ueberhaupt fommen viele -Perfonen 
nah H'laſſa, um dafelbft Sheologie zu fludiren, und in einem der Ze 
ift eine fehone Druderei. 14 M. von H’laffa liegt der Tempel von Bhrae⸗ 
boung, der mit den ihm umgebenden andern Tempeln und Gebäuden eine 
beträchtliche Stadt bildet. und worin über 5000 Priefter und dienende Pers 
onen wohnen. Diigagunggar, St. am Daangbostfehn, fol! 20,000 $. 
‚ haben, Schegar, ©t. von 9000 H. auf dem u eines Dügels. Sakya, 
oße Et. am Fuße eines Berges. Natan, Gt. die 300000 E. haben 
Far In der Nähe liegt Difyus-Lumbu oder Djaſchi-Sumbu, Refi: 
denzftadt des Bogdo⸗Lama oder Bantſcha-Lama, in einem von Felſen um—⸗ 
gfbenen Thale, wo eine Menge a Em meffingener Gößenbilder verfer⸗ 
gt wird, befteht aus einem großen Klofter von 300 bis 400 p. und an: 
dern Gebäuden, Diitadfe, St. mit 30,000 E. Baldhi, Stadt am 
Vamruk⸗ Vundſo⸗See, mit einem berühmten Klofter auf einer Juſel diefes 
Sees, wo die weibliche Gottheit Dordjipamo ihren Gig hut. 
2. Ngari mit mehreren dem Dalai:tama zinspflichtigen Staaten, von 
ungeheuren Gebirgen angefüllt, darin: Deba, Daba, Hauptftadt von 
tundes (Schheeland) oder Bhut, au Una: Defa, Sit eines 
ertope, St. aus lauter Zelthütten beftehend und 15,000 F. hoch gele 
en, wo jährlich eine große Aneite gehalten wird. Beh oder Ladad, 
uptft. von Lada oder Klein» Zibet, mit 1000 H. und vielem Han: 
del, Refidenz eines Raja, in deren Gegend der Leh pder Li entfpringt, 
welcher nach feiner Vereinigung mit dem Schaujuk den Sind oder Indus 
—— — von Ladack liegt die Lundfcheft Baltiſtan, im ©. des 
olor⸗ a . 
FR °® — darin: Taſſiſudon, Hauptſt. oder vielmehr Pallaſt des 
Raja Daeb, mit en ‚Haufen von Häufern. Der. Pallaft, ein vier 
eckiges fteinerned Gebäude, ift mit 30 F. hohen Mauern umgeben. 
1. Die Halbinfel Korea. 
Ein Schneegebirge, bei den Chinefen Zfhangspe-fhan 
enannt, trennt dies 6 bis 7000 Q. M große Land von dem 
übrigen Chinefifhen Reihe, und auf den andern Seiten iſt es 
vom Meere umgeben. Auf diefem Gebirge entfpringen die beiden 
Hauptflüffe Yalo-Dula und ZoumensDula. Ueberhaupt ifl 
das Land voller Berge und hat wenige Ebenen. Das Klima if 
kalt, befonders in dem gebirgigen nördlichen Theile. Der jüdliche, 
weit fruchtbarere heil bringt faſt alle Europaifchen . Hausthiere, 
x . 
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Bilöhret, Pe ‚ Seide,‘ Getwide, Reis, Waumwolle, Gin: 
mg, Zabat, Gold, Silber, Blei, Eifen und viel Steinſalz her⸗ 
or. Die E., ungefähr 5 bis 8 Millionen, find eine Vermi 
on Chinefen und Mandfchu:Zungufen, und bekennen ſich zue 
'ehre des Fo und Confucius. Sie verfertigen Baunmollenzeuge, 
Seidenzeuge und fehr ſtarkes Schreibpapier, das in China geich 
vird. Den Europaern ift Korea noch feſter verfchloffen, als China, 
ınd, die, eignen Untertanen dürfen bei Todesſtrafe nicht auswahs 
ern. Die €. fichen unter einem eignen Könige, der, ald Vaſall 
ws Chineſiſchen Kaiferd unumfchränft herricht, und fowohl dem 
daiſer von China, ald.dem von Japan einen jährlichen Zribut gibt; 
* — in 8 ea eingeibeik, Ä 
ng=tistao (bei Balbi Han-yang⸗t n 
bauptft. mit einer eöniah —R —3 —* —— 3 
bern. Zfchofan, ein Hafen an der Suüdoftküfte. — Güdlich von Korea 
tegt die Juſel Duelpaert, bei den Eingebornen Mufa, bei den Ehines 
en Fungma, und bei den Japanern Sutfima genannt. Gie hat 18 
Meilen im Umfange, ift wohl angebaut und enthält die St. Moggan. 
IH. Die Lieufieu: oder Liqueos-⸗Inſeln. 

Diefe 36 Infeln, zufammen 436 Q. M. groß, bergig aber 

ruchtbar, liegen zwifchen Korca, Formoſa und Japan. Die Pro: 


dukte find: Neid, Weizen, Gartengewächfe, edle Suͤdfruͤchte, Faͤtbe ⸗ 


yölzer, Gedern, Ebenholz, Kampher, Bauholz, Pferde, Rindvieh, 
Seflügel, Wildpret, aber feine reißenden Thiere. Das Klima if 
ſehr ſchoͤn, gleich weit entfernt von übermäßiger Hite oder Kälte, 
Die Einwohner find Tupanifchen oder Koreantfchen Urfprungs und» 
yaben Eeine Aehnlichfeit mit den. Chinefen; fie find gutartig und 
gehören zu den gebildetften Afiens und unterhalten Seiden:, Pa: 
sierz, Gewehr:, Gold-, Silber: und Metallfabrifen, Ehiffbau und 
Seehandel 'mit China und Japan. Sie bekennen ſich zur Religion 
sed Fo und ftehen unter einem eignen, dem Chinefifchen Reiche 
iinsbaren Erbfönig. Nah Golownin haben fie zwar ihren eignen 
Beherrfcher, zahlen aber dem Sapanifchen Kaifer Zribut”und find 
hm völlig unterthan. | 

Die größte Infel heißt Luchn oder Lieufiew, mit dem Hafen Na: 
satiang und einer daneben gelegenen Stadt. Die Reſidenz des Köni 
yeißt King-Ching. Die Madjicofimas oder Madſchico⸗Inſelu 
jehören auch zu diofem Stante, s 
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Diefes Reich befteht aus lauter Infeln, welche in dem Sapas 
tifchen Meere vom 146° bis 165% 8. und vom 309 bis 46 N. 
Br._liegen, und deren Größe auf 11,000 bi 12,500. Q. Mi 
eſchaͤtzt wird. J 

Der groͤßte Fluß iſt de Yodo-Gawa, welcher aus dem 
roͤßten See des Landes, Mitſu oder Biva-no-Umi, kommt, 
ind ſich bei der Stadt Oſacca ins Meer ergießt. 


£ 
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"DaB Meer um biefe Infelm iſt durch die vielen Felſen, Untie- 
und Korallenriffe für: jedes unkundige Fahrzeug gefährlich. Die 
haben einen fehr gebirgigen und fleinigen Boden, ber jedoch 
durch den Fleiß der Einwohner fehr verbefjert wird. Die Spigen 
ber hohen Berge enthalten ewigen Schnee. ., Auch gibt es Vulkane 
und Erdbeben. Der Zufisno:yama und Girasyama auf 
Niphon, beive Vulkane, find die höchften Berge Die Winter find 
ſehr firenge und die Sommer gewöhnlich fehr heiß. 
„Der Fleiß der Einw. nöthigt dem von Natur wenig frucht: 
baren Boden vielerlei Produkte ab. Es gibt Eleine, aber leb: 


hafte Pferde, Rindvieh (das bloß zum Pflügen und Ziehen benugt 


wird), Schweine, Hunde, Hirfche, Hafen, Fuͤchſe, wilde Schweine, 
ühner, Enten, wildes Geflügel, Seidenraupen, Fiſche, Schild: 
ten, Conchylien, Perlmufcheln, Korallen; Getreide, Reid, Hanf, 
Obſt, Süpdfrüchte, Baumwolle, Firniß-, Kofos:, Papier:, Kam: 


pher⸗ und Zheebäume, Fichten, Tannen, Eypreffen; viel Gold und 


Silber, das feinfte und gefchmeibigfte Kupfer, Zinn, Blei, Qued: 
fiber, Eifen, Schwefel, Diamanten, die feinfte Porzellanerde, 
Steinkohlen, Salz und viele Mineralquellen. 
Die Zahl der Einwohner wird auf 25 und 30 Millionen an: 
gegeben. So viel ift gewiß, daß die Hauptinfeln fehr ſtark be: 
wohnt find. Die Japaner, ein unvermifchtes Volk, die ihre eigene 
Sprache haben, find Anhänger theild der Sinto:Religion, die neben 
dem einzigen böchften Wefen auch Untergötter hat, theild der Budd⸗ 
iftifchen Religion. Auch die Religion des Confucius hat hier einige 
banger. Die Japaner dulden Leine Chriften, und haben viele 


Schulen und Bibliotheken. Auf den dazu gehörigen Kurilifchen 


Inſeln wohnen Kurilen. | 
Die Iapanefen übertreffen in vielen Kunftarbeiten die Chi: 
nefen. Sie verfertigen Seiden= und Baummollenzeuge, feines Pors 
ellan, vortreffliche ladirte Waaren, Eifen: und Stahlarbeiten, gutes 
apier, und haben gebrudte Bücher, wozu fie hölzerne Tafeln ge: 
brauden. Im Landbau, der Gartenkultur, dem Fifchfange und 
der Jagd geben fie, fo wie audy in DVerfertigung der genannten Fa= 
brifate, den Europäern nichts nah. Die Bergwerkskunde ift ihnen 
wohl befannt. Die Zifchler und Drechölerarbeiten find bei ihnen 
bis zur Vollkommenheit gelangt. Der: ausmwärtite Handel ift 
dußerft befchränkt, der inländifche fehr blübend, wozu die Schön: 
beit und Bequemlichkeit der Landftraßen beitragen. Von Ausländern 
dürfen bloß die Holländer und Chinefen nach dem Japanifchen Hafen 
Nangafadi kommen; aber beide Nationen mit großen Einfchrankungen. 
Sapan ift eine uneingeſchraͤnkte erblihe Monarchie, die eis 


nen Kaifer zum Oberhaupte hat, der Dairi genannt wird, und in 


beffen Bänden gefegmäßig die höchfte Gewalt feyn foll, der aber 
ſchon feit einigen Jahrhunderten fie verloren und bloß die Ehre als 
Kaifer behalten hat, indem der Seogun oder Kubo (Öberfelv: 
berr) fih im Beſitze der Gewalt befindet, wiewohl er ſich als des 


l 
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Dairi‘erflen Unterthan bekennt. Das Japamiſche Reich beſteht aus 
vielen Fürftenthümern, die von den Damjos oder tegierenden Fin— 
ften beherrfcht werden, und den Provinzen, die dem Kaiſer felbſt 
gehören, und deren Berwaltung Gouverneuren (Obunjo's) anders 
traut iſt. Man zählt der regierenden Fuͤrſten mehr als 200, davon 
bie meiften unbedeutende Befigungen haben, einige aber fehr maͤch⸗ 
tig find. So hat z. B. der Damjo von Sindat, wenn er in bie 
Hauptftadt kommt, einen Hofſtaat und Zrabanten bei ſich, deren 
Zahl ſich auf 60,000 beläuft: Dieſe Fürften verwalten ihre Be: 
ſitzungen als Selbſtbeherrſcher. Ieder ıft verpflichtet, eine beſtimmte 
Zahl von —— zu unterhalten, uͤber die der weltliche Kaiſer 
verfügt. Die Kriegsmacht beſteht aus Artillerie, die aber noch ſehr 
unvollfommen ift, aus SItfanterie, die mit Flinten, Pfeiler ind 
Piken, Säbeln und Dolchen bewaffnet ift und aus Kavallerie An 
einer Marine fehlt es Japan. | | er 
Folgende find die Hauptinfeln diefes Reiches: : — 
1. Niphon oder Nipon, die groͤßte unter allen, und durch die 
Meerenge Sangaar von Jeſſo gettennt, iſt ein hohes und ganz mit Ber: 
gen bedecktes Land, und befteht aus, 53 Prowinzen, wovon 5 das Eigen⸗ 
thum des: Dairi bilden. Darin: Miato oder Kid, Refidenz des Dairi, 
der, Sitz der Gelehrfamkeit, des — und der Fabriken, —* in ein 
Ebene, ind hat 600,000 (1 Million) Einw. Unter den vielen Temp 
zeichnen ſich vorzuͤglich aus: Der —— des Fokoſi mit dem beruͤhmten 
Rieſenbilde von 83 F. Höhe des Buddha oder Daibuts und der gro 
Glocke in einem benachbarten Gebäude, bie 17 F. hoch iſt und 2 Mill. 
wer feyn fol — und der Tempel des Kwanwon, worin eine 
enge von Standbildern von Gösen ſich befindet, Den nördlichen & 
diefer Stadt nimmt der Pallaft des Dairi ein, welcher 13 Gaffen begre 
Jed do, die Haupt: und Nefidenzft; des Seogun oder Kubo, von vielen 
Künftlern und Kaufleuten bewohnt, liegt an einem Meerbufen, iſt weder | 
tegelmäßig noch ſchoͤn, und foll 280,000 H. und 1,300,000 Einw. haben, 
Borzüglid merkwürdig find die berühmte Niphon-Bas oder Zapanbrüde, 
von der aus alle Entfernungen auf den Heerftraßen gerechnet werden, und 
der Pallaft des Seogun, der mit Graben und Wällen umgeben ift, einen 
Umfang von 5 ©t. haben fell und aus 3 Abtheilungen befteht, wovon x 
aufere von vielen Fürften des Reiche bewohnt iſt, deren Palläfte d 
Straßen bilden. Oſacca, eine der größten Städte, an der Mündung des 
odo⸗Gawa, mit einer Gitädelle, einem botanifhen Garten, macht den 
afen von Miako. Simonoſaki, Gt. und Hafen, von wo die gewöhn— 
liche Veberfahrt von Niphon nad Kiuſiu ift. Oki, Gruppe von 4 geößerm 
und mehreren kleinern Anfeln, liegt im N. der Halbinfel Itfumo, Fate 
ir kleine Infel und Berbannungsort der Großen des Reichs, tft ſo 
fteil, daß man durch einen Krahn hinauf gehoben werden muß. 
2. Kiufin, durch eine Meerenge von Niphon getrennt; darin: San⸗ 
ga, große und volkreihe Stadt an einem Meerbufen, ift von Kanälen 
ducchfchnitten umd Liefert befonders vortteffliches Porzellan, Nangafadi, 
eine der vorzuͤglichſten Handelöftädte mit einem Hafen und einer beträcht: 
lichen Volksmenge, Liegt in einem Thale an der Bai von Kiufin, und iſt 
con hohen Bergen umgeben, Auf der Eleinen, mit der Stadt dutch eine 
Bruͤcke verbundenen Infel Defima haben die Holländer ihre Nieder 
Inge- Kokura, ‚große Stadt mit einem Hafen und einer, gut befrftige 
ten Gitadele, Zirando, beträchtliche Infel, in der Nähe der Kuͤſte 
son Kiuſiu. 
Vierzehnte Auflage. 55 
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8. Sikokf, Liegt Tüdweftlih von Niphon, wovon es durch einen 
dmalen Kanal —— wird, und — ganz unbekannt. Darin: Im a⸗ 
Ruhe — Reſidenz eines Fu ‚an dem Kanale, der Sikokf von 

on n . 

Jeſſo oder Matömai, erſtreckt fi von R. nah ©. 64 M. und 
von D. nadı W. 62 M., ift ganz mit hohen Bergen und Waldungen bes 
deckt und nur an den Küften eben. Das Innere ıft unbewohnt, aber an 
den Küften liegen eine Menge Derter, theild von Japanern, theild von 
Kurilen bewohnt. Darin die a Matömai, an einer großen Bucht, 
pet ein feftes Schloß und 50,000 E. Ehatodade, St. mit einem 

hloffe auf einem Berge. An der weſtlichen Küfte Liegt die Eleine Infel 
Ko⸗Sima, deren Gipfel den Eleinften Vulkan der Erde bildet, der nur 
150 F. Höhe über der Meereöfläche hat. Diefe Infel ift Eahl und ein 
bioßer vulkaniſcher Zelfen, deffen Lavaſchichten ſich ftufenformig über das 
Meer erheben, und ein pyramidenfürmiges Amphitheater bilden, das bis 
zum Krater auffteigt. 

Bon den Kurilifhen Infeln haben die Japaner befest: Itu= 
rup mit dem Hauptorte Urbitfch und Kunaſchir, mit einem befeftig- 
ten Hafen auf der Oftfeite der Infel. 

n dem füdlichen heile der Halbinfel oder (nach Andern) Infel, Ta⸗ 
ralai oder Karafta, von den Europäern gewöhnlib Sachalin ge 
nannt, weldye 127 M. lang und 7 bis 24 M. breit ift, haben die Japa= 
nefen einige Etabliffements angelegt. Sachal in ift von Ainus und einem 
Stamme der Mandſchu bewohnt, welche beide Bolköftämme bloß von der 
Zifcherei fich ernähren und überhaupt nicht — ſind. 

Zwiſchen den Japaniſchen Inſeln und Marianen liegt unter 27 Grab 
der nördlichen Breite eine wenig bekannte Infelgruppe, welcher die Japa⸗ 
ner den Namen Bo:nin:Gima gegeben haben. Es find 89 Infeln, da= 
von nur 10 bewohnt find. Goloniften von der Japaniſchen Infel Risen 
aben diefelben zuerft bevölkert. Diefe Infeln find gebirgig und ig, 

ein gemaͤßigtes Klima, und bringen Getreide, Reis, Hülfenfrüdyte, 

A TE a 
e Infeln war von Sapanifchen n J 
von der Regierung in Beſitz genommen. 


Afrika.— 


Dieſe große Halbinſel iſt oͤſtlich vom Arabiſchen Meerbuſen 
und dem Indiſchen Meere, ſuͤdlich und weſtlich von dem Aethiopis 
fhen und Atlantifhen Meere, und nördlih vom Mitteländifchen 
Meere umgeben; nur gegen D. hängt fie durch bie — von 
Sue; mit dem feften Lande, nämlich Afien, zufammen. Die Lage ift 
vom 19 bis 69% 8, u. vom 34° 44' ©, dr. bis 37° 30 N. Br. 

Die größte Ausdehnung von N. nah S. beträgt 1080 M., 
von W. nah O. 1020 M. und der Flaͤcheninhalt 530,000 Q. M. 

Das Mittelländifhe Meer bildet an ber Küfte der Berberei 
den großen Meerbufen von Sydra; das Aethiopifche Meer macht 
den Meerbufen von Guinea mit ber Bai von Benin, und der 
Indiſche Ozean die Lagoa-Bai und den Bufen von Sofala. 
Die Straße von Mozambique trennt die große Infel Madas 
gadfar vom Feftlande, und aus dem Arabiſchen Meere (dem noͤrd⸗ 
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hen Xheile des Indiſchen Meeres) führt die Straße Bab:el; 
Randeb in das rothe Meer oder den Arabifchen Meerbufen, der 
h im N. in zwei Bufen trennt, den Bufen von, Suez im 
3. und den Bufen von Afaba im O. Aus dem Mittelländi: 
ben Meere führt die Straße von Gibraltar in den Atlan⸗ 
[hen Dean. | | | F 

Von den Fluͤſſen Aftika's find bis jetzt als die größten be: 
annt: der Nil, welcher in das Mittellaͤndiſche Meer fließt, und 
er einzige große Fluß auf der Norxbfeite iftz der Senegal und 
zambia, weldhe in das Atlantifhe Meer ftrömenz der Joliba 
der Quorra (Niger), welcher nad den neueften Entdedungen 
ine M. in den Meerbufen von Guinca hat; der Zaire oder 
Songo und der Drangefluß, der füdlichfte unter den großen 
Strömen Afrika's, welche beide in das Xethiopifche Meer fich er= 
ießen; und der Zambefe, welcher in den Indifhen Ozean fich 
nündet. Große Seen hat Afrika nicht, außer dem Zfad,. welcher 
rſt in neuern Zeiten im Negerreihe Burnu (in Nigritien) entdedt 
vorden if. Mun nennt zwar noch den Maramwi, in der Nähe 
‚ed Lupata-Gebirges und den Quiffua oder Kuffua, den Dous 
side auf dem Hochlande Südafrikas gefunden haben will, aber bie 
Sriftenz beider iſt noch problematifh, fo wie aud des Aquilonda 
der Achelunda. 

Wir kennen von dieſem Welttheile‘ faft nur die Küften, viels 
eicht kaum ein Sechstel des Ganzen. Ganz Südafrika und ein 
zroßer Theil von Mittelafrifa bis zum 10 oder 120 N, Br. ift 
in Hochland, welches den großen Flüffen Afrika's ben Urfprung 
zibt und ein Dreie bildet, deffen Spise mit dent Kap der gu— 
ten Hoffnung das Südende dieſes Erdtheils macht. Den Nord: 
and Ddiefed im mehreren Teraſſen auffteigenden Hochlandes fcheint 
ein großes, Afrika von W. ges O. durchziehendes Gebirge * 
bilden, deſſen Endpunkte im W. die Sierra Leona und im D. 
das Vorgebirge Guardafui find, und wozu die Gebirge um die 
Duellen des Senegal und Gambia, die Mondgebirge, und 
ie Habeffinifhen Alpen (von welden nörblih dad Stufen« 
and des Niljtroms bis zum mittelländifchen Meere läuft) gehören. 
Km Dftrande dieſes Hochlandes Afrika’s zieht: fich bis zu den Ge 
jirgen des Kaplandes das noch fehr unbekannte Gebirge Lupata 
(Spina mundi), welches der Zambefe durchbridht, und das viele 
eiht an feinem Nordende fih dem Nordrande Hochafrika's an: 
chließt. Dieſes letztere fällt von feinem Nordrande zum Flachlande 
Sudan oder Nigritien und dann = dem großen Zieflande ab, das 
nan die Sahara, d. h. die Wüfte nennt, die größte Wuͤſte 
sicht allein Afrika's, fondern auch der ganzen Erbe, worin, gleich. 
Infeln, grün bewaͤſſerte und bewohnbare Randftreden (Dafen) 
iegen. Im N. der Sahara fleigt Afrita abermals zu einem Het: 
ren Hochlande, dem Plateau der Berberei, auf, deſſen Rand 

95 * 


868 Afrika 


z 
dad Atlasgebirge bildet. Die Höhe der Gebirge Afrika's iſt 
wenig bekannt, aber fo viel fcheint ausgemacht, daß fie den hoͤch— 
ften Gebirgen Amerika's und Afiens an Höhe nicht gleich kommen. 
Das Klima ift wegen der Lage in der heißen Zone das heißefte 
auf der Erde, und wird nur an ben Küflen durch Seewinde ge: 

mildert. “Unter den häufigen Winden find der Harmattan an 
der Weftküfte Afrika’s, ein fehr heißer und trodner Oſtwind; der 
feichfalls heiße und erfchlaffende Sirocco, ber aus der Sahara 
ommt; und der Khamfin in den Wüften Aegyptend, der den 
Hitegrad des Samum erreicht, und mit demfelben oft verwechielt 
worden zu ſeyn fcheint, zu bemerken. Die Küftenländer innerhalb 
der Wendekreife kennen nur 2 Jahreszeiten, die nafle und die trodne. 

Die Zahl der E. wird auf 100 bis 150. Millionen gefchägt. 

Sie find entweder Ureinwohner, ald Neger, Kopten, Berbern, 
Kaffern und Hottentottenz oder Fremdlinge, ald die Araber 
mit den Habeffiniern und Nubiern, Zürfen, Juden und 
Europäern. Die Sprachen find beinahe zahllos. Am weiteften 
berbreitet ift die Arabifche. | 

Die Afrikaner, die an Kultur noch weit hinter den Afiaten 
— ſind der Religion nach Muhamedaner, Fetiſch- und 
eſtirnanbeter, Chriſten und Juden. 

Es zerfaͤllt in Nordafrika, worin Aegypten, Biledulgerid, 
die Berberei und Sahara nebſt Inſeln; in Mittelafrika, worin 
Nubien, Habeſſinien, Adel, Ajan, Nigritien, Senegambien und 
Oberguinea; ‘und in Suͤdafrika, worin Niederguinea, verfchie: 
dene Meiche im Innern, Zanguebar, Mozambique, und das Kaf: 
fern, Hottentotten= und Kapland nebft Infeln. 


Aegypten. 


Es graͤnzt gegen O. an Arabien, mit welchem es durch die 
Landenge von * zuſammenhaͤngt, und an den Arabiſchen Meer— 
buſen; gegen ©. an Nubien, gegen W. an die Wuͤſte Sahara und 
Barfa, und gegen N. an das mittelländifche Meer. Die Lage ifl 
vom 45° bis 52% ®. und vom 230 bis 820 N. Br. 

Die Lange beträgt 120 M., die Breite 100 M., und. der 
Flaͤcheninhalt 8800 Q. M., wovon aber der angebaute Theil 
nur 765 DO. M. enthält, | | 
. Das, Land hat nur einen einzigen Fluß, den Nit, einen ber 
— Afrika's, welcher auf den Habeſſiniſchen Alpen in dem 

ande der Agows entſpringt, Aegypten in einem 2 bis 8 M. brei: 
ten Thale durchfließt und fih in 2 Armen in dad Mittelländifche 
Meer ergießt, wovon der Öftliche bei Damiette und der weſtliche beı 
Roſette feine Mündung hat. Beide Ausflüffe bilden mit der See: 
kuͤſte daB fruchtbare, fumpfige Delta, Der Nil trägt durch feine 
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aͤhrlichen Ueberſchwemmungen viel zur Fruchtbarkeit: des Landes 
bei, Die häufigen Regen in Habeffinien,- die vom April an her⸗ 
abfallen, verurfachen dieſes Steigen des Nils, welches bis gegen 
Ende. des Septemberd dauett, felten kehrt er vor dem Dftober in 
feine Ufer zurüd. Bemerkenswerth ift der 1820 ‚vollındete große 
Kanal Mahmudie, welcher 10 M. lang, 60 bis 80 F. breit und 
6 bis 20 5. tief iſt (mad der ungleichen Höhe des Ns), der 
Stadt Fua gegenüber, aus dem Nil feinen Anfang nimmt und nad 
Alerandrien führt, und deffen Bau 8,795,000 Piafter koſtete. An 
der Mündung dieſes Kanales in den Hafen von Alerandrien ifl 
ein großes Waarenmagazin erbaut.: Die Anlegung eines andern 
Kanales, wodurd das Rothe Meer mit dem’ Mittelländifchen Meere 
verbunden werden follte, iſt bis jest noch bloß ein Projekt geblies 
ben. Bon den Seen find der Birfet:Karuun (Moeris), in, 
der Provinz Fayum, ein Werk der Menfchenhände in grauer Vor 
zeit, welcher fein Waſſer durch. einen Kanal aus dem Nil empfängt, 
fich am meiften von WB. nah DO. 5 M. lang ausdehnt und fehr 
reih an den koͤſtlichen Nilfifchen iſt — und die folgenden -falzigen- 
Strandfeen, als der fehr fijhreiche Menzaleh, 24 St. lang‘ und 
8 breit, und nur durch einen fchmalen Landftrih vom Meere ge: 
trennt, der Burlos oder Brulos, gleichfalls durch eine Lands 
zunge vom Meere getrennt, und der Mareotis (Birket Mas 
riut), der weftliche unter den’ Küftenfeen Aegyptens, zu bemerken. 
In dem 7 M. vom weftlichen Ufer des Nils entfernten Thale des 
heiligen Makarios liegen die berühmten 6 Natronfeen, die alle auf 
einem Raume von 5 M. Länge fich befinden, 1800 — 2400 3. 
breit und durch oͤden Sand von einander getrennt find. 2 
Der Boden ift nad dem mittelländifchen Meere zu am nie— 
drigften und erhebt fih von N. nach ©, hin. Auf der Dftfeite 
nimmt den Raum vom Nil bis zum Arabifchen Meerbufen eine nicht 
fehr hohe. Gebirgsreihe ein, Schebel Mokattam, auch das Ara— 
bifhe Gebirge genannt, dad aus rauhen Felsmaſſen befteht, und 
von vielen Querthaͤlern durchfchnitten ift, durch welche man vom 
Nu zum.Rothen Meere gelangen kann, und auf der Weſtſeite fleigt 
das Schebel Zailamum oder Libyfhe Gebirge aus ber 
weſtlichen Wuͤſte auf, und nähert ſich mehr oder weniger dem Nil, 
bis es nordweftlid von Kairo das Nilthal verläßt. Der größte 
Theil, des Bodens befteht aus einem unfruchtbaren Sande; mitten 
in diefen Sanpfeldern liegt das fchmale, fruchtbare Nilthal, das 
nebft dem Delta die einzige zum Anbau taugliche Gegend ift, ° 
Das Klima ift warm und in manden Gegenden dußerft 
heiß; die Luft troden und mit Salztheilchen gefchwängert; hoch iſt 
im Nilthal zur Zeit der Niluͤberſchwemmung eine große Feuchtig: 
keit herrfchend, und die Morgen und Abende find alsdann nebelig. 
Häufige Blindheit, Peft, der“ tödtliche Wind Samum und ber 
Khamfin, ein fchädlicher, trodner, heißer Suͤdwind, der vom Ans 
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fange des Maͤrz bis Ende des Mai eintritt, gehoͤren zu den Unan⸗ 
nehmlichkeiten des Klimas. 

So weit die, Ueberſchwemmung des Nils reicht, iſt Aegypten 
ſehr fruchtbar, und unter dem jetzigen Paſcha hat die Landeskultur 
ſehr zugenommen. Es hat Rindvieh, Schafe, vortreffliche Eſel, Ka— 
meele, Dromedare, Buͤffel, vieles Gefluͤgel, darunter Ibis und eine 
große Menge Hühner, die durch Dfenhitze ausgebruͤtet werden, 
Gaͤhrlich in den 386. Brutöfen gegen 100 M. Kuͤchlein ausgebrütet), 
Seide, vortreffliche Bienenzucht, Fiſche, Raubwild, Krokodille, Ich⸗ 
neumons; Getreide, beſonders Reis in Menge, Durra (eine Art 

irſe), Hülfenfrüchte, Küchen: und Gartengemäcfe, Flachs, Hanf, 
edle Süudfrüchte, Tabak, Dlivenöl, Mohn. mit Opiumgemwinnung, 

Saflor, Baumwolle (die vortrefflich ift, und wovon jährlich 160,000 
Ballen ausgeführt werben), Wein mit. Traubenbenugung, Seness 
blätter, Henna, Bruftbeerbäume, Indigo, Zuderrohr, Aloe, Ja⸗ 
lappe, Sefam, Tamarinden, Datteln, Sohannisbrod= und Gummi: 
bäume (aber Mangel an Brennholz); Salmiak, Salpeter, Salz, 
Natrum, Steinkohlen, Porphyr, Granit, Marmor x. 

Die Zahl der Einwohner betrug (1822) 2,514,000, welche 
3481 St. und Dörfer und 603,700 H. bewohnen, darunter Kop⸗ 
ten (die Nachkommen der alten Aegypter), Zürfen, Araber 
Fellahs, d. i. Aderbauer, und Beduinen, d, i. herumziehende 

omaden), Armenier, Griechen, Juden und Europäer (leßtere bier 
Franken —— Die 19 Staͤmme Beduinen auf der rechten 

Seite des Nils zaͤhlten (1322) 21,125 und die 15 Stämme auf 
der linken Seite 9145 Krieger. Nach des jegigen Pafcha eigener 

Schägung foll gegenwärtig die Zahl der Einw. 4 Millionen betra- 
gen, welche Angabe Andere wieder auf 2 Millionen herabfegen. 

- Die berrfchende Religion it die Muhamedanifche, Doch wer: 
ben auch Chriften und Juden geduldet. Die Zahl der Koptijchen 
Ehriften, welche fi zur Kirche der Monophpyfiten bekennen, wird 
auf 160,000 gerechnet. 
Die Zürkifche und Arabifche find die Hauptfpraden, bie 
a) in iſt nur bei dem chriftlich: Koptifchen Gottesdienfte ges 

raͤuchlich. | Ä | 

„ Die Inbuftrie, welche fi auf die Verfertigung von grober 
Leinwand, arg wollener Waaren, irdener Gefäße und befonders 
bed Salmiaks beſchraͤnkte, hat fich unter Mahomed Ati Pafcha 
weitert, indem über 2000 Weberjtühle Segeltuh von Baummo 
verfertigen und. große Seiden= und Baummollenfabrifen mit Mas 
ſchinenſpinnereien, Zuderraffinerien, Tuchfabriken, Pulvermuͤhlen, 
Salpeterſiedereien, Gewehrfabtiken, Stuͤckgießereien, Kattundrudes 
reien ıc. errichtet worden find, die auf Rechnung des Paſcha betries 
ben werden, und wovon ſchon mehrere wieder eingegangen find. 
Wichtiger ift der Handel, der theils zur See, theild durch Karas 
wanen ins Innere von Afrifa und nach Arabien geführt wird. Je— 
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‚och erfähweren die Monopole des Vicekoͤnigs den Handel fehr, in: 
em alle® Erzeugte in feine Magazine geht, und aus diefen es bie 
Berfäufer zu den von ihm angefegten Preifen erhalten. Kairo, 
Klerandrien, Damiette und Suez find die vorzüglichften Handels: 
laͤtze. Auch viele Europäifche Völker nehmen an dem Aegyptifchen 
Handel Antbeil. 1831 betrug der Werth der Einfuhr zu Aleranz . 
yria, welches die Hauptfeehandelsftadt ift, 39,200,499 und der Aus: 
uhr 41,251,433 Franken. Sehr wichtig für das Emporkommen 
‚ed Handels wird die beabfichtigte Anlegung einer von Kairo nad) 
Suez führenden Eifenbahn feyn. 

Das Land ift eine Türkifhe Provinz, die von einem Pafcha 
jest Mahomed Ali) regiert wird, der zwar dem Scheine nach ab: 
Jangig von der Osmaniſchen Pforte bleibt, aber ald Vicefönig ſou⸗ 
yerän herrfcht, eine zahlreiche Kriegsmacht nebft einer auf Europäifche 
Art erercirten Artillerie unterhält und durch Anlegung von Euro- 
oaͤiſchen Fabriken die Induſtrie in Aegypten zu befördern und über: 
yaupt Europäifche Kultur einzuführen ſucht. Er hat feine Herr: 
haft durch —— namentlich von Danfur, Kordofan, Rus 
bien, einem großen Theile Arabiend, Kandia, Syrien und von 
Adana fo fehr erweitert, daß die Zahl feiner Umterthanen 9 bis 13 
Millionen beträgt, und er unterhält eine ftehende Kriegsmacht won 
100,000 Mann, worunter an regulärer Kavallerie 8000, an bergl. 
Infanterie 70,000 und an Xrtillerie nebft Train 10,000 Mamn. 
Die Marine befteht jegt mit den im Bau begriffenen Schiffen, 
aus 32 Kriegsfchiffen (worunter 9 Linienfhiffe und 7 Fregatten) 
zufammen mit 1615 Kanonen und 16,750 Mann. Die Einkünfte 
beliefen 1830 ſich auf 87,441,350 und die Ausgaben auf 78,584,250 
Franken. Vorher war die Herrfchaft der Zürken durch die 24 Beys 
der Mameluden fehr eingeſchraͤnkt. Die Mameluden, eigentlich 
erfaufte Sklaven aus den Kaukafifchen Rändern, welche den Islam 
angenommen und die Freiheit erhalten haben, bildeten eine eigene, 
ohngefähr 8000 Mann flarfe Miliz; aber Mahomeb Ali hat fie ' 
hier und in Nubien, wohin fie ſich ſpaͤter flüchteten, gänzlich vers 
nichtet. Nach der neueften zum Behuf ber Landesregierung einge: 
sichteten Eintheilmg zerfällt Aegypten in Unter» und Ober agpnten, 
wovon jenes fich wieder in 7 m, umd diefe in 36 Bezirke, 
und DOberägypten in 28 Bezirke theilt. Jeder Provinz ifi ein Ma— 
mur, und jedem Bezirke ein Naſix vorgefegt. ‚Hierzu kommen 
noch die auf beiden Nilufern fi ausbreitenden weiten Wüften, bie 
von Arabifhen Bebuinenflämmen durchzogen werden, und bie auf 
ver Weftfeite des Nils gelegenen Dafen. Die Europäer theilen das 
and gewöhnlich in Unter:, Mittels und Ober⸗Aegypten. 

1. Unterägypten (Bahri), darin: Alerandria, St. und Be 
dung, anf einer Landzunge, welche den See Mareotid vom Mittelländi- 
m. — — 10 M. * er en rg — —— eine Halbinfel 
sale von 1 er t 
re art Häfen, > * JJ der Weitfeite der. iperfe ift, und 
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welche jeßt beide allen Nationen offen ftehen, da fouft die fremden chriſt⸗ 
ichen En e nur in den nicht binlänglich fichern neuen Hafen einlaufen 
urften, Statt der 800,000 E., die andria fonft hatte, zählt man 
86 — 40,000 (doc) vor der furchtbaren Peft im Jahre 1835), worunter 5000 
Europäer oder Franken, die fich größtentheild von dem wichtigen Handel 
ernähren, da Alerandria der Hauptftapelort des auswärtigen Seehandels 
ift, weöhalb * alle handeltreibenden Nationen Europas daſelbſt Hans 
delskonſuln unterhalten. Die St., ſonſt ſchlecht gebaut, verbeffert ſich fehr 
in Binfict dev Bauart und in dem Franfenquartiere erblidt man eine 
Menge pradhtvoller Gebäude, Es find hier eine Militär: und Schiffer 
fchule., Afigfurg efellfchaften, eine Zelegraphenlinie nach Kaito, ein De: 
fpital, für kranke Seefahrer, ein großes Arfenal, Schiffewerfte 2. Unter 
den vielen Ruinen der alten, berühmten, von Alerander dem Großen ange: 
legten Stadt bemerkt man vorzüglich die Ratatomben (melde das alte Ne: 
kropolis oder die Zodtenftadt ausmachen), die 88 Kuß hohe Pompejuss 
fäule von dem fchönften und härteften Granit und den 63 8: enDer 
list der Kleopatra, Mor. beiden Häfen liegt die Halbinfel 8 rillon. 
——— „die mit Alexandrien durch einen 3000 F. langen m ver⸗ 
unden und durch ein Kaſtell befchüst iſt. Die naͤchſte Umgebung von Alexan⸗ 
dria iſt eine Wuͤſte, ohne alle Produkte. Damanhour, St, in einer Ges 
end, wo viel Baumwolle gezogen wird, deren Bearbeitung einen großen 
heil der —— beräftgt, Raſchid oder Rofette, Stadt in ei 
ner fruchtbaren Gegend Aegyptens, am .weftlichen Arme des Nils, von 
Dattelbäumen und Drangenwäldchen befchattet und vom Neisfeldern und 
Gärten umgeben, hat 3360 5. und 13,440 E., weldye baummwollene und 
leinene Zeuge verfertigen und ſich hauptſaͤchlich vom Speditionshandel zwi— 
ſchen Alexandria und Kairo ernähren. Abukir, D. mit einem Kaftelle 
und einer Rhede, berühmt durch die Seefchlacht 1798. Menouf, Et. in 
einer fehr fruchtbaren Gegend, hat 4000 E. Zanta, St. im Delta des 
Nil, bat 10,000 E. Zu dem hier befindlichen prächtigen Grabe eines. 
‚Heiligen wird ſtark gewallfahrtet. Semennoud, St, am Nil, mit 4 bis, 
5000 E,, treibt bedeutenden Handel. Damiat oder Damiette, gan: 
delsſt. am öftlichen Nilarme, in einer fruchtbaren Gegend, in welcher Reis 
von vorzüglicher Güte gebaut wird, ift ſcye gebaut "und hat einen Ha— 
fen und (nad —— jest nur 13,600 E. in 3400 H. Balbi gibt ihr 
20,000 &. Mehalletzel:Kebir, gewerbfame Stadt an einem Nilta- 
nale, mit Leinwand: und Salmiakfabriken, hat nach Balbi 17,000 E. 


2. — —— Goſtani), darin: Kairo oder Kahira, die. 
Haupiſt. von Rh Aegupten und die größte Stadt in Afrika, liegt 4 St. 
vom rechten Nilufer und am Buße des kahlen Gebirges Mokattam, Die 

auptftraße der Stadt läuft längs des Kanales, der diefelbe von N. nad) 

Hurchſchneidet. Die 5. find größtentheils von Badfteinen erbaut, 2 bis 
3 Stodwert bo und mit platten Dächern; die Straßen eng und wintlig. 
Unter den 400 Mofcheen ragt die bauptmofchee vom Sultan Haffan über 
ale Käufer weg und ift das peächtigfte Gebäude der ganzen St. mit einer 
herrlichen Kuppel und majeftätifchem Portale. Kairo nimmt 2320 Mor: 
gen Flaͤchenraum ein, und hat 2 ©t. in der Länge und 1 in der Breite, 
gegen 26,000 9. und (nad) Jomard) 264,000 E., ohne die beiden nahe ge: 
egenen, am Nil erbauten ©t, Alt: Kairo (wovon ein Theil Foftat 
heißt) mit 340 9. und 4000 E. und Bulakt (dem Hafen von Kairo), mit 

einer Buchdruderei, einem Muhamedanifchen zn mit einer anfehnlichen 
Bibliothek und guten Lehrern, Geiden= und Kattunfabriten, fehr fchönen 
Gärten, 3300 D. und 15,000 E., welche auch’ oft mit zu Kaito gerechnet 
werden, Man findet zu Kairo, das einen fehr ſtarken Handel treibt, 140 
Öffentliche Schulen, eine Bibliothek des Vicekoͤnigs von 25,000 VBänden, 
die jedem. Fremden offen fteht, 1265 öffentliche Fremdenherbergen, 45 öffent: 
liche Platze, 11 Bazars, 300 öffentliche Gifternen, eine Militär:, Genie: 


Aegypten. | 873 


und Artilleriefchule , eine Stücgießerei, ein Arfenal, 1170 Kaffeehäufer und 
65 öffentliche Bäder, —— — Kamelotten⸗ und Tapetenumanufak⸗ 
turen und noch viele andere Fabriken. Kairo iſt die Reſidenz des Vice— 
konigs, der hier einen Pallaſt auf dem Platze Ezbekyeh Hat; und auf einem 
abgefonderten Felfen des Berges Mokattam Liegt das Kaftell mit dem ſo⸗ 
genannten Joſephspallaſte und dem 275 Fuß tiefen Joſephsbrunnen, der 
gan; in Zelfen gehauen ift, und zu deffen Grund man auf einer fteilen 
eudeltreppe hinabfteigen kann. Schoubra, neues reizendes Luſtſchloß 
des Vicekonigs mit einem ſchoͤnen Garten. Abufabel, D. 4 St. von 
Kairo, merkwürdig wegen des großen Militärfpitald und der vorzüglichen 
medizinifchechirurgifchen Schule. audah oder Rodah, Stilinfe faſt 
ganz von Gärtnern bewohnt, wo der Nilmeſſer (Mekias) ſteht, eine in 
Grade —— Sänle, woran taͤglich während der Ueberſchwemmung des 
Nils das Wachfen deffelben bemerkt wird. Suez, Handelsſt. in einer wis 
ften und fandigen Gegend, an der Spige ded Arabiſchen Meerbufens, dt 
einige & ungswerte, einen "Hafen imd’530 Eihw. Gizeh oder Oſchi— 
I Eleine gemwerbfame St. am linken Nilufer, Kairo gegenüber, hat 
egt eine Kavalleriefchule. In der Nähe find die Ruinen des altın Mem: 
i8; 4 große Pyramiden, wovon die größte auf jeder Seite 710 Fuß 
rundflaͤche und 448 8. fenkrechte Höhe hat; die berühmte Bildſaͤule ber 
Gpbiar, die aus einem einzigen Zelfenftuk von 27.8. Höhe gehauen ift, 
und bisher größtentheild mit Sande bededt war, jet aber wieder zum 
Theil davon frei gemacht worden ift; und das Mumtenfeld, eine ie 
dige Ebene mit Meilen langen unterirdifcyen Gängen oder Gewölben, wo 
man die Mumien findet. Sakhara, FL, Füdlich von Gizeh, wo man 
eine beträchtliche Menge Katakomben und 30 Pyramiden findet, die aber 
Feiner find. Kayum, eigentlih Medinet el-Kayıum, gewerbfume St, 
am Zofephöfanale, von wo wöchentlich Karamanen nadı Kairo gehen, bat 
nach Balbi) 12,000 E. Nördlich von Fayum find die Ruinen von Ars 
noe. DBenifouef, St. am Nil, in einem Palmenwaͤldchen, webt viele 
Teppiche. un anfehnlihe St. am Nil, ift durch die hier verfer- 
tigten thönernen Wafferkrüge bekannt, und hat jest auch große Baum 
wollfpinnereien. Monfalut, St. am Nil, in deffen Gegend, in dem 
—— Kalkfels der Arabiſchen Gebirgskette, die wegen der ungeheuern 
enge von Menſchen- und Krokodill-Mumien merkwürdige Grotte von 
Samum ift. Nach der Angabe zweier Fcanzöfifchen Neifenden konn man 
die Anzahl der darin befindlichen Mumien auf einige 100,000, anfchlagen,. 


8, Oberhauptes (Said), darin: Siut, jehige Hauptftadt von 
Oberägppten und Sig des Gouverneurs mit 15,000. @., 4 St. vom Nil, 
aus welchem ein Kanal dahin geleitet ift, treibt, ftarfen Handel, und hat 
in der Nähe merkwürdige Grotten. Akhmim, ‚St. auf dem öftli 
Nilufer, mit der fchönften Koptiſchen Kirche in Aegypten. Gürge,. 
Dfhirdfhe, St. auf dem fehr hohen mweftlihen Niluger, mit 7000 E. 
und einem ziemlich beträchtlichen Handel. Luxor, D. am Nil, mit praͤch⸗ 
tigen Ruinen des alten Theben, 3. B. der Memnonöftatue, von welcher 
der Kopf nach England gefchafft worden ift. Auch ein 75 F. hoher Obes- 
List ift von hier nach Paris gebradyt worden. Karnat, Dorf am. Ril,' 
merkwürdig wegen * alten Denkmaͤler, gleichfalls Ueberbleibſel des 
alten Theben, wohin vorzüglich eine bedeckte Saͤulenhalle — bie. 
47,000 A. F. einnimmt, und deren aus ungeheuern Steinblöden beftehende 
Dede von 134 Säulen getragen wird, Denderah, D., wo man fre 
lih erhaltene Alterthümer ſieht. Merkwürdig ift befonders der gro 
Sempel mit dem darin gufgefundenen Thierkreiſe, welcher letztere jest in 
Paris fi befindet. Keneh oder Genneh, St. am Nil, Denderäh ge: 
enüber, hat 10,000 &.> welche viele irdene Gefäße zur Abkühlung des 
aſſers verfertigen. Eöne, St. am Nil, mit-Del: und Baumwollen⸗ 
fobriten, Aopfereien, auſehnlichem Handel und einem bedeutenden Kameel⸗ 
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markte. Unter den Ruinen, die man hier findet, zeichnen ſich mehrere 
Tempel aus. Affuan, (das alte Syene) die füdlichfte Stadt Aegyp⸗ 
tens, wo der Nil einen Waſſerfall bildet, und mit der Rilinfel Elephbans 
tine, die wegen ihrer Echönheit berühmt ift. Wälder, Gärten, Kand 
Mühlen, Bäche und Felfen madyen fie malerifch und angenehm. 1 M. 
füdlih von Affuan ift die Nilinfel Philae, die eine Menge fchöner Rui⸗ 
nen, vorzüglid; von Tempeln enthält. Koffeir, kleine St. auf der Oft 
tüfte von — liegt in einer wüften Gegend, am Arabiſchen 
Meere, und hat einen Hafen umd Waaren-Magazine. — Die zu Aegypten 
ehörigen und in der Libyfchen Wuͤſte gelegenen Dafen findet man unten 
ei der Sahara aufgeführt, - — 


Die Berberei. 

Die Berberei im weitern Verſtande begreift den — noͤrd⸗ 
lichen Kuͤſtenſtrich Afrikas, längs des mittelländifchen Meeres (mel: 
ches bier den großen Meerbufen von Sydra, die große Syrte 
bildet), von Aegypten an bis an das Atlantifche Meer. Gegen 
Süden gränzt fie an die große Wüfte Sahara und an Biled:ul:gerid. 
Sie liegt vom 6° bis 450 D. 8. und vom 26° bis 37 N. Br. 
und enthalt ohngefähr 35,000 Q. M.- | 

Ale Flüfe find Küftens und Steppenflüffe, wovon ein Theil 
im Sommer ganz vertrodnet. Die betrachtlichften find der Med⸗ 
fherda in Zunis, der Schellif in Algier, der ben Zitterpfee 
(eigentlich eine große Sumpfgegend) durchfließt, und der Mulvia 
in Maroffo, ein tiefer, reißender, aber im Sommer oft ganz trodes 
ner Strom, die vom Atlasgebirge kommen und in das mittellän- 
difche Meer fliegen. Unter den Flüffen, die gleichfalls vom Atlas 
fommen, aber in das Atlantiihe Meer laufen, find der an feis 
ner Mündung duch Sandbaͤnke verfchloffene Omm-ur-rebeh 
(auf den Karten Morbeja oder Morbea) und der Tenſift 
zu bemerfen. | 

Das Atladgebirge, beffen größte Höhe man auf 15,000 F. 
ſchaͤtzt, zieht fich faft durdy das ganze Land, und erftredt ſich von 
W. gegen N. D., indem ed in Maroffo anfängt, füblich von 
Algier und Zunis vorbeigeht, und bis in die Gegend von Zripoli 
läuft. In Marokko hat das Gebirge feine größte Höhe, wo der 
Berg Hentet die hoͤchſte Spige der ganzen Kette zu feyn ſcheint; den 
Miltfin, füdlich von der St. Marokko, fand Washington 11,400 
Engl. F. über dem Meere erhaben. Der Atlas, bei den Mauren 
Dfchebel ut Tſeldſch, d.h. Schneeberg genannt, bildet meh: 
rere Ketten, wovon die eine der Fleine Atlas und die Hauptkette 
der große Atlas beißt, deren Theile in den verfchiedenen Gegens 
den auch verfchiedene Namen erhalten. Als eine Fortfegung des 
Atlas ift das Gebirge Goriano oder Gharian im Staate Tri: 
poli anzufehen, deſſen Thaͤler und Hochebenen fruchtbar an Datteln, 
Obſt und Oliven find. Einige Sandwülten abgerechnet, ift der 
Boden fruchtbar. Das Klima ift an den Gebirgen gemäßigt, 
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übrigens im Sommer fehr heiß. Erdbeben find häufig; auch bie 
Deft gehört zu den Plagen des Landes. 

Produkte find: Meines Rindvieh, ſchoͤne Pferde (berühmt 
durch ihre Schnelligkeit und Ausdauer), Büffel, Schafe, mit fehr 
feiner Wolle und in großer Menge, auch mit Fettfchwänzen, Zie⸗ 
gen (Graberg von Hamfd beftimmt allein in Maroffo die Zahl 
der Schafe auf 40 —45 Millionen, der Biegen auf 10 — 12 und 
des Rindviehs auf 5 — 6 Millionen), Efel und Maulthiere, Dro: 
medare, SKameele, Raubwild verfchiedener Art, wilde Schweine, 
Affen, Gazellen in großen Heerden, Springhafen, Stachelfchweine 
(eine beliebte Speife), Antilopen, Strauße (deren Federn einen ges 
fuchten Dandelsartitel ausmachen), Zauben und Rebhühner in uns 
aähliger tenge, Flamingos, Schildkröten, Chamaͤleone, Heufchreden, 

ie eine fürchterliche Plage find und oft in großen Schaaren erfcheis 
nen (die Araber eflen fie geröflet oder gekocht), Fiſche, Skorpione 
fehr häufig, Bienen, Korallen; viel Getreide, Moorhirfe oder Durra 
fehr häufig gebaut, Neid, Gartenfrüchte, Südfrlchte, viele Dliven 
und Datteln, Wein, wovon man bloß die Trauben benußt, Zuder: 
rohr, Safran, Henna (ein Färbefraut), Afrikanifcher Hanf, Gum: 
mibäume, Lotusbäume mit egbaren Früchten, Eläodendron Argans 
Bäume, aus deren Kernen man Del bereitet, und die dichte MWäl: 
der bilden, überhaupt große Waldungen am Atlas mit vielen Korf: 
eichen ꝛte; Spuren von Gold und Silber, Eifen, Blei, Kupfer, 
Binn, Salpeter, Salz im Weberfluffe, Schwefel, Diamanten im: 
goldhaltigen Sande des Fluffes Kumel in der Algierifhen Provinz 
Konſtantina, mineralifche Waſſer c. | 

Die Einwohner find Berbern, richtiger Amazirghen 
(Ureinwohner), wozu auch die Kabylen, welche auf den Gebirgen 
leben, wo fie ihre Freiheit behaupten und unter Schechs ftchen, die 
Schilha ode Schulub, auch Schelluhs, Schelloͤchen ge: 
nannt, die Tuariks, die Beni Mozaab oder Mozabis, zwi— 
ſchen dem Atlas und den Tuariks gehören; ferner Mauren (Ab⸗ 
koͤmmlinge der Araber), BebninenzAtaber, Zürfen, Neger, 
ASuden und Europäer ald Sklaven oder ald Handelsleute. Man 
fchägt die Zahl derfelben auf 12— 13 Millionen. 

Hauptfpracden find: die Zürfifche, Arabifhe und Berbe: 
rifhe oder Kabylifche Sprade (in mehreren Dialekten, welche 
die Berbern, Kabylen. und andere Stammverwandten der Berbern 
— Die Schilha-Sprache iſt bloß ein Dialekt der Berberiſchen 

prache. u en Ban : 
Die Muhamedanifche Religion ift die herrfchende; auch die Jüs 
difche und chrijtliche werden geduldet. 

- Die E. haben Seiden», Wollen =, Leder: und Müsenfabrifen; 
- fie verfertigen Seife, Schmud von Gold und Silber, Golpftidereien, 

ſchoͤne Gürtel, vortreffliche Teppiche, irdene Gefchirre, Gewehre, Puls 
ver, Papier und Matten vom wilden Palmbaum; doch ijt überhaupt 
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die Induftrie nicht groß. Man. treibt Korallenfifcherei: unb einigen 
See: und Karamanenhandel. . Die Seeräuberei, womit die E. ſich 
fonft, zum großen Nachtheile der Europdiihen Handeldnationen be> 
fhäftigten, hat jest faft ganz aufgehört. Bon 1818 — 1822 hatten 
allein die Gorfaren des Pafcha ‚von Zripoli 44 Schiffe und 34 
Schiffsladungen genommen. | a 

Die Berberei befteht aus einem Kaiferthume (Marokko oder 
Moghrib-ul-Akſa) und zwei militärisch ariftofratifchen Republifen, 
welche legteren die Oberhoheit der Dttomanifchen Pforte anerkennen, 
und ihr in Kriegszeiten zur Stellung einer Zahl von Kriegsfchiffen 
verbunden find.’ Bis 1830 gab es noch’ eine dritte dergleichen (Al: 
gier), welche aber durch die. Eroberung der Franzofen aufgehört hat. 
Auch die Spanier haben hiet einige Beligungen. 


1. Der Staat von Tripoli. 


Er erſtreckt ſich (mit Barka) von Aegypten bis Tunis, und 
enthalt (Fezzan ungerechnet) ohngefaͤhr 7000 Q. M. mit 2,000,000 
Einw. (nach Ali-Bey). An den Kuͤſten iſt der Boden ziemlich 
fruchtbar und erhoͤht ſich bis zum Fiſſato- und Gharian-Ge— 
birge, einer Fortſetzung des Atlas. Jenſeits dieſes Gebirges bes 
ſteht das Land aus unwirthbaren Sandwuͤſten, worin man nur hin 
und wieder fruchtbare Daſen antrifft. Die hoͤchſte Gewalt hat ein 
Bey oder Pafcba, der dur einen Firman des Großheren beftätigt 
wird, und unumfchränkt herrſcht. Die Seemacht beftand fonft in 

186 Kriegsfahrzeugen mit 171 Kanpnen. Im neuerer Zeit ‘aber ift 
der Zuftand der Seemacht durchalis verändert; befonderd hat der 
Paſcha viele Kanonier= Schaluppen angefchafft, die bei der geringen 
Ziefe des Meeres an der Küfte gegen. feindlich fich nähernde größere 
Schiffe die beften Dienfte leiften.. Außer der: Keibwache ift Fein res 
gelmäßiges Militär vorhanden, aber in Kriegszeiten kann der Paſcha 
durch Aufbietung der Arabifchen Stämme 10,000 Reiter und 40,000 
Fußvolk zufammenbringen.. Die jährl. Einfünfte des Paſcha ſchaͤtzt 

“man auf 1 Million Franken. —— 

Tripoli, Hauptſt. am Meere, auf einer Landzunge, gewährt von der 
Geefeite eine herrliche Anficht, doch entfpricht das Innere dem Aeußern 
nicht. © Cie hat ein Kaftell, worin der Paſcha fih aufhält, einen durch 
Batterien gedeckten Hafen, hübfche öffentliche Bäder, 3 Synagogen, 12 Mo: 
fcheen, Korduans und Zeugfabriten, und 25,000 E., die faft gar keine Sees 
täuberei mehr, betreiben, und am meiften unter. den -Barbareöten in der Gi= 
vilifation vorgefchritten find, und fich mehr auf den Handel und Gewerbe 
legen. Außer dem Geehandel unterhält Zripoli einen ftarfen Handelsver: 
kehr mit dem Innern Afrika's, vermittelft Karawanen. % St. davon liegt 
Mififieh, oder die Neuftadt Zripoli, mit vielen Lufthaufern. Lebida 
. ptis magna der Alten), D. am Meere, wo ſich gr Ruinen 

4 MR die ſich bis auf 14 St. in die Länge und 1 St. in die Breite er 
ſtrecken. Mefurata, St. am Meerbufen Sidra, liegt zwifchen Palmen» 
und Delbaͤumen, und vwerfertigt viele grobe Fußteppiche. Bon’ hier gehen 
Karawanen bis nach. Tombuktu. ee 


’ 
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- Berner gehören zu di Staate: BE z 
Die Wüfte Barka, welde 4000 Q. M. groß ift, und zwifchen Aes 
gupten und Zeipoli am mittelländifchen Meere liegt. Nur der Küftenftricy 
ift. des Anbaues fähig, das Innere — Sandwüften mit einzelnen Da⸗ 
fen oder bewohnbaren Streden. Die Kuüfte wird von Bey’s regiert, die 
von Sripoli abhängen, und bildet die — —2** und Derne. 
Derne, Et. und Hafen, von wo Schifffahrt und Handel nach Alerandrien . 
getrieben wird, bejteht aus 5 wenig von einander entfernten Dörfern, das 
von daß bedeutendfte el Medineh oder Beled el Sur heißt, und hat 
zufammen 6000 € Bengazi, fhmusige Stadt am Meere und am Ende 
einer fchönen fruchtbaren Ebene, mit einem Hafen, der nur Eleine Fahr: 
euge aufnehmen kann, 1000 5. und 5000 E. Grenna, Guren (fonft 
syrene), kleine Stadt auf einem Felfen, mit manchen Spuren ihrer voris 
en Größe. Marfa Suza (ehemals Apollonia), ift der Hafen von 
yrene. Bomba, St. mit einem Hafen, am gleichnamigen Meerbufen. — 
Dem Paſcha von Zripoli geben ng die weiter unten angeführten Dafen 
Fezzan und Augila einen jährlichen Tribut (erftered ‚450 Unzen Goldftaub). 


1. Der Staat von Zunis. 


Er erfiredt fi) vom Meerbufen Kabes bis Algier, und enthält 
3400 Q. M. mit 1,000,000 (nad) Holf 3,000,000) &. Der Bo: 
den ift im Ganzen fehr fruchtbar, vorzüglich längs des Hauptfluffes 
des Medfcherda, wo er auch gut angebaut iſt. Arme des Atlas 
durchftreichen das Land in mehreren Richtungen , davon der füdliche 
Arm bier Nefufa heißt, und Zunis vom Biled = ul: Gerid trennt. 
Der Handel und die Schifffahrt find nicht unbedeutend; 1833 lies 
fen 431 Europaifche Seeſchiffe in die Häfen des Staates ein, de: 
ren Zonnengehalt 47,285 — Die Kuͤſtenſchifffahrt beſchaͤftigte 
76 Fahrzeuge. Die Einfuhr betrug 16,766,800 und die Ausfuhr 
‚ 8,558,200 Franken, Das Oberhaupt des Staates ift ein Bey, der 
von der Miliz zu diefer Würde erhoben wird. Sein Anfehen ift uns 
umfchränkt, und der Divan wirb nur zum Schein zufammenberufen. 
Die Landmacht befteht in 200 Zelten oder 5400 Mann, bie alle 
Türken find, einer Garde ded Beys und 10,000 Mann Reiterei. 
Sm Nothfalle kann der Bey 50,000 irreguläre Beduinen aufftellen. 
Die Seemacht bilden 20 Pleine Kriegsſchiffe. Die Einkünfte des 
Beys fragt man auf 600,000 Thaler. 

Zunis, Sauptft. an einem See, der durch die Meerenge Goletta mit 
der Rhede in ER BR ift mit einer Mauer umgeben, und bat eine 
die Stadt beherrfchende Gitadelle, einen an der Goletta befindlichen, geräus 
migen und. durch einige Werke gefchüsten Hafen, anſehnliche Fabriken, 
welche Seidenzeuge, Zurbane und Müsen aus Spanifcher Wolle verferti: 

en, 12,000 H. und 150,000 &., darunter 30,000 Juden, die ihren eigenen 

azar haben. Die St. ift nicht hübfch, mit engen Straßen und niedrigen 
Häuf., und treibt einen großen See: und Karawanenhandel in das Innere 
von Afrita. Der nette ... des Bey ift ein großes, mit vielem Auf: 
wande erbautes Gebäude. 1 Stunde davon ift das fefte anſehnliche Schloß 
Barda, wo der Ben den Sommer zubringt. Biferta, St. am Meere, 
- mit einem Hafen und 8000 E. Merfa, St. mit Ruinen des alten Kar: 
- thago. orto Ferina, St. an der M. des Medfcherda, mit einem Ha: 
fen und den Nufnen der alten St. Utica in der Nähe. Suſa, gut be 
volkerte St. mit einem Hafen, Monaftir, Handelsit. am Meere, mit ei: 
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ner Mhede und 12,000 E., die bedeutende Fabriken in wollenen TZüchern und 
Kamelotten haben. Kabes, St. am Bufen gl. N., hat 30,000 Einw.,, bie 
Handel mit Datteln und Henna treiben. Dfjerbi oder Zerbi, Infel 
mit 30,000 E., durch einen fdymalen Kanal vom Lande getrennt, iſt flach 
und fehr gut — Die Einw. find fehr ſanft, gaſtfrei und induſtries, 
und verfertigen ſchoͤne Stoffe aus Wolle, aus emifchter Wolle und Seide, 
Deden, Mäntel und Shawls. Auf der Sübfeite ift die Infel dem feften 
Lande fo nahe, daß der Kanal an einigen Stellen kaum 60 Fuß breit ift. 
Kairwan, anfehnlichfte Handelsft. nah Tunis, mit 50,000 €. und einer 
großen Mofchee, die auf 500 Granitiäulen ruht, und für die — in 
ganz Nordafrika gehalten wird, Tabarka, kleine Inſel, unweit der Küfte, 
1830 von Zunis an Frankreich abgetreten. 

Zu diefem Staate gehört auch die Landſchaft Biled-ul⸗Gerid, 
richtiger Belad-al-Dſcherid (Dattelland), worunter die altern Geo- 
grapben den ganzen Landftrich vom Südabhange des Atlas bis zur Gaharı, 
von der Aegyptifchen Gränze im O. bis zum XAtlantifchen Ozean im W. 
verftehen, und dann auch die Landfchaften Zafilet, Segelmeſſa, Dra, 
und mehrere Landfchaften,,die von Zunis und Algier abhängen, begreifen. 
Wir verftehen darunter bloß das Land füdlih von Zunis bis zur Sahara, 
mit unbeftimmten Gränzen im O. und W., über weldyes, wiewohl es ei⸗ 
— keinen Theil des Gebiets von Tunis ausmacht, doch der Bey von 

unis eine Art Obergewalt behauptet, und Tribut davon einfordert. Die 
ſes Land ift zum Theil dürre und fandig, zum heil fehr fruchtbar, und 
—— beſonders Datteln von ausgezeichneter Guͤte, und enthaͤlt den großen 
See Shibkah el Lowdeah oder Faraun, der jest faſt ganz ausges 
trodnet ift und an feiner Oberfläche nur Sand zeigt, weldyer fehr fein und 
fo beweglich ift, daß Menfchen und Thiere, die hindurchgehen wollen, von 
dem Sandmeere verfchlungen werden, ohne irgend eine Spur zurüdzulaffen. 
Die E. Ieben theild nomadiſch, theils in Ortfchaften, find Muhamedaner . 
und zeichnen fich durch Induftrie und Handelögeift aus. Tozer wird als 
der Hauptmarkt für den Dattelhandel genannt u. liegt am See Lowdeah. 


II. Der Staat von Algier. 


Diefer Staat, einft der mächtigfte unter den Nepublifen, er: 
fireddt fih von Tunis bis Marokko, mit einem Flächeninhalt von 
9000 Q. M. und mit 1,800,000 bis 2,500,000 €. In den Ebe: 
nen der Küfte und in ben innern Gebirgäthälern, welche von Zwei⸗ 
gen des Atlas, ber bier Pleiner Atlas heißt, 3 bis 4000 F. hoch 
ft und ftellenweife bi8 an das Meer fich erftredt, gebildet werden, 
ift der Boden fehr fruchtbar; befonders zeichnet fich die ſchoͤne Ebene 
von Metidjah durch ihre Fruch:barkeit und Kultur aus, welche etwa 
12 M. lang und 3 M. breit und zum Theil fehr moraflig iſt, und 
ſich von der Hügelkette im ©. der Stadt Algier bis zum Fuße des 
Atlad erſtreckt. Im Binnenlande fehlt es nit an Sandmwülten. 
Diefer Staat hatte bisher einen Dey, dem ein Divan zur Seite 
en gebildet von ben älteften Soldaten und ben Offizieren ber 

uͤrkiſchen Miliz. Er hielt etwa 15,000 Mann Truppen, meiftens 
Tuͤrkiſche Miliz, Eonnte aber im Nothfalle eine Armee von 100,000 
Mann zufammen bringen. Die Seemacht, 1816 durd die vereinig: 
ten Dritten und Niederländer ganz vernichtet, war 1825 bereits 
wieder 14 Kriegsfchiffe ohne Kanonier » Schaluppen ſtark; allein 1830 
eroberten die Franzoſen die Stadt Algier und verjagten den Deu, 


- 
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find aber nur im Beſitze eined Fleinen Theiles des Landes, nament- 
lich der Hauptftadt Algier mit einem kleinen Gebiete dabei, und der 
Seeftädte Bona und Bugia im der Provinz Konftantine. und 
Dran in der Prov. Zlemefan oder Dran. Diefe Befigungen fol 
len fortdauernd als eine Franzöfifhe Kolonie behauptet werden und 
ftehen unter einem Generalgouverneur. 21,000 M. Truppen find 
zur Behauptung diefes Kleinen Landſtrichs erforderlich, da’ die Be: 
wohner des weit größern unabhängig gebliebenen Theiles in immer: 
währendem Kampfe mit den Franzoſen begriffen find, weshalb auch 


die _beabfichtigte Kolonifation bisher nicht gelungen ift. - 
Algier, Hauptft. an einer Bai und am Abhange einer Höhe, amphis 
eatralifch gebaut, auf deren Gipfel die Gitadelle (Gaffaubah) fteht, bildet 
ein Dreied, deffen längfte Seite am Meere liegt, ift auf der Landfeite bloß 
mit einer Mauer und Graben umgeben, aber an der Seeſeite ſtark befeftigt. 
. Bon dem Meere aus bietet Algier eine herrliche Anficht dar, doch derfelben 
entfpridht das Innere mit feinen aͤußerſt engen Gaffen und dicht an einan- 
der gedrängten Häufern Feinesweges. Algier hat einen Beinen, durch Fe . 
ungswerke und Batterien beſchütten Hafen, vor welchem eine felfige, ſtaͤrk 
efetigte Inſel mit dem Leuchtthurme und den Marinegebäuden liegt, die 
durch einen Steindanım mit der. St. verbunden ift, 60 Mofcheen, 5 große 
Kafernen, verfchiedene Fabriken, und 1833 : (ohne Militär) 25,226 E., wo: 
runter 5226 Guropäer, 13,000 Mauren, 6000 Suden und 2000 Bebuinen u. 
Neger. Die Zranzofen haben hier Schulen errichtet, und der Handel ift 
im rafchen Zunehmen. Bor der Eroberung hatte Algier 10— 15,000 H. tt. 
90,000 &. Die Umgegend ift fehr ſchoͤn und veller Gärten und Landhäufer, 
Blida, Belidah, St. am Rande der fchönen Ebene von Metidjah, mit 
8 bi8 10,000 E. Medea, Hauptft, der Prov. Tittery, von gleicher Größe 
wie Blida und gleichfalls in einer ſehr fruchtbaren Gegend gelegen. Rans 
ftantine, nad Algier die anfehnlichfte St., auf einem hohen Hügel, 
nad) Blaquiere) 30,000 E., und liegt am Zluffe Rummel oder Sufeymar, 
ber welchen eine von den Römern erbaute de führt und ift die Haupts 
adt der — Konſtantine, worin die Franzoſen nur die beiden Städte 
ona u. Bugia befisen. Die übrige Provinz mit 800,000 €. fteht uns 
ter einem unabhängigen Bey, der gegen die te feindlich —— iſt. 
Bugia, St. an einem Buſen des Meeres, ſonſt mit 8000 E., bluͤhendem 
zu und Eifengruben in der Nähe. Bong, d St., an der M. des 
eiboufe, mit einem Hafen, Handel und 8000 ©. Dran und Mfaals 
uivir, 2 fefte Städte, die fonft den Spaniern gehörten, und wovon jest 
Dean von den Franzofen befegt if. Es liegt an einer Meeresbucht und 
durch eine tiefe Schlucht in 2 heile getrennt, wovon die Altftadt aus 
einem Zrümmerhaufen befteht, die neue Et. von 2 ziemlidy breiten, fchnurs 
eraden Straßen durchfchnitten wird, und allein den bewohnten heil von 
Dran bildet , deffen Bevölkerung jest bis auf 1200 Seelen (ohne die Frans 
zoͤſiſche Befagung) zufammen gefchmolzen iſt. Zlemefan oder Eremes 
en, anfehnlide Stadt am Fuße eines felfigen Gebirge, wo Zeppiche, 
ecken und Zeuge aus Wolle verfertigt werden, Mascara, Gt. in einer 
fhönen Ebene, am Fluffe el — hat ein feſtes Schloß. La Calle, 
tabt und, vormaliger Gauptiig, ber feanzöfifchen Handelsgeſellſchaft nach 
Afrika, iſt jest ein Truͤmmerhaufen. Ä 
IV. Das Reid Marokko, richtiger das Sultanat 
Moghrib-ule Affe, 
Diefer Staat, gewöhnlid ein Kaiſerthum genannt, begreift ein 
fchönes, von der Natur beguͤnſtigtes Land, das fi) von Algier. bis 
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an das Atlantifche Meer erſtreckt, u. 13,700 Q. M. mit 8,500;000 
Einw. (nad) Graberg von Hemfö) enthält, worunter 2,800,000 - 
Amazirgben, 1,450,000 Scellöchen, 3,550,000 gemifchte Araber x. 
ſich befinden. Bon dem Atlantifhen Ozean, defjen Küfte mit Klip: 
pen und Felfen umgeben ift, erhebt ſich das Land immer mehr bis 
zum Atlasgebirge, das hier mit feinen höchiten Klippen die Schnee: 
linie erreicht, und von ©. W. nah N. D. bis zur Gränze von Al: 
gier durchzieht. Im vielen Gegenden ift der Boden ungemein frucht: 
bar. Die Thäler des Atlas find zum Theil gut bewaffert und 
fruchtbar. Das Land füdoftlih vom Gebirge m zum heil eine 
große ausgedehnte Ebene, und mit einer geringen Vegetation. Der 

Regent ift ein unumfchränkt regierender Muhamedanifher Sultan, 
deffen Einkünfte (nach Graberg) 2,600,000 Piafter und die Ausga: 
. ben 900,000 ‚Piafter betragen. Washington ſchaͤtzt die Einkünfte : 
auf 1 Million Pf. Sterling. Da jeder Mufelmann, im Fall eines 
Krieges, Soldat ift, fo halt der Sultan, außer einer Leibwache von 
5000 Mann nur eine 16 — 18,000 M. ftarke ftehende Heeresmacht. 


Die Seemadht zählt 16 bewaffnete Fahrzeuge. Es gehören dazu: 
1. Das Reich Fez, darin: Fez, richtiger Fas, Hauptit. umd zus 
weilen Refidenz, des Sultans, an einem Eleinen Nebenfluffe des Sebu, der 
fie in Alt= und Neu-Fez theilt, in der Ziefe eines von vielen Bergen und 
Hügeln gebildeten Thales, deren Abhänge mit fhonen Gärten 
$ mit ftarken Mauern umfchloffen, und hat enge, dunkle Gaffen, ſehr 
., einen großen, aber verfallenen Palaft des Sultans, auf einem gel 
in der neuen Stadt, 2 Gitadellen, 7 fehr befuchte öffentliche Schulen, ü 
100 Moſcheen, worunter die vornehmfte EI Garubin heißt, von 300 Mar: 
morfäulen getragen wird us fonft eine reiche Bibliothek befaß, viele Fabri⸗ 
Een in Seide, Wolle, feinem Leder, Gürteln, rothen Müsen, Teppichen, its 
denem Geſchirr, Gold: und Silberarbeiten 2c., anfehnlichen Bandel und 
88,000 E., worunter 9000 Juden, die eine eigene Borftadt vor Neu: 
bewohnen. Mekines, St. und gleichfalls eine Refidenz des Sultans, uf 
einem Hügel, in einer reizenden fruchtbaren Ebene, hat einen faiferlichen 
“ Pallaft, deffen Umfang mit feinen fehönen Gärten fait 3 M. beträgt und 
56,000, Einw. Zetuan, Gt. auf einer Anhöhe, in einem reizenden Thale 
zwifchen Gebirgszmeigen des Kleinen Atlas, hat viele Gewerbfamteit und 
‚Bandel, einen Hafen, ein ſtarkes Kaftell, 1500 H. und 16,000 Einw. EI 
Araiſch, Larafch, eine der wohlgebauteften Städte im Reiche, an der 
M. des Luccos, am Abhange eines fteilen Huͤgels, hat einige —— ein 
eſtes Kaſtell, einen Hafen an der M. des Luccos u.4000E. Rabat, am Flu 
uregreb, unweit des Meeres, die größte Seeſt., iſt befeſtigt, u. hat Schiffs 
u. 28,000 E., darunter 7000 Juden, die in einem abgefonderten Stadttheile woh⸗ 
nen. Die®, verfertigen wollene u. baumwollene —5 u, treiben einen ſtarken 
inländifchen Handel, fo wie and) Seehandel, Salee, gut befeftigte Stadt, 
onft wegen ihrer Seeräuberei berühmt, am rechten Ufer des Buregreb, Ras 
at gegenüber, hat einen Hafen, ‚Schiffswerfte, ein Marine: Arfenal und 
23,000 E. Zanger, ſchlechtgebaute St., amphitheatralifch gelegen an ber 
Meerenge von Gibraltar, hat ein feites ‚Kaftell, einen Hafen und 10,000 €. 
u. iſt der Wohnort vieler Konfuln Europäifcher Handelsnationen. Geuta, 
fefte, den Spaniern gehörige Stadt an derfelben Meerenge, auf einer Lands 
unge, mit einer Gitadelle u. einem Hafen, hat 8000 E. Die feften Pläse 
elilla, Penon und Albucemas gehören gleihfalld den Spaniern, 
und dienen ald Verbannungsorte von Verbrechern. Teza, Taza, eine der 
fhönften St. des Landes, am Zluffe gl; N. mit 10— 12,000 E. 
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2. Dad Reid Marokko, darin: Marokko, Hauptftadt und ge- 
wöhnliche Reſidenz des Sultans, in einer angene men, mit Palmen befeg- 
ten @bene, M. vom Atlas, hat 8 Stunden im Umfange, worin viele 
Ruinen und Gärten ein offen En 19 Mofcheen, worunter die yor- 
nehmfte mit einem 220 Zu ‚hohen Shurm verfehen ift, vortreffliche Maros 
quinfabriten, welche das feinfte Leder Liefern und 1500 Menfchen befchäftiz 

en,. lebhaften — und 30,000 E. (nach Graberg), worunter 5000 u: 
en, die einen befondern Stadttheil ieh Washington gibt diefer St. 
80,000 E. Der kaiſerliche Pallaft, außerhalb der Stadt aekgen, mit hohen 
Mauern umgeben, bildet din großes Viereck, das mit den Gärten IM. im 
Umfange hat, Zefza, Hauptſt. der Prov, Tedla, durch ihre Fabriken von 
ſchwarzen und weißen wollenen Mänteln in hat mit der nahe gele; 
enen ©. Efza 11,000 E. Gaffi oder Afofi, &t., am Atlantifchen 
eere, hat eine treffliche Rhede und 12,000 €, ogador oder Suira, 
regelmäßig gebaute und fefte Handelsft. am Atlantifchen Meere, mit einem 
Kaftelle, einem Hafen und 17,000 E., darunter 4000 Juden, die ein befon- 
bered Quartier bewohnen. Der Handel iſt beträchtli,, und e8 find Vice 
konfuls von ———— Nationen hier. Tr 

83. Die Landſchaft Sus, an der Südgränge des Reiche, und zwar 
der nördliche Theil, der dem Cultan ‚wirklich unterworfen iſt und fich big 
um Sluffe Sub erjtredt, enthält: Tarudant, Hauptft. von 90 92,000 
— in einer Ebene, liefert viele Kupferwaaren und Baummwollenzeu e 
(Haitd),. Auch find die E, fehr gefcnickt im Färben und machen vortreffli- 
hes Leder und Salpeter. Santa Gruz, oder Agadir » feite Stadt mit 
einem guten Hafen, und 500 E., auf dem Gipfel eines open, fteilen Ber: 
3e8, ummeit der SM. des Sud. — In dem füdlichen Theile der Bandfchaft 

u8, day in viele Kleine Herrfchaften getheilt ifk, die mehr oder weniger 
nabhängig find, und welcher ſich bis zum Fluſſe Nun, der Außerften fud: 
ichen Gränze des Marokfanifchen Reichs auf diefer Eeite etftreckt, umd dei 
Ramen Zeffet oder Sus-ul:Affa führt, liegen: Meffa, anfehntiche 
St. unweit der M, eines zweiten Fluffes Nun, Tedfi, Etadt an einem 
I{rme deö Sus, in einer fruchtbaren Gegend, Toll 14— 15,000 &, haben, 
Talent, Stadt am Abhange eines Hügels, ER vom Atlas gelegen und 
: ©t. von dem volkreichen Dorfe ILeth oder Jürgh entfernt, einem bes 
ühmten Walfahrtsorte der Muhamedaner, Nun, großes, volkreiches D,, 
m Zluffe Run oder Wad: Nun. 

4—8. Die Provinzen oder Landſchaften Ta ilelt, Sed— 
helmeffa, Daran, El Harib und Guzzula, welche jenfeits des 
(tla& liegen und mit Yusnahme von Zafilelt, unter ER ganz unabhängigen 
Auptlingen lee u. Zmarzighifcher Stämme ftehen. Darin; Mim- 
ina (nach Gaillie), große St. in der ‚Landfchaft Daraa, von Berbern und 
Rauten bewohnt, die viele Datteln ziehen. In Fe ift (nach Gaillie) 
er Hauptort Ghourland, aber einer Stadt Zafılelt erwähnt derfelbe 
. Fach Gaillie ift die Stadt Reffant die Refidenz des Paſcha von 
afilelt. Graberg glaubt, daß diefe St. Reffant mit den A benachbarten 
— worunter eine Ghourland heißt, die Gruppe von Ortfehaf- 
n bilde, der man den Gefammtnamen Zafilelt beilegt. Die Land dan 
afilelt ift jehe fruchtbar, treibt bedeutenden Handel nad Sudan und hat 
he Eunftfleifige E., die Wollenzenge, Leder, Schuhe, Matten ıc. verferti- 
m. — Güdlid von Daraa liegt zwifchen Eleinen Dergletten das Gebiet 
1 Harib, deſſen €. ſtarke Kameelzucht unterhalten, und den Transport 
© Waaren für die Handelsleute von Zafilelt, Daras und Mogador nach 
ombuktu beforgen. — In der Landfchaft Sedfhelmeffa Ede St. 
- R., am Fluffe Big, volkreich und bandeltreibend, vorzüglid; mit Kamee- 
n, Pferden und Datteln. 
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Die Sahara (oder die Wuͤſtee. 

Sie gränzt gegen D. An Aegypten und Nubien; gegen ©. 
an Nigritienz gegen W. an das Atlantifche Meer, und gegen N. 
an die Berberei, und liegt vom 16% bis 31’ N. Br. und vom 1° 
bis 48° O. L. Ihre Range beträgt von DO, bis W. 600 M. und 
der Klädyeninhalt 60,000 —80,000 Q. M. 

Diefe ungeheure Wuͤſte befteht aus einer Ebene, weldye mit be: 
weglihen Sande und Kiefelfteinen bededt, und nur felten mit Ge: 
buͤſch, Farrenfraut und wenigen Palmen-bewacfen if. An Flüffen 
und Zrinkwaffer fehlt es faft ganz: denn die wenigen, vom Atlas 
kommenden Flüffe verlieren fid) bald im Sande; auch regnet es nur 
felten. Die Winde thürmen oft den Flugfand zu Bergen auf, wo— 
runter Alles begraben wird. Dazu Eommt eine unerträgliche Hitze. 
Nur mit Hülfe des Kameeld, und vermittelft der einzelnen bewaͤſſer⸗ 
tem und fruchtbaren Dafen, die gleich Infeln in einem Ozean liegen, 
laffen fich diefe Wuͤſten durchreifen. Dies gilt vorzüglib von der 
größern weltlichen Hälfte der Wuͤſte; denn die Fleinere vftliche Hälfte 
iſt viel reicher an fruchtbaren, gut bewäfferten und bewachienen Stri: 
chen. Uebrigend mag man von S. oder N. kommen, fo fteigt man 
empor, da die Sahara höher liegt, ald die angränzenden nördlichen 
und füdlichen Zander. | 5 * 

Die Produkte find nicht ſehr mannigfaltig. Es gibt hier und 
da Schafe, Rindvieh, Pferde, Ziegen, Kameele, Raubwild, Strauße, 
Affen, Bienen, Fiſche und Schildfröten an den Küſten; Datteln, 
Gunmi und reichhaltiges Steinfalz. 

Die Einwohner find nicht zahlreich, und beftehen aus Maus: 


ren, Arabern nebft Beduinen, Berbern, Tuariks um 


Tibbus, die fih zur Muhamedanifchen Religion befennen, und 
‚theild von der Viehzucht, Jagd und Raͤuberei, theil$ vom Handel Ile: 
ben. Sie find in mehrere Bölkerftämme unter — Oberhaͤuptem 
vertheilt, wovon jeder einen gewiſſen Bezirk an den eideplaͤtzen hat. 
Am beſten theilt man dieſe große Wuͤſte in die weſtliche und oͤſtliche 
1. Die weſtliche Wüſte, welche von der Küſte des Atlantiſchen 
Ozeans, bis zur Dafe Fezzan ſich erſtreckt, und die größere Hälfte der Sa— 
ges ausmacht. Darin find zu bemerken: 1) an der Küfte: die Borge- 
irge Ay; a bis zu weldem fih die Schwarzen Berge ;ie 
hen, und Kap Blanc oder das Weiße Vorgebirge, eine flache, weit 
in’3 Meer hinauslaufende-Zandfpige, Die fdıwer von den Echiffern zu erken⸗ 
nen ift; die Zlüffe St. Eyprian und St. Sohann, die in das Meer las: 
en, und davon die Ufer des legtern mit Gummibäumen bewachfen find. . Je 
er Nähe diefes Fluffes ift Die Baivon Arguin, welde 3 Infeln enthält, | 
davon die größte Arguin heißt, wo fonft die Franzofen ein Fort hatten. 
Südlich von dem St. Tohbannfluffe hatten die A die jeßt ver: 
laffenen 2 Niederlaffungen Groß: und Klein: Portendit. 2) Süublih 
von dem Staate Marokko, — an dem Eingange der Wüſte, bu 
Land der Monfelemins, das meiftens fruchtbar it, und bei geringem 
Anbau eine Menge von Produkten liefert. Die €. find 2 und gt: 
fürchtete Räuber, Abtommlinge der Araber und flüchtiger Mauren aus Ma: 
rokko, die fi von ihren füdlichen Nachdarn in der Wuͤſte unterfcheiden, 
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nd theils —— * anfäffig find, theils nomadiſch leben. 8) Die Dafen 
n dem Theile der — von der Küfte an bis Fezzan, 3* von — 
iſchen Stämmen, theils von Tuariks bewohnt, wohin die Gummiwaͤlder, 
ie jährlich fo veichen Ertrag liefern, *5 davon det Mauriſche Stamm, 
ie Trarzas, den Gummiwald Sahel befigt. Deftlid von diefen Gum⸗ 
niwaͤldern gibt es in der Wüfte mehrere Pläge, 3. B. Tegazza u. Zus 
eyni, wo die Mauren das — — das einen —— 
ikel mit Nigritien ausmacht, und GI Araman, St., 27 M. nördlich von 
ombuktu, in einer Vertiefung, von hohem Sandbergen umgeben, mit 3000 
tinw;, ift der Stapelplag des Zudeyni: Salzes, das von hier nach Toms 
uttu und Sanfanding am Zoliba transportirt wird, u. der Vereinigungs⸗ 
unkt aller von der Berberei antommenden Karamanen. Ferner bemerken 
‚ie von den Dafen, die weiter in der Wüſte angetroffen werden: a) Gas 
emes, ſüdlich von Tripoli, eine ebene, ziemlich gut angebaute Dafe, bie 
Yatteln im Ueberfluffe hat, mit der Hauptjtadt gl. N., 24 Zagereifen von 
unis, und von Arabern bewohnt; mit einer niedrigen Lehmmauer umgeben 
nd ein bedeutender Handelsort von etwa 6 bis 7000 E., indem alle von 
‚eipoli nach Sudan gehende umd von dort kommende Karawanen hindurch⸗ 
ehen; b) Ghraat, 20 Zagereifen füdlid von Gademes und 7 Zagereifen 
eftlid) von Fezzan, von Tuariks bewohnt, mit der ummauerten Stadt 
zhraat; c) Tuat, ein bedeutendes Land und nicht fehr fruchtbar, ift 
ine zufammenhängende Dafe, fondern mehrere fruchtbare Stellen find wies 
sr durch wüfte Striche getrennt. Unter den Städten werden Ain el Gas 
ıh (35 Zagereifen von Sembuttu), Akably u. Mabrouk (noch 15 Tas 
reifen von Tombuktu) genannt. Die Bewohner diefes, an fchönen Pfers 
m und zahlreichen Heerden reichen Landes find Tuariks, welche mit Som: 
ıktu, Sidan, Gademes und — Handel treiben; d) Agades, eine bes 
utende und gut angebaute Daſe, von Tuariks bewohnt, und mit der 
auptftadt gl. N., von da man 15—20 Zagereifen nad Kafdına rechnet; 
ı Ahir mit der Et, Aſouda, 6 Tagereiſen von Agades, gleichfalls von 
uariks bewohnt. 


I. Die öftlihe Wüfte, von Besyan bis an die Gränge von Aegyp⸗ 
n und Nubien. Hierzu gehören 1) die Landſchaft Fezzan oder Set: 
ın, füdlid von Zripoli, eine große, vom 24° bis 30° $. Br. ſich er> 
recdende Dafe, die nady Hornemann 60 Meilen lang und 40 M. breit ift. 
egen D. gränzt fie an die Harutſchiſchen Gebirge, eine öde, ganz 
eriffene Bergtette, die. in den Schwarzen und Weißen Barutfch 
ıgetheilt wird. ine nordiweftliche Fortfegung des erftern ift das Gebirge 
ouda oder die Schwarzen Berge, ein Bafaltgebirge- füblich von 
odna , das ſich 3 Zagereifen in der Breite erftredt umd ein ödes Anſehen 
t. Der Boden von Fezzan ift keineswegs ergiebig, fondern bietet im AUs 
meinen den Anblid einer dürren, unfruchtbaren, meiftens mit Sand oder 
ver Art Kies bedeckten Fläche dar, wo es zwar viele Brunnen, aber nur 
fließende Quellen gibt. Man zieht etwas Getreide, Granatäpfel, Melo: 
1, Zeigen, Kürbiffe, wenn und ſchlechtes Obſt zc. Dattelpalmen werden 
e in der Nähe von den Städten £ultivirt. Die Zahl der E, gibt Hornes 
mn. auf 70,000 an. Sie find ein Gemiſch von — Stämmen, bes: 
aftigen ſich vorzuglic; mit dem Handel, bekennen ſich zur Muhamedani= 
en Religion und chen unter einem Sultan, der einen Tribut (jährlich 
>) umz. Goldftaub) an Tripoli gibt. Die ed Murzuk oder Mur: 
€ ift mit einer Mauer umgeben und wird von Karawanen aus Nord: und 
n innern Afrita häufig befucht. : Die übrigen, Städte von Bedeutung find: 
ma, mit 2000 E. und von vielen Dattelpalmen umgeben; Zu ela und- 
ıtrome. Der füdlichfte Ort von Fezzan ift Zegerry. 2) Das. Gebiet 
e Zib bu’8 oder Tibbo's, welche oftlich, füdlich und ſuͤdweſtlich von Fez⸗ 
; wohnen und das Land bis Aegypten als ihr a. u. 
e theilen fi in mehrere Stamme, ald die. Tibbu's von Bilma, zwi⸗ 
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fchen Fezzan und Burnu, deren Gebiet eine Wüfte mit vielen Dafen 
und deren Oberhaupt in Dirki oder Dirte, das zwifchen 2 

einer aus Salzitein beftchenden Infel liegt, wohnt und worin 
fen Salzmarkt für einen beträchtlichen Theil von Sudan ift 
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2 
en:Zibbu’8, die ihre Wohnungen unter Felſen bauen und d 
upt in Abo wohnt; der nüchfte bedeutende Ort ift Zibeſty 
die Kibbu’s:Borgu oder Birgu, Die noch Heiden feyn follen ; 
diefen gibt es noch mehrere Stämme von Zibbw’s;- 3) die Libyf 
Wüfte, der öftlichite Theil der Sahara, in ber Kühe von ——— | 
wohin der Bicefönig von Aegypten jebt feine H tt ausgedehnt 
Diefe Wüfte ift von Beduinen bewohnt und begrei ver | 
Dafen: a) Simwah, 14 Zagereifen von Alerandrien, fehr fruchtbar, befons 
ders an Datteln und Oliven und von 5000 Menfchen ewohnt. Die Re 
gierung ift in den Händen mehrerer Scheiks, denen aber jest ein 
—* von Tegypten vorgeſetzt iſt, und die Hauptſtadt gl. N. auf einen 
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effen gelegen und mit 2000 &., ift von einer fonderbaren Bauart. Man 
ndet in dieſer Dafe 3 alte Zempel, davon 2 von Griebifcher Bauart, 
viete Auinen, wovon man einen Theil für die Nefte des berühmten 
pels des Su iter Ammon hält; b) Augila, eine Dafe, die rings herum 
von Sandwüften eingeſchloſſen von D. nad W. eine Ausde von 

öchftend einer Tagereiſe hat. Berühmt find die Datteln von ugila. Die 

„ der Hauptft., die —— Augila heißt, treiben vorzüg Handel 
und find faft immer auf Re fen zwiſchen Kairo und Fezzan. Diefe Dafe 
ift dem Paſcha von Zripoli unterworfen ; c) die tleine Dafe, el Wah 
el:Bahryeh genannt, 5 Zagereifen von Fayum und 7 von Siwah, 
Zabu und Kaffr, 2 Dörfer, legteres mit 800 E,; d) Die Dez von 
heben oder die große Dafe, weftlich von Aegypten und Molich von 
der Heinen, von etma 4000 Arabern bewohnt, die unter einem Scheik ſte⸗ 
hen und vorzuͤglich Reis und Datteln ziehen. Der Hauptort ift El Khar- 
geh oder Kat ieh, mit 2000 E. 1818 hat man. in ber Nähe Trümmer 
von 3 großen Zempeln und eine Nekropolis (Zodtenftadt) entdedt. Bom 
Südende diefer Dafe erreicht man im 15 Zagereifen Dongola; e) die Dafe 
von Dakthel, eine von den Hleinern, mit 12 Dörfern und vielen Dattel- 
palmen, nordweftlich von der großen Dafe. 


& 





Rubien 2). 


Es gränzt gegen D. an ben Arabiſchen Meerbufen; gegen S. an 
Habeffinien; gegen W. an Nigritien und Sahara und gegen N. an 
Üegypten. Die Größe ſchaͤzt man auf 12 bis 15,000 Q. M. 

Der Nil ift der Hauptſtrom, * hier große Wafferfälle 
macht, und den großen Strom Bahrzel:Abiad (welcher der eigent⸗ 
liche Quellenfluß des Milz ift, und auf den Mondbergen feinen’ Ur: 
forung haben foll) und ben Takazze ober Atbara aufnimmt, der 
ich mit dem Mogren vereinigt, werauf beide vereinigte Flüffe den 
lestern Namen führen. Nach den Reifenben Rüppel und Caillaud eri⸗ 
flirt der von Burkhard angenommene Flug Mogren nicht, ſondern 
dies: Wort bedeutet bloß die Bereinigung von Slüffen. Der Fluß 
En a auf einer Strede die Gränze zwiſchen Nubien und 

abeffinien, 


m») .@eößtentpeils befägrieben nach Burkhards Reifen.  - 
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An den größen. Fluͤſſen ‚tft der Boden :fruchtbarz in dat uͤbri⸗ 
gen Gegenden find Sandwüften, wo bei einer brennenden: Hitze 
ieltene Regen find. Eine ber ‚größten Wüften ift Bahiuda, melde 
die weſtliche Hälfte ded Landes einnimmt und von den Gubbabifch- 
Krabern bewohnt wird. Dflnubien wird von vielen Gebirgen, als 
en Gebirgen Shigre, Dtaby, Negryb, Langay ıc., durch⸗ 
‚ogen, welche meiftens mit dem rothen Meere parallel laufen, ſich 
veit nach Oberägypten erfireden und von Bebuinen bewohnt wer: 
ven, die aus 2 Hauptflimmen, den Ababde und Bisharye be: 
tehen, wovon die legtern ein Außerft wildes Volk find. 

Produkte find: Pferbe, Rindvieh, Schafe, Kameele, die ge: 
vöhnlichen Afrikanifchen Raubthiere, auch Elephanten, Flußpferde, 
Rrofodille, Getreide, Durra (eine Art Hirfe, woraus die Nubier 
hr Brot baden), Reis, Zuderrohr, Wein, die beften Senesblätter, 
Tabak, Bambusrohr, Eben- und Sandelholz, Zamarinden, Pal: 
men, Gummi, Gold, Silber und Sal;. 


‚Außer ben — Nubietn, die man Barabras rennt, 
mb die in ihrer — ſich Nuba und Kenus nennen, woh— 
ıen hier Araber, Neger, Tuͤrken und Juden. Die Muha— 
nebanifche Religion ift die herrfchende; doch gibt es auch noch wice 
Heiden, und an einigen Orten Jakobitiſche Chriſten. | 

Nubien bildet eine große Menge von Staaten, die alle feit 1820 
ver Paſcha von Aegypten fih unterworfen hat. Wir bemerken: 

1. Das eigentlihe Nubien, dad Land der Barabras, 
der dad Land der Nuba und Kenoud, wie die Nubier in ih: 
er Landeöfprache heißen, begreift ben füdlih von Aegypten gelege: 
in Theil bis zum Reiche Dongola, flieht unter mehrern Däupt: 
ingen, unter welchen Haſſan Kafcheff ber mächtigfte iſt und ent: 
alt (nach Burkhard) 100,000 Einw. 

Dehr ige Ha und Reſidenz des Haſſan Kaſcheff, 45 Stunden 
on den — — — liegt 8 8 —— — der 
aͤngs des Nils fortgeht, iſt nicht — end gebaut und hat 200 
bäufer. Die sah der E. ſchaͤtzt Senkowsky auf 8000. Ibrim, St.an 
ver Dftfeite des Nils und am Abhange eines Bergrüdend, die ganz von 
en Mamelucken —— worden — — roßes D. am Nil, in 
eſſen Nähe die Ruinen großer Sempel find. Ebſambul, merkwürdig 
* des alten koloſſalen, in Felſen Fe ZTempels, deffen Facade 3 
oloffale Statuen zieren, die 65 —— find. Dieſer Tempel iſt eins der 
ewüundernswuͤrdigſten Werke des Alterthums, hat 150 Fuß in der Länge 
mb enthält einen großen Saal mit 8 Statien in 2 Reihen, die 18 F. hoch 
ind. Buntfarbige Basreliefs ſchmuͤcken die Wände, Die Hige im Innern 
dieſes unt eöifehen rachtvollen Tempels org die Hitze eines Bade: 
immerd und nimmt dem Eimtretenden faft den Athem, Wady Hal je 

. am Ril, wo ein berüßmter Waſſerfall deffelben ift, gewöhnlich der Ka: 
taralt von Jan Adel genannt. Bon Wady Halfa ure ſich bie an 
Diftritt Sukkot eine fleinige Wildniß mit mehrern Waſſerfaͤllen des Nils 
und nur wenigen angebauten Punkten, welde Dar el Hadjar oder 
Batn el Hadjar (dee Felſenbezirk) heißt. Tinareh, St. und Ka: 
teH in der Landfı Mahaß, die füdlid an Dongola gränzt. 
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II. Dongola, in mern Zeiten von den aus Aegypten ver: 
triebenen Mameluden beberrfcht, die aber feit 1820 durch den 
Paſcha von Aegypten daraus verjagt worden find, erfiredt ſich zu 
beiden Seiten des Nild 5 Zagereifen lang, ift wegen feiner Pfer: 
bezucht berühmt, und von Muhamedanern bewohnt, die von den 
Berbern und Aegypten Abu Schufhe oder Abu Bedur ge 
nannt werben, und in Sitten und Gebräuchen ihren nördlichen 
Nachbarn ähnlich find, und fteht unter mehreren Eleinen, dem Paſcha 
von Aegypten unterworfenen Königen. 

Dongola oder Alt:Dongola, vormalige jest verfallene und faft 
zur Hälfte mit Sand bededite Hauptft. in einer weiten Ebene. Maragga 
oder Reu⸗Dongola, Stadt auf dem weſtlichen Ufer des Nils, if fehr 
bevölkert und die jeeige Hauptftadt. Argo, bedeutende NilsIufel, iſt 
zwar fehe fruchtbar, aber ſchlecht bewohnt. | 

11. Das Land der Sheygya’s oder SchafiesAraber, 
füblih von Dongola, unter eigenen Häuptlingen, aber jetzt von 
dem Pafcha von Aegypten überwunden. Die Bewohner find Erie 
erifch und eben fo berühmte Weiter, als es die Mameluden in 

gupien waren. 

orti, Gt. an der Gränze von Dongola, auf dem Linken Ufer des 
Nils, befteht aus 3 Theilen, deren jeder ein Kaftell zu feiner ——— 
hat. Merawe, St. in der gleichnamigen Landfchaft. Nördlich von Me- 


rawe ift der Berg Berkel oder Bargal, an deffen Fuße Pyramiden 
und —— in Ruinen find. en een 6 


. Der Staat von Berber, der unter einem befondern 
Häuptling fteht, welcher von dem Vicekoͤnige von Aegeypten abhän: 
gi iſt, liegt nördlich vom Atbara:Fluffe und auf der Oftfeite des 
ils. Die Bewohner defyelben find Araber vom Stamme Meyre: 
fab, em körperlich fchöner Menfchenfchlag, aber von einem aͤußerſt 
fhlechten Charakter. Werrätherei und Habfucht flehen unter ihren 
Laftern am meiften hervor. Sie befchäftigen ſich mit Viehzucht, 
Aderbau und Handel. Ankheyre ift der Hauptort. 
V. Das Gebiet von Damer mit der St. gl. N., ſuͤdlich 
von der M. der Atbara in den Nil, wird von einem Arabifchen 


-Stamme bewohnt, befjen größter Theil Fakys oder Priefter find. 


Sie ſtehen unter einem Hohenpriefter El Faky el Kebir, Groß: 
faky genannt, der das Oberhaupt ift, und alle Streitigkeiten ſchlich⸗ 
tet. Es gibt bier mehrere Schulen, die von jungen Keuten aus 
Darfur, Sennaar, Kordofan und andern Gegenden befucht werben. 
Diefe Fakys ftehen bei allen Ummohnenden in großer Achtung, da: 
ber Karamanen, die von den Fakys geführt werben, auch von den 
saubfüchtigften Stämmen der Umgegend nie angegriffen werben. 
VI. Das Land Shendy, weldes einen großen Theil der 
Halbinfel einnimmt, die von dem Nil und dem Atbara oder Te: 
kazze gebildet wird und worin der im Alterthum berühmte bierar: 
chiſche Staat Meroe lag, ftand bis zur Invafion der Aegppter 
unter einem Mek oder Könige, iſt aber jest dem Vicekoͤnige von 
Argypten untersorfen, und befigt einen großen Reichthum von Sal; 
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Die .Shendy bis zur Iuvafion der Aegypter eine der wid: 
often X * biefen & — einer Eindebene, ı A 
om Nil, wo die meiften E. Kaufleute find und oft Rarawanen aus Sen 
ıaar, Kordofan und Suatem eintreffen, hatte fonft 800 — 1000 H., und 
ährlich wurden 5000 Sklaven zum erkauf hieher gebracht. Affur oder 
dbafhar, D. unterhalb Shendy, im deffen Nahe ſich die Trümmer einer 
—5— — Stadt finden, die Caillaud für die Reſte der alten St. 
| vıl Das Land Halfai, worin fi der Bahr el Abiad und 
Bahr el Azrek zum Nil vereinigen, jest dem Vicekoͤnige von Aegyp⸗ 
en unterworfen. AR u‘ 

Halfai, kleine St. unweit des Nil, mit 8 4000 E. 

VIII. Das Negerxeich Sennaar, welches den füblichen 
Theil von Nubien begreift, und feine Macht an dem Nile hin 
tordwärts bis an die Gränzen von Mahaß ausgebreitet hatte, aber 
et dem Paſcha von Aegypten zinsbar geworden if. Es liegt 
wiſchen dem Nil und Takazze, if fehr fruchtbar und ſteht unter 
inem Muhamedaniichen Erbfürften. 

Sennaar, große, ſchlecht gebaute Hauptſt. an einem Arme des Nils, 
mit dem weitläuftigen tonigl. Pallafte, fol jest nur noch 9000 E. haben 
ınd war fonft der blühendite Handelsort am obern Nil. Es heißt auch 
Medinet:Zungi. Harbafdhi, Reſidenz ‘eines erblichen Arabifchen 
Kürften, der unter Sennaar fleht. y 

IX. Das Land von Taka, welches einen Theil von bem 
tande Bedja ausmacht, iſt eine wegen ihrer Ergiebigkeit berühmte 
Niederung am Atbara oder Takazze. Die E. find Araber, theils 
wſaſſig theils Nomaden. 

" Suafem mit der See- und Handelsſtadt gl. N., nebſt 
inem Hafen, auf einer Inſel des Arabifhen Meerbufens; dach 
yie weit größere Vorſtadt EL Geyf legt auf dem fejien Lande, 
and wird durch einen 1000 $. breiten Meeresarm von ber Sufel 
yetrennt. Die Häufer find von Korallenblöden erbaut, und Die 
janze Stadt hat 8000 E., davon 3000 auf der Inſel und. 5000 
n der Vorftadt wohnen. Diefe Stadt, von Araber bewohnt und 
inter der Regierung eines Emirs, ift jett dem Vicefönige von Aegyp⸗ 
en unterworfen. Auf den biefigen Stlavenmarkt werden. jährlich 
3500 Sklaven gebracht. * 

Hier ermähnen wir zugleich das weſtlich von Sennaar und 
ſtlich von Dar:Fur gelegene Land Kordofan, weldes von Ne: 
zeen bewohnt und eine Gruppe von mehreren Eleinen, durch Würften 
son einander getrennten Dafen ift, fonft ‚blühend und unter einem 
igenen von Dar-Fur abhängigen Oberhaupte, aber feit 1820 dem 
Paſcha von Aegypten unterworfen. | 

Dhendha oder Dbeid, die frühere Hauptft,, liegt feit der Inva⸗ 
kon der Aegnptev in Trümmern, und an ihrer Stelle find ſeitdem in ih⸗ 
:er Nähe 3 neue Niederlaffungen entftanden , die zufammen 5000 &. ent: 
alten. 15 M. ſuüͤdlich davon beginnt eine Bergkette, Die von vultanifcher 
Bildung zu ſeyn ſcheint. — Weftlich von Kordofan liegt Dar-Fur, gleid: 
ials wie Kordofan eim Haufen von Dafen, die ringe um. von üften 
imfchloffen find, und daher zur Sahara zu rechnen ſeyn möchte, iſt zuerſt 


“ 
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durch Browne näher bekannt geworden. Die Einwohner, deren Zahl anf 
200,000, angegeben wird, find Muhamedaner, flehen unter einem, wahr: 
ſcheinlich jest * von dem Bicekoͤnige von Aegopten abhängigen ah 
und treiben Aderbau und beträghtlicyen Handel. Der nörd e\ 
Landes ift ohne alle fließende Gewaͤſſer und nur zur Megenzeit be ert; 
der füdlihe Sheil ift höher, und hat Waſſer und eine beffere Vegetation, 
Darin liegen: Kobbe, Etadt von einem großen Umfange, aber nur mit 
6000 E./ welche faft lauter Handelsleute oder Sklaven find. Kubtabia, 
St. mit Händel, Baummollenwebereien und Gerbereien, liegt weſtlich von 
Kobbe. — ElsFafher, St. und gewöhnliche Refidenz des Sultans. — 
Sidi von Dar⸗Fur und Kordofan liegen verfchiedene —* unbekannte 
Länder, zum Theil laͤngs des Bahr el Abiad, als: Das Land der Zuts 
lawi,. fitdlich von Kordofan, ‚mit der St. Taggala; das Land der 
Schillufd, von einem Regervolke bewohnt; Denka, am rechten Ufer 
des Baht cl Abiad , von Negern bewohnt; Bertot, ein großer, gebirgis 
ger, waldiger Landſtrich von einer Menge Negerftämme bewohnt, mit vie⸗ 
n reichen Goldminen und den Landfhaften Kamamyl, Kazogl und 
Dar-Fok; Fertit, ein faft ganz unbekanntes Land, daB reiche Goldmi⸗ 
rien enthalten. fol; Donga, ein eben fo rg Baer und von: Regern 
bewohntes Land, wohin man die Quellen des Bahr el Abiad verlegt.  ; 





Habeffinien*). 

Gegen D. gränzt es an ben Arabifchen Meerbufen; gegen 
©. D. an das Land ber Somaulisz gegen ©. und W. an 
Gallas:Lande, gegen N. an Nubien, und liegt vom 55° bis 61° 
D: & und vom 99 bis 16% R. Br. : Die Größe fhägt man auf 
10,000 Q. M. ws 
‚. ‚Der öftlihe Hauptquellenftrom bes Nils entfpringt hier, näms 
ch der Bahr el Azrek oder der Blaue Strom, und zwar in 
dem Lande ber Agows, bei Sacala, unmeit des Dorfes Geeſch, 
wird durch viele Flüffe verftärft, geht durch den See Tzana, und 
tritt aus Habeſſinien in Sennaar ein.“ Auch der anfehnlihe Ta: 
kazze oder Atbara, der auf den Gebirgen von Lafta entfteht, der 
Rahad und Dender, welche in Nubien ſich mit dem Nil vereis 
nigen, haben in Habeffinien ihre Quellen. Der — See 
iſt der Dembea ober Tzana, welcher viele Inſeln enthaͤlt, und 
vom Nil durchfloſſen wird. | | 

Hohe Alpen, deren hoͤchſte Gipfel ſich bis 13,000 F. erheben 
und faft immer mit Schnee bededt find, nehmen einen großen Theil 
dieſes Landed ein, und bdurchfchneiden die Hochebenen deſſelben 
Eine bedeutende Gebirgskette erfiredt fih von S. nah N. und 
ee Schoa, Amhara und — in dieſer Kette befinden ſich 
die Berge Amba Geſchen im ©. und Begeda und Amba— 
Hai im N., in demjenigen Theile des Gebirges, welches Samen 
heißt in der Prov. gl. N. Dieſe gewaltige, zerriſſene Gebirgskette 
ſcheint ſich gegen ©, W. durch die Hochebene von Narea u. Kaffa 


*) Beinrich Salts neue Reiſe nach Abeſſinien, in de 809 u. 
1810, aus dem Engliſchen a 10 von —2 Ruhe. — 815. 
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in zu verlaͤngern unb fi) den Mondgebirgen anzuſchließen. Eine 
weite Kette fcheint von dem Plateau, auf. welchem ver Dembeafen 
iegt, nah W. auszulaufen und ſich dein Gebirgslande Bertot an⸗ 
uſchließen. Ein fehr hoher Bergzug trennt. fich nach D. von dem 
MEN von Samen, durchſetzt das ‚Königreich Zigre und 
on ©. nah N. fi) wendend, bildet er den berüchtigten Gebirgs⸗ 
aß von Taranta, pist dann den Kuͤſten des rothen Meeres und 
itdet in Nubien die Berge von Langay... Indem Küftenlande Has 
effiniens (Samhara), wohin man aus dem Hochlande durch ‚bes 
czwerliche Päffe hinabfteigt, iſt in der Nähe der Provinz Dankali 
ine merkwürdige Salzebene. Diefe Salzebene, deren Umfang vier 
Eagereifen betragen fol, gleicht einem unebenen, ſchmutzigen Eid: 
elve, unb verforgt ganz eig er mit Salz, das in horizontalen 
Schichten liegt, und von ben Habefjiniern ausgehauen wird. Das 
tlima iſt gefund, und wegen der hohen Gebirge nur in ben nies 
rigen Gegenden fehr heiß; hingegen in den hohen gebirgigen‘ Lands 
trihen Fall. Bom April bis zum: September fallen regelmäßige 
Regen ein, und verurfachen das jährliche Anfchwellen des Nils, wor 
urch auch hier die Fruchtbarkeit befördert wird. | i 
Die Probufte diefes im Ganzen fruchtbaren Landes, deſſen 
Boden (nad Ruͤppells Bemerkung) von vulfanifcher Befchaffenheit 
ft, find: Pferde, Maulthiere, Efel und wenige Kameele, Rindvieh 
"merkwürdig find befonders die Sangas oder Sala-Dafen, mit rie⸗ 
enhaften Hörnern), Schafe, von einer kleinen ſchwarzen Art, Biegen, 
Hunde, Katzen, — Giraffen, Nashoͤrner, Zebra's, Büffel, 
töwen, Leoparden, Zibethkatzen, Hyaͤnen, Fuͤchſe, Schakals, Anti⸗ 
open (in großer Menge), Mecctaben, Baͤren, Stachelſchweine, 
Nilpferde, Krokodille (in den Seen und Hauptſtroͤmen), vielerlei 
Befluͤgel (Guineahuͤhner, Repphühner, Wachteln, Schnepfen, Kibitze, 
derchen, Tauben ꝛc.), vielerlei Schlangen, darunter auch Rieſen⸗ 
chlangen, Zugheuſchrecken (deren Schwaͤrme oft ungeheuere Ver⸗ 
vuͤſtungen in den Feldern anrichten), Getreide (beſonders Durra), 
Hartengewaͤchſe, Südfrüchte, Wein, Zuckerrohr, Baumwolle, Se: 
1eösblätter, allerlei koͤſtliche Arzneipflanzen, Waldungen, die jedoch 
nah Rüppell) jegt ſehr verwüftet find; mancherlei Mineralien, als 
Yold, Silber, Eifen (aus Unbekanntſchaft mit dem Bergbau wer 
ven die Metalle fat gar nicht gefucht), eine große Menge von Salz, 
as ohne Kunft bloß durch die Natur gewonnen wird ıc. 
Die Einwohner find: Habeffinier, Araber, Mauren, 
Juden, Agows, Schangallad, Salladıc Zwei Haupt: 
praden Endet man: die Tigre- oder. Geezfprache (oder die alte 


Kethiopifche Sprache), welche noch jet bloß die Buͤcher- und got⸗ 


esdienftliche Sprache iſt, und nur in der Landſchaft Zigre gefpro: 
hen wird; und die Amharifche, welche die gemeine Landesſprache 
ſt. Landes- und Hofreligion iſt die chriſtlich-koptiſche mit 
uͤdiſchen Gebraͤuchen. Das kirchliche Oberhaupt. iſt der Abuna 


— 
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(d. i. unſer Vater). Auch Muhamedaner, Juden und Heiden fin⸗ 
det man in dieſem Lande. * 
Induſtrie und Handel find unbedeutend. Man berfertigt 
einige Leder» und Schmiebearbeiten, Zeppiche, grobe und feine Tuͤ⸗ 
her aus Baummolle, auc Pergament, bejonders in Arum und in 
ber Nahbarfchaft.. | 
, An der Spige der Regierung ftand ſonſt ein unumſchraͤnkt 
monarchifch : regierender König oder Kaifer, der große Negus 
genanntz allein jegt ifl er zur dußerfien Ohnmacht herabgefunten, 
md lebt zu Gondar mit einem. fehr Fleinen Gefolge von Dienern, 
und einem Einkommen, dad gar nicht. hinreihend iſt, um feine 
Würde zu behaupten. Er befigt weder Macht noch Einfluß auf 
ben Staat, Große Provinzen haben die angränzenden Gallas an 
fich. geriffen, und überhaupt ift Habeſſinien (nad) Rüppell) feit ei: 
ner langen. Reihe von Jahren einer fortwährenden Anarchie unter: 
worfen; Krieg ift der gewöhnliche Zuftand, und überall herricht die 
Gewalt des Stärfern und Streit zwifchen den Provinzen und ein 
zelnen Häuptlingen. Die Abtheilungen Habeffiniens fund folgende: 
J. Das Koͤnigreich Zigre, der mächtigfte unter den Staaten Ha⸗ 
beſſiniens, weldyes 4 Grade in der Länge und eben fo viele in der Breite 
begreift. Die dazu gehörigen Gebiete find: 1) das eigentliche Tigré, darin: 
zum, fehr angenehm gelegene St. in einer Ebene, von anftoßenden Hüs 
geln befchüst. Bei derfelben ift ein 60 F. hoher Obelisk von einem einzi- 
‚gen Granitblode, Adowa, St. am Fuße eines Hügels, bat 800 H. und 
8000: &., and ift der Hauptmarktplag an der Dftfeite des Takarze. Man 
verfertigt viele grobe und feine Tücher von Baumwolle. 2) Die Landſchaft 
Agame, eim reiches und fruchtbares Land, mit der Hauptit. Dſchenata. 
8) Die Prov. Enderta, wozu eine Menge von Gebieten und die Hauptſt. 
Antalo, body am Abhange eined Berges gelegen und aus etwa 1000 H. 
beftehend, gehörm. 4) Wojdfcherat, ein langer von D. nach W. lau: 
Far Landſtrich, füdlid von Enderta, ein wildes mit großen Wäldern be= 
ecktes Land, worin es viele Löwen, Elephäanten, Mashörner und ale Ar 
ten von Wild gibt. 5) Wofila, ein kleines niedrig gelegenes Gebiet, 
das an den See Aſshangy flüßt, wo fich die Gallas mit den alten E. 
vermifcht haben, und viele derfelben fid zum Ghriftenthum bekennen. 6) 
Die Landfhaft Lafta, melde aus rauben und faft unzugaͤnglichen Bergen 
befteht, mit- dem Hauptorte Socota, am Takazze. 7) Die Gebirgsdiſtrikte 
Bora und Salowa, nördlid von Laſta. 8) Die Landfchaft Avergale, 
welche in den Händen der Agows ift, und ſich länge des Ditufers des Tas 
kazze erfiredt. 9) Die bobe Landfchaft Samen, die höchſte Gegend von 
abeffinien, wo ein Jubenſtamm lebt, der von den übrigen Einwohnern 
alaſſjan (d. h. die ee) genannt wird, fich wenigftend 380 I. vor 
hriſti Geburt in Habeffinien niedergelaffen hat, und bis 1800 von Jüdi⸗ 
Pr Königen beherrfcht wurde, jegt aber unter Herrſchaft eines chriſtlichen 
berhauptes fleht, darin die Stadt Segonet, eine der vornchmiten die: 
er Landfchaft, an der Dftfeite des hohen Berges Amba-Hai. 10) Die 
aft Zemben, zwifhen Eamen und dem eigentlichen Zigre. 11) 
Die Gebiete Schire, Waldubba und Walkait, ſaͤmmtlich am Ta 
kazze gelegen. +2) Das gewöhnlid) fogenannte Reich des Baharnegafc. 
n * in — Gebiete und die Stadt Diran, ein bedeutender Handels 
° or ’ e ren. ü 
I. Die Landfhaft Amhara (die eigentllche fegenannte Laudſchaft 
Amhara ift feit langer Zeit gang im Defs eine Ace der Gallas, der 
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nebft den ihm unterworfenen Gallasſtaͤmmen die eivilfirteh Gitten der Has 
beffinier angenommen hat), dahin die Landfchaften Bedfhembder, Mens 
na, Belef en, Foggora, Dembea, Aſcherkin, Kuara, Tſchel⸗ 
ga, Maidfha, Godfham und Damot gehören, die jest ſaͤmnitlich 
unter einem, Befehlshaber, Namend Guro, flehen, der 20,000 Reiter ins 
geh ſoll ſtellen tonnen. In der Landfhaft Dembea ift Gandar die 
efidenzft. des Kaiferd, der jegt mit einer unbedeutenden Macht darin. * 
befindet. Dieſe Stadt, welche ſonſt 50 bis 80,000 E. ‚hatte, ift jegt (mac 
Ruͤppell) nur noch von 6000 Menſchen bewohnt, indem über z derfeiben in 
Truͤmmern liegen. | Ä 

1. Der fudlihe Theil von Habeffinien, der dur die Bals 
las ganz von den andern Theilen abaeriffen iſt und * gehoͤren: 1) Das 
Koͤnigreich Ankober, welches gegenwaͤrtig eins der maͤchtigſten in vorn 
finien zu feyn —— und aus den vereinigten Landſchaften Schoa und 
Gfat befteft, deren Einw. Ghriften find. Die erftere ift wegen ihrer fchös 
nen Weiden und fruchtbaren Shäler berühmt, die viele große Städte und 
Klöfter enthalten. Die legtere ift ein hoher Landſtrich, wo Ankober, bie 
Haupt: und Nefidenzftadt des Kandes:Regenten, Murd-Azimaj betitelt, 
Liegt und 2) die Provinz Kaffa, weldhe dem Kaffee den Namen gegeben 
hat, der (nach Rüppell)_bier von einer noch vorzuͤglichern Güte iſt, ala 
der berühmte Mocya: Kaffee Arabiens. . Ä 

An den Quellen des Nils herum. wohnen die Agows, und die Wals 
dungen und unwirthbaren Diftrikte am Nil und feinen öſtlichen Zuflüſſen, 
bis uber den Mareb hinaus, längs der füdlichen Gränze von Nubien und 
Der nördlichen von SBabeffinien bewohnen die rohen Schangallas, ein 
Name, womit die Habeffinier alle Neger bezeichnen. Gie find ein Negerts 
volk, und halten fich theild im Schatten der Bäume, theild in Höhlen auf. 
Die Habeffinier befriegen immer die Schangallas, und machen: Jagd auf 
fie, wie auf wilde Zhiere. 

IV. In der Samhara oder dem Kıftenlande Habeffiniend, dad vom 
übrigen Habeffinien durch hohe Gebirge getrennt iſt, Leben viele nomabdifche 
Stämme, als: 1) die Shiho bis in die Gegend von Arkiko, einer See— 
ftadt mit etwa 400 Lehm: und Rohrhütten; 2) die A ehe theils Mm 
Städten, theild umherzichend, größtentheild in den Gebirgen, die 3000 
Bewaffnete ftellen konnen. In diefer Gegend Liegen: Maffuah. und Das 

alat, 2 Infeln im Arabifchen Meerbufen. Auf der eritern Liegt die St. 
aſſuah, mit einem fihern Hafen, 4 Mofcheen, und 2000 &.; 8) die 
in eine Menge kleiner Stämme vertheilten Bewohner der Provinz Dan: 
tali, von denen jeder unter einem eigenen DOberhaupte steht. Alle zuſam⸗ 
men können 6000 Mann ftellen. Sie find Muhamedaner, ohne jedody Prie 
fter und Mofcheen zu haben, leben nomadifch und find von rohen, ungebil- 
deten Sitten. Der bedeutendfte Etamm find die Dumhocta, welde die 
Küfte von Belaul bid Arena, außer beträchtlichen Gebieten im Iu- 
nern, befigen. 


Die Oſtküſtenlande. | 

Diefe, den Europäern wenig bekannten Gegenden erftreden 
fi von der Straße Babzelsmandeb bis zum Heiligen:Geiftfluß. 
Das Innere iſt gebirgig, die Küften find niedrig und ben Tieber: 
fchwemmungen ausgeſetzt. Es gibt Pferde, Kameele, Rindvich, 
Schafe, Raubwild; Getreide, Res, Suͤdfruͤchte, Myrrhen, Zucker⸗ 
zohr, Baumwolle, koſtbare Holzarten; Gold, Silber, Kupfer und 
Seefalz. Ben den Flüffen find zu bemerken: ver Magadoro (bei 
Andern Webbe genamıt), Jubo (bei Andern Rio dos Fogos) 


— 


3. Khfeiten: 


und Quilimanci-im Kifienlande der Somauliz der Mombaza, 
Eoavo und Mongallo auf ver Küfte Banguebar; der Jam: 
gel e, der gi rößte Fluß aut der gan je Oſtkuͤſte Afrikas (mit feinen 

4 großen Mündungen, Luaboei, Zuabo, Kuama und Quili— 
mane, welche. die Inſeln — Shingoma und Linde bik 
den), der Sofala, Sabia, Inhambane, Manica oder Ma: 
niffa, auh König: Georgsftuß (fonft Heiliger: Geiftfing 

enannt), der Englifh River, Maputazxc. Araber, Mauren, 
Age und Portugieferr bewohnen diefe Länder, Es gehören dazu: 

1. Das Küftenland Adaiel und die Küfte Adel (oder das 
Land der Somaulis), wovon dad erftere fi von der Straße 
Bab:elsmandeb bid zur Bai von Zeila und das letztere von da bis 
um Vorgebirge Gardafui, und noch weiter ſuͤdlich erftredt.. Die 

Einw. find Muhamebanet und ftehen unter Hduptlingen. Darin: 

m erftern Lande Haouſſa, am e Hawuſch oder und 
im Kerl eila, ö re rt fi —2233* 
orbora, der Haupthandelsort der Somaulis, an der Kuͤſte gelegen. 

. 1. Die Küfte Ajam oder die Küfte ver Sowauli, von 
der Küfte Adel bis zum Fluſſe Quilimanci fih erſtreckend, ift zum 
Zheil unfruchtbar und unangebaut. Die nicht zahlreichen Einw. 
find theils Muhamedanifche Ablömmlinge von Arabern, theils beid⸗ 
nifche und noch fehr rohe Ureinwohne, Die verfipledenen kleinen 
Staaten fliehen unter Arabifhen Fürften. Darin: 

Brava, mit einem 5 en. Magadoxo, wohl gebaute, ‚er und 
reiche Stadt am Fluffe 9 —— nennen den Fluß Webbe), ſteht 
jegt unter dem Imam > Mastate. Melinde, reiche, wohl —— u. 
Ä nn Denke „on ſchoͤnen Ebene, an einer — hat einen Ha 


AL Die Küfte — vom Quilimanci bis zum Kap 
Delgado, ein fruchtbarer Landſtrich, mit hohen Gebitgen im * 
nern, beſteht aus vielen kleinen Staaten, die ſonſt meiſtens von 
den Portugieſen abhin — jetzt aber dem Imam von Maskate uns 
terworfen And, Die Bewohner der Küftenftriche find von Arabi- 
fcher Abkunft und die des Innern find Neger. Darin: 

Mombaza, anfehnlide St. auf einer Sufel, die 3 M. im Umfange 
bat und nur durdy einen 580 F. breiten Meeresarn von dem F ri ge: 
trennt ift, den man bei der E be ducchwaten tann, bat einen Hafen umd 
bge unter einem Arabifchen en, ber ſich 1824 unter Brittifchen 

ben hat. Es wird feitdem ein nicht unbedeutender „Handel mit 
* — =‘ 2 &t. ———— = des —— auf einer 

Kühe. Un u liegen He 3 Cobras⸗ rel: Bangue: 
L und — * pres ige en —* — —— —— 
e . 
rn Scheik fehen, der von dem Imam von Maskate ernannt wi, 
zu deſſen Gebiete die Infel gehört. 
IV. Die Küfte Mozambique ober Mozambik, erſtrect 
ſich vom Kap Delgado bis zum Kuama (einem Mündun 


deö Zambeſe). In biefer und der folgenden Küfte haben die Por: 
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tugiefen einige. Nieberlaffung en, bie: fich vom. Kap Delgado bis zum 
Fluſſe Inhambane a. und einen Raum von 13 Grad an der 
Küfte begreifen. Sonſt waren fie von wirklicher Wichtigfeit, jetzt 
aber " nur noch ein bloßer Schatten des vormaligen Glanzed übrig. 
Hierher rechnet man: _ 

Die Infel —— 4 Stunde von der Kuͤſte, worauf die. Yortı 
gi — St. gl. —— — —— en en | in — 
iR ne einen m fe fee n Hafen u. 2800 
Mi * und Abtom e der Heben, 300 ömmlinge der ln Kr 
ifchen nfiedler und 1500 freie Ha e und hi —**8 Soldaten. Dieſe 

Stadt iſt der Sitz des Gonverneurs der Yortug efigungen in 
Afrika, dem ein aus dem Bifchof dr dem ehe ruppen 
Aehenber Rath Beigegeben it. Gabaägeiro, “7 mit dem Dorfe 
Mefurili; An der — liegen die baren Querimba⸗Inſeln 
und die unter dem Namen Ilheos primeros —— felngruppe, 
wovon die Feuerinſel oder Infel Fuego die ſuͤdlichſte iſt. 

Hinter Mosambik, > dem Innern zu, ift das Land ber Matuab, 
a 7— vielen, ſehr maͤchtigen Staͤmmen — Regervolkes, wel⸗ 
Ar füdlicy bis an_die Mündung des Zambeſe erſtreckt und oft Ein: 

le 4 8 ortugieſiſche Kuͤſtengebiet ae Rördlic vom Lande der 
kun wird ein Reich Mongallo angefü 

V. Die Küfte Seng (au Sofata), vom Zambeſe bis 
zum Heiligen-Geiftfluß, erftvect fich weit in das Innere. Man 
rechnet — — ft 

1. Monomotapa, ein 7000 voßed, arg von een 
bewohntes Reich, Liest auf beiden Geiten "des Lupata — 
dem Zambeſe, der in 4 Muͤndungen ſich in’s ——— enge, un und X ie 
unter — Boͤlkerſtaͤmme zerſtuͤckelt, worunter die 
Theil davon beſitzen und auch Zimbaos, die —** — "des 
nigs oder Kaifers von Monomotapa, 15 ereifen ch von Sofala u. 
40 von Sena inne haben follen. An dem Fluſſe Bam ef liegen auch die 
— — Niederla — Sena, eine von 2000 chen bewohnte 

t einem ſtarken Fort, fleht unter einem Befehle der alle die 
kleinen Niederlaffungen am Bambefe verwaltet und dem Gouverneur vom - 
Mosambik untergeordnet ift; ferner Tete oder San Sag0, ein * und 
Zort, liegt 60 Seemeilen von Sena. Ungefähr auf der Hälfte des Me: 

ed liegt der Paß Lupata, der von 2 über den Belfen gebildet wird, 

afelbft ift der Zambefe fo ag * — Kind einen Steh von einem 
Ufer zum andern -tann, M. ded essen liegt Auili⸗ 
mane, ein Dorf mit einer kleinen  Dortügiefifchen fagung. 

2. Das Reid Sofala, an Gold und Elfenbein reich und von Mus 
— ——— Arabern bewohnt, deren Koͤnig von den Portugieſen En. 

g iſt rin: Sofala, elendes Dorf, hat 1 Hafen und 1 Portugieſi⸗ 
(des ort, in einer außerordentlich fruchtbaren Gegend, fol das berühmte 
phir des Königs Salomo feyn. Zu ——— und —— Corr —* 
tes haben die Portugieſen 2 kleine Forts 
abe Seien fs amm Gap Gortientes Die —S —8 

e er 

8. Die eide Sabia, Snhambane, Biri u. Maniga (Ma: 
niffe), welche wenig befannt find. a. letztere ift Außerft fruchtbar und 
zugleidy fehr reich an Erzen. Es iſt der Hauptmarkt des Goldes im In⸗ 
nern und liegt etwa 20 Fagereifen fübweftlich von Gena. 


894 : frite 
Nigritien oder Sondan. 


-  Diefed noch fehr unbekannte Land bed innern Afrifa’s, um 
deſſen nähere Kenntniß fich vorzliglicy die Reifenden Mungo. Park, 
Laing, Denham, Klapperton, Catllie und Zander verdient gemacht 
haben, liegt vom 14° biö 44° O. L. und vom 8° bis 16° N. Br. 
und gränzt gegen N. an Sahara, gegen D. an Darfur; gegen ©, 
an das unbekannte innere Afrifa und Guinea: und gegen W. an 
Senegambien, und enthält ohngefähr. 50,000 Q. M. 


Der groͤßte Fluß im Innern von Afrika, der Joliba (Ni: 
ger) durchfließt diefed Land von W. gegen D. bis in die Gegend 
von Zombuftu, von mo er. bis zum Durchbruch des Konggebirges 
unter 80 N. Br. in füdöftlicher Richtung fließt, den Namen Quorra 
(auch Kouara) führt und als bedeutendite Nebenflüffe den Eu: 
donia und Tfhadda aufnimmt. Nach diefem Durchbruch Läuft 
er füdweftlih, und fängt unterhalb des 79 N. Br. bei der Stadt 

Kirri das gegen 50 M. große Delta zu bilden an, durch weldes 
er in fehr vielen Armen in die Bai von Benin mündet. Als weft: 
lichſten Arm in diefem Delta kann man den Benin over For: 
mofa und als öftlichften den Alt:Calabar anfehenz ber mittlere 
Arm ift der Nun, weldhen die Gebrüder Zander 1830 befuhren 
und auf demfelben dad Meer erreichten. Seitdem ift 1832 dieſer 
Arm des Quorra von Richard Zander mit 2 Dampfbooten aber: 
mals befahren worden; doch wurde bei dieſer Erpedition ander 
fpäterhin verwundet. und ‚farb 1834 ald ein Opfer feiner Beflres 
bungen, auf der Infel Fernando dei Po, nachdenr er fi das Ver: 
dienft erworben hatte, den Schleier der Ungewißheit, der bisher 
über die Mündung des Quorra hing, gelüftet zu haben. Auch ein 
anderer Britte GCoulthurft, welcher den Alt: Calabar befuhr, um die: 
fen Arm des Quorra zw unterfuchen, ift 1832 ein Opfer feiner 
‚Forfhungen geworden. Nah Mollien ift die Quelle des Nigers 
* an der Gränze von Senegambien und Nigritien, 11 Tagereiſen 
füdöftlich von den Quellen des Senegal, in den Waldungen zwi: 
fhen den Staaten Sulimana und Kuranfo. Nah Laing, der 
an den König von Sulimana gefchidt wurde, entipringt der Niger, 
weldyer dafelbft Tembie heißt, unter 99 15' N. Br. und 9° 36’ 
W. 8, auf. einem Berge, Namens Loma, der den Anfang einer 
Bergkette bildet. Zwei andere bedeutende Flüffe find die erſt kürz: 
lich bekannt gewordenen Schary oder Shary und Yeou oder 
Yaon, wovon der erftere auf derjelben Hochebene entfpringt, wo 
ber Bahr-el-Abiad feine Quelle haben ‚fol, Bagherme und das 
Land Loggun burchfließt, bei der St. Showey 1800 3. breit ift, 
unterhalb mehrere Arme und die anfehnlihe Inſel Joggabab bil: 
det, und auf der Südfeite in den See Tſad ſich mündet. Cinige 
behaupten, daß ein Arm beffelben im S. von Bagherme und im 
©. von Darfur in den Bahrzel:Abiad gehe. Der Yeou entfpringt 


Nigritiem 895 


füdlic von Kano im Meiche ver Fellatad, und fließt auf der Weit: 
feite in denfelben See Tſad. Unter den Seen find der Fidrifee, 
defien Eriftenz ungewiß ift, und_befonderd der große See Zfad; 
der im Reihe Burnu fi) wenigfiend 47 M. weit auödehnt, viele 
Inſeln enthalt und auf der Weltfeite den Yeou und auf der Süd: 
feite den Echary aufnimmt. Die Oftfeite diefes Sees gehört zu 
Bagherme. Auf den Karten findet, man aud den See Dibbie, 
welchen der Joliba oder Niger durchfliegen fol, ehe er in die Ges 
gend von Tombuktu fommt. Das Vorhandenfeyn dieſes Sees ift 
durch Gaillies Reife nad) Tombuftu beftätigt, der ihn aber Debo 
oder Dhiebou nennt, und zugleich behauptet, daß der Soliba bei 
feinem Ausfluffe aus diefem See eine Breite von 14 M. habe, 
bald ſich aber auf die Hälfte verenge. J 

Dar vom Joliba bis zu ſeinem ſüdoͤſtlich beginnenden Laufe 
und vom Veru und Tſadſee nördlich gelegene Theil beiteht aus weis 
ten, jandigen Ebenen, der fübliche Then ift gebirgig, waldig und bes 
wäflert. Die Gebirge dieſes Landes im fudmeftlichen Theile ſchei⸗ 
nen Zweige ded Konggebirges und im fudöftlichen Theile Zweige 
des el. Gibel Gumbr oder des Mondgebirges zu feyn; zu 
legtern gehören z.B. die durch Denham bekannt gewordenen Man: 
dara-Berge. Das Konggebirge, welches aus dem fürlich- 
fien Theile Senegambiend, wo diefes mit Oberguinea zufammen 
ftößt, nach Nigritten gelangt, hat da, wo der Quorra dies Gebirge 
durhbricht, eine Höhe von 2000 — 2500 Fuß. Das Klima tft 
zwar'wegen der Lage in der Nahe der Linie heiß, wird aber durd) 
die Bleichheit der Zage und Nächte, durch die Regen und periobi: 
fhen Winde etwas gemäßigt. 

Es gibt hier die Europäifhen Hausthiere, Kanıeele, Raub: 
wild, wildes Geflügel, befonders am großen See Zfad in Menge, 
Zibethkatzen (häufig in Hauffa gehalten, zur Gewinnung des Bi: 
beths), Fiſche, Getreide, en, Maid, Reis, Indigo, Hanf, 
Baumwolle, Scnesblätter, Manna, Datteln, edle Südfrüchte, But: 
terbäume, Kalabafjenbaume, deren Stamm zuweilen 80 Fuß im 
Umfange hat, und viel Gold, auch Silber, Blei, Kupfer, Eiſen x. 
Salz fehlt faft ganz, und wird aus der Sahara eingeführt. 

Die Neger, ein großes Volk, das ſich durch feine glänzend 
fhwarze Farbe, außerordentlih dide Lippen und krauſe Cohn, 
wollartige Kopfhaare auszeichnet, find die Bewohner dieſes Lan: 
des. Sie leben theils nomadifch, theils in feſten Wohnfigen, find 
theils Bekenner ‘der. Muhamedanifchen Religion, theils Fetifchan: 
beter, und verfertigen Leinwand, Baummollenzeuge, Lederarbeiten, 
Eifenwaaren x. Auch gibt es unter den Einwohnern Zuarif3 und 
Araber. Die vorzügliditen Handelsftädte find Kano, Tombuktu, 
Engornou, Rabba, Egga, Funda xc.; und die Haupthandelsartikel 
Gold und Sklaven. Nigritien enthalt eine Menge Staaten. von 
verfchiebener Form und Größe. Die wichtigften darunter find: 
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1) Bergu, WB adey und von dem Arabern, die d angefie- 
delt * Dar: Ari? Phi genannt, ein Land weftlich von —* ei⸗ 
nem en ultan, der feine R in der Stadt Wara ba 

2) Bangara, ein Land, von dem die Nachrichten fehr ungewiß 

fol ein niedriges, zuweilen überfchwernmtes Land feyn. Bon dem 
befindlichen See Wangara, den man auf den Landkarten findet, haben 
die neuern Reifenden nichts Sicheres erfahren. 
3) Begarmie oder Bagherme, das nach Einigen Tribut an Burmı 
bezahlen fol, und deffen Hauptſtadt Mesna genannt wird, liegt an der 

feite des Sees Tfab und wird von dem Scharü, ber die Gränge gegen 
Buruu macht, durchfloffen, — An diefen Staat, röpt das Land Loggen, 
unter einem Gultan, berühmt wegen feiner hübfchen Negerinnen. Di 
Hauptft. Kurnuf liegt am Schary, der hier etwa 1200 5. breit if, und 
bat 15,000 E. 

4) Kanem, ein Land, dad nordnordoͤſtlich von Burnu Liegt, groß und 

fruchtbar feyn fo, und deffen Hauptſt. Maou 

5) Burnn oder Bornu, Land, das jetzt näher bekannt geworden iſt, 

und nady den neuen Entdeckungen unter 12°-—15° R. Br. und unter glei: 
Länge mit Fezzan, folglidy weit weftlicher, als gewöhnlich bisher Die 
arten die Lage von Burnu angaben, liegt. 6 enthält den großen See 
Zfad, wahrfeheinlich den größten Binnenfee Afrikas, in welden auf der 
Sübdfeite der Schary umd auf der Möeftfeite der Manu fließen. In bie 
fem See liegt die Gruppe ber Biddumah:Infeln, deren Einw. ein 
räuberifches Volk find und mit ihren zahlreichen Booten die Uferbewo 
des Set⸗ befehden. Burnu enthält an 36 Städte u. 2 Mill. ©., 
Neger, theils Araber, die einigen Ackerbau treiben und außer Hirfen, wel 
cher das Hauptnahrungsmittel ausmacht , Gerfte, Bohnen, Hanf, Baum: 
wolle, Indigo sc. ziehen und ſchon eg Givilifation zeigen. 
unter einem Sultan, der aber nur dem Namen nach Herr beffelben ift, in- 
dem ein Scheit als eigentliher Beherrſcher anzufehen ift, der 
von Koran nennt. Seine Kriegsmadıt fol fid auf 50,000 Mann 
wovon 2 beritten find nnd zum heil Panzerhemden von eifernem 
wer und Helme von Eifen oder Meffing tragen. Darin: Engormou, 
größte Stadt bed Lande, an der Weftfeite des Sees Ifad, mit 50,000 € 
wo ein möchentlicher Markt gehalten wird, auf welchem bie 
Bölferfchaften zufammenftrömen, ſo daß zuweilen an 80,000 biß 100,000 
Menfchen hier zufammentommen. Birnie, am See Zfad, Stadt mit 
80,000 &. und die Refidenz des Schatten» Sultans, Kouka, 3 M. vom 
See Ifad, St. mit 8000 €, u. die Refidenz des Scheits, welcher eigentli 
den Staat beherrſcht. Deegoa, Stadt mit 30,000 ®., von einem 
der unter Bornu ſteht. Affagay, große u, volkreiche GE. Alt: 
Bienie, vormalige Hauptft. von Bornu, die 200,000 €, gehabt 
liegt jegt in Ruinen, die einen großen Umfang einnehmen. Gambaren, 
‚St. am Yeou, der hier Gambarou heißt, fonft ein Lieblings th 
uͤheren Sultane von Bornu, jegt ein bloßer gm von Ruinen. — 
hen Bornu und dem Reiche Hauffa liegt das Bedee:Land, das von 
ner fehr wilden Voͤlkerſchaft, einem alten Bornu: Stamme, 
daB nur in feiner oder geringer Abpüngigerit von Bornu Di ‚da 
dringliche Wälder und unzug ngliche Moräfte das Land fügen. Die 
wohner fallen die durch ihr Fand ge enden Karawanen an, fprechen 
Bornu: Sprache, und befennen fidy nicht zum Sölam. 

6) Mandara, Land, füdlich von Burnu und größtentheils N 
gebirgig, ift reich an Eifen, woraus die E, allerhand MWaaren 
enthält 8 große Städte und fteht unter einem Sultan, deſſen 
in einer mit fehr fchönen Pferden verfehenen Meiterei deſteht, und 
Refidenzſt. Mora heißt und 36 M. füdlich von Kouka, am Fuße einer 
hen Gebirgätette Liegt, die fich weit nach ©. W. erſtreckt, aus Granit 






— 
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ſteht m. an'den Abhängen bewaldet if. Delow, ©t. von 10,000 E., mit 
reizenden Umgebungen, war fonft die Refidenz der Sultane von Mandara. 


7) Das Reich der Fellatas, jest das maäͤchtigſte und civilifirt 
m Nigritien, unter einem Sultan, der, fa Scheit vom Koran —— 
Gr heißt Bello, zeichnet ſich durch feine Bildung vor allen Mittelafritas 
nern aus, hat den Theil von Sudan von Ienne an bis Borny feiner Herr: 
fhaft unterworfen, und nahm den reifenden Engländer Glapperten, dem. 
wir viele Entdedungen in diefen Gegenden verdanten, auf, Dad freund: 
ſchaftlichſte auf. Es gehören hierher: a) Das eigentliche Land der Fella- 
tas, füdlih von Mandara gelegen, eine Gebirgsgegend mit Golds und 
Silberminen und der Sauptk, Musfeia, auf einer Höhe, zwifchen mei 
niedrigen Bergen, am Fuße anderer höherer Berge; b) das beträchtliche 
Königreich Hauffa oder Sudan (fonft auch Knou aenannt), fido 
lid von Zombuftu, theild von Negern, theild von Arabern bewohnt, bie 
civilifirter ald die Bornuefen find. Ein Theil diefes Landes iſt bergig 
und waldig, eim Zheil gut angebaut, fehr fruchtbar und flady und yom 
VYeou bewäffert, ie Bevölkerung ift beträdhtlich und es gibt viele mit 
Mauern und Gräben befiftigte Städte, Vieie Dörfer Liegen tomantifch 
zwifchen Granitbergen. Diefes Ta befteht aus 7 Provinzen, deren 
jeder ein Gouverneur vorgefegt ift. arin: Sadatu, Haupt: und Re 
fidenzftadt des Sultans, die volfreichfte Stadt des Landes, unter 130 4 
N. Br. und 28° 53' D, &,, an dem Quarrama, einem Zluffe, der zwifchen 
Kaſchna und Kano entfpringt und vier Zagereifen weſtlich in den Quoxra 
oder Kowara (Ioliba) faͤllt, Liegt auf einer Langen Auhoͤhe, ift mit boden 
Mäuern umgeben, und bat 2 große Mofcheen, einen weitläuftigen Pallaft 
des Sultand und 12 Ahore, Zu Sackatu farb am 13. April 1827 der 
GEnglifche Reifende Clapperton. Kaſchna, St, in der Prow. gl. N. und 
ig eined Gouverneurs, an einer Hügelceihe, hat einen großen Umfang, 
davon nur ein kleiner Theil mit Häufern befeht ift und treibt einen bes 
traͤchtlichen Handel, Man macht auch dafelbft gute Lederwaaren, Kano, 
die Haupthandelöft. von Hauffa, in der Prov. Kano, und die Refidenz ei: 
ned Gouverneurs, in einer ungefunden Lage, indem ein großer Moraft fie 
in — Theile trennt, mit einer 30 Fuß hohen Lehmmauer und zweifachen 
Gräben umgeben, 8 M, im Umfange groß, davon aber nur | mit H. bes 
fest iſt, das Uebrige aus Feldern und Gärten befteht, hat eine Mofchee, 
mehrere — nach Maurifcher Art gebaute H. 15 hölzerne mit Eiſen⸗ 
blech befchlagene Thore, berühmte Kärbereien und 30 — 40,000 &. Bier 
wird ein flarker Handel getrieben und aus allen Zheilen Afeitoe ftrömen 
Karawanen und Fremde zufammen. % jeden Handelsartikel befteht ein 
eigned Quartier ımd man fieht viele Buden mit den Eoftbarften Waaren 
'&lapperton kaufte hier fogar einen Englifhen Sonnenfhirm für 3 Spa; 
aiſche Dollars). Der Markt ift taͤglich gedrängt voll, und in einem bes 
'ondery Gtobdttheile wird Sklavenmarkt gehalten. Kattagum, DER 
ver Prov, gl. N., unweit vom Yeou, ift eine der fefteften Städte dieſer 
Gegend, und hat doppelte Wälle, einen dreifachen Graben, 4 Thore und 
bis 8000 E. Die größte Prov. von Houſſa heißt Jeg:3eg, welche die 
St. Zaria mit_50,000 Einw. enthält und aud das Land Bowfheer 
Baufdir) in fi —— An das Königreich Hauſſa ſtoͤßt im N, die 
Provinz Gosber, welche die Fellatas bid jest nicht haben unterjochen 
önnen, und deren Bewohner, nach Bello's u ei Koptifcher Abkunft 
ınd Ghriften feyn follen. Sie reden eine eigene Sprache und befigen Bü: 
her. Die Hauptſt. diefer Provinz heißt Kalawawa. Als von Hauffa 
ıbhängige Provinzen werden auch noch genannt: Jamfra mit der Hauptſt. 
zirmie, auf einer von dem Quarrama gebildeten Halbinfel; Kabi, eine 
woße Provinz mit Flüffen, Wäldern und Sandſtrecken Nyffe oder 
Ruffie, zwar unter einem eigenen Könige, der aber unter Oberhoheit der 
Fellaias fteht, mit den Städten: Zabra, am MayYarrowm, hat 18 bis 
Bierzehnte Auflage. 5T 
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20000 E., Kulfu, die erſte Gandelsſt. von Nyffe, am May⸗Yarrow, hat 
12 bis 15,000 E., faft lauter Handelsleute.. Rabba, große St., welche 
Hauptſt. von Nyffe ſeyn fol, am Abhange eines Hügels, deſſen gu der 
Soliba befpült, iſt in Hinſicht der Bevölkerung ımd Größe nah Sadatu 
die größte Et. im Reiche der Fellatas, und Egga, große, fhhöne St. uns 
weit des Duorra, mit einer fehr zahlreichen Bevölkerung, ftarter Schiff: 
ahrt und Handel, ift 2 St. lang und 1 ©t. breit und bildet den Außer: 
en Punkt des Königreichs Nyffe und die Graͤnze ded Reichs der. Fellas 
tas. — Auch die Landſchaften Adamowa ımd Jakoba im ©, von Zeg— 
Zeg fcheinen ebenfalld von. dem Sultan Bello der Fellatad abhängig zu 
feyn, mit der St. Kutup und Safoba, lestere in geringer Entfernung 
von dem Tſchadda gelegen. Im ©. von Jaloba liegt das Land Zunda 
mit der St. gl. N., an einem Nebenfluffe des Tſchadda, ift mit Wällen 
von 20 F. Höhe und einem 30 3. he Graben umgeben, und bat 60 bis 
‚10,000 .&., weldye viele Gewerbſamkeit unterhalten, , 
3) Yauri, ein (nad Zander) großes, maͤchtiges Königreich, deſſen 
Sultan mit den Fallatas in beftändigem Kriege ift, wird im D. von Bauffa, 
im W. von Borgu, im N, von Eubbie und im S. von Nyffe begraͤnzt, 
mit der St. YWauri, groß, feft und volkreich, am linken Ufer des Quorta, 
bis wohin diefer Fluß von Lander aufwärts befahren wurde, 
9) Borgu, ein großes Königreich, das im ©, dDurdy den Muſa, eis 
nen Nebenfluß des Quorra, von Yarriba gefdieden wird, im D. an dem 
Quorra ftößt und im MW. an Dahomey in Oberguinea gränzt, befteht aus 
einem Bunde von 8 Staaten, wovon jeder feinen befondern Beherrfcyer hat, 
und worunter der von Niki der mächtigfte ift, der in der Stadt gl. N. 
wohnt , die fo groß wie Mauri ift, ausfchließlich den Zitel eines Sultans 
oder Königs von Borgu führt, eine tapfere und zahlreiche Armee und 1000 

* bat, und von dem 70 anſehnliche Städte abhängen ſollen, deren 

uptlinge ihm jeder ein Mal ein Be und ſchoͤnes Mädchen für feinen 

arem liefern muß, doch zahlt der | —— von Niki einen kleinen Tri— 
but an den König von Bouſſa. Kiama iſt ein anderer zum Staatenbunde 
von Borgu gehoͤriger Staat mit der St. gl. N. von 50,000 E, die ſtarken 
Handel treiben. — Die Staaten Wowu (Wamwa) und Bouffa werden, 
wie Zander erfuhr, eigentlich nicht zum Reiche von Borgu gerechnet, fons 
dern als befondere Staaten betrachtet. Die St. Wowu, mit einem ho— 
ben Erdwalle und Graben umgeben, hat 20,000 E. Die ©t. Bouf 7 
groß, ſtark bevölkert und mit Wal und Graben umgeben, liegt am Quorra, 
wo —— Reiſende Mungo Park umkam. pperton gibt ihr nur 
12,000 ©. — 

10) Tombuktuoder Temboktu (wie Gaillie es nennt), ein Reger⸗ 
reich, unter der Regierung eines Sultans, mit_der Hauptſt. Tembotz 
tu *), unter 17° 50' N. Br., in einer Sandmwüfte, hat die Geftalt eines 
Dreiecks, theild große fleinerne H., theild Schlechte Strobhütten, 7 Mo: 
ſcheen und 12, .‚ meiftens Neger, doch auch viele Mauren, umd ift 
ein Hauptftapelplag dieſes Theils von Afrika. Kaft alle E. find Han: 
delöleute, die befonders ſtarken Salzhandel (das Salz kommt aus den Grus 
ben von Tudeyni in der Sahara) und Epeditionshandel mit vielerlei Maas 
ren, auch Europäifchen treiben, die durch Karawanen aus Nordafrika bies 
- ber kommen und von dem Hafenort Kabra zu Waffer nach Ienne und as: 
dern Orten gehen. Kabra, kleine Gt. von 1200 €,, die füdlid von Tem⸗ 
boftu liegt, und am Joliba einen Hafen hat. Die €. Befopaftı en ſich mit 
dem Ausladen der Waaren und dem Landtransporte nach emboktu, wozu 
fie ſich der Eſel und Kameele bedienen, 





*) Laing und Caillis find die erſten Europäer, welche die St. erreicht 
haben. Grfterer ift 1827 von den Fellatas, die bi6 dahin wordrangen, er= 
mordet worden; Letzterer aber 1828 nach Frankreich zurückgekehrt. i 
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11) Diriman, Landſchaft, die fich fübliy von Temboktu bis zum 
See Debo erftredt, welchen der Joliba durchfließt,. Am Joliba Liegt das | 
DARF Sa, wo der Eammelplag aller nad) Kabra fahrenden Piroguen ift, 
und wo ein Ichhafter Verkehr herrſcht. i 

12) Banan, Landfchaft am Joliba und füdlich von Diriman, breitet 
fih am Dftufer des Stromes aue. - Die Einw. treiben Landbau, ftarke 
Viehzucht, Handel, Schiffbau und Schifffahrt nady Ienne und Temboktu 
und verfertigen wollene und baumwollene Zeuge zur Ausfuhr. | 

13) Mafina, füdweitlid von Lemboftu, von Fulahs bewohnt, fehe 
fruchtbar und von einem Könige regiert.‘ An dieſes Land ftößt das Kleine 
Königreih Jenne unter eivem befondern Dberhaupte, mit der Hauptſt. 
Senne, auf einer von 2 Armen des Joliba gebildeten großen Infel, hat 
10,000 &., die ftarten Handel und Schifffahrt treiben. Den Marktplag 
umgeben Buden mit Europäifchen Waaren. 

14) Bambarra, weftlid von Maftna, in deffen Waldungen man 
häufig den Sheabaum oder Butterbaum antrifft: darin die Hauptftadt 
Sego, an beiden Geiten des Joliba, der hier die Breite der Themſe bei 
London hat, mit 30,000 &. Banfanding, St. am Joliba, mit 11,000 
Einw. und lebhaftem Handel. Yamina und Bammaku, 2 Städte un« 
weit des Joliba, der aus der Landfchaft Manding nach Bambarra gelangt, 





Senegambien (Weftnigritien). 


Es gränzt gegen D. an Nigritien, gegen S. an Oberguines 
augen W. an das Atlantifche Meer und gegen N. an Sahara, 
Man fchägt die Größe deffelben auf 18,000 D. M. 

. Der Senegal nd Gambia find die Hauptfiröme, von 
welchen das Land den Namen erhalten bat. Der erftere entfpringt 
rad Mollien’d Unterfuchung aus 3 Baffins in dem Staate Fouta 
„Sallon, und heißt in der Poulen:Sprade Baleo und in der 
MandingosSprade Bafing, ift bis zu den Wafferfällen fchiffbar, 
immt den Kokoro und Falehme auf, bildet nach feiner M, 
u mehrere Arme, die bedeutende Inſeln einfchließen, tft 9 bis 
2 M. von feinem Ausfluffe firomaufwärtd 1200 bi8 1800 Fuß 
yreit, und fallt jn einer Breite von 4 M. ins Atlantifche Meer. 
Die Mündung ift durch eine Barre oder Sandbank gefperrt, an . 
velcher zur Regenzeit die Wellen eine furchtbare Brandung erregen, 
nd oft die Einfahrt unmöglich machen. In der trodnen Jahres⸗ 
eit Finnen Schiffe, die nicht mehr als 10 Fuß Waſſer brauchen, 
ber die Bank fahren. Der Gambia entfpringt in bemfelben 
ande Fouta d’Iallon, in der Nähe von der Quelle des Rio: 
zrande oder Comba, und fallt in einer Breite ven 4 Meilen in 
as Atlantifche Meer. Auch der Cafamanza, der St. Domingo 
ver Gacheo, der Geba, der Rio-Grande, welder in dem 
bern Theile feines Laufes Comba heißt, und ber Nunez find 
nfehnliche Flüffe, welche — ſich in den Atlantiſchen Dzean 
inden. Der Joliba (Niger) entſpringt innerhalb der Graͤnzen 
Senegambiens, in dem füdlichften Theile deſſelben, in der Land: 
haft Kuranko oder eigentlich in der Landfchaft Kifft, ſuͤdlich von 
| | - 57% 
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Kuranfo, und geht hierauf durch den Tankiſſo verſtaͤrkt nad 
Nigritien über. Auch gibt ed 2 große Seen, nämlih den Cayor 
auf der rechten Seite des Senegal und den N'gher oder Panie: 
foul, auf. dem linken Ufer. des Senegal, im Lande Ualo oder 
Wallo. Lesterer ift 7 M. lang und über 4 M. breit und hat den 
Zaue zum du | | 

An den Küften ift der Boden eben und gut bemäffert; im 
Innern findet man Gebirge, die fih am meiften erheben, wo bie 
Flüffe Senegal, Gambia und RiosÖrande und Joliba entjpringen, 
Gebirge, die man auf den Karten unter dem Namen Kongge: 
birge findet, und in deren Gegend die Jallonka-Wildniß ifl, 
eine waldige Hochebene, ‚welche Mungo Park auf feiner erfien Reife 
durchwanderte, und dafelbft in 5 Zagereifen feinen Menſchen an 

traf. Nach Gaillie bedeutet in der Mandingofprahe Kong Ge 
birge. Das Gebirge Sierra Leona, von den vielen daſelbſt fich 
aufhaltenden Köwen fo genannt, zieht fih in einem Halbzirkel um 
Senegambien herum, und trennt es von Guinea. ‚Das grüne 
Borgebirge (Cap verd), von feinen ewig grünenden Bäumen 
fo genannt, bildet die weftlichfte Spige von Afrıfa. Das Klima 
ift das tropifche mit einer trodnen und regnerifchen Jahreszeit, und 
fehr heiß. ‚Sehr befchwerlih find die Tornados, ane aus 

üdoften, die von heftigen Gewittern begleitet find, und große Vers 
wüflungen anrichten. Sie Fündigen die nahende Regenzeit an. 

Die Produkte find ziemlich diefelben, wie in Nigritien, auch 
gibt es Gummi, Maftir, —— große Waldungen, Indigo, 
Ingwer, Pfeffer, Bataten, Maniof oder Kaflave, Baobab oder 
Kalebafjenbaume (den Riefen des Pflanzenreich&), Fächer: und an: 
dere Palmenarten; Gold, Kupfer, Eifen, Magnetftein, Blei, Mar: 
mor, Ambra, Salz ıc. 

Die Einwohner beflehen aus Negern von verfchiedenen 
Bölkerfchaften (ald: Poulen oder Fulier, Mandingos, Jalofs, welde 
drei am meiften verbreitet find, ferner Serreren, Felups, Sera: 
wullis, Balanten, Papels, Dialonfes, Biafaren xc.), aus Maus 
ren und Europdern, die hier einige Niederlaffungen haben. 

Die Einw. find theils Muhamedaner, theild Fetifchanbeter. 
Die Muhamedanifchen Priefter heißen hier Marabuts, und bil 
den eine befondere Klaffe der Mauren. Sie find Ausleger des 
Korans, Aerzte, Kaufleute und auch Regenten. 

Die Jalofer und Mandingos zeichnen fih in der Induſtie 
am meiften aus. Man treibt einigen Aderbau und Viehzucht, webt 
Zeuge, mit regelmäßigen Zeichnungen und vielfadhen Farben, und 
verfertigt Töpfe und Schmiebearbeiten, auch Lederwaaren und zier⸗ 
liche Goldbijouterien. Der Sklavenhandel, ſo ſehr auch die Britten 
ihn zu verhindern ſuchen, wird noch immer fortgeſetzt. Bon aus⸗ 
waͤrtigen Nationen handeln Englaͤnder, Franzoſen, Daͤnen und 


* 


Nordamerikaner hieher. 
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Die E. haben ſich in viele Heine, theils monarchifche, theils 
republikaniſche Staaten getheilt, und auf den Kuͤſten haben die 
Europaͤer einige Beſitzungen. 

Inlaͤndiſche Staaten ſind: 

1. Die Lande der Fulier oder Ponlen (daſſelbe Volk, was in 
Nigritien unter dem Namen Bars vorkommt), auf beiden Seiten des 
Senegal und an den Quellen des Senegal und Gambia, in verſchiedenen 
Abtheilungen. „Darin: Gumel, die Befidenz des Re der Senegal: 
2. ‚ liegt an einem Arme ded Senegal. Die Genegalifchen Infeln 

orfil und Bilbas, wo fich viele Elephanten aufhalten. Der Staat 
outatoro, öftlid von Burb⸗Jalof, eins der größten Reiche in diefem 


# 


heile von Afrika, deffen Regent Almamy heißt und deffen &. Muhame- 


daner find und (nad Mollien) 2 Millionen betragen, mit der Hauptſtadt 
®&edo von 6000 E.; Kaffon, am Senegal, bevölkert und wohl ans 
— mit vielen Ortſchaften, unter einem Muhamedaniſchen König, deffih 

efidenz Kuniakari if; ELudamar, ein fandiges, von Fuliern bewohn: 
tes, aber unter einem Maurifchen Herrſcher flehendes Land, mit der Haupt⸗ 
ſtadt Benaum; Kaarta, füdlich von Kaffon, mit der Hauptft. Kem⸗ 


m00; Zuladu, ein gebirgiges Land, am obern Genegal; bet Staat 


Bouth d’Iallon, fehr. gebirgig und mit den Quellen der Zlüffe Sene⸗ 


gal Sambia, Rio:-Grande und Falehme. Die Hauptfladt heißt im: 
o nd hat eine Mofchee,, 3 Forts und. 9000 Einw. Laby, eine andere 
Stadt mit 5000 E. Weſtlich von Fouta D’Iallon liegt das gleichfalls von 
Foulas bewohnte Land Jranké, von —* Gebirgen dur itten, dar⸗ 
——— —— Der Hauptreichthum der E. beſteht in 
er en Viehzucht. N 

11. Das On der Jalofer oder Dfdhalofer, eines mächtigen 
Volks, zwifchen den Flüffen —— und Gambia. Darin: Hoval odet 
Ualo, auch Wallo vom Meere bis gegen die Infel Morfil, unter einem 
Beherrfcher, der Brak genannt wird, mit der Infel Bifefche und vielen 
Franzoͤſiſchen Niederlaffungen für den Aderbau, die jest in 4 Kantons 
eingeteilt find, darunter der Kanton von Dagana, nad dem Negerdorfe 
gl. R. fo benannt, der entferntefte und mit einem militärifchen Poſten 
verfehen ift, und 24 M. oberhalb Et. Louis liegt; HSikarkor, Refiden 
des Burb⸗Dſchalof oder Kaifers von Jalof. Rach Balbi ift Warkhog 
die Refidenz des Burb; G igiß, gegenwärtige Hauptft. des Gtaates 
Kayor, der ſich an der Küfte bis zum grünen .. hinzieht, ziem: 
lich mächtig ift, und deffen Regent den Titel Damel führt; Ghiakau, 
Mefidenz ded Regenten von der —— Sin, worin auch Dſchogl 
Jo al) ein altes Franzöfifepee Gomptoir, nebft einem gen, ſtark bevöl- 
terten Negerdorfe Hiegt. Mollien nennt als Pauptort Quamkrore. Die 
Einwohner diefer Landfchaft Ein, fo wie von dem angränzenden Baol, 
ind Gerreren. : 

111. Das Reich Galam oder Kajaaga, von Seramullis oder 
Serracolets bewohnt, die unter einem Könige ftehen, der von den Regen: 
ten der Lleinen Staaten, woraus dab Land befteht, erwählt wird. bier 
yatten die ” .angofen fonft ein Fort, St. Joſeph aenannt, das aber jest 
‚erftört st. An der Gtelle elben ift 1825, bei dem Dorfe Makana, 
"zu ven Franzofen ein Comptoir errichtet, das St. Charles heißt und 
ver Mittelpunkt vieler Handelögefchäfte ift. Oberhalb des Dorfes Batel, 
uf dem linken Ufer ded Senegal, 62 M. in gerader Linie von Et. Louis 
ft die 1818 gegründete Franzoͤſiſche Handels-Riederlaffung Bakel oder 
u mit einem Fort. j 

V. Die Lande der Mandingoer, am Gambia und am Falehme, 

Darin folgende Staaten: 1) Bambuk, deffen weſtliche Gränge der Fa— 
‚ehme madıt. Das Gebirge Tabaura zieht fich durch dieſes Land, wel: 
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ches ſehr goldreich ift. Das -meifte Gold findet fich in der Nähe des Ras 
tacon, —* 2 — unweit des — gl. N., am linken Ufer des 
Rip D’oro, Dies Reich befteht aus 8 von einander unabhängigen Staaten; 
Bambuk, Salaba und Konkudn, wovon der Beherrſcher des erftern 
der möchfigfte ift. 2) Das Reich Bondu, weftlid von Bambuk, zum 
heil von Fuliern bewohnt, Es ſteht unter der Regierung eines Könige, 
deſſen —** (uach neuern Reiſenden) Boolibany heißt, am Fuße 
einer kahlen Bergkette und mit 1500 — 1800 Einw. 5 Dentilia, vom 
Falehme durchſtröͤmt. 4) Manding, weſtlich von Bambarra in Rigri⸗ 
tien, vom Joliba durchſtroͤmt und fehr gebirgig, darin die Stadt Kama: 
lia, in einem engen Zelfenthale. 5) Salum, am Küftenfluffe gl. R. 
900 Q, M. groß, mit 300,000 Einw. Die Hauptft. und Refidenz des Kos 
nigs iſt Gahone, am Salumfluffe, 12 M. vom Meere. 6) Barra, weis 
li —— —— E., — a. r St. mit * E., 
am Gambia, wo die Franzoſen ein: Handlungs⸗Tomptoir haben. 7) Yany, 
darin: Pifania, D. am Gambia, fonft mit einer Gnglifchen Zaktorei, 
if aber jest zerftört. 3) Das Reid der Wulli, darin die Et. Mes 
Dina, ungefähr 250 Engl. Meilen von der Küſte entfernt, mit 250 9. 
uud 1000 Einw. Barraconda, Stadt mit Pallifaden und Dornhecken 
. umgeben, hat 1500 E., und liegt nördlich vom Gambia, der in diefer Ges 
gend einen Woſſerfall macht. 
V. Die am obern Joliba und deffen Nebenflüffen gelegenen Länder, 
. ad: 1) Kuranko, mit der Hauptft. Kolakonka, wo oder rn in 
» Dem füblicyer gelegenen Bande Kifft der Joliba — 2) Kiſſi, 
birgsland uud von unzähligen Baͤchen durchſchnitten; 3) nördlich von Kus 
ranko liegt Sul imang (bei Laing Land der Soolimas) mit der Hauptſt. 
Balaba, am Zluffe Fala, mit einer Palliſaden-Mauer und Graben ums: 
geben und mit 6000 Einw.; 4) Baleya, von Dialonkes Bas: gut 
weftlich an Fouta d’Iallon und fudlih an Saugaran, vom Joliba durch⸗ 
Ay und ſehr fruchtbar; 5) Amann, öftlicy von Baleya gelegen, vom 
oliba durchfloſſen, und von Djalonkes bewohnt, mit dem D. Sourouffa, 
wo Gaillie zuerit den Zoliba erblickte, der hier 900 F. breit ift; 6) Boure, 
nördlich von Amana, und von Djalonkes bewohnt, wird vom Tankiſſo, eis 
nem Nebenfluffe des Joliba durchfloſſen und ift Aufierft goldreih; 7) Kans 
Tan, nördlich von Sangaran und von dem Milo, einem Nebenfluffe des 
or bewäffert, mit der St. Kankan am Milo, und 6000 Einw.; 8) 
angaram (bei Laing Land der Sangoras), füdlih von Kankan, umd 
raͤnzi auch an Kuranko und breitet fih an beiden Geiten des Joliba aus; 
) Duaffoulo (Waffule), zwifchen Kankan und Bambarra, ein fehe 
tbares , von Fulas, die lauter Hirten find, bewohntes Land, welches 
Sarang, ein Nebenfluß des Joliba bewäffert. Der Häuptling wohnt 
in dem D. Sigala; 10) Zoron, 1} Zagereifen —— Kankan, 
von —— Negern bewohnt, die mit großer Sorgfalt Ackerdau treiben 
- amd eräthe. verfertigen. 
Vi Die Biffagoss oder BijugasInfeln, welde unweit ber 
DM. der Flüffe Geba und Rio Grande’ liegen, und von den rohen kriegeri⸗ 
De Bilugas bewohnt find. Sie bilden einen Auchipel. von 16 Infeln, die 
tbar und von einer Eandbank umgeben find. Formoſa und Kages 
gut gehören zu den wichtigften derfelben. 


Europäifhe Befißungen in Senegambien. 


1. Die Britten befigen Baktoreien an der an Gummi seichen Küfte 
yon POxtandit, weiche man gewöhnlich u Sahära rechnet, und bie 
Iufel James, mit dem Fort. gl. N. im Fluffe Gambia. Auf der in der 
M. des Gambia liegenden Infel St. Marie haben die Britten die bes 
feftigte Stadt Bathurft, mit 2000 E. angelegt, Der Ort ift der wid 
tigſte Bandelöplaog am Gambia, Auf der 5 m. langen und 3 Ms breiten 
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Infel Bulam oder Bulama, wekche an der Norbfeite der M. ded Rio 
Grande liegt, verfuchten die Britten eine Kolonie anzulegen, haben fie 
aber wieder aufgegeben. j 2 

1. Die Franzofen haben die Infel St. Louis oder Infel deö Se— 
negal in der M. diefes Fluffes, Elein, flach und fandig, aber. jegt ganz 
angebaut, mit der Et. und Fort St. Louis, wo der Gouverneur feinen 
Sitz bat, und wo nebft den dazu gehörigen Infeln Babaghe, Safal 
und Gheber, die gleihfalls vom luffe Senegal gebildet werden, jetzt 
10,305 Menfcyen wohnen (220 Weiße, 642 freie Farbige, 1475 freie Neger 
und 7968 Negerftlaven); und die Infel Goree, von den Gingebornen 
Bir genannt, auf der Suͤdſeite des grünen Vorgebirges, die aus einem 
niedrigen und aus einem hohen , Ichroff aus dem Meere emporfteigenden 
Theile befteht, und eine 3 der Infel einnehmende Stadt, mit einem Fort, 
einem Hafen und 5825 E. (nämlid 40 Weißen, 713 freien arbigen, 743 
freien ie und 4329 Negerftlaven) enthält. 

111. Die Portugtefen haben die Stadt Kakao oder Kafden, 
an der M. des Domingofluffes, mit einigen Beftungewerfen, einem Hafen 
und 500 &.; die Infel Biffao und mehrere Gtab Den ©t.Dos - 
mingo= bis zum Nunesfluffe, darunter Geba, am gleichnamigen Zluffe, 





+ 


Oberguinea. 


Es erſtreckt ſich vom Kap Verga bis zum Kap Lopez, zwiſchen 
Senegambien, Nigritien und dem Meerbuſen von Oberguinea mit 
den Baien von Benin und Biafra, oder vom 100 N. Br. bis 
1° S. Br. Man rechnet die Laͤnge der Küfte auf 4„00 M. Wie 
weit fih dad Land in dad Innere erftredt, ift unbekannt. | 

ie Küften find von vielen Fluͤſſen durhfchnitten, wovon 
man bloß die Mündung kennt: ald der Mungo, der 2 Zagewi- 
fen ſuͤdoͤſtlich von Timbu entfteht, die Kabba ayfnimmt und fich 
Durch die M. des Scarcies in dad Meer ergießt, der Sierra, 
Leona oder Rofelle, die Samaranca, die 2 Zagereifen füds 
öftlich von den Quellen des Joliba entfpringt, der Sherbro, ber 
Mefurado, deffen Quellen denen des. Joliba und des Gambia. 
nahe liegen, St. Andreasfluß, Antobra oder Seinnie, wel: 
cher unter dem Namen Tando entfpringt, Rio Volta (ber 3 
Stunden von feiner Mündung einen bedeutenden See bildet, worin 
über 100 Eleine Infeln liegen), der Lagos, die Mündungdarme 
des Joliba, welche deffen großes Delta bilden, und wovon Dex 
weftlichfte, der Benin oder Formoſa, an feiner M. fat 1 Meile 
breit ift, und von dem, etwa 8 M. oberhalb feiner Mündung, 
große Arme nah S. auslaufen, darımter ein Arm durch den Cra— 
du-See geht, oder vielmehr diefen See bildet, welcher mit bem 
Nio Lagos in Verbindung ſteht; der Nun ift der mittlere Min: 
dungdarm des Joliba und wurde von ben Gebrütern Zander bis 
u feiner Mündung befahren; der Reu-Calabar, der an feiner 
FR. über 2 Meilen breite Bonny oder Andoni und ber Altz 
Calabar, ker Öftlichfte Muͤndungsarm des. Joliba. Berner folgen 
der Rio del Rey, Camerones ı 
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Die Kürten find eben und niedtig; im Innern iſt dad Kong⸗ 
Berge welches von dem Joliba durchbrochen wird, und ben vies 
n andern zum Theil anfehnlichen Flüffen, deren Muͤndungen man 
nur kennt, wahrfcheinlicy den.Urfprung gibt. Zwiſchen den Flüffen - 
. Rio del Rey und Gamerones ift das Hochland der Ambofer, 
deſſen Berge nach der Schägung der Seefahrer von gleicher Höhe 
mit dern Pit von Teneriffa feyn ſollen. Diefes Hochland ſcheint 
mit ber. Hochebene Adamowa in Nigritien zufammen zu hängen. 
Der Sugar Loaf (Zuderhut), ein Berg in der Sterra Leona, 
wurde nach Englifhen Meffungen 2491 $. hoch gefunden. Biele 
Vorgebirge erheben fih an det Seekuͤſte, als: Verga, Sierra 
‘ Keona oder Zagrin, Monte, Mefurado, in deſſen Nabe 
ſich der gleichnamige Fluß mündet, das Palmen:Kap, didt an 
welhem ein Cap-Town genanntes Dorf liegt, das Kap. der 
dtei Spisen, Formofa ıc. Das Klima ift fehr heiß, und 
man fennt nur zwei Sahreszeiten, den trodnen Sommer und die 
Negenzeit. Der aus ordof oder Norden blafende Wind Har: 
mattan ift unglaublich fcharf, fehneidend und trodnend, doch nicht 
ungefund, fondern heilt fchnell Faulfieber und andere bösartige 
Krankheiten. Im, vielen Gegenden ift eine Krankheit häufig, die 
man den Guinea: Wırm nennt. FR 
Die Fruchtbarkeit des Bodens ift in den meiften Gegenden fehr 
größ, und bringt einen großen Reichthum animalifcher und vegetas 
‚ bilifcher Produfte hervor. Es gibt Rindvieh, Büffel in groben 
Heerden, Schafe, Schweine, Biegen, Elephanten, Raubwild, Girafs 
fen, Affen, Zibethkatzen, Stachelfchweine, Antilopen, Gazellen, die 
fchönften Bögel, ald: Flamingos, Pelikane, Löffelgänfe, Krabbenfref: 
fer, Perlpühner, Repphühner, Honigvoͤgel ıc., Kaimans, vielerlei 
Schlangen, darunter auch Königöfchlangen, Schildkröten, Mufcheln, 
Fiſche, Termiten, die 5 bis 7 Ellen hohe Gebäude errichten, Krab: 
ben, Züge von Heufchreden, Moskitos und Schmetterlinge von dem 
ſchoͤnſten Glanze; Getreide, Reid, Maid, Hirfe, Yams, Maniof, 
Ananas, Süpfrüchte, Baumwolle, Zuderrohr, Pfeffer, Ingwer, Tas 
bat, Indigo, Datteln, Kokospalmen, Adanfonia, Tamarinden, Talgs 
baͤume, 14 Arten der beiten Barbes und Zifchlerhölzer; Gold, Sils 
ber, Eifen, Magnet, Salz, Ambra x. 


Die Einwohner find Neger, die in Sprache und Sitten ſich 
Br von einander unterfcheiden. "Sie find Fetiſchanbeter, und treis 
en mit ben Europäern, befonderd den Britten, Dolländern, Frans 
zofen, Dänen und Portugiefen, einen wichtigen Handel, deſſen 
Hauptausfuhrgegenftände Sklaven, Gold und Elfenbein. ausmachen. 


Das Land enthaͤlt eine Menge theils monatchifcher, theils re: 
publifanifcher — Gewoͤhnlich theilt man daſſeibe nach 
ein Graengniffen n gewiffe Küften, wozu noch die Sierra⸗Leona⸗ 

e kommt. 
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"Die Sietra⸗keonga-Küſtte, welche ſich vom Kap Vetga oder 
von Senegambien bis zum ——ã—en nr —— Ar 
ſcheidet, erſtreckt. Hier haben die Written eine Kolonie für freie Neger 
pt rundet, die bereitd 17 Drtfchaften mit 16,671 E. begreift, aber jedoch 


ne bedeutende Fortfchritte macht, da das ungefunde Rlima nachtheilig- 


auf die Neuangefommenen wirkt. Es gibt ziemlich beträchtliche Kaffees 
Plantagen; auch werden Meis, Kakao, Maniok und andere efbare Wurzeln 
ie Einkünfte betrugen 1825 8390 und die Ausgaben 41,183 Pf. 


ezogen. 
Sir Die Kolonie wird nah Englifchen Gefegen regiert. Weberall 


d Schulen angelegt, worin die Neger im Lefen, Schreiben und Rechnen 
und in der chrijtlihen Religion unterrichtet werden. Zw diefer Kolonie, 
die aus der Halbinfel Sierra Leona und mehteren einzelnen Niederlaffuns 


meitert worden ift *), fo daß fie jegt von 7° bis 8° 5 N. Br. fich zieht, 
gehören: Freetown, Hauptft. der Kolonie, 1798 von den Britten, an 
der GSübdfeite ‚des Sierra-Leonafluſſes angelegt, hat regelmäßige Straßen 
und (ohne Milit.) 4785 &. Kiffey, Negerftadt, zu mit den bes 
nacpbarten Negerhütten 1038 E. gehören. Kin gron, 1809 1 Meile 
vom Meere in einer fruchtbaren Gegend angelegte Stadt. MHegents: 
Town, St. am Fuße eines Berges, Vegelmäßte angelegt, mit 18 Straßen, 
einer großen Kirche und 1500 E., ſaͤmmtlich Neger, welche den Sklaven⸗ 
ändlern abgenommen worden find. Wellington, Niederlaffung von ent» 
afferen Negerfoldaten, mit 456 Einw. Leicefler, eine Negerkolonie, 
Waterloo, Regerkolonie mit 358 @&. Glocefter-Zowmn (fpr. Glofters 
Zaun, Negerftadt, feit 1816 angelegt, mit 720 Einw. 3 Meilen von der 
Mündung deB Sierra⸗Leonafluſſes Liegt die Infel Bance, melde von d 


gen befteht, die ſich bis zum te je erſtrecken und in neuern Beiten ers ' 


en x 
Britten, die dafelbft ihre Waarenmagazine haben, ſtark befeftigt iſt. 7 biß, 


8 größere, wovon die größte Zaffo heißt, liegen um Bance herum, d 
alle unter derfelben Repen, — du dieſer Kuͤſte — auch die of: Ins 
je oder Jlhas doß idolos, 7 an der Zahl, wo die Britten Nieder 
affungen haben — Unter den auf der Gierra:teona-Küfte wohnenden eins 
— Negerſtaͤmmen find zu bemerken: die Aimmanies mit der Gt, 
aboom, die Bullomer und die SQufuer. rare bei die: 
B Negern die geheime Berbinding der Purrahs, die eine Art von 
ehmgericht ausüben und die größte Macht in den Händen haben. 


‚11. Die Pfeffer: oder Malaguetta:Küfte, — — 
der fogenannte Guineiſche Pfeffer oder Paradieskoͤrner, eine Art Kardamo⸗ 
men iR, erſtreckt fich in einer Länge von 60 Meilen vom Mefurade 
oder von der vorigen Küfte bis zum Dalmenvorgebirge und iſt noch wen 

unterfucht; man tennt faft nur einzelne Punkte der Kuͤſte. Meltere Rach⸗ 
richten, erwähnen im Innern die Reihe Quoja, Kolgia, Bonde, 
Manu. An der Küfte führen Neuere an das Reich Sanguſin mit dem 
D. gl. N, am Sup einer Yelfengruppe, und am Rande eines fchönen ans 
Meer ftogenden Waͤldchens. In diefem Heiche haben die Rordamerikaner 
ein großes Gebiet erfauft und die freie Megerkolonie Liberia angelegt, 
welde fi in einem blühenden Zuftande befindet, und ſchon vor einigen 
Zahren 2000 freie Koloniften zählte, fi gegen 6 M. in das Binnenland 


ausdehnt, und auf diefer Strecke 8 Niederlaffungen begreift, davon Mons 


rovia die Hauptſt. der Kolonie ift, 4 M. oberhalb _der M. des Mefurado 
liegt, und breite, or Straßen, ein Rot gute Schulen, eine öffentliche. 


Bibliothek und 1800 bi8 2000 &.; und Galdwell, Dorf am © aul, 
eine % baugefelfepaft und 800 €. hat. > dernach folgen das 8 ru 





*) Durch einen 1825 abgeſchloſſenen Vertrag haben der Koͤnig von 
Sherbro und die Königin von Ya⸗Eomba den ga Landſtrich Sherbror 
Bullom an diefe Kolonie abgetreten. 1 


— 
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mit dem D. SottasKen, einem der 3 an dieſer Kuͤſte; und das 
Dorf Groß⸗Seſtros, der betraͤchtlichſte Ort an det ganzen Küfle. 
» 11. Die Bahn» oder Elfenbein: Küfte erſtreckt ſich von der vori- 
gr bis zum Kap de tres Puntas und ift fehr unbelannt. Darin: Druin, 
tadt am Druin, einem Arme ded Andrensfluffes, in einer fhönen Ebene. 
tab, St. und Refidenz eines Negerkönigs, am Fluffe gl. R., wo viel 
Gold und Elfenbein verhandelt wird, Das Negerreich Sr ini, mit ber 
Stadt Aſſoko von 1200 Einw. auf einer Infel im Fluſſe Sueiro, 
IV. Sie Goldtüfte, bis zum Rio Bolta, wo die Zultivirteften 
Ginwohner und die meiften Europäifchen Niederlaffungen fich befinden. 
ier find die Negerftanten: Afhantee (Afchanti), mit einer Bevölke⸗ 
sung von 1 Million E., weldyer einer der mächtigften in Guinea ift und 
Hy die meiften Staaten der —— unterworfen hat, mit der Hauptſt. 
oomaffie (Kumaſſie), am Abhange eines Hügels, ohne die Vor— 
ſtaͤdte 2 Stunden im Umfange groß, mit 12 — 15,000 GE., die einen lebhaf⸗ 
ten Handel treiben; Accra, wo die Britten, Dänen und Niederländer 
—— haben; Fantee oder Fantie, davon ein Diſtrikt Fetu heißt, ſteht 
Ieet unter Afhantee und hat Mankaſim zur Hauptſtadt. Abanta, 
ch an Gold; Adampi oder Lampi (mit dem Bergdiftrift Krobbo), 
Inta, Dagwumba, defien Hauptft. Yahndi größer und beffer ge— 
baut, ald Goomaffie ſeyn fol. Die Holländer haben — verſchiedene Ka⸗ 
Melle, worunter El⸗mina das anſehnlichſte iſt. Kabo⸗Corſo oder 
Sape»Goaft iſt das Hauptfort der Britten, der Sig eines Gouverneurs 
und der Hauptplas des Handels auf diefer Küfte, Die bei dem Fort gele- 
u. Stadt hat 8000 Einw. Auch Pie Franzofen und Dänen ha Gier 
tabliffements. Chtiftiansburg ift das Hauptfort der Dänen. “ 
V. Die Stlaven-Käfte, bis and Borgebirge Lopez. Darin bes 
fonders: das defpotifche Koͤnigreich Daho meh oder Dahomy, deſſen 
König 8000 Mann Soldaten und 800 bis 1000 Weiber hat, die zugleich 
eine Leibwache bilden. Sklavenopfer geſchehen Ki zum Zeitvertreibe des 
egenten und feiner Höflinge. Hauptſtadt bomeh oder Abomyb, 
mit 24,000 E. und einem Hefidenzpallafte, der mit Menſchenſchaͤdeln aus: 
iert ift. Eine andere Stadt darin ift Kalmina, die 15,000 E. haben 
br Die Staaten Ardra mit der gleichnamigen volkreichen Hauptſt. und 
hydah oder Ajuda mit de tädten hydah, Badagry und 
& abi, merkwürdig wegen de& Schlangentempeis, wo die Schlange Deb 
von jungen Mädchen, als Priefterinnen, bedient wird, find von Daho 
ahhängig. Dieſes Iegtere Reich ift jedoch wieder abhä 3* dem Ne: 
gerreiche der Eyoer oder Ayoer, eines mächtigen Volkes, welches 
100,000 Bewaffnete ſoll ſtellen koͤnuen, deſſen Land Yarriba oder Epeo 
ißt, u, fi) von der Kuͤſte bis zum 10° N. Br. erſtreckt, mit ber Haupt: 
adt Eyeo (in der Hauffaſprache Katunga), 120 M. von der Küfte, am 
bange und am Zuße einer Bergreihe, mit einer 20 F. hohen Mauer, 
Graben und einem dichten Wald umgeben, in welcher Stadt ſich der 
Jifche Reifende Glapperton faft einen Monat aufbielt, Bohu heißt Die 
vormalige Hauptfl. von Yarriba, und ift mit einem Sfahen Erdwall ums 
erg Kufu ift eine Handelsſt. und liegt im Konggebirge. In Marriba 
t aud) die von Fellatas bewohnte St. Alorie, mit einer ftarken Bes 
völkerung, und eine Zagereife davon nördlicy die gleichfalls von Fellatas 
bewohnte und befeftigte St. Rakka, am Quorra. Gleichfalls nördlich 
yon Dahomy, im Innern, ift das Binnenland der Mahis, in mehrere 
Hreiftanten getheilt, deren E. tapfer und Eriegerifcy find. An der Kuüjte 
egen ferner: der Staat Lagos mit der ©t. gl. N. auf einer Infel, in 
einer ungefunden Lage, unter einem defpotifchen Könige; das Neih Be: 
nin (un er der Küfte Benin nebft der Küfte Biafara verftcht man ge 
wöhnlid) dad ganze Kiftenland von dem See Kuramo bis zum Borge- 
birge Lopez), unter der Regierung eines wilden, defpotifch regierenden Ne- 
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erkoͤnigs, der einer der maͤchtigſten Fürften dieſer Kuͤſte it u. an 100,000 
nad) Dupuy fogar 200,000) Mann Ak konn. Das Land ift fehr frucht⸗ 
ar und e angebaut, als Afhantee, darin die Hanptft. gl. NR., am 
sluffe Benin, mit dem großen Pallafte ded Königs; Eboe, mit der Hptft: 
l. von 6000 E., an dem von Richard Lander befahrnen Quorra⸗Arme, 
velyer Nun heißt; Wari, öftlid von Benin, mit der Hauptfl. gl. N., 
uf einer Infel im Forgados; Salabar, mit der gleichnamigen Hauptft., 
veffen &. alle Neger diefer Küfte an Bildung. übertreffen; Bonny, mit 
‚er Hauptftadt Bonny von 20,000 E., auf einer Infel des a gl. 
R.; Alt:Calabar, mit der Hauptft. gl. N. am Galabarfinffe und das 
and der Galbingos, wo der Fluß Gamerones, an weldhem dad Land 
ehr hoch ift und deffen füdlicher Km Malumba oder Malimba bheißt,. 
md wo Die Hauptſtadt Gamerones oder Gamarond, unweit der M. 
es Zluffes gl. R. liegt, welche anfehnlichen Handel treibt, 


Niederguinea oder die Küfte Kongo. 

Es erftredt fih in einer anfehnlihen Länge vom Kap Lopez 
is zum Kap Negro, und gränzt nördlih an Dberguinea, oͤſtlich 
ın das unbefannte innere Afrika, füdlich an die fogenannte wüfte 
kuͤſte und weſtlich an das Aethiopiſche Meer. 

Der größte Strom ift der Zaire oder Kongo, der 90 M. 
‚andeinwärts. fchiffbar und an feinem Ausfluffe 4M. breit iſt. Nach 
Einigen foll er aus einem großen See Aquilonda (Etourville, 
ver diefen See befucht haben will, nennt ihn Zawilanda), an 
der Dftfeite des Plateau Dembo entfpringen. Nach Douville’d uns 
ichern Nachrighten fol er auf dem hohen Plateau von Afrika, im 
tande der Regas zwifchen 45 u. 46° D. 2. und 9 bi 10° ©. Br. 
ntfpringen., Andere betrachtlihe Fluͤſe find: Roango:kouifa . 
der Kakongo mit einer breiten — der Lelunda, der 
Ambriz oder Loge, der Dande, ber Koanza, ein reißender 
iefer Strom, der bis auf 40 Meilen von feiner M. befahren wers 
ven kann, der Moreno oder Rio Kongo, Gubororo oder St, 
Franziscg, ber Bembarooghe x. er 

Der Boden ift an der Küfte flach, von unzähligen Gewäffern 
urchfepnitten und fumpfig; gegen O. erhebt er ſich allmählig in 
tber einander auffteigenden Zerraffen bis zu Gebirgsfetten, die 
nah Douville) in nordöftlicher Richtung gegen ten Hauptgebirgs—⸗ 
tock Zambi im Lande der Moluas laufen follen. Am nördlichen 
Ifer des Koansda, 60 M. von der Küfte fol nach Douville der 
Pic Muria 14,000 3. hoch ſeyn. Das Innere des Landes bes 
teht aus Hochebenen, wovon die von Bihe über 6000 Fuß hoch 
ft. Ueberhaupt ift der Boden ungemein- fruchtbar, und die uͤppigſte 
Begetation herrſcht daſelbſt. Das Klima iſt dad gewöhnliche tros 
iiſche mit einer Regen- und trodnen Jahreszeit. Die Hite iſt groß 
md dradend am Tage. Die Nächte find kühl, Die Produfte 
ind: Pferde und Efel, durch die Portugiefen eingeführt, Rindvieh, 
Schafe, Biegen, Affen in großer Menge, Zibetkatzen, Schakals, Zis 
erfagen, Leoparden, Antilopen, Büffel, Rhinozeroſſe und Fluß— 
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pferbe, Voͤgel in großer Menge und Mamigfaltigkeit, Schlangen, 
Krofodille, Fiſche, Bienen; Diefelben Gewaͤchſe und Bäume, wie 
in Oberguinta ; Silber, Kupfer, Eifen, Marmor, Porphyr, Gra: 
nit, Salz, auch viel Steinfalz x. | 

Die Einwohner find Neger, welche burd ihre Dliven: 
farbe, das krauſe vöthliche Haar, minder aufgerorfene Lippen und 
Fleinere Statur, fich fehr von den Negern in Oberguinea unter: 
ſcheiden. Sie find größtentheils "Setifipanbeter (nur ein Peiner 
Zheil bekennt fich zum Chriftenthum, welches die Portugiefen durch 
Miffionen bier zu verbreiten fuchen), und, Eennen wenig Kunftfleiß. 
Der Handel befteht befonders in Ausfuhr von Sklaven, Eifen- 
bein und Farbehölzern. Won den Europäern find bie —— 
am zahlreichſten, von welchen mehrere der bier befindlichen Staa: 
ten abhängen und welche auch hier unmittelbare Befigungen has 
ben, die dad Gouvernement Angola bilden. Man findet hier fol 
gende Staaten: 


1. Soango, 3000 Q. M. groß, zwifchen den Zlüffen Mayumba und 
—— Darin: Loango oder Buali, Hauptſtadt, 1 Meile vom 
Meere, auf einer großen Ebene, ift die Nefidenz des Königs und hat 
15,000 &. Von dem Könige von Loango hängen auch ab die Beherrſcher 
der nördlich gelegenen Staaten St. Gatherina, in der Nähe des Bor: 

ebirges Lopez und Mayumba, das meiftense mit Waldung bededit iſt; 
o wie —— er ſuͤdlich — Staaten 1) Kakongo oder Malemba, 
200 D. M. groß, auf der Nordfeite des Zaire und mit der Hauptſt. Kins 
gela, aus einem Paar Tauſend Hütten beftehend, und in einem Palmen 
walde gelegen, und dem Hafenplag Malemba oder Malimba, wo bie 
Europäer Kattoreien haben, — 2) Ngojo oder Cabenda mit der Hptſt. 
Baire, und 8) Sogno, füdlih vom Zaire mit der Hauptſt. Sogn. 

H. Kongo, 5000 Q. M. groß, auf der Güdfeite des Zaire und auf 

der Nordfeite des Dande, Re unter vielen Furften (welchen die Portu: 

iefen die Europäifchen Zitel Herzoge, Marquis und Grafen gegeben ha⸗ 

n), die von dem Könige beftätigt werden, Der wieder von den Mortugie: 
fen abhängig ift, durch welche auch die katholiſche iron Yin als Landesrelis 

ion eingeführt worden if. Darin: San Salvador oder Kong, 
Kaupt: und Refidenzft. auf einem hohen flachen Berge, an deffen Fuße 
der delunda fließt meift nad) ———— Art — und meb- 
rere Butholifche Kirchen, eine Gitadelle und 24,000 &., weldye beträchtlichen 
Handel treiben. Die Portugiefen unterhalten hier Miffionäre. Pemba, 
Ct. am Fluffe Loſe, hat 10,000 E. | 

111. Angola, 1500 Q. M. groß, wied durch den Dande von Konge, 
und durch den Koanza von Benguela getrennt; Der öftlicdhe fteht 
unter mehreren Fürften, die Küfte unter den —— Die eigentlichen 
Befitungen der Portugiefen enthalten in Angola und Benguela etwa 
350,000 E. Die Einkünfte von Angola betrugen 1819 an 413,000 1., das 

von der größte Theil von dem Zolle der ausgeführten Negerftlaven Gobr⸗ 

lich an 22,000, die fat ſaͤmmtlich nach Braftlien gehen) und die Ausgaben 
"884,000 Fl. Die Einkünfte von Berguela machen etwa 87,000 Fl. Ihr 
Militär Pour: fiy in beiden Provinzen auf 6333 mit den Milizen. u 
dem find die Lehnsfürften verbunden, 20,000 Neger als Hülfskorps zu Mel 
len. Darin: San Paolo de Loanda, offene St., theils dem Ab: 
hange eines Berges, theild in der Ebene, bat eine e t 
einen Hafen und 18,000 E., darunter 3000 Europäer, und iſt der Gig des 
Portugiefifchen Gouverneurs. Ein ſtarkes Fort und andere Feſtungswerke 
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ienen zus Bertheidigung diefer Stadt, Pedras de Encango, unter 
o S Br. ift der — Hauptpoſten der Portugieſen und Pedras 
'e Pungo Andongo der am weiteften im Iunern angelegte Bauptpoften, 

IV. Benguela, ein fehr fruchtbares Land, füdlidy von Angola, uns 
er einem von den Portugiefen abhängigen Könige. Diefe bejisen bier 
uch mehrere Kortd, worunter das wichtige if : ©t. Philipp,de Ben« 
uela, mit einer Befagaun von Negern, in einer Tumpfigen ungefunben 
begend. Dabei ift eine ſchlechte, offene St. von 8000 E. und ein Hafen, 

v. Im Innern von Niederguines und öftlidy von Kongo, Artgola umd 
Benguela liegen viele Negerftaaten, die noch wenig befannt, und worunter 
solgende die bemerkenswertheften find, wenn man den Nachrichten von 
Douville trauen darf: Holo⸗Ho, ein fehr —— Staat, mit der 
dauptſt. gl. N. von 2000 E.; Ginga, mit der Hauptſt. Matamba, 
tößt im S. an das Reich — ——— Libolo, worin Douville den Vul⸗ 
un Moulundu Bambi fand; Kunhinga, im R. vom Koanza beorknigt, 
nit der Hauptft. gl. N., die in einer vom Gubango bewäfferten Ebene, 
wiſchen 2 von N. D, nah S. W. laufenden Gebirgöketten liegt; Bihe, 
nit ſeht kriegeriſchen E., ift einer der mäcdhtigften Staaten und liegt auf 
iner 6000 F. hohen Hochebene, die fih 5 Grade in der Breite und 4 in 
‚er Länge ausbreitet , die Hauptft. Bihe, unter 37° 14 D. &. u. 18% 27° 
3. Br. gelegen, ift einer.der größten Sklavenmärkte diefer Gegenden. 

VI. Der füdlichfte Theil von Nieder:Guinea, weldyer fih von Ben: 
mela bis zum Kap Negro erftredt, und ir nlich auf den Landkarten 
aga:Gaconda bezeichnet ift, befteht aus Thaͤlern zwifchen Bergen, die 
ft ganz fteil und unerfteiglich find, bald fpisig zulaufen, bald oben große 
Flaͤhen haben. Die Fluͤſſe verfiegen faft alle in der heißen Sahreszeit und 
tehen nur in der Negenzeit mit dem Meere in Verbindung, und bilden oft 
ınmweit der Küfte ſalzige Lachen und Seen. Einen großen Theil des Lans 
es bedecken Waldungen. Die Küften find meiftend fleil und gefährlic. 
Die E., deren Zahl gering ift, bilden zum heil Eleine Staaten, unter 
Iberhäuptern, die den Titel a und treiben etwas Ackerbau 
md Viehzucht, theils leben fie ohne ein Oberhaupt in Höhlen, und nähren 
ih von einiger Viehzucht, Fiſcherei, Iagd und Raub. Datin iſt der 
Dorto de Moffamedes, — Hafen in der Negerbai und Ca—⸗ 
onda, 52 M. füdöftlid von Benguela, der entferntefte —— — 
boſten im S. O. — Die ganze übrige füptiche Weſtkuͤſte bis zum Fif: 
(uß, nördlidy vom Drangefluß, nimmt ein fehr unbefannter, unwi ter 
andſtrich ein, den man die wüfte Küfte nennt, 
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Der Theil Afrikas vom 10° N. Br. an, zwifchen Guinea, 
er DOftfüfte und dem Kaplande, welchen man bierunter verfteht,. 
ſt ein im Ganzen noch fehr unbelanntes Land von anfehnlichem 
Imfange, wovon nur wenige Punkte den Europdern bis jest bes 
annt geworben find, In den neueften Zeiten hat ein franzöfifcher 
Reifender, Namens Doupille, in ben 3. 1828 — 1850 einen 
Fheil des innern Afrika vom 3? N. Br. bis 18° 27° ©. Br. und 
on den Küften von Niederguinea bis 45° O. 2. befucht, doch find 
egen die Wirklichkeit feiner Reife gegründete Zweifel erhoben wors 
en; wenigftend werben feine eg in fo weit fie über bie 
efannten Gränzen der Portugiefifchen Befigungen in Nieberguinea 
inaus geben, für erdichtet oder doch für unzuverläffig. gehalten. 
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Sm R. iſt das Mondgebirge, das man in ein Land Donga 
jest, wo ber Bahr:el:Abiad feinen Urfprung nehmen fol. Wie 
weit dieſes Gebirge weſtlich fich erfircde, und ob ed mit.dem Kongs 
gebirge, füdlih von Supan und nördlid von Oberguinea zuſam⸗ 
menhaͤnge, ift unbefannt, fcheint aber nicht wahrfcheinlid, Im 
Lande der Moluad beftieg Doyville einen 14,750. 3. hohen Berg 
Zambi, der nad ihm 23* füdlich vom Aequator und faft unter 
45° O. 8, liegen fol. Auch will er unter. 5° ©. Br. und 45° 
- D 8%. einen großen See Quiffua oder Kuffuaventdedt haben, 
der in einer Gegend liegt, wohin vor ihm noch Fein Europäer ges 
drungen war, der diefelben Erfcheinungen ‚wie das todte Meer dar: 
bietet, rings von vulfanifchen. Bergen eingejchloffen und mit einer 
—Naphtharinde bebedt feyn fol. Im ©. O. ift das Gebirge Zus 
pata, von welchen weftlicy der große See Maravi ift, über den 
nur unverbürgte Nachrichten vorhanden find. Nach einigen foll ſich 
diefer See weit mehr nach N. hin erftreden, ald die Karten anges 
ben, die Breite von Mombaza erreichen, und vielleicht mit dem 
Fluffe Quilimanci bei Melinda in Verbindung flehen. Der Boden 
des Theiles zwilchen dem 4° und 200 ©, Br., weldyen die Por: 
tugiefen von ihren Befigungen an der Weſtkuͤſte bis zur Dſtküſte 
in Einer Richtung duschwandern, ift eine Hochebene, mit einem 
gemäßigten Himmelöftriche, und in mehreren Gegenden von Gebir: 
gen durchfchnitten. Diefer Theil des Binnenlandes enthält die 
. Quellen des Coango oder Congo, Koanza und des füdlichern, 
egen D. firömenden Zambefe, und ein großer Ere oder mehrere 
een.geben diefen Strömen den Urfprung. Wahrfcheinlicy ift der 
Murucuru einer der Arme des Zambefe, der nach dem Berichte 
eines Portugieſen, der das Innere des Landes burchreifete, - auch 
Murufura heißt, und in Verbindung mit einem großen nicht tier 
fen See fteht (vielleicht der Aquilonda oder Zawilanda), deſſen 
-Waffer den-Reifenden, die einen Tag gebrauchten, ihn zu durchs 
fegen, nur bi$ an bie an ging. Deflliher unter 10° ©. Br. 
wird ein großer Fluß Cafati erwähnt, weftlih vom See Mas 
ravi, mif welchem er vielleicht in Verbindung fteht. Ein Beweis, 
daß das innere Südafrika ‚nicht fo unbevoͤlkert ift, ald man gewoͤhn⸗ 
lic glaubt, find die vielen Sklaven, die feit fo langer Zeit jährlich 
an die Küfte zum Berfauf gebracht werden. Die Einwohner wer: 
den gewöhnlich in 3 große Hauptoölfer, die Gallas, Schaggas 
und Kaffern getheilt, welden wir nod die Hottentotten nebft 
den Buſchmaͤnnern beifügen. 
I. Die Länder der Gallas. 
Sie wohnen im norböftlichen Theile des innern Südafrikas, 
Theil füdlih von Habeffinien (von welchem Lande fie auch 
rovinzen an fich geriffen haben) und weftlid von den Küftenläns 
dern Adel und Ajan. Sie find Nomaden und leben vom Raube 
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md Plündern. Kein Europäer wagt fich unter diefed Außerft rohe 
md-wilde Volk. Bon diefem Volke find wenigftend 20 Stämme 
yefannt, die völlig unabhängig von einander leben; jeder fteht unter 
einem. eignen Oberhaupte. Der Stamm Woldutfchi iſt wilder, 
ils alle andern, und behält die blutgierige Rohheit feiner Urväter bei. 


II. Die Länder der Schaggad. 


Sie wohnen ſuͤdlich von den Gallas, oͤſtlich von Niederguinea 
ınd weſtlich von dem Gebirge Lupata und See Maravi, In 
iltern Nachrichten findet. man Anſiko oder Micoco, nördlich von 
Kongo, als eins ihrer mächtigiten Reiche angeführt._ Nah Dou— 
yille foll das Reich Sala, deffen König unter dem Namen Mi: 
oko-Sala bekannt ift, und deffen Refidenz, Miffel genannt, 
‚4,000 €. haben foll, einerlei mit dem von Xeltern erwähnten Ans 
ifo feyn. Bon den Gegenden zwifchen Angola auf der Weftküfte 
ınd Zete nach ber Dftküfte zu, haben wir jest durch die Portugies 
en, welche in dieſer Richtung eine Reifeverbindung ihrer weftlicyen 
Kfrifanifchen Befisungen mit den sfllichen unterhalten, einige zus 
verläffigere Nachrichter, wonach hier als die bedeutendften Völker 
von DO, nah W. erfcheinen: 1) die Marapi, die ihrer NRaubgier 
vegen — find und deren Land unter 140 ©. Br. und 45° 
is 460 D. L. liegt und fid) von Zete wefllih bis zum Fluffe 
Aroonga erftredtz; 2) die Moviza, weftlih von biefem Fluffe, 
riedlich, betriebfam und durdy den Handel, den fie führen, gebils 
eter ald ihre Nachbarn. Ihr Land gränzt im W. an das Land 
er Cazembes; 3) die Cazembes, bei Aeltern Zimbos genannt, 
ter einem Herrfcher, der einen prächtigen Hofitaat‘und geübte 
trieger hält, ſeinen Unterthanen felbft die Stunden der Ruhe und 
Frhohlung vorfchreibt, und den Alleinhandel mit Elfenbein und dem 
Frtrage der Bergwerke, die Eifen und befonderd Kupfer liefern, 
reibt. Von der Hauptftabt der Gazembes, die am Murufura lieg; 
roß und mit einer dichten, hohen Dede und einem Graben umge⸗ 
en ift, find auf dem Fürzeften Wege bit Tete 37 Zagreifen; 4) 
ie Caffange, nördlich von den Caͤzembes und öftlih von Mas 
ımba oder wie Douville dad Land nennt, Ginga, das ihrem- . 
teiche unterworfen ift, find wahrfcheinlicy die bei Aeltern erwähnten 
5chagga Gaffandfchi, und ftehen unter einem Könige, ber den 
itel Jaga führt. Nach Douville, der die Caſſange befuchte, ers 
redet fi) ihr Land vom Zufammenfluffe des Zambi mit dem Kongo 
yeit gegen D., und die Hauptft. Heißt Kaffanci, am Sluffe 
[. N., von einem Walle umgeben, hat 1500 H., 6000 €. und 
n — und iſt zugleich der groͤßte Sklavenmarkt im innern 
5üdafrita. Noͤrdlich von dem Lande der Kaſſange ſetzt Douville 
te Staaten. Kankobella längs des Bankora, eines Hauptneben⸗ 
uſſes des Kongo, und Hume, worin der See Kuffua. Noͤrd⸗ 
ch von Kankobella liegen nah Douville die Staaten Ho, am 
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Riambegi, einem - Zufluffe des Kongo, und im N. von Sala ba 
grängt: Deftlich von Ho liegt nach ihm das Land der Moluas, 
- von Anden Mulova genannt, deffen eine Hälfte der König, bie 
andere. die Königin regiert. Beide Herrfcher: bewohnen befondere 
Refidenzen, wo Menfchenopfer häufig find, Bon dem Lande ber 
Moluas theilt und Douville Nachrichten mit, ohne daß jedoch 
wir ihre Wahrheit verbürgen können. Es bildet eins der mächtig: 
en Reiche in dem innern Südafrifa und enthält den oben ange: 
hrten faft 15,000 Fuß hohen Berg Zambi. Die Refidenz der 
Kaaigin heißt Tandi-a-Vua, mit 1 Citadelle, 1 Feſtung, einem 
weitlguftigen Pallafte der Königin und 16,000 E. Die Refidenz 
des Königs. heißt Yanvo, eine der größten Städte, mit 40,000 €., 
2 Gitadellen und einem fehr weitläuftigen Pallafte des Königs. 
"Im N. von, dem Königreihe der Moluas ſoll das Königreich 
Bomba liegen, welcdes mit dem von ManirEmagi eins und 
daffelbe zu feyn fcheint, und ging fehr mächtig if. Die, Hauptſt. 
Bomba foll eben: fo bevölkert wie Yanvo feyn. ı 
— ““ IM. Die Länder der Kaffern. 
. Sie find von einer beträchtlichen Ausdehnung, und erſtrecken 
fich theild auf der Sübdoftlüfte (mo man auf den Karten das Weih⸗ 
nactölgnd ober die Küfte Natal findet, am. welcher feit 1824 
eine -Öefe haft von Kaufleuten vom VBorgebirge der guten Deff- 
nung eine Privat:Niederlaffung gegründet hat), von ber Lagoas 
oder Heiligen: Geifl:Bai bis zum Fluffe Keisfamma ober 
Keiffi, welcher auf. biefer Seite unter 330 ©, Br. das Land ber 
Kaffern von. der Kapfolonie fcheidet, — theild. im Innern, ſuͤdlich 
von ‚den Koranas (einem Stamme der Hottentotten, wo bie Kams 
——— die Graͤnze machen) und weſtlich von den Damaras 
und Groß⸗ und Klein me (gleichfalls Hottentottenflämmen) 
I Mie weit ſich die Kaffern gegen N. im Innern Afrikas 
erſtrecken, iſt nicht genau zu beflimmen, Nach Lichtenftein follen 
Kaffern bid gegen die Breite von Quiloa wohnen. Die Kaffern 
(von dem Krabifhen Worte Kafir, ein Ungldubiger, fo b t) 
überhaupt find von ausgezeichneter Größe, Stärke und befonberm 
Ebenmaße der Glieder, leben ald Halbnomaden von Rindviehzudt 
und wenigem Aderbau. Sie gerben Thierfelle, worein fie fich Hleis 
den, graben und bearbeiten Metalle, find. Ertegerifh und graufam 
gegen ihre Feinde, dem Freunde aber treu ergeben. Jeder Stamm, 
deren ed eine große Menge gibt, wird von einem. eigenen unabs 
bangigen Oberhaupte beherrfcht, deſſen Würde auf feine Nachkom⸗ 
n forterbt. Am befannteften find die Kaffernflämme, die in dem 
füdlichften Zheile der Oſtkuͤſte zwiſchen 290 und 330 ©. Br. woh⸗ 
nen. Sie nennen fihb Amakoſa (Kufa), wohnen bis in die 
Nähe von Port Natal, theilen fi in 3 Stämme (Amafofa, Ama: 
tembu und Amapenda), und find etwa 30,000 Menfchen ftarf. 
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Sonft »mächte ‚hier der große Fiſchfluß bie Gränze gegen“ bie 


Rapkolonie, jegt der Keiffü ober Keistfamma. Weiter im In- 
jern ihres Landes, nah N. W., trifft man den Gobuwffi umd 
en-Karoonga, welde fih im den Schwarzen Tey flürzen, 


Diefer vereinigt fich hernach - mit dem Meißen. Tey, beißt dann ° 


(mera, und ift der anfehnlichfte von allen Strömen im Lande der 
duſa. Hohe Gebirge, wovon einige bis tief in den Frühling mit 
Schnee bedeckt find, begränzen dad Land der Kufa gegen N, W, 
nd aus ihnen entipringen die meiften der genannten lüffe. Sn 
em an bie Kapkolonie ſtogenden Theile des Kaffernlandes haben 
etzt die Britten mehrere Niſſionsplaͤtze, darunter Chumie über 
00 €. hat. - Andere Kaffernftämme find bier: die Tambukis 


onft Durch den Fluß Baſſeh von den Kufa getrennt, jet zum. . 


Eheil in der Nähe des Diſtrikts Sommerfet der Kapkolonie lebend, 
ie Mathimba und die Mambuffi, und an der Lagoa-Bai die 
Nakoſſen. Seit wenigen Jahren haben fich die Zulas (Hols 
ontonten), ein Kaffernvolf, das eine große Gegend füdlich von 
em in die Lagoabai gehenden Maputa, längs der Ofttüfte Süd: 
(frifas einnimmt, befannt gemadt. Ihr König, Tſchaka, Chaka 
enannt, trat ald Eroberer auf, indem er mit einem Heere von 


0,000 Mann die ganze vom Kaffernvölfern bewohnte Oftküfte 


Sübafrifad, von der Lagoa-Bai an bis zur Gränze der Kapfolonie, 


& zu unterwerfen fuchte, „jet aber tobt if, Die Mambuktis, 


Bankits, Bakloquenis (auch Mantatees genannt) find vor 
nen gewichen, umd legtere haben wieder amdere Volksſtaͤmme die— 


r Gegenden verdrängt, Gegenwärtig hat ſich Mofolekatfi, ber, 


yauptling eines Stammes der Zulas, welcher nach ber Angabe eis 
ed franzöfiichen Miſſionaͤrs Roland, der diefen Stamm 1831 be; 
ıchte, vom 21 — 220 S. Br. und 49 — 51° O. &, wohnt, 


urch feinen. Deſpotismus und feine Kriege gegen. andere Kaffernz , 


ämme bekannt gemacht, Die Wankits, Barrolongs, die. Baketla 
nd durch ihn faſt ganz vernichtet. Unter den. Volksftämmen im 
nnern find: am befannteften die Beetjuanen, zwar von demfels 
n Urfprunge mit den Kaffern, doch in mancher Hinficht won dies 
n verfchieden, und auf einer weit höhern Stufe der Kultur ftes 
nd, Im S. trennen fie die. Ramhanniberge von den. Koras 
15, und im DW, -von den Groß-NRamaguas und Damaras die 
roße Wuͤſte, deren Ausdehnung gegen N. unbefannt iſt und 
orin man bloß herumftreifende Bufhmänner antrifft. Zu den 
'eetjuanen, bie fehr weit im Innern verbreitet find, wahre 
yeinlih bis zum: füdlichen Wendekreiſe, gehören: die Mantia: 


ing oder Bakhapins, auch Briquas, die füdlichften, mit der 


t. Littafu oder Lattafu, auch Littakun ‚genannt, in einer 
uchtbaren Gegend, mit 800 H. und 5000 E., welche mancherfei 
beiten aus Eiſen und Kupfer verfertigen. Jetzt ift diefe Stadt 


n ihnen verlafien,, and Surumen, auch Neuskattaku: ge 
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nannt, eine Tagereiſe näher. nach Griquaſtadt zu, iſt ihre jegige 
Haupiſtadt. Nördlicher wohnen die Tammahas oder Batam⸗ 
mafas, auh Rothe Kaffern genannt, mit der Hauptfl. Me: 
ribowhey. Nördlich von diefen find die Barrolongs, wozu 
die Mashomws mit der Haupt. Mashom von 12,000 E. und 
die Marotzees gehören, welche civilifirter find, als irgend eine 
Nation, die der Kapkolonie näher fie ſchmeizen 'und arbeiten 
in Kupfer, malen: die Wände im —— arbeiten 
ſehr ſchoͤn in Toͤpferei, haben eine ordentliche monarchiſche Regierung, 
Ueberfluß an Vieh und einen ausgebreiteten Ackerbau, und ſprechen 
einen Dialekt der Beetjuanen. “ Ihre Hauptſtadt heißt Euree: 
chane, hat ohngefähr: 16,000 Einw. und liegt unter 24° ©. Br. 
Daſelbſt haben die Britten.eine Miffion richte. Noch nördficher, 
etwa 45 M. nordoͤſtlich von Lattaku wohnen die Baharutzis, 
mit der Hauptft. Mofica, wo 1831 ber Franjofe Rolland eine 
. Miffionsftation errichtete, fpäter aber wegen des‘ Einfalls des Mo: 


R ſolekatſi flüchten mußte. Ueberhaupt gibt es bei den tmeiften Staͤm⸗ 


men der Beetjuanas jest Miffionsftatiorien zur Verbreitung des Chri⸗ 
ſtenthums und der Civilifation. 0 2. 
. IV. Die Länder der Hotientotten und ber Buſch— 
.. männer 
Wir verſtehen darunter die Laͤnder der freien und unahhaͤngi— 
gen Hottentotten; denn die in der —— lebenden befinden Ah 
| einer Art von Dienfibarkeit bei den Koloniften. Die freien Hot: 
tentotten wohnen theild auf der :Ströwefttüfte Afrifas, won der 
Gränze der Kapkolonie bis über 26° &. Br;, wo mah füdfidh von 
dem Drangefluffe oder Gariep- die Klein: Nämaguas’ ümb nörd 
fi von. diefem Fluffe die Groß:Namaquas und "Nördlich die 
Damaras findet (in dem Lande der Mamaquas Haben die Brit: 
- ten. mehrere Miffionsanftalten); theils wohnen - fie er dom 
Gariep, wo man an den Asbeftbergen u. am’ Pändch: Berge 
bis nördlich zu den Kambannibergen die -Korands (Koras oder 
Koraquas) findet, in deren Lande: die Britten jetzt auch mehrere 
Miffionsanftalten haben, ‚darunter beſonders das Dorf Klaarwa: 
ter (fonft auch Griquaftadt) bemerfenswerth iſt, mit etwa 1900 
Einw., die aus der Vermifhung Hollandifcher Koloniften mit Het 
. tentottifchen Weibern entfianden find, und ſich, da fie in der Kaps 
‚tolonie Fein Eigenthum erwerben durften und ’allmählig von den 
Grämplägen zuruͤckgedraͤngt wurden, vor etwa 50 Jahren hier ans 
fiedelten, und den Namen Griquas angenommen haben. — Die 
öttentotten überhaupt. find ein friedliches Nomadenvolf, teren 
voche die Aufmerkfamteit der Reiſenden vorzüglich dadurch auf 
ſich gezogen. hat, daß: beinahe jedes. Wort mit einem Schnalzen ober 
Klatfchen mit der Zunge auögefprochen wird. Der meh 
Fluß Gariep, auch der große Fluß oder Drangefluß ge 
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anne, iſt einer der größten Fluͤſſe Afrikas (Burchell gibt ihm in 
sinkt er Länge feines Laufes, die er auf 200 —9* Trader 
nter den Afrikanifchen Flüffen die vierte Stelle), durchfließt daß 
Sinnenland von D. nah W., und fällt etwa unter 280 30’ in 
as Aethiopifche Meer. Er entftcht aus der Bereinigung des Ky⸗ 
zariep oder gelben Fluſſes (durch den Hartfluß und den 
Nalalareen verſtaͤrkt) und des Nu⸗Gariep oder ſchwarzen 
luſſes, auch Cradok genannt. — Hier erwaͤhnen wir noch bet 
3ufhmänner (Bosjesmanns), die fowohl. in den noͤrdlich 
on der Kapfolonie bis zum Drangefluffe gelegenen unwirthbaren 
andſtrichen, durch welche Die oͤde Bergkeite der Karree (bürten) 
zerge läuft, ald auch nördlich von diefem Fluffe in der oben arte 
führten großen Wüfte, zwifchen den Namaquas und Beetjuanen, 
on einem Orte zum andern herumziehen, faft uͤberall in beſtaͤndi⸗ 
m Fehden mit ihren Nachbarn, denen fie ihr Vieh rauben, leben 
nd ein noch fehr rauher Volksſtamm find, zugleich von einer haͤß⸗ 
chen körperlichen Bildung und eine fehr woiderlich Elingende, hoͤchſt 
‚me Sprache rebend, bei der zwar auch das. Schnalzen -dyarakteris 
ich ift, wie bei der Sprache der Hottentotten, aber welche jeboch 
m den letztern nicht verftanden wird, | 
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Es erſtreckt ſich von ‚der Suͤdſpitze Afrikas noͤrdlich bis zum 
ouffie oder Sandfluß unter den Khamiesbergen (dem 
romeftlichiten Punkt des Kaplandes), oder vom 290 55’ bis 340 
" ©. Br. und von W. gegen D, vom 34° 40’ bis 450 50° ©, 
oder bis zum Fluſſe Keiskamma, der jet gegen bie Kaffern 
e Graͤnze macht. Fruͤher bildete der große Fiſchfluß die Graͤnze 
gen diefelben. SER Ä 
Das Kaplard enthält 6000 Q. M., auf welchen 1820 nur 
15,336 Menfchen lebten, nämlich 43,097 Weiße, 1982 freie 
chwarze, 26,975 Hottentotten, 1555 MNeger-Rehrlinge und 81,779 
Elaven (19,081 männlichen und 12,698. weiblichen Gefchlechts). 
30 war die Bevölkerung auf 120,036 geftiegen, nämlich 84,527 
eie und 35,509 Sklaven. Gegenwärtig ift ‚die Sklaverei aufge: 
ben. Die-Zahl der großen Bauerngäter betrug (1810) 631, und 
: Länberei 2,527,960 Morgen. Ä | 
Bon den Gebirgen firömen viele Fluͤſſe herab; ald an ber 
eftfüfte ergiegen fi der Sandfluß (der auf den KRhamiesber: 
n entfpringt), der Elephanten= und. der Bergfluß; an der 
übküfte der Breiter, ber Gauritz⸗ (meldet. den ‚Smwarteberg 
rchbricht), der Camtuhs-⸗, der Sonntags: und der große 
iſchfluß (der aus dem ‚Verein mehrerer aus den Schneebergen 
nmenden Fluͤſſe entftcht) in das Meer, welches bier viele Baien 
det, als die St. Helenen=Bai, in, welche: fid), ‘der Bergfluß 
58 * 
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‚ mündet; die Saldanha-Bai, bie einen der beften Häfen an 
diefer Küfte gewährt; die Tafel⸗ und Falſche-Bai (movon ei 
Theil die Simons⸗Bai heißt) in ber Nähe, der Kapftadt; die 
Struys-Baiz die St. Sebaftiand>Bai, in welde ber Breite 
Fluß. fältz die St. Blaife oder Muſchel-Bai die ihren Na 
men von den vielen Auftern und Mufcheln hatz bie Dletten: 
‚bergs:Bai, die Camtuhs-Bai, in welche fih der Camtuhs⸗ 
Fluß mündet, und bie Algoa-Bai, in welche ber Sonntagss 
diuß fich ergießt. \ ae 
Das Land wird von Gebirgen durchzogen, die» theild von N. 
nach ©. ſich herabfenken, theild von O. nad W. ziehen, und im 
Allgemeinen ein unfruchtbared Anfehen haben. So läuft ein Ges 
birge,; das auf der noͤrdlichſten Strede Khamie sberge heißt, 
parallel mit der Weſtküſte, und ein anderes im Dften, welche beide 
durch die von W. nach D, laufenden Bergketten mit einander ver: 
bunden werben, davon bie füblichfte den Namen des Iwarteber: 
e3 oder Schwarzen Berges führt und fi) längs der Süd— 
Hk, wie eine Mauer, bis an die Algoa-Bai erftredt. Durch diefe 
Bergketten führen mehrere Schluchten oder Päffe, bier Kloofs ge: 
. nannt. Jenſeits des Zwartebergs beginnt die große Karroo, eine 
öde, wohl 1000 Q. M. große Fläche, deren Boden im Sommer 
die Sonnenhige faft zur Härte eines gebrannten Ziegels ausdörrt, 
und die im N. durch das Roggevelds- und Nieuwvelds-Ge— 
birge begrängt wird, wovon das leßtere eins der anfehnlichften im 
Lande iſt und fih bis zu den Schnee= oder Sneeumwbergen 
im N. D. zieht, ‚deren hödfter Punkt der Compaßberg oder 
Spitzkop 6500 F. über der Meeresfläche erhaben feyn fol, und 
wo im Winter der Schnee Wochen ‚lang liegen bleibt. Am die 
Schneeberge ſchließen fih im N. die Hinter- oder Ahter-Schnee- 
berge und noch andere. An ber nordoͤſtlichen Gränze und fchon 
im ande der Kaffern find die hohen Winters, Bambus: und 
Sturmberge. Der Boden ift daher bergig und felfig, doch gibt 
ed. auch viele angenehme Thäler, und lacheride Fluren wechfeln mit 
duͤrren und oͤden Sandgegenden (die in der Sprache der Hottentots 
ten. Karro heißen) ab. Einzelne Berge find: der Zafelberg, 
8355 F., der Zeufelsberg, 3100 Fl, und ber Kömwenberg, 
2585 5. hoch. Die befannteften Vorgebirge find: das Kap ber 
guten Hoffnung und’ das Kap d'Aguilhas oder Nadels . 
vorgebirge, die füdlichfte Spige Afrikas. Das Klima ift bier 
fchon gemäßigter, zwar plößlichen- Veränderungen der Temperatur 
ausgefetzt, jedoch im Allgemeinen gefund. Es find hier nur 2 Jah: 
reszeiten: trockner Sommer und Winter, wo viel Regen fällt und 
man Eid nur an den. Bergen fieht. 
Das Land hat Rindvieh, Schafe mit Fettſchwaͤnzen, jet auch 
veredelte, aus Europa eingefuͤhrte Schafe, Ziegen, Schweine, Pferde, 
"wilde Büffel, die Afrikaniſchen Raub⸗ und andere wilde Thiere, 
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Ballfifche, deren Fang befonbers an ber Zafel« und. Falſchen Bai 
erieben wird, Bienen, Fiſche, Auftern; Getreide, befonders Wei: 
en, Europäifhe Kuͤchengewaͤchſe, Hülfenfrüchte, Obſt, Südfrüchte, 
ie beften Weine, Lorbeer- Afaziens (die ein gutes Gummi liefern) 
ınd Giftbäume, mit deren Gift die Hottentotten ihre Pfeile vers 
ziften, viele Arten von Proteen; Eifen, Kupfer, Blei, Salz, Mine: 
‚alquellen. Eine große Plage find die Heufchreden und Ameiſen. 

Die Einwohner beftehen aus. Hottentotten, von benen 
jur wenige in Unabhängigkeit leben, fondern fi in einer Art von _ 
Dienftbarfeit bei den Kolomiften befinden, auch hat ein großer Theil 
te chriſtliche Religion angenommen; aus Baſtard-Hottentot— 
en, bie aus einer Vermifchung von Hottentotten mit ‘andern Voͤl⸗ 
ern entftanden find; Negern, Malayen (fonft SHaven, jetzt 
rei) und Europäern, vorzüglih Holldndern und Britten. In 
ven entferntern Diftriften der Kolonie laffen fih auch noh Buſch— 
nanner fehen. Die berrfcyende Kirche ift die reformirte. Auch 
zibt ed Muhamebaner, naͤmlich unter den bier lebenden Malayen. 
Seitdem dieſes Land’ Brittifch ift, fucht die Miffionsgefellfchaft zu 
!ondon die chriftliche Religion unter den Hottentotten der Kolonie, 
o wie unter den außerhalb der Kolonie lebenden Hottentotten- und. 
Raffern zu verbreiten, zu welchem Ende viele Miffionsanftalten er: 
ichtet find, die immer weiter in dad Innere Suͤdafrikas eindringen. 

Die Koloniften befchäftigen ſich meiftens mit Viehzucht, Ader= 
ınd Weinbau, und die Holländifche Sprache ift unter ihnen die 
ebraͤuchlichſte. Der innere Verkehr iſt gering, Bedeutender ift ber 
Seehandel und die Ausfuhr der Produkte. Befonders pflegen fich 
ie Oftindienfahrer hier mit frifchen Lebensmitteln zu verfehen. 1851 
vetrug die Einfuhr 332,527 und die Ausfuhr 176,618 Pf. Sterl., 
md ed liefen in alle. Häfen der Kolonie 181 Schiffe mit 59,264 
Tonnen, 1833 aber 298 Schiffe mit 96,577 Zonnen ein. Der 
vichtigfte Gegenftand der Ausfuhr ift der Wein, davon im Durch 
chnitie jährlih 8000 Pipen auögeführt werden. Seit 1820 iſt 
ch andern Nationen, mit welchen Großdritanien im Frieden lebt, 
er Handel dahin erlaubt. 

Das Kapland war fonft eine Befigung der Holländer, 
aher auch noch immer Holländifhe Sitten, Gebräuche und Sprache 
orherrſchen, ift aber feit 1814 an die Britten abgetreten, welche 
ier eine Befagung von 1 Comp. Artilleriften und 3 Regimentern 
mterhalten, die, wenn fie an das Klima gewöhnt find, abwechfelnd 
‚ach Dftindien gefchidt werden, und. für welche diefe Beſitzung, bes 
onderd wegen ihrer DOftindifchen Schifffahrt, wichtig ift. Nad dem 
Budget für 1835 find die Einkünfte auf 122,230 und die Ausga= 
en auf 121,334 Pf. Sterling angefhlagen, worunter indeß der 
Zold der Garnifom nicht begriffen if. Das Kapland wird durch 
inen Gouverneur, und zwar jetzt nach Brittifchen Gefegen regiert, 
a bis vor wenigen Jahren die ehemalige Hollaͤndiſche Verfaſſung 
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noch beibehalten war, und iſt feit Kurzem in zwei Provinzen (die 
weftliche und öftliche) getheilt, die wieder in Diftrifte oder Lands 
brofteien zerfallen, welche von Landdroſten verwaltet werden. J 
A. Die weſtliche Provinz, mit (1830) 73,948 E., wo: 
zu folgende 4 Diftrifte gehören: — 
J. Der ———— Darin; die Kapſtadt, die vorzüglichfte Gt, 
in der ganzen Kolonie, im füdöftlihen Winkel der Tafelbai, auf einer von 
der Tafel: und falfchen Bai gebildeten. Halbinfel, am Fuße des Tafel⸗, 
yawen: u, Jeufelsberges, bildet ein. er Viereck, 840 Schritte 
ng und 550 breit, und iſt offen, hat aber neben ſich an der Südſeite der 
Safelbai ein weitläuftiges und ftärkes Kaſtell. Außerdem ift die Et. no 
mehrere Forts an der Zafelbai vertheidigt, wovon das bedeutenpite 

Knokke ift, welches mit dem Kaftell durch einen Wal in Berk 

eht, Gegen N, ift die Tafelbai und gegen ©. die falfche Bai, im 
en beiden die Schiffe liegen, Die St. hat gerade, von Kanılen durch⸗ 
nittene, größtentheils mit Bäumen bepflanzte Etraßen, 1500 gutgebaute 
., 4 öffentliche Pläse, und ohne Militär (1824) 18,658 Einw. Ju dem 
Merkwürdigkeiten gehören;: die Hauptkirche, das Rathhaus, das fchöne 
Gebäude, worin der- Sit des Juſtizhofes, des Secretariats und der meis 
Ben Hauptcollegien ift, dad Gouvernementshaus, Die-Börfe, die Kafernen, 
e Schiffswerfte mit den Schiffsmagazinen, das 8* und der vorma⸗ 
lige botanifche oder Compagniegarten, der zu einem öffentlichen Spazier— 
gange dient, und jest dem Gouverneur gehört. Mehrere ſchoͤne Gärten 
und Landhäufer umgeben die Stadt, Bei dem Dorfe und Sandgute Cou⸗ 
ftantia wacht der berühmte Gonftantigqwein, Südlich von der Stadt, an 
ter Simonsbai, einer Bucht der falſchen Bai, liegt Simonsftadt, 
eine Straße am Ufer, mit 150 hübfchen Häufern. Im N. der Kapſtadt 
biegt Grnenetloof, wo die Herenhuter eine Miffion haben. — Zu die— 
fem Diftrikte gehört auch das nordwärts liegende Zwartland, von der 
Farbe feines Bodens fo genannt, das fonft einen eigenen Diftrikt bildete, 
1. Der Diſtrikt Stellenbofch, oftlid vom Kapdiftrift; darin; 

Stellenbofch, in einem Thale, 8 Stunden von der Kapftadt, m 
eine Eleine Stadt, ald ein. Dorf, hat 1000 Einw, - Gmadenthal, em 
eg ra ie Bruͤder oder Herrnhuter, der 1817 in 361 & 
. ®. 

-  _ ,JU, Der Diftritt Worcefter, welcher. die Unterdroftei Glan 
William und die Untermagiftratur von Tulbagh einſchließt, begreift 
ben nordweftlichen Theil der Kolonie, darin: Worcefter, Sig des Sands 
droften. autbagp, font Sitz des Lauddroften, am kleinen Bergfluß. 
Das warme Bokkefeld, einer der fchönften und fruchtbarften Kand« 
Peie der Kolonie, auf allen Seiten von Bergen —— und 4 St, 
ng und 8 St, breit, Elan William, eine am Glephantenfluffe Lie: 
gende Unterdroftei, — 
;, IV. Der Diſtrikt Zwellendam mit Caledon, öſtlich am den 
Georg⸗ Diſtrikt gränzend, darin: Zwellendam, Hauptort von etwa 30 
Kt ha Era \ — Be — ee PA vom —— — 

Caledon, freundlicher Ort, fon ig eines Unterland 
in deffen Nähe warme Mineralguellen find. ‘ * 


B. Die öftlihe Provinz, mit (1830) 46,088 E;, wozu 
felaens ——— | 

„Der Diftritt George, aus dem füdlichen heile des Diſtrikts 
Zwellendam gebildet, darin: ————— neu angelegte St., nordoſt⸗ 
li von der Mufchelbai, vom Awartrivier durchfloffen. In diefem Dis 
frifte bat man eine merkwürdige Stalaktitenhöhle entdedit mit 
die mehrere 100 F. lang, 100 F. breit und 70 F. body find, 
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u. Der Bigeire Gr 

ort und einem’ heile von ift ein fehr beträchtlicher Diſtrikt, 
t 

Sen ſſe umd im einer kahlen, Auürren, von Bergen ——— Ge⸗ 

Hd e ID ON von der. Kapitadt, mit 80.5. und 600 Einw, Im 

iefe e 

ber, na 


1b Dee Diſtrikt Sommerfet, der erft in neuerer Zeit aus ei⸗— 


im Theile von Graaf-Reynett, der Unterdroftei Gradod und einem - 


Theile von Albany gebildet worden ift, und an jenem Theil des Kafferlans 
‚es grängt, wo e Teindfeligften Etamme wohnen, darin: Sommerfet, 
Bis de& Landdroſten, in einem fihönen Thale gelegen. | 


ik —— hohen Schnee: oder Sneeuwberge, jenſeits wei⸗ 
nach der Nordoſtgraͤrze hin, das Band Auferft dürte und. waſſerarm, 
ind den. Streifereren der Bufchmänner und Kaffern fehr ausgefegt ift. 7° ©." 


nit —27* darin: GrWaf-Reynett, der Hauptort, am 
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IV. Der Diſtrikt Albany, ehemals Surefeid, wirb durch den 


Sonntagsfluß von Uitenhage und durch den Keiskamma von dem kande der 


Rafferu getrennt, darin: Grahamstomwn, neu angelegter Ort, Gig der 


Regierung für die öftliche Provinz, hat jest 4000 Einw. Bathurft und 

Frederickbburg, 2 neu angelegte Orte. Am Katzenfluſſe (Neben: 

Iuß des: großen Fiſchfluſſes) ift 1829 eine Kolonie freier Hottentötten ans 

75 worden, die 1884 ſchon 5000 Hottentotten zählte, unter welchen die 
iviliſation rafche Fortſchritte macht. 

V. Der Diftritt Uitenhage, der ſich bis zum — ———— er⸗ 
treckt, darin: Nitenhage, D. und Sitz des Landdroſten. ethelo⸗ 
orp⸗ D. und Miffionsanftalt, unweit der Algoabai. Bart Frederid, 
ın der Kgnobal, Port Elizabeth, Hafenort an der, Algoabai, der ſich 

gr 


ehr vergrößert hat, und bedeutenden Handel treibt, 
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I. Die Admiranten-Inſeln. Sie liegen oͤſtlich von ber 
Rüfte Banguybar, und werben zu den Befitungen der Portugiefen 
zerechnet. Mach neuern Nachrichten haben fie E., welche India: 
riſches Korn, Kaſſave und Neid bauen. - Ohngefähr 200 Stüd 
Rindvieh und 100 Schafe machen den ganzen Viehſtand aus. 

H. Die Schelles: oder Mahe:Infeln Sie liegen 
wordöftlich von ‚den. Admiranten:Infeln, erheben, fih auf einer Ko: 
altenfandbant, ‚nehmen von D. nah W. einen Raum _ von ohnge: 
Ahr 50, und von N. nah ©. einen Raum von 30 Stunden ein, 
ind mit vielem fteilen Bergen bededt und haben aͤußerſt fchmale 
Thaͤler und einen fandigen. Boden. Es find 12 Inſeln, bavon 
wr.3 bewohnt werden. 1819 zählte man 6547 Einw., alö 340 
Beiße, 1414 freie Farbige und 6066 Sklaven. 2432 Acres waren 
um Anbau von Lebensmitteln, 2710 zur Baummollen = und 220 
ur Zuderrohrfultur benutzt. Man erndtet auch etwas Kaffee nebft 
Hewirrznelfen und unterhält Rindvieh (300 Stud), Schafe (200), 
jiegen (150), Schweine (300) und Geflügel in großer Menge, 
zu den Wäldern find. fchön gefiederte Vögel, befonderd Papageien 
nd Tauben; an den Kiürften- viele Fifche, woraus die E. ihre vor— 
üglichfte Nahrung ziehen und: Schildkröten, darunter fehr ſchoͤne 
Saretfhildkröten, deren Schaale ein Handelsartifet für diefe Ins 
ein if, Eins der fonderbarften Produkte der Sechellen, ift ber 
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Meer-Kofosbaum, den man Bis jegt nur auf ben 2 Sechellen-In- 
fein Praslin und Gurieufe gefunden hat, die damit faft 
bevedt find, Die Blätter deffelben erreichen. bisweilen eine 2 
von 80 $., find feft und zähe wie Leder und breiten fidy wie ein 
Fächer an der Spitze des Baumes aus. Die Früchte haben über 
2 5. im Umfange, wiegen 50 bis 60 Pfund, enthalten eine «% 
bare Subftanz, und dienen, wenn fie ihrer Subſtanz entledigt wor: 
den find, zu Gefäßen verfchiedener Art, indem fie eine ſcho 
Ytur annehmen, Die Infeln gehören 'feit 1814 den Britfen. Die - 
Hauptinfel Mahe ift 4 M. lang und 1 M, breit,. gut in 
beftcht faft bleß aus einer Gruppe fleiler. Berge, deren Geſtein 
ein Außerft fefter Granit ift, und enthält eine Fleine Stabt, die 
im Hintergrunde einer Bai, an der Oftfüfle Itegt, wo zwei Hafen 
find, worin die größten Schiffe gut anfern können. Se 
it Praslin bloß durd einen 3 Meilen . breiten Kanal davon "ge 
trennt, die beträchtlichfte Infel, und dabei fruchtbarer und wes 
niger gebirgig. 
III. Die Komorifhen Infeln. Diefe 4 an der nörblis 

. hen. Einfahrt in den Kandl von Mozambif liegenden Infeln find 

fruchtbar an Afrifanifchen Produkten, werben von ſchwarzen Einge 
bornen und Arabern bewohnt, und ftehen unter mehreren Sultanen. 

Die fe A Hinzuan oder Johanna, auh Anjouan 

nannt, ift vulfanifchen Urfprungs, gut bewäffert, enthält hoch fidy erhe: 
“bende Pils, fruchtbare Thaͤler mit einer üppigen Begetation, eine 
Menge von Kofosbäumen, Wälder, die gutes Bau: und Schi le 
dern: Spuren von Eifenminen, hat 18 =. im Umfange, und IE uch die 

infälle der Seeräuber von Madagaskar von 12 Drtfehaften bis auf 2 
ehe Lug ging Die St. auf derfelben heißt Sultansftadt oder nad 
Andern Mafchado, ift mit einer Mauer umgeben, liegt im Bintergrunde 
einer Bai, am Fuße eines Berges, und hat etwa 3000 E. und ein wit 
Kanonen befegtes, auf einem fehr Do Felſen gelegened Fort, zu dem 
eine ea 1 von 200 — 300 Stufen hinaufführt, Die 3 andern Iufels 
Ben mit einem noch brennenden Vulkan, Mohilla und 
“IV. Die Infel Madagaskar. Diefe Außerft —— 
und groͤßte Afrikaniſche Inſel wird durch den Kanal von Mozam⸗ 
bit vom feſten Lande getrennt, iſt 225 M. lang, 60 M. breit und 
enthält 10,500 Q. M. Eine lange, 7 — 11,000 F. erg 
Tette, davon die Rothen Berge ein Theil find, durchzieht 
Inſel von N. nach ©. und theilt fie in die Weſt- und Sſtſeite, fo 
daß nur befchwerliche Paffe die Verbindung zwifchen beiden unter 
halten. Bahlreiche, N Zheil für kleine Fahrzeuge fchiffbare Flüſſe 
kommen von diefen Gebirgen, darımter der Lingebate in die Bat 
von Antongil fallt, Es gibt viele Landfeen, von welchen mehrere 
Ebbe und Fluth haben, indem das Waſſer regelmäßig um einge 
Boll fleigt und fällt, Man findet angenehme Hügel und Thaͤlet 
und fruchtbare Ebenen, wo die Begetation nie unterbrochen wird. 
Das Meer bilder viele Einfchnitte in die Infel, worunter die Bai 
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ſntongil odet Manghabai die größte ift, und mit einer Breite 
on 8 bis 9 M. fih 14 Meilen tief ind Land hineinzieht. In 
ven Küftengegenden ift die Luft feucht und. befonders in der Regen: 
eit ungefund. Man fieht viele Reis: und Batatenfelder, und 
ahlreihe Heerden von Rindvieh und Schafen auf den weit aus: 
ſedehnten Triften. Seht baut man auch Kaffee und Zuder zum 
Bedarf der Gebildetern unter den Einwohnern. Die Wälder. rei: 
ben bis zu den größten Gebirgshöhen empor und enthalten eine 
roße Menge Bäume, die zum Haus: und Schiffbau nüglich find, 
yarunter vorzüglih den rothen und weißen Zatamafa, den Ynfy, 
ven Afinebaum, der gute Maften gibt ꝛc. Ueberhaupt gibt. ed bier 
ie gervöhnlichen tropiichen Produkte des feften Landes, mit Ausnahme 
‚er Raubthiere. Die- Infel enthält auch mehrere ihr eigenthuͤmliche 
Sewächfe: als den Froraha, welcher einen wohlriechenden Balfam 
iefert; den Harame, wovon dad Gummi Tachamacha kommt; den 
Ravendfara, deſſen Rinde und Mark den Gefhmad der Gewürz: 
ıelfen haben; den Sandrahabaum, defjer Holz fehroärzer als Eben: 
yolz.und glatt. wie Horn iſt; den Ravenbaum oder das Indiſche 
Blumenrobdr, von dem Alles benutzt wird; den Vaquoisbaum, aus 
seffen Blättern Matten und Körbe gemacht werden; den Raffia⸗ 
trauc, deſſen Blätter gefponnen werden können, und woraus man 
ierlei Zeuge madt. Das Mineralreich liefert Gold, Silber, Ei—⸗ 
en, Kupfer, Kryſtalle, Salz, Salpeter, heiße Quellen, Edel: 
teinex. Die Einw,, Mapdegaffen oder eich genannt, 
hägt man auf 3 Millionen, Sie find theils Malayifcher, theils 
Arabiſcher und theild negerartiger Abftammung, dabei Heiden, reden 
Sine Hauptfprache (doch hat jede Provinz ihre eigenthumlihe Mund⸗ 
rt), treiben Aderbau, Viehzucht, Fifcherei, Jagd und verfchiedene 
Sewerbe, und verfertigen Metall =, Zöpfers, Holz: und Hornwaa⸗ 
en, Golöbijouterien, Matten, allerhand Zeuge, auh Baumwollen: 
euge, Zurturannes genannt ıc Ihr Handel iſt bloßer Tauſchhan⸗ 
el. Sie haben ſich gaͤnzlich frei von Europaͤiſcher Hertſchaft er: 
yolten, und fliehen unter eigenen Dberhäuptern, die, aus ber erflen 
Rafte, nämlich der Rohandrian genommen werben, die anbern 
? Kaften find bie der freien Männer (Loohavoohita genannt) und 
vie der Sklaven. Die Infel wird in 12 wenig befannte Sands 
haften getheilt. | — 
Den nordweſtli eil d aben die Seklaven inne, die 
uch ihre hau F — 23 ge barten 36 beunruhigen, 
md die im Rande felbft Marati heißen, An der Oftküfte iſt die Pro 
sinz dee Antavarts, wozu der große Bufen Antongil und die Infel 
St. Marie, wo fonft die Fran ofen eine Niederlaffung hatten, und ſich 
est wieder angeſiedelt haben, gehören, Ferner Liegen an der Oftküfte bad 
and der Betfimicaracs, mit dem Dorfe FKoulpoint, wo die Frans 
‚ofen auch eine Niederlaffung hatten, und mit dee Gt. Tamatave, auf 
1 ren ef ben, ee Rare nnd Ach 
ce ⸗ 
— Land des Betanimenen mit dem Hauptorte Andevou⸗ 
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tante und dem.großen See Noffebe, welder bloß durch eine niebei 
Landzunge vom Be ift; und an ih Eufte die Sufel u 
Bai St. Lucermd das. von'den Franzofen aute Fort St. Dauphim 
welches fie jest wieder hergeſtellt und in Beſis haben ſollen. Im Zuuera 
wohnt das Volk der Opas, oder Houvas, deren erſt kürzlich geſtorde⸗ 
ner König, Radama Manfaga genannt, der mächtigſte unter allen 
Häuptlingen der Infel war, ein ftehendes ‚Heer von 30,000 nach Europäl- 
fcher Art bemaffneter, gekleideter and erercirter Soldaten ünterbielt, und 
den groͤßten Theil der Qufel fi unterworfen hatte, fo daß er Über 1 
Million Menfchen herefihte. Er ſuchte auf. ale Weiſe in feinem Staate 
Europäifhe Kultur au verbreiten umd.zeichnete fich durch Einficht ». Aißbe- 
gierde umd Gerechtigkeitsliebe aus. Auch feine Getuahlin, die als geh in 
dieſen neugebildeten Staat beherrſcht, zeigt I als eine Freundin N2 es 
wilifation und hat den chriſtlichen Miffton erlähbt, m ihren Lande Das 
Chriſtenthum zu verkündigen, Die.: 3 Zannanatind, fh 
ebivgigen Innern gelegen, enthält 80,000: &;, und iſt mit Graben zPallis 
{een und regelmäßigen Schanzen, die mit Kanguen egt;find, biigitigt. 
er ——— nimiht’einen eigenen Theil der Städt cin, und Ft noch) 
weit ftärker befeftigt, Den Audienzfnal fand die Brittiſche Gefündtfchaft, 
welche in den neueiten Zeiten won Taͤmatave aus (dem Haupthandelsplate 
des Fanige an der Küfte), feine Hauptſtadt, nach einezı Marſche vom il 
Zagereife —— auf das pr — nach Europaͤiſcher Art verziert, 
und wuede’fehr‘frenndfchaftlich vom’ Könige aufgenommen. ; Seht iſt Da 
felbft eine Buchbraderet. e — J | 

V. Die Maskareniſchen Infeln. Es find: ihrer zwei, . 
weiche öjtlih von Madagaskar liegen. Kaffee, Zucket, aummolle, | 
Indigo; Muskatennuͤſſe, Gewuͤrznelken, Pfeffer, auch Getreide, 
Cüdfrüchte, Brodfrüchte, find die vornehmſten Produkte... Sie find 
vulkaniſchen Urfprungs, und ‘haben ein fehr mildes Klima. 

1. Bourbon, gleicht dem Aeußern nach einem * mpften Kegel, 
und iſt Ein Berg, dex,ji vom: Ufer nach ders Mitte hinerhebt, umd in 
welchem die Gebirgäftrome Thaler und Schluchten igebildeb haben. Die 
hochſte von den viele Betgfpigen, Te. Gros Marne,.;gt 3000 = 10,000 3. 
und les trois Salasses, ein ausgebrannter Vulfün, 7 — Das Ja— 
nere dieſer Inſel, die einen ganz vultaniſchen Boden hut, iſt unangebauf 
und unbemohnt, waͤhrend ‚der Rand, der ſich mehr oder weniger fü & | 

u das Meer hinabfenkt, mit der reichften Kultur prangt; aber an 
* fehlt es ganz; man’ ſindet nur J 3 heden, Die gegen die Orkaue 
nicht aanz ſicher ſind. Wie ent ih ' , M. und (nach der Zählen 
von 1823) 67,571 ©: (19,097 Weihe und Rreolen, 3159 freie Farbige 
45,375 Sklaven) und gehört dem Krangofenit18ßt zahlte man 100,558 E. 
. als 27,645 Weiße und Kreolen, 70,285 © Aand 2628 freie Farbige. 
1825 liefen Ss Schiffe ein und 142 — der Werth der Einfuhr —— 

(1831) 7,345,756 und ‘der‘ Ausfuhr 9,910,980 Zranten. Die Haupt 
St. Denis, guf der Nordküſte, eigentlich nut ein ge El. en S. 
fehr zerftteut- Liegen ,. hat eine Rhede und &-— 90008," 

2. Die Infel Mauritiws, ſonſt I6le de France oder bie Im+ 
fel Srantreichrift mit Korallenriffen umgeben» duxch welchen Klippen: 
damm nur 4 Eingänge führen. - Der Boden erhebt ſich von der Seeki 
an, und bildet in der. Mitte eine etwa -900 F. über der Meeresflaͤche er 
babene Ebene, die den-größten Theil der Infel einnimmt. An dem A 
hange diefer Hochebene findet fi) eine Kette- von Bergen | (mornes),. die 
beinahe eime gleiche Höhe von 1800 bie 2400 F. haben. Der hödifte 
der Pieterboth (Peter Botte), ift 2500 3. hoch, und endigt ſich 
Seftalt eines Obelisken, mit einer ungehewern , gegen 35 3. haben — 
maſſe, der Kopf genannt, der: 1832 zum erſtenmal erfliegen wo iR. 
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Mehrere Gegenden diefer Inſel find ſehr fruchtbar. Cie gehört feit 1814 
en Britten, unter deren Regierung fie ſich ſehr ben hat, und enthält 
55. Q. M. mit (1829) 101,469 E., worunter. Weiße, 15,851 freie 
Sarbige find 76,774 Sklaven, Jetzt zählt mam 104,479 €. ; auch iſt die 
<flaverei aufgcheben.- 1808 waren 26 451: Mo mit Getreide, 111,057 
nit Maniok, 10,908 mit Zuderrobr, 1656 mit "Smbigo, 7298 mit Baumes 
volle, 2188 mit Kaffee, 272 mit Gewürznelken bebaut, 11,987 dienten zu 
erfchiedenen Kulturen, 55,715 zu Wieſen und 125,051 waren mit 2Ba 
ung bededt. Man zählte 9575 Stu Nindvieh und 45233 Schafe und 
aͤmmer. Gegenwärtig hät ſich der Anbau des Zuckerrohrs fo vermehrt, 
aß 1882 über 79 Mill. Pf. Zudee auögeführt wurden. Der Hauptort 
ft Port Louis, regelmäßig. gebaut; mt einem befeftigten Hafen, ans 
ehnlichen Sermagazinen, einem ‚großen, ſchoͤnen Gouvernementsgebäude, 
iner großen Kanoneugießerei, einer anfehnlichen Kabrit von Metallwaaren 
nd 25,000 Einm., verlor 1816 durch Brand 1500.89. In der Nälje ift 
er —— Garten Monplaiſir. Port Bourbon, ein großen Ha⸗ 
en an. Der: ſtküſte. “4 ge . —TF 
VE Die Inſel Rodriguez, oͤſtlich von der vorherg ehen⸗ 
ven, iſt ſehr angenehm und beficht aus Hügeln und Thaͤlern, mit 
inem fruchtbaren Boden, der Reid, Weizen, Mais x... hervors 
ringe, ‚gehört den Britten und war 1809 von etwa 100 Mens 
chen bewohnt. TE H 





Die weftafritanifhen Infeln . 
I. Die Infeln des Triſtan d'Acunha, oder die Er: 
friſhungsinſeln. Diefe drei Infelm find bergig und feifig 
ıber reih an Vögeln und Seethieren, mit Waffer und einigeh gus 
en Häfen verfehen. Seit 1816 find fie von den Britten in Beſitz 
zenommen, “Die größte hat 8 St. im Umfange, und befteht bei 
nabe ganz aus einem Felſen, der von fern wie ein Zuckerhut aus 
ieht und_8500 $. hoch if. Sie ift von 30. Menschen bewohnt, 
ie 6 Mohnhäufer haben, und etwa 20 Stuͤck Rindvich nebſt 50 
is 70 Schafen und eben fo viel Schweine unterhalten, und an 
der Norbdfeite der Infel einen Strich Land, vielleicht 4 Engl. M 
M., angebaut haben. j —— — 
"WM. Die Inſel St. Helena. Sie liegt 200 M. von dem 
eſten Lande von Afrika und 300 M. von Amerika, enthält 34 QU. 
M. und 5000 €, mit dem Militär und befteht aus einem Baͤſalt 
Felſen (deffen böchfte Spige, der Pic de Diana, 2690 F. hoch 
ft), wo die Klippen nur an zwei Ötellen eine Landung erlauben. 
Auf diefem Felſen hat die Zeit eine Lage fehr fruchtbarer Erde von 
13 F. gefammelt, wo Drangen:, Feigen» und Granatbäume neben 
ven Kaffeebäumen, und zwifchen den Gemüfen und Früchten wach— 
fen, die in Amerifa umd dem nördlichen Europa zu finden find: « 
Auf diefer Infel, welche der Brittifh:Oftindifchen Compagnie ge: 
hört, und wo bie Oftindienfahrer zu landen pflegen, wurde der Ex— 
faifer von Frankreich, Napoleon Bonaparte, unter der Obhut von 
4 Commiffarien (von -Brittifcyer, Rufiicer, -Defterreichifcher und 
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- Preußifcher Seite) von dem 18. Oktober 1815 an bis zu ſei 
den 5. Mai 1821 erfolgten Tode in Verwahrung gehälten. gong! 
wood (fpr. Longwudd), heißt ber Pla im Innern der Infel mir 
der vormaligen Wohnung Napoleons. Bon James Tomwn führt 
din einziger enger, gewundener, mit Abgründen umgebener Steig 
ju dieſem Plate, der einzigen ebenen Flache auf der Infel, welche 
ungefähr 14 Stunden im Umfange hat, und fi) an einer abfchüf: 
igen, über die See herabhängenden Klippe endigt. In bem tiefen 
hale nach D. zu, welches in der Volksſprache: des Teufels Punſch⸗ 
Bowle, genannt wird, ift das Grab Napoleons, an der Quelle «is 
nes Baches, der ſich durch ‚wildes Geſtraͤuche über Felſen herab; 
flürzt, und nad) einem furzen Laufe fih ind Meer ergießt. Diefe 
Infel bringt nur 7000 Pf, Sterling ein: und erfordert eine jähr: 
liche Ausgabe von 40,000- Pf. Sterl. Außer 70- zerfireut liegens 
den Landhäufern, gibt’3 nur einen einzigen Ort, nämlidy die Stadt. 
ZJZamestowun (fpr. Dſchehmstaun), in einer engen Bergfchlucht, durdy 
welche ſich ein 38 dad Meer ergießt, und an der Gapellen- oder St. 
ve, hat 90 bis 100 H. : Bon der See fieht man die Et. nicht, da 
e durch eine hohe Terraſſe verdeckt wird, die fich laͤngs der Bai —* 
Die Rhede, wo die Schiffe ankern, wird von 6 Batterien vertheidigt. f 
den hohen Bergen, weldye im D. die St. und die Rhede beherrſchen, 600 
+ höher als das Meer, liegt ein Fort, zu dem man nur auf einem ſtei⸗ 
en in die Felfen gehauenen Wege gelangt,. und weldes die Stact, die 
Mhede und die Bai beftreicht. 4 3. von & . Helena liegt die kleine felfige 
Infel Egg: Island (Eier-Inſel), auf welcher die Britten, zur Zeit 
ber Berwahrung Napoleons, eine Medoute angelegt hatten. J 
III. Die Inſel St. Ascenſion. Dieſe Inſel hat 6 M. 
im Umfange, und iſt ein ausgebrannter Vulkan, deſſen hoͤchſter 
Punkt der Green Mountain (grüner Berg) ſich etwa 2900 
Fuß über die Meereöfläche erhebt. Das Geftade befteht aus nad: 
ten Felſen ohne DBegetation; nur ber Umfreis bed grünen Berges 
‚ bietet Vegetation und blühende Pflanzungen dar, die etwa 80 Mor: 
gen betragen, und wo Europaͤiſche und tropiſche Gewaͤchſe, befons 
ders füge, aus Afrifa eingeführte Kartoffeln ausnehmend gedeihen. 
Aud hat man aus Madeira Weinftöde und Obſtbaͤume hieher an: 
pflanzt. Dem Waflermangel hat man durch gegrabene Brummen, 
Sifernen und MWafferleitungen abgeholfen. Die Luft ift gefund und 
gemäßigt, Regen zwar felten, deſto häufiger aber der Zhau. Bloß 
ber gute — und die Menge der großen Schildkroͤten und Fiſche 
eben dieſer vormaligen Portugieſiſchen Beſitzung einigen Werth. 
eit 1816 iſt dieſe Inſel von den Britten beſetzt, an ap bloß, 
um ben auf der Infel St. Helena gefangen gehaltenen Napoleon 
zu bewachen, jeßt um die großen Magazine von Kebensmitteln und 
andern den Engliſchen Seefahrern nöthigen Gegenftände zu bes 
ſchuͤtzen. Gie haben hier das Fort Cockburn und die niebliche 
Niederlaffung George-Town, auf der Weftfeite der Infel und 
am Fuße des 900 3. hohen Eroßs Hill angelegt, und unterhal⸗ 
ten eine Befakung von 4 Bataillon, Die Jnſel iſt an ven weni: 
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jen zugänglichen Orten mit ſtarben Feſtungswerken verfehen, bildet . 
v ein Glied in der Kette von Stationen, welche Großbritanien um 
ie Erde gezogen hat, und. ift in diefer Hinficht. für die Britten 
yon Wichtigkeit. 
IV. Die Guinea:Infeln. Sie liegen im Meerbufen .vor 
Suinea, haben ein heißes Klinia, und find gebirgig, wohl bewälz 
ert na fruchtbar an Afritanifchen Produkten. Es find ih— 
er als: 
1. Fernando Do, oder Fernao da Po, die nördlichfte und, dem 
eftlande am nächften gelegene, hat 6 Meilen in der Länge und 4 in ber 
teite, einen fruchtbaren, gut bewäfferten, ftarl bewaldeten Boden, iu 
ver Mitte einen 10,000 F. hohen Pit und fehr rohe Einw. Seit 1827 iſt 
ie im Befige der Britten, welche m an einer geräumigen und von der 
tandfpige Point: William gefchloffenen Bucht eine neue Niederlaffung, 
Ramend Glarencetowm gegründet haben, die aber wegen des ungefuns 
ven Klimas nicht gedeihet und daher wieder aufgegeben werden foll, wies. 
vohl die Safe! für die Britten von Wichtigkeit werden könnte durch ib:e 
age in der * de6 Theiles vom Feſtlande Afrikas, der unter dem Na⸗ 
nen der Küfte Benin und Biafara bekannt ift, und eignet ſich daher zu 
:inem wichtigen Punkte des Brittifchen Handels in das Innere von Afrika, 
sorzüglidy wegen der Nähe der M. des Quorra oder Zoliba (Niger). 2. Die - 
Prinzeninfel, mit 2500 E. und einem Umfange von 15 M. Darin ' 
Yie — huͤbſche St. Anton, von 200 H., mit einem ſichern Hafen, 
3. Annabon, die Beinfte, mit einee Rhede, bei weldyer 100 H. nebſt ei⸗ 
ner Kirche ftehen. Diefe 3 Infeln wurden 1778 von den Portugiefen an 
yie Spanier abgetreten, die aber nie ordentlih Belis davon genommen zu 
yaben a und die erftere.derfelben 1827 förmlich am die Britten eh | 
reten haben. 4. St. Thomas, 7 Q. M. groß, mit 15,000 E., gehört 
ven Portugiefen, enthält viele Gebirge und in der Mitte einen hoben Pil, 
ınd liefert jährlich 3 Mil. Pf. Zucker. Das Klima ift feucht, heiß und 
ngefnnd. Die Hauptft. St. Thomas hat 500 H., 3000 €. und eine 
Sitadelle, die den Hafen vertheidigt. j 
V. Die Infeln des grünen Vorgebirges, ober bie 
Sap Berdifhen Infeln. Diefe 10 den Portugiefen gehörigen 
Infeln, welche zufammen 784 Q. M. enthalten, liegen weftlich von: 
jrünen Vorgebirge, haben ein heißes, ungefundes Klima, find größs 
entheild gebirgig, felfig, und leiden Mangel an Wafler; ja zuwei⸗ 
en regnet ed in 3 bis 4 Jahren nicht, wodurd dann die Inſeln 
as drüdendfte Elend empfinden. Deffenungeachtet haben ſie die 
neiften gewöhnlichen Afrifanifchen Gewaͤchſe und Europäifchen Dauss - 
hiere. Auch wird viel Salz gewonnen, das nebft der ed enge 
von Ziegenfellen einen Haupthandeldartifel ausmacht. den Kuͤſten 
ſibt e8 einen großen Reichthum von: Fifchen und von — 5*— 
Schildkroͤten, deren Fang viele fremde Schiffe hierher zieht. | 
Jahl der E., welche aus einer Vermiſchung der Europäer mit Afri⸗ 
anern und aus Negern beftehen, und eifrige Katholiken find, bes 
rug nad einer Zählung im J. 1831: 88,460, allein durch bie 
roße Hungerdnoth 1833, welche dadurch entftand, daß ed in 3 
sahren nicht geregnet hatte, farben hier 30,000 Menfchen, vorzuͤg⸗ 
ch auf Santjago, Fuego, St. Antonio, Brava und St. Nicolas, 
:3 find folgende Infeln: Be ' | | 


t 
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1. ©t. Jago oder St. Jakob, 11 M. rang und über 5 M, breit 
und 36 Q. M. groß, die größte, fruchtbarſte und ewohntefte, (1831) mit 
26,220 Einw., welche unter andern Produkten, etwag Suderrahr, Pome: 
tanzen von aufgezrichneter Güte und viel Baummolle ziehen, Die 
Nibeira Grande, von einem Bache durchfloffen, am Be zweier Berge, 
ift der Sitz des Bifchofs und bat einen durch Forts * ten, wenig 
befuchten Safen und 500 Haͤuſer. Porto Prayo, der efuchtefte Hafen 
fammtlicher Inſeln, bei welchem ein Fort und erue St. liegt, iſt der Eis 
des Gouverneurs, 2, St. Nicolas, die größte nach S Jago, bildet 
ein Dreied, deffen größte Seite eine Lange von 92 M. bat, it an der 
Küfte unftuchtbar; die Thaler aber im Iunern find voller, Pfi ungen, 
Die höchſte Epise der Infel ift der Monte Guarde (Monte Gordo), 
4380 5. hoch und von der Form eine abgeftumpften ——— Die 
Zahl der €. betrug 1831: 8530, welche vie ‚Suderrohr und. Mei 
Die einzige St. der Infel heißt aud St. Nicolas, 9. St. Eucie, eime 
unbewohnte, Eleine Snfel. 4. St. Bincent, 1331 mit 1250 E., an de: 
ren Kuüfte ed ungemein viel Schildkröten von allen Arten gibt. 5, St. An: 
tonio (San Antao), die nördlichite Juſel, bat das berrlichfte und ge: 
fundejte Klima, einen 8000 F. hohen Berg, (1831) 21.670 Ginw,, wovon 
10,000 durch die erwähnte Hungersnoth ftarben, und eine St, von 6000 €, 
6. Fogo oder Fuegö, ‚die hochſte und angebautefte unter diefen Infeln, 
fheint von Weitem ein einziger Berg zu fenn, md hat einen feuerfi 

Berg in der Mitte, 1881 eine Bevölkerung ton 16,870 E. woven 12,000 
bei der. großen Hungersnoth umkamen, und eine Stadt von 1000 5. und 
5000 €. 7. Brava oder St. Juan, mit (18310920 Ginw., die Lauter 
Neger find. 8. Mayo, reich an Salz, mit 1640 Ginw. 9. Bona vifta, 
eine niedrige Infel und reich an Salz, mit (1831) 3360 €, igo und 
Baumwolle wachfen hier wild. 10. Sal, mit vielem Salz und einem 
reichlichen Fang von SchildEröten, | ee .. 


VI Die Kanarifhen Infeln. Sie liegen weſtlich von 
dem feften Lande von Afrifa, und: begreifen 7 größere mit 152 D, 
M. und (nach Mac:Gregor) im 3. 1829:-232,000 Einw., und 
5 fleinere unbewohnte, Sie find vulfanifchen Urfprungs, und ent: 
halten viele, zum Theil hohe Berge, wovon mehrere im Winter 
Schnee tragen. Nach dem Innern der Infeln thürmen fie fi am 

meiſten auf, find gewoͤhnlich kahl und diürre und voller fpigi 
Felſen. Die Küften find fteil und von Schluchten durchfchnitten. 
Es gibt jedoch auch Hügel und Ebenen mit einem fehr fruchtbaren 

Boden. Das Klima ift angenehm und gefund; nur fuchen zuwei⸗ 
den fuͤrchterliche Orkane die Inſein heim. ‚Die Produkte find: viele 
Mauithiere, Kameele, Eleine Pferde, Kanarienvögel; ſchoͤnes Getreide, 

herrliche Weine (woran Teneriffa ‚am reichften iſt), Orfeille (die 

‚ meifte und befte in Ferro), Soda (jährlich an 150,000 Etr.), Obft, 
Süpfrüchte, Zuder, Bananas, Yams, Datteln, Baumwolle, Ma: 
fir, Drachenblut, Filtrirfteine x. Die Ureinwohner, Gua ndhen 
enannt, find gänzlich auögeftorben und man hat von ihnen, im 
Bergböhlen, in —— eingewickelte Mumien gefunden. Die 
jetzigen E. ſind ein Gemiſch von Spaniern, Guanchen und Mauren, 
reden die Spaniſche Sprache und bekennen ſich zur katholiſchen 
Kirche. Dieſe Infeln gehoͤren den Spaniern, denen fie jährlich 
540,000 FI. einbringen, Folgende Ind die 7 größern Inſeln: 
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1. Kanaria, faft gang rund, fehr hoch und gleichfam nur Einen 
Berg bildend,; ‚effen ers mit: She —3 Short % —— * 
ver Juſel ausmact, bat einen ſehr fru tbaren, gut bewäfferten Boden, 


18} Q. M. und 70,000: Ein: Die Hanptft. SP alım & 6 odet Ciudad de 
a5 Palmas, hat 9400 G. und einen Bafen. Merkwirdig. ift die Höh: 
enfladt Atalamya, in welcher 2000 59 ind Ziern der. 
Spur eines Haufes wohnen. Su Se weriffa)'bie hroßte ud bebölkertefte 
Inſel, 44 DM. groß mit 85,000 €, ,d R 9 el 
beſtlichen und noͤrdlichen ſehr fruchtbare; "Sehr beden iſt der Weinbau, 
hbem die jährliche Weinproduktien im Dubtpfehnitt 19, ipen ‚beträgt, 
Nerkwürdig iſt hier der hohe Pico de „en. ech iger Vulkan, 
von deſſen Spige noch Rauch und Dampf aufftefgeit ; er ift Mach den neue: 
ten Meffungen 11,894 F. body, und im einer Entfernung von 20 —27 M, 
ehr genau ſichtbar, indem er gleich einem Kegel fih aus ‚dem N arg u er⸗ 
eben fheint. Santa Eruce, gut gebaute, mit Keftungsiwerten Verka 
Bauptft. und Eis des Gouverneurs, hat 2 Forts, 1000 5., 8400 E., und 
ine Rhede, die oft von den Oft: u. Meftindienfahrern befucht wird, St, 
Shriftoval de la Lagung, Gt, auf einer Hochebene, in einer gut an 
jebauten Gegend, mit 1100 H. und 8300 E. Drotava, Stadt am Fuße 
es Pico, mit 7000 Einw, 8. Fuerteventura oder Lortaventura, 
54. M. groß, mit 13,500 Einw., zwar wenig bewäffert, aber doch mit 
ruchtbaren Thalern, , zieht treffliche Pferde. 4. Bancerd ta, 14 Q. M. 
roß mit 17,000 E. hat einen dürren Boden, u. iin Ablage Soda. 1824 
ntitand hier ein Vulkan, der ſchrecklich zu fpeien anfing. "5. Gomera, 
Q. M. groß, mit vooo E. 6. Ferro, 4Q. M. geofi, mit 4500 €, 
Bon dieſer pflegt gez der erfte Meridian ngkap n zu werden, 
r, Halma, 154 Q. M. groß, mit 33,000 E. und det Halptſt. Santa 
Srug de lad Palmas, u Sübdoften der. Infel und alf- einer! Bucht. 

*il. Die Portugieſiſchen Infeln Madeira u. Por: 
o Santo. Madeita liegt ‚nördlih von den Kanariſchen Inſeln, 
nthält 165 Q. M. mit 100,000: €., ift ein ausgebrannter Bul— 
an ünd ohne Ebenen, voller fchroffer Berge (darunter der 5 big 
5000 F. hohe Pico Ruivo), zwiſchen welchen. fi fruchtbare, 
zut bewäflerte Thaͤler hinziehen, und bietet durch diefe Abwechs⸗ 
ung bezaubernde Anſichten dar. An ſanfte Landſchaften reihen fich 
‚ie erhabenſten Alpenſcenen. Das Klima iſt aͤußerſt an enehm und 
zeſund. Die Witterung bleibt, ſich faſt immer gleich, er überaus 
ruchtbare Boden kann Früchte und Gewaͤchſe Aus faft allen Erd: 
heilen ‚bervorbringen. Nicht allein die tropifchen Früchte, fondern 
uch di des Nordens gelangen hier zur größten Volikommenheit. 
hrodukte ſind: die gewöhnlichen Europaiſchen Hausthieht" vortreff: 
iche Weine (jährlich 30,000 Pipen), Honig, Wachs, Südfruͤchte, 
Orfeille ꝛc. Es gibt hier Weintrauben, die zumeilin 20..Pf. wies 
en. Die Ausfuhr des Weins hat abgenommen; 1825 wurden 
14,425, dagegen 4827 nur 5274 Tonnen verfchifft. Seit einiger 
Zeit ift die Kultur des Kaffeebaums eingeführt worden, und. liefert 
inen dortrefflichen Kaffee. Der vornehmfte Handel der Infel ift in 
‚en Händen der Engländer. 


Hauptft. ift Funchal (fpr. Funſchahl), in einem immer grünen Thale, 
m Zuße einer hohen Gebirgskette, und an einer Bai, erhebt ſich amphis 
heatraliſch und bat einen durch 4 Forts gefchüsten Hafen, enge Straßen, 
000 meiftens niedrige H. und 20,000 E,, worunter viele Engländer find, 
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Die Berge um Funchal find dis an den Gipfel angebant und mit Land⸗ 
häufen bee — Rordöftlic con Dabei” fee die kleine Infel Borto 
anto, befonders reich am Repphühnern, und mit 1200 &,, die ſich 
zuglicy. mit dem Weinbau befchäftigen. Bei Madera liegen auch noch bie 
3 Kleinen Inſeln lad Defertas, wovon die eine, bewohnt ift, und Die un: 
Demon Ste Salvages. * | . 
VIII. Die Azoriſchen Inſeln. Dieſe 9 Inſeln, zuſam⸗ 
men 652Q. M. groß, find vulkaniſchen Urſprungs und bergii 
und. haben einen fruchtbaren Boden und ein ſehr mildes Kid. 
leiden aber viel von Erdbeben und dem flürmifchen Meere. Alle 
Erd⸗ und Baumfrüchte des gemäßigten und füblichen‘ Europa rei: 
fen hier, auch einige Afrifanifche, ald Yams und Bananen. Wein 
wird viel gebaut; deögleichen hat man bie gewöhnlichen Hatisthiere. 
Die Orangen und Limonien der Azoren gelten fir die ſchmackhafte⸗ 
fien der Erde. Ein guter Baum liefert 6000 — 8000 Früchte. -Ia 
man ‚hat zuweilen 26,000 abgepflüdt. In den gewöhnlichen Jah⸗ 
ten’ werden 50 — 60,000 Kiften ausgeführt. Nur Metalle und hin⸗ 
länglihes Schiffsbauholz fehlen. Sie ftehen unter“ Porkugiefifcher 
Henſchaft, und bringen ‚jährlich 1,165,000 Fl. ein, während die 
Ausgaben nur 413,000 FI. betragen, Den - Haupthandel treiben 
die Engländer. Die ‚Gefammtbevölferung wird jegt: auf 240 bis 
250,000 Seelen gefchägt. . a — 
71 St Miguel, 15 O. M. groß und mit 100,000 Er eine herrliche, 
befonderd an Getreide und koͤſtlichen Orangen reiche Infels heſteht im Zus 
nern aus wulfanifchen Bergen, davon der Döchfte 5000 F iſt, und aus 
Hügeln, zwiſchen welchen —8334 Thaͤlet ſind. Die Üfer il, aber 
mit ſchoͤnen und vortrefflich angebauten Ebenen umgeben. e Hauptſta dt 
onta Delgada, die größte, reichſte und ben meiften Handel treibende 
©t. der Azoren, mit einem Hafen und Befangtwerten ‚ liegt in einer wohl 
angebauten Ebene, hat 1900 (2400) Häufer und 18,000 Einw.. Ribeira 
‚Grande, Stadt an der Nordküfte mit 12,000 Einw. Das romanti 
urna’s-Thal, in der Mitte der Inſel ift merkwürdig wegen feiner . 
Hhlreichen heigen u. kalten Minerolquellen. 2. St. Marit, mit ZUM. 
und 8000 E. die viel irdene Gefäße verfertigen. 8. Terceira, häufigen 
Erdbeben ausgefest, = bewäflert, fehr fruchtbar und wohl angebaut, mit 
103 DA. M., 40,000 & und der Hauptft. Angra, wo ber Sitz des Gene ° 
ralaouverneurd aller Infeln ift und welde 15,000 E. und einen guten Da: 
fen hat. In der Nähe iſt die ftark befeſtigte Salbinſel Brazil, mit 
4 Berggipfeln. Praya, Stadt mit eimem Hafen und 4000 &, 4. Gras 
ciofa, mit 13 Q. M. und 12,000 6. 5. Jorge oder St. Seor JI 
5 R. M. und 20,000 E. 6. Pico, mit 18 Q. M., 30,000 E., Ai. 
chen Weinbergen u. einem noch rauchenden Bulfane , der 7400 8. u 
15 Meilen weit fichtbar ift, erſtreckt ſich 10 M. in die Länge und 8 im bie 
Breite. 7. Zayal, mit mehreren hohen Bergen, 2} MM, und 24,000 ©. 
und der Hauptftadbt Horta, mit einem großen Hafen und 10,000 .6., hat 
fyöne Gebäude. 8. Flored, mit2 QM. M. u. 10,000 E,; u. 9, Gorup, 
die Heinfte Infel, die nur 5 M. im Umfange, und 1000 E. bat, 
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Dieſer große Welttheil wurbe 1492 von Ehriftoph Columbus, 
einem Genuefer, entvedt. Er gränzt gegen O. an den Atlanti- 
ſchen —* wovon ber fübliche Theil das Aethiopiſche Meer heißt, 
gegen ©. an die aus dem flillen Meere in den Atlantifchen Dzean 
führende Magellansftraße, und mit. feinen füdlichften Infeln an daß 
fübliche Eißmeer; gegen W. an den großen Dzean, (deffen ſuͤdlicher 
Theil die Suͤdſee und nördlicher Zheil das Stille Meer heißt) 
und an bie-Beringöftraßez gegen N. an das nördliche Eiömeer. 
Doch kennt man an biefer Seite die Gränzen -Amerifas nicht ges 
nau, weil ewiger Schnee und Winter alle — faſt un- 
moͤglich machen. Amerika liegt vom 2100 bis 860° 2. und vom 
56° ©. Br. bis 80° N. Br. - 

Die Angaben, in Ruͤckſicht der Größe, find von 650,000 bis 
750,00 Q. M. verfchieden. Am wahrfcheinlichften nimmt man 
700,000 Q. M. an. Die Länge von N. nad) ©. beträgt 1800 
bis 2000 M. | 

Große Meerbufen auf der Dftfeite find. die Baffinsbai ober 
dad Baffindsmeer mit dem durch die Brittifchen Polarerpeditio- 
nen näher befannt gewordenen Lancafterfunde, die Hudſons— 
bai, der St. Lorenzbufen und der Merikanifhe Meer: 
buſen; auf der Weflfeite der.Bufen von Californien oder 
dad Purpurmeer, auh Mare Vermejo genannt. Ueberhaupt 
ift die MWeftfeite weniger vom Meere eingefchnitten, als die Dftfeite, 
Die Beringsftraße, welche Amerifa von Afien trennt, und die 
Magellanıfhe Straße, weldhe das Feftland Südamerikas vom 
Feuerlande fcheidet, find die befannteften Meerengen. Kein Erd⸗ 
theil hat fo große Ströme, ald Amerika. In Nordamerika find 
bie größten: ber St. Lorenzfluß und der Miffifippi mit dem 
Miffouriz; und in Südamerika: der Amazonenfluß oder Mas 
canon (der größte Fluß auf der Erbe), der Drinoco und ber _ 
de la Plata. Alle diefe Flüffe ergießen fich in die Meere, bie 
Amerika von ber Dftfeite umgeben. Auch gibt ed eine große Menge 
von Seen, beſonders in Nordamerila, wo die 5 großen Seen: ber 
Dberz, Michigan, Huronenz, Erie: ımd Ontariofee. mit 
sinander in Verbindung ftehen. Andere Seen find in Nordamerika: 
ser Stlavenfee, ber ei 1A und ber See Nicaragua, 
In Südamerifa find die großen Seen: der Ziticaca und Ma: 
:ataibo. Merkwuͤrdig if aud der Golffirom, eine Strömung 
des Atlantiſchen Meeres von ©. nad N. auf der Oftfeite der ver 
inigten Norbameritanifchen Staaten, zwifchen den Bahamains 
‘ein und Neufoundland, im einer Länge von einigen 100 M. 
mb in einer Breite von 45 bi 50 M. Er entficht aus ber Um: 

Vierzehute Auflage. 59 
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drehung der Erbe um ihre Ahle, und ‚buch die, in, diefer Gegend 
beftändig wehenden Palfatwinde (Dftwinde), und bat eine ſolche 
reißende Gewalt und Schnelligkeit, daB. ſich dad Waller in einer 
Stunde 4 Meilen weit fortwälzt. | 4 

Amerika hat fehr große und hohe Gebürgez befondens üb: 
amerifa, wo ſich dur die ganze Weftfeite deſſelben, in geringer 
Entfernung von der Küfte des flillen Meeres, die ungeheuere Berg: 
fette Gordilleras de los Andes zieht, mit dem Chimbora- 
o (fpr. Zichimboraffo), den man hisher für den hoͤchſten Berg 
Ymeritab und der ganzen, Erde, hielt, der aber, nad) den neuejlen 
Entdeckungen Pentlands, nicht mehr der h Berg Amerikas il, 
indem (nach bemfelben) der Sorata und Fllimani, in ber öfe 
lichen Corbillera der Anden, innerhalb des Umfanges ber Mepublif 
Bolivia, ten Chimborazo an Höhe um mehr als 8000 F. über 
treffen, aber doch noch nicht die höchften Berge ber Erde find, Ton: 
» dern diefen Rang dem Dhamwalagiri oder Dholagir, dem böcfien 
bekannten Berge ded Himalehgebirges in Afien, abtreten. müffen. 
Außer diefen findet man in diefer Bergkette Amerikas viele Berge, 
die 16,000 bis 18,000 und noch mehr Fuß hoch find, und diter: 
babenften Hochebenen von 8 bis 9000 F. Höhe, Daffelbe el 
‚breitet ſich doch bier nicht mehr Andes genammt, auch in bie Zell: 
feite Nordamerilas aus, wo ed anfangs in Mexiko dem umgebenmen 
Gebirgsräden Anahuac bildet, und, von da immer eine nördliche 
Richtung verfolgend, unter verfchiedenen Namen fortfest, und Zulest 
unter bem Namen ded Felfengebirges (Rody:- Mountains) 
‚ bis zum nördlichen Eismeere läuft. Dies ganze Gebirge ber Cor: 
dilleren ift vulfanifh. Auch die Dftfeite Amerikas ii micht ohne 
alle Gebirge, wprunter vorzüglich die Apalachen oder Alleghanv— 
Gebirge (in Nordamerika), doch weber fo hoch, nd —— — 
die Cordilleren, und auch nicht von vulkanifcher Beibäfftäfeit, be: 
kannt find. Dabei hat Amerita auch unermeßliche Ebenen, vorfhg> 
lich um und an dem Miffifippi in Nordamerika, wo ſſe Gawan: 
nen heißen; von der Mündung des Drinocd bis zu den Andes, bie 
man hier Llanos (fpr. Lianos) nenntz pa am anon, 
unb die Pampas, vom la Plata bi zum weltlichen Fuße der Ans 
des, welche fo wie die Llanos in ber Regenzeit wie ein unüberfeb: 
bares grünes Meer erfcheinen und Millionen von Vieh ernähren. 
Nach der großen Ausdehnung dieſes Landtheils ift aud dad Klima 
fehr verſchieden: von ber ſtrengſten Kälte bis zur aͤußerſten Hibe, 
bie aber gemäßigter iſt, als in andern Erbtheilen unter gleicher 
Breite. Ueberhaupt haben die Länder in Amerika ein kälteres Klima, 

als die umter gleicher Breite in Europa oder andern Erdtheilen. 
Die Zahl der Einwohner beträgt wahrfcheinlidd 42 Milio: 
nen. Sie find entweber Eingeborne, bie nur in den innern Ges 
genden und einigen Bezirken bed weftlichen Amerikas fidy frei zu 
erhalten gewußt. haben, oder Ankömmlinge, dahin die Euro: 
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aͤer von verfchiebenen Voͤlkerſchaften und bie Neger: gehören. 
treolen nennt man die von Europderinnen Gebomen, Mulat: 
en diejenigen, welche von Europäern und Negerinnen abftammen, 
nd Meftizen diejenigen, welche Guropder und Amerikanerinnen 
u Eltern haben. Die Eingebornen oder Ureinwohner, gewöhnlich 
Indianer genannt, befinden ſich zum Theil noch fehr im Zuftande 
er Wildheit, und reden eine Menge von verfchiedenen Sprachen 
nd Dialekten, deren Zahl auf 1000 gefchägt wird. ‘ Humbold bes 
echnet die Zahl. der Einwohner Amerikas auf 84,284,000, daruns 
x 13,162,000 Weiße, 8,610,000 Indianer, 6,223,000 Neger und 
‚289,000 von gemifchten Ragen. Davon reden 26,442,000 Euro: 
aͤiſche Sprachen (11,297,500. die Englifche, 10,174,000 die Spa: 
iſche) und 7,842,000 die Indianifchen Sprachen. Nach eben dem: 
Iben bekennen ſich 22,177,000 zur katholiſchen und 11,287,000 
ar proteftantifchen Kirche. Von den Indianern find 820,000 Sei: 
en, die übrigen Chriſten. 

Die Landenge von Panama oder Darien theilt dieſen Erb: 
el in zwei große Halbinfeln, Nord: und Südamerika. Zwi⸗ 
ben beiden, in dem großen Mexikaniſchen Meerbufen, liegen an: F 
hnliche Inſelgruppen, die man Weſtindien nennt. So zerfaͤllt 
fo Amerika in drei Haupttheile. Zu Nordamerika rechnet man 
e Nordpolarlaͤnder, die Länder an der Baffins- und Hudſonsbai, 
e innern, von freien Amerikanern bewohnten Länder, die Länder 
ı der Weftküfte, Brittiih:Morbamerika, die vereinigten Norbameris 
nifchen Staaten, die Republit Merico und die vereinigten Staäs 
n von Mittelamerifa. Zu Weftindien rechnet man die großen 
id Eleinen ‚Antillen, und gewöhnlich auch die Bermudiſchen und 
ahama⸗Inſeln. Zu Suͤdamerika gehören die neuen republifa> 
hen Staaten Venezuela, Neugranada, Ecuador, Peru, Chile, 
olivia, Paraguay, Uruguay und des Rio la Plata, Araukanien, 
atagonien und Feuerland, Braſilien und Guayana (oder das 
— Hollaͤndiſche und Engliſche Suͤdamerika), wozu noch 
Süͤdpolarlaͤnder kommen. 


* 


1. Nordamerika. 
Die Nordpolarlaͤnder. 


Dieſe Länder, wovon man. größtentheils nur die Küften, und 
bt einmal diefe völlig Eennt, liegen in dem nördlichen Cismeere, 
ien ungeheure Eismaſſen, die ſich in unermeflichen Eisfeldern 
d Eiöbergen auddehnen, verbunden mit einem außerfi Falten 
ma, die Unterfuchungen der Reiſenden fehr erfchweren, ja-zum . 
eil unmöglich machen. Diefe Länder flarren von Froft und Schnee, 
ngen nur wenige Gemwächfe hervor, find arın an Kandthieren, defto 

x 50% ; 
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- reicher an Seethieren, und nur in einigen Gegenden von wenige 
Menfchen bewohnt, die zu dem —— und auf der unterſten 
Stufe der Kultur ſtehenden Volke der Eskimos gehoͤren. Wir be— 
merken von dieſen Laͤndern: 

1. Spitzbergen, das bis jetzt bekannte nörblichfte Land, 
welches nordoͤſtlich von Grönland, vom 25% bis 40° L. und vom 
76° 30' bis 80° 40! N. Br. liegt. Es ift eigentlich eine Gruppe 
von drei größern und mehreren Eleinern Infeln, die voll von fpigi- 
gen, mit ewigem Eis und Schnee bedeckten Bergen find, wo der 
längfte Tag und die längfte Nacht an 4 Monate dauert, und bie 
Vegetation fi auf einige Arten von Moofen und Kräutern be: 
ſchraͤnkt. Dad Meer wirft bier Holz im Ueberfluffe aus. Nie: 
mand bewohnt diefe Gegenden; nur der Hafen oder Ankerplag 
Smeerenburg auf der Weftküfte pflegt von Wallfiſchjaͤgern von 
allen Nationen bejucht zu werden; auch halten fi der Jagd und 
des Fifchfangd wegen Nuffen, die alle Jahre durch andere abgelö: 
fet werden, einen Theil des Jahres und vorzüglic) des Winters 
hier auf. Seit Kurzem hat ein Brittifcher Kaufmann zu Ham: 
merfeft in Norwegen eine aus 25. Normännern und Lappen befte 
hende Jagdkolonie in Spitzbergen angelegt, welche ein Fahrzeug 
von Hammerfeft jährlich mit Lebensmitteln verforgt, und das Pelz: 
werk abholt. Yon Epigbergen aus verfuchte Parry auf feiner neue: 
ſten Nordpolerpedition 1827 den Nordpol zu erreichen, zu welchem 
Behufe er ſich der Schlittenboote bediente, mußte aber, nachdem et 
als den noͤrdlichſten Punkt 82° 45° erreicht hatte, wieder umkehren, 
‚ weil dad Eis, welches fie auf diefer Fahrt fanden, nicht aus einer 
einzigen zufammenhängenden Maffe, fondern aus losgerifjenen und 
ftrömenden Stüden beftand, und die Befchwerlichkeiten und Gefab: 
ven zu groß waren. 

2. Die Länder an der Baffinsbai oder dem Baffins: 
meere, welches mittelft der Davisſtraße (wohin man fonft die 
Inſel James feßte, die nach dem Unterfuchungen bei der erften 
Nordpolerpedition unter Roß nicht eriflirt) ſich gegen den Atlantis 
fhen Dean Öffnet, und wovon ed noch nicht entichieden ift, ob die 
nordweftliche Seite durch em Land oder durch ewige Eisfelder ver: 
fchloffen werde. Die an der Baffinsbai gelegenen Ränder find: 

a. Grönland, welches das befanntefte darunter ift, von dem 
man aber doch nicht weiß, ob es eine Inſel oder Halbinfel if. 
Wahrfcheinlich ift ganz Grönland nichts als ein großer dichter Archi⸗ 
pelagus. Es liegt an der Oſtſeite der Baffinsbai vom 59% 45° big 
über 80 N. Br. Die Größe ift unbekannt, weil noch Fein Schiff, 
wegen des Eifes im Meere, das nördlichfte Ende dieſes Landes er: 
reicht hat. Die am meiften bekannte Weftküfte, deren füblichfte 
Spige Staatenhoof oder Kap Farewell beißt, ift bis zum 
73° N. Br. von dänischen Niederlafjungen und Mifjionsplägen zur 
Belehrung der Eingebornen befegt; die Oftfüfte aber wegen der 
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yielen Eisfelder und Eiöberge faft ganz unzugaͤnglich, doch bat in 
ven neueften Zeiten der Britte Scoresby der Jüngere biefelbe von 
390 bis 759 unterfucht, frifche Spuren von Einwohnern und viele 
Sinfahrten entdedt, woraus er ſchließt, daß das ganze Land aus 
nebhreren großen Infeln beftehe, wie wahrſcheinlich überhaupt alle 
Nordpolarländer. Nach ihm unterfcheidet fich der von ihm aufge: 
nommene DOftküftenftrich in der Geftalt durchaus von derjenigen, wie 
nan ihm felbft in den beften Karten dargeftellt findet. Auf Diefer 
Dfifüfte benannte Scoresby einen Theil Kiverpoolsfüfte unter 
1? N. Br. mit einer aus den fchroffeften Helfen beftehenden Berg: 
eihe am Ufer, die er Roscoe- Gebirge nannte, und davon ein 
Berg 3690 Fuß hoch war, und einen andern Theil nannte er Ja: 
nefon’3 2and, wo er Ueberrefte eines Dorfes fand, überzeugte 
ich aber von beiden, daß fie wieder befondere Infeln find. Der 
üdlichfte Zheil der Oftküfte, wo bis zum 14ten Jahrhunderte auch 
Suropaifche Nieberlafjungen ſich befanden, von denen man aber feit 
yiefer Zeit nichts mehr gehört hat, wurde 1829 durch den Däni: 
hen Lieutenant Graah befucht, dem es gelang, in einem Grön: 
ändifchen Boote bis zum 65° 18° N. Br. an bdiefer Küfle vorzus 
ringen; aber hier warb er von undurddringlichen Eismaffen aufs 
gehalten. Auf diefer Reife hat er nicht die geringfte Spur von 
sormaliger Givilifation angetroffen; dagegen hat er Die wenigen Bes 
wohner der bereiften Strede, die er zu etwa 5 — 600 Individuen 
ınfegt, in Form des Kopfs und Körperbaues mehr dem Nordeuro— 
zaͤer ald den Eskimos fich nähernd gefunden. Grönland ift ein ge: 
irgiged Land, indem ed im Innern von einem hohen Gebirge von 
S. gegen N. durchfchnitten wird, welches das weftliche Grönland 
son dem öftlichen trennt, und Aus Bergen befteht, die ſich fehr 
teil erheben, mit ewigem Eife und Schnee bededt find, mwelce un: 
zeheuere Gletſcher bilden, die fogar ganze Gegenden des Meeres 
vertopfen. Eine der merkwiürdigften Erfcheinungen dieſer Art ift 
die Eisblinke oder Witte Blinfe, der Glanz von einem un: 
zeheuren Eiöfelde, welcher, wie der des Nordlichts, viele Meilen 
veit in dad Meer hinftrahlt. Eisberge find hier auf Eiöberge ges 
hürmt, und die Natur bildet dafelbft ein erftaunliches Gewölbe von 
kis, 4. M. lang, 1 M. breit und 20 bis 60 Klafter hoch. Die 
Küften Grönlands find durch tiefe Meerbufen eingefchnitten, und 
mit unzählbaren Infeln und Klippen befetst, deren Gipfel man vom 
Meere aus 20 Meilen weit fehen kann. Das dahinter folgende 
Land bietet dem Auge dürre, tranrige Flächen dar, worauf man 
feinen Baum, ja faum etwas Grünes gewahr wird. Das Klima 
ft außerft Ealt. Bis zum 660 N. Br. ift der Winter noch erträgs 
ich, und im Sommer: findet man das niedrige Land von Eis und 
Scynee entblößtz nördlicher aber ift die Kälte unerträglich, befonders 
wenn der Nordoftwind weht, welcher über Eisfelder kommt, und 
die Luft ganz mit Eiötheilchen anfült. Die Sommer, find, fehr kurz 
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und angenehm; in den Thaͤlern und niedrigen Gegenden wird die 
Hitze fo groß, daß das Pech an den Schiffen: fchmilzt. 

Aus diefer Schilderung des Klimas kann man fhon die Pro 
duftenarmuth vermuthen. Es gibt nur 8 Arten vierfüßiger 
Zhiere, worunter Rennthiere, Bären, Hunde, die zum Fahren und 
zur Speife gebraucht werden, Hafen; 18 Arten von Landvoͤgeln, 
viele Waflervögel, eine Menge Wallfifche an den Küften, weswegen 
auch die Küfte von mehreren Nationen befucht. wird, Seehunde ( 
den Grönländer das wichtigfte Gefchen? der Natur), Wallroſſe, See: 
Fühe und viele Fiſche; Erlippelhafte Weiden, Birken und einzelne 
Erlen, vielerlei Moofe, mworunter mehrere eßbare find, allerlei eßbare 
Deeren, Loͤffelkraut c. Doc über den 65° findet man auch dieſe 
fe nur wenig. Ferner gibt ed Amianth (eine Art von Ad: 
bet), Bergkryſtall, Granit, Marmor, Chalcedon, Turmaline, Schwe⸗ 
fel, Steinkohlen,, Zufftein, woraus die Einw. ihre Lampen und 
Keffel verfertigen; auch einige Spuren von Silber, Blei und Kupfer. 
Im Durchſchnitt werden jährlich 7900 Tonnen Wallfiſch- und Rob: 
bentbran, 20,000 &t. Wallfifhbarten, 12,400 Seehundöfelle, 7000 
Pf. Zedern, meift Eiderdunen ıc, zufammen etwa 180,000 Zhlr. 
am Werth ausgeführt, dagegen nur für 80,000 Thlr. eingeführt. 

Die Bevölkerung ift fehr gering. Auf der Weftküfte zählte 
man auf 300 Q. M. vom 519 bis 71% R. Br., in den Daͤni⸗ 
fhen Kolonien 1816 nur 5856 E., davon 1088 Gemeindemitglie⸗ 
der fih in den Kolonien der Mährifchen Brüder oder ‚Hermbuter 
befanden. Die Ureinwohner find Eskimos, theild Chriften, theils 

jeiden, die fih vom Wallfiſch- und Seehundsfange und ‚von ber 

[herei ernähren. Sie find, von Peiner Statur, aber nicht ohne 
gefunden Verſtand und Tätigkeit, und gutartig. Im Sommer 
wohnen fie in Zelten, und im Winter in Häufern, deren Wände 
von Steinen zufammengelegt und mit Moos ausgeftopft. find. Außer 
diefen Ureinwohnern haben ſich Dänen niedergelaffen, welche auch 
die Herren biefer Infel find. Sämmtlihe Daͤniſche Nieberlaffungen 
an der MWeftküfte find im zwei Infpektorate getheilt, und en ' 
fih von Nennortalit bis nördlich von Upernavik. 

1. In dem nördlihen Infpectorate find: Ghriftiand: 
baab, in der Discobucht, mit 63 &.; Jakobshavn, in der Discobucht, 
mit 266 F. Egedesmünde, auf der Infel Aufiet, zwiſchen welcher 
und der Fuchöinfel ein ficherer Hafen ift, und andere mehr. 

2. Indem füdlihen Infpeltorate find: Juliandhaab, mit 
1472 €., die wichtigfte unter allen, deren Diftritte bis Staatenhoof, und 
um daffelbe her auf die öftlichfte Spise geht. Diefe Kolonie iſt die ein 
Kir wo Bornvieh — werden kann. Gotthaab, die Altefle Daͤni⸗ 

e Kolonie, mit eimem fehr guten Hafen u. 229 G.; Friedbrihshaub, 
mit 525 E.; ferner die man! Reuherrnhut, dicht bei 
Botthaab, mit 355 Einw ; Lichtenfels, mit 302 E. und Lichtenau 
eo ſo vor —— ee — Sm — um 

. n an e e ayen:Snfel, n yore ares, ußerſt 
wvuhes Land, mit vn fichtbarften u vulkaniſchen Feuers, Das 
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. wo Sie At unbewohnt, und wird bloß von Wallfiſchfaͤn⸗ 
.. be Die noͤrdlichen Hochlande, 1818 bei der erften Brit: 
iſchen Nordpolerpedition: entdedt, welche an der nordöfllichen Seite 
er Baffinsbai, vom 305% bis’ 317° D. &. und vom 76° bis 779° 
I N. Br. liegen, und. wahrfcheinlich eine nördliche Fortſetzung 
Srönlands find. Das Innere ift ein Gebirgsland, das ſich allmälig 
‚on der Höhe des Gebirgsrüdens bis zum Meere herabfenft, und 
ich dafelbfi in Klippen, die 500 bis 1000 Fuß hoch find, endigt. 
Die dürftige Vegetation. befteht bloß in Heide, Moos und Gras, 
ın ber Küjte finden fich viele Wahfifhe, Narwalld, Robben; fer: 
ver gibt es viele Bären, Hafen, Füchfe und Hunde, die einzigen 
Hausthiere der Bewohner diefer Lande. Die €, find vom Stamme 
ver. Esfimos, von ſchmutziger Kupferfarbe und etwa 5 Fuß hoc. 
Sie Beiden fid in Zelle, und haben Wohnungen, die. aus uern 
zanz von Stein, die 8 Fuß unter und 3 Fuß über der Erbe ſte— 
ven, und einem Dache zufammengefeßt find. Hierher gehören bie’ 
Buſhnan-Inſel, die Wolftonholm:Snfel, der Wallfiſch— 
und,,der Smithsſund, ſchon von Baffin entdedt, der fi 18 
Seemeilen weit in’s Land hinein erſtreckt und deſſen Einfahrt Roß 
hoͤllig durch Eis verfchloffen fand. | 

e. Die an der Weftfeite der Baffinsbai gelegenen 
Polarländer, ald: aa) Norddenon, ein Land oder Inſel, 
velches ‚Parıy auf der zweiten Norbpolerpedition entdedit und be: 
vannt bat, und welches ſuͤdlich von Prinz Williamsland durch den 
Yancafterfund getrennt wird, eine breite @infahrt oder Straße, bie 
veftlich. aus der Baffinsbai in das Polarmeer führt, und fich bei 
Prinz Leopold8:Infel in die Barrowfiraße und Prinz:Res 
jentenfahrt theilt; bb) Prinz: Williamdland, ein großes, 
ıoch faft ganz unbekanntes Rand, von dem man nicht weiß, -wie 
veit ed fih gegen W. erftredt, und welches neuere Geographen 
Baffinsland nennen, und wahrſcheinlich ein aus großen Inſeln 
seftehendes Land iſt. Der nördliche Theil wird eigentlih Prinz: 
Williamsland genannt; dann folgen Nord:Galloway, Nord: 
{yr-und Eumberland. Es hat gegen N. den Lancafterfund 
jebſt der Barrowftraße und ige Spare im D. Die 
Baffinsbai und Davisftraße, im ©. die Gumberlandöftraße, welche 
n die Hudfonsbai führt, gegen S. W. die Hudfonsbai und gegen 
WB. den For: Kanal, der es von der Infel Soutbhampton und 
son der Halbinfel Melville fcheivet. Sn der Poſſeſſionsbai, 
anter 73° ST N. Br., wo Parry landete, fand er in den T 
ern Kräuter und wilde Blumen, und in der Bat Clyde River, 
wo er gleichfalls landete, fand er Einwohner vom Bolfe der Eds _ 
!imos. Durch ihn ift das zwifchen der Baffinsbai und im N. von 
ver Hubfonsbai gelegene Land näher bekannt geworben. Er fegelte 
von der Repulfebai (am der Norbfeite der Hudfonsbai), die er im 
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W. geſchloſſen fand, nah N., wo er bie Gorebai und bie 
Lyons-Inlet Ekyons-Einfahrt) umterfuchte. Letztere Ein— 
ahrt tritt fo weit in's Land, daß fie den Reſt deſſelben oder die 
ndfpige, bie fi aus dem Feftlande von Amerika nad RD. in 
dad Polarmeer erſtreckt, zu einer Halbinfel macht, welcher Parry 
‚ den Namen Halbinfel Melville beilegte, die im N. durch die 
urp= und Decla- Straße begränzt wird, vor welcher die große 
nfel Cockburn liegt. An dem öftlichen Eingange in diefe Straße 
liegt die Inſel Sglulid, wo Parry feine Winterflation nahm bis 
‚zum Mai 1823. Auf der Halbinfel Melville wohnen Eskimes, 
deren ganze Zahl fich nach Parry auf 219 Köpfe belief, welche 
in diner völlig patriarchaliſchen Verfaffung leben, am böfe Geiſter 
glauben, aber von einem Bott keinen Begriff haben. Der Hund, flatt 
der Haare mit einer Art von Wolle bededt, iſt ihr einziges Hausthier. 
‘3. Die wefll. Polarländer, als: die Nord-Georgs— 
Inſeln, welche Parıy entdedte, nachdem er aud dem Lancaſter 
funde und ver Barrowsflraße in das Polarmeer gelangt war. Gie 
baben eine geringe Vegetation, Renntbiere, Biſamochſen, Eiöbäre, 
Bölfe und einige andere Thiere, find uͤberall mit Eisfeldern, Eiö- 
bergen und Eisfhollen umgeben, traurige Länder, ohne Einwohner. 
Die merfwürdigfte darunter ift die Infel Melville mit dem Bin 
terbafen unter 749 45’ N. Br. und 2679 4 D. &, an der 
Südfeite der Infel, wo Parry von. 1819 bis 1820 übenminterte. 
Diele Inſel liegt ohngefähr der Mündung des Kupferminenfluffes 
gegenüber. Andere hieher gehörige Infeln haben den Namen Eorn> 
wallis, Bathurſt, Byam Martin und Sabine erhalten. 
Banksland ımd Nordfommerfet find zwei Infeln oder fefte 
Länder, die Parry nur auf wenigen Punkten unterfucht hat. Das 
letztere wird durch die Prinz Regentenftrage vom Prinz:Wikiams- 
lande gefchieden und iſt im den neueften Zeiten von Roß auf feiner 
Morbpolerpedition während 1829 — 1833 befuht und von ihm. 
Boothia Felir genannt worden. Nach feinen Unterfuchungen iſt 
dies eine von 720 — 699 N. Br. ſich erfiredende. Halbinfel, die 
durch einen fchmalen fees und fumpfreichen Iſthmus mit dem ſuͤd⸗ 
wärts gelegenen Befllande Amerifas, welden Theil Roß King 
Williams-Land nannte, zufammenhängt. Diefer Iſthmus trennt 
das öflliche Meer von dem .weftlichen und hindert jede. Weftfahrt, 
wenn man aus Prinz» Regentens$ahrt tommt. Dem Hafen, me 
Roß 1829 — 1830 überwinterte, gab er den Namen Felis. Auch 
eutdedte er auf diefer Halbinfel Boothia Felir den magnetifchen 
Pol. Diefe Gegenden werden gleichfalls von Eskimos bewohnt. 


Die Länder an der Hubfonäbai. | 


"Die 14,000 Q. M. große Dudfonsbat ‚wird burch mehrere 
Infeln, als Hallsinfel, Refolutionsinfel x. von der Baf⸗ 
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insbai ober: eigentlich von der Davisſtraße getrennt. Doch führen 
wei Straßen, die Cumberlands-, Frobishers- mb Hud— 
on sſtraße in diefelbe, wovon aber nur Ießtere im hohen Soms 
ner eine. bequemere Durchfahrt darbietet. Der füdliche Theil der 
hudſonsbai heißt Die Samesbai. Die Länder an der Norbfeite, 
vo die. Repulfebai und die Wagerbai unterfucht find, find 
och  faft ganz. unbekannt; an der Oftfeite liegt Labrador und an 
er Sud⸗ und Weftfeite Neumales, welche beide Länder zufammen 
ton den Dritten mit dem gemeinfchaftlihen Namen Neubritan= 
ien benannt werden. In der Hudfonsbat felbft — außer an⸗ 
ern Meinem Inſeln, die 700 Q. M. große Inſel Sonthamps 
on, welche im W. durch die Welcome-Straße und im 

meh die Frogen:Strait (Eis:Straße) von dem Feftlande 
yefchieden wird, und auf welcher Parıy eine hoͤchſt dürftige Vege— 
ation<und keine Einwohner fand. Die Britten betrachten dieſe 
Bai nebft Allen angränzenden Ländern als ihr Eigenthum. Neu: 
vales fleht unter dem Brittifchen Gouvernement zu Quebec in Uns 
ercanada,: und Labrador feit 1809 unter dem Goudernement Rein 
oundland, Die befondere deswegen errichtete Hudfonscompagnie 
ınd die Nordweftgefellfchaft treiben den dafigen Handel, welcher 
‚auptfäcdjlich in Pelzwerk befieht. | 

I. Labrador oder Neubritannien, ein über 20,000 Q. 
M. großes, menfchenleered Land, vom 50% bis 63° N. Br. und 
om 298% bis 3220 O. L., gränzt an die Hudſonsbai, die Hub: 
onöftrage, das Atlantifche Meer, den Lorenzbufen, Untercanada und 
in Neuwaled. Der Theil ander Süboftfeite der Hudſonsbai heißt 
Fat Main (ſpr. Ihſt-Mehn). Das ganze Land befteht aus. fürdh- 
erlichen, dürren Bergen und unfrüuchtbaren Thälern, ift feines Anz 
aues fähig und hat nur einige krippelhafte Bäume, eßbare Mooſe, 
Pelzwild, wilde Servögel, ans der Küfte Wanfifhe, Kabeljaus, 
achſe, Schaalthiere x.; ferner Marienglas, Asbeft, Schwefelfies, 
abradorſteine. Das Klima iſt aͤußerſt kalt und rauh, zum Theil 
aͤlter als in Groͤnland. Mit dem 600 hoͤtt alle Vegetation auf. 
Die Einwohner ſind Indianer und Eskimos, ohngefaͤhr 6000. 
Städte und. Dörfer findet. man nicht, bloß 3 Niederlaſſungen der 
dernhuter, karunter Okkak unter 589 52°, auf einer Inſel gele: 
en, bie nörblichfle ift und 387 €. hat; Nain, an dem füblichften 
Snde der Unitybai, 18 M. füdlich von Okkak, mit einer Kirche 
nd Schule, die vornehmfte und Hoffenthal mit 172 Bekehrten 
ie fidlichfte ift, und einige Brittiſche Handelsfaktoreien. 

1. Neumwales, ein ungefähr eben fo großes Land als Labra⸗ 
or, durch den großen Fluß Churchill oder Miſſinipi, der fich 
a die Hudfonsbai mündet, in NeusNord: umd in Neu:Gübds 
sales getheilt, und außerdem von den großen Flüffen Nelſon 
vorher: bis zu feinem Einfluffe in den Winipegfee Saſkatſche⸗ 
sin. oder Saftatihawan genannt), Severn und Albany, 
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die alle in die Hudſonsbai fliegen, und von eir ofen ; Merige 
dom Landfeen, die. dur) Abfluͤſſe —— Bern fie: 
den, bewäffert,; erfiredt fi) ‚vom 48° bis. 64* N Br. und vom 
2720. bis 3080 D. L., gränzt an die Hubfonsbai,' Labrador,’ Ca⸗ 
nada und an: die innern Länder der freien Imdlaner. Gegen N. 
it. die Cheſterfields-Einfahrt, ein tiefir Einfchnitt oder Bus 
fen der Hudſonsbai, welcher aber noch nicht hinlänglich umterfucht 
iſt. Neu⸗Nordwales ift ein eben fo Ealtes, ranhed und unftuchtba⸗ 
res dand,. ald Labrador, und ohne Europaͤiſche Niederlaffungen. 
ingegen in Neu⸗Suͤdwales ift das Klima weniger rauh und der 
den etwas -fruchtbarer, und trägt eßbare Beeren/ Walpum 
und felbft Eutopäifche Gartengewäcle. Man bit: auch Wleigo Ei⸗ 
fen, Kupfer, Frauenglas, Bergkryſtall, Asbeſt, Märmor,Schwes 
eles und. Steinfohlen. Doch der ‚Hauptreichthum befteht xin treffe 
lichen Pelzwilde und: in. Fifhen. Die Einwohner find‘ Indianer 
und Eskimos, die vonder Jagd und Fifcherei leben. "Städte um 
| k fehlen ganz. Wir — aeg — ae 
= + Daß Fort York, auf.einer Lan e, weldye die- e Relfeg: 
Ei Pine, I ort Eye itt pr. dort) oa her Mündung 
8 iſſes gl. R.; Sort Albany (fpr. Alveni) ‚on der © 






3; Fort 


4 ‚einem guten: Anterplape und einem milderen SIft 
Moo ſe (fpri Muhs), an der M. des gleichnamigen es * die Jamesdai. 
— — 7 a * 


Die Innern Länder der, freien Indianer. 

| Diefer große Strich Landes vom 40% bis 729 R.. Br., der 
an Größe faſt ganz. Europa gleich kommt, iff uns noch wenig be 
Bannt, wiewohl den nördlichen Theil die, Britten und den füditchen 
bie. Norbamerifaner zu ihren, — rechnen. Er erſtreckt ich 
zwiſchen Neuwales, dem noͤrdlichen Eismeere, den Weſtkuüͤſtenlaͤn⸗ 
dern, dem Freiſtaate Mexiko und den vereinigten Nordamerikani—⸗ 
fihen Staaten. Drei bedeutende Flüffe, der Madenziefluß, 
welcher anfangs Unijah: oder Friedensfluß heißt, hernach 
burch den Athapeskow verftärft, unter dem Namen SElaven: 
fluß in den Sflavenfee fließt, ihm unter dem Namen Maden: 
ziefluß wieder verläßt, und unter 67% 38 N. Br. ſich im viele 
Arme theilt, die durch niedrige Infeln getrennt find, welchen Platz 
Franklin bei feiner zweiten Norbpolerpedition 1828 Parting- 
Point nannte, der Kupferminenfluß, in deſſen Nähe das an 
Kupfererzen reihe Kupferminengebirge liegt, und der vom 
Franklin Fürzlich entdedte Hoodsftuß ergießen fich - das Eid 
meer, der legtere Fluß eigentlich in den Arktifhen Sund, den 
erft Franklin entdedt hat, fo wie den großen Königd Georg IV. 
Krönungsfund, in welchen die Delphin: und Unionftrage 
führen; die tief in’8 Land gehende Bathurfi:Einfahrt und den 
Melville:Sund. Point Turnagain, unter, 68% 50' N. Br. 
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var. der Außerfte nördliche und öftliche Punkt. am Eismeere, wel⸗ 
hen Franklin bei feiner in ben Jahren 1819 — 1821 untemomme: 
un Erpebition fah. Auf feiner zweiten. Erpedition 1826 wurde 
yon der einen Abtheilung der Reifenden ber Theil der Norbküfte 
ım Eiömeere vom Mackenzie weftlich bis zu der he 
der bid zum 1500 W. £. (2279 40° ©. 2. vom Ferro) befucht, 
o daß man noch etwas über 12 Grab bis zum Eisfap und etwa 
35 M. bis zu der Landſpitze zuruͤckzulegen hatte, die als den noͤrd⸗ 
ichften Punkt des Amerikanifchen Seftlandes, ein Boot des Britti: 
chen Schiffs Bloffom unter Capitaͤn Beechey erreicht hatte: Bon 
‚er andern Abtheilung wurbe der Theil der Küfte vom Mackenzie 
ftlih bis zum Kupferminenfluffe befucht, wo zum Zheil die Küfte 
ms angefhwennmten Infeln befland, die von weit ſeewaͤrts laufen⸗ 
en Sandbanfen umgeben, von Einfahrten falzigen Waflers durch⸗ 
chnitten und durch weite Audflüffe getrennt find, Man’ fand hier 
siel Treibholz und eine ziemlich ſtarke Bevölkerung von: Eskimos, 
‚ie fogar einen Angriff gegen Franklin wagten. — Aus den füblichen 
Hegenden diefer innern Länder der freien Indianer kommen auch 
ie großen Nordamerikaniſchen Fluſe Miſſiſipi und Miffouri. 
Serner ift das Land mit einer Menge von Seen wie überfäet, wo⸗ 
yurch. eine bequeme Verbindung weit entfernter Gegenden unter eins 
inder eröffnet wird, Faſt alle diefe Seen hängen nämlich bald 
yurch Bleinere, bald größere Flüffe zufammen. In den Gegenden, 
vo man nicht fchiffen kann, ‚werben die leichten Kanots und bie 
Waaren getragen; und bei —— Erreichung von fahrbarem 
Waſſer ſchifft man ſich wieder ein. Ein ſolcher Zwiſchenraum heißt 
in Trageplatz. Die vornehmſten von dieſen Seen ſind: der 
Binipegfee, 1200 Q. M. groß, der durch den großen Fluß 
Nelfon, welder am Fuße der jteinigen Gebirge aus zwei Quellens 
luͤſſen entſteht, und bis zu feinem Einfluffe in den Winipegfee den 
Namen Saskatſchewin führt, mit der Hubfonsbai und durch 
ven Winipegfluß mit dem, Holzfee in Verbindung fieht, und anf 
einer Sübfeite den anfehnliden Rothen Fluß, mit welchem fich 
ver Affinibolenfluß vereinigt, aufnimmt; der Winipigomws 
See, ebenfalls beträchtlich und mit vielen Infeln, weſtlich vom 
Winipegfee, mit welchem er durch den Dauphinflug in Verbindun 

teht, der. fehmale Athapesktow. oder Arathapeskowſee, auch 
Bergfee, mit welchem durch Abflüffe ver Wollaſton- u. Deer: 

See (Hirfh: See) in Verbindung ſtehen; dr Sklavenfee, 

3 Längen» und 2 Breitengrade einnehmend und 1400 Q. M. 
zroß, welcher füblich dur den. Sklavenfluß mit: dem Bergſee, und 
nördlicy durch den Madenziefluß mit dem Eismeere in Verbindung 
ſteht, und an defien norböftlihem Ende, unter 62° 17’ N. Br, 
die Britten das Fort Providence haben. Anführenswerth ift am 
öftlichen Ende biefed großen Sees dad Fort Reliance, unter 
620 AI N. Br., wo det Britte Bad, der abgefhidt war, um 
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Roß aufzufuchen,; 1834 uͤberwinterte. Von da befuhr er einen 
großen Fluß, Thlew-ee⸗tſcho-dezeth, welcher zum Theil aus 
einer Reihe viel verzweigter Seen, die durch Engen von verſchiede— 
ner 2änge mit einander verbunden find, “befteht, und nach einem 
langen Laufe zulegt fih in das Polarmeer, norbweftlidy, von der 
Wager⸗Bai, unter 670 N. Br. ergießt. Merkwürdig find auch 
der Winterfee, wo Franklin feinen Winteraufenthalt nahm, und 
ein Paar Häufer errichten ließ, welchen man den Namm Fort 
Entreprife gab, und der ‚große Bärenfee zwifchen dem Mak— 
kenzie- und Kupferminenfluffe, vom 65% 11’ bis 67° N. Br , 82 
M. lang, an deffen ſuͤdweſtlichem Ende die Garys-Inſel liegt, 
von wo Franklin auf feiner zweiten Norpolar:Reife das nördliche 
Eismeer erblidte, und an diefem See ein Haus erbauen ließ, daß 
nach ihm Fort Franklin genannt wurde. Die Gebirge diefer 
nd find. nur von mittlerer Höbe ‚und gehören zu dem Stei: 
nigen oder Felfengebirge (Rody- Mountains), weldes 
von ©: gegen N. in mehreren Zweigen zieht," und deffen: nörblicyer 
Theil, wegen der vielen Gletfcher, auch den Namen- des glänzens 
den Gebirges führt. Franklin fah auf feiner zweiten Reife das 
Belfengebirge, faft auf dem ganzen Laufe des Madenziefluffes, in 
nicht großer ‚Entfernung von deſſen Ufern, parallel mit demfelben 
W. N. W. laufend und das Meer erreihend, wo es fehr hoch ift 
und nah W. hin die Küfte zu bilden fchien. Das Klima ift ſehr 
vörfchieden. Je weiter man gegen W. fortrüdt, je weiter man fich 
von: der, Hudfonsbai entfernt, deſto milder wird die Luft. „Dinge: 
en in ben nördlichften Gegenden, wo ungeheuere Eiömaffen das 
eer anfüllen, herrfcht eine große Kälte... Vom 68% an hört aller 
Baumwuchs auf. Die füdlichen ‚Gegenden haben einen fruchtbaren 
Boden, der ganz mit Waldungen von den herrlichfien Eichen, Ce— 
bern, Ahorn, Kiefern und andern Bäumen, und mit einer Menge 
wilder Staudengewächfe und Gefträauche bededt ifl. Die Produkte 
find: Ochfen, Auerochfen, Pferde, Ziegen, wilde Schafe, Pelzwild 
aller Art, vielerlei Geflügel, wilder Reis, Ginfeng, Europaͤiſche 
Gemüfe, Eifen, Kupfer, Blei, Vitriol. Der Hauptreichthum jedoch 
befteht in Pelzwerk, welches die Biber, Füchfe, Wolverenen, Bären, 
Luchfe, Marder; Fifcherwiefel, Minre, Ottern und. Bifamratten 
liefern, wodurch die Europaer gereizt werden, von der Hudfonsbai 
und von Canada aus in biefe Gegenden und felbft bis zum jteimis 
en Gebirge zu dringen. Daher unterhalten bier die Brittifchen 
Delzbandelögefellfchaften, wovon die eine Hudſons- und bie andere 
Nordweftgefellfchaft heißt, Faktoreien. Auch die Nordamerikaner neh⸗ 
men an diefem Pelzhandel Antheil, deren Pelzhändsergefelfchaft, die 
Fed peiigg > ihren ' Siß & Michillimakinak, zmifchen dem 
— und Michiganſee, im Gebiete der Vereinigten Nordameri— 
aniſchen Staaten, hat. Die Einwohner, bis auf die wenigen 
Europäer, die fich. in den Forts. oder Handelsfaktoreien aufhalten, 
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auter Eingeborne, find meiftens Nomaden, die mit Jagd, Fiſcherei 
nd Krieg ſich befchäftigen. Doc treiben auch jest einige Völker 
(derbau und Viehzucht und verfertigen allerhand Zeuge. Diefe E, 
ie man mit einem gemeinfchaftlihen Namen Indianer nennt, 
ind in viele Heine Stämme getheitt, reden viele Sprachen und ſte— 
en unter fehr befchränkten Oberhäuptern, Kaziken genannt. Ihre 
Religion ift die heidnifche, ohme Priefter. Durch den häufigen Brannt- 
veingenuß ‚und die Öftern Kriege find dieſe Völker fehr vermindert 
vorden. Man kann fie in Nord» und Sud-Indianer einthei— 
en. Bu den erftern, welche fih vom 58% bis 68% N. Br. em 
ireden, und den Eskimos, den Bewohnern der nördlichften Striche 
ım Meere, zunaͤchſt wohnen, gehören die Kupfer⸗Indianer, die 
zaͤnker-Nation, die Hafen: Indianer, die Biber: India: 
er, die Nathbana:Indianer x. Zu den Süd:ndianern ge 
ren die Tſchipiwaͤer, in mehreren Stämmen, die Nadoweſ⸗ 
ter oder Sioux (auch Dacotas genannt), die Miffurier, 
ie Kniftenoer und viele andere, die wir bei Canada und bei 
yen Vereinigten Nordamerifanifchen Staaten anführen werden. 

Von den Bandelöfattoreien der Europäer bemerken wir: Chepe: 
vyan, Handeldort der nordweftlichen Geſellſchaft, am Athapes —* 
Slave Fort, gleichfalls ein Fort derſelben Geſellſchaft, am Sklavenſee. 
Strand Portage, Fort u. Hauptniederlageplag der Norbweftgefellfchaft, 
ım Ginfluffe des Regenfluffes in den obern See, Hudfonshoufe und 
Sumberland Houfe, 2 Forts der Hudfonöbaigefellfchaft, am Saskat⸗ 
hawan. — Am rothen Zluffe legte 1814 der Schotte Selkirk eine Kolo: 
rie, Namend Kildonan an, deren Hauptfort Fort Douglas heißt, u. 
vozu.er den Grund und Boden 1811 der Hudfonsbaigefellichaft abkaufte, 
Nach der Nachricht eines Neifenden, der fie 1829 befucdhte, hatte fie fich von 
'hren frühern Berluften wieder erholt u. säplte in demfelben Jahre 178 H. 
nit 1052. ; auch —— ein bafiger Miffionar bereits viele benachbarte Ins 
Yanerflämme zum Ghriftenthum befehrt. 


Die Länder an der Nörbdweftküfte. 


Diefe Länder, wovon man nur die Küften kennt, eritreden ſich 
vom. Kap Mendocino, im N. von Kalifornien, bis zum Eiskap, 
‚der vom 40° bis Über 719 N. Br., in einer Länge, welche mit 
ven großen Krümmungen der Küfte, gegen 600 M. betragen mag. 
Die Beringöftraße trennt fie von Afien. An den Küften liegen eine 
Menge Inſeln, die durch tiefe Einfchnitte des Meeres gebildet wer: 
ven, Eine lange Reihe von Gebirgen, darunter der unter 60° 
I! N. Br. gelegene, 17,302 F. hohe Vulkan St. Elias und 
ver. 14,275 Fuß hohe Fairweather, zieht fid, mit der Küfte 
yarallel, in nicht fehr weiter Entfernung bin, und jenfeitö derfels 
von erheben fich die Ketten des Steinigen Gebirges, und man 
icht faft*von allen Punkten der Küifte die majeftätifchen Gipfel die: 
er hohen Bergrüden. Außer dem großen Columbiafluffe, ber 
as zu den Vereinigten Norbamerikanifchen Staaten gehörige und 
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an dieſer Kuͤſte gelegene Gebiet Dregon durchfließt, iſt noch 
Kupferflu (nicht zu verwechſeln mit dem Kupferminenfluſſe) zu 
bemerken. as Klima iſt milder, als in den oͤſtlichen Theilen 
Amerikas und Nordaſiens unter — Breite, nur gegen N. mas 
chen die großen Eismaſſen das Klima rauh und kalt, Die Pro: 
du kte diefer unangebauten Gegenden beftehen, außer einigen Arten 
‚von Bäumen und efbaren Beeren und von Europa dahin ver: 
pflanztem Getreide und Gemüfe, in Fiſchen, Walfifchen, Walltoffen 
und koſtbarem Pelzwerk, welches befonders die Seeottern u, fchwar: 
Füchfe liefern.” Von Metallen hat man Kupfer und Eifen ge— 
den. Die Ureinwohner, Indianer und Eskimos, ohn— 
gefähr 90 bis 100,000, find fehr roh,‘ leben vom Fiſchfang und 
von der Jagd. Die Indianer ſtehen unter unumfchränkten Gebie— 
tern, Zais genannt. Die Esfimos bewohnen die nördlichften Land⸗ 
ſtriche. Bon Europdern haben ſich hier befonderd Ruffen nie: 
dergelaffen; auch haben die Vereinigten Norbamerikanifhen Staas 
ten an dem Golumbiafluffe Niederlaffungen angelegt. Man zählt 
an 8 ‘bis 900 Ruffifhe Koloniften, welde fi bloß des ein 
ichen Pelzhandels wegen bier aufhalten. Man kann dieſe 
Küfte eintheilen: 8 .. 
1. In die den Rordameriltanifhen Freiſtaaten gehörige 
Nordwefttüfte, die fid von der nördlichen Gränze der Mexikaniſchen 
—— Kalifornien bis zur Brittiſchen Rordweſtküſte erſtreckt, das unter 
Kamen Neu⸗Albion fonft bekannte Land und den füdlidhen Theil 
von Reu⸗Georgien begreift, und deffen Befchreibung unter der Rubrik 
der Bereinigten Staaten von Nordamerika vorkommt,‘ wo fie das Gebiet 
Dregon bildet. Ä 2 | 
2. In die Brittiſche Nordweftlüfte, die fi vom 48° bis 
549 40 R Br. oder bis zum füdlichen Punkte der Prinz: Wales: Infel, 
die Nuffifch ift, erſtreckt und den noͤrdlichen heil von Neu:Georgien 
und ganz Neus hannover begreift. Das oͤſtlich von demfelben, zwiſchen 
der Küfte und den fogenannten AHA IE AN Di belegene Binnenland, 
das ohngefaͤhr 180 M. lang und 70 bis 80 breit und kürzlich erſt durch 
die Britten bekannt geworden ift, und von ihnen den Namen Wefl-Gas 
ledonia erhalten hat, wird fo von Seen und King durchfchnitten, daß 
. t der Oberflüghe mit Baſſer bedeckt ift. Der größte See ift der Stuarts— 
ee. Die meiften Gebirge MWeftcadeloniens find bis zu ihren Gipfeln mit 
gun bededt. Auch ift der Reichthum an Pelamitd und er 
he . Die Eingebornen nennen ſich felbft Za-Eullies, d. h. fe 
De weil He ihre Reifen in Kähnen machen. Cie leben hanpts 
ſaͤchlich von der Zifcherei; befonders gibt es fehr viele Lachſe. Die Brit 
ten haben im diefem Binnenlande mehrere Militärpoften und das Fort 
Beſt-Caledonia angelegt. An der Küfte find zu bemerken: die Suan 
de Fuka's Einfahrt; die 1730 DA. M. große Infel Quadra oder 
Bancouver, an welder der Notkaſund ift, wo die Written eine Nie: 
—— hatten; und die große Königin Eharlotten:Infel, 
8. In die Ruffifhe Nordwefttüfte, welde vom 54° 4 R. Br. 
(dem füdlihen Punkte der Prinz: WaledsInfel) anfängt *), Neu: Gorn: 


— — — — — 


*) Durch den 1825 zwiſ Rußland und G gr ab: chloſſ 
nen Re ift die —ã— zwiſchen beiden —— auf der Ir Dei 
Beftlandes u. den Infeln im Rordweſten von Amerika alfo beſtimmt worden: 
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wallis und Ren Rorfolf ‚mie reift und bie Eistap, unter 
710 R. Br, wo eine f —— —* eu Die dazu ges 
hirige en Aleutifchen une Fuaeinfein ** fhom bei den Aſiati —* 
nd angeführt werben. Die größte den Huffen gehörige Infel, Ko: 
diat, ift Hof langs der Küfte bewohnt, wird ’aber immer. mehr :entupl- 
kert. Die Inſel halt —— ‚auch. ben Kartofs 
eln und andere —— 4 —— St. Paul heißt der 
tort und die Refi des —— einen vort * 
Hafen, eine Kirche, eine Schule und 50 H., und. i tie v lichſte Rie: 
.. der Rufſiſch-⸗Amerikaniſchen Tompagnie wo alles Izwert aufs 
weht und dann Ze Ay wird, Am Norfolffumd, der Zufel 
ne, oder Si einer von den König Georg | Kr ein, 
liegt Reu⸗Archan est, Stadt von. 800 E., bisher der der 
— merikanifi Rune guie, der aber 1829 wiedet nach ber 
verlegt — iſt. Man findet hier einen Hafen und in der mit 
40 Kanonen air vr en Bekung das flattliche Gouvernementöhaus, Magazine 
und —— ohnungen der Privatleute Degen außerhalb der 
als Reu-Archangelst, haben die Ruſſen in Kalifor⸗ 
nien aber Rice ung Roß, wo die Befasung aus 130 Ruſſen umd 
Aleuten beit Die ie Beftung ift mit 15 Kanonen verfehen. Ferner find 
ier no F Semerten die 1g Storg I, sInfel, mit dem fihönen 
fen Busgaprelli die Kön eu 1E,I3nfeln; die Admirali— 
taͤtsInſal, ii Fer Fer et; der Prinz: Witpeims: 
fund mit vielen —— an welcher einige ft: "m 
actoreien liegen; u Be letof: Straß bias, die TRY ‚en nad 


dem Feſtlande trennt; die älbinfel — ka —729 — 
B u mit einem noch en Bulfane; Die Fl! ee 
dad Kap Newenham im N. fließt; der Nört iR das, 


Prinz: MWales-Kap,. der weftlich jap: e Punkt von Amerika und an der Bes’ 
eingöfttaße gelegen; der Kopebuefänd, unter 66° M Br.; das Kap 

Mulgrave; 8 Kap kisburn und das Eiskap, -unter 719 R. Br, 
der Ichte Punkt * nördlichen Polarmeere, bie Mu welchem von diefer 
Seite die — vor dem Britten Beechey, gelangt waren, der 1826 
nit dem Schiffe zwar nur bi zum Eiskap —— aber ein 
on ihm a ——— oot fubt noch * ugl. Meilen weiter und erreichte 
inter 719 23 N. Br. und 156° W. 8, von Greenwich eine ſehr niedri 

:andfpige, die Bartomfpipr genannt, mit einem roßen Galimo:Dorfe, 
ie — der bekannte noͤtdli es Amerit ji * * ndes. Dife 


iße liege nech 146 De M. von dem He — 
= — welches Pu * * — 
ition ſah. —— der Eskimes * 9 
auhen no den * — etwa ** 6 
Ir. Sm ei nen Öegeaben von Konägen, Benatith 


See ‚e Sgeletofl ) EIanmisen, welche ie Satbinfer gie keiten 


1ß ———— vom füptichen. Punkte der Prinz: Wales Inſel — Hd. 
we.) ausgeht, dann nördlich, längs des fogenannten P 5* 4 bis 
dem Punkte des Feſtlandes hinauf Laufe, wo fie + er Br. be: 
hrt / von wo fie ſich laͤngs des Gipfels der mit der Küft fte parallel Taus 
nden Gebirge = um Durchſchnittspunkte des Br W.2. von Greenwich 
N; * und: bis zum Gismeere geht.. Wo der Gipfel diefer Ge⸗ 
rge, die ſich > Bine parallelen Richtung, m mit der Küfte vom 56° N. Br. 
3 zum —— des 1410 W. 2, von Greenwich hinzie 

3 10 Seemeilen vom Meere —— liegt, ſoll die Graͤnze zwiſchen den 
derſeitigen ie ungen, mittelft einer mit den Kruͤmmungen ber Küfte 
rallel laufenden einte gezogen werden, die ſich nie weiter als 10 See 
ilen weit. von der Küfte landeinwärts erſtrecken darf. 
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Einfahrt und inz⸗Williamsſunde einnehmen; die fdyminten, 
en dern Ug Akne genannt, durch deren Gebiet ———— 

ferfluß (verfchieden von dem —— — fließt, an deſſen 
hic) gediegened Kupfer findet, und an deſſen M. die Infeln Sutli und 
Nutfchit (legtere mit einer Ruſſiſchen NRiederlaffung) Liegen, und eudlich 
die Koljufchen, die füdlichften Bewohner der euffifchen Weſtkuͤſte. 
Beiten haben einige Ruſſen den-Kupferfiuß weiter nad feinen Quel⸗ 

len unterfucht und fanden hinter den Ugalakmuten, im Innen Der 
ein anderes Bolt, die Atnakminten, welche am Fuße der Gebirge, | 


der 
je 















u welchen während des Winters eine Menge anderer jenfei Gebirge 
Vesmber Indianer EN kommt, und arg Spiele ie. meh: 
rere Monate dauern, ünd bei diefer Gelegendeit bee 





ren an lie Atnafmiuten gegen Waaren vertaufcht, welche. 
Ugalakmuten erhalten, die fie wieder von den Ruſſen bezie 
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Wir verftchen darunter bloß denjenigen Theil vom’ ttifchen. 
Fefllande Nordamerikas, welcher eine ordentliche Gott sa 
verfaffung hat, und ſchließen alfo davon die Brittifchen ons»; 
bufenlänter aus. Die Gränzen find: gegen N. die Hudſonsbai⸗ 
Länder; gegen D. das Atlantifhe Meer; gegen ©. vie B aigten 
Nordamerikaniſchen Staaten, und gegen die Länder, der freien 
Indianer. Es liegt vom 420 bis 52° N. Br. und vom 2899 
bis 325° D. L., iſt in diefem Umfange 16,000 Q, Mgeöß und 
hat jest 1,230,000 Einw. 1825 betrug die Einfuhr "als England 
1,512,911 und die Ausfuhr nach England 2,246,223 Pf Sterling: 
Es ‘bildet folgende Gouvernements: 


I. Das Gouvernement Newfoundland.- 


Dazu gehört die dreiedige 200 Q. M. große Infel gl. N, 
welche durch die Belleisle: Straße von Labrador getrennt wich, 
voller Berge, Sümpfe und Morafte ift, und nur an ben Fluͤſſen 
einen fruchtbaren Boden hat. Das Klima ifl rauber, als man 
nach der age erwarten follte. Die Nord: und Weſtkuͤſten haben 
immer heitern Himmel, während die andern faſt im beftändigen 
Nebel eingehüllt find. 

Die Produkte find: weniged Rindvieh, Schafe, Pferde, 
Hunde, die zum Ziehen abgerichtet werben, Pelzwild, vieles Ges 
flügel, Fiſche, Waldungen, etwas Getreide und Gartengewädie 
Die größte Wichtigkeit hat die Infel wegen des reichen Kabeljans 
fiihfanges, welcher hauptfählih auf der großen Bank getrieben 
wird. Diefe Bank ift 180 Seemeilen lang und in der Mitte 60 
breit. Außer diefer gibt ed noch eine Menge: Eleinerer Sandbänte, 


- welche theild mehr, theild weniger für dieſe Fifcheret 5*— 


ſind. England, Frankreich und die Vereinigten Nordameri 
Staaten haben an diefer Fiſcherei Antheil; befonders das erfte, in: 
dem über 20,000 Matrofen ſich damit befchäftigen. Man berechnet 
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en jährlichen Werth bes Stodfilhfanges auf 11 Mill. Zhlr., wo: 
on die Engländer allein 1. Million Pf, Sterling gewinnen. Auch 
ser —— beſchaͤftigt viele Schiffe und Menſchen. Die Zahl 
‚er E. in Newfoundland' beträgt (nach einer Zählung von 1825) 
53,644, größtentheild Europäer. Bon den Ureinwohnern, den Sn: 
Nanen, * — vorhanden. — — * 
t, Sohn, Hauptft. mit Forts auf den Anhoͤhen umher umgeben, 
vovon bie, Korte Ampel 1md Siam —— Lienen." unb —— 
Townöhend:gergde über der Stadt liegt und die gewoͤhnlich⸗ Refidenz des 
Souvernen . Die St, beiteht auß einer [Ir engen Straße, die unge 
»laftert und ta sun de — Haͤufern —2 iſt. Die Einfahrt 
‚u dem, eigen großen Hafen bildet, eine lange und fehr fchmale Meer: . 
mge. Die Ufer um den Hafen nd mit unzähligen Gerüften zum Einfal- 
‚en und Trocknen der Kabljaus bededt, dehn diefe St, ift die vornehmfte 
Kifchniederlage. By entia, Gt. mit einem fichern und großen Hafen, 
ſt naͤchſt St. Johns der größte und bewölkertfte Ort. Zum Gouv, Newr 
'oundland gehören noch die faft gang unbewohnte 124 Q. M. große Infel 
KUnticofti im Lorengbufex, die e der kleinen Wagdalenen: In: 
reln, NE im Lorenzbufen, und die Beine Inſel Belbeisle vor der 
Belleisi⸗ eAugꝙ gehört zum Gouv. Rewfoundland das große, {don 
sben angeführte wüfte Land Labrador. — Auch befigen die Franzofen an. der 
Süpkü e die drei Pleinen Infeln St. Pierre, Miquelon und Lang⸗ 
leye die ihnen zur Zubereitung der gefangenen Fiſche unentbehrlich ſind, 
uf welchen fie aber Seine Befeigungen ...; noch Zruppen halten 
yurfen, Auf Miquelon ift ein Städtchen von €. entftanden, meiftens . 
meritaner aus den Vereinigten Staaten. ag | St. Pierre ift der Haupt⸗ 
4 > N., wo der Kommandant refidirt. Die dafige Rhede iſt zur Ar 
ed Rabljaufanges Br yrsg von 2 ugen belebt, die von A 
eich hieher Eommen, fo daß 1830 diefer Fiſchfang 14,000 Seeleute befchäftigte. 
I. Das Gouvernement St. Johns oder Prinz Eduard, 


Es begreift bloß die gleichnamige Infel im Lorenzbuſen, deren 
Boden eben, gut bewäflert und fruchtbar ift, und Getreide, Ge 
nüfe, Kartoffeln, Flachs und ‚Hanf hervorbringt. Auch treibt man 
anſehnliche Viehzucht. Sie enthält 99 Q. M. und (1825) 28,757, 
— — tſtadt und Gig des Gouverneurb. Dabei iſt 

etown, Hau n 
:in PA Bott, ? | 


III. und IV., die Goubernements Neu-Schottland und 
———— Neu-Braunſchweig. | 


Diefe beiden Gouvernements, fonft unter dem Namen Aka: | 
dien, befannt, enthalten 2137 Q. M., wovon 1850 auf. Neus 
Braunſchweig, 675 auf Neus:Schottland und 112 auf Kap Breton 
fommen. Neu:Schottland ift eine Halbinfel, die durch die tief ein: 
sringende Bai Fundy, vermittelfi einer nur etwa 4 Seemeilen 
reiten Landenge mit Neus$Braunfchweig zufammenhängt. Dies’Iehs 
tere wird durch ben Fluß St. Lorenz von Canada, und durch 
ven Fluß St. Croir von den Vereinigten Staaten gefchieben. Der 
Boden diefer 2 Gouvernements, vorzüglih Neu:Schottlands, ift 
nicht unfruchtbar und an ben Zlüffen angebaut, 1827 waren im 
E Bierzehnte Auflage. 60 
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Neuſchottland allein 292,000 Ader angebaut und die Viehzucht be: 
ftand in 12,951 Pferden, 110,818 Stud Rindvich, 153,731 Scha⸗ 
fen und 71,482 Schweinen. Dad Klima ift milder ald in Ga- 
naba, aber an ben Küften faft immer nebeliht. Die Produfte 
find: zahmes Vieh, Fiſche in großer — Pelzwild, Getreide, 
uͤlſenfruͤhte, Flachs, Hanf, anſehnliche Waldungen an Eichen, 
annen, Fichten, Cedern, Buchen, Zuckerahornbaͤumen, aus wel: 
chen Zucker gewonnen wird, Kupfer, Eiſen, Steinkohlen. Die Zahl 
der E., groͤßtentheils Europäer, beträgt nach den neueſten Zahlun: 
gen mt der Infel Kap Breton 238,949, und jest 265,000 Einm. 
a. Indem Gouv. Neu: Schottland, das 1829 ohne die Infel 
“ Kap Breton 142,548 ©. hatte, find Halifar, regelmäßig gebaute, fefte 
Bauptft., hat einen großen, choͤnen Provinzialpallaft, einen vortrefflichen 
Hafen, der an 40 Kriegsfchiffe aufnehmen kann, ein Kollegium, ften 
Handel, 1200 H. und 18,000 E. Durch einen Kanal wird Halifar jest 
mit der Minas⸗Bai verbunden. Annapolis, feſte St. mit einem —8* 
uten Hafen, an der Bai hg bat 300 H. und 1500 Liverpool, 
Stadt mit 9000 E. und einem Hafen. (Nach Andern hat fie. nur 200 5.) 
ieton, St. auf der Nordfüfte, an der Meerenge Red:Gea, welche Neu: 
Fpottiand von der Prinz-Eduard:Infel trennt, mit einem Hafen, der jet zu 
. einem Freihafen erhoben ift, einer Akademie und 1600 E. Windfor, St. 
mit einem Kollegium und einer Univerfität. — Zu dem Goup, Neu: Schott: 
land gehört au die Inſel Kap Breton, weldye vor dem Porenzbufen 
liegt und 112 Q. M, mit 23,478 E. hat. Sie ift vielfath und tief vom 
Meere zerfcmitten, theild fleinig und moraftig, theild zur Kultus geeignet, 
aber wenig angebaut, und befonderd wichtig wegen ihrer Lage zum Stock⸗ 
fhfange, indem ihre Baien und die nahen Bänke Stodfilhe in großer 
9 und auch andere Fiſche naͤhren, daher der Fiſchfang das Bauptge: 
werbe der Einw. ausmacht. Auch findet man hier ein mä Lager von 
Steinkohlen. Darin: Sidney, Hauptort auf der Nordoftlufte, an der 
Miray:Bai, mit einem Hafen, der feit Kurzem zu einem Freihafen erho⸗ 
ben ift. Acichat, wichtigfte Stadt mit Handel, Fifhfang und 2000 E 
Louisburg, der befte Hafen auf der Infel, war fonit eine ſtarke Gerung 
und der nn, der Franzöfifchen Fifchereien, befteht aber jest nur a 
n. 


wenigen | | 
ß In dem Gouv. Neu: Braunfhweig, weldes fa nur Gin 
ungeheurer Wald ift und (1825) 72,923 (nady Einigen jest 110,000) ©. hat, 
find: Frederiktown, regelmäßig gebaute Hauptft. und Gi des Geu— 
verneurs , hat jegt 2000 &. St. Johns, gutgebaute St. atı der M. des 
leihnamigen Fluſſes in die zen: bat e ihafen, eine Bank 
End jest (na i) 13,000 & Gt. Andrews (ſpr. Endrubs), Stadt 
auf einer Infel in der Paffamaquoddibai, treibt Handel und flarke Fifce: 
zei und bat 3000 E. 


V. und VI. Die Soup. Unter: und Obercanada. 

Sie begreifen das Brittifhe Canada, welches nach neuern 
richtigern Kartenmeffungen nur 12,000 Q. M. enthält, wovon bie 
‚4 großen Canadiſchen Seen (denn ber Ste, der Michigan, ge 
hört fchon, fo wie auch die Hälfte der übrigen 4, zu dem Gebiete 
der vereinigten Nordamerikaniſchen Staaten) einen beträchtlichen 
Theil einnehmen. Canada liegt vom 42° bis 52° N. Br. um 
vom 2890 bis 5120 O. L. und graͤnzt an bie innern freien India: 
nersfänder, Neumales und Labrador, wo die Gränzen unbeftinmp 
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ind, den St. Lorenzbufen, ReusBraunfchweig und‘ die vereinigten 
Nordamerikaniſchen aten. — | 
Der Hauptfluß ift der große St. Lorenzfirom, oder.eis 
yentlich der Abfluß der großen Ganadifchen Sen. Aus dem Ober: 
ee tritt er in den Huronenfee, geht dann durch die Seen Sins 
:lair (oder St. Elair), Erie und Ontario. Bon dem See 
Srie bis in dem Ontario heißt er bie Straße Niagara, und bils 
yet nahe bei dem Fort Niagara den großen rag Ti wo der 
Fluß mit einer dazwifchen gelegenen Infel (die Goat-Island 
jenannt, welche die Gränzicheide zwifchen Canada und Newyork 
nacht) 4730 5. breit, auf der Ganadifchen Seite. 144 5. und auf 
ver Neroyorkifchen Seite (nach einer neuen Meffung) 162 Fuß her: ' 
ibſtürzt. Durch die Goat-Island wird er in 2 Kaskaden gefchie- 
den, wovon die auf der Canadiſchen Seite, der Hufeiſenfall ge 
ıannt, in einer erg: 1500 F. breit ift *). Ueber 4 K 
sort man das entſetzliche Getoͤſe, und in jeder Minute ſtuͤrzen 
570,000 Zonnen Waffer herab. Weiter hinab bildet der Niagara, 
ver hier zwiichen engen Felswaͤnden fliegt, in einem Felſenkeſſel 
en fogenannten Whirlpool, eihen Strudel. Bon dem Ontario 
8 Montreal heißt der Fluß Cataraqui. Bei Quebec fängt 


eine einem Meerbufen Aähnliche Breite an. Bei Kap Rofierd, wo 


rw fih in dad Meer ergießt, bildet er einen 20 bis 30 Meilen breis 
en und: tiefen Meerbufen. Er ift auf feinem ganzen Zaufe, der 
aſt 400 M. beträgt, ſchiffbar, und 80 M. weit können ihn große 
Rauffarteifchiffe befahren. Die beträchtlichen Flüffe Utawas oder 
Ditawa und Saguenay, der aus dem See St. John abfließt, 
rgießen fich. in den St. Lorenz. Bon den vielen Seen bemer: 
en wir: den Dberfee, mit zerriffenen, fteilen Ufern umgeben, in 
velchen ſich 40 Flüffe ergiegen, und der nur einen Abflug, naͤm⸗ 
ih dur die Straße St. Marie in den Huronenfee hat; den 
Huronenfee, welcher mit den Seen Oberfee, Nipiffing, Michi- 
an (for. Mitfchigan) und Erie verbunden ift und deffen nördlichen 
Fheil der Manatoulin:Ardhipel, eine Kette von Infeln durch 
äuftz den Eriefee, deſſen Niveau 334 Fuß höher ald das Waſſer 
ed folgenden Sees iftz und den Ontariofee, welcher der Fleinfte 
arunter if. Nach neuen richtigen Angaben enthält der Oberfee 
‚100, der ‚Duronenfee 872, der Erie 370 und der Ontario 248 
2. M. Außer diefen größern Seen gibt es im Innern noch viele 
leinere. In neuern Zeiten hat man 2 neue Kanäle zu errichten 
‚gefangen, nämlich den Rideaufanal, zur Verbindung des On: 
ario mit dem Fluffe Ottawa, und den Wellgnd, 9 M. lang, 
50 Fuß an der Oberfläche breit und 10 Buß tief, welcher den 


*) Nach der Reife ded Serioge Bernhard von Sachſen⸗Weimar durch 
tordamerifa, ift der Fluß 1400 Yards breit, wovon auf den Ameritani> 
hen Wafferfal 380, auf Goat-Jéland 330 und auf den Ganadifchen Fall 
00 Hard kommen. 

60* 


948 Xmerila 


Griefee mit dem, Ontariofte in Verbindung fegen und eine ununter- 
brochene Schifffahrt. aus dem St. Lorenz bis in den Oberfee mög- 
Ulich machen wird. — 

Dad Land hat viele Berge, darunter die Landeshöbe 
Eands-height) am auögebehnteften ift, und Ganada von Neu: 
Süͤdwales und Labrador ſcheidet, auch einige fandige Ebenen; ift 
aber im Ganzen fruchtbar; befonderd bat Dbercanada einen ſehr er: 

iebigen Boden. Der Winter. ift fehr fireng und anhaltend; der 
*— kurz. Schon im Mai folgt der Sommer dem Früuͤhlinge. 

n wenigen Zagen bedeckt dad fchönfte Grün die Felder und den 
Wald, Das Korn, welches. in diefem Monate gefäet ift, reift 
ſchon & Ende des Julius. | 

"Die Produkte find: Rindvieh, Schafe, Pferde, Schweine, 
Bifon, Büffel, Elenthiere (Mufethiere), ur (darunter wilde 
Zruthühner, oft 40 bis 50 Pfund ſchwer), Pelzwild, Fiſche in 
Menge, Wallfiſche, Wallroffe, Nordkaper, Pottfiihe, Seehunde, 
Seebären; Getreide, Maid, Bülfenfrüchte, Gartengemächfe, i 
Hanf, Tabak (befonders ift der bei Montreal wachſende Tabak von 
vorzüglicher Güte), .trefflihe Waldungen, die befonders fchönes 
Schiffbauholz liefern ‚und vielerlei Forſtbaͤume enthalten, darunter 
porzüglich dig weißen Fichten eine ungeheure Höhe-erreichen, Zucker⸗ 
abombäume, Ginfeng, Baummollenftauden, Obft, und in den 
füdlichen Gegenden wilde Weinreben. mit Beinen ſuͤßen Trauben, 
bie fich leicht verebeln laſſen; Eifen, Kupfer, Blei, Schwefel, 
Steinkohlen. - 
Die Zahl der Einwohner beträgt nur 861,295 (nady. den 
neueften Zählungen), als 626,430 (worunter 493,620 Katholiken) in 
Unter» und 234,865 in Obercanada, eine dußerft geringe Bevoͤlke⸗ 
tung: Daher kann man oft viele M. und ganze Diſtrikte durch 
reiſen, ehe man auf einen: Menfchen ftößt. Die bevölfertften Gegen: 
ben find am Lorenzfluffe; landeinwärts find meiſtens unermeßliche 
Wälder. In Untercanada find die meiften Einwohner Franzöfifcher 
und in Obercanada Englifcher Herkunft, Auch findet man noch 
etwa 16,000 Ureinwohner ober Indianer, ald: Algonfinen, 
Ghippemwder, und Mohawks (Iehtere gehören zu den fogenann: 
ten 6 Nationen oder Irofefen). Bon den Huronen, einem 
Indianifchen Volksſtamm, der fonft auch hier wohnte, eriftiren noch 
180 Mitglieder, die in dem Dorfe Loretto unweit‘ Quebec wohnen, 
und Chriften find. | 

‚„ Die Fabriken find ımbedeutend; daher man die meiften Fa 
brifate aus England erhält. Wichtiger ift der Handel, fomohl 
der inländifche mit den Wilden, ald der ausländifche. Der vor 
nebmfte Gegenftand bed erftern ift Pelzwerk. Die Pelzbändler rei: 
fen Über weite Seen und Flüfje, und führen ihre Waaren bis in 
bie entfernteften Gegenden von Amerifa. Gewöhnlich bleiben fie 3 

Fahre von ihren Familien entfernt. Ein Hauptartifel iff auch das 
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Schiffsbauholz und anderes Zuehen > das in ungeheuerer Menge 
nach Großbritannien und andern Ländern audgeführt wird. Nach 
den Brittifh-Weftindifchen Kolonien wird aus Canada viel Holz, 
Getreide, Fleifh, Talg ıc. ausgeführt. 1824 betrug der Werth ber 
Ausfuhr 1,063,827 Sr. &t. (darunter 120,503 Pf. Sterl. Pelz 
twaaren) und der Einfuhr 1,212,217 Pf. Sterling. ° 


In den. entlegenen Gegenden haben die Indianer noch große 
Streden des herrlichften Landes als Jagdgebiet im Beſitz, doch 
seräußern fie ihr Land immer mehr an die Dritten. Das Brittis 
he Canada ift in 2 Provinzen eingetheilt: Dbercanada, im N. 
ed Ober:, Huronen-, Eries und Ontarioſees; und Untercanada, 
welches zur, weltlichen Gränze den Utamas hat, und die Gegenden 
ım St. Zorenzfluffe bis zu deſſen M. begreift. Für jede fegt bie 
Brittifhe Regierung einen Untergouverneur und einen ausübenden 
Rath, welche beide die ausübende Gewalt haben. Die Provinzen 
verden nach einer ber en Regierungsform ähnlichen Art res 
tert und es herrſcht die höchfte Toleranz in Rüdficht der Religioy. 
Beide Ganadad bilden Ein General: Gouvernement, unter beffen 
Seneral: Gouverneur auch in militärifher Beziehung die Untergous 
yerneure von ea Neu - Braunfhweig, von Prinz 
ẽ duard⸗Inſel und von Ober=gind Untercanada ſtehen. Desgleichen 
ichen die Hanbelöfaktoreien in Neuwales und in ben weltlichen 
Binnenlandern der freien Indianer unter dem Gouverneur von. Gas 
ada. Die Kronausgaben überfteigen die Einkünfte. TEEN 

1. Untercanada, darin: Quebec, fefte Hauptftadt und Gig des 
Heneral: und Untergouverneurs, fowie eined katholifchen und eines prote⸗ 
tantifcyen Bifchofs, in einer romantifchen Gegend, am breiten St. Loͤrenz⸗ 
teom, theild auf einer Anhöhe, theild am Fuße derfelben und längs des 
Sluffes erbaut, befteht aug der durch Natur und Kunft ſehr ſtark befeflig- 
en, am Abhauge des Kaps Diamant gelegenen Oberſtadt, mit der 350 F. 
ıber dem Fluſſe hody liegenden ſtarken Sitadelle, und der größtenthe'ls von 
tanfleuten bewohnten Unterftadt, die zwifchen der Oberftadt u. dem Fluſſe 
in Ärger liegt. Die Oberftadt ift der fchönere Theil; die Unterftadt aber 
nthält keln bejonderes merkwürdige Gebäude, Quebec hat ein Gymna⸗ 
ium, ein Seminar, lebhaften Handel, 2100 H., darunter das Gouverne⸗ 
nentshaus (Schloß St. Louis), die Kirchen, das ——— die Infante⸗ 
ie⸗Kaſernen im ſchoͤnen vormaligen Jeſuiterkollegium, die neuen Artillerie⸗ 
aſernen zc. ſich am meiſten — 30,000 E. u. einen Hafen, worin 
‚00 Zinienfchiffe beguem Liegen konnen. In der Nähe find die Abrahams— 
Ebenen oder * en, wo 1759 eine Schlacht vorfiel, worin die Britten 
iber die Franzoſen fiegten, und worin der Brittifche General Wolfe blieb. 
In der Gegend von Quebec findet man zwei ſehenswerthe Alle, dest 
‚es Montmarencifluffes, der in einer Breite von 50 3. 220 F. herabhſtuͤrzt, 
ınd in einen weißen Dunft, dem Schneegeflöber ähnlich, zerftiebet; und 
es. la Ehaudiere, der in einer Breite von 210 F. 100 F. herabftürzt. 
Zwifchen Quebec und Montreal wird Dampffchifffahrt unterhalten, Beau: 
fort, Flecken in der Nähe von Quebec, merkwürdig wegen ber —5 
Saͤgemuͤhle. Orleans, Fl. auf der Inſel gl. R., mit großen 8: 
werfen Montreal, St. auf einer Infel des St. Lorenzſtromes, brei- 
tet fich auf einem Hügel, awifchen dem Fluſſe und einem 700 Zuß hohen 
Berge aus, und Yat ein Monument Nelfons auf dem Marktplase, eine 
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neue prächtige katholiſche Kirche, einen Hafen, 2200 H. und 40,000 Einm,, 
die ſtarken Handel, befonders Pelzhandel treiben, Sonft war hier dir Sit 
der berühmten nordweſtlichen Pelzhandelögefeufchaft; feit 1821, aber 

ſich dieſe mit der Hudfonsbaige cufaaf zu einer einzigen vereinigt, Die 
Namen Hudfonsbar:Pelzgefeufchaft führt, und die größte Pelzhandelsgeſch⸗ 
{haft unter allen ift. Ihre Direktoren haben ihren Sitz in Xonden. In 
der Nähe ift die Infel St. Helene mit einem botanifhen Garten und 
einem Artillerie:Depot. Les trois Nivieres, Et. au dem St. % 
fttom, der bis hieher Ebbe und Fluth hat, und den St. Maurice auf 
nimmt, enthält 2500 E. Bei der St. find Eifenwerke, wo meiftens nım 
' eiferne Defen gegoffen werden. Sorel, St. an ber M. des Zluffes gl, 
N, in den St, Korenz, hat 1500 Einw., die Schiffbau treiben. 

2. DObercanada, darin: Mor, feit Kurzem Zoronto genannt, 
Hauptft. an dem Ontariofee, in einer niedrigen Lage, hat einige Sefunge- 
werte, einen’Hafen, 500 H. und 3000 Einw. Kingston, feſte am 
nordöftlichen Ende des Ontariofees, aus weldem hier der Et, Lorenz tritt, 
bat einen Hafen, ein Arfenal, einen Schiffswerft für rt und 
5000 &,, welche ſich vorzüglich vom Handel nähren, da die St. der Stu 
yelplas zwifchen Montreal und dem ganzen nordweftlichen Amerika ift. In 
der Nähe ift das Fort Frederik. Niagara, font Newark, regel: 
mäßig gebaute St. an der M. des Niagara in den Ontariofee, an meldyem 
das Fort Miffafagna ſteht. Ienfeits des Niagara liegt das Fort Nin- 
gara, das den vereinigten Nordameritanifchen Staaten gehört. Guelph, 
neu gegründete St. am Ontario. London und Umberfiburg, 2 neu 
ongelepte Städte, Fort William, ZI. am nördliden Ufer des Dbrr- 
feed, iſt ald der Hauptftapelplag des gefammten * andels im 
von Nordamerika anzufehen, wo ſich jährlich alle Angeſtellte ber 
delögefellfthaft verfammeln, welche den Ertrag ihrer Sag und ihres 
dels hieher bringen und dafür neue Waaren empfangen, mit 
fidy für das naͤchſte Jahre ind Innere begeben. Bon Ende des Mai 
Ende Augufts ift je gleihfam eine fortdauernde Meffe, und man jieht 
bier die mannigfaltigite Verſammlung von den verfchtedenften Reuſchen 
vieler und entfernter Nationen, 
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pe D. gränzt diefer Staat an das XAtlantifhe Meer; 
gegen ©. an den Merifanifchen Meerbufen; gegen W. an Merilo 
und an den großen Ozean oder dad Stille Meer, und gegen N. 
an die Norbmweflküften-Känder, die Binnenländer der freien Indias 
ner und an das Brittifche Nordamerika. Er liegt vom 253° bis 
311° 2. und vom 25° bis 52° N. Br. Die Größe * 
106,820 Q. M., wovon der oͤſtlich vom Miffifippi gelegene 

der Fleinere ift, und nur 44,000 Q. M. enthält. Der Nordamen: 
Banifche Geograph Tanner berechnet die Größe auf 2,087,165 — 
Q. M. = 97,000 Geogr. Q. M., wovon ber oͤſtlich vom Mi 
fippi gelegene Theil 38,484 Q. M. hat. i 


*) Hierbei find vorzüglich benugt worden: Reife des 8 Beruhard 
zu Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach durch Nordamerika in den re 1835 umd 
1826. 2 Thle. Weimar 18%, Ein vortreffliches Werk! . Kerner: Bromme 
Reifen durch Die Vereinigten Staaten und Dbercanada. 83 Bände, Balti- 
more 1854 und 1835. 
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Dieſes Land ift fehr waflerreih, und enthält viele Fluͤſſe 
md Seen, Die erftern fliegen, außer dem zum Stillen Meere ges 
enden Columbia, entweder in das Atlantiſche Meer oder in ben 
roßen Buien defjelben, den: Merifanifhen Meerbufen, und zwar 
heils vermittelt des großen Miffifippiftroms, theils unmittelbar. 
Sn das Atlantifhe Meer, welches 390 M. lang die Oftküfte 
ieſer Staaten beſpuͤlt, und viele Baien bildet, darunter die Che: 
apeafbai am tiefften in die Küffe eindringt, münden ſich: 1) 
er St. Lorenzfirom, der nur die Öränzen der vereinigten Staa⸗ 
en berührt; 2) der Gonnecticut, ber an ber nördlichen Gränge 
‚von NewsHampfhire entipringt, 80 M. lang fließt, und bei feiner 
M. gegen 4 M, breit iſt. Er ift voller Felfen, bat 5 Waſſerfaͤlle, 
ınd wird in der Mitte feined Laufes von zwei hohen, fleilen Ge: 
sirgen fo enge eingefchloffen, daß feine ganze Breite in einem 
Striche von 150 Klaftern kaum 15 bis 20 Fuß beträgt, und muͤn⸗ 
vet fiy in den Long-Islandſund. 3) Der Hudfon, welder auf. 
ven Höhen weftlih von Champlainfee entfteht, 35 M. fchiffbar ift, 
ınweit des D. Glenville die fchönen, unter dem Namen Glenn: 
alls befannten Wafferfälle macht, den gleichfalls ſchiffbaren Mo: 
yamwE aufnimmt und unterhalb New: York, in 2 Arme getheilt, 
feine Mündung hat. 4) Der Delaware, welcher in der Provinz 
NRew⸗-VYork entipringt, 26 M. für große und 28 M, für Eleine 
Schiffe fahrbar ift, den ſchiffbaren Schupylfill aufnimmt, und 
ver feinem Ausfluffe die Delawarebai bildet, - 5) Der Sus: 
fuehannah, duch die ſchiffbare Suniata verftärkt, und 6) der 
Potomaf (bis Washington für große Schiffe fahrbar), welche 
von den Alleghanifchen Gebirgen kommen und in bie Chefapeaf: 
ai (fpr. Tſchiſepihk) fallen. 7) Der James, durch die Vereini- 
yung der zwei fchiffbaren Flüffe Rivannah und Appamator 
yebildet, wird 1 Meile breit, trägt felbft Fregatten, und mündet 
ich gan in die Chefapeafbaiz 8) der Roanoke, welder aus 
yer Vereinigung des Staunton und Dan entfleht, und nad ei: 
em Laufe von 36 Meilen in 4 Münbungen in den Albemarle: 
'und geht; 9) die große Pedee, 45 M. ſchiffbar; 10) die 
Santee, welche dur den Zufammenfluß der beiden fchiffbaren 
Fluͤſe Satawba (hernach Wateree genannt) und Congaree 
entſteht, und weit ſchiffbar ift, und 11) die Savannah, 80 M. 
weit ſchiffbar, ein fehr reißender Strom, welche alle drei von den 
Apalachen kommen; 12) die Alatamaha, aus 2 Quellenflüffen 
gebildet und ſchiffbar. Im den Merikanifchen Meerbufen fallen, 
Ger dem Miffifippi, ter Apaladicola, auf den Apalacben 
etipringend, anfangs Chatahoodhe& genannt, wirb durch den: be 
trächtlihen Flint verfiärkt und geht nach einem Laufe von 87 M. 
in die Apalachenbai; und ber Mobile, welcher aus der Vereini⸗ 
gung der anfehnlihen Fluͤſſe Tom bekbee und Alabama gebil- 
det wird, und in die Mobilebai fällt. In den Miffifippi ers 
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gießen ſich fehr viele Fluͤſſe, als von Weſten her: 1). der Peters: 
flaß, 86 M. lang; 2) der DesMoins oder Moingona, 100 
gr. Mi lang und ein bedeutender Nebenfluß; SH ter Mifjouri, der 
91,969 M. von feiner M. tief im "Innern von Amerika aus der Ber 
«, eimigung der 3 Arme Jeffetſon, Madiſon und Galatin entfteht, 
i, deren Quellen an der öftlihen Seite: des Felfengebirges find, ber: 
:. ‚nadj..befonderd dutch den Marias verftärkt wird, und bis zu jei- 
‚ner Entſtehung ſchiffbar iſt, und deſſen Quellenfluß, der Iefferfon, 
noch 60 M. weit befahren werden kann. Unter 48° N. Br. er: 
gießt fich der Yellow-Stone —— Pant ß vm 
gleicher Größe, ald der Ohio, in den Miſſouri; doch Banyt: 
nebenfluß des Mifjouri ift der Platte, welcher in dem Felfenge: 
birge, unmeit der Quelle des Rio del Nort entficht und faſt 400 
M. lang iſtz auch der große Dfage und Kanfas find beträcht- 
liche Rune des Miffouri, welcher unweit der Stadt St. Louis 
fi) mit dem Miffifippi vereinigt, den er an Länge des Laufs über: 
trifft; 4) der St. Francois, 100 M. lang; 5) der Weiße 
Fluß, 140 M. lang; 6) der Arkanſas, ein mächtiger 440 M. 
langer Fluß, weldyer auf der hohen Bergkette Meritos, wo der 
Platte und Rio. del Norte ihren Urfprung nehmen, entfpringt; 7) 
ber Rothe Fluß, Hleihfals von den Gebirgen Neumeritos Fom: 
mend und an 300 M. lang. Bon Oſten her fliegen in den Mif: 
fifippi: 1) der St. Eroir, 40 M. ſchiffbar; 2) der Chippemay 
oder Sauteaurz 3) der Duisconfing, gleichfalls Ihiffbar; 4) 
der Stony oder Rod, 60 M. ſchiffbar; 5) der Sllinefenfluß 
(Illinois), füdlih vom, Michigan entitehend und an 100 M. 
ſchiffbar und 6) der Dhio, welcher. mit Recht der jhöne Fluß 
heißt, bei Pittsburg durch die Vereinigung der beiden weit aus ©, 
und N. hervorftrömenden: Fluͤſſe Alleghbany und Monongahela 
(wovon ber erftere bei feiner M. 1100 und ber letztere 1500 Zug 
breit ift) gebildet wird, und fich nach einem Laufe von 240 M, 
nachdem er den Wabaſch, den Cumberlandsfluß und ben 
Zeneffee oder Cherofiefluß mit fih vereinigt hat, - endigt. 
Der Dhio hat eine mittlere Breite von 2500 F., eine mittlere Ziefe 
von 25 bis 30 F. und einen fanften Lauf, der nur bei Louisville 
durch Wafferfälle unterbrochen wird, und gewährt baher eine große 
Bequemlichkeit in Hinficht der Binnenfchifffahrt. Der Miſſiſippi 
ſelbſt, deſſen Flußgebiet (nah Brabbury) 62,000 Q. M. beträgt, 
entfpringt, nach den neueften Unterfuchungen auf dem mit Seen und 
Suͤmpfen bebediten Hochflachlande, welches fi) zwifchen 48% umb 
49° N, Br. von dem Zelfengebirge bis zum Dberfee erſtreckt, aus 
dem rothen Gedernfee, der unter 470 38! MN, Br, liegt, doch em 
giest fi ein aus dem 13 M. nordweſtlicher liegenden Beeſh⸗See 
ommender Fluß in denfelben, und ift alſo die erfte Quelle des 
Miſſiſippi. Jedoch nad) ber neueften Unterfuchung Schoolkrafis, 
die 1832 unternommen. wurde, ift der Btadeafee oder Lac la 
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Biche bie eigentliche, Quelle des Miffifippi. 48 MR.‘ von dem 
other Gedernfee bildet er die Pekagamafälle, "Bis zu Sen von da 
146 M. entfernten Antoniusfaͤllen E M. von dem Fort St. An⸗ 
om, vo \sine Bnlel-im Flufe den Fall des Miffiftppi: in2 Halfe 
en, bie Öfttiche und. weltliche’ theilt, und das Waſſerna G Fuß hoch 
erabſtuͤrzt) nimmt er an Breite von 300 bis 600 FL: gu ; Unter: 
zalb der MiffowiMündung ift er vol großer Inſeinumd Sands - 
yanfe, und: macht van beiden Seiten breite‘, fruchtbare - Anfchwem⸗ 
nungen, De fängt fein Waffer an fich zu erheben; gewoͤhn⸗ 
ich gegeh den Mai, wodurch. die breiten Stromgrünbe ‚m welde er 
son; Beit «gu; Zeit angefptilt hat, befruchtet: werden. "Bei der M. 
des Miſſonri iſt er 7500 und bei der M. des rohen Fluſſes 4800 
5. breit, welche Breite er, von da bis zu ſeiner M. ind Meer be 
Hält" Nach einem Laufe von 650 M; ergießt dt ſich in den Mexi— 
tanifchen Meerbufen, indem er hier viele Nebenarme oder Kandle 
Bayou's genannt) bildet, "und zuletzt ſo niedrige "Ufer hat, daß 
aur durch angelegte Daͤmme daB urifiegende Land gegen ‚feine Ueber: 
ſchweminungen geſchuͤtzt wird. Noch iſt unter den’ Fluͤſſen welche 
unmittelb ? in den Merikanifchen Meerbufen laufen, die Sabine 
zu bemerken, welche 60° Mr weit‘ aufwärts fehiffbar tft, die, Gänze 
zroifchen Louiſiana und den Mexikaniſchen Staaten bildet, amd. bei 
ihrer M. den See Sabine macht. Im den großen Ozean oder dad 
ſtille Meer ergießt fih der Columbiafluß, der am Felfengebirge 
entfpringt, durdy' den See Chattubonik fließt, und dem Clarke, _ 
Lewis und-Multnomah aufnimmt. Der Mulmomah kommt 

aus dem großen See Fimpanagos und ME bis zu ſeiner Man 100 
M. lang. Außer, bes Sanadifihen Sen, die zum Theil hieher ge 
hören, find noch zu bemerken? der Michiganfee,'690 DM. 
aroß,; 64 M. (a un En bis 19 M. Breit und wenigftend ‚900 - 
Fuß tief und durch die Straße a a mit dem Huronen⸗ 
fee verbunden; der Chämplatn, 7Menang;, 8ubreit umb 36 
DM. groß, welcher mehrere Fluͤſſe aufnimmt ‚durch den Sorel 
einen Abflug in den St. Lorenz hat,’ und‘ mit dem fuͤdlich gelege: 
nen See Georges in Nerbinding ftehts ferner dee Gemeca, 13 
M. lang und 14 M. breit} der Pontharttaimrtin Louiſiana), 
7 M. lang und 5 M, breit ze! MWon dem‘ großen bis jet noch 
wenig bekannten: See Timpanag 0%; in den noͤrdlich von Mexiko 
gelegenen Ländern der freien Indianer, berthtt die Nordfelte die 
füdliche Graͤnze des zu den vereinigten NorbamerifanifchenStaaten 
gehörigen Gebietes Oregon. Auch ws es viele Moräfte u. Suͤmpfe. 
Einer der merkwürdigften Suͤmpfe ift der Dquafanoka, in Geor: 
gien,.der ohngefähr 13 M. lang und 8 M, breit und in der Re: 
genjahreszeit größtentheild mit Waſſer bevedt ift, und das Anfehen 
eined Binnenfees darbietet. Aus ihm entfpringt dee St. Marien: 
fing; der in den Atlantifchen Ozean gebt. Im derfelben Gegend, 
zwifchen ben Flüffen Flint und Satila gibt es einen andern großen 
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Sumpf, Cypreſſen⸗Sumpf genannt. Und an den Gränzen 
von Virginien und Nord:Garolina iſt der Dismal-Swamp. 
Auch ſind bereits viele Kanaͤle angelegt worden, eg befonders 
der 1817 ‚begonnene und 1825 vollendete 363 Engl. M. (= 78 
Deutſche M.) lange Eriefanal oder große Kanal, der oben 
40 und unten 28 5. breit ift und etwa 5 Millionen Dollars ko— 
fiet. Er verbindet den Eriefee mit dem Hubfonfluffe und führt ba 
Buffalo aus dem Eriefee, defien Niveau über die. Waflerfläche bes 
Hudſon 683 3. erhaben ift, und endigt bei Albany. in den Hud⸗ 
fon, hat 83 Schleußen, eine Tiefe von 4 F, unb:trägt Fah 
‚von 40 bis. 100 Zonnen. Zwifchen Utica und Montezuma fuͤhren 
100 Brüden und 50 Straßen über benfelben, unb bei Rod 
führt ein aus 11 Bogen beftehender Aquaͤdukt, der 780 F. lang 
ift, den Kanal über den darunter hinweg laufenden Genefjeefluß. 
Diefer Kanal wird von vielen Bopten belebt; 1825 fuhren bereits 
3736 Boote auf demfelben, und 1826 hatten ihn fchon bis zum 
September 4380 Boote befahren. Man arbeitet jest daran, dieſen 
Kanal mit der Susquehannah und auch mit dem AU und 
dadurch mit dem Ohio zu verbinden, woburd eine fchiffbare Ver: 
bindung zwiſchen den Ganadifchen Seen mit dem Miffifippi und 
feinen vielen ſchiffbaren Nebenflüffen entſtehen wird, und wodurd 
Philadelphia am Delaware mit Pittsburgh am Ohio in Berbin- 
dung fommen. fol, Dan nennt diefe ungeheure Linie von 1385 M, 
um Theil noch im Bau begriffener fünftlicher Waſſerſtraßen Penn: 
piveniatana, defien Hauptbeftandtheile find: die Querſek⸗ 
tion von 65 M. Länge, die. mittlere oder Susquehannap- 
feftion von 41 M. Länge, die Deftlihe und die Weflliche 
Sektion. Eine Eifenbahn über das Tileshanpgedirge verbindet 
die beiden Endpunkte der öftlihen und weftlichen Sektion. Bon 
den übrigen Kanälen bemerken wir noch den Ohiokanal, welder 
den Eriefee mit dem Ohio verbindet, indem er von Mariette am 
Ohio vermittelft des Musfingum und mehrerer anderer Flüffe nah 
Gleveland am Erie führt und eine Länge von 70 M. (darunter 
1185 F. Schleußenwerk: hat; den 6 M. langen, 24 F. breiten und 
4 5. tiefen Middlefertanal in. Maflachufets, der Bofton mit 
dem Merrimad vereinigt; den 1825 vollendeten Hudſon-Dela— 
warefanal, welder den Delaware mit dem Hudſon verbindet, 
143 M. lang, 36 Fuß breit und 4 Fuß tief ift, und durch eine 
Mafjerleitung über den Fluß Ridout weggeht; den 55 M. langen, 
oben 60 und unten 36 $. breiten und 8 F. tiefen Kanal, welchet 
die Delawarebai mit der Chefapeatbai durch die Delaware⸗Halbin⸗ 
fel hin verbindet; den Miamikanal im Staate Ohio, der aus 
dem Ohio zu Giminnati in den Eriefee zu Maumer, auf einer 2. 
von 52 M. führt, -mittelft des in den Eriefee gehenden Maumee 
und des in den Ohio laufenden Miami, von weldhem Kanale 1831 
erft eine Strede von 15 M. fertig war; und ben. Chefapeals 


Die vereinigten Staaten vor Nordamerit. 955 


O hiokanal, der von Pittöburgh am ‚Ohio bis Georgetown am 
Einfluffe des Potomak in die Chefapeakbai, in einer Länge von 74 
M.-führt. - Groß waren die Schwierigkeiten, da der Kanal bie 
Kette der blauen Berge durchfchneiden muß, welche Schwierigkeiten. 
durch 898 Schleußen und durch eine unterirdifche Paffage von faſt 
1 Deutfchen M. gehoben worden find. . Die Koften dieſes Kanals 
betragen 27. Millionen Dollard., Außer diefen und vielen andern 
ſchon angelegten Kandlen, find noch eine Menge projektirt. 

Man unterfcheidet wier verfchiedene Striche, nämlich den oͤſtli⸗ 
chen —— dem Atlantiſchen Dzean und dem Gebirge, den Strich 
der Gebirgskette ſelbſt, den weſtlichen zwiſchen dem Gebirge und 
dem Miffifippi, und den Strich zwiſchen dem Miffifippi und dem 
ftillen Meere, der noch bis jest wenig befannt iſt. Jeder diefer 
Landſtriche hat Eigenheiten des Klimas und des Bodens. Der 
öftliche Strich ift meiftens eben und flach; der. weftliche Strich zwi⸗ 
ſchen dem Ohio, den Seen des Rorenzfluffes, dem Miffijippi und 
dem Gebirge, enthält zum Theil unermeßliche Flächen (Savannen 
oder Prairies), mit ſtarkem Grafe und holzigem, hartem Gefträuche 
bededt. Der Gebirgsſtrich befteht aus einer 2000 bi8 2400 Fuß 
hohen Gebirgskette, die 30 bis 40 St. breit ift, im ©. in Geors 
er anfängt, und fih 400 St. in der Länge, in einer nocböftlichen 

ichtung bi& in die Nähe des St. Ahern erftredt. Diefe 
Gebirgsfette heißt bei den Norbindianern Alleghany und bei den 
Südindianern Apalachen; auch ift fie unter dem Namen bed end» 
Iofen Gebirges bekannt. Sie theilt. fidy in Gebirgäfetten, 
in bie oͤſtliche und in die weflliche, die an ben. Graͤnzen von Vir— 
— und Nord⸗Carolina, durch einen Seitenzug mit einander in 

erbindung ſtehen, aus welchen Gebirgen 28 anſehnliche Füſß nach 
Dften und 40, worunter viele für große Ströme gelten koͤnnen, 
nah W. hin ſich ergießen. Die öftliche, bekannt unter dem Namen 
der blauen Gebirge, geht von Georgien in einer norböftlichen 
Richtung, und durchfchneidet die wefllichen: Theile von den beiden 
Karolinas, Birginien, Pennfylvanien, den nörblihen Theil von 
New⸗Jerſey und den füdlichen Theil von New-York. Bei Weſt⸗ 
point am Hudſon nimmt fie unter dem Namen des grünen Ges 
birges eine nördliche Richtung mitten. Dur die Staaten Gonnecs 
ticut, Maffachufetd und Vermont, wo fie das Flußgebiet des Eon: 
necticut von dem des Hudfon und des Champlainfees fcheidet, und 
jenfeitö des Connecticut, durch den nördlichen Theil von Newhamp⸗ 
fhire und Maine an den Gränzen von Canada fortläuft und hier 
endigt, indem fie in Newhampſhire den Namen der weißen 
Berge führt, die ſich mit ihrem höchften Punkte, dem Washing- 
ton-Berge, bis zu 6000 5. erheben. : Die. weftlihe Gebirgöfette 
ift nahe ber ihrem Südende unter dem Namen der Cumberlands⸗ 
berge. (welche zwar nicht hoch, aber fehr fchroff und zerriffen find 
und viele merkwürdige Kalkpöhlen enthalten), und hernach unter 
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dem Namen Alleghany bekannt, indem ſie am breiteſten und 
böchften in Virginien und Pennſylvanien iſt. Jenſeits der Sus⸗ 
quehannah nimmt ſie einen mehr oͤſtlichen Zug, wo fie ſich unter 
dem Namen der Gatsfillberge, in der Nähe des Mohawk (kei: 
mes Nebenfluffes des Hudfon) endigt. Im dem vierten oder weſt 
lichſten Stride des Staates, —2 dem Miffifippt und Dem 
ffilen Meere ift das fteinige ober Felfengebirge 
mountains), welches nur zum Theil hierher gehört, und mi 
feinen von ewigem Schnee bededten Pils bis zu 10,000 —11,000 
Su (dev Longpik ift 12,500 Engl. 3. hoch) erhebt. Diefes Ge 
irge bildet eine Fortſetzung der Rh Gebirgöfette, die 
der — durch ganz Amerika nach dem Nordp 
ausdehnt, und hat feinen Namen von feiner fteilen und fchroffe 
Beſchaffenheit erhalten. Yon demfelben‘ Läuft am. nördlichen Saume 
des Miffourigebiets und des Norbweftgebietö bis zum Oberſee ein 
breiter Randrüden von Feiner bedeutenden Höhe, welcher nörblid 
don den Quellen des Miffifippi fich hinzieht, den Namen brofen 
ribge (die durchbrochene Kette) führt und eine Waſſerſch idu 
wiſchen den Zuflüffen des obern Miſſouri und Miffifip und 
üffen macht, die ihren Lauf in die Seen bed don freien Smdre: 
ner bewohnten nördlichen Binnenlandes nehmen. Sm Allgemeiner 
hat der öftlichfte Theil ber vereinigten Staaten, ber je om. 
Janttifchen Meere bis zum Apalachen- oder Alleghanygebirge erfircd 
einen von der Natur weniger begümftigten Boden, ald’ber weit 
rößete Theil im W. diefes Gebirges bis zum Miffifippf und jen 
ie diefes Stromes bis zum Felfengebirge, wo zwar die Kultur 
och in ber Kindheit, ‘aber der Boden; von einer merſchopf icher 
Achtbarkeit iſ. Das Klima bes oͤſtlichen Theiles ber Dereinig 
Hin Staaten iff dreierlei, faltes im N. über dem Hubfonfluf 
ntittieres im ©. bis an den Flug Potomak und warmes im ©,, 
60 die Minter immer milder und zulegt ganz unbekannt werden. 
Die Gegenden im W. der Apalachen haben ein weit milderes Klin 
als die unter gleicher Breite auf der Oſtſeite. Ueberhaupt uch 
u 
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feit dem vermehrten Anbau biefes Staates aud die Dauer 
Winter verkürzt. ine Unannehmlichkeit des hieſigen Klimas 
das befonders feit 1703 verbreitete gelbe Fieber, weiches bis 1808 
* in allen Seehandelsorten von New⸗York bis Neu: 
ich zeigte, jetzt aber feltener ift und am Öfterfien noch ſein Ber: 
beerungen in dem auf einem fumpfigen Boden gelegenen Ne 
leans anrichtet. Im Ganzen ift das Klima gefund, wovon bi 
derd bie allgemeine Zunahme der Bevölkerung ein auffallender S 
weis ift. | J 

Gin größer Theil des Landes iſt zwar, ungeachtet des = 
fruchtbaren Bodens, noch unangebaut, aber der — ſchreitet 
jebem Jahre aͤußerſt raſch weiter, und Gegenden, noch vor we⸗ 
nigen Jehren nur von herumirrenden Wilden ſparſam bewohnt wa: 
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ren, treten immer mehr in Kultur, und fchliegen ſich als. neue 
Freiſtaaten dem großen. Staatenbunde an. Das Land hat einen 
roßen Reichthum von fhägbaren Naturproduften. Befonders 
Baben die nördlichen und mittleren Staaten jest fhon das Anfehen 
längft angebauter Länder, Man hat ftarte Rindvieh-, Schaf:, (fehr 
viele Merinofchafe und Wolle in folcher Menge, daß man eine 
große Quantität ausführen Fann), Pferde: und Schweinezucht (1805 
zählte man über 1,200,000 Pferde, und faft 8,000,000 St. Rind— 
vieh), große Deerden wilder Ochſen (Bifons) "und wilder Pferde, 
Bergſchafe (eine Art Antilopen), Elenthiere, in den nördlichen Ges 
genden Pelzwild, Dirfche, WBeutelthiere, Stinkthiere, Cuguare, 
Wafchbäre, Minze, Wiefenhunde oder bellende Eichhörner, zahmes 
und wildes Geflügel, als milde Puter, Wundertauben, viele Enten: 
arten, Rebhühner, Zafanen zc.; Bienen, Seidenraupen, Land= und 
Flußſchildkroͤten, Auftern und andere Konchylien, einen unerfhöpf: 
lichen Reichthum von Zifchen, an den Küften Waufifche, Robben, 
Delphine, Kabljaus (der Stockfiſch- und Makrelenfang befchäftigt 
allein über 2800 Fahrzeuge mit einer Mannſchaft von -15,000 
Köpfen; und der Wallfiichrang befchäftigt 400 Schiffe mit 10 000 
Mann); viel Getreide, Mais, Reis, Kartoffeln, Hülfenfrüchte, 
Gartengewaͤchſe Flachs, Hanf Hopfen, Obſt, auch Wein ‘(der 
befte wird am Ohio von den Schweizer: Koloniflen gebaut), wilde 
Weinftöde in Menge, viel Tabak (1827 — 1828 wurden 90,757 
Faͤſſer Tabak ausgeführt), Baummolle (eine Stapelwaare der füb: ' 
lichen Staaten, wovon 1834 die Erndte 1,254,328 und die Aus: 
fuhr 1,023,499 (allein nach Großbritannien 722,718) Ballen be: 
trug), edle Südfrüchte, Zuckerahorn (woraus der Ahornzuder ver: 
fertigt wird, am häufigften in Vermont, Virginien, Pennſylvanien, 
Ohio und Kentudy, wo fehr viele Landſtraßen mit diefem Baume 
bepflanzt find), Indigo, Zuderropr, Ananas, Yams (in den fde 
lichften Provinzen; mit der Zheeftaude hat man in Louifiana am 
Amitefluffe gelungene Berfuche gemacht), Ginfeng, Saffaftas,. Saſſa⸗ 
parille, Ipecacuanha, Bärberfränter, unermeglihe Waldungen mit 
Pech, Darzs, Potafchens und Zerpentingewinne, Magnolien, Gy« 
prefien, Weimouthskiefern, wie Maften von 100 F. liefern,. Plata: 
nen,. Zrompetenbäume, vielerlei Arten von Walnußbdumen, Sto: 
raxbaͤume, Wachsbaͤume, Zulpenbäume, Sproßtannen, rothe und 
weiße. Gedern, Balfampappeln, Sumady ıc., reiche mineralifche. ' 
Scyäge, die aber doch noch zu wenig unterfucht und benust find, 
als: Gold, 1833 für 868,000 Dollars und jährlich) fteigt die Ge: 
winnung des Goldes, das fich durch feine Reinheit auszeichnet, 
und befjen Region fi von dem Zluffe Rappahano in Virginien 
bis zum Fluſſe Coofa in Alabama erftredt, fo dag man dies eble 
Metal in Virginien, Nord: und Suͤd⸗-Carolina, Zenneffee, Geor: 
gia und Aabama wäfcht und gräbt, Silber (in New⸗York hat man 
kürzlich reihe Silberminen gefunden), Blei (befonders im Berg: 
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werksdiſtrikte Gallena im Hurongebiete, wo 1828 die Ausbeute 
13,746,000 Pf. betrug), Waſſerblei (in großer. Menge in Nord— 
Carolina), Bleiglanz, Kupfer, Eifen in — Menge und von 
vorzuͤglicher Güte, Kobalt, Zink, Arſenik, Braunſtein (davon kuͤrz⸗ 
lich in Vermont ein reiches Lager entdeckt worden iſt), Steinfob: 
len (beſonders hat Virginien unerſchoͤpfliche Steinkohlenfloͤtze, deren 
Maͤchtigkeit 30 bis 50 F. beträgt), Anthracit oder Kohlenblende 
(woran vornehmlih Pennſylvanien fo reich ift, als Fein anderer 
heil der Erde), Braunfohlen, Alaun, Vitriol, Schwefel, Salpeter 
(wovon die Höhlen des Gumberlandögebirges unerfchöpflihe Schäge 
enthalten), Salz in großer Menge, fowohl Stein: als aus 
len und. Salzmarfchen gewonnen (jährlich über 4 Mil. Bushels 
a 56 Pf., das meifte in den Staaten New: York und Birginien), 
natürliche Schwefelfäure, Bergoͤl, Kal, Marmor, Gyps, Asbeft, 
Bruch-, Mühl: und Schleiffteine, einige Arten von Edelfteinen, 
Torf, Mineralwaffer x. 
Die Bevölkerung, welche mit jedenr Jahre fleigt, belief ſich 
1770 auf 1,500,0005 1794 auf 3,929,2265 1810 auf 7,239,908 
und 1830 auf 12,856,174 Individuen, worunter 10,526,058 Weiße, 
2,010,629 Sklaven und 319,467 freie Farbige. Jetzt rechnet man 
an 14 Millionen, worunter 2,200,000 Sklaven, eine im Ganzen 
noch geringe Bevölkerung, indem auf die Q. M. im Durdhfchnitte 
ft 130 Menfchen kommen. — Volksmenge in dieſem Ver⸗ 
haͤltniſſe fort, ſo wird ſie in der Mitte dieſes gegenwaͤrtigen Jahr⸗ 
hunderts 26 Millionen betragen. 
Die meiſten Einwohner find Europaͤer von faſt allen Na: 
tionen, beſonders Britten, Franzoſen, Deutſche, Hollaͤnder x., und 
jaͤhrlich kommen neue Ankoͤmmlinge aus Europa an. Nach den 
Europaͤern machen die Neger den ſtaͤrkſten Theil der Bevoͤlkerung 
aus. Sie ſind theils Sklaven, theils frei, und am zahlreichſten in 
den ſuͤdlichen und mittlern Staaten, in welchen die verei noch 
ſtatt findet; hingegen in den nördlichen ift fie gefeklich abgefchafft. 
Die Eingebornen (Indianer) find größtentheild in das innere Land 
zurüdgewichen, wo fie ſich von Jagd und Fifcherei oder Viehzucht 
ernähren, und unter eigenen Häuptlingen, ganz unabhängig von 
den Vereinigten Staaten leben. Doc, gab ed auch einige 
Sndianer, welche beftimmte Diftritte in ben kultivirten Staaten 
einnahmen, und immer mehr zur Europdifchen Civiliſation übergin: 
en, darunter in biefer Hinſicht fich vorzüglich die Eherofees oder 
fherofefen auszeichnen (ihre Zahl beträgt 15,000), welche nicht 
allein Aderbau und Handwerke treiben, fondern auch Schulen und 
felbft in ihrer Hauptftadt eine Druderei unterhalten (mo jetzt ein 
Zicherofefe in feiner Mutterfprache mit gegenüberftehendem Englifchen 
Terte ein Wochenblatt berausgibt), und die chriftliche Religion an: 
enommen und feit 1827 fich eine ordentliche Conftitution mit einem 
räfidenten, rad dem Muſter der der Vereinigten Staaten gegeben 
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ben. Die Zahl fämmtlicher Indianer wird auf 470,000 gefchäst, 
avon faft 109,000 in dem auf der Dftfeite des Miffifippi gelege: 
ıen Zheile der Vereinigten Staaten fich befanden, aber nach den 
teuern Anordnungen in die Länder auf die Weſtſeite des Miffifippi 
uswandern ſollen, fo daß 18532 auf der ftfeite des Mifjijippi 
ıur noch 20,000 Greef3, 11,000 Cherokees, 4000 Florida:Invdia- 
ver, 1000 Miamis und 450 Wyandots, zufammen 36,450 waren; 
eitdem find auch diefe zur Auswanderung in die weftlih vom Mif- 
ifippi gelegenen Gegenden — worden und gegenwaͤrtig ſind 
‚log noch 11,090 Cherokees oſtwaͤrts vom Miſſiſippi, mit welchen 
nan aber auch wegen bed Abzugs unterhandelt. Es herrfcht in 
ieſen Staaten gänzliche Religionsfreiheit, und faft in allen ‚Pro: 
inzen find Bekenner eined wahren Gottes, alfo auch Juden aller 
sürgerlichen Rechte‘ fähig. Man findet Congregatiomaliften, beſon⸗ 
vers in den 6 Staaten von Neuengland *), Preöbyterianer, Epis: 
Eopalen, Quaͤker, Methodiften, Baptiften, Lutheraner, Deutfch: 
und Holländifch-Reformirte, Katholiken (jegt 1 Million), Herrnhu⸗ 
ter, Univerfaliften, Zitterer, Tunkers, Shakers, Mennoniten xl, 
hberhaupt 26 chriftfihe Sekten; Juden (50,000), und unter den 
Indianern meiftend Heiden. Unter den Sprachen find befonders 
bie englifche und deutſche (die lettere fehr verborben) verbreitet. Die 
Sprachen der Indianer find fehr verfchieden, und noch mehr bie 
Dialekte berfelben. Es aibt 4 Hauptfprachen der Indianer, bie 
Algonquin: im N., die Cherofefiihe im S., die Irokeſiſche im O. 
und die Noddewaſſie- oder Narcotam: Spradhe im W. Ä 
So wie die Kultur, fo nehmen aud die Gewerbe und Fabri: 
Pen mit jedem Jahre außerordentlich zu, befonders hat‘ die Han: 
belöfperre mit England bdenfelben, namentlih den Wollfabriten, 
aufgeholfen. 1820 befchäftigte der Aderbau 2,065,499, der Han: 
dei 72,787 und die Fabrifen und Gewerbe 349,247 Menichen. 
1810 wurden allein in dem Staat Newyork 3,257,812 Ellen feines 
Tuch gewirkt, faft ganz mit Mafchinen, die man neuerdings — 
fangen bat, durch Dampf "zu betreiben. Ueberhaupt iſt ver 
brauch der Dampfmafchinen allgemein, und man wendet ſie auf 
alle mögliche Arten der Thätigkeit und Bewegung an, und hat fir 
alles die finnreichften Mafchinen erfunden. Auch die Baumwollen⸗ 
Fabriken find anfehnlich,-und hatten ihre Bluͤthe während der Han: 
delöfperre mit England. Vor 1800 gab ed nur wenige Baumwol⸗ 
lenfabriken. 1811 zählte man fchon 90 Baummollenmühlen, welche 
30,000 Spindeln m Bewegung festen. 1820 fchäste man die Zahl 
aller Baumwollenmühlen, die theils vom Waſſer, theild von Pfer: 
sen getrieben wurden, auf 400, die 120,000 Spindeln in Bewe: 
zung festen; doch find jet viele derfelben außer Thätigkeit. In 


*) Unter Reuengland werden die Staaten Maine, Newhampfphire, Ber: 
nont, Maffachufetts, Ahode-Island und Connecticut veritanden. 
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Newhampihire allein find, ‚50 Baummollenfähriten, die jährlich an 
30 Millionen Dards Baummolenfahritate, li * ange gibt 
ed jebt,7 99, 9a mwollenfabriten, Die, 57,520 Arbeiter, befh rigen, 
jaͤhrli 148 Ballen Baumwolle verarbeiten, und. fuͤr 26 Mil. 
Dolkars-Sabrifale erzeugen, In Maffachufettd gibt es 150 Wil: 
4, A mit, einem Gefammt-Kapital von 
20. Milllenen Bolard, To daß ‚allein in Boſton und in der 
Wingebung defiildeg von, 4° M., atıiper., einer — Menge” von 
nets Kaſimirs ‚un Negertlichern, 15,000 .Stüd feines Wollen- 
uch Ind 20,000: Sto Flanell verfertigt werden. Grobe Eifen= und 
Doimonen, aller. Art, plattirte Waaren, Gewehre, Leder, Schuße, 
ehl⸗ Bpiöti. oder Btanntwein, Eſſig ıc. macht man vortrefflid 
und in großer Menge. Es gibt Zabrifen, wo man mittelft Ma: 
ſchinen täglich 200,000 Stud Nägel fabricirt. Die größten Schubs 
fabrifen find zu Lynn bei Boften, wo man jaͤhrlich 14 Million 
Schuhe *— welche beſonders ſtark nad) Suͤdamerika geben, 
und bei deren Einfafiung mit Band das weibliche Geſchlecht allein 
jährlich. 60,000 Dollars verdient. Die Zahl der Eiſenſchmelzen, 
Hammerperke , und, Gießereien ftieg 1810 auf 530, und die ber 
Yulvermübfen auf 207, Im Schiffbau weichen die, ©. den ‘Eng 
ländern nicht, und das Amerikaniſche Bier Abertnf —— — 
Der vorriehptfte Fabrikenplatz ift Philadelphia. ırben theilf eine 
offisielfe, abge über ben Fabrikaten: Werth der. Vereinigten Ste 
ten vom Sahre 1810 mit, wonach damals derſelbe 127,694,60 
Dollars betrug, darunter Sabritate von Baumwolle, Wolle, 3 
Hanf und Seide, die auf Stühlen verfettigt worden find, für 
39,497,057 5; dergleichen Sabrifate, deren Materialiert mit: den Haͤn⸗ 
den geiponnen ‚worden find, für 2,052,120 und_ dergleichen Sabri- 
Fate, die durch Mafchinen hervorgebracht worden find, fir 6,144,465 
Dollars; Holzfabritate: für 5,554,708, Leder flır 17,935,477 Ei⸗ 
ſenfabrikate für _14,364,526, Gold: u. Silberfabrikate fir 2,488,912, 
Hüte für 4,373,744, Branntwein und Liföre für 16,928,207 Del 
lars ꝛc. Der Handel und die Schifffahrt find. ſehr breitet. - 
4807 waren 12,044 Schiffe und 2375 Fiſcher- und 3510 Küflen- 
fahrgeugg, wovon Boflon, Newyork, Philadelphia ‚ : Baltimore, 
Sharkeätown, Portömouth und Salem die meiften hatten. 1821 
war die Zonnenzahl fämmtlicher Schiffe 1,262,618. 1827 hop 
die Einfuhr 79,484,068 (1834: 123,093,351) D., davon 74,965,4 
auf Nationalfciffen und 4,518,472 auf fremden Schiffen; ;und die 
Ausfuhr 82,524,827 (1831: 97,318,724) Doll., davon 72,092,544 
auf Nationalfciffen und 10,232,883 auf fremden Schiffen. Die 
Einfuhr aus England war 28,652,583 (1833: 36,668,315) und 
die Ausfuhr dahin 24,419,017 (1831: 31,035,441)3 bie Einfuhr 
aus Kranfreich 8,527,232 und die Ausfuhr dahin 12,624 808; die 
Einfuhr aus Cuba 7,241,257 und die Ausfuhr dahin .6,816,088; 
die Einfuhr aus Merito 5,231,867 und die Ausfuhr dahin, 4,173,275; 
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« Einfuhr aus Colombia 1,550,248 und die Ausfuhr dahin 
43,534; die Einfuhr aus Brafilien 2,060,972 und die Ausfuhr 
bin 1,868,806; die Einfuhr aus Hayti 1,459,318 und die Aus: 
ihr dahin 1,831,909 Dollars. Die Tonnenzahl der 1827 in die 
yäfen der Vereinigten Staaten eingelaufenen Nationatfciffe betrug 
18,369 und der fremden Schiffe 137,580; und diefelbe der auf: 
elaufenen Nationalfchiffe 980,542 und der fremden Schiffe 131,250 
‚onnen. Die Hauptausfubrartikel find Baumwolle (1828 für 
2,487,224 Dollars), Zabaf, Getreide (und zwar ald Mehl), Holz, 
Irodufte der Viehzucht ꝛc. Unter den einzelnen Staaten nehmen . 
en größten Antheil am Seehandel: Newyork, Maſſachuſetts und 
Jennfplvanien, und unter ven Städten Newyork (die Haͤupthandels⸗ 
adt) Bofton, Philadelphia, Baltimore, Neu-Orleans x. Man 
aͤhlt 95,000. Matrofen, wovon 50,000 mit ber auswärtigen und 
‚0,000 mit ‚ber Küftenfchifffahrt beichäftigt, 4000 auf Dampfbooten 
nd 6000 auf der Flotte angeftellt find. Der innere Handel wird 
efoͤrdert durch bie vielen und großen fhiffbaren Flüffe und Seen, 
urch die immer allgemeiner werdende Dampfihifffahrt (gegenwär: 
ig fahren 90 Dampficiffe mit: 38,500 Tonnen Ladung auf dem 
Ohio und Miffifippi fammt ihren Nebenflüffen; vermittelft dieſer 
Dampfſchifffahrt legt man jegt Reifen, wozu man fonft Monate 
gebrauchte, wie z. B. von Reu:Drleand bis an den Ohio in 10 
16 12 Tagen zurück), durch den ſich jährlich mehr erweiternden 
Ranals und Straßenbau, durch die vielen Eifenbahnen, deren man 
chon 47, vollendet und 437 theild begommen, theild projektirt hat, 
o daß nach und nach das ganze Land mit einem Netz von Eifen- 
yahnen — ſeyn wird (in Pennſylvanien allein find 130 
Stunden Eifenbahuen, und von Bofton nah Albany geht eine 
0 M. fange Eifenbahn ꝛc.), durch die Poften (1834: 10,693 Poft: 
Imter. und die Pofteinnahme 1,969,913 Dollars; die Ausdehnung 
er Poftwege betrug 1829 ſchon 115,000 Engl. M.) und durch die 
Banfen, deren man 1830 472 zählte, davon der Staat Maſſachu⸗ 
etts 72, Newyork 65, Pennfylvanten 61 hatte, 

Die nordamerifanifchen en bilden einen bemofratifchen 
freiftaat, der anfangs aus 13, jegt aus 24 von einander unab: 
Jängigen Republiken nebit dem Diftrift Columbia, 8 organifirten 
Gebieten und dem ungeheuren Landſtriche der weſtlichen Diftrikte, 
yie noch faft ganz im Befige der barin herumfchweifenden India— 
uer find, befteht.. Sie find verbunden: 2 durch den Generals: 
'ongreß, der zu Waſhington feinen Sig hat, Er befteht aus dem 
Senate und dem Haufe der Repräfentanten nebft feinem Sprecher. 
Der Vicepräfident iſt das Haupt des Senats. Zum Unterhauſe 
chickt jetzt jeder Staat auf 44,000 (ſonſt 50,000) Menſchen einen 
Repräfentanten, und Senate gibt jeder Staat 2 Senatoren. 
Der Generalkongreß hat bie gefeggebende Gewalt; 2) durch bie 
vollziehende Gewalt, wozu ein Präfident angeflellt iſt, ber 
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alle vier Jahre gewählt wird, jaͤhrlich 25,000 Dollars Gehalt em⸗ 
pfaͤngt und vier Staatsminifter zur Seite hatz und 3) durch einen 
 gemeinfchaftlichen oberften Gerichtshof. | | 

Die Staatdeinkünfte ‚betrugen für das Jahr 1834 (mit 
dem 11,702,905 D. betragenden Ueberfchuffe- von 1833) 32,327,623 
Dollars. Am Sthluſſe des Jahres 1834 blieb für das folgende 
Jahr 1835 ein Ueberfhuß in der Schaßlammer von 6,736,232 D. 

{ir 1835 find (ohne diefen Ueberfhuß) die Einnahmen auf 20 Miu. 

ollard, (mworunter 16 Mil. bie eg und die Ausgaben auf 
19,683,541 Doll.’ geſchaͤtzt, wonach als Ueberfhuß in. der. Schatz— 
fammer zu Anfange des Jahres 1836 die Summe von 7,052,691 
Doll. bleiben wirde. Unter den Ausgaben für den Dienft. des Jah: 
tes 1835 find 2,788,225 Doll. Civilverwaltung, auöwärtige Ver: 
bindung und Vermifchtes, 9,672,654 D. Milttärdienft, Feſtungs⸗ 
werke, Indianiſche Angelegenheiten, Penfionen und innere Berbeife: 
rungen und 4,672,661 D. für die Marine... Die Staatsſchuld, 
welche 1816 fi auf 127 Mil. Dollard belief, und am 1. Januar 
1830 48,565,406 D. betrug, iſt feit dem 1. Ian. 1835 gänzlich 
getilgt, und die Vereinigten Staaten bieten nun das in neuern Zei⸗ 
ten unerhörte BVeifpiel eines vollkommen fchuldenfreien ‚Staates dar. 

Die Landmacht befteht nad dem Geſetz aus 6183 Mann 
regulärer Zruppen, die 4 Neg. Artillerie, 7 Reg. Infanterie, ein 
Ingenieur-⸗Korps und feit Kurzem. auch 1 Dragoner:Reg. bilden. 
1833 waren 7134 Mann vorhanden. . Auch find alle. waffenfähigen 
Einwohner zwifchen:26 und 40 Jahren zur Landmiliz verbunden, 

welche (1835) 1,336,829 Mann zählt. Dieſe Milizen find gut or: 
ganifirt, haben eine gute Artillerie und vortrefflihe Schuͤtzen-Com⸗ 
yagnien, die al3 Zirailleurd und leichte Truppen dienen. Zahlreiche 
Forts mit ftarfer Artillerie und Kaffematten vertheidigen die Küften. 
Eine Militaͤr⸗Akademie ift zu Weftpoint, wo fi jegt 243 Kadet⸗ 
ten befinden. | 

'- Die. Seemadht wird von der Regierung vorzüglich unter: 
ftübt und fleigt mit jedem Jahre. Man fucht alle Marine: Anital- 
ten zu befördern. In allen Häfen ber Flotte find ordentliche Schu: 
len zum Unterricht in den verfchiedenen Zweigen der Mathematik für 
junge Seeofficiere, Auch ift die Errichtung einer Marine: Akademie 
befchloffen. Zu Anfange des Jahres 1835. beftand die gefammte 
Seemacht aus 12 Linienfchiffen, 13. Sregatten, 14 Schaluppen und 
6 Schooners, mit 6072 Mann und 1283 Mann Seefoldaten. Die 
berühmte Dampffregatte Fulton aber ift unvollendet geblieben. 

Man kann den-ganzen Staat eintheilen in die 13 alten Pro⸗ 
vinzen, welche 1783 im: Partjer Frieden ihre Unabhängigkeit von 
England verfichert erhielten, und in die 11 fpäter im die Vereini⸗ 
gung aufgenommenen Staaten, wozu ber Diſtrikt Columbia und 
3 organifirte Gebiete, die, fobald fie die ‚gehörige Volksmenge nady- 
weifen, in die Reihe der Staaten einrüden und die ungeheuren weit: 


’ 
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ichen Diſtrikte kommen, wo bie Nordamerikaner nur einzelne Nies 
erlafjungen haben. | 


A. Die alten Provinzen. 


1. New:Hampfhire, eine der nördlichften Provinzen, zwi⸗ 


chen Canada, Maine, dem Meere, Maſſachuſetts und Vermont, 
:38 Q. M. groß, mit (1830) 269,533 €., in 8 Kantonen, j3 an 
er Seefüfte flach, im Innern u. im N. gebirgig, und hat im Ganz: 
en einen fehr fruchtbaren Boden, vorzüglich in den Thaͤlern und in 
ven Niederungen an den größern Fluͤſſen. Es gibt hier 50 Baum: 
vollenfabrifen, die jährlih SO Millionen Yards (a 3%.) an Baum: 
vollenzeugen verfertigen.. Der Connecticut berührt den Staat 
15 Gränzfluß. Auch der Merrimad ift eine Strede feiffbar. 


Inter den verfchiedenen Geen ift der Winipifeogee am größten, 


ı. enthält einige Infeln. Die weißen Berge von 5 bi8 6000 $. 
Höhe find die hoͤchſten Punkte in dem öftlichen Theile der vereinig: 
en Staaten. f 

Soncord, Hauptfl, am Merrimad, hat 4400 €. Portömouth, 
dandelsſt. in der N, der M. des Piscataqua, hat einen fehr guten Hafen, 
Schiffswerfte, eine große Gießerei, 1000 H. und 8300 &. Die ganze Um: 
jegend Fi Stadt ift ein Manufaktur» Diftrit. Londonderry, Si. 
von Stländern angelegt, hat 2800 &,, die viele Leinwandgewerbe treiben. 
mherft, Stadt am Eonhegon, mit 2000 &., Dover, Gt. am Piscatas 
wa, hat 5460 EG. Darthmouth⸗Collegium, die wichtigfte Lehran⸗ 
talt im Staate, weldye aus einem großen —— und mehreren Ne⸗ 
engebaͤuden beſteht, und auch akademiſche Würden ertheilt, liegt bei dem 
D. Hannover, am Gonneckicut. | | En 

2. Maflahufetts, zwifchen Vermont, New:Hampfhire, dem 
Meere, Rhode: Island, Connecticut u. Nerww:York, enthält 417 AM. 
nit (1830) 610,014 €. in 14 Kantonen, und ift eine der blühend- 
ten und mohlangebautejten Provinzen, wo zugleich eine lebhafte Ins 
uftrie verbreitet iſt, ſo daß man 1824 161 Fabriken mit einem Kas 
tale von 21,465,000 Dollars zahlte, die fich ‚1829 auf 235 ver: 
nehrt hatten. An der Küfte ift der Boden fandig und felfig, in der 
Mitte hügelig und fruchtbar, im W. gebirgig. Das vom Con— 
tecticut, dem Hauptfluffe des Staates, durchfloffene Thal ift eine 
ver fruchtbarften Gegenden. Der ſchiffbare Merrimad hat in Die: 
em Staate feine M. in das Atlantifche Meer. Der Middlefer- 
tanal verbindet Bofton mit diefem Fluffe, und eröffnet, dadurch 
ine Kommunikation mit New : Hampfhire. | 

Bofton, Hauptſt. und fehr wichtige Handelsft. , —* am Ende der 
Boſtonbai auf einer Halbinſel, u. hat 30 Kirchen, verfchiedene Unterrichts: 
anftalten und gelehrte Gefellfhaften (darunter die Linnefche Gefenf or 
für Neu» England), ein Staatenhaus, eine neu erbaute Markthalle, die 
525 3. lang und 50%. breit if, ein Mufeum, ein Givilhofpital mit einem 
Serenhaufe, eine Börfe, Schiffsdocken, vielerlei Fabriken, einen großen durch 
Kurs geſchuͤtzten Hafen mit einem Leuchtthurme, einen den, ſchoͤnen 

— 


Common genannt, 4500 H. und (1830) 61,381 E. Mit Gharleb: : 
tawn, bridge und Dorcheſter, die als Borftähte von Bofton . 


am 
zu betrachten find, hatte Bofton 35,460 E. 1824 — der Werth der 


- 
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Einfuhr 12,825,400 und der Ausfuhr 7,741 863 Dollard. Bambridge, 
St. am Gharleöfluß, ift durdy 2 Brüden, wovon die Mer: Bofton - Bradt 
3483 F. lang und von Holz ift, mit Bofton verbunden, wovon e& als 
Borftadt angefehen wird, und hat (1830) 6071 E. und eine 1638 geftiftete 
Univerfität (die Altefte in den vereinigten Staaten und das Harvard Eol- 
lege genannt) mit 850 Studenten, einer Bibliothel von 34,700 Bänden, ei« 
nem botanifchen Garten, einer Sternwarte, einem Mufeum und Naturalien 
tabinet. Gharlestown, St. auf einer Kalbinfel, die der Charles und 

yſtic bilden, hat. ein großes Sciffsarfenal der Union mit einem Geeho: 

ital und Schiffswerften, dad Staatengefäugniß, und (1830) 8783 Einw. 

wei Brüden über den Charles, davon die neue Warrenbrüde 1823 von 
Quaderfteinen erbant und 1420 Su lang ift, verbinden fie mit Boſton und 
mit Sambridge. In der Nähe ift der Hügel Bunkershill, merkwürdig 
durch dad Gefecht 1775 gwifchen den Engländern und Amerikanern, wo jegt 
ein 210 8. hoher Obelisk zum Andenken errichtet wird. Rorbury, mit 
5166 und Dorcheſter mit 4059 E., zwei fehr georisme Ortfchaften, die 
als Vorftädte von Boſton angefehen werden. altham, D. am Cham 
Lesfluffe, mit einer großen Baumwollenfabrit, die 450 Arbeiter befdhäftigt. 
A  D. auf den Blauen Bergen, mit 1436 Ginw., 1 Eifenhütte 

‚und ftarker Strohhutfabrilation. Salem, St. auf einer Halbinfel, mit 
‚2 Häfen, Rumbrennereien, Segeltudjfabrifen, wichtigen Schifföwerften, leb⸗ 
haftem Handel und (1830) 43,826 &. 1824 betrug der Werth der Einfuhr 
2,766,826 und der Audfuhr 1,893,118 Dollars. Eynn, Stadt am Meere, 
mit 5000 &, und merkwürdig wegen der ſtarken Kabrifation von Frauen 
ſchuhen, die ausgeführt werden. Man macht jährlih 14 Millionen Stüd; 
auch ift hier eine Chokoladefabrik. NRorthbampton, St. am Connecticut, 
worüber eine neue fdhöne 1080 F. lange Brüde nach der gegenüber gelege- 

. nen Stadt Hadley führt, mit 4800 E., wichtigen Gerbereien, zwei großen 
- Wollenfabriten und Spinnmühlen. Amberft, Dorf mit 1500 E. und der 

1821 geftifteten Aureans Akademie. Die Städte Ipsſswich, am Fluſſe 

gl. N. mit 780 H. und 6500 E., Marblehead, auf einer Halbinfel, am 

einem Hafen gelegen, mit 650 H. und 5630 E, und Gloucefter, an der 

St. Anna-Bai, auf einer Halbinfel, mit 700 H. und 6384 E., haben Ser 

häfen und treiben ſtarken Stockfiſchſandel. Newbury: Port, Stadt an 

der M. des Merrimad, bat einen Hafen und 5671 E. Die Kettenbrüde 
über den Merrimad ftärzte 1827 ein; jest hat man eine neue Bride, von 

1000 3. Länge gebaut, welche eins der fchönften Bauwerke in den vereinig- 

ten Etaaten if. New:Bedford, St. an einer Bat, hat einen Hafen 

und (1880) 7548 E. welche fehr ſtarken Walflfchfang treiben. Springs 
field, Stadt am Gonnecticut, worüber eine 1234 F. lange Brüde führt, 
hat 6769 E. In der. Nähe ift die größte Waffenfabrit der Union, melde 

274 Arbeiter befchäftigt, u. jährlich 15,000 Gewehre liefert. Worcefter, 

St. am Hatway, mit Buchweberei, Eifenpämmern, einer Alterthumsgeſelb 
haft und 4000 E. Ware, Fabritort am Fluſſe gl. N., mit einer gro« 
en Wollen: und Baumwollenfabrif, die 300 Arbeiter —— Salis⸗ 
ury und Amesbury, zwei Fabrikdoͤrfer, am Merrimack und durch den 

zn von einander gefchieden, haben große Klanel» und Nägelfabriten, 
nterfchmieden zc. u. zufammen über 4000 E. Lowell, wichtige Fabrik 

—— rd daB Nordamerikanifche Manchefter, von welcher eine: Eifen- 

n nach Bofton führt, am Middleferkanale und am Merrimad, der im 
der Nähe den Patudetfall macht, mit blühenden Baumwollenfabriten , die 

Iabelid 27 Millionen Ellen Baummollenzeuge liefern und 30,000 Ballen 

aummolle verarbeiten, 19 großen Spinnmühlen, welche 5000 Menſchen bes 
ſch en, einer großen und wichtigen Teppichfabrik, vergroͤßert ſich immer 
mehr, jo daß fie ſtatt der 8109 Einw. im J. 1830, jedt 14 bis 15,000 bat. 

Haverbill, D. am Merrimad, mit wichtigen Spinnmühlen, Kattumbleis 

hen und Drudereien, hat 2700 E. Plymouth, St. an det Bat gl. Rı 


Die vereinigten Staaten von Nordamerika. - 965 


hat einen Hafen, Eiſenwerke und 4948 G,, welche Fifchfang umd bedeuten. 
sen Handel mit Weftindien treiben. Zaunton, St. am * gl. N., mit 
Zifenwerfen, Nägel: und Baumwollenfabriken und 4000 E. Dighton, 
St. am Zaunton, mit einem Häfen und 2000 E. Barnitaple, St. an 
ver Gape-Cod-Bai, hat einen Hafen und 3536 Einw. Unweit des Cape 
Tod find große Salzmarfchen, wo jAhrlich 450,000 Bushel Seeſalz gewon: 
ien werden. — Die Infeln NRantucket, mit der einzigen Stadt gl. R., 
vie einen Hafen, 30 Wallrathöfochereien und 7500 E. hat, u. Martha’ 
Weinberg mit 3200 €. und der St. Edgarton, die einen Hafen und 
1400 &. hat, liegen unweit der Suͤdkuͤſte, und treiben ftarken Wallfiſchfang. 


3. Rhode-Island, zwifchen Connecticut, Mafjachufetts und 


en Meere, füdöftlich von Maffachufetts, 62 Q. M. groß und -mit 
1830) 97,211 €. in 5 Kantonen und 31 Drtſchaften, befteht zum 
Theil aus Infeln, darunter Rhode die größte ift, enthält Tiebliche 
Anhoͤhen und Hügel, aber feine Berge, und zeichnet ſich gleichfalls 
yurch eine blühende Induftrie, befonders in Baumwolle aus. Man 
‚ahlt 139 Baummollen: und 20 Wollenfabriten. Das Meer bildet 
jier die Narraganfet:Bai, welche tief in das Land eindrihgt. 
Die vornehmften Flüffe find die Providence (melde aus dem 
——— des Pawtuket und Patuxet entſteht) und der 
aunton. 

Newport, regelmäßig gebaute St. auf der Inſel Rhode, hat einen 
urch 3 Forts befhüsten Hafen, bedeuütende Fiſcherei, —— 1600 H. 
ind 12,000 E. Reizende Gegenden und gefunde Luft machen dieſe St. zu 
inem ſehr angenehmen Aufenthalte. Providence, gut gebaute — 
m beiden Seiten des Fluſſes Pawtuket, der hier den Namen Providence 
hält, treibt wichtige Handlung und Hat verfchtedene Fabriken, darunter 
kattunfabriten, einen Hafen, ein Kollegium (die Brown = Univerfity) mt 
iner Bibliothel, und (1830) 17,833 E. Pawtuket ind Smithfield, 
wei Fabrikörter, worin vorzüglich Baummwollenfabriten und Eifenwerte be 
trieben werden. Letzterer hat (1830) 6852€, Warwid, St. an der Bai 


= N., mit 20 Baummollenfabriten > 3800 E. Briftol, St. an einer 
ai x | 


‚ mit 1 Hafen, Handel und 2693 

. Connecticut, beim Ausfluffe des Fluffes gl. N., zwi: 
chen New: York, Maffachufetts, Rhode: Island und dem Meere, 
velched hier den Long-Islandſund bildet, 243 D. M. groß, und 
om Connecticut in ber Mitte, vom Houfatonic im weltlichen 
ınd von der Themſe im üftlichen Theile durchfloffen, mit (1830 
'97,011 u. (1832) 311,716 E. in 8 Kantonen und 129 Ortihaf 
en, befteht faft durchgehends aus fettem fruchtbarem Boden, und if 
heils eben, theils von Bergreihen bedeckt, wohlangebaut, und unter: 
yalt eine bedeutende Induftrie. 


Newhaven, regelmaͤßig gebaute erſte Hauptſt. an der N tebai, 
mf einer Ebene, bie 286 umgeben iſt, hat eine Univerfität (das 
hale⸗ Kollegium) mit einer Bibliothek von 19,000 Bänden und einem theo⸗ 
ogifchen Seminar, eine Gewehrfabrit, einen Hafen, Handel, Schifffahrt u. 
1830) 10,653 E. Die Umgegend ift mit Gärten und Lundhäufern bededt, 
Bartford, St. am Connecticut, gt für die zweite Hauptſt. des Staa- 
es und hat eine Univerfität, ein Zaubftummeninftitut, Handel, Schifffahrt 


md 496 E. Norwich, Stadt am Einfluffe des Yantic in die Thames, 


yat eine Bank, Fabriken, lebhaften Handel, 756 H. und 3760 E. Mid: 
letown, Stadt an dem Gomnetticut, hat einen Hafen, Zabriten, melde 


Waffen, Sinnwaaren, Baumwollenfabrikate liefern und über 2000 Einw. 
Rew:Eondon, &t. an der Thames, en guten Hafen, mad *2 
410 E., die Handel treiben. erkwuͤrdig iſt das kuͤrzlich errichtete D 
mal eines Kriegsvorfalls der Amerikaniſchen Revolution, welches auß einem 
92 Fuß a Öbelisr von Granit befteht, zu _deffen Spige eine im Innern 
angebrachte Treppe von 168 Stufen führt. Fairfield, Stadt mit einem 
Hafen u. 4135 E. | — —X 
5. New⸗York, 2838 AM. groß mit (1830) 1,913,508 €, 

in (1827) 56 Kantonen und 1043 Ortfcyaften, erftrecht ſich bis an 
die Seen Ontario und Erie, liegt zwifchen Canada, Vermont, Maf: 
ſachuſetts, Connecticut, dem Meere, New: Ierfey und Pennſylvanien, 
wird / von dem St. Lorenzitrom an der Norbfeite berührt, und an 
der Oftfeite von dem Hudfon durchfloſſen, welcher in Staate 
entſpringt, bier die bekannten Glennsfaͤlle macht, ben beirächtlichen 
fchiffbaren Mo ha wk aufnimmt, und kurz vor f. M. ſich in den 
nördlichen und Öftlihen Arm theilt, und außerdent noch vorzuͤglich 
von dem Delaware, Susquehannah und Alleg any die 
bier ihren Urfprung nehmen,. und von dem Geneffee O8: 
wego, welche in den Ontariofee gehen, bewaͤſſert. Außer den. gro: 
fen Ontario=, Erie: und Champlain-Seen, gibt es noch 
viele kleinere, als den Georgen:, den Aheibos, Kaya a:, Se: 
necasSee ıc.. "Der Boden wechfelt mit. Bergen und Thaͤlern, iſt 
am gebirgigften in dem nördlichen u. Öftlichen Theile, wo die. Kats⸗ 
fill: Gebirge fih am meilten erheben, flaͤcher und ebener hingegen 
im W., und am Meere fandig. Am — ex Boden im 
Innern des Landes und theild wohl angebaut, theilss befindet, er füch 
noch im rohen Naturzuftande. 1825 waren 7,160,967 Xcved urbar 
—— Land, 170 Eiſenwerke, 164 Eiſenhaͤmmer, 76Baumwol⸗ 

n= und 189 Wollenfabriken, 1,513,421 Stuͤck Rindvieh, 349,628 
Pferde, 3,496,589 Schafe u. 1,467,678 Schweine in dieſem Staate, 
der unter allen am meiften von ſchiffbaren Kanälen (die 1829 zu: 
fammen eine Länge von 123 M. hatten) durchfchnitten iſt, weldye 
auf die Vermehrung des Handels, Wohlftandes und der Benölke: 
rung biefer Provinz Außerft vortheilyaft einwirken. Dahin gehören 
vorzüglich der große Eriefanal,.der Champlain:, Dudfonz, 
Delamware:, Oswego- und Senecafanal. 1 

New-York, die wichtigfte Stadt der ganzen vereinigten Rordame: 

rikaniſchen Staaten, die mit jedem Jahre immer größer ‚wird (1824 wur: 
den 1625 neue Häufer gebaut), auf einer von den 2 Armen des Hudfon 
gebildeten Infel, in einiger Entfernung von deffen Mündung, bat jest au 
19,000 H., 115 von 16 Religionsparteien befuchte Kirchen und Berhäufer 
und (1830) 218,470 (1730 erſt 3638) E., weldye den wichtigften Handel in 
der ganzen Union treiben. Jetzt rechnet man 220,000 Einw. 1833 li 
1925 Seeſchiffe in den Hafen ein und 1832 belief fich die Einfuhr auf 
52,855,924 und die Ansfuhr zur See auf 10,941,488 Dollars. Die Zollein 
nahme betrug 17,123,174 Dollare. Die St. ift zum Theil regelmäßig ae 
‚ baut; die Hanptftraße (Broadwan genannt) ift faſt 18 Gt. lang und 80 F.. 

breit. Man findet bier 17 Banten, 29 Lebend= und — — 
geſellſchaften, 10 Seeverficherungsgeſellſchaften, 5 Theater, A Buchdr 
reien, 40 Buchhandlungen, eine Untverfität (dad Coluinbia⸗College genannt), 


\ 
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nehrere andere Unterrichtsanſtalten/ ein Taubſtummen⸗Inſtitut, ein großes 
Sivilhofpital, ein — en Muſeum, ein Inftitut für —* e 
Kinder, ein Inſtitut für junge Miſſethaͤter, ein Arfenal, eine Buchhaͤnd⸗ 
ermeſſe, wiſſeuſchaftliche und wohlthätige Geſellſchaften, 1 Handelskolle> 
‚tum, verſchiedene Fabriken ( eht fehr bedeutende chemifche), einen 
ortteff lichen Safen, nebft Rhede, ſchoͤnen Kaien, Doden und Kriegs: und 
dandelsſchiffswerften. Das fchonfte Gebäude ift die zum Theil von Mär: 
nor erbaute Stadthalle oder Rathhaus. Ferner zeidinen ſich aus die neue 
Börfe, die aber bei der furdhtbaren Feuersbrunft am 16. Dezember 1895 
nit noch 670 Häufern ein Raub der Flammen geworden ift, die prächtige 
SlintonsBall, das Stadtgefängriß, das_große Staatengefängniß in dein 
sahen Dorf Greenwic,.das jest mit New Mork vereinigt iſt. Viele ge: 
hmadvolle Landhaͤuſer umgeben die. Stadt. Die füdlich von der St. ge- 
egene New-Morkd:Bai, forwie die von Long Island. und der Staateninfel 
jebildete Meerenge, the narrows genannt, welche aus der Bai in dad Meer 
uhrt, werden durch Forts vertheidigt, davon das Kort Tompkins auf 
vr, Staateninfel und das Fort Lafayette auf Long⸗ Island‘ fteht, Long: 
$öland, eine 4 Q. M. große I mit (1830) 69,598 GE., ift m 3 
Kantone getheilt und endigt fich auf der Dftfeite in 2 Spigen, welche bie 
Yardiners:Bai einfließen. Auf diefer Infel find: Hempſtead, 
St. mit 6200 E., in deren Nähe jährlich ein beruhmtes Pferderennen ge 
yalten wird; Sag: Harbour, Dktfchaft mit einem Hafen und 1800 E., 
vie ftarke Geefifcheret treiben, und Brooklyn, Et: New: Hort gegenüber, 
ım Gaft:River (einem Meeredarme), mit einer weiblichen höhern Bildungs. 
ınflalt, lebhaftem Handel, Induftrie, einem Geearfenal und 15,400 Einmw. 
Die Staaten-Infel, 2D. M. groß, mit Feſtungswerken And 6135 6. 
Beftpoint, am Hudſon, Militär-Aademie oder Militaͤrſchule der Union 
ür 250 Gadets, wozu. 4 Hauptgebaͤude gehören. Die fonft hier, befindfi- 
hen Fortd find verfallen. Newburgh, Stadt am Hudfon, mit Handel 
ınd 6400 E, Fishkill, mit 8300 Einw. in 5 Dorffchaften vertheilt .und 
Rhinebed mit Einw., beide am Hudfon, find Ortfchaften, die 
mancherlei Gewerbe treiben, Zu der letztern gehört auch das D. Redhovtk, 
meiftens won Deutfchen bewohnt, Kingston, unweit des Hudſon, wo 
iegt ein Kanal anfängt, der von da in den Delamanre führt, -Hudfon, 
neue und — e St. am Fl. gl. N., mit Schiffswerften, einer Mol: 
lenzeugfabrit, Schifffahrt, einem Eyceum für Naturgeſchichte und 5400 E. 
Newstebanon, D. in einer reizenden Gegend, ift von den Shakers, ei- 
ner teligiofen Sekte angelegt, und zählt 600 Mitglieder. Albany, bie 
zigentliche Hauptft. des Staates, am Hudfon, hat eine Gefellfchaft der 
Kuͤnſte, eine Akademie, ein Arfenal, ein Waifenhaus, verſchiedene Kabris 
ten, einen lebhaften Handel, nnd (1850) 24,216 Einw. Bier läuft_aus 
rinem, durch einen Damm vom Hudfon getrennten Bafftn, der — Erie⸗ 
kanal aus. Zwiſchen Albany und Rew-Rork befahren jest 17 Dampfboote 
den Hudfon, Troy, Gt. am Hudfon, mit einer Gefellfchaft für Natur: 
zefchichte, einem berühmten weiblichen Seminar, mehreren Kabriten (datuns 
ter eine große Baummwollen und Wollenfabrit), 3 Eifen- uud Nägelfabri- 
ken, 3 Steingutfabrifen, Kandel und Schifffahrt und jest 11,400. E., tft 
regelmäßig angelegt und wohlgebaut. Shenectady, St. am Mehamf 
und am riefanale, hat eine Univerfität (Union-Gollege), lebhaften, Verkehr 
und 5000 E. Saratoga, Ortſchaft vor 3000 &., am Hudſon, befannt 
durch die Gefangennehmung des Bourgoynefchen Heeres im Sahre 1777 
und dutch die in der Nähe befindlichen 14 Mineralquellen, deren Waſſer 
befonders zum Trinken benutzt und auch ſtatk verſchickt wird, Diefer Bade: 
ort wird von Kurgäften aus allen Gegenden, der B. St. befucht, umd bes 
fteht aud einer ſchoͤnen breiten Strafe, mit vielen großen und prachtvollen 
Gebäuden beſetzt. Ziconderoga und Erown: (fpr. Kraum:) Point, 
zwei eingegangene Forts am Shamplainfee, Plattsburgh, St, am 


u“ 
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infee , mit 3112; Sg dens bur zh, © ami ©. Senn, Der 
bier den Osewegatſcie immt, einen afen ; Handel und-800 Eimmw. 
Utica, St. om —— —— blühend durch Handel und 
ewerbe, hat eine Akademie, ein kLyceum für Raturgeſchichte und (1830) 
8920 Einw.. Salina und Liverpool, wei D. am Salt-Lake, mit 
großen Salgwerden, welche jährlich au 800,000 Buöheld Salz Kiefern. Au« 
uen, — —— — hat 8 ir inw. = - 
vortrefflich ein e ngniß, deſſen 
— eht, an bes rei er und die beiden Eeten eb&ude 
e 








13. Länge haben nnd-555 Gefängnißzellen enthalten. - Diefes ' 
iR von 2 ſehr Hohen. Mauern umfchloffen. : An der äußern Maner die 
ertſtatten oder Arbeitsgiimmer, welche einen Raum von 1600 
d 1 Be jereite einnehmen, fo angebaut, daß diefe Mauer Auges 
an bildet. ehafa, Du an der Gübdfpige des Gavugasfeed, mit Hans 
and 3234 Ei, hat in der Umgegend mehr ald 20 fehensmwertbe Waffere 
falle. Wäterloo, St. am Genecafluffe, wo 1816 erft ein Zune ftand, 
t It (eben 3000 E. Geneva, Gt. an ber Norbfpise des Senecafees, 
"hat niverfität und 5428 &. Ganandaigua, fchöne handeltreibende 
tadt, unweit Des Sees gl. N., hat jest 5200 €. Roheiter, St. am 
neffeefluffe, der fie in 2 Sheile teennt, hat viele Induftrie und Handel, 
Indem fie ein Stapelplag für die zoom des Innern’ und der Kabrifate 
von Newport iſt, und jeßt 13,000 Einw. Hier ir der Eriekanal im eis 
nem —— 780 J langen und auf 11 Pfeilern ruhenden 
dutte tiber den Genneffeefuß. Lodport, Et. von 4000 E., am Erie 
Male, der hier 5 Schleußen hat, wodurch dad Waſſer 76 F, gehoben wird. 
Es find tlich 10 Schleußen, naͤmlich 5 über einander iu 2 Reiben ges 
heitt, fo daß, während ‚in einer Reihe Boote —— andere zu 
elben Zeit in der zweiten Reihe herunter kommen. Buffalo, St. am 
Errefanale, der ſich hier in den GErie-Gee mündet, hat einem Hafen und 
8700 &,, die lebhafte Schifffahrt und Handel treiben. Riagaro, 
Auf einer Bandfpige an der M. des Niagara in den Ont ‚ dem Ga- 
Ä ofen St. Newark gegenüber, gwiſchen Niagara und Baffalo find die 
eruͤhmten Fälle des Ragara. XRV 
6. Vew⸗-Jerſey, graͤnzt an New⸗NVork, das Meer, welches 
hier die Newark⸗ und Rariton-Bai und bie große Dela- 
ware>Bai bildet, am Delaware und an Pennfylvanien, von wel: 
en beiden es dur den Delaware gefchieden wird. Auf ber 
Norboftfeite durchfließt der Hudfon diefen Staat. Bon andern 
Flüſſen find noch der Hadinfad, der Rariton und ber Pafs 
aik zu bemerken, welche eine Strede weit befahren werben koͤnnen. 
ew⸗Jerſey enthält 357 Q. M. mit (1830) 320,778 E., jest im 
14 Kantonen, und hat blühenden Land» und Gartenbau, Induſtrie 
und. einträgliche Eifen» und Kupfergruben. An der Seeküfte iſt der 
Boden eine fandige Flaͤche, im der Mitte find angenehme Anböhen 
und gegen N. W. Gebirge mit fruchtbaren Thälern. ar 
Srenton, wohlgebaute . an der M. des in den 
Delaware, über den eine — 0 1100 3. e — 
führt, hat Rattunfabriten, bedeutende Gerbereien, eine Afademie, ein 
ned Staatenhaus, 680 8. und E. rl on, wichtige Ba 
arm Paffaik, der hier einen do F. hohen Fall macht, hat bedeutende Baums 
wollenfübriten, zum heil mit Dampfwebeftühlen, bie jährli 
De ah gan 27 gorkuälprim &e 
s gießerei um . Newar . ums er 
t eine beträchtliche Schuhfabrik md 8000 Ein. Gert sAmboy, Et. 
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‚im ‚Meere, nf der M. des Rariton, hat einen‘ , 300 Häufer und 
750 Einw) Princeton, St. mit einer Umiverfität (Raffau:Gollege), eis 
ıem ——— Seminar und 650 Einw. Shrewsbury, Stadt von 
1800.&., am Meere, Newbrunfwid, St. am Rariton, mit einem 
Roll ei, Basis ifchem Inftitut und 6764 Einw. Burlington, Gt. 
ım Delaware, mit einem Hafen und 5800 Einw. Freehold, ein vol& 
sicher Ort von 5000 €. 2 

7. Dennfylvanien,, zwifchen bem Eriefee, NewsYork, New⸗ 
Jerſey, Delaware, Maryland, Virginien u. Ohio, 2262 AM. groß, 
von vielen Quaͤkern bewohnt, die hier den zahlreichften Theil der 


Ingefehenern ausmachen, hat (1830) 1,247,672 (1,332,725) E. in 


1 Kantonen, darunter viele Engländer und Deutfhe. Der füpäfle 


ichfte kleine Theil ift flach und fandig, der nordweftliche eine wellene | 


Örmige Hochebene mit einem fruchtbaren Boden. Die Mitte de 
dandes (faſt den ‚dritfen Theil des Staates) nehmen Gebirge ein, 
welche Zweige der Apaladyen, und fchön bewaldet find, und eine 
mehrfache Reihe von Bergen bilden, die mit einander parallel laufen, 
ınd fich höchftens bis zu 2000 Fuß erheben, wohin die Blauen 
Berge, vom Delaware bis Susquehannah, die Zuscaroraz, bie 
Alleghany-, die Laurel- und die Chesnut:Gebirge gehören. 
Dauptflüffe Jind die Susquehannah, die hier ihren weltlichen Arm 
and die-beträchtlibe Juniata — der Delaware, welcher 
ner den Lehigh und Schuylkill erhalt; und der Alleghany und 
ie Monongahela, die2 Hauptarıne des Dhio, die fich bei Pitt 
urgh vereinigen, und von da an den gemeinfchaftlichen Namen Ohio 
übren, welchen der Cheſapeak⸗Ohio-Kanal, der von Pitts⸗ 
yurgh bis Georgetown am Potomaf führt, vermittelft diefes Fluffes 
nit der Cheſapeak-Bai verbindet. Die öfllichen Gegenden und die meis 
ten Sebirgsthäler find wohlangebaut, aber in den norbweftlichen Ges 
jeden hat die Kultur erſt begonnen, und hier findet man noch meilens 
ange Wildniffe; vorzüglich ift der zroifchen den Quellenflüffen des 
LIlleghany u. Susquehannah gelegene Theil ein gebirgiges, felfiges, mit 
Irwaldung bedecktes Hochland, voN wilder Thiere. Das Eifen, woran 
ieſer Staat einen unerfchöpflichen Reichthum befist, wird wegen feiner 
yefondern Güte fehr gefucht , 1828 lieferten die Eifenwerfe 41,000 Ton⸗ 
ven Eifen, worunter 34,000 Tonnen Stabeifen. Auch an Anthracit 
‚der Kohlenblende (wovon 1833 an 488,000 Zonnen gewonnen wurs 


en) und an eigentlichen Steinfohlen ift derfelbe fehr reich, ſowie uͤber⸗ 


—* an mineraliſchen Schaͤtzen. Die Induſtrie iſt an vielen Orten 
ehr R 

isb N t d Sitz der Regi ’ Imäßt 
cat ‚an ber @ußsuehannab über die Hne bebedte hihjerne Brüde führt 


rat ein fchöned Kapitol, eim Arfenal ımd 4000 E. Philadelphia, die 


wößte Stadt Pennfylvaniens, und nad New⸗-York die größt 
Imerilanifchen Staates, fonft der Sig des Kongreffes, liegt zwifchen dem 
Delaware und dem Schuylkill, 23 Stunden von ihrem Fu ammenfluffe, 
ildet ein Parallelogramm , das fich von einem Fluſſe biö zum andern er 
tredif, ift regelmäßig - und. ſchoͤn gebant, befteht aus der Stadt und dem 
Borftädten und zählt 92 Kirchen und Bethäufer uud (1830) 375 Straßen, 


- 
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30,109 S. und 161,412 E./ worunter 35,000 Deutſche und :20,000 Franzo⸗ 

fen ſeyn follen, 33 werden hier über 1000 neue Haͤuſer gebaut/ mund 

Immer mehr nimmt die St, zu; daher. rechnet. ‚man jet: auf «189,000 

und gegen 36,000 5. Man findet hier. eine Univerfitüt, v 

woh ige Gefelichaften, darunter die Akademie der 

haften, die Amerikauiſch⸗ pilofopbifche Gefellſchaft, Die Linmäfche 

haft, die Akademie der fchonen Künfte, 3 Theater, Peale’s (jet ber St. 

gehöriges) Mufeum mit einem vollftändigen, 1000 Pf. ſchweren 

eined Mammonths, 3 öffentliche Bibliotheken (darunter 

thef mit 32,000 Bänden), eine Sternwarte, einen botaniſchen 

Serenhaus, eine Zoubftummenanftalt, ein Marinerofpitab, Franklins Ir 
tut, welches Prämien zur Beförderung ber Induftrie austheilt, 

Borfe, viele offentlihe Pläge (darunter der Washin ton’s-Plag mit der 

State Washington’ geziert if), viele Fabriken, die Sucher, Strumpf= u. 

Baumwollenwaaren, Gutichen, Tabak, plattirte u. Silberwaarem el xt. 

liefern und 25,000 Menfchen befpäftigen (allein die 104 ollfpi 

teien und Webereien befchäftigen . 10,000 Menſchen umd ferten % 

8,220,000 Dollar Waaren), feit Kurzem eine große BorgelianfabeiEn ent 

102 Buchdrudereien, viele Buchhandlungen in teiner Stadt ber 

der Buchhandel fr wichtig als hier), Schriftgießereien, Darunter die eine 


a 


J 


118 Perſonen beſchaͤftigt, 60 ——* 13 ABechfelbanfens. LL7AfERN- 
ranz⸗ Tompagnien, 1 Handelö:Gollegium , die Münze des Freiſtaates 
vortrefflichen Hafen und große Saıfföwerfte, auf welchen auch Kr 
gebaut werden, Unter den vielen fchönen Gebäuden der St. zeichnen” 
vorzüglich aus; die erſte Presbyteriſche Kirche, Die deutfch-lutherifche Kirdte 
mit einer großen und prächtigen Orgel; die Chriſtkirche; die: ’ 
weld)e 200 $. in der Sronte lang ift;. das Univerjitätsgebäube , Daß große 
ofpital, die Bank der Vereinigten Staaten, Das ſchonſte Gebäude ber 
tadt von weißem Marmor und mach dem Modell des Ir zu 
Athen Be deffen Eingang 8 Doriſche Säulen zieren, Me von 
ennfplvanien, Das Gtontönefkuniß, das neue Penitentiary. ober Zucht- 
18, welches 432,000 Dollars koͤſtet, und ein Biere bildet, deſſen 
Seite 650 5. lang ift zc. Der Handel ift fehe wichtig, und Das feine” 
macht einen ———— aus. 1825 betrug der Werth der © 
12,560,978 und der Ausfuhr 10,5847138 Dollars. 1928 liefen 451 Ser: 
fchiffe und 1846 Küftenfahrer ein. 4 St. von ber Stadt ift ein anerfwür- 
diges Wafjerwert (Waterworks), wo das Waſſer durch eine Dampfma: 
ine 150 F. hoch getrieben wird, in fo großer Menge, daf die ganze Gt. 
länglic; dadurdy verfehen wird. Die Anlegung diefes Werts hat 433,512 
ollars gekoftet. In der Nähe der Stadt find viele Landhänfer, Darunter 
Moodlands eins der eleganteften ift, mit einem Englifhen Parke. Har— 
e D. in der Nähe von Philadelphia, mit vielen Landhäufer ei⸗ 
nem Gefundbrunnen und 9963 Einw. Penn, D. im ber Kühe von 
delphia, mit einem für jugendliche Berbrecher errichteten Afyl. German: 
town, Stadt mit vieler Induftrie, 600 H. und 5211 E., die meiftens 
Deutfche find, befteht aus Einer über eine Stunde langen Straße, Lan: 
cafter, regelmäßig gebaute St. auf einem Suͤgel, am Goneftago, hat eine 
Atademiie für die Deutfchen, mehrere Fabriten, welde Wollen: u. Baum: 
wollen», Eifen: und Stahlwaaren, Leder, Tabak liefern, 870° t md 
7700 &. Bier werden die beften Kugelbüchfen in den Vereinigten 
verfertigt. Ephrata, Hauptfis der Dunters, einer fhwärmerifchen ı 
lichen Religionsfekte, mit mannigfaltigem Gewerbefleiße. Warwid, Drt: 
ſchaft mit 3500 E. und dem Dorfe Kitis, das eine Herrnhutergem 
von 350 Mitgliedern bewohnt. York, St, am Codorus, rvegelm % 
baut, hat 2350 &., die eine lebhafte Xnduftrie unterhalten. Garlisis 
St. mit einer-Univerfität (Dietinfons-College) und 2500 Einw. Gettys⸗ 
burgh, St. mit einem nen entftandenen Lutherifchen Seminarium,. Nea: 
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ing, St in einem lachenden. ke, am il, mit 5900 Einw. 
elche beſenders viele Pe el —5* ſtarken Abſatz haben. 
tafton, blühende St. am Einfluffe des Lehigh in den Delaware, über 
elchen eing bedeckte hölzerne 277 Schritte lange Brüde, fo wie über den 
ehigh eine fihöne Kettenbrüde führt, hat eine Privat: Militär: Afademie 
nd 3000 Einw. Bethlehem, einer der Bauptorte der Mäbhrifchen Bruͤ⸗ 
er oder Herrnhuter, am Lehigh, amphithentralifch an einem Hügel erbauf, 


at gegen 300 maffive H., die gewöhnliche HerrnhuterInduftrie und 1500 | 


Einw. Ginige M, davon liegt das gleichfalls von Herrnhutern bewo 

D. Ra arech. Drwigsburg, et. ‚ganz von — 306 
orm eines Kreuzes erbaut, hat 800 Einw. Mauch⸗Chunk, Dorf am 
influſſe des Fluͤßchens gl. N. in den behigh, in einer tiefen Schlucht, 

wiſchen hohen Felſenbergen gelegen, merkw wegen der reichen Gru⸗ 

»en von Anihracit, der ſich in ünerſchoͤpflicher cn in dieſer &eg 

findet; woraus 1826 eine Million Scheffel Kohlen gewonnen wurden. 


ehigh⸗ Compagnie läßt diefe Gruben bearbeiten. % ttsville, St. von 


©., in einem engen Thale am Schuylkill, gleichfalls reich an Ar 
thracit oder Kohlenbleude, deren Gruben die —— ft bear⸗ 
beiten laͤßt. Zum Behuf des Trantportes der Kohlen iſt der Schuylkill⸗ 
Kanal angelegt. Brownspille, Et. am Su des Nedftone in die 
Bonongahela, t mit dem nahen Bridgeport 3500 E., welche mancherlei 
Gewerbe und lebhaften Handel treiben. Wafhington mit einerk 
Kollegium, einigen Fabriken und 1000 & Pittsburgh, eine nad dem 
Kun ‚von Philade —— baute Stadt am Ohio, w hier durch 
ee Babe u Bininackte 
n ta. der wichti abrifort aa u 
4 Banken, * Univerfität, die WefternIiniverfity) * vielerlei Fabri 
welche Kryſtallglas, Papier, Maſchinen⸗Raͤgel, Dampfmaſchinen, gegoſſene 
und geſchmiedete Eiſenwaaren, chemiſche Präparate, Baumwollenwaaren 
(eine Baummollenfabrit mit einer Dampfmaſchine beſchaͤftigt 200 Arbeitet), 
Seife, Wollentücher 2c. liefern und (1830) 17,365 ®., jetzt 20,000 und 
die Hauptniöderlage der Waaren, die in die weftlichen Staaten gehen. Au 
werden hier große Schiffe gebaut, die mit Landesprodnkten und Fabrikaten 
nach Reu:Orleans fahren. Die Häufer haben von dem Kohlendampfe, der 
aus den vielen Fabriken auffteigt, ein ſchwarzes und raͤucheriges Anfehen. 
Birmingham, D. mit wichtigen Glashütten, Metalwaarenfabrifen und 
Salzquellen, deren Soole hier verfotten wird, Economy, 4 M. * 
lich von —— D. und Kolonie der Harmony-Society des Geparati: 
ften Rapp aus Wüurtemberg, am Ohio, regelmäßig angelegt, mit 700 &., 
welche Wollen: und Baumwollenfabriten mit Dampfmafchinen und andere 
Gewerbe unterhalten. In der u Sr ift ein Zeughaus der Verein 
Staaten, mit 20,000 Gewehren. Erie, Stadt an eimer Bucht ded Erie: 
Sees, hat einen vortrefflichen Hafen und 1450 E, vn 

‚8, Delaware, 105 D. M. groß, mit (1830) 76,739 E., 
in 3 Kantonen, zwifchen Pennfylvanien, New⸗Jerſey, von welchen 
es durch den Delaware und die Delaware-Bai gejchieden: wird, 


dem Meere und. Maryland, ift größtentheild ein dem Meere ent: 


die 
/ 
en, 


riffened Land, niedrig, flach und mit nicht fehr gefundem Klima. 


Gefimder und angenehmer find die en, mit Hügeln bes 
deckten Gegenden, die etwa 4 bis 5 Q. einnehmen. : Der vor: 
nehmfte Fluß. ift der Brandywine. Flachs- Getreide und Gar: 
tenbau und Viehzucht find anſehnlich. Auch werden mehrere Induſtrie⸗ 
zweige, vorzüglih Minoterie Sri 3 von feinem Mehl) betrieben. 

over, Hauptſt. des Staates, am Jones, regelmäßig angelegt, hat 
150 H. mit 1000 E. Wi; mington, die anfehnlichfte Stadt und regel: 


zu nd Motomgahela entfteht, Hk 
fie Alleghany u onongahe F— I den 
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ig gebaut, in efniger Entferuung vom Delaware, zwiſchen dem Brandy- 
—* den i — ——— —* Flußhafen ee große 
Branntweinbrennereien, 800 5. und 6628 &., jest 11,300, welche befon- 
ders einen beträchtlichen Mehlhandel treiben. tandywiney i am 
Fluſſe gl. R., mit berühmten Mahl:, Pulvers, Twift:, Säge: und Walk 
müblen. NewsGaftle, St. von 350.5. und 1500 &., an der M. des 
Delaware in die Delawarebai. Lewis oder Lewistown, Stadt an der 
—— mit 150 H. und 900 Einw., in deren Nähe Seeſalzwerke an: 
ge . SE ' 

9. Maryland (nebft den Gewäffen), 531 Q. M, groß und 
(1850) mit 446,913 €., worunter 1838 fi 102,878 Negerſtlaven 
befanden, liegt zwifchen Pennfylvanien, Delaware, dem Meere und 
Birginien. e große Chefapeakbai, welche ſaͤmmtliche Flüffe diefes 
Staates, darunter die Susquehannah, der Potomac, Pas 
turent, Patapscoxc. aufnimmt, durchſchneidet dieſe Provinz 
beinahe ganz, und theilt fie in 2 Theile, wovon ber: Öflliche durchs 
Bor eben und niedrig, ber mittlere hügelig und ber "weftliche 

ergig ift. Ueberhaupt iſt diefe Provinz eine det vornehmſten Korn- 
fammern von Nordamerika, fehr fruchtbar und wohl angebaut und 
der noͤrdlichſte Staat, wo Plantagenwirthſchaft getrieben, und 
Baumwolle, Tabak, Reid ıc. gebaut werden. Maryland ift in 19 
Kantone getheilt. — 33 | 
...Annapolid, Hauptſt. des Staates und Gig eines katholiſchen Erz⸗ 
biſchofs, an der M. der Severn in die Ghefapeatbai, hat einen Hafen, ein 
Tel rk end mi tier wehigefaßeten Etaen zn ben Benpa, 
ad oblge 
8 M. von deſſen M. in die — wird durch das Fluͤßchen Jones 
alld in 2 Theile getrennt, wovon der niedere Falls-Point heißt, hat 39 
ichen und Kapellen, darunter die Schöne katholifhe Kathedrale mit ihrer 
Kuppel ſich auszeichnet, ein Athenäum in einem fchönen Gebäude, eine 
Univerfitat mit 3 Kollegien, darunter aud) ein medizinifches ‚in einem ſcho⸗ 
nen Gebäude, eine pradytvolle Börfe (256 F. lang und ı40 &. breit, mit 
einer 115 8. hohen Kuppel), 10 Banken, 3 — 1 öffentliche 
Bibliothet, em mgton gewidmeted Monument, weldyes auf einem 
100 8. hohen Hügel feht, und 176 F. body ift, wovon auf die Säule 115 
und auf die. Bildfäule Washingtons aus Garrarifhem Marmor 15 Fuß 
tommen (eine oe von 220 fen führt inwendig auf die Spige), ein 
andered den 1814 bei der Vertheidigung von Baltimore Gebliebenen ertich⸗ 
feted Monument, 9800 H. und (1830) 80,519 E., welche einen bedeutenden 
Handel, vornehmlid; mit Mehl, vorzüglich nach Weftindien und Südame: 
rika treiben. 1824 g der Bert der Einfuhr 4,543,343 und ber Aus- 
fuhr 4,809,308 Dollars. Der Hafen, in welchen jährli an 1100 Schiffe 
einlaufen, gehört zu den beften von Amerika, ift geraumig, ſicher und vom 
Shiffswürmern frei, und wird an feinem Eingang von dem Fort Mac 
entry vertheidigt. Man findet hier auch Schiffsw . &ifen: und Zau: 
‘fabtiten, Zudterfiedereien, Rumbrenneteien, Gchnupftobafsmühlen. In der 
mgegend gibt ed 108 Mühlen, Zwiftfpinnereien, Saͤgemuͤhlen, Kupfer: 
und Eifenwerke x. Snow hiil, St. am Pokomoke, mit einem ſha⸗ 
fen und 1500 Einw. Enfton, Stadt mit 1 Akademie, 1 Zeughauſe, 300 
» und 1500 Einw. Elkton, Stadt zwifchen den beiden Eltflüffen, 
eine Akademie und 600 E. Frederiktown, fehr regelmäßig angelegte 
Stadt mit 1 Staatdarfenal, 800 H. und 5500 E., —— Deutfchen. 
et Elizabethtomwn, St. mit 450 He und 3286 GC. 


Die vereinigten Staaten von Nordamerit.. 973 


Der Difktift-Golumbia,. von 44 Q. M. -und-(1830) 39,588 E., 
iegt geößteuthaild in Maryland, und nur einem Zleinen e nach in 
Birginien , ift feinem Etaate einverleibt, Tondern fteht umter den Gefegen 
es Kongrefjes: Darin: ei he Haupt: und Bund des gans 
en Freiſtaates, auf einer von 2 Armen des Potomaks geb Lands 
unge, bat gerade, 100 biß 160 3. breite Straßen, 12 Kirchen, 1 Kolles 
um mit einer Sternwarte, und mit einem botanifchen Garten, mehrere 
elehrte und zu wohlthätigen Zwecken errichtete Gefelfchaften, 2900 der 
ie auf einem 1 M. langen und 4 M. breiten Raume zerftreut li . 
em erft ein Zheil der abgeftedten Straßen bebaut ift, und (1 18,823; 
est 19,400 E. Auf dem erhabenen Theile der Stadt Tiegt das Kapitol, 
vorim Der u feine Sigungen hält, und die Geriärtböfe fi ns 
em Dieſes ude, daß, fo wie ein Theil der St., 1814 von den Brit⸗ 
en verbrannt wurde, ift jegt wieder und prächtiger yon weißem Marmor 
ufgebaut. Es hat einen Eingang, deffen a mit —— Saͤu⸗ 
en geſchmuͤckt iſt, 3 Kuppeln und 362 F. in der Fronte und beſteht aus 
em Hauptgebäude und 2 Flügeln und iſt mit einem Koſtenaufwand von 
746,717 Dollars erbaut worden. Auch der Pallaft des: Präfidenten ift 
in ſchoͤnes Gebäude. Der Hafen ber St. ift zwar 60 M. vom Meere ent- 
'ernt, aber Doch für große eaifte zugänglich, Auch ift am Potomak, Uber 
ven eine 2375 Schritte lange Brüde führt, ein Kriegsfchiffswerft und das 
ort Potomat. Georgetown, Stadt, weklid von Wathington und das 
on nur durch eim Zlüßchen gefchieden, Hat einen Hafen, eim katholiſches 
Kollegium, 900 9. und (1830) 9160 €. Alerandria,. Handelöftabt am 
Potomak;, ift fchon gebaut und hat einen durch ein Fo & hüsten Hafen, 
200 5. und (1830) 10,980 Einw. 1814 wurde ein Theil der Stadt von 
en Britten zerfkört. 


10, Virginien, 38173 Q. M: groß, mit (1830) 1,211,266 
Sinw., worunter 469,757 (1833 nur — Negerſklaven, in 
110 Kantonen, liegt zwiſchen Pennſylvanien, 
apeakbai, dem Meere, Nordcarolina, Tenneſſee, Kentucky und Dhio, 
rftredt fih vom Meere, wo der Boden flach iſt und aus anges 


chlaͤmmtem Lande befteht, bis an den Ohio und wird im Innern . 


von den Apalachen durchzogen, davon die blauen Berge die 
ftlichfte Kette bilden, die teftlichfte ift unter dem Namen Allegs 
yany bekannt; an der Gränze von Kentudy ift das Cumber⸗ 
‚andsgebirge. Die niedrigen Gegenden und Thäler find fruchts 
yar und zum Theil wohl angebaut. Ein großer Theil des Landes 
ft noch unangebaut und voller Waldungen. Die vornehmften Flüffe 


ind der durh die Shenandoah verftärkte Potomak (Graͤnz⸗ 


luß gegen Maryland); der Rappahanoc, deſſen Quellen in den 
Blauen Berge find; der York; der James (auh Fluvanna 
zenannt) und durh den Appamator vergrößert, welche Flüffe 
n die Chefapeafbai fallen. An der Gränze von. Nordcarolina iſt 
yie weitläuftige fumpfige Wildniß Dismal:Swamp, wo fi 


siele wilde Thiere aufhalten, mit dem Dismal:S5wamp:Kas 


nale und dem Drummonbfee, der mehrern Flüffen den Urs 
fprung gibt. Den füdlichen Saum von Virginien durchfließt ber 


Roanoke, der nach Nordcarolina übergeht; und an, der Weſt⸗ 


zränge fließt der Dhio, welcher Hier die große Kenhawa ens 
fange. Merkwürdig ift der verlorne Fluß, welcher 14 St. ure 


aryland, der Che⸗ 


- 1 a 
x R — 


m... Umerite 
ter. der Erbe fließt, dann ‚unter dem Namen bed’ großen Caca— 


pon zum Vorſchein tommt, und zulegt in den Potoma fällt. Planz 
tagenbau iſt hier herrfchend, und liefert am meiften Tabaf, Baum: „ 
wolle, Reis 26; Jaͤhrlich gewinnt man gegen 800,000 Er. Tabak, 
wovon ber größte Theil nach England geht. Bemerkenswerth iſt der 
große Reihthum von Steinkohlen und Salz. Auch findet man Gold. 
Rihmond, die jegige Hauptft., am 1200 F. breiten. Samesfluß ımd 

an einem ſchiffbaren Kanale, hat eine Gewehrfabrik, eine € i i 
1400 5. und (1880) 16,057, ‚jest 20,700 E., welde einen a i 
Handel treiben. Das Staatenhaus, Kapitol genannt, enthält, eine mar: 
morne State des berühmten Wafhingion. Deteteb ray a“ 
baute St. am Appamator, mit vielem Gewerbe und Handel, hat 8300 
Wiltliamsburg, die vormalige Hauptftadt awifchen dem täffen James 
und Mork, in einer reizenden Gegend, hat 250 H. mit 1500-&, und ein 
Kollegium für höhere Wiffenfchaften, welches akademiſche Würden ertheilt. 
Rorfolk, Stadt, durdy 2 Forts vertheidigt, die jest aufı werden 
follen, am Glfobetpfiuffe, der unmeit Davon, an feiner M, fi 
räumigen Hafen. bildet, hat anfehnliche Zabaköfabriten, 1000 9: und 1850) 
9816, jest 14,000 Einw., welche den en Handel Virginiens treiben, 
Portsmouth, St. am Elifabethfluß, Norfolk gegenüber (mir dem es 
unter Einem Namen begriffen wird), hat 300 H. uud 20006, Monroe, 
neu angelegte Feftung, 3 M. von Norfolf, auf einer Landfpige, | 
Old Point: romford heißt ein Leuchtthurm fteht), und in Die 
Rhede Hampton Roads ausläuft, bildet ein Siebened, bat eine Be: 
fatung von 6 Kompagnien Artilleriften und vertheidigt dem Mi der 

befapeatbai. Yorttown, St. an der M. des York, hat einen 
und 950 Einw. Hier xapitulirte 1781 der Brittifche General Goran i 
mit feiner Armee, Mount Vernon, am Potomak, & de 179 _ 
verftorbenen Generals Waſhington, deffen Grabftätte auch 

er 

k 















ſferry, Ortſchaft von 1500 E., am Potomak, mit | 
bei der Vereinigten Staaten, welche 300 Menfchen befi * 
15,000 Gewehre liefert und aus 7 großen maſſiven Gebäuden In 
dem dafigen Arfenal find über 80,000 Gewehre. Windefler, St. am- 
Spekon, hat 2 Akademien, Handel, 600 H. und 4000 €., mei 
Sharlofteville, St. mit 800 E,, an der Rivannah. In —*— 
die nen errichtete Virginta-Univerfität, mit ſchönen Gebäuden und 180 
denten. Lynchburg, St. am Tames, hat lebhaften Handel, 800 5. und 
5500 Einw. Staunton, St. an der Shenandoah, die hier, noch ein 
Bach ift, hat 1600 Einw. 4 M. von da ift Weyhers Cave, eine 
henswürdige Tropffteinhöhle mit ſchönen Stalaktiten. Lerington, 
mit 1 Arfenal- und 1100 Einw. 3 M. davon ift die Naturalbridge, 
eine merkwürdige Felfenbrüde, ein Werk der Natur, über die 
ned Felfenhügels, in welcher der Gedarcree fließt. Diefe Brücke t 5. 
lang und 205 Fuß hoch über dem Waffer des Baches Cine andere folge. 
natürliche Felfenbrüde ift auch in dem BVirginifchen Kanton Scott 
den Stod:Greet, weiche 339 Fuß hoch fich über den Greek erhebt, und 
alfo die erftere um 134 Fuß an Höhe übertrifft. Gharlestowm, Hau 
ort des Kantons Kenhawa, wo an dem Zluffe Keuhawa A | 
5* —5* die ee en oe 5* W 
adt am bier 500 Schritte breiten Ohio, mit einer Glashütte, 

del und (1830) 5211 Einw, | — — 

41. Rord-Carolina, 2357 Q. M. groß, mit 
738,470 E., worunter 245,601 Sklaven, in 64 Kantonen, 
zwifchen dem Meere, Suͤdcarolina, Tenneſſee (von 'n He 
durch die Apalachen gefchieden wird) und Birginien, bat ein mil: 
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ꝛs Klima, ift am Ausfluffe dee Ströme niedrig und ſandig, mit 
Rorajten. (darunter der- Alligator:Swamp) untermiſcht, umd 
at längs der Küuften die zwei großen Binnenfeen, ven ATbemarle: 
nd den Pamlicofund, welde durch fehmale Dünen, davon die 


yatteras:Bank das.Kap. Hatteras trägt, gefehieben find.’ 


jegen die Gebirge hin ift der Boden mit angenehmen Anhöhen 
nd ‚Hügeln bedeckt. Zwiſchen dent Gebirge gibt ed viele fruchtz 
are Thaler und romantische Gegenden. Die vornehmften Flüſſe 
nd: der Roanofe, geht in. den Albemarlefund; der Pamlico 
nd die Neufe, welche in den Pamligofund fließen, und der Cap 
jearfluß, welder in dad Meer fallt, den weftlichen Theil be— 
yaffern der Yadkin (hernach Pedee genannt) und die Cataw— 
a (in Südcarolina die Wateree genannt), Man hat faft alle 
Europäijchen. Produkte von vorzügliher Güte, und unterhält auch 
antagenbau, mit Zabat -, Reid: und Baumwollenerzeugung. Es 
ibt fehr ‚große Waldungen, Eifen in Menge, reiche Golds und 
Bafferblei:Minen. Die Goldminen befinden fich: am Yadkin und 


eſſen Nebenflüffen, und nehmen einen. Diftrift von etwa 48 Q. 


MR. ein. Auch hat: man Golbwäfchereien. - 1838 gewann man zus 
ammen für 475,000 Dollars Gold. 


Raleigh,-die neu angelegte Sauptſt. am Grabtreefluffe, einem Arme’ 
vr Reuſe, nach einem regelmäßigen Plane angelegt, hatte 1820 erft 400 


bänfer und 2674 E., und ift 1831 faft ganz adgebrannt. Edenton, vor: 
nalige Hanptft. am Albemarle-Sund, mit 1600 Einw. und einem Hafen. 
Salem, ein Hauptort der Herrnhuter. New⸗Bern, am Einfluffe des 


rent in den Neufefluß, hat 900 5. und (1824) 6944 &., die ſich mei⸗ 


tens vom Handel nähren. Wilmington, St. mit einem Hafen, einer 
Kkademie und 2875 Einmw., von wo ein großer Theil der Produkte des 
Staates dusgeführt wird, liegt am fhiffbaren —— gadette, 
sille, St. am Gap:Fearfluffe, hat 4000 Einw. Ghapel:Hill, Dorf 
nit der Univerfität von Nord:Garolina. | 
12. Sud:Garolina, 1512 Q. M. groß, mit (1830) 
781,458 E., worunter 315,401 SHaven, en Nord:Carolina, 
sem Meere und Georgien, enthält in der SR e des Meeres flache 
Gegenden, wo beſonders viel Neid und Baumwolle geangen wird, 
andeinwärts durchziehen verfchiedene ſtark bemwaldete rgöfetten, 
vie zu den Apalacyen gehören, den Staat, und erheben ſich bis zu 
000 F. Die vornehmften Sitte find: die große Pedee, bie in 
Rordcarolina den Namen YadEi 
Quellenflüffen Eongaree und Wateree (in Norbcarolinn Ca⸗ 
awba genannt) gebildet, und die Savannah, welde fi in 
das Meer ergiegen. Die Kultur, die fi in Acker- und ey 5 
yau theilt, macht immer größere Fortſchritte. Baummolle und Reis 
ind zwei Hauptprodufte Auch in biefem Staate findet man Golb 


son großer Feinheit (1833 für 66,000 Dollars). Der Staat ns 


allt jest in 29 Diftrikte, | 
Columbia, Hauptftadt erft 1787 ge mh am Songaree, der durch 
yon. 3ufammenfluß der Saluda und des MBroad:Niver gebildet wird, hat 


n führt; die Santee von den 2 


— — ——— — 


— —— — —— 
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eine Univerfität, ein Irrenhaus und 4000 E. Sharle an | St. 








deB Staates, auf einer don den Flüſſen Cooper und A | 
Halbinfel, ift regelmäßig gebaut, bat breite, gerade, fich in Wins 
keln durchfchneidende Straßen, 1 Hafen, der jetzt durch einen | 
der Santee in Verbindung jteht, eine öffentlihe Bibliothek, eihe medizin 
che Schule, ein ifenhaus, ein — nebſt einem Irrenhauſe, eine 
iterariſche und philoſophiſche Geſellſchaft, 17 Kirchen, 6 Banken, 
t, 2900 He und (1830) 30,239 E., welche anſehnliche Handl treiben. 
1824 betrug der Werth der Einfuhr 2,164,540 n. der der Ausfuhr: 
Dollars. r Eingang zur Bai von Charleston wird durch mehrere 
. vertheidigt, und das ſtarte im Hafen gelegene Fort Pinfney behert 
völlig die Stadt. Georgetown, Handelsft. an einer von der M, dei 
Pedeefluſſes gebildeten Le: hat, einen Hafen und gegen 2000 E. Cams 
den, St. am Watereefluffe, treibt einigen Handel. Beaufort, regel 
mäßig gebaute, Fleine St. auf der Infe ar mit einem vortreffs 
lichen Hafen, der eine ganze Flotte aufnehmen Tann, hat 150 5. und 800 
uns VO) Benmmetieitannds, au ter Germnck, 3 —* = 
e wo ‚an der ah, Au 
enüber, wohin jet eine fhöne Bruͤcke führt, blüht immer ande auf *8 
atte 1826 ſchon 2700 Einw. | F 
13. Georgien, zwiſchen Tenneſſee, Suͤd-Carolina, dem Meere, 
Hlorida und Alabama, mit dem Refervatgebiete ber Cherofefen im 
nordweſtlichen Winkel des Staates, 2929 Q. M, groß, hatte 
(1838) 516,504 E., worunter 217,531 Sklaven. Es iſt eine der 
füdlichiten Provinzen, mit einem fehr heißen Klima, die durch den 
Flug Savannah von Süd-Carolina, und durd den St. Raryfluß 
von Florida gefchieden wird. Außer biefen Zlüffen find 100 zu 
bemerken: die.Dgecee, bie Alatamaha und bie Chatahoche 
und der Flint, welche mit beiden Ichtern vereinigt die Apalachi⸗ 
cota bilden. Gegen die Küften, längs welcher ſich eine große Zahl 
von Infeln ausdehrt, deren Boden aus einem fruchtbaren. Erdreiche 
befteht und die feinfte Baummolle, befannt unter dem. Namen Seas 
Söland: Baumwolle hervorbringt, ift der Boden fandig, landeins 
wärts hügelig, Schön und fruchtbar, und im N. W. von Zweigen 
der Apalachen bebedt. An der Gränze von Oftflorida ift der Dquas 
fanota, ein großer Cypreffen-Sumpf, aus weldem der St. Marys 
fommt. Man treibt ſtarken Plantagenbau und baut befonders viel 
Baumwolle, Reis, Indigo ‚und jegt auch Zuder, 1825 —.1826 
wurden 190,000 Ballen Baummolle erzeugt. 1830 begriff der 
Staat 136 Kantone (1820 erſt 53), Man bat auch hier Golbmis 
nen entbedit, die 1835 für 216,000 Dollars Gold lieferten. 
Milledgeville, Hauptit. des Staated, auf einer Anhöhe, fehr re 
elmäßig angelegt, an der Dfonee (einem Quellenfluffe der tamaha), 
und — —* ie ad ande — E nn ae —— 
an — 
einen —* guten Hafen, eine Akademie, eh Seehof ital, 1 Gr. = 
mediciniſche Geſellſchaft, 1200 * und (1830) 7173 E., jetzt 11,200. Au⸗ 
ufta, Stadt am Savannahfluffe, hat eine Alademie, 500 5. und 4600 
., die lebhaften Handel, befonderd mit Baumwolle treiben. Athen 
Fleden am Nortbfort, mit dem Franklinskollegium oder der Uns 
verfität.. Mayon, 1828 angelegte Stadt am Okmulg e, 4825 
fhon 1600 Einw, Darien, St. von 500 H. und 3000 &., am der IR. 


5 
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00 der Kuͤſte Li piele Infelt, wovon St. Simons 
nd Gumberland die vornehmften und mit herrlichen Baummwollenpflan:' 
ungen bedeckt find. Im den weſtlichen Gegenden — — hatten bis 
326 die Greetö oder Kriker, ein ſchon etwas civiliſiries Indianeruplf, 
in beträchtliched Gebiet inne, aber 1826 haben fie durch einen Traktat ihr 
Yebiet an Georgien abgetreten, und find jest zum Theil auf die Meftfeite 
es Miffifippi ins Gebiet. Arkanſas verfegt worden. — Den nordweftlichen 
Winkel von Georgia bewohnten biß 1832 die Cherofefen, ein jet gan 
iviliſirtes Indianervolt mit einer Gonftitution nad der Form der Sonfh: 
ution der vereinigten Staaten und mit der Hauptfladt New: Echota. 
She Gebiet erftreckt ſich auch nach Zenneffee und Alabama. 1829 hatten 
ie in ihrem Gebiete 22,000 Stüd Rindvieh, 7600 Pferde, 46,000 Schweine, 
500 Schafe, 762 rg ren 41 2. und Getreidemühlen und 18 Schu⸗ 
en.: 1832 haben die Georgier ihr Gebiet in Befig genommen, dad 
joldreich ift Ind fehon find 2 neue Städte ent ange wovon die eine Au: 
'oria heißt und 1833 bereitd 1000 Einw. hatte. Die Gherofefen ern 
uswandern. müffen und ihnen find Gegenden auf der Weftfeite des Miffi- 
ippi angemwiefen worden. Nach einer Verordnung Geörgiens follten fie, falls 
ie im-Sande bleiben wollten,. den Gefegen Georgiens ſich unterwerfen. " 


B. Die neuen Provinzen: 


14. Maine, vorher mit Maffachufett verbunden, feit 1820 
in "beforideter Staat, zwifhen Canada, Neu:Braunfhmeig, beim 
Meere, das. hier mehrere Baien, als die Paffamaquoddpy:, 
Penobfcot= und Casco-Bai bildet, und New-Hampſſhire, if 
ver noͤrdlichſte Staat, nur im nordweftlichen Theile vorzüglich an 
‚en Quellen bed Penobfcot und Kennebed von hohen, felfigen Ber: 
jen durgzogen, im deren Mitte fih der Mount Katahdin er: 
yebt, mit einer der erhabenften Ausfichten, ſonſt mehr huͤgelig als 
yergig, mit einem an der Geefüfle magern, fandigen, aber im Dit: 
ıern ziemlich fruchtbaren Boden, der mit großen Waldungen bedeckt 
ft, enthält mehrere Landfeen, darunter der Moofehead 84 M.: 
ang und 3 M. breit ift und eine Menge von Sümpfen, und wird 
yorzuglich.von den Zlüffen St. Johns, Kennebed und Penob: 
"cot bemwäffert. Er begreift 1822 Q. M. mit (1830) 399,463 
Sinw., in 10 Kantonen. n 

Portland, hübfch gebaute Hauptftadt an der Gascobai, mit einem 
jerkumigen und ſichern Hafen, treibt einen anfepnlichen Handel und Schiff: 
ahrt un Di jest 12,600 Ginw. Augufta, St. von 4000 E., am Ä 
rebeck, ift feit 1831 *2** des Staates. York, St. am Fluſſe gl, R., 
nit 1 Hafen und 3000 E. Barth, St. an der M. des Kennebeck, mit 
inem Hafen und 3800 Einw., welche Handel treiben. Machias, Stadt 
in der Bai gl. N., mit einem Hafen und ſtarkem Holzhandel. Penob— 
"cot, St. an der Bai gl. N., hat einen Hafen und 1 E. Waldon: 
»orongh, St. an der Broat-Bai, mit einem Hafen und 8100 @. ho: 
nafton, St. auf der Spitze einer Halbinfel, füdlicy vor der M. des St, 
Beorgfluſſes in die Broad:Bai und am Fuße waldiger Hügel, mit Schiff: 
bau, Holz: und Kalkhandel, ſtarker Kalfbrennerei, einem Hafen, und 4200 , 
Einm. Sißcaffet, St. am Scheepscut, pt einen Hafen und 2190 €. 
Kennebed, St. auf der Südſpitze einer Infel, bat einen „Hafen und 
2490 E. Biddeford, St. am Saco, hat einen „Hafen und 1570. Einw. 
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o78Am 7 i 27 STE 
—— * Stadt am Sagadahok, Hat einen Hafen, 'eit‘ Kollegium 
und 8700 Einw. its er nr 72515 
15. Vermont, 467 Q. M. groß, mit (1330) 280,679 E., 
in 13 Kantonen, zwifchen Canada, New:Hampfhire, Maffachufetts 
und Nemw:York, hat ein zwar Faltes, aber geſundes Klima, umd 
einen fehr fruchtbaren, meiftens hügeligen Boden. ine a 
Bergkette (die. Grünen Berge genannt) laͤuft durch : dem. öfli: 
en Theil des Landes, parallel mit dem Connecticut, und in der 
Richtung von S. nah N., mit ſchoͤnen Thälern und reizenden Ge: 
genden. Die Flüffe des Staates gehen theild in den Connexti: 
‚cut, ber bie Oſtgraͤnze macht, theild in den Champlain-See 
an der Weftgränze gegen New:York, Die Kultur bat ſich vorzüg- 
lich in ben füdlicyen Gegenden ausgebreitet ; die meilten- noch uunful> 
tivirten Landftriche find im nördlichen Theile, wo bas Holz ein 
Hauptproduft ausmacht. N 
: Montpellier, Hauptſtadt am fehiffbaren Oniony * 3000: Ein. 
Bennington, St. am Wallamfcof, mit 2500 Einw. Rutland, mit 
2400 E., im Kantone gl. N., im welchem kuͤrzlich ein reidyes Lager reiten 
Braunfteins entdedt worden ift. Windfor, mit 3100 &., am Gommetti: 
ent. Middlebury, Stadt am Ottercreek, hat ein Kollegium, mehrere 
abriten, Marmotbrüde, Handel und 3500 &. BergenneB, St. am 
tterereed, wo jest ein Arfenal errichtet worden ift, hat einige Juduſttie, 
‚Handel und 900 Einw. Burlington, St. an der Wirenske-Bai des 
hamplainſees, "hat einen Hafen, eine Univerfität, Handel, Schifffahrt 
und 3500 Einw, " WARE 
16. Zenneffee, am Fluffe Zenneffee, zwiſchen Birgirien, 
Nordcarolina, Georgien, Alabama, Miffifippi, Arkanſas, Miffouri 
und Kentudy, hat: 1914 Q. M. mit (1830) 684,822 Einw., ohne 
die darin lebenden Cherofefen. 1833 waren hier 142,379 Skla⸗ 
ven. Außer dem: Zenneffee ift der Gumberland unter den 
Flüffen zu bemerken, und an der Weftgränge ſtroͤmt der große Mif: 
fifippi. Der öftliche Theil ift bergig, von den Eumberlands; 
Bergen durchzogen, und mit vielen üppigen Thaͤlern untermifcht, 
der mittlere hügelig, der weſtliche flach und aͤußerſt . fruchtbar. 
Baumwolle ift ein Hauptartikel des auch hier verbreiteten Planta— 
genbaued. Der Boden ift fehr fruchtbar, und noch großen Xheils 
mit Waldungen bededt. Doc; wird das Land, wo man jetzt auch 
"Gold entdedt hat, und fehönen Marmor, Mineral: und Salzquel: 
len, und Eifen findet, immer mehr angebaut, und enthält bereits 
62 Kantone. 
Murfreesborough, die vormalige Bauptfl., am Stone, hat 30 
H. und 1500 E. Nafhville, größte St. und jegige Hauptſt. am fchiff: 
baren Gumberland, treibt Handel und Schifffahrt, und hat eine Uni 
tät, 700 H. und (1830) 6400 Einw. Jaͤhrlich werden aus diefer Stadt 
gegen 40,000 Ballen Baumwolle ausgeführt, und 20 Dampfboote fahren 
von hier nad) Mew:Drleans, Pittsburgh und andern Städten am Dhio mb 
Miffifippi. Knorville, St. am Holfton, mit einem Kollegium, 600 5. 
und (1850) 4571 Einw. , 
17. Kentudy, 1929 Q. M. groß und mit (1850) 688,344 
Einmw., woruiter (1833) 165,350 Sklaven, zwiſchen Illinois, In 
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Yana,.Dbio, Birginien, Tenneſſee und Miffouri. Der fehr aut 
yewäfferte Boden fi außerordentlich fruchtbar; doch bedecken Kr 
jroße Waldungen einen Theil der Provinz. Die Hauptfluͤſſe find 
ver Miffifippi (Graͤnzfluß gegen den Staat Miffuri), und der 
Dhio, weldher Kentudy von den Staaten Ohio, Indiana und 
Illinois trennt, und hier. vorzüglich den Big-Sandy, Liding, 
Kentudy, Green, Eumberland oder Shamwanee und ben: 
Lenneffee aufnimmt, Den öftlichen Theil durchziehen die ſeht 
chroffen und zerriffenen Cumberlands-Berge, wo man merk: 
vürdige Höhlen, z. B. die Mammouth:Höhle, mit einem großen 
Salpeter: Reichthum finde, Der Staat war 1828 in 24 Kans 
one getheilt. 
ranbfort, Hauptitadt am Kentucky, mit Schiffbau 

79%. — — * eine Brüde verbunden Tr , h ve = 
'ort. 2erin — St. in einer angenehmen Gegend, am Zownfork, ver 
elmäßig angelegt, hat eine Univerfität, Nägelfabriten, Manufakturen in 
b * Veen. zin e und Wolle, Handel, 1000 P. ı. über 6000 &, Lonits 
‚ille, ©t. von 10,350 E., hat ein nem errichtetes großes Hofpital, 3 Tas 
saksfabriten , eine Dampfmafchinenfabrif, anfehnliche sie und Lichter⸗ 
abriten, eine" wichtige Zucerfiederei und, die großte Whisfybrennerei in 
ver Union, und * am Ohio, der hier einen Fall hat, über den beladene 
Sahrzeuge bei niedrigem Waſſer nicht gehen können. Bur Umgehung dies 
er Stromſchuellen des Ohio ift jest ein Kanal angelegt, Der Handel if 
eträchtlic und viele Dampfboote befahren den Ohio, Mayspille, &t, 
ın der M. des Limeftone in den Ohio, hat Schiffbau, Handel und 24090 
Einw. Danville, St. mit einer Akademie, 240 8. und 1340 &, 

18. Dhio, zwifchen Michigan, dem Eriefee, Pennfylvanien, 
Birginien, Kentudy und Indiana, enthält 1893 DO, M. und (1830) 
337,679 Einw, Unter ihnen follen jeht 200,000 Deutfche ſeyn. 
In der Nordſeite iſt der Erieſee, im welchen ſich die Fluͤſſe 
Naumi oder Miami, Sandusky und Cuyahoga ergiegen. 
In der Gränze von Virginien und Kentudy fließt der Ohio, der 
md dieſem Staate vorzüglich; empfängt den Mustingum, den 
jroßen Scioto und ben großen Miami. Merkwuͤrdig ifl 
er neue Dhio: Kanal, ber, vermittelft der Fluͤſſe Cuyahoga, 
Sugar und Musfingum den Eriefee mit dem Ohio verbindet, 70 
M. lang ift und 44 Schleugen hat, Der Boden ift theils hügelig, 
heild eben, und Außerft fruchtbar, zum Theil mit unermeßlichen 
Waldungen bedeckt, worin man ungeheure Platanen, Zulpenbäume, 
Magnolien, Afazien ıc. findet, und worin ſich eine große Menge 
on Bären und Hirfchen aufhält, Das Klima ift eins der ſchoͤn⸗ 
ten und gemaͤßigtſten im ganzen Staate. Außer dem Getreide 
‚befonders Mais und Weizen) zieht man auch Tabak und In— 
ige. Bevoͤlkerung, Kultur bed Landes und Induſtrie machen 
mit jedem Jahre veißende Hortfchritte. 1829 waren fchon 73 Kan: 
one vorhanden. Er 

Golumbus, Hauptit. des Staates, am Gcioto, fait in dor, Mitte 
bed Staates, wo 1812 erft eine hölzerne Hütte ftand, hat 2440 & "Bin: 
sinnati, bie größte Gt, in den weitlichen Gtaaten, . einem Huͤe 


anf, 
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gel hinangebaut, die von höhern ‘Hügeln umgeben üft, bat 10 Kirchen, bar: 
unten die neue katholiſche Kathedrale ſich anszei » 2 Shenter, eine Atu- 
demie für ſchoͤne Künfte, ein mediciniſches $ ium, em Irrenhaus, 9 
Buchdrudereien, eine öffentliche Bibliothek, ein Natur: und Kunftmufeum, 
4 Banken, ein ſchoͤnes Waſſerwerk, 3000 H. und (1830) 26,513 &., jest 
40,000, welche Dampfmühlen, worunter eine von 10 Stodiwerten, Dampf: 
ſchiffobau, @ifen:, Baummollen:, Hutz, ‚Mobiliens und. andere Fabriten 
und ‚Handel zu Waffer mit Pittsburgh und Neuorleans, und zu Lande mit 
ern Binnenlande unterhalten. 4000 ——— ſind in den Fabriken be— 
aͤftigt und 1828 —— der Werth der Fabrikate 2,200,000 Dollars. Ja 
den hiefigen Flußhafen liefen 1830 1277 Schiffe ein und 1268: gin ab. 
Die Stadt wählt mit. jedem Jahre. 1830 wurden 447 neue H = ge: 
ut. Union Village, Dorf von den Shakers bewohnt, mit 600 Cinw. 
ariette, St. in einer niedrigen Lage, am Ginfluffe des 
in den Ohio, mit Handel, Sariffbau, einer großen Dampfmahlmühle, einer 
Akademie und 2500 Einw. Zanedville, Stadt am Muskingum, mit 
3000 Einw., die einen bedeutenden Handel umd mehrere Fabriken (darunter 
Glashütten ind eine Nägelfabrit) betreiben. Am andern Ufer des Muskin- 
um, über welchen eine lange Brücke führt, liegt der Ort Putnam mit 
&@ Springfield, St am Mad, mit 1500 E. Danpton, St. on 
der M. des Mad in den großen Miami, hat 2934 E. Eircleville, St. 
in ein altes Indianifches Fort gebaut, hat 600 Einw. New⸗Lancaſter, 
Stadt am Hodhoding, hat eine Tuchfabrik, Tabaksbau und 2000 Einw, 
Athens, Ortfehaft am Hodhoding, mit der Ohio-Univerfität und 1100 
Einw. Chagrin, St. am Erieſee, mit einer neuen: Univerfität,, die den 
Namen Willoughley⸗Univerſitaͤt des Eriefees führt. Cleveland, Drtſchaft 
am Erie-See, in welchen hier die —— faͤllt, und der Dhiokanal ſich 
mündet, hat einen ſehr beſuchten Hafen. teubenville, St. am Ohio, 
mit Fabriten, Schifffahrt, 1° Akademie, 520 8. und (1830) 3153 Einen 
Gpillicothe, St. am Scioto, mit 2850 E. Bere i 
.. 19. Zouifiana, ein Zheil der vormald Spaniſchen Provinz 
Kouifiana, die hernach an Frankreich und von diefem am den Nor: 
amerikanifchen Freiftaat verkauft wurde, liegt zwiſchen Arfanfas, 
Mifffippi, dem Merikanifchen Meerbufen und Merifo, gegen wel: 
ches der Sabinefluß die Graͤnze macht, der 56 M. lang ſchiff— 
bar if. Der Flächeninhalt: betragt 2548 Q. M. mit (1830) 
215,739 Einw., worunter 109,588 Sklaven, ohne Indianer, die, 
fih in der Nähe des rothen Fluffes aufhalten, dahin die Choc— 
taws, Conchas x. gehören. Die vornehmften Flüffe find: ber 
Miffifippi, welcher bier den Rotben Fluß (mit dem Blad: 
River, deſſen Hauptarm der Washitta iff) aufnimmt; die Sa: 
bine an ber. Weftgränge und ber Perlenfluß an ber DOftgränge. 
Es gibt eine Menge Seen, darunter die größten find: der Borgne, 
der Ponthartrain, der große See oder Chitimaches, ber 
Biftineau xc. Der Boden ift gegen den Meritanifchen Meerbu: 
fen und den Staat Mifjifippi flah, gegen N. W. wellenförmig, 
Die Gegenden in der Nähe der M. des Miffifippi-Stromes bilden 
einen Sumpf. Ueberhaupt befteht 4 der Oberfläche des Staates 
aus Gewäflern, Suͤmpfen und Sandftreden; doch ift im Ganzen 
ber Boden. jehr fruchtbar, befonders an Mais, Reis, Juckerrohr 
(1830 gewann man 97,511 Oxhoft Zuder a 1000 Pf.), Indigo, 
Baummolle (auch mit Thee hat man Verſuche gemacht), Tabat, 
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Südfrüchte xc. und eignet ſich im Ganzen, mehr zum Plantagen» als 
um Ackerbau. In den neuelten- Zeiten hat der Anbau des. Zuder; 
ohrs und Indigo ſich fehr vermindert, und die Baumwolle (von 
ser fchon 1831 die Erndte 426,485 Ballen betrug) ift jeßt der 
HDauptgegenftand der Kultur... Doc, iff überhaupt der Landbau noch 
m Buftande. der Kindheit, und wird faſt bloß den Negern. über: 
affen. In’ den Savannen wird eine große Menge Vieh aller Art 
jezogen. Der, Staat zerfällt jegt in 33 Kirchfpiele und Kantone. 


NeusDrleans, Haupt: und Handelsftadt am hier 2640 F. breiten 
Niffifippi, von dem fie durch einen Damm getrennt ift, 21 M. von Dee 
M. deffelben, in einer niedrigen, ungefunden age, ift regelmäßig angelegt 
ind durch ihre enge feft, befteht aus.der. Altftadt und den Vorjtädten, un 
sat 4 Ban 5 Afjefuranzgefellfchaften, ein öffentliches Hofpital, 2 Wat: 
enhaͤuſer, 2 Theater, 9 Kirchen, einen Hafen, ein Zeughaus, 9 Baum: 
vollenpreffen, wovon die größte im ihrem Gebäude 10,000 Ballen :Baums - 
volle aufnehmen und täglidy 500 Ballen preffen kann, 1 Dampffägemüphle, 
yie täglich 80,000 F. Breter liefert, . 6000 H., darunter viele prachtvolle 
nit Baltons verfehen, und (1830) 48,707 &., die einen ftarten Handel 
reiben, Auf dem Mifftfippi gehen an 80 Dampfboote, 1824 betrug der 
Werth der Einfuhr 4,539;769 und der der Ausfuhr 7,928,8%0 Doll, . in 
ın Baumwolle wurden 204,577 Ballen ausgeführt. In der Nähe find ein 
atholiſches Kollegium und ein TaubjtummensInftitut. Fort du Chef 
Menteur und Kort ded petites Coquilles, 2 Forts, welde Die 
veiden Eingänge aus dem Lac Borgne in den Pontchartrain vertheidigen; 
Das Fort Philippe und St. Leon vertheidigen den Eingang des Mif: 
ifippt von der Seefeite. Baton rouge, St. am Miffifippi, mit 1200 
Sinw. Alerandria, St. am rothen Fluffe, mit bedeutendem Kandel 
nd 1200 E. (nad Bromme nur 60,9. und 530 Einw.) EU 
St. am rothen. Fluſſe, hat nach Bromme jest nur noch 400 E. onald:= 
onville, St. om Miffifippt, wo der Arm la Fourche abfließt, war von 
829 — 1831 der Sig der Regierung. Franklin, Stadt am Bayon 
gehe, bis wohin Seefchiffe tommen, verfpricht ein wichtiger Bandelöplag 
‘ı werden, | 

20. Miffifippi, feit 1817 ald Staat aufgenommen, zwi: 
chen Zenneffee, Alabama, dem Merikanifhen Meerbufen, Louiſiana 
ınd Arkanſas, hat 2270 Q. M. und (1830) 136,802 E., woruns 
er 65,659 Sklaven. Sonſt hatten auch die Chickaſaws und 
Thoctaws, 2 Indianervölfer, wovon die leßtern fehr in der Kul: 
ur vorgefchritten waren und in Städten und Dörfern “wohnten, 
yier ein beträchtliche Gebiet, doch haben fie 1832 dieſes räumen 
ınd weftlih vom Miffifippi ihren Wohnfig nehmen müffen. - Der 
Boden ift fruchtbar, gegen ©. eben und ——— ſumpfig und 
jegen N. bergig, und wird vorzüglich von dem Miſſiſippi als Graͤnz⸗ 
luß, dem Pearl (Perlenflug) und Pascagoula durchfloſſen. 
Der Yazoo geht hier in den Miffifippiz auch der Tenneſſee be: 
uͤhrt hier eine Pleine Strede das Land, Man baut Reis, Baums 
volle, Zuder, Indigo ꝛc. und unterhält wichtige Viehzucht, fo daß 
nander Pflanzer 1000 Stud Rindvieh hat. In vielen Gegenden‘ 
»edecken noch große,, herrliche Waldungen dieſe Provinz, welche in 
26 Kantone getheile if. 
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Jackſon, jeht Hauptfl., am Pearlfluß, ift Hein und hat 1000 Einw. 
a ne am Pearl, auf weldem Dampf 
boote fahren. Natche 6 Stadt am Wiſſiſippi, 2” ‚eine Akademie umb 
(1830) 2790 E., die anfehnlichen Hande! treiben, -Shieldöborsugb an 
der St. Louisbai und Pascagoula, an der Bai gl. N. find Ortfcyaften 
mit Gingangshäfen. ashington, St. mit dem Sefferfonskollegium, 
Der nornehmften Lehranftalt des Staates, ' * 


21. Alabama, welches, ſeit der Erhebung von Miffifippi 


zu einem Staate, davon getrennt worden ift, und feinen Namen 


von dem Fluffe Alabama hat, liegt zwifchen Tenneſſee, Georgien, 
Florida, dem Meritanifchen Meerbufen, u. Miffifippi, u. hat 2519 
D. M. mit (1830) 809,206 Einw., worunter. 117,494 Sklaven. 
Eonft hatten hier Indianer, als Cherofefen, Creeks, Chok— 
taws und Chickaſaws Refervatgebiete,. welche fie aber haben 
saumen müflen, indem ihnen Wohnpläge auf des Weſtſeite des Mifs 
fifippi angewiefen worden find; doc ſcheinen noch Cherofefen 
bis jegt fih in Alabama behauptet zu haben, Das Küftenkand ift 
ach und fandig, zum Theil fettes Marfchland; gegen N. wirb ber 
oden hügelig und bergig, wo man fchöne fruchtbare Thäler findet. 
Den nörblichten Strich bededt eine hoͤchſt zerriffene felfige Berg 
kette von mittlerer Höhe, ein Zweig ber Alleghany-Gebirge. Die 
Hauptflüffe find: der Zenneffee, welcher den nördlichften Theil 
in einem großen Bogen durchfließt, und dafelbft ein feeartiges Baf: 
fr. Mufhel:Shoals genannt, bildet; die Alabama u. Tom: 
igbee, durch deren Vereinigung die Mobile entſteht, die ſich bei 
ihrer M. in die Mobile:Bai in 3 Arme trennt; der Perdido und 
die Chatabocee, melde fpäter den Namen Apalachicola er: 
halt. In den füdlichen Gegenden, befonderds an der Mobilebai 
herrſcht Plantagenbau, welcher Neid und Baumwolle in Menge, 
auch Kaffee und Zuder liefert. Man hat auch. Weinbau angefans 
n. Ueberhaupt fchreitet die Kultur fehr vor, doch liegt noch vie 
s Land wuͤſte. Baumwolle ift der Hauptartifel-der Kultur und 
ihr Anbau vermehrt fih mit jedem Jahre. 1831 wurden 113,186 
Ballen Baumwolle geerndtet, Gold findet man auch. Alabama, 
fett 1819 als Staat aufgenommen, bat jegt (mit dem bisherigen 
Refervatgebiet der Indianer) 37 Kantone. 

Fuscaloo ſa, Hauptft am Fluffe gl. N. oder Groß-Warrior, we 
der Sit der Negierung ift, hat, eine Univerfität und 1600 F. Mobile, 
St. an der Mobile-Bai und beim Aus f des weftlichen Armes des Mor 
bile, hat einen Hafen, Handel, SR aummwollenpreffen und ſoll jeht 
10,000 &, haben. Blakely, DOrtfchaft am Tenſaw (dem oͤſtlichen Arme 
des Mobile), Liegt Mobile gegenüber, auf dem linken Ufer der Mobile: 
Bat, und hat einen guten Hafen und 250 Einw., welche Handel treibee. 
Dauphin, Infel vor der Mobile-Bai, welche aus einer ſchmalen Sant: 
düne befteht, und einen Leuchtthurm trägt. Gahamba, vormals die 
Hauptſtadt des Staates, an der M. der Totamba in die Alabama, bat 
300 Einw. Jn der Gegend ift einiger Weinbau. Montgomery, Stadt 
on der Xlabama, mit 1200 Einw. Huntsville, St. am Indian:Greel, 


at eine Atademie und 1200. St. Stephens, freundli tatt am 
mbigbee, hat 2500 Ginw. a a ni in 
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22. Sudiana, feit 1816 ald Staat aufgenommen, zrolfchen 
Mihigen, Ohio, Kentudy, und Illinois, wird an der Suͤdgraͤnze 
vom Dhio und an der Wellgränze vom Wabash, der fich bier 
mit dem Dbio vereinigt, durchfloffen; an der Nordgränze ift ber 
große Ser Michigan, davon jedoch nur ein Fleiner Theil bierher 
gehört. Indiana ift eine Hochebene, die eine fanft gewellete Fläche 
darbietet, welche in eine Huͤgelkette, die Knobs übergeht, deren 
höchfter Punkt 800 Fuß über dem Michiganfee erhaben liegt, und 
bringt auf feinem von Natur fehr fruchtbaren, aber noch zu wenig 
angebauten Boden vorzüglih Getreide, Hanf und Tabak ber: 
vor. Es enthält 1738 D. M. und (1830) 341,582 Einw., in 
” Sadt —— dt am wei Whiteri 

ndianapolis, Hauptſtadt am weißen Fluſſe iteriver 
1200 €. Gor De e Hauptſt. * 7 * gi 
tenneß, mit 1300 E., am Wabash. Wevay, am Ohio, eine neu von 
unigrirten Schweizern angelegte Stadt, wo viel Weinbau getrieben wird, 
Rew:Albany, aufblüuhende St. am Ohio, mit einer Fabrik von Dampf: 
mafchinen und 23500 E. Iefferfonville, St. am Ohio, mit 1000 E. 
Rew:harmony, Ortfhaft am Wabash, von dem Separatiften Rapp, 
vem Etifter der Harmoniten gegründet, und hernach an Omen verkauft, 
welcher hier eine Gefelfchaft ftiftete, welche Memeinfchaft der Güter, voll: 
kommene Gleichheit und Ausfchliegung jeder pofitiven Religion zum Grund: 
fa& hatte und 1826 aus 1000 Mitgliedern beftand, 1827 aber fidy wieder 
zufgelöfet hat. Madifon, St. am Ohio, mit 2000 &, Blooming- 
on, mit einem 1828 errichteten Kollegium, 

23. Illinois, feit 1818 als Staat aufgenommen, zwifchen 
yem Hurondiftrifre, Indiana, Kentucky, dem Staate Miffouri und 
sen weftlichen Diftriften, enthält 2757 Q. M. mit (1850) 157,575 
Finw. in 52 Kantonen. Die fonft darin lebenden Indianerfiämme 
“ B. der Sacs, For oder Fuchs, Kickapoos ꝛc. find jetzt auf 
vie MWeftfeite des Miffifippi verfegt. Der See Michigan berührt 
yiefen Staat. Hauptflüffe find der Miffifippi mit feinen Ne: 
venflüffen Stony oder Rod, Illinois, Kaskaskia u. Ohio 
mit dem Wabash). Das Land iſt eine große Ebene, welche von 
» Hüigelfetten burchfchnitten wird, die umwelt des Illinoisfluſſes 
oͤrdlich und norböftlich fich ziehen. Der firdlihe Theil längs des 
Ihio und zwifchen dem Miffifippt und den Hügelketten find Nies 
erungen und jährlichen Ueberſchwemmungen ausgelegt, mit einem 
ehr fruchtbaren Boden, der, angebaut, die reichiten Erndten gibt. 
Das Innere des Staated bedecken ausgebreitete Prairien und der 
Wörbliche Theil ift bis zum Michiganfee faft ein einziger zufammen: 
‚ängender Wald. Mais ift, fo wie überhaupt Getreide, ein Haupt: 
rodukt ded Landes, das an Mineralfchäpen vorzüglich reiche Blei: 
ninen, Steinfohlenlager und Salzquellen befigt. as im N. vom 
Suinoisfluffe did zum Miffifippi gelegene Land heißt Militär: 
and, weil die Union daffelbe fih fir die in dem lebten Englis 
chen Kriege ausgezeichneten Militärperfonen vorbehalten hat. 

Bandalia, Hauptftadt des Staates, am Kaskaskia, mit 200 H. und 
500 &., darunter viele Deutſche. Kaskaskia, St. am gleichıtamigen 
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Huffe, mit 100. $. und 600 &, Ehawneeton, Handelsort von 300 E,, 
am Ohio. In der Gegend am Salinen-Greck find bedeutende ee. 

tet. Cahokia, St. an der M. des es gi. R. in i 
ſippi. Fort Dearborn oder Chicago, am Einflüuſſe des Chi in 
den Michigan⸗See, St. mit einem Hafen und jest 1300 & „Iadfor: 
ville, St. mit 1 Akademie und 1800 &. Gallena, St. am Beaufluſſe 
4 M. von deffen Mündung in den Miffifippi, hat 250 $. und 800 Einw, 
— * t a dem Bleiwerksdiſtrikte, der 1827 über 8 Millionen. Pfund 

erte, 

24. Miffouri, feit 1820 ald Staat aufgenommen, liegt zwi: 
fchen den wefllichen Diftrikten, den Staaten Illinois, Kentudy und 
Zenneffee und dem. Gebiete Arkanfas, ‚enthält 3119 U. M. mit 
‚ (1830) 140,084 €., worunter 24,986 Sflaven, und befiand. 1853 
aus 39 Kantonen, Der Miffifippi nimmt bier den Miſſouri 
mit dem Dfage auf. Das Land bildet im N. eine Hochebene, an 
"den großen Slüffen eine fruchtbare Niederung, und ift im ©, wo 
das Ozarfgebirge aus Arkanſas eindringt, gebirgig. Zwiſchen 
dem Miffifippi und Miffonri täuft eine Hügelfette, welche die 
Waſſerſcheidung macht. Der fruchtbare Boden wird immer mehr 
angebaut und erzeugt vorzüglich viel Maid; auch wird Baumwolle, 
Reis und Zabaf gebaut; die Kultur des legtern wird immer ftär: 
ter. Die auögedehnten Savannen und Prairien ‚begünftigen die 
Viehzucht ungemein. Unter den Bäumen find befonderd die Zucker— 
ahornbäume fehr häufig; auch befigt das Land einen großen Reid: 
thum an Blei; deögleichen gibt es viel Eifen, Salpeter, Cal; 
-quellen und Steinfohlen. j 

‚ Sefferfon, Hauptftadt unweit der M. des Dfage in den ale: 
nimmt immer mehr an Bevölkerung zu. Neu:Madrid, St. am fis 
ſippi, ift durch Erdbeben fo RER daß fie jest nut 80 9. und 
150 E. hat. St, Louis, St. auf 2 Zercaffen einer fteilen Höhe, am 
Miffifippi, 4 M. unterhalb der M. des Miffouri, ift gut gebaut, und hat 
eine Akademie mit einer Bibliothef von 8000 Bänden, ein Mufeum, leb⸗ 
haften Handel und Schifffahrt, 3 Banken, nnd (1833) 9169 E., worunter 
viele Deutſche. Zwiſchen St. Louis und Neu:Orleans wird auf dem Mif: 
fifippi eine lebhafte und regelmäßige Dampffchifffahrt unterhalten. Auch 

ehen von hier Karawanen nacy Neumerito. Seit 1819 ift hier die Mif- 
er a errichtet, Nördli von St. Louis liegen in 
2 Reihen 7 erbaute Huͤgel, die zu den alten Indianifchen Feſtu 

gehören, von deren Entftehung man die Zeit nicht weiß, uud dergleichen 
man viele am Ohio und Mifftfippi findet. St. Charles, Stadt am 
Miffouri, und am Zuße eines Huͤgels, hat jeßt 1400 Einw. Palmpyra, 
St. am Miffouri, mit 1000 €. Potofi, St. am Big:River, auf einer 
fhönen Anhöhe, im Mittelpunkte des Bergwerksdiſtrikts, hat eine Akade 
mie, Bleifcymelzen, 600 &. und in der Umgegend eg Bleibergmwerte. 
Franklin, St. am Miffouri, mit 1500 €., von wo ‚Bandelsfaramamın 
nad Santa Fe in Neu⸗Mexiko abgehen. St. Gen evieve, St. ummeit 


des Mifjifippi, am Gabarre:Greet, hat 2000 E. und ift die Hauptnieder⸗ 
lage des im Stante gewonnenen Bleied. 


C. Die Gebiete 


> Mit dem Namen „Gebiete” werden Provinzen bezeichnet, die 
noch Feine ſolche VBerfaffung wie die Staaten haben, ſondern dieſen 
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nögefammt als gemeinfchaftliches Eigenthum gehören, und vom 
Prafidenten der Union und dem Generalfongreß, aber nach eigens 
yazu gegebenen Vorfchriften regiert werden. Sobald. die Volkszahl 
n einem Gebiete 60,000 Einw. beträgt, bildet es einen eigenen, - 
n den Staatenbund aufzunehmenden Staat, welcher ſich felbjt eine 
Verfaſſung zu geben berechtigt ift. ALS befonderer Theil der Union 
ınd keinem einzelnen Staate oder Gebiete angehörig, wird auch ber 
„ben fchon befchriebene Diftritt Columbia betrachtet. - Zu dieſen 
Gebieten gehören: 


1. Mihigan. Diefed Gebiet oder Territorium, welched eine 
Halbinfel bildet, liegt zwifchen der, den Michigans und Huro— 
aenfee verbindenden Straße Michillimadinac, dem Huronenfee, dem 
Fluffe und See von St. Clair, der Strafe Detroit, welde es 
von Dbercanada fcheidet, dem Eriefee, den Staaten Ohio und In: 
Diana und dem Michiganſee, und enthält (ohne die dazu gehören: 
den Theile der großen Sem) 1810 Q. M. mit (1830) 31,262 E., 
die darin lebenden Indianer ungerechnet, deren etwa 9000 find, 
wohin die Wyandots, Pottowatamier, Chippewaäaer (der 
ftärkfte Volksſteamm), Ottawas, Miamis ıc. gehören. 1833 
war die Bevölkerung ſchon auf 85,856 Einw. angewachſen, daher 
Michigan nun wohl in die Neihe der Staaten der Union treten 
wird. Es wird von einem breiten Bergrüden durchfchnitten, wels 
cher, aus Indiana eintretend, die Mitte und die Waflerfcheide der 
Fluͤſſe Michigand bildet und bis hinauf zur nördlichften Landſpitze 
ziehend ‚ ſich nach und nach ſanft abdacht. In der Nähe der Seen 
ft der Boden mehr eben und niedrig, weiter landeinwärts fteigt er 
auf, wird fanft gewellet und geht endlich in hügeliges, dicht be- 
waldetes and über, und wechfelt mit Ebenen und Prairien. Der 
ar ganfee, welcher die Meftfeite des Landes befpült, bildet 
die Grüne (Green) Bai, die mit dem See’ eine lange, Cap 
Townſend oder Bermillon Point genannte Halbinfel madıt. 
Unter den Baien des die Nordoftfeite Michigans befpülenden Hu— 
ronenfees ift die Saganabai die größte Das Innere des 
Landes wird von vielen Fleinern Seen und Flüffen bewäffert, wor: 
unter die bedeutendften find: an der Weſtkuͤſte der fchiffbare St. 
Joſeph und der Grand-River (der größte Flug Michigans), 
54 M. lang und 43 M. für Boote fahrbarz auf der Sfküfte: 
der gleichfalls fahrbare Saginaw. Von dem fehr, fruchtbaren 
Boden ift nur erft ein Eleiner Theil angebaut, und bringt Getreide 
tm Ueberfluß besvor. Uebrigens ift Michigan reicy an — Wal⸗ 
dungen, worin man den Zuckerahorn in erſtaunlicher Menge findet, 
jo wie auch an wilden Thieren und war 1833 ſchon in 33 Kan: 
tone getheilt. | 

Detroit, Et. und Hauptort des Gebieted, an der Strafe Detroit, 
melche den St. Glairfee mit dem Erieſee verbindet, bildet ein regelmäßi: 
ges Viereck, hat ein Fort, einen Hafen, anfehnlichen Handel, 370 H. und 


1830) 220 &., Midillimadinac oder Madinar, Gt. auf, der Im 
—* Fi * ihr, ie — — —* 84 a 
n den Midyiganfee führt, liegt in einer Fe ‚ über w 
150 F —— Belfen mit einem ſtarken Fort erhebt, hat ei —* und 
8830 E., welche einen bedeutenden handel treiben Pontiac, St. am 
Glinton, mit.50 8. Byron, Fleden am Chinwaffer. Ann Arbour, 
t, am Suronfluffe, mit 100 9. Mouroe, Et. am Naifinfiuffe. Dem 
ichigan⸗Gebiet iſt bis jegt noch beigegeben oder feiner Gerichts 
untergeordnet: 

Der Huron:Diftrikt, welder im N. des Staates Illinois, zwifchen 
dem —; im D., dem Miſſiſippi im W. und us vom weitlichem 
Binnenlande der Britten und vom Oberfee, vom 230 — 294? D. 2. und 
vom 43% 26° — 49° N, Br, liegt, und alfo den Laͤnderraum einnimmt, Dem . 
man früher. gewöhnlich mit dem Namen des nordweftlihen Gebietes 
auf den Bandkartem bezeichnet fand, enthält 5761 D. M., und hatte En 
keine Niederlaffunigen der Nordamerikaner, außer einigen Bortd, fom 
war bloß von Sudianerftämmen bewohnt, werunter Ghippewäer, Dt» 
tamwas, Menomonier, Winnebago8 (in deren Gebiete reiche Blei 
gruben entdeckt worden find) zc., welche Jagd und Fiſcherei treiben, und 
mit weichen die Nordameritaner Pelzhandel unterhalten. Iept ift ein großer 
heil des Landes den Indianern abgekauft und 1830 waren bereits 4 Kan: 
tone mit 3870 €. — Hier entſpringen der Miſſiſippi, welder 
die Weſtgraͤnze macht, und der rothe Fluß (nicht zu v ein mit ei⸗ 
nem andern Arkanfas und Louifiana bewäffernden und in den Mi 
gehenden rothen Fluſſe), welcher von hier in das 363 
übergeht, wo er in den Minipegfee ſich ergießt. Der Miffifippi, der 
Bauptfluß des Hurondiftritts nimmt darin den St. Groir, ———— 
und Zuisconſin (Wisconſan) auf. Außer dem großen Dberfen, 
Michigan-, Wald: und Negenfee, welche alle nur zum heil LIE 
gelben. gibt es eine Menge kleinerer Seen, vorzuͤglich im, Der end des 

rfprungs des Miffifippi und des rothen Fluſſes. Dies im Ganzen n 
wenig, befannte Land bildet eine Hochebene mit großen Gavanım, wir 
nur hier und da von einigen Landrüden durchfchnitten, und hat eim ges 
mäßigtes, gefundes Klima und in den meiften Gegenden einen vortt 
Boden, der fich gut zur Kultur eignet, und zugleich einen großen 
thum an Blei und Kupfer befigt. Auch bietet das Land durch feine Lage 
die vortheilhaftefte Gelegenheit zur ausgedehnteften Kanalverbindung, be: 
fonders des Mifftfippi mit dem Oberfee dar, Der Nordamerikunt Geo: 
graph Zanner fhäst die Zahl der E. auf 37,360, nämlicy 9000 Mei u. 
23,360 Indianer. Der Vorfchlag, diefen Diftrikt zu einem eigenen Gebiete 
unter dem Namen Hurongebiet, Huronterritorium zu erheben, 
war wenigftens bis zum I. 1832 vom Kongreß noch nidyt genehmigt, 

ort Howard oder Brown, Kort und Militärpoften unweit der 
SM. des For: oder Fuchöfluffes in die grüne Bai des Michiganfeed. Grren: 
Bai, Hauptort am Forfluffe, 4 Meile von deffen M. in die grüne Bai. 
ort Winnebago, neu angelegted Fort und Militärpoften im Lande 
ee Minnebagos, am Zrageplage zwifchen dem For: und Dutsconfinfluffe, 
wovon jener in den — dieſer in den a2 ebt. Prairie 
du Shien, D. an der M. des Duisconfin in den Miflifippi, mit dem 
Fort Srawford, Ein anderes Fort ift das Fort du Saut Sta Mo; 
ri “ — Waſſerſtraße beherrſcht, die den Oberſee mit dem Hure 
nenfee vereinigt, — 
2. Arkanſas. Dieſes Gebiet liegt zwiſchen den weſtlichen 
Diſtrikten, den Staaten Miſſouri, Tenneſſee, Miſſiſippi und Loui— 
ſiana und den Mexikaniſchen Zreiſtagten, iſt ſeit 1319 zu einem bes 
ſonderen Gebiete gebildet und enthält 2890 Q. M. mit (1830) 
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0,383 €. in 23 Kantonen, die Indianer umgerechnet , als Oſa⸗ 
en, Cherofefen, Chactaws, Quapaws, welde bis jetzt 
och die ganze Weſthaͤlfte zwiſchen dem rothen Fluſſe und Arkanſas 
ıne haben. 1828 wurde auch ein Theil der Creeks, die bisher 
in Refervätgebiet an der Weftfeite von Georgia befaßen, im das“ 
zebiet Arkapfas, am BVerdigriöfluß, in der Nahe der Dfagen ver: 
st. Das Land bildet eine Hochebene, die im W. vom dem 
Izarkgebirge durchzogen wird. Zwiſchen diefem und dem Mifs 
fippt find große Savannen oder Prairien und an den Flüffen 
ruchtbare Niederungen. Die vornehmften Flüffe find der Miffis 
tppi, welcher die Oftgränze macht und feine Nebenflüffe,. nämlich 
er St. Francois, der Weiße Fluß, Arkanſas und ber 
urch den Washitta verftärkte rorhe Fluß. Das Klima ift 
ld, und der Produkten: Reichtum fehr groß. Unter den Mine: 
alien, woran das Sand vorzüglich reich ift, verbient befonders der 
roße Salzreichthum bemerkt zu werden; auch hat man verfchiebene - 
Metalle, felbſt Silber, und viele heiße Mineralquellen. Mit der 
tultur iſt erft ein geringer Anfang, doch mit dem glüdlichften Er: 
olge gemacht worden. | 

Little Roc oder Arkopolis, Meine Hauptſt. am Arkanfas, mit ' 
00 E. Arkanſas auch Poft:Arkanfas, aͤlteſte Niederlaffung und 
ugleich. der volkteichite Ort, am fe Arkanfas, hat 900 €. ilam, 
eu angelegte Kolonie am rothen Fluſſe, die fchon aus 200 Bamilien bes 
teht, wo die feinfte Baumwolle, Tabak und Mais gewonnen wird. Fort 
zibſon, AÄuferfter weftlicher Gränzpoften der Vereinigten Staaten in 
iefem Gebiete, ! M. nördlich von der M. des Grand: River in den Ar: 
anfas, von wo Dampfboote bis Nen:Orleand gehen. Fort Smith oder 
Bellepeint, am Arkanfad, mit 5 Kompagnien befegt. 

3. Florida (for. Florida). Diefed Gebiet, 1822 aus dem 
‚819 von den Spaniern an die Norbamerikanifchen Freiftaaten ab» 
jetretenen Rande Florida gebitdet, nachdem fchon früher ein Theil 
‚on Weſtflorida mit dem Staate Alabama vereinigt worden war, . 
nthält im feinem jeßigen Umfange 2651 AM. mit (1830) 34,723 
Sinw, (worunter 15,500 Sklaven). - Sonft gab es hier auch Ins 
aner vom Stamme der Seminolen, deren Zahl 1832 noch 
000 betrug; jegt find aber auch diefe in die weſtlich vom Miffis 
ippi gelegenen Gegenden gezogen. Florida ift in 2 watürliche 
Theile, in DOftflorida oder die Halbinfel, und in Weftflorida gefchies 
ven. Die Halbinſel zieht fich zwifchen dem Meritanifchen Meerbus 
en und dem Xtlantifchen Ozean bit zu der Meerenge, welche bie 
Infel Cuba von Nordamerika fcheidet, und hat einen zwar ebenen, 
andigen, aber dabei fruchtbaren Boden; die Küfte ift fehr niedrig, 
soll Lagunen und an ihrer Weitfeite von vielen Baien zerfehnitten, - 
Das Innere der Halbinfel durchzieht eine, nirgends über 100 Zuß 
hohe Hügelkette, und im S. bededen reihe Marfchen und feuchte 
Niederungen die Halbinfel, welche nach der Südſpitze zu, in duͤrres 
Sandland ausgeht. Weftflorida hat einen fanft gewelleten Boden, 
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laͤngs Der niedrigen und fumpfigen, fafl überall :mit: -Baien- und 
fandigen Nehrungen umgebenen Küfle; an den Ufern der Flüffe 
find Darfchen, Sim pfe und Niederungen,. landeinwaͤrts aber zeigt 
ſich ein fefter, fruchtbarer Boden. Unter den Flüfjen find der Eı. 
Marys, als Granzfluß gegen Georgia, der Perdide als Grän;- 
flug gegen Alabama, die Apalahicola und der St. Johns zu 
bemerken. Letzterer durchfließt die Halbinfel, und iſt der größte 
Fluß des Landes und eigentlich eine Kette zufammenbängender Seen, 
tritt nach einem Laufe von 28 M. in den Georgsſee, und fällt zu: 
lebt iin den Atlantifhen Ozean. Unter. den vielen Landfeen find 
der Mayaca oder Ejpiritu Santo und der Georgsſee die 
gen. Dad Klima ift fehr angenehm, indem die Hige durch bie 
ewinde gemäßigt wird; in dem füdlichen Gegenden koͤnnen alle 
— 2** FAR mit Erfolg angebaut werden. Ueberhaupt befigt 
| rida einen großen Produkten-Reichthum, worunter die Baum; - 
‚ wölle und die trefflichen Orangen. die Hauptgegenftände der Aus: 
führe ausmachen. Im Pflanzenreiche vereinigt fi der Norden mit 
- dein milden Süden, und Zannen= und Fichtenwälder wechfeln lieb: 
lich mit den hohen Palmen der Zropenwelt und der wohlriechenven 
Magnolie der Wendekreife. Getreide aller. Art, Tabak, Reis, In- 
digo und Zuderrohr gedeihen hier- fehr gut. Eben ſo groß iſt der 
Reichthum ſowohl an den gewöhnlichen Hausthieren, als an No: 
gen, Schildkröten, Fifchen und Mufchelthieren. Das noch wenig 
unterfuchte Mineralreich befigt Steinkohlen, Eifen und- Spuren von 
Blei, Quedfilber und Kupfer. Obgleich die Bevölferung in neuern 
Zeiten fehr zugenommen hat und die Kultur fich täglih mehr aus: 
breitet, fo ift doch Florida im Allgemeinen bis jest noch im roben 
Naturzuftande, und wenig mehr ald eine blühende Einöde, wo Eu: 
ropdifche Kultur fih nur in dem nördlichen ar Alabama u. Geor: 
ia ftogenden Saume zeigt, fo daß 1850 erft 15 Kantone organi- 
jirt waren, die fih in ben 4 Diftriften befanden, in weldye man 
ganz Florida getheilt hat. Diefe 4 Diſtrikte find: 
4. DOfflorida, der nördlihe Theil der Halbinfel. Darin: St. 
Auguſtin, St. an einer Bai des Atlantifchen Ozeans, mit Wällen um: 
eben, hat einen Hafen und (1830) 2489 E., und wird durch die 2 Forts 
t. Marco und St. John vertheidigt. Die Luft ift bier fo mild, rein 
und gefund, daß diefe Stadt von vielen Kranken aus den nördlichen Staa— 
ten Ämerikas befucht wird, um bier ihre Gefundheit wieder zu er em. 
An der Küfte liegen die Infeln Anaftafia und Amelia mit der St. 
Serrandina, die einen Hafen, 1 Fort, 80 H. und 500 ©. hat. 

2. Mittelflorida, vom Zluffe Apaladicola bis zum Zluffe Sa: 
wanee (1830) mit 15,777 Einw. Darin: Zalahaffee. neu angelegte 
— tft. von ganz Florida, auf einer Anhöhe, in der Mitte zwiſchen den 

üffen Ocolokney und Apalachy, mit (1380) 2633 Magnolia, Ein 
gangshafen an der Apalachy⸗Bai. Gadsden, St. am Dcolofney, bie 
immer mehr aufblübet, und 1826 fchon 1000 E. hatte. 

3. Weftflorida, von der Weſt-Graͤnze Alabamad oder vom e 
Perdido, biß ne Darin: Penfacola, Stadt im 
grunde einer Bat, in einer Ebene, hat einen vortrefflicheri Hafen, weldyer 
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u einem Kriegähafen der Union beftimmt iſt. Schon find ein Se 

verft, ein. Marinedepot und ein Molo für die Srioge iffe angelegt. 1817 
aͤhlte man 1786 &. ‚1828 rechnete man ohne Militär nur 1000 &, Ain 
Singange der Bai von Penfacola fteht das Fort Barrancas mit einem 
0 Fuß hohen Leuchtthurme, das aber demolirt und an deſſen Stelle eine 
mfehnliche Seftung gebaut werden fol, | * 
 D. Die weſtlichen Diſtrikte. J 

Eimn ungeheurer Landſtrich im W. des Miſſiſippi und non ba 
ich bis zum ſtillen Meere erſtreckend, enthaͤlt mit dem ſchon oben 
ei Michigan angeführten Hurondiſtrikte 60,169 Q. M., und wird 
war als ein Beſtandtheil der Vereinigten Staaten angeſehen, iſt 
ıber noch ganz im Beſitze der darin herumſchweifenden Indianer 
tämme, und‘ e3- befinden ſich darin nur Außerft wenige Riederlafe 
ungen der Norbamerifaner. Der Nordamerikaniſche Geograph Tan⸗ 
ver fchlagt vor, diefen Landſtrich einzutheilen: in folgende ð .Diftrikte, 
ıamlich den Huronz, Dfage:, Dyark:, Sipur:, Mandans 
nd Dregondiftrift. Den Hurondiftrift haben wir: fchon oben 
yei Michigan beſchrieben. Es bleiben uns «alfonbier nur mod) die 
> andern Diſtrikte übrig, die unter ber Gerichtäbarkeit ber; darin 
ıngelegten Militärpoften- der Vereinigten Staaten stehen. oft 
ir befchreiben zuerft die 4 Diftrikte Dfage, Dzark, 
Siour und Mandan, welche andere Geographen bisher mit dem 
Namen MiffourisGebiet bezeichneten. Dieſer ‚große Landſtrich 
nthält nach Tanner 30,139: Q.M., wovon 14,057: auf den 
san, 7783 auf den Siour:, 3969 auf den Dark: und 4880 DM 
uf den Dfagediftrift fommen, beginnt mit dem. 49? N. Br., ber 
jier von dem norbweftlichen Ende des Wald: oder Holzfeed bis zu 
ven fteinigen oder Felfengebirgen, die nördliche. Granzlinie zwiſchen 
en von den Britten und Nordamerifanern in Anfprudy genomme- 
ıen Ländern der freien Indianer bildet.» Auf ben übrigen Seiten. 
ind die Granzen: der Hurondiftrift, Illinois, Miffouri, Arkanfas, 
ie Vereinigten Merikanifichen Staaten und der Dregondifteift, ges 
gen welchen das Felfengebirge ‚oder die Rocky Mountains die 
Sränzge macht. An der Dfffeite diefes großen Landſtrichs firdmt ‚der 
Miffifippi, der bier den St. Petersfluß aufnimmt; r 
Hauptfluß aber iſt der das Innere des Landes durchlaufende maͤch⸗ 
ige Miſſouri, in welchen die meiſten der vielen andern, zum 
Theil ſehr bedeutenden Fluͤſſe ſich ergießen, worunter die beträchflich- 
ten der Yellow-Stone (gelber Steinfluß), der Platte, 
ver Kanzas und der Arfanfasz letzterer ft auf einer großen 
Strede Graͤnzfluß gegen die Merikanifchen - Staaten. Das Land 
jehört zu den Nordamerifanifchen Hochebene‘, iſt jedoch an vielen 
Orten den Ueberſchwemmungen der Flüffe ausgefegt, und wird im 
N. von einem breiten Landrüden durchzogen, welcher eine Waſſer⸗ 
cheidung zwifchen den Zuflüffen des obern Miffifippi und des Mif- 
ouri und den Fluͤſſen macht, die in die Seen des weftlichen Bi: 
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nenlandes ber Written, worunter — ber Red River ober 
rothe Fluß zu bemerken ift, ihren Lauf nehmen. An der Weſt—⸗ 
feite ded Landes yon fih die Rody Mountains (Felfenge: 
birge), eine nörbliche Fortfegung der Gordilleren, mit Piks von 
7 bis 11,000 Fuß Höhe. Das: Klima ift gefund, aber. fehr ver: 
febiebenz der füdliche Theil hat heiße Sommer und Zurze, firenge 
Winter, während im nördlichen Theile der Winter weit länger 
dauert. , Der. Boden ift von Natur fehr fruchtbar, aber noch ohne 
Kultur. Weiße leben hier wenige, fondern faft lauter Indianer, 
worunter die befannteften von. den hier herumftreifenden Indianem 
find: die Dfagen, die Chippemäer, die mit den Sioux in be 
ftändiger Feindſchaft leben, die Kanzas, ein Nebenflamm der Ofa: 
gen, die Pants, welche Aderbau treiben, die Sioux oder Da: 
cotas, etwa 25,000 Individuen, die den Strich vom 420 -bi8 499 
und vom, 2780 bis 2870 D. &, bewohnen, die Affinibolen, ein 
Stamm ber Dacvtad, die fich jegt von ihnen ‚getrennt -haben, wo: 
von die Dacotas durch ihre Tapferkeit dad Schreden aller wilden 
Indianer find, die Ricaras, die Mandand, die Minetaren 
oder Dickbaͤuche. Tanner fchlägt die Zahl der Weißen für das 
Bahr 1828 auf 4000 und der Indianer auf 174,585 an (nämlich 
1000 Weiße und 26,300 Indianer im Siourdiftrifte;z 1000 Weiße 
und 29,850 Indianer im Dfagebiftrifte; 2000 Weiße. und 24,500 
Indianer im Oparfdiftrifte und 93,935 Indianer im. Mandandi- 
ſtrikte. Hierzu kommen nun noch die Indianerſtaͤmme, welche in 
den neueflen Briten aus den auf der DOftfeite des Miffifippi gelege- 
nen Staaten der Union in diefe weſtlichen Diftrikte — 
von der Regierung genoͤthigt worden find, und deren Zahl 1882 
auf 74,000 angeſchlagen wurde, worunter 22,500 Creeks, 14,500 
Cherofefen, 15,500 Choctaw3, 3500 Chickaſaws ıc, Darin: 
Fort St. Anthony, ein 1819 von, den Nordamerifanern angelegtes 
ort auf einem hohen Zelfen, am Einfluffe des St. Peter in den Miffi: 
ippi, welches beide Fluͤſſe beftreicht, von fechsediger Form und mit einer 
feinernen Mauer umgeben ift und eine Garnifon von 6 Kompagnien bat. 
2 M. oberhalb ift der St. Arthonyfall des Miffifippi. Fort Atkins 
fon, dm Miffouri, ein wenig oberhalb der M. ded Platte, mit einer Gar: 
nifon. von 1 Regimente.e Council Bluff, Ortfhaft am rechten Ufer 
des Miffouri, mit dem Fort Calhoun. 
Der andere Theil der weitlihen Diſtrikte ift_ ber Dregondi— 
ad welcher den früher unter dem Namen Neu:Albion be 
annten Landftrich (den die Britten 1815 im enter Frieden ab: 
traten) begreift, zwifchen der Brittifchen Norbweitfüfte, bem weil: 
lichen Binnenlande der Britten, dem größern Zheile der weftlichen 
Diftrikte, wovon es durch das Felfengebirge getrennt. wird, Neula⸗ 
lifornien, den zu dem Merilanifchen Staatenbunde gerechneten. freien 
Indianerländerh und dem ftillen Meere liegt und nah Zammer 
14,259 Q. M. ımd 171,400 €. (200 Weiße und 171,200 India: 
ner) enthält... Die in dieſem noch ganz unkultivirten Landſtriche 
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bauſenden Indlaner gehören zu den ſogenannten Flacht o fentund 
Schlangen-Indianern Der Hauptfluß iſt der (größe Dre; 
gon oder. Columbia, der hier entfpringt und >worzuglich Durch 
ven Clark, Lewis und Multnomah verftärft wird. Bon dein 
großen See Timpanagos, welcher die Hauptquelle dee Multno- 
mah ift, gehört nur die Nordfeite hieher. Der Dregondiftrift be⸗ 
ſteht aus dem Kuͤſtenlande, welched von dem Bintenlande ducch 
eine mit der —— laufende‘ Gebirgskette mit den hohen 
Pils Jefferſon Hood geſchieden wird, dem eine Hochebene 
ildenden Binnenlande mit dem. größen Columbia, und aus dem 
sftlichen Gebirgslande, wo ſich die Felfengebirge oder Rody 
Mountains längs der Gränze der andern weſtlichen Diftrikte md | 
des Brittiſchen Binnenlandes bis: zu 11,000 Fuß Höhe erheben, ° 
nehrere Reihen bilden und tiefe Thaͤler zwifchen fich laſſen. Darin: 
are y % Dur * der ———— = einem Safen hd 

‚ die Amerikani onsbalgeſe eine Nieder 
ee die Pelshandel mit den — treibt, er 7— tn 
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Diefer ſeit 1823 in feiner jetzigen Form entſtandene Freiftat, 
deſſen Verfaffungsurfunde aber ef im Jahre 1824 bekannt, ge: 
nacht wurde, begreift das vormalige Spanifche Vicefönigreich Neus 
panien .nebft der vormals zur Generalkapitaͤnerei Guatemala äAes 
‚rigen Provinz Chiapa, und "bildet nach der helteften Verfaſſung 
inen Foͤderativſtaat, welcher aus 19 Staaten und 5 Gebieten ber 
teht, wozu noch der im N. derfelben big zum 42° N. Br, reis 
hende Landſtrich gerechnet werden muß, der zwar don unablins 
jigen Indianern bewohnt ift, aber von Meriko in Anſpruch ges 
ıommen wird. | at 

Er gränzt gegen N. an den Norbamerifanifchen Freiſtaat; 
zegen D. an ebendenſelben, wo der Sabinefluß die Graͤnze macht 
ınd an den Merikanifchen Meerbufen; "gegen S. D. an bie Ver: 





*) Neufpanien, woraus jet die vereinigten Mexikaniſchen Staaten 
ich gebildet haben, gehoͤrte ſonſt zu den Spaniſchen Beſitzungen in ne 
:ifa, die ſich auf dem feſten Lande deffelben vom 37? HH N. Br, — 450 
13‘ ©. Br ‚.alfo in einer Ausdehnung von 1500 Meilen erftrediten. Diefe 
Befigungen, deren nördlichiter Punkt die Miffion St. Sranzisto an der 
Küfte von NeusKalifornien, und der. füdlichfte das ar: Moulin an der Küfte 
on Ghile, der nördlichften Spise von ‚der Iufel Chiloe gegenüber war, 
‚ildeten die 4 Bicekönigreiche Neu-Spanien, Neu-Granada, Peru und Bues 
108 Ayres oder Rio de la Plata und die 3 Seneralkapitänereien Guates 
nala, Garacas und Chile, welche alle ſich der Spanifchen Herrfchaft ents 
‚ogen und ſich zu unabhängigen Staaten conftitwirt haben und als folk 
‚on einigen Europäifen Mädıten anerkannt worden find. — Das neue 
Werk über Mexiko ift: Mexiko im. 1827; by Ward II. Volumes. London, 
‚828, das aud) bei X —— deſſelben benubt worden ift. — Noch neuer 
ft Becher, Merito in den 3, 1882 und 1833, Damburg 1834, 


992 Amerika. 
einigten Staaten von Mittel: oder. Central⸗Amerikag (Guatemala), 
und gegen S. W. und N. W. an das flille Meer oder die Suͤdſee. 
Er liegt vom 16° bis 42% N. Br. und vom 258° bis 290% D.E. 

Die Länge beträgt 366 und die größte Br. 216 M. und ber 
Flächeninhalt 44,650 Q. M., ohne die im N. von Merifo bis 
zum 420 N, Br. fich erfiredenden freien Inbiaherländer, die noch 
eine völlige Wildnig, und an 28,500 Q. M. groß find, fo daß 
mit diefen Wüfteneien, auf welche wenigftend der Staat dad Be 
ſitzungsrecht behauptet, uͤber 78,. 000Q. M. herauskommen. 

Sn dem füdlichen Theile des Landes find feine beträchtlichen 
Flüffe; nur im nördlichen heile finden fich dergleihen, darunter 
folgende die Hauptflüffe find, nämlih: 1) der Rio del Norte 
oder Rio Bravo, welder (nach Humboltt) unter 40% N. Br. 
auf der Sierra Verde entfpringt, und nad) einem 307 M. langen 
Kaufe, auf welchem er die Fläffe Conchos. und Puerco auf: 
nimmt, ſich in den Mexikaniſchen Meerbufen ergießt; 2) der Rio 
Colorado, ein (nad) Humboldt) 150 M. langer Fluß, der aus 
der Vereinigung der beiden Flüffe Zaguananas (het anfangs 
St. Rafael. und entfpringt an der MWeftfeite ber Sierra de las 
Grullas, und ift der Hauptquellenfluß) und Nabajoa entiteht, 
und ſich kurz vor feiner M. durch die anfehnlihe Gila verflärkt, 
in das Purpurmeer oder Mare VBermejo, auch Kaliforni: 
fher Bufen genannt, ergießt, welcher Meerbufen weit in das 
Land hineindringt, mit einer Zange von 165 und einer Breite von 
15 bis 30 Meilen; 5) der St. Jago, welder unter dem Namen 
Lerma, im S. W. der Hauptftabt entfpringt, den Chapala:-See 
burchläuft, und durh 2 Mündungen in das flille Meer firömt. 
Auch der Rio Colorado de Texas iſt ein beträchtlicher Fluß, 
welcher nach einem Laufe von 120 Meilen in die Bai von 
Bernardo des Merifanifchen Meerbufens fallt. Ferner find der Ar— 
fanfas und Rothe Fluß bedeutende Fläffe, welche bier ihren 
Urfprung haben, aber hernady in die vereinigten Nordbamerifanifchen 
Staaten uͤbergehen, nachdem beide eine Strede die Gränze zwifchen 
dieſen und den Merifanifchen Staaten gebildet haben” Unter ben 
Seen ift der- See von Chapala im Staate Xalisco (Guabalarara) 
zu ‚bemerken, welcher 57 DO. M. enthält und vom St. Jago dur 
floffen wird. Zwei noch größere Seen im Lande der freien India— 
ner, der Timpanagos und ber Tejugo genannt, find wenig be 
kannt. Merfwürdig wegen feines großen Salzreichthums iſt der 
See Tequesquite im Staate Zacatecas. | 

Mexiko befteht aus einem Hoch: und einem Xieflande, indem 
die Gebirgskette der Cordilleren einen großen Theil deſſelben 
bedeckt. bgleich ſich zu einer außerordentlichen Hoͤhe uͤber die 
Meeresflaͤche erhebend, haben die Cordilleren in Mexiko doch das 
Eigene, daß fie eine ausgedehnte zuſammenhaͤngende Ebene, ein 
einfoͤrmiges, wenig durch Thaͤler unterbrochened Plateau bilden, 
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melches unter dem Namen des Bergrüdens von Anahuac befannt 
und im füdlichen Theile 6000 bis 86500 F. über der. Meercsfläche 
erhaben ift, und weit fleiler gegen D. als gegen W, abfällt. Die 
Gordilleren ftellen ficy daher auch dem Auge nicht fo auffallend dar, 
ald die weniger hohen Schweizergebirge, die nämlich aus tief lie: 
genden Gründen ifolirt, und tiefe Thaler zwifchen ſich laffend, em: 
porfteigen. Doc erheben fih auc einige anfehnlihe Spitzen, bie 
nit ewigem Schnee bebedt und entweder verlojchene. oder noch thaͤ⸗ 
ige Vulkane find, ald der Popocatepetl, welcher 1827 bon den 
Britten Glennie und Zaylor zuerft erftiegen wurde, nad den Mef: 
ungen derfelben 17,884 Engl. F. = 16,781 Par. Fuß hoch (bie 
‚u 11,770 Par. $. fanden noch Pinien und ‚mit 11,910 Par 
F. hörte ‚der Graswuchs auf), der Szteccihuatl, 14,766 Fuß, 
»er Gitlaltepetl ober Pic von Drizaba,, 16,352 5. und der 
Naubcampatepetl oder Coffre de Perote, 12,588 F. hoch. 
Eine Höhe von 14,100 5. ift unter dem 18% und 199 N. Br, in 
Mexiko dazu erforderlich, um ein immerwährendes Schneelager zu 
unterhalten. Im N. erhält das Gebirge der Gordilleten den Namen 
Sierra Madre, weldes fi in drei Ketten theilt, wovon die 
mittlere die Hauptkette it, auf ihrem weiten Laufe gegen N. ver 
ihiedene Namen, ald Sierra de las Mimbrad, Sierra de 
as Grullas, Sierta Verde ıc. erhält, und dann unter bem 
Namen des Felfengebirges in das Gebiet der vereinigten nord— 
ımerifanifchen Staaten übergeht. Die Oftküfte, weldye der große 
Merikanifche Meerbufen befpült, ift niedrig, öfters. häufigen Ueber— 
ſchwemmungen ausgefest, ungefund (häufig it das ſchwarze Erbre 
ben, befonderd zu Vera:Cruz) und längs des nördlichen Theiles 
yiefer Küfte zieht fich eine Reihe von Dünen, zwifchen welchen und 
ver Küfte feichte Lagunen fid) befinden; höher find die Gegenden af 
ver Weſtkuͤſte, das Innere if angenehm und fruchtbar. Ueberhaupt 
ſt das Klima nach der Lage und Die ſehr verfchieden, theils 
ehr heiß, theils gemaͤßigt, theils rauh. aͤhrend daher in den ge— 
naͤßigten —— (tierras templadas) alle Europaͤiſchen Pflan—⸗ 
‚en gedeihen, kommen in den heißen Gegenden (tierras caliem 
as) der Küftenftriche alle tropifchen Gewächfe fort, und auf den 
yöchften Punkten des Hochplateau’s (tisrras frias) ift die ‚Kälte 


m Winter beträchtlich. | 

‚Mit gehöriger Sorgfalt angebaut, Fann das ausgedehnte Mexiko, 
deffen Boden, wo es nicht an Bewäflerung fehlt, ſehr fruchtbar 
ft, und. defjen befondere geographiſche Lage und klimatiſchen Ver: 
haltniffe die größte Mannigfaltigkeit — beglinſtigen, alle 
Erzeugniſſe liefern, die der Handel der Europaͤiſchen Voͤlker in den 
oerſchiedenſten Weltgegenden zuſammenſucht. Nicht felten finden ſich 
auf einem kleinen Raume die Produkte der entgegengeſetzten Kli— 
mate. Diele Gegenden find noch gar nicht angebaut, Die Pro— 
dukte find: Europaifche Hausthiere, die durch die Spanier hieher 
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ebracht worden find und fich außerordentlich vermehrt und zum 
heil verwildert haben, fo daß die Wälder mit ganzen ı 
derfelben angefüllt find, wilde ‚Ihiere, als Amerikaniſche Xiger, 
Wölfe, Bifamfchweine, Bifamochfen oder Buckelochſen, Tapire, 
wilde Hunde, Affen, Stachelſchweine, Ameifenbären, Königsadter, 
" Papageien, Faſanen, Kolibris, — Gefluͤgel, Seidenraupen, 
Bienen (nur in Yucatan iſt die Bienenzucht betraͤchtlich), Gallwe- 
fpen, Schildläufe, welche die Gochenille Itefern, Perlenmufcheln (vor 
tglih im Kalifornifhen Bufen), Purpurfchneden, eine große 
Spenge von Fiſchen; Europäifche Getreidearten, beſonders Weizen, 
Maid (zum Theil mit 800faͤltigem Ertrage), ein Dauptnahrungs: 
‚mittel der E. des Hochlanded, die daraus eine Art Brod (Arepa) 
und Kuchen (Tortillas), aud) geiftige Getränke, die unter dem alls 
gene: Namen Chicha, fpr. Tſchitſcha, bekannt find, machen, 
artengewächfe, Kartoffeln, Maniof, Bataten, Maguey oder Agas 
ven (woraus der Pulque, das Lieblingsgetränke der niedern Klaflen, 
. bereitet wird), Yamd, Bananen oder Pifang (meldye 1,500,000 
Menfchen ihre Nahrung darbieten und für die Bewohner des heißen 
Zieflandes das find, was der Mais für das Hochland), Europäis 
ſches Obſt, Südfrüchte, Wein, Zucker, Kaffee, Batımwolle, Gacao, 
Banille, Indigo, Dliven, Wein, Spanifcher Pfeffer, Mahagony, 
Blauholz, Tabak, Saffaparille, Jalappe, treffliche® Bauholz x. 
Beſonders wichtig iſt auch das Mineralreich, und liefert alle Mes 
talle, felbft das Quedfilber mit eingefchloffen; ferner Marmor, Smas 
ragde, Alaun, Bitriol, Salz ꝛc. Nah Humboldt lieferte dies Vice: 
önigreich zu Anfange des 19ten Jahrhunderts jährlih 7000 Mark 
Gold und 2,538,220 Mark Silber, 23 Milionen Piafter an Werth. 
Ward nimmt fogar für jedes Sahr von 1796-bis 1810 einen Werth 
von 24 Millionen Piafter an. Seit der Revolution aber, welche 
die Unabhängigkeit Mexiko's von Spanien berbeiführte, iſt der fo 
einträgliche Bergbau ind Stoden gekommen, fo daß 1822 der Werth 
der Produktion des Bergbaues nur noch 5,543,254 Dollars betrug, 
und die Bergwerfe von Guanaruato (darunter die reiche Silbermine 
Balenciana die wichtigfte ift), die 1809 noch 2189 Mark Gold. und 
620,012 Mark Silber lieferten, 1820 mur 326 Mark Gold und 
100,464 Mark Silber gaben. Ueberhaupt Eonnte man (nad Ward) 
von 1810 bis 1825 fir jedes diefer 15 Jahre im Durdpfchnitte 
den Werth des gewonnenen Goldes und Silbers nur auf 11 Mil. 
Diafter anfchlagen. Doc hat jet der Ertrag wieder zugenommen, 
da fremde Bergwerkögefellfchaften, 7 Brittifhe, 1 Deutfche zu Eis 
berfeld und 2 Norbamerikanifche, die Bearbeitung ber verlaffenen 
‚Gruben übernommen, und zwar anfänglich große Kapitalien daran 
— haben, aber bei der Ergiebigkeit der Gruben und der 
eichhaltigkeit des Erzes laͤßt ſich eine die Auslagen erſetzende und 
verzinſende Ausbeute hoffen, wie dies zum Theil ſchon in Erfüllung 
gegangen if. So haben 3. B. die Minen von Ouanaruato 1828 
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nen Ertrag von 176,068 Mark Silber upb 873 Markt Gold ge 
»fert, der fi) 1829 auf 255,574 Mark Silber und 1177 Mark 
jold vermehrt hatte. Außerdem wird in Anehreren Xiheilen des 
andes von einer Menge gemeiner Leute (unter dem Namen der 
zusconen oder Sucher befannt) eine Art von unregelmäßigem Berg> 
au betrieben, wodurch eine zahlreiche Bevölferuhg ihren Unterhalt 
det. Auch find bis jest noch viele erzreihe Gegenden, befonders 
n N. von Durango unbenugt geblieben, und Merikanifche Berg- - 
verföverftändige glauben mit Humboldt, daß die großen Minerals 
häge mir dem 24° N. Br. gerade da anfangen, wo die Spanier 
a5 Ziel ihres Bergbaues geftedt hatten. 1eberhaupt gewinnt man 
it 1834, in welchem Sahre die Ausfuhr an Gold und Silber 24 
Rill. Dollard betrug, wieder daffelbe Quantum an edlen Metallen, 
18 vor der Merikanifchen Revolution. Es 

Die Zahl der Einwohner betrug nach dem Merikanifchen Als 
nanach von Galvan für das J. 1833: 7,741,314, und jest möchte 
ie 8 Millionen betragen. Sie find theils Weiße (Kreolenz die 
Iltfpanier aber find verbannt worden), theils Farbige oder Mifch: 
inge (Mulatten, Meftizen und Zambos), theild India— 
ver, bie entweder Abkoͤmmlinge der alten Merifaner find und bie 
briftliche Religion angenommen haben, oder unabhängig unter eige— 
ın DOberhäuptern in den großen nördlichen Landſtrecken bis zu den 
Sränzen der vereinigten Nordamerifanifchen Staaten leben. Die 
estern heißen Indios bravos und find unter der Zahl von 8 
Millionen nicht mätbegriffen. Auch gibt es eine geringe Zahl von 
Negern, die aber feine Sklaven find, da durch die Konftitution 
ie Sklaverei abgefchafft und Gleichheit der Rechte feftgefegt iſt. 
Die Indianer und Meftizen machen die zahlreichfte Klaffe der Bes 
Öölterung aus. 1825 rechnete man 4 Millionen Indianer, 2 Mill. 
Meftizen, 1,200,000 Kreolen, 600,000 Zambos und Mulatten, 
0,000 Neger, 10,000 Altfpanier, die hier Guachurins heißen. 
Die herrfchende Religion ift die Fatholifche, zu welcher fich aud) 
ie meiſten Indianer befennen. Es gibt 1 Erzbisthuin , 9 Bisthüs 
ner, 1194 Pfarreien, 150 Klöfter (1827 3677 Welt: und 1918 
Irdensgeiftliche) und 6 Miffionsgefellfchaften mit 61 Miffionen und 
07 Geiftlihen. Durch einen Beſchluß des Kongreſſes 1833 find 
ammtliche Klöfter aufgehoben. E3 werden in Merifo über 20 Ins 
ianiſche Sprachen, meiflens ganz von einander verfchieden, gefpro: 
ben. Die auögebreitetiten find die Merifanifche oder Aztefifche 
md die Dtomitifche, wovon die erftere tiefe, rauhe Kehllaute liebt 
mb fein R hat, die letztere wohlflingend ift und das R bat. 
Die Indianer beftehen aus einer Menge Stämmen, davon ein Theil, 
wmabifch, von Jagd und Raub lebt, der größere Theil anfällig 
t und Aderbau nebft andern Gewerben nad) Europäifcher Art 
reibt, und Sinn für jede Kunft zeigt, daher es unter: ihnen aus: 
gezeichnete Juweliere, Maler, Bildhauer, Mufiker, Steinfchneider, 
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Töpfer, Maurer — Zu dieſen anſaͤſſigen Indianer · Volksſtaͤmmen 
gehoͤren: die Aztekas (am: zahlreichſten), Die Tarascas, Miztecas (im 
De und berühmt wegen der Schönheit ihrer Jungfrauen), Die 
Dtomied, Hunstecad, Mayos, Dpatos, Yaquis xc. 

Die Induftrie ift bis jegt gering. Während ber Spanifchen 
Herrichaft waren alle Fabriken verboten, und gegenwärtig hat bie 
unrubige Zeit noch nicht geftattet, die Aufmerkſamkeit auf dieſen 
— zu richten. Auch liefern Britten, Deutſche, Nordame— 
tifaner ic. alle Fabrikate zu fo billigen Preifen, daß das Bedürfniß 
einer Veränderung nicht gefühlt wird. Die meifte Induſtrie herrfcht 
zu Merito, wo befonderd gute Gold» und Gilberwaaren gemacht 
werden, und eine 'große Tabaksfabrik ift, und zu Puebla de los 
Angelod. Der Handel ift wichtig, und wurde bisher nur durch 
die Spanier getrieben. Jetzt wird derfelbe am meiften durch Brit: 
ten und  Nordanterifaner unterhalten... Die Haupthäfen für den 
Handel find Acapulco und St. Blas an dem. flillen Meere und 
Bera Gruz, Alvarado und Pueblo viejo de lad Zamaulipas am 
Merikanifchen Meerbufen. 1826 liefen in fämmtliche Häfen 1267 
Schiffe ein, darunter 620 inländifhe, 399. Nordamerikanifche und 
55 Brittifhe. Die Haupt-Einfuhr-Artikel. find Wollen:, Baum: 
wollen und Leinfabrifate, Stahl» und Eifenwaaren, Papier x. 
Ein Hinderniß ded Handels ift der Mangel an guten Däfen an 
der Öftfeite.. Den innern Verkehr hemmt die ſchwierige Verbindung 
des Hochlandes mit dem Tieflande der Kuͤſten; es fehlt an fahr— 
baren Straßen, fchiffbaren Flüffen und Kanälen, daher man 

enöthigt ift, alles auf Maulthieren fortzufchaffen. Im en 
Stante find‘ jegt bloß 359 Briefpoftämter; aber fahrende Doken 
gibt es nicht. a 

Die Berfaffung dieſes Staates war bis auf die neuefte 
Umdänderung, wonach derfelbe eine repräfentative Republif mit einer 
Gentralregierung bilden und das Gebiet derfelben in Departements 
eingetheilt werden foll, jedes mit einem Gouverneur und einer Des 
yartementsjunta, die einer repräfentativen, volfäthümlichen und f- 
derativen Republik, und beinahe diefelbe, wie die der Bereinigtem 
Nordamerifanifchen Staaten, nur den Hauptunterfcied ausgenom⸗ 
men, daß die Nationalreligion die Römijch:katholifhe ift und flets 
‚ bleiben fol. Die 19 dieſen ‚Föberativftaat auömachenden freien, 
fouveränen. und. für fi unabhängigen Staaten führen in: ihrer’ Ber 
einigung oder Union den Zitel: „Vereinigte Mexikaniſche 
Staaten” Die Souveränität flieht dem Volke zu, und iſt in ge 
feßgebende, auslbende und richterliche Gewalt getheilt. Die geſch⸗ 
gebende Gewalt ift einem Generalfongreß übertragen, welcher aus 
dem Senate und dem Haufe. der Depurirten befteht. Ein Diftrilt, 
der 40,000 — 80,000 Einw. hat, fendet, 1 Deputirten. und jeder 
Staat überdies 2 Senatoren. Die vollziehende Gewalt iſt einem 
Präfiventen der Vereinigten Merikanifchen Staaten übertragen, der 
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gewählt und jebesmal auf 4 Jahre beſtimmt wird, und dem ein 


Vicepräfident zur Seite ſteht. Bundesſtaat iſt Meriko mit einem ' 


Umfreife von 2 Meilen, wo fi) der Kongreß alle Jahre vom 1. 


Januar bis zum 15. April verfanmelt, kann aber auch nöthigens 


falls feine Sigungen um 30 Tage verlängern. Während der Zwi⸗ 
age von einer Sitzung bes Kongreſſes bis zur andern befteht 
ein Staatörath, welcher aus der Hälfte der Senatoren zufammenge> 
ſetzt iſt. Die höchfte richterliche Gewalt befteht aus einem höchften 
Gerichtöhofe, in 3 Kammern getheilt. . Demfelben find die Kreis: 
gerichte untergeordnet. — Die Finanzen befinden ſich in einer miß: 
lichen Lage. Nach einem dem Kongreß vorgelegten Budget vom 30, 
Junius 1835 bis dahin 1836 betragen die wahrfcheinlichen Einnah⸗ 


men 11,512,969 Dollard, wovon jedoch. nach Abzug beftimmter 


Einnahme für die Anlegung einer. Ausgabebank und für die Staats 
fhuld bloß 7,255,809 Dollars für die laufenden Ausgaben, die 
fi auf 14,297,943 Dollars belaufen, übrig bleiben, fo. daß bem= 
nach ein Deficit von 7,042,134 Dollars fich ergibt. Die vurzügs 
lichften Beftandtheile der Einnahme machen die Zölle in den Sees 
hafen, das Tabaks-Monopal und die Beiträge von den einzelnen 
Bundesftaaten. aus. Auch hat der Staat Schulden, welde zu 


Ende 1826 auf 66,852,355 Piafter geftigen waren. Die Land: 


macht beftand nach dem 1831 vorgelegten Etat aus 23,437 Mann 
fiehender Zruppen und aus 37,573 M. Miliz oder Landwehr, wozu 
gehörten 12 Bat. Infanterie der Linie, 12 Reg. Kavallerie der Li⸗ 
nie, 3 Brigaden Artillerie der Linie, 12 Komp. Artillerie der Mi: 
liz im aktiven Dienft, 1 Brigade Mineurs, 1 Ingenienrforps, 1 
Bat. Invaliden, 6 Komp, Kavallerie in Kalifomien, 38 Komp. 
Kavallerie in verfchiederien Zheilen der Republit, 20 Bat. affive 
Miliz, 13 Bat. Küftenwächter Miliz und 6 Schwadronen bderfelben. 
Die Seemacht begriff 1827 25 Segel, als 1, Linienfchiff, 1. Fre⸗ 
gatte, 10 Korvetten und 11 andere Fleinere Kriegäfchiffe 

Außer ‚dem Bundesdiftrift machen foigende 19 Staaten bie 
Union aus: | , 9* 

1) Der Bundesdiſtrikt, welcher bloß die Bundesſtadt Mexiko 
nebſt ihren naͤchſten Umgebungen umfaßt, und 350,000 E. enthält. Darin: 
Merito (fpr. Mejito), Hauptft, der ganzen Union oder des gefammten 
Stantenbundes, Sitz des Präfidenten und eines Erzbifchofs, Liegt auf eis 
nem ebenen Boden, in dem berühmten Thale von Merito oder Zenochtits 
lan, 7450 Engl. F. hoch über der Meeresflaͤche, zwifchen den Bpigen der 
beiden Seen Tezcuco und Zochimilco an dem Kanale von Chalco, ift eine 
der fhönften Städte, mit breiten gergden Straßen, mehreren öffentlichen 
gm Plägen und hübfchen Hänfern, die ftatt der Dächer Zerraffen has 

en, und mit Balkonen und vielen goldenen und bronzenen Berzierungen 
verfehen und faft von gleicher Höhe find, und hat 29 Kirchen, fonft 38 
Klöfter, worunter viele von einem fehr großen Umfange und jegt 180,000 
(1823 erft 168,846) E. Beſonders prächtige Gebäude find: 1) die 400 $. 
lange und 180 F. breite Domkirche, auf demfelben Platze, wo der Haupt⸗ 
tempel in dem alten Mexiko ftand; 2) der Nationalpallaft (fonft Pallaſt 
des Vicekönigs) in dem die Sigungen des Kongrefjes gehalten werden, und 
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deſſen einen Fluͤgel der Präfident bewohnt; 8) die won Gorte& . erbaute 
Eaſa del efſtado (fonft das Hotel des ‘Herzogs von Montaleone, eines 
Defcendenten von Gorted), auf dem Plage, wo Montezumas Pallaft ftand; 
und 4) das Münzgebäude. Man fin ier eine Univerfität, eine Akade⸗ 
mie der Wiffenfchaften und der fehönen Künfte, eine Bergwerköfchule, ei 
nen botauifchen Garten, ein Theater, 10 Hofpitäler, ein Findelhaus, eine 
Afiatifhe Meritanifche Handelögefellfchaft, eine große baksfabrik des 
Staates, welche vorzüglich Gigarren liefert und m 25 Werkſtaͤtten 2320 
Menſchen befhäftigt und einen Münzhof, in weldyem feit 1733 bis 1324 
‚ 446,327 Mark Gold = 60,761,859 Piafter und 154,164,708 Mark Silber 
= 1,314,007,224 Piaſter gemünzt worden find. Auf dem Marktplage ſteht 
eine bronzene State zu Pferde, Carl IV. Merkwürdig find auch die 
Werke, wodurd) die Stadt gegen die fonft häufigen Ueberfhwemmungen ges 
ſchuͤtzt ift, und die Wafferleitungen. Mexiko treibt einen wichtigen Sans 
dei und es gibt bier ſehr reiche Handelshaäuſer, indem die hier aufgeftapel- 
ten Waaren Oſtindiens, Ameritas und Europas nad Vera Cruz und Aca⸗ 
ulco verfendet werben. Man unterhält einige Fabriken in Hüten, Leder, 
aummwolle, und verfertigt (ehr gute Gold» und Silberwaaren, Konfitüs 
ven 2c. Bon allen Geiten führen große Alleen von Ulmen und Pappeln 
nach der ©t. Die Ufer ded großen Sees von Tezcuco find in Menge mit 
“Dörfern und Weilern befegt. Won den Chinampas oder ſchwimmenden 
Gärten, deren Humboldt erwähnt, fügt Ward _in feiner Befchreibung, daß 
fie jest nicht, mehr ſchwimmend, fondern feft find, und daß die Hauptftadt 
von ihnen mit. Küchengemächfen verforgt wird. Chapultepec, vormali⸗ 
gs Luftfchloß der Bicekönige von Mexiko, auf einem Felfen, 3 M. von 
erito, von wo man eine herrliche Ausficht auf das ganze I von 
Meriko und auf die hohen ſchneebedeckten Gebirge hat, i® jest verfallen, 
nimmt ſich aber doch immer noch gut aus. Dabei ift ein großer Garten 
und Park, mit der fogenannten ——— die ſich durch ihre 
Stärke (der Stamm hat 41 F. im Umfange) undı Alter auszeichnet. 


2. Der Staat Mexiko, begränzt von Medyoacan, Queretaro, 
Tlascala, Puebla und vom ftillen Meere, 1426 Q. M. groß und mit 
1;,200,000 &., begreift dem füblichen Theil der vormaligen Intend. Merito, 
und gehört, mit Ausnahme der fchmalen Küftenterraffe, zu dem hier 6 bis 
7000 Fuß hohen Plateau Anahunc, auf weldhem hohe Berge auffteigen. 
Tlalpan, fonft ein geringes D,, jest — des Staates, mit 6000 
Einw. (Nach Becher ih Toluca die Sauptfl. eotihualcan, D., in 
deſſen Nähe viele Pyramiden der alten Merikaner ftehen. , Die größte bat 
eine Grundflähe von 727 Q, Fuß und eine Höhe von 221 F. und ift von 
mehr ald 200 andern Pyramiden, alle von verfchiedener Größe umgeben, 
ezcuco, St. auf der Nordfeite des Sees gl. N., mit 5000 Einw. und 
merkwürdigen Ruinen in der Nähe, Zoluea, hübfche, regelmäßig gebaute 
Stadt in einer hohen alten Lage, hat eine fchone Kathedrale und 14,000 
Einw., und ift durch ihre vortrefflihen Schinken und Würfte bekannt. In 
der Nähe Iiegt ber 15,271 Engl. 5. hohe Nevado de Toluco, ein and 

ebrannter Vulkan, der auf feinem Gipfel ewigen Schnee und einen 3 M, 

m Umfange habenden Kraterfee, ringsum von Schneemaffen umgeben 

trägt. Kenanzingo, großes Dorf von 6000 E., in deffen Gegend das 

Klofter Cholma liegt, einer der berühmteften Wallfahrtsorte des Landes. 

‚ Guernapaca, 5447 Engl. 5. body, Tadco an der Sacatula, 'Zula am 

Fluſſe gl. NR. und Zulanzingo mit Baumwollenmebereien, find Städte 

und Hauptorte von Diftritten. Lerma, St. am Fluffe gi. N., welder 

hernach den Namen San Jago erhält, hat 4000 &. Acapulce, St. 

an der Südfee und an einer Kette von Granitgebirgen, die durch das Zu⸗ 

rücprallen der Connenftrahlen die druͤckende Hitze noch vermehren. Sie 

| y einen durch eim ſchlechtes Kort gefhügten Hafen und 4000 E., welche 
andel treiben, 1825 betzug die Einfuhr 990,744 Piafter, 
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‚8. Der Staat Queretaro, 712 Q. M. groß, und mit 380,000 E., 
umfaßt den nördlichen Theil der vormaligen Intend. Mexiko, gränzt an 
Merito, Bera Cruz, Gt. Luis Potofi, Guanaruato und Mechoacan, und 
sefteht aus lauter Hochebenen, die von höhern oder niedern Bergen umge- 
ben und ducchfchnitten find. Queretaro, Hauptftadt, ift regelmäßig ge: 
baut und hat jest 40,000 E., darunter 11,000 Indianer, Es werden hier 
oerſchiedene wollene Zeuge, baummwollene Zücher, Leder: und Gürtlerwaas 
sen verfertigt. Die Stadt ift mit fchönen Gärten umgeben, in mel 
yie herrlichften Krüchte Europas und Amerifas wachſen. Bimapan, 
rühmte Bergwerkeftadt, 5810 Engl. F. body gelegen, mit 9000 Ginw. und 
sielen fonft fehr reichen Gilbergruben, davon den größten heil fjegt die 
Deutfch- Ameritanifche Bergwer egefelfcyaft bearbeiten läßt. 


4. Der Staat Guanaruato, gränzt an Bacatecad, S. Luis Po- 
ofi, Queretaro, Mechoacan und KZalidco, Bote die vormalige Intend. 
Suanaruato, enthält 328 A. M. und 648,000 E., befteht aus einer von 
serfchiedenen Bergreihen durchzogenen Hochebene und ift befonders an edIen 
Metallen reih. In den 90 — von 1796 bis 1825 wurden 35,919 Mark 
Bold und 11,729,685 Mark Silber gewonnen. Gnanarunto, — — 
n einem engen Thale, 6939 F. body gelegen, und der Hauptſitz des Berg⸗ 
werköbetriebs, hat eine Münze und (1825) 95,481 E., und iſt durch ihre 
‚eichen Silberminen berühmt (darunter befonders die von Balenciana, welche 
n den Jahren 1788 bis 1810 jährlich 1,446,067 Piafter einbrachte, und bei 
velcher ſich eine kleine Stadt gebildet hat, die als eine Vorſtadt von Guas 
aruato angefehen wird). Gelana, St. am Bio grande de San Jago, 
nit einer fihonen Karmeliterkirche und 9600 E. Irapuato, Stadt mit 
1825) 16,054 ©. Salamanca, St. am Rio grande, mit (1825) 15,053 
Suw. Billa de Leon, St. in einer getreidereichen Ebene. 


5. Der Staat Mechoacan, .. die vormalige Intend, Ballas 

‚olid, 1240 Q. M. groß, mit 285,000 E. (nach einer andern Angabe von 
‚829: 422,472 E.), >. am weftlihen Abhange des Hochrücken Anahnac, 
vird von den Staaten Meriko, Queretaro, Guanaruato und Zalisco und 
em Gebiete Golima begränzt, und erftredt fi bis zum ftillen Meere. 
In der Gränze fließt der Nio — de San Jago. An der Küfte iſt der 
Boden duͤrr und — kultivirt, in den übrigen Gegenden höchft fruchtbar. 
Morelia, fonft Balladolid de Mechoacan, Hauptſt. und Sig eines 
Bifchofs, 5850 Fuß hoch, in einem fchönen, von zwei Zlüffen bemäfferten 
Ihale gelegen, hat eine prächtige Kathedrale und 18,000 (25,000) Einw., 
md ift der Geburtsort des Iturbide, ‚der Purze Zeit Kaifer von‘ Merito 
sar. Pascuaro, St. an dem reizenden See gl. N., mit 510 Einw. 
Elalpurahna, St. und ein Hauptbergwertöort, mit (1822) 8330 Einw. 
lrio St. mit bedeutendem Handel und (1822) 7236 E., in deren Nähe 
759 der noch jegt thätige Bulfan Jorulla entftand, 


6. Der Staat Zalisco, welcher die vormalige-Intend. Guadalas . 
ara begreift, 3460 A. M. groß, mit 680,000 (18%: 656,330) E., liegt 
wifhen Durango, Zacatecas, Guanaruato, Mechoacan, dem ftileu Meere 
nd Ginaloa, wird vom großen —— durchfloſſen und enthält den ans 
‚hnlichen See Chapala. Der öftliche heil ift Hochebene mit Bergen, der 
eſtliche Kuüftenland mit, einem heißen ungefunden Alima, wo man viel 
seefalz gewinnt. Gunadalarara, Hauptfl. am Rio de — in 
ner reichen Ebene, der Sitz eines Biſchofs, hat eine Münze, eine Kathe⸗ 
rale, eine u. Kirchen und Klöfter, eine fchöne Alameda (Promenade), 
5 Pläge, gute Gerbereien und Töpfereien, Handel und 60,000 (1323 erft 
5,804) &., und ift die weite Stadt der ganzen Union. Gt. Blas, St. 
‚it einem der vorzüglichiten Häfen in Merito, an der M. des Santjago 
ı den Auftraloccan, ift der Sit eines Marinedep. und u Schiffswerfte, 
eemagazine und Handel. 1825 betrug der. Werth der Einfuhr 1,064,596 
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Yiofter, Puerto de la Natividad, Eingangshafen am ftilen Meere. 


ustlan, Hafenort an demfelben Meere. 2% j 
7. Die Staaten Sonora und Ginaloa, welche bid 1328 einen 
Staat unter dem Namen Occidente bildeten, feit diefer Zeit aber wies 
der in 2 Staaten getheilt worden find, begreifen die vormalige Intend, 
Sonora, liegen an der Oftfeite des Kalifornifchen Meerbufens, ftoßen im 
Norden an die von unabhängigen Indianern bewohnten Wüfteneien, gräms 
gen auf den andern Geiten an die Staaten Chihuahua und Durango, wers 
en vom Vaqui durchfloffen, der hier im Kaliforniſchen Bufen mündet, 
und enthalten 6892 DA, M. und 254 705 E. Mit Ausnahme des fandigen 
Küftenftriches beftehen diefe Staaten aus einem Gebirgslande, reich am 
Gold und Silber, aber größtentheild nody fehr öde. Unter den Indianer 
| —— die ſich hier aufhalten, find die Pimas, von welchen dieſer Theil 
ed Landes Pimeria heißt, die Yaquis, Mayos zc. . Billa del fuerte, 
auptftadt am Zuerte, mit 8000 Einw. Mazatlan, Stadt mit einem 
ingangöhafen, am ftillen Meere. Guliacan, Ct. mit 10,800 Einw. 
Alamos, ſchoͤn gebaute St. mit 6000 Einw. und reichen Silberminen in 
der Nähe. Ginaloa, Stadt mit 9500 E. — Alle diefe Städte liegen im 
Ginaloa. — Zu Sonora gehören: Sonora, der Sig eines Biſchofs, 
mit 6400 Einw.; Arispe, jest mit 3000 E.; Petic, mit 5000 E. und 
lebhaftem Handel; find Städte, Guaymas, Handelöort an der M. des 
Guaymas in den Kalifornifchen Bufen, hat ein Fort, einen vortre en 
Eingangshafen, der 200 Echiffe faßt, und 3000 Einw. Santa Eruz, 

Hauptfladt des Indianerftammes der Yaquis, hat 10,000 E. 


‚ 8 Der Staat Chihuahua, zwifhen Sonora, den nördlichen In 
dianer-Wüfleneien, Neumerito, Cohahuila und Durango, welcher den. nords 
lihen Theil von der vormaligen Intend. Durango begreift, mit einem im 
Ganzen fterilen Boden, und größtentheild ein Hochplateau, wo eine Ge— 
birgsfette (die Sierra Madre, wozu die Sierra Carcay gehört) 
aufftergt, Die weiter nach dem Norden Amerikas fortfegt, wir von Dem 
Rio del Norte und feinem Nebenfluffe Conchos durchfloffen, und bat 

einen großen Reichthum an Gold und Silberminen, die bis jegt noch wes 
wg orfcht und benugt find, Der Flächen: Inhalt mag etwa 3373 A.M. 
betragen, worauf jegt (1823: 112,694) E. leben. Chihuahua, Hauptft, 
- mit einer Militarafademte, reihen Gilberminen in der Nähe umd 80,000 

E., die einen lebhaften Handel treiben. ©. Joſe del Parral, Berg 

ſtadt mit 5000 Einw, 

% Der Staat Dirrango, welcher den füdlichen Theil von der vor 
maligen Intend. Durango begreift, zwifchen Sonora, —— Coha⸗ 
huila, Neuleon, Zacatecas und Talisco liegt, 2638 Q. M. groß und von 
250,000 Menfchen bewohnt. Der Boden ift ein Hochland, weldıed das 
Gebirge, die Sierva Madre durchzieht, wodurd das Anahuac-Plateau 
mit dem Felfengebirge.verbunden wird, Der vornehmfte Fluß ift der Rio 
de las Nafas, welcher Nic, in die Seen ded fumpfigen Hochlande, Bol: 
fon de Mapimi, das theild hieher, theild zu Gohahuila gehört, zu, ver 
lieren fcheint, Auch diefer Staat befigt einen Reichthum von mineralifchen 
Schägen, befonderd von Silber, Gold und Eiſen. Durangd, regelmäßig 
angelegt Hauptft,, 6426 F. über dem Meere, der Gig eines Bifchofs , hat 
eine Münze, Bergbau, ftarken Viehhandel und 22,000 E., welche induftriös 
find, und. mancherlei fhöne Holz: und Tiſchlerwaaren, Wollen und Leder: 
Arbeiten verfertigen. Bwifchen hier und Nombre de Dies ift die Brenn, 
eıne 5 M. Iange und 2; M, breite mit Bimsfteinen bedeckte Felfeumaffe, 
die aus Bafaltmandeljteinen befteht, und wo man Meteoreifen findet. 
Nombre de Dios, St. mit 7000 E, und San Juan dei Rio, &t. 
mit 10,200 €,, treiben ausgebreiteten Handel mit einer Art Branntwein 
(Bing Mescal), Gunrifamey, St. von vielen und reichen Silberminen 
umgeben. Papasquiaro, Gt. mit 5600 Einw. x 
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10: Der Staat Cohahnila-Texas, zwifhen den freien India« 
nerländern von Meriko, den Bereinigten Staaten 8 Nordamerika, wo der 
Sabine und der ——— die Graͤnze machen, dem Mexikaniſchen 
Meerbuſen, Tamaulipas, Reuleon, Durango und Chihuahua, 6354 A. M. 
groß und. mit 127,000 (1881: 77,795) Einw., von den Fluͤſſen Rio dei 

orte, Nueced, Golorado de Zeras, Brazos, Zrinidad und 
Sabine, die alle ihre M. in den Mexikaniſchen Meerbufen haben, durchs 
offen, befteht aus einer mit Hügeln und geringen Bergen wechfelnden ebes 
nen Landſchaft, von ir Waldungen bededt, hat zwar einen ergiebigen 
Boden, ift aber noch fait ganz eine Wildnif, worin nur Er Nieders 
* ſich finden. Kuͤrzlich hat man in Texas reiche Silberminen ent⸗ 
deckt. Saltillo (fonft zu Durango gehörig), Hauptſt. mit 6000 Einw. 
Rach Becher heißt die Hauptft. Leona Vicario. Monclova, ein Mis | 
itärpoften u. Ortfchaft. St. Antonio de Bejar, Hauptort von Texas, 
in weldyer Provinz die Anhänger Napoleons 1816 eine Kolonie zu errichten 
fuchten, der fie den Namen Champ d’Afyle gegeben hatten, die aber 
ſchon 2 Jahre darnady von den Späniern zerftört wurde. Galvezton, 
Singangshafen an der Bai gl. N., in welche ſich der Trinidad mündet. — 
Zwiſchen den Flüſſen Brazos und Eolorado, am Mexikaniſchen Meerbufen 
liegt die neue Kolonie von Auftin angelegt, bie bereit8 12 — 15,000 Einw, 
nach andern Nachrichten erft 5000), meiſtens Eingewanderte aus den ver» 
einigten Staaten zählt, und deren Hauptſt. ©. Felipe de Auftin heißt, 
Außer diefer Kolonie find jest noch mehrere Niederlaffungen von bdergleis 
hen Eingewanderten gegründet worden, fo daß die Kolonifation von Texas 
mmer mehr fortfchreitet. 

11. Der Staat Tamaulipas, weicher die vormalige Provinz Neus 
Santander begreift, 1869 Q. M, groß und mit 166,824 E., Liegt zwifchen 
vem Meritanifhen Meerbufen, ©, Luis Potofi, Neuleon und ‚Gohahuila, 
and macht einen langen Kuͤſtenſtrich aus, der durch Lagunen und ſchmale 
Sanddimen von dem Meere getrennt iſt. Nur an einigen Stellen find 
chmale feihte Einfahrten. In diefem Staate hy der große Fluß Rio 
Bravo del Norte feine Mündung. Darin: VBittoria, Hauptſt. nah - 
Becher. Zampicodela Tamaulipaß, jest Santana de Samatı 
ipas genannt, St. und Hafen am Zampico (gebildet durch den Panuco 
nd Zula), der ſich 1 Meile von da durch den Tampico-⸗See in den Mexi— 
tanifchen Meerbufen ergießt. Der Eingang uk wird durch eine 
Barre erfhwert. 1825 betrug ber Werth der Einfuhr 1,587,196 und ber 
ver Ausfuhr 1,143,212 Piafter. Die Stadt wird ‚jest regelmäßiger ange 
egt und vergrößert fi) immer mehr. Soto de la Marina, Eingangs« 
yafen am Merikanifchen Meerbufen, wo 1825 die Einfuhr 562,066 Piaſter 
setrug, liegt an der M. des St. Anderfluffes. del Refugio, Eingangs- 
yafen am Merikanifchen Meerbufen. Neus Santander, St, am Fluſſe 
ji. N., vor deſſen M. eine Barre iſt. 

12. Der Staat Neuleon, welcher die vormalige Provinz gl. N. . 
yegreift, zwifchen Gohahuila, Zamaulipas, S. Luis Potofi, Zacaterad und 
Durango, 948 Q. M. groß und (1883) mit 113,419 E., zwar mit einem 
—— Boden, aber noch wenig angebaut, iſt theils eben, theils gebir⸗ 
zig und erzreich Monterey, —33 und Bis eines Biſchofs, am eis 
sem Arme des Zigre, mit 13,282 Einw, und reiden Gold, Silber» und 
Bleiminen in der Umgegend. Linares, St, und Sit des Kreiögerichtd 


"ur die 3 Staaten Neuleon, Samäulipas und Cohahuila⸗Texas. 


12 Der Staat Zacatecas begreift die vormalige Intend. gl. N, 
348 M. groß, mit 296,044 (1829: 276,053) &., liegt zwifchen Durangd, 
NReuleon, ©. Lıis Potofi, Guanaruato und Zalidco und ift ein an ed 

Metallen reiches Gebirgsland. Zacatecad, Hauptft. mit wichtigen Sil⸗ 
berbergwerken, hat eine Münge und jest (flatt der frühern 83,000) nur 
22000 E. Das Silberbergwert Beta grande, welches jedt eine Brit 
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tifche Bergwerkögefelifchaft bearbeitet, lieferte von 1811: bis 1885 an Sil · 
—— Mark. — —————— Bergſtadt mit reichen Silberminen. 
zuas Galientes, fchöne Stadt, hät den Ramen von — — 

neralquellen, eine bedeutende Tuchfabrik, die 350 Menſchen befchäftigt 
und (nad Ward) 35,000 Einw. Unrichtig rechnen Einige diefe Stadt zum 

Stante Zalisco. — 

-14. Der Staat ©. Luis Potofi, welcher die vormalige Intend. 
gl. N. begreift, 848 DA. M. groß, mit (1829) 298,250. und nach dem Als 
manach von Galvan nur mit 192,000 Einw., liegt zwifchen Neuleon, Zar 
‚maulipas, Bera Cruz, Queretaro, Guanaruato "und Zucatecad, ift in 
dem weftlihen heile ey Gebirgsland, im oͤſtlichen niedrig, und 
bat reihe Silbergruben. ©. Luis Potofi, Hanptfladt in einem atiges 
nehmen Thale, an dem öftlichen Abhange des Plateau von Anahuac, mit 
berlaffenen Minen, einem Kollegium, einiger Induftrie und Kandel, hat 
(nad) Ward) jest mit den Borftädten, weläe eine große, Strede ein 
nehmen, 50,000 Einwohner. Catorce, Gtadt mit reichen Silber⸗ 
bergwerten, die fonft jährlich 4 bis 5 Millionen Thaler einbradhten, 
J — aber jaͤhrlich nur für 600,000 Piaſter Silber geben, hat eine ſon⸗ 

bare- Lage in einem tiefen Bergkeſſel, und wird von großen Schluch⸗ 
ten durchfchnitten. | 

_,, 35. Der Staat Bera:-Eruz, 1005 A. M. grof. und (1831) mit 

245,256 (der Almanach von Galvan rechnet nur En ur ., Liegt füdlich 

von Zamaulipas, u, des Merikanifchen Meerbufens, und begreift den 

nordweftlicien größern Theil der vormaligen Intend. Vera-Gruz und gränzt 
an die Staaten Zabadco, Chiapas, Guatemala, Daraca, Puebla, Queretaro, 

B. Luis Potofi und Zamaulipas und ift ein fehmales Küftenland, mo eine 

drücdende Hite herrſcht. Randeinwärts erhebt fih der Boden zu einem 

Gochplateau, auf weldyem fehr er Berofpigen, darunter der Gitlaltes 

petlund der Eoffre de Perote, aufiteigen. Zalapa (ſpt. Jalapa), 

Hauptftadt, in einer romantifchen Lage, am Fuße hoher Berge, hat (1831) 
10,628 &. und hielt vor der Revolution eine fehr befuchte Meſſe. In dies 
er Gegend waͤchſt die medizinifche Wurzel Jalapp„e Billa nueva de 
aBera Eruz, hübſch und regelmäßig gebaute Stadt, auf einer bürren 

Ebene, der es gänzlich an fließendem Waſſer fehlt, daher man fi mit Gi- 

ie behelfen muß, mit Mauern, Bollwerken und einigen Forts umgeben, 

der Mittelpunkt ded Handels mit Europa, Nordamerifa n. den Antillen, 

u. hat 7 Kirchen, 4 Klöfter u. mit den Vorſt. (1531) 7515 €. 1825 liefen 

62 Seefchiffe ein; der Werth der Einfuhr betrug 4,253,456 Piaſter und der 

Ausfuhr 274,254 P. Jesr ift der Handel noch viel bedeutender. Dem Gas 
fen gegenüber, ber Elein und fchlecht ift und nur 30 bis 35 Schiffe faſſen 
Tann, Liegt auf einer Infel die Feftung S. Juan de Ulua. BerasEruz 

ſteht nicht an der Stelle, wo Gortez den 21. April 1519 landete, fondern 

8 er davon ; denn die Stadt, welche Gortez dafelbit erbante und Billa 
zica de la Vera Cruz nannte, wurde fchon 5 Jahre nachher verlaffen, und 
füdliher Billa antigua de la Vera Gruz erbaut, das man aber auch 1580 
aufgab, u, dagegen das jesige neue Vera Gruz gründete. Pueblo viejo 
de Tampico, Fl. oder St. und Eingangshafen, am Zampicofer, in xiels 
en ſich der durch den Zuſammenfluß des Fan und Zula gebildete Fluß 

mpico mündet, hat 1956 E., liegt der St. Tampico de las Zemaulipas 

enüber, 1825 betrug der Werth der Einfuhr 1,514,968 Piafter. Jedt 

t aber der Seehandel abgenommen und befchräntt ſich auf bloße Küjtens 

ifffahrt. Alvarado, kleine Etadt an der M. des Alvarado, mit 1 Ha⸗ 

en und (1831) 2373 E. 1824 liefen 118 Seefchiffe ein; die Einfithr be 

9 279,552 und die Ausfuhr 1,740,641 Piaſter. Iebt aber findet bier 
nur noch Küftenfchifffahrt flat. Zurpan, Hafenort am Merikanifchen 
Meerbufen. buafualco oder Boazacoalco, Eingahgshafen am der 
M, des gleichnamigen fchiffbaren Fluſſes. Cordova, St. mit einer Ra— 
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gationsſchule und (1881) 6098 E. Perote, St. in der Nähe des —* 
jerges e de Perote, hat 3355 Einw, In der Gegenb Tiegt das 
ort oder Feſtung Perote. Drizava, Gtadt mit einem Kollegium iM 
1831) 15,386 &,, die viel Tabak bauen, 


‚16. Der Staat Tabasco, welcher dem oͤſtlichen Theil der vormas 
gen Intend. Vera: Cruz begreift,. an Vera-ECruz, den Merikanifchen 

eerbufen, Mucatan und Chiapa — beſteht aus der Hochebene und 
em Küſtenlande, und enthält 488 QM, M. und 83,000 Einw. Zabasco, 
vg des Staates, auf einer Infel, in der M. des Fluffes gl. N., ift 
in —* Billa Hermoſa, St. am Tabasco, die 1828 durch 
in Erdbeben faft ganz in einen Schutthaufen verwandelt wurde, 


17. Der Staat Yucatan, der on der Union, 2256 A. M. 
xoß und mit 680,000 &., begreift die vormalige Iutend. Merida, und if 
ine von der Campeche-Bai und von der Honduras: Bai gebildete Halbin⸗ 
el, die auf der Landfeite an Tabasco, Ghiapa und die —— Staaten 
on Mittelamerika graͤnzt. Der Boden iſt meiſtens flach und niedrig und 
nit * Waldungen bedeckt, die reich an Mahagony- und Campeche⸗ 
der. Blauholz find, worin der größte Reichthum des Staates beſteht; doch 
vird auch ein ziemlich beträchtlicher Plantägenbau getrieben. Merida 
re Yucatan, Hauptft, auf einer dürren Ebene, hat 28,400 E., und ift 
er Sit eines Bifhofs. Campeche, St. an der Campeche-Bai und an 
em Rio de ©. nzisco, mit einem Hafen, einem Kaftell, 3000 hübfchen 
D. und 18,300 &. (darunter 6000 Weiße), welche einen beträchtlichen Hans 
‚et treiben, befonders mit Campecheholz und Wachs. Balladolid, St. 
nit 3000 Einw. Sizal, Hafenort. Nueva Mallaga, —— — 
bafen. Garmen, bewohnte Inſel mit einem Eingangshafen. — Die 
Engländer haben in diefer Provinz eine Befigung, Bensarss genannt, . 
velche aus Landſtrichen entftanden ift, die fie zufange bloß zum Holzfüllen 
— etzt aber mit allen Territorialrechten haben, und woraus fie bes 
raͤchtliche Maffen Mahagoniholz; (1850 an 4,557,000 $.) ausführen. Die 
Befigung hatte 1830: 3808 E., worunter 2204 Sklaven (je$t für frei ers 
‚lärt). 1890 betrug der Werth der Einfuhr 234,379 und der Ausfuhr 
316,151 Pf. Sterling. Die Hauptft. Balize liegt am Zluffe gl. R., iſt 
segelmäfig gebaut, feſt und hat 500 H. | 


18. Der Staat Ehiapa, fonft zu Guatemala gehörig, * ſich 
iber der Mexikaniſchen Union angeſchloſſen, gränzt an Daraca, Tabasco, 
—— und an die Vereinigten Staaten von Mittelamerika, iſt theils ein 
ochplateau, theils ein flaches Kuͤſtenland, und hat 1511 AM. mit (1831) 
118,775, u. nach dem Almanach von Galvan nur mit 96 000 €. Ghiapa 
Siudad de las Gaſas (weldien Namen es jegt ftatt des frühern Giu⸗ 
ad real angenommen hat), Hauptft. und Sitz eines Biſchofs, auf einer 
'hönen, fruchtbaren Ebene, hat eine Univerfität, eine Kathedrale mit einem 
1826 dem edlen las Caſas errichteten Monumente, u. 3800 &. Nach Bes 
her heißt die Hauptſt. San GChriftobal, — großes D. von 
32 4000 E., in deſſen Nähe die berühmten Ruinen von Palengıre, eir 
—* der alten St. Culhuacan ſich befinden, welche man das Ameri⸗ 
aniſche Theben nennen koͤnnte, und, die großartigften, —— alten 
Denkmaͤler Amerikas find. Dieſe Ruinen diefer Stadt, die 33 M. im Um: 
fange ehabt zu haben fcheint, beftehen in Tempeln, Feftungswerken, Graͤ⸗ 
ern, Pyramiden, Brüden, Wafjerleitungen und Käufern und man hat hier 
Befaͤße, Gösenbilder, Medaillen, mufikalifche Werkzeuge, koloſſale Bildfaͤu⸗ 
len und Basreliefs von ziemlich fchoner Arbeit gefunden, die wirkliche Dies 
roglyphen zu Air Igeinen Alles gibt zu erkennen, daß hier einft der Sig 
eines in der Baukunft, Bildhauerkunft und in der Malerei weit vorgefchrits 
tenen Volkes gewefen fey. Der große Tempel, von einer Säulenhalle ums 
geben, hat etwa 300 F. Länge und 30 3. Höhr. 
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49% Det Staat Daraca, begreift die‘ vormalige Intend. gl. R., 
+ Q, M. groß, mit 603,000 (1830: 457,504) Einw., und liegt zwifchen 
ebla, Vera: Cruz, Ghiapa und dem ftilen Meere. Das Hauptprodukt 
diefes Gebirgslandes ift die Cochenille, davon jährlid 4600 Gentner (1881: 
585,075 Pfund) von hier nach Europa verfendet werden. Auch gibt es edle 
etalle. Daraca, hübfcd gebaute Hauptfl. in einer Ebene, mit einigen 
Fabriken und (nach einem neuern Neifenden) 40,000 E., die fi ſtark mit 
dem Gewinnen der Gocyenille befchäftigen. Ihre Marktpläge, Waſſerlei⸗ 
tung und öffentlichen Gebäude find mit ziemlich vielem Geſchmacke ange: 
legt. In der Nähe ift eine ungeheure Eypreffe, unter deren Schatten Gor- 
tez mit feinem ganzen Fleinen Spanifchen Heere geruhet hat. Der Stamm 
derfelben, der aber eigentlich aus 3 Stämmen bejteht, hat 120 5. im Um: 
ange. Kehuantepec, St. mit einem Hafen, an einer von dem gm 
cean gebildeten Bucht, deren Einfahrt vom Meere nur für kleine Schiffe 
ahrbar ift, hat Salsfchlämmereien. Die beabfichtigte Verbindung des 
"ga hen Meerbufen mit dem ftillen Meere in diefer Gegend, vermits 
telft eines Kanales, der aus dem in den Meritanifchen Meerbufen ſich 
Mündenden Fluſſe Goazacoalco in die Lagune von Tehuantepee führen folte, 
at bei näherer Unterfuchung unüberwindlidhe Schwierigkeiten gefunden. 
uatulto, Gingangshafen am ftilen Meere. Puerto e8condibdo, 
fen dem Orte Zutepec gegenüber. — In bdiefer res befaßen bie 
achkommen des Gortez ein Shal, das 17,700 €. enthält, 

20. Der Staat Puebla, welder aus dem größten Theile der vor: 
mäligen Intend. gl. N. gebildet ift, mit dem Gebiete Zlascala 961 AM, 
und ohne daffelbe 954,000 (1825: 584,358) E. enthält, an Merito, das Ger 
biet Ilascala, Vera:Gruz, Daraca und an das ftile Merr gränzt, und zum 
Theil aus 6 bis 8000 & hohen Hochebenen befteht, wo ie der hohe Po: 
pocatepetl erhebt. uebla de los Angelos, Hauptſt. und Sig ei⸗ 
nes Biſchofs, eine der fchönften Städte Amerikas, mit breiten fohnurgera- 
den Straßen, in einem Thale, am Freier ey I at 60 Kirchen, darun: 
ter die prächtige Kathedrale, 22 Klöfter und 23 Kollegien, eine Bibliothek 
und nad) Ward 50,000, nach Bullof aber 90,000 E., weldye Zuch⸗, Baum⸗ 
wollenwaaren, Seife, berühmtes Backwerk, Fayence und Glas verfertigen 
und einen bedeutenden Handel treiben. ECholuln, St. von 16,000 E. / in 
deren Nähe man Tempel (Teocalli) der alten Merikaner findet, die aus 
ungeheuren Pyramiden beftehen, große Zerraffen und jest bisweilen auf der 
Epige eine chriſtliche Kapelle haben. Cine von diefen Pyramiden ift 1728. 

och und an der Grundfläche 1855 F. breit, ganz ıt Gras und Stauden 
ewachfen, und hat das Anfehen eines natur! ar Fügels. Sehbuacan, 
©t. von 10,000 E., der Sitz des Kreisgerichts für die Staaten a:6rup 
Puebla und Daraca, j ' 
Außer diefen 19 Staaten gehören noch folgende 5 Gebiete 


zur Merikanifchen Union. 

1. Das Gebiet Tlascala oder Zlarcalla, innerhalb des Um 
fanges der vormaligen Intend. Puebla, ein Bezirk, meiftens von Indie 
nern bewohnt, welche ſchon unter den Spaniern gnt Freiheiten und 
Vorrechte genoffen, und wozu 22 Kirchfpiele, 110 Dörfer und 139 Meie: 
reien — Tlascala, St. von 4000 E,, einft die große Sauptſtadt 
einer Republit, die Ai unter allen Merikanifchen Städten fich mit den 
Epaniern verband, als diefe in Merifo landeten. Mit dem dazu gehören: 
den Bezirke beträgt die Bevoͤlkerung 86,000 (1824 nur 66,244) Menfchen, 
worunter 3 Indianer find, die fich durch ihre Induftrie auszeichnen. 

2. Das Gebiet Solima, innerhalb des Umfanges der vormaligen 
Intend. Suadalarara, foll 40,000 Einw. haben. Golima, &t. unter dem 
nod) raudyenden 3622 $. hohen Vulkan Solima, ımd an dem Kluffe gi. R. 
in einer fruchtbaren Ebene. Puerto de Manzanillo, Cingangshafen 
am flilen Meere, liegt 10 M. weſtlich von Colima. 
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8. Das Gebiet Ntever-Galiforhtien, —— dormal 
Intend. Alt-Galifornien begreift und aus einer 6e6 (2200) Q. M, 
gen Halbinſel beſteht, die jetzt nur 6000 E. haben ſoll. Sie erſtreckt ſich 
vom Kap San Lücas, dem ſuͤdlichſten Punkte derſelben, unter 230 6 
3 bis zur — — und hat weſtlich das ſtille en und 
öftlich den großen Galifornifchen Meerbufen, und wird von einer Kette von 
Gebirgen ducchfchnitten. Das Sand ift Faft garnicht angebaut, aber nicht 
unfruchtbar nady den neuern Nachrichten; fondern bringt alle Getreide: Ar: 
ten, Gemüfe, Fruͤchte, Oliven, Wein hervor und befist reihe Mineralfchäge. 
Bid auf die neuern Zeiten lebten die befehrten Indianer unter dem-dradten- 
den. Joche der ſich hier ald Miffionäre aufpaltenden Mönche, jest aber find 
durch die Gefege der Merikanifchen Union alle Indianer, für. Bei erklaͤrt, 
und die Ländereien der Miſſionen, welche die Indianer für die Mönche be: 
arbeiten mußten, follen vertheilt werden, doch ift man von dieſer Maßregel 
wieder abgefommen , weil die Indianer zu wenig thätig find, um für ſich 
daß Land zu bearbeiten, und hat fich genatbigt gefehen, die Indianer den 
Miffionen wieder au übergeben. Zur Befchägung der Miffionen gegen die 
wilden Indianer dienen die Prefidio’8 (Forts init einer.Eleinen Befagung). 
Zu dem Prefidio Eoreto gehören 3 Miffionen und zu den übrigen 3 & 
ſtrikten und Prefidio’s — 16 Miſſionen. Hieher gehört auch die an 
der Küfte des Saates Sonora gelegene Infel Ziburon, welche von Im: 
dianern bewohnt iſt. 

4. Dad Gebiet Ober:Galifornien, weldes die vormal. Intend. 

Ken Salifornien begreift, ein ſchmales 1400 bis 1800 A. M. großes Kuͤ— 
ftenland, an dem großen Dcean, welches fich von dem Ifthmus von Alt 
Californien. oder von der Allerheiligen: Bai bis gegen das Kap 
Mendocino erftredt, umd gegen O. an das freie Indianer» Gebiet von 
Merito und gegen N. an re —— ** Nordamerikg⸗ 
nifchen Staaten graͤnzt, und jetzt in 4 Diſtrikte 24 Miffionen gehe 
ift, worin (1827) 21,178 Mifftons: Indianer oder Neubekehrte lebten. Rach 
einer neuern Nachricht find hier 2734 Weiße und 27,630 Miffions = India: 
ner, ‚Gegenwärtig beträgt die Zahl der Meißen über 6000, dagegen hat 
ſich die Zahl der Indianer bedeutend vermindert; Das Land hat einen gut 
bewäßlerten, mit einer ſchwarzen Erde bededten, fehr —— Boden; 
und viele Gegenden zeichnen ſich durch ihre maletifchen Anfichten ſehr Aug, 
An Rindvieh befigt das Latıd einen großem Reichthum. Merkwirrdig iſt 
eine Fichtenart wegen ihrer umgeheuern Größe, indem. der: Stamm. derfel 
ben eine Höhe von 150 bis über 200 Fuß erreiht., San Garlos de 
Monterey, Hauptfladt und Prefidio, am Fuße der. Gordillera..von Sta, 
Lucia, hat 600 Einw, Die andern 3 Prefidio’8 und Diftrikte heißen San 
Krancisco, Santa Barbara und San Diego. Unter den Miſſio— 
nen hatten (1827) San Diego 1697; Santa Glara 1394 und. San 
Framrisco, mit einem Hafen, 958 Neubekehrte; bie nördlidite Miffion 
it. Sam Rafael, mit 830 Neubefehrten. 9 

5. Das Gebiet Santa Fe in Neu-Mexiko, welches die: vormal, 
Provinz Neu: Meriko begreift, 2055 A. M. groß, mit 523,300 E., nördlich 
von Ehihuahna und anf allen übrigen Seiten von. dem freien Indianerlän: 
dern von Merilo umgeben, ift ein großes Thal, das von dem Rio del 
Norte durchſtroͤmt u. zu. beiden Seiten von hoben Gerizgen begleitet wird, 
die es von den Indianerländern abſondern. Santa Fe,- Hauptft. an ei: 
nem Eleinen Fluſſe, der dem Rio del Norte 42 at 4— 5000 Einw. 
Taos, Stadt und noͤrdlichſter Ort dieſez Gebietes. Albuquerke/ St. 
mit 6000 &,, auf der Oſtſeite des Rio del Norte. z 

Im N. von den. vereinigten Meritanifchen Staaten liegen "die 28,500 
Q. M. großen —* der freien Indianer von Meriko, — itte 
die Fortſetzung der Cordilleren ziehen und ſich dem Felſengebirge anſchlie 
fen. Hier haufen Indianerſtaͤmme in völliger Unabhaͤngigkeit, darunter die 


— 
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vorne ind: die Zpachen, ein krieg riſches und grauſames Wolf; 
> — oder Tetaus, die gefchicteften Reiter; die Panis, die 
oquiß 2. 


Die vereinigten Staaten von Mittel: oder Gen: 
tral:Amerifa. 


Diefer neue republikanifche Staat, der fi 1821 für frei er: 
Härte und 1824 diejen Namen angenommen bat, begreift den größ- 
ten Theil der vormaligen Spanifchen Generalfapitänerie Guatemala, 
nimmt eine fehmale Landftrede ein, die auf der Nordfeite vom At⸗ 
Iantifchen und auf der Sübfeite vom flillen Meere umfluthet wird, 
graͤnzt  norbweftlich an die vereinigten Mexikaniſchen Staaten und 
füdöltlih an Columbia und liegt vom 8% 46’ bis 179 51’ N. Br. 
und vom 283° 40' bis 295% 46’ D. 2. Der Flädheninhalt wird 
auf 13,000 (2416) Q. M. gefhägt, mit Inbegriff der noch von 
freien Indianern bewohnten Landftrihe. Die Cordilleren, die aus 
Südamerika in diefes Hochland eindringen, machen feine Oberfläche 
zu einer beftändigen Abwechfelung von Bergen, Thaͤlern und Ede: 
nen. Wenigftens 20 Vulkane, die in Thätigkeit find und fuͤrchter⸗ 
liche Aushrüce machen, Eennt man dem Namen nad. Ihre Höhe 
beträgt gegen 10,000 Fuß. Bei der geringen Breite hat das Land 
nur uflenflüffe, bie entweder in den Atlantifchen oder in dem ſtil⸗ 
len Dean abfließen, und barunter mehrere, ald der Motagua, 
Ulua, Leon, Aguan, Pantafina, St. Juan,’ Cameli— 
con ıc., die in das Atlantifche Meer fallen, fchiffbar find oder es 
werden fönnten. Bon den in das flille Meer fi) mündenden Fluͤſ⸗ 
er ift der Lempa einer der größten. Unter den Seen ift, außer 

em Golfo dulce, in welden fi der Polochic mündet, befon: 
berö der 36 M. lange, 20 M. breite, 440 Q. M. große Nica⸗ 
raguaſee bemerkenswerth, von hohen Gebirgen umgeben und auf 
feiner Oberfläche eine Menge Infeln tragend. Aus Ddiefem See 
fließt der ticfe fchiffbare St. Juan, der in das Atlantifche Meer 
fi mündet. Man beabfichtigte Daher einen Kanal aus dem Nicas 
raguafee in da3 ftille Meer zu führen, wodurd eine Schifffahrt aus 
dem Atlantifhen Meere in das flille Meer möglich und die weite 
Fahrt um ganz Südamerifa herum erfpart werden würde, ohne daß 
jedoch bis jetzt diefes Vorhaben ausgeführt worden if. Mit dem 
Nicaraguas See ift der Eleinere See Manaque durch einen Abfluß 
verbunden. An der Norbfeite bildet der Atlantifche Drean die große 
Hondurasbai, und an ber Süpfeite ba file Meer den Golf 
von Papagayo und von Salinad. Der meiltend vulkaniſche 
Boden bed Landes ift, mit Ausnahme der höhern Gebirge, bie 
nat und ohne Vegetation baftehen, üppig fruchtbar. Das Klima 
ift gefund, außer in den niedrigen Küftengegenden. Es ift das ge: 
woͤhnliche tropifhe, doch wird die Hitze durch bie Seewinde und 
durch die Gebirge gemildert. Erbbeben find häufig; vorzüglich ift 
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die weftlibe Küfte nah dam ftillen Meere zu ben fürchterkSften 
Erderfhütterungen unterworfen. J— 

Die Produkte find Europaͤiſche Hausthiere, davon in den 
Waͤldern ganze Heerden Pferde und Rindvieh in einem verwilbers 
ten Zuftande leben, Affen, Beutelthiere, Zapird, wenige Raubthiere, 
eine große Menge von dem verfchiedenartigften Geflligel und Fifchen, 
Schildkröten, Aligatord, Leguane, Schlangen, prachtvolle Käfer und 
Schmetterlinge, Cochenille, Auftern, Perl: und Purpurmufceln, Ges 
treide, Neis, Obft, edle Südfrüchte, Bananen, Maniof, Yams, Bas 
taten, Cacao, Indigo (Indigo, von einer Qualität, wie fein Land 
auf der Erde ihn hervorbringt, nebft Gochenille find jest die Haupt: 
ausfuhrartikel), Zuderrobhr, Kaffee, Zabaf, Baummolle, Pimentd: 
pfeffer, Vanille, die herrlichften Farbe: u. Zifchlerhölzer, eine Menge 
von Gummi- und Balfambaumen, (davon die Küfte in St. Salvas 
dor den Namen Balfamfüfte führt) eine große Verfchiedenheit von 
Arznei: (darunter au Ehinarinde) und Gewürzpflanzen; Gold, 
Silber, Blei, Eifen und uͤberhaupt wahrfcheinlich alle Metalle und 
übrigen Mineralien, die in Mexiko gefunden werden. Die Indus 
ſtrie ift noch auf einer fehr niedrigen Stufe; hingegen. der Landbau 
und Handel haben feit der Befreiung vom Spanifchen Soche fehr 
zugenommen. Befonders wird ein lebhafter Handel mit Iamaica 
und mit der Bittifchen Niederlaffung Balize unterhalten. 1825 fol 
die Ausfuhr am Weithe (nach Thompſon) 8,260,000 Piafter (dar: 
unter für 2 Mill. Indigo und 24 Miu. Cochenille) betragen haben. 
Der Verkehr im Innern wird durh den Mangel an Fahrftraßen 
srfchwert. Die Zahl der Einwohner, die 1808 nad Humbofdt 
1,300,000 betrug, wird jeßt auf 1,800,000 bi8 2 Millionen ge: 
häßt, die fih, mit Ausnahme der freien Indianer, zur Roͤmiſch⸗ 
atholifchen Kirche befennen. . Die Einw. find Weiße, und deren 
Nachkommen, Mifchlinge und Indianer, fowohl Ladinos (unterwiürs 
ige und befehrte Indianer) als Bravos oder Barbaros (no in 
Anabhängigfeit unter eignen Oberhäuptern lebende). | 

Diet Staaten bilden, gleih den vereinigten Mertkanifchen 
Staaten, eine demokratiſche repräfentative füderative Republif, die 
zus 5 Bundesftaaten befteht, welche in ihrer innern Verwaltung 
ınd Provinzial: Regierung frei, unabhängig_von einander und ſou— 
serän find. Die katholiſche Religion ift herrſchend und Staatsrelis 
zien. Alle * haben gleiche Rechte, und die Sklaverei ift abs 
jeſchafft. Die höchfte Gewalt diefes Bundeöftaates ift getheilt und 
erfällt in bie gefeßgebende, vollziehende und richterliche. Die ges 
etzgebende Gewalt wird von einem Kongreſſe ausgelbt, welcher aus 
inem Senate, wozu jeder Staat 2 Senatoren fendet, und aus eis 
ıer Repräfentantenfammer, wozu jeder Staat auf 30,000 €. einen 
Deputirten ſchickt, — iſt. An der Spitze der vollzie⸗ 
enden Gewalt ſteht ein auf 4 Jahre gewählter Praͤſident, dem ein 
Bicepraäfident beigegeben iſt. Nach dem Budget für 1825 find die 


1008 2.2. Cmerite. | 


Staatsausgaben auf 878,586, darunter für. dad Kriegs- und 
Marine:Minifterium allein 627,828 ‚und die Einnahme auf 806,888 
Dollars: angefchlagen. Auch hat der Staat Schulden, die in 
demfelben Jahre 1,428,571 Pfund Sterlinge betrugen, welde von 
den Britten bemfelben . geliehen worden waren. Die Kriegs: 
macht beftand damals aus 1800 Mann ftehenden Zruppen, 10,750 
Mann regulärer Miliz und:10,000 Mann Landwehr. | | 


Die einzelnen Staaten find fülgende : 


1. Der Staat Guatemala, 3900 AM. groß und mit 850,000 &, ° 
—— Chiapa, Yucatan, Honduras-Bai, Honduras, San Salvador und 
ſtillen Meere. Guatemala la nueva (Reu-Guatemala), bis— 
* Hauptſtadt der ganzen Union und Sitz des Kongreffes, an dem Fluſſe 
cas, in einer fruchtbaren Ebene, 4 M. von Alt:Guatemala, das 1775 
durch ein Erdbeben zerftört wurde, und an deffen Statt das jegige Guate: 
mala in einer. beffern Lage, regelmäßiger, größer und ſchöner erbaut worden 
iſt, hat 4 Pfarrkirchen, 12 Klofter, eine Univerfität, eine Akademie der ſchoͤ— 
nen Künfte, eine Münze und jest (nach Thompfon) 50,000 &., die Baum: 
wollenweberei, Zöpfereien, Gigarrenfabriten und einen bedeutenden Handel 
unterhalten. An der M. der Bacas liegt der Puerto Libertad, ber 
Hafen der Stadt, Guatemala la vieja (Alt: Guatemala), die fonftige 
auptftadt, in einer an Vulkanen reichen Gegend gelegen, ift, feit der 3er 
orung durch Erdbeben, ziemlicy verödet,, und hat zwar noch eine prächtige 
Kathedrale, aber nıtr 8000 (nad) Thompfon 18,000) Einw. Is tape, jest 
Indepencia genannt, ein neuer dem Handel mit dem Audlande eröffne 
ter Bafen, am fiten Meere, 21 M. von Neu-Guatemala. Chiguimula, 
©t., die nach Thompfon 37,000 E, haben fol. Jzabal, Hafen im Gol:o . 
Dulce. Coban, St. am Cohabon, mit 12,000 Indianiſchen E. Que⸗ 
altenango, St. mit 11,000 E., meiftens Indianern, die flarten Ader: 
au, Viehzucht und einen lebhaften Berkehr unterhalten, und viele Banms 
wollengenge verfertigen. y W 
2. Der Staat .... oder Comayagua, mit den Indige 
ner Ländern 5300 A. M. groß und mit 280,000 E., zwifchen dem Atlan- 
tifhen Meere, Nicaragua, ©, Ealvador und Guatemala. Gomayaygua 
oder Valladolid la nueva, Hauptſtadt dam Zluffe Camalecon, bat 
20,000 E. Gracias a Dios, St. in einer fruchtbaren Hochebene, am 
Zuße eines hohen. Berges. Omoa, Fort,nebft einem dabei gelegenen Orte, 
an einer Bai des Atlantifhen Meeres, unweit des Kaps de tres Pun- 
ta& (Dreifpisen:Kap). Zrurillo, Stadt an einer Eleinen Bai, mit Fe 
udn rn und einem Hafen. G ul und Roatan, 2 anfehnlice, 
ewohnte Infeln in der Hondurasbai. in Theil diefed Staates iſt bei 
den Europäern unter dem Namen der Modquitoftüfte befannt, au mel 
her im aͤußerſten Oſten das Kap Gracias a Dios hervorfpringt. Auf 
dieſer Mosquitoküfte, welche zum heil von der Republik Columbia in Am: 
fprud; genommen wird, find die Landfchaften Taguzgalpa und Tola—⸗ 
galpa, welche von unabhängigen Indianerftimmen, als den Moscos 
oder Mosquitos, Poyaid, Zaucas und Sambos (einem aus ent 
wichenen Negern und Indianern entftandenen Volke) und andern Indianern 
bewohnt werden, wo die Britten, an der M. des Tinto eine Nieberlaffung 
tten, um Mahagonyholz zu fällen, die fie aber jest aufgegeben haben. 
n dem Bande der Poyats fliftete in neuern Zeiten der Schotte Mar 
tegor einen Staat, worin er defpotifch herrichte, der aber wieder eim 
gaangen ift. Deftli von Tolagalpa Liegt die beträchtliche Iufel Santa 
atalina. | 
_, 3 Der Staat ©. Salvador, 500 A. M. groß nnd mit 330,000 
Einw., ein ſchmales Küftenland am ftillen Meere und von Guatemala und 
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duras begraͤnzt. Die Küfte wird hier Balfamküfte genannt. ©, Sal: 
art feit 1835 Hauptft, der ganzen Union ik Sitz F entralregierung 
ind des Kongreſſes, ſtatt der frühern Hauptſt. Neu-Guatemal, indem der 
Staat’ S. Salvador dieſe Stadt mit einem Gebiete von 4 Q. M. an bie 
Sonföderation abgetreten hat, ift regelmäßig gebaut und hat (nach Thomp⸗ 
on) 89,000 &., welche Indigobau treiben. Sonfonate, St. am Zluffe 
N. In der Nähe ift der Hafen Acajutla, am fillen Meere, San 
Niguel, St. an der fhiffbaren Lempa, hat 6000 E. Jiquilisco, He 
en am ftillen Meere. er 

4. Der Staat Nicaragma, der Leon, 2200. Mi: groß und 
nit 380,000 E., enthält den Bde I Nicaraguafee, gränzt an Honduras umd 
Softarica u. berührt fowohl das Atlautifche ald das ftille Meer, u, hier 
8, wo eine Fahrt aus dem einen Meere in daB andere beabfichtigt wurde. 
veon, Hauptft., 5 M. vom See Managua, der mit dem großen Ste Nis 
aragua in Verbindung fteht, fol (nach Thompſon) 38,000 &. haben, die 
Baummollenweberei unterhalten, ealejo, St. an der 5 und wei⸗ 
ten Bai gl. N.die einen der ſchoͤnſten und ſicherſten Haͤfen bildet, der 
iber 1000 Schiffe faffen kann, hat Schiffbau, Handel und 2000 E. Ri: 
roya, St. oder D. am Fluffe Nicoya, der einige M. davon in den Meet: 
bufen de er Edi gefien © des E * Ye ih * . —— 
ragua, welcher die größten Schiffe trägt u. ſehr rei f 8200 €,, 
die Handel und Schiff ahrt treiben. Maffaya, Gt. mit 20,000 €. Ris 
——— St. an der Suͤdſeite des gleichnamigen Sees, hat einen ſtar⸗ 
ken Plantagenbau und 20,000 G. 9— 
5. Der Staat Goſtarica, der fuͤdlichſte Staat und gleichfalls an 
beiden Meeren gelegen und von Nicaragua und Golombia be | 
Q. M. groß, u. mit 60,000 (nad Thompfon 180.000) E. Willanueva 
be ©. Jofe, jegige Hauptftadt und Sit eines Biſchofs, hat eitie —5* 
eine Kathedrale, eine Tabaksfabrik und’ mit dem Kirchſprengel 16,000 €. 
Gartago, früher die Hauptft. und fait eben fo groß wie ©. Jofs,. Liegt 
am Fluſſe Gartago und am Fuße des Vulkans gl. N., umd hat eine heiße 
Mineralquelle, ompfon gibt diefer St, 26,000 Einm. und nennt fie die 
Hauptſt. des Staates, Heredia oder Billa vieja, St. mit 6600 E. — 
Der Diftritt Talamanca ift von freien Indianern bewohnt. 


1 BWeftindien. 


Weftindien, worunter man im engern Sinne die zwei Ins 
felgruppen, die Antillen und die Bahama-Inſeln, begreift, 
eritredt fi) vom 109 bi 28° N, Br. und vom 2920 bis 818° 2, 
Dieſe Infeln liegen in einem Bogen von Florida bis an die M. 
bed Drinoco in Guiana im Atlantifchen Ocean, der hier auf der 
Stidfeite derfelben einen großen Meerbufen, dad Antillen Meer oder 
Caraibiſche Meer nebft der Hondurasbai, und auf der Weſtſeite 
den Merifanifchen Meerbufen bildet. | 

Der Flaͤcheninhalt diefer Infeln, deren mehr als 360 ge: 
zählt werben, beträgt in einer runden Zahl 4700, oder ‚genauer 
4674 DO, M., wovon 257 auf die Bahamas und 4417 auf die 
Antillen fommen. 

Sie enthalten in ihrem Innern viele Gebirge, und beftehen 
oft aus bloßen Felſen; nur einige Heine Inſeln find ganz eben. 
Die höchften Gebirge, die jedoch rlicht 8000 F. zu überfteigen ſchei⸗ 
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nen, finden fi in Cuba, Jamaica und Hayti. Mehrete der Welt 
indifchen Infeln find vulkanifchen Urfprungs, und vielen find noch. 
jet die lebendigen Spuren des vulfanifchen Feuers — 
Sie gehoͤren zu dem Gebiete der heißen Zone, doch wird die’ Hitze 
durch die Seewinde abgekühlt, Es find hier nur zwei Jahreözet 
ten, bie naffe und die trodene., Ih der erftern fällt der: Regen in" 
Strömen wie wahre Sündfluthen herab; die Flüffe fchwellen 
einem Augenblide an, und das ganze. ng Land ift unter Waſſer 
geſetzt. Die feuchte Luft, verbunden 'mit einem brennenden Him- 
mel, macht den Aufenthalt in den. niedrigen Theilen diefer Infeln 
für einen Europaͤer ungeſund und. gefährlich. Erdbeben und ſchrech 
liche Orkane richten dafelbft oft beträchtlichen Schaden an. ar 
Die Produkte find am wichtigften ans dem Mlanzenreiche 
- Die Hauptprobufte, welche den, Beſitz diefer Infelme flr die Euro— 
päer fonft vorzüglich wichtig machten, als Weftihdien Ddiefelben faft 
allein lieferte, find: Zuderrohr, vorzüglich das aus Auftralien eins 
eführte faftreichere Zuderrohr, welches auf gleihem Flaͤchenraume 
} Zuder mehr gibt ald das gewöhnliche und zugleich durch fein 
holzreicheres Rohr den großen Mangel an Brennmaterialich erh, 
Kaffee, Baumwolle und Indigo. Produkte von nicht fo wichtigen 
zung find: Cacao, Pimento oder Iamaikanifcher Pfeffer, Ing: 
wer, Roucou (unter dem Namen Oplean in Europa befannt), Ta: 
bak, Reis, Mais, Guineakorn; ferner gibt ed! Europäifche Gemuͤſe, 
Melonen, Spanifchen Pfeffer, Agaven (gewöhnlich Aloe genannt), 
Caſſave oder Manioc, Bataten, Yams, Saffafras, Saffaparille, 
Cascarill, Ricinusoͤl, Quaſſia, Bambüsrohr, Caraibiſche Fieber: 
rindenbaͤume, Suͤdfruͤchte, Zuckeraͤpfel, Mangobaͤume, Kaſchuaͤpfel, 
Akaju⸗Nuͤſſe, Guaven, Sapodillenbaͤume, Avogadobirn, Mammey: 
baͤume, Granadillen, Eibifhbäume, Cactus, Papayabaͤume, Kokos⸗— 
nüffe, Kohl- und Weinpalmen, Piſangs, Bananen, Guajatholz, 
Eifenholz, Mahagoni, Farbehölzer, Manfchinell:, Geibas und Mangse _ 
lebäume, Tamarinden, Kalebaffen, - Zerpentin:, Copaiv-, Kaneel: 
oder weiße Zimmets und Gummibaͤume, und in Jamaika jest auch 
Brodfruchtbäume, die aus den Süd:Infeln bieher verpflangt wor: 
den find. 1812 lieferten allein die Brittifch-:Weftindifchen Infeln (mit 
Ausfchluß von St. Lucie und Tabago) 3,265,220 Gtnr. Zurder, 
13,015,750 Gallonen Rum, 769,600 Gall. Syrup, 33,371,1% 
Pf. Kaffee, 2,680,604 Pf. Piment, 5,212,287 Pf. Baumwolle. 
Der Gefammtwerth aller Erzeugniffe diefer- Kolonien (nebſt St, 
Lutie und Zabago) betrug 19,628,682 Df: Sterling. Aber feitvem 
hat der Ertrag und überhaupt der Flor der meiſten Weſtindiſchen 
Anfeln fehr abgenommen, indem die Produfte Weſtindiens (die ſo— 
enannten Kolonialwaaren), jegt aus andern Ländern Amerifas, wo 
fe beffer gedeihen, als auf den größtentheild erfchöpften Antillen, in 
enge nach Europa gebracht werden. Nach einer Angabe von den 
jegigen Zeiten erzeugen ſaͤmmtliche Brittifche Infeln ın Weftindien 
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2967,000 Ztr. Zucker, 16,904,500 Pf. Kaffe und 5,168,000 Gal 
onen Rum. — Bon den vierfüßigen Thieren find außer den ein 
geführten Europäifhen Hauöthieren nur wenige Arten. vorhanden, 
J. B. mehrere Affenarten, Agutis oder Ferkelkaninchen, Biſam⸗ 
oder Mofchusragen, eine Art Stachelfchweine, Wafchbären oder Ra⸗ 
kuhn, Pakas x. Dagegen gibt es eine große Menge Vögel des 
ihönften Gefieder, ald Papageien, Cohbris, Flamingos, Zropik: 
oögel, Fregatten, Albatroffe, Seeraben, Spottdroffeln oder. Ameris 
kaniſche Nachtigallen, vieltrlei Zauben, darunter Sperlingstauben, 
jo groß wie eine Lerche, Mövenz ferner Alligatord, Leguans (ef: 
bare Eidechfen), viele Fifhe, Schaalthiere, Schildfröten; und ehe: 
mals fand man auch haͤufig Gold, Silber und Kupfer. Auch gibt 
es noch jetzt Anbrüche davon, fo wie von Ducdfilber, Blei, Tag: 
net, Eifen, Zink, vielerlei Steine und Erdarten, Schwefel, Asphalt - 
oder Erdpech, Salz, Mineralquellen. | 
Die Zahl der Einwohner beträgt 3,500,000, nämlich 600,000 
Weiße, 600,000 freie Farbige und 2,100,000 Neger, wovon etwa 
1,400,000 in Freiheit (die meiften in Hayti und in bem Brittifchen 
Meftindien) und 700,000 im Sklavenftande leben und die Haus: 
und. Seldarbeiten in den Plantagen der Europäer verrichten müſſen 
Sonft wurden fie in vielen Schiffsladungen atı3 Afrika geholt und 
Sffentlih auf den Märkten verkauft. ber jest ift, hauptſaͤchlich 
durch die Bemühungen der Britten, diefem Sklavenhandel ein Ende 
zemacht; doch wird er noch immer heimlich hier und da unterhale 
en. Seit dem 1. Auguft 1834 find in allen Brittifchen Kolonien 
aicht allein Weftindiens, fondern aud) in Guayana, Honduras und 
in Afrika alle Sklaven für frei erflärt, und um die Eigenthuͤmer 
ür ihre Einbuße an dem Sflaven-Eigenthbum zu entf&hädigen, er: 
yalten fie von der Brittifchen Regierung 20 Millionen Pf. Sterl;, 
‚ie verhältnigmägig unter die Koloniert vertheilt werben, fo daß 
» B. Samaifa 6,161,927,. Barbadoas 1,721,346 ꝛc. Pf: Sterling 
yefommen. Bon den Ureinwohnern, den Karaiben, find wenige 
der vielleicht ger feine Reſte mehr vorhanden, und in einigen 
ınzugänglichen Gebirgen halten ſich Maron:Neger, d. i. entlaufene 
reie Neger auf. Ä < 
Hauptbefhäftigungen der Neger find Plantagen: und Hand: 
verksarbeiten. Die meiften Fabrifbebürfniffe werden von den Et: 
opdern zugeführt. Der Handel ift wichtig. Im Sahre 1788 
veifchäftigten allein die Britten, Franzofen und Holländer 2700 
Schiffe mit 40,000 Matrofen bei diefem Handel. Den größten 
Intheil an diefem Händel nehmen die Britten (1810 belief fich die 
lusfuhr aus Weftindien nach Großbritannien auf 15,158,672 und 
ie Cinfuhr von Großbritannien nah Weftindien auf 10,379,413 
Pf. Sterling), die Nordamerifaner, die Franzofen, Niederländer, 
Spanier ꝛc. 1823 wurden and dem Brittifchen MWeftindien (mebft 
Yemerary und Berbiee) 3,583,660 Ctr. Zuder und 267,464 Gtr, 
64* 
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Kaffee in das Brittiſche Reich eingeführt. Auch Deutſchland hat 
feit Kurzem durch die neue Rheiniſch-Weſtindiſche Handlungsgeſell⸗ 
fchaft, zu Elberfeld errichtet; feinen direkten Handel nach Weftin: 
dien zu ermeitern gefucht. - - 

Weftindien theilt fich politifch: in dad Spanifche 499 Q. M. 
mit 1,312,000 E.; das Brittifche 690 A. M. mit 780,000 €.; 
das Franzöfifhe 555. Q. M. mit 229,000 E.; das Dänifche 8} 
Q. M. mit 44,000 Einw.; das Niederländifche 34 Q. M. mit 
24,000 E.; das Schwedifhe 2 D. M. mit 18,000 €, und das 
freie Weftindien 1385 Q. M; mit 935,000 €. 


| A. Die Antillen 
Sie werden in die großen und Fleinen eingetheilt. 
a. Die großen Antillen find folgende 4: 


1. Cuba, die größte unter allen, enthält 2310 A. M. und erſtreckt 
66 von der Epige Maizy, dem öftlichften Punkte der Infel bis zum Kap 
- Antonio, dem weftlichften Punkte, an 150 M, bei einer von 12 bis 
30 M. wechfelnden Breite. Nah dem Genfus von 1830 betrug die Bes 
voͤlkerung 698,455 Individuen, ald 259,267 Weiße, 154,057 freie Farbige 
und 225,131 Sklaven, Nach einer andern Angabe von 1830 zählte man 
780,562 Menfchen, worunter 215,632 Weiße. Iept beträgt die Zahl der 
Ginw.. 1,021,162, worunter 300,000 Weiße, 200,000 freie Mulatten und 
Meger und 500,000 Neger: und Mulattenfliaven, Das Meer bildet an 
der Rord- und Südfeite von Cuba viele Baien und Häfen, und eine Menge 
Eleiner Infeln und Riffe umgibt faft gang die ganze Infel, davon eine 
Gruppe auf der Subdküfte unter dem Namen der Gärten der Lönigim 
kanut ıft. Mehrere anfehnlicye Gebirgstetten durchziehen diefelbe von 
. nach W., und geben zahlreichen Flüffen den Urfprung, davon. jedoch 
feiner fchiffbar if. In der Nähe des Meeres aber ift der Boden niedri 
and in der regneriſchen Jahreszeit den Ueberſchwemmungen —— 
Das hoͤchſte Gebirge, die Sierra de Kobre, worin man früher Grid 
und Kupfer gewann, liegt im — Theile der Juſel, und ſcheint 
eine Hohe von 9600 F. zu haben. Zu demſelben gehört auch die Sierra 
de Tarquino. Bon da an zieht ih von ©. D. nah N. WB. eine pi: 
rer von Jurakalkſtein und dftein, welche fich bei Trinidad, bet 
üdkufte nahe, 1800 F. erhebt. Ueberhaupt ift diefe Infel fehr fruchtbar, 
aber noch immer, wiewohl die Kultur täglich mehr zunimmt, nur zu wenig 
angebaut, vwornehmlicd; im Innern, und das Klima zwar heiß, aber ger 
mäßigter als das von Hayti. Die Hauptprodukte find Zucker, Kaffee und 
Tabak. Auch wird eine beträchtliche Vieh: und Bienenzucht unterhalten, 
182) unterhielt man 625 Iudermühlen, 788 Kaffees, 1600 Zabats:, umd 
17 Kakfaopflanzungen, 1762 Feldwirthſchaften, 1197 Stutereien, 980 Bieb: 
öfe ꝛc. Jetzt gibt e8 1200 Zuder: und 2200 Kaffeeplantagen. 1833 wur 
en au der ganzen Inſel 7,624 555 Arroben (A 5 br) ucker, 2,566,359 
Arroben Kaffee, 95,768 Gallonen Molaffen (Zuderfyrup), 8237 Bi 
Agnardiente (Art Rum), 41,536 Urroben Wachs, 28,917 rohe 
2134 Sallonen Honig, 92,475 Etr, Zabat, 617,713 Pf. Gigarren, 
Str. Baumwolle und 3970 Str. Gatao ausgefäntt. Ueberhaupt ift der Han 
del bedeutend, und wird am ftärkften von den Nordameritanern, Spanters, 
Gngländern und Hanfeftädten mit Guba betrieben. 18333 belief fich die Ges 
fommt:Einfuhr auf 18,511,132 und die Ausfuhr auf 13,996,100 Dollars. 
1828 liefen 1889 Geefchiffe ein und 1686 gingen ab, Dieſe Infel gehört 
den Spaniern, bildet die Generallapitänerie Havanna, und. ift, jegt, nme 
Portorico, der Neft von den fonft fo bedeutenden Befitungen der Spanier 
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in Amerita. Im neuern Seiten hat ſich die innere 2** fehr ver⸗ 
beſſert. Während fonft ein Kr der Berwaltungstoften von Cuba durch 
Geldzufhüffe aus Meriko ge werden mußte, reichen die Ginkünfte von 
Guba jest nicht allein zum Unterhalt der beträchtlichen See⸗ und Land⸗ 
macht in Guba zu, fondern e8 geht auch noch ein Veberfchuß ‚nach dem 
Mutterlande, 1833 betrug die Staatseinnahme, deren wichtigfte Quelle 
von den Eins und Ausfuhrzöllen kommt, 8,895,656 Dollars, wozu die Zölle 
5,285,871 D. lieferten. 34 Anfang des I. 1829 beftgud die Landmacht in 
25,487 Mann (19,169 Inf., 3989 Kavallerie) 1008 Artillerie und 1822 Of⸗ 
faiere) theild Europaifcher Linientrappen, theils regelmäßiger. Miliz in 
leibendem Dienfte; 1830 beftand fie aus 16 Bat., 11 Komp. u, 2 Schwa ˖ 
dronen Einientruppen, 11 Bat,, 72 Komp. und 14 Schwadronen Miliz und 
die Seemacht in 1 Linienfchiffe, 3 Fregatten, 2 Korvetten und 7 Brigantinen 
und Goeletten mit 656 Mann Geetruppen, 1362 Matrofen und 321 Kanos. 
nen. Die Infel ift in 3 Provinzen, und nut wieder in Partidoß getheilt, 
Bavanna, fefte und regelmäßig angelegte *5* Sitz des Generalka⸗ 
pitäns_ und eines ae, an einer Bai der Nordweftkufte, welde Dies 
einen fihern und fo-geraumigen Hafen bildet, daß er 1000 Schiffe falten 
kann, mit einem fehr fchmalen Eingange, und von den 2 Forts Moro und 
S. Salvador de la Punta vertheidigt. Außerdem wird Die Stadt durch 
:inen Wall und durch mehrere andere Forts, welche auf den dieſelbe um: 
zebenden Hügeln angelegt find, befhüst. Die Stadt ift an der Weſtſeite 
ded Hafens erbaut, und hat eine Univerfität, einen botanifchen Garten, 
eine Navigätionsfchule, eine Irrenanftalt, ein geiftliches Seminar, eine pa» 
riotiſche Geſellſchaft zur Beförderung des Aderbaues, der Induſtrie und 
der Künfte, 26 Klöfter, verſchiedene Fabriken, beſonders in Chocolade und 
Sigarren, und (1828) 11,188 H. mit 112,023 E., darunter 94,023, anfäf 
ige und 18,000 Reifende, Soldaten und Seeleute. Jest beträgt die Eins 
vohnerzahl mit den Borftädten 150,000. Außer einer Menge praͤchtiger 
Kirchen (darunter die Kathedrale die Gebeine des Ghriftopb Colombo, Die 
son St. Domingo hierher — worden find, und ein Monument deſſel⸗ 
‚en enthält), find der Pallaft des Generaltapitäns, das Seegrſenal nebft 
ven großen zum Sctiffsbau gehörigen Magazinen, das prächtige Zollhaus, 
a8 große Schaufpielhaus und der Gircus zu Stiergefechten zu bemerken, 
Diefe Stadt ift der Mittelpunkt des ganzen Spaniſch-Amerikaniſchen Dans 
yels und überhaupt eine der wichtig en SHandelöftädte in Amerifa. 1826 
iefen in den hiefigen Hafen 1029 Schiffe ein (darunter 729 Nordamerikas 
rifche, 95 Spanifche, 91 Brittifche 2c.) und 881 aus, darunter 622 Nord: 
imerikanifche. Der Einfuhrzoll betrug 2,753,111 und der Ausfuhrzoll 
3,366,892 Piafter, und der Werth der Einfuhr, 11.370,801 und der Aus—⸗ 
uhr 8,181,244 Piafter. Der —— — die Alameda, i 

choͤn und befteht aus mehrern Allen, Dem Mangel an gutem Zrintwaf- 
er wird jest durch neu angelegte Wafferleitungen abgeholfen, da man fi 

onft bloß mit Gifternen bebel en mußte, Guanavacoa, St. an derfe 

en Bai, woran Havanna Liegt, hat 12,000 Einw, San Garlcö be 
Matanzas, Et. an der Bai gl. R., hat ein Fort, einen Hafen und 
1826) 9328 E., (jeßt 14,000) welche nädhft Havanna den bedeutenditen 
bandel der Inſel treiben. Sehenswerth find in der Gegend die Grotten 
on Yumuri, mit vielen Stalaktiten. Billa clara, Stadt, in deren 
Begend man jept eine Silbergrube entdedit hat. Zrinidad, Gt, an der 
Suübdküfte und am Fluſſe Srinidad, hat 18,000 E., Handel und einen vor 
reffliben Hafen. San Juan de los Remedios, Gt. an der Nord» 
üſte und an der M, des Sagoa grande, hat 8000 E. Efpiritu San: 
9, St. fast im Mittelpunkte der Infel, mit 11,000 E. Puerto Prin: 
ipe oder Ciudad de Santa Maria de Puerto Principe, St. 
m Innern gelegen, . groß, aber von fchlechter Bauart, mit 50,000 (nad) 
Balbt 49,000) E., welche mit dem Innern bedeutenden Verkehr treiben, 
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aber der auswärtige Handel, wermittelft der Bai von Nuevitas, iſt uue 
eblih, San Salvador del Bayamo, St. am Efters,' 
w."Batgcaa, St. an der Nordoftlüfte, mit einem 


20, hat 1 
Hafen. "S 
jago be Euba, vormals die Hauptft. der Infel, jest der Sitz des 
ten Gouvernenes, im Hinfergeunde einer geräumigen Bai, in £ 
ier der Santjagofluß mündet, hat eine Kathedrale, "einen durch Fi 

hüsten guten Hafen und 20.000 (nad Andern nur 10,000), @. dem 


Sauptplatze fleht eine bronzene- Statuͤe des Königs erdinand & 


ferde. — Unter den zu Cuba gehörigen Eleinen Infeln iſt Ile” 
inos oder die Fi te 3%. lang u. 7 M. ee die größte, 
“ worauf ſich jetzt die Kolonie Reyna Amalia mit 200 €, befindet, — * 
2. Jamaica, die wichtigſte Brittiſche Juſel im Weſtindien, 
fuüdlich von Cuba und weſtlich ve Hayti, und ethält 269 (321) a. 
und 415,000 E., worunter 1834 311,692 Negerftlav n waren, die aber feit 
dem 1. Auguſt 1834 auf allen Brittifchen Kolonien in Amerila, Aften und 
» Afrika ihre Freiheit erhalten haben. Hohe Gebirgsfetten, von di 
blauen Berge eine Hohe von faſt 8000 Fuß haben, an melde 
— — anſchließen, durchſchneiden die Inſel von D. ma 
Gegen 40 Slüfe bewäfjern den Boden, darunter der ſchwarze 
(Blad River) eine Strede fchiffbar ift. Don den fchmalen Shenen 
Ufer, auf welchen fich die reichften Zuderplantagen ausbreiten, erhebt 
das Band in ae 1 die meiftens durch Thäler getrennt find und ein 


E 


die 
DB. . 





















mantifches Anfehen haben. In den gebirgigen Gegenden Luft 
und gefund, in den niedrigen sngefund ; die Tage find fehr Hr und Bi 
Nächte feucht und kalt. 1812 lieferte diefe Sntel 1,893,288 ——— 
8,058,980 Gallonen Rum, 29,528,275 Pfd. Kaffee und 23,680,604 Pfd. 
ment, 1823 wurden nad dem Brittifchen Reiche ausgeführt an 
'1,417,758 Gtr., an Kaffee 169,734 und an Rum 2,951,110 Gallonen. 
betrug Die Ausfuhr an Zucker nur 496,691 Gtr, Die Anzahl der © 
Suche Ich panel gr beiepäftigte, nd mit ige f 
Buder agen allein find uber 1000 auf der Inſel, wovon einzelne fi 
einen Werth von 250,000 Pfd. Sterling hatten. Die ——— 
der Englifchen ähnlich, Ein Gouverneur, der im Namen des Königs d 
Nechte ausübt, ſteht an der Spige der Regierung umd theilt mit 
Staatsrathe oder dem Oberhanfe von 12 Mitgliedern und der Affem 
oder dein Unterhaufe von 43 Mitgliedern (welche Son den 3 Städten 
den 21 Kirchipielen ermählt werden), die gefeßgebende Gewalt, 
hendes Militär von 4206 Mann Liegt auf der Infel. Ste ift in | 
zegt mit 21 Kirchfpielen, eingetheilt, und enthält 6 Städte und 27 Dö 
St Ingo de la Bega oder Spanifh-Tomn, 5 . und Gi 
der Megierung, am füdlichen Fuße der Liganngebirge und am e 
hat einen fchönen Gouvernementspallaft, 900 H. nd 5000.@, Fi 
ton, die größte und wichtigſte Handelsftadt der Infel, an der Bat 
Port⸗ Royal, mit 3000 H. und 33,000 E., ift offen und mp 
einen ſtark PeIcHiLen. DORRSTTIGEN Hafen. Port-Royal, vormali; 
Hauptſt. an der Bai gl. R., auf der Auferften Spige einer Lanbzı 
zu,‘ 
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welcye diefe Bai von dem Meere trennt, und nur einen engen @ 
dieſelbe Läßt, mit einem Eönigl. Schiffewerfte,. einem Seeh 
durch ein ſtarkes Fort gefchüsten Hafen und 15000 Eins. 
mit einer berühmten heigen Mineralquelle. Montego-Bai, St, 
Bai gl. N., Hat einen Hafen und 4000 E., welche beträchtlichen Sa 
treiben, Neu:Eden und Fairfield, 2 — d f 
Brüder-Gemeinde. — Die an Schildkröten reichen Satmanifchen 
feln, werunter die Hauptinfel Groß: Caiman mit 160. Einw. N 





3. Hayti oder St. Domingo, auch ‚Sifpanisla, Die fr 
und vormals ergiebigfte diefer Sum, Tata —VD P Gabe. — 








gleichfalls unter dem Gouverneur von Jamaica. * wen 
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d weftli orto-Rico, enthält 1885 A. M, und nach. einer 
De nel de Zählung 035 65 E., davon fich 61.468 In dem 
mals —5 Antheil⸗ 367,721 in dem vormaligen Reiche Chriſtophs 
oder Hent ‚und'606,146 in Dem pormals von Pethion regierten Staate bes“ 
fanden; Hohe Hügel, Shäler, Ebenen, Zlüffe und Wälder wechfeln 


maica um 
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auf das lieb emit einander ab. In der Mitte der Infel erhebt ficy 
der Cibadb, daB Centralgebirge, Das jedoch nicht 6000 F. Bon gt, und 
„0 — 3 Chrptäße ausgehen, deren Längfter gegen D. läuft. Die 
Rufen laufen in viele Vorgebirge und Landfpigen aus. Das Meer dringt 
in mehrern Gegenden tief ein, und bildet zwei große Baien, die Leoganks 
Bai an der We gt und die Samana:Bai auf der Öftfelte. Zah 

eihe Zlüffe und Bäche bemwäffern die Infel, darunter die größten der 
Reiva auf der Süd:, der Artibonito auf der Weſt-, der St. In: 
zue auf der Nord: und det Yuna auf der Oftküfte find. Der Ger Ben: 
:iqwelle hat 13 M. im Umfange und enthält ein falziges, bitteres Waſ⸗ 
er. Die Luft ift heiß, doch durch Seewinde abgekühlt und nt 4, 


jefund. Sonſt war die Infel zwiſchen Frankreich und Spanien en It, - 


est aber hat fich dafelbft eine aus Negern und Mulatten beftehehde Re— 
zublik gebildet, an deren Spitze ein Präfident ſteht. Worher begriff Die 
Repnblit bloß den Staat der Mulatten, aber feit dem Zode des Negerkos 
zigs Henry Fat auch ‚diefes bis -dahin- beftandene Negerkönigrei fh der 
Republik der Mulatten augeſchloſſen, und bildet mit ae Einen Freis 
taat, mit welchem auch der Spanifche Autheil vereinigt iſt. An der Spige 
der egierung diefes Kreiftantes fteht ein Präfident (jest Boyer), dev im 
Befig der vollziehenden Gewalt iſt, und jährlich eine Befolbung von 
0,000 Zhlrn. erhält. Die gefeßgebende Gewalt ift dem Senate und der 
kammer der Nepräfentanten überfragen. Die Eatholifhe Reli ion_ift bie 
rusſchließlich herrſchende. Wie wichtig der Befig Dieter a el für bie 
Srangofen war, fieht man aus ——— Angaben. 1789 zählte map naͤm⸗ 
ich in dem Zranzöfifchen Antheile 793 Zucker-, 789 Baummollen=, 3117 
taffee:, 3160 Indigo=, 64 Gacao: und über 600 Getreideplantagen, Die 
Produttenausfuhr befchäftigte 470 Schiffe, und betrug an 130 Millionen 
ivres, und der Kapitalwerth der Etabliffements betrug 1482 Mill, Livres. 
Man nannte diefe Infel das Paradies von MWeftindien, und die Fruchtbar—⸗ 
eit war fo auögez’ichnet, daß die Seanzofen ihre Kolonialwaaren 15 pr&. 
sohl eiler als die Engländer geben Eonnten. Am meiften wird jest Kaffee 
zeugt, DineBeN! der Anbau des Zuders hat fehr abgenommen. Außerdem 
sich noch Tabak, Indigo, Gacao und Baumwolle gewonnen. Auch ent 
alt die Infel viele Anzeigen von edlen und andern Metallen, die aber faft 
ar nicht benugt werden. Der meifte Kandel wird mit den Gran ofen, 
tordameritanern und Engländern. betrieben, weldyem Handel 12 Häfen 
eöffnet find. 1826 wurden an Kaffee 32,189,784 (1830 aber 42,479,802 
Yund), an Baumwolle 620,972, an Gacao 457,592, an Zuder 33,864, an 
labak 340,588 und an —— 5,807,745 Pf., desgleichen 2,186,984 Yu 
Rahagoni ausgeführt. Gegenwärtig hat der Handel ſich vermindert, 188 
etrug die Einfuhr am Werth 4,818,300, 1834 nur 2%,117,200,. und bie: 
(usfuhr 1833 4,500,000 dagegen 1834 nur 1,822,900 Qourdes oder Dollars, 
Yie Kriegsmacht beftand in 45,50 Mann und in 113,338 Mann National 
arde. Die Staatseinkünfte, wozu die Zölle den größten Theil beitragen, 
liefen ſich 1851 auf 2,336,549 und. die Staatsausgaben auf %,543,089 . 
Lourdes oder Dolkard. Da aber die Staatökaffe am, 1. Janıtar 1831 einen 
jeftand von 1,159,506 Dourdes hatte und 130,100 an Papiergeld auägeges 
n war, fo blieb am 1. Januar 1832 ein Kaffenbeftand von 1,083,216 
ourdes. Jetzt iſt auch Papiergeld eingeführt. . 1825 hat Frankreich bie 
nabhängigteit des vormals Franzoͤſiſchen Antheild anerkannt, wogegen 
ayti 150 Millionen Franken An Kranfreid) zahlt, welche Summe Dur 
n neueften Bertrag auf 75 Millionen Franken herabgefegt iſt. Hayti 


% 
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in. 6 Depattements und in finanzieller Hinficht in 8 Arrondiffements 

eilt. In militärifcher Hinfict beſteht e& jest aus 26 —— 

ap françois, jest Cap Haytien, — Vf en 
befeftigte und durch mehrere nn befhügte St., auf der Nor ‚ mit 
einem Hafen, 900 fleinernen H. und 8000 Einw., ohne Soldaten und Sees 
leute, treibt bedeutenden Handel, Fort Henri, auch Fort Ferrier, 
eine von dem vormaligen König Henri erbaute Feftung, auf dem Gipfel 
eines fehr papın ing wohin nur Ein Sugang führt, ift die ſtaͤrkſte Fe 
ftung der Inſel, umd beherrfcht den Norden, Das Luſtſchloß Sand Souci, 
weldjes Henri erbaut. und aufs koſtbarſte ausmeublirt hatte, iſt jetzt zer⸗ 
ftört. Zort Dauphin, auch Fort Liberte, Stadt an der Nordküfte, 
mit einem Bafen. Port de Pair, Stadt an der Nordküfte, der Infel 
Tortuga gegenüber, hat einen Hafen, Bandel und eine fehmwefelhaltige Mi: 
neralquelle. Le Mole St, Nicolas, St. der Infel Cuba gegenüber, 
hat einen vortrefflichen Hafen. Gonaives, St, an der Bai gl. R., mit 
einem Hafen ımd Mineralquellen in der Gegend. St Marc, hübſche 
St, an einer Bat, Hat einen Hafen und treibt Handel, Portsan-Prince, 
Hauptſt. des Staates und Sig des Präfidenten und der Negierung, an der 
Weſtküſte an einer großen Bat, die einen vortrefflichen Hafen bildet, wird 
durch viele Forts gegen jeden Angriff befchüst, ıft feit dem Brande 1820 
und 1822 eine der fchönften Städte MWeftindiens, hat breite Straßen, oͤffent⸗ 
lihe mit Bäumen befegte Pläge, eine Kathedrale, einen Regierungs= und 
einen "Senatspallaft, eine Zeichnen: und Militärfchnle, ein Seminarium, 
ein Lyceum und mehrere andere Unterrichtöanftalten, 1450 H. und 23,000 
(15,000) Einw., und treibt den wichtigften Handel auf der zn Inſel. 
1824 liefen 188 Schiffe mit einer Ladung von 3,352,975 Doll. am Werthe 
ein, Ausgeführt wurden an we 194,780, an Baumwolle 8710 und an 
Farbeholz 3150 Str. Die Einfuhrzölle betrugen 458,877 und die Ausfuhr- 
zölle 739,089 Dollare, Ieremie, St. in einer fehr frucytbaren Gegend, 
an einer Bat, mit Handel und einem Hafen. Les Cayes, wohlgebaute 
Stadt in einer ungefunden Gegend, an einer Bai, treibt bedeutenden Dans 
del und hat eine Rhede. Gegenüber Liegt die Intel La Bade. Iacgs 
mel, St, mit einem Hafen und lebhaftem Handel. Leogane, Stadt an 
der Meftküfte, mit einem Hafen, 300 H. und 2300 Einw. Bt. Do⸗ 
mingo, St, auf der Südkuͤſte und am ſchiffbaren Fluſſe Ozama, erhebt 
ſich maleriſch auf einer Felſenflaͤche, ift regelmäßig gebaut und feft, und 
hat einen guten Hafen und 16,000 E. Die Umgebungen find größtentheils 
unangebaut, San Jago, St. am Kemer luffe, hat 12,000 €. 
Bega oder La Eoncepcion de la Bega Real,.St. im Innern, 
einer Hochebene, regelmäßig angelegt, hat 8000 E. Unter den vielen Ius 
feln, die zu Hayti gehören, find Tortuga, Gonave Saona und Ga: 
- mana die größten, 


4, Porto:Rico, eine Spanifche Infel, öftlihd von Hayti ge 
182 Q. M. groß und (1827) mit 288,473 E., worunter nur 28,408 Stla 
ven waren, 101,794 aber fich mit dem Plantagenbau befcpäftigten, hat eis 
nen fehr fruchtbaren Boden und wird in ihrem Innern von einer Berge 
reihe Durchfchnitten, deren hohe Gipfel in weiter Entfernung auf dem 
Meere erblickt werden und vielen Flüffen den Urfprung geben, movon 4 
mit — befahren werden. ußer dem Anbau von Lebensmitteln und 
Weſtindiſchen Stapelwaaren, unterhält man auch eine bedeutende Vieh— 
zucht. Ueberhaupt gewinnt diefe Kolonie immer mehr an Wichtigkeit durch 
ihre Fortfchritte in Hinſicht der Bevölkerung, der: Kultur und des Handels 
Auch haben fich in neuern Beiten- viele Europäer, von der Negierung be 
günftigt, hier niedergelaffen, die für die Pflanger arbeiten, und fo hat fid 
eine neue Kloffe weißer Arbeiter gebildet, wodurch die Pflanzer in dem 
Stand gefegt worden find, die Zahl ihrer Negerfflaven zu vermindern, 
1826 betrug die Ausfahr an Zuder 1,126,877, an Kaffee 82,367, an Zabat 


J 
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37,651 Ste. 1828 belief fich- der Werth der Einfuhr auf 40,/798,565 ud: 
der Ausfuhr auf 51,814,538 und die GStaatseinnahme auf 13,837,812: Mens 
ln &t. Juan de Porto-Rico, ſtark befeftigte ‚Hari: Sitz des 
Generaltapitäns und eines Biſchofs, auf einer Juſel, die durch eine 
Bruͤtke mit dee Hauptinſel zufammenhängt, iſt -ziemlich regelmäßig: gebaut, 
hat einen Hafen und 30,000 Einw) S. German, Stadt und nady bee 
Hanptftabt der bedeutendfte Ort der Inſel. Aguadilla, hübfcher ZI. 
im Hintergeunde eines Golfs, hat 2500 Einw. und einen Hafen“ Zu Dex 
General:Kapitänerie.Porto-Rico werden auch die Spanifchen gfern⸗ In⸗ 
ſela gerechnet. 2 W 9 —, 
b. Die kleinen Antillen oder Caraibiſchen Inſeln. 

Sie werden in die Inſeln im und unter dem Winde ein⸗ 
getheilt.. Zu den erftern ( Windward-Jsles) rechnet man dies 
jenigen, welche, wegen ihrer Öftlichern Lage, dem fleten Oſtwinde 
der heißen Zone am meiften entgegenftehen, ihn alfo früher erhal 
ten; zu. den letztern (keeward-Isles) rechnet man diejenigen, zu 
denen er wegen ihrer Lage fpäter gelangt. Folgende Inſeln gehos, 
ren zu dieſen kleinen Antillen. 

— 4. Die Jungfern-Infeln, öftlich von Porto-Rico, ungefähr 40 an 
der Zahl, wovon folgende 3 den Dünen gehören: 

a) St. Thomäs, 2, M. groß, bergig und mit 6000 E., worun⸗ 
ter 5000 Negerftlaven. Die Hauptſtadt gl. N., im Hintergrimde einer ties 
fen Bai, hat bedeutenden Handel, einen fihhern Freihafen, 400 H. und 
3000 Einw. b) St. Groir, eine fehr fruchtbare und trefflich angebaute 
Infel, 5 Q. M. groß, mit 32,000 E., worunter 27,000 Sklaven, ift in 
346 Plantagen vertheilt. Die gi Shriftiansftadt, an,der Nord» 
ko der Infel, im ———— einer Bat und am Abhange eines Ber⸗ 
jeö, regelmäßig gebaut, hat einen Er fihern Hafen, deſſen Eingang 
urch ein Fort vertheidigt wird, Kandel, 670 5. und 5000 E. Friedr 
ich sſtadt, St. an der Weſtkuͤſte, ift gleichfalls regelmäßig gebaut, und 
yat eine Rhede und 1200 E. 2 St. Jean, 2 Q. M. groß, mit 6400 
E. Diefe 3 Dänifchen Infeln befinden fich in einem blühenden Zuftande, 
vo man zugleich die Neger nach und nady in Freiheit zu fegen und zu bils 
ven fncht. Die durch die dafelbft befindlichen Miffionspläge der evangelis 
hen Brüder:Gemeinde befehrten Neger beliefen fich 1827 auf 9946 Imdis 
iduen. Es find ſolcher Miffionspläge in St. Thomas 2, nämlih Neus 
berrnhut und Niesty; in St. Groir 3, nämlih Friedensthal, 
Sriedensberg und Friedensfeld und in St. Jean 2, nämlih Be: 
banien und Emaus. | 

Den — — die Inſeln Virgin-Gorda oder Spanif 
own, 33 Q. M, groß und meiftens felfig; Tortola, 44 Q. M. gr 
nd wohl angebaut, hat nebft Virgin-Gorda 3236 E., darunter 1834 5192 
isherige Sklaven, und die gegenwärtig von 210 Menſchen bewohnte, nies 
tige, flache, von einem Riff umgebene, 2 M. lange und 1 M. breite Ine 
el Anegada. Sie lieferten (1812) 39,508 Str. Zuder, 135,740 Gallonen 
Rum, und 53,260 Pf. Baumwolle, und 2000 Pf. Ste 

Den Spaniern gehören die Paffage> und Schlangen: Infel 
Eolubra), beide mit 7 Q. M. und 3000 E. und die unbewohnte Infel 
Bieque, oder KrabbensInfel, welche auch die Dänen und Britten 
enugen Dürfen. Ä | 

2. Die Infel St. Euſtache oder Euſtaz, den Holländern gehörig, 
ordweſtlich von St. Chriftoph, befteht Taft nur aus 2 hohen Bergen, ches 
naligen Vulkanen, deren Seiten ganz angebaut find, Die ganze Wichtig: 
eit Diefer 1 Q. M. großen, 1815 von 1650 Menfchen (nad Andern hat 
e.jebt nebſt Saba 3150 E., naͤmlich 1720 Neiße und: 1450 SHMaven) bee „ 
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——7 Inſel besubt er dem: Salt enden, Die Inſel ift Leicht zu 







uRBiL UNE re. Die dur ik ver: 
dt ar Des 358 Fe en ift die gleiche 
andi * von. St. —A—— In 


2 ——— 
—52—— en ms RER — * be am, 
, ©t, Martim, eine 4 Q. M. große Infel, — jest 





——————— gehört: — haben die Niederländer nun ben fübd 


fe derfelben , und bie 


nzofen den mördlichen Theil), bat 4100 Einw. 





een nur 900 amd ‘liegt nordweſtlich von B 
| ‚vol hoher Berge, die ſich eig — 2 ben; übera 
we er erſtrecken und Liefert vo 38 Baumwolle und 
Kaͤffee und guten Tabak, fo wie wi ——— nk st: 

4, Angujlla oder Snake⸗ —* * ——— St Martin, eine 
Kruittifhe Infel, enthält mit der ker — - 28 E. 
davon 1650 Kent An la 1802 du 
eben und ziemlich fr fr haft | v9 Ahr — — 
ein Eigenthum' der Familie tor; Ang a Reh u einem nters 


genvernenr, der von den E. gew— 
goa beftatigt wird. | 
5. St. Barthelemä, eine 8" u M Ge. Schwedifche in 
der Nähe von St, Martin, mit’ 18,000 Eine. Inadı 2ihdem Rx. nur 
8210. Einw,),' it gebirgig und von Natıwe nicht 


a und von dem puDerneue anf 





‚ aber fehr Aute Baummolle und auch Bun Bat —— 


iſt die Stadt Guſtavia, mit dem Beige — 800 H. und 
10,000 Einw. n — Ai 

m St: Bhcittonf ger St. ‚Kittd, 2 Mm. tüblich von Et, Eu 
eine Brittifhe Imfel, HD. M. groß, mit 24000) G. ;ımorunter (1 (18 ) 


ı 204660, bißberige. Sklaven / 9 Kirchfpielen, 4 Städten undWe 


ftungen und 5 Batterien, iſt in den Mitte voll hoher, 2 — Pi 

3711 Fuß hohe Mount M Per sönerGlendeserg, und der —— 

berg Weinntone Hill) mit einenn Forts: Die, ſaͤmmtlichen ande, Sr 

auge 44,000 Morgen, und Liefeuten (1812) 147,420 Etx. ’ * 
Rum; 80,232 3: Kaffee und 26858 Pf. Baunwollef,,,1826 

Ausfuhr an Auder na Stekbritann n 65,410 u. 1827 m p 

der neueften Angabe erzeugt die Infel jest 102,000 Etr. Zucr — 257,000 

Gallonen Rum, Darauf find die Städte Baf [eteres (mit 800 &, und | 

6400 €. , liegt auf der Südweftküfte in einiger 

fie eine offene Nhede hat) und Sandy:Point, 

7. Newis oder. Nevis, durch einen ſchmalen Kangl_von der nöd: 
lich gelegenen Infel ©t. Kitte getrennt, eine Brittifche —F beſteht 
einem Berge, auf hoffen Spige noch ein ausgebrannter 5 
enthält 1 oder 13Q. M. und 10,000 E. (worunter — 

Sklaven), und ift in 4 Kirchſpiele getheilt. Der fruchtbare Fon lese 
(1812) 63,182 Str. Zuder, 193,050 Gallonen Rum , 18,000 Pf. Kaffee 

160 Pf. Baumwolle, nad) einer neuern Angabe jegt 50;000 Gtr. 

nn 150,000 Gallenen Rum. Die einzige Stadt ift — mit 
— er Weitiſche Inſei, füb au —— 

8. Montferrat, eine Brittiſche Inſel, ſuͤdweſtlich von An 
legen, von vielen Bergen bedeckt, 2 Q. M. groß, mit 7380 E. ch 
(1834) 6355 bisherige Sklaven , lieferte (1812) 42,812 Gtr. Zuder, Bert 
Gall. Rum und 48,313 Pf. Baumwolle, nach einer neuern Angabe 
26,000 Str. Zucker und 41,000 Gall, Rum. Der Pauptort ift Plymout 

9, Autigoa, eine Brittifche Infel, 5 QA. M. groß, füdöftlich von 
Newis, mit 55,000 E., worunter 8 30,887 bisherige Sklaven, zum 
Zheil beraig, zum heil eben und frudytbar, überhaupt trefflich ’ 
lieferte (1812) 190,750 Etr. Zuder, 625,130 Gallonen Rum, 


' 


ntfernung vom Meere, wo 
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e und 89,880 Baumwole, 169,000 Gt, die und 160,000 
spe Rum)’ 0 pr. Ban dt 6 Siehe und “ri St, 30 F ds 


Rown,. hüb ebaute üſel 
an einer ra ai Gange '& us nei: — Forts 
vertheidigten Safe en, = * u des Gouvernenrd;,-unter welchem auch 
St: Kitts, Newis, Mn ontferrat ſtehen, auf weichen uf 
Untergouverneurs angefte nen Englifch Darbouräft der ‚befternar _ 
fen mit Schiffsdocken⸗ einem Marineho — einem — uud. Oi f8: 
werfte. Faͤlmo uth, Ot. an det Sübdküfte, am. einer ai 
Det einen Häfen) Srace hili und Gracebai Mair Sons 








10. Guadeloupe, eine Franzd fe Bufe; —— 
und Antigoa, es Q. * gro hg u, e uß, einen fhmalıa 
Meeredarm, in 2 eln lt, engen Ri e Grande⸗Terre; 


und die weftliche Ba [fe Zerre heißt:  Lestere .d —— angenehmer 1.9 
feuchtbarer , als die erftere, —— re —*— Berge, worunter der 
Schwefelberg‘ (a "Souffriere) Ben: Scnwefelda dampfes 
merkwürdig ift. Rebſt den dazu —— nd en tte Guabeloipe (1827) 
120,361 €., alö 14,985 — — arbige und. 96,868 
1831 göbtee man 24,324 Freie und 97,339 —— —— 119,663 
Auf — hi = ft. gl. N. mit einem Fort, welde 1825 
durch einen Orkan rt — am Fluſſe Herbes q en, mit 
einer Rhede, einem Fr Rv 7500 E.; auf Graude⸗-Terre iſt Point⸗ 
a:Pitre, am ſuͤdlichen Gingange des Salzfluffes, mit einem Fort und 
einer Batterie, welche die M Salzfluffes beſtreicht, hat mit den Um⸗ 
ebungen 15,000 €, Bu diefem Gouvernement gehören noch die Infel De: 
iderade oder Defirade, 1 Q. M. groß, mit 900 E.; die fehr feucht: _ 
are Infel Marie galante, 4A. M. groß, mit 9200. G,; les ain 
te8 oder die engine, 8 an. der Zahl, etwa 1 DA. M. 
und mit 1300 € Guadeloupe. nebit diefen daͤzu gehörigen Infeln. 
509 Zuder:, 1244 Kaffees, 711 Baumwollen- und 23 Gacao: nk 
Die Tährliche Produktion. beträgt 660,000 Star. — 1,200,000. Gallonen 
Rum und Syrup, 80,000 Str. Kaffee, 6000 Str. Baumwolle u, 1000 Str, 
Gacao. 1820 fandte die Kolonie dem Mutterlande 428,961 Gtnr. Zuder, 
20,759 Etnr. Kaffee, 1820 Etnr. Baumwolle, 100,252 Gallonen Rum und 
568 Pfund Gewürze. 181 belief 8 die Ausfuhr auf 16,544,171 und die 
Einfuhr auf 11,053,998 Die Einkünfte betrugen 1820 1,789,492 und. 
die Ausgaben 2,978,737, Der Sefammtwerth des ig ren reg be; 
trägt 390 und der des j —* Ertrages 23 Millionen Franken. 

11. Dominica oder Dominique, eine Brittiſche Infel, 14 am. 
groß, mit 19,850 E., worunter (1884) 14,384 biöherige Sklaven, Liegt’ fü 
lid von Guadeloupe, ift fehr gebirgig, befonders in der Mitte, wo fi 
uneefteigliche Höhen befinden. Einer der höcyften Berge hat auf Dep 
Gipfel einen tiefen un —— See von ſuͤßem Waſſer. Die 
Länderei beträgt 86,486 Morgen, und lieferte (1812) 53,325 Centner 
68,860 Gallonen Rum, 8,285,150 Pfd. Kaffee und 970,816 Pf. Baumwolle, 
nad) einer neuern Angabe jegt 56,000 Str. Zuder, 618,000 Pf. Kaffee und 
63,000 Sallonen Rum, Die Hauptft. Nofeau, auf einer Landſpite geles 
gen.bat 500 H., einge Rhede u. wird durch einige Feſtungswerke vertheidigt, 

12. Martinigue, eine wichtige 58*— ifche Juſel, füdöftlich von, 
Dominica , mit (1827) 101,865 €. , als 99 fen, 10,786 freien. Farbi⸗ 
gen und 81,142 Sklaven, 181 mit 109,716 Einw., als 23,417 Zreiey und 
86,299 Sklaven, ir 17 Q. M. (nad Franzöfifchen Angaben 26 Q. M.) 
for und enthält wiele hohe und ſchroffe Felſen, welche von get vulkani⸗ 

en Urfprunge — Viele Fluͤſſe bewaͤſſern dieſe Juſel und en 
ruchtbar. üften haben * Meereinfchnitte, wodurch vo 
I gebildet werden. Kaffee, ber wegen feiner Güte berühmt ift, 
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und Baumwolle machen die — aus. 1820. zählte man 91 
derplantagen, 8. Mil. Kaffeebäume und 15 Mil. Gacaobaͤume. Ueber: 
wpt hat die Infel 1595 — — Die ——— beftand in 580,590 

ner Zucker 2,699,583 onen. Rum und Syrup, 13,700 Etnr. Kaffee, 

4495 Geritner Gacao und 627 Etnr. Baumwolle. 1827 betrug die Ausfuhr 

27,038,686 und die Einfuhr 24,775,472.5r. 1831 betrug die Ausfuhr nur 

12;421,365 und die Einfuhr 13,554,477 Franken. Die Einkünfte beliefen 

fich (1827) auf 3,673,289 &r. und die Sgaben auf 4,499,287 Der 

Sefammtwerth des Grundeigenthums beläuft fih auf 310 Millionen und 

dei des jährlidien Ertrag& auf 21,500,000 Franken. : Darin ift die Hauptſt. 

St. Pierre, mit anfehnlichen Gebäuden, einem Fort „einem Kolonialgar- 

tew; einer herrlichen Mhede, bedeutendem Bandel, 2000 9. und 30,000 (nad 

Balbi 18,000) E., Liegt gleichſam umfer überhängenden Zelfen, umd wird 

durch einen ——— in zwei ungleiche Sheile getrennt, den des Forts 

“u. des Ankerplatzes. In diefem lestern befinden 6 die Handlungsetabliſ⸗ 

ents. Fort Royal, auf einer Erdzunge an dem großen und ſichern 

fen Gul de Sac Royal, mit einer Stadt von 1000 H. und 7000 €. 
dabei u. einem ftare befeftigten Fort, ift der Sitz des Gouverneurs. Fort 

Zrin i te, St. u, Hamdelöplag an einer Bat, mit einem guten Hafen und 

4000 Einm. - 

‚18. St. Lucie, eme Brittifche Infel, 104 Q. M. groß, mit 18.200 
Einw., worunter (1834) 13,848 bisherige Sklaven, füdlid von Martinigue, 
wird von R. gegen S. von einer Gebirgsfette durchzogen, die ihren fanftes 
ften Abhang gegen die Oftküfte hat, während die Weſtkuͤſte ſenkrecht ſich er: 

bende Felfen darbietet, Unter diefen Bergen zeichnen fid) befonders die 

eiden Arge de la Souffriere aus, welche fi) puramidenförmig, in 
der Geftalt von Zuderhüten fchroff erheben, zwei alten Schlöſſern oder 

Forts gleichen, und die Infel ſchon von Weiten Eenntli machen. Sie 

enthält aber auch veizende Ebenen und Shäler, Hat jedoch an den Kuͤſten 

wegen der ftehenden Gemäfjer ein ungefundes Klıma. 1823 wurden nadı 
dem Brittifchen Reiche ausgeführt 63,148 Gtr. Zucker, 3352 Gtr. Kaffee und 

4807 Gallonen Rum. Arm bedeutendften ift die Kultur des Kaffees und des 

Zuckers. Der biefige Kaffee ift vortrefflih und wird dem von Martinique 

vorgezogen. Der Hauptort ift Port Gaftries, mit einem guten Hafen, 

wo 30 Linienfchiffe gegen alle Stürme ficher vor Anker liegen Eonnen, hat 

4300 Einw. Ray 
‚14. St. Bincent, eine Brittifche Infel, 73 AM. groß, mit 26,400 

Einw., worunter (1834) 22,297 bisherige Sklaven, liege 4 M. füdlich von 
t. Lucie. Sonft gab es hier rothe und ſchwarze Garaiben (Miſchung von 
egern und Garaiben), die einen Theil der Infel inne hatten, Doch find 

die legtern, deren Zahl fonft auf 10,000 gefhäst wurde, feit 1797 theils 
etödtet, theils von der Infel entfernt worden. Ein beträchtliches Gebirge 

urchzieht von ©. nach N, die Infel, welches feine fchroffften Berge m 

dem weftlichen Theile hat. Sie ift fruchtbar und lieferte (1812) 244,874 

Gentner Zucker, 842,850 Gallonen Rum, 8740 86 Kaffee und 208,690 Pf. 

Baumwolle, nach neuern Angaben jest 222,000 Sentner Zuder und 161,000 

Gallonen Rum. Der Hauptort ift Kingston, 

15. Barbadoed, eine Brittifche Inſel, die öftlichfte unter den Am 
tillen, 10 Q. M. groß, öftlich von St. Vincent, mit 102,907 E., werunter 
(1834) 82,807 bisherige Sklaven, enthält mehrere Berge und merkwürdige 
Höhlen, unter welchen ſich die Goless Höhle auszeichnet, hat unter dem 
Antillen dad gefündefte Klima, bringt, außer den gewöhnlichen Peoduften, 
befonders viele Orangen und Gitronen hervor, . umd .lieferte (1812) 185,518 
Centner Zuder, 609,400 Gallonen Rum, 64,496 Pf. Kaffee, und 1,458,738 
Pfund Baumwolle, nach einer neuern Angabe jest 322,000 Etr. Zucker md 
27,000 Gallonen Rum, 1823 wurden nad dem Brittifcyen Reiche ausge⸗ 
führe 314,680 Etnr, Zuder und 286 Etur. Kaffe Bon den 106,470 Mow 
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gen, welche dieſe anferordentlich gut angebaute Tnfel enthält fo ta | 


5000 unangebaut. Die Infel ift theild von der Natur durch 
Untiefen, theild durch Schanzen und Batterien überall verwahrt, und in 5 
Bezirte und 11 Kirchſpiele vertheilt. Die Hauptftadt Bridges own bat 
ein Kolleg'um, 1500 H. mit 14,500 E., treibt anfehnlichen Handel und 
liegt an der Garlisle:Bai, die an 500 Scyiffe faffen Fann. Stadt u. has 
fen werden durch mehrere Forts beſchuͤzt. Speightstown, hübfche. St. 
mit 750 H. und 5000 E., hat eine Rhede und wird durch zwei Kaftelle 
vertheidigt. Gharlestomn, St. an einer Bai, mit einem Hafen. &ar 
ron, Mifftonsort der Herrnhuter. R 

16. Grenada und die &renadillen, Bristifhe Infeln, welche zus 
fammen 26,786 &., wormiter (1884) 23,536 bisherige Sklaven, enthalten, 
füdlid vom St. Vincent liegen, und mit St. Vincent ein befonderes Gou— 
bernement ausmachen. Grenada enthält 82 Q. M., befteht aus einer zu 
fammenhängenden Gebirgämaffe, die fi nörblih vom Meere an fehr 
ſchroff erhebt, und weniger fteil im ©. ift, wo ſie ſich in eine Ebene audr 
dehnt. Dies Gebirge bildet viele von kleinen Klüffen_bewäfferte Thaͤler, 
und.in der Mitte der Iufel auf einem Berge befindet ſich ein Eleiner See. 
Der Boden ift- fruchtbar nnd Iteferte (1812) 234,542 Gtri Buder , 1,300,750 
Gallonen Rum, 148,576 Pf. Kaffee, 833,518. Pf. Baumwolle. 1825 ware 
den 247,869 Etr. Zucker, 868 Gtr. Kaffee und 301,866 Gallonen Rum nach 
dem Brittifchen Reiche ausgeführt. Nach einer newern Angabe fol die Ins 
fol jest 186,000 Str Zucker, 6000 Pf. Kaffee und.330,000 Gallonen Rum 
liefern. Die Hauptftadt Georges Zown, mit eihem vortrefflichen befer 
feftigten Hafen und 8. bid 40,000 E., liegt am Zuße von ſenkrecht Ey ers 
3 Bergen. Auf dem Gipfel eines Vorgebixges, deſſen ſchroffe Be 
en fich weit in das Meer evftreden, liegt, das, Bort St. Beorg. Die 
Srenadillen oder Grenadinen find eine Gruppe von Meinen Inſelu, 
wovon die wenigften angebaut find, weil es ihnen an frifhem Maffer 
fehlt. Gie enthalten zufammen 23 Q. M. und 2300 E. Gariacou, die 
BR berfelben, hat ziemlich hohe Berge, und ift überall angebaut und 
vol grüner Hügel mit Baummollenftauden und fchönen Häufern. Der 
Hauptort ift der Flecken Hillsborough, im einer ungefunden Lage. -. 

17. Zabago, Brittifh, 6 A. M: groß, nordöftlid von St. Trini⸗ 
dad, mit 14,000 E., worunter (1834) 11,621 Sklaven, befteht aus fan 
Bügeln und fruchtbaren Thaͤlern und Ebenen, ift aber noch nicht allenthals 
sen angebaut, Der Zuckerbau ift am ftärkften. Sonſt befchäftigten fich 
die Einw. auch mit der Kultue von Gewürzen, welche aber aufgegeben tft. 
1828 wurden 113,015 ®tr. Zuder und ‚329 Gallonen Rum nach dem 
Brittifchen Reiche ausgeführt. Nach einer neuern Angabe erzeugt jest Die 
Infel 121,000 Etr. Aid und 500,000 Gallonen Num. Hauptort iſt 
Scarborough, auf der füdöftlihen Küfte und im Hintergrunde einer 
Bat, bat 2400 E. 

18. Trinidad, eine Brittiſche Inſel, ſuͤdlich von Tabago und nahe 
m Feſtlande von Suͤdamerika, von welchem fie durch den Meerbufen 
on Paria geſchieden wird, welcher vn die Bouches de Dragon 
Drahenmundungen) mit dem Garaibifchen und durch die Bocca di 
Serpente a mit dem Atlantifchen Ozeane in 
Berbindung fteht, 81 M. groß, mit 49,843 E., darunter 24,452 bis⸗ 
erige Sklaven (jest nur 22,859), 16,732 Weiße und 8659 Indianer, ers - 
vebt ſich am meiften im nördlichen Theile, wo eine Bergkette ſich ausbreis 
et. In der Mitte und im ©. erheben fich viele Huͤgel. Die niebrigfien 
— find die öftliche und die weſtliche Küfte, mit einem aͤußerſt fetten 
Boden, Mehrere von den Zlüffen find ſchiffbar. Merkwürdig ift ein z 
Stunde langer und eben fo breiter Aöphält= oder Erdpechſee. Als eine 
weite Naturmerkwürdigkeit ift die zer von Schlammvnlfanen anzufühs 
en, welde fi auf dem Point du Gac, der ſuͤdweſtlichen Spige der 
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Lv. ift, lieferte (182586) oft, 1240 Kiften und: 8520 7 rs er, 
855,814 Gallonen Syrup, 346, Gallonen Rum, 274,735 Pf. afeer 
2;753,985 Pf. Cacao und 58,189 Pf. Baumwolle. Die vornehmiten e 
find: Puerto de Efpanna oder Spanifh Town, am Golf von Pas 
zia, hat einen Hafen und 7000 Einw. und St. Joſeph dD’DOruna, mit 
2000 Einw. ‚Chagaramus ift ein geräumiger und ficherer Hafen mit 
Docken und Scyiffswerften. Anna parima ift einer der beften Häfen 
der Infel, wo eine Stadt entftanden iſt, feitdem die Infel Brittifch iſt. 

19. Curaßao, eine (nah Garey) 600 En e oder 28 geographiſche 
Q. M. große Sufel, wobei währt die ehr ae % 
laride mit gerechnet find, gehört den Niederländern und hatte 1815 12,840 
Einw., darunter 6026 Sklaven, 4035 freie Farbige und 2781 Weiße, liegt 
in der Nähe des Feftlandes von Südamerika, und ift faft nur ein Felſen, 

en von Natur unfruchtbarer Boden durch den Fleiß der Einw. verfchies 
done Produkte hervorbringt, die aber nicht zum Unterhalt der Einw. bins 
reihen. Sonſt war die Infel als Handelöplag und wegen des Schleich⸗ 
gende nad) dem Feſtlande Amerikas wichtig, was aber jeßt nicht mehr 

er Fall ift. MUeberhaupt befindet fich gegenwärtig die Kolonie in einem 
fehr traurigen Zuſtande. Darin: Wilhelmftadt, eine wohl gebaute St. 
ee *8 t. Tree g a ae —— 
urch Das Fort Amſterdam beſchuͤtzt wird, u gehoͤren die en 
Inſeln Aruba, Aves und Bondie Buen-Ayresh 
. 20. Die fonft gewöhnlich zu Meftindien gerechnete Infel La Mar: 
guarita oder Margaretha ift jest eine Provinz der Golumbifchen Re 
publit Venezuela, wo diefelbe aufgeführt und befchrieben ift. 
B. Die Bahamas ober Lucayiſchen Infeln. 

Diefe Brittifchen Infeln werden durdy den neuen Bahama: 
Kanal von dem Feſtlande Nordamerikas (Florida) und durch dm 
alten Bahama-Kanal von Cuba gefchieden, indem fie auf 
diefen Seiten die große und Heine Bahama-Bank begränjt. 
Sie fangen mit den or.) an, und endigen ſich 
mit den Turks-Inſeln. te meiften berfelben (500) beſtehen 
bloß aus Klippen, und find überhaupt mit Korallenriffen und Un: 
tiefen umgeben. Sie enthalten 257 AM. und nur (1831) 16,507 
Einw., ald 4240 Weiße, 2991 freie Zarbige und 9276 SHaven, 
” die aber jest frei find umd beven Zahl 1884 auf 9705 fich belief, 
und haben ein gefundes Klima. Der Boden befteht meiftens aus 
Kalkſtein, ift ohne fließende Gewaͤſſer, und liefert ar: Balım: 
wolle (1,348,828 Pf. im 3. 1812; dagegen im 3. 1831 mır 
31,036 Pfund), Ananas, ein Hauptausfuhr= Artikel, wovon ganze 
Schiffsladungen verfendet werden, edle Süb» und Weſtindiſche 
Baumfrüchte, Mahagoni- und Färbehölzer, vieles Seefalz und eine 
große Menge von Fifchen und Schildkröten. Die merkwuͤrdigſten 
diefer Infeln, davon die wenigften bewohnt werben, find: 

1. Bahama, 161 QM, ref, ift unbewohnt. 

2. Lucayo oder Abaco, 44 DQ. M: groß, wo ſich Anglo⸗Amerikanet 
niedergelaffen und den Ort Garleton erbaut hatten, Liefert gutes Hals 
zu Schiffsmaften und Maid. Hier ift ein merkwuͤrdiger Held, das Lach 
in der Mauer genannt. 
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des Gouverneurd und Handelsplag Ben —* 
Hafen und 6200 E. Vor dem ouvernementshauſe ſteht eine — ko⸗ 
loſſale Statue des Columbus. 


4. Andres, eine Reihe felſiger Iufeln, die ſich in Form eines 
—— ausbreiten und ‚an deren Kuüften viele Badeſchwaͤmme gefuns | 


wer 
5. Eleuthera, eine fehr ſchmale — 2* an der oͤſtlichen 
Bike u. aroßen Bahama-Bank, ‘erzeugt vigle Ananas. 


viel Sal ef liefern 


uanahani oder St. Salvator, bie erfte Juſel, welche ECo⸗ 


umbus 1492 entdeckte. An dem Landungsplatze, der jeßt der Port 
Howe genannt — ſteht ein Landhaus, a8 zu Ehren des Golumbus 
den Ramen Eolumbig führt. 


8. Long-Island oder die Lange Infel, bewohnt und gleichfalls 


reich an Salz, 


Eruma, eme Kette von fleinen feln, die bewohnt find und 


9. Krooked⸗Islands, eine Grnppe bewohnter Infeln, mit dem 


Hafen Pitt⸗Town. 
10. Die Inaguas, 2 Infeln, wovon die eine groß ift 
11. Die Saicos oder Caucus⸗ Inſeln, mit einem meißtend feucht: 
— gr A; nd bewohnt. 
, Die Turks: Infeln find bewohnt und Kiefern viel Seeſalz. 
"Gewöpntich führt man unter den Weftind. Inſe In noch an: 


©. Die Bermudiſchen oder Sommers: Infe in. 


Sie liegen 160 M. oſtwaͤrts von Nord⸗-Caxrolina, im Atlantic 


chen — und ſind ein einziges ſchmales Felſenriff, welches ſich 
HM. von N. D. nah ©. MW. ausdehnt und von eiher zahffofen 
He e Meiner Kli ippen und Untiefen umgeben ift. Die Breite bie: 
en on ji feiner größten Ausdehnung an der Kruͤmmung 

1, M.,. daher der Raum, den diefe Infelgruppe ein» 

— pH wie man gewöhnlic) angegeben findet, 108 QM. 


yetragen kann, fondern hoͤchſtens 5 bis 6 D. M. einnimmt. Der 


Boden, nur'mit weniger Erde bededit, iſt doch fehr fruchtbar, und 
as Klima gefund und mild; es herrſcht ein ewiger Fruͤhling. Doch 
ind Orkane häufig. An Quellwaſſer ift Mangel, daher das Res 
enwaſſer in Gifternen aufbewahrt wird und unter Polizeiauffi ht 
teht. Die Produfte beftehen in den meiften Arten ber Europaͤi⸗ 
chen Hausthiere, in — Fiſchen, Wallfiſchen, Mais, Tabak, 
Danf, Flachs, etwas Kaffee, vortrefflichem Dpft, Südfrlichten, 
Baumwolle und Gedern, welde treffliches Schiffbauholz geben. 
Sie find Großbritannien bloß deswegen wichtig, weil fie im Be 
ige des Feindes gefährlich feyn würden, Die E., deren Zahl 1881 
uf 11,423 (7328 Weiße und freie Farbige und 3915 biöherige 
Sffaven) ſich belief, ernähren ſich am meiften vom Schiffbau, Schiff 
ahrt, Fiſcherei und Seefalzgewinnung. Die Weiber bejchäftigen 
ich au) niit Weberei: Die Britten find die Herren diefer Infeln, 
on welchen nur 3 bewohnt werden. Die Hauptinfel heißt: 


St. Georg, mit der erg gl. R., Sig des Goimerneuts, hat ei: 
om — Hafen, 500 H. und 2500 E. ine ſchmale Meerenge ſchei⸗ 
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det dieſe Inſel von, Bermuda ober dem fogenannten Gontinent, der 
gebWPen; under. biefen Infeln, mit dem —— Hamilton, die 
in einen befeſtigten Plat verwandelt werden ſoll, um zu einem 
depot zu dieneun. | | 
| II: Sudamerita. 
7 Die drei Eolombifdhen Republiten 
Sie — einem großen Theile des vormaligen Spaniſchen 
Suͤdamerikas *), naͤmlich aus der Generalkapitaͤnerie Carracas und 
aus dem vormaligen Vicekoͤnigreiche Neu⸗Granada nebſt Quito 
umd ben zwei Provinzen Veragua und Panama gebildet worden, 
und beſtehen erſt als ſolche ſeit 1832, im welchem Jahre ſich Co— 
dombia, welches ſeit 1819 eine Republik uote batte,, in 3 Res’ 
publifen getheilet hat, welche — eugranada und Ecuador 
Aequator) heißen, und wovon Feine: von der andern abhängig ift. 
- Diefe drei Republifen gränzen gegen N. an dab Caraibiſche 
Meer, ‚welches an, den Kuͤſten die, Meerbufen. von Darien und 
‚ von Maracaibo, die Baien von Coro und Cartaco und’ den 
Golf von Paria bildet; gegen D. an dad Atlantifche Meer, das 
Brittifche und Zranzöfifche Guayana, und Brafilienz gegen ©. an 
Brafilien und Peru und gegen W. an das ſtille Meer, welches 
bier die Meerbufen von Guayaquil und von Panama mad, 
und an die vereinigten Staaten des mittlern Amerifa (Guatemala); 
und liegen vom 5° 30'.&. Br. bis zum 120 40" N. Br, und 
_ vom-296° bis 3210 O. L. J | 
- + Die Größe beträgt. nach ‚neuert Berechnungen etwa 59,000 
Q. M.,: wovon 24,000 auf Venezuela, 19,200 auf — — 
und 15,500 auf Ecuador kommen. Die groͤßte Laͤnge betraͤgt 800 
und die groͤßte Breite 226 M. J 
Das Land iſt ſehr gut bewaͤſſert und wird in allen Richtun⸗ 
gen von mehr oder weniger betraͤchtlichen ſchiffbaren Fluͤſſen durch⸗ 
ſchnitten. Die vornehmſten Fluͤſſe ſind: 1) der Orinoco, deſſen 
Quellen unter 60 5 N, Br. und 8110 23 O. & in der Repu: 
blik Benezuela, in dem nach ihm benannten Departement ſich be 
finden, wo ex ‚aus dem Gebirgäfee Ipava- hervorgehen fol, Ein 
Arm diefes großen Stromes, der Caſſiaquari, ergießt fich in ben 
Rio Negro, wodurch er mit dem Maranhon oder Amazonenfluſſe 
in Verbindung fteht. Die beträchtlichften Nebenflüffe des Orinoco 
find ver Suaviari, ein großer, durh den 95 M. langen Ini— 
rita verftärkter fchiffbarer Strom, der 120 M. lange ſchiff 
Meta (mit dem Safanare), der 100 M. lange, gleihfalls ſchiff⸗ 


*) Das vormalige —— Suͤdamerika begriff {89,947 Q. M. mit 
6,564,000 E., und war in die 2 Generalfapitänerien Garracas und 
und in die drei Vicekoͤnigreiche Reu⸗Granada/ Peru und Rio de la 


eingetheilt. 
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yare Apure und ber 90 M. lange Earoni. Nach einem 380 
M. langen Laufe ergießt er fi in vielen Mündungen, ver Inſel 
Trinidad gegenüber, in ben Meerbufen von Paria, aus weldem 
jie Bocca grande in das Caraibifche und die Bocca di Serpente in 
das Atlantifche Meer führt. Der Drinoco uͤberſchwemmt während 
ver Regenzeit die anliegenden niedrigen Gegenden fo weit, baß er 
n dem von feinen vielen Mündungsarmen gebildeten Delta 25 M. 
yreit wird und fo langfam fließt, daß man auf einem großen See 
u fahren glaubt. Bis Angoflura ift der Orinoco für große See: 


chiffe fahrbar; jegt ift auf demfelben von da an Dampfihifffahtt 


ingeridhtet. 2) Der Magdalenenfluß, welder gleichfalls im 
ande entfpringt, und nachdem er den anfjehnlichen gleichfalls ſchiff⸗ 

yaren 125 M. langen Cauca, ber das goldreihe Gaucathal zwi⸗ 
en zwei Gebirgsketten der Andes durchfließt, aufgenommen hat, 
ach einem Laufe von 150 M., fich in das Garaibifche Meer ers 

zießt und jegt mit Dampffchiffen befahren wird, 3) Der Atroto, 

ver in der Gegend feirter Quellengegend dur ben Rafpabura:Kas 
zal mit dem in das flille Meer laufenden S. Juan verbunden 
ft, und nad einem 70 M. langen Laufe ſich in den Meerbufen 
yon Ehoco oder Darien mündet, 4) Der Maranon (fpr, Mas 
:anjon) oder Amazonenfluß, der größte Fluß auf der Erde, 
velcher aus Peru, wo er feinen Urfprung nimmt, nad Colombia 
jelangt, dafelbft viele anfehnliche Flüͤſſe, befonderö den Tungura⸗ 
jua (der aus ben hohen Schneegebirgen bei dem See Lauricocha, 
ın Peru zwifchen 10° und 11° ©. Br. entfpringt und gewoͤhnlich 
für den Hauptquellenfluß ded Maranon angenommen wurde), ben 
75 M. langen Paftaza, den 85 M. langen —— den 140 M. 
angen mächtigen ſchiffbaren Napo (der an ber Oſtſeite des Coto⸗ 
paxi entſpringt) und den 160 M. langen ſchiffbaren Putumayo 
der Ica mit ſich vereinigt, hierauf nach Braſilien übergeht, wo er 
Jie beiden in Colombia entfpringenden Slüffe VYupura oder Ca: 
ueta (deffen Lauf über 200 M. lang ift), und ben mächtiger 
Rio Negro, welcher durch den Gaffiaquari mit dem Drinoco in 
Berbindun fteht, aufnimmt, hierauf Brafilien in einem öftlichett 
!aufe durchſtroͤmt, auf welchem ihm noch viele große Fluͤſſe (dar: 
inter der Rio de la Madeira) zufließen, und nach einer Laufe 
on 1000 Meilen und in einer Breite von 40 M. fi in das Ats 

antifche Meer ergieft. Unter den Seen bemerken wir den Mataz 
:aibo, welcher 30 M. lang und 18 M. breit ift, und durch einen 
? Stunden engen Pag mit dem Meerbufen von Venezuela in Bere 
sindung fteht. Ueber 20 Flüffe, worunter der Sulia und ber 
Matacan bie anfehnlichften find, fallen hinein. Deſtllch vom Ma: 
:acaibo ift der. fhöne weit Bleinere Zacarigua oder See von 
Balencia und weftlih vom Maracaibo der 7 M, lange und 6 M. 
weite Zapatoſa-See. Der See Parima, den man gewoͤhn⸗ 
ich angeführt findet, eriftirt wahrſcheinlich nicht, fondern if eime 
Wierzehnte Auflage, ar >92 A 
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ungeheure Savanne, die alle Jahre in der Regenzeit: üͤberſchwemmi 
wird. Andere halten ihn für einen durd) die austreteaden Gewäffer 
des Nio Branco gebildeten See, in einer weiten Zhalgrgend des 
Parima:Gebirges. | J— ER 
Der Boden iſt fehe verſchieden, indem der weftliche Theil 
von Colombia ein von den Cordilleren detos -Andes gebildetes Ge: 
birgsland ift, der öftliche Theil nur in ben nördfichert Gegenden 
‚Tängs des Garaibifchen Meeres, und in den füdlichfteti Strichen des 
Dep. Drinoco Gebirge, übrigens aber große Evenen enthält, bie 
fi) vornehmlich) ſuͤdlich von der laͤngs des Caraibiſchen Meeres lau: 
fenden Gebirgöfette und öftlich von den Ketten der Andes ausbrei: 
ten, und Llanos oder Savannen bilden, baumloſe Flaͤchen, die zu 
Biehweiden dienen, indem fie die Regenzeit mit: ſchoͤnem Pflanzen: 
gruͤn bededt oder auch im Wafferfpiegel verwandelt; binge en in’ ber 
trodnen Jahreszeit erhalten fie das Anfehen einer Wuͤſte“ Das 
Bauptpeier‘ überhaupt eins der höchften und Tängjien, find die 
ordillera3 de los Andes, welhe ald eine ungetheilte 11 bis 
12 M. breite Gebirgöfette aus Peru in Colombia eintreten, bis fie 
die durch ihre Chinarinde berlihmte Provinz Tora erreichen, wo die 
erfie Gebirgöverzweigung beginnt. Von da trennen fie fi bald in 
wei abgefonderte. Reihen, welche unmeit von einander im ‚gleicher 
ichtung fortlaufen, und lange Hochthäler oder Hochebenen ein: 
ſchůeßen, bald vereinigen fie fi wieder in Gentralfnoten, und er: 
zeichen ihre größte Höhe in dem Departement Ecuador (jenft Pros 
vinz Quito). Bier ift das berühmte, fruchtbare und reihe Thal 
oder die Hochfläche von Quito, eine der herrlichiten Gegenden der 
Erde, wo die Luft fehr rein und gefund ift, und bie immer rege 
Pegetation in einem Eleinen Raume bie Erzeugniffe der verſchieden⸗ 
ften Gegenden und aller Jahreszeiten verbindet. Die Baummwollen; 
ftaude, das Zuckerrohr und andere tropifche Gewaͤchſe vermiſchen 
fid) mit Europätichen Setreibearten und Obftbäumen. Diefe Flaͤche, 
obgleich ſelbſt ſchon 8000 bis 9000 5. hoch, ift von ungleich bi 
ei Gebirgen umgeben, die mit ihren von einem ewigen Schnee 
bededten Gipfeln weit über die Wolfen hinmegragen, und zum 
Theil mit furchtbarem Getöfe, zwiſchen Eismaſſen hindurch, Feuer 
und Dampf ausſpeien. Die Höhe des Cotopari beträgt 17,712 
Fuß. Er ift ein furchtbarer Vulkan und bildet einen vollkommenen 
Kegel, der mit einer ungeheuern Lage Schnee bededt, bei Sonnen: 
‚untergang in blendendem Glanze ftrahlt. An feiner Dſtſeite ent⸗ 
foringt der anfehnlihe Fluß Napo. Ein anderer furchtbarer Vul⸗ 
fan it der 15,180 Zuß hohe Tunguragua. Andere babe Berge 
find der 14,988 Fuß hohe Pihinga, an deſſen Fuße Quito fi 
der Cayambe-Urcu, unmittelbar unter dem Aequator, der 18, 
Fuß hoch ift und durch feinen domförmigen Gipfel Aebnlichkeit mit 
dem Ghimborazo hat, der 18,102 Fuß hohe Antifana, im 
Nähe das Feine Dorf Antifana liegt, das der hoͤchſte bewohnte 


| Colombia. 1097 


Drt in Amerifa iſt, und der Caraſſon. Der höcfte aber unter 
ıllen ift der Chimborazo (fpr. Tſchimboraſſo), füdlic von Quito, ' 
n der Nähe der St. Huaranda, nad Humboldt 20,148 Fuß hoch. 
Bon feiner Spige an abwärts ift er gemöhnlich. an 4800 F. mit 
Schnee und Eis bededt. Humboldt un ihn bi8 auf 1500 F., 
vo Meine Moofe die einzigen organiſchen Geſtalten waren. Man 
ieht fein weißes Haupt fchon bei der M. des Guayaquilfluffes, 
z9 M. weit. Die Geftalt. deffelben gleicht einem abgeftumpften Ke— 
el mit einem fpharifchen Gipfel.“ Nachdem die Gordilleren de log 
(ndes, nördlich. vom Aequator den großen Gebirgäfnoten von Paſto 
ebildet, und noch nördlicher das 7000 3. hohe Plateau Alma- 
uer eingeichloffen haben, theilen fie fi unter 2° SO’ N. Br., in 
er Provinz Popayan, wo die Flüffe Cauca und Magdalena ent: 
pringen, in 8 getrennte, völlig unterfcheidbare Zweige, die fich nicht 
vieder vereinigen, und auf ihrem Zortzuge gegen N. ihr majeftäti: 
ches Anfehen immer mehr verlieren, wovon der weftliche den Flu 
Sauca von der am großen Ozean gelegenen Provinz Choco trennt 
Cordillera de Choco), hier an 9000 3. hoch ift, und fich ber 
ortwärts zwifchen dem Atrato und Cauca laufenden Sietra be 
zeneta anſchließt, während die weſtlich laufende Kuͤſten-Cordillera 
oͤchſtens 4500 Fuß hoch iſt, und ſich auf dem Nord: und Süd: 
merika verbindenden Iſthmus oder Landenge von Darien und Pas 
ama in abgeſonderte Berge von betraͤchtlicher Hoͤhe und kegelfoͤr⸗ 
ige Hügel theilt, die endlich immer ſeltener werden und zulegt 
benen von ifolirten Höhen durchſchnitten bilden, fo daß da, wo 
ie Landenge ihre geringfte Breite hat, die Gebirgäfette auf einem 
taume von mehreren Meilen ganz unterbrochen iſt. Jenſeits dieſer 
ie, in der Provinz Veragua, fteigt fie wieder auf, und geht dann 
ı die vereinigten Staaten von Mittelamerita uͤber, wo % wieder 
ne Höhe von 10,000 Fuß erhält. Der’ mittlere Zweig, welcher 
ater dem Namen des Quindiu befannt ift, bildet eine faft un: 
yerfteigliche 9000 F. hohe Scheidewand zwifchen den Fluͤſſen Cauca 
ıd Magdalena, ift der höchfte, Läuft noͤrdlich und endigt fich in 
x Provinz Garthagena. Der öftlihe Zweig endlich laͤuft in nord⸗ 
Hicher Richtung nad) dem füdlihen Ende des Sees Maracaibo 
n, wo er ſich bei Pamplona in zwei Aeſte theilt, wovon ber 
ne auf. der Weftfeite des Sees fortiegt, fi dem Schneegebirge 
n Santa Martha anfhließt, und beim Gap de la Vela an 
m Caraibiſchen Meere ausläuft, der andere die norböftliche Rich: 
ng beibehält, anfangs ald Sierra Nevada de Meriva fort: 
ht, und na und nah an Höhe abnehmend, längs der noͤrd⸗ 
hen Küfte, gleich einer fteilen Wand, hinzieht, bis er ſich, der 
nfel. Trinidad gegenüber, am Meerbufen von Paria verflächt. 
ie Gebirge auf der Sidfeite des Drinoco, nad feinen Quellen 
‚ find wenig befannt, dahin gehören die Sierra de Ufupa: 
a, die Sierra Parime x. 

65* 
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Das Klima ift das Tropenklima, mit zwei Sahreözeiten, ei- 
ner trodenen und, naffen. Im der Regenzeit fteigen alle Fluͤſſe, 
und in den nördlichen Ebenen :am Drinoco verwandelt fich die 
ganze Fläche in einen See. An ben Küften und in ben Niede: 
rungen ift die Hitze unertraͤglich, doch wird fie in den dem Meere 
nahe gelegenen Strihen durch die Seeluft gemilder. Die Hoch— 
ebenen zwifchen den Zeigen der Gorbilleren genießen, ungeachtet 
ihrer Lage beinahe unter dem Aequator,' ein. gemäßigtes und ſehr 
angenehmes Klima, einen ewigen Frühling. Auf den mit Schnee 
bedeckten höchften Gipfeln der Gebirge herrſcht eine heftige Kälte. 
In. diefen Gebirgögegenden findet man auf einem mäßigen Raume 
die Vegetation aller Klimate, und man kann hier in einem Zage 
aus Gegenden mit. dem. brennenden Klima Afrifad in Regionen 
gelangen, die fo kalt wie Lappland. find. Auch hier theilt- man, 
wie in Mexiko, in Hinficht des Klimas das Land in. drei Regie 
nen, tierras calientes (heiße), templabas (gemäßigte) umd 
frias (kalte) Zander. Zu den erſten gehören die, welche niedriger 
ald 2000 F. über der Meeresfläche liegen, von 2000 bis 6000 $. 
Meereshöhe gehören zu den zweiten, und bie falte Region umfaßt 
die Stridhe von 6000 F. Höhe :und barüber bis zur Gränze de3 
ewigen Schnees. Ganz Colombia ift den Erdbeben ausgefegt, die 
oft, fo wie fchredlihe Stürme und Ungewitter, große Verwuͤſtun⸗ 
gen anrichten. 

Die Produkte find fehr wichtig und mannigfaltig. Es gibt 
viele Europäifche Hausthiere, Maulefel, auch Kameele, Büffel, 
Jaguare, Armadille, Affen, Meerkagen, tropifche Vögel, Condore, 
Alligator, vielerlei Arten von Schlangen, darunter Sefonders die 
Aques⸗Schlangen die giftigften und gefährlichften find, Vampyrs, 
Fiiche, Bienen, Cochentlle, Perlenmufcheln, Purpurmufcheln, Schild: 
fröten, die befonders auf den Inſeln Gucuruparu, Uruana und 
Pararuma im Drinoco eine fo große Menge Eier legen, welche bie 
Einw, fammeln und daraus ein animalifches Del bereiten, daß fie 
allein am Geſtade von Uruana jährlih (nach Humboldt) 5000 
Botijad (jeder zu 25 Flaſchen) Del erhalten, wozu wenigftend eine 
Anzahl von 33 Millionen Eier erforderlich iftz ferner Getreide 
(Meizen fchon in der gemäßigten Region und bis zur Höhe von 
9000 F. , ©erfte bis zur Höhe von 12,000 F.), Reis, Maif, 
Kaffave, Yams, Kartoffeln, die nech bis zur Höhe von 12,000 
Fuß fortkommen, Bataten, Pifangs, Ananas, Melonen, Baum: 
wolle, Tabak, Zuderrohr, Kaffee, Cacao, Vanille, Indigo, China 
rinde, Zimmet, Kaffia, Saffaparille, Aloe, Suͤßholz, Tamarinden, 
Eben: und Brafilienholz, Bambusrohr, das die E auf fehr vie 
fache Art zu benugen wiffen, Kokosbaͤume, mancherlei $ruchtbäume, 
Gummi: und Balfambaume, Färbehölzer, Seringetbäume, die das 
elaftifhe Harz geben, Palmen, Gedern, vortrefflihes Baus und 
Tiſchlerholz; Gold, Platine, Silber, Kupfer, Eifen, Blei, Stein: 
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fohlen, Edelſteine, Marmor, Serpentinfteine, Schwefel, Mineral: 
wafler, Salz x. Zu Anfange des 19. Jahrhunderts lieferte das 
vormalige Bicefönigreih Neu:Cranada (das jetzt die gleichnamige 
Colombiſche Republik ausmaht) jährlih 20,505 Mark Gold, 
2,990,000 Piafter an Werth, Beſonders reih an Gold find die 
Provinz Antioquia (Dep. Cundinamarca), namentlih in der Cor: 
dillera des Quindiu, wo auch alle Flüffe und Bäche Goldfand 
führen; die Provinz Choco (Dep. Cauca) und überhaupt das ganze 
Gaucathal (eine der goldreichften Gegenden der Erde), wo der 
Gauca, der Nechi und Porce über Goldfand firömen, und wo ed 
fein Klüßchen noch Bach gibt, das nit Gold mit ſich führte; 
auch die Quellenflüffe des Atrato und der Riv de San Juan find 
eben fo goldhaltig. Die Provinz Choco allein koͤnnte jährlich) 2000 - 
Mark Wafchgold liefern. Platina ift hier ebenfalls häufig; ber 
Haupftfundort derfelben ift bei Barbacoas im Fluffe Patia und in 
der Gegend der Wafferfcheide zwifchen dem Atrato und dem San 
Juan; doch werden diefe Schäge noch zu wenig benugt. Seit der 
Nevolution liegt der Bergbau fehr, wird aber wieder aufblühen 
durch. die Anglo:Amerikanifche Bergwerkögefellfchaft, welche die Bear: 
veitung vieler Gruben in den Provinzen Mariquita, Choco und 
Pamplong übernommen hat. 

Die Einwohner find theild Europaer und Kreolen, 
heils Indianer, wovon ein Theil in den Miffionen befehrt und 
sen Miffiondrd unterwürfig ift, theils in den von feinem Euro: 
säer noch betretenen Wildniffen, befonders zwifchen dem Drinoco 
ınd Maranhon in Unabhängigkeit lebt; ferner Meftizen, Mu: 
atten und Neger. Die Zahl der Einw. gibt für 1827 eine 
ffiztelle Ueberficht in der Golombifchen Zeitung von Bogota zu 
?,379,800 an. Hingegen in dem Berichte ded Staatöminifterd an 
en Kongreß wird biefelbe auf 2,857,347 (darunter 103,892 Nes 
jerfElaven) angegeben; wobei aber die noch im wilden Zuſtande le— 
venden Indianer, gegen 204,000 nicht mit gerechnet find. Gegen: 
vaͤrtig kann man wenigftens 3,280,000 &; annehmen, als 900,000 
n der Republit Venezuela, 1,700,000 in Neugranada und 680,000 
n Ecuador, Man zählt 95 Eiudades, 154 Villas, 1340 Kirch: 
piele und 846 Filiale. Die Eatholifche Kirche ift die herrfchende. 
Der Fabrikfleiß ift zur Befriedigung der Bedürfniffe nicht hin— 
'eichend, und man führt daher. aus Dem Auslande die fehlenden 
Fabrikate ein. Wichtiger als die Induſtrie ifl der Handel, Nach 
Sochrane beträgt jährlich der Werth der Ausfuhr von Naturpros 
ueten 8 Millionen: Piafter. In der Republit Venezuela betrug 
1833 die Ausfuhr 3 Millionen und die Einfuhr 3,100,000 Piafter. 
Für ben auswärtigen Seehandel find an der Nordfüfte, 3 Scepläge 
u Eingangshäfen erflärt, und zur Verbindung des Garaibifchen 
Meeres mit dem flillen Ozean foll zwifchen den Städten. Porto 
wo und Panama eine trage mit Eiſenſpuren angelegt werben. 
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Der innere Verkehr wird ſehr durch den Mangel an: fahrbaren 
Straßen erfchwert, vorzüglid in den weftlichen Gebirgägegenden, 
wo felbft die Maulthiere an vielen Stellen gar. nicht, : oder nur mit 
großer Gefahr die Paramos siehe der Andengebirge) überſtei⸗ 
gen können, und man ſich zum Xransport des Gepäds ber Träger 
bedient, und fogar die Reifenden auf dem-Rüden der: Stuhlträger 
(Silteros) fi hinübertragen laffen.. © 

Die 3 Colombifchen Republifen haben einen Freundſchafts-⸗ und 
Allianz⸗Vertrag abgefchloffen, wodurch fie ſich gegenfeitig ihre Unab: 
hängigkeit garantiren und ihre Kräfte zu vereinigen, ſich anheiſchig 
machen, im Fall fie-angegriffen würden, es fey von einem innern 
oder äußern Feinde, An der Spige jeder Republik flieht ein Präfis 
dent. Die Sklaverei ift allenthalben abgefchafft und die vorher auf 
Eolombia haftenden Schulden. find verhaltnigmäßig unter die 3 Res 
publiken vertheilt. Ueber die Regierungdverfaffung jeder einzelnen 
diefer drei Republifen fehlen bis jest die genauen und fichern 
Nachrichten. ’ | — 


Die Republik Venezuela. 


Sie nimmt den nordoͤſtlichen Theil des vormaligen Colombia ei 

grängt im N, art das Garaibifche Meer, im D. an das Atlanti 
eer und das Brittifhe Guayana, gegen S. an Brafilien und 
gegen W. an Neugranada und enthält etwa 24,000. 0... mit 
900,000 (1827 nach einer Zählung nur 659,633) €. «Die Staatös 
einnahme ift für 1835 auf 1,750,000 und die Staatsausgabe auf 
1,315,000. Piafter angefchlagen, wobei jedod die Zinfen ‚der Staats: 
ſchauld ‚nicht mit in Anſchlag gebracht find. Es find namlich von 
der frühern Gefammtfhuld Colombias, nad dem 1834 abgefchloffes 
nen Dertheilungövertrage, auf die Republit Venezuela 2,844,585 
Pfund Sterling gefommen. Ueber die Stärke der Kriegsmacht iſt 
nichts Näheres bekannt. Gegenwärtig ift die Republif in 4 Depars 
tements, die zufammen 12 Provinzen in fich faflen, eingetbeilt. In 
erichtlicher Einficht ift daß Gebiet in 8 Bezirke des Dftens, des 

entrums und des Weſtens getheilt. : 
1) Daß Depart. Cumana (eine Zeitlang Maturin genannt), zwi⸗ 
ſchen dem Garaibifchen und dem Atlantifchen Meere, und den Dep. Dr 
noco und Benezuela, enthält die Provinzen Cumana, Barcelona und In: 
E Marguarita und 129,000 (1827; 102,321) E., iſt zum heil gebirgig, 
hier der öftlichfte Zweig der Anden ſich endigt, theild flach und mie: 
deig und wird vom Drinoco (der im S. die Gränze macht), und von meh: 
reren Küftenflüffen, darunter der Guara piche durchfloſſen. Gumanı 
Hauptſt. und 4 Stunde von dem Meere, an dem 18 Stunden langen Golf 
von Sariaco,, von dem Manzanares ducchfloffen, am Fuße eines vmltani 
fchen Berges, in einer durren, fandigen Gegend, hat jest kaum 12,000 
Einw, Gin unbedeutendes Fort vertheidigt die St. und ihren Hafen. Die 
Einw. beſchaͤftigen fich meiftens mit Schifffahrt amd Fiſcherei. Gariace 
5 n n ei 

bewäffert werden, hat ai der umliegenden Gegend 8000 Cm. @uma: 
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nacoa, St. in einem weiten Bergkeſſel gelegen, hat 2300 C. In der 
Raͤhe iſt der 6000 Eu hohe Berg Sumiriquiri. Neu:Barcelona, 
Hauptft. des. Prov. Barcelona, am Zluffe Neveri, 5 Stunde vom Meere, 
hat einen Hafen, eine kleine Zeftung und 14,000 E., welde lebhaften Hans 
del treiben, Punta de Piedra, St. auf der Suͤdküſte der Landzunge 
aria, in einer herrlichen Ebene, an deren Ende fidh ein fchönes Ihal 
öffnet, das -mit Kaffee- und Gacaopflanzungen bededt if. La Marguans 
rita oder Margaretha, eine vormald Spauiſche und gemwöhnlidy zu 
Weftindien gerechnete Infel, unweit der Nordküfte vom Dep. Gumana, von 
welchem fie jegt eine Prov. bildet, ift 16 DA. DM. groß und bat 15,000 E., 
die ſich hauptſaͤchlich vom Fifchfange ernähren, ein ungefundes Klima, und 
einen fruchtbaren Boden, der wenig benugt wird, Die fonft reichen Pers 
lenbänte find jest erſchöpft. Hauptftadt ift Affomption, mit 2 Pfarr: 
und einem Kloſter. Pampetar, Eingangshafen diefer Infel, ift 
für einen Sreihafen erklärt. Um Marguarita herum liegen noch mehrere, 
Heine, meiftens unbewohnte Infeln. | 

2) Das Dep. Benezuela, an der Nordkufte und weſtlich von Gus 
mana, 2081 A. M. groß und mit 370,000 (1827 nur 326,840) .G., wird 
im nördlichen und öftlichen Theile von dem öftliden Zweige. der Anden 
zurchzogen, ftößt im ©. an das Dep Orinoco, wo der Guangre und der 
Drinoco die Gränze machen, und enthält die 2 Provinzen Garacad und 
Sarabobo (Valencia), Garacas, gut gebaute Hauptftadt der Nepublit 
Benezuela und Geburtsort Bolivar’s (1785 geb.), in dem herrlichen Thale 
Krragoa, 456 Zoifen hoch, auf einem unebenen Boden ımd von vier Baͤ⸗ 
hen durchfloſſen, ift in 5 Kirchfpiele eingetheilt, und hat 5, Klöfter, ein 
u einer Univerfität erhobenes Kollegium, Kafernen für 2000 Mann, ans 
ehnlichen Handel und jest nody 31,235 E., da fie vor 1812 noch 50,000 
atte. La Guayra, ſchlecht gebaute und feit dem Erdbeben von 1812 
um Theil noch in Ruinen liegende St., ift ſtark befeftigt, und der Dans 
wlöhafen von Garacas; doch ift der Hafen mehr eine Rhede, und die Lage 
er Ct. am Fuße von Bergen, von weldyen die Sonnenftrahlen zurüd» 
wallen, hoͤchſt ungeſund wegen der großen Hitze. Sie bat 6000 E.; die 
neiften Kaufleute find nur Faktoren der Kaufleute zu Caracas. 1925 Lies 
en 104 Schiffe ein umd 83 aus. Die Einfuhr betrug 2,185,252 und Die 
fusfuhr 1,052,909 Piafter. Puerto Gabello, ein ungefunder Ort, liegt 
uf einer ſchmalen Halbinfel, die man zu einer Infel gemacht hat. Die 
Stadt ift a gebaut und befeftigt, und hat Vorftädte, die größer als die 
St. felbft find, ziemlich beträchtlichen Handel und 7500 Einw. Der Ba: 
en wird durch eine nordweftlich liegende Infel gebildet, ift geräumig und 
ief, und hat eine herrliche Bai, Die Batterien beftreichen das Waffer. 
die Echiffe find im Häfen ſicher, aber in einem Hafen find fie mehr der 
Berwüftung der Würmer ausgefegt. Valencia, Hauptſt. der Provinz 
Sarabobo in einer vortreffli angebauten Gegend, 4 ©t. von dem berrlis 
hen See Zacarigua, hatte 1810 ſchon 10,000 E., unter welchen viel Wohl: 
tand umd Induftrie herrſcht. Sie iſt der Mittelpunkt eines beträchtlichen 
dandels zwifchen Caracas und Puerto Cabello. Saroca, St., welche mit 
er umliegenden Gegend 10,000 €, hat, welche Bangmatten und vortreff: 
iche Schnuren von dem Gewebe der Agave Foetida verfertigen. Bars 
ni imeto, ©t., die mit den umliegenden Ortfchaften 11,000 Einw. hat. 

an Felipe, St. mit 7000 E., die vortrefflihen Gacao, Kaffee und 
leid bauen; 

3) Daß Dep. Drinoco, von dem Drindco und deffen meitlichem 
zufluſſe Apure, fo wie von defien öſtlichem Zufluffe dem Caroni durch⸗ 
hoffen, if theild gebirgig, theild eben, gränzt an das Atlantifche Meer, 
a6 Brittifche Guayana, Brafilien, die Republiten Ecuador und Neugres 
ada und an die Dep. Venezuela und Cumana, und enthält die 3 Provir » 
en Barinas, Apure und Guayana mit 180,000 (1827 109,512) E. Was 


10302 Xmerika. 


ring, — von 12,000 G., in deren Gegend guter Tabak gebaut 

—— liegt am Fluſſe S. Domingo. ©. Fernando de Ayursy: => 
Apure, Es bien den ©. Deniinge aufnimmt, iſt ein Handelsort und 

6000 E. Awhaauas, Hanptft. der Provinz Apure, —— etay 

am Gareni, einem Nebenfluffe des Drinoco, von — — — 

der Catalonier bewohnt. Angoſtura, —— — gebaute Hauptſt. 

Drinoco, der bis hieher von befahren werden rn 

treibt bedeutenden Handel und — 

4) Das Dep. Zulia mit uk 4 — Soro, Aruxillo ‚Meeiba sand 
Maracaibo, liegt weitlidy von und vom Dep. Drinoco, wird 
von den Zweigen — Anden lee en enthält den See Mu 
re Q. M. und ge — —— tft. amt ‚Ger 

: ba und 25,000 
unfenötparen en der Gh der Bandenge 2 rg mn 
die Nie 15 M. lang erſtreckt, —— — Viehhandel und 10,000 
bat 18000 ei ae u ann ann 3 Au nv Ta ee Ben 
at 12,000 € erida, St. zwifchen uffen, bie 
See. yon Waracaibo ergießen, hat 11,500 €. 
2. Die Republif Neugranada. 


Sie nimmt den nordweſtlichen Theil des vormaligen Colombia 
ein, granzt gegen N. an das Garaibifche Meer, gegen D. an Bes 
nezueln, gegen ©; an Ecuador und gegen W. an das flille Meer 
und an die Staaten von Mittelamerifa, und enthält. über 19,000 
Q. M, mit 1,700,000 (1827 nad einer Zählung nur 1,228, 266) 
Einw. 1833 betrug die Staatdeinnahme 2,484,016 und die Staats: 
ausgabe 2,240,308 Dollars. Bon der Golombifchen Staatöfchuld 
find nad dem. oben angeführten Vertrage 4,990,500. Pf, Sterling 
auf Neugranada gefallen. Die Kriegsmacht it feit 1834 auf 3250 
Mann feftgefeht. Es gehören zu diefer Republik folgende 5 Des 
partements: 

1) Das Boy. Boyacca, von Zulia, Drinoco, Gmayena, Gundina: 
marca und Magdalenz begränzt, 9200 Q. M. groß, mit den 
Zunja. Socorro, nee Alte der Arten Di at 409,920 &., wird im weſt⸗ 
— von einer Kıtte der Anden durchzogen, und enthält im oͤſtli⸗ 

heile aroße, vn mn en des Orinoco bewäfferte Llanes oder 
Gbenen, u 6 sn nördlich von Beat oll jett ee. 
Einm, boden, we * es Baumwollenwanren * —* 
corro St. am = — Gerges, hat 12,000 Cinw. 
volleuwaeren und Strohhut na der Pamplana, sadt at geben 
und 9000 &,, nwoͤrdlich von t ER obern Suliaftuffe die tbaren, 
vornehmlich mit Cacao —* ucuta⸗Thaͤier legen » * die 
Städtchen S. Kutonip de Gucuta, mit m —— ardem Trauſite, 
und Rof farip Ye Encerta, «2b noch 2 etfipaften g . 
Pers mit 2000 W., der Hauytort der —5 Sat nare, 
. Doa Dep- Gundinamarcg, von Sauce, dalenq, 
— * Ecuador begränzt, 3650 DM. M. groß, mit den vier 
Antioguig, Ben. 2 ariquitg nl Neisa, hat 391,500. G., if rei as 
Mineralfpägen, wird von den Anden durchzogen und vom Magbalenrs 
Baupep. um Ei ei —— ar in a x Ögeienet son 
un t e 1 
Meeres * En ki ° —9 er —* en ne, 


ur der ganzen 
und der gis ver et Ben, ur at 97 Kicden, , darunter die Ka 
bei dem Erd Kr 2 Klofter, eine Univerfität, eine 


einen — * Praͤſidenten, eine öffentliche Bbliothel von. 14,000 


—⸗ 
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jerrliches 
dest fi) in einer 60 
in einer 
tief durch eine —— e— in eine 
t hera Nahe bei dem D. Pandi find die zwei Ratürlichen Brüden 
ber deu —— merkwuͤrdig. Die eine beſteht aus 3 großen —— en, 
ie ſich einander —2 und wovon die ae den Schlußſtein 
—8* bes aus ey 4 M. von WBogota ift auf einem Berde der 9— 10,000 
Fuß über de —— che ‚gelegene in der Mitte 27 3. tiefe See Gua⸗ 
eur der: eine om von Gold und Edelfteinen, die von den als 
wurden, enthalten ol. PR ALLES 
—— et. "alt 6000 Linw. und einem gro 
002 Dollars ‚einbringt: Tocayma, ein —* ——— 
Be 100 @. > vrificaeien, ©t. auf einem Died, am 1, Babent, 
t. am finffe, hat 4500 &. und ift die Haupt⸗ 
abt ber Provinz gl. FR ren Stadt am Tonu I 1 M. vom 
— et (na eg nur 4000 Einw. -ftatt 18,860 im 3. 
un, Hauptſt. der Prov. Antioquia, in einer romanti- 


(den Fa Porcs, hat (nad Go — 9000 &. und iſt ein Stapel⸗ 
au Seroim. onda, 8* tft. der Prov. Mariquita, mit 5 - 
r biefen Theil von Colombia, am Magdas 


—— ie den A empfängt, wurde 1807 durch ein Exdbe⸗ 
—* —* 500. Menſchen umkamen, ſehr verwüftet. Mari vita, Stadt 
mit ceichen Gold und Silberminen 1“ " i 
5) Das Dep. Cauca, von Jahmo, dem Caraibiſchen erg Map | 
dalena, Gundinamarca, Ecuador und dem ftilen Meere Pr — 
dad Flußgebiet des Atrato und der oberen Cauca, wird außer fe 
üffen, von Dem ©. Juan (der in das ftille Meer geht und vermittel 
eines Kanals in einiger Verbindung mit dem in das Serabi * Meer ſi 
muͤndenden Atrato nee) und ne und vielen —— ben! et und 
ein von den Anden, die fidh h 3 Ketten theilen, gebildetes Gebirgds 
Aand, und: dur —— elle Sehige faft ga Gr gr benachbarten 
Provinzen gefchieden Cordillera de Quindiw, die Paramos 
von Ruiz und Guanacos, die Ghoco: Kette, die Sierra de Gin: 
dagun, der Gehirgsknoten von Pafto erheben ſich hier. Groß iſt der 
Reichthum an —— beſonders an Gold und Platina. Das 
ar enthält * 4 Provi o Popayaı ‚pipmena ventura und Pafto, 
60 Q. M. und 149,778 opayan,,. bil. 3 — Hauptſt in einem 
Spale d ** age von den 2 ee * —* F olino Egido, die 
in den —*— eingefchloffen, somteinem ,. „ —— ae erhaben, 
und am Suße der Bulfone face und Lenz, bat eine chule, 
eine Münze und 20,000 (nach Andern nı?" 000) &. Wie tädte Yopayan 
un Re find 1834 durch ein Erdbeben „ecftört worden.  &lano grande, 
Cqucathale, hat mit feinen Umgebungen 7000 &. Gali, St. in 
de Nähe dee Gauca. — 232 — im Gaucathale, mit 5000 E. welche 
gute S * Kr! —— * marhen. Quibdo oder Kitara, 
8 trato, 3 — ie ©. ner Bo 
0 en dichten aldun « 8000 
A: 4500 Einw, — 3 t. von 2000 &,, am ® Brejaflufe, ‚der unters 
> in den Gauca geht. Buenaventura, Freihafen am ftillen Meere. 
dcuanda, Hafenort am flillen Meere, Hauptort der Prov. Buena ven 
tura, hat 2500 €, 

4) Das De u alenı 2545 Q. M. groß, * 176,983 Einw. 
und den y *4 grtagena, Santa Marta, la Hacha und 
Mompox, I I 3 Meere, oͤſtlich vom Dep. a nördlich 
vom Dep. omarca und woſtlich vom Dep. Zulia, wird von ven 


— 


32 u inmeritba 


| »onA her den Caue aufnimmt; “nid: dem 1 
—— ıra Anden, wohin die Sie — de Ben — 







c —— Saucs und die Sierra de Sta Marta geb: 
eg Bi if auch. der ws Zapatoſa. Sortagen® 
Hauptſtadt und — ne der ſchoͤnſten und feſteſten Städte in Amerika, auf er— 


ser Halbinſel, die nur durch 2 Erdzungen mit dem Feſtlande 
at, y aͤßige Feſtungswerke, bedeutenden Handel und 
wm... äle führen zu dem fehr guten Hafen, und auf einen 

in der Nähe der St. erhebt ſich die Gitadelle ©. Felipe, fonft;, 

zar o geuannt. Turbaca, Gt. in der Nahe von Cartagena, auf einer 
Bergſpitze, am Eingange eines großen Waldes, iſt merkwürdig wegen der 
im der Nähe gelegenen Fleinen Waflervultane, die 20 bis 30 Fuß body ſich 
aus einem Moyafte erheben, und mit Waffer gefüllte Krater haben, aus 
welchen zuweilen Stidgas, auch Schlamm, unter Getöfe | 
Zolu,.St. am Meere, mit. einem tleinen Hafen. In der Nahe wir 
Zolu Balfam gewonnen. Santa Marta, Et. am Meere, mit fine 
pr einige — befeſtigten Hafen, bat 3000 Einw., nach Ahdern 8000. 
Mompor, Hauptfl. der Prov. gl. N, in der Nühe der M. des. Gauca 
in den Magdalenaftvom, hat Schiffswerfte, Handel, Schifffahrt und 10,000 
Eiuw. Barranca Nueva, großer Drt von 1000 Einw. am Magdar 
lenaftrom, ift ein Stapelplag der auf-diefem Zluffe verführten Waaten. 
Dcana oder ©. Maria de Dcana (fpr. Dkanja), Et. am Droflaffe, 
wo 1828 die grobe Nationalverfammlung ſtatt fand, nach deren Wuflofung 
Bolivay zum Diktator ernannt wurde. Gividad del Riode la Sach«, 
Hauptfl. der Prov. gl. N., an der M. des Fl. gl. R., hat 3000 6. 

5. Das Dep. Ifthmo, welches die Kandenge von Panama oder Da« 
rien oder die 2 Provinzen Veragua und Panama begreift, öftlich von 
den Mittelameritanifchen Staaten und wefllid von dem Werrdufen von 
Dorien und dem Dep. Cauca liegt, und 1200 QM. M. mit 100,085 Einw. 
enthält. Diefe Landenge, wodurd Südamerika mit Nordamerika zufamıncır 
hängt, und der Atlantifche — hier Caraibiſches Meer genaunt, von 

em ſtillen Meere getrennt wird, und wo die Cordilleren auf einer Strecke 





von mehreren Meilen eine Luͤcke haben, Eos Verbindungsmittel zwifchen 


beiden Meeren durd eine anzulegende Wafferftraße vorzüglich geeignet. 
Neuere Unterſuchimgen haben u Reſultat —— daß be? der 
örhften Fluch das ſtille Meer 181 8. * als das Atlantiſche, hirgegen 
ei der Ebbe das ftile Meer um 53 %. niedriger als das Atlantifcye ıf. 
anama, feite Hauptft. auf einer Halbinfel, an einem Bufen des ftillen 
nd, in einer ungefunden Gegend, hat einen Hafen. ein —— 
ndera 


zea 
‚ Handel, ſonſt bedeutender als jetzt und (1822) 10,730 Einw., nach 


25,000.  Diefe Stadt ift aud merkwürdig geworden durch den General: 
Kongreß ſaͤmmtlicher Ameritanifcher Freiftaaten, der 1825 bier eröffnet, 
aber fpäter nach Zacubaya, einem ZI. 3 M. von Meriko, verlegt murde. 
Los Santos, St. mit (1322) 4818 E. Ghagres, elendes Städtchen 
oder Dorf von 850 E., mit einem Hafen an der M. des Fluſſes gi. N, 
treibt einigen Handelsverkehr, indem von hier Europäifche un eftindifche 
MWanren nad dem am —— Meere gelegenen Südamerika gehen. Sant: 
jago de Beragua, Hauptſt. der Prov. gl. R., im Innern gelegen, mit 
(1822) 4568 E. Porto bello, Porto Velo, jest elender Fleden mit 
kaum 500 (1822: 1122) €., in einer — — mit einem Hafen, 
liegt am Caraibiſchen Meere. Zwiſchen dieſer St. und Panama ſoll eine 
neue Poſt- und Handelsſtraße mit Eifenfpuren 10! M. lang ec wer; 
den. St. Andreas, Infel im Garaibifhen Meere, mit 1000 E. 


3. Die Republif Ecuador. 


‚ Sie nimmt den fübweftlihen Theil des Colombia 
ein, grängt gegen N. an Neugranada, gegen D. an Brafilien, ge 
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en S. N und gegen W. ‚an urn ib Ratiönataran han 
5,500 DM; mit 680,000 (1827: xI1jv50) Cumteres bit Der 
staatsfchuld: Golombias find auf diefe Republik 2,145,515 Pinto 
Sterling gefülfen. Folgende 3 Dep. gehören zu ihrem. Gebiete: . 

4) 4 urn. Ecuador (Aequator), weldes feinen Namen davon 
at, daß der. Aequator durch daffelbe hindurch, geht, Liegt: füdlich von Gauca 
nd nördlid von Guayaquil, am flillen Meere, ift ein won den Anden, die 
ier —* hoͤchſten Gipfer aufthurmen, gebildetes ——— mit reizenden 
haͤlern und engen Bergſchluchten, und enthält die 3 Yrovinzen Imbabura, 
dinge und Shimboraze, 2300 DO. M. und 307,614 E., datunter Nach: 
ommen ‚der, alten Peruaner, von deuen man noch merk e Zempelruis 
en antrifft. — ————————— * ng fen —— 
— einem — ı &. hoch, und zum .an dem 
ange ded Pichinga, daher viele Straßen abhängig laufen, hat wegen der 
äufigen Erdbeben meiftens einftödige Käufer, einen guoßen mit fchönen 
Hebäuden eingefaßten und in der Mitte mit einem fchönen Springbrunnen 
ezierten Marktplag, 7 Pfarrkirchen, eine Univerfität,; 10 Moͤnchs⸗ und 
erfchiedene Nonnentlöfter und 70,000 E., welche, anfehnliden Handel und 
inige Induftrie (berühmt find die dafigen Konfitüren) unterhalten. Bor 
Uen Gebäuden zeichnen ſich das, in edelſtem Style erbaute Franziskaner⸗ 
tlofter mit feiner prachtvollen Kirche und das vormalige Iefuitenfollegium 
vebjt der herrlichen dazu gehörigen Kirche aus. Bon der Aerraffe des 
Youvernementöpallaftes hat man eine der fchönften Ausſichten, indem man 
‚1 mit ewigem Schnee bededite Berge erblickt, darunter der Gayambe, Im⸗ 
abura, Ilinifa, Antiſana, Ghimborazo und Gotopari die höcften find. 
Bei dem fchredlichen Erdbeben 1797. verloren 40,000 Menſchen hier. das 
eben. Das Thal, worin Quito liegt, begreift außer der Studt noch 29 
u dem Diftrikt derfelben gehörende Zleden und Kirchdorfer, ohne die klei⸗ 
ıern.. Ale diefe Derter liegen zerſtreut zwifchen Pflangungen von Indigo, 
Baumwolle und Zuderrohr, und Hainen von Gitronen, Pifang und Pums 
elmus, die mit Gärten und Obftbäumen, mit herrlichen, von lebendigen 
decken eingefaßten Saatfeldern, und fchönen mit Heerden bedediten Weiden 
bwechfeln. Zacunga, St. mit 3000 Einw., gleichfalls 1797 durd das 
Erdbeben —— in deren Gegend. die Ruinen eines Tacapallaſtes find. 
Baeza, &t. fonft mit 10,000 E., iegt fehr herabgekommen. Huaramda, 
&t. in der Nähe des Chimborazo. iobamba, —— der Provinz 
Shimborazo, 7920 hoch gelegen, die ſeit dem eben 1797, wo fie 
:0,000 &. hatte, 13 St. weit von der vorigen Stelle erbaut worden ift. 
bambato, feit dem Erdbeben 1797 neu erbaute St., in einer reizenden 
!age, mit 9000 E., ift betühmt durch Ef vortreffliches Brod und Kuchen, 
‚ie verfendet werden. ©. Miguel de Ibarra oder bloß Ibarra, 
bauptftaot der Provinz Imbabura, mit 12,000 E., die Baumwollen « und 
Bellengeuge verfertigen. Dtavalo, St. in der Nähe des Gayambe, mit 
0,000 E., Wollens und Baummollenweberei. Atacames, Gt. mit ei: 
ıem Hafen, am flillen Meere. Esmeralda, St. an dem FI. gl. N, 
ver Ni in einiger Entfernung davon in das ftille Meer mündet. I der 
Begend find Smaragdgruben. | 

2) Dad Dep. Guayaquil, ein 680 QA. M. großer Küftenftricy mit 
18,488 Ginw. und den 2 Sropingen Manabi und very mil, Baar vom 
tilen Meere und öftlidy von dem Dep. Ecuador und Fuay begrängt, ift 
tine fehr fruchtbare Ebene, die fi vom Meere bis zur Weftfeite der An- 
des eckt. Guayaquil, Hauptſt. an der M. des FI. gl, N. in eine 
Bai des ftillen Meeres, durch den Fluß in 2 heile getheilt, welche durch 
‚ine 800 Ellen lange Brüde verbunden find, befteht aus der neuen und 
alten Stadt; und hat Echifföwerfte und 24,00 E., die ſtarken Seehandel 
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reiben, id dient Stapelplat tze des zwiſchen Per Cbile 
ci & ia. —— — Yuna, eine 6 ange und, SE m 
* wiet: im Buſen von Guayaquil, zur Zeit der Ankunft der — 
arro Yon 20,000 Menſchen bewohnt, jegt fü t ga nz entvd 
ee ag Puerto viejo, Hauptftadt der eg 
Mer Bu diefem —— en auch die im ftillen Ozeane, 

a aquil gelegenen Salapagod= oder im, file byame, mei 
Silderöten, davon die größten Albemarle und Narborou 
Simmtlihe Infeln find unbewohnt bis auf Sparles-Infe 
y.er —— wo ſeit 1832 eine Kolonie entſtanden iſt, die 200 Men: 


aͤh 
I. ” Das Dr. Affway, füdlich —* Guayaquil und von dem Dep. 
Bes ‚ des — Dep. der Republik, theils ein Gebirgsland, wel⸗ 
8* beie theils chen und dichten‘ Waldungen beſte⸗ 
22 —* oder den oͤſtlichen, von Indianern per ge 
u am“; ‚non bis Brafiliend Graͤuze, 12,000 Q. DR. ph 
y Prowingd” "iuenga, Zora, Jaen de Bracamoros und 
pt: — wovon d beiden erften 110,894 Ginw. haben. 6 Ense 
dur t., in eıher —— Hochebene, hat 20,000 (nach Andern 
— — uptſtadt der Prov. a ., mit 10,000 €. , 
China gefammelt wird. oe &t. an der Zum: 
— af * den man fruͤher fuͤr den Be enfluß des Maranon 
—* "Jaen be Bracamorod, St. von 4000 E., an der Zunguragua. 


Die Republif Peru 


- Sie begreift: das vormalige Spanifche Vicefönigreich Der, 
liegt, nebft den. von freien Indianern bewohnten unermeßlichen Pam: 
pas ober Ebenen bis an Brafiliend Gränze, vom 3% 30’ bis 21° 
-30' ©. Br. und vom 2960 30' bis 313% O. L. und gränzt gegen 
N, an Ecuador, g D. an Brafilien, gegen ©. D. an die Re: 
publif Bolivia ont Oben), gegen S gleichfalls an Bolivia, 
und zwar an das Dep. Potoſi, wo die Wuͤſte Atacama die Graͤnze 
macht, und gegen W. an das ſtille Meer. Der Flaͤcheninhalt wird 
von Einigen viel zu hoch, auf 44,650, von Andern richtiger auf 
28,330 Q. M. (16,440 auf das eigentliche Peru und 11,890 auf 
die Pampas) oder auch nur auf 24,460 Q. M, gefchägt, 

Der vornehmfte Fluß ift der fchon angeführte Maranon, für 
beffen Hauptquellenflug man fonft den aus dem See Laurichocha 
entjtehenden Zunguragua annahm; aber jetzt hält man für den 
eigentlichen Quellenfluß des Maranon den Apurimac, _ welcher 
im Umfange Perus unter 16° ©. Br. aus einem Eleinen See ent: 
fpringt, weiterhin durch den Bilcabamba, Mantaro oder 

aura und Beni (der nad) feiner Vereinigung mit dem Apuri: 
mac Para, oder Paru heißt) verſtaͤrkt, den Namen Ucayale an— 
nimmt, auf der ſuͤdlichen Graͤnze von Colombia den durch den 
100 M. langen Huallaga oder Guallaga verſtaͤrkten Tungu— 
ragua mit ſich vereinigt, und unter dem Namen Maranon nach 
Brafilien übergeht, wo er noch mehrere aud dem Pampas Perus 
Fommende anfehnliche Nebenflüffe, ald den 130 M. langen Vas 
pari, Yutai, Yurua, Tefe, Coari und Purus an ſich 
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zieht *), «Den -öftlichen Winkel ; berührt die Madeira, Selche ans 
dem Zufathmenfluffe des’ Mamore und Guapore Feen ARE | 


Die Flüffe in dem Küftenftriche ‚haben fämmtlid nur einen 

Lauf im dad fille Meer. Unter den Seen zeichnet ſich der Ef, 
cacasSee aus, der zwilchen den zwei Ketten ber Andes Kin, 
38 M, lang und 14 M. breit und_etwa 300 Q. MR: groß ift, ud 
eine fehr beträchtliche Tiefe, nach, Einigen von 300, nad) Ander 
von 600 3. hat. Um dieſen See hat Pentland in denn 
Zeiten unzählige Grabmäler von großartiger Bauart entdedt, melde 
einen hohen Grad von Givilifation der frühern Anwohner 9:3 
verrathen und Gebeine von Menfcen jedes Alferd, von dei‘ \ * 
ſten Kindheit bis zum Greiſenalter enthalten, deren Schaͤdel zu ser: 
weiſen ſcheinen, daß ſie einer ausgeſtorbenen Metraſſe amsoney 


ten, welche vor länger als 1000 Jahren Hocht. xb oͤſtet nern Ä 


von allen Menfchen verfchieden ‚war, die jegt auf € el per 
Merkwuͤndig ift auch im Innern, an ber Norbgranze von X, .Bpn 
der 7 M. lange und 4 M. breite See Roguaguado, deffen mör\= 
lichen Ausflüffe die großen Zlüffe Yutai, Yurua und Zefe bilden. 

Peru befteht aus einem ebenen, 6 bi8 20 M. breiten Küftens 


ftriche (die Balles, Thäler genannt), mit einem fandigen, fterilen 


und nur da, wo Flußthäler find, fruchtbaren Boden, laͤngs des 
Meeres, und der weftlichen Kette der Andesgebirge; ferner aus dem 
Gebirgsftrihe (Sierra), einer 8 bis 10,000 F. hohen Hochfläche 
zwifchen den verfchiebenen Ketten der Anden, mit fruchtbaren und 
angenehmen Zhälern und aus den Pampas, weiten, noch fehr uns 
bekannten Ebenen, die fih vom Fuße der öftlichen Reihe der Gors 
dilleren- bi8 an die Granzen von Brafilien erftreden, mit ungeheuern 
MWaldungen und Savannen, worin Indianer in völliger Unabhäns 
gigkeit haufen. Die Andes oder Eordilleren, welche bad Land 
von. S. D. nah N. W. durchziehen, beftehen vom 200 bis 14° 
©. Br. aus zwei parallel laufenden Ketten, der weftlichen und öfts 
lichen (wovon die legtere am hoͤchſten ift. und zu Bolivia gehört), 
aber auch von der weftlichen oder Küften:Gordillere erreichen viele 
Gipfel eine fehr beträchtliche Höhe, ald ber * von Tajora 
oder Chipicani, 17,760, der Pichu⸗-Pichu 17,48 

von Arequipa 17,260 F., welcher norböftlich von Arequipa liegt 
und den vollftommenften und mächtigften vulfanifchen Kegel ber ganz 
zen Andenfette bildet. Ja, der hoͤchſte Berg der weftlichen Kette, 
der Gerro de Ehuquibamba, der fih über dem Zhale von 
Chuguibamba im N. von Arequipa erhebt, ift 20,600 Fuß hoch 


0, der Vulkan 


und alfo höher als der Chimborazo. Beide Cordilleren find durch 


‚ *) Nady neuern richtigern Nachrichten, die Maw in der Befchreibung 
feiner Neife „vom flilen zum Atlantifchen Meere, den Maranion hinab‘ 
mittheilt, entfteht dee Ucayale durch die Vereinigung des Parobeni 
mit dem Tambo, davon der letztere —— Bereinigung des Apuri⸗ 
mac, Pangoa und Chanchamayo ge wird, 


* 
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beiten um ADazwiſchen liegendes Hochthal (des Abet ber 
— 8000. 1 At, beffen mirtlere Hohe 11,500 P, Fr beträgt, 
Penubli zer je ‚nördlichen Zyeii? den großenideils“ u Peru, 
N 22 rule gehörenden See Ziticaca enthält, an töten Ufern 
und auf deffen’ Infeln die Givilifation und dad Inca-Reich der als 
ten Peruaner feinen Urfprung hatte. Nörblid) von dem See Titi— 
caca unter 13% ©. Br. erweitern fich die Andenketten zu dem ge: 
waltigen Gentrulgebirgsfnoten von Cuzeo. Das Klima ift ver: 
ſchieden, indem der Küftenftrich ein heißes tropifched Klima hat, 
deffen Hitze jedocy durch See» und Gebirgswinde gemäßigt wird, 
in. ber Hocebine hingegen eine ſehr mäßige Wärme herrfcht, fo 
daß dafelbit-EArwpäifhe Feld: und Gartenfrüchte angebaut werben 
fönnen. Eine Eigenthümlichfeit des Küftenftrihs ift der faſt gänz- 
liche Mangel an Regen, wiewohl ein bewöltter Da und Re 
bel dafelbft ſehr haufig find. Auch ift der Küftenftrich öfteren Erb: 
beben ausgelegt. " ER | el 
—Die Produkte find: die Europäifhen Hausthiere, Llamas 
und Pacos, welche ald Hausthiere zum Lafltragen gebraucht wer: 
dın, Guanacos (Huanacos), die einen Höder auf dem Rüden ha: 
ber, und nicht zum Lafttragen geeignet find, Vicugnas, fo groß 
wie eine Ziege und bie höchften unzugänglichen Gebirge bewohnen, 
mit der feinften Wolle (alle diefe 4 Xhierarten haben ein fehr 
wohlſchmeckendes Fleiſch), Wildpret, Opoffum, Annas’ (eine Art 
Stinkratze), Peruaniſche Loͤwen (Pagi oder Puma genannt), eine 
Art von ſchwarzen Bären in den Gebirgen, Armadile, Gürtelthiere, 
Bergkatzen, Eondors, die auf den hoͤchſten Gebirgen horften, Fifche, 
Derlenmufcheln, Purpurfchneden, Wallfifhe an den Küften; Euro: 
ih Getreide: (befonderd Mais, woraus die Einw. Chicha, ein 
erauſchendes Getränt machen) und Gemüfearten Yuca (eine Art 
Gafjave), Yams, Heid, Bataten, Aracaha (Arakatſcha), Spani: 
fcher Pfeffer, Liebesäpfel, Weintrauben, Dliven und- andere edle 
Suͤdfruͤchte, Melonen, Ananas, Granatäpfel, Quitten, Pifang und 
Bananın, Alligotarbimen, Chirimoyad (wegen des außerorbentli: 
chen Wohlgeihmads ihrer Früchte die Königin aller Obftarten ges 
nannt), Cocabäume, deren getrodueie Blätter in einigen Gegenden 
efaut werden, Guaven, Granadillen, Euftardäpfel, Ricinusbäume, 
hinarinde, Cactus, Johannisbrodbäume, Zuder, etwas Kaffee, 
Cacao, Baummolie, Zabat, Bau: und Brennholj, darunter vor: 
zuͤglich Gedern, eine Art Mahagoni; doch fehlt es in vielen Ge 
genden an Holz. ad Mineralreich liefert, außer den edlen Me: 
tallen, auch Kupfer, Zinn, Blei, Quedfilber, Eifen, Arfenik, Edel: 
feine, Stein: und Seefalz, Alaun, Satpeter, Steinfohlen, Schwe: 
fel c. Nah Humboldt lieferte dieſes Königreich zu Anfang des 
19ten Jahrhunderts jährlid 3400 Mark Gold und 611,090 Marl 
Silber, an Werth 6,240,000 Piaſter. Doc feit der Zeit, daß 
Peru ſich der Spaniſchen Herrſchaft entzogen hat, iſt der Bergbau 
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ſehr in Hrfall gerathen, und erſt neuerlich hab⸗ ade 17 Meile vom 
vers: ine es unternommen, den, Bergbau fr“ En * Fa 
 Die'sirivohner beftehen aus Weiden und —— * 
wozu 9. satten, Meſtizen, Sambos x. gehoͤren, 
yianern, „die fich unterworfen haben. te Einmoynerzahl betrug 
1797 1,076,997 Individuen; ‘aber nach einer in öffentlichen Blät: 
ern, diejer Republik mitgetheilten Angabe hatte fidy diefelbe 1825 
uf 1,688,566 und jegt auf .1,736,923 vermehrt, namlich, 240,819 
Weiße, 998,846 Indianer, 383,782: Meftizen, 6%848 freie Mulat: 
ın und 43,628 Eflaven. Doch die in den Pampes in Unabhän: 
igkeit lebenden. Indianer find unter diefer Zahl nicht mit begriffen. 
Die Induftrie ift noch ſehr zurüd. Am meiſten tin Wollen» 
nd Baummollenzeuge, Gold= und Silberarbeiten, Seife Corduan, 
tonfitüren 2. verfertigt. Der Handel wirb zus See am meiften 
it Großbritannien, ven V. St.. von Nordamerika, Frankreich und 
en am ftillen Meere gelegenen Suͤdamerikaniſchen Freiftaaten ‚getries 
en; Lima macht hierin die meiſten Gefchäfte vermittelft ded nahen 
yafend Gallao. Die Einfuhr wird auf 10 Mil. Thaler angefchlas 
en, wovon Großbritannien allein für 4,550,000 Thaler: einführt. 
die Hauptartikel der Ausfuhr find Gold und Silber. Der Bin 
enhandel wird durch die gebirgige Beichaffenheit des Landes be 
hwerlich gemacht. R". 
‚1821 erkfärte ſich Deru für eine freie Republit und gab ſcch 
ne proviforische Verfaſſung. Die Spanier bemädtigten ſich zwar 
äter aufs neue Perus, wurden aber 1823 durch. Bolivar: wieder 
rtrieben, worauf ſich das befreite Peru eine neue Verfaſſung gab.: 
olivar, welcher 1825 zum Diktator von Peru ernannt worden; 
ar, drang Peru die Konftitution, welche er auch deu Staate Bez 
jia gegeben hatte, auf. 1827 aber hat der Kon reg die Abichaf: ' 
ng der Bolivia Verfaffung und die proviſoriſche Wiederherftellung 
r Verfaflung von 1823 dekretirt. Den 20. April 1828. ıft num 
: neue Tags vorher proflamirte Konftitution von den Behörden 
Ichworen worden. Sie ift reprafentativ. Die Minifter find vers 
twortlih, die Eatholifhe Religion ift Staatöreligien und der 
klavenhandel geſetzlich abgefchafft. Die gefebgebende Gewalt bez. 
ht auf. einer einzigen aus. den Repräfentanten bed Volkes zus 
nmengefegten Kammer. Die vollziehende Gewalt ift einem Pra: 
enten, dem ein PVicepräfident beigegeben ift, übertragen, Die 
taatseinnahme belief fih 1831 auf 3,309,000. und die 
taatsausgabe auf 4,973,550 Piafter, woruater 2,579,164 für 
Landmacht und 387,000 für die Marine, fo daß alfo ein Defi⸗ 
von 1,664,550 Piafter ſtattfand. Auch hat der Staat Schul⸗ 
n, weldye 1831 in 11,553,750 Piafter befanden, die rüdftändis 
: Binfen ungerechnet, mit welchen die Schuld auf 20 Millionen 
belaufen fann. Die Stärke der Kriegsmacht zu Lande betrug 
31 7000 Mann und die Marine beſtand aus 1 Fregatte, 2 Kor: 
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vetten und Goeletten. Durch einen. 1882 zwiſchen und 
Bolivia geſchloſſenen Staatsvertrag IE ausgemacht, daß | in 
Zufunft 3000. und Bolivia 2000, Man Militär habem foll, Die 
Reyublik ‚zerfällt in folgende 7. Departömentoß; welche "wieder in 
Provinzen eingetheilt, find. Ara et Ann ze 
4, Das Dep. Lima mit 8 Provinzen und (1827) 366 u. 
1800 I. M. groß, ftößt nördlich an Junin, oͤſtlich Am daffelbe U. 
und füdlih an Arequipa, und wird weſtlich vom ‚ftillen IR 
Lima, Hauptft. und Sitz der Regierung, des Kongrefjes und 
fchoft, auf einer angenehmen Ebene, und von vielen & 9 eben, 1, 
vom Meere und 600 $. über der Meeresflaͤche erhaben, e Rimäc, 
über den eine fteinerne Brüde von fünf Bogen die Vorſtadt ! 
führt, mit einer 12 F. hohen Mauer umfcploffen, bie mit einer 
und 34 Baftionen perfehen iſt, hat die Form eineg Halbzirkels, 
meter der Fluß Rimac macht. Die Straßen, meiftens 25 find ge 
rade und durchfchneiden fich in rechten Winkeln —! 157 Quadrate ge 
bildet werden.” Die Häufer ‚haben ein oder hoͤchſtens | 73 
der häufigen Erdbeben) ; aber Glasfenfter find felten, | { 
chen Plägen zeichnet fich der mit einem fchönen ve; i innen & 
Placa mayor aus, an welchem der, Gounernementöpallaft po ey 
des Vicekönige) und der ſchoͤne erzbifchöfliche Pallaſt ſte 
in Lima 7 Thore, eine kleine Citadelle Santa Gata lins genannt) mi 
einem Zenghaufe, 66 Kirchen, in deren Innern man eine prach 
Gold, Silber und Edelfteinen antrifft, und unter welchen daäs —— De 
die Kathedrale am fchönften find, 26 Kapellen, zahlreiche K fer (R runte 
das Franciscanerkloſter unter bie größten und gef mackvollſten Bebaude ge 
hört), 9 Hofpitäler, 3 Kollegien oder höhere Schulen , eine mediciniſe 
rurgifche Schule, eine Schifffahrtefen e, eine 1549 geftiftete Uniwerfitä: 
nen botanifchen Garten, ein Findelhaus, ein Sheater, mehrere zu 
onders in Gilberarbeiten, eine Muͤnze worin, 1825 — 1826 feds 2% 
iafter geprägt wurden, einen anfehnlichen Händel, (1795) 3641 OR 
nad) einer offiziellen Angabe 58,296 6. Balbi rechnet für jet 
Deffentliche Spaziergänge find die alte und neue Alamede 
(fpr. Zfchorrilljos), großes Dorf 1 M. von Lima, am Meere 
Serbädern, Gallao (eigentlih Neu-Gallco; denn Alt: 
1746 durch ein Erdbeben zerftört), fchlechtgebaute Hafenft. 
ift in die nahe Stadt Bella-Bifta eingepfarrt, liegt an 
durch die Infel San Lorenzo im ©. begtängt wird, u, hat 


Hafen (der Haupthofen von Peru), durch welchen bie 1 Reile 
Hauptfi. Lima, wohin eine ſchoͤne, mit. Alleen — ihr 
ren Seehandel treibt. Dem Gingange ded Hafens 
elfen zwei ſtarke Forts, die (wort den Hafen, als 
2000 &., im deren 





































hbancay, St. JM. vom Meere, mit 2000 €, | 
lichen Kuchen, die Biscochos heißen. Hucura, St; mit 
Zhale viele Bandgüter und Zuderplantagen find, j i, 

2. Das Dep. Trurillo (jegt Libertad gmauat) 2400 Q, 

ohne Maynad groß und (1827) mit 281,717 E., nörblid an 
an die Indfaner= Länder, füdlich an Junin und weftli an Das je 
— in 9 Provinzen —5 Truxillo, in einer 

bene, an der Küfte, regelmäßig gebaut und mit einer gt 
nen umgeben, hat eine Kathedrale, 4 andere Kirchen, 7 

ifches Seminar u. 8000 Einw. , welche durch den 2 St, 
Granbace Handel treiben. Garamarca, Stadt in dem 
am Zuße des Gumbe, iſt ſchoͤn gebaut, und hat 7000 —Brä Iber: 8. 


Gifenwagzen, befonderd Gewehre verfertigen 7 M. die Wider 
des Iucar Befus, D, in deffen Nähe die Nefle einer altperwanifchen Rt, 
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on fehe ſonderbarer Bauart find. Lambayec que, Stadt 1-Meile vom 
Meere und 2 M. won ihrem Hafen. Pacaſsmayo, hat 8000: E., welche 
iel Seife, Gorduan und Baumwollenzeuge machen, und lebhaften Handel 
reiben. Piura, Gt., berühmt wegen ihrer Maulthierzucht, hat 9000 E,, 
velche viele Seife und Gorduan verfertigen. Paita, St. in einer öden 
Sandwüfte, mit einem guten Hafen. — Zu Ddiefem Dep. wird auch die 
roße pen rd nas gerechnet, welche fich öftlich- von der zu dem Dep. 
ibertad gehörigen Provinz Chahapoyas, zu beiden Geiten des Hual⸗ 
aga und bis zum Ufayale und noch jenfeits bis zur Brafilifchen m. 
rſtreckt, und N. durch den Maranon von der Republik Ecuador gefchies 
en wird. Maynas theilt ſich in dem weftlichen Gebirgätheil, reich an | 
Zteinſalz und mit der Hauptft. Moyabamba mit 3000 E. und in ben 
seit größern öftlichen flachen, raft bloß von Indianerflämmen, die in Un 
bhängigkeit leben, bewohnten Theil. Won den vielen Miffionen, die ſich 
or der Ameritanifchen Revolution hier befanden, find die meiften feitden 
Ingegangen. — Poͤppig enthält ganz Maynas 9600 Q. M. und nur 
1829) 9700 Einw., wovon 6100 in dem weſtlichen Gebirgstheile. Zu den 
Indianerftämmen gehören unter andern die Mayorunas, fehr zahlreich 
nd den Winkel einnehmend, den der Ukayale mit dem Maranen mädıt; 
ie Remod im Innern der Wälder; die Amahuacas; die Maparts, 
ehr friedfertig; die Schipios; die Piros; die Gashibos, ein wildes 
nd graufames Volk, RE | 

3. Das Dep. Iunin (vorher Tarma) hat feinen Namen von bemt 
)te Iunin, wo 1824 der Spanifche General Ganterac von Bolivar ges 
lagen wurde, graͤnzt nördlich an Kibertad oder Truxillo, oͤſtlich an die 
Indignerlätider, fübli an Lima und Ayacucho und weſtlich an Das ftille 
Reer, befteht aus neun Provinzen, und enthält 1200 A. M, mit (1827) 
45,538 &, Huanuco, Hauptſt. des Dep. Iunin, unweit des Fluſſes 
uanuco, mit 4200 Einw. und einem Lyceum, in einer Gegend, die wes 
en ihres herrlichen Klimas, —— großen Fruchtbarkeit und der daſelbſt in 
roͤßter Vollkommenheit wachſenden Chirimoyas berühmt ift. Cerro de 
)as co/⸗ Bergſt. in einer ſehr hohen Lage (gegen 12,000 F. hoch), wo ein 
———— Klima herrſcht, hat (1833) an 5000 E., die ſich meiſtens von 
em Silberbergbau ernähren, der fo ergiebig ift, daß die dafigen Gilber- 
ruben in den 9 Jahren von 1825 — 1833 1,420,750 (1833: 244,071) Mark 
silber lieferten.  Caratambo, St., von da viele feine Wolle nach Lima 
usgeführt wird, Huaras, St. in der Landfchaft Huailas, mit 7000 E. 
sarma, ©t. mit 5500 E. Jauja (Zaura), St. am Fl. gl. N., der 
legt in den Apurimac geht, hat 3000 E. und in der Nähe Silberminen. 


4. Das Dep. Ayacucho (ſonſt Guamanga), ein Binnenland, graͤnzt 
oͤrdlich an Junin, öftlid an die Indianerländer und an Cuzco, füdlid an 
requipa und weftli an Lima, und enthält 10 Provinzen, 1570 Q. M. 
nd (1827) 136,801 E. Guanca:Belica, St. in einer hohen und kal⸗ 
m Lage mit 3000 (nad) Andern 18,000) Einw., und Gold- Silber: und 
rueckſilberminen in der Umgegend. Guamanga, fehöngebaute Hauptit. 
es Dep. , an der Strafe von Guzco nach Lima, mit 26,000 E., die be: 
eutenden Handel treiben. Ayacuche, Ort, bei welchem den 9. Dechr, 
824 eine Schlacht —— den vereinten Colombiern, Peruanern und 
Spaniern vorfiel, worin die letztern gänzlich geſchlagen und genöthigt wurs 
ent, ſich zu ergeben. Dieſe Schlacht vernichtete die legte Spaniſche Hee— 
eömacht auf dem Feftlande Amerikas und befreite ganz Peru, 

5. Das Dep. Euzco, ein Binnenland, gränzt nördlid) und öftlich an 

ie Indianer-Laͤnder, füdlich an Puno und Arequipa und weftlich an Ayas 

ucho, ift in 11 Provinzen getheilt, und enthält 2120 Q. M. mit (1827) 

63,924 &. Cuzeo, Hauptſt. in einer fruchtbaren Hochebene zwifchen 2 

3ergen. Don dem einen ftromen viele Quellen, von dem andern der Jukai 

erunter. Sie hat eine Univerfität und (1826) 46,123 E., wotunter, viele 
Dierzehnte Auflage. 66 
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eißige und geſchickte Indianer, Nachkommen der alten Peruaner find; 
— — aumwollen⸗ und Lederfabriken haben und mancherlei 
dere Waaren verfertigen. Auch iſt eine —** hier, worin * 
2 Millionen Piaſter geprägt wurden. Dieſe Stadt wär. d ! 
alten Pernanifchen Regenten oder Incas. Man findet noch die Ruinen der 
alten Feſtung, weldye die Incas hatten errichten laffen. Ein 
kloſter nimmt jest die Stelle ein, wo fonft ein prachtvoller und reicher 
Tempel der Sonne ftand. Won Guzco bis Quito führte die: 700 Stunden 
lange Incaß= oder große Heerftraße, deren Ueberreft, nad Humboldt, die 
Bergleihung mit den fchönften Altroͤmiſchen Straßen aushält, und meiftens 
aus Quraderjteinen befteht., Einige Zheile diefer Straße liegen‘12475 Fuß 
über der Meeresfläche, und fie ift überhaupt fo angelegt, er die auf ders 
felben ziehenden Heere der Incas nicht von der Hige in den bar 
Riot werden tonnten. Abancay, St. am Apurimac, liege’ an der 

nsco nach Lima führenden großen Hauptftrafe. Gotabambas (Zum: 
bobamba), St. am Apurimac. Paucartambo, Gt. um Fl. N. 

6. Daß Dep. Puno, gränzt nördlih an Cuzco, oͤſtlich und, 
an Bolivia und weftlich an Arequipa, und enthält den großen ‚See 
caca, 5 Provinzen, 1000 A. M. und (1827) 37,717 €. uno, Da 
mit einem Gymnaſium und 15,000 — 18,000 E. , Liegt 12,000 F. dem 
Meere. Chucuyto, St. am Zitiaca-Ber., Bampa, Gt. in deren Ges 
gend Bergbau auf Silber ift. „ale e 
7. Das Dep. Arequipa, eine Küftenprovinz [eo von Lima, und 

auf den übrigen Seiten an Ayacucho, Puno und Bolivia ftoßend, iſt M 
7 Provinzen getheilt, und hat 1270 A. M. mit (1827) 166,897 &. Auf 
der Sübfeite gegen Bolivia tft die Wüfte Atacamas. Are quipa, Hptſt. 
in dem Außerft angenehmen Thale Quilca, hat eine Kathedrale, 9 Klöfter, 
eine gelehrte Schule und 24 bis 30,000 E., die viele: Bammmwollenzeuge, 
Gold: und Silberwaaren verfertigen und Handel treiben, Gegen DO. nad 
N. DO. ift das Thal von Arequipa durch die Schneeb der‘ weftlichen 


Kordilleren gefchloffen, deren Gentral:Pit der berühmte n von: "Ares 
quipa ift, den feine Form, großartiges Anfehen und Höhe dem’ Gotopagi ie 
Quito an die Seite ſtellen. Arica, Et. mit 2500 €. und. einem Hafen 
am ftillen Meere, wurde 1833 durch ein. Erdbeben zerftört. Quilca, bes 


firchter Hafen am ftilen Meere. Camana, St: umweit der Küfte 
1500 E. Bailloma, St in deren Gegend der Apurimac aus einem Bleis 


nen See entfpringt. Jquique, Heiner Ort von 280 E. ,. mit. einem- Has 
fen am ftilen Meere, aus welchem viel Cilber, Salpeter und Guano ober 
Bogeldünger ausgeführt wird, Den man in der ganzen — in großen 
Maffen findet. Huantajana mit 280 und Santa Rofa mit 350 
Einw., in einer wüften, an Waſſer ganz armen Gegend, haben ergiebige: 


@ilbergruben. } X 
Die Republik Chile. 

Chile bildet ein langes, ſchmales Kuͤſtenland, das ſich von 
Bolivia (Oberperu), wo die Wuͤſte Atacama die Graͤnze macht, 
bis zum Golf von Guaiteca ‘(in welchem die Chiloe:Infel liegt), 
erfiredt. Es liegt vom 240 20° bis zum 44% ©. Br. und vom 
303° 20' bis 308° 50° D. L.; und enthält gegen 6600 Q. M, 
wovon 5200 Q. M. (mach Andern 3350) auf das eigentliche Chile, 
1200 auf Südchile oder das Land der unabhängigen Araucanen 
und 200 Q. M. auf die Infel Chiloe kommen. Weftlich hat Chile 
ben flillen Ozean und öfllicy die hoben Gordilleren, welche es von 
den ar Staaten am la Plataftrom und von Patagonien 
trennen. hrere ſchwer zu paffirende Paffe, darunter der Us: 
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Halatapaß (zwifchen Mendoza und Santjago) am befannteften 
ft, deſſen hoͤchſter Punkt fi) 12,000 F. über die Meeresflaͤche er: 
ebt, führen Aus Chile nad) den Ia Plataftaaten. Man zählt hier. 
3 den Gordilleren, welche bier eine einzige Kette bilden und deren 
uttlere. Hoͤhe nicht geringer ald zu 12,000 $. angenommen werden 
ann, viele noch thätige Vulkane, darunter der Peteroa, der. 
5,000 F. oder wohl 20,000 5. hohe Descabezado, der. Buls 
ın von Antuco, welden Pöppig als der erfie Europder erftieg, 
er nächft dem Pik von Zeneriffa und dem Gotopari wahrfcheinlich 
nter den bis jegt bekannten der fpigigfte ift, und deſſen Krater 
wa 600 Fuß im Umfange bat. Weſtlich von den Gordilleren 
‚rbreiten fich parallel mit denfelben 3 niedrige Bergreihen im Lande, 
om Fuße der niedrigften Reihe. dacht ſich das Land allmählig nach 
r Gee zu ab, und befteht aus einem ebenen Küftenlande, das im 
rblihften Theile Chiles wegen Dürrung ein oͤdes, wuͤſtes Anfeben 
ıt, und wo nur die von Flüſſen bewäflerten Schluchten fruchtbar 
id bewohnt find. Fruchtbarer ift das Küftenland im füdlichen 
heile, und überhaupt find die nördlichen und füdlichen Provinzen 
hiles in Hinficht des Klimas, des Bodens, der Produkte und 
(bft der Bewohner fehr verfchieden. Von dem nördlichften Graͤnz⸗ 
ınkte bis zum Maulefluffe (34° 40) erftredt ſich als nördliche 
alfte ein Land, welches in vieler Rüdficht dem benachbarten Peru 
nlich iſt. Diefes nördliche Chile ift ein Land, welches am fleilen 
falle der. Anden gelegen und unordentlich von Bergketten durchs 
mitten, wenige Fluͤſſe enthalt, Pflanzenboden nur in eringer 
‚enge. barbietet, dennoch aber, vermöge eines überaus günftigen 
imas, während einer ſchnell vergänglichen Periode außerft fruchte 
r, allein durch feine große Zrodenheit eine Menge von unanges 
hmen Erfcheinungen entwidelt, wenige Eultivirbare Rändereien bat 
'd daher wenig zum Aderbau geeignet fcheint. Sehr verfchieden 
von ift der füdlihe Theil Chile vom Maulefluß an bis zur fds 
Men Gränze, indem hier die Anden ſich immer weiter von der 
ıfte. zurüdziehen, und das Land zwifchen ihrem Fuße und der 
ifte ſich meiftens in Ebenen von großer Fruchtbarkeit ausdehnt, 

von unverbundenen Hügelzeihen begränzt und von Fluͤſſen durchs 
Imt werben, deren M.- zwar zu fehr verfandet und deren Bett 
1 zu vielen Faͤllen ‚unterbrochen iſt, als daß fie der Schifffahrt 
sen koͤnnten, die aber die Verbreiter einer allgemeinen Fruchts 
keit find, fo daß hier der größte Theil des Erdbodens von Fulti 
barer Befchaffenbeit ift, und nur des Anbaues, feineöweges aber 
kuͤnſtlichen Bewäfferung bedarf, um die Mühe des Landmannes 
' das reichlichfte zu lohnen. Diefer füdliche Theil ift dag Chile, 
n allein der Name des Gartens von Südamerifa gebührt, dem 
5 fehlt, als eine- fleißige Bevölkerung, um allen Erwartungen 
entfprechen. Die 53 Flüffe, welche alle von O. nah W. oͤ⸗ 
n, haben einen kurzen Lauf. Die bekannteſten darunter find; 
66 * | 
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der Copiapo, Coquimbo, Thrapa, Maipo, Marle, Bio- 
bio x. 4 Meilen von Santjage iſt der See Aculeo, in einer 
reizenden Gebirgögegend, und mit. mehreren Iufeln. Das Klima 
ift fehr angenehm und gemäßigt, indem die Cordilleren burch ihre 
öhe, und die Seewinde die Hige mildern. Doch find Erdbeben 
nicht felten. Europaͤiſche Getreidearten kommen hier gut fort; ber 
Waizen trägt 255, in manchen Gegenden 80= bis 100fÄltig; Eurs- 
ifhe Gemüfearten, Kartoffeln, Spanifcher Pfeffer, Hanf werden 
Menge gebaut, doch ift die Kultur noch auf einer niedern Stufe. 
Drangen, Eitronen, Dliven, Weintrauben, aus weldyen. man guten 
Wein und Branntwein macht, Granatäpfel, Pfirſichen, Zeigen, 
Aepfel, Birnen, Färbehölger, mancherlei Waldbaume, als Canelos, 
Lumas, Efpinos, die Pina de la Sierra, Gedern ꝛc. gibt ed, die 
zum Theil zum Scifföbau tauglich find. Von Europaͤiſchen Haus: 
thieren hat man befonders Pferde und eine Menge Rindvieh. 
5000 — 8000 Stud Rindvieh find ald Eigenthum eines Privat: 
inannes nichts Seltenes. Unter den Bögeln zeichnen ſich aus der 
Ameritanifche Strauß, der Chilifhe Schwan und -der Condor, Die 
Küften find fehr filchreih. Gold findet man fowohl in-den Gebir: 
gen, ald in den Zlüffen; ferner Sitber, Kupfer, Eifen, Blei, Qucd: 
ber, Schwefel, Quell: und Seefalz, Mineralquellen, er, 
Aaun, Edelfteine, Marmor, Steintohlen x. Vor der. Revolution 
lieferte Chile jahrlid) 5000 Markt Gold, 20,000 Marf Siüber und 
40,000 tr. fehr gutes Kupfer. Seitdem Fam der Bergbau fo 
ſehr in Verfall, daß 1824 nur noch 868 Marf Gold und 1874 
Mark Silber erbeutet wurden und am meiften noch auf Kupfer ge: 
baut ward, wovon jest jährlich 50,000 CEtr. audgeführt werben, 
und das fich vorzüglich in den nördlichen Provinzen findet, wo das 
Kupfer von Copiapo für das befte gilt. In neuern Zeiten haben 
Brittifche Bergwerkögefellfchaften den Bau der Gold» und Silber: 
minen übernommen und hierdurch, fo wie vorzüglich durch die 1832 
gefchehene Entdeckung reicher Silberminen in der Provinz Copiapo, 
einer der unfruchtbarften Chiles, ift der Ertrag der edlen Metalle 
wieder gefliegen. Diefe entdedten Silberminen, deren Reichthum 
jedoch Anfangs fehr übertrieben worden ift, liegen füdlic von der 
Stadt Eopiapo, in einer Entfernung von 15 Meilen und erfireden 
fih von N. nah ©, über eine Flache von 11 und von D. nad 
WB, von 74 M. Innerhalb der erften 8 Monate nad) der Ent: 
defung betrug die Ausbeute bereits 50,000 Mark Silber. Einige 
Silbererze gaben 93 Procent. Doc; glaubte man 1832 felbft nad 
dieſer Entdedung den jährlichen Ertrag des Silberd nur auf 120 — 
130,000 Mark angeben zu können. 1834 wurden 160,000 Marf 
Silber gewonnen. Die Induftrie hat zwar in den neueften Zei⸗ 
ten auf eine Üüberrafchend fchnelle Weife fich gehoben, ift aber doch 
‚wicht wichtig. Die Landleute verfertigen grobe® Tuch von Wolle, 
VPonchos (eine Art Mäntel), irdene Gefchirre; auch macht man Ku: 
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ferwaaren und andere Fabrikatx Der Handel, durch die guten 
Häfen, die Ehile beſitzt, ſehr beguͤnſtigt, hat ſeit der Vertreibung 
ver Spanier ſehr zugenommen und iſt bedeutend, fo daß 1882 ders 
elbe fih auf 10,480,500 Piaſter belief.” Der wichtigfte Handels: 
yafen ift Valparaiſo. Die Einwohner beftehen fait aus lauter 
Weißen und Kreolen. Außerdem gibt es hauptfächlih in den ſuͤd— 
ichen Provinzen auch Meftizen, die man hier Chobos nennt (Kin: 
er von Weißen und Cholos heißen Chinos), und Indianer, dieſt 
wur in der Provinz‘ DBaldivia, wo man die Zahl ber Indianer auf 
:0,000- fchäßt, wovon 13,400 in den Miffionen leben. Hierbei 
ind aber nicht die Indianer in Suͤdchile oder im Lande der Arau⸗ 
anen gerechnet. Die Gefammtzahl der Einwohner des eigentlichen 
Shiled gibt man gewöhnlich auf 900,000 an. Im Lande felbft 
immt man -fie zu 1,200,000 bis 1,400,000. an,: was übertrieben 
cheint, da das Land noch fehr Öde ift, und alles Land, was im 
5. des Biobiofluffes Tiegt (die Ehiloe Infel und die Gegend von 
Baldivia ausgenommen), in der Gewalt freier Indianer, der Arau— 
anen ift, die fich ſtets gegen die Spanier in ihrer Unabhängigkeit 
nd Freiheit behauptet haben. Seit 1818 hat ſich Chile der Spa: 
ifchen Herrfchaft entzogen und fich eine republifanifche Verfaffung 
egeben, wonach die gefeßgebende Gewalt auf einem aus 2 Kam— 
nern beftehenden Kongrefie, nämlich der. Repräfentanten und dem 
Senate beruht, und ein Präfident, dem ein. Vicepräfident beigegı 

en ift, die vollziehende Gewalt in Händen hat. Der Römifch-ka: 
holifche Kultus iſt Staatöreligion. Chile und Bolivia find jebt die 
inzigen Staaten in Südamerifa, wo Ordnung ſich zu entwideln 
nfangt und Ruhe herrſcht. Nac einem Anfchlage des Finanzmi⸗ 
ifterd betrug 1833 die Staatdeinnahme 1,685,000 und bie 
Staatsausgabe 1,600,000 Piafter. 1825 hatte der Staat eine 
Nillion Pf. Sterling. im Brittifchen Reiche erborgt. Das ftehende 
Rilitär war 1832 nur noch 3200 Mann ftark, und die Marine be 
and in demfelben Jahre in einer Brigg von 22 Kanonen und in - 
ner SchoonersBrigg von 4 Stüden Gefhüs. Nach der jebigen 
tintheilung zerfällt der Staat in folgende 8 Provinzen: 

1. Die zen —*—— der noͤrdlichſte Theii von Chile, bis 
ım Fluſſe CThuapa, 1500 A. M. groß. Gopiapo, voͤrdlichſte Gt. des 
andes, an der M. des FI. gl. N. in die Suͤdſee, hat einen gute: Hafen 
nd in der Nähe die new entdeckten reichen Silberminen. Ciudad de Ge: 
ena oder Goguimbo, Hauptſt. an der M. des FL. gl. N. in die Sub: | 
»e, hat einen vortrefflichen Hafen, treibt Seehandel und foll 12,000 €. 
aben. In der Gegend find die vornehmften Kupferminen. 

2. Die Provinz Aco ng. ua, vom —8 bis zur Bergkette 
on Chacabuco, 420 Q. M. groß. Ciudad de Felipe, dt, 
5 M. noͤrdlich von Santjago, mit Kupfergruben, die 1825 2000 Eir. Ku: 
np D F eine der wohlhabendſten Staͤdte im Innern des Landes, 
nd hat. Ä | 
i & ie P * — & ae a ge nn 
tue Cacha ’ + TOR. an 99, u 
Staates, —— ſchoͤnen Ebene, am Fuße = Kader Gehinastette, am 
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Pufle Maypocho und einem Kanale, der auß dem ARaype ie geleitet 
‚a, hat regelmäßige Straßen, einftödige Haͤuſer (wegen der gen Erd⸗ 
beben), einen großen 4edigen Platz, eine kürzlich errichtete Kadettenfchule, 
eine große öffentliche Echule oder Gymnaſium, eine öffentliche Bibliothek, 
eine Bud;druckerei, die einzige im Lande, und (nach Forrig 1831) 60,000 
Einw., welche erheblihen Handel vermittelft des 18 M. entfernten Hafens 
Feng treiben. Der Regierungspallaft und die Münze find die ſchoͤn⸗ 
en Gebäude. Bon den zahlreichen Klöftern find viele jetzt eingegangen. 
n der Nähe zwifchen den Flüſſen Maypochs und Maypo (über welchen 
eine hängende Brüde von fonderbarer Bauart führt) ift die gene; auf 
—— 1318 die Chileſen die Spanier beſiegten, wodurch die bg 
t von Chile begründet wurde, Die Umgebungen von Santjago ba 
wiel Anziehendes, und find reich an ſchoͤnen Landfigen uud Belu a6or= 
ten. Golina, ein wegen feiner Bäder befuchter kleiner Ort, 2 M. von 
der Hauptſt. Balparaifo, Et. an einer Bai, die auf 3 Eeiten mit dür— 
een, teilen Huͤgeln umgeben ift, hat krumme und fteile Etraßen, niedrige 
‚Häufer, einen vortrefflichen Hafen (deffen breite, nah N. geöffnete Mim« 
bung jedoch völlig offen und den Nordwinden ausgefest ft), Der durch 
mehrere Forts vertheidigt wird, und 1827 gegen 20,000 Einw., mworunter 
3000 ey 1831 ſchaͤßzte man die Ginwohnerzahl auf 25,200. Balpas 
raiſo tft det Haupthandelsplatz Chiled und überhaupt einer der erften Hans 
belspläge am ftillen Meere; auch find hier große Schiffswerfte errichtet. 
Die Borftadt Almendrale (Mandelftrage) ift größer als die Stadt 
felbft, und von ihr 300 Schritte entferut, — Zu diefer Provinz gehören 
auch die zwei Juan FernandezsInfeln, San Suan Fernandez 
und Mafafuera, auf deren erer, mit einem herrlichen Klima und 
hr fruchtbaren Boden, der 1704 ausgeſetzte Alerander Selkirk ſich auf: 
ielt, der unter dem Namen Robinfon Grufoe befannt wurde. Auch bat 
auf diefer Infel die Republik Chile eine Verbreckerkolonie * t. Auf 
Mafafuera iſt jett eine kleine Niederlaſſung entſtanden, welche die Suͤd⸗ 
eefahrer mit getrockneten Fiſchen, Gemüſe und Geflügel verſorgt. Fiſche 
und Schaalthiere gibt es im Ueberfluß. 
4. Die Provinz Colchagua, vom Fluſſe Cachapoal bis zum Fluſſe 
- Maule, 380 Q. M. groß. Billa de ee Hauptſt. Jetzt if San 
Bernando am Gaguatagua die Hauptft. 
5. Die Prov. Maule, vom Fluffe Maule bis zum Rio Nuble bei 
deffen Urfprung auf der Gordillera, deffen Lauf bid zu feinem Zufammen: 
Se mit dem Itata folgend, und von da bid zur M. dieſes Zluffes ins 
Ue Meer, enthält 190 Q. M. und (1827) 101,18 E. Billa de Gau: 
quenes, Hauptſt. | 
6. Die Provinz Goncepcion, von der vori inz bis zum 
‚Zande der Araucanen, hat den fruchtbarſten Boden in ganz Chile, 2350 
D. M. und (1827) 103,000 Einw. Goncepcion de Moda oder Gon- 
cepcion de Penco, Ct. am Fluffe Biobio, ‚der hier 9000 F. breit if, 
und vom Andalien ducchfloffen, hatte 1827 nur 4380 Einw., fol aber jegt 
10,000 Einw. haben; doch 1885. hat fie fehr durch ein Gröbeben gelitten. 
13 M. davon ift ihr Hafen Zalcahuano, an_deffen Mündung die * 
Quiri — liegt, wodurch derſelbe einen doppelten Eingang hat. 
dieſem Hafen iſt eine kleine Stadt, 1828 mit 1600 E., die aber 1885 burd 
ein. Erdbeben vollig zerftort wurde, Moda und Santa Maria, 2 ie 
feln an der Küfte. 


7. Die Provinz Baldivia, im Umfunge des Araucanen-Lande 
35 A. M. groß und (1827) mit 6780 E. Baldivia, Gtadt am Filuffe 
N. mit einem 34 M. Davon entfernten Hafen, der einer der befiem an 
Weftküfte von Suͤdamerika und mit ſtarken gerne 
bat 800 E. Baldivia: war unter der ‚Spanifchen «Derefihaft der. s 
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umgöort für. die Werbrecher aus Peru und Chile, wo fie zu öffentlichen 
Irbeiten aucht wurden. 

8. Die Provinz Chilos begreift die 88 M. lange, 10 M. breite 
md 200.2. M. große Infel Chiloe, noͤrdlich durch einen ſchmalen, mit 
Klippen und Untiefen verfehenen Kanal vom Feftlande der Araucanen ge 
rennt. Die Oftfüfte ift voll Klippen, Ein- und Durchfahrten; und hi 
ind in der Meerenge zwifchen der Dftküfte und dem Feftlande die an Per: 
en: und andern ufcheln reichen Infeln de los Chanques. Ghiloe 
ft rei an Baͤchen und Flüffen, hat Getreideban, Gemüfe, Flachs, gute 
Baldungen zc. und (1831) 48,805 Einw., meiftens Weiße, . Juan de 
Saftro, oder Ciudad de Gaftro, Hauptit. der Infel. Chacao, ein 
icherer Hafen an der Nordküfte, wovon weſtlich die Zeftung San Gar: 
08 Liegt, welche die Einfahrt des ſchmalen Kanales an der Nordküfte deckt. 
Sudlih von, Chilos Liegt der Arcdipelage de los EChonos, eine 
Sruppe Meiner Infeln und Klippen, davon die nordlichfte Huaytecas heißt. 

Das Indianifche oder Südchile, etwa 1200 Q. M. groß, 
ft von den Araucanen oder Aucas bewohnt, die fich frei ‚von 
ver Spanifchen SHerrfchaft erhalten haben. Die neueften Nachrich- 
en über dieſes Volk gibt uns Pöppig *). Nach demfelben find es 
Fabeln, was gemöhnlih die Geographen von einem unabhängigen 
Indianer-Freiffaat Arauco erzählen, der in 4 Uthalmapus (Für: 
tenthünmer), nämlich das Lauguen-, Lelbun-, Mapir- und Pires 
Mapu eingetheilt fey, wovon jeder von einem Zoqui ober Fürfien 
egiert werde, die im. der Regierung ihres Gebietes von einander 
yanz unabhängig feyen, aber zufammen in einer. Gonföderation jkän: 
ven Nach Poͤppig liegen die Wohnfige der eigentlichen Araucanen 


on 37° 15° bis 39° 307 ©. Br. (Rio de tres Eruzes) zwis - 


hen den Anden und dem Meere. Sie theilen fih in 2 Hauptaͤſte 
Indios Goftinos, Küftenindianer (von Arauco bis Valdivia) 
nd Moluches, Bewohner der am Fuge der Anden fi erjtreden: . 
en Ebenen. Die Araucanen genießen in fofern eine höhere Civili— 
ation als ihre Nachbarn, als fie Ackerbau treiben, fefte Haͤuſer er— 
aut und wenigftens Verfuche einer Regierungsform gemacht habın, 
leiben aber bei allem dem doch nur ein Haufen von Wilden, 
Beide Aefte fehen fich als verfchiedene Völker an. . Die Eojtinos 
aben außerordentlic) ‚im legten Kriege gelitten "und follten 1828. 
icht im Stande ſeyn, auch nur 1000 Mann in den Sirieg zu 
hiden. Sie find ranbfüchtig, doch ſteht Chile mit ihnen auf ziems 
ch gutem Fuße. In noch fchlehterm Rufe fichen die Molucer, 
ie befonders -flır fehr verrätherifch gelten. Die Eintheilung des ven 
tiefen beiden Indianerſtaͤmmen behaupteten Landes iſt höchft will: 
uͤhrlich, und die gewöhnlich von den Geograpben angegebene Thei⸗— 
ung in Provinzen und in angebliche Militaͤrdiſtrikte findet nicht 
tatt. Ueberhaupt bat man ihnen fälfchlich Kenntniffe zugefchrieben, 
velche Niemand unter Wilden fuchen wird. hr angebliches Regie: 
ungsſyſtem, dem einer Republik aus Griechenlands Jugendzeit aͤhn— 

7) Pepnige Reife in Chile, Peru und auf dem Amazonenflcome wäh 
end der Jahre 1827 — 1832, leipzig 1835. 2 Bande, 
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Lich, ift das Zuſammenlaufen einer. Horde zum Zwecke eines 
‚Shaftligen Raubzuges. Als Imeig ber Araucanen find noch bie bes 
ruͤhmten Boroanos anzufehen, welche einen kleinen Landftri 
zwifchen den Flüffen Imperial und Zolten (38° 50' bis 390) bez 
. wohnen, ‚die fich nur dur eine hellere Farbe von ihren übrigen 
Landsleuten auszeichnen, — Noch füdlicher,: jenfeitd des Fluſſes 
Gullacallg-beginnt das Land der Cuncos, deren im Allgemei— 
nen fehr fruchtbare Land dem größten Theile nach mit wilden Waͤl⸗ 
dern bedeckt ift. — Ein anderes Indianeroolf find die Huilliches, 
welche etwas Aderbau treiben, mehr aber die Viehzucht, und in 
beſſern Häufern wohnen, Welche Völker nody weiter füdlich leben 
‚mögen, ift wenig befannt, Im den höhern Anden, zum Theil ſo— 
‚gar auf ihrem öftlihen Abbange, wohnen andere Völker, die jedoch 
dem Stamme ber Chileniiben Indianer beizuzahlen find, Alle find 
Nomaden, dehnen ihre Wanderungen weit aus, und vereinigen ſich, 
'gleid) den Andern, zum Raub und Krieg. Unter ihnen nehmen 
die Pehuenchen den erften Pla ein, deren Gebiet ſich ohngefaͤhr 
vom 340 bis 37° erftredt und fi zum Zheil nad D, in die Ebes 
nen am Öftlichen Fuße der Anden verlängert. Doch fcheinen diefe 
nicht ſowohl zu Chile, als vielmehr fhon zu Patagonien zu gehö— 
ven, wiewohl fie dem fogenannten Araucaniſchen Indianerſtamme 
beizuzählen find. | 


Die Republik Bolivia 


Diefer Freiftaat, welcher 1825 entftand, nahm Anfangs den 
Namen .Bolivar an, heißt aber jest Bolivia, und begreift die fritz: 
her zum Spanifchen Vicefönigreih Rio de Ia Plata, unter dem Na- 
men Dberperu, gehörenden Provinzen. Er liegt vom, 11% — 250 
S. Br. und vom 3079 40' biö 320° D, 2. und gränzt gegen N. 
an Peru und Brafilien, gegen D. an Brafilien, gegen ©, D. an 
Paraguay, gegen ©. an die vereinigten Plataflaaten und Chile, 
und gegen W. mit der Wuͤſte Atacama an das flille Meer und an 
Peru. ' Der Flächeninhalt wird auf 15,060, von Andern auf 18 
bis 22,000 Q. M. gefchägt. 

Der Boden ift fehr verfchiedenz nämlich der weftliche Theil 

iſt ein hohes von den Anden und Zweigen derfelben gebildetes Ge: 
birgäland, Die Anden treten aus Chile hier zuerft in die längs 
der Küfte fich erftredende große Wüfle Atacama (die jegt zum 
Departement .Potofi gehört) in Einer Kette, und trennen Atacama 
von dem Abrigen Potofis hierauf unter 209 füblicher Breite tbeilen 
fie fich in 2 große Ketten, die durch das ausgedehnte, dazwſchen 
—7 faſt 12,000 Fuß hohe Hochthal getrennt werden, deſſen 

dlicher Theil von dem Fluſſe Deſaguadero durchfloſſen wur, 
und der noͤrdliche den beruͤhmten Titicaca-See enthaͤlt. * weſt⸗ 
liche dieſer Ketten, oder die Kuͤſten-Cordillera ſcheidet dieſes Thal 
von der Küfte des flillen Dzeans, und gehört nur wenig hicher, 
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fondern zu Peru; die öoͤſtliche Cordillera aber liegt innerhalb der : 
Graͤnzen von Bolivia, und ftellt (in dem Dep: La Paz) zwiſchen 
dem 140 bis 17° ©, Br. eine faft -ununterbrocdhene Kette von 


Schneebergen (Nevados) dar, deren mittlere Höhe 17,800 Par. 8. 


beträgt. In diefer Schneekette ‚erheben ficy nach den neuen. Ent: 
defungen Pentlands, die bis jest ‚bekannten höchften Berge ber 
ganzen Anden, welche den Chimborazo, den man bis dahin für den - 
hoͤchſten Berg der Anden hielt, an Höhe übertreffen, und felbft den 
höchften -Gipfeln des Himalaya:Gebirges nahe kommen. Den fübs 
lichften Punkt diefer Schneefette namlih macht, der. Nevado von 
Jllimani, 15 M. D. ©. DO, von La. Paz (5° 30" Öftlich von 
der Küfte und zwifchen 16% 35* bis 16% 40° ©. Br.), deſſen Gi» 
pfel einen hohen Rüden’ bildet, der von.:4- Pils überragt wird, 
wovon ber nördlichfte (nad Pentland) eine. Höhe von 3784 Zoifen 
oder 22,704 Par. F. erreicht, der füdlichfte Pi aber noch 39 Zois 
fen oder 234 F. höher zu feyn ſcheint. Beinahe in der Mitte dies 
fer Schneefette der öftlichen Gordillera erhebt fich unter 150 30' ©. 
Br. ein nocd höherer Berg, namlih der Nevado. von Sorata, 
öftlih von dem großen Indianifchen Dorfe gl. N., der 11,678 Par. 
Fuß über dem Wafferfpiegel des Titicaca-Sees, und 3940 Toiſen 
oder 23,640 Par. Fuß über der Meereöfläche hoch und alſo 3492 
Fuß höher ald der Chimborazo iſt. Diefe oͤſtliche Gorbillera, die 
von der wefblichen ſich auch dadurch unterfcheibet, daß fie nicht vuls _ 
Fanifch ift, trennt das Hochthal des Seed von Ziticaca und bed 

Defaguadero von den Zuflüffen des Bent, Madeira und Paraguay, 
und alfo von den unermeßlichen Ebenen der Moros und Chiquitos, 
indem fie eine von W. gegen D. laufende Verlängerung ausfendet, - 
die von ben Eingebornen die Eordillera von Cochabamba 
genannt wird, das Thal des Guapahi von den Strömen fcheidet, 
die dem Beni und Mamore zufließen, und anfangs auch Schnee 
berge hat, aber nach D. zu immer a wird und zuletzt ſich 
in die Ebenen von Chiquitod verflaht. Diefe ungeheuren Flächen 
des Öftlichen und befonderd des nordöftlichen Bolivia beftehen mei: 
ftend aus Pampas, die mit Urwäldern bededt und überhaupt eine 
Wildniß find. Hier macht auf eine Strede im ©, D, eine Reihe 
niedriger Hügel, die Gordillera de San Francisco (bei Ans 
bern J— die Graͤnze gegen Braſilien, trennt Chiquitos⸗ 
land vom Flußbette des Paraguay, und laͤuft noͤrdlich in die 
Suͤmpfe von Xarayes aus, 

Die Flüffe des nördlichen Theiles gehören zu dem Flußge: 

biete des Maranion und die bes füdlichen zu dem Flußgebiete des 
Paraguay. In den erftern fallen der hier entfpringende Beni, 
ver Hauptarm des Ukayalez ferner der große Madeira, deſſen 
igentlicher Duellenfluß ber Rio Condprilip, hernady Riogrande 
nd Guapapi genannt, ift, und nach feiner Vereinigung mit dem 
Mampre biefen Namen erhält, worauf ber Mamore und Guas 
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oré oder Itenez (deſſen mächtiger Nebenfluß der Ubai iſt) bei 
ihter Vereinigung den Namen Madeira erhaltenz dieſer letztere 
verläßt aber ogleich Bolivia und geht nad Brafilien über. - Von 
den $lüffen, die der Paraguay aufnimmt, find zu bemerken: ver 
PDilcomayo, welcher nörblicd von Potofi, am Abhange der hoͤch⸗ 
fien Anden diefer Gegend, entipringt, und der Vermejo, welde 
beide anfehnlihen Flüffe nah Paraguay übergehen. Bon . dem 
großen Ziticacafee gehört der Öftliche Theil hieher. Der ſüuͤdliche 
Ibfluß diefes Sees heißt Defaguadero, und verliert fich, nach⸗ 
12m er das große nach ihm benannte Laͤngenthal durchfchnitten hat, 
un dem falzhaltigen Boden der zum Dep. Druro gehörigen Provinz 
Garangas. Der auf der Gränze Brafiliens ſich ausbreitende Ka: 
ayes ift eigentlich kein See, fondern es find die Ueberfchwenmun: 
gen, .benen die beiden Ufer des Paraguay ausgefegt find, umd die 

im böchften Wafferftande eine Strede von 75 (von N. genen 
-&.) und von 30 M. (von W. gegen D.) bededen, fo daß dieſe 
niedr⸗ en Gegenden ein Labyrinth von Seen, Bucten-und Sim: 


sm bilden, wo man weder das Bette ded großen Paraguay, 


uch die Betten der andern hineinfallenden Flüffe unterjcheiden 


kenn. Das Klima ift theils mild und gemäßigt, theils druͤckend 
heiß und feucht. 


Der im Ganzen fruchtbare Boden bringt viele fchäßbare 
Mrodufte hervor, ald Getreide, Mais, Reis, Bauınwolle, Zucker: 


"wöhr, Yucad, Färbehölzer, Cocas, Weintrauben, Cacao, gro 


— 


Waldungen, edle Suͤdfruͤchte c. Die Blätter der Coca, we 


ſtark angebaut wird, werben gefauet, und die Indianer haben ſich 


an ihren Gebrauch fo gewöhnt, daß fie diefelben zur bebaglichen 
Subfiftenz nicht entbehren können und dadurch die anftrengendften 
Arbeiten ohne Ruhe und faft ohne alle andere — Warren h 

ch, und 


-Die Coca hat einen fein aromatifchen und angenehmen 
‘verbreitet, wenn man fie fauet, einen angenehmen Duft im Munde. 


Der Gefhmad iſt etwas bitter und zufammenzichend, Man bat 
die gewöhnlichen Europäifchen” Hausthiere, mancherlei wilde Xhiere 
Llamas Guanacos, Vicugnas, Fifhe, Bienen c. Das Mineral: 


reich liefert Gold (vorzüglich im den Schieferfeldarten der oͤſtlichen 


Gordillera, deren tiefe Schluchten von goldführenden Flüffen. durch⸗ 
firömt werben, und in den Beni und feine weftlihen Nebenflüffe 
fi) münden, und worunter befonderd der Zipuacio außerft reich 
an goldhaltigem, Sande ift) und viel Silber, Kupfer, Blei, Zinn, 
Salpeter, Schwefel, Sal. Die Induftrie iſt in der Kindheit 


'(Dropefa zeichnet ſich am meiften durd feine Induftrie in Baum: 


wollenzeugen und Glas aus) und der Handel war fonft bloßer 
Land: und Binnenhandel, wird aber auch jest vermittelft des See: 
hafend Lamar oder Cobija am flillen Meere zur See betrichen. 
1832 betrug die Einfuhr in diefen Hafen 852,032 und die Ausfubı 
(in Sieber beftehend) 636,122 Piafter. Die Bahl der Einwohner 
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beträgt nach Einigen nur 630,000, nad) Anbern 1,090,000 und 
1,200,000. Nach Pöppig foll fie 800,000 betragen. Sie beflchen 
in Greolen von Spanifcher Abfunft, in Indianern, die theils unters 
würfig und civilifirt find, theild noch in Unabhängigkeit imd im 
Zuftande roher Wildheit leben; die letztern beſonders in Moros und 
Chiquitos, wo jedoch einige Miffionen fi befinden. Das letztere 
(Chiquitos) wird von mehr ald 50 Indianet = Stämmen bewohnt, 
die aus den verfchiedenften Gegenden Suͤd⸗Amerikas fich hieher 
flüchtet haben, fehr tapfer und meiftens beritten find (vorzuglä 
zeichnen fich die Chiriguanos aus), und hoͤchſt verfchtedene Spradt 
reden, fo daß felbft bei manchen diefer Indianerftämme die Spradft 
der Frauen eine andere, ald die der Männer ift. FA: 

Seit 1825 bildet diefed Land einen Freiftaat mit. einer repris 
fentativen Verfaſſung. Nach der Verfaffung, welche Bolivar big 
fem Staate 1826 gab, foll die Nationalverfammlung oder der Kon: 
greß, welcher im Befige der gefeßgebenden Gewalt ift, aus 3 Kam: 
mern, nämlich der Zribunen, der Senatoren und Genforen beftehen, 
und die vollziehende Gewalt foll ein auf Kebengzeit ernannter Mu⸗— 
fident nebft einem Bicepräfidenten ausüben, alte Sklaverei aufge: 
ben, und feine herrfchende oder Staatöreligion feyn, fondern die af: 

emeinfte gotteödienftliche Freiheit ftatt finden. Bufolge der neuern 

reigniffe find durch Truppen, welche Peru hieher ſchickte, bie noch 
in Bolivia befindlichen Golombifchen Truppen vertrieben, die Boli: 
varfhe Verfaſſung abgefchafft und Bolivia die Freiheit gelaffın, 
ſich felbft eine Konftitution zu geben. Der Staat ift wohl georb: 
net und durch viele gute Einrichtungen, die einem weit mächtigern 
Staate Ehre machen würden, weit‘ vorgefommen. Der größte Bor: 
theil ded Staates und der Grund feines rafchen Borfchreitens ift 
darin zu fuchen, daß Feine fremde Schuld auf ihm laftet. Die ins 
nere Schuld Boliviad beläuft ſich nach Pöppig, nach Abzug der 
aktiven Rüdftände, auf 738,965 Piafter. Nach einer andern An: 
gabe beträgt (1832) die Staatöfchuld 1,688,000 Piaſter. Die 
Staatseinnahme belief fih 1832 auf 1,700,719 .(worunter 
700,642 Kopffteuer der Indianer) und die Staatsausgabe 
1,586,036 Piafter, worunter 739,703 für das ftehende Militär, 
das nach dem Vertrage mit Peru 2000 Mann in Zukunft flarf 
feyn foll. Bolivia zerfällt in folgende 6 Departements, wozu noch 
die 2 Provinzen Lamar und Zarıja kommen. 

1. Das Dep. La Pad der nordweſtlichſte Theil des Staates, gräust 
nördlich an Peru, weftlich an Peru und den Ziticaca-@ee, der zum heil 
hieher gehört, braun an Gharcas und Potofi und öftlid an Cochabamba 
und Moros, wird von ber öftlichen Gordillera, die bier die hoͤchſten Berge 
bed ganzen Andengebirges aufthürmt, durchzogen, hat etwa 1330 DA. M. 
und 300,000 E., und zerfällt in 6 Provinzen. La Paz, Hauptft. in eis 
nem Gebirgöthale der Anden, 11,480 F. über der Meereöfläche, hat eine 
FE 
übertreffende, Berg Illimani. 
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HDab Dis. Dotofi, der. ſuͤdweſtliche 2 ded Landes, noͤrdli 
ı x &a Da md Clarıid, öͤſtlich von Tarija, Tele von ten'la al 
Kunien, und weſtlich von Lamar und Peru begränzt, 1500 A. Rr geoß med 
mit 250,000 &., begreift 4 Provinzen. Potofi, Hauptſt. 2 MR: von den 
zuellen des Pilcomayo, in einer .unfruchtbaren Gegend, am Fuße einer 
Soben — liegt mit feinem hoͤchſten Theile, den Vorſtaͤdten, 12,850 
Zuß über der Meeresflädje und hat nach der Zählung von 1826 jeht nur 
11,200 €. (fonft'30,000), und ift Durch ihre ehemals fehr -ergiebigen und 
befonbers au. Silber reichen Bergwerke in_dem Erzberge Gerzo be. Po— 
tofi berühmt. Don 1547 bis 1808 lieferten fie.an Gold und Silb 
2,373,583,340 Gulden. Noch 1799 wurden in der Münze zu Potofi 
8,866,200 Gulden — Jetzt iſt der Bergbau —— vw 
doch wurden 1826 noch 177,127 Mark Silber aus den ben von Pot 
Portugaletta und Ehayanta gewonnen. es 

8. Das Dep. Charcas oder Fhuquiſaca, nördlih an La Pay 
und Cochabamba, öftlid) an Santa Gruz de la Sierra und an das von ums 
abbingigen Indianern bewohnte, und zu den Ta Plataftaaten geredhnete 

Land Groß⸗Chaco, füdlich an Groß-Chaco und Potofi umd weſtlich an 
toſi grängend, 1620 A. M. groß, mit 5 Provinzen und 175,000 E. Chu⸗ 
—— (fonft Charcas oder la Plata), Hauptft. des ganzen Siaa— 
ted und Gig des —— und der weg am Cachimayo, ıhat eine 
ſchöne Kathedrale, eine Univerfität, Handel und 26,500 €. 


4. Das Dep. Deuro, 400 Q. M. groß und mit 80,000 Einw., von 
m —2 Potoſi und la Paz begraͤnzt. Oruro, Bauptſt. 
F } ; ei 5000 E., in deren Gegend Silbergruben find, liegt 12,442 Engl. 
u o * 5 a 
5. Dad Dep. Sohabamba, nördlich und oͤſtlich von Santa Gruy 
de la Sierra, füdli von Charcas und weftlich von Oruro und 2a 2 be= 
rängt, zerfällt in 6 Provinzen, und enthält 1890 (2600) Q. M. und 
"300,000 inw. Oropefa, und im Thale des Gondorillo, hat 16,000 
Einw., welche fehr viele Baummwollenwaaren und Glas verfertigen, Nach 
Balbi I t die Hauptſt. Cochabamba, welde nad Pentland 30,000 €, 
aben fol. Mis ques, Hauptort der Prov. gl. R., liegt fait ganz in 
ruümmern, in dem Zhale des Rio grande. Punata oder Povona, D. 
an einem See, wo die köftlichften Fruͤchte wachfen. 


6. Dad Dep. Santa Gruz de la Sierra, weldes die gamie 
alfte des Staates umfaßt, öſtlich an Brafilien, ſuͤdlich an Paraguay 
ochabamba, weſtlich an Cochabamba und 2a Paz und nördlih an Peru 
raͤnzt, groͤßtentheils Wildniß und von zum Theil noch unbezwun 

Indianern befest ift, :und 7000 bis 10,000 Q. M. mit etwa. 25,000 Einw. 

enthält und in 5 Provinzen zerfällt, darunter Chiquitos (wo Die tapfern 

Shiquifo6-Indianer , portrefflidhe Reiter und Krieger, haufen, und Moros 

f oor= oder Eumpfland) mit undurchdringlichen Wäldern voll ge 

bedeckt find. Nach Poppig haben die -beiden Provinzen Moros umd 

quitoß allein 30000 Eiuw,, wovon Moros % haben foll, zeichnen fich durch 

‚ Ihre außerordentlihe Fruchtbarkeit aus, und bringen Baumwolle, ' 

Gacao und Paragnaythee in Menge hervor, Die Indianer. darin 

Vieh-, befonders Pferdezudt und ckerbau und verarbeiten ihre *5* 

ſehr geſchicht zu ſeht feinen Zeugen. Waͤhrend der Winters hört im bi 

beiden Provinzen wegen der Beyerfihn emmungen und Sumpfe alle 3 

bindung auf. San Lorenzo de la Fronterd, Hauptfl, in einem rei⸗ 

zenden Thale, am Guapahi oder Rio grande de la Plata, unweit von. ber 

Stelle der alten Stadt Santa Gruz de la Sierra, gut und tegel- 

mäßig gebaut, ift der Sit eines Biſchofs, und hat eine fehone Kathebrale 






und 4000 Einw, 


+ 
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7. Die Provinz Tarija liegt füdlich won Charcas und von 
und gän —* an die ta Yptataftanten, ‚9a: welchen 44 er 
zrte, ſich aber jeht Davon getrennt hat. Aarija, Haupiſt 
einer X fruchtbaren Gegend, hat 2000 E. gi ya > +1 
8. Die Küftenprovinz Lamar oder Gobija, feit Kurzem erſt von 
dem Dep. Potofi gefchieden und zu einem befondern higo: t 
erhoben, begreift die Wuͤſte Atacama, welche jenſeits der Anden, am 
len Meere, weſtlich von Potoſi Liegt und hier Peru von trennt. An 
der felfigen Kuüfte gibt es einige vortrefflihe Häfen, worunter befonder® 
Gobija, jest Camar genannt, eine fehr tiefe, fichere Bucht, an deren 
Strande fonft ein bloßes Indianerdorf lag. Gegenwärtig, wo Gobija zu 
einem Henpate erhoben ift, kommt der Drt immer mehr in Aufnahme 
und bietet Reiſenden bereitd einen bequemen Aufenthalt dar, Es fin 
viele Privatwohnhäufer, ein Hofpital, ein gen (1882 ‘betrug die Zoll⸗ 
einnahme 47,000 Piafter) hier entftanden. In demfelben Jahre betrug der 
der Einfuhr 852,082 und der Ausfuhr 686,122 Piafter. er muͤn⸗ 
bet der kleine Fluß Gobija, der einzige, den man auf einer Kuftenftrede 
von 45 M. antrifft, der aber auch im Sommer vertrodnet. Dem Mangel 
an Trinkwaſſer, welches man im Umkreiſe von 20 M. nicht antrifft, fucht 
man durch das Bohren Artefifher Brunnen abzuhelfen; andy werden jene 
2 Wege nach dem Innern angelegt. Südlicher ift der Hafen Tucupila. 


Der Staat Paraguay. 


Diefed Rand, vormals ein Theil des Spanifchen PVicelönig- 
reich Ia Plata, und noch früher das Land, in welhem um die 
Mitte des 18ten Jahrhunderts die Zefuiten einen förmlichen Staat 
begründet. hatten, granzt im D. an Brafilien, im ©. an die ver: 
einigten la Plataftaaten, im W. an eben diefelben und an Bolivia 
und im N. gleichfalls an Bolivia oder Oberperu, liegt vom 20% — 
279 ©. Br. und vom 3140 — 324° D. L., enthält an 7000 
Q. M. und wirb von dem großen Strome he ee der es 
von N. nah ©. durchfließt, in zwei ungleihe Hälften getheilt. 
Diefer Flug nimmt hier den Pilcomayo und den Vermejo, 
die aus Bolivia kommen, auf und vereinigt fih, an der Suͤd— 
Hränze, mit dem gleichfalld großen Strome Parana, welcher nur 
als Gränzfluß hieher gehört; doch. fol (mach. Rengger und Long: 
camp) auch noch ein Theil zwifchen dem Parana und Uruguay 
zu diefem Staate gehören, wonad der Parana nicht bloßer Gränz- 
fluß feyn würde. Nach diefer Vereinigung geht der vereinigte Pa— 
raguay und Parana, unter dem Namen des letztern, in die la 
Plataftaaten. Der Boden ift im weftlichen Theile eben, im oͤſt— 
lichen wird er von mehreren Gebirgsreihen durchzogen, und ift im 

nzen fruchtbar, mit einer reichen, üppigen Vegetation, Das 
Klima ift heiß, doch nicht ungefund, Die Produfte find bie 
eroöhnlichen Suͤdamerikaniſchen; doch fehlt es an edlen Metallen. 

n wichtiges Produft ift der Paraguaythee oder Matte, . deffen 
Gebrauch in Südamerika fehr ftark ift, und wovon 1814 an 20,000 
Ballen (à 210 bis 270 Pfund) flromabwärts nach Buenos Ayres 
gingen, Außerdem werden Ochfenhäute, Baumwolle, Cacao, In: 


10 Am er i ka. 
digo-am: Zaffee ouugeführt. Die Waͤlder erzeugen koſtbare Höl- 
Barze imd Gummis, und geben treffliches Zimmer: umb 
olz. Auch gibt es die uropaͤiſchen Getreidearten und 
Hausthiere. 1822 ſoll ſich die Bevoͤlkerung dieſes Staates auf 
500,000 Seelen belaufen haben. Andere rechnen 600,000, und 
Rengger und Longchamp nehmen nur 200,000 E. an. Gig, befte: 
hen aus Kreolen, Schwarzen nebft Mifhungen und Indianern, 
die die Römifch = Fatholifche Religion angenommen haben. 1809 
übertrugen die Einwohner durch eine allgemeine Wahl dem Doktor 
Ftancia, einem ihter Mitbürger, die_proviforifche Regierungsge— 
walt, die er unter dem Namen eines Direftord annahm, und 
eine Art von Volksvertretung, die aus 42 gewählten Repraͤſentan⸗ 
ten befteht, und feinen Staatörath bildet, zur Seite ſetzte. Ein 
Kongreß, den derfelbe 1817 aus feinen Greaturen bildete, verlich 
ihm die Diktatur auf Lebenszeit, und feitvem herrſcht er unter 
dem Titel „Diktator mit unumfchränfter deöpotifcher Gewalt, ohne 
irgend‘ eine andere neben fich weder in weltlichen noch geiftlichen 
achen anzuerkennen. ©eine gene Politik firebt dahın, einziger 
und unumfchränkter Herr und Gebteter des Landes, der Bewohner 
und ihrer Güter zu werben und au bleiben, und aus diefem Grunde 
fucht er fein Volk, fo viel ald möglich, vor jeder Verbindung mit 
dem Auslande zu bewahren, damit ed nicht von Andern Begriffe 
von Freiheit erhalte, deren Derbreitung feinen Abfichten binderlich 
eon Lönnte. Die Finanzen dieſes Staates befinden fi in einem 
Ir guten Zuftande, fo daß in den Jahren 1823 — 1825 jedes 
Fahr ein Ueberſchuß von 4 Million Piafter war, und diefer Staat 
der einzige ſchuldenfreie unter den Südamerikanifcen iſt. Das Mir 
litär befleht in 14,927 Mann an Infanterie, Kavallerie und Artil⸗ 
Ierie, ohne die Miligenz die Seemacht aus 4 Briggs, 6 Goeletten 
und. 10 Heinen are ‚ jufammen mit 88. Kanonen und 848 
Mann. Nach den neuelten Nachrichten hat Francia jest den Wun— 
ſchen der Einwohner für eine Reform in feinen Regierungsgrund: 
fägen nachgegeben, und. es ift zur Entwerfung eines Geſetzbuchs 
eine Iunta ernannt worden, in welcher Francia den Vorſitz führt. 
Der Staat ift in folgende 8 Departementoß: Santjago, Eon: 
cescion, Billarica, Curuguatav, Candelaria, Ajfump: 
cion, ©. Fernando und ©. Hermengildo eingetbeilt. 
Affumpcion, vauptſt. an ber Oftfeite des Paraguap , mit einigen 
inierrichtsanftalten, und 12 bis 16,000 E. In einer Borftadt wohnen ie 
yuguad, ein induftriöfer Indianerftamm. Billarica, St. mit 3000 
inw. , in deren Gegend der meifte Paraguaythee gewonnen wird, Billa 
real de la Goncepcion, Gt. mit 1600 Einw. Itapua, eine Gräny 


feftung , Gandelaria gegenüber, an dem linken Ufer des Yaranc 
Santa Maria, Zleden, in deſſen ea der Naturforfcher Bo 

der berühmte ——— Humboldts, in einer Art von Ge 

auf Befehl des Dittators , fi) aufhielt, jeſt aber wieder die Freiheit er⸗ 
halten und nach Frankreich zuruͤckgekehrt iſt. 2 —— A 


* 


Vereinigte Provinzen des Rio de la Plate. 1RES 


Die Republik der Vereinigten Provitigen-d:5 Niode 
> ba Plata (Argentinifhe Repubiif, . — 


Sie begreifen einen Theil des vormaligen Spaniſchen Vice: 
Königreichs la Plata *), gränzen gegen N. an Bolivia (Oberperu 
und Paraguay; gegen Often an Brafilien, Montevideo oder Ur 
guay und an den Atlantifchen Dean; gegen ©. an Patagonien 
und gegen W. an Chile, und erftreden fid (mit Einfluß der 
Pampas im S., wo unabhängige Indianer haufen) vom 219 bis 
400 50° S. Br. und vom 3079 40' bis 324 9,2%, Ihre Größe: 
beträgt etwa 31,400 Q. M. | 

Der Hauptfluß ift der Parand, welcher in Brafilien ent: 
fpringt, und an’ der nördlichen Gränze den gleichfalld in Brafilien 
entipringenden großen Fluß Paraguay empfängt, und En nach 
der Bereinigung mit dem aus Brafilien fommenden Uruguay, 
(a Plata heißt und unter diefem Namen, mit einer einem Meer: 
bufen gleichenden Mündung, deren Breite an 20 M. beträgt, fich 
in dad Atlantifhe Meer ergießt. Diefer Strom hat mit feinem- 
Hauptquellenfluffe, dem Parana, eine Länge von 450 M. und 
trägt 200 M. aufwärts bis Afjumpeion (Hauptft. von Paraguay) 
große Seeſchiffe. Andere Nebenflüffe des Parana find: ber rl 
Salado (falziger Fluß), welcher in der Prov. Salta entfpringt, 
yurch einen Abflug mit dem, eine Strede mit dem Parana paral: 
‚et laufenden Saladillo fich vereinigt, und 15 M. unterhalb 
Santa Fe in den Parana geht; und der Tercero, welcher im 
W. von Gordova feine Quellen hat, und zulegt den Namen Gar: 
:aranal erhält. Der Saladillo (nicht zu verwechfeln mit dem 
‚bigen), ein zwar lang fließender, aber fehr feichter Fluß, mit fals 
igem Gemäfler, geht in die Mündung des Rio de la Plata. Der 
Defaguedaro oder Colorado, welcher die Gränze zwifchen 
en Staaten Sarı Luis und Mendoza madt und den Galzfee 
Beberero durchfließt, nimmt eine füdöftlihe Richtung durch die 
üblichen Pampas und geht Be in den Atlantiſchen Dzean. 
diefer Fluß bat einen 200 Meilen langen Lauf, it aber feicht, 
nd an feiner M. voll Schlamm und Sandbänfe. Der Rio ne: 
ro oder Cuſu Leumu, der füdlichfte große Fluß, macht die 
zraͤnze gegen Patagonien. Viele Flüffe, die auf den Gordillerefi 
der in dem Öftlih von denſelben gelegenen Sierras entfpringen, 
rreichen das Meer nicht, fondern breiten fi in Seen aus oder 
yerben von der Hitze ausgefogen, 3. B. Rio Dulce, welcher 
on einer Andenkette kommt, verliert fich in den Salzſumpfen Pos 


ongos, die während ber Regenzeit mit dem Parana in Verbin: 


*) Die übrigen Beftandtheile diefed vormaligen Spanifchen Wicelöni 
ichs beftehen unter dem Namen Bolivia (Oberpern , Paraguay und Done 
video oder Uruguay als befondere Staaten, die ſich von der la Plata: 
sion getrennt haben, | WET: u: ir j 
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dung: fliehen. Auch der Primero ımb Segundo verlieren ſich in 
Salzfeen; und ber Duarto und Quinto erreichen nur zur Re: 
genzeit den Saladillo. Ein anderer gr it der Beberero, an 
deffen Ufer das fchönfte weiße Salz in Wuͤrfeln anſchießt. Beer: 
m, ift öftlih von Gorrientes die 60 Q. M. große Lagune 
Ybera in der Nähe ded Parana, ein fumpfiger See, größtentheils 
mit Wafferpflanzen und felbft hier und da mit Bäumen bedeckt, 
aus welchem der Mirinay in den Uruguay fließt, und 3 andere 
Flüſſe in den Parana gehen. 
+ Der weftliche Theil ift gekirsig, indem bier die Gorbilleren ober 
Anden die Graͤnze gegen Chile bilden und auf ihren höhern Piks 
‚ ewigen Schnee tragen, darunter der TZupungato, ein ausgelöfchs 
ter Vulkan, über alle andern empor ragt und der höchfte Punkt der 
füdfichen Anden feyn fol. Sie theilen ſich hier in zwei Ketten, von 
welchen die weftlichfte Sierra de 108 Punquenos heißt. Meh— 
rere befchwerliche Päffe führen zum Theil auf einer Höhe von 
12,000 Fuß über die Cordilleren aus den la Plata: Staaten nach 
Chile, als der große Pag von Uspallata, Mendoza gegenüber, 
auf deſſen höchften Stellen fteinerne Schughäufer (Caſuchas) für die 
Reifendert angelegt find, von welden die Caſucha las Cuevas 
11,065 Fuß’ über der Meeresfläche liegt. Südlicher ift der Pag 
“ Portillo md noch füdliher der Pag el Plandhon, ber auf 
Concepcion in Chile führt. Deftlih von den Anden gibt es auch 
noch einige Bergketten, die ſich mehr in bad Innere erffreden, als 
die Sierra de Palcipa (im Staate Gatamarca), die Sierra 
de San Luis und die Sierra de Eordova, biefe beiden auf 
ihren Höhen ohne Pflanzenwuchs und von welchen die letztere etwa 
3000 F. hoch ift und als das Öftlichfte Vorgebirge der Anden’ ange: 
fehben werden Fann. Der oͤſtliche Theil diefer Staaten befteht aus 
unermeßlichen Niederungen, und zum Xheil faft ganz wagerechten 
Ebenen, die fih nach dem Atlantifhen Ozean immer mehr verflas 
chen. Pampas nennt man diefe weit ausgedehnten Flächen, welche 
wahren Steppen gleichen, mit Mangel an Waffer, trodnem Sands 
boden und vielen Salz: und Salpeterftrihen und wo Hügel und. 
Bäume nur felten angetroffen werden. Sie erftreden fich vorzüg: 
li von der Weftfeite ded Parana und der Süpdfeite des Plata bis 
nach Patagonien hinein. Ein Theil derfelben ift mit Klee und Dis: 
fein bewachfen, die eine Höhe von 10 bis 11 F. erreichen, und im 
Sommer eine undurhdringlihe Wand bilden; ein Theil bringt blog 
* Gras hervor, und der bis zum Fuß der Cordilleren ſich er: 
redende Strich ift mit niedrigen Bäumen und Sträuden bedeckt. 
Doch gibt es auch in diefen Staaten fehr fruchtbare Gegenden, 
nämlich auf der Dftfeite des Parana und in den Gebirgsitrichen 
des nordweſtlichen Theils, wo eine reiche uͤppige Vegetation ftatt füns 
bet. Das Klima ift im Ganzen gemäßigt und gejund; in ven 
nördlichen Gegenden, die fich ſchon den Tropen nähern, ift die Hitze 


\ 
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roͤßer und drüdender. Die von den Anden über die Pampas ſtrei⸗ 
henden Weſtwinde (P amperos) find zwar oft ſeht heftig: und 
icht ſelten furchtbare Otkane ‚Eiblen aber die Luft ab und haben 
inen wohlthätigen Einfluß auf die Gefundpeit. In der. Nähe der 
ordilleren find Kroͤpfe bei den ‚Einwohnern fehr häufig. E 
Unter den Produkten find befonders: eine ungeheure Menge 

on Rindvich und Pferden, die fi) auf den großen Savannen in's 
nendliche «vervielfältigt haben und deren Zahl vor der Revolution 
oc weit größer war (manche Landbefiger haben 6000 Stiud Pferde : 
nd noch mehr Rindvieh; 1822 wurden aus Buenos Ayred alein 
ac) ‚England 957,600 Stüd Pferde und Ochfenhäute ebracht), 
Raulthiere, mit deren Bucht fi vornehmlich. die Staaten endoza, 
ordova und Tucuman beſchaͤftigen, andere Europaͤiſche Hausthiere, 
aub? und Speiſewild, Tapirs, Biscachos (ſehr häufig in den 
ampas, welche in großen Schaaren zuſammen leben, ſich wie Ka— 
nden Loͤcher in den Erdboden graben, und Dadurch manche Stelle . 
' unterminiren, daß Pferde, Maulthiere und Menfchen einbrechen, 
enn fie unvermuthet darauf treten), Chincilla oder Stinfthiere, Ar 
adille, Guanacos, Vicugnas, Llamas, mancherlei Geflügel, als eine 
oge-Menge von Schwanen und Rebhühnern (ſehr haufig in den 
ampas), füdamerifanifhe Strauße zc., Wallfiiche an den Küften, 
Ihe, Bienen, Cochenille; Europäifche Getreide und Gemüfearten,» 
artoffeln, Melonen und Kürbifje, Flache, Hanf, Bataten, Obft 
hr häufig find die Pfirfihbäume), edle Südfrüchte, Dliven, Wein 
den Thaͤlern der Gebirgsgegenden (aus Mendoza und San Juan 
erden "jährlich 12,000 Fafler ſehr guten Wein an den Rio de la 
ata gebracht) , "wilder Indigo, Tabak, Baumwolle, Zohannisbrods | 
ume,: Mimojen, Gactus, deren Stamm zuweilen 20 bi 24 Fuß 
ch wird, im einigen Gegenden große Waldungen, in andern ift 
angel an Baumwuchs (im den Pampas fidlih von Plata nach 
gtagonien zu findet man, mit Ausnahme von Pfirfihbäumen, faft. 
der- Baum nody Strauch), etwas Gold und Silber, Kupfer, Blei, 
ilpeter, Salz in Menge, indem ſowohl viele Gewäfler und Seen 
ſalziges Waſſer enthalten, als auch das Erdreich in den Pams 
5 faſt überall damit gefchwängert iftz auch ift fehr häufig eine 
jige Zhonerde, Barrero genannt, die von den verwilderten Pfer⸗ 
ı und Rindern häufig genoffen wird und ihr Wohlſeyn beförs 
tx. Die Induftrie ift gering und befleht am meiften in als 
lei Wollenzeugen, die jedoch nicht fabrifmäßig verfertigt werden. 
x Handel fowohl zur See als zu Rande ift beträchtlich; befons 
8 bat der Seehandel, feit der Unabhängigkeit diefer Staaten von 

Spanifchen Herrfchaft, fehr zugenommen.“ Buenos Ayres iſt 

Stapelplatz für alle Provinzen des la Plate, 1824 betrug die 
sfuhr von Buenos Ayres 6,699,000 Piafter (A 2 56) und die 
fuhr. 11,267,622 Piafter (darunter 5,730,052 aus England, 
18,363 aus Brafilien, 1,368,768 aus Nordanıerita, 552,187 
Biergehnte Auflage. 67 
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aus Deutſchland und Holland ic.), davon 2,606,123 wieder ausge: 
führt wurden und 2,165,375 Piafter_ die Zollabgaben ausmadhten. 
Die Zahl der Einwohner wird fehr verfchieden angegeben, von 
einigen auf 431,000, von andern auf 675,000 oder auch auf 
723,000, wobei die unabhängigen Indianer nicht gerechnet find, 
Nach dem Kongreß: Befhluß vom 31. Mai 1826 wird die männ: 
fiche waffenfähige Bevölterung auf 569,444 Individuen angegeben, 
wonach (diefe als den vierten Theil angenommen) 2,277,776 ber: 
auskommen würden, eine Volkszahl, die ohne Zweifel in diefem noch 
fo gering bevoͤlkerten Lande nicht vorhanden ift *).. Die, Einwohner 
beftehen aus Weißen, meiltend von Spanifcher Abkunft, Meftizen 
(aus der Vermifchung der Spanier mit Indianerinnen find bie 
Gauchos entflanden, rohe Viehhirten in den Pampas, befannt 
durch ihre Gefchictlichfeit mit der Riemenfchlinge, dem Lazo oder 
Laffo, und faft ftetd zu Pferde Ichend), Mulatten, wenigen Ne: 
gern und fowohl civilifirten und zum Chriſtenthum befehrten, als 
freien, in Unabhängigkeit und ihrem Neligionsglauben getreu Leben 
den Indianern, vorzüglich in den Pampas, die öfters feindliche Ein: 
fälle in die angraͤnzenden Diftrikte machen. Ceit 1816 baben ſich 
diefe Provinzen fir unabhängig von der Spanifhen Herrfchaft er: 
Plärt, und 1825 nahmen fie den Namen der Bereinigten Staa: 
ten am la Plataftrome an. Zwar wurden alle Theile, die das 
vormalige Spanifche Vicefönigreich la Plata ausmachten, zu diefer 
Union aufgefordert, aber Oberperu (jet Bolivia) conjtituirte füch zu 
einer befondern Republik, Paraguay bildet einen befondem Staat 
und die Banda Oriental macht jetzt nach dem 1828 mit Brafilien 
abgefchtoffenen Frieden, einen für ſich beſtehenden Staat aus, jo dag 
gegenwärtig (mit Einfchluß der Provinz der Miffionen) 14 Provin- 
zen diefe Nepublif ausmachen, welche jegt den Namen Republif 
der Vereinigten Provinzen des Rıo de Ta Plata führt 
und eine föderative repräfentative Verfaſſung bat, deren Haupt: 
punkte, nach der neuen, durd) die Zuffimmung von 3% der Provin- 
zen 1827 zum ÖStaatögefeß gewordenen Konftitution, folgende find: 
die Einheit ift dad Grundprincip des Staates; drei hohe Gewalten 
beftehen im der Republik: der geſetzgebende Körper, die vollziebende 
Gewalt und die Gerihte, Die gefeßgebende Gewalt rubt in den 
Händen einer Deputirtenfammer und eines Senates, die volziehende 
Gewalt ift dem Präfidenten der Republik anvertraut und cin hober 
Gerichtshof fteht an der Spite der Gerichte. Der Präfident wird 
durch Mahljuntas der Provinzen auf eine beflimmte Zeit ernannt. 
Die Deyutirten werden unmittelbar vom Volke nady der Stimmen: 


*) (58 find nämlich an männlicher maffenfühiger Bevölkerung gered: 
net: auf Buenos Ayred 120,000; Gordesa 20,000 ; Mendoza 26.466; St. 
Quan de Ia Frontera 26,666; ©. Luis 6,6665 Niofa 95,000; Gatamarca 
80,600; Santjago del Eftero 60,000; Tucuman 40,000; Salta 40,000; 
Santa Fe 15,000; Entrerios 30,000 und auf Gortientes 40,000 Mann. 
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mehrheit gewählt, u. zwar einer auf 8000 bis 15,000 Seelen, nach 
ben Provinzen. , Es find im Ganzen 48 Deputirte. Die Senato: 
ren werden durch Provinzial: Juntas erwahlt. Die Statthalter in 
den Provinzen ernennt der Präfident aus. einer Liſte von 3 Kandi: 
daten, welche die vom Volke gewählten Provinzialräthe ihm vorle⸗ 
en. Staatsreligion iſt zwar die Fatholifche, aber es werben alle 
Beliolounurieien geduldet. Die Zinanzın find in einer traurigen 
age. 1834 betrugen die Einnahmen 5,270,000 und die Ausgaben 
10,151,000 Dollars, fo daß das Defizit mit dem ſchon frühern fich 
auf faſt 22 Millionen Dollars belief. Die gefammte Nilitärmacht, 
yeträgt jeßt 29,757 Mann, darunter find 12,143 Mann Linientrup⸗ 
sen, 7041 Civikos (Bürgergarden) und 10,573 zen ‚, größtens 
heil berittene Viehhirten (Gauchos). Folgende 13 Staaten gehoͤ⸗ 
en zu dieſer Union, wozu noch die Provinz der Miffionen Eommt. - 

1. Der Staat Buenos Ayres, der öftlichfte, am ſüdlichen Ufer: 
»e8 Ia Plata, mit 163,000 Einw. Buenos Anres, Sauptſt. und Bun: 
vesftadt der ganzen La PlatasUnion, Sitz des Generalkongreffes und des 
Präfidenten, auf einer Erhöhung am rechten Ufer des la Plata, ift offen 
ınd fehr regelmäßig gebaut, und hat Häufer von einem Stockwerk und mit 
lachen Dächern, ein Fort, eine Univerfität mit einer öffentlichen Biblio: 
het von 20,000 Bänden, eine Sternwarte, eine Societät der mathemati- 
hen und phufitalifchen Wiffenfchaften, mehrere andere Unterrichtsanftal: 
en, eine Gewehrfabrit, eine Rhede, und (1823) 31,136 Einw., welche einen 
ehr bedeutenden Handel treiben. 1822 liefen 304 Schiffe, darunter 167 
Englifche, ein. Patagonia, ein neu gebildeter Kanton, der die Ufer des 
Meerbufene Samborombom, mördlih vom Vorgebirge St. Antonio 
ımfaßt, mit trefflichen Anterplägen. — Die Falkland = Infeln, welche 
ieſer Staat 1829 durch ein Dekret nebft den andern in der Nähe des Kaps 
Horn gelegenen Infeln, fo wie Feuerland unter feine Herrſchaft nahm, find 
egt von den Britten befegt. —— 

2. Der Staat Santa ge nördlich von Buenos Ayres, wird von 
emfelben durch das Klüfchen ( rroyo) de Enmedio getrennt, liegt an der 
Weftfeite des Parana, und hat einen fehr fruchtbaren Boden, und 18 bis 
5,000 &. Santa Fe, Hauptſt. auf einer vom Zufammenfluffe des Sa- 
ado und Ealadillo gebildeten Halbinſel ‚, in einiger Entfernung vom Pa: 
ana, fehr regelmäßig angelegt, mit breiten, fr nurgeraden Straßen, hat 
Schifffahrt, Fifchfang . Viehhandel, 875 &. u. 5300 @. ©. Geronymo, 
Niffionsdorf im nördlichen Theile des Staates, den Die unabhängigen räus 
erifchen Guaycurus (ein Indianervelk) durchftreifen. 

3. Der Staat Entre Rios, öftlich von Santa Fe, füdlich von 
sorrientes und nördlicdy von Buenos Ayres, zwifchen den Fluͤſſen Parana 
md Uruguay, woron jener ihn von Sanfa Fe und Buenos Ayres, dieſer 
on der Republik Uruguay trennt, 1500 QA.M. aroß und größtentheils eben 
nd fruchtbar, im Innern voy dem Sualeguay durdftrömt, mit 92,000 
18,000) &., die faft ganz vpn der Rindvieh > und Pferdezucht leben. Pa⸗ 
‚ana (fonft Bajadade Santa Fe), Hauptfl., am öftlichen Ufer des 
Parana. Billa de Goncepcion, Stadt am Uruguay. Gualegnay, 
rtfchaft mit einem vortrefflichen „Hafen an der DM, des dl. gl. N, in den 
Iruguay. 

T Der Staat Corientes, nördlid von Entre Rios und ſuͤdlich 
von Paraguay, mit 40,000 (24,000) E. G orriented, Hauptſt., am Zu: 
ammenfluffe des Parana und Paraguay, mit 4500 E. 

5. Die Provinz der Miffionen, auf der Oftfeite des Parana, 
ber deren nähere Berhältniffe die Nachrichten fehlen. Ihr Hauptort 
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Candelaria fo wie ihre übrigen ehemaligen Miſſionsorte beſtehen nicht 
mehr. In dem Dorfe Santa Anna,. jeet zerftött, wollte der befannte 
Bonpland eine Iandwirthfchaftliche Niederlaffung gründen, allen der Dit 
tator Francia von Paraguay vereitelte diefed Unternehmen und nahm Bon: 
yland gefangen, der bis 1832 in Paraguay als Gefangener, zurück behal- 
ten wurde, | 

6. Dee Staat Eordova, weftlid von Santa Fe, mit 76,000 

. (78,000) E. Gordova, Hauptitadt in einem tiefen Keffel, am Primero: 
fluffe, mit regelmäßigen Straßen, hat eine herabgefommene Univerfität, ein 

ſchoͤnes Stadthaus, 14 Thon gebaute und im Iunern practvoll verzierte 
— die Kathedrale) und 14,000 E., welche Maulthierhans 
del treiben, 

7. Der Staat San Luis de la Punta, füdweitlih von Cordova, 
mit 14,000 (24,000) Einw. San Luis de la Punta, Hauptit. an der 
Südweftfeite der Sierra gl. N., an einem Bergftrome, und rings von an: 
— Mimoſenwaldern umgeben, bat 1500 (3— 4000) E. und beſteht 

geößtentheils aus Erdhütten, , j * 
8. Der Staat Mendoza, weſtlich vom vorigen und an dem öſtli⸗ 
hen Fuße der Anden, wird im &. von dem Diamantefluffe und dem Ge 
biete der Pehuenches (unabhängige Indianer) begränzt, gegen deren Gm: 
fälle ‚einige Forts errichtet find, und hat 38,000 (40,000) E. Mendoza, 
wohlgebaute Hauptit. am Fuße der Anden, dem großen Paſſe von Uspal- 
lata gegenüber, an der von Buenos Ayres nad Santjago-führenden Straße, 
4150 Par. F. über der Meeresflaͤche, wird von Kanälen des Mendozafluf: 
fe8 bewäffert, und hat eine Alameda N iger Spagiergang), 6 618 7 
Kirchen und 20,000 E., die bedeutenden Handel, befonders mit dem in bie: 
figer Gegend erzeugten vortrefflichen Weine treiben. 

9: Der Staat ©. Suan de la Frontera, nördlich von —— 
und am öftlichen Br der Anden, mit 34,000 (15,000) €, S. Juan de 
la Ftonterä, Hauptft. am Fuße der Anden, mit 8000 E., die Weinbau 
und tie treiben. 

10. Der Staat Rioja, nördlicd von dem vorigen, und am öſtlichen 
Fuße der Anden, mit 20,000 (13,000) Einw., iſt zum Theil Gebirgsland. 
Darin die Hauptftadt gl. N. mit 3000 E. In dieſem Staate liegen die 
Gold: und Silbirgruben von Famatina. 

11. Der Staat Eatamarca, dftlidh von dem vorigen, ein Gebirge: 
land, mit 56,000 Einw., die ſich hauptfächlic mit Viehzucht befchäftigen. 
Darin die Hauptft, gl. N., mit.4500 €. 

12. Der Staat Santjajo del Eftero, döftlih vom vorigen und 
nördlich von Cordova, mit 50,000 bi8 60,000 E., die Aderbau treiben uud 
Wollenzenuge für den Handel verfertigen. Sährli wandern 800 bis 1000 
Einw. aus, gehen 2 bis 400 Stunden weit, um an andern Orten bei der 
Ernte.zu zufen, und kehren mit ihrem Gewinne zurüd. Darin die Haupt: 
ftadt gl. N. am Rio dulce, hat 23500. €. | 

‚13, ‚Der Staat Tucuman (S. Miguelde ETucuman), nördlich 
vom vorigen, öftlich won Gatamarca und wer von Paraguan, mit 45,000 
Einw., Die betriebfam find, und Aderbau treiben. Darin die Hauptſtadt 
gl. N., IM. vom Nio dulce und an einem Kanale deffelben, in einer an 

Südfrüchten reichen Gegend, bat 10— 12,000 E. Weſtlich von der Stadt 
zieht fich eine hohe Berakette hin: EN 

14. Der Staat Salta, nördlid vom vorigen und ſuͤdlich won Be: 
livia, zum Theil Gebirgsland mit herrlichen Ihälern und fetten Weiden, 
reich an Mineralien, mit 75,000 Einw. und der Hauptft. gl. N. am Fluffe 
Ariad, mit 9800 E., die einen anfehnlichen Maulthier- und Pferdebandel 
treiben. ©. Juguy, St. am Fluſſe gl, N., in deren Nähe fi ein Luft: 
und Schlammvulfan befindet, Seit 1855 hat fich die Provinz Juguy von 
Salta getrennt und ſich für. einen befondern Staat der Union erklärt, 
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‚Diefe Provinz, früher ein Theil des Spanifhen Vicefönigreichs 
Rib de la Plata, u. zwar der fogenannten Banda Oriental, wurde 
1815. von den Portugiefen in Brafilien befegt, und 1822 unter dem 
Namen Cisplatina, für eine Provinz Brafiliend erklärt, wogegen jez 
doch die La Plata: Republik proteflirte, umd fie ald einen Beſtand— 
theil ihrer Union reclamitte. Da auch die Einwohner von diefer 
Provinz nicht Brafilianifch feyn wollten, po führte dies 1825 einen 
Krieg zwifchen Brafilien und der La da asUnion herbei, welcher 
1828 durch einen Friedenstraftat beendigt worden ift, wonach Cis— 
platina aufhört, eine Provinz Brafiliens zu feyn, und gegenwärtig 
eine Republik ift, die nad) dem großen Fluffe Uruguay, der ihr Ge: 
biet durchitrömt, benannt und deren vollftändiger Name Republica 
oriental de l’Uruguay iſt. Die Grundzüge der neuen Konftitu: 
Kon find: 2 Kammern, die erfte mit 9 Senatoren, die 2te mit ' 
29 Abgeordneten; Religions» und Preßfreiheit; Abfchaffung der. fte: 
— bis auf ein Bataillon von 400 Mann in der Haupt— 
tadt; Organiſirung einer Buͤrgergarde in ſaͤmmtlichen 9 Dep. der 
Republik zc, Die Gränzen find gegen N. Brafilien, gegen D. das 
Ulantifche Meer, gegen ©, der la Plataftrom und gegen W. der 
Iruguay, welcher dieſe Repubſik von den la Platafltaaten trennt. 
Nah Balbi liegt die Republif vom 30°— 35° ©. Br. und vom 3190 
is 3250 O. L. Die Größe berechnet Schäffer in feiner Befchreibung Bta= 
iliens auf 10,575 Q. M. u. die Bevölferung auf 175,960 Individuen. 
Andere rechnen die Bevölferung nur zu 60 — 80,000 Menfchen und die 
Sröße zu 4000 bis- 6000 I. M. Wahrfcheinlicy iſt letztere An— 
jabe am vichtigften. Das Land, mehr eben als gebirgig, ift treff: 
ich bewäffert. Außer den fchon angeführten Sranzflüffen la Plata 
ind Uruguay find noch vorzüglich zu bemerfen: der Ybituy und 
Negro (ein beträchtlicher Fluß), welche in den Uruguay fallen. 
Inweit der Meeresküfte ift der 21 M. lange und 4 bis GM. breite 
See Mirim. Bwifchen diefem und der Meeresküfte ift noch ein 
hmaler langer See, die Lagoa Manguera, welche durch eine 
chmale Nehrung von dem Meere getrennt wird. . Der Boden ıfl 
ruchtbar und reich an trefflihen Weiden; daher auch die Einwoh— 
ıer, meiftens von Spanifcher Abkunft, fich vorzüglich mit der Vieh: 
ucht befchäftigen. Der Aderbau ift gering u. Induftrie fehlt ganz; 
agegen treibt man anfehnlichen Handel, befonders mit den Produk: 
en der Viehzucht. 1830 beirug die Staatseinnahme 800,523 und 
ie Staatsausgabe 1,013,484 Dollars. 

Montevideo, fefte Hauptft. an der M. des Ia Plata, hat einen Ha= 
en, bedeutenden Handel, eine Gitadelle, eine fchone Kathedrale und (nach 
Schäffer) 36,000 E., nach Andern nur 44 bis 16,000 E. Man geht damit 
ım, die ——— zu demoliren. 1830 liefen 586 Schiffe ein, und die 
Einfuhr betrug 2,626,514 und die Ausfuhr 2,586,647 Dollars. Maldo: 
:ado, ftark befeftigte Stadt am Eingange des Ia Plataftromes, bat einen 
afen und treibt Handel mit Kupfer und Haͤuten. Zlorida, Stadt von 
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600 Einw., am S. Luciafluſſe, der in den la Bas geht. Solonia del 
Santo Sacramento, Gt. am nördlichen Ufer des la Plata, Buenos 
Ayres gegenüber, hat einen Hafen. | 
| Patagonien oder Magellanien. 

Diefed 22,350 Q.M. große Land begreift den füdlichften Theil 
von Südamerika, von den la Plataftaaten, wo der Rio Negro oder 
Cuſu Leuvu die Graͤnze macht, bis zur Magellansftraße, oder vom 
35° bis 54° ©. Br. Deſtlich granzt ed an den Atlantifchen Ozean 
und weftlih an das Araucanen:Land, an Chile und das ftille Meer. 
Die vornehmften Flüffe find: der Rio Negro oder Cuſu Leuvu, 
der Camerones, der Port defire, der Santa Cruz und ber 
Gallegos, weldhe alle in das Atlantifche Meer fliegen. Die bei: 
den leßteren erftreden fih nur 85 M. von der Küfte in das Land 
hinein. Die Weftküfte. ift felfig, hoch und rauh, und hat zahlreiche 
Kanäle, Sunde, Buchten und Infeln; und hier ift der unbedeutende 
Rio San Zadeo der größte Fluß. Die Oftküfte ift verhältmig: 
mäßig niedrig und läuft mehr in fchöne tiefe Buchten und Bufen 
aus, darunter der Bufen von ©. Antonio und ©. George. 
Auf den Küften fieht man feine Bäume, doch fand Weddell, der 
an mehreren Stellen landeinwärts ging, den Boden ftarf mit Gras 
bewachſen. Das Innere, das bis jegt faft ganz unbekannt ift, fol 
mehrere Steppenfeen enthalten. Im weftlichen Zheile erſtreckt ſich 
längs der Kuͤſte die Cordillera de los Andes (die hier unmit— 
telbar vom Meere befpült wird, und immer mehr an Höhe ab: 
nimmt, indem ihre Höhe nur 3000 Fuß beträgt und nur einige 
‚Berge fi) bis zu 5000 und 6000 $. erheben), bis zum Vorgebirge 
Froward, an der Magellansftraße, und fest auch jenfeits durch 
die Infeln Feuerlands fort, und endigt mit dem Kap Horn. Das 
Klima ift ſchon rauh. Selten ift der Himmel heiter, die Küften 
find faft immer mit Nebeln bedeckt, und Sturmmwinde oft fürdhter: 
lid. Die Hauptprodufte find: Pferde, Nindvieh, beide im ver: 
wilderten Zuftande, Tapire, Saguare, Guanacos, Zorillos (eine Art 
Stinfthiere), Amerifanifhe Strauße, Rebhühner fehr häufig in den 
Pampas, Seevögel, Wallfifche, Seeloͤwen, Honig u. Wachs. Ser: 
Elephanten erfcheinen truppenweife zu geroiffer Jahreszeit auf den 
Küften, aus deren Speck Thran bereitet wird. Das Pflanzenreih 
ift arm; doch gibt ed an der MWeftfeite der Anden undurbdringliche 
Mälder, Das Mineralreich ift ganz unbekannt. - Die Einwob: 
ner find in Unabhängigkeit lebende Indianer, und gehören ent: 
weder dem Araucanifchen oder dem Patagonifhen Zweige an. Zu 
dem erftern rechnet man die Huilliche3 und die Pehuenden; 
gu dem leßtern die Pueldhen und Tehuelchen, welche man ins: 
efondere Patagonier nennt, und die fich in verſchiedene Stämme 
theilen. Diefe find feine Riefen, woflr fie von dltern MReifebefchrei: 
bern ausgegeben wurden, aber fehr fchöne und kraͤftigſt gebaute 
Menſchen, die an Körpergröße die Europäer übertreffen und ſeht 
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raͤuberiſch, tapfer und kriegeriſch ſind. Sie leben unter Zelten von 
Haͤuten, die fie bei ihren Zügen mit ſich führen, und haben Bogen, 
Schleudern und Wurfkugeln zu Waffen. | 

Auf der Weſtkuͤſte, die erft durch die Unterfuchungen des Brittifchen 
Seefahrers King 1826 genauer befannt geworden ift, find vorziig: 
lich zu bemerken: der Chonos-Archipel, die Halbinfel de tres 
Montes, welche durch den fchmalen Iſthmus von Dfgui mit dem 
Feſtlande zuſammenhaͤngt; die Guayneco-Inſeln, die Inſel Cam⸗ 
pana, die der Kanal Fallo von einer andern groͤßern trennt, die 
King Wellington benannt bat, und durch den 88 M. langen 
Kanal Mefier von dem Fefllande gefchieden wird; der Archipel 
Madre de Dios; die große Infel Hannover; der Archipel 
der Königin Adelaide, von der vorigen durch ‚eine Meerenge 
getrennt; das Land König Wilhelms IV., eine Halbinfel, die 
mit dem Feſtlande durch den Iſthmus Pinto zufammenhängt, der 
m D. von dem Binnenfee Skyring, einer Verlängerung des 
Binnenfees Diway: Water, welcher fein Waſſer aus der Magel: 
aniſchen Straße erhält, eingefchloffen iftz u. die Dalbinfel Braun: 
chweig, deren füdlichfte Spige das Kap Fromward bildet, und 
ın deren Öfllichen Küfte der Hafen Famine ilt. 

Die Falklands- oder Malouinifhen Infeln. 

Diefe unbewohnten Infeln, deren Zahl wohl 90 beträgt, liegen . 
9 M. öftlih vom Kap de lad Virgines, dem füdöfflichften Punkte 
Patagoniehs, unter 510 bis 520 ©. Br., beſtehen aus zwei gro: 
jen (Oft: und Weftfalfland) dur den 14 bis 22 M, breiten 
Salfland: oder Garlisle-Sund getrennten, und vielen Fleinen 
Snfeln, Die zufammen 157 Q. M, enthalten. Sie haben einen fel— 
igen und fleinigen, von Flüffen bemwäfjerten, des Anbaues nicht un: 
ahigen Boden, und ein gemäßigtes veränderlihes Klima. Die 
)rodufte beftehen in einigen Kräutern, Füchfen, vielen Seevögeln 
vornehmlich Pinguinen), Wallfiichen, Sce:Elephanten, Robben, vie: 
n Fifchen und Mollusken. Guropäifche Gartengewächfe u. Haus: 
jiere, die man bieher brachte, Famen fort. Den Mangel des Hol: 
es erfegt der Neihrhum von Torf, Weſtfalkland ift am groͤß— 
n, indem es in der größten Range 22 und in der größten Breite 
1 M. hat, Auf der Nordküfte derfelben gibt es viele Einfahrten, 
on welchen die bedeutendfte zum Hafen Egmont führt, wo man 
och Ueberbleibfel der Niederlaffung fieht, welche die Engländer hier 
atten. Auf Oftfalkland, das, 17 M. lang und an der breite: 
en Stelle 10 M, breit ift, und wo es noch ganze Heerben von 
‚erben, Rindvieh und Schweinen gibt, die von den zurüdgelaffe: 
en einer frühern Franzoͤſiſchen Niederlaflung, die ben Namen 
ouis führte, abflammen und in Wildheit leben, iff an der Dft: 
ıfte, an der Spike des Berkeleyfundes, der Haupthafen Port 
5oledad oder Port Kouis, deffen Anterplag bei den Ruinen 
on ©. Louis, 23 M. von der Einfahrt in den Berkeleyfund fich 
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befinder, Die Argentinifche Republik hätte’ im neuern Zeiten Beſitz 
von dieſen Inſeln genommen ‚und eine Kolonle daſelbſt ängelegt, als 


lein 1833 haben die Britten fich derfelben -beniächtiget- und den An: 
fang zum Anlegung einer Kolonie gemacht, x». 


Feuerland oder Terra del Fuego. 


| Es befteht aus 3 großen und vielen Eleinen. Infeln,,. und wird 
durch die Magellanıfhe Straße vom- felten: Lande (Patago: 
nien) geſchieden. Diefe Straße fängt bei dem Kap Virgin ar, gebt 
wifchen vielen Infeln, Klippen, Untiefen und Brandungen in einer 

änge von 80 M. in die Süpfee, ift den größten Theil des: Jahres 
den heftigften Stürmen unterworfen und läßt fih nad Kings Un: 
terſuchungen in 3 verfchiedene Theile zerlegen, den weltlichen, den 
mittlern und öftlihen. Die beiden erftern find rauh und fehr ge 
birgig, während der öftliche niedrig if. Der weſtliche Theil beftebt 
aus Feifen und unregelmäßig zufammengehäuften Bergen, wo die 
Geſtade durch tief eingefchnittene Krümmungen und weit vorfprin- 
gende Landfpigen gebildet, und die Kandle mit unzähligen Infeln 
und Klippen wie befaet find, und darum bie Beſchiffung aͤußerſt 
gefahrvoll machen. Im diefem Theile befteht der Fels größtentheild 
aus Granit und ‚Grünftein. Das Geftein des. mittlern Theil der 


Magellansſtraße ift Thonfchieferz die Berge werben höher, fleiler und 


rauber, und haben eine mittlere Höhe von 3000 F., einige erheben 

ſich indeſſen bis 4000 F. und einer, der Mount Sarmiento iſt 
uͤber 6000 F. hoch und das ganze Jahr mit Schnee bedeckt. Hier 
iſt die Straße ganz frei von Inſeln. Die groͤßte Laͤnge der Feuer⸗ 
lands-Inſeln von D. nad W., laͤngs der Magellans-Straße, be: 
trägt 78 und die größte Breite, von der Straße nördlich bis zum 
Kap Horn 35 M,.‘ Den Flächen: Inhalt der ganzen Inſelgruppe 
berechnet man auf 1522 Q. M, Feuerland ift durch 2 große Ka: 
nale in 3 große Infeln getheilt, nämlih South=Defolation (fübs 
liche Einöde), hoch und rauh und von einem fehr Fümmerlichen, uns 
freundlichen Anfehen; Clarenee-Inſel, 11 M, lang und 5 breit, 
zwar ebenfalls felfig, doch von einem grünern Anfehenz= und Kö: 
nig-Karls-Süd-Land, im Hftlihen Zheile niedrig und mit 
Ebenen wie auf der Patagonifchen DOftküfte, vie vorzüglich im In: 
nern groß find, und wo die Britten zahlreiche Heerden von Gua— 
nafos fanden, aber im weltlichen Theile von einer hohen Bergkette 


durchzogen, die vielleicht mit einigen geringen Unterbrechungen bis 


zum Südoftende (Vorgebirge ded guten Erfolgs) fortfegt und, bier 
mit hoben fchneebededten Bergen endigt, von denen einer, der Jul: 
kerhut genannt, wahrfcheinlich 4000 Fuß hoch ifl. Die nordweſi 
lichfte Spige Feuerlands bildet das Kap Pilares, eine merkwin: 
dige, aus Glimmerfchiefer beitehende Säulenmaffe, Nach Weddell, 
ber auf feiner Reife 1822 — 1824 dieſe Infeln beſuchte, entfaltet 
fih im Sommer das Pflanzenreich ziemlich Fräftig, und bei ſchoͤnem 
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Better und ruhiger See hat das: Land in feiner Wildheit viel- Ro: 
mantifches. Nach demfelben, iſt aud) dad Klima nichg ‚fo ſchredlich, 
ils es gewöhnlich gefchildert ‘wird, fondera nur bei Suͤdwinden, Die 
von den eifigen Neufüd:Shetland kommen, tritt felbft im Sommer 


Kälte ein; hingegen bei Nordwinden tft die Sommerwitterung oft- 
ver von England gleich. Außer verfchiedenen antifcorbutifchen Kraͤu⸗ 


ern, einigen Strauchern mit ebaren Beeren und Birken, woraus 
vie Einw. ihre, Kähne machen, findet man Hunde, Fifchottern, Ha: 
yichte,. Geier, viele. Sevögel, Gänfe, Enten, Seelöwen, Robben, 
Fifche und Muſchelthiexke. Die Einwohner, Peſcheraͤs genannt, 
tehen ‚auf einer ſehr niebri 
hne geiftige Anlagen, wie, Weddell verfichert, und verfertigen, hübfche 
Halsbander aus Fleinen Muſcheln, geſchickt geflochtene Körbe und 
Bogen, Pfeile, Kühne. Sie find in Zellen von Seehunden oder 
yon Filchottern gekleidet, die über den Schultern hängen und. eine 
Art Mäntel bilden, die um den Leib mittelft eines Gürtels befeftigt 
verden. Ihr Körper. ift mager und die Glieder übel geftaltgt, «Uebri- 
yens ift Feuerland -befonders gegen die Küfte der Magellansftraße 
temlich ftard bewohnt. Die Meerenge le Maire trennt die Inſel 
Staatenland, ;(guf welcher jetzt die Britten eine Niederlaffung 
„8 Wallfiichfanges wegen und Hopparos genannt,; haben) vom 
Seuerlande. An der, füblihen Küfte Feuerlands liegt die Gruppe 
ver L'hermites-Inſeln, auf deren füdlichften das Kap Horn, 
ie ſuͤdlichſte Spige Amerikas, hervorfpringt. Noch füdlicher,, unter 


6° 32* ©; Br. liegen die Eleinen 3 Diego Remirez-Inſeln, 


yavon die mittlere die größte, mit Gras bededt und von Seemö: 
ven bewohnt ift. — | | 

> Die Mani-Tualin- oder Orlows-Inſeln. 

Diefe erft 1804 entdedten Infeln liegen bei dem Kap Horn, 
nd find bewohnt. Die E. haben Aehnlichfeit mit den Pefcheräs, 
ven Bewohnern des Feuerlandes. Der Hauptort Krifenoy if 
egelmäßig angelegt, - 
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Gegen N. graͤnzt ed an die Colombifche Republik Venezuela 
nd an das Brittifhe, Holländifche und Franzöfifche Guayana ; 


*) Durch) den 1828 zwifchen Braſilien und der la Plata⸗Union gefchlof: 


enen. Frieden, hat fich erfteres feiner Anfprühe auf die Provinz Gisple- 


ina oder Banda Driental N und die Anabhängigkeit derfelben anerz 
chriften über Brafilien gehören: Brafilien _ 


'annt. — Zu den neueften 
ils unabhängiges Reich, von-Schäffer. Altona 1824. — Beiträge zur 
aͤhern Konntniß des Kaiſerthums Brafilien, von ger reiß. I. Thl. —* 
urt am Main 1824, leider durch den Tod des Verf. nicht, vollendet. — 
Weech Neife nach Brafilien und den Bereinigten Staaten des La-Plata- 
Stromes während der Jahre 1823 — 1827. 2 Theile, Muͤnchen 1831. — 
Ydermann, das Kaiferreich Brafilien, Heidelberg 1834, 


* 


gen Stufe der Kultur, doch find fie nicht 
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gegen D. an das Atlantifche Meer; gegen S. an bie Repüblit 
ruguay; gegen W, an bie la Plataftaaten, Paraguay, Bolivia, 
Peru und die GColombifche Republif Ecuador, und liegt vom 4° 
N. Br. bid 330 ©. Br. und nimmt 85 Längengrade ein, vom 
308° bis 3430 D. L. 

Es erftredt fih vom, N. gegen ©. in einer Ausdehnung von 
600 M. (die Küftenftrede beträgt über 900 M.) und von D. ge 
gen W. über 500 M., und enthält (nah Schäffer, Cisplatina da= 
von gerechnet, welches jegt ‚nicht mehr dazu gehört) 102,550 Q. M., 
*ine Angabe, welche wahrſcheinlich zu niedrig iſt. Andere nehmen 
130,000, ja 140,000 Q. M. anz 126,000 A. M. ſcheinen ver 

hrheit am nächften zu Fommen. Davon find etwa 2000 bis 

00 Q. M. angebautes oder Weideland. 

Die vornehmften Flüffe find: 1) ver Maranon oder Ama: 
zonenfluß, welcher von den Gränzen Colombiad und Perus 
nach Brafilten gelangt, daffelbe von W. gegen O. durchfließt, bier 
im N. den Caqueta oder Yupura und Rio Negro nit dem 
Parime oder Rio branco, und im ©. den Yavari, Gränz: 
fluß gegen Peru, den Yutay, Yurua, Zefe, den Purus oder 
Chipara, den Madeira (welcher aus der Vereinigung des Ma: 
more und Guapore entfteht), den Topayofo und den Zingu 
aufnimmt, und bei feinem Ausfluffe mehrere Infeln bildet, worun: 
ter S. Sohannes und Caviana die größten find; 2) der To— 
cantines, ein mächtiger Strom, von 300 M. Lange, welcer 
aus der Bereinigung des Tocantines (deffen Quellen am oͤſtli— 
hen Gränzgebirge von Goyaz find) und des Arayuaya (dem ei: 
gentlihen Quellenfluffe, der an den füdlichen Gebirgen von Goyaz 
“entfpringt) fi bildet, fi mit dem Zagypuru (dem füdlichen 
Mimdungsarme des Amazonenfluffes) vereinigt, dann unter dem 
Namen Para, mit einer weiten Muͤndung in dad XAtlantifche 
Meer geht; 3) der Rio Francisco, ein Hauptſtrom Brafiliens, 
welcher in der Prov. Minas Geraed, in der Sierra da Canaſtra, 
9 Meilen von.den Quellen. des Parana, entfpringt, und nad einem 
Laufe von 270 Meilen gleichfalls in das Atlantifhe Meer fliegt; 
4) der Paraguay, weldher im Lande unter 13 Grad ©. Br. 
entfpringt, die Lagunen oder Suͤmpfe von Xarayes durdhfließt, 
durch den Cuyaba und Taquari verftärkt wird, und nach feiner 
Vereinigung mit dem Parana feinen Namen verliert; 5) der Pa: 
rana, der gleichfalld im Lande unter 21% ©, Br., in der nord: 
weitlih von Janeiro gelegenen Bergkette entfpringt, unter feinen 
vielen Nebenflüffen befonders den Parnaiba u. Ziete empfängt, 
auf feinem untern Laufe periodifche Ueberfhwemmungen, gleich dem 
Nil, macht, den noch längern Fluß Paraguay an fi zieht, umd 
nachdem er auc den im Lande entitehenden 170 M. lang fliehen: 
den Uruguay (welcher in einem Thale aus einem Felſen, mit ei: 
ner mächtigen Waſſermaſſe hervorfpringt, den prächtigften Spring: 
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wunnen bildet, und eine. lange Strede die Gränze gegen bie Ia 
Plataftaaten macht), aufgenommen hat, den Namen Rio de Ia 
Plata erhält. Ueberhaupt hat Braſilien viele Flüffe, welche daf: 
elbe in allen Richtungen durchfchneiden, und. nicht wenig zu feiner 
Fruchtbarkeit beitragen. Die meiften diefer Flüffe haben an ihren 
Müuͤndungen flache. Ufer und verurfachen Ueberſchwemmungen. Es 
gibt zwar viele Seen, doch von feiner bedeutenden Größe, außer 
vem 35 M. langen und 9 M. breiten dos Patos, der durch eine 
ſchmale Nehrung vom Meere ‚getrennt ift, mit weldem er jedoch 
am füdlichen Ende durch eine effnung in Verbindung fteht. Auch 
gehören die Lagunen Zarayes zum Theil hieher. * 

Brafilien ift eines der herrlichſten Laͤnder der Erbe, wiewohl 
man das Innere defjelben noch zu wenig fennt. einer natürlichen 
Beichaffenheit nach zerfällt e8 in das fruchtbare Kirftenland und die 
mit Urwaldungen bededten Ufer der Flüffe und Seen; in daß ſtei— 
nige kahle Hochland der innern Provinzen und in die ungeheuern 
Sandflächen im N. zu beiden Seiten ded Maranon. Diefed nie: 
dere Slachland, das fich wenig Über die Meeresfläche erhebt, und in. 
der Regenzeit von den audtietenden großen Strömen uͤberſchwemmt 
wird, ijt mit großen dichten Waldungen bededt, die das ganze Fahr 
mit einem reizenden Grün bededt find, und unzähligen vermwilderten 
— eine uͤberfluͤſſige Nahrung darbieten, begreift den noͤrdlichen 

heil Braſiliens und macht ohngefaͤhr ded Ganzen aus. Der 
weit größere Theil Brafiliend (3 des Ganzen) ift Hoch» und Ge: 
birgsland; denn fobald man das öftliche Küftenland, wo die Natur 
die uͤppigſte Vegetation zeigt, und welches durch einen mehr als 
90 Fuß breiten, flach unter dem Meere hinlaufenden Wall von 
fhroffen Felfen gegen die Gewalt der Meereswogen befchiist wird, 
verlaffen hat, folgt der erfte Gebirgözug, die Sierra do Mar 
(dad Küftengebirge), welche fich mit einer von 4 bis 30 Meilen 
wechfelnden Entfernung vom Meere von N. (vom Vorgebirge ©. 
Rochus an) gegen ©. zieht, eine mittlere Höhe von 3000 F. hat, 
und das Küftenland von dem innern Hochlande fcheidet. Sobald 
man diefes Küftengebirge überftiegen hat, gelangt man in dad an 
Gold und Diamanten reihe Hochland der immern Provinzen, deffen 
mittlere Höhe 2500 Fuß beträgt, und auf welchem fi ein Laby: 
rinth von Gebirgszugen erhebt, deren höchfte Gipfel etwa 5000 bis . 
6000 Fuß Uber die Meereöfläche auffteigen, in einer von N. gegen 
©. ftreichenden Richtung mit mancherlei Öftlichen und weftlichen Ab⸗ 
weichungen laufen und unter dem allgemeinen Namen Serra dos 
Bertentes (Gebirge der Waffer-Scheiden) begriffen wer: 
den. Einige, z. B. Humboldt, nehmen eine Verbindung der Bra: 
ſiliſchen Gebirgszüge mit den Cordillerad de. los Andes an, die 
dur das Chiquitoß:Gebirge an den Gränzen von Bolivia und. der 
Brafilifchen Provinz Matto grofjo ftatt finden foll; Andere laͤugnen 
diefe Verbindung, und zwar wie es fcheint, mit Recht, zumal‘ da 
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auch die Brafilifhen Gebirge in geognoftifcher- Hinficht fich _ von 
den Anden unterfcheiden, und nichts von der vulfanifchen Befchaf- 
“  fenheit. zeigen, die dem Andengebirge eigen if, Die hoͤchſten Ge 
'yirge Bratliene find in der Provinz Minas Geraes, namlich die 
., Serra de Mantiqueira mit dem 5700 F. hohen Berge Sta- 
‚. columi, bem böchtten Berge Brafiliend (doch haben neuere Rei: 
ſende auf diefer Serra noch höhere Berge gefunden, die den Ita— 
ee um 1800 5. an Höhe überfteigen), und dem 5590 F. bo: 
‚ben Stambe, auf einem Seitenzweige dieſer Serra; und die 
Serra de Saraffa, welche bedeutend hoͤher ald der Itacolumi 
feyn fol. Zwiſchen den höhern Gebirgszuͤgen verbreiten ficy im 
innern Brafilien die Camp os, jene ausgedehnten Hochflächen, von 
aller Hochwaldung enfblößt, und nur. mit hohen dürren Gräfern 
und bier und da mit niedrigem Geſtraͤuch bedeckt. Durch tiefe, 
theild enge und fchroffe Thaler und Schluchten find die Campes 
von einander getrennt, in welchen Zhälern dichte Waldungen find. 
Anders, erfcheinen die Hochfläcen in der Pareris, die fid im 
norbweftlichen Theile von Matto Groffo ausbreitet, und aus Weiner 
| mächtigen np ng Das Klima ift angenehm und 
gemaͤßigt, da die Hige Theil durch die hohe Lage des Landes, 
-theild an den Seekuͤſten dur die Land= und Seewinde gemildert 
wird. Im Allgemeinen ift die Luft gefund, nur die niedrigen -fum: 
pfigen Gegenden machen davon eine Ausnahme; auch macht das 
Dafeyn unzähliger Inſekten, welche zu jeder Zeit des Jahres den 
Menfchen, befonders aber den Neuangefommenen beläftigen, eine 
große Unannehmlichkeit diefes fhönen Landes. Co wie überhaupt 
die fropifchen Laͤnder, hat auch Brafilien nur zwei Jahreszeiten, 
die nafje und die frodne, doch mit einiger Verſchiedenheit nach der 
Größe und verſchiedenen Rage des Landes, u 
Die Prodyfte find fehr. wichtig, ES gibt große Heerden 
von Rindvieh, das hauptfächlih der Haute wegen gefchlachtet wird, 
viele und gute Pferde, Maulthiere, Schafe, Schweine (die ftärffte 
Viehzucht haben die Provinzen Rio grande do ful, S. Paulo und 
Minas Gerass), Affen, Zapire, Faulthiere, Armadille, deren Fleiſch 
wohlfchmedend ift, Pacas, Agutis, Vielfrage, Raubwild (befonders 
Unzen), vielerlei Geflügel, ausgezeichnet durch die Schönheit feines 
Gefieders, ald Kolibris, Anhinga, Zufans, Papageien, Amerika: 
nifche Strauße, rofenrothe Löffelreiher (der fchönfte Vogel) ı:,, Kai: 
mans, Schlangen (darunter Riefenfchlangen und viele giftige; am 
iftigften find die Surucucus und die Jaracaca-Schlange), Schild— 
röten, Gochenille, Bienen, viele durch Farbenpracht ausgezeichnete 
Schmetterlinge und Käfer, Fiſche (darunter der fürshterlich gefraͤßige 
Fiſch Piranha), Schaalthiere, vielerlei läftige Infekten, al3 Ama: 
fen, Zermiten, Muskitos, Sandflöhe, Sforpione, Hundertfüße, 
giftige Spinnen, Garabatos (eine Art Milben), die fich in die zat 
‚teren Theile der Haut einfreffen und ein qualvolles Juden und ent: 


t 
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uͤndete Beulen verurfachen, von der Größe eines Mohnfamens find 
md in. Menge auf dem - Pflanzen ſich aufhalten, Walfifche, deftn % 
Fang mit, großem Vortheil getricben wird; Neid, Getreide, "Mais, ‘‘ 
Surppaifche ‚Gemtüfe, ‚befonders viele Bohnen, Flachs; Hänf, 2790 
»ak, Baumwolle (die feinfte liefert die Provinz Pernambuco), Mas _ 
nok, Yams, Bataten, Kaffee (1827 betrug die Kaffee-Ausfuhr 
>7,896,800 Pfund), Zuder, Vanille, Cacao, Caſſia, Saſſaparille, 
Salappe, Specacuanha, Chmarinde, Paraguaythee (Matte, auch 
Sangunha in Brafilien genannt, in den füdlichiten. Provinzen), ein 
aͤgliches Beduͤrfniß des Volks, welcher Thee von den Blättern eis 
ies Strauchs (Cassine Gonhonha, nah Spir und Martius Neffe) 
yereitef wird, und alfo nicht ein Produkt des Gaabaumes ift, wie 
nan gewöhnlic annahm, jest auch Chinefifcher Thee, deffen Anbau 
yelungen ift, und wozu man Chinefen bieher hat kommen laffen; 
ernet tropifche Früchte in fehr großer Mannigfaltigkeit, Ricinus, 
Pifang, Ananas, Melonen, Wein, edle Suͤdfruͤchte, Ingwer, Piz 
nent, Nelkenpfeffer, Balfam- und Gummibdäume, Indigo, Kokos: 
yiume, Koblpalmen, deren Mark gekocht eine aͤußerſt nahrhafte und 
vohlfchmedende Speife gibt, Brafilienholz, Mahagoni, überhaupt 
ıber 80 verfchiedene, dur Schönheit der Farbe ausgezeichnete ' 
Holzarten, einen unermeßlichen Vorrath von. Bauholz; Sr und 
Sdelfteine (darunter vorzüglid Diamanten, von welchen feit 1740 — 
1822 .zufammen jährlih 3 Millionen Karat —— worden, To⸗ 
safen, Smaragden, Saphire, Aquamarine, Amethyſten, Granaten, 
Bergkryſtalle zc.) beſitzt Braſilien im Ueberfluß; ferner: Gold, Pla: 
ina, Silber, Kupfer, Eifen (in ungeheurer Menge), Blei, Zinn, 
Duedfilber, Spiefglas, Schwefel, Alaun, Salpeter, Steinfalz, See: 
alz c. Zu Anfange des 19ten Jahrhunderts gab Brafilien jaͤhr⸗ 
ih 29,900 Mark Gold, 4,360,000 Piafter am Werth. Allein die 
Provinz Minas Geraes lieferte feit der Zeit ihrer Entdeckung 1697 
is 1813 14,264 Gtr. Gold, den Ctr. zu 100 Pfund, est gibt 
ieſelbe Provinz jährlich etwa 32 Ctr.; dazu kommt nod) das aus 
en Provinzen St. Paul, Goyaz und Matto groffo gewonnene 
Hold. Ueberhaupt hat Brafilien von 1600 — 1820 zufammen 
3,417 Arroben Gold — 1,083,435,892 FI. geliefert. Die Dia: 
nanten werben in dem zur Provinz Minad Geraes gehörigen Dis 
trifte Serro do Frio, aus der in einigen Flüffen befindlichen 
Schlammerde herausgefucht, nachdem man vorher: diefe Fluͤſſe zum 
Ebeil in Kanaͤle abgeleitet hat. Die Flüffe Sequitinhonha, 
Rio Pardo, Corgo de Capelho Belho find. vorzüglich reic) 
ın Diamanten, davon die Negierung, die allein das Recht der 
Kuffuchung und des Handels damit hat, jährlich an 12,000 Karat 
rhält;.außer dieſem Ertrage wird noch eine große Menge durch die. . - 
Schleichhaͤndler ai "Fee J 
Die Zahl der Einwohner beträgt nach der neueſten in Bra— 
ilien felbft 1830 zufammen geftsllten Bevölferungstabelle 5,735,502. 


- 
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in 15 ECidabes, 75 Villas, 620 Dörfern und Miffionen; nach von 
Schäffer 5,306,000, theild Weiße und deren Abfömmlinge, von 
mancherlei Nationen, befonders Portugiefen; theild Negerftlaven 
(an 2 Millionen) und freie Farbige, theil$ dem Staate unterwor: 
fene Indianer, von fanftern Sitten und an Aderbau gewöhnt. 
est finden fi auch eingewanderte Chinefen. Außer diefen ange: 
führten Einwohnern gibt es aber auch noch im Innern viele in Un: 
abhängigkeit lebende Indianer, Zapuyas oder Gentios ge 
nannt, deren mehr ald 100 verfhiedene Stämme find, von denen 
die meiften die Ufer des Amazonenftromed und des Paraguay be 
wohnen Sie find Nomaden und ernähren fich von der Jagd, dem 
Fiſchfange, dem Honige wilder Bienen und von Wurzeln und 
Fruͤchten der Waldungen. Die meilten diefer Stämme gehen ganz 
nadt, und einige verzehren dad Fleiſch ihrer getödteten Feinde. 
Ihre Wohnungen find faft immer im Didicht der Urmaldungen 
verfteht. Einige von diefen Stämmen find: die Botocuden 
(Apmores), eine der zahlreichften und furctbarften Nationen in 
den Urwäldern, Puris, in der Nähe des Paraiba, Moncojos 
oder Camacans, Coroados (fehr zahlreih), Patahos, Co— 
ropos, Cayapos, Chavantes, Gamecrand, Xerentes, die 
ihre Anverwandten töbten und verzehren follen, wenn fie dur Als 
tersſchwaͤche unvermögend find, fich felbft zu ernähren, Guaycu= 
rus, die vorzüglih am Paraguay wohnen, trefflice Reiter find, 
und vieles Vieh unterhalten ıc. Landes: und Staatäreligion 
iſt die Fatholifche, doch genießt jeder Chrift alle politiſchen Rechte. 
Bon den Ureinwohnern find noch viele Heiden. 

Die Induſtrie, Wiffenfchaften und Künfte find noch fehr im 
Entftehen,. fo wie auch die Landeskultur noch gering ft, denn von 
dem ganzen Lande find etwa „34 fultivirte oder Weideland, A 
an Privatperfonen zwar abgegeben, aber noch unter feiner Kultur, 
79, freied Land oder Urwaldung, dem Staate zugehörig, welches 
die Regierung noch zu verleihen hat, und „49, find auf Flüſſe, 
Süumpfe, Seen und des Anbaues unfähiged Land zu rechnen. Die 
Dauntgegenflänbe der Landeskultur find; Mais (in den gemäßigten 

genden des Landes), Mandioca (Maniok oder Caſſave), die für 
die E. des heißen Landes das ift, was der Mais für die gemäßig- 
ten Gegenden, Bataten, Bohnen, Reid, Kaffee (in allen Provin- 
zen), Zuderrohr und Baumwolle. Landgüter heißen hier Fazendas, 
die entweder dem Landbau oder ber Viehzucht gewidmet find. Die 
Snduftrie ift noch unbedeutend, und felbft in den größern Staͤd⸗ 
ten gibt ed nur wenige Fabriken; daher Brafilien mit den meiften 
Fabrikaten vom Auslande verforgt wird. Man unterhält Rumfie 
dereien, Zuckermuͤhlen, Seifenfiedereien, Seilereien, Tabaksfabriken, 
Segeltuh = und Baummollenwebercien, mehrere Eifenwerfe x. Der 
Handel (durch die zahlröichen Häfen ander Küfte befördert) iſt 
wichtig, und jetzt auch andern Nationen frei gegeben. Die Britten 
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reiben den ſtaͤrkſten Handel mit Brafilien, nächft diefen die Nord: 
ımerifaner. 1821 betrug die Ausfuhr zur See 22,780,000 und 
sie Einfuhr 12,940,000 Fl. Mit Afrika unterhalten die Brafilier 
yefonderd Eflavenhandel. Die Haupthandelspläge find Rio Janeiro, 
Bahia- und. Pernambuco, aus weldyer 1832 allein für 37,500,000 
Thlr. an Waaren aller Art ausgeführt wurden. “Der Binnenhan: 
yel, durch die vielen fchiffbaren Fluͤſſe -erleichtert, aber durch die 
chlechten Straßen erſchwert, ift noch fehr beichranft und wird mei⸗ 
tens, vermittelft des Zransportes durch Maulthiere unterhalten. 
Diefe vormald Portugiefiihe Befigung blieb bis 1822 in Ver: 
bindung mit dem Mutterlande; entzog ſich aber zw dieſer Zeit je 
ser Abhängigkeit von Portugal, und erflärte fi für ein unabhaͤn—⸗ 
ziges Neich, indem der Kronprinz von. Portugal, der fich damals 
ils Prinz Regent in Braftlien befand, zum fonftitutionellen Kaifer 
von Brafilien, unter dem Namen Pedro oder Peter I. ausgeru⸗ 
fen wurde, und 1825 erkannte auch Portugal durch einen abge: 
ihlofjenen Staatövertrag die Unabhängigkeit und Selbftftändigkeit 
Brafiliend an. Nah der 1823 feftgefegten Konftitution bildet 
Brafilien ein untheilbares, in der Dynaftie des jegigen Kaiferd erb⸗ 
iches8 Kaiferreih mit einer repräfentativen Verfaffung, indem die 
jefeßgebende Gewalt der au 2 Kammern, der Kammer der Depus 
putirten und der Senatoren oder dem Senate beftchenden General: 
serfammlung übertragen ift und der Kaifer die vollziehende- Gewalt 
hat; allein durch die im April 1831 ausgebrochene Revolution hat 
Pedro I. feinen Thron verloren und eine fürmliche Abdanfungsakte 
rlafjen, worauf deſſen Sohn Pedro II. ——— ernannt wor⸗ 
ven iſt, für den wegen feiner Unmuͤndigkeit eine Regentſchaft bie 
Negierung führt, an deren Spibe ein Präfident fteht. Seit 1834 
hat die bisherige Verfaffung eine große Reform durch die Einfüh: 
sung von Provinzial-Öefeg gebenden:Verfammlungen erhalten, die in 
inigen Provinzen aus 36, in andern aus 28 und in noch andern 
uus 20 Mitgliedern beftehen. Die jährlihen Staatseinkünfte 
yetragen nach einer Durchichnittsberehnung der Jahre 1826— 1829 
13,808,928 Millereid (das Millereid etwa — 24 Fl.) und bie 
Staatsausgaben 19,271,645 Millereis, darunter allein 4,151,922 
Ur die Marine und 7,158,900 für die Landmacht. Bei diefem 
tarfen Deficit hat Brafilien eine beträchtlihe Staatsfhuld, die 
1828 fi) auf 40,356,426 Millereis belief, als 18,264,177 ‚aus- 
värtige, 5,006,990 fundirte und 26,085,258 ſchwebende Schuld. 
Seitdem hat fie noch beteutend zugenommen, fo daß fie 1834 auf 
58,378,166 Dollars und 6000 Gontos de Reis (1 Conto = 1000. 
Millereis) fich beläuft. Die Landmacht befteht aus 15,000 Mann 
tinientruppen und 50,000 Mann Milizen. Die Seemacht zählt 
jegenwärtig (1831) 2 Xinienfchiffe, 10 Fregatten, 10 Korvetten, 
IO Briggs, 10 Schooner, 1 Bombarde, 1 Dampffchiff, 1 Lugger 
md 2 Patarod. Das. Neich begreift jet folgende 18 Provinzen: 
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1. Die Prov. Para (Grao Para), mit Rio — die noͤrd⸗ 
lichſte und groͤßte Provinz des Reichs, hat ihren Namen von dem’großen 
Fluffe Para, liegt au, beiden Seiten des Amazonenftromes , gränzt gegen 
SH, an die Golombifhhe Republik Venezuela und an, das Brittifche, — 
laͤndiſche und Franzöfifche Gugyana; gegen O an das Atlantiſche 
und Maranhao ; gegen S. an Goyaz, Matto Sroffo und Peru; u 5 
W. —* Peru —— Colombiſche —— — —* von * 
onenftrom u effen maͤchtigen Nebenflüffen, dem avari, Yutar 
— —— Zefe, ae adeira, Topayoſo, — amt 
cantines.auf der rechten Seite und dem Yapura umd Rio negro 
(nebft dem Rio branco) auf der Linken Seite durchfloffen, befteht aus 
unermeßlichen Ebenen und Niederungen, Die zut Zeit der tropifchen 
von den vielen und großen Fluffen überfchwemmt werden. er 
fruchtbare Boden ift meiftens mit ungeheuren Wäldern bedeckt, und 
wenig. angebaut und bewohnt. v. Echäffer berechnet Die Größe auf 
QM. (wahrfcheinlicer beträgt fie 52,000 Q, M.), worauf nad) der neue 
ften Brofilifchen Vevölferungstabelle vom I. 1830: 815,786 enfchen le⸗ 
ben, mit den etwa 200,000 freien Indianern, die in piele Stämme 
»theilt, bier überall haufen. Belem oder Para, *** der — 
und Eis eines Biſchofs, im einer ungefunden Lage, an ‚Grao 
ber hier die Guama aufnimmt, und 13} M. von hier ſich in das" 
mündet, bat aufehnliche Strafen, ſchoͤne maffive Haufer, en 
und 31,000 E., weldye anfehnlichen Handel treiben, indem au Para 
die größten Schiffe hier einlaufen £önnen. Gameta, blühende Billa, am 
Tocantines, ift ein Hafenplag, und hat 10,000 E. Santarem, on 
der Ms des Zopanofo in den Maranon, ein Haupthafen für die 
ſchifffahrt, hat 3000 Einw. Macapa, Villa am Maranon, 
und-2680 &. Gaviana, eine fruchtbare, 9 M. lange und 5 
Anfel in der M, des Maraion. ©. Johannes oder Marajo, eine 50 
SM. lange und eben fo breite fruchtbare Inſel, von. den zen Maraten 
und Grao-Para gebildet, mit dem Hafenorte Chaves. 2. Billa 
am Maranon, wo trefflicher Cacao gegogen wird, Hat 21908. arra 
do Rio negro, Billa am Fluſſe gl. N., 22 Meile von deffen M. in den 
Maranon, treibt Handel, arcellos, Bila von 750 (nad) Scyäffer 
2484) E., am Rio negro. TEE, 
2 Die Prov. Märanhao, 3211 DA. M. groß, mit 236,000 Ehe, 
„wird von dem Meere befpült, und gränzt auf den übri an Piaubs, 
Soyaz und Para, und hat ihren Namen von dem e Mear 
Metrim, welden die erjten Antömmlinge Maranhav nannten X 
außer diefem noch vorzüglich von den anſehnlichen lüffen $ 
(Gränzfluß gegen Piauhy). Jtapicuru und Zuriaffu (Sramzfli 
ara) bewaͤſſert, iſt ee Are und hat nur an den © 
oyaz Gebirge. San Luis de Maranhao, Hanptfladt und 
Bifchofs , auf der Infel Maranhao, in einem Meerbufen, mit 
3 —* befegüsten-fichern Hafen, hat 26,536 E. darumter viele 
und Nordameritaner, und treibt beträchtlidyen Handel Die 
vanhao hat 14 Meilen im Umfange und viele Plantagen U 
Bild, det. SE gegenüber, an derfelben Bai, hat einen ag 
geſchütten Hafen und Salzwerfe, Guimaraens, ‚Hafen. 
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an einer Bai. . 
32 DieVProv. Piauhy, vom Meere, Geara, 5 uch, 
Maranhao begränzt, 2856 DA. M. groß (richtiger. wohl 4176 Q, : 
mit 76,000 &. (der Biageiro dd Brafil von Monteito anca { 
166,430 E.), ift ein Flachland mit geringen Hügeln’ und nur a 
Sud: und Oftgränze Gebirge. Der 150 M. lange Parnabpba 
Sauptfluß, und nimmt hier den Piauhy auf, wovon Die Pr 
Namen hat, Deiras, Hauptft. mit 1700 E. barnadyba 
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aaiba, Hafenftadt an dem öftlichen Mündungdarme des es gl. N, 
3 M. vom Meere, hat 5000 &. Paranagoa, Billa —2 En 12 
M. von der Südgränze, am See gl. N., hat 700 E. 

4. Die Pröv. Geara, zwifchen dem Meere, Rio graude, Prapie 
Pernamburo und Piauhy, 1871 (nach Schäffer 3311) A, M. groß und mit 
324,718 E., an der Küfte ein Flachland, im Innern zu Gebirgen ſich er: 
yebend, darunter die Serra Hybiappaba die Gränze gegen iarz 
nacht. Unter den Flüſſen iſt der ad be der größte und von dem 
Seara hat die Prov. den Namen, Gidade de Kortaleza (Gearä), 
Bauptft. am Meere, in einiger Entfernung von der M. des Geara, Hat 
in Hort, einen Hafen und 15,000. —— Viageiro 10,000) E. Arg: 
:aty, die größte und volkreichſte Billa der Provinz, am Saguraybe, 2 M. 
on Beten — 25— — Häfen, lebhaften Handel und nach Schäffer 26,000 
na i E. 

5. Die Prov. Rio grande do Norte, nach dem Zi. gl. N. fü ber 
aannt, liegt zwifchen dem Meire, Parahyba und Geara, enthält 1373 
2. M. und 100,000 E., und hat außer dem fchmalen Küftenlande, wo fi 
das Vorgebirge ©; Rogue, der nordöftlichite Punkt Brafiliens , erhebt, 
inen ebirnigen Boden, der von kleinen Küftenflüffen bewäffert wird, dar: 
anter der Piranhas und Rio grande do Nortp die bedentendften 
ind. Natal, Hauptft; am Rio grande, hat 18,200 E. (Balbi gibt ihr 
aur 8000), und einen Hafen an der M, des Fluffed. 

6. Die Prov. Parapyba, umgeben von Rio grande, dem Meere, 
Pernambuco und Geara , 932 A. M. groß mit 311,830 €. —— Via⸗ 
geito 1920 A. M.), an der Küfte fiach, im Innern Gebirgsland. Von 
den Hauptfluſſe, dem Parahyba, hat die Provin — Namen. ara: 
hyba do Norte, Hauptft. am ls gl. NR, Pi . von deffen M., wo 
die Stadt ihren von 2 Forts befchugten Hafen hat, zählt, 15,572 (nad 
Balbi 6000) E; und treibt Küftenhandel, Die untere Gt. liegt an einem 
Ser, der dutch die Vereinigung von 3 Fluͤſſen gebildet wird, welche von. 
da in einem breiten Strome dem Meere zuflteßen.- 

7. Die Pros. Pernambucod, vom Meere, Alagoad, Bahia, Minas 
Seraed,, Piauhy, Geara und Parahyba — t, 6480 DA. M. groß (nach 
dem Viageiro und wohl richtiger als die Angabe bon 1412 nach Schäffer), 
und mit 760,000 &., ift an der Küfte flady und im Sunetn ein von Gebir: 
gen gebildetes Hochland (darunter die Serra Borborema) und wird 
on dein großen ©. Rraneiden und andern geringern ln bewäffert. 
Die Baumwolle vön diefer Provinz wird für die beſte Brafiliens gehalten. _ 
Pernambuco oder Fernambuch,, Hauptſt. und wichtige Handelsftadt 
am Fluffe Sapibaribe, mit welchem jidy hier det Biberibe vereinigt, befteht 
aus 3 heilen oder Städten, naͤmlich Recifs, auf einer füdlihen Erweis 
terung ber Banbgunger worauf Olinda fteht, Santo Antonio auf einer 
Infel und Boa Bifta auf dem Feftlande und hat 623,385 Einw., Darunter 
reiche Kandelsleute, die —8 vortheilhafte Geſchaͤfte nach den Afrikani⸗ 
hen Küften und nach Oſtindien treiben. 1829 liefen in den daſigen durch 
mehrete Forts befhüsten Hafen 617 Schiffe mit einer Badung am Werthe 
son 4,492,555 Millereis ein und 635 Schiffe fuhren aB, mit einer Ladung 
von 8,525,836 Millerels am Werthe. Zuder und Baumwolle find Haupt: 
artikel der Ausfuhr. Seit Kurzein ift hier eine Akademie für die Rechte: 
kunde errichtet. Dlinda, St. und Sig eines Biſchofs, 1 kleine M. von 
Pernambirtv, auf einem Berge der Londzunge, worauf Recife Liegt, bat 
ein Seminar, einen botanifchen Gatten und 7000 &, Itamarca, Nufel 
unweit der Küfte, gut angebaut und mit Salinen und mehrern Ortfchaf: 
ten. Goyanna, volkteiche Billa, mit 4000 E. — Zu diefet Provinz ge: 
hören auch die Juſeln Fetnando Bo Noronha und Trinidad, davon 
bie erftere 45 M. im R. DO. vom Kap ©. Roque, und die Andere 150 M. 
son Efpiritu Santo im Atlantifchen Meere liegt, Die erflere dient zu einer 

Bierzehnte Auflage: 68 
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Berbrecherfolonie und hat eine 100 Mann ftarfe Befagung und 500 freie 
Bewohner. Auf der legtern,‚einem bloßen Felfeneilande, liegt eine Brafi⸗ 
liſche Befagung. | Ä 
8 Die Prov. Dos Alagoad, F ihren Namen von zwei Seen 
Lagoas, woraus der Bluß Alagoaß — graͤnzt an das Meer, 
Pernambuco und Sergipe, enthält 910 QM. und 295,747 E., erftredt 
ſich nidyt weit ins Innere und tft an der Küfte niedrig, landeinwärts von 
mehrern Gebirgsreihen durchfchnitten. Der untere Theil des — S. 
rancisco— a hieher. Billa do Forte dos Alagoas, 
Gase mit 14,000 E. (nach Balbi, Schäffer gi ihre nur 2000) und leb⸗ 
aftem Handel. Porto Galvo, Billa am Manguaba, 4 Meilen vom 
eg hat einen Hafen mit ent wo aud) ae gebaut 
werden, und 6000 &., die ftarfen Rothholz⸗ und Bauholzhandel nady Per: 
nambuco treiben, Penedo de ©. Francisco, Billa und Hafenort, am 
S. Francisco, 5 M. von deſſen Mündung. 

9. Die Prov. Sergipe, vom Fluffe gl. N. fo genannt, zwifchen Ala⸗ 
goas, dem Meere, Bahia und Pernambuco, 856 DA. M. groß mit 146,000 
(nad) Echäffer 267,523) Einw., I ganz eine Ebene, wo fi nur land: 
einwärts einige Berge erheben, hat außer dem S. Francisco, der an 
der Nordgränge fließt, nur geringe Küftenflüffe.e Sergipe oder Gidade 
de ©. Chriſtovao, Hauptfl. 4 M. vom Meere und 15 M. füdlich vom 
©. Francisco, hat einen Hafen, Zuderfiedereien, eine Tabaksfabrik, Ger: 
bereien und nach Schäffer 36,000 (nach Andern nur 9000 oder auch 20,000) 
Einw., welde Verkehr mit den weſtlich liegenden Bergwerködiftrikten und 
bedeutenden Küftenhandel treiben. Billa nova, Billa am ©. Francisch, 
Penedo gegenüber. i 

10. Die Prov. Bahia, bat ihren Namen von ber herrlichen Bai 
oder Bahia, wird von dem Meere und den Provinzen Efpiritu Santo, 
Minas Seraed, Pernambuco und Sergipe begränzt, enthält 2579 (nah dem 
Biageiro wohl richtiger 4500) A. DM mit 700,400 (nad dem Biageiro 
882,500) E. und befteht aus dem niedrigen Küftenlande und dem Gebirge: 
lande des Innern, Das von der Serra de Mantiqueira durchzogen 
und von dem €, ———— durchfloſſen wirtd. Bahia (S. Salva⸗ 
dor da Bahia detodos os Santosb), Hauptſtadt, Sit eines Erz: 
biſchofs, naͤchſt Rio Janeiro die größte und reichſte Handelsſt. Brafiliens, 
theils an einer fteilen Höhe, theild am Fuße derfelben gelegen, auf der 
Spige einer Landzunge, in der 90 bis 108 F. tiefen Allerheitigenbai, bie 
fie von N. gegen ©. 5 M. und von D. gegen W. über 6 M. ausbreitet, 
fo geräumig ift, daß fie die Seefchiffe der ganzen Erde, vor jedem Winde 

eſchuͤtzt, —— koͤnnte und den durch mehrere Forts vertheidigten 
afen der Städt bildet, beſteht aus der obern und untern Stadt, wor 
noch 3 Vorftädte kommen, und hat eine Gitadelle, mehrere Forts, 86 Kir 
chen, darunter die Jeſuitenkirche das größte und prächtigfte, Gebäude der 
Stadt, ganz aus Europäifhen Marmor aufgeführt und im Innern ſeht 
koftbar verziert ift ud jet zur Kathedrale dient, viele Klöfter, darunter 
das Klofter der Kranzistaner fich auszeichnet, eine neue Börfe, ein See: 
zeughaus, Schiffswerfte, eine Münze, ein Seminar, ein Gymnaſium, eine 
chiturgiſche Schule, eine öffentliche Bibliothek, Zucerfiedereien, Rumdren 
nereien, Baummwollenwebere'en und 182,300 E. (nad Balbi 120,000), bie 
wichtige Waaren⸗- und Beldgefhäfte machen und Waulfiſchfang treiben. 
68 find hier an 200 Großhändler, 1816 liefen 981 Schiffe ein u. 774 Schi 
aus. 1824 betrug der Werth der Einfuhr 12,000,000 und der Ausfeht 
- 9,688,940 Millereis. Die gen Fabrik: und Luxuswaaren geben 
zum Theil durch den Küftenhandel nach den füdlich liegenden u 
Häfen, zum Sheil auf Maulthier-Raramanen ins Iunere Brafilicne. 
viele Eflaven (jührlidy 6000 bis 8000) werden hier eingeführt. Die wor: 
nehmſten Ausfuhrartikel find: Zucker (1832: 623,000 Ki a 1300 Pfund), 
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Zabat fowohl fabricirt als im Rollen und Blättern, Kaffee, Baumwolle 
"1832: 60,000 Ballen), Rum, Haͤute, Sarbepolz 2c. Die Plantagen in der 
Amgegend erzeugen den trefflichften Tabak, Neid, Zucker, Kaffee und 
Baumwolle. Ueberhaupt ift die Umgegend derjenige Theil Brafiliens, wo 
die größte Volksmenge —— t iſt. Ilheos, regelmäßig -ans 
zelegte Bila an einer Bat, hat einen fchönen durch Forts befhüsten Has 
en und treibt Handel, IStaparica, gewöhnlid Zaparica, fruchtbare 
ınd von 16,000 Menſchen bewohnte Infel in der Allerheiligenbai, welche 
ven ——— in 2 Straßen theilt. Caxoeira, anſehnliche Billa 


ın dem fchiffbaren Paraguafiy, treibt lebhaften Handel. Iacobina, am 
— und Billa de Contas, am Rio Brumado, 2 Villas, die mehr 
m Iunern liegen, 


11. Die Prov. Efpiritu Ganto, zuilien Bahia, dem Meere, 

Rio Janeiro und Minas Geraed, 1788 A. M. groß und mit 162,000 E., | 
ft faft ganz gebirgig und wird von vielen Küftenflüffen bewäffert, davon 
ver Rio grande de Belmonte, ber Rio do porto Següro, Doce 
md Efpiritu Santo die größten find. Unter den freien Indianern bes 
inden ſich hier audy Puris und Botocuden. Bittoria, Hauptfl. an eis 
ıer Bat, auf einer Inſel, hat einen durch Forts beſchuͤtzten Hafen, Küs 
tenfahrt und 12,500 €. ee Schaͤffer und 5000 nach Balbi). Porto 
Seguro, Billa an der M. des Fl. gl. N., mit 2600 E. und einem Has 
en, aus dem viel Holz und Fiſche nach Bahia verfhifft werden. Gara= 
yellas, regelmäßig angelegte Billa von 4000 E., am l. N. unweit 
feiner M., hat einen Hafen. Leopoldina, eine von Deutſchen u. Frans 
‚ofen in neuern Zeiten entftandene Kolonie, in der Nähe von Garavellas, 
vo beträchtliche Kaffeepflanzungen angelegt find. Efpiritu Santo, Ha—⸗ 
enort mit Küftenfabrt. Abrolhos (d. h. thu die Augen auf), eine 
Sruppe von Klippen und Candbänken, die fich der M, des Caravellas ges 
jenüber faft einen Längengrad weit nach D. ins Atlantifche Meer erftreden. 


12. Die Prov. Rio de Janeiro, zwifchen Efpiritu. Santo, dem 
Meere, ©. Paulo und Minas Geraes, nah Schäffer 8990 Q. M. groß 
mas offenbar unrichtig ift; vieleicht Fann man faum 800 Q, M. redınen), 
ind mit 816,000 (nach dem Viageiro 982,000) E., faft ganz Gebirgsland, 
ebildet von der Serra do ar (Küftengebirge) und von der hohen 
Serra De Mantiqueira an der nordweftlichen Graͤnze der Provinz. 
u dem erftern Gebirge gehört das fonderbare Orgelgebirge (Serra 
‚08 Orgaos), eine mannigfaltig ducchfchnittene, zu fteilen, den Orgel» _ 
‚feifen Ahnlichen Spigen — Gebirgsreihe im N. N. O. der Haupt⸗ 
kadt. An der Küſte iſt das Vorgebirge Sabo Frio, die Außerjte Oſt⸗ 
pitze des füdlichen Theiles von Brafilien, von wo die Kuͤſte eine ploͤtzliche 
Ricytung nady MW. nimmt. Der vornehmfte Fu ift der Parahyba do 
Sul, deffen ganzer Lauf wohl an 100 M. lang ift, und der ſich hier bei 
Billa de ©. Joao ind Meer ergießt. Nio de Janeiro, Hauptft. des 
anzen Reichd, Verfammlungsort der Generalverfammlung und Sig eines 
Bifchofß, liegt auf einer erhabenen Landzunge an der gleichnamigen Bat _ 
in welcher mehrere Infeln liegen, davon die eine Cobras heißt und mit 
hren Batterien die Stadt befugt), am Fuße mehrerer Berge und 3 Gt. 
‚on dem Gingange des Hafens entfernt, iſt eine Et. lang, und Hat zwar 
erade, fich in rechten Winkeln durchſchneidende, mit: Zrottoird verfehene, 
‚ber größtentheild ſchmale Straßen, darunter die Hauptitraße Nun de Des 
eito genannt, eine der fchönften und breiteften ift, fchöne Haͤuſer, viele 
dirchen, Klöfter und Kapellen, darunter beſonders die neue prächtige Doms 
irche ſich auszeichnet, einen kaiſerl. Pallaft, (ein — ches Gebäude), 
uf einem viereckigen 5* auf welchem ein Obelisk ſteht, ein Seear 
al, eine oͤffentli ibliothek von 70,000 Bänden, eine Militärakademie, 
ine Akademie der Künfte, ein Eyceum, eine chirnrgifhe Schule, feit Kur: 
em eine Univerfität, eine Münze, ein großes N für 
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Kranke und Gebrechliche, eine Sternwarte, eine Boͤrſe, ein Theater, ein 
Mufeum und 210,000 E. (uach Weech 180,000, als 30,000 + 70,000 
Zarbige und 80,000 Negerftlaven), darunter viele Künftler, befonders Ju⸗ 
weliere und Diamantfcleifer. Gin herrlicher aus 2 Reihen von 
(davon die untere 42 Bogen hat) beftehender Aquäduft führt das 
von dem Berge Gorcovado über ein reizendes Thal zu einem habe bei 
En- gelegenen — tier m: unterhalten werden, 
dem Meere ein fchoner offen pagiergang, passeio 
annt; wo eine Anpflanzung merktwütdiger Gewaͤchſe zu einem wen 
en Garten dient. Diefe Stadt hat einen der beiten Häfen, der Duck 
viele Forts und Feftungswerke verteidigt wird und 8 —— 
g 2 nadte Granitfelſen, davon der eine 680 Fuß ‚, umfaffen, 
Gegeltu s, Zuders und Baumwolltnfabrifen und Walfifhthranfiedereten, 
wo jährlich 150,000 Tonnen Thran gefotten werden, und einen 
Sandel, ſowo zur See als zu Lande; indem fit ber Mittelpuntt 
em Wr Brafilifhen Handels ik. ‚1832 wutden für. 17,500,000 an 
andesprodutten nach Europa verführt, und 696 Brafilifche iffe (mit 
Anbegriff der Küftenfahrer) und 415 fremde Schiffe liefen ab, und Die Boll 
einnahme ng | fi auf 4,678,000 Millereis. Hauptgegenftände ber Ger 
Ausfuhr find Kaffee (1832: 509,632 Side), Zuder (1852: 34,546 Side 
und Kiften), Tabak (18,335 Rollen), Haͤute ro Reif, Rum x. 
Allenthalben umgeben fchoͤne Landhäufer und Gärten die Stadt; mb 3 
Stunden davon ift ein fehenswerther botanifcher. Garten, worin ſich jeht 
20,000 Shinefifche Theepflanzen befinden, und wo man tfudye 
die Frucht: und Gemwürzbäume ber tropifchen Länder Am ikas, 
und Aſiens zu ziehen. Beſonders —— der Brodbaum. Eine von 
der Stadt liegt das kaiſerl. Luſtſch of ©. Chriſtovao, mit einer 
ei, Stutereien ꝛc. Boa Bifta, Fleines kaiferliches Gabo 
Reis, Stadt auf det Südfeite des Sees Araruama, hat ſehr ſchoͤne 
irche, einen Hafen und eine große Salzraffinerie. Rovo 
(Nen:Kreiburg), eine von Schweizern aus dem K 
legte Kolonie, die 1826 von 1800 anfüngtichen E. nod) 300 
mer mehr abnitnmt, fo daß fie nach und nach gang 
lient itm Diftritt Santa gallo. Angra dos Reys, auch 
Billa und Hafenott, an der Bai von Angra, hat einen 2 
del und 4000 &; Yartaty, anfehnlice Billa an der Angras:Bat, mi & 
nem Dafen. Ilha grande und Marambana, 2 bewohnte, vor 
Angra:Bai gelegene Inſeln. | — * 
18. Die Prov. San Paulo, zwiſchen Rio de Janeiro, dem Merte, 
Sania Gatarina, Rio grande do Zul, Paraguay, Matto 0, 
und Minas Geraes (mach dem Biageiro), 8350 Q. M. und 
376,024 E. Schaͤffer rechnet 1% diefe eooitt nebſt Santa Catarina 
Rio grande do Sul 9010 Q. M. und 610/632 E. Sie wird von Em Pu 
rana, als Haupiſtrome, durchfloffen, der hier wiele Nebenflüffe 
darunter den Pardo, Mugy, Ziete zc., und bt aus 
Küftenlande und dem innern Hochlande, welches dutch die Serra do Mar 
von dem Küftenlande —— wird; An der Graͤnze von | 
zieht fi die Serta de Mantigueira. Viehzucht madıt einen der kim 
teäglichften Zweige der Landwirthſchaft aus; und dad Vieh läuft da 
in genden Heerden, auf den Gampos, wild umher, und ae \ 
laublib. Auch geichnet fich diefe zens durch die mit Einfich 
ften Erfolg betriebene Zucht der ulefel aus: Gau 


und 
Erfo aulo, 
und Sitz eines Biſchofs, ah der Mejtfeite der do ‚TI 
der-Küfte, auf einer Anhöhe, hat eine Gewehrfi und jest eine 


mie für die Rechtekunde und nach Schäffer 45,000 Einte,, i ale 
nur 18 — 25,000 rechnen, welche A —— — 


Kuͤſte gelegen, ift der Hafen der Stadt S. Paulo, von da 
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Straße über die Serra do Mar führt, und hat 700m E. deren Handels: 
eſchaͤfte jährlich zunehmen. Der vortreffliche Hafen wird durch einige Forts 
efhüst. Iguape, Billa an einem See und unweit der Kuͤſte, hat einen 

Hafen und mit dem Kirchſprengel 6500 Einw. Paranagua, Billa an - 

der Bai gl. N., mit einem Hafen und 5800 E. mit Einfchluß des Kirch: 

fprengeld, San Gebaftigo, bewohnte und gut angebaute Infel unweit 
ber Küſte. Sorocaha, anfehnlihe Bilg im Junern, hat mit dem 

Kirchfpiel 11,000 Einw. , ; 

14. Die Prov. Santa Gatarina, befteht aus der Infel gl. R. 
und einem fchmalen gebirgigen Küftenlande, von San Paulo, dem Meere 
und Rio grande do Sul begränzt und hat 720 A. M. mit 96,000 Einw. 
An der Weftgränge zieht fi die Serra do Mar. Die Flüffe find laus 
ter Küftenflüffe mit einem kurzen Laufe. Nofia Senhora do Defterro, 
Haunptftadt mit einem trefflichen, durch 2 Forts befhügten Hafen, huͤbſchen 
meiftens maffiven Haͤuſern und 6000 Ginw., welche Handel treiben, lie 
auf der Weftfeite der Infel Santa Gatarina, bei welder viele Walls 
fifche gefangen werden. Laguna, Bila auf dem Feftlande, unweit der 
Sinfahrt des Binnenfees Laguna, treibt ſtarken Fiſchfang u, hat einew Hafen. 

15. Die Prov. San Pedro bo Rio grande bo Sul, zwifchen 
Santa Catarina, dem Meere, der ui my Uruguay, den la Plataftanten 
and San Paulo, ift die ſuͤdlichſte Pro { des, Reichs, und. hat 2836 Q. M, 
ind 197,000 Einw. Bon ber flachen Kufte fteigt der Boden fchnell d den 
hoch liegenden Gampos des Innern. Die Serra da Mar gder Geral 
durchzieht das Band, welches von vielen Flüffen, darunter Der Uruguay, 
bewäffert wird. Auch — der große Binnenſee dos Patos, en 
Kusfluß ins Meer, der San Pedro do Rio grande do Sul der P 
sing den Kamen gegeben hat. Die Viehzucht ift die Dauptbefchäftigung 
vr Einw.; befonders erreicht Das Hornvieh eine u —— roͤße. 
Jaͤhrlich führt dieſe Provinz im Durchſchnitt 350,000 Haute aus, Porto 
Mlegre, Hauptftadt am dos Patodfee, der M. des Jacuy gegenüber, gut 
jebaut, am Abhange eines gg hat eine Rhede, lebhaften Handel, und 
15,000 E. Iu der Gegend find blühende Dentfche Kolonien, welche Acker⸗ 
sau, Weinbau, Gartentultur und Iuduftrie eingeführt haben, uud deren 
Bauptfig die Stadt Sao Leopoldo ifl. Rio grande ddr San Pers 
‚ro do Sul, St, am Rio grande-oder dem Ausfluffe des Patosfees, hat 
in Kork, einen Hafen, 500 8. und 3600 €. 

16. Die Prov,. Minas Geraed, eine Binnenprovinz, welde an 

ernambuco, Bahia, Efpiritu Santo, Rio de Janeiro, &. Paulo und 
oyaz gränzt, enthält 11,961 A. M. und 720,000 (nadj einer andern 38 
ung 621,885) E., und hat unter allen Provinzen Braſiliens die meiften 

—— Gebirge, wohin vorzuͤglich die Serra de Mantiqueira, 

ie Serra de Garaffa und die Serra da Canaſtra mis den hohen 

Bergen Jtacolumi und Stambe — Um ſtaͤrkſten häufen h bie 

Hebirge in dem Bezirk Serro frio. e vornehmften von den 44 Flüffen 

ind: der bier entfpringende Rio francidco, der Rio grande, hernach 

Parana genannt, «welcher gleichfalls hier feinen Urſprung hat, und ber 

Rio grande de Betmonte, welder vorher deu Namen Jequitins 

ſonha führt. Bekannt ift diefe Provinz wegen ihres großen Reichthums 

ın Metallen aller Art, befonders an Gold, wovon «8, nicht allein veiche 

Minen gt fondern aud die Fluͤſſe wälzen ihre Gewäfler gleihfam auf 

inem Goldbette, woraus das Gold duch Waͤſchereien gewonnen wird. 

luch Platina findet ſich in Platten; deögleichen hat, diefe Provinz einen 
roßen Schatz von Edelfteinen aller Art, vorzüglich Diamanten, in welcher 
inficht der Diamantendiftrift (in Serro frie‘ ‚ heffen als Diamanten ent- 
altende erklärte Oberfläche über 12 QM. beträgt, bekannt ifi. In neuerer 
seit hat der Gewinn des Goldes fehr abgenommen. Bon wilden Indianern 
eben hier unter andern Botocudos, welche die.dichten Wälder, an der Of 


. 
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ſeite der Provinz bewohnen. Die Coroados find ſchon etwas aus ihrer 
ildheit herausgetreten. Villa Imperiale do Duro Preto (d 5. 
aiſerliche Stadt vom ſchwarzen Golde, welchen Namen ihr der Kaiſer bei 
Gelegenheit feiner —— auf den unabhängigen und conftitutionellen 
Thron von Brafilien, ftatt, des frühern Villa rica gab), Hauptftadt am 
Buße der Serra Mantiqueira, in der Nähe des Itacolumi, zum Theil auf 
er Spite und zum Theil am Abhange eines hohen Berges erbaut und vom 
Ribeirao do Carmo durchfloffen, beruhmt wegen der Menge Goldes, Die 
diefer Sup geliefert hat, hatte früher 80,000 E., jest mit der Abnahme 
des Goldertraged nur noch 9000 Einw. in 2000 H., weldye einen lebhaften 
andel, befonders nach dem 60 M. entfernten Rio de Janeiro treiben. 
ier ift eine Goldfchmelze und eine Münze. Marianne, St. mit dem 
prächtigen Pallafte des Biſchofs und 5000 Einw. Billa do Principe, 
©t. in der Nähe des Diamantendiftritts, hat eine Goldſchmelze u. 5000 E. 
Zejuco, Hauptort des Diamantendiftrifts, in einem Engpaffe des Ser 
frio, hat 6000 F. Sabara, Stadt in einer tiefen Lage zwifchen Bergen, 
am goldreichen Rio das Velhas, ift hübfcdy gebaut und der Mittelpunkt ber 
Goldwäfchereien, und hat eine u und 9000 Einw. Paracatı, 
durch reiche Goldminen berühmte Billa. S. Joao del Rey, Billa in ei: 
ner Ebene, am Zejuco, 4 Stunde vom Rio das Morted, freundlich gebaut, 
t Goldwäfchen, 1000 H. und 7000 E. Barbacena, Stadt weldye mit 
rem Kirchfprengel 14.000. €, hat. Campanha, Billa, bemertenswerth 
wegen ihrer Goldwäfcherei und reichen Goldminen: 

17: Die Prov. Goyac, eine Binnenprovinz zwifchen den Provinzen 
ara, Maranhao, Piauhy, Pernambuco, Minas Gerard, ©. Paulo und 
atto Groſſo, 13,982 I. M. groß (richtiger wohl 15,000 D.M.) und mit 

200,000 E., tft ein Hochland, das fich im füdlichen Sheile am meiften er: 
ebt und auch reih an Gold u. andern Mineralien if. Die Goldausbeute 
iegt jedoch jest ganz darnieder, fo daß man 1819 nur noch für 70,000 Fl. 
gewann, Die Hauptgebirge ziehen faft alle an den Graͤnzen hin, verbrei- 

ten ihre Zweige in das Innere der Provinz und bilden Gampos, die ſich 
teefflic zu Viehweiden eignen. Das höcfte Gebirge find die Montes 

AL von welten die Montes Elaros eine ſüdliche Fortſetzung 
ilden. Die Hauptflüffe find: dee Tocantines, der hier entfpringt, der 

Araguay, welcher aud hier entfteht, ſich fpäter in 2 Arme, den-Ara: 

guay und Rio Furo theilt, wodurch die große Infel S. Anna entiteht 
und zuleßt fi mit dem Tocantines vereinigt, und der Rio grande, wel 
eh nach der Aufnahme des Paranahyba den Namen Parana erhält. 

ter haufen noch viele Indianerſtäräune. Billa Boa, auh Gidade de 

Goyaz, Hauptft. am Fluffe Vermelho, hat 7000 E. } 

18. Die Prov. Matto Groffo (von feinen großen Wäldern fo ge 
nannt, da Mato Mald heißt), eine Binnenprovinz zwifchen Para, Goyaz, 
©. Paulo, Paraguay und Bolivia, 20,116 A.M. groß (nad dem Biageiro 
22,315) u. mit 114,000 E., ift noch wenig bekannt und wechfelt mit Ber: 
gen, Campos, ungeheuren Wäldern und fumpfigen Niederungen. Auch bier 

finden fih Gold und Diamanten. Die vornehmften Flüſſe find der Ma: 
eira, von dem der eine Quellenfluß bier entfpringt, der Zopayofo und 

Ringu, die beide hier entſtehen, der Araguay (Graͤnzfluß gegen Govaz 

welche Fluͤſſe ſammtlich nördlich laufen; der Da raguay, welder bwr 
durch feine Ucberfchweinmungen die Sumpffeen de los Farayes mach, 

und hier durch die Flüffe Rio de ©. Lourengo (mit dem Guyaba) x. 

Zaauary verftärkt wird, und endlicy der Parama (Gränzfluß gegen €. 

Paulo). Unter den Indiahern, die hier in Freiheit leben, find Die wohlk:: 

rittenen Guaycurus. Billa bella, jest Cidade de Matto Grofſe, 

——— am Guapore, mit 6000 (nach Balbi; Schäffer giebt ihr 25,000) 
nm. Guyaba, Billa in der Nähe des FI. gl. N., treibt Produften: 

en 10,000 E. Billa Maria, Billa am Paraguay, mit Pre: 
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Das Franzöfifhe Guyana oder bie Kolonie Cayenne. 


Guyana Überhaupt ifh ein großes Land, das ſich längs bes Ats 
Iantifchen Ozeans, zwifhen den Mündungen des Drinoco und des 
Maranon oder Amazonenfluffes erftredt,; und im Innern von bem 
Laufe des Drinoco und des zum Maranon gehenden Rio negro bes 
grängt wird. Der nördliche Theil dieſes großen Landes gehört zu 
der. Solombifchen Republit Venezuela, der ſuͤdliche zu Brafilien; der 
—— beiden in der Mitte liegende Theil iſt unter die Franzoſen, 

iederlaͤnder und Britten vertheilt. Das Franzoͤſiſche Guayana, 
von dem wir hier reden, begreift den Theil deſſelben, der zwiſchen 
den Fluͤſſen Marony und liegt *). Der erftere Fluß 
trennt ed von dem Nieberländifchen Guayana, woran ed gegen W. 
tanzt, und der letztere von dem Brafilifhen Guayana (Provinz .. 
Dar). an welches es im ©. ftößt. Norböftlic) wird ed vom At⸗ 
lantiſchen Meere befpül. Mit den innern faft ganz unbefannten 
Gegenden mag es etwa 1400 Q. M. enthalten, wahrend Andere 
3600 DM. rechnen. Die Ausdehnung zwifchen den. beiden Gränz: 
flüffen beträgt 45 M. Das Land befteht theils aus einem flachen, 
niedrigen, etwa 10—12 Meilen breiten, durch Anſchwemmung ent» 
ftandenen, zur Regenzeit fumpfigen Küftenlande mit einem ſehr 
fruchtbaren Boden, vor weldhem große Schlammbänfe im Meere lies 
gen,. bald von fefterer, bald von fehr weicher und moderiger Art, fo 
daß die Anker der Schiffe oft tief hineinſinken und nicht wieder herz, 
aufgewunden werden können; theild aus dem innern höhern Rande 
mit fchönen Weiden und vielen Waldungen, welches fich weiter hin: 
ein nach den Gränzen von Brafilien zu Gebirgen zu erhöhen fcheint. 
Außer den beiden bedeutenden Gränzflüffen Marony und Oya: 
poc, die im gebirgigen Innern ihren Urfprung haben, ift auch noch 
der Aprovague zu bemerken. Das Klima ift in dem niedrigen 
Küftenlande, wegen der feuchten Hitze, ungefund, doch nicht unge: 
funder als in andern tief liegenden Gegenden tropifcher Länder; nA 
das höhere Innere genießt einer gefunden Luft. Die Produfte 
diefes noch wenig angebauten und meiftens mit großen Waldungen 
bedeckten Landes find die gewöhnlichen Südamerikanifchen, als: Afz 
fen, Jaguare, Zapire, Aguti, Armadille, Ameifenbäre, Faulthiere, 
Vampyrs; auch hat man Europäifche Hausthiere, ferner mancherlei 
Vögel zum Theil vom fehönften Gefieder, befonders an ber Graͤnze 
der Savannen, Land: u. Seefchildfröten, Kaimans, vielerlei Schlan: 
gen (dad Gift der Labarrifchlange wird zur Bereitung des Woura⸗ 
ligiftes mit gebraucht), Pipas, mannigfaltige Fifche 2c.; Mais, Neid, 
Yams, Bataten, Maniof, Pifangs, Roucon oder Orlean, Ricinus 


*) Diefen Fleinen Umfang hat ed durch den Wiener * 1814 wie: 
der erhalten, nachdem er fich vorher eine Zeit lang bis zum Fluß Ariwari 
oder Araguary in der Brafilifhen Prov, Para erſtreckt hatte, 
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Tabak, Andigo, edle Suͤdfruͤchte und tropiſche Fruchtbaͤume Zucker 
Kaffee, Baumwolle (jetzt das vornehmfte Produkt des Plantagen: 
baues), Cacao, Pfeffer, Gewuͤrznelken (womit 1815 120,804 Q. F. 
bedeckt waren), Muskatbaͤume, die ach hier eingeführt wurden, aber 
faft ganz eingegangen find, Gaffia, Saffaparille, Vanille, Balfam: 
und Gummibaume, Manglebäume x. Im Küftenlande ift das Mi- 
.neralveich gang arm und im Innern noch ununterfuht. 1819 wur: 
den hier an Kaffee 59,904, an .Zuder 197,978, an Baummolle 
383,246 und. an Cacao 58,388 Pfund gewonnen. 1831 betrug bie 
Einfuhr 1,715,100 und die Ansfuhr 1,633,924 Franfen. 1827 
waren 11,872 Heftaren Landes fultivirtz und. die Zahl der Eins 
wohner belief fi 1881 auf 23,047, nämlich 3786 Freien und 
19,261 Sklaven. Die Kolonie wird von einem Gouverneur, der 
feinen Sit zu Cayenne bat, regiert, und iſt in Kantons eingetheilt. 

Cayenne, einzige St. und Hauptort der Kolonie, auf einer Infel im 
der M. des ee Sluffes , weldye durch einen 30 5. breiten gegra» 
benen Kanal in 2 Theile getheilt ift, befteht aus der alten und neuen St, 
ift jert ohne Feſtungswerke, und hat einen der Verfhlämmung —— 
Hafen, einigen Handel u. 2000 bis 3000 E. La Garielle, eine Rieder: 
laſſung auf dem Feſtlande, mit der aus 22,000 Stück beſtehenden Pflanzung 
von Gemwürznelfenbäumen des Director Martin, Sinnamari, Rieder: 
laffung am 1. gl. N, ! 


Das Niederländifhe Guanana oder die Kolonie 
Surinam. 


Es begreift den Theil von Guayana zwifchen den Flüflen Ma— 
sony und Corentin, wo die Ausdehnung etwa 464 M. beträgt, und 
gränzt gegen N. an das Atlantifche Meer, gegen W. an das Brit: 
tifche und gegen ©. an bas Franzöfifche Guayana und gegen S., 
wo die Gränzen fehr unbeftimmt find, an das Brafiliiche Guayana, 
und wird vornehmlich von dem Marony (Gränzfluß gegen das 
Franzöfifche Guayana), dem Surinam (mit feinem Nebenflufie 
Commewyne), und dem Corentin (Granzfluß gegen das Brit: 
tifhe Guayana) bewäffert. Uebrigens find die phyſiſche Beichaffen: 
heit des Landes, das Klima und die Produkte faft ganz diefelben 
wie in dem Sranzöfifchen Guayana, doch ift Surinam beffer anges 
baut, und gleicht in den angebauten Gegenden einem reizenden Gars 
ten von vielen Kanälen ducchfchnitten und mit zahlreichen Plantagen 
bedeckt. KHauptgegenftände der Kultur find Zuder, Kaffee, Baum: 
wolle und Gacao. 1827 wurden gewonnen: an Zuder 15,699,796, 
an Kaffee 6,211,117, an Baumwolle 1,376,140 und an Gacao . 
80,967 Pfund. Der Flächeninhalt ift ungewiß, und wird von Ei 
nigen auf 1500, von Andern auf 1800 A. M. und noch höher ge: 

ſchaͤtzt; und die Zahl der Einwohner sr, 1815 57,041, als 20% 
Weiße, 3075 freie Farbige und 51,937 Negerſklaven, deren letzteren 
Zahl 1827 fi) auf 63,430 vermehrt hatte. In den Wäldern und 
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Sebirgsgegenden bes Innern befinden ſich Maron: Neger oder 
ntiaufene Negerfflaven, die in einer freien vepublitanifchen Berfaf- 
ung leben, und der Kolonie äußerft gefährlich find. Der Handel 
ft wichtig und nimmt immer mehr zu, fo daß die Kolonie, welche 
1819 nur 68 eigene Schiffe hatte, 1827 deren 85 zählte. An der 
Spige der in 8 Reviere eingetheilten Kolonie fteht ein: Gouverneur. 

Paramaribo, einzige St. und Hauptort der Kolonie, Sit des Gou⸗ 
serneurs, am Zluffe Qurinam, 4 M. von feiner Mündung, ift regelmäßig 
ach Holländifcher Art gebaut, hat 20,000 E., alö 1800 Europäer, 3000 
Deutfche und Po seht e Juden, 4000 freie Farbige und 11,000 Neger: 
Haven, und treibt lebhaften Handel. Seelandia, Fort oder Gitadelle, 
ım öftlichen Ende der Stadt, von der ed durch den Paradeplag gefchieden. 
oird, ift ein — — a ‚ daB den Strom beherrſcht. Amfter: 
‚am, Fort weiter unt zwiſchen den Fluͤſſen zent und Gomm>=' 
vyne, der bier in den gilt, ift gleichfalls ein vegelmäß 
a8 beide Zlüffe beftreicht. avanna, ein bloß von Juden bewohntes 
yubfches D., am Surinam, mit einer ſchoͤnen Synagoge, liegt 8 bis 9 M. 
von Paramaribv, Bredendborg, mi —— —* en am linken 
Ifer der Mündung des Marony, dem Franzoͤſiſchen Militärpoften auf dem 
— uf: gegenüber. Auch gegen die Maron: Neger. beftehen mehrere 

ilitärpoften, | 


Das Brittifche Guayana *). 


Es begreift den Theil von Euayana, der fi vom Fluffe Co: 
entin bi3 zur M. des Moroco, 5 M. norbweitlid) von der M. des 
Pumaroon erflredt, und granzt gegen N. D. am dad XAtlantifhe 
Meer, an deffen Küfte hier die Vorgebirge Naffau und ns 
ind, gegen W. an die Colombifche Republif Venezuela, gegen D. 
ın das Niederländifche Guayana und gegen ©, ift die Gränze un: 
yeftimmt, indem fie in die unbefannten Wildniffe des Innern läuft. 
Sinige laffen es bier an das Brafilifche, Andere an das Franzöfis 
che Guayana gränzen. Bei biefer Unbeftimmtheit der füdlichen 
Sränze, find auch die Angaben über den Flächeninhalt unficher; da= 
yer man ihn bald A 400 bis 500, bald zu 2200 Q. M, angege: 
ven findet. Ja Martin **) berechnet die Größe auf 95,000 Engl. 
— 4500 Deutfhe DO. M. Die Hauptflüffe find: der Corentin 
Gränzfluß gegen Surinam), der Berbice, der Demerary, ber 
Sffequebo (mit den anfehnlichen Nebenflüffen Rupunuwini 
Mazaruny und Cayoni), der größte von allen, der tief im Ins 
nern entfpringt, und deſſen breite M. durch 3 Infeln in 4 Einfahr: 
ten getheilt wird, und der Pumaroon, unweit der Gränze von 
Benezuela. Auch hier find die phyſiſche Befchaffenheit, der Boden 
und Produkte faft diefelben wie in dem örange ifchen und Mieber- 
‚andifchen Guayana. So weit das Land in Kultur genommen: ift, 


Pi 
*) 1814 erhielt Großbritannien diefen Landftricy Durch einen mit den 
Niederländern abgefchloffenen Zraktat. * * 
*) Die Brittiſchen Kolonien von Montgomery Martin. Aus dem En 
lifchen bearbeitet von Zrifch. II. elfecamg: Weſtindien. Leipzig 1835. 
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berrfcht hier auch ein forgfältiger Plantagenbau, gleich dem in Su: 
rinam; die Erzeugung des Zuckers, Kaffees und der Baumwolle ifi 
fehr bedeutend; daher diefe Kolonien von den Britten höher als die 
Weftindifchen Infeln gefhägt werden, und die Regierung viel für 
deren Verbefferung thut. Nah Martin wurden allein in der Kole: 
nie Demerary und Efjequebo in den 3 Jahren von 1829 — 1831 
an Buder 262,709,559, an Kaffee 7,059,431 und an Baumwolle 
2,252,537 Pfund erzeugt. Die Zahl der Einwohner berechnet. 
Martin im ganzen Brittifchen Guayana auf 3529 Weiße, 7521 
freie. Farbige und 89,786 Sklaven, zufammen auf 100,836 Men: 
fchen, wobei die Sklavenzahl vom Jahre 1829 angenommen ift, die 
aber 1834, in welchem Jahre auch hier die Sklaverei aufgehört hat, 
84,915 betrug, fo daß alfo für jekt nur etwa 96,000 Menfchen an: 
zunehmen find, ohne die in Freiheit lebenden Indianer, al$ Arra: 
waks, die 400 Krieger ftellen fünnen, Accawai, friegerifch und 
etwa 2200 Menfchen ſtark, Caribisce, an der äußerfien Gränze 
der Kolonie lebend und jest fehr vermindert, Waromws, gegen 700 
Mann ic. Der Handel ift fehr bedeutend. 1830 betrug nad 
Martin der Werth der Ausfuhr in Demerary u. Efjequebo 1,835,704 
und in Berbice (1831) 323,837 nnd der Werth der Einfuhr von 
Demerary und Effequebo 734,523 und von DBerbice 161,177 Pf. 
Sterling. . 1832 wurden aus dem ganzen Brittifhen Guayana aus: 
eführt 924,221 Etr. Zuder, 3,576,754 Pf. Kaffee, 2,540,000 Gal: 
* Rum, 2,200,000 Gallonen Zuckerſyrup und 1,533,783 Pfund 
Baumwolle. Das Brittifhe Guayana bildet die Kolonien Deme: 
rary nebft Effequebo (die Britten fchreiben Demerard und 
Eifeguibo) und Berbice. Sie mahen Ein Gouvernement 
aus, an deffen Spike ein Gouverneur ſteht; Berbice hat einen Un: 
tergouverneur. 
1 der Kolonie Demerary und Eſſequebo, welde im 
1829 > a Weiße, 6860 freie Farbige und En. —5* a 
78,734 €. hatte: Stabroek, jegt Georgetown genannt, Hauptſt. und 
Sitz des Gouverneurs, am Fluſſe Demerary, regelmäßig angelegt und von 
Sianälen edge una hat 1150 Häuf. und (1829) 13,60% E., welche einen 
anfehnlicdhen Handel treiben. In der-M. des Fluffes ift der Hafen der St. 
der durch das Fort —J— befhägt wird. Cumingoburgh, eine zes 
gelmäßig angelegte Stadt, mit 6 Baupfftraßen und eben fo vielen Kanä⸗ 
. — In Effeguebo wird NeusMiddelburg angeführt, davon 
aber nur die Ruinen nody vorhanden feyn follen. " 
2) In der Kolonie Berbice, weldye 1829: 22,702 €, hatte, we: 
eunter 523 Weiße, 1161 freie Farbige und 20,478 Sklaven: NRen:Am: 
erdam, Hauptſt. und Sitz des Untergouverneurs an der Bereinigung des 
anje mit dem Berbice, Die M. des Berbice ift durch die Krabben : 
in 2 Ginfahrten getheilt, die durch Feftungswerke befugt werden. An dr 
öftlichen Einfahrt liegt das Hort ©. Andreas. Fort Naffan, ein: 
deres Fort am Berbice, fcheint jegt verlaffen. Hoop, eine Herrnhuterkele⸗ 
nie am Fluſſe Gorentin. 
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Die Sid :Dolarländen 
Hierzu koͤnnen folgende gerechnet werden: 


1. Die Infel Neu: oder Suüd-Georgien. 

Diefe Infel liegt unter 64° bis 55° ©. Br. und befteht aus 
Felſen, die felbft im Sommer bis zur Meeresfläche mit Schnee bes 
yet find, und nur 2 Pflanzenarten hervorbringen. Unter den Voͤ⸗ 
zeln, die man hier gefunden hat, find die Koͤnigs-Pinguine, die in 
Heerden beifanımen leben, und die Albatroffe, die mit ausgebreitet: _ 
en Flügeln eine Länge von 12, auch wohl 16—17 F. haben, am 
yemerfenöwertheften. Die ungeheure Meitge von See-Elephanten 
und Pelzrobben, welde es fonft hier gab, ift jet verfchwunden. 
Südgeorgien ift etwa 20 Meilen lang und im Durdfchnitte 2 M. 
reit. Viele Buchten dringen fo tief ein, daß bie Breite der Infel 
an. manchen Stellen ganz unbeträchtlich if. An der Suͤdſpitze liegt 
die Coopers-Inſel. — Bwifchen Südgeorgien und den Zalt- 
(ands:Infeln findet man auf den Kandfarten die AurorasInfeln, 
die nach neuern Unterfuchungen gar nicht exiſtiren. ’ | 


2. Sandwichsland. 


Diefes dem Suͤdpol um 4 Grad näher Tiegende Land befteht . 
aus 5 größeren und mehreren Heinern Infeln, enthält nicht eine’ ein 
‚ige Pflanzenart, und ift, mit Ausnahme einiger Felfen, ganz mit 
Schnee und Eis bededt. Die nördlichfte nannte Cook Saunders: 
Infel und die füdlichfte Thule. — Nördlic) von Sandwichsland 
iegen die Candlemas- oder Lichtmeß-Inſeln. 


3. Neu:Sud:Shetland.  —- — er 

Diefes Land, welches 1819 der Engländer Smith entdedte, ‚der 
300 Englifhe Meilen lang die Klıften befuhr, ift jest von O. nad) 
W., von der Infel Glarence bi8 Smiths-Kap unterfucht worden, 
nd befteht aus zahlreichen Infeln von einem rauhen, nadten Anfe: 
yen, ohne Spur von Vegetation ; nur eine Art von Moos und ein 
jelne Halmen eines kurzen Grafes wurden hier und da, auf Beinen 
Pägen gefunden; auch entdedte man gute Steinkohlen. Eiger 
Schnee fcheint die entferntern Theile, die gebirgig find, zu bededen. 
Un den Küften halten ſich viele Seethiere, befonderd Wallfiſche, See: 
Slephanten und Pelzrobben, deren ſchoͤner lockiger und brauner Pelz 
einen wichtigen Handelsartifel macht, und Seevögel, ald Pinguine, 
Albatroffe, Möven, Sturmoögel, Seeraben, Seeſchwalben ıc. auf. 
In den Jahren 1821 u. 1822 find an den Küften von ben Schif⸗ 
fern verſchiedener Nationen 320,000 Pelzrobben gefangen und 940 
Tonnen Thran von See:Elephanten gewonnen worden; doch find, 
die Robben, da man fie ohne alle Schonung verfolgt hat, jetzt faft 
ganz ausgerottet. Merkwindig ift, daß man auf den hohen Lagen 
und Selfengipfeln der unterfuchten Gegenden Waliſiſch-⸗Skelette und 
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andere Seethier⸗Ueberbleibſel gefunden hat. Die noͤrdliche Reihe die⸗ 
ſer Inſeln, die aus 12 groͤßern und einer zahlloſen Menge von 
Klippen beſteht, liegt vom 610 bis 63% ©. Br. und vom 54° bis 
63% W. 2. (314° 41' bis 3230 41’ D. 2). Einige von biefen 
Snfeln find: James-Inſel, die abfchredendfie und höchfte von 
allen, deren höciter Berg 2500 Fuß hoch ift, und die das ganze 
Jahr von Schnee bededt wird; Deceptions:Infel, wo man 
Bimöfteine und andere vulfanifche Produfte, auch heiße Quellen, u. 
einen trefflihen Hafen findet, welcher einer der geräumigften ber 
Erde und mit einer 600 Fuß fchmalen Einfahrt verfehen if. Der 
Hafen hat 12 Seemeilen im Umfange und in der Mitte findet man 
mit 200 Klaftern feinen Grund; Smiths- ober Livingstonss 
Inſel, die größte, welde auf der Süupküfte den guten Hafen 
- Sohnfons:Dod hat; die Mitchellds oder Roberts-Inſel 
mit dem Clothier-Hafen auf der Norbfeite derfelben, der auf 
allen Seiten von einem Felfenlabyrinth und von Fleinen Infeln um; 
geben iſt; die König Georgs:Infel mit dem Kap Melpille 
und der Georgs:Bai; die Bridgmans:Infel, vulkaniſch und 
aud die Form eines Vulkans habend, von welcer Webdel Rauch 
auffteigen fahb; die Barrows:Infel; die Elarence:Infelx. 
Südöftli von Neu⸗Suͤd⸗Shetland hat man noch anderes Land 
gefehen, aber wegen des vielen Eifes nicht‘ eg koͤnnen. Das 
von der Smiths⸗Inſel gerade füdlich Tiegende iſt Dreieinigkeits— 
Land genannt worden, und weiter Öftlich liegt eine noch unbefannte 
Küfte und von berfelben die noch nicht unterfuchte Inſel Dope. 
Die Seefahrer Powell und Palmer haben 1821 öftih von Neus 
Sud: Shetland noch mehrere dergleichen Infeln, darunter eine Co⸗ 
ronations-Inſel beißt, und unter 61% 41’ ©. Br. und 45° 
27 W. L. (oder 332° 14' O. 2.) einen guten Hafen entdeckt, ber 
etwa 1 M. innerhalb der Washington: Straße liegt, und von Pals 
mer Palmershafen genannt wurde. Das füdlichere Land, wel; 
ches Palmersland genannt wird, befteht wahrfcheinlic auch mur 
aus Inſeln, wie Neu: Sup :Shetland. Südlih von Neu: Süd: 
Shetland hat 1829 Forfter unter 64% ©. Br. einen großen Strich 
Landes mit einer großen, von Eis und Schnee bedeckten Gebirgskette 
efehen, und davon im Namen des Königs von Großbritannien 
Befig genommen und ed Clarence-Land genannt. 
4 Die Aufiral:Drfaden oder Süblihen Orkneys. 
Diefe Infelgruppe entdedte 1822 Wedel. Sie liegt öͤſtlich 
von Südfhetland und erfiredt fi) vom 60° bis 61° ©. Br. und 
vom 44% 30° bis 460% 30° MW. L. (oder 3310 11° bis 333° 11 
D. 2). Die größte weftlichfle erhielt den Namen Pomona ober 
Maintand, die Öfilichfle Melville’3:Imfel, deren Hftlichite 
Spige Kap Dundas heißt. Der Anblick diefer Infeln iſt ſelbſt 
im Sommer noch ſchrecklicher ald der von Suͤd-Shetland. Die mei: 
ſten find mit fchroffen und hohen Bergen bedeckt. Der böchfte bie: 
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er Berge, auf der Sattel-Inſel, iſt Noble's Peak genannt 
orden, ben man bei heiterm Himmel 15 Seemeilen weit ſieht. 
In den Küften diefer Infel fand man See=Leoparden, eine neue 
Battung von Robben Wahrſcheinlich find diefe Infeln diefelben, 
yelche Powell und Palmer auffanden. 2 

Der Ruſſiſche Kapitaͤn Bellinghaufen, welcher auf einer 1819 
is 1821 gemachten Entdedungdreife, bis zum 70° ©. Br. vorges 
rungen ift, bat unter 69% 30° S. Br. eine Infel, die ee Infel 
Deters 1. nannte, und unter berfelben Breite eine Küfte, bie ee 
ia Alerander I. benannte, entbedt, welche Länder mit Eis: 
tredden umgeben waren, und die füblichften find,‘ die man bis jetzt 
uf der Erde entdedt hat. Doch am weiteſten gegen den Suͤdpol 
ft der fchon oben erwähnte Weddell gedrungen, der unter 340 16° 
B. 2. bis zum 74° 15° ©. Br. gelangte, wo dad Meer überall 
rei von Eisfeldern war. Er gab dem Meere den Namen König 
Beorg IV. See. | 

Im Jahr 1831 entbedte ein Brittifher Schiffskapitan Biscoe 
ınter 650 16° ©. Br. und 49% 27' D. 2. von Greenwich (66° 
3. öftl. 2. von Ferro) ein Land, welches fi auf 70 geographifche 
M. auszudehnen fchien, und dad er Enderbys-Land nannte und 
1832 entdedte er woieder unter 67% ©. Br. und 719 48° weſtlicher 
tänge von Greenwich (3060 53' L. von Ferro) die Adelaiden⸗ 
nfel, die weftlichfte einer Infelßette, die den Namen Biscoe— 
Reihe erhielt und vor einem zufammenhängenden Lande liegt, wels 
bes eine große Ausbehnung zu haben ſchien und den Namen Gras 
‚amslamd erhalten hat. Er landete auf demfelben, nahm davon 
m Namen bed Königs von England Befis u. nannte den höchften 
ınter den fichtbaren Bergen Mount William. Er vermuthet, 
yaß diefe neuen Entdedungen die beiden aͤußerſten Enden eines gros 
jen Kontinentes feyen, welches fich: ohngefähr in der Richtung des 
üdfihen Polarkreifes vom Meridian der Infel. Madagascar. öftlich 
is zum Meridian des Kap Horn erftreden folle. Indeſſen ift erft 
ioch zu erwarten, ob dies bloße Bermuthungen find oder ob fich 
‚as Dafeyn eines ſolchen großen Feſtlandes wirklich beftätigt. Uebris 
end befland das entdedte Land aus lauter mit Schnee bedeckten 
Bergen, und man fah weder Thiere, noch Pflanzen. | 


Yuftralien 
Diefer fünfte Welttheil, auch Shdindien und Polynefien 
von Franzöfifchen Geographen Deeania und von Englifchen Au: 
tralafia) — begreift eine große Menge von Inſeln, die in 
en ſtillen Meere, oder in der Südfee (großem Ozeane), oͤſtlich 
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von den Afistifchen Infeln und: weitlih von Amerifa, vom 1300 

bis 2709 (denn die Ofter:Infel liegt faft unter 2709) O. 2. und 

vom 54° ©. Br. bis 25° N. Br. liegen. Man fchägt die Größe 

am wahrfcheinlichften auf 160 bis 170,000 Q. M., wovon Neu: 

> als das Kontinent diefes Erdtheild, allein J einnimmt, und 
ropa an Größe faft gleich kommt. 

Biele diefer Infeln enthalten hohe Berge; die höchften erheben 
fid) in den Sandwich: Infeln und in Neu: Seeland, wo einige von 
gleicher Höhe mit dem Montblanc find. Auf den erſtern ijt aud 
' ein merfwürbdiger, noch thätiger Vulkan. Die meilten Infeln haben 
einen fruchtbaren Boden. Dad Kontinent hat einen fandigen Ki 
ftenrand, zum Theil mit aufgeſchwemmtem Boden, und wird durch 
Gebirge von dem ungeheuern Binnenlande gefchieden, in welches 
man nur auf der Oftfeite ein wenig eingedrungen iſt. Ueberhaupt 
fennt man bis jest dad Kontinent und die Inſeln Auftraliens noch 
zu — Die Produkte ſcheinen nicht fo mannigfaltig als auf 
andern Erbtheilen, wenigftens in Hinfiht der Säugethiere (davon 
man bis jest nur wenige eigenthümliche Arten gefunden hat), und 
der Metalle, von welden man jedoch Spuren von Gold, Silber, 
Sinn, Blei, Eifen und Kupfer gefunden hat. Ueberhaupt aber ift 
dad Mineralreich noch wenig unterfuht. Deſto mannigfaltiger find 
aber die Produfte des Pflanzenreihd. Die Europäifchen Pflanzen 
und Thiere, die man bieher gebracht hat, gedeihen vortrefflich. Nach 
der Lage diefed Welttheild innerhalb der Wendefreife follte man eine 
drüdende Hitze vermuthen: allein dies ift nicht der Fall, fondern das 
Klima ift meiftend mild, rein und gefund. ‚Auch hat man bemerit, 
daß die Länder Auftraliend, die in der füdlichen Halbkugel liegen, 
Falter find, ald jene in ber noͤrdl. Halbfugel unter gleicher Breite, 

Man fhäst die Zahl der Einwohner auf 1,500,000 bis 
2 Millionen, die bid auf eine geringe Zahl von Europäern, aus 
Eingebornen beftehen. Diefe werben in 2 Hauptnationen getbeilt, 
in eine negerartige, die Papuas, welde hervorſtehende Badenkno: 
hen, aufgerworfene Lippen und Wollhaare, wie andere Neger haben, 
und fi von ihnen nur durch fehr dünne magere Arme und Beine 


auszeichnen. Gie leben, fo weit man fie kennt, im Zuftande der | 


MWildheit und Ungefelligkeit, ohne eigentlichen Staat und zum Zheil 
ohne Religion. Die andere Hauptnation ift ein in Förperlicher Bil: 
dung und Geftalt wenig von den Europäern abweichender Men: 
ſchenſtamm, den man zur Malayifchen Rage rechnet. Diefe zeichnen 


ſich durch die fhönften, regelmäßigften Formen aus. Die Farbe ver . 


Haut ift bisweilen nicht dunkler, als die der Spanier und Stalie 
ner. Sie find größtentheild Fetifchanbeter, doch haben auch fcen 
viele die chriftliche Religion angenommen, find von fanftern "Ebaral: 


ter, haben eine gewiſſe Staatöverfaffung, wohnen in großen Gebäar | 
ben und treiben Aderbau. und haben bedeutende Fortichritte in der 


Bildung gemacht. Menfchenopfer find bei den Bewohnern Aufn 











Neu: Holland, 4087 


iend gewöhnlich; einige effen auch das -Fleifch ihrer erfchlagenen 
Feinde. : Bon Unterrichtäanftalten ‚und wiflenfchaftlichen Kenntniffen 
indet man nur in den Kolonien der Britten und unter ben Aus 
traliern, die das Chriftentyum angenommen haben, einigen Anfang. 
In — von Kleidungsſtuͤcken, Fiſchereigeraͤthen, Fahrzeu⸗ 
zen und Waffen zeigen viele dieſer Inſulaner eine bewundernds . 
vürdige Gefchidlichkeit. Ä 


Neu: Holland *). 


Diefes Kontinent Auftraliens, deffen Größe man auf 150,380 
DM. (nad) neuern Franzöfifchen Angaben nur auf 188,375 AM.) 
hägt , ift völlig vom Meere umgeben und gränzt an feinen andern 
Erdtheil unmittelbar. Am naͤchſten liegt es Alien, indem ed von 
ven Moludifchen Snfen 70 M. entfernt if. Es wird durch bie 
Torred:Straße, derem füdl. Theil die Endeavourd:-Straße 
yeißt, von Neu-Guinea, und im ©. durd die Baß-Straße von 
yer Infel Van-Diemens-Land gefchieden und liegt vom 10° 37° 
is 880 56° ©. Br. u. vom 1290 59' 45" bis 171° 18° 15" &, 
Seine größte Ausdehnung von W. gegen D. beträgt etwa 600 und 
yon N. gegen ©. über 400 M. | 

Die nördlichen , füdlichen und weftlichen Küften find vom Ins 
Yifchen, die Öftlichen vom flillen Meere -umfloffen. Beide Meere bil: 
yen unzählige Baien und Bufen. Die merfwürdigften find: 1) der 
Bufen von Garpentaria, auf der Nordküfte, der 80 M. breit 
and 120 M. lang. und auf deſſen Oft: und Suͤdſeite das Land 
sehr niedrig tft; 2) die Joſeph-Bonaparte-Bai, gleichfalls an 
yer Nordküfte; 3) der Bufen Bonaparte (von den Britten 
Spencerdö:Bufen genannt), der fih an der Suͤdkuͤſte 40 M. 
andeinwaͤrts erftredt und fich in der Geftalt eines fehr großen Fluſ⸗ 
es aeg 4) der Bufen Sofephine (von den Britten St. Vin: 
:ent=Bufen genannt), der ſich 18 Meilen landeinwärtd erſtreckt, 
jleichfall5 auf der Südfeite; 5) die Haiens oder Seehundsbai, 
yurch die Halbinfel Peron in 2 Theile gefchieden; 6) die Geogta: 
3henbai, beide auf der Weſtkuͤſte; 7) die Botanybai und 
3) die Port: Jadfonsbai auf der Oſtkuͤſte. Fluͤſſe, von der 
Sroͤße, wie fie in den übrigen Erdtheilen fich finden, hat man noch) 
ticht angetroffen, wenigitens find die bis jetzt bekannt ‚gewordenen 
ur Flüffe von mittlerer Größe. Auch firömen mehrere, flatt nad) 
»em Meere, dem Innern ded Landes zu, und ihr Waſſer iſt oft fal- 
‚tg. Unter den Flüffen an der Oftküfte find am bemerkenswerthe: 
ten: 1) der Brisbane, der größte darunter, 1824 entdedt, welcher 


‚...*), Zwei Jahre in New: Südwales von Cunningham. Aus dem Engli- 
hen überfegt von Kaiſer. Leipzig 1829. 
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vor einigen für den Abflug des Macquarie gehalten wird, eine 


fruchtbare Gegend durchfließt, an feiner Mündung 3 Mebreit iſt u. 


unter 28° ©. Br. ſich in die Moretonbai ergießtz 2) der Boyne, 
der in die Curtisbai mündet; 3) der Tweed, der in der Nähe ber 
Warningberge fließt; 4) der Haſtings, ein Fluß, welden Oxley 
unterfucht hat, der in einem engen Gebirgöthale nördlih von den 
Brittifchen Kolonien entfpringt, hernach reizende fruchtbare Gegenden 
durchfließt, den Forbes und Ellenborough aufnimmt und bei 
feinee Mündung in das Meer unter 31° 25°.©. Br. und 170° 


34 D, 8 einen Hafen, den Port Macquarie bildet; 5) ber 


a, der im Bezirk Argyle — zuerſt den Namen 
olvondilly, hernach Warragamba und Nepean fuͤhrt, und 
nach einem 80 M. langen Laufe” in die Brockenbai feine Mündung 
bat und 10 M. landeinwaͤrts für die größten Schiffe fahrbar und 
150 Ruthen breit if. Er tritt oft 40 Fuß über feine hoben Ufer 
aus und reift die Häufer. und Aernten der Koloniften mit fort. 


* Weiter hinauf nimmt er den Fluß Grove auf, der durch eine 


ſchmale Oeffnung aus der Gebirgskette herablommt. Oberhalb die: 
fer. Stelle wendet er fich gegen S. und befommt den Namen Ne: 
pen. Nach dem Hawkesbury folgt der Georgsfluß, der ſich 
bie Botarıybai ergießt und bis 6 Meilen weit oberhalb bderfelben 
fchiffbar -ift, wo er eine Breite von 80 Ruthen bat und ſich in 
2 Arme theilt. Andere Eleinere Flüffe find der Cooksfluß, der 
Fe der Hunter, ber Endeavour, ber Shwanens 
luß ꝛc. - 
_ Größer find die Flüffe, die im Innern ayf der Weftjeite der 
blauen :Berge, in einer von D. gegen W. gehenden Richtung fließen 
und erſt durch die neuern Unterfuhungen ber Britten entdedt wor: 
den find, ald: 1) der Macgquarie, welcher aus der Bereinigung 
des Fiſch- und des Gampbellfluffes entfteht, unter 329 327° 
©. Br. und 166° 37 D, L. von Ferro den Bells:River auf 
nimmt, viel-Waffer von feinen 4 Hauptnebenflüffen empfängt und 
feinen Ufern durch Wafferung eine reiche Vegetation gibt, zulett aber 
fih in fumpfigen Niederungen verliert; 2) der Lachlan, der auf 
feinem langen Laufe, welcyer in gerader Linie 70, abet mit den 
Bindungen 170 M. beträgt, außer den Zuflüffen, die er aus feinen 
Duellenflüffen von den blauen Bergen erhält, feinen einzigen Strom 


aufnimmt und feine Gewäffer fiber niedrige u. unfruchtbare Sumpf: . 


gegenden verbreitet. Diefer Fluß, deſſen Strömung (na Orley's 
Unterfuchungen) unter 33% 67' ©; Br. und 1629 4° DO, 8, ven 


- Ferro aufhört, verliert fich wahrfcheinlih in Sectt und Stumpf, 


ohne dad Meer zu erreichen, nach Sturtd Behauptung aber folle 
bie zerftreuten Waffer der Lachlan-Suͤmpfe fih wieder vereinigen 
und vermittelft eines breiter fließenden Gewäfferd in ben Mortms 
bidgi fallen; 3) der Gaftlereagh, ein anfehnlider Strom, welchet 


dein Macguarie richt nachficht und beflen Bette durch viele hal | 
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reiche Infeln getbeilt iſt, geht zulegt in ben Darling; 4) der. Peels- 
flug, gleichfalls ein -anfehnlicher Fluß des Innern, welcher den 
CodburnsRiver aufnimmt; 5) der durch den Kapitän Sturt, 
weldyer bei feiner in ben .S. 1828 — 1831 unternommenen Reife 
270.M. in das Innere Neuhollands vorgedrungen. iſt, 1829 ent 
dedte Darling, ein fehr falziger und anfehnlicher Fluß, der fiel: 
Ienweife 240 Fuß breit ift, und den Eaftlereagh und ben duch 
den Gwydir (bei den Eingeborenen Kindur genannt) verſtaͤrkten 
Dumaredg (bei den Eingeborenen Karaula genanıt) aufnimmt, 
und zulegt fi mit dem Morumbidgi vereinigt; y ber Morums 
bidgi, durd den Kapitän Sturt unterfucht und befahren, welcher 
nach demfelben unter 34% Br. u. 158° D,.2. von Ferro den Dar: 
ling aufnehmen fol, u. zulest in den Murray gehtz 7) der Mur⸗ 
ray, ein von Sturt entdedter, großer Fluß, zum Theil mit roman 
tifchen Umgebungen, und an deſſen Ufern ſich ſtellenweiſe 200 Fuß 


hohe Felfen erheben, entfleht aus der Verbindung der 3 Fluͤſſe 
Hume, Ovens und Goulburn (lesterer wahrfcheintich ein: und 


derſelbe mit dem Lindefan), die aus der hohen Gebirgskette Wars 
ragony, der hoͤchſten im füblichen Auftralien, entfpringen, nimmt 
yen Morumbidgi auf, und mündet fich in den ſeichten, mit dem 
Meere an der Shofüfte in Verbindung ftehenden, etwa 10—12.M. 
angen und 6— 8 breiten See Aleranbrina, deflen Ausflug in 
ie EncountersBai, in der Nähe des Kap Jervis in Flinders-Land 
ft. — An der Norbfüfte Neuhollands entdedte der Brittifche Ka⸗ 
yitän King bei Unterfuchung berfelben drei Slüffe, die er Alligas 
:orflüffe nannte, und wovon er 2 befuhr. Diefe ergießen fich in 
yeringer Entfernung von einander in die Van» Diemend:Bai, und 


verben für die Mündungsarme eines einzigen Fluſſes gehalten. — 


An der Weftküfte Neuhollands ift der bis jet befannte Fluß ber 
Schmanenfluß, welder ven Ganning aufnimmt. — Bemer—⸗ 
enswerth ift wegen feiner Wafferfälle der Gebirgöflug Apsley, 
velcher bei dem erſten Wafferfalle, den die Dritten. Becketts Ca⸗ 
aract nannten, 150 F. fenfrecht: in ein tiefes Becken hinabſtuͤrzt. 
Drachtvoller noch ift der zweite Wafferfall (Bathurfi"s Cata⸗ 
‘act genannt), indem. hier der durch viele Waldſtroͤme verſtaͤrkte 
5luß mit feinen durch einen Felfen getheilteh: zmei Strömen, deren 
Breite 210-5. beirägt, 235 $. hoch mit betäubendem Getöfe hinab: 
kürzt, dann 1200 F. weit durch. die Felöfpalten -fortrollt, zum zwei⸗ 
en Male in unzertrennter Maffe 100 F. berabfält und dann zwi⸗ 
chen fenfrechten Klippen mehr ald 1200. %. hoch von Fall zu Hall 
ıoch eine WViertelmeile fortftrömt, bis er fich zroifchen ‚unermeglichen 
Felsklippen dem Auge entzieht. Bei einer dritten Erpebition des 
Rapitdnd Sturt in das Innere Neu⸗Hollands bat. man einen ziem: 
ih großen Strom, Murambidgi gefunden, der einen Ausflug 
nd Meer und eine Länge von 300.M. haben foll; Große Land: 
een hat man nody nicht entdedt. Außer dem angeführten Yleran: 
BDierzeimte Auflage. 69 
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drina, find die bedeutendften bis jet befannten: ber Seorgen- 
fee, auf der Weftfeite der blauen Gebirge, 2189 Engl. 8. über- der 
Meereöfläche; der Campbell-Kake, im Innern von Neu: Sübd> 
Wales, 8 bis 4 Engl. Meilen lang und 14 Meilen breit, und ber 
Taylors-Lake, an der Seekuͤſte, am Fuße der drei Brüder 
genannten Berge. Die Vermurhung, daß im Innern ein großer 
Binnenfee fey, Icheint Beftätigung zu finden durd die Ausfage ber 
Eingebornen, wonach ein großer Ser, Namens Balambingie im 
Innern fich befinde, der einem großen. Fluffe den Urfprung gebe. 
Man Eennt nur ſchmale Küftenftriche diefes großen Lande. 
Viele Gegenden. der Küfte erlauben wegen Untiefen ober. heftiger 
"Brandung den Schiffen keinen Zugang. Einige Küften haben ein 
rauhes, unfruchtbares Anſehen; andere enthalten große fruchtbare 
: Streden, wo Pflanzen und Thiere, die dahin verfegt wurden, treff: 
lich gedeihen. Das Innere iſt fat ganz unbefannt und zeigt vice 
— Gebirge, von welchen man vorzüglich die blauen Berge kenm, 
eine im MW. der Englifchen Kolonie von N., wo fie anfangs niedrig 
it, nah ©. und noch weiter mit-ber Küfte parallel fortftreichende 
wilde Gebirgskette, die jedoch die Schneelinie nicht erreicht, indem fie 
‚etwa 6 biö 7000 Fuß hoch ift, wenigftens ſchaͤtzte Dxley einen der 
böchften Berge derfelben, ven Sea: Biew-Mount, an beffen Fuß 
der Haflings entfpringt, 6 bis 7000 Fuß hoch. Diefe Gebirgäfette 
erreicht in einer Entfernung von’ 11 bis 22 M. von der Kuͤſte ihre 
größte Höhe, und macht eine Wafferfcheivung zwiſchen den Öftlichen 
u. weltlichen Gewaͤſſern. Sie bietet überall unzugaͤngliche Schluch⸗ 
ten, fehr hohe und fteile Felſenwaͤnde und fchauerlihe Abgrimde dar, 
‚bie bisher das Vorbringen unmöglich machten. Allein in neuem 
Zeiten bat man nach einer Gmonatlichen Arbeit am 20. Januar 
1815 eine Straße Über diefed Gebirge vollendet, daffelbe überftiegen 
und die jenfeitö ‚deffelben gelegenen Gegenden keinen gelernt. Man 
fand am Fuße eines Mount Yorks beriannten Berged’eine frucht: 
bate, von 2 Bächen bemäfferte Ebene, deren Vereinigung den Gor: 
flug bilden, der fich in den Nepean ergießt. Jenſeits des Cor: 
fluſſes uͤberſtieg man wieber eine Reihe fehr Hoher Berge bis an den 
Fiſchfluß, wo der Anblid des Landes immer fchöner wurde. Frucht: 
bare Ebenen folgten auf einander, welde durch mäßige Bergreiben 
getrennt wurden. In Diefen nen entdeckten Gegenden fand man 
‘Feine Einwohner, aber dad Kängurub, den Emu (den Neuhollaͤndi⸗ 
ſchen Caſuar), das Schnabelthier, fehwarze Schwäne, wilde Puter 
und Gänfe, Enten und Fupferfarbene Tauben in Menge. Ueber: 
haupt hat man auf der Weſtſeite der blauer Berge ippige und me— 
leriſch⸗ſchoͤne Landſtriche gefunden, mit einem Boden, der nirgends 
beſſer ſeyn kann. Desgleichen bieten die Kürzlich ‚unterfuchten Ge 
‚genden um Wefternport auf Grantsland (auf der Süpoftfüfte Neu: 
hollands) einen reichen. und ‚fruchtbaren Landftrich dar, der zum An: 
"bau fich fehr eignet, Doc kann man von Sidney zu ande nur 
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nit großen —— dahin gelangen, weil 4 hohe Bergketten, 
veren Gipfel zum Theil ewigen oder. doch langdauernden Schnee 
ragen, ‚überftiegen werden muͤſſen. Diefer füblichite Theil der blauen 
Berge, wozu die hohe Kette Warragong, die hoͤchſte im ſuͤdlichen 
Neuholland, gehört, hat den Namen der füdlichen Auftrals Als 
ven erhalten und endigt fi im Kap Wilfon an der Bag: Straße, 
Wo auf der Weflküfte Neu: Holands die Geographen:Bai und der 
Schwanenfluß fich befinden, hat man fürzlich in einiger Entfernung 
on der Küfte eine beinahe Uununterbrochene fteile Gebirgswand ent» 
vet, welcher der Kapitän Stirling den Namen Darlingfette ges 
jeben bat, die 8 M. breit ift, und deren mittlere Höhe auf 12 bis 
1500 Fuß geichägt wird, wovon jedoch eine der höchften geme 
Bergipigen 3000 F. hoch gefunden wurde. In Neu: Sud:MWales 
fi der 1500 Fuß hohe merkwürdige Berg Wingen, aus weldhen 
Flammen mit Rauchwolken auffteigen, * daß er jedoch ein Vul⸗ 
'an iſt. Was das Klima von Neuholland betrifft, fo iſt die Hitze 
m Sommer oft außerordentlich; doc wird fie durch die Sees und 
tandwinde gemäßigt und erträglich gemacht. Auch Stürme find 
icht felten. Im Winter ift in dem tiefen am Meeresufer liegenden 
Theilen der Oftküfte felten Froft, im höhern Innern aber exblidt 
man oft Wafferbehalter mit Eis und die Höhen der Berge - mit 
Schnee bevedt. Die Regenzeit der oͤſtlich von den blauen Bergen 
iegenden Gegenden tritt gewöhnlich während der Wintermonate ein, 
zuf der Weftfeite im Sommer. Am fälteften find bier gewoͤhnlich 
yie Sübdoftwinde, am heißeften die aus Norbweften. Donnerwetter 
ind beinahe zu allen Jahreszeiten außerordentlich häufig und heftig; 
auch Erdbeben hat man gefpürt. Im Ganzen aber ift das Klima 
ehr gefund und dem Menfchen höchft zuträglich. | s 
Produkte find: das Kaͤnguruh, dad größte vierfüßige Thier 
Neuhollands , das zu dem Gefchlechte der Beutelthiere gehört, "und 
rin Wildpret von gutem Gefchmade ift, der Wombat (ebenfalls 
zu den Bentelthieren gehörig), das fonderbare Schnabelthier, bie 
Schweifthiere (Dasyurus), der Dingo oder Neuholländifche b, 
welcher den Schafheerden in den Brittifchen Kolonien fehr gefährlich 
ft, wilde Kaben, das Neuhölländifche fliegende Eichhorn, die Kaͤn⸗ 
zuruhratte, ebenfalld mit einem Beutel wie die Beutelthiere, der ſta⸗ 
helige Ameifenbär, Papageien, der Neuholländifche Caſuar (Emu), 
die prächtige Mänura, Das weiße Wafferhuhn, der ſchwarze Schwan, 
ber wilde Truthahn, und andere Vögel, an den Küften See: Eles 
phanten, Haififche, Walfifche, Robben, Schildfröten in großer Menge, 
vielerlei Schlangen, Gedos (eine Art Eidechfen), viele See: und 
Älußfiiche, ungeheure Rochen, 300 bis 400 Pfd. fehwer, auch Sta». - 
chelrochen, Auftern, Riefenmufcheln, Perlenmufcpeln, Tripangs oder 
Holothurien, die in großer Menge nach China verführt werden, wo 
man. fie ald ein Reizmittel genießt; Kokos⸗, Kohl» und Sagopal 
men, rothe und weiße Gummibaͤume, 130 Arten von Afazien, tie 
| 69 * 
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das reinfte Arabifhe Gummi auöfhbwigen, Cedern, die dem Maha- 

oni gleichen, Eichen, viele Arten von Eucalyptus (darunter Buca- 
‚Iyptus mannifera, welche dad herrlichſte Manna in Menge liefert), 
—*8 Roſenholz, Mimoſen, eine neue Art von Kajaputbaum, 
Hams, wilder Fiachs (überhaupt find mehr als 1000 neue Pflan⸗ 
zenarten entdeckt worden); Eiſenſtein im unerſchoͤpflicher Menge, 
Spuren von Kupfer, Blei, Zinn u. Silber, Granit, Porphyr. Ba 
falt, Katkftein, Marmor," Schiefer, Steinkohlen , ſehr ſchoͤne Walker: 
erde, Iafpis, Achate, Flinten- und Wepfteine, Kryftalle, trefflicher 
jur Bereitung des Glafed taugliher Sand, den die Slintglasfabrifen 
in. England jest fehr gebrauden, Gyp8, trefflicher Pfeifen: und Ze 
pferthon ; Steinfalz. In den Europäifchen. Kolonien gedeihen ſehr 
gut die Europäifchen Pferde, Schweine, Ziegen, Schafe, bie eine 
fehr feine Wolle geben, Rindvieh, Geflügel; Getreide, Europaͤiſche 
Gartengewächfe , bft, edle Suͤdfruͤchte, Dliven, Wein, Tabak, der 
dem Weſtindiſchen nichts nachgibt, Danf, Hopfen (dejfen Anbau 
man kürzlich mit dem volllommenften Erfolge eingeführt hat), Flachs 
urid andere Gewaͤchſe, tie man aus der heißen Bone hieher ver: 
pflanzt hat, z. B. Bananen, Gujaven, Ananas ıc. 

Die Zahl der Einwohner dieſes großen Landes ift aͤußerſt ges 
ring. Die Eingebornen ſtehen auf der niedrigften Stufe der Aus 
bildung und gehören zu ber negerartigen Rage. Cie geben nadt 
oder: leicht mit Ihierfellen bekleidet, verzehren fat alles roh, ſchlafen 
meift unter‘ freiem Himmel oder in einer erbärmliden Hütte, oder 

iechen fich in Felfenhöhlen und ziehen hre meifle Nahrung aus 
den Fluͤſſen oder dem Meere. Die langen, weichen, biden Holz 
würmer ſind ein Lederbiffen berfelben, welche fie in Baumftammen 
‚auffuchen. Deögleichen verzehren fie Raupen, Fliegen, ſtinkende Fi 
fche,.umd. ſelbſt Menfchenfleifeh. Sie glauben: an einen guten Geiſt, 
den ſie Koyan, und an einen boͤſen Geiſt, den fie Potoyan nennen. 
Doch die nördlichern und füdlicher wohnenden Stämme find etwas 
civilifirter, «und überhaupt fehlt es ihnen nicht. an natürlichen Ver: 
flandes » Anlagen; die in ber Nähe von. Sidney wohnenden Einge 
bornen lernen leicht das Englifche fprechen, und in einigen Gegenden 
helfen fie ben Koloniften bei der Ernte arbeiten. 

: Aus Unbelanntfchaft mit ‚dem Innern beſchraͤnken wir uns nur auf 
die Befchreibung der Küften, indem. wir auf der —— anfangen. Der 
noͤrdlichſte Punkt der, Nordkuͤſte und überhaupt von ganz Reuholland iſt das 
Kap York, auf der Spige der Halbinfel, melde af der Weſtſeite von 
dem GarpentariasBufen befpült wird. In diefem großen Bufen, auf ber 
fen Oft» und Südfeite das Land Auferft niedrig ift, liegen Die Gruppe dır 
Wellesley: Infeln und das Groote Eiland (auf einigen 

mit dem Ramen Bufchings: Infel bezeichnet), die 12 M. im Umfang 
Hat. Das diefen Bufen — Land wird Sarpentaria-Band a 
namt. "Daun folgen das Arnhemd:tand mit dem kürzlich entdedirs 
Einerpool:ZLuffe, beffen ſeichtes Gewäffer bis auf I M. landeinmärt 
verfolgt worden ift, ‚und mit der Halbinfel Goburg, an deren Rorbtüfe 
der Hafen Effington iſt — und das Van Diemens:tandb mit um 
Ban Diemend:Bufen, in melden ſich die-3 Alligatorflüffe (fe 
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ten zwei der Kapitän Ring befahren hat) münden, und er benfel: 
ben und dem Lirerpoolflufie, auf der KAüfte die Kette der Wellingtons: 
Hügel fid erhebt, die "ein zadiged und unregelmäßiges Anfehen haben. 
Dem Dan Diemens»Bufen gegenüber liegen die Infeln Bathurft und 
Melville, Ali weldyen De Apsley: Straße ift Auf der Weſt⸗ 
füfte der MelvillesQInfel haben die Britten 1824 eine Kolonie gegrüns 
det und ein Fort angelegt, das den Namen Dundas erhaiten hat; Doc 
foR nad) neuern Radırichten diefe damals aus 126 Perfonen beſtehende Ko: 
lonie nicht die großen Hoffnungen er üllen, weldye man ſich davon madıte; 
wiewohl die Britten nicht bloß dieſe Jufel, fondern auch das ganze Kuͤſten— 
land vom 146’ 41° bis 153’ 417 D. 8. in Beſitz genommen haben. Das 


darauf folgende De Wittd:tand nimmt im einer Ausdehnung von 300 


Meilen die ganze Nordwefttüfte bis er Kap Willem (fonft Kap Mür 
rat) ein, wo man den Nofepb:BonapartesBufen und den großen 
Archipel Bonaparte findet, welcher aus lauter unfruchtbaren, fandigen, 
wüften Infeln beftebt. An diefem heile der Küfte find auch: der Gam— 
bridge: Bufen, in defien Nähe unregelmäßige Meihen einzelner Sand» 
fteinberge ſich ploͤzlich aus den weiten Ebenen des Landes über Die niedrige 
und bewaldete Küfte erheben; der Jorké⸗Sund, einer der vornehmften 
Sinfahrten an dieiem Sheile der Kuͤſte, der mit fteilen Zelfen umgeben iſt; 
und der Prinz: Negentenfluß, etwa 6 M, füdweftli vom VYorks⸗ 
funde , der fih an 10 M. weit von S. D. ber zieht. Nordöftlich von dies 
fem Aluffe, nicht weit von feiner Mündung, erheben ſich 2 Berge mit ab» 


geplatteten Gipfeln und von Eegeiförmiger Seftalt, welchen King, die ne 


men Mount Zrafalgaar und Mount Waterloo gegeben hat. 

der Küfte von De Witts: Land ift der Dampierd:Arkipel. An De 
Witts-Land fchließt ſich das gleichfalls zur Weftküfte gehörige Eendracht é6⸗ 
Land an, der zuerjt von den Gollindern entdedte & 

ber großen duch Die Kalbinſel Peron in 2 heile getheilten Sharks— 
oder Seehunds:Bai, vu welher mebrere Infeln, darunter die große 
Anfel Dirt Hartog, liegen‘ Darauf folgt Edelsland, defien Süd» 
ende man bei der fruchtbaren Infel Rottneft, auf die man Rinder, 
Schafe, Biegen und Schweine verfegt hat, um fich foctzupflangen anneh⸗ 
men kann, wo ſich der foyiffvare Schwanenfluß, nach einem 15 Meilen 
Langen Laufe ins Meer ergießt. An der M. deffelben haben 1829 vie Brit: 
ten eine neue Kolonie gegrundet, welche im Zunehmen ift, 1834 bereits 1807 


Einw. hatte, und wozu unter andern. Die Etädte Freemantle, ander 


IM. ded Schwanenflufjes. auf einer unfruchtbaren Sanderdzunge m. Perth, 
gleihfals am Schwanenfluffe und Sig der Regierung, gehören. Die Küfte 
bildet eine ſchmale Zerraffe, über diefe erhebt ficy eine Bergkette, von der 
viele Safe tommen, jenfeitö welcher das Land wellenformig flach iſt. 
Etwa 2 M. ſuͤdlich von der M. des Schwanenfluffes ift der Hafen God» 
burnfund. An Edels-Land fchließt fih Leeumind:tand an, wo die 
A AL und dus Kap Naturalifte find, Das Ende der 
Meftküfte bilden drei Landfpisen, dus ee A Kapd’&ntres 
cafteaur und Nuyts:Kap. An der Suͤdkuͤſte Neuhollands bis zu den 
St. Franz⸗Inſeln erſtreckt ſich Ruyts-Kand, an deſſen Küfte der Kös 
nigsGeorgs:Sund mit dem Hafen Oyfter: Harbour und einer neu 
angelegten Kolonie, die unter der Regierung der Kolonie am Schwanenfluffe 
Er t, und 1834 erft 80 €. hatte, und der Archipel de la Recherche 
ind, ein Labyrinth von Infelchen und Klippen. hngeführ 4 M. von der 
Kuͤſte des Köni —— iſt eine mit ng > bededite Gebirgskette 
und noch 4 Meilen weiter jenfeitö eine zweite Gebirgskette, von wels 
hen die erftere bei den Gingeborenen Borringorop und die letztere 
Sordfchernereff Heißt. Hierauf folgt Flinders:Land, vom Nuyts⸗ 
kap bis zur Halbinfel Kleurieu, wo man findet: die St. Franz— 
Inſelnz den Spencers:Bufen (vorher Bonaparte:Bufen ge 
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nannt) ; den von erfterem durch die Halbinfel York gefchiedenen St. Bin« 
centsBufen (früher Joſephine⸗Buſen genannt); und die Kaängu⸗ 
ruhs-Inſel (bei den Franzoſen Decres genannt), welche 20 IR. im 
Umfange hat, und an deren fandigen Ufern Eeefals durch die Berdünftung 
des Seewaflers ſich erzeugt, und wo entflohene D portirte fih aufhaiten, 
die ihre unjiheres Dafeyn mit dem Range von Kängurubs, Robben und 
Schaalthieren friften, woran die Inſel reich if. Won der Halbinfel Aleu: 
rieu bis zum Kap Northbumberland folgt NRapoleons:tand (die 
Frauzoſen dehnen das Napoleons : Land von den St, Franz: Infeln bis zum 
weftlihen Gingange der Bas: Straße aus), ein abfchreddender und wenig uns 
terfuchter Landitrih. Won da foigt bis zum Kap Wilfon an der Bas. 
Straße das Grants-Land. Hier find die große Kings: Infel, 12 M. 
lang und 6 M. breit, wohl bewäffert, zu einer Kolonie ſich vortrefflich eig⸗ 
nend und mit einem fchöonen Hafen; der Weftern:Port, wo 1826 die 
Britten eine Kolonie angelegt haben, die aber nach den neueften Rachrich⸗ 
ten den anfänglichen * ungen nicht entſprechen ſoll; u. die Philippss 
Snfel, welche vor diefem Hafen liegt. 


Hat man das Kap Wilfon, tinen ungeheneren Granitblod, der eine 
Balbinfel bildet, umfahren, fo gelangt man an die Oftküfte Reuhollands, 
welche den Geographen am meiften befanut, und wo die Englifche, 1787 
angelegte Verbrecherkolonie ift.  Diefe Oftfüfte heißt Neu: Suüd-Wales 
und erftrecit fi vom Kap York im N., oder vom 109 87 ©. Br. bis zum 
Kap Wilfon im ©. oder bis zum 389 56'8.Br. Im N. wird ed von ber 
Zo red: und im ©. von der Baß:Straße, und im D. vom Meere begrängt; 
im MB gegen das unbefannte Binnenland find feine Graͤnzen unbeitimmt. 
Der Theil von Neu: Süd: Wales, der von diefer Brittifchen Kolonie einge: 
nommen ift, wird im D. von dem Meere und im W. von dem Binnen: 
ande dee Eingebornen, indem zum Theil der Macquariefluß und das Ges 
birge Warragong die Gränze maten, im N, von dem Zinffe Manniong 
und im S von dem Ehoald: Hafen begräszt”und begreift 1643 DA. M. 
1787 fegelte der erfte Transport von Verbrechern aus Sngland dahin, und 
feitdem hat fich diefe Kolonie fo vermehrt, daß jest da, wo vordem nur öde 
Strecken waren, volkreiche Städte und Dörfer A befinden, und die Urmäls 
der in Gärten, Wieſen und Kruchtfelder umgewandelt find. Man zieht die 
Europäifchen Getreideargen, Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Tabak, Hanf, re 
Zn Europäifche Gemüfearten, Mams und Bataten, Europäifcye DI 

orten (befonders viele Pfirfichen), und edle Südfrüchte, u. unterhält Riuds 
vich, Pferde, Schafe, Schweine, Ziegen und zahmes Geflügel. 1829 zählte 
man 2 906,346 Acres Grundeigenthbum, wovon 71,523 angebaut warm. An 
Vieh zählte man 1828: 263,858 Stud Hormwieh (davon bie —5378 
Heerden in den Grafſchaften Argyle u Bathurſt ſich finden), 12,479 Pferde 
u. 536,391 Schafe, darunter viele Merinos. Ueberhaupt hat ſich unter al» 
len Zweigen der Viehzucht die Schafzucht am meiften gehoben, u. man ges 
winnt die fehönfte feinfte Wolle, die bereits einen wichtigen Ausfuhr: Artis 
tel macht, fo daß 1833 fchen 1,515,156 Pfund Wolle zu einem Werthe von 
73,559 Pfd. Sterling nach dem Mutterlande ausgeführt wurden. Es aibt 
auch einige Fabriken, ald Wollen: und Baummwollenwebereien, Gerbereten, 
die vortreffliches Leder liefern, Zöpfereien, Biegelbrennereien, Bierbranerrien, 
oße Branntweinbrennereien, eine Zucerfiederei 2. Der Handel it le 
ft und wird theild mit dem Mutterlande, theils mit Oftindien- und Chimt 
unterhalten. Auch mit den Südfee:Infeln und Neu⸗Seeland fteht die Kr 
lonie in einem ziemlich lebhaften Verkehr. 1882 betrug der Werth M 
Einfuhr 660,000 und der Ausfuhr 334,344 Pf. Sterling. Es gibt 2 Hiw 
delöbanken, 1 See: Affefuranzgtompagnie, eine Dampfihifffahrtögefellfd 
u —— Der Wallfiſchfang iſt bedeutend, fo daß 1833 für 146,019 P. 
terling Shran und Fifchbein nach England gingen. Die Einwohner 
ftehen theild aus Milttärs und Givilbeamten, theild and Koloniften, die ſich 
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reiwillig gr ug ler haben, theild aus Deportirten, die nach Verlauf ih⸗ 
er Strafzeit in der Kolonie geblieben und fich angefiedelt haben, theils aus 
Deportirten, deren Etrafzeit noch fortdauert, u. die ald Gefangene betracye 
et und zu zmedimäßigen Arbeiten angehalten werden. 1833 zählte man 
36,251 freiwillige Koloniften und Deportirte, die ihre Freiheit erlangt has 
sen, und 24,543 Deportirte, die ihre Strafzeit noch uusfiehen, zufammens 
0,794 Menfchen, worunter 48,095 Proteftanten, 17,283 Katholiken 2. Ießt 
‚ablt man 65,000 Menfchen. Die Kolonie fteht nebſt der Kolonie Van 
Diemensd = Land unter einem Generalgouverneur, dem für jede diefer beiden 
Rolonien ein Bicegouverneur beigegeben ift. Neben dem Gouverneur befteht 
in —— Rath, den er bei jeder wichtigen Angelegenheit befragen 
nuß. Es gibt drei hohe Gerichte, das Civil⸗, das Griminal: und das Wis 
eadmiralit En Für Kirchen und Schulen ift gleihfalld geforgt. Die 
Trone unterhält hier an Truppen 2 Reg. Infanterie, die auf allen Punk— 
en vertheilt find. 1833 betrugen die Einnahmen der Kolonie 149,324 Pf, 
Sterling, worunter von den Zöllen 101,100 Pf.; die Ausgaben (ohne Sträf: 
inge und Militär) 114,208 Pfund Sterling. Die Kolonie zerfällt jetzt in 
9 Provinzen oder Graffchaften, von welchen wir folgende anführen: 

1) Die Provinz Cumberland, 15 M. lang und 9 M, breit, mit - 
1828) 35,844 Einw., gränzt im N. an Northumberland, wo der fich in die 
Brocken-Bai ergießende Hawkesbury die Gränze bildet, gegen D, an daß 
Meer, das hier die Broken: Bai, Port Jackſon, die Botany-Bai 
md Port Hading macht, gegen ©. an Gamden, wo zum Theil der Kubs 
veidenfluß die Gränze ift, und.gegen W. an’ die blauen Berge, und befteht 
ruus einer weligen Fläche, die zunächft an der Küfte einen durren, fandigen 
Boten hat. rn ung Ar von Neu:Snd:Wales und Sit des Gou⸗ 
erneurs, fo wie der höchften Behörden, liegt an der Suͤdſeite der herrlichen 
Port: Jadfonsbai, am Abhange zweier Hügel und von einem kleinen Bache 
mechfchnitten, Zwei ei (Macquarie und Dawes Point) vertheis 
yigen Ten Bugatig zur Stadt und ihren Hafen, - und über der Stadt erhebt 
ich das Fort Philipp mit feinem Signalpoften und einem Zelegraphen. 
Sie wird des Nachts durch Laternen erleuchtet, ift gut gebaut und F Stun: 
ven lang, und hat regelmäßige Straßen, darunter die Georgsſtraße Die vor» 
ıehmfte ift, 4 Kirchen, eine fchöne katholifche Kapelle, einen Paradeplag, 
in Militärhofpital, ein Lagareth für die Deportirten, ein Hofpital, u. 
ine, ein Theater, 2 Handelsbanken, 1 Handelskammer, eine See⸗ Aſſeku⸗ 
-anzgefellfchaft, eine Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, mehrere Buchdruckereien, 
in welden fünf Beitungen gedruct werden, 2 gelehrte Schulen oder Kolle, 
zien, mehrere andere Schulen und gelehrte Gefellfchaften, eine 182? errich, 
tete landwirthſchaftliche Gefellfchaft, einen botaniſchen Garten, 2 Hroß, 
Branntweinbrennereien, eine große Luhgerberei, Wollenmwebereien, Schiffs— 
mwerfte, eine Zucerfiederei, beträchtlichen Handel mit 94 eigenen Schiffen 
Wallfiſchfang und (1838) 16,232 E. 1833 liefen 270 Schiffe ein und 250’ 
and, Bridfield, D. von 60 H., mit Ziegeleien und Töpfereien. Pa⸗ 
ramatta (anfangs Rofes Hill genannt), Stadt, 3 M. von Eydney, am 
ni nee und am Ende deö weftlichen Armes von der Port: Jack 

onsbai, in einem von mäßigen Höhen umgebenen Thale, hat ı Hofpital, 
ein weibliches Arbeitshans, worin Wollenzeuge verfertigt werden, befuchte 
Märkte, wohin auch viele von Den Ureinwohnern fommen, eine Sternwarte 
und (1833) 2637 E. Windfor, St. am Fuße der blauen Berge und am 
Einfluffe des -South= Greek in den ſchiffbaren Hawfesbury, auf einem Kür 
gel (dem grünen Berge, wornadı fonft der Ort benannt wurde), Bat | 
(1883) 998 E. "Liverpool, St. am fhiffbaren Georgäfluffe, hat (1833) 
619 E. Rihmond, St. am Hawkesbury, hat (1833) 762 E. 
2) Die Provinz Samden, welde zwifchen Sumberland und Argyle 
liegt, auf der Oftfeite vom Meere und anf den übr’gen Eeiten vom Shoals 
Hafen: Fluffe, dem Wingecaraberfluffe, dem Hawkesbury und Kuhweiden⸗ 
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gef» begraͤnzt und von einer Bergkette, Merrig un « genannt, 
urchzegen wird, das fich in der Nühe des Meeres mit dem Sllawarras 
Berge endigt, hat (1833) 2648 E. umd ift bis jegt ohne Städte. Darin 
find die großen fogenannten Gow:-Paftures, Kuh: Zriften, eim 60,000 
Acres ‚großer Diftrit, wo fich das Rindvieh fehr vermehrt hat; ferner der 
Shoäl: Hafen, der einzige Hafen der Provinz mit einem großen ta: 
bliffement und die fruchtbaren und romantifchen Gegenden Illawarra 
oder —— der Fünf-Infeln und Barragorang, ein langes, ſchma⸗ 
les Thal zwiſchen dem Tg Pe und den blauen Bergen. 

8) Die Provinz Argyle, welde an der füdweftlihen Gränze ber 
vorhergehenden Provinz, jenfeitd des Mingecnraberfluffes liegt, und größ- 
tentheils feit 1819 den Koloniften befannt if. Im W. wird fie von 
den Zlüffen Wollondilly und Gookbunden, gegen S. D. vom Shoal: Hafen: 
fluffe begrängt, ohne jedody au das Meer zu ftoßen, hat eine Länge ven 
12 M. und eine mittlere Breite von 5 bis 6 M., umfaßt viele Bergreihen 
(darunter Mittigong: Range), zwifchen weldyen ſich fanfte Hügel, Ebe— 
nen und Zhäler befinden, wird größtentheils von den Landwirthen Gumber: 
lands zur Viehweide benugt ır. hatte 1833 erft 2850 Einw. ier find die 
Seen Bathurft, der 2! M. im Umfange bat, und George, der 4 M. 
lang u. 1 bis ı! M. breit ift. Beide Gern find ohne Abflüffe. Der let⸗ 
tere See ift nur 2, M. vom füdlihen Fifchfluffe, einem Arme des 

Lachlan, entfernt. 
| 4) Die Provinzen Weftmoreland, Bathurft (1838 mit 3454 
Einw.) und Roxburgh, weldie auf der Weftfeite der blauen Berge lies 
en, und wo eine Menge von Koloniften wohnt, die ſtarke Rindvieh⸗ und 

chafzucht treiben. WBefonders berühmt find die Bathurft: Kife. Bat: 
hurſt, eine 1818 erbaute, 1970 F. body gelegene ©St., am Macguariefluffe, 
auf der MWeftfeite der blauen Berge, unter 33? 24° ©. Br. und 167° 10° 
D. 2, bat eine gelehrte Schule und einen literarifchen Berein, und Liegt 
80 M. von Sydney, von wo bis Bathurft eine fchöne, neu angelegte Stra 
geht, mit dem merkwürdigen Gorespaffe bei dem Mount York, durdy 
welchen Paß die mit feltener Kunft, durch die 676 F. in ſenkrechter Höhe 
betragenden Abgründe fpiralförmig angelegte Straße, aus der Gebirgätette 
in das fruchtbare Clwyde-Thal fuhrt. Der Gipfel des York: Berges 
iſt 3292 F. und Kings: Zafelland 2727 $. hoc. 

5) Die Provinzen NRortbumberland, Gloucefter und Dur: 
bam. Die erfie liegt nördlich von Gumberland, zwifchen dem Hawkesbury 
und Hunter; die legteren noch nördlicher jenfeits des Hunter, und die Ries 
derlaffungen verbreiten fich über die Ufer der Flüffe Patterfon u. Wil: 
liamd, und am bunter hinauf. Northumberland hatte 1333 erft 4606, 
Glouceſter 583 und Durham 3303 E. Newcaftle, St. am Einfluffe des 
Hunter in den Port Hunter, hat (1833) 536 E. und in der Nähe anfehn: 
liche Steinkohlenbruͤhe. Die Liverpool:Plains find ein weiter zur 
Viehzucht tauglicher Landſtrich. — Noch nördlicher als diefe Provinzen 
liegen die Straflolonien Port Macquarie, wo ſich der Haftings eins 
mündet, ber von? Armen gebildet wird, an deren Ufern von Deportirten 
angelegte Meierhöfe ſich befinden, und die gegen das Innere ſich erheben 
den blauen. Berge eine Höhe von 6500 F. erreichen, und Moreten=:Bai, 
an ber M. des ſchiffbaren Briöbane, 52 M. von Sydney. 

Zu biefer auf dem feften Sande von Neuholland angelegten 
Kolonie gehören noch: 


1. Die Infel Van-Diemens-Land. 


Sie heißt auch Tasmania (nach ihrem Entdecker Zasmar), 
liegt jüdlih von Neuholland, von demſelben durch die Baßſtraße ge: 
trennt, im welcher unter andern die Infeln King, bie Hunters: 
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und die Fourneaur-Infeln liegen, hat 1250 Q. M. und erſtreckt 
ib 45 M. von D. nah W. und 50.M. von N. nah ©: Es 
zibt viele Flüffe, von welchen der Derwent u. die Zamar ſchiff⸗ 
bar find, viele große und Pleine Seen und zahlreiche Häfen,‘ unter 
welchen der Derwenthafen einer der vorzüglichften der Erbe, iſt Die 
Nordküſte ift niedrig, die Übrigen Küften find mit Bergen: befegt, 
Die Oberfläche wechfelt mit Bergen, Thaͤlern und fruchtbaren Ehe: 
nen. Der hoͤchſte Berg, der Zafelberg, ift 3964 F. hoch md. 2 
»ed Jahres mit Schnee bededt. Die Weftberge erheben ſich 
3500 Fuß und tragen auf ihrem Gipfel einen großen See. Das 
Klima iſt außerfl angenehm, und gefund, bei weitem nicht fo warm 
ıld in Neuholland, daher. auch hier Feine edlen Suͤdfruͤchte fortkom⸗ 
nen. Mit Weinbau hat man jegt auch einen Verſuch gemacht und 
der producirte Wein foll dem Champagner wenig nachſtehen. Uebris 
end beſitzt die Infel einen Reichthum an eigenthümlichen Gewaͤch⸗ 
en, von welchen die Eucalyptus, die größten Bäume der Suͤdwaͤl⸗ 
ver, 160 bis 180 $. in der Höhe und 30 bis 36 F. im Umfange 
yaben. Die Europäifchen Getreidearten u. Hausthiere fommen hier 
ehr gut fort, befonders geben die Schafe eine fehr feine Wolle 
Auch hat das Land einen großen Schat von Eifen und Steinkoh⸗ 
en; deögleichen gibt ed Kupfer. Die Eingebornen find den Neus 
Hollandern fehr ahnlich, aber noch roher als Ddiefe. 
‚Hier haben die Britten.feit 1803 eine Kolonie angelegt, die aus freis 
villigen Eingewanderten und aus Deportirten befteht, ein Untergouverne⸗ 
ment von Neu: Sud: Wales bildet und (1835) 72,817 Acres urbar gemadhe 
es Land (über 1 Mill. waren vertheilt), (1829) 2100 Pferde, 70,000 Stüd 
Rindvieh, 500,000 Scrafe, 2000 Biegen, 10,000 Schweine u. (1835) 32,824 
20,386 Freie und 11,988 Sträflinge urn enthielt. Die Einnahme 
yetrng 1829: 68,694 Pf. Sterling und faft eben fo viel die Audgabe. Die 
Einfuhr belief fi) 1834 auf 417,215 und die Ausfuhr auf 203,232 Pfund 
Sterling. Van-Diemens-Land ift in die 2 Provinzen Budingham und 
Sornmwall u, diefe wieder in 12 Diftritte eingetheilt. HobartsZown, 
‚regelmäßig gebaute Hauptftadt an dem fhiffbaren Fluffe Derwent und am 
Zuße des Tafelbergs, hat Brauereien, Brennereien, eine Bank, Buchdrucke⸗ 
»sien, in weldyen 3 Zeitungen erfcheinen, Zuchwebereien, eine Aderbaugefell: 
Waft, Schulen, 1280 5. u. 10,000 &., welche anſehnlichen Kandel treiben. ' 
Die pe in den hiefigen Hafen betrug 1834: 355.273 und die Ausfuhr ' 
117,325 Pfund Sterling, worunter für 45,513 Pf. Sterling Ihran und für 
13,765 Wolle. Launcefton, St. am Zamar, mit einem Hafen und lebs 
yaftem Handel. Eliza et 1813 angelegte St., am Fuße det 
Derbufbirefelfen. George: own, N 
ım fhiffbaren Tamar, an deffen Mündung der Port Dalrymple ifl, 
ſoll ſchon 3000 &. haben. | Br 
2 Die Narfoll» Infel ........ .- 
Sie liegt 270 M. von Port: Tadjon, zwifhen Neu-Caledonien 
und NeusSceland, und hat fehr fteile Küften, die das Landen be: 
ſchwerlich machen. Der Boden ift fehr fruchtbar, und mit dichtem 
Wald befegtz dad Klima mild und gefünd. Ein wichtiges Produkt 
ft die Neu: Seeländifche Flachspflanze. Faft alle Europäifchen Ges 
weibearten fommen vortrefflich fort. Die Küften find fehr reich am 
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Sifchen , worunter fich beſonders ber Schnappfifch befindet. An ber 
auf der Süpfeite gelegenen Sydney: :Bai mar fonft eine Britti⸗ 
ſche Niederlaffung angelegt, wo Europäijche Getreidearten u. Haus: 
thiere fehr gut fort famen, die aber 1811 einging, indem man die 
‚ Koloniften nad) Neu: Sudwaled und Vans Diemens = Infel verfeßte. 
Doch ift jest dieſe Infel, bei welcher auh die Philipps: und 
Nepean⸗Inſel liegen, aufs Neue zu einer Verbrecherkolonie benußt. 


Keu:Guinen. 


Diefe unter allen Auftralifchen Ländern am früheften entdeckte 


Inſel iſt die unbelanntefte unter allen. Sie liegt vom 148° bis 
166° D. 2. und vom XAequator bis 10% ©. Br. Man ſchaͤtzt den 
Flaͤcheninhalt von 8500 bis 18,000 Q. M. Im ©. fcheidet fie die 
', Zorreöftraße von Neu:Holland, und im D. die Dampiersitraße von 
Neu:Britannien. An dem weftl: Ende liegen mehrere Beine Inſeln, 
die im ——— mit den Moluckiſchen Inſeln ſtehen. Die 
Suͤdkuͤſte iſt noch groͤßtentheils unbekannt. Die Küften erſcheinen 
hoch und bergig. Im Innern zeigen ſich hohe, zum Theil mit ewi⸗ 
gem Schnee bebedte Berge und rauchende Vulkane. Neu-Guinea 
endigt fich in 3 große Halbinfeln, u. hat an der flachen Nordweſt⸗ 
küfte die große Selwings:Bai. Produkte find: Schweine, 
Hunde, Paradies- und Promeropsvögel, Tauben, Papageien, Meer- 
gänfe, Fiſche; Gewürznelten, Ingwer, Muskatnüffe, Zuderrohr, Ko: 
808, Betel, Sago, Brodfrucht, Bananen, Pifang, Platanen, Bam: 
‚bus ꝛc. Auch vermuthet man Gold. Die Einwohner gebören 
theils zu der negerartigen, theild zu der Malayifchen Rage, haben 
‚Häufer auf Pfählen gebaut u. geben faſt nadt. Unter ihren Waf- 
fen find aud) hohle Stöde, welche Feuer und Rauch auswerfen. 
Die Muhamedanifhe und die Buddhiſtiſche Religion ſcheinen eimi: 
en Eingang bei ihnen gefunden zu haben. Die Reifenden unter: 
Eheiben dreierlei Einwohner: Papuas oder Papous, welche im 
Beſitz des Küſtenſtrichs find, u. deren Hauptbefchäftigung der Fiich: 
fang ift ımd Haraforas oder Alfours, die im Innern wohnen, 
Landbau treiben und von einem graufamen, wilden Charakter find. 
Die befanntefte Gegend ift der Hafen Dorn oder (nad) Duperren) 
Doreri, bei dem Kap gl. N. und am Zufe der Gebirge von Ärfat. 
Unter den zahlreichen Reuguinea umgebenden Infeln ift Baigsen, mit 
dem vortrefflihhen Hafen Offak, ftark bevölkert. Sie liegt um nordweſtl. 
Ende der von Neuguinea ſich nordweftlich erſtreckenden großen Bulbinfel. 


‚Die Pelew=-ISnfeln. 
Diefe Infeln Iiegen vom 80 bis 80 N. Br. und vom 147° 
30'.biö 154° 30° D. &, haben einen fruchtbaren Boden umd find 
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mit vielen Waldungen bebidt. Kohl: und Kokospalmen, Arelas 
nuͤſſe, Piſangs, Südfrüchte, Zuderrohr, Yams, Brodfrucht, Bams 
busrohr, Catappanußbaͤume wachſen hier. Von Europa ſind Rind⸗ 
vieh, Schweine, Ziegen und Schafe hieher gekommen. Die Einw. 
ſind außerordentlich —— 

Eine von dieſen Inſeln, welche volkreich iſt, heißt Eri⸗kli⸗ * 
mit dem Hauptorte Kurura. Die größte dieſer Inſeln iſt Babel⸗thu 
up, und hat 12 M. im Umfange. “ 


Die Marianen- oder Lazarus-Inſeln, auch Ladto⸗ 
nen= oder Diebes-Inſeln. 


Einige zählen 16, Andere 20. Sie liegen füblid von ber 
Bonin:Öruppe vom 1610 — 1649 D, %. und vom 130 15' — 20° 
20 N. Br., find vulfanifchen Urfprunges, größtentheild mit Ber⸗ 
gen bededt, und haben feinen einzigen fihern Hafen. Das Klima 
iſt mild und gefund, indem die Sommerhige fehr gemäßigt wird 
durch die Seewinde. Auf den meiften herrfcht eine fehr üppige 
Degetation. Man findet Efel, Maulefel, Lamas, Hirfche, wilde 
Schweine, und die gewöhnlichen Indifchen Produkte. - Ehe die Spas 
nier diefe Inſeln unterjochten, betrug die Zahl der Ureinwohner 
150,000. Jetzt aber ift die Zahl der €. fehr gering. 1816 zählte 
man 902 H. und 5389 €; Der Gouverneur diefer Inſeln wird 
von dem Spanifchen Hofe auf 6 Jahre dahin gefchidt. 

Die größte Infel, Guam oder Guajan, bat 20 M: im Umfange 
und ift der Sit ded Gouverneurs. Die Hptſt ©. Ignazio de Agana 
in einer reizenden, mit Palmenkainen umgebenen Ebene, ift regelmäßig 
gebaut, und hatte 1816 in 448 H. S115 E. Der 4 Geemeilen füdlich das _ 
von —— Häfen wird durch 2 Forts beſchuͤzt. Der ſuͤdliche Theil d’es 
fer Inſel ift —— die nördliche faſt ganz unbewohnte Küfte beſteht 
aus — uf der Infel Zinian find merkwürdige Ruinen 
von Temp 


Die Caroliniſchen oder Keu:Philippinifchen 
Inſeln. 


‚ Sie nehmen zwiſchen 6° und 120 N. Br., von W. nach D. 
einen Raum von 22 Graben (von 156° bis 178°) ein, und beftes 
ben nady dem Ruſſiſchen Kapitän- Litfe der 1828 diefe Inſeln am 
genaueften unterfucht haf, außer der Gruppe Yap, aus 46 Grups ' 
pen, die über 400 Infeln in ſich faflen, und theilen fih in 2 
Hauptllaffen, in die Hohen, aus Felfenmaffen beftehenden und die 
niedern Infeln, welche Korallenformationen find. Die hoben Ins 
feln haben etwa 2000 und die niebern 2500 erwachfene Männer. 
Die niebern find weit dichter bewohnt, als die hohen, deren Inne- 
red mit undurchdringlichen Wäldern bededt if. Die Produkte find 
denen auf den Pelew⸗Inſeln aͤhnlich. Die E. leben vorzüglich von 
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der Fifcheret, vom Anbau der Arummurzel, von der Brodfrucht und 
von Kofoönüffen, gehören zu der Malayifchen Rage, find groß, 
ſtark gebaut und von nußbrauner Farbe und- zeichnen fi) durch it: 
ren Dandelögeift aus, der fie weite Seereiſen unternehmen lägt. 
Die Carolinen find in eine gewiffe Zahl von Diſtrikten getheilt, 
deren jeder aus einer Anzahl Infeln befteht, welde einem Chef un: 
terthänig. find, und ihm Tribut bezahlen. Einige Reiſende haben 
diefen den Zitel von. Königen ertheilt. Ihre Beigungen find auf 
die fonderbarfte Art vermengt, und beftehen keinenweges nur aus 
Inſeln in derfelben Gruppe. Der mädtigfte ift der Chef von Ulejai. 
Einige diefer Gruppen find: 1) Yap, body und eine der größten; 2 
der von Litke 1828 entdeckte — der SenjawinsInfeln, welche 
aus einer hohen Puiniepet, 6 M. groß und mit Bergen bededit, 
deren hoͤchſter 2930 8. pe ift,.und 2 Gruppen ' niedriger Korallen: Infelu 
befteben; 3) die Mortlo&:Infeln, aus 3 Gruppen beftehend, werun: 
ter Ta die type Inſel derfelben ift; 4) Ulejai oder Ulea, begreift 33 
Infeln; 5) Uljuthui ‚1828 entdedt und 13 Inſeln begreifend, wotunter 

— die größte ift; 6) Ramurrek und Elato, dieſelben, welche 
ei Kogebue Lamurel und Elat heißen, wovon die erftere mit 2000 €. 
die Refidenz eines Königs ift, dem 1818: 22 Inſeln mit 5460 E. unter: 
worfen waren; 7) Rug, ie welche fonft auch Hogolen oder Augu» 
ind heißt und 9 Q. M. groß ift, wurde von Duperrey beſucht, gehört zu 
einer Gruppe, Cittak genannt, weldye mehrere Infelfetten begreift, wor: 
unter eine, die in der Sprache der Eingebornen Pife heißt, eine ziemlich 
beträchtliche Bevölkerung hat. Zu den Sarolinen rechnet man auch Die ur: 
ter 5° 217 N. Br. und 180° 34’ O. 2. gelegene Infel Balan oder 
Strong, welde 1804 der Amerikaner Grooter entdedte und Duperren 
3824 wicder aufgefunden hat. Die Einw. diefer bergigen und gut bewäf: 
ferten Infel, deren Zahl 2000 beträgt, find ein wegen feiner Unfchuld 
liebenswürdiger Volksſtamm. | 


Die Monteverbos-Infeln. 


Diefe aus 29 Inſeln beftehende Gruppe wurde 1806, von 
Monteverdo, einem Spanier, entdedt. Die ſuͤdlichſte derfelben liegt 
unter 5° 29 N. Br. und 173% 28° 45" D. 2. zwifchen den Ca— 
rolinen:Infeln und Neu:Britannien. Sie nehmen einen Raum von 
10 Stunden ein, find niedrig, und haben Waldungen und Bäche. 
Ihre friedlichen E. find groß, wohlgeftaltet, olivenfarbig, und ba: 
ben plattgedrüdte Naſen und ſchwarze, krauſe Haare. Nah Eini- 


‚gen find dieſe Infeln einerlei mit der unter den Garolinifhen an- 
‚geführten Infelnkette Lugulus oder Hogolen. 





Die Mulgraves-Inſeln. 
Sie liegen vom Aequator bis 119 N. Br. und. vom 187° 
bis 198° D. 2. Es gehören dazu: 
1. Die MarfballssInfeln, welche den nördlichen Theil 


dieſes Archipels ausmachen, und wozu aud gehören: 


Admiralitätös Infeln. 4401 
Die Radad:Infeln 


Sie wurden 1817 von: Kogebue in der Lage, welche Marſhall 
den Chatam= und’ Calverts-Inſeln anweiſt, entdedt, und 
liegen vom 8° 18° bis 10° 27° N. Br. und 186° 55’ bis 188° 
D. 8. in einer öftlihen Entfernung von den Garolinifhen Inieln,. 
find meiftens niedrig, enthalten im Innern Heine Seen, und haben 
Kofosbäume, Brodfrudhtbäume, Pflanzungen von Bananen und 
Arum. Eine —— der Einw. macht die Pandanusfrucht 
aus. Die E. ſind wohl gebildet, ſanft, haben Wohnungen, Schiffe 
und einige — und gehören überhaupt zu den lies 
benöwirdigften Voͤlkern der Suͤdſee. Diefe Infeln beſtehen vor: 
zuͤglich aus 6 Gruppen, ald ben Romanzoff3:Infeln, unter 
welchen Dtdia die vornehmſte ift, den Tſchitſchagoffs-JIn— 
fein, ven AraffheefsInfeln, der Gruppe Hour, ber Gruppe 
Ailou und den Hayden=Infeln (bei, den Eingebornen Legiep 
genannt). Im W. von dem Archipel Radad läuft mit ihr paral⸗ 
lel eine andere Infelnkette, die aus 9 großen Gruppen und aus. 
3 einzelnen Infeln befteht, ſtark bevölkert ift und Ralid genannt 
wird, und worin die Gruppe Dtdia die volkreichfle und größte 
feyn fol, und von welcher nordweftlich die Gruppen Namu, aus 
5 größern und 20 Eleinern beftehend, die aber alle durch Korallen: 
riffe feft mit einander zufammenhängen, und Quadelen liegen. Die 
Iegtere befteht aus 44 größern und Bleinern Infeln, die durh Ko— 
‚ rallenriffe mit einander verbunden und eine der gefährlichften für 
die Schifffahrt find. Die Gruppe Bigini, die nörblichite und 
weſtlichſte von allen, ift wahrfcheinlich diefelbe, deren Gilbert unter 
dem Namen der Pescadores-Inſeln erwähnt. — Nördlich von 
den Radacks-Inſeln, unter 119 11° R. Br. und 187% 32 O. E,, 
‚trennt ein Kanal eine andere von Kotzebue entdeckte Gruppe von 
Inſeln, welhe er die Kutufoff: und Sumaroffö:Infeln 
nannte (bei den Eingebornen Udirik und Zagay); niedrige, 
größtentheild durch Korallenbänke verbundene Inſeln, die alle "be: 


2. Die Gilberts:Infeln. Fe 

Diefe 1788 entdeckten Infeln machen den ſuͤdlichen Theil ber 

MulgravessInfeln aus, haben großen Ueberfluß an Kokospalmen 

und andern Bäumen, und find meiftens fehr niedrig. Die Ein: 
wohner find fehr fchön gewachfen und ſtark fupferfarbig. 

Dahin gehören die 3 Gruppen: 1) Scarborough, mit Matthew, 
Knoyıc 2) Simpfon mit Hopper, Woodle, Henderville und 
zen und 3) die Bifhofögruppe, mit Sydenhbam, Drum 
m + 


Die" Ubmiralitäts-Infeln. 
Diefe ade aus: einer großen und uͤber 40 kleinern von 
verfchiedener Be, ‚liegen. vom. 164° bis 166° D. ®. und vom 
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20 bis 380 S. Br. und haben ein angenehmes Klima und einen 
fruchtbaren Boden; die Landung aber wird durch Felfenriffe und 
Brandungen erfchwert. Die Einw. werden von einigen als feinds 
felige, von andern ald freundliche, Fein Mißtrauen zeigende Men: 
ſchen geſchildert. Im W. derfelben liegen die Anachoreten-In— 
- feln, die Inſeln los Eremitanos, bie Isles baffes x, 
welche fammtlich Bein find, | 


Der Archipel von Neu-Britannien. 


- + Diefe Safelgruppe liegt vom 29 20' bi8 7° ©. Br. und vom 
465°. bis 1709 D. L. im N. der Louifiabe, und .öftllih von Neu: 
Guinea, von welcher legtern Infel fie durch die Dampieröftrage 
getrennt wird. Die Bewohner diefer Infeln, die zu ben fchöniten 
und bevölfertftien Auftraliens gehören, find? Papuas. Die Pro: 
dufte find: Hunde, Schweine, Zauben, Papageien, viele Fifche; 
Ingwer, Muskatbaume, Pfeffer, Kokos, Yams, Pifangs, Zuder: 
rohr, Brodfrucht, Guajaven x. Zu den größten Infeln gehören: 
1) New:Britain, deren Sudküfte über SO M. lang und deren Bo: 
den mit vielen Waldungen bededit, umd zu Anpflanzungen günftig if. 2) 


"Die Infel Stephens, noch wenig bekannt. 3) Neu⸗Irland, hoch und 


bergig, voll — grüner Bäume, mit Anpflanzungen, und gut bevölkert 

und dem Hafen Praslin, in deffen Gegend der prachtvolle Waſſerfall 

—— — —— ne M an der — * 
nern mit ſehr hohen en, wo Anpflanzungen und zierliche, au 

len erbaute Häufer find, ehr bevölfert, — Yen kleinern de 

EN Sandwich-Inſeln, Portlande-Infeln, Auton-Gavess 
afel x. 


- 


Die Lkouifiade 

Diefe aus vielen kleinen Infeln befichende Gruppe liegt im 

O. und ©. D. von Neu:Guinea, erfiredt fi) vom 166° bis 1720 
D. L. und 80 bis 129 ©. Br., enthält zwar hohe e, fcheint 
aber fruchtbar. Man vermuthet, bie u... der Moludifchen 
Inſeln auf diefen Infeln zu finden. ie Einwohner, die in 
- ziemlicher Anzahl vorhanden zu ſeyn fcheinen, bauen ſich bie 
- größten Piroguen und gebrauchen Schilde zur Vertheidigung. Da: 
Din ‚gehören: die Gruppe Trobriand, die IJles dD’Entreca: 
ſteaux und die Infel Roffel, die Außerfte oͤſtliche Inſel dieſes 
ganzen Archipels, | 





Die Salomons-Inſeln. 
Diefe Infelgruppe, gewöhnlich in den Ge unter dem 
Namen NeusGeorgien angeführt, enfiredt fih vom 172° bis 


Königin: CharlotteneInfeln. Mos 


180° D. E. und vom 49 21’ bis 119 ©. Br. Die mieiften die 
fer Infeln werben von de durchzogen, die ſich fehr hoch er 
heben und von majeftätifher Form find, und worunter der Cams 
mas auf Guadalcanar an Eoloffalem Anfehen und an Höhe dem 
PiE von Zeneriffa gleih fommt, und haben einen meiftens vulka⸗ 
nifchen, Höchft fruchtbaren Boden. Produkte find: wilde Schweine, 
Hühner, wilde Enten, Becaffinen, Strandläufer,  verfchiebene Waf⸗ 
ſervoͤgel, Fiſche, Schildkröten; Bananen, Zuderropr, Ignamen, 
Kokospalmen, Gummibäume, eine Art Mandeln x. Die Eins 
wohner dieſer Infeln gehören größtentheild zu .den Papuas, ges 
ben völlig nadt und find — ſtark und wohl gebaut, _ Ihre 
eu find mit vieler Gefchidlichfeit. gebaut und bisweilen ber 
80 Fuß larg. 
nn. — Inſeln gehören: Iſabel, deren oͤſtliche Kuͤſte Cote 
des Arſacides pder des Affafins heißt, Bougginvilie, Chois 
feul, Simtn, Hammond, Guadalcanar und San Chriftoval, 
Su den Eleinern, deren Zahl noch unbeftimmt ift, gehören: Bonta, 
Marfh, Garteret, Iles de la treforerie, Gover, Simpfon, 
Jles des Contrarietss zc, — In gleicher Richtung mit den Salo— 
mons⸗Inſeln, und in anfehnlicher Entfernung liegen die ifolirten Infelns 
Gruppen Bunter (9 größere und mehrere Kleinere); Lord Howe (82 
geringe Infeln) und Stewart (5 #leine 1787 entdedite Infen).,. ° : 





Die Königin» Charlotten= Infeln (oder der Archi⸗ 
pel von Santa Cruz). 


Sie liegen vom 10° bis 120 ©. Br. und 1820 bis 1850 9, 
L., find Elein und mit Bergen, einem fehr fruchtbaren Boden und 
einer üppigen Degetation verfehen und größtentheild von Papuas 
bewohnt. Die Produkte find die gewöhnlichen Auftralifchen. 

Die 9 bis 10 Q. M, große Hauptinfel heißt „omonts-Anfel auch 
Santa Eruz, und bei den Eingebornen eg Die Einwohner 
find Papuas, ftark, lebhaft und gehen nadt, mit Yusnahme der Weiber, 
aihte Wohnungen ftehen auf Sräh u, wohin man auf Leitern fteigt, und 
bilden Dorffchaften, darunter auf der Nordkuͤſte, au der Ferrers :Wai, eine 
ſehr volkreiche liegt. Die E. befigen ordentliche Plantagen von Kokospals 
men, Pifangs, Bataten und andern Begetabilien. — Andere Fleinere Ins 
feln find: Howes:Infel, Zoubona Monte für 2 Iufeln, Edgecumbe 
und Durry oder NeusAlderney, gehalten) mit. zahleeichen Dörfern, 
Zrevanion, Volkano-Inſel, Swallows: oder Shwalbens in: 
feln, ſehr niedrig und gut bevölkert. Auch können hierher gerechnet wer: 
den: bie Duffö-Gruppe, eine Gruppe von 11 Infeln, die 1797 ents 
det wurden, zwar Elein, aber bewohnt find. Zaumago, eine nicht uns 
beträchtliche Infel, die 1606 endeckt, aber erſt 1828 wieder befucht wurde; 
Tucopia, ſehr hoch und gut bewohnt und Banitoro, Wanitolo 
(von d'Entrecaſteaux Isle de Recherche genannt), eine bergige Safe 
mit 1000.. und. von Klippen umgeben, wo la Sıifb 
und wo 1828 das öfter Shi dee Yftrolabe bei den Klippen Wanu 
und Paju viele eberbleibfel von la Peroufe's Schiffbruch aufgefunden, 
und auf dieſer Infel ein Denkmal diefes Schi 8 errichtet hat, welches 
aus einem fleinernen Würfel von 6 &, Breite befteht, worauf ſich ein 6%. 


1104 * Au va liem . 
Shrlist erhebt, an deſſen einer Geit ine Bleitafel mit der 
Hari Def t. A ed la — and Teiper Ge — der 
Aſtrolabe am 14. März 1828. | 
"Die Neus Hebridifchen Infeln. 


Diefe SInfelgruppe, welcyer neuere Geographen den Namen 
Arhipel bed Deiligen:Geift:tandes gegeben. haben, liegt 
im S. von Santa Cruz und im N. von Neu-Galedonien, vom 13° 
bi8 210 ©. Br. und 184° bis 188% O. L., bat ein fchönes 
Klima und einen fruchtbaren Boden, und ift mit ſchoͤnen, bewalde⸗ 
ten Hüuͤgeln .befegt,. von anmuthigen, pflanzenreihen Thaͤlern durch⸗ 
fpnitten und reih an Bächen. Die Produkte, worunter auch 
viel Sandelholz, find denen auf den übrigen Auftralifchen Juſeln 
gleih. “Die zahlreichen Einwohner gehören zu den Papuas, find 
bon brauner Farbe, haben flache, breite Nafen und bervorftehende 
Backenknochen, ‚gehen völlig nadt und tragen einen Strid um ben 
Leib, der fo feft gebunden ift, daß er einen tiefen Einſchnitt macht. 
Auf mehreren Infeln bat man ordentliche Pflanzungen, die zum 
Zheil fteinerne Einfaffungen haben. Die abfcheulihe Sitte, das 
Fleiſch der erfchlagenen Feinde zu fpeifen, herrſcht auf den meiften 
— Iaſen find: die Bants-Infeln, ei Grup 

. er rige Inſe nd: e au ssntein, eine 

RR wäde — 1789 entdeckte; das H eilige-Geit-Ba nd 
(Tierra del Esperitu Santo), die größ’e, mit 90 bis 1m, DA. M.; Mali: 
colo, 60 bis 70 Q. M. groß (nadı Forſter 50 000 &.); Zanna, 24 D.M. 
a mit veinem Bulfane; Aurora; Pentecöte.oder Pfingf: 
‚Snfel; Isle des Leupreur oder Infel der Ausfäsigen; San 
wich, eine der ſchönſten; Erromanga, reich an Sandelholz; Zontoung, 
die Üeriife: nnatom, die fütlı ꝛc. 


— —— — 





Reu:Galedonien. 


Diefe von Eoof entdedte, 325 Q. M. groß: Infel liegt vom 
199 58° biö: 22° 30° ©. Br. und vom 181° 54' bi 185% 54 
D.-2:, ift 55 bis 60 M. lang, und 10 bis 15 M. breit. Furcht⸗ 
. bäre Selfenriffe umgeben fie von allen Seiten, und madyen bie An- 
näherung fehr ſchwer. Eine fortlaufende Kette von Bergen, vie 
ſich ſtufenweiſe 3200 F. hoch erheben, durchzieht die ganze Juſel, 
und wird nur an einigen Stellen durch Thaͤler unterbrochen. Im 
Ganzen hat die Infel ein. trauriged und einförmiges Anfehen. Au 
fer den gewöhnlichen Auftralifhen Produkten bat man bier re 
naten, Sandſtein, Asbeſt, Seifenſtein, Serpentin. gefunden, un 
vermuthet Metalle Die negerartigen Einw., deren Zahl For 
auf ‘50,000 fchägte, haben viel Aehnlichkeit. mit den WBermohnen 
von Ban:Diemens:Land. Sie gehen nadt und tragen. nur einen 
Strid:um den Leib. Sie genießen unter andern Nahrungsmitteln 


“ 
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eine gewiffe Art großer, ſchwarzer Spinnen, die fie auf Kohlen 
röften, weichen Spedftein (Steatit), und das Fleiſch der erfchlas 
enen Feinde. Die Form ihrer Hütten 2 den Bienenkörben, 
hre größte Induftrie verwenden fie auf Verfertigung ihrer Waffen, 
Cook fcyildert den Charakter der Einwohner als — neuere 
Reiſende beſchuldigen ſie der Wildheit und des Menſchenfreſſens. 
Ihre Sprache ſcheint mit keiner der bekannten Auſtraliſchen Mund⸗ 
arten uͤbereinzuſtimmen. Suͤdlich liegt die Fichten- ober Cy⸗ 
preſſen-Inſel, die mit 100 F. hohen Bäumen beſetzt iſt. 
u Neu: Seeland, — 
Es liegt vom 340 bis 480 ©. Br., und vom 183° bis 1970 
O. L. und iſt nach aͤltern Angaben 4800, nach neueren Nachrich⸗ 
ten der Engländer nur 2855 Q. M. groß, wovon 1200 auf die 
nördliche und 1653 auf die ſuͤdliche Inſel tommen. Die Cook 
ftrage theilt ed im 2: Infeln, wovon die nördlihe Cahaheinos 
maumwe (nah Dumont d'Urville in. der Landesſprache Jka⸗na⸗— 
Mami), und die füdlihe TZovy- oder Tavai⸗Poenamu Heißt 
Die ſüdliche Inſel iſt ein fehr gebirgiges- und wenig: bevölfertes 
«and, wo zum Theil die Gipfel der Gebirge mit Schnee bedect 
find,. und die Felfen, Fünftlich gehauenen Wänden gleich,  bi& an 
das Meer reichen; doch hat man auch hier Flüffe und verſchiedene 
Häfen, Baien und Buchten gefunden; überhaupt. iſt diefer 
heil Neufeelands Bis jet wenig bekannt. Die nördliche Juſel, mo 
an der fchmalften "Stelle vie beiden Meere, welche die Küfte beſpi— 
len, nur durch eine" Landenge von höcftens 2 M. Breite: getvennt 
find, hat ein freundficheres Anfehen, iſt flacher, geeigneters für den 
Anbau und weit ftärfer bevölkert, indem-von- der Voiklsmenge Neu⸗ 
Seelands hier 3 leben. Die Berge find "weniger fchroff, und mehr 
mit Holz bededt; und‘ Ebenen nebſt bewäfferten Thaͤlern ‚bein 
eine angenehme Abwechſelung herdor. - Auch find an ‚den Kürten 
viele und gute ges und Baier. Ucberhäupt durchzieht: eine Ges 
birgöfette ganz. eu:Seeländ von N: nach ©: Der. Egmmtöberg; 
ein noch thätiger Vulkan, wird auf 14,760: Fuß Höhe gefchägt« 
Der Edgecombe ift gegen 10,000 $: hoch. Unter dem’ zahledis 
hen Flüffen, von welchen die meiften Ihiffbar: find, iſt der Tha⸗ 
mesfluß (Schuraki) einer der betraͤchtiichſten. Der See Mor: 
berih ift 8 Engliſche M. lang und 4 Bkeif, und hat ſchoͤne Umge⸗ 
bungen, Ein noch größerer See ift der Koto Dua, welcher eine 
Länge von 18 und eine Breite von faſt IM. hat, und in ſeiner 
Mitte eine Infel trägt. Das Klima-ift ſehr gemäßigt, angenehm 
und"gefund. Produkte find: Hunde (nebft Ratten ‚und Fleder⸗ 
mäufen die einzigen Säugetbiere), eine nroße Menge vom Voͤgeln, 
fehr viele Fifche und Schaalthiere, deögleichen Wallfiſche, Seebaͤren 
und Seeloͤwen. Aus den Pflanzenreiche fand Korfler 260 neue 
Viergebnte Auflage. .. 70 


" Zavai Poenamu gefunden, Die Einwohner, au Ri: 


‚von auch die erfchlagenen Feinde. U 
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Gewaͤchſe. Zu den nüklichften Gewächfen gehören R Neu⸗See landi⸗ 
ſchet Flachs (Phormium tenax), der einen vortrefflichen Faden 
umb Stricke gibt, die den beſten Haufſtricken vorzuziehen jind, wil: 


der Sellerie, Arummurzeln; Bataten, Theemy 


* 
(die Blätter von beiden geben einen antifcorbutifchen Thee), Kobl 
palmen; uͤberhaupt nur wenige frusttengenbe Bäume. an baut 
auch jegt Kürbiffe, Weißkohl, weiße. Rüben, Tuͤrkiſches Korn und 
Kartoffeln. Weizen und Erbſen (beide eingeführt), fo wie Pferfich- 
bäume gebeihen vortrefflih. Ferner hat man: Marmor, ıni 
Duarz, Feuerfteine, Chalcebone, Achate, Eifenftein und Scher, 
Spuren von Silber und Zinn. Ein merkwürdiges Mineral 

Rabe, oder orientalifche Nierenftein, woraus die Einw. ihre 
Meter, Waffen bearbeiten, ‚daher ex aud ein Gegenftand 
nen Hanbels ift. Er: wird vorzüglid an. ben Ufern des 
Namen ded Sees der grünen Steine bekannt 
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nach Nicholas) auf 460,000, ja von einem neuern 
700,000 Inbividuen ;gefchäßt, „gehören zu der weiten 
die mit! der Malaviſchen Aehnlichkeit hat, Sie Anb.groh, 
—— braun and mit durchaus vollfommene 
Üdeten Gliebern und mit, meiftens angenehmen, G 
ts allen Auſtraliern zeichnen; fie ſich Flo Verftandöfahigke 
er und. Empfänglihteit für Civiliſation we ind, 
ifch, zeigen. bie größte Gleichgültigkeit, gegen ben, 2od, M 

i ‚die Sklaven de 
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pin wie über anderes Cigenthum. kan, (lad — 
tenfeier eines Haͤuptlings und — je oh Et, 8 







fur, um ſich mit Ihren, Fleiſche ein aa zu 
Bon geichlachteten Männern. eſſen fie, nur, Arme: und »Deine, Don 
Weibern und Kindern alles, nur nicht ben Das Fleeiſch „ib: 
rer Landsleute 25 fie ſchmackhafter, als das —3 

ropaͤer. Im der Rege fing 


















tättowiren. fich- ‚nur, die, Daupkling 
welche Neu-Seeland vertheilt ift, derem jeder 450 bi 4 Unter: 
thanen hat: Doch hat, ber Titel und das ehen. der. : uptling 
au im Kriege Bedeutung ; in ihren Bezirken gentepen fie ir grunde 
elneb. weitern Vorzugs, und haben nicht, das Geringfte zu Befehlen. 
Die Neu⸗Seelaͤnder kleiden fih in Mattengewänder, Die Tu 
dam Neu⸗Seelaͤndiſchen Flachs verfertigen und. har Theil rofl 
den Ihre Gefchiclichkeit in Verfertigung derjelben it benunbens 
wuͤrdig Einige find weich wie — | * id atichmad: 
e in © en, Ku 
e ben topf Tpalten. 
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voll mit Figuren verziert. Ihre Waffen * 
* —— — — Fi op 

genwaͤrtig führt auch ein. Theil derſelben Feuergewehre Xbr 
Wohnungen find einfach, und bilden Dörfer, ? | =»: 
ſteilen Landipigen oder Bergen, liegen, und mit 


faffung von. Pallifaden und einem Graben, fo wie auch mit 


* 


— — — 


% 


Mr Seeland 44107 


ren verfchen find... Im Innern des Dorfes, fieht man. ee Iger 
Platz, mit drei öffentlichen Gebäuden: und» einer: nr 


die Mitte des Plages ziert. Sie bauen ſich mit 
allerlei Schnitzarbeit, und beſchaͤftigen —— — 
lichen Gegenden, mit Ackerbau und, Re ieh. Sie haben Price 
Arilis genannt) und einige Religions Vorfiellun erw u Die A 
übernehmen die Er iehung det — nd. unterri en je 

in den Myſterien * efigion. Von Neu Seeland rip die 
tifche Kolonie in NeusHolland ihr Schiffsbauholz, denn es ‚gibt bier 
das herrlichſte Maftens und Schiffsbaubolz, au, „vorzüglich die 
Cowrie (Bergfichte) "gebraucht "wird, Bie’sb weile über 100 Fuß 
hoch waͤchſt, ehe fie Zweige verbreitet. Auch erhaͤlt fie don bier vie: 
Ien Neu⸗Seelaͤndiſchen Flachs Sr für 14,000 ——— 
Seit 1814 haben die Britten auf dieſer Inſel eine Mi 

Kolonie (welche. unter dem Gouverneur von Neu⸗Sub ee 
Neuholland ficht) errichtet, um auch hier das Chriftenthum mb Gi: 
vilifation zu verbreiten; und die Zahl der zum Stun ie 
kehrten ſoll beträchtlich ſeyn; wenigſtens befünben ſich 1888 820 
Neu⸗Seelaͤnder zu einer — Erziehung im den Statio⸗ 
nen der Miſſion. Dieſe klaͤne und fleißige Rolonie —* —— 
terhaͤlt Verkehr mit den Brittiſchen Niederlaſſu 

wales und Ban Diemensland; liefert vortreffliche 5 
ſchickte Ackerbauer und Handwerker ‚und: bildet ein hü dee 
mit fteinernen Käufern. Mit Einſchluß der Miffiohdre And. rüheer 
Familien leben in NeusSeeland über‘ 100 Eüropder? die ut 
mehreren DOrten.temporäte Niederlafftinger Bed! Wall —— 

des Flachshandels wegen haben. Nach ven: neue 

—* er: 183% —— die br gegend bie Pin 






Veberfalle | cu hi — muto® —— 
* der noͤrdli St Stasia-Mapi, ein 33* 
ten: das woͤrdlichſte * sch en det „Prrüßite Be 
wo nach det —5 — ie" 
Berftorbenen) aus allen Se ; unmikteibee na — Yeah 
ich —* um 3 letzten Wohnung zu nehmen; die be: ; 
deutende Infe Ba von 2% 55— ——3866 he * von Brit: 
tifchen 2 — at. wir ri 
Diefe Mai, Die 3 —— n Fine Wi 
e Bai, die liegt} ange 6 ein 
I der Mannſchaft des Engl Safe Ben, u — 
ifchen * al der Einw. wurde, um 
* en N die ABU Rt fon | a. r 
lichen 
—— Pr ae :B al, einer der De ) die Kit: 
rati-Bai i Goo une Bai). Auf. (Sävais 
venamm-genannt) ift zu — an det ——— asmanné 
ai, die Cook für eine kleine B zu u BR, 4 a 3, J — 
— 20 n 


des Fr Dumont d’ elle 7 
EA 3 an m. —— — METER nd > deren 


EG fah, von gr —* 
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ren. An dieſer Bai find die zwei ſichern Häfen Anfe de V’Aftrolabe 
und Anfe des Torrents. Südlich von Poenamu liegt, davon durch 
die Straße Kovenur getrennt, die Stewartsd- oder Stuartd-Infel, 
die —* ober gar feine E. aber einen ſchöͤnen Hafen hat. Deſtlich von 
Reu⸗Seeland liegt die ziemlich bedeutende Infel Chatham; ſüdlich Liegen 
die 1806 entdedten Lord Audlands:Infeln, 7 an der Zahl, unter 
50° 40'.&. Br. und 183? 45 D. 2.. noch füdlicher: die Infelgruppe Mac 
quarie, die ſüdlichſte unter allen Auftralifchen, die bisher entdeckt ift, um- 
ter 54° 19.©. Br. u. 176° 23° D. &,, 5 Eilande, wo es viele Robben gibt. 


— eFſeln— 
Dieſe Inſeln, deren Zahl über 200 beträgt, liegen vom 150 
40' bis 199 48° &. Br., und vom 195° bi8 199° 50° D. &, 
und find von vielen gefährlichen Korallenriffen umgeben. Das 
Innere derſelben iſt wenig bekannt. Die Produkte find diefelben, 
wie auf den Freundfchafts:Infen. Die E., melde fih den Pa: 
9195 naͤhern, aber mit. ſchoͤnern Formen, gehören zu den civilifirte: 
ften der Südfee; haben die größten und, veinlichften Wohnungen, 
genießen gekochte Speiferi, wobei fie. fih.der Töpfe bedienen, unter: 
halten Wangen. find ſehr geſchickt in Arbeiten und treffliche 
Schiffer, ;und :haben Kanots von 90 — 120.5. Fänge und 22 $. 
Breite, wovon jebed 350 Krieger faffen kann; äber bei afler ibrer 
Civiliſation find fie graufam im Kriege, und verzehren die Gefan⸗ 
genen. Fidfchirift eine der.größeren Inſeln, vie 24. M. im Um: 
fange bat. Sie heißt eigentlih Nawihistemu. Die größte aber 
ader FiofchirInfeln ift Pau, die über SO M. im Umfange bat, im 
Jahynern mit Bergen und Waldern angefüllt:ift, worin viel Sandel— 
holz: waͤchſt. Zwiſchen den Fidſchi- und Mulgrave-Infeln liegt die 
Inſel Rotumah unter 120 31! ©. Br. und 1949 43’ D.®, 
dicht bewaldet, ſehr reich an- Kokospalmen und von etwa 6000 
Menfchen bewohnt, die ſeht huͤbſche und reinliche Haͤuſer und Dir: 


ſer haben, und deren König in dem D. Fangwot wohnt. 


Die Freundſchafts- oder die Tonga-Inſeln. 
+. Wenn man Amargura als die nörblichfte,,. und Pylfinurt 
ald die ſüdlichſte dieſer Inſeln anfieht, fo liegem fie‘ vom 18% bie 
22° S. Br., und vom 182° bis 186° D. &, von Grecüwich, 
oder 199° 41! bis 2030 41’ D. &, von Ferro. Die Zahl derfel: 
ben wirb auf 150 angegeben. Die meiften find niedrig und ſchei⸗ 
nen feine andere Grundlage als Korallenfelfen zu haben; andere 
feinen dülkaniſchen Urfprungs zu feyn. Keine diefer Inſeln if 
gen; ohne ſuͤßes Maffer. ad Klima iſt aͤußerſt fchön und ber 

egetation und Gefundheit fehr guͤnſtig. Die vielen Korallenriffe 
und dadurch verurfachten Brandungen, machen die Schifffahrt zwi⸗ 
hen dieſen Infeln fehr gefährlich. Die Prodnfte find: Schweine, 
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Hunde, Papageien, Tauben, Hühner, ‘wilde Enten, Tropikvoͤgel, 
Reiher, Fifhe, Schildkroͤten, Auftern, Krebfe, Seefhwärnnme; Pi: 
ang, Brodfruht, Yams, Zuderrohr, Citronen,: Papiermaulbeer— 
yaume, Sago, Sandelholz, Muskatnüſſe (die aber nicht gewürz- 
yaft find), eine Art Pfeffer, Bambus, Klafchenkürbiffe c. Auch 
yaben die Miffionäre mehrere Europaͤiſche Gartengewähfe mit Gluͤck 
ıngebaut. Die E., deren Zahl auf 200,000 gefhast wird, und 
ur Malayifchen Race gehören, find von mittlerer Größe und wohl 
yroportionirt, fupferbraun und zeichnen füh durch freundſchaſtliche 
Sefinnungen, Freigebigkeit, Großmuth, Ehrlichkeit und Kunſtfleiß 


yortheilhaft vor den andern Suͤbbewohnern aus. Ihre Kleidung 


vefteht in Matten, vom Paptermaulbeerbaum verfertigt. Reinlich— 
'eit des Körpers lieben fie ganz beſonders, und baden ſich baher 
ehr: oft. Die Wohnungen find fehr kunſtlos, von Hol und mit 


Pandanusblättern gedeckt, aber reinlich ‚und einen niedlichen Anblick 


während. Die Weiber befchäftigen fih mit Verfertigung der 
Matten, worin fie fehr gefhicdt find, und die Zahiter übertreffen. 
Die Männer treiben Aderbau und Fiſchfang, und verfertigen die 
Haufer und Kanotd. Die fhön angebauten Ebenen, die Waͤld— 
ben, von Grasplägen burdfchnitten, und bie Morais oder Be: 
wabnißpläge, die in angenehmen umzäunten Ebenen, mit Hüften 
der · Dächern, befteben, weldye die Stellen der Gräber bezeichnen, 
jeber diefen Landſchaften ein gefälliges ig Durch die Bes 
nühungen Brittifcher Miffionäre haben die Einw. zum Theil bas 
Shriftenthum angenommen, woraus bereitö in den netten Häufern, 
n der Kleidung und im Anbau des Landes erfreuliche Folgen entitan: 
en find. Man findet hier eine ordentliche buͤrgerl. Verfaffung, eine 
rt von Lehnſyſtem. Die meiften Infeln waren früher dem Könige 
von der Inſel Zongatabu unterworfen, dem die Gutöbefiger, oder 
Fürften und Herren, Abgaben entrichten und Gehorſam leiſten 
nußten. Sebt ftehen die Infeln unter 3 Königen oder Oberhäup: 
ern, wobon der mächtigfte auf der Hauptinfel wohnt. 

Hierher gehörige Infeln find: Tongatabu oder Zonga, die größte 
md bevölkertfte unter allen, wo durch die Brittifchen Miffienäre das Shris 
tenthum eingeführt und das Heidenthum verdrängt iſt. Auch ift bereits 
ie kleine Refidenzftadt, Namens Bea vorhanden; Anamofa, mit eitiem 
Zalsfee; Zofoa, mit einem anfehnlihen Wultane, Esusa; Pavan, 
ine der größten Infeln diefes Archipels, und auferft fruchtbar; die Ha⸗—⸗ 
yaisInfeln, welche fehr Elein find. Deſtlich von den Freundfcafts-Ins 
ln liegt die Savage: Infel mit E., die fich. fehr wild und ——— 
eigten, und ſuͤdlich die Inſelgruppe Kermandec, 1798 entdeckt, un 
ehr wenig bekannt. Raoul heißt darunter die größte. 


Der Cook- oder Mandfhia- (Mangia:) Ardipel. 


Dieſer von Cook entdeckte Archipel liegt vom. 18° bis 22° ©. 
dr. und vom 214% 19° bis 2190 38*.D: L., zwiſchen ben Freund: 
chafts⸗ und den Sotietäts:Infeln, doch den Ichfern naher ald den 
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- erftern, und beſteht aus niedrigen Infeln, an welche dad Anlanden 
fehr gefährlich ift, weil fie unter. Korallenfelfen und Klippen vers 
ſteckt liegen... Es fehlt an fliegendem Wafler; doch gibt es mehrere 
von den Auftralifhen Produkten. Die €. derfelben find von der 
Malayifshen Rage, fehr zahlreich und größtentheils durch Miffionäre 
yon Tahiti zum Chriſtenthum befehrt. = 
. &8 gehören unter andern Diebe: olgende Infeln: Mandfhia oder 
Mangia (nach dem Berichte der Miffionäre iſt der .. ame Ma: 
naia), 5 M. im Umfange groß und von einem 20 dis 70 Zuß hohen Kos 
rallenfelfen umgeben, in welchem einige Deffnungen find, von wa aus 
Wege in das Innere der Infel geben. : Der angebaute Theil der Infel 
befteht aus 6 Ihälern, mit Pflanzungen von ange, ZTi⸗Wurzela, Ko: 
kosnuͤſſen und ————— Die Zahl der E. beträgt 2000, von einer 
wilden Gemuthsart, wiewohl jetzt einige das Ghriftenthum angenommen 
haben. Sie befigen eine ungemeine Geſchicklichkeit in der Berfertigung 
von Zeugen, fo wie yon fleinesnen Asrten und Ohrgehaͤngen, und ſchmuͤcken 
ihr Same void mit bemaltem Zeuge, rothen Korallen und Kopfbinden 
von ef ſchoͤner Arbeit, worin ihnen keine anderen Infulaner diefer Meere 
gleich ommen; Watiu (nach den Miffionären Atiu) mit einer beträdht: 
re Bevölkerung, die jebt dad Chriftenthum angenommen hat. Di 
ufer der Häuptlinge und der Miffionäre ftehen auf dem Gipfel eines 
Hügeld im Mittelpuntte; die Herveys:Infeln (bei den_ Eingebornen 
Serougge mou Arua), 2 Infeln mit kaum 40 E.; Palmerftone, 
eine Gruppe fleiner Infeln ohne Einw.; Mauti (einerlei mit Mabos 
warah), dem Könige von Watiu gehörig, mit einer Kirche und Miffionä- 
sen, die hier unter den S0D €. der Iufel das Ghriftenthum verbreitet has 
ben; Mitioro (bei Gook Dfatutaja), Infel mit 100 E.; Waitiate 
(eokefeinkieh einerlei mit Wytutaki) mit 1500 — 1600 E., worunter 
iffionäre das Chriftenthum ausgebreitet haben. Raratonga, nen ents 
deckte *8 mit 6 bis 7000 E. und einer chriſtlichen Kirche, indem auch 
ier das Ehriftenthum ausgebreitet ift. Die Niederlaffung der Miffionäre 
- biegt am Gingange eines fchönen Thales, dad mehrere Hunderte von zum 
Sheil getündyten Hänfern enthält, Ganz Raratonga gleicht einem Garten 
und ift voller Pflanzungen. | en, 


Die Schiffer-Inſeln. 

Diefe Infeln liegen norböftlih von den Freundfchafts:Sufeln, 
vom 13° bis zum 15° ©. Br., und vom 204" bis zum 209° 
D. 2. und gehören wegen ihrer aufßerorbentlichen Fruchtbarkeit, 
großen Bevölkerung. und des Kunſtfleißes der E. zu den merkwür: 
digften der Südfee. Durchaus, bis zum Gipfel der Berge, find 
fie mit Bäumen bewachfen. Zwiſchen diefen Bergen befinden fich 
große Ebenen oder weite Thäler, die mit Wohnungen wie befäet 
find; doch zeigen die E., wenigftens in ihrem Benehmen gegen die 
Europäer, viel Wildheit und Rohheit. - 

Hieher gehörige Infeln find: Mazuna, Dyolava und Pola, welde 
an Schönheit, Umfang, Fruchtbarkeit u. Bevölkerung das berühmte Tahi 
übertreffen. Man rechnet auch noch bieber: Wallis, Lenfant perdu, 
Goede Hoop, Cocos, die beiden Berräthers: Infeln a. 


Die Societäts: oder Geſellſchafts-Inſeln. 1111 


Die Societäts= oder Gefeltfhafts: Infeln. X 


Sie liegen vom 16° bis 180 ©; Br, und 224° bis 2290 
2. L., und find größtentheild vulfanifchen Urfprungd und mit Ko: 
allenriffen umgeben. Der Boden ift fruchtbar und wohl ange: 
aut; das Klima dußerft mild und ſchoͤn. Die Produkte find: 
Schweine, Hunde, und andere von ben Guropdern eingeführte 
Hausthiere, fehr viele Vögel, als Hühner, wilde Enten, Papa: 
yeien, Neiher, Spechte, Tauben, Fregattvoͤgel, Möven ꝛc.; Fifche, 
Nufcheln, auch Perlenmufcheln;  Kokospalmen, Pifangs, Bataten, 
Yams- und Arumswurzeln, Brodfrucht (womit bie Ebenen weit 
ınd breit bepflanzt find), Zuckerrohr, Katappnüffe, Zaumelpfeffer 
woraus die Einw. fonft Ama oder Kawa, ein beraufchendes Ges 
anf, bereiteten, was aber jest fireng verboten ift), Flaſchen⸗ und 
Rugelkürbiffe, Papiermaufbeerbäume, aus deren feinem Baſte die 
neiften Zeuge verfertigt werden, Bambusrohr, Keulenbäume (aus 
‚eren Holze man die fchönften und bauerhafteflen Waffen und Ges 
äthe macht), eine Art Aepfel, die ihres Wohlgeſchmacks wegen ber 
lInanas vorgezogen werben, Tabak, Baumwolle, Ananas, Sübd⸗ 
tüchte, Papayın, Guaven, Acajuäpfel, Rataad ober Zahitifche 
Raftanien, Sombufen, Panbangs, Marras, ein Baum, deſſen hars 
es Holz zum Bau ber Kähne gebraucht wird, und eine Menge 
ındere Bäume. Die E. gebören zu den Eultivirteflen und liebende 
virdigften in der Suͤdſee, find oliven= und Fupferfarben (bie Vor⸗ 
ıehmen haben eine hellere Farbe), und größer ald alle gewöhnlichen 
Suropder, Beiden ſich in Zeuge, die fie felbft verfertigen, wohnen 
ınter Dächern ohne Wande (jegt treten an die Stelle der offenen 
Hätten immer mehr hölzerne Häufer), und verrathen in Verferti— 
jung ihrer Zeuge, Matten, Streittolben, Fifcher eraͤthe, Kaͤhne und 
Häufer eine große Geſchickuchkeit, und felbft Geſchmack. Die Res 
jierungsform ift eine Art von Lehnöfpftem. An der Spige des 
Staats feht ein Koͤnig, der gegenwärtig über bie fämmtlichen Ius 
ea, die zu dem eigentlichen Societaͤts-Archipel gehoͤren, herrſcht, 
ind hei Würde erblich ift. . Auf diefen folgt der Adel, der ſich 
1 berfchiedene Klaffen theilt, ald die Erihs oder Däuptlinge ber 
verschiedenen Diftrikte, die zwar fämmtlich unter dem Könige ftehen, 
ıber in ihren Diſtrikten fat eine gleihe Gewalt augüben, Mes 
»uahs (die zmeite Klafje des Adels), Dafallen der Erihs, die 
Lowhas, die geringere Güter von den Erihs zur Lehn empfans 
ven und die Rakirrahs, bie unterfte Klaſſe des Adels, bie noch 
yeringere Güter erhalten. Das gemeine Volk befteht aus Maha-— 
runen, oder dem eigentlichen Bauern und den Zautaud, melde 
ınferm Geſinde gleichen. Dur die Bemuͤhungen der Bristiichen 
Miffionäre ift jest auf diefen Juſeln das Chriſtenhum ala allgemeis 
ver Randeöglaube angenommen und auf den 2 Inſeln Zahıti und _ 
Simeo eine Art Konftitution eingeführt, die der Englifchen nachge— 


% 
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bildet if. Demnad) ift Zahiti in 19 und Eimeo in 8 Diſtrikte 
eingetheilt. Jeder Diſtrikt ſendet einen · Deputirten, bie 2 
dad Parlament bilden, das die gefeggebende Gewalt, jo mie ber 
König die, vollziehende Gewalt hat, Die Gögenaltäre- find ver: 
fhwunden, eben fo die ſchrecklichen Menfchenopfer und Kindermorde. 
Man hat geſchtiebene Geſetze, ordentliche Gerichtshoͤfe zum Theil 
mit Gefchwornen » Gerichten. (Jurys), Buddrudereien, in welchen 
die Bibel und andere Andachtöbücher in der Landesſprache gedrudt 
werden, chrifiliche Schulen, Kirchen. oder Kapellen (auf Dtabeite 66, 
auf Eimeo 18), und Gewerbfleiß, Gefittung zeugen von bedeuten: 
den Fortſchritten feit Einführung des Chriftentbums. Die Englän: 
der haben neuerlich diefen Archipel in 2 Gruppen eingetheilt, nam: 
lich in die Gruppe der Geſellſchafts- und in die Gruppe ber 
Georgs:Infeln - TERMINEN 
Hieher gehörige Infeln find: Otaheite oder Zahiti, die wichtigfte 
unter allen, weldye aus zwei Halbinfeln bejtcht, die Durdy eine niedrige, 
gg Landenge mit einander verbunden find. Die größere Dtabeite: 
ue oder Groß: Tahiti, hat 20 Meilen im Umsfange; die Eleinere 
Tiarabu. Das Land zeigt ſich als eine Gebirgsgegend, die ſich in 
Mitte [ehe Hoch erhebt, und in den meiften Gegenden bis auf die Außer: 
ften Gipfel mit Bäumen und nusbaren Gewächfen bededt if. Hin umd 
wieder tft das Gebirge von Thälern durchfchnitten, in denen ſich unzählige 
Ströme von den Bergen ergiefen, und durch grüne Auen fih zur See 
fhlängeln. Bom Fuße der Be bis zum Strande umgibt die ganze In: 
fel eine Niederung, welche an manden Stellen } Stunde, an uubern faum 
den achten Theil ge ae ift, und auf welter um die EN 
herum die — ar reut liegen. Beit Einführung des tens 
thums ift die Zahl der E. auf 8 bis 10,000 zufaimmengefdnmolzen. Biele 
Europäifche Anfiedler haben ſich dafelbft niedergelaffen, und erzeugen einen 
vortrefflichen Zucker, der ein Ausfuhrattikel geworden iſt. Mehrere ordent: 
liche Ortfchaften ficht man jest bier mit guten Anterplägen für die vielen 
Schiffe der Britten und Nordameritaner, die diefe Infel befuchen. Andere 
Snfeln find: Maiten oder Osnabrüd-Infei, reih an Perlenmu: 
66 Theturoa oder Titeroa, welche aus 6 bis 7 flachen Iufeldyen 
eſteht; Eimeo oder Muria, durch einen Kanal von Tahiti getrennt, 
ehr fruchtbar und mit trefflihen Häfen, mo jest die E. in fhönen Hiw 
ern wohnen und eine Akademie der Südfee blühet, aus weldyer bereits 
— geſchickte Lehrer des Chriſtenthums hervorgegangen ſind, die auch 
auf andern Suͤdſee-Inſeln den Gegen des Ehriſtenthums zu verbreiten fa: 
chen. Eimeo ift auch dadurch Hiftorifch merkwürdig, daß hier zuerſt in 
Auftralien das Chriftenthyum Annahme fand; Buebetah, Uliete oder 
DO :Rajetea, duch einen ‚Felfenriff mit der Infel Otaha verbunden; 
Bolabola oder Borabora, mit einem hohen Berge in der Mitte, und 
einem geräumigen Hafen an der Weſtküſte; Maurua, mit einem Hafen; 
Zubati, welche aus Eleinen, — durch einen Riff verbundenen el: 
chen befteht und unbewohnt ift, aber von den E. der benachbarten 
häufig befucht wird, um Sihaalthiere, Fifche und ScildEröten zu fangen. 


Pomatu, oder die flachen, niedrigen Infeln. 


Dieſe zahlreichen Infeln liegen in dem Theile des Meeres, 
welcher. wegen der gefährlichen Schifffahrt das böfe oder. gefährlihe 
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Meer heißt, und find niedrig, indem fie nur wenige Fuß über der 
Bafferfläche hervorragen, von kreisfoͤrmiger Geftalt, und von bei 
Madreporen aus der Ziefe des Meeres aufgeführt; Korallenriffe ums 
chließen fie, und in ihrer Mitte haben diefe Infeln eine Lagune 
‚der einen Binnenfee. Auf einigen. tft der fruchtbare Boden ſchon 
3 bi 12 Fuß tief geworden, auf andern beträgt die fruchtbare 
krde nur wenige Fuß, je nachdem ‚die Infeln früher oder fpäter 
ms dem Meere hervorgegarfgen find, Das Klima iſt dad tropifche, 
ıber die Hige wird durch die Seewinde ungemein gemäßigt. An 
Thieren find fie arm (am zablreichften find die. Wafferoögel und 
Fiſche) und von Gewaͤchſen findet man vorzüglich Kokospalmen, 
Dandanus, auch Brodfruht und Vams. Die Einwohner, bie 
nan noch fehr wenig Fennen gelernt hat, da die ungeheuren Bran⸗ 
ungen dad Anlanden erſchweren, find von der Malayifchen Race 
ınd gleichen den Bewohnern der Societätd:Infeln. Hieher red: 
vet man: 

Das Labyrinth des Roggeween, eine Gruppe kleiner, gefahr: 
‚olfer Infeln; die — is- (auch Fliegeneiland genannt), 
ie Pallifer:, Koͤnig-⸗-Georgs-Inſeln, die Inſeln der fehls 
Lefwlagenen — (Difappointment),; Chain-Island; 

umberlands-, Gloceſter-JInſeln ꝛc. Die kürzlich entdeckten 
Sruppen von Inſeln: die Rurikskeite, die Kruſenſterns⸗Inſeln, 
ie Romanzoff:Infel, die Spiridoff:Infel (die beiden legten 
ınbewohnt) gehören auch hieher. Auch entdeckte 1820 der —* Kapi⸗ 
an Bellinghauſen in dem Meere der gefährlichen Inſeln eine pe, 
veldyer er den Namen Archipel Alerander I. gab, deren Einw. fehr 
vild find, und ſich in teinen Verkehr mit den Ruſſen einließen. 


Die Infeln. des füdlihften Ardipels. 


Hieher gehören diejenigen Infeln, welche im &. von den Gocietäts- 
and den niedrigen Infeln liegen, ald: Ohetiroa, deren Einw. die Dta- 
heiter an Kunftfleiß noch wu bertreffen fcheinen; Zuboai, mit anfehnlis 
hen. fruchtbaren Hügeln; Oparo, zwar klein, aber ſtark bevölkert, deren 
Einw., wie auf NeusSeeland, verſchanzte Wohnungen haben. Die Sams 
biers&®ruppe, 1797 entdeckt und von 1000 Menfchen bewohnt, b 
and 5 größern und vielen Meinern, alle innerhalb eines gg 
md rauh und aus Baſalt beftehend, Auf der größten Infel, Namens 
— erhebt ſich der 1248 Fuß hohe Berg Duff. Pitcairns-JIn—⸗ 
el, 1814 von 46 Menſchen bewohnt, die Engliſch ſprechen und Abkoͤmm⸗ 
linge von Dtabheitifchen Weibern und von einem Mitgliede — genannt) 
der engl inen Schiffsmannſchaft der Bounty find, die ſich gegen ihren 
Kapitän Bligh ört hatte. Die Infel hat Ueberfiuß an Yams, Bataten, 
Bananen, Kokosnuͤſſen; Schweinen, Biegen und Geflügel. Man findet res 
gelmäßig abgetheilte Pflanzungen und ein kleines huͤbſches Dorf. 1821 
ein Ameritanifhes Schiff diefe Infel, befuchte, fand fie die Bevoͤlkerung 
auf 100 Menfchen angewachfen, die unter der. patriarchalifhen Megierung 
des damals noch lebenden Adams ftanden und ein gefittetes, glückliches Le: 
ben führten. Doc war der alte Adam fehr in Sorgen wegen der Zukunft, 
indein er fopte: „Ich kann nicht lange mehr leben. Wer fol mein begon- 
nenes Merk fortfegen? Meine Kinder fehen noch nicht fo feſt, daß fie 
nicht ‚in Irrthümer zurucfallen Lonnen. Ein guter gefitteter Maun von 
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einer civiliſirten Nation muß fie leiten.” Auch ſchien ſchon damals die 
Bevoͤlkerung der Inſel im Verhaͤltniß des urbaren Bandes bald zu greß zu 
werden. 1831 wurden die Bewohner diefer Infel durch Weranftaltung der 
Britten nady Dtaheıte verfeßt, find aber, da es ihnen dort nicht fo gefiel, 
gegenwärtig wieder auf ihre Infel zuruͤckgekehrt. 


Der Mendana-Archipel oder die Marquefas- umd 

Ä Waſhingtons-Inſeln. 
„Sie liegen vom 70 37’ bis 100 25° ©. Br. und vom 237° 
bis 2399 D. %., haben Berge, die zum Theil bewachſen find und 
von Beinen Flüffen und Baͤchen gut bewäfferte Thaͤler einfchließen, 
und diefelben Produkte, wie die übrigen Auftralifchen Infeln. Die 
wohlgebauten Einwohner, welche zur Malayen:Rage gehören, geben 
beinahe ganz; nadt, haben im Zattowiren den höchften Gipfel er: 
reicht, und verwenden darauf eine weit größere Aufmerkſamkeit, als 
jedes andere Volk. 

Die fünf Marquefad:Infeln find: St. Magdalena (Fatuiwa); 
©. Pedro en Motane); ©. Chriſtinq (Tahuata) mit einem fdhö- 
nen Hafen; Ba Domenica (Hiwaoa), die größte und mit hoben Ge 
birgen, die — — oder Fetugu. Räördlich liegen Die acht 
Wafhingtons- oder Nevolutiond:Infeln, —* gehoͤten: Rus 
tahiwa, die anſehnlichſte, hat 11 M. in ihrer größten käͤnge, und 12 bis 
18,000 E., die Haͤuptlingen gehordyen. efteht aus nadten, 
größtent ee trag Bergen, —X und wieder fehr fruchtbare 
und wafjerreihe Zhäler bilden. Die Sübdküfte befteht aus ganz hoben Fel- 

en, die gegen das Ufer einen jähen 2 haben, und von welchen bie 
— askaden herabſtuͤrzen. Ein afferfall_ geichnet fi) befonderg 

a ng Höhe aus, indem er auf 2000 F. von einem Berge herab 
An biefer Küfte find mehrere fichere Häfen, ald: Port Anna Maria, 
Gomptroblersbai und Port Zfhitfhagoff. Die E. find körper» 
lich wohlgebildet und lebten ſonſt unter ſich in beftändigen Fehden, wobei 
es auf Gefangene — war, die ſie brateten und peiften, was aber 
jest nicht mehr gefchieht, indem auch hier das Ghriftenthbum durch Miffio 
naͤre verbreitet worden iſt. Sie haben Wohnungen umd einige Aupflanzun 
gen, und zeigen einigen Kunſifleiß. Auf diefer Intel hatten die Rordame⸗ 
zifaner 18183 eine —— nebſt Fort angelegt, welche aber 1815 wies 
Der zerftört worden if. Die übrigen Infeln find: —** Uapoa, Ile 
dh a aan — En 5 Be Fin 
und unbewohnte Infeln; au und Fattuuhu, we ent 
gleichfalla unbewohnt find. _ i 


Waihu oder die Dfterinfel. | 


Ste liegt unter 27° ©. Br. und 267° 56° DO. 2. von Kemz, 
und bat 1500 — 2000 E., bie zur Malayen:Race gehören und 
wohl geriet find, und 10 bis 12 Seemeilen im Umfange. Das 
hohe Gebirge, woraus die JInſel beſteht, ſcheint vulkaniſchen Urs 
ſprungs zu ſeyn. Es fehlt hier gaͤnzlich an füßem Waſſer, doc 
findet man mehrere von den gewöhnlichen Auſtraliſchen Gewächfen, 
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Brodfrucht und Kokospalmen aber gibt es nicht. Die Einw. haben 
wodentlihe Pflanzungen und find nicht ohne Induſtrie, indem fie 
ich artige Wohnungen, Zeuge und Körbe machen. Auf der Weit: 
eite if ein einziger Lanbungsplag, der Cookhafen genannt. 


Die Sandwidinfeln +, 


Diefe von Cook im Jahre 1778 entdedten Infeln liegen vont 
180 54° bis 229 20 N. Br. und vom 2179 26’ bis 2229 46’ 
D. L., find 290 Q. M. groß, und vulkanifchen Urfprungs, vor: 
uͤglich Owaihi, die größte derfelben, wo man: große Maſſen von 
!ava und häufige Ravaftröme findet, und wo noch ein thätiger 
Bulfan, der Kiaurea oder Pele ift, und enthalten viele Berge, 
yarunter einige fehr hoch find und Thäler mit einem fehr fruchtba- 
en Boden. Die höchften Berge find der Mouna Roa und 
Mouna Kea oder Kaah, beide auf der Infel Owaihi. Es gibt. 
ine Menge Bleiner Flüffe (darunter der Waiakea auf Dwaihi 
iemlich tief ift und bis zu einer gewiſſen Stärke landeinwärts mit 
Booten befahren wird), Bäche und Fiſchteiche; auch fehlt es nicht 
ın Mineralquellen. Das Klima ift-gemäßigt, doch mehr heiß als 
alt; die Gebirgsgegenden genießen einer: reinen milden Luft, am 
Seftade herrfcht dagegen im Sommer eine unmäßige Hitze, die bloß 
yurch die regelmäßigen See- und Landwinde einigermaßen gemildert 
vird. Ueberhaupt haben diefe Infeln ein dem Weftindifchen ähnli: 
bes Klima. Die Produfte find: Schweine, Hunde und jebt 
Suropäifche Hausthiere — große Heerden von Rindvieh), 
Tauben, wilde Gaͤnſe, Waſſerhuͤhner, Kolibris, Papageien, eine: 
Art fchöner Spechte, mit deren Federn man die Helme und fchönen 
Mäntel der Oberhäupter ſchmuͤckt, mancherlei Fifhe und Schaal: 
biere; Arum= oder Zarowurzeln (der Hauptgegenftand ber dafigen 
!andwirthichaft), Ti-Wurzeln, welche in Defen gebaden, häufig 
egeffen werden, und auch zur Bereitung eines beraufchenden Ges 
raͤnkes dienen, Wautipflanzen (eine Art von Papiermaulbeerbäu: 
nen), die in Pflanzungen mit großer Sorgfalt angebaut werden, 
ınd woraus man den größern Theil der Kleidungsftüde macht, 
Yamswurzeln, Ananas, Bataten, Kartoffeln, Zuderropr, Brod⸗ 
ruht, Kokosbaͤume, Pifangs, Sandelholz (fonft ein Hauptartikel 
ver Ausfuhr, das aber wegen der zu geringen Schonung der Sans 
velbolzwälder immer feltener wird); Kava und Dlivine, Schiefer, 
Bepfteine, lapis Iydius, Marmor, Mineralquellen und Satz, das 
m Menge an ben Küften durch Abfchlämmung und aus einem Salz: 
ee auf Owahu gewonnm wird, fo daß die E. davon an die frem: 


"Eis Meife durch Hawaii oder Owhyhee (Bie größte der Sandwich— 
Infeln). Mit einer Karte. Aus dem Eng Men ot Bamburg 1827. 
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den Schiffe ablaffen, und nah den Ruſſiſchen Nieberlaffungen an 
der Nordweftlüfte von Amerika ausführen. Jetzt zieht man bie 
auch Weintrauben, Gitronen, Apfelfinen, Pomeranzen, Papayas, 
Senf, Meerrettig, Kohl, Kartoffeln, Kürbiffe, Melonen, Arbufe, 
Bohnen, Erbfen, Peterfilie und andere Europälfche Gemüfe. Di 
Einwohner, deren Zahl von Cook bei der Entdeckung dieſer Sn: 
feln auf, 400,000 angegeben wurde, beträgt jegt nad der vom den 
Nordamerifanifhen Miſſionaͤren mitgetheilten Angabe nur ned 
130,000, wovon 85,000 Auf Dwaihi kommen, find von der Ma: 
layifchen Rage, wohl gebildet und von dunklerer Farbe, als bi 


Zahiter, haben einen fayften Charakter und find aͤußerſt gefchicdt in 


Verfertigang von Zeug (Tappa) und Matten, die in Ruͤckſicht der 
Feinheit, Eleganz und Dauer alle anderen Matten übertreffen; vor: 
uͤglich verfertigen fie von der Mautipflanze verfchiedene Arten von 
a, nicht dur Weben, fondern durdy Zufammenwalfen, und 
einige, Arten diefer Zeuge find fehr fein und fchön rothgelb oder 
ſchwarz gefärbt, auch machen fie Angelhaken von Perlmutterſchalen, 
Knochen oder Holz, bauen Schiffe nad) Europäifcher Art und ha: 
ben es in Verfertigung von Striden, Netzgarn, Seilen- und Zau: 
werf fo weit gebracht, daß fi) die Seefahrer bereitS hiermit ver: 
fehen und diefes Takelwerk für dauerhafter halten, als das Eure: 
päifche. Der 1820 verftorbene König Zameahmeah, der fib ale 
Inſeln diefer Gruppe unterworfen hatte, benutzte den befiändigen 
Verkehr mit den Seefahrern der Amerikanifchen Freiftaaten und Die 
fih bier .aufhaltenden Weißen, um feine Unterthanen immer mehr 


zu civilifiren. Er unterhielt 60 bededte Fahrzeuge, alle von feinen 


Sciffszimmerleuten, meiftentheild Eingebornen, erbaut, und hatte 
ein Amerikaniſches Schiff von 200 Tonnen. Kobebue fah Darunter 
einen Dreimajter und eine hübfche Brigg. Die meiften diefer Schiffe 
find mit Europaͤiſchem Geſchuͤtz verſehen. Alle Oberbefehlshaber 
und auch viele andere Einwohner der Sandwid): Infeln haben 

Andenken an diefen König, den fie fehr vermifjen, ſich feinen * 
men und den Tag ſeines Todes auf ihre Arme eingeſtochen, und 
ſprechen ſeinen Namen mit einer Art religiöfer Ehrfurcht aus. Sein 
aͤlteſter Sohn und Nachfolger Riho-Riho oder Zameahmeah II. ſtarb 
1824 in England, wohin er mit feiner Gemahlin eine Reife ge: 
macht hatte. Ihm folgte fein jüngerer Bruder Kauikeouli oder 
Zameahmeah III.. bis 1854 unter einer Regentſchaft regierend ; feit: 
dem aber hat er fich flr majorenn erklärt und führt die Regierung 
felbft, indem er befannt machte, daß er fünftig nach den Kandez 
gefeßen regieren und ſich weder von Miffionaren noch von jenft 
jemand befehlen lafjen werde, und zugleich die drüdendften der Mi: 
fionsverordnungen abgefhafft hat. Er hat einen Staatsrath und 
bewohnt ein auf Europaͤiſche Art erbauted Haus, vor welchem 15 
Kanonen fichen und wo ein reguläres, mit Flinten und Bajonetten 
verfchenes Militär von etwa 50 Mann Wache hält. England bat 
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siefe Inſeln unter feinen‘ befondern Schub genommen, läßt aber 
ie Infulaner fich ſelbſt regieren. Die Regierung iſt eine uneinge- 
chraͤnkte Monarchie, und bildet eine Art von Feudalſyſtem. Die 
‚öchfte Gewalt ift erblih. Der Rang der Oberhäupter, der Dienft 
ver Priefter und andere Stellen von Anfehen und Einfluß geben 
om Vater auf den Sohn über. Es fiheint überhaupt 4 Stände 
u geben: der. erfte fchließt den König, die ganze regterende Familie 
ınd den Hauptminifter ein; der zweite umfaßt die Statthalter ber 
verfchiedenen Inſeln, fo wie bie DOberhäupter verfchledener großer 
Diſtrikte; zum dritten gehören die andeigenthümer, die eine regel 
näßige Hogabe entrichten und ihr Rand entweder durch ihte Unter: 
ebenen anbauen lafferr, oder es in Eleinern Abtheilungeh an Paͤch— 
er vermiethenz; zum vierten gehört die ganze arbeitende Klaſſe Das 
‚emeine Volt wird meiftend ald zum Boden gehörig betrachtet. 
Yie Macht des Königs erſtreckt ſich nicht nur über das Eigenthum, 
ondern auch über Freibeit und Leben bes Volks; und dieſe Macht 
ft von ihm auf die Statthalter der 'verfchiedenen Infeln und von 
tefen auf die Diſtrikts-Obern übertragen worden. Der frübere 
zoͤtzendienſt verfchwindet immer mehr. Die Tempel (Heiau), welche 
san noch hie und da fieht, find große von Lavaſtücken erbaute 
zebaͤude, wovon ein noch gut erhaltener 270 Fuß lang und 210 
:uß breit ift, ſich durch ungewöhnlich fchöne Bauart auszeichreet, 
nd fi auf Owaihi bei dem Dorfe Karuaofalani befindet. Schon 
819 wurde vom Könige Tameahmeah der Gößendienfl, in fofern 
e mit der Regierungsverfaffung in Verbindung fand, Abgefchafft, 
nd feit 1820 haben ſich chriftliche Miffionare aus Nordamerika 
uf dieſen Infeln niedergelafjen, welche das Chriftenthum allentbal: 
en zu: verbreiten fuchen, auch eine Schriftivradhe und Buchdrucke— 
fer eingeführt haben, aus weldhen 1832 — 1833. 19: Schriften 
roorgingen. Schon vor einigen Jahren dab es hier 6 Miſſſons 
ationen, namlih 3 auf Owaihi, 1 auf Owahu, 1 auf Maumi 
id 4 auf Atowai, und an: jedem diefer Orte haben die Oberhaͤup⸗ 
r eine Kirche erbauen laffen, im welcher regelmäßig am Sonntage 
jottesdienft gehalten wird. Auch find auf den Stationen Schulen 
ıgelegt, in welchen ruehr. als 1000 Kinder unterrichtet werben, 
Ne gg Schuͤler werden nah andern Bezirken geſchickt 
n als Lehrer aufzutreten, und das Leſen und Schreiben verbreitet 
h täglich mehr umter den Eingebornen,. fo daß 1830 fthon“ Auf 
len 10 Infeln 900 Schulen waren, worin eingeborne Lehrer Un: 
rricht gaben. Die Zahl der Eingebornen, welche auf. fammtlichen 
nfeln leſen lernen, befief ſich fehon vor mehreren Jahren auf 
‚000; jest ſollen derfelben 50,000 feyn. Da biefe Infeln auf 
r geraden Linie der Schifffahrt zwifchen Amerifa und China Ltd 
ſtindien liegen, und die Schiffer fich hier mit. Lebensmitteln vers 
rgen Fönnen, fo nimnmt init jedem Jahre die Zahl der hier ein— 
ufenden Schiffe zu, befonders Brittiſcher und Nordamerikaniſcher, 
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die ſich hier, mit Bebürfniffen und allerlei Waaren verjehen umt 
auch an die Eingebornen mancherlei Fabrikate verhandeln. Es Fom- 
men allein jährlich. 125 Nordamerikaniſche Schiffe, mit, einem, Ge 
halt von 40,000 Zonnen und, einem Ladungswerthe von 1,770,000 
Dollars an. ‚Die meiften dieſer Schiffe find BWallfiihfänger. Die 
fer. lebhafte Handelsverkehr hat einen. fo großen Einfluß auf bi 
Kultur diefer Snfelgruppe gehabt, daß. diefe Nation darin. ſehr vor- | 
gerüdt ift, und ſich ſchneler, als andere, Suͤdbewohner zu „einem 
gebildeten Handelsſtaate umgefchaffen bat. Daher circulirem aui | 
diefen Infeln Schon gegen. 200,000 Piafter baared Geld. . Die 16 
Schiffe des Königs und der Dbern find. zum Theil Briggs non 
90 bis 100 Zonnen; die meiften jedoch nur Schooner von, a 
gerer Größe. Dieſe Infulaner haben fogar einmal ein i 

ndelholz befrachtet und mit, Eingebornen bemannt nah 
geichict; fie ‚treiben ‚Handel mit Kamtſchatka und, andern © g 
ded -fiillen Meeres. Ihre Nationalflagge, iſt eine Englifche 
mit 8 bis 9 rothen, blauen und weißen horizo n.. 
viele diefer Infulaner machen am Bord. Amerikaniſcher R 
Reife nach der Norbweftfüfte von Amerika, nad China x. umd 
ven. als tüchtige Matrofen in ihr Vaterland zuruͤck. Viele von 
Eingebornen werden ſchon als Zimmerleute, Böttcher, Schmied: 
und Schneider gebraucht, und verrichten ihre Arbeik je vollkommen, 
wie Europäer. Auch haben ſich viele Curopder und Nordamerika: 
ner. auf.diefen Infeln niedergelaffen, und letztere, ſo — 
Britten, unterhalten hier einen Handelskonſul. ——— | 
Zolgende Infeln gehören gen; 1) Owaiht (Hamwäil), die ap 
und größte, 1903 Q. M. groß, befteht aus dem ſchmalen, von 
Ihälern und he ge Küftenlande umd dem 
biraslande. Die Gebirge gewähren durdy ihre Höhe einen —— 
dic. Vorzüglid ragen drei Berge weit im die Wolken, > 
Ban Bey a) De a 

4 en u VDo n e 
fun En 13,175 — 13,2 3 über der Rerrespäce | | 
yfel Donglas im Iannar mit 3—5 Buß efem Schuee 
defien höhere Theile ohne Vegetation find. Hohe und 
ten fchönen. Wafferfällen machen die nördliche ei ai, 
Seite erhebt er fo fünft bis zu feinem Giyfel, dep man 
nigen Schwierigkeiten erfteigen kann; der Mouna Kea oder 
(nad) Douglas 13,587 — 13,645 3.) hoch, Liegt in dee it 
om Kufe mit MWalduigen und ‘auf dem Gipfel mit © 
Douglas erreicht er nit die Graͤnze des ewigen Schnee 
Kr 49 Aa G ar 1 3 
miſchen aſſen zu ehen einem Wei e ſt 


ee — —— Ber 
n wird, um en ganzer mie eine Kratern © 
iner Diefer Krater Sec} Stunde im Umfang, if de K. ti ef... De 
Haupt if die ganze nfel eine vulkaniſche CH edle Lavaböle 
dartinter die Höhle Nantated am merkwü und 


. ed aibt vie 
| ir - mberte 
en See enthält; duch hat die dem einen noch Zulkan, de 
im neuern Beiten durch die Miflionarien , io | „löyren mad ih 
- Sabre darauf wurde er von dem Einglifchen Schiff tan und 1634 
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von Douglas befucht), bekannt geworden ift, Kirauen oder Pele 3 
Pili) heißt, und nahe an den Graͤnzen der Abtheilungen Kaii und‘ P 
am Zuße des Mouna Roa und an den Seiten des a Ken - 

det, und nach Douglas 8845 — 3873 Fuß ſich erhebt. Der Krater Ä 
ben iſt nicht die Spige eined Berges, fondern ein ungeheurer 
einem Plateau, und hat faft 2 Meilen im Umfange und eine 2 

1832 oder (nach Eis) von 800 Fuß. In der e des Schlundes 
man 50 bid 60 Kleine kegelfoͤrmige Krater, von weldyen viele in undb» 
Läffiger Thaͤtigkeit find, und Steine, Afche, Lava, Rau und 
Flammen von ſich geben. Zwiſchen dieſen Kratern fahen die 
prächtige Feueritrome hin und her fahren, und b en an der einen 
Seite einen Feuerſee im Zuſtande eines furchtbaren Siedens Auf⸗ 
wallens. Bon den Gebirgen des Innern ſtroͤmen Flüſſe und 
darunter der Wairutu in ber Nähe des —— deß Kea | 
und der Wairama und Wainten aus Quellen entftehen, die in ei⸗ 
ner ‚geringen Entfernung von der DOftküfte durch die Lara echen, 
und davon der letzte giemtich tief und für Boote fahrbar i * 
die Weſtkuͤſte der Inſel oft mehtere Monate ohne Regen bleibt, der: 
felbe auf der Nordofttüfte reichlich, und ift ohne Zweifel die Urſache der 
größern Fruchtbarkeit. Im Immern_ift ‚die Inſel unangebaut "und 
wohnt; aber längs der Küften herrſcht eine blühende Kultur, und’ 
fieht eine Menge zerftreuter Dörfer, "Die Infel, auf. welcher Cost‘ 
34, Februar 1779. getödet wurde, ıft in folgende 6 Ab augen oder 
gere Diftrifte eingetheilt: a) Kona an der age der vr 






doc; ſehr mit Lavaſtroͤmen bedeckt, am beſten angebaut ju dem id 
Theile, hingegen der füdliche hat ein fehr unwirthliches Anfehen. : 
Kairua, an der Bai gl. R., Sitz des Gouverneurs und Miffionsftation, 
mit einem — Aunkerplate, einer chriſtlichen Kirche, 529 zierlichen H., 
2645 E. und einem mit Kanonen beſetzten Fort, das ans den Ruinen eis | 
ned vormaligen Gögentempeld gebildet worden iſt, worin fonft dem das 
ſelbſt aufdewahrten Kriegögottg Menfchenopfer gebraht wurden. Kea⸗ 
ratetua, eine von Europäern und Amerikanern häufig befuchte Bai, an 
weldyer der volkreiche Ort u. Miffionsftation Kaawaroa liegt; b) Kaii, 
8 biß 10 M. längs der Suͤdkuͤſte fich erſtreckend, meiftens eine wilde Ein- 
öde, wo man allenthalben große und kleine Lavaplatten, 6 bis 12 F. vod 
über einander geworfen antrifft; c) Puna, on der Suͤdoſtkuͤſte, mit dem 
volkreichen Drte Kearalomo und dem Dorfe Kaimu von 725 Einw.; 
d) Hiro, an der Nordoftlüfte, die fruchtbarfte und angenehmfte Abtheis 
lung der Infel mit der Bai Waiaten, an weldier 400 H. mit 2000 €. 
und eine Miffionsftation fich befinden. Im der Bai, in welche ſich die 8 
oben genannten Flüffe münden, liegt eine mit Kokospalmen bededite Ins 
el, die durch eine Reihe von Felſen mit dem feiten Lande in Berbindung 
bt; e) Hamakıua, gleihfalls an der Nordoftüfte und 1) Kohala, 
den nördlichften Theil der Infel einnehmend, darin die Bai Towaihae 
mit einem guten Unterplage. Die übrigen Infeln find: 2) Maumwi 
(Maui), 285 Q. M. groß, mit 15— 20,000 &., und durch eine Bucht 
in zwei ungleiche Theile getrennt, hat einen fruchtbaren Boden, gilt für 
die ergiebigfte unter allen, und wird von vielen Schiffen befucht, fo daß 
zuweilen 30 Schiffe 34 einmal hier vor Anker liegen. Lahaina iſt der 
wichtigſte und volkreichſte Bezirk derfelben, und es befindet ſich daſelbſt eine 
Miffionsftation und eine große ſteinerne Kirche; 3) Morokinne (Moro— 
kini), ein unbewohnter, unftudhtbarer Felfen,; 4) Tahurawa (Zahan= 
rawe), 3 QM. M. groß und mit einer geringen, vornehmlid, aus Fifchern 
beftehenden Bevölkerung ; 5) Ranai, 45 OD. M. groß, voller Berge; bes 
fonders aeipt die Südfeite hohe fenkrechte Zelfen und Lavaſchichten, die von 
a bis zu der höchflen Spige reihen; 6) Morofai (Moro: 
tai), BD. M. groß, 8 M, lang und 14 M, breit, fehr fruchtbar an der 
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Nabhträge unb Berihtigungen zus vierzehnten 
| J Auflage. 


Zu ©. 22. Jettt find ale Moͤnchskloͤſter aufgehoben und ihre Güter 
en Staatsdbomänen einverleibt. - 
Bu ©, 23. Im Iahre 1834 wurde Miguel- aus Portugal vertrieben 

ınd feitdem bildet Portugal wieder eine Eonftitutionele Monarchie. Der 
König oder die Königin, jest Maria U., ältefte Zochter Pedros, vormas 
igen Kaifers von Brafilien, und mit dem Prinzen Ferdinand von Koburg 
ermählt, hat die vollziehende Gewalt und theilt die gefetzgebende mit den 
tortes (Landftänden), die aus 2 Kammern der Paird und der Deputirten, 
ejtehen, wovon die lehtern aus dem Volke gewählt werden und zwar auf 
5,000 Menfchen 1, fo daß 1832 die Zahl der Deputirten 121 in Portugal 
eldft und 20 in den außerhalb Portugal gelegenen Befisungen betrug. 

Nach dem neueften Budget von 1884 End die Staatseinnahmen auf 
„578,108 Mille Reis und die Stantdausgaben auf 12,549.270 Mille Neis 
angeſchlagen, wonach ſich ein Deficit von 2,962,162 Mille Reis ergibt, 

'. Bu ©. 32. In der Sierra de Gador belief ſich 1827 die Ausbeute des 
zewonnenen Bleies auf 800,000 Etr. | 

Bu ©. 33, Seit dem Zode des König Ferdinand VII. und Wieder 
inführung der Konftitution iſt das dafelbft Gefagte wegen Einführung der 
Inquifition und Bevölkerung der Klöfter nicht mehr gü tig. 

Bu ©. 34. Der —— König Ferdinand Vi. iſt 1838 geſtorben 
ınd an feiner Stelle regiert F lteſte Zochtet Ifabella 11, (Maria 
uiſa), geboren 1830, unter. Bormundfcaft ihrer — Cyriſtina, mit 
Beigehung eines Regentſchaftsraths. Allein Gatlos, der Bruder des 
erftorbenen Könige, madıt auf den erledigten Thron Anfpruch, und der des⸗ 
yalb entftandene Krieg in dem nördlichen Theile Spaniens dauert bis jept 
ort. Doc hat Epanien jegt wieder eine Konftitution, wonach die Kortes 
nit dem Könige die gefeßgebende Gewalt theilen. Die Kortes beftehen aus 
. Eftamentos oder Kammern, namlidy der Preceres (Granden) und der 
drocuradores (Deputirten). : 

Nach dem Budget von 1834 beträgt die Staatsausgabe 987,340,821 
56,800,000 das fönigl. Haus, 230,558,615 Zinſen u, Zilgung der Etantd« 
chuld, ‚265,670,919 Dep, des ——— und die Staatseinnahmen 766,804 658 
Realen, 1888 beftand die Staatsſchuld in 2907 Millionen auswärtiger und 
‚02 Millionen Realen innerer Schuld, zufammen 8609 Millionen ealen, 
voson 3364 Millionen zinstragend und 5245 unverzinslich waren. 1834 bes 
tand bie anerkannte und Liquidirte innere Schuld in 4756 Millionen Rea— 
en, wozu noch 1828 Millionen zur Liquidation eingegebene aber noch nicht 
iquibirte Schuld kamen, fo daß die Hauptſumme der ganzen innern Schuld 
584 Millionen Realen ausmacht. — 

1834 ward die ganze Staͤrke der Landmacht auf 55,000 Mann angeges 
en, wozu noch 42 Regimenter Provinzial-:Milizen — 34,000 Mann fome’ 
nen. Gegenwärtig foll die — Kriegesmacht auf, 100.000 Mann ge - 
racht ſeyn. — Die Marine beſtand 1824 aus 8 Einienfchiffen, 4 Fregatten, 
Korvetten und, 15 Eleinern Snhrzeugen, ü 

Nach der neueften Eintheilung zerfällt Spanien in 48 Prov., melde 
en Namen ihrer Hauptftädte führen follen, mit Ausnahme von Navarra, 
(Lava , Guipuzeua und Biscaya, die ihre gegenwärtigen Benennungen beis 
whalten, Andalufien, weldes die Konigreiche Gordova, Granada, Iaen 
nd Sevilla — zerfällt nämlich im folgende 8 Provinzen: Cordova, 
Saen, Granada, Almeris, Malaga, Sevilla, Gadir und Huelva; Arae 
jonien in 3 Prov., Gerageffe Huesca und Zeruel; Afturien bildet 
ie Prov. Dviedo; Neu: Gaft lien bie 5 Prov.: Madrid, Toledo, Gi 
ad:Real, Cuenca und Guadalaxara; Alt:Gaftilien die 8 Prov.: Bus 
‚06, Balladolid, Palencia, Avila, Segovia, Eoria, Kogrono und Santan⸗ 
er; Gatalonien die 4 Prov.: Barcelona, Tartagons, Lerida und Ger 
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song; Eftremadura die 2 Prov.: Badajoz und Gacered; Salirien bie 

4 Prov : Gorung, Lugo, Drenfe und Pontevedra; Leon die 8 Prov.: 

Leon, Salamanca und Zamora; Murcia die 2 Prov.: Murcia und Al 

dacetez Valencia die 3 Prov : Balencia, Alicante und Gaftellon de la 
lana. Bon den Provinzen Navarra, Alava, Biscaya und Gu 

‚ find Pamplona, Vittoria, Bilbao, und Can Sebaſtian die Hauptſtaͤdte. 
Die Baieariſchen Juſeln endlich bilden 1 Provinz und haben Palma zur 

Hauptftadt. 

Zu ©. 35 —48. Nach dem neuern Spaniſchen Beographen Minans 

aben: Madrid 201,000, Toledo 15,000, Talavera de Ina Reyna 2000, Gua: 
larara 7000, Guenca 9000, Almaden 10,000, Burgos 12,000, SGantar: 
der 19,000, Segovia 13,000, Leon 5500, Pälencia 11,000, Valladolid 
91,000, Bamora 10,000, Calamanca 14,000, Giudad: Rodrigo 4300, Drieds 
10,000, ®ijon 6000, Goruna 23,000, San Jago de Sompoftella 28,000, 
errol 18,000, Lugo 123,000, Tuy 6000, Vigo 6000, Orenfe 5000, Bades 
104 18,000.. Dlivenga: 11,000, Merida 6000, Gacered 10,000, Plaſencia 
7000, Sevilla 91,000, Can Lucar de Barrameda 17,000, Ecija 35,000, 
Gadir 53,000, San Fernando 18,000 , Keres de la Frontera 34,000, el 
Pu:seto de Santa Maria 18,000, Puerto Real 5000, Medina Sidonia 
9000, Sordova 57,000, Iaen "9,000, Andujar 10,000, Baeza 11,000, Gras 
nada 80.000, Alhama 6300, Ronda 18,000, Marbella 4300, Belez Malage 
14,000, Zora 14,000, Guadir 9000, Motril_ 12,000, Almeria 19,000, Urr 
jat 300, Murcia 36,000, Gartagena 37,000, Lorca 40,860, Albace "9000, - 
Chinchilla 11,000, Valencia 66,000, (mit dem dazu gehörenden Landgebiete 
aber 118,952), Grao 5000, Murviedro 6000, Gaftellon de la Plana 15.000, 
San Felipe 15,000 , DOrihuela 26/000, Alicante 25,000, Elche 19,000, Bars 
celona 120,000, NReus 24,600, Sarragona 11,000, Zortofa 16,000, Lerida 
18,000, Mataro 13,000, Bique 13,000, Gerona 6000, Olot 14,000, Urgel 
2850, Zaragoza 43,000, Tarazona 10,000, Fexuel 8000, Huesca 3000, 
Jaca 3000, Pamplona 15,000, San Sebaſtian 9000, Bittoria 12,000, 
Antequera 20,000 und Palma 34,000 Einw. 

Zu ©. 55. Die Runkelruͤben⸗Zuckerfabrikation nimmt jährlich in Frank 
reich fo zu, daß man, im der Folge die Einfuhr des We ndifhen Zuckers 
wird gan entbehren koͤnnen. 

Zu ©. 56. 1833 betrug der Werth der Einfuhr 698,275,752 (467,117,179 
zur @ee und 226,158,573 zu Lande) imd der Ausfuhr 766,316,312 Franken, 
ala 550,408,559 zur See und 215,997,753 zu Lande. Die Handelömarine 
beftand 1832 aus 15,224 en — 

Zu ©. 57. Die Armee hatte 1834 eine Staͤrke von 311,400 Mann, 
als: Infanterie 205,100, Kavallerie 49 000, Artillerie 22,700, Ingenieur 
6100 und Gensdermerie 28,500. — Die Seemacht beftand 1835 aus 27 &: 
nienfchiffen, 35 Fregatten, 21 Kriegstorvetten, 9 Avifotorvetten, SO Briga$ 
von 16 dis 20 Kanonen, 183 Eleinern Kriegsichiffen und 19 Dampfſchiffes. 
zufammen 279 Segeln. Außerdem wurden auf den Merften gebaut: 25 Si: 
nienfchiffe, 28 Fregatten und 18 kleinere Kriegsfchiffe. 

Bu ©. 59. Io Paris ift 1833 auf der Vendomefäule eine neue Statue 

Napoleons wieder aufgeftellt worden, und auf dem Gintrachtöplas fteht 

ip das Modeli des Dbelisfen von Luror. — Gegenwärtig bewohnt ber 
önig nicht mehr das Palais royal, fondern die Tuilerien. 

du 5.61. St. Deniß hat ('832) 9686 E. 

Zu ©. 62. Das fgl. Schloß zu Verfailles ift jest im ein 58 
Natidnal Kunſtmufeum umgewandelt. — Verſailles hat (1832) 28,47 un? 
Gompiegne 3878 E. J 

3u ©. 63. Laon hat 8400, Chateau Thierry 4696, Soiſſons 8189 
Melun 6622, Meaur 8538, Fontainebleau 8122, Provind 5665, Amin? 
en — en Sun. fenfabrie — 

u ©. 64. Die konigl. Waffenfabriken und Stückgießereien za Mar 
benge und Gharteville - find eingegangen. Boulogne hat 5 Galais 
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10,487, Douay 18,788, Balenciennes 18,953, Cambray 17,646, Duͤnkirchen 
24,987, Mezieres 3759 und Sedan 13,661 €, j 
Zu ©. 65. Reims hat 85,971, Troyes 23,749 und Epinal 9070 E. 

Su ©. 66. Nancy hat 29,783, Meb 44,416 und Garreguemines 
4189 Einw. : | 

3u ©. 68. Befort hat 5753 Einw, , , 

Zu ©. 69. Beſangon hat 29,167, Poligny 6000, Veſoul 5583 und 
Gray 5937 €. j j | 

du ©. 70,  Chälond fur Saone hat 12,220, Dijon 25,552, Beanne 
9908 , Aurerre 11,439, Gens 9279, Joigny 5537, Zonnere 4242 und Aval- 
Ion 5569 E. — In Rouen errichtet man jest, flatt der bisherigen Schiffe 
brüde über die Seine, eine Hängebrüde, - 

3u S. 71, Rouen hat 88,086, le Havre de Grace 27,000, Dieppe 
16,016, Yvetot 9021, Evreur 9963, Louviers 9885, led Andelys 5168 und 
Saen 39,140 E. 

‚gu ©. 72. Gherbourg hat 18,448, Rennes 29,680, Redon 4504, St. 

Brieuc 10,420, Loudeac 6736 und Dinan 8044 E, | 

Bu ©. 73. Quimperl& hat 5275, Breſt 29,860, Wanne 10,895, 
eDrient 18,322, Nantes 87,191 (77,992) und Ancenid 3749 €, 

3u ©. 74. Angers hat 32,748, Laval 16,400, Mayenne 9797, Ghäs 
teau Gontier 6143, La Fleche 6421, Tours 23.285, Loches 4774, Blois 
13,138, Bendöme 7771, Romorantin 6985 und Ghartred 14,489 €. 


3u ©, 75. Bourges hat 19,730, St. Amand 6936, , Ghäteanroup 
11,587 , Iffoudun 11,664, Gueret 3921 und Aubuffon 4847 €, 

du ©. 76. Limoges hat 27,070, Poitiers 23,128, Niort 16,175, Boure 
bon: Bender 3900, la Rochelle 14,632 und Rochefort 14,040 €, 

du. ©. 77. Die 2 bei VBordeaur angeführten feften Kaftelle beftehen 
nicht mehr. WBordeaur hat 109,467, Blaye 3855, Libourne 9888, Bazas 
4255, Perigueur 8956 und Sarlat 6056 E. 

Bu ©. 78. Brives hat 8081, — 13,050, Agen 12,631, Ville⸗ 
neuve D’Agen 10,652, Mont de Marfan 3774, Dar 4716, St. Sever 
5994, Bayonne 14,773 und Orthez 7121 €. 

du ©. 79. Tarbes hat 9706, Auch 9800, Toulouſe 59,680, Muret 
3787 und St. Gaudend 6179 E. 

3u ©, 80. Pamiers hat 6548 und Perpignan 17,114 E, 

Su ©. 81. Alby hat 11,665, Gaftres 16,418, Rodez 8249, Milhaud 
3800 und yon 133,715 &. 8 

Bu ©, 82, BVillefranche hat 6450, St. Etienne 33,064, Roanne 9250 
und Glermont 23,257 E, : 

du ©. 88. Thiers hat 9836, Murat 2941, Tournon 3971 und Wit: 
med 41,266 €, . 

Su ©. 84, Uzes hat 6162, Mende 5822, Marvejols 3885, Florac 
2194, Ban teffe 8996 und Grenoble 24,888 E. i 

Zu ©. 85. Vienne hat 14,079, Embrun 3062, Briangon 3260, Die 
3555 und Avignon 29,889 E. We 

su ©. 86. Garpentras hat 9817, Orange 91%, Korcalguier 3086, 
Siſteron 4429, Barcelonette 2144 und Marfeille 145,115 (121,272) €, 

du ©. 87.. Air hat 28,575 und Atles 20,286 €. 

Su ©. 88 und 89. Joulon hat 28,419, Ajazzio 9531, Calvi 2000, 
— Fr Da 1884 Ar (and 7954100 ©, hatte, fo beträgt die Ge— 

u ©. 9. Da ı relan tte, fo beträgt die Ber 
fammtbevölterung 24,492,398 &,. 

Zu ©. 100. Jept beträgt die Bevölkerung Londons zwiſchen 1,600,000 
und 1,700.000 Seelen. — Der Zunnel wird nun wirklich vollendet werden. 

Su ©. 101, Die beiden Hallen, weiche das Haus der Lords und den 
Saal der Gemeinen bilden, find 1834 ein Raub der Flammen geworden, 

du ©. 103, Norwich hatte (183,1) 61,110 €. 

3u ©. 105, Wolverhampten hatte (1831) 67,514 E. 
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Zu S. 107. Geit 1835 ift dafelbft eine 22 B hohe Statue Wilber⸗ 
force’8 auf einer zum Fußgeftelle dienenden, 100 F. hohen Säule errichtet. 
— Leeds hatte (1831) 128,398 und Scheffield 91,692 E. 

- Bu ©. 110. Geit 1885 wird an einer Eifenbahn zwiſchen Greenwid 
und London gearbeitet, die auf 1000 Bogen über Häufer, Straßen zc. hin 
‚übergeführt. Die Bogen felbft werden theild zu Wohnungen eingerichtet, 
theils zu Wanrenmagazinen benutzt. Diefe Eifenbahn wird 400,000 Pfund 
Sterling often. — Southwark hatte (1831) 134,117 E. 

Zu ©. 117. Aberdeen hatte (1831) 58,019 €. 
32.119. Ireland hatte (1834) 7,954,100 €. u. Leinſter (1891) 1,909,713 €, 
3u ©. 120. Ulſter hatte (1831) 2,286,622 €. 

. 30 ©. 121, Gonnaugt hatte (1331) 1,843,914 u. Munfter 2,227,152 E. 

3u S. 195. Die 30 L der E, ‚beträgt nach den Zahlungen von 1834 


und 1835 in Dänemark 1,223,807 
= Gchledwig 832,866 
s Holftein 2 485,528 
» Rauenburg 85,630 
s den Faroer 6,630 
⸗Island 54,604 
2,039,115» 


3u S. 126. Seit 1334 find die Provinzialftände förmlich organiffrt. 
— Jetzt betragen die Staatdeinkünfte 13,945,000 Reichsbancothaler, wozu 
Dänemark 6,197,000, die Herzogthümer 4,237,000, Lauenburg 190,009 und 
der Sundzoll 1,303,000 beitragen. Die Staatsausgaben belaufen ſich auf 
14,266,000 Rbthlr., als Eivillifte 1,480,000, Givilverwaltung 1,012,000, 
Kriegesmacht 3,355,000, Stautsichulden 5,736,000. ‚Die Staatsſchulden 
betrugen 1835 zufammen 129,505,000 Rbthlr., nämlich 71,481,000 an ins 
ländifcher und 58,324,000 an ausländifcher Schuld, 

Zu ©. 127. Das ftehende Militär befteht in 1 Fußgarde, 5 Jäger: 
korps, 1 Artjllerietorp von 15 Kompagnien, dem Raketenkorps, 9 Reg. 
Kavallerie und 18 Infanterie a8 zufammen in 26,862 Gemeinen, wozu 
in Kriegözeiten die fogenannten Berftärkungsbataillone, eine Art Landwehr 
die aus 26 Infanteriebataillon, 4 Ihgerbataillon und 2 Artilleriebat, bes 
ftehen, zufammen 26,850 Mann kommen. — Die Marine beftand 1336 aus 
7 Linienfchiffen, 8 Sregatten, 5 Korvetten, 5 Briggd, 3 Schoonern, $ Kut⸗ 
tern und einer Auderflotille von 56 Kanonenbooten, 2 Kanonenjollen und 
4 Mörferfchaluppen. . . 

Die Dänifhen Infeln enthalten (1334) 697,855 E. 

- Das Stift Seeland hat (1834) 464,607, die Infel Seeland 427,9% 
und die Hauptft. Kopenhagen 119,292 €, 
- Bu ©: 130. Das Stift Fuͤnen hat (1834) 167,062 E., die Infel Fü- 
nen 151,608, die St. Odenſe 8709, das Stift Laaland 66,186, die Infel 
Laaland 46,794, die Et. Maribde 1235 und die Infel Falfter 19,392 €. 

Bu ©. 131. Das eigentliche Zütland hat (1334) 525,952 Einm. Das 
Stift a 121,238, die Hauptſtadt re Ask die Iufel Mors 
12,183, das Stift Wiburg 88,061, die Hauptft. Wiburg 8419 Einw., das 
Stift Aarhuus 176,015 und die Hauptſt. 6765 €. — 

Zu ©, 182. Das Stift Ribe bat 150,662, die Hauptſt. Ribe 2375, 
das Herzogthum Schleswig (1885) 832,966, die Stadt Schleswig 11,030 

lensburg 12,438 E. — Bei Edernförde ift zu Borby eime Seebade:Xr- 
ſtalt, mit den Namen Marien:Luifenbad angelegt worden, 

Zu S. 138. Das Herzogthum Holſtein hat (1834) 495,58 E. m’ 
Gluͤctſtadt 5938 ©. . 

—Zu ©. 134. Kiel hatte 1834 298 Studenten und (1334) 11,622 €; 
Beiligenhafen 1821, Dldenburg 2248, Preez 4600 und Altona 26,593 ©. 
Er ©, 142. 1930 zählte man in Schweden 2,833,082 E. 

Zu 6. 143. 1831 zählte man in Schweden 1884 Fabriken mit 12,145 
Arbeitern, welche für 9,699,456 Thlr. Banıo Waaren verfertigten. Die 
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eat waren 104 Tuch⸗ und Zeugs, 42 Baummwollens 8. Beinmand , 
iden» und Halbfeiden-, 77 Tabaks-, 186 Leber: und 23 Zuckerfabri⸗ 
ten. — 1833 betrug die Einfuhr in Schweden 13,757,000 und die Ausfuhr 
44,647,000 Zhle, 
du ©. 145, Die Landmacht Schwedens befteht ieet a aus 
2,700 Mann Xrtillerie, 
Ä 4,705 » Kavallerie, - 
25,409 =» Infanterie, 


82,814 Mann. 
Hiervon Tommen 26,914 Mann auf. die Gingetheilten oder Nationalregi⸗ 
menter und 5900 auf die Geworbenen. 
u ©. 146. Die k. Bibliothek a Stodholm hat jest 70,000 B. und 
25,000 Bandfchriften. Die Nitterhol möticdje ift 1885 abgebrannt, doch 
en er rophaͤen gerettet. 
. 147. — bat jetzt 1086, Soͤdertelge 1066 E. — Die 
Bibie zu Upfala enthält 100,000 Bände und 6000 Handſchriften. 
3u ©. 148, Nyköping hat jest 2912, Gtrengnös 1000, Eskilstuna 
2486, Derebro 4817, Weſtaraͤs 8344, Sala 3000, Arboga 1747, Falun 
4379, Hedemora 1088 E. 

Zu ©. 149. Linkoͤping hat 3710, —— 10,148, Wabftena 2188, 

—* 4294 , Werid 1844, Galmar 5336 

150, Wisby hat 4260, Gothenburg 28,758, a 
BR. 1491, Marteftad 1573, Uddewalla 3917, Amal 1457, Garlſtad 8034 
Philippftad 871 und Ghriftineham 1759 &. 

Zu ©. 151. Shriftianftad hat 4220, Malmd 8670, Lund 4233, Landös 
frong 8975, Selfingborg 2854, Yftad 4108, Halmftad 1355, Warberg 
1691, Karlöfrona , welches jest eine fehr fefte Gitadele erhält, 12,227 und 
Karlsham ‘4041 €. 

3u ©, 152. Gefle hat 8086, Hubdiköwall 1377, odderham 1629, Sundswall 


1969, Defterfund 418, Hernöfand 2114, umea 1409, Piten 2 und Eulen 1133 €, 

u ©. 154. Ghriftiania hat jebt 24,000 E. — Das Silberbergwert 
zu Kongsberg gab 1834 eine Ausbeute von 27,216 Marf Silber. 

Bu ©. 161. Nach of —— Angaben betrug am 1. Januar 1834 die 
Bevölkerung (doch ame Limburg und Luxemburg) 2,481,882 Seelen. 

Bu ©. 162. Im Jahre 1834 liefen in die Häfen der Niederlande 
5647 Schiffe mit 652,049 Tonnen und 43 Mil, FL Waarenwerth ein und 
57832 Schiffe mit 672,768 Sonnen aus. 

3u ©. 163. Die erfte Kammer hat fest zur 23 Mit feder. Srüber 
als Belgien zu Holland. gehörte, galt die Beftimmung, daß fie nicht weniger 
als 40 haben follte. 

3u ©. 164. Die Prov. Holland hat jetzt 909,296 und Nordholland 
allein 420,955 €. 

Zu 166. Zu Medenblik tft ein Porige Anftitut der Marine, das 
aber nad) Muyden verlegt werden fol, uͤdholland hat jest 483,341 
und J 57,945 ©. 

167. Leyden hat jegt 85,357 u. Delft eine Gewehrfabrik u. 15,676, €. 
— F 168, Rotterdam hat jest 80,000 und die Provinz Utrecht 

Bu S. 169% Geldern hat jetzt 318,952 und Overyſſel 183,703 Einw, 

Su ©. 170, ha hat jeßt 215,447 E. 

du &. 171. Gröningen hat’ jest 163,972, Drenthe 66,261 und Bess 
land 188,675 €. 

Bu ©, 172, _Nordbrabant hat jebt 352,661 €. 

Bu ©. 173. Sittard hatte (1830) 3740, Roermonde 5230 und Ven⸗ 


loo 6610 
Zu ©. 174: Weerdt hatte (1830) 5356, duremburg 9943 Bfemac 
8857, landen 1465 und a 1934 €. : — —— 


1126 ° Nachtraͤge und Berichtigungen. 5 


. Bu &, 177. Die Bevoͤlkerung betrug 1884: 4,061,782 Einw., wovon 
‘ 958,227 in den Städten und 3,103,555 auf dem Lande. s 

u ©. 178. ‚1833 betrug die Einfuhr 214,765,979 Sr. und die Aus 
fuhr an Produkten Belgifcher Induftrie 116,808,971 Fr. 

Für 1836 beträgt das Yusgabebudget 84,379,819 Franken, darunter 
2,751,322 Givillifte, 12,168,600 Staatsſchuld und 33,100,000 Kriegödepart. 
Die Staatöfhuld befteht (1835), ohne den Antheil an der Holländifchen 
Schuld, und ohne das Deficıt von 1830 — 1838, in einer Anleihe von 
100,800,000 Franken. — Die Armee fol für 1836 aus 45,931 Mann beite 
* auf aktivem Fuß, wezu noch 53,035 Mann auf Urlaub fommen, zw 
ſammen 99,017 Mann. Jetzt hat der Staat auch eine kleine Marine, 

Zu ©. 179 und 180. 1830 hatte Brüffel 13,619 H.; jetzt ift audy eine 
VUniverſitaͤt und ein Nationalmufeum Dafelbft. Löwen hatte (1830) 4312 $, 
Nivelles 1819 H. und 7670 E., Dieft 1259 5. und 7039 E., Zirlemsmt 
1442 9. und 7522 E., Wavre 989 9. und 4853 E., Aerſchot 622 H. md 
8615 ©. und Halle 1:77 G. und 5863 Einw. — Antwerpen mit 10,970 &. 

tte 1884 74,335 E. 1883 liefen in den dafigen Hafen 1109 Schiffe mit 

25,462 Tonnen ein. Die von Brüffel nah Mecheln gehende Eifenbahn 
mit Dampfmwagen iſt jebt bis Antwerpen geführt. s j 

Bu ©. 181. Mecheln, wo jest eine katholiſche Univerfität BL bat 
(1830) 4140 9. und 24,436 E., Lier 2376 H. und 13,153 E., rubhut 
2507 H. und 12,493 ©, . 

Bu ©, 182, Gent hat 11,333 H., Dudenaarde 755 H. und 5334 E. 
Renair 2179 H., Grammont 1428 9. und 7349 E., Aloft 2159 H., Dem: 
dermonde 1016 H. und 7238 E., Lokeren 2359 H., St. Nicolas 8154 H. 
Eecloo 1459 H. und 8351 E,, Brügge 7333 H., DOftende 1447 H., Thielt 
"1961 H., Furnes 756 5. und 4253 E., Dirmuyden 653 H. und 3200 G., 
Poperingen 1293 H. und Mpern 2364 9. und 15,940 €. | 

Bu ©. 188. Menin hat 780 H. und 7608 E., Werwil 9389 H. und 
5461 E., Warneton 1158 H. und 5614 Einw,, Cortryk 3937 H., Roulers 
1815 H. und 9820 E., Mons 3308 H., Ath 1503 H. und 8789 &., Leffin: 
nes 909 5. und 4592 E., Leuze 1254 H. und 5367 E, Perumeld 1391 

. und 6622 E., Bonieine V’Eveque 572 H. uhd 2800 E,, Enghien 705 

. und 3789 E., Braine le Comte 764 H. und 4217 E., Soignies 1219 

. und 6314 E., Chimay 505 H. und 3567 E., Beaumont 833 H. umd 

1856 E., Charleroi 932 5. und 5908 E., Thuin 724 H. und 86352 Ginw, 

Zournay 3595 H. und Binde 887 5, und 4878 €, 

Zu ©. 184. Namur hat 1827 3 und 21,571 E., Andernes 600 H. u. 
8920 E., Dinant 973 9. und 4834 E. und Philippeville 226 H. u. 1429 €. 
— Bu ©. 185. 1885 haben die Gemwehrfabriten ‚von Lüttidy 277,537 
Feuergewehre aller Art, am Werth für-5 Mil. Fr. geliefert. 

Zu ©. 198, Rach der revidirten Militärorganifation fol das Bundes 
eer, nämlich der erfte und zweite Auszug, die in Eins verſchmolzen wer: 
en, aus 67,516 Mann (6433 Artillerie, 2240 Kavallerie, 4600 Scharf⸗ 

fügen und 53,743 Infanterie) beftehen. | 

Im Kanton Schaffhaufen fteht die Ausübung der höchften Gewalt dem 
aus 78 Mitgliedern beftehenden großen NRathe zu. Der gus 11 Mit: 
— gebildete kleine Rath ift mit Vollziehung der Geſede und mit 

usübung der Staatögewalt beauftragt. 

Der Kanton Zürich hatte 1833: 726,855 Einw. Er ift in 11 Bezirk 
= — Die oberſte Verwaltungsbehoͤrde bildet ein Regierungsrath von 

itgliedern, 

u ©, 194. Zu Zürich iſt jest eine fhon von 200 Studenten befudte 
Univerfität. — Der Kanton Thurgau ift in 8 Amtsbezirke eingetheilt. Gin 
Regierurgsrath von 6 Mitgliedern ift die oberite Vollziehungs-⸗ und Ber 

ung —* de weder. a — im großen * — 

«195. Der große Rath im Kanton au 
der len Rath aus DRitaliedenn, . . ae 
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Bu S. 19%. Der Kanton. ————— jetzt 23,000 und der 
Kanton: Bafel:Landfhaft 33,000 Einw. — Die Stadt Bafel hatte 1835: 
21,240 E. Die Univerfität, weldye, nach der Zrennung des Kantons in 2 
befondere Kantone, eingehen follte, wird nun. doch fort erhalten. — Im 
Kanton Solothurn befteht der. große Rath aus 109 und der Eleine Rath 
aus 17 Mitgliedern. | , 

3u ©. 193 Der Kanton Schwyz hat jest 38,000 €, Beine .oberften 
Behörden find: N der große Rath von 103 Mitgliedern; 2) der Kan 
tonsrath von 36 Mitgliedern und. 3) die aus 5 Mitgliedern beftehende Ne: 
gierungstommiffion. BE 

u6©. 199, Der Kant. St. Gallen ift in 15 a getheilt. Der 
große Math befteht aus 88 Eatholifchen und 62 evangelifchen Mitgliedern, 
der £leine aus 7 Mitgliedern. 

du ©. 204. Der große Rath im K. Bern befteht aus 240 Mitglie- 
dern, und der Megierungsrath von 17 Mitgliedern bildet die oberfte Ber: 
waltungsbehörde, — Zu Bern ift jetzt eine Univerfität. 

3u ©. 206. Der große Rath im Kanten Frenburg hat die Aus— 
übung der höchften Gewalt und befteht aus den Abgeordneten der 13 Be⸗ 
zirke, in melde der Kanton eingethrilt ift, auf 1000 Seelen 1 Abgeord⸗ 
neter; die vollziehende Gewalt übt der aus 13 Mitgliedern beftehende 
Staatörath aus. — Bei der Stadt Freyburg führt eine neue, 975 Fuß 
lange Kettenbrüde über das Zelfenthal der Eaane, 174 F. body über dies 
fem Fluſſe. Auch haben hier die Jefuiten eine große Unterrichts:Anftalt, 
wozu ein Penfionat, Kollegium und eine Akademie gehören, 

„Zu ©. 207. Der 8. Waadt ift in 60 Kreife eingetheilt, die 19 Di: 
ftrifte bilden. Ein großer Rath, deffen Mitglieder von den Kreiswahl- 
verfammlungen, im VBerhältniffe ihrer Volkszahl gewählt werden, übt Die 
Souveränetät aus, und ein aus 9 Mitgliedern des großen Rathes beftehen: 
der Staatörath ift mit Bollziehung der Geſetze beauftragt. j 
ee e 208. Der K. Zeffin ift in 33 Kreife eingetheilt, welde 8 Die 

ikte bilden. 

Zu ©. 211. Der Zufag „die aus 192 Gefchlehtern genommen wer: 
* A —* wegfallen, — 6 Genfer Gulden machen ohngefaͤhr 1 Konven⸗ 
ionsgulden. 

Au S. 212. Der Kant. Neufcatel hat nach einer Zählung von 1834: 
ker a Stadt Neufchatel hat 6000, Chaux de Fonds 7374 und 
do 204 E. 

Zu ©. 217. 1833 hatte die Inſel Sardinien 491,073 E. 

Zu S. 222, Die Univerfität zu Zurin ift bis jest noch gefhloffen, 

Zu ©, 226. Die Gebirge Sardiniens ziehen von N. D. nad ©. 

‚gu 8..236, 1833 liefen in ſammtliche Häfen des Kirchenſtaates 7347 
Schiffe ein und 7189 aus, — Das Ausgabe: Budget, für 1835 beträgt 
3,421,215 Scudi, welche Summe durch die Einnahme völlig gedeckt wird. 

3u ©. 237. 1835 hatte Rom 152,457 Einw,, worunter 36 Bifchäfe, 
1465 Priefter, 2005 Mönche, 1423 Nonnen und 643 Geminariften. , 

Bu ©. 244. Im Kanton Neapel zählte man 1834: 5,883,274 Einw., 
ınd Sicilien hat nad) einer frühern Angabe 1,393,857, wonach alfo die ge: 
ammte Volksmenge des Staates 7,777,131 betrüge, 

Zu ©. 246. Die Landmacht befteht nach dem Staatskalender von 1335 
ms 1 Garde du Corps, 3 Garde: InfanteriesReg., 10 Reapolitaniſchen und 
Sicilianiſchen Linien Inf Reg, 6 Bat. Jäger und 4 Schweizer: Rrg., 
us 3 Garde-Kavallerie-Reg., 5 andere Kavallerie: Reg, , 1 Garde:Artillerie: 
dorps, 2 Reg. Zußartillerie, 2,Komp, reitende und Schweizer-Artillerie, 
Handwerker⸗ und Zrainbatailens, 2 Bat. Sappeurs, Mineurs, Pioniers 
md Pontoniers, der Gensdarmerie,. den Invaliden, Befasungen auf den 
Snfeln und. bewaffneten: Rompagnien in Gicilien, zufammen 53,000 Mann, 
vovon aber nur 30 — 35,000 wirklich vorhanden find, Im Kriege fteigt 
a6 Ganze auf 90,000. Mann, Auch ift jegt eine Natiomalgarde ins Leben 


— 


- 


I 
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getreten, die eine Reſerve bildet und im Rothfall auf 150,000 Mann 
ebracht werden. kann. — Der gegenwärtige Beſtand der Seemacht ift: 
— Linienſchiffe, 5° Fregatten, 2 Korvetten, 4 Briggs, 2 Goeletten, 


Kutter, 2 Dämpffchiffe und 33 Kanonierſchaluppen mit 2000 Marinefoldater, 


Bu ©. 243; Icerig iſt die Nachricht, daß man den alten Hafen vn 
Pompeii entdedit habe, da es fich ergeben hat, daß die vermeinten Schifft⸗ 
fte Sypreffenbäume find, die von. dem Auswurfe des Vulkans ven 


- m 
fehütter wurden, 


* 
’ 


Zu S. 253,- 1833 wurden zu Palermo 172,835 E. gezählt. 

u ©. 267. Unter den Induftriezweigen verdient aud eine befonder 
Genähnung die Runfelrüben-Zuderfabrifation in Böhmen, welche im J 
1835 bereits 20,000 Str. Zuder geliefert hat. — Auf der Donau iſt jet 
eine regelmäßige Dampffaifffahrt bis zur Mündung derfelben‘ eingerichtet. 
— Bon Wien wird jegt nach Galizien eine 60 M. lange Eifenbahn ange 
—— Der jetzt regierende Kaiſer iſt Ferdinand I., geboren 1793 mb 
feit 1835 Regent. | | 
‚Bu ©, 268. Zu Ende 1835 waren noch 20,785,638 Fl. Anticipations 
Scheine im Umlauf, 

-  8u ©. 270. Der Thurm der Stephanskirche zu Wien ift nach den 
neueften Meffungen 420 F. body. 

Zu ©, 273. Die bei Neuhaus angeführte kaiſerl. Spiegelfabrif ik 
nicht mehr daſelbſt, fondern zu Slodnig, — Gine furdtbare Feuersbrunf 
bat 1834 gegen 500 Wohnhäufer in WienerifheNeuftadt verzehrt. 

du ©. 285. In Zrieft ift jest eine kaiſerliche Akademie der Rantit. 

Su ©. 259. In der Nähe von Briren ift jegt gine ſtarke Feſtung ans 

ug = au — iſt eine große Zuckerraffinerie, welche jährlich 200,000 
r. Zuder liefert, 
— 801. Die bei Znaym angeführte kaiſerl. Tabaksfabrik iſt jest 
zu Göding. Be 
Er — 805. Lemberg hat jest 3120 6. und’ 67,000 Einw., worunter 
7 uden. 
Su S. 309. Seit 1835 iſt ein 50 Q, M. mit 100,000 E. enthalten 
des Stüd von Siebenbürgen Ungarn einverleibt worden. ‚ 

Zu ©. 513. 1832 wurden in ger ohne Adel, Geiſtlichkeit, Univer 
fität, Fremde und Militär 63,184 E. gezählt, doch mit den obigen fommen 
80,000 &. heraus. Die Univerfität war 1833 von 1666 Studenten befucht. 

Zu ©. 325. Bon den dafelbft angegebenen DA, M. und Einwohner 
geht Siebenbürgens müffen 50 Q, M. mit 100,000 Einw. abgeredinet mer: 
n, wegen der 1835 yon Siebenbürgen abgenommenen und Ungarn einwir- 
feibten Stüde, | 
Zu ©. 3%, Kapnik-Banya gehört feit 1385 ganz zu Ungarn. 
Bu ©. 831. Mailand hat jegt 139,965 €. 
Zu ©. 333. Verona hat jegt bedeutende Feſtungswerke erhalten, 
36 Rn 346. Die Bevölkerung Deutfchlands beträgt jetzt wenigilens 
iUionen. 

u S. 348. Das daſelbſt als Erſchwerung des Deutſchen Handels 
BER Th Sfolirungöfyftem der größern Staaten dur angelegte Joll: 
und Mauthlinien gegen ihre Deutfchen Nackhbarftaaten iſt jegt großtentheiis 
verſchwunden, indem Preußen alle Staaten Deutfcylands, mit Ausnahme 
Defterreich8 und der nördlichften Deutſchen Länder zu Einem Soll- wm) 
Handelsverbande vereinigt hat, deffen Gebiet an 23 Mil. Menfchen umfaft. 

Fu ©. 850, Seit 1834 ift ein Schiedsgericht eingeführt, welches di 
eftimmung hat, Irrungen zwifchen Regierungen und Gtänden ber wm 
chiedenen Bundesfaaten über die Auslegung der Verfaffung oder über de 
rönzen der ftändifchen Mitwirkung bei der Ausübung beffimmter Redꝛe 
der Megenten in ſtreitigen Fällen zu heſeitigen. Zu dem Ende follen di 
17 Stimmen des engern Rathes des Bundestages, jede zwei Gpruchmän 
ner beftelen, aus welchen Daun 6 Schiedsrichter gensmmen 


Nachträge und Berlchtigungen. 119 


" Bu S. 859. 1334 zählte man 76,842 Pferde, 552,697 Stuͤck Niudvich, 
525,991 Schafe, 105,121 Schweine, 48,814 Biegen und 41,811. Bienenftöde. 
— 1338 gewann man 64,703 Mast Gilber, — Die Waldungen betragen 
561,825 Preuß. Morgen. 


Bu ©. 355. Bu Ende des Jahres 1894 göptte man 1,595,663 E., als 
775,244 männlichen und 820,424 weiblichen Geſchlechts. Darunter waren - 
1620 Reformirte, 27,938 Katholiten, 90 Griechen, 850 Iuden, die übrie 
gen Lutheraner. En 

Bu: ©. 356. Für 1835 beträgt das Ausgabe-Budget 5,093,938 Thlr. — 
Seit 1835 hat das Königreich Sachſen eine ganz neue Eintheilung, naͤm⸗ 
lich in 4 Kreisdireftionen, zu Dresden, Leipzig, 8wickau und Baugen, 
deren jede Provinzialtegierungsbehörde für den ihr zugetheilten Bezirk i 
Die Kreisdirektion zu Dresden, in 5 Amtshauptmannfchaften abget 
begreift faft den ganzen vorigen Meißnifchen Kreis und ein Stüd des Sr 
gebirgifchen Kreifes, zufanımen 733 Q. M. mit 411,864 E. Die Kreisd 
reftion zu Leipzig —— ganzen Leipziger Kreis, ein Stuͤck des Meiß⸗ 
niſchen Kreiſes und des agebitgi chen Kreifes und die 3 Schönbu 
Herrfchaften eig Rochsburg und Wechfelburg, zufammen 63} Q. AM. 
mit 361,351 Einw. Die Kreiödireftion zu Zwidau, in 4 Amtshauptmänns 
fchaften ‚getheilt, begreift den größten Theil des bisherigen Erzgebirgifchen 
Kreifes, die übrigen Schönburgifchen — und den bisherigen 
Voigtlaͤndiſchen Kreis, zuſammen 844 Q. M. mit 549,811 E. Die Kreis⸗ 
direktion zu Bautzen, in 2 Amtshauptmannſchaften getheilt, begreift den 
Saͤcſiſch — heil der Oberlauſitz und das Amt Stolpen vom 
bisherigen Meißniſchen fe, zufammen 453 Q. M. mit 257,444 E. — 
1832 hatte Dresden 64,399 &.: und 2933 Vordergebaͤude, 1190 Seiten: und 
1199 Hintergebäude. Iest ift eine neue Borftadt, die Autonsvorſtadt hin⸗ 

ugefommen. Zu den Sammlungen Dresdens gehört das hiftorifche Mus 
Ben gebildet aus der frühern Rüftlammer und der Kunftlammer im 
winger. Dr 

Su &. 361. In Leipzig waren 1834: 23 Buchdrudereien, 170 Hands 
und 4 Schnelpreffen, worin 6?4 Seger und Druder arbeiten. . Die Moffe 
der zum Meßverkehr eingeführten Waaren beträgt im Durchſchnitt 400,000 
Etr., zu einem Werthe von 60. Millionen Thlr,, ohne den Buchhandel, der 
zu 5 Mil. Ihlr. anzunehmen ift. Jetzt find dafeldft 116 Buchhandlungen, 
1835 betrug die Zahl der Studenten 1016. 1832 hatte eeinäig, 43,189 E. 
3* — man an einer Eiſenbahn, die von Leipzig bis Dresden ge⸗ 

uͤhrt wird. — ee 
v Bu ©. 864. 1832 .. Freiberg 11,545 €. 

Zu S. 365. Die bei. Zfchopau neu erbaute Toloffale Spinnerei von 
Scharfenftein, deren Gebäude 230 Fuß lang und 60 Zuß tief und 8 Stock⸗ 
werte body ift, hat 50,000 Spindeln. run 

Bu ©. 375. - Zeulenroda hat ein rg Nathhaus und 5000 E. — 
Die Schleizifche Linie befigt 2 St., 1 Mfl., 34 Dörfer, 11 Ritters und 
10 Kammergüter, Die Stadt Schleiz hat 5000 E. — Janna hat 1400, 

obenleuben 1500 €: 4 Stunde von lebterm Liegt das alte Schloß Reis 

enfeld,. wovon die Pflege Reichenfels den Namen ‚hat, welche die 
Köftriger Nebenlinie unter Schleizer Hoh. befist. Zur Pflege NReichenfeld ges 
hören, —* Hohenleuben und Langenwetzendorf noch 5 fer. ngens 
wegendorf hat 1800 E., worunter über 100 Zeug: und Leinweber. Hirſch⸗ 
berg hat bedeutende Gerbereien, Baumwollenwebereien und 1600 E. Lo⸗ 
benjtein hat 4000 E. Wurzach muß Wurzbach ‚heißen. Gera hat wenige - 
ſtens 10,000 E. und ift der Sig dee der jüngern Linie gemeinſchaftlichen 
Landeskollegien. : 3 | 

Bu ©. 376! Saalburg bat 180 H. und 1000 E. — Seit 1834 hat 
Soburg das Fuͤrſtenthum —. an Preußen abgetreten, und daher 
enthält das H thum S. Coburg-Gotha jegt nur noch 36 D. Mu 9 St, 
10 Dii., 3a 2 Weilern und 132,000 E. 
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Das dafelbft angeführte Fuͤrſtenthum Lichten iſt jett 


S. 879. 
reiht und bildet den Kr. ©t. OBenbel bed Regierungsbezirks Aachen, 
3u ©. 384. Die Etaätöfchulden betrugen 1834 noch 5,278,836 Fl. 

3u ©. 337. Saalfeld hat kein Gymnafium mehr; dagegen fol e— 
eine Real: und Induftriefchule fe 5 das ganze Herzogthum befommen. 

Zu = 1834 hatte dies Großherzogthum 233,673 €. 

-  3u © Die Stadt Weimar * zu Ende 1834: 10,990 Eimm, 
, wird Be dafe ER ein Wollmarkt — 
u S. 391. Die ring image Apolda ift jest. ſeht bluͤhend. 
©. 394. Die beiden WERTE Bürftentpämer haben nad 
den neu Zählungen 115,719 & 

Bu 395. Das Zürftenthum Schwarzburg-Condershaufen bat jest 
54,090 €., wovon 30,830 auf die Unter» und 23,750 auf die Dderperrfgef 
— Arnftadt hat 5460 E. und Bendeleben 905 E.. 

396. Raͤch der legten offiziellen Sählung hat das — 
— Nudolſtadt 10,209 F und 61,639 E., wovon die Der 
herrſchaft 7891 5. und 48,177 Einw. und auf die Unterherrfhaft 2518 $. 
und 13,462 E. kommen, Rudolftadt 572 9. uud 4856 Einw., Blanfenburz 
215 9, und 1192 E., Stadt Ilm 345 H. und.2157 Ginw., Königsfee Sıs 
ee Einw,, Leutenberg 153 H. und 1082 &., Schwarzburg 63 £. 
und 4 | 

Bu ©. 897. Kapbütte-hat 124 H. und 1021 E., Frankenhauſen 643 
S. und 4559 E. und Schlotheim 217 H. und 1450 G. 

u S. 898. In Deffan wird jest ein Wollmarkt gehalten. 

u S. 402. Das Militär ift 2472 Mann ſtark. Die Landflände be- 
ftehen aus 48 Deputirten, 10 von ber Nitterfhaft, 12 von den Städten 
und 16, gg © gemeinfdyaftlich von allen drei Standeötlaffen gemählt wer: 
den. — Die Stadt Braunſchweig hatte am Ende von 1334 mit dem Mili- 
tär 87,780 ©. Das neue herzogl, Schloß wird, wenn ed vollendet if, 
zu den größten und —— —2 Reſidenzſchloͤſſern Deutſchlands gehören. 

Bu ©. 405. Das Schloß zu Bevern ift in eine BefferungssAnftalt 
‚ umgebaut und brannte 1834 zum Theil ab. 

Bu ©. 408. 1835 betrug die Zahl der Einwohner 551,181. 
4 Zu A 409. Das Großherzogthum Meklenburg: Schwerin hatte 1835: 
‚540 
gu ©, 416. 1834 liefen in Hamburg 2360 Seeſchiffe ein and 2340 
aus. Jest ift dafeldft eine anatomiſch-hirurgiſche Lehranfalt. Für 1833 
betrugen die Einnahmen 4,417,000 und die Ausgaben 4,602,000 Mark. 

Su ©, 417. 1833 liefen in Travemünde 809 Gerfhiffe ein und 808 
aus. Unter den erſtern waren 162 Schwediſche, 148 Ruſſiſche 2c. 

Zu ©. 418; :1884 liefen in: Bremen ſeewarts 1006 Schiffe ein mit ei⸗ 
nem Werthe der Einfuhr von *1,763,220 Zhle:, worumter für 2,779,783 

Ir. Zabaf, für: 2,443,086 ‚Shle. Kaffee, für 1,192,271. Zhlr. Zuder x. 
t 1886 beträgt das Budget an Ginnahmen 569,770 und an Ausgaben 
698,089 Ihlr., worunter 79,154 für das Militär. und 126,500 Ihlt. für 
Daft: der — — In den neuen Bremerhafen liefen 255 Schffe ein. 
— u®. : Der Hafen zu Brake iſt kuͤrzlich zu einem Freihaſen er: 


worden. 
* S. 422. Das Fürftenthum Lübeck hatte 1884: 2874 H. u. 19,700 €. 
Bu ©. 427. Rn "Anfang 1838 hatte das K. Hannmer 1,691,708 &. — 
Auf fämmtlichen ge en 1884: 14,806,405-&llen am Werd 
von 1,171,561 Zhle. geftempelt und nerkauft. Mit. dem Garn und de 
nicht —— 3— Leinwandſorten kann man die jährliche Ausfuhr dieſer 
Artikel auf 1,800,000 Thlr. annehmen. 

u ©, 429 Die landfchaftlidien und’ Kammerkaffen find jest in Cime 
— vereinigt und das Budget von 1884 1885 betrug an Ein 
‚nahmen 6,065,020 & I (worunter 1,145,372 von den Domänen, 1,216,1% 
von der Grundfieuer) und an Ausgaben: 6,061,910 Shle,,-worumter 1,952,136 


— — 
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egsminifterium und 1,350,963 Thlr. für den Schulden⸗Etat. — 
De Ri agent * jegt aus 20,501 Mann und 2719 Pferden. — 
1833 8* die Landdroſtei Hannover 327,052 E. 
Bu ©. 482. 1833 hatte die Landdroſtei Hildesheim 355,500 Einw, 
Zu ©. 434. 1234 hatte Göttingen 860 Studenten. 
Bu ©. 437. 1883 hatte die Landdroftei Lüneburg 311,744 E. 
u S. 439. 1833 hatte die Landdroftei Stade 239,412 E. 
u ©. 440, 1833 hatte die Landdroftei Osnabrüd 266,558 €. 
Zu ©. a. In Melle ift jest eine Kunftbleiche, 
Bu ©. 443. Die Landdroftei Aurich 2. 1833: 162,750 E. — 1834 
liefen 395 Shiff zu Emden ein und 333 aus 


3u ©. 444. 1838 hatte die Berghauptmannfchaft Slausthal 23,904 E. 

Bu ©. 452. Die Edergoldfompagnie hat 183% ſich wieder aufgelöfet.— , 
1834 zählte man 41,260 Dierde, 169,244 Stud NRindvieh, 430,920 Scyafe, 
134,847 Schweine und 40,943 Ziegen. 

* ©. 453. 1834 hatte das kand 689,504 E 

©. 454. Die Nebenlinie Heffen:Rotpenbur 2 jeet ou aus — 
und hr Sandesanteil daher an die Hauptlinie — gefa —* dem 
Budget für 1834 — 1836 beträgt die jaͤhrliche Einnahme 8,171,060 und die 
Ausgabe 8,245,704 Thlx. — Die Militärmadyt befteht in 7924 Mann, als 
644 Artillerie, 1129 Kavallerie und 6037 Infanterie, welde 10 Bat. Ins 
fanterie, 8 Eskadrons Kavallerie, 3 Bat Artillerie und ı ioniertompag- 
nie bilden. — rn * jetzt 2 Gymnaſien, 1643 9. und 29,970 E. 

omberg ift jest ein Schullehrerfeminer. 
Bu ©. 459. Das Salzwerf , Berge foll eingehen. — Der 
Landgraf von Seren» Poilinpsthal 9 at jest feinen Wohnort zu Meiningen, 
* 2 3u Schlüchtern ift jest ein Schullehrerfeminar. 

. 463. Naffau hat jest 57,474 H. und 362,652 E., mid hat ſich 
dem Preußifchen Bollverein angefchloffen. 

Bu S. 466. Wiesbaden hat jet rs Einw. 1834 waren hier m. 
ai — Bieberih hat jest 28 

3u ©. 469. 1834 waren zu Ent Grge Kurgäfte. 

Bu ©, 470. Langenfhmalbad hat ſich fehr verfchönert. Seit Kuryem 
ift dafelbft ein neues, großes Badehaus — — geſchmackvollen Säulen: | 
— deſſen Erbauung 190,000 FI. gekoſtet h 

Zu S. 472. Das —— ogthum beffen * jetzt 760,694 E. 

Zu 8. 475. Am Schluſſe von 1334 betrugen die Staatsſchulden 
12,228,021 Fl. — Rheinheffen ift jest in die 4 Kreife Mainz, Worms, 
* und Alzei eingetheilt, 
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u ©. 479. 1885 waren zu Gießen 821 Studenten, 
u S. 481. In Mainz ift jest eine Rheinifchenaturforfchende deBgferäaft. 
©. 488. Am Ende von 1898 hatte das Eand 1,231,819 
Bu ©. 439. Baden hat fich jet dem Preufifchen Zollverein ange: 
ſchloſſen. — Tür 1836 — dad Budget in 12,362,264 Fl. Einnahme 
und 12,817,124 51. Ausgabe. | 
4 3u — 490, 1838 Datte der Mittelcheinkreis 411,948 und Karlsruhe 
‚07 € 


Zu Lichtenthal befindet ſich jest die Lürzlich geftiftete _ 
Srultifge —— alt. 
Seekreis hatte 1833: 175,018 E. 
e e. 496. Der Ob mereid hat 329,100 J 
= ©, 499, Der Unt kreis hat 815,263 € 
u — oh 2 7 Seit 1831 nr auf dem Königeftuhle bei Heidelberg ein 
o hurm. 
— Am 1. Januar 1834 zählte man 92,486 zen: 795,612 
PR: indieh, zn Schafe, 170,710 Schweine, 21,446 und 
63,324 Bienenftöde. 1835 gab es 63,248 Morgen wirklid im —* 
ſtehender Weinberge mit einem Gewinne von 300,556 Eimer Wein. 


— 
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"Su @. 509. 1882 wurden It 1,578,147 Einw., darunter 1,081,233 
Gvangelifcy : Lutherifche, 1338 Hetormirte, 484,876 Katholiten, 380 Sekti⸗ 
zer u. 10,670 Juden. — Am Schluffe von 1834 betrug die Zahl der Gin 


wohner 1,590,237. | s . j 
Su ©. 511. 1832 — 1833 die wirflidye Staatseinn. 


i 10,262,343 
und die Ausgabe 9,677,438 Fl; die. Staats ſchulden rg Rh 1835 
auf 25.792,054 — Der Redarkreid hatte 1832: 488.783 E. 
3u ©. 512. Stuttgart hatte 1832 mit den — Stadtgebiete gehoͤr⸗ 
en Weilern 85,021 Einw. ch wird jegt dafelbft eine Zuchmeffe gebal 
en. — Ludwigsburg hat (1832) 10,053 €. , | 
Su ©. 518. In Eßlingen ift die berühmte Ghampagnerfabrif von 

K und Georgi zu bemerken, welche 1833: 57,000 Flaſchen Sha 
lieferte, ine ähnliche Fabrik ift in Heilbronn, weldye 1832: 80,000 

ſchen lieferte. Heilbronn hat (1832) 10,240 E. j 
De S16. Der Schwarzwaldfreis hatte 1832: 421,830 und Reutlis 
gen i 

u S. 519, Der Jarxtkreis hatte 1832: 358,125 E. 

u ©. 522, Der Donaufreis hatte 1832: 364,409 und Ulm 14,533 €, 

u S. 5%, Man beabfidhtigt jegt die Donau durch Kandle u. vermit: 
telft der Altmühl, Regnitz u. des Maind mit dem Rhein in fhiffbare Ber 
ar & bringen. 
u S. 


538. Zu Ende 1834 wurden in Baiern 4,246,748 E. gezählt. 
du ©. 536. 1831 — 1832 betrug die wirkliche Ginnabme 29,217,009 u. 
die Ausgabe 27,095,888 $L Als Givillifte ift die Summe von 29,350,580 FL 
beftimmt. Am 1. Oct. 1832 war der Beftand der Staatsſchuld 129,138,518 
Nach den 1834 den Ständen vorgelegten Angaben befteht die Armee aus 
57,061 Mann, wovon 17,196 beftändig beurlaubt find, als 37,820 M. Ins 
fanterie, 4559 Jäger, 8718 Mann Kavallerie und 5438 M. Artillerie, und 
526 M. Leib» und Palaidgarde, 
| Su ©. 558. Die Staatsbibliothet fol jegt 600,000 Bände ſtark feyn. 
| Bu ©. 540. Nadı Freifing ift feit Kurzem das fonft zu Landöhut bes 
findliche Eyceum verlegt worden. , 
3u ©. 546, In Eichftädt ift jest ein Schullehrerfeminar. 
Bu ©, 548. 1835 hatte Augsburg 29,831 E., als 18,527 Katholiter, 
11,212 Proteftanten und 92 Juden. Mit dem Militär hat ed 31,208 €. 
du ©. 550. Zu Wittelsbach fteht jest ein 50 Fuß hoher Sothiſcher 
Dbelist, als ein Denkmal der Dynaftie der Wittelsbacher. 
— Bon Ruͤrnberg führt jetzt eine Eiſenbahn mit Dampfwa⸗ 
gen na rth. 
Zu ©. 559. Die zu Hof abgebrannte Kirche iſt ſchoͤn wieder aufge 
baut und enthält eine treffliche Orgel, ein wahres Meifterftüd. an 
du ©. 560. Die Herrfchaft Banz gehört jest dem Herzoge Marimi- 
lian von Baiern. | 
Zu ©. 569, Orb hat jest 4383 E., worunter 3000 mehr oder minder 
erwerblos find, — Der Nheinkreis hatte 1835: 546,972 Einw., worunter 
15,000 Juden. ö u 
Su ©. 578. Der Flächeninhalt beträgt mit dem neu erworbenen Fürs 
ftenthum Lichtenberg 5073,55 DM. M., wovon 3359 auf die Deutichen Lande 
kommen. Mit Neufchatel beträgt der Zlächeninhalt 508740 D. M, 
| u ©. 582. 1834 wurden 13,444,364 Menfchen gezaͤhit. Rechnet man 
das Fuͤrſtenthum Lichtenberg mit 35,256 und das Fuͤrſtenth. Reufchatel mi 
56,073 €. hinzu, fo kommen 13,535,693 heraus. s 

u ©. 585: 1834 betrugen die fammtlichen Chauſſeen 1536 Meilen. 

u ©. 536. Nach dem allgemeinen Etat der Staatseinnabmen m 
Ausgaben von 1832 betragen ſowohl jene als dieſe 51,740,000 Thaler. Be 
ben Staats einuahmen tragen die Domänen und Forſten (mach Abzug dei 

von : Fideiko mmiß) 4,242,000, bie Bergwerke, Hütten u. Salinen 717,000 
te Poltverwaltung 1,200,000, dad Salzinonopol 5,866,000, die Grunditeuer 


* 
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9,785,000, die Kla enftener 6,404,000 , die Gemerbftener 1,978,000 und die 
Berbraudsftener nebft Zöllen 20,052,000 Thaler bei. Unter den Ausgaben 
ind 8,918,000 zur Berzinfung und Zilgung der Stantöfchulden, 23,462,000 
ür das Kriegsminifterium, 2,184,000 Minifterium des Innern und der Por 
Lisei, 2,683,000 Minift. der geiftlichen, nn. und Medizinal s Angeles 
genheiten, 2,061,000 Minik. der Juftiz und 1,766,000 für die Oberpräfis 
dien und die Regierungen. Die Staatsſchulden beliefen ſich 1838 auf 
168,626.488 (mit Einfhluß von 17,823,716 Thle. Provinzial: Staatöfchuls 
den) Thlr. an verzinslichen u. 17,24%347 Thlr. an unverzinslichen, welhe 

in Kaffen: — —— u. zwar —* in 7,310,597 Stüd a 1 Ihlr.; 
—— u le, = 4,973,050 hie, und 99,174 Stüd a 50 Thlr. 
—=.4,953,700 
Bu ©. 589. "Die Herrfchaft Beeskow ift ift jest wieder Ep dem Potöda« 
mer Rgbzk. getommen, und bildet mit der Herrfchaft Storkow einen neuen 
Kreis, nämlich den Beeskow-Storkowſchen, fo u alfo jest 14 Kreif⸗ im 
Rgbzk. Potsdam find. 
3u ©. 591. 1835 befanden no 1800 Studenten ‚Erf der Univerfi tät 
zu —— — Mit der koͤnigl. iſengießerei iſt jetzt eine Stuͤckbohrerei 
verbunden. 
Zu ©, 593. Die berühmte Gauerfche Er —— zu Charlotten⸗ 
burg — jetzt die Stelle eines Progymnaſiums. 
Zu ©. 596. Die Herrſchaft Beeskow gehört jest nicht mehr zum Res 
ier nabbegiet Be dr fondern zum Potsdamer. Auch ift der bisherige 
reid Kuͤſtrin aufgehoben und unter die 3 Kreife Lebus, Königäberg und. 
Far vertheilt, fo daß der Frankfurter Rgbzk. jest nur aus 16 Kreis. 
en befteht. 
Bu ©. 597. Die Marienkirche in Frankfurt enthält eine derrliche Ov⸗ 
gel mit 54 klingenden Stimmen, 3497 Pfeifen und 64 Regiſterzuͤgen. 
3u ©. 601. 1884 hatte der Regierungsbezirk Stettin (ohne Militär) 
431,680 E. — Die Stadt Stettin hatte 1835 : 80,575 E. 
Zu ©. 603. Der Rgbzk. Stralfund hatte 1834 ohne Militär 150,847 E. 
Zu ©. 608. 1834 56 rten die Elbe bei Magdeburg 5399 Fahrzeuge. 
Am Packhofe kamen 544 Fahrzeuge mit 591,371 Eir. Waaren an. — Su 
—— iſt eine Taubſtummen-Anſtalt. 
Zu ©. 609. Bu fe est 70 ge a 1728 Arbeitern. Bes 
mertenementi ift der fla nbau von Tuch⸗W tden 
610. In eg ift eine — — Aſchers⸗ 
leben Es kein Gymnaſium mehr. 
Zu ©. 611. Zu Quedlinburg ift die außgegeichnete Nunkelrüben:Zudevs 
fabrik ir bemerfen. 
Su ©. 612%. Die Stedinerfche Fabrik zu Rerſebaro beſchaͤftigt 160 
Webeſtuhle. 
Zu S. — „Bu der Kupferhütte bei —*— gehört jest auch 
eine Vitriolſieder 
Bu ©. 615. "Sn Halle ift jest auch ein Kunftver 
Bu ©. 617. Die Eifengie * — a Eilenburg liefert —* 
Arten grober und feiner Gu iten. — ern hat man kuͤrzlich 
ein ati Braunkohlenlager entdedt. Ä 
. 620. Muühlhaufen hält jest einen Wollmarkt. 
Zu ©. 628, 1834 wurden auf die Legge au Bielefeld für 889,215 Thlr. 
Leinwand gebracht. 
— ——— — — 
uͤrſtenthum Gorvey geboͤrt jest e von a 
* uͤrſt. — In Münfter iſt ein Kunſtvere any 
Zu ©. 6%6.: In Hatfewintel > — ein Kleefamenmarkt behel. 
ten, wohin 1835 gegen 135,000 Pfd. K —— Hg wurden, 
Bu ©, 627. Bu Gronau ift eine Baumwollen 
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Rheinprovinz, und — u dem 
fondern — St. Wen ie gm elben hat die Rh 
491 Q. M. und 2,9 23,852 € 
| Zu ©. 683. Elberfeld hatte 1334 mit der ganzen WBürgermeifterei 
N a IRSS IR ja Köcfel Den Dafeibt erfäheffinen 11 Seen 2% 
u ©. 686. 1 zu Weſel den dafe offenen 11 
F vom Schillſchen Freikorps ein Denkmal errichtet worden. — 
gbzk gr hatte 1884 ohne Militär 403,328 €. 
©. 687. 1834 wurden in Göln 61,098 Givileinwohner gezählt. 

u ©. 640. Nechnet man zu der er angegebenen Be und Be 
völerung Orlederrheing noch den neu bi — Kreis St. Wendel 
re. er fo kommen 317,62 M. u. 1,217,241 &. berans, 

* 1834 hatte der Rgbzk. Soblen ohne Militär 437,070 €, 
a. Rechnet man den Tr est er he gi ommenen Kreid St. Wen 
” (#. * = an = — Stier 132,4 A. Meilen, 
©t., 16 Mfl. und 1186 Die er Tee 
4 13 See Militär, u. mit Ss % — J——— 424,299 Seelen. 
est 13 Kreife. 
651. 1834 hatte der R bat, Breslau 975.120 E., und die Et. 
Bredlau os Militär 86,052 E., als 57,782 Evangeliſche, 23,192 Kat 
' en, 5 Griechen und 5073 Juden, und mit dem Militär 91,615 €. an 
hite 278 tönigl. oder ee | 3902 Privatwohnhäufer und 270 
abrif:, Mühl: und ag baude. Geit Kurzem wird daſelbſt jährlich 
ein ——— und eine Thierſcha — 

u S. 642. Zu Ohlau iſt eine Mahlmuͤhle nach Amerikaniſcher Art. 

S. 657. Der Rgbzk. Oppeln hatte 1834 mit dem Militär 748,210 €. 

u ©. 658. Daß Derzogthum Ratibor gehört jest einem Prinzen von 
Sopenlehe: Ccpiingefir uͤrſt. 

— . 659. Das Eönigl, Schloß zu Biegnig ift 1855 größtentheild abs 
8 . 


Bu ©. 666. ofen hat jest 2 Gymnaſien und wird, außer den andern 
neu angelegten Feſtungswerken, durch eine Gitadelle vertheidigt. 
Anfalt u &, 667. Seit Kurzem ift in Koften eine Zwangds und Befferungs: 

alt. 

3u ©. 669. Der Handel Danzigs hat fehr abgenommen. 1883 
der Werth der Einfuhr zur See und auf der * ſel 3,623,628 Thlr., 
1834 kamen 640 Schiffe an und 636 ß 

Zu S. 670. Das Giftercienfer oe 98 Dliva ift jest aufgehoben. — 
Der von — hat ſehr abgenommen. 

Su ©. 671. raudenz ift —* ein ge Schullehrerfeminar. 

Bu 6. 673. & Pilau kamen 1834: 359 Schiffe mit 24,230 Zaften 
an und 366 mit 25,856 Laften liefen ab. — In — wird feit Kurzen 
jährlich ar Pferderennen mit einer Thierſchau gehalte 

Zu ©. 674. 1834 Bern zu Memel 534 Shiffe mit 86,538 Zaflen ein 
und 619 mit 78,205 Laſten ab. 
= u ©. 683. Jetzt hat man aucd am Uralgebirge reiche Gilberminea 


Bu S. 687. Bon 1824 — 1894 = 2“. „= ebirge geliefert an Gold 
8265 Pud u. on Platine 781. Pud, zufamm von 172,279 712 8. 
Zu ©. 698. Die — — hatte 1885 mit den großen Ber: 
meherngn durch * Czartoriskyſche Bibliothek in Pulawy und Die vor 
Warſchau bieder v —— — 22 412,130 Bände. Dem Unterrichts: 
Anftalten müffen ogifhe Gentral: Iuftitut und die nene a 

einem Eoloffalen Ma Rabe Ange —— beigefügt werden, 
3u &. 697. Iest iſt zu Helfingfors ein Obelisk von Granit zum Aa: 

denken des Beſuchs der Kaiferin 1833 errichtet worden. 

Bu ©. 698. Reval hatte 1833: 15,618 E. — Riga hat jegt 58,596 E. 


entd 
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dw &. 699. Die Univerfität zu Dorpat war 1834 von 539 Studenten 
a. — Bibliothek zaͤhlte 1385: 58,836 Bände. — Mitau hatte 

* 22 €. 

Zu ©. 700. Moskau hatte 1933: 330,260 E. und 346 Fabriken mit 
15,795 Arbeitern, worunter 51 Zuchfabriten mit 3022 Stühlen, 59 Seiden⸗ 
fabrifen mit 2037 Stühlen u. 174 Baumwollenfabriten mit 5905 Stühlen. 

3u ©. 701. 1833 hatte Kolomna 18,048 E. — In demfelben Jahre 
hatte Smolensk 10,689 E. | B 2 

3u ©. 702. Pleskow hatte 1833: 8876 und. Nowgorod 8634 €. i 

Zu ©. 708. 1883 hatte Petroſawodsk 8556 und Archangel 18,827 E. 

3u S. 704. 1833 hatte Jaroslaw 22,736 €. 

Bu & 705. 1833 hatte Koftroma 12,149, Wladimie 7310 und Riſch⸗ 
nei-Nowgorot 21,637 €. 

De . 706. 1833 hatte Zambow 20,147, Koslow 15,577 und Rjaͤſan 
17,635 ©. .. 

3u ©. 707. Aula hatte sach der offiziellen Angabe von 1838 nur 
20,385 &. und verlor durch eine Feueröbrunft im darauf folgenden Jahre 
600 — re — Kaluga hatte 13838: 26,118, Orel, wo get eine Kas 
detten= Anftalt ift, 23,737, Boldyow 15,391 und Jeletz 16,484 GE. 

3u ©. 708. 1883 hatte Kursk 20,050, Woroneſch, wo jest ein Ins 
validenhaus für Seeleute ift, 24,520 und Kiew 37,760 E. Die dafige Unis 
verfitätsbibliothet hatte 1834 bereitd 34,587 Bände. Ä 

Bu ©. 709. 1833 hatte Tſchernigow 6673 und Poltawa, wo jegt eine 

Kadettenfchule ift, 9243 €. | 

3u S 710. 1933 hatte Charkow 32,346 und (1834) 464 Studenten, 
Achtyrka 15,832 und Iekaterinoslam 11,643 E. 

3u ©. 711. 1833 hatte Cherfon 24,508, Nilolajew 20,468 und Odeffa 
jest 65,000 &. Am lestern Orte find aud die neue Stüdgießerei und die 
errichtete Dampffchifffahrtögefellfchaft des ſchwarzen Meeres zu bemerken. 
Bu &. 712. Simpferopol hatte 1833: 6010 & Zu Sewaftopol vers 
Pay die Em lange Strede durch einen Berg geführte Wafferleitung anges 

rt zu werden. 
9 Zu S. 718. In Kertfch ift jest eine Handelögefelifchaft errichtet. 

Zu ©. 7 4. Nacdy der neuen Anordnung bilden die Donfchen Kofaken 
jest 54 NRegimenter- — Nowoi-FTſcherkask hatte 1883: 13,187 E. 

Zu S. 716. Nach einer offiziellen Aufnahme von 1883 hatte Wilna 
85,687 E. und Grodno 4719 E. 


3u ©. 717. 1933 hatte Witebsk 14,824, Mohilew 15,842 und Minze 
13,225 €. | | 


} BR 718. 1983 hatte Schitomir 26,423 und Kaminiec Podolski 
15, . 

3u ©, 719. 1833 hatte Bialnftod 9217 E. — 1834 hatte das K. Pos 
len 4,037,925 E., als 8,331,717 Katholiken, 100,358 Griechen, 180,386 
theraner, 3766 Reformirte, 414,343 Juden u. 6358 andere Glaubensgenoffen. 

Bu ©. kr Seit der Polnifchen Revolution liegt die biöherige Indus . 
fteie ſehr darnieder. 3 
Zu S. 721. 1582 betrugen fowohl die Einnahmen als die Ausgaben. 
121,340,459. Polnifhe Fk — In der Gitadelle zu Warfchau fteht jeht ein 
50 F. hoher Obelisk, zum Andenken des Kaifers Alerander 1. , 1834 hatte 
Warfhau ohne Militär wieder 129,706 E., als 85,957 Katholiken, 8173 Lu⸗ 
— 775 Griechen, 323 Reformirte und 83,984 Juden. Die Univerſi⸗ 
taͤtsbibliothek ift nach. Petersburg gekommen, fo wie das Beſte von ber 
Bibliothek der Freunde der aufn haften. Die Polnifche. Nationalbank: 
hat jest einen Fonds von 42 Polnifchen FI. —— 

= — * — liſch ————— ——— 

u . Die Opatour aft: ebrannt. Lublin 

hatte 1883: 13,266 €, Ä en abs | 
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185. ı gi —— —————— 
Bicer 2 die ie. ern = er — 
atte 1833: 9450 6 De 586* a ale * $t den * 
— — — a hatte 1833: 6600 & 
= ©. 728. Die Univerfität zu Krakau hatte 1885: 289 Studenten. 
Zu — 786. In Dulmah⸗Baktſche iſt jest eine Gewehrfabrik des Sultans. . 
ma «739. Saloniki bat jest nur noch 32,000 E. 
Zu ©. 748. Galacz ift feit 1835 F einem Freihafen erhoben. 13% 
‚ betrug die — 12,0*6,077 und die Ausfuhr 14,916,663 Piaſter. 
du ©. 750. 1834 betrugen die Staatdeinnahmen 9,455,410 u. die Aut 
gaben 20,150,107 Dradymen, wonach ſich ein cit von 11,695,197 Drady 
men ergibt. Die Landmadıt fol von nun bloß aus. Eingebornen beſte⸗ 
ben, u. beftand nach den legten Nadjrichten vom 3. 1835 aus 5148 Mann 
regelmäßiger u. 1468 Mann untegelmäßi iger Truppen, und 13851 Gensd'ar⸗ 
men, zufammen 7962 Mann, 
Zu — 765. 1888 hatte Stawropol 5015 €, 
Bu ©. 766. Tiflis hat ein Gymnaſium und (1838) 19,170 €. 
- Bu ©. 770. 1838 hatte Eriwan 11,224 €. 
3u ©. 771. 1833 hatte Aſtrachan 30,770, Caratord 33,641 und Ufa 
6986 E. — In der Nähe von Saratow -eriftirt feit neuern Zeiten eine 
—— Kolonie von Zöglingen des Moskauiſchen Findelhauſes. 
u ©. 772. 1833 hatte Penſa 14,944, und Gimbiröt 13,168 €. 
En ©. 773. Die Univerfität zu Kafan war 1834 von 209 Etudenten 
bet, _ — — hatte Wjaͤtka 6688 ©. 
1883 hatte Perm 18,666 €. 
Zu o 5 1883 hatte Tobolsk 17,558 E. 
3u ©, 776. 1888 hatte Tomsk 10,577, Omsk 11,428 und Ixrkuttk 


13,522 E. 
Bu S. 777. In Kiächta iſt jest eine Schule für die Erlernung ber 
—— Sprache. — 1833 hatte Jeniſeisk 5162 
Zu S. 787. Seit Kurzem hat der Vizekoͤnig von Aegypten die Drufen 


hr aͤnzli — 
* — r Paſcha von Aegypten hält jest nicht allein Mekka 


(ende alle aitenfäbte Arabiens längs des rothen Meeres bis zum Lande 


emen beſetzt. 
©. 798. Die Inſel Sokotorah iſt 1835 von den Britten in 


sig genommen worden, und hat 48 QM M. und 4000 
u ©. 816. Die neu errichtete Ag Dentfehaft im im Brittiſchen Dſtin⸗ 


Den ei nicht Agra, fondern Allahab 
Zu ©. 881. Das Bitmanifce Mei, hatte 1826, ohne die wilden Bolkk 


mme, nicht mehr als _',831,467 
m Be Si fammtlicyen Lakediven haben nur .7000 &., und bie 


8 Sauptinfelu find: Anderot, Eubarita und Akhalu. 
Su ©. * Zu den Produkten der Infel Java geböten jest auch There 


und Zimme 
Zu ©. ‘970. 1884 Famen in Algier 947 Schiffe an. Der Werth ber 
Einfuhr betrug 8,560,230 und der Ausfuhr 2,376,662 Franten. — Tremor 


Mi Hr t ieh est ie ch in — ini, der —— — Mascara iſt von ihmen 
eichfa a. rt un n ort worden, 
19. Auch Auf d un —* lles⸗Inſeln iſt die Sklaverei 


es ©: Air} Der Ate Diftrikt von rida heißt Sudflorida, web 

* den füdlichften Theil der ee egreift und 1880 erſt einen Rauten 

‚mit 517 E. und dem Hauptorte Key We begriff. : Iest wird ein Wertib 

aundFeieg gen die es in Zlorida lebeuden Inolen geführt, da - 
oben Wuth die Niederlaffungen der Amerikanet allen zu 


Kim —* verheert — 





‘ A. 

Aa 441, 575 
Aach 486, 506 
Aachen 641 
Aahaus 626 
Aalborg 133 
Aalbuch 507 * 
Xalen 522 ° 
Aar 186, 468 
Aarau 195 
Aarberg 204 
Marburg 195 
Aardey 579 
Aargau 195 
Karls 131 _ 
Aaft 780 
Abancay 1042 _ 
Abaco 1022 
Abar 800 
Abafien 768 
Abbano 337 
Abbaffabad 770 
Abbeville 63 
Abenberg 556 
Abenöberg 546 
Aberbrothik 117 
Aberdeen er 
Aberfee 26 
a a 503, 506. 
Abo 697, 840 
—* 697 
Abomeh 906 
Abrantes 35 
Abrolhos 1075 
Abruzzo 249 
Abfcheron 769 
Abtnaundorf 362 
Abtsgmuͤnd 522 
Abtöwind 566 
Abulir 872 
— 873 

ufchaer. 804 
Acajutla 1009 
Acapulco 998 
Accra 906 
Acerenza 252 
Acerra 250 
Ach 526 
Achaguas 1082 
ala 754 
Achalkalaki 766 
Achalm 516 
Acheen 800 

Vierzehnte Auflage. 





Achelous 729, 748 
Achenrain 288 
Acher 485, 486 
Achern 495 
Achßai 768 

Acht, hohe 580 


Regiften 


afepeniken. 804, 806 


Afrika 866 
Agades 888 
Agadir 881 


a UAgame 890 ' 


Achtermannshoͤhe 401,424 Agde 81 . 


Achterwaſſer 575 
Achtyrka 710 
Acichat 946 

Aci Reale 255 
Acongagua 1045 
Acquapendente 238 
Acaui 23 
Aculeo 1044 
Adajal 892 
Adamowa 898 
Adampi 906 
Adamsberg 836 
Adamsbrüde 837 ° 
Adamsthal 300 
Adana 734 

Adda 214, 260 


- Adel 92 


Adelaiden⸗Inſel 1085 
Adelegg 506 


Adelfors 149 


Adelnau 668 
Adelöberg 284 
Aden 798 
Adenau 645 
Aderbidſchan 802 
AN 298 


Adige 

Adıiralitäte Inſeln 948, 
1101 

Admiranten:Infeln 919 


Admont 231 
Adolpheck 459, 470 
Adorf 370, 450 

Adour 50 

Adowa 890 

Adria 339 

rigen 737 
Adula 20 

Xegadifhe Infeln 254 
— 868 


Aeoliſche Inſeln 255 
Aerſchot 120 
Aetna 215, 243 


A 94 


— 
u 


 Adhter-Schneeberge 916 Agen 78 


— 154 
ie 222 
——— 248. 
Agnetendorf 662 
Agnone 31 
Agogna 218 
Agordo 339. 
Agofta 255 
Agra 819 
Agram 323 
man Gebirge 730 

gtelet | 
Aeuadiln 017 
Aguan 1006 
Aguas Galientes 1002 
Agueda 20 | 
er 906 

Abjoli 737 


Ahir 888 
Abe 438 


Ahlen 526 
Ah: Medpur 814 
r 575, 648 
rweiler 644 
Ajan 892 
&jassio 89 
Aich 550 
Aichach 549 
Ados 737 
aa 278 
Kigle 207 
alu 110 83 ° 
1101 
Aimeer 823 
{in 49 
Uinabachti 758 
Ain:el:Salah 883 
Ainos 258 
Aintab 785 
Air 115 
Wire 63 
Afd 552 
Aisne 49 
Ar 87, 220 ' 
Akaba 799 
Atably 883 


72 
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Aladien 945 
Atalzidy 766 
Alten 608 


Atfcheer 74. 
Akſerai 747, 784 
Abu 85 : 
Akuſcha 769 
Ala 290 
Alabama 951, 932 
Kal 7 1074 


Alaknanda 809 

Alamos 1000 

Aland 423, 697 

Ala⸗Schan 856 

Alaſchka 943 

reger 951 
Alava 


Alb I 
Alba 223 
Albacete 43 
Albanien 740 
Albano 2383 
Albany 919, 937, 967 
Ylbbrung 49 

g 498 
Albed 517, 522 
Albemarle 1036 
Albemarle:Sund 975 
Albendorf 656 
Albis 193 
Alboftan 785 
Albreda 902 
Zn. 43 
Albula 208 
Albuquerke 1005 
Alburs 800 
Alby 


Ken de Henares 36° 


Alcala la Real 41 


Regiſter. 


Alencon 71 

Ayo 27 
—* 785 
—— a 223 


ler 


Aleuten 179 
Alerandersbad. 559 


Almeria 42 


- Almiffa 324 


Almora 820 
Alotie 906 

Aloft 182 - 
Alp 507 - 
Alpen 188 


Alerander 1. Küfte 1085 — Algauer 59 


Alexandrette 786 


Alexandrewna 592 
Alexandria 871, 943, 973, 


981 
Alexandrowe 728 


Alexandrowsk 695, 710 


Aleristad 399 
Alf 646 
Alfeld 433 
Alfort 61 
ke 639 
Algarvien 27 
Algesheim 432 


Algeziras 4 


Algheri 227 
Algier 878 
Albama 42 
Albuzemas 380 
Aliaſchka 943 
Alicante 44 
Alicata 254 
Altmaar 166 
Allahabad 818 
Allan 90 

7 575 


3 erner 189 
⸗ a 
= Dinarifche 262, 

729 

Grajiſche 214, 8 


533 
Lepontiſche 189 
Liptauer 309 
Penninifche 188 
Rhaͤtiſche 189 
Steyrifche 279 
Zridentinifche 330 
Zyroler 287 
Alpinen 86 

Alpirs bach 517 
Alpfpise 529 
Alpujaras 31 

Alfauer Hütte 646 
Alfen 138 

Alsfeld 479 

Alsleben 616 
Alfo:Kubin 312 


nun 
ww 
— 
+ 
= 
”. 
8 


a. wa 


lleghaniſche Gebirge 955 Tr 156 


Aucofanı 952 
Allenburg 674 
Allendorf 456 


Alften ebd, 
Alt 260 
i 683, 855 


Alta 
Allendorf a.d. Lumda 479 Altemura 251 


Allenftein 674 


Aller 423, 575 


Allerheiligen 493 
Allerheiligenbat 1005 
Alcrheiligenberg 468 
Alersberg 556 

Alier 49 
Aligaterflüffe 1089 
Alligator: Swamp 975 


Alcamo 254 Allmannsgebirge 193 
Alcantara 24, 39, 1072 Alloway 115 

Alcira 44 Allſtaͤdt 391 
Alcobaca 26 Almaden 36 

Alcoy 44 Almada 25 

Aldan 678 Almagro 36 


Aldenhoven 643 
Alderney 111 
Al⸗Dſcheſira 788 
Alegria 47 


Almaguer 1027 
Almatah 781 
Almeida 26 
Almelo 170 


Alt:Arad 320 
Altbreifady 497 
Altbrünn OO 
Alt:Galabar 894 
ult:Gaftilien 36 
Alt:Gunftochau 723 
Alt:Damm 601 
Altdorf 201, 524, 35 
Alte Land 440 
Altena 6% 

Altenau 445 
Altenbedien 624 
Altenberg 359, 642 
Altenberga 330 
Altenbraaf 405 
Altenbruch 440 
— 275, 3832, 49 


5 
Altenelf 1858 _ 


— — 


(Itenfeld 896 
(ltengaard. 157 
(ltengamm 416 . 
(Itenfirchen 646 
ſlten⸗ Platow 609 
(Itenfalza 608 
(Itenfteig 518 
CItenftein 335 
(Itenweddingen 609 
(Itenzella 865 
(iterfülz 645 
(lt:Eybau 372 . 
(Itfreiftett 494 
[Itgebirge 312 
(itgeifing 859 
(Itgradista 328 
(lthabendorf 297 
(1thaldensleben 609 
(lt:Kabhira 872 
{lt:Kalifornien 1005 
(lt:König 46% 
Litköfen 613 
(itmühl 527 
(lt:Detting 543 
Iltofen 314 

{ltona 134 

Lltorf 202 
Ilt·Orſchowa 823 
(It:Ruppin 595 
Klt:Sandecz 8307 
Ylt:Schamadi 769 
Ktfcheitnig 652 
Iltſtadt 563 
(ltftrelig 413 
(Itvater 808 
(Itwaffer 655 
Kltmweichfel 679 
(ltwied 646 
{lt:Wildungen 450 
(Itwirfchlowis 653 
Lltunfee 680 
Klupfa 713 

fluta 260, 825 
(Ivarado 1002 
Kiverdiffen 447 


Kmatuti 257 

Kmal 150 

Kmalfi 250 
Mmalienbad 491, 609 
Kmalienberg 492 
Kmalienburg 568 
Mmalienruh 385, 491 
Amalienftein 167 


Regifer 


Amana 902 

Amaniſches Gebirge 781 
Amarante 27 

Amaraura 1108 

Amaſia 785 

Amaßra 784 

Amaxichi 257 
Amazonenfluß 1025, 1066 
Amba-Gefchen 888 
Amba-Hai ebd. 
Ambelafia 742 
Ambelona 792 

Amberg 517 

Ambert 88 


Ambon 848 


Amboina ebd, 
Amboife 74 
Ambon 843 
Ambras 288 
Ambriz 907 
Amedabad 823 
Ameland 170 
Amelia 988 
Amelunrborn 405 
Ameni 836 
Amera 918 
Amerifa 929 
Amersfort 168 
Ameöbury 964 
Ambara 890 
Ambherft 829, 968, 964 
Amberftburg 950 
Amiens 68 
Amman 738 
Ammerapura 881 
Ammerfee 528 
Amöneburg 458 
Amorbady 569 
Amorgo 758 
Amoy 852 
Amper 527 
Ampurdan 45 
Amret:Gir 314 
Amferfeld 745 
Amfterdam 164, 1022, 
1081 
Amu 796 , 
Amu⸗Daria 793 
Amul 803 
Amur 358 
Amurami 753 
Ana 790 
UAnacapri 248 
Anachoreten:Infeln 1102 
Anadoli 782 
Anadoli:Hiffar 783 
Anadoli⸗Kawak ebd. 


‘ And 
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Anadyr 678 
Anahuace 998 
Anam 833 
Anamoka 1109 
Ananuti 766 
Anapa 768 
Anapeltomiu 828 
Anaphos 758 
Anattafla 988 
Anatolito 758 
Ancenis 73 
Ancona 239 
Andalufien 42 
Andamanifche 
Andedys 451 
Andenne 184 
Anderledyt 179 

An der Matt 201 
Andernach 644 

Andes 832, 1037 
UAndevourante 921 
Andoroffa 755 

Andorra 45, 80 
Andreanowfche Inf. 779 
Andreasberg 445 . 
Andreaswalb 676 
Andreewe 768 

Andres 1028 
Andro⸗Vecchio 757 
Andros ebd. 

Androffa 755 | 

chow 306 

Andujar 41 
Anegade 1017 

UAnemur 784 

Aneyzy 798 

Angara 630 

Angelo, Gaftron 753 
Angerap 575 
Angerburg 675 
Angerburgifcher See 676 
Angermannfluß 138 
Angermannland 152 
Angermünde 596 
Angermund 632 

Angers 73 

Anglefea 118 

Angola 908 

Angora 784 

Angoftura 1032 
Angouleme 77 

Angra 923, 1076 
Kohle 1018 


Anfeln 337 


Anhalt 397 
Anbolt 132, 626 
— 920 
Ankheyre 886 


1140 | Regifter. ’ 


Anklam 601 Apure 1025 Argentan 71 
Antober 891 Apurimac 1086 -  _ Argentiere 758 
Annaberg 274, 866, 656 Aquila 249 Argentina 1055 
Annabon 9235 Aquileja 286 Argo 886 « 
Annabrunn 540 Aquilonda ‚907, 910 Argolis 753 
Annaburg 617 Aquino 249 Argonnen 53 
Anna parima 1022 Arabien 796 Argos 754 
Annapolis 946, 972 Urabifches Gebirge 869 Argoftoli 258 
Ann Arbour 986 Aracato 1073 Arguin 882 
UAnnatom 110% Arachora 752 je 858 
Annecy ga Arad 321 ° . rgyle 1096 

Amonay 8 Arafat 799 Argyro kaſtro 741 
2 e de Oaftrolabe 1108 Aragonien 46 Ariane 250 
Anfe ded Torrents ebd. Arakan #25 Arica 1042 
Anfito 911 Aratfheef:Infeln 1101 ° Arimathia 788 

“ Anfpad) 552 Aralfee 630, 793 Ario 949, 
Antatia 7866 Aranjuez 36 Arispe 1000 
Antalia 784 Aranoyos 825 Arjeplog 153 
Antalo 890 Ararat 633, 763, 770° Arkadia 755 
Antequera 47 Aras 680, 770 Artadien 756 
Antibes 88 Arathapescowfee 9939| Arkanfas 952, 936 
Anticofti 945 Araxes 780 Arkiko 891 
Antignana 236 Arayuaya 1066 Arkona 604 

Antigoa 1018 Arbe 325 | Arkopolid 987 - 
Antigone 793 Arber 580, 544 Arkot 820 
Antilibanon 781 ° °  XArbil 790 Arktiſcher Sund 988 
Antillen 1012 _ Arboga 148 . Arles 87 
Antioquia 1088 Arbois 69 Arlesheim 196 
Antiparod 758 Arbon 194 Arlon 186 
Antiparo 257 Arc 218 Armagh 10 ' 
Antifana 1026 Ardyangel 703 Armenien 770, 789 
Antitaurus 781 Archena 43 Armenierjtadt 326 
Antivari 741 Archipel Alerander1. 1113 Armentiered 64 
Antogaft 498 en de la Recherche Arna 757 . 
Antoinettenruh 408 Arnau 297° 
Anton 95 — Kreis * Aube 65 ge 741 
Antongil 921 Arco 290 Arneburg 609 
Anton=Infel 1102 Arcod de la Frontera 40 Arnheim 169 
Antwerpen 180 Ardanutfchi 790 Urnbemd:tand 1092 
Anweiler 571 Ardebil 802 , Arno 214, 230 
Aofta 222 Ardeche 49 Arndberg 627 
Aour 1101 Arden 780 Arnsdorf 662 
Apalachicola 951 Ardennen 538, 175 Arnshaugk 392 
erh Gebirge 955 — 906 Arnſtadt 895 
Apathins Ardſiſch 782 Arnſtein 567 
era 216, 242 Aremberg 580 Arnual 649 
Apenrade 132 Aremberg: Meppen 441 XArolfen 450 
Apfelftebt 376 Arena 8491 Arona 223 
Apingedam 171 Arendal 155 Arpino 250 
Apolda 591 Arendfee 607, 610 Arqua 837 
Appamator 951 Arensburg 699 Arquato ehd. 
Appenzell 200 Arenswalde 598 Arran 45, 116 
Appleby 109 Arequipa 1037, 1042 Arrad 63 - 
Aprovaque 1079 Arezzo 232 Arree-Gebirge 50, 72 
pl 1089 Ara: Gebirge 1098 Arrefee 124 


: Argen 506 . «Arriege 49 
Apuanifches Gebirge 223 Argenfeld 646 Artoe 133 


lrroeskiobing 188 
[rrour 49 ° 
(tfamas 705 
(rt 199 

(tta 74 
(ttern 614 
(rtibonito zn 
(ruba 4 
ftugruppe "Bus 
Itve 187, 218 
ſrwad 786 


rg 568 
ee 914 
ſſchach 
——— .568 

AIſchau 541 


\ 


== 


Aftrachan 770 

x urien 33 
ei Gebirge 80 

Aſtypalaͤa 758 

Aszod 314 

Utacama 1048, 1053 

Atacameß 1035 

Atalaya 927 


‚ Atbara 884, 888 


de 83 
At apesfow 938, 989 
Athen 751 


Auhd * 822 


i ſte r. 


Aumuͤhle 185 
Auras 653 
Aurich 448 
Aurigny 111 
Aurillac 88 ° 


Aurora 634, 1088, 1104 


Auroria 977 
1 822, 824 
Auſchwitz 306 

Aufiet 934 

ade 300 
Auftralien 1085 
Auftral:Alpen 1090 
Auftral:Orkaden 1084 


Athens 976, 980 a 281 

Aſchersleben 610 Athiniah 751 Außerroden 200 
Aſchmir 828 Athlone 121 Außig 296 
Kfele 1583 Athos 731, 740 Autun 70 ; 
Uöfera:Gebirge 794 Atladgebirge 874 Auvergne:Gebirge 52 
Afghur 766 Atrato 1025 Aurerre 70 
Ashangy 890 | Atri 249 Auronne ebd, 
Afbantee 906 ne 250 Ava 831 
Afbhton 108 Atſchihn 838 Avallon 70 
Aftago 838 Atſchinsk 777 Aveiro 26 
a natifte Zürfei 780 Attaran 826 Avellino 250 

ien 761 Attendorn 627 Avenches 207 
Afinara 227 Atterfee 269 Avergale 890 
Askanien 610 Attok 814 Avernofee 243 
Askerfund 148 Attowai 1120 Averſa 249 
Askoli 289 Aut 1110 , Aves 1022 . 
Asmannshaufen 468 eg 272 Avesnes 64 
Afolo 839 Aub 566 Avefta 148 
Afouda 883 Aubagne 87 Avignon 85 
Afow 711. Aube 49 Asila 87 
Abpar 729, 748 Aubonne 207 Avio 290 
Asperg 514 Audurg 432 Aulona 741 
Aspropotamus 729, 748 Auburn 968 Avon 90 
Affalt 788: Aubuffon 75 Avrandıed 72 
_. 827 an J — 778 

I 615 ude we 

Aſſen m Aue 367, 423, 448 Ameftad 148 
Affenheim 430 Auerbach 371, 477, 562 Ar 80 
‚Affens 130 Auerhbammer 367 Arel 172 
Affinibolenfluß 989 Auersberg 234, 353, 367 Arum 890 
af 239 Autritädt 614 Aracucho 1041 

Affo 258 Augila 884 Ayamonte 40 
Aſſoko 906 Augsburg 548 Ayleöbury 103 
Affomtion 1081, 1054 Auguſta 255, 976 Zen 833 
Affuan 874 ‚Auguftenburg 188 Azio 75 
Aſſuay 1036 Auguftenruhe 455 Koriice Inſeln 928 
Aſſur 887 Auguftom 726 
Izien 790 * Sutußka nn B. 

ara 770 uguſtusberg 

Aſtenberg 679 Auguſtusburg 865, 618 Baalbeck 737 
Altfeld 404 Bansdorf 400 
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Baeza 42, 980, 10955 Baldhi 862 


Bafıng 899 Balearifhe Infeln 47 
Bafra 785 Baleo 899 

Baffa 791 Baleya 902 
Baffinsbai 929 Balfrufch 808 
Baffinsland 935 Baltabadra 754 
Bagdad 790 Bali⸗Inſel 841 
—— 736 Balingen 519 
Bagharmie 896 Balize 1008 
Baghirati 809 Balk 795 
Bagnagor 824 Balkan 780 
Bagnered de —— 79 Balkaſch 856 
Bagneres de Luchon yon 80 Balleifen 272 
Bagneöthal 211 . Ballenftädt 399 


Baanols led Baind 84 Ballinasloe 121 
Bahama 1022 


Resgifter. 


Babaghe 908 Baiern 526 Banan 899 
Babatag 738 Baiersbronn 518 Banat 321 
Bab:el:Mandeb 762 Weitalifdes Gebirge 683 Bance 905 
Babel⸗thuup 1099 Baikalfee 680 Bancock 833 
Babenberg 561 Bailleul 64 Banda:Infeln 845 
Babenhaufen 476, 551 rt Sl Banda:Reira ebd. 
Babuyanen 845 Banda Oriental 1061 
Babylonien 790 Baireuth 558 Bandon 122 
Bacharach 645 nn 787 Banff 117 
Bachergebirge 279 Baiſe 49 Bangalore 324 
Bachmut 711 Bakel 901 Banjat-Gruppe 838 
‚Bachtegan 800 —— un. 316 = aluka — 
Backnang 515 Bakteg eträafin 
—** elſen 519 — 8 Gebirge 800 Br een ing — 
— * Baktrien Banka 838 
Ba — 712 Banks-Inſeln 110% 
Bada * 796 Baku7 Banksland 936 
Baden 195, 272, 484, 492 — 834 Bann 91 
Badenw 498 Balachna 706 Bantam 839 
Badgaftein 278 - Balaghaut 821 Banz 560 
Badrinath = Balaguer 45 Baol 901 
Bäderleye 469 Balaflawa 712 Bapaume 63 
Baͤrenkopf 53, 63 Ballaruc 81 Baquelle 901 
Baͤren⸗Inſeln 779 Balafja-Gyarmath 313 Bar 718, 741 
Bärenfee 940 Balafore 818 Barabuttee 818 
Bärwalde 598, 605 —— 261 Baracoa 1014 


Barackpur 817 


Baranow 948 
Barbacena 1078 
Barbados 1020 
Barbaſtro 46 
Barbuda 1018 
Barby 609 
—— 821 
Barcellos 27, 1072 
Barcelona 44 
Barceloneta 44, 1082 
Barcelonette 86 


Ballon von Sulz 53, 68 Bardo 222 


Ba ämasInfeln ebd. Ballſtall 197 Bardowiel 433 
Bahar 817 Balta 718 Bareily 819 
Bahia 1074 Baltimore 972 Barein 798 
Eahiuda 885 Baltiſch Port 698 Bargal 886 
Bahn 602 —— 862 m. n 680, 777 
Bahrain 798 Baltrum 444 
Bahr:el-Abiad 834, 894 Balu 829 ech 877 
Bahr⸗el⸗Asrak 888 Balve 629 Barkul 858 
Bahr⸗el⸗Lut 780 Bambarra 899 Bar le Duc 66 
Bahri Are Bamberg * Barletta 251 
Baja Bambuk 90 Barmbeck 416 
Ba —* Sta Ze 1059 Bambußberge 916 Barmen 633 
- ae 248 Bamjam 807 Barnaul 776 
Bela 790 Bammaku 899 Barndley 107 
Baierifcher Wald 530,542 Bammo 331 Barnftaple 965 


jarntrup 447 

zaroda 823 

3aron= Hill 114 

Zarquifimets 1031 

3arr 68 

3arra 902 

Zarraconda ebd, 

3arra do Rio negro 
1072 

Zarragorang 1096 

Zarrancas 939, 1034 

Barregaß led Bains 79 

Barrow 91 

Zaxrows⸗Inſel 1084 

Barromftraße 985 

Barfchli 769 

Bar fur Aube 65 

Bar fur Seine ebd. 

Bartelaffe 85 

Barten 675 

Bartenftein 521, 674 

Bartfeld 318 9 

Barth 603 

Bartholomäusfee 528 

Bartſch 574 

Barut 787 ı 

Baruth 596 

Bafardfchil 788 

Baſchi⸗Inſeln 845 

Bafedow 411 

Bafel 196 

Baſiento 242 

Bafilicata 252 

Baskifche Provinzen 46 

Basra 790 | 

Baſſain 822 

Baſſano 338 

Baffein 826, 832 

Baſſeler Ems 419, 423 

Baffeterre 1018, 1019 

Baflora 790 

Baffıım 482 

Baithütte 486 

Baftıa 89 

Baftogne 186 

Ba⸗ta⸗bang 833 

Batavia 839 

Bath 112%, 977, 1014 


Bathurft 902, 919, 986, 
1093, 1096 


Bathurft:Einfahrt 938 
Batn:el-Habjar 835 
Baton rouge 981 
Bato⸗Seling⸗ Dong 838 
Batſchian 842 
Battenberg 479 

Batu 838 _ 


Megiſter. 


Batuecas 39 
Batumi 785 
Baturin 709 
Bauerwitz 658 
Baumannshöhle 405 
Baumbholder 379 
Baunad) 566 
Bauſchir 897 
Baugen 871 

Bay 326 

Bayamo 1014 
Bayersdorf 554 
Bayeur 71 

Baylen 42 
Bayonne 78 

Bazas 77 
Beaucaire 84 
Beaucourt 69 
Beaufort 74, 919, 976 
Beaumaris 114 
Beaumont 183 
Beaune 70 
Beauvaid 62 

Bebek 736 
Beberbeck 456 
Beberero 1056 
Bechin 292 

Be ngbofen 639 
Bechtheim 483 
Beckum 6236 


Beczwa 299 . 


Bedee 896 
Bederfefa 489 
Before 105 
Bedia 887 

Bednur 824 
Bedſchemder 391 
ragt 939 
Beeder 82 
Beemfter 166 
Beerberg 877, 880 
Beeskow 597 
Befort 68 

Bega 309, 446 
Begarmie 896 
Begeda 888 
Begfchehr 780, 784 
Behrendt 670 
% rungen 887 


Beiapoor 822, 84 
Bejar 38 Ä 
Beierberg 389, 394 
Beilan 786 
Beilngried 546 » 
Beilftein 470 
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Beira 36" 


Bei:Xria 788 
Beit⸗el⸗Fakih 798 
Beit:elsbam 788 
Bekeſch 30 


Bela 808 j 

Belad:al:Dfcerid 878 - 

Belaja 679 

Belaul 891 

Belchen 486 

Beleke 637° 

Belem 25, 1072 

Belefien 891 

Belfoft 120 

Belgard 605 

Belgern 617 

Belgien 175 

Belgorod 708 

Belgrad 736,. 744 

Belict 242 

Belidah 879 

Belis 594 

Belkofsky 779 

Bell 644. ı 

Bellac 76 

Bellary 821 

Bellegarde 80 

Belle: Isle 73, 944 

— 
ellevue 13, 592 

Belley 84 


Bellinzona 208 
Bellovar 328 
Bell⸗Rock 117 
Bells⸗River 1088 
Belluno 339 
Beloſersk 708 
Belt 123 
Beludfchiftan 807 
Belum 489 


Belut:Zagb 854, 798 
» Belvedere 249, 390, 413, 


722, 755 
Bel; 308 
Belzig 596 
Bembibre 87 
Bemborooghe 907 
Benares 818 


Bender:Abafft 804 
Benderbufchir ebd. 
Bendeleben 395 
Bendorf 647 

Bene 233 
Benediltbeuern 539 


Benevento 241 
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Bengalen 816 Bergued 64 Bhatneer 823 
Bengazi 877 Bergzabern 571 Bhooj 822 
Benguela 909 . Beringerbad 611 .  Bhownuggur ebd. 
Beni 1036, 1049 Beringd:Infel 779 Bhranboungh 862 
Benin 903, 906 Beringäftraße 929 Bhurtpur 823 
Benifouef 873 Berta 391, 898 Biafara 906 ı 
Benkulen 888 Berkel 886 Biala 306, 725, 676 
Ben Lawerd 92 Berleburg .628 Bialowiesa 717 
Ben Lomond 114 Berlengas:Infeln 25 Bialy 658 
Ben More 116 Berlin 589. Bialyftod 719 
Bennekenſtein 621 °  Berlinden 598 Biben 286 
Ben Nevis 92, 118 Bermuda 1024 Biberady 528 
Benninghauſen 628 Bermudifche Inſeln 1023 Biberftein 451 
Bennington 978° Bern 203, 204 Bibra 614 
Benniſch 308 Bernau 563, 598 Bidenfohl 497 
Benrath 632 Bernay 71 : Biddeford 972 
Bensberg 639 Bernburg 899 Biddumabh:Infeln 896 
Yrenshaufen 621 Berncaftel 648 Bidondo 844 
Bensheim 477 Berne 559 Bieber 461 
Benſtaͤdt 615 Bernhard 210 Bieberich 466 
Lientheim 442 Bernhardin 209 Biedenkopf 479 
Senſchen 667 Bernina ebd. Biederftein 538 
Fen Baifch 118 Bernftadt 872, 653 Biel 205 
Ken Borlid 114 Bernftein 598 Bilany 722 
Ferar 824 Bertholdödorf 274, 654 Bielefeld 623 
Berat 741 Bertot. 888 Bielerſee 187, 204 
Feeraun 298 Bertrich 644 Bielew 707 
Ferber 886 Berwik 109 Bielig 304 
BVerbera 892 Befancon 69 Biela 222 
Berberei 874 " Beſchiktaſch 736 Bielopolj 710 
Berbice 1081, 1082 Befigheim 514 Bilehöhe 405 
Verbir 746 Bestiden 263, 303 Bielsk 719 
Berching 547 Beffarabien 713 Biendorf 400 
Ferdhtesgaden 542 — ———— 187 Bienenwald 572 
Berdyczew 718 Beſſungen 476 Bienne 205 
Bereſina 958 Bethanten 788, 1017 Bieaue 1017 
Berefow 774, 775 Bethelddorf 919 Biesboſch 158 
Berg 488, 513 Bethlehem 661, 788, 971 Biefenthal 594 
Berga 392 Bethler 817 | Bietigheim 514 
Bergamah 788 Bethune 68 Biezun 7235 
Bergamo 333 Betlid 790 Bifefche 901 
Bergedorf 416 @ Betfcharai 786 Bigini-Infeln 1101 
Bergen 155, 183, ‚460, Bettenburg 568 Big: Samyy 979 
541, 604 era 649 Bihatſch 746 
Bergenhuus 155 Bettenhaufen 455 Bihe 909 
Bergen op Boom 173 Besenftein 562 Bija 630 
Bergerac 77 Beuthen 659, 660 Biisk 776 
Bergfluß 915 Beveren 182 Bijuga-Infeln 902 
Bergfreiheit 450 Bevergern 626 Bikanir 323 
Berggießhübel 359 Bevern 405 Bilbao 47 
Berghauptmannfhaft Beverungen 635 Bilbas 901 
Clausthal 444 Bewan 848 Bilgorai 735 
Bergheim 450 Ber 207 Bilin 296 
Berg:Neichenftein 298 Beyerfeld 867 Billerbedt 626 
Bergfee 939 Bezau 290 Billigheim 572 
Bergſtraße 478, 487 ° DBezieres 81 . Billiton 338 


Bergu 896. Bhatgoong:B15 Billwerder 416 


Bilma 884 
Bilowes 298 
Bilfen 185 
Bilftein 472 
Bilfton 105 
Bima 842 
Binde 188 
Bindrabund 819 
Bingeh 835 
Bingen 482, 504 
Bingerloch 482 
Binnenwaffer 573 
Bintang 838 
Binthuon 885 
Biörneburg 697 
Biobio 1044 
Bioccovo 324 
Bird⸗Inſel 1120 
Biredſchik 789 
Biresborn 648 
Biri 893 
Birkat-Karum 869 
Birket:Mariut ebd, 
Birkenfeld 422 
Birmaniſches Reich 850 
Birmingham 104 
Birnbaum 667 
— Wald 262, 
23 . 


Birnie 896 
Birs 196 
Birſek ebd, 
Birftein 461 
Biscaja 47 
Bifchofburg 674 
Biſchoflack 288 
Bifchofögrun 558 
Bifchofögruppe 1101 
Bifchoföheim 494, 502, 
567 ö 
Bifchoföfappe 304 
Bigeftei 674 
Biſchofswerda 360 
Bifchoföwerder 671 
Bifchofteinig 293 
Bifchweiler 67 
Bißcoe:-Reihe 1085 
Bifenz 802 
Biferta 877 
Bißmarf 609 
Biffajifche Infeln 84 
Biffao 303 
Bi ——— 902 
Bißtritz 302, 827 
* 
Bi 
Bittburg 648 


Regiſter. 


Bitterfeld 617 
Blackburne 108 
Blakely 982 
Blankenberg 621 
Blankenberghe 182 
Blankenburg 896, 405 
Blantenfein 891 
Blankenheim 642 
Blantennefe 185 
Blanfenftein 629 
Blansko 800 
Blafienzella 830 
Blau 506 
Blaubeuern 528 
Blaue Berge 810, 955, 
1014, 1090 
Blauer I 847 
Blauen 498 
Blaye 77 
Bledingen 151 
Bleialf 648 
Bleiberg 285, 642 
Bleichetode 621 
Bleiftein 547 
Blenheim 104 
Bleß 333 
Blevir 338 
Bleren 421 
Blida 879 
Blied 376 
Blieskaftel 571 ' 
Blindheim 550 
Blodöberg 314 
ur 436 
Blois 7 
Blomberg 447 
Bloomington 988 
Blonie 723 
Bludenz 290 
Boa Bifte 1078, 1076 
Bobbio 223 
Bober 574 
Boberöberg 597 
Bobrfa 808 
Bobruisk 717 
Bocca di Kalco 253 
Bochetta 218 
Bochnia 306 
Bocholt 626 
Bohum 628 
Bodau 867 
Bodenem 438 
Bodenheim 460 
Bodajk 316 


‚Bode 897, 574 


Bodenburg 404 _ 
Bodenfelbe 435 
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‚ Bodenheim 488 
—— 567 


Bodenmais 544 
Bodenſee 485 

Bod dt 802 
Bodenwerder 431 
Bodenwöhr 548 

Bodoe 156 

Bodoniga 758 

Bodrog 260 

Böblingen 514 
Böhlhorft 623 

Böhmen 290 

Böhmer Wald 262, 291 
* Tg Beidpofen 275 


Bönnigheim 514 
Bogdo 854 
Bogdſcha 798 
Bogen 
Bogenberg ebd. 


. Bogenhaufen 539 


Boglipoor 818 
Bogoduchow 710 
Bogota 1032 
Bohu 906 
Bohus 150 
Bojano 351 
Bojanowo 668 
Boitzenburg 411, 596 
Bot Sig 918 
Bolt 567 
Bolabola 1112 
Bolbec 71 


Bolchow 707 


Bolechow 808 
Boleslawice 728 
Bolghari 773 

Boli 784 

Boliling 841 

Bolivia 1048 
Bolkenhain 661 

Bol 524 | 
Bollingshaufen 444. 
Bollweiler 668 
Bologna 240 
Bolor:Zagh 860 
Bolfcherezt 778 
Bolfena 238 


- Bolfon de Mapimi 1000 


Bolöward 170 
Bolton le Moor 108 
Bombal 821 
Bommel 19- .. 
Bommelmaärd ebd. 
Bomft 667 


72* 


RKRegifter 
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Bona 879 Bosna⸗Seraj 745 Braklaw 719 

Bonaire 1022 Boßnien 745 Bramatund 826 
Bonamed 462 Bofton 107, 963 Bramaputra 809, 825 


Bonaparte:Archipel 1098 Botala 862 


Bonaparte:Bufen 1087 

Bona vifta 926 

Bondu 902 

Bont 841 

Bonifacio 89 

Bonin⸗Sima 866 

Bonn 638 

Bonneveine 87 

Bonneville 221 

Bonny 903, 906 

Bonthain 841 

Bonzhida 326 
oochanpoor 816 

Boolibamy 902 

Boom 181 

Boorne 170 

Bopaul 823 

Bopfingen 5230 

Boppard 645 

Bora 890 i 

Borbora 892 

Bordonia 758 

Bored 668 

Borelli-87 

Borg 133 

Borgas 737 

Borgefitreich 624 

Borgholm 149 

Borgholz 624 

Ze a ri 623 

Borgne 9 

Borga 7 

Borgu 898 

Borja 46, 1036 

Bortfhow 717 

Borken 457, 626 

Vorkum 444 

Borskohit 825 

Bormio 334 

Borna 363 

Borneo 840 

Bornheim 462 

Bornhofen 468 

Bornholm 129 

Bornon 856 

Bornum 404 

Borodino 701 

Borowsek 707 

Borromdiſ 2 

Be * E36" 


— 1 
Bosna a 


Botanybai 1087 
Bothmer 410 - 
Bottalad 113 
Bottendorf 614 
Bottofchani 748 
Bogen 239 

Bouc 87 

Boudry 218 
Bouga 1038 
Bougainville 1105 
Bouillon 186 
Bouin 76 

Bouka 1103 
Boulogne fur Meer’ 64 
Bourbon 922 
Bourbon Lancy 70 


Bramante 221 
Bramfche 441 
Brammwald 454 
Brand 365 
Brandeis 292 
Brandenftein 621 


.. Brandenburg 588, 593 


Brandywine 971 
Brafilien 1065 
Braubach 463 
Braunau 277, 293 
Braunfels 647 
Braunlage 406 


 Braunsberg 674 


Braunſchweig 400, 402 
Stauweiler 638 
Brava 892, 926 - 


Bourb. L'Archambaud 75 Sravo 992 


Bourbon-Vendée 76 Brazlaw 719 
Bourbonne led Bains 65 Srazza 325 
Bourdeaux 77 Breckerfeld 630 
Bouré 902 Brecknock 113 
Bourg 77 Breda 173 
— en Breſſe — — — 
Bourges 75 Bre 

Bourges les Bains ebd, ——— “Haufe ebd, 
Bourfang 171 Breano 203 
Bouffa 893 Brehna 617 
Bouffac 75 Breifad 497 


Bouvigne 184 
Bovenden 435 


- Bowfcher 897 


Borberg 502 
Boyacca 1082 
Boyne 1038 
Brabant 178 
Bradenheim 515 
Bradmwede 623 
Bradano 242 
Bradford 107, 112 
Bradley 105 
Braͤtz 667 
Bräunlingen 496 
Bräunsdorf 364 
Braga 236 
Braganza 27 
Brahe 665 


Braheſtadt 697 


Breitenbah 895 
Breiter Fluß 915 
Breitling 407 
Bremen 417, 4839 
Bremerhafen 418 
Breme-lebe 439 
Bremervörde ebd. 
Bremgarten 195 
PBrena 1000 
Brennberg 815 
Brenner 287 
Brenm 214, 260, 237 
Brenz 505 
Bredcia 832 
Breslau 651 
Breft 73 

Bretten 491 
Bretzenheim 483 
Breuberg 478 


SBrahuiſche Gebirge 807 Briänst 707 


e Inſeln 228 Braila 747 > 


Braine lalleu 180 


Brake 421, 447 
er Brakel 624 ©..:" 


u, 


Briancon 85 
Bridfield 1095 


Braine le Gomte 1885 Brigenmnne Saft 10% 
‚Bridgenortb 106 
‚Bridgetown 1021 


.;%* 


— — — er 
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Brieg 652 Bruneden 289 Buffalora 384 
Briel 168, 274 Brunnen 198 Bufleben 379 
Brienne 65 Brunsbüttel 134 Bug 678 
Brienzerfee 188, 204 Brunshauſen 439 Bugia 879 
Bries 312 Brunswyk 973 — 3 — 814 
Zrigach 340, 485 Bruntrut 205 Bubhlbacher Glashütte 
Brighton 110 Brzesc 71% 513 — J 
Zrignolles 88 Brzezan 308 Bujalance 41 
Brilon 627 „ Bfura 719 Buitenzorg 839 
Brindfi 251 Bun 828 ——— 736 
Brioude 83 Buali 908 Bub 667 . 
Brisbane 1087 - Bubendorf 196 Bularefht 747 
Briftol 112, 965 Bublig 605 Bukkur 809 
Briftolbai 943 Bucarelli 943 Bukowine 654, 656 
Srittifches Nordamerika Buccari 323 Buktir⸗Gebirge 800 
944 Bud) 561, 598 Bulak 872 . 
Brittifches Neich 39 Buchara 795 Bulam 908 
Brive la Gaillarde 78 ee eg 7954 854 Bulgarien 788 
Briren 289 Buchau 523 Bumi⸗Kintjani 341 
Zrixlegg 288 Buchberg 273 Bundelkund 819 
Zrlad 748 Buchen 502 Bunkers hill 964 
Zroach 822 Buchhalde 507 Bunzlau 660 
zrock 726 Hein 366, 473, 598 Buon⸗Ayres 1022 
Brocen 424, 579, 607 Buchhorn 524 Burano 36 , 
Srodenbai 1095 Buchloe 551 Burdwan 817 
Brodenfeld 424 Buchlowitz 302 Burg 133, 609, 684 
Brod 323 Buchsweiler 67 Burgau 550 
Zrodleg 297 Buchwald. 663 Burgberg 555 
zrodſch 822 Budinham "03, 1007 Burgbernheim ebd, 
— 803 Buckowina 808 Burgbrohl 644 
Zroek im Waterlande 165 Bucſum 326 Burgdorf 204, 438 
Broten Ridge 956 Budjak 713 - Burgfarnbady 554 
Bromberg 665 . Budiffin 871 Burgfeiftrig 280 
Brooflyn 967 Budislam 269, 335 Burgfriedberg 480 
Zroos 327 Budrum 784 Burghaun 459 
Brosna 91 Budmweis 292 Burghaufen 543 
Brotterode 459: + Buenaventura 1033 Burgt 375 
Brouwershaven 172 Buenos Ayres 1059 Burgtkammer 375, 666 -, 
Brownsville 971 Bückeberge 448 Burgkunftadt 561 
Broye 197 Bückeburg ebd. Burglengenfeld 547 
Bruchberg 424 Büdesheim 482 Burgos 86 
Bruchhaufen 628 Büdingen 481 Burgftädt 369 
Brucfal 491 Buhl 494 Burgfteinfurt 626 R 
Zruck 195, 281, 301, 547, Bülach 194 Burgmwald 452 
555 Binde 623 Burbanpur 816 
Bruck an der Leithe 272 Bündheim 406 .  Burladingen 504 
Brudberg 55? Büren 204, 624 Burlington 969, 978 
Brudeldreis 648 Bürgel 391 Burlod 868 
Brüden 615 Bürglen 202 Burmola 256 
Brüdenau 568 Bürglis 294 Burnabat 783 
Brüder 468 Bürgftein 296 Burnu 896 
Brügge 182 Buet 220 Buro 843 
Brühl 633 Buͤſchings-Inſel 1002 Burremputer 809 
Brünig 202 Buͤtow 606 Burfa 734 
Brünn 300. Er 412 Burfcheid 634 
Brüffel 179 Bufeo 747 Burdlem 105 


DBrür 294 Buffalo 968 Burton upon rent 105 


\ 
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Burtfcheid’ 641 
Burzberg 359 
—3 360 
Buſchir 804 

Buſeo 747 

— — 935 
Busk 308 


Buſſen 524 
Butan 856 
Bute 116 


Butjadingerland 419, 421 
‚ Butong 841 


Butrinto 741 
Buttelftädt 391 
Butterftadt 187 
ern 391 
utzbach 480 
Burtehude 439 
Burton 106 
Buzesd 3235 
Byam Martin 936 


Byron 986 


C. 


Gabaceiro 898 


Cabenda 908 


Sabo Frio 1075, 1076 
"© 48 


abrera 
Gaceres 39 
Gachar 828 
GSacheo 899 
Gaconda 909 


Gadao 21 


Cader⸗ Idris 91 
Gadiz 40 

Caen 71 
Gaermathen 113 
Sagliari 227 
Cahawba 982 
Cahla 382 

Cahokia 984 
Cahone 902 

Cahors 78 | 
Caicos⸗Inſeln 1028 
GSailloma 1042 


Gaimanifche E lan 1014 


Sairngorm 

Cairo 872 
Galabar 903, 907 
Galabria 252 
GCalabſche 885 
Galahorra 87 
Calais 64 
Salanda 199 
Salantan 835 
Calatayud 46 


Regi ſt er 
Salbe 610 


Galbingos:Cand 907 
GSalcutta 817 
Saldas 2, 38 
GSaldiero 339 
Saldwell 905 
Galedon 918 
Galenberg 430 
GSali 103 
GSalifornien 1005 
Sallao 1040 
Gallenberg 369 
Gallies 605 
Galloni 792 
Galmar 149 
Calmbach 518 
Salmina 791 
Galompe 885 
Saltagirone 255 
Saltanifetta 254 
Galvados 71 
Galvertö:Infeln 1101 
Saloi 89 


Salvörde 404 
Calw 518 
Salwarye 726 
Camana 1042 
Gamaranca 908 
Gamargue 86 


. Gamarond 907 


Sambaja 828 

Gambo 78 

Gamboja 826, 885 
Gambray 64 

Gambre 180 | 
Gambridge 108, 964 
Gambridge-Bufen 1093 
Camden 976, 1095 
Gamelicon 1006 


Gamerino 239 Gappenftein 450 
Gamerones 903, 907, 1060 Gapraja 225 

Cameta 1072 Gapri 248 

Caminha 27 Gap⸗Town 904 
Gammerberg 392 Capua 249 

Sammin 602 Gap⸗Verdiſche Infeln 925 
Camoghe 207 Caqueta 1025, 1066 
Gamp 468 GSaracas 1031 

Sampan 79 Caraibiſche Infeln 1017 


Gampana 1062 
Campanha 1078 
Sumpbellfiuß 1083 
Gampbell:£ate 1090 
Sampbelltown 117 
Campeche 1003 
Gampedhebai ebd. 
Gampen 170 
Campidano 226 


Gampine 175, 179 
Campo baffo 251 
Campo formio 339 
Sampo Mayor 27 
Camthusfluß 915 
Sanada 946 _ 
Sanandaigua 968 
Sananor 821 
Ganara ebd. 
Gancale 72 
GSandely See 837 
Sandia 748, 744 


GSandlemas: Infeln 103 
887 s 


Candy 

Sanea 744 
GSanicatti 254 
Ganigou 80 
Sannay 118 


' Cannes 88 


Gannftadt 513 
Sanobin 786 
Canoſſa 229 
Gantal 52, 82 


Gantalifched Gebirge 80 


Gantera 242 
Ganterbury 109 
Canton 852 
Saonpor 818 
Gapaccio 250 
Gapanna 234 


Gap Goaft 906 


Gap Gorrientes 893 
Sape God 965 

Gap Fearfluß 975 
Cap frangois 1016 
Gap Haytien ebd. 
Sapitanata 250 
Gap Negrais 882 
Capo d’Sftria 286 


Saraffon. 1027 
Sarapaggio 333 
Garavellas 1075 
Sarcanal 1055 
Garcaffone 80 
Sardigan 113 
Gardona 45 
Carenage 1018 
GSariaco 1080 


- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


) 


Regifer 1149 


jariacon 1021 "Gaftello de la Plana 48 Geneda 339 
Sarignano 222 Gaftel-Sarrazin 79 Gentawa 657 
Sarleton 1022 Gaftel Zornefe 755 Gento 241 

Sarli' 822 Gaftel vetrano 254 Gephalonia 258 | 


a Tea 152 
Sarlisle 109, 970 
sarlo 323 
Sarlotta 42 

sarlom 120 
jarlfchmitt 647 ° 
tarlömund ebd, 
sarlftadt 150 
iarmagnola 222 
armen 1008 
tarmona 40 

tarnac 73 

iarolath 661 
iarolina 42 
sarolinenfiel 444 
jarolinifche Infeln 1099 
!aroni 1025 

Jarora 1031 
JarpentariasBufen 1037 
Jarpentariastand 1092 
tarpentrad 86 
Sarrara 29 

Sarrid 122 | 
zarrouge 207, 212 
Sartagena 48, 1034 
jarteret 1108 
jarthago 1009, 1033 
jarupano 1080 

safa del Campo 35 
jaſale 223 

jaſal maggiore 833 
tafamanza 899 
safanare 1024 
jaſasSimonetta 332 
iafäti 910 

taferta 249 

zashel 122 

jaſſai 828 

'aflange 909 

jaſſand 252 

saffel 454 
salfiaquari 1024 
saffos 791 

jaſtel a mare 248 
saftel Branto 26 
Saftel franco 339 
saftel Sandolfo 238 
Saftell 565 


Saftellaun 645 
zaſtellazzo 332 
Saftelnaudary 80 

Saftello de © -Sernando 45 
Jaftel Sardo 227 


Saftiglione 832 
Gaftlebar 121 


Saftleragh: Fluß 1088 | 


Gaftleton 106, 109 
Gaftres 81 
Gaftri 752 

Gaftro 748, 758, 792 
Gaftro Giovanni 254 
Saftro:Marim 28 
2 758 

Caſtro reale 255 
Goaftro:Billari 252 
Caſtua 286 
Gatalonien 44 
Gatamarca 1060 
Catania 255 
Gatarzaro 252 
Gataragui 947 
Gatawba 951, 975 
Gatherina 908 
Gatorce 1002 
Catskill Berge 956 
GSattaro 34 
Caub 469 

Sauca 10235, 1033 
Caucus⸗Inſeln 1023 
Gaudebec 71 
Saunpoor 818 
Gauterets 79 

Sava 2350 

Cavado 21 
Savaillon 86 
Caveri 810 N 
Gaved:Infeln 1102 
Gaviana 1066, 1072 
Gavite 844 
Garamarca 1040 
Saratambo 1041 
Caxo 791 

Garoeira 1075 
Cayambe 1026 
Gayenne 1079 
Caylas 860 

Cayoni 1081 

Gayor 900 
Gayuga:See 916 
Geara 1073 

Gelano 249 
Gelanofee 242 
Gelaya 999 

Gelebes 841 

Gelle 437 

Gellerfeld 445 


GSephiffus 749 
Geram 839, 848 
Gerafus 785 
Geret 80 
Gerigo 259 
Gerigotto ebd, 
Gernay 69 
Gero de Chuquibamba 
1087 3 
Gerro de Pasco 1041 
Gertofa 334 
Gervera 45 
Gefena 240 _ 
Ceſi 239 
Gette 81 
Gettigne 741 
Getting 323 
Geuta 830 
Geva 228 
Geylon 836 
Chacao 1047 
Chacodade 866 
Chagres 1034 
Chagaramus 1022 
ain⸗Island 1113 
Chalcha 857 
Ghaldäa 790 
Chalki 793 
Chalons fur Marne 65 
Ghalons fur Saone 70 
Cham 544 
amalari 860 
Chambery 220 
Shambord 74 
Chamouny 221 
Champa 834 
Ana d'Aſyle 1001 
Champon 833 
Champlainfee 953 
Chancay 1040 
Chandernagor 825 
Chandore 822 
Chang: Mai 333 
Ehanola 857 
Chanques⸗ Inſeln 1047 
CEhantabon 833 
Chantill 
ao⸗Inſeln 779 
Chapala 992 


Chapel⸗Hill 975 
apra 818 
Chapultebec 998 


Lhantaiſches Gebirge 855 
y 62 


. 1150 


arcad 1052 
arente 50 
Sharenton 61 
Shartow 710 
Gharlemont 64 
Gharlemount 120 
Gharleroi 183 
Charles⸗Inſel 1036 
Sharlestomn S64, 974, 
976, 1018, 1021 
Sharleville 64 
Gparlttenbrun 655 
GSharlottenburg 593 
Gharlottenlund 128 
Gharlottentown 945 
GSharlotteville 974 
Gharnay 206 
Sharrah:Gebirge 796 
GShartres 74 
Charwel 89 
Charybdis 242 
Ghafferal 203 
Ghafjeron 206 
Chaiahooche 951 
Ghateaudun 74 
Chateau Gonthier 74 
Chateauroux 75 
Shateau Salins 66 
Shotean Thierry 63 
— 760 
Ghatillon fur Seine 70 
Ghatämworth 106 
Ghattam 110, 1101, 1108 
Chaudes aigued 83 
Ghaudfontaime 185 
Chaumont 65 
Ghaur des Fonds 213 
Chaves 27, 1072 
Cheduva 828 
Shelidromia 757 
Chelm 725 
Shelmo 755 
Ghelfea 102 
Cheltenham 103 
Shemnig 365 
Shenciny 724 
Shene 212 
Shepewyan 941 
Cher 49 
Gherasfo 223 
Gherbourg 72 
Sheribon 339 
— ee 952 
Gherfo 236 
erfon 711 
Gherfonefus 737° 
Gheruliun 856, 858 


0 


Regiſter. 


Gherviotsgebirge 92 


Cheſabeakbai 952 


Chesnut⸗Berge 969 


Cheſter 106 
Ghefterfieda-Tinfaprt 
Chetwnitza 300. 


Chiana 230 
4 Shape 1008 


Ghiarenza 755 
Ehiari 333 4 
Shiavari 2235 
Ghiavenna 334 
Ghibara 1066 
Chiclana 41 
—— 110 
Ghiemfe 527° 
Ehieri 292, 359 
Chieti 249 
—— 1000 
Chikata 858 
Chile 1042 
Ehillicothe 980 
Chiloe 1047 
Chimay 133 | 
Ghimboraffo 1027 
Chimera 730 
Ghimova 756 
China 846 
Chincilla 48 
GShinampas 998 
Chineſiſches Reich 845 
Chinggan 858 
Chingoma 892 
he 74 

Ching Wang 855 
Chlos 792 
Chiozza 337 
Ghipicant 1037 
Chippeway 952 \ 
Chiquimula 1008 
Ghiquitod 1052 
Ghitteldroog 824 
al 283 
Chivaſſo 222 
Chiwa 794 
Ghlumes 297 
Chodzieſen 666 
Choiſeul 1103 
Gholma 998 
Gholula 1004 
Ghonos:Infeln 1047 
Ghoper 714 

Ghor 860 
Chorillos 1040 
Chorinifhe Steppe 777 
Ehotufig 298 


€ 


owaresn 794 
Chrjenov 708 
Chriſtburg 671 
Chriſtenberg 452, 458 
Chriſtiania 154 
Shriftianfand 155 
ae ntfeike 906 
GShriftiansfelde 132 
Shriftiansfield 156 
Ghriftianzhaab 934 
Chriſtiansholm 155 
Ghriftians:De 129 
Shriftiansftadt 1017 
a annabe 156 
GShrijtianftadt 151, 599 
Shriftianfund 156 

— 697 
Chriſtineham 150 
Sheißopbstbet 518 
Chriſtovao 1076 
Chrudim 298 
Ehrzanow 728 

uanfü 850 
Chuapa 1044 
— 1042 
Chulun 856 
Chumie 918 
Chumſack 769 
Ghuntiar Iskeleſſi 783 
Chuquiſaca 1052 


Shur +09 
Shur-Shara:Uffu 858 
Churchill 997 
Gibao 1015 s 
Gidade de Fortaleza 1078 
Giehanow 725 
Ciechanowiec 719 
Gilly 250 
Cinaloa 1000 


“ Gincinnati 979 ® 


Gintra 3 
Gircars 821 
Gircello 238 
Sircleville 930 
Cirknitz 2° 

Girtniser See HI, 284 
Giöplatina 1061 
Gitara 1088 

Gitbäron 749 
Gitlaltepetl 993 
GSittadella 338 

Gitta dı Gaftello 259 
Gittaf 1100 

Gitta nuova 956 

Gitta Bechia ebd. 
Gitta Vittorioſa ebd. 
Giudad de Felipe 1045 


Regiſter. 


iudad de las Valmas 987 Coimbra 26 


iudadella 48 


Colair 821 


iudad de Caſtro 1047 Golcheſter 102 
en 2 Bonhomme 183 Goot:Hafen 1115 


iudad Neal 36, 1008 


iudad, Rodrigo 38 


ividad del > de Ia —* 563 


Hacha 1034 
ividale 340 

ivita de Chieti 249 
ivita Di Penna 249 
ivita Vecchia 233 
lamecy 75 
lan⸗William 918 
lara⸗Elf 188 
larenberg 6°9 
larence 1083 
larence-Town 925 
Harfe 958 

ilaufen 2-9 
ilausthal 444 
ilemenshall 515 
ilemensruhe 633 
jlemenöwerth 441 
Hermont 82 


jlermont:Kerrand ebd. 


jleveland 980 
sleven 334 

slifton 112 
Slingen 395 
jlonmell 122 
Slothier:Hafen 1034 
slufe 221 

sluny 70 » 

slufone 218 

ilyde 90 . 

Joa 20 

Soari 1036 

joavo 892 

Soban 1008 

Sobija 1058 
Soblertz 643 


Colebrookdale 106 
Golima 1004 


Golina 1046 


Goll 117 
Colmar 68 
Golochina 756 
Gologny 212 
Colombo 387 


"1151 


Conz 648 -» 
Gonza 2350 
Coot⸗Archipel 1109 


Cooks⸗Einfahrt 943 
Goofsfluß 1038 


Coomaſſie 906 


Coopers⸗Inſel 1085 
Coorg 821 

Gopet 207 

Copiapo 1045 
Goppenprügge 431 i 
Coquimbo 1045 
Corbach 450 


Golonia del Santo Sa: Gorbeil 62 


cramento 1062 
Golorado 995 
Golorno 2283 


GSordillera de Choco 1027 


{ — San Fer: 


nando 


Solumbia 953, 978, 975 Sortiere "092, 1026, 


1023 
Solumbretes 44 
Solumbus 979 


GColuri 752 


Comayaqua 1003 
Gomba 899 
Sombin 211 
Comburg 522 
Comerſee 261 
Comines 64, 188 
Comino 256 
Commachio 241 
Gommercy 66 
Commewyne 1080 
Sommotau 294 
Sommunionharz 445 
Como 333 
Somorin 810 
Gompaßberg 916 
Gompiegne 62 


gr 1114 


Conchos 9 
zobras⸗Inſeln 892, 1075 een 1046, 1054 


Soburg 378, 1092 
Sohabamba 1052 
Sohindina 796 
Sodburn 924, 936 
Sodburnfluß 1039 
Sodburnfund 1098 
Socos:Infeln 1110 
Sod 965 

Sodogna 335 
Solleda 614 

Söln 636 

Soffte de Perote 993 
Jognac 78 
sohahuila 1001 
Soimbatoor 820° 


Soncord 63 
Goncordia 842 
Sonde 64 

Condom 79 
Sonegliano 389 
Conferenz⸗Inſel 47 
Gongaree 951 

Coni 222 
Sonnaught 121 
Connecticut 951,965 
Gonftantinopel 735 
Gonftanz 495 
Gonteffa 740 
Contigh 181 


- Sontraviefa 31 


Cote d’or 52 


Sordos 753 \ 


Gordova di, 1002, 1090. 


Gorentin 1080 
Gorfu 257 
Coria 39 
GSoriented 1059 


Corinthus 753 


Gorf 121: 

Sormaggiore 222 
Gorneliusmtinfter 642 
Cornwallis 118, 830, 936 
Coro 1032 

Coron 755 

GSoronationd = Infel 1084 
Gorreggio 229 

Sorrib 91 

Sorfifa 88 


‚Gortaillod 213 


Gorte 89 
Gortona 238 
Cortrik 183 
Gorunna 38 
Corvei 635 
Corvo 928 
Corydon 988 
Cos 791 
Sofenza 252 
Gosmanos 297 
Goöne 75 


Cospoor 828 


Coſſimbazar 817 
Coſtarica 1009 

Coſtnitz 495 

Coswig 399 
GSotabamibaß 1042 

Gote des Arfacides 1103 
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1152 
GSotopari 1026 . 
Gotrone 252 
Gottbus 597 
GSottonera 256 
" &oulan 924 
Councill Bluff 990 
Sourmajeur 222 
Courouſſa 902 
Gourfeule 72 
Gourtray 183 
Goutanced 72 
Couvin 184 
Gove 122 
Coventry 104 
—— 1096 
Coxespaß ebd. 
Coxfluß 1090 
Cradock 915 
Gradodfluß ebd. 
Gradufee 903 
Crails heim 520 
Cranſac 81 
Gransberg 466 
Crau 53, 86 
Crayenberg 393 
Crefeld 632 
Creglingen 521 
Crema 334 
Gremona 333 ° 
Greta 743 
Greufot 70 
- Greng du Bent 212 
Greußen 561 
Greugburg 393 
Greusnady 645 
Grimmisfchau 368 
Croja 741 
Gromartie 118 _ 
Gromford 106, 653 
Crooked⸗Islands 1023 
Stoffen 597, 613 
Groftolo 214 
GSrottendorf 368 
til nt 967 
Crummin 


Sin rad ebd, 
Cuba 376, 1012 
Cucuta⸗Thaͤler 1032 
&uddalore 820 
Cuddillero 38 
Cudonia 894 
Cudowa 656 
Euensa 36, 1086 
Guernavaca 998 
Eul de Sac 10%0 
@uliacan 1000 
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Sully 207 Dadoe 698 
Gulm 296, 374, 671 Dagwamba 906 
Sulmbady 558 Dajulat 891 
Gulmfee 672 Dahlen 360, 633 
Gumana 1030 Dahme 596 
Gumanacoa ebd, Dahomeh 906 
Cumbach 396 Dakka 817 
Gumberland 985, 977, Dalai 856 


1095 Dalarne 148 
Gumberland:Houfe 941 Dalekarlien ebd. 
Gumberlandöberge 955 Dal⸗Elf 183 
Gumberlandsfluß 952_ Dalbem 185 
Gumberlande:Infel 1118 Dalmatien 323 
Gumberlandöftraße 987° Dalsland 150 
Gumbre de Mulhazem 29 Dam 171 
Gumingoburgh 1082 Damaghan 808 
Gumino 256 Damanhour 872 
Gummerowfte 408, 576 Damara-tand 914 


Gundinamarca 1032 Damask 787 
Gunnersdorf 597 Damer 886 
Guraffao 1022 Damiat 872 
Guren 877 Damiette ebd. 

: Gurölad 416 Damm 601 
Gurzola 325 Damme 843 
Gusto 1041 Dammersfild 530 
Gufu:teuvw 1055, 1060 Dammgarten 603 
Cutch 8272 Dammſcher⸗See 574 
Gurbafen 416 Damot 891 


Guyaba 1066, 1078 


Dampierd: Acdhipel 1093 
vaho 51 


Dan 9 
Danao-Malayı SAL 


fcye Wie 575 


Guyahoga 979 
et SInfeln 736 
Ey 


ene 749 
Cynthus 757 
Gypern 791 
ee bie fel 1105 
Gypreffen:umpf 954 
Eyrenne 877 
Ciarna Gora 263 
Garne 671 
Gzarnifom 666 
Gzadlau 298 
Gjegled 314 
Gzenftochau 723 
Czerna 738 | 
Ciernowitz 808 
Gjortlow ebd. 
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Daaden 646 

Daba 862 

Daber 602 

Dachau 541 
Dänemark 127 
Dänifcher Staat 122 
Dagana 901 
Dagheſtan 768 


Dande 907 
Dangaft 421 
Dange 672 
Dantloma 703 
Dantali 891 
Dannemora 147 
Dannenberg 438 
Dansborg 825 


- Danville 979 


Danzig 669 

Danziger Werder 576 
Daraa 881 
Dardanellen 738, 783 
Dardesheim 610 
Dar⸗Fok 888 

Darfur 887 

Dariela 768 

Dar el Hadjar 885 
Darien 976, 103% 


a nntekte 1090 
Darmftadt 476 
Daroca 

Dard 603 
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Dartymputp- Collegium Demenfalva 312 Dholpur 828 
Demerary 1081, 1082 Dia 744, 758 

Hartmonth 112 Demilarpi 745 Diableretö 206 

Daruvar 322 Demmin 602 Diamond⸗Harbour 817 

Daffel_ 485 J Demmoneſi 798 Diarbekr 789 

Daſſower⸗See 407 Demoins 952 Dibbie 895 — 

Dattelland 878 Demotika 737 Dicte 743 

Dattenberg 646 Dender 174, 888 Die 85 

Daudnägur 818 Denderah 873 Diebö:Infeln 1099 

Daun 648 Dendermonde 182 Dieburg 477 

Daupbin 982 Denia 44 Diedenhofen 66 

Da:urifches Gebirge 684 Denka 883 — Remirez-Inſeln 

Dauſenau 469 Dennewitz 596 

Dautenſtein 494 Dent de Morcle * 210 Dieticch 174 

Davisſtraße 932 Dent du Midi 21 Diemel 449 ee 

Davos 209 Dentilia 902 Diepholz 482 

Dar 78 ‚Deptford 110 Dieppe 71 

Dayton 980 Derbend 769 Dierdorf 646 

Debo 895, 899 Derby 106 Diersdorf 654 

Debrezyn 320 Derenburg 610 ; tn en 541° 

ee 1084 Dermbach 393 enbofen 194 

Decred:Infel 1094 Derne 877 Di furt 568 

Deegoa 896 Dero⸗Ghazi⸗Khan Sid Dieft 150 

Deep 602 Derwent 1097 Dietfurt: 547 

Deerfee 989 Derwent:MWater 90 —— 541 

Deggendorf 544 Defaguadero 1048 Dietz 469 

Deggingen 525 Descabezado 1043 Dieu 76 

Dh 835 Defenzano 333 - Dieuze 66 

Deichhütte 405 Defiderade 1019 . Difful 808 

Deidesheim 570 Deſima 865 Dignano 286 - 

Deilinger Berg 507 Defirade 1019 Dighton 965 

Deime 575 _ Defpoto:Gebirge 730 Digne 86 i 

Deinach 518 Deffau 398 Dihong 826 

Deir:el:Kamar 787 Deßna 678 Dijon 70 

Deifter 425 Detmold 447 Di 463 

Dekan 818 Detroit 985 Dillenburg 470 

Delaware 951, 971 Dettelbady 565 Dilli 842° 

Delemont 205 Dettingen 516 Dillingen 550 

Delfino 741 Deuerburg 469 Dilsberg 502 

Del — 167 Deutichem 169 ee. 817 

Delft eb Deutſch Brod 298 Dina 

Detfapl m Deutfdy:Eilau 671 — 818 

Delhi 819 Deutfch:Rrone ebd. Dinant 184 

Delitzſch 617 Deutfchland 340 Dingelftedt 620 

Delligfen 404 Deutfch-Wartenberg 661 Dingolfing 544 * 

Delmenhorſt 421 Deus 6359 Dinkel 424, 442 \ 

Delonia ?41 — 170 — — 556 

Delos 757 Dev Dinkholderbrunnen 468 

” = rn 1050 Deopn- Dort 12 Dinslaken 636 
De:MWittöland 1098 - Dios:Giör 318 

Se 897 Deynſe 182 Dippoldiswalde 858 

Delphi 752 | Deren 674 Diriman 899 

Del — 1001 Dhalbun 763 Dirk⸗Hartog 1098 

Delta 868 Dhawalagiri 763, 810, —— 884 

Demawend 800, 808 815 rmftein 570 

Dembea 838, 891 a 763, 810, 815, —— 670 

Dembica 307 > Diſchingen 520 


Vierzehnte Auflage. 73 
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Diſchu⸗ kumbu 862 
Difentis 269 


Dismal-Swanmp 954 | 


Dittfurth 611 
Ditzenbach 525 
Diu 825 
Divenow 573 
Diran 890 
Dirmuiden 182 


Regiften 


Dordhefter 112, 964 
Dordogne „9 
Dorheim 461 
Dorna 296 
Dornbady 272 
Dornbirn 290 
Dornburg 391, 400 
Dornhau 517 
Dornik 188 


Dmitria Roſtovskaja 7il Dornok 118 


Dmitrowsf 701 
Duepr 678 
Bniefter 261, 678 
Dobbelbad 280 
Doberan 410 
Dobratſch 282 
Dobre 723 
Dobrilugt 599 
Dobrudicha 783 
Dobrzyn 726 
Dobſchau 317 
Döbeln 362 
Döbbernie 597 


- . Dodweiler 648 


Dödiberg 190, 00 
Doͤmiß 410 
Doedburg 169 
Bohne 3 
Dohna 359 
Dokkum 170 
Dole 69, 190, 206 
Dolmar 888, 579 
Domel 829 
Dominika 1019 
Dominique ebd. 
Dommel 158 
Dommitfch 618 
Dommau 674 
Domo D’Dffola 228 
- Domremy 66 

Don 678 
Donaldfonville 981 


Dornftetten 1518 
Dorohoe 748 
Dorogobufcy 701 
Dorp 634  - 
Dorpat 698 
Doriten 627 
Dortmund 623 
Dortredht 167 
Dorum 440 
Dorn 1098 
Dofle 407, 74 
Dotis 315 
Douay 64 
Doubs 49 
Douglas 109 
se end 63 
Dover 109, 971 


140, — 155 Dowletabad 324 


Down⸗Patrik 120 
Drachenfels 631 


Drage 574 


Dragomeſtre 758 
Draguignan 88 
Drama 740 


Dramburg 605 


Drammen 138, 154 
Drance 187 
Dransfeld 485 
Drau 260 
Draufenfee 576 


' Drazigfee ebd. 


Drehberg 398 


Donau 259, 340, 485, 526 Dreibrunnen 619 


Donaueſchingen 496 
Donauftauf 546 
Donaumorth 550 
Donegal 121 
Doneſchingen 46 
Doneg 67 
Donga 910 

Dongola 886 
Donndorf 553, 614 
Donnersberg 291, 531 
Donzendorf 525 

Dora Baltea 214, 218 
Dora Riparia 218 
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Driedorf 470 
Drieſen 598 

Drin 729 

Drina 728 
Driftra 738 
Dröomling 401 
Drogheda 120 
Drohowycz 307 
Drohyczyn 719 
Droitwich 104 
Dreme 49 

Dromi 757 
Dronaz 188 
Dronero 222 
Drontheim 156 
Drofien 597 
Drottningsholm 147 
Druin 906 
Drummondfee 973 
Drufen:tand 787 
Driewica 724 
Dſchagatai 798 
Dſchagernat 815 
Didyaten:Lande 825 
Dſchebel 781, 786 
Dſchehol 857 
Dſcheipur 825 
Dfcyellalabad 806 
Dfchenata 80 
Dfchengutai 769 
Dſcheraſch 787 
Dſcheſan 


798 
Dſcheſira⸗al⸗ Arab 796 


Dſchidda 799 
Dſchilolo 843 


Dſchoal 901 

Dſchudi 781 
Dſchufu⸗Kale 712 
Dſchukſchukarta 840 


Drehieh 798 Dſchulamerk 790 
Dſchulfa 803 

Dreieinigkeitsland 1084 Diierbi 878 
Dreifam 485 Dubienta 725 
Dreifenmeiher 648 - Dubiga 746 
Dreißigader 385 Dublin 119 
— ————— Dubno 718 

n einen 859 Dubofart 712 
a ann 675 Dubrowna 717 
Drenfteinfart 636 Duderftadt 436 
Drenthe 171 Dubley 104 
Dresden 356 Düben 617 
Dreur 74 Dülten 636 
—24 669, 719 Dülmen 636 
Driburg 624 Dümmerfee 424 


eo —— 


Dünaburg 717 
Dinamünda 698 
Düntirdyen 64 
Dünöberg 473 
Düren 642 
Dürdheim 570 
Duero 20 
Dürrenberg 612 
Dürrenftein 275 
Jürrheim 496 - 
Süffeldorf 631 
Suüffelthal 632. 
Düfterbroof 134 
Düveldmoor 426 
Duffögruppe 1108 
Juingen 431 
Duino 287 
Yuisburg 686 
Zulla 807 
Yulcigno 741 


Zulma WBaltfdye 736. 


Sumdbum 817 
Yumfries 115 
Yunajeg 261 
Sunbar 115 
Yunbarton 116 
dundalk 120 
Yundas 1084, 1098 
)undee 117 
Junfermline ebd. 
Jungarvan 121 
Yunmore:Save 120 
Junfe 115 

— Spaw ebd. 
Yupindfcha 730, 740 
Yurance 49 
Yurango 1000 
Jurazzo 741, 


)utzendteich 554 
Dur 296 
Dwaraca 823 
Ywina 677 ' 
Yen 76 _ 
Dyhernfurt 652 
dyk 633 

Dyle 175 
Dyaifang 856 
Diang 860 
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Earn 91 
Saft Main 997 
Gafton 971, 972° 
Ebeleben 345 
Ebenfee 277 
Ebenthal 2°4 
Eberbach 468, 502 
Ebergaſſing 273- 
Ebermannſtadt 562 
(bern 566 
Ebersbach 373 
Gberöberg 515 
@berödorf 365, 375 
Gberftadt 477 
Eberftein 492 
Eberfteinburg ebd. 
Gbingen 519 
Ebne 907 

Ebrach 561 
Ebreichödorf 273 
Ebro 28 
Ebfambul 885 
Ebftorf 4838 
Economy 971 
Echternach 174 
Ecija 40 
Edartöberga 614 
Edenberg 280 
Edernförde 132 
Edersdorf 655 
Ecfeder Eumpf 919 
Ecuador 1034 
Edam 166 
Eddyſtone 112 
Edeldland 1098 
Edemiffen 439 
Edenkoben 570 
Edenton 975 

Eder 449 

Edeffa 740 
Edgarton 965 
Edgecumbe 1109 
Edingen 501 
Gdreneh 737 
Eeclo 182 
Eendrachtsland 1093 
Efat 891 
Gfferding 276 
Egedesmüunde 934 
Egeln 608 
Egenburg 275 
m 295, 506; 526, 


Egergebirge 353 
Goerhtee 198 
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Gaga ‚898 

Egge 447, 525, 579 
Egs⸗Inſel 924 
Eggmühl 546 

Gaina 752 

Esliſau 194 
Egmont 1063 
Gamontöberg 1105 
Egmonts⸗Inſel 1103 
Egribos 756 

Egriſu 730 

Ehingen 517, 528 
Ehningen 517 
an 648 

bin erg 289 
Ehrenburg 395 ; 
Ehrenbreititein 647 


Ehrenfeld 448, 525, 547° 


Ehrenfriedersdorf 366 
Ehrenfteig 393 
Eibenfhüg 301 
Eibenftod 367 
Eichenerfee 436 
Eichbolz 659 
Eichſtaͤdt 546 
Eichitetten 497 
Eider 128 
Eierland 166 
Eifel 580, 640 
Eiger, 139, 203 
Gilenburg 617 
Eilpe 690 
Eilfen 443 
Gimbed 436 
Eimes 1112 . 
Eindbofen 172 
Einfiedlen 199 
Eifad 287 
Eifenad) 392 
Eifenär; 381 
Eifenberg 332, 449, 452%, 
571 


ink 279 
Eifenttadt 815 
Gifernes Thor 730, 745 
Gisfeld 387 

Eisgrub 300 

Eiskap 943 

Eiskeller 648 

Eisleben 615 

Eismeer 221” 
Eivelftadt 566 

Ejub 736 

Ekenas 697 

El Arowan 883 

Elba 234 

Elbe 260, 341, 851 463 
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1156 | Regifier 
Eiberfeld 633, Elwind 700 | Eperied 318 


‚Elbing 670 Gl; 485, 640 Ephrata 970 
Glbingerode 436 Elze 453 . &pinal 65 
Eiboeuf 70 Emaus 1017 Eppendorf 416 
Elboxus 688, 767 Emba 679 Erpenhaufen 630 
Elbfandfteingebirge 85% Embrun 85 Eppingen 491 
Elburg 169 Embs 463 Eppftein 467 
Elche 44 Emden 443 Grbady 467, 477 
Elchingen 850 Emineh-Burun 780 rding 540 
Eldagfen 431 Emme 186 Erdmannsdorf 662 
Elde 407 . Emmendingen 497 Eregri 784 
Glend 486 Emmenthal 204 Eremitage 558 
Elephanta 822 Emmer 446 Eresburd 627 
Elepbantenfluß 915 Emmerich 685 Erfelden 476 
Elephanten:Infel 880 Gmmershanfen 466 Erfrifhungs:Infela 5 
Elephantine 374 Emper⸗Straße 639 Erft 575 
Eleuthera 1023 Gmpfingerbad 542. Erfurt 619 
Elfasher 888 - ms 423, 446, 469 Ergolz 196 
Elfdal 148 Gmöbühren 442 :  Erie 971 
Elfenbeintüfte 906 Gnare 693 Griefee 929 
Elgerövurg 880 Endeavour 1088 Eri⸗kli⸗ thu 1099 
El Geyf 887 Endeavoursſtraße 10807 Eriwan 770 
EI Harib 881 Enderbys:tand 1085 Eriman:See ebd. 
EI Koſch 789 Enderta 890 Erkelenz 642 
Eis 754 Endery 768 Erla 867 
Glifabetbftadt 326 Endingen 497 Erlad 204 
Eliſabeth⸗Town 1097 Endlofes Gebirge 955 Erlangen 554 
EI Katuf 793 Engadin 209 Erlau 272, 317 
EI Khargeh 884 Engano 838 Grmatingen 194 
Elfton 972 Engelberg 203 Ermenoneille 62 
Ellenbogen 294, 339 Engelhardszoll 276 Ermsleben 615 
Ellenborough 1088 Engelöberg 304 . Ern» 91 
Ellihpoor 824 Gngelzell 276 Grufthalle 879 
Ellingen 557 Engen 496 Ernftthal 369 
Ellora 824 Enger 623 , Erpel 646 
Ellrich 621 Engerö 647 Grromanga 1104 
Ellwangen 519 Enghien 188 Erſendſchan 789 
Elm 401 England 99 Ertholmen 129 
Elmen 608 Engliſch⸗Parbour 1019| Eryr 254 
El:mina 906 Engornu 896 Erzberg 382 
El⸗Myna 786 En 5* 166 Erzen 431 
Elmshorn 134 Enkoͤping 147 Erzerum 789 
ElPardo 35 Ennis 122 Erzgebirge 552° Oo 
El Puerto de ©. Maria 41 Enniskillen 120 Erzgebirgiſcher Kreis 861 
Elſaßzabern 67 Enns 260, 276 Eſchenbach 563 
Glöfleth 421 GEnnsed 276 _ Efcherndorf 566 
Eliter 351, 871, 872 Enontekis 698 chers hauſen 405. 
Elſterberg 371 Enos 738 chwege 4668 
Elſtergebirge 358 Enſchede 170 chweiler 642 
Elſterwerdã 618 Enfeli 8083 Escorial 37 
Elſtra 372 Enjisheim 68 Eskuande 1033 
Elten 685 Enſival 185 Efend 444 
Elterlein 867 Entlibudy 197 Eskefiord 137 
Eitmann 566 Entre Duero e Minho 26 Eskiltuna 148 
Eltville 467 Entre Rios 1059 Estifchehr 738 - 


Glvas 27 er 505 Estiudar 782 
Elverlingfe 629 Eptrnay 65 Eötifagra 737 


— Reg eiſter. 
Esmeraldas 1055 














Exuma — 0 Nadal 
Göne 878 Eyach 508 » TIER, - 
— de los Monte: — 525 * 
"so Gneo 90 

z —— 52 "Gofafialle-Sötut 14 

rn Santo 988, 1013, Eypel 260 
Eſſek 322 
Efjen 635 F. 

equebo 1081, 10600 Faaburg 180, 
© * 547 Fabriand 239 
Effington 1092 Fachingen 469 

e 387, 423 addeiefsky 779 
Gitella 46 amundfee 138 
+ erelgebirge 88 Faenza 240 

Eiterhaz 815 Fai⸗ ie 834 4 
Efthland 698 Fair eld —* — 
Eſtremadura 24, 89 Fairweather 941 

remoz 27 Kalium 873. 0; Ina 

lingen 513 alaba 902 3 
Etampes 62 Balaife 71 m mn 
Etang von Than: so galalep 11004 1: 3.2.00 
Etato 1100 ‚ Kalehme 899 -- 22 
Eton 103 Qaltenberg 668; 657; 662 % 
Etruria 105 - Falkenburg 600 
Etſch 214, 260 alkenluſt 638 
Etſchmiazin 770 Falkenſteig 497 
Ettal 541 — 871, 467, 615 
Ettenheim 499 Falkirk 116- 


FalklandesInfeln- 1068- 
ß alleröleben 438 - 


Ettenheimmünfter ebd, 
Etteröberg 839, 390 
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** 49% 518. 2 
ayal 9 7 


Fayettev 1... 
Fayum 873 9.7 - 
Fazogl 888 


ecamp 71 
echenbach 569 
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Seite, 280 
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—— and 


er - 
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elöberg 456, 4 ri 
— Cl 


: elfo-Banya 319 „ 
5 elfo:Remete ebd... 


imfir 


Etteröburg 390 Kallftein 401 Kenztfcheusfu * 
Ettlingen 492 Falmouth 118, 1019 geodofia 712. -,, 
Etwas hauſen 565 Salfter ı Serenberg 507 „ 7ı 
Etymander 805 alun 148 erghana —9 5 

⸗u⸗ a 1109 Famaguſta 791 Fermo 239 r 
Euganeifche Berge 380 Sanargki' 736, 783 Sernambuco 1 “ 

Gulbacı 478 Sanatina 1060 Fernando del; 
Eule 2 “an 240 en! Fernando⸗ do⸗ o 
Eulengebirge 578 Mande ꝛas o8 
Eupen 682 Fanthin 90o0 Ferner 7 2. 
Euphrat 780 garabad BOB un) on Berne BR 55) an, 
Eure 49 Faraun 87821 Inorn mn tgermeg II, Wanna 
Euripus 756 KFarewell 9324. hr Ferrandina 988, „..,. 
Europa 17° — Farillon 872 » ‚ errang 1241, nm. =42: 
Eurotas 749 Karo 27 GSerro 
Euskirchen 638 aroer Infeln 135 errol 8 d gast 
Eutin 422 Sarrenberg mn erfe 669, » ‚eu ’ 
Be cs i hr E = 
Everöberg 401, 687 Farſa 742 . effan. * 
Evian 221 Farſan *8 Feſienberg 6 
Evora 27 5a * 908 u, 7 
Eoreur 71 | afınn "dnfel une: tugu 1114 
111 Safanerie 459° — 

J Fatſiſio 866 euerland 1 

—— 88 Fattuuhu 1114 eneefteinklippen, 6 
—— 447 Fatuiwa ebd. ez 880 
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ezzan 888 
—523* 236 

ichte 

itegehge 50 

ichtelfee 

7. ⸗Inſel 1014, 












igeac 78 

igueita de Mondego 26 
igueras 45 
ilburnu 783 

ilehne 666 
illefield 140 

ils 505 

inale 225 
intenwerder 416 
inne 579 

innland 696 
innmarfen 157 
infteraarhorn 189, 208 
infterberg 579 
inftermüng 289 
infterwalde 599 
irando 865 
Fiſchament 274 
Fiſchbach 662 
Fiſchfluß 918, 1088 
ifchhaufen 673 
ifhhland 44 
ishkill 967 
iſſato⸗Gebirge 876 
Fiume 

lachau 278 
ladſtrand 131 
adungen 667 







ine 113, Si 
rlitfch 286 

slitfcher Boden ebd, 
loͤhe 864 
‚lörsheim 467 
lohe 459 
'tonheim 483 
lorac 84 

:{orenne6 184 
florenz 232 


o:fien 852 
ofihan 747 
olgefonde 140 
olgia 0905 
oligno 239 
ondi 249 
ondukli 736 
onferane 81 
ontaineblean 68 








ormofa 854, 900 
ormofo 902 
ornacza 320 

orft 570 

orfta 599 

ort Albany 938 
ort Atkinfon 990 
ortaventura 927 
ort Churchill 938 
ort Dauphin 1016 
ort Dearborn 984 
ort Douglas 941 
— Entrepriſe 940 


ranklin ebd. 
3 919 
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fteeren 442: Friedrichshoim 155 uhne 8s87; 
zretown 205 BR 457, 480, Kuladu 901 - 
zreiherg 364 ulda 451, 458 
freiburg +97, 614 Hiedeiöndg or 825 ulnet h 
* Reg re —— 129 ulta 817 
riedrichsort 182 undal 997°, . 
— riedrichsroda 380 unda 898 
zreien riedrichstuhe 521 undybai 945 
freins pa 570 ————— 182, 154, Fungma 863 - 
freifi in Apr 658, urka 189, 210 
freiftadt 546, 660, 671 Berti 154, 450 Furrah 806 
freiſtadt 311 SFSriedrichsthal 368, 379, Furrahrud 805 
srej jus 88 447, 519, 599, 657° Kurrufapad 819 , 
sreudenberg 199, 432,502 Friedrichswerk 128 urth 544 ' 
reudenſtadt 518 riedri m. 879 urtwangen 499 
eudenftein 364 iefa urpftraße 986 
reudenthal 304, 5 riefa 108 ig 28 
—— 1108 iesland 170 | 423 
eyberg riefoy pipe 421 uſi⸗ no⸗ vama 864 
— 208, 440 Eile —— 573° u⸗tſchu⸗fu 852 
reyenwalde 595, 602 iſches uttaf 314 
reyhahn 654 riglar Fe uttehabad 823 
reyftadt 276, 304 roberöhammer 558 * 181 
eywaldau 303 öfon 152 u:MYang 847 
robis hersſtraße 997 yzabad 7%, 823 
tobburg 863 
renberg 547 G 
rontignan 81 ’ 
rofchdorf 278 Gabel 297 
rofe 608 Gablonz ebd, 
finone 238 1080 
oward 1062 Gacz 318 
o3en:Strait 937 Gadebuſch 410 
—* Gora 321 Gademes 888 
204 Gadsden 988 
ein 779 Gaeta 249 
aa a Ga 
Fuego a 
enta Rabia 47 Sail 282 
uͤnen '30 Gaildorf 520 
unftirchen 316 Gailenreuth 562 
Fuͤng⸗thiang 859 Gaillac 81 
Iriebingen 51 üred 316 ‚Gain 826 
eiedland 297, 413, 655, uͤrnes 182 er 1.200 
ürftenau 441,478 anageb 3 
giehen 129, 547, — 405, 418, 496, Saar 8: Infeln 1028, 
iedeichedorf 434, 6ll‘ en 280 Pe 736 
'riedrichefelde 598 ürftenfeldbrud 589 Balatſch 748 
'riedri : aab 934 ürftenried ebd. Galaridi 753 ° 
riedri en 131, 524 ftein 655 Galenftod 189, 202 
a 154, 387, Fürftenwalde 597 . —et** 343 
ücftenzell 543 Baltcien 33 
ürth 554 Galiciſches Gebirge 30 
ffen 551 705 8F 


abet 

riedrichs 

riedri 

riedrichs hoᷣ v 





304 
Gallas:tänder 910 
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Galle 1062 
Gallena 984 
Sallignana 286 
' Gallipoli 251, 733 
Saltgarbenberg 672 
Salvezton 1001 
. Galway 121 
Gambarou 896 
Gambia 899 - 
Gambier-Gruppe 1113 
Samla:Garleby 697 
Gamertingen 504 
Gamron 804 
Gandersheim 404 
Gandia 44 
Gandsha 766 
Gang 298 

Gangelt 642 
Ganges 809 
Gangoutri 820 
Gannat 75 

Gard 49 

Gardaſee 261 
Gardelegen 610 
Garden:Reub 817 
Gardefiher See 573 
‚Gardon 49 
Gardſchan 856 
Gargano 248 
Gariep 914; ; 
GSarigliano 242 
Garmiſch 541. 
Garonne 49 - 


Garraugebirge 810, 82 


Garriguen 52 
Garrows⸗Land 8233 
Garyd:Infel 940 
Garz 601, 604 
Saften 599 
—J— 466 
Gaſtein 278 
Gaſtuni 755 
Gateshead 108 
Gatrone 888 
Gatſchina 695 
Gatt 5758 
Gaualgesheim 482 
Gauodernheim 483 
Gauritzfluß 915 
Gauts 811 
Gavarnie 79 

Gaya 818 

Gaza 788 


Megiſter. 


Gebweiler 68 
Gede 888 

Gedern 480 
Geertsberghen 182 
Geeſte 42% 
Geeſthacht 416 
Gefell 621 

Gefle 152 

Gefrees 559 
Gehlberg 380 
Gehle 448 
Gehmen 627 
Gehofen 614 .. 
sinn 857 


e 
Geibsdorf 664 
Geieröberg 530 
Geilenkirchen 641 
Geilnau 469 
Geifa 398 
GSeifelftein 472 
Behaufen 540 
Geifenheim 468 

eifer ‘136 
Geifingen 496 
Seislautern 649 
Geislingen 525 - 
Geismar 457 
Geithayn 363 
Gelber Fluß 847, 915 
Geldern 169, 686 
Gellivare 153 
Gellnhaufen. 461 
Gelwings:Bai 1098. 
Gemarke 633 


‚Gemblour 184 


hart 683 
Gemiſchkane 789 
Gemmi 210 
Gemuͤnd 642 
Gemünden 458, 566 
Geneva 968 
Genezareth⸗See 780 
Genf 211 


Genfer:See 187 . 
Gengenbach 493 
Gennargentu 226 
Genneh 873 
Gent 181 
Genthin 609 
Genua 224 


Georgetown 830, 918, 973 


976, 1082, 1097 
Georgien 766, 976 
Georgienbad 768 
Georgiewst 765 

eorgium 398 
Georgsfluß 1038 
Georgs:Infeln 1112 
Gera 875, 376 
Gerace 352 
Gerbſtaͤdt 615 
Gerdauen 674 
Gerdſch 800 
Gerz 21 - 
Geringswalde 363 
Gerlachsheim 502 

ermantomn 970 
Germersheiin 572 


Gernrode 399 


Gernsbach 493 
Gernsheim 477 
Gerolſtein 648 
Gexrolzhofen 566 
Serona 45 
Gerreöheim 632 
Gers 49 _ 
Serfau 199 
— — 
erfprenz 47 
Gerſtungen 393 
Gertrudenberg 441 
Gertruidenberg 175 


Gefelfipaftö:Infelntiti 
ch 576 


Geferi 

Geftridland 152 
Gettysburgh 970 
Geutz 400 
Gevelöberg 680 
Fa 842 
Ser - 


Geyer 366 
Geyertberg 560 
andatı 860 
atian 874 


ERARSGRGGE 
» 5 

er 

& 


ber 
Gheel 181 


Geographenbai1087,1093 Ghergong 82% 


Georgdiſtrikt 918 


Geba 383, 898, 899,.903 Georgenfee 1090 


Gebefee 620 
Gebhardsdorf 664 


‚Georgenburg 716 
"Georgenthal 380 


Ghertwifſi 766 
Ghiakau 901 
Ghigis ebd. 


Ghilan 802 


Shourland 881 
Shorfa 815 
Shraat 888 
Shuria 766 
Staretta 42 
—— 41 
iebichenſtein 616 
Sieboldehaufen 487 
Bien 75 
Siengen 520 
Siegen 479 
Sifhorn 488 
Siglio 233 
Hilon 88 
Bila 992 
Silberts-Infeln 1101 
Hildehaus 442 
Silge 573 
Silgenburg 675 
Silolo 843 


Simborn:Neuftadt 639 


Singa 909 
Singft 604 
Siovenazso 251 
Sirge 873 
Sirgenti 254 
Sironde 49 

Sifan 798 
Sißperdleben 619 
Sitfchin 297 
Yittel 405 


Regiſter. 


Glommen 138 


‚ Sloucefter 104, 964 


Gluchow 709 
Gluͤcksbrunn 385 
Gluͤcksburg ebd. 
Gluͤckſtadt 133 
Glurns 289 
Gluſchkowa 708 
Gmuͤnd 275, 520 
Gmuͤnden 276 
Gnadau 609 
Gnadenberg 661 
Gnadenfeld. 658 
Önadenfrei 654 
Gnadenthal 918 
Gnandſtein 863 
Gneſen 666 
Snoien 411 

Goa 825 

Goat: Island 947 
Goazacoalco 1002 
Gobi 354 
Gobuſſi 918 
God 635 
Godsheim 494, 567 
Godavery 810 
Godelheim 625° 
Godesberg 639 
Godſcham 891 
Goede Hoop 1110 


Sittelde ebd, Goͤdello 314 
Yiuliano 254 —— 300 
Siurgewo 747 öggingen 549 
Sinftendil 740 BGoͤhlberg 278 
Yivet 64 Soͤtdſche 770 
Yizeh 878 Goͤlz 369, 870 
Sladbacy 6338 öllheim 571 
Flänzended Gebirge 940 Gönningen 517 
Slärnifch 200 Göppingen 524 
lan 640 Goeree 168 
Ylarus 200, 201 Soͤriz 597 
Hlasgow 115 ‚ Görlig 663 
Hashütte 359 BGoͤrz 256 
Blatt 198, 509, 504 Goͤrzke 6009 - 
zlatz 655 Goes 172 
Goeß 281 


zlatzer Gebirge 577 
zlaucha 615 
zlauchau 368 


Goͤßnitz 382, 
Socfweinftein 562 


Hleihen 380, 485, 619 | Göttewiger See 352 


Sleichenberg 280 
zleißen 598 

zleiwitz 657 

zlina 328 
stocefter:Infel 1113 
zloceſter-Town 905 
zloͤtt 550 


Söttingen 434 
Goͤttweih 274 
Gogna 218 
Gogra 809 
Gohlis 362 
Goldapp 675 
Goldbach 568 


% 
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Soldentraum 664 
Goldingen 699 
Goldkroͤnach 553 

old£ufte 906 
Golfſtrom 929 
. dulce 1006 
Golkonda 824 
Gollenberg 600 
Golling 278 
Gollup 671 
Golnow 601 
Golos 742 
Golfen 599 
Gombin 723 
Gomera 927 
Gommern 609 
Gonaives 1016 
Gonave ebd, 
Gondar 891 
Gonſenheim 482 
Goober 897 
Gooty 821 
Goplofee 576, 665 
Gora 723 


Gorcum 167 
Gore:Bai 936 
Goree 903 
Gorenki 701° 
Gori 766 
Soriano 874 
Gorlice 307 
Goro 329 
Gorochomwez 705 . 
Gortyne 744 


- Gorudpur 819 


Goſchuͤtz 654 
Goſeck 614 
Goslar 483 
Gofport 111 
Goftin. 668 


Goſtynin 725 
Gopwig 621 
Gota:fand 149 
Gotha 379 
Gotha-Elf 188 
Gothenburg 150 
Gothland ebd, 
GBottesau 491 
Gotteöberg 655 
Gotteögab 295 
Gotteögabe 626 
Gotteshab 94 
Sottesthal 468 
Gotteözell 580 


, ‚Bottlieben 194 


73* 
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Gottorp 132 
Gottom 596 
Gottſchee 284 
Gouda 167 

Gouft 79 
Gover:Infel 1108 
Goyanna 1073 
Goyaz 1078 
Gozpich 328 

Gozzo 256, 744 
(Sraaf Reinette 919 
Graasbrook 416 
Graba 837 
Grabenbach 542 
Grabenftetten 517 
Grabow 410 
Gracebai 1019 
Gracehill ebd. 
Graciad:a:Diod 1008 
Graciofa 928 
Gradista 286 
Srado 287 
Graͤditzberg 660 
Gräfenberg 562 
a Van 617 
Gräfenthal 387 
—— 881 
Graͤfenwoͤrth 563 
Graͤfrath 634 
Graen 798 

Graena 42 
Graͤsholm 129 
Graͤtz 279, 667 
Grafenau 544 
Grafenhaag 166 
Srafenort 656 
Grahamsland 1085 
Grabamstown 919 
Grammont 182 

- Grampiangebirge 92 
Gran 260, 313 
Granada 42, 1009 

* Grand Portage 941 
Grandeserre 1019 


Regiſter. 


©raupen 296 

Grave 172 

Gravedonna 8338 

Gravenhorft 626 

Gravefand 110 

Gravofa 324 

Grm 69 

Grebenau 479 

Grebenftein 456 

Greding 356 

Greenbai 986 

Greene 404 

Greenfield 369 

Greenock 116 

Greenwich 110, 967 

Greetfiel 444 

Greifenberg 596, 602, 660 

Greifenhagen 602 

Greifenftern 366, 896, 647, 
660 


Greiffenfee 198 
Greifswalde 608 
Grein 276 

Greiz 374 


Grenada 1021 


Grenadillen ebd. 
Grenadmen ebd, 
Grenna 877 
Grenoble 84 
Greufen 395 
Greven 635 
Grevenbroich 633 
Grevenmadern 174 
Grevismühlen 410 
Greyers 206 


Griechifcher Freiftaat 748 Groß: Kübnau 398 


Griesbach 498, 548 
Griefberg 189 
Grieskirchen 276 
aut 6836 
Griethaufen ebd, 
Grigoriopel 712 
Grimma 362. 
Grimme 603 


Grand Golombier 52, 190 Grimming 279 


Grandlien-See 50 
Gran:Saffo 215, 242 
—— 207, 595 
&ranfon 207 
Grantsland 1094 
Sranville 72 

Grao 48 

Graslig 295 : 
Graffe 83 

Grat, ber ſchwarze 506 
Graubündten 208 
Graudenz 671 


Grimfel 189, 210 
Grindelwald 205 
Sripsholm 148 
Griquaftadt 914 
Grodek 806 
Grodno 717 
Groͤbzig 399 
Grödner Thal 239 
Grönefloof 918 
Groͤnenbach 550 
Grönenburg 441 
Gröningen 170, 171, 610 


Grönland 982 
Größingen 491 
Grohnde 431, 485 
Groitſch 363 
Gronau 4385, 627 
Grone 435 -. 
Groote Eiland 1092 
Grofetts 233 
Grogalmerode 456 
Gro8:Ammensleben 608 
Groß:Afpern 274 
Gro$:Aubeim 460 
Großbartlof 620 
Groß⸗Becſkerek 321 
Großbeeren 594 
Groß: Bodungen 630 
Gro8:Borfum 444 
Großbottwar 514 
Großbritannien 89 
Gro$:Gaiman 1014 
Großcamsdorf 621 
Sroßelfingen 504 
Großenehrig 395 
Großengottern 620 
Großenhayn 360 
Groß Enzersdorf 274 
Großetto 233 
Großgerau 476 

a ne 252, 282 


Gro ner 
= flein 815 
Groß:Kantfa 816 


Groß⸗Koͤros 314 


Groß:Lafferde 438 
Groß⸗Langheim 565 
Sroß:Linden 479 
Groß⸗Meſeritſch 802 
Groß:Ratuna 841 
Groß⸗ Dchta 694 
Groß⸗Oſtheim 558 - 
Groß:Röhrsdorf 350 
Groß:-Nühden 483 
Groß-Sahyfenheim 514 
Groß⸗Salza 603 
Groß⸗Schoͤnau 373 
Groß⸗Seſtros 906 
Großfümmern 6%0 
Groß⸗ Steffelsdorf 317 
Groß⸗Stepenis 602 
Großftrehlig 657 
Groß-Tahite 1112 
Groß arsleben & 

ro a 608 
GroßWardein 320 


* 


Srottlau 653 
Srouair 73 

Srove 1038 
Srubenhagen 435 
Srunau 549 
Srünberg 479, 661 
Srüne Bat 935 
Srüne Berge 978 
Srtnen Plan 405 
Srünen Winkel 491 
Sruner See 309 
Srünes Gebirge 955 
Srüned Vorgebirge 900 
zruͤnhayn 306 


Regifter 


Suatlan 1000 
Suaviari 1024 
Guayaquil 1035 
Guaymas 1000 
Guayneco Infeln 1063 
Guben 598 
Gubororo 907 
Gudenberg 507 
Guden 123 
Gudensberg 457 
Gügel 560 
Güglingen 515 
Güldene Aue 577 
Guelph 950 


$rüningen 194, 480, 610 Güns 316 


Srünsfeld 5 
$rüunfladt 570 
Srünten 548 
zruͤnthal 366 
zruͤſſau 661 
Srulich 298 
Srumbadh 379 
Srunau 654 

Srund 445 
Srunewald 598 
zruſien 766 
zrusczyn 724 
zruyere 206 
zryllenburg 865 
sfchatst 701 
Suadalaviar 28 
Suadalarara 36, 999 
Suadalcanar 1108 ° 
suadaltanal 39 - 
zuadalquivir ebd. 
zuadarrama 30 
Suadeloupe 1019 
zuadiana 20 
suadir 42 

suajan 1099 
3ualleguay 1059 
zuam 1099 
zuamancha 1041 
zuanahani 1023 
jZuanaja 1008 
Zuana vacoa 1013 
suana:Belica 1041 
uanaruato 999 
zuanchaco 1040 
Zuapure 1037, 1050 
zuarda 26 j 
zuardafui 867 
zuardamar 44 
Suarifamey 1000 
suaftalla 228 
suatavita. 1038 
zuatemala 1008 


Guͤnſtedt 620 
Guͤnthersbad 395 
Güntheräberg 399 
Guͤnthersfeld 396 
Guͤnthersthal 497 
Günz 526 
Günzburg 550 . . 
Guerande 73 
Gueret 75 
Guernſey 111 
Süften 400 
Güftrow 411: 
Gütersloh 624 
Guͤttenbach 499 
Guͤtzkow 603 
Guhrau 653 
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Gutach 486, 499 
Gutenfels 469 
Gutenſtein 273 
Butftadt 674 
Guttenberg 502 
Guttentag 658 
Guzurate 822, 823 
Guzzula 831 
Gwalior 816 
Gyorgyos 817 
Gyula 820 


H. 
Haag 166, 540 
Haar 579 
Daarbueg 488 
Haarlem 165 
Haarlemer Meer 159 
Haatlingen 170 
Daarftrang 579 
Habelſchwerdt 656 
Habeſſinien 888 
Habeffinifhe Alpen 867 
Habichtswald 452 
Habſal 698 
Habsburg 195 
Hachenburg 467 
Hadinfad 968 
Hadamar 470 


Guiana 1079, 1080, 1081 Hadersdorf 272 


Guildford 110 
(Suimaraend 27, 1072 
Guinea:Infeln 925 
Guingamp 72 
Guipuzcoa 47 
Guldſcha 858 
Gumbinnen 675 
Gumel 901 
Gummersbady 639 
Gumiſch Khaneh 789 
Gundava 808 
Gundelfingen 550 : 
Gundelöheim 515 
Gundwana 818, 823 
Gunieh 735 
Gunongbenfo.887 
Guntersblum 433 
———— 556 
Gurk 282 

Gurkfeld 284 
Gurnigelbad 205 
Gurwal 819 
Gurzno 671 
Suſelhiſſar 784 
Guſtavia 1018 


4 


Haddington 115 
Hadeln 440 
Hadersleben 132 
Hadmersleben 609 
Hadramaut 798 
Hadfſchar ebd, 
Hämmern 836 
ämus 730 
änigfen 489 
Hafnerzell 543 
Daga 147 
in 630 
agenau 67 
Hagenbach 572 
Dagenburg 449 
Dagenow 410 
Haggerſton 109 
Sabnentomp 552 
Haidnab 527 
Haidufen-Diftrikt 319 
Haien⸗Bai 1087 
Eee 470 
aigerloch 504 
Haimburg 272 
Saina 458 
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Hainan 854 

Hainewalde 375 

Hainich 579 

Hainichen 368 

—— 394, 579 
ain zur Dreieich 478 

Haiterbach 518 

Hakari 790 

Halbau 664 

Halberſtadt 610 


Halbinſel jenſeits des 
6 825 


Ganges 
Sale 7 t 713 

aleb 785 
Halfai 887 

alicz 308 

far 107, 946 
Hall 288, 522 
Halland 151 
Hallburg 566 

alle 150, 615, 623 

allein 278 
Hallenberg 460, 627 
Halle: Infel 936 ‚ 
Hallftadt 277, 550 
Haͤllſtaͤdter See 261: 
Hallwylerſee 195 
SHalmftadt 151 
Hals 131 
Halsbrücke 364 
Haltenbergſtetten Be 
Haltern 626 
Halys 780 
Ham 63 
. Damadan 808 
Hamah 787 
Hamakua 1119 
Hambach 422, 570 
Hambato 1035 
Hamburg 418, 976 
Hameln 431 
—— 855 

amilton 116, 104 
Hamm 416, 623 
Damme 181 
Hammelburg 568 
. Sammerfeft 157 
ammermölle 129 
amm“ vftein, 671 


. in 


Damner-Miefenthal 368 * 
PHamm —8 1163 
Danıtcncamet 102 

panc u 460 


gain ſchuhsheim 500 ' 


ang⸗ ticheusfu 881 


an⸗jang⸗fu 858 
Hanna 299 


Regiſter. 


Hannover 422, 480, 963 Ha ft: 565 
Hanfag 261 * ben 891 
Hansdorf 670 Haßloch 570 
Han fur Leſſe 18% Haßmersheim 
Haruffa 892 Hatien 835 
Hapai⸗-Inſeln 1109 Hattenbeim 468 
Haparanda 152 —— 975 
Harbaſchi 887 en 630 
Harbke 609 asfel 479 
Harburg 557 Haubitz 379 
Hardegg 275 Daun 451 
Hardegſen 435 Hauptweil 195 
Hardenberg ebd. — im Buſch 166 
Harderwyk 169 auſach 494 


Hardtgebirge 531, 569 Hausb 473, 633 
Harle 442 Haufen 498, 504, SR 
Harleigh 113 Hauffa 897 

Harlinger Land 443 Haut — 48 
Harmersbach 498 


Harpersferry 974 * is 
es 118 avel = — 
Hartl 443 Savelberg 596 
Sarromgate 107, 970 elland 576 

Harrysburgh 969 Haverhill 964 
Harſewinkel 626 Hawaii 1118 
Hartberg 2830 Hawkesbury 1088 
Sartenburg 570 Hayde 296 
Hartenfels 617 Handen:Infel 1101 
Hartenftein 369 Haynau 660 
Hartfort 965 Hapti eg 
Hartha 363 Hazebrou 
Harutſch 883 —— ein 117 
Harvftehude 416 
Barwic 103 08 

Harz 494 He üdt 615 
Sarzburg 406 Heddern 
Harzgerode 399 Heddesdorf 646 
Haſe 419, 428 Hedemora 148 
Haſel 498 435 
Haſelhecke 473 edic 73 
Haſeluͤnne 441 Hedingen 504 
Safenberg 672 Hedſchas 798 

- Hafenheide 592 les 
Hafenmatte 196 egermühle 595 
Haslach 494 Sehen 405 
Haslithal 204 Heide 134 
— Baſchi⸗ Palanda — 
Saffelfetve 406 Sin 
ein er = Ei i St FI 

saffenhaufen 61 idenheim - 
on erode 610 Heiden am ne 

Haſſim⸗Paſcha 736 kamp 556 
 Haftenbedt 431 Heidingsfeld 565 
Haſtings 110 Heilbronn 514 


Saftingertuß 1088 


Gaßberg 530 Eeittge-ßeifekand 1104 


Heilige:Infeln 1019 
Heilige Linde 674 
Deiligenbeil ebd. 


Regifter 


Hengelo 170 
Dennebon 73 
Dennegau 183 


Heiligenberg 437,496, 503 Hennersdorf 663 


Heiligenhafen 134 
Heiligenkreuz 273 
——— 620 


Henriquelle 1015 
Hentet 874 
Heppenheim 477 


eiliger Berg 285, 740 Heppingen 644 
Heiliger Damm 408, 411 Heraiſche Berge 248 


Heiliger Geiſtfluß 892 Herat 807 

—3 674 Herault 50 
eilsbronn 556 Herborn 470 

1 rien 570 Herboltsheim 497 


Heimaey 137 
eimtehle 618 
einersdorf 386 
eimrichau 654 

Heinrichs 621 

eine shall 374, 375 
einrihshöhe 424 

Heinrichsruh 375 

—— 642 
eitersheim 497 
ekla 124 
ela 670 

Helba 385 

Helbe 394 

Heldburg 387 

Helder 166 

Heldrungen 618 

Helfenſtein 525 

Helgeland 156 

Helgoland 183 

Heliton 749 

Heliopolis 787 
ellada 748 
ellebek 129 

Hellebrunn 278 

Pellenſtein 520 

Hellingen 887 

Hellweg 679 

Helmarshauſen 456 

Helmershauſen 398 

Helmond 172 

Helmſtaͤdt 404 

Serhnarsre 151 
elfingfor8 697 

‚Delfingland 152 

Helfingör 129 

Helvetien 186 

Helvoetfluis 168 

Hemmau 547 

Hemmerich 631 

Hempſtead 967 

Hems 787 | 

Hendervilled:Infel 1101 

Henfſtedt 385 


Herbsleben 3831 
Herbſtein 431 


Herdecke 629 


Herdtfeld 507 
Heredia 1009 
Hereford 104 
erford 623 
erjedalen 152 
Hering 477 
Heringen 459, 618 
Herifau 200 


Herkulanum 243 


Herkulesbaͤder 328 
Hermannsruhe 664 
Hermödorf 663 
Hernad 260 
Hernoͤſand 152 
Dernsheim 483 
Herrenals 272 
Herrenberg 517 
Derrenbreitungen 460 
Derrengrund 312 
Herrenhaufen 430 
Derrentals 181 
Derrenwalde 878 
Herrenwoͤrth 528 
Herrieden 552 
Herrmannſtadt 826 
ade 873 
Herrnſtadt 658 
Hersbruck 554 
Hersfeld 459 
Herſtal 185 
Hertfort 103 
Herve 185 
Herveys⸗Inſeln 1110 


Herzberg 436, 458, 617 


Herzegowina 746 
Herzogenaurach 555 
Herzogenbuſch 172 
Herzogenrath 642 
Hefargrad 738 
Hesdin 63 

Heſſe 798 


1165 


—— 552 

Heſſen 450, 474 
Heſſenhof 459 

Heffens Homburg 488 , 
Det Nieuwe Diep 166 


s —— 504 


ettſtedt 615 
Hetzendorf 272 
Heubach 520 
Heuberg 507, 519 
Deuerfum 433 
Heufuder 580 
Heusden 172 
Heuſcheuer 578 
Heramilia 754 
Hiamen 852 
Hiau 1114 
Hidbenfoe 604 
Hiddingen 440 . 


‚ „Dielmarfee 183 


Hiero 792 
Hikarkor 901 
Hilchenbach 628 
Hildburghaufen 386 
Hilders 568 
Hildesheim 432, 433 
Hilla 790 
Hillegom 167 
Hillerod 129 
Hillesheim 648 
Hillsborough 1021 
Hillſcheid 469 
Hilmend 805 
Hilpoltftein 556 

ils 401 
Hilsbach 491 
Himmalleh 810, 859 
Himmelberg 124 
Hindelang 551 
Hindelopen 170 
Hindoͤen 157 


. BHindoftan 818 


Hindu⸗Cuſch 763, 805 
Hinterhaus 275 
Hinterindien 825 
Hinzuan 920 

Hiro 1119 


Firfchau 518, 548 


Hirſchberg 375, 546, 627 
662 


Hirſchenſtand 295 
Hirfchfelda 373 
Hirſchholm 128 
Hirſchhorn 477 
Hirſchſee 989 
Hirſova 738 
Hirtenfels 531 
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Dirgberg 501 Hohengeroldseck 494 Hondo 905 
Difpantola 1014 - „Dobenheim 518 Honduras: Bat 1006 
Hitteroe 156 gopenp nen 495 —— 1008 
Hittorf 634 Bohen:Klingen 198 . nfleur 71 
Hitzacker 488 , Hohenkraͤhen 495 Honoruro 1120 
Diwaoa 1114 Hohenlandsberg 555 Hont #59 
Hlalil 788 Hohenlenben 375 oobly 822 
Hlinik 312 Hohen-Limburg 630 ood 991 
Hlobka 826 Hohenlinden 541 -Hoodöfluß 938 
& 911 Hobenlohe 521 Hoodd-Infel 1114 
Hoangho 847, 856 — 298 Hoogeveen 171 
Hobart⸗ Town 1097_° Hohenmölſen 614 Hoogſtraaten 181 
Hochhauſen 502 en en 517 - Hootfiel 421 
Hochheim 467 Sobenofen 595 Hoop 1032 
Hochhorn 269 Hohen⸗-Rechberg 520 Hope 1084 
Hochkirchen 872 Hohenrhein 468 Hopparo 1065 
Hochlande 92 Hohenſalzburg 277 Hopperö:Infeln 1101 
— nörblihe 9385 ° Hohenſolms 647 Horb 518 
Sohfhwab 279° Hohenitaufen 525 Horeb 796 
Hochſtraͤß 507 Hobenftein 437, 470, 675 Horgen 194 
Hochvogel 529 - Hohenftoffeln 495 Horloff 472 
Hochwald 352, 419, 580 Hohen: Zubingen 517 Horn 166, 275, 416, 447 
663 Hohentwiel 519 Hornberg 499, 502 
Hodwartshöhe 269 Hoben:Urady 516 Hornburg 610 * 
Hodenhöhe 530 Hohenwerfen 278 — 439 
Hockſchar 808 Hohenwittlingen 517 ornegg 515 
Hodimont 185 Bohenzieritz 413 Hornftein 504 
Höochſt 467 Hohenzollern 508, 504 Hornu 183 
Hoͤchſtaͤdt 550 Hoherodstopf 472 Horodlo 725 
Hoͤchſtadt 562 Hoheſtein 452 Horfens 182 
Hohenſtadt 548 Hohnftein 359, 368 Horftmar 6265 
Hoͤhr 469 Holi⸗Kiang 826 Horftfee 352 
Hoͤhſcheid 634 Holitfh 811 Horta 928 
Höt:tfcheusfu 851 Holland 157, 164 Horzowicz 294 
‚ solle 437, 496 Hollenthals-Spitze 529 ° Hoſtalrich 45 
Hoͤnningen 646 : Hollefhau 302 , Hottentotten=®änder 914 
Hörde 629 Hollfeld 561 Houat 73 
Hörnli 193 Holo⸗Ho 909 Houfatonic 965 
Hoͤrſel 376 SHolſtein 133 Hoval 901 
Hoͤxter 625 Holten 636 ° Howes: Infeln 1403 
Hof 559 Holum 137 — 854 
Hofen 524 Holywell 118 oya 481, 482 
ofgaftein 278 Holzappel 469 Hoyerswerda 664 
ofgeiemar 456 Holzhauſen 623 Hoym 400 s 
Hofheim 467, 477, 568 Holzminden 405 Hraded 312 
Hofwyl 204 Holzſee 939 radifch 301, 302 
Hoffenthal 937 Homberg 457 ° — rubieszow 725 
Hogolen 1100 Homberg an der Ohm 479 Huabeine 112 
Hobeburg 408 tue 484, 566, 571 2* 1036 
obegeiß 406 omburger Höhe 464 2 Huang:Zfheufu 858 
ohenasperg 514 Homburg vord. Höhe 484 Huanuco 1041 
obenberg 507 Hommel 717 Huaranda 1035 
* 297 Honan 858 Huararat 1118 
euemö 290 Honau 516 Huaras 1041 


0 

en:&nbady 525 yonausfu 853 . Duafualco 1002 
— ybach $ % — 
o 


ohenfriedberg 661 Honberg 519 
finow 5 Honda 1033 Huaura 1040 


* 





uaytecaß 1047 
yub 494 
yubertöburg 362 
Jubertusberg 899 
yudemühlen 438 
yudidswall 152 
yudfon 952, 967 
dudſonsbai 929 
Yudfonshoufe 941 
Yudfondftraße 937 
me 84 
yübichenftein 44 
yudeswagen 634 
Yüfingen 496 
uehan 834 e 
duͤls 686 
duelva 28 
»ünfeld 459 
Jüningen 68 
Yünshoven 641 
Juedca 46 
Yütteldorf 272 
üttenberg 285 
Jüttenfteinady 386 
yuimling 4 
duitaa 186 
»ull 107 
»ulft 172 
Yultfchin 658 
dumber 89 
dume 911 
dummel 654, 656 
Jummelberg 656 
dummelshayn 882 
dumpoletz 299 
sundholm 156 
»undisburg 609 
Jundsfeld 658 
Yundsgrotte 248 
dunderud 580 
Jungen 480 
bunnesrüd 435 
Junte 419, 428 
Dunter 1096, 1088 
sunterös Infeln 1097, 
1108 


Suntingdon 105 
duntsville 982 
Jupe 853 
YJurdwar 819 
auronenfee 929 
Juron:Gebiet 986 
Jurrund 808 - 
Yufawif 187 
uf 748 


dush⸗e⸗on 854 e 


uffinecz 298 


J 


KRegifter 


Huffines 652 
Hußth 319 


Huſum 133 


Huttany 82% 
Huy 185 
Huysburg 611 
Hveen 151 
Hyderabad 824 
Hydernag or ebd. 
Hydra 754 
Hydrabad 808 
Hyeres 88 


Hyeriſche Infeln ebd. 


Dygendorf 606 


J. 
Jablonna 722 


Jablunka 304 


Jaca 46 
Jachßai 768 
Jackſon 982 
Jackſonville 934 
Jacobina 1075 
Jacqmel 1016 
Jaͤgerhof 632 
Jaͤgerndorf 308 
Jaͤgerpreis 128 
Jaͤmtland 152 


Jaen 41, 1036 


Saffa 788 - 
Saffnapatnam 887 
Sago:Baconda 209 
Sagodina 745 
Jahde 419 

Jaicza 746 

Sait 679 


— 898 


akobshagen 602 
Jakobshabn 934 
Jakobsſtadt 697, 700 
Jakobſtadt 700 
Jakobswalde 657 
Jakutsk 777 
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Janowitz s01 


Japaniſches Neid 863 


Jarmeritz 301 
Saromierz 298 
Saroslaw 307, 704 
Sarotfchin 667 - 
Jaslo 307 


Saszbereny 321 
Sauer 661 


Jauernik 303 


Jauja 1041. 


Java 838 
. Savornic 303 


Jawahir 560 
Jaworow 307 
Jaxt 485, 505 
Jaxthauſen 515 
Jazygien 321 
Iba 457 


Ibarra 1035 


Ibbenbuͤhren 626 

Sberg 445 

Sberifches Gebirge 30 

Ibers heim 488 

Ibrahil 747 

Ibrim 885 

Iburg 624 

Ica 10235 

Scario 792 

Sconium 784 

Ida 743, 788 

Idar 422 

Idarkopf 580 

Idarwald 419 

Idria 284 

Idſtein 466 

Jean-Potocki⸗-Archipel 
859 


Jeddo 865 E 
Jedogava 828 
Jeetze 422 


Zalonta-Wildniß 900 Iefferfon 984 — 


Jamaika 1014 
Jamantri 763 


Jefferſonville 988, 991 
Jegurry 822 


— 902, 982, 951, Jekaterinburg 774 
108% 


Samesbai 987 
Samefond:tand 983 
Jamestown 924 
Sana 678 


Sanboli 737- 


Sandabuh 831 
Sandro 859 
Sanina 741 


Sefaterinenbad 768 . 
Jekaderinodar 715 
Sekaterinoslaw 710 
Selatma 702 

Seleg 707 - 
Zelifawetgrad 711 
Selifawetpol 766 
Iemappe 133 

Jemba 679 
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Jemen 798 
Zen 444 

ena 
Jenidfche-Bardar 740 
Jenikale 713 
Jeniſcher 742 
Jeniſeisk 777 
Senifey 678 
Jenkau 670 
Senne 899 
Jeremie 1016 
Jerichow 609 
Serfey 111 
Jeruſalem 788 
Jeſchkenberg 297 
Jeſſelmere 823 
Jeſſen 617 
Jeſſo 866 
Jeſus 1040 
Jeßnitz 399 
Jever 421 
Sewpatoria 713 
Jeypoor 823 
If 86 
z San 207 

gel 648 
Sui 801 


* 


lawa 299 
Rolefi iad 227 ° 
glo 817 
Salulid 986 
— 45 

uape 1077 
—— 808 
Sp 574 


It 8 

Houilidco 1009 

Ilanz 209 

Slaworra-klerg 1096 

Slay 117 

Sıbefay 742 

Ilekh 881 

Ale Neder 1120 

Ile platte 1114 

Ilfeld 437 

Ilghun 784 

Ilha grande 1076 

Il 
Ilheos 1075 

En primeros 898 


Slierthal 211 
Slim 678 


SU 49 
SUawaraberg 1095 
Iller 506, 526 
Illimani 1051, 1049 


a8 dos Idolos 905 


Kegifer 


Illineſenfluß 952 
Illinois 983 
‚ZUo£ 322 

Syrien 282 

Sim 383, 396, 526 
Ilmenau 392, 422 
Ilmenſee 680 
Ilſenburg 611 
Ilſenſtein ebd. 

Ilz 526 

Imabari 866 
Imam⸗Ali 790 
Imam-Huſſein ebd, 
Imaus 810 

Imbro — 
Imerethi7 

Img ie DO Ar 
—— 456 
Immenſtadt 551 
Imnau 504 

Imola 240 

Imſt 289 

Inaguas 1028 
Indals-Elf 138 
Inde 640 

Indenny 1108 
Indepencia 1008 
Indersdorf 541 
In der Grüne 629 
Indiana 938 
Indianapolis ebd. 
Andianerländer 933 
Indigirka 678 
Indore 825 
Indragiri 837 
Indrapura 833 
Indre 49 
Indſchigis 737 
Indus 805, 807, 809 
Ingelfingen 521 
Ingleborough 92 
Ingolſtadt 546 
Inhambane 892, 893 
Inirita 1024 

Inn 187, 260, 527 
Innerrhoden 200 
Innerſte 423 
Innſpruck 288 
Inny 91 
Inowraclaw 666 
Inſel Frankreich 922 


Inſeln des gruͤnen Vor⸗ 
gebirges 925 
Inf je heiligen Mat: 


& eln des Zriftan VAR: 
cınban 923 

Inſelsberg 377, 452 

Infter 575 

Infterbutg 675 

Inta 906 ° 

Interlahen 205 

Inverary 117 

Suverneß 118 


Inzersdorf 272 


Joachimſtein 378, 663 

Joachimsthal 295, 596 

Joal 901 

Soaniuna 741 

Sodmod 158 

Sodpoor 823 

Joͤhſtadt 366 

Joenkoping 149 

Sogabah 94 

Jo —— 367 

Johanna 920 

. 487 

QIohannisberg 468  \ 

Sohannisburg 676 

Sohnsdorf 373 

Sobnfonsdod 1084 

Johns-Town 1019 

Sohore 835 

Joigny 70 

Soinville 65 

Soliba 894 

Joniſche Infeln 256 

Qorat 205 

Sordan 780 

Jorgaut 828 

Jorus⸗ZTagh 783 

Sofeph + Bonaparte» Bai 
1037 


Se ebd. 
Sofephsburg 288 
Zofepbftadt 298 
Soslowig 801 
So:tfcheusfu 858 
Sotunfjeld 140 
Jouan 88 

our 69, 206 

Souy 62 


—— de los Changues Jozefow 725 


Iphofen 555 


—* der Ausſaͤtzigen Ips 274 


Spfara * 


Xufeln der fehlgefchlage- Ipſitz 27 


nen Hoffnung 1113 


Ipswich 108, 964 


— 


quique 1042 

rat Arabi 789 
rat Adfchiemy 80 
ran 799 
ranfe 901 
rapuato 099 
rawaddy 826 
rbit 774 

ris 749. 

rizeh 785 

rkutsk 776 


abel 1103 

abelle 470 

akdſchi 738 

ar 526 

ch 773 ' 

chia 249 

chiginsk 778 

chim 678, 775 

cl 277 

din 753 

efiord 124 

enburg 68, 478, 635 
eofee 261 

er 260 

ran 2183 

erberg 408 

re 49, 218 
rgebirge 291, 577 
höufer 660 
rkamm ebd, 
rlohn 629 

rnia 251 

rwiefe 660 

gny 71 

5 89 

a de Leon do 

a de Pinos 1014 
amabad 814, 817 
and 156 

ay 117 

e de France 922 
e des Lepreux 1104 
e de Recherche 1108 


e de la treforerie ebd. 


e⸗Necker 1120 
es baffes 1102 
ed des Contrarietés 


103 
es D’Entrecafteaur 


102 

nail 714 

nid 788 
Bierzehnte Auflage. 


Regifter. 


Jsmir 783 
Jsny 524 
Iſola 286 
Iſola bella 223 
Iſola del 
Ifola aroffa 335 
Iſola Madre 223 
Iſonzo 282 
Iſpahan 803 
Iſpica 254 
Iſſelburg 635 
Iſſelhorſt 625 
Sffini 906 
Iſſoire 82 
Iſſoudun 75 
Sitambol 735 
Iſtape 1003 
Iſthmo 1034 
Stacolumi 1068 
Italien 213 
Stamarca 1073 
Stambe 1068 
Staparica 1075 
Itapua 1054 
Itenez 1050 
Sthafa 255, 968 


‚Stfhil 784 - 


Stfumo 865 
Itter 479 

Iturup 779, 866 
It 376, 388 
Itzehoe 134 
Itzelberg 522 
Suangmingjuan 850 
Jubo 891 
Subbulpur 818 
Sudasjarwi 153 
Judenbach 356 
Sudenburg 281 
Juͤlich 642 
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auma[ernpeite 592 
Sungfern-Iufeln 1017 
Jungfrau 189, 208 
Jung⸗ſchang⸗fu 352 


escadore ebd. Quniata 951 


Sunin 1041 

Sunffeilan 885 

Sungueira 24 

Sungiera 45 

Sura 52, 117, 190, 552, 
573 


Qurburg 716 

Surten 206 
Juſtedals⸗Eisberge 140 
Sutrofchin 668 
Ivenack 411 

Iviza 48 

Iurea 222 

Iyntea 828 

ZIaabal 1008 
Jztaccihuatl 993 


K. 


Kaaden 294 
Kaarta 901 
Kaawaroa 1119 
Kabarda 768 
Kabba 908 
Kabes 878 
Kabi 897 
Kabo⸗Corſo 906 


Kabra 898 
» Kabul 805, 806 


Kabuliftan 804 
Kachao 884, 903 
Kacheti 766 
Kadiköi 73 
Kadolzburg 556 
Kadom 706 
Käferthal 501 


SulicheKleve:Berg 680 Känguruns:Infel 1094 
284 


Qünsnansfu 852 
Suterbod 596 
Juͤtland 184 
Sug 677 
Suggernauth 818 
Juiſt 444 
Sulianshaab 934 
Sulierberg 208 
Juliusburg 653 
Suliushall 406 
Auliushütte 404 
Sumna 809 
Jumne 419 
Sungbunzlau 297 
Sungen:Breölau 666 
Sungenthal 646 


Kaͤrnthen 


Kaͤsmaͤrk 317 
⸗ Spitze 265, 


Kaffa 712 
re — 912 


Kahira 72 


Kablenberg 378 
Kahlenſtein 512 
Kajaaga 901 
Kati 1119 
Kaimu ebd. 
Kain 804 
Kainsk 776 
Kairua 1119 
Kairwan 878 


74 
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Kaiſarie 784 
Kaiferau 281 
Kaiferkanal 847 
Katleräheie 63 
Kaifersheim 550 
Saileremart 3 571 
Kaiſersmark 817 
Kaiferftuhl 4837 
Kaiferöwerth 655 

- Kalongo 907, 903 

Kalabafa 742 

Kalamata 757 

Kalau 599 

Kalavrita 755 

Kalawama 857 

Kalbe 6083 

Kaldentirchen 636 

Kalenberg 269, 272 

Kalgırgew 704 


Regifter. 
KRanarifche Infeln 926 
Kandabar 806 
Kandel 436 
Kandern 498 
Kanem 296 
Kangat 816 
Kangkao 885 
Kangra 814 
Kankan 902 
Kano 897 
Kanfas 952 
Kanth 652 
Kan⸗tſchéeu⸗fu 851, 853 
Kanzach 506 
Kap Breton 946 


Karlöbrunn 304 
Karleburg 326, 565 
——— 456 
Karlshalle 645 
Karlshamm 151 
Karlshof 476, 481 
Karlshuͤtte 404 
Karlskrona 151 
Karlsruhe 490, 657 
Karlſtadt 823, 565, 653 
Karlſtein 150, 294, 57 
Karlswerk 595 
Karnabad 737 

Karnaf 878 

Karnapbuli 809 


Kap der drei Spigen 904 Starnatit 320 
Kap d. gut. rn 916 Karoonga 913 


Kappdiſtrikt 9 
Kapella 322 


Kalifornifcher Bufen 992 Kap Horn 104 


Kalikut 821 
Kalil 738 
Kaliſch 728 
Kalir 138 
Kalkar 635 
Kalföburg 272 
Kallmuͤnz 547 
Kallındborg 129 
Kalmina 906 
Kalotfha 314 


Kalten-Nordbeim 395 
Kaltenfundheim ebd. 


Kaluga 707 
Kaluszyn 728 
Kalwaria 306, 726 
Kama 679 
Kamalia 902 
Kamampyl 888 
Kambaja 835 
Kamberg 466 
Kamburg 888 
Kamen 628 
Kamengrad 746 


Kamendi⸗Oſtrow 695 


Kamenz 372 
Kambanniberge $ 
Kaminiez 718 
Kamionfa 725 
Kamladı 526 
Kamnig 658 
Kanınig 296 
Kamor 200 


Kammerswaldau 663 


Kamtfchatta 778 


Kapland 915 

Kap NRegrais 832 
Kapnik Banya 326 
Kaposvar 316 
Kappel 448, 499 
Kappeln 132 
Kapftadt 918 

Kap Pilares 1064 
Kap St. Vincent 21 
Kapuli:Derbend 753 
Kap Wilfon 1094 
Karabagh 769 
Karaferta 740 
KarasDerman 738 
Karabiffar 784, 789 
Karakal 747 


Kara» Korum : Padifdhah Kaſchgar 855 
860 Kafdına 


Karaman 784 
Karamanien ebd. 
Karang:Affem 841 
Karanfeves 323 
Karafubafar 718 
Karatova 740 
Karatfchew 707 

2, 913 Karcis 740 
Kardözag 321 
Kareeberge 915 
Kargopol 708 
Kargowa 667 
Karibdfche 736 
Karical 825 
Karitena 756 
Karki 791 


— —— Gebirge Karlowitz 328 


— 997 


Karlsbad 294 
Karlöberg 147, 521 


Karotſcha 708 
Karpatben 263, 309 
Karpenftein 656 
Karpenizza 755 
Starpfen 312 
Karroo 916 
Kars 790 

Karft 262 
Karthli 766 
Karun 800 
Karyſtos 756 
Kaſan 772, 778 
Kafanlit 737 
Kafanskaja 715 
Kasbek 688, 767 
Kasbiu 808 
Kaſchan ebd, 
Kaſchau 318 
Kaſchemir 814 


na 897 
Kashin 702 
Kafimow 706 
Kaskaffia 988 
Kaſpiſches Gebirge 800 
Ratpifües Teer 650 ° 
a 482 
Kafjelburg 648 
Kaffon 801 
Kaltagnap 730 
Kaſtanienburg 570 
Kaftel 482 
Kaftemoni 784 
Kaften 200 
Kaftrop 630 
Kaswin 808 
Kafym 798 
et rg 774 
Katfcher 658 
Kattagum 897 


@ 


Kattegat 123 
Katunga 677, 6°0, 906 
Katwyt op Rhin 158 
Katwyk op Bee 167 
Katz 469 _ 

Kasbach 574 
Kaselsdorf 273 
Kagenbucel 437, 502 
Kagenelnbogen 469, 471 
Kagentopf 507 
Kaphütte 397 
Kauen 716 
Kaufbenern 551 
Kaukafien 765 . 
Kaukaſiſche Länder 767 
Kaukaſus 633, 763 
Kaurzim 292 
Kaugenberg 645 
Kavala 74 
Kawſchani 716 
Kawal:Morean 755 
Kayor 901 

Kazegut 902 
Kazimiers 725 
Kearakekuag 1119 
Kearatomo ebd. 
Kederich +68 
Kedingen 440 
Kedfche 808 
Keel:Foß 139 
Keferloh 539 

Kehl 493 

Keilberg 348 
Keistamma 912, 915 
Keiffi 912 

Keket 318 

Kelat 803 

Kelbra 618 
Kellberg 580 

Kelle 621 

Keller 452 

Kellheim 546 

Kelfo 115 
Kelfterbady 476 
Kem 703 

Kemaun 820 
Kemberg 617 
Kemitraͤsk 693 
Kemmoo 901 
Kemnath 563 
Kempen 636, 668 
Kempten 550 
Kenchraͤ 754 
Kendal 109 

Keneh 8753 
Kenhawa 973, 97 
Kenilworth 105 


Regifter 


Kennebedd 977 
Keuftngton 102 
Kentaitte 60 
Kentrop 623 
Kentudn 978 
Kenty 806 

Kentz 603 
Kenzingen 497 
Ke ab 800 
SKerefun 785 
Kerka 3233 
Kerkuk 790 
Kerlon 856 
Kerman 804 
Kermandec 1109 
Kermanſchah 803 
Kerns 208 
Kernwald ebd, 
Kerpen 639 
Kertſch 718 
Keffelsdorf 858 
Keßthely 316 
Keswik 109 

Ket 678 \ 
Ketſcho 334 
Ketskemet 314 
Kettenbof 273 
Kettenis 642 
Kettwit 635 
Keulenbetg 372 
Kevelaer 686 
Kem 110 
Kerholm 696 
Kezdi Vaſarhely 329 
Khai⸗füng⸗fu 858 
Khalki 791 - 
Khandefh 822 
Khamiesberge 915 
Kharaſchar 855 
Khaſchrud 805 
Khatmandu 815 
Khenab 814 
Khing⸗ jang⸗fu 853 
Khirtipur 315 
Khoi 802 
Khokand 795 
raten 804, 807 
Khotan 855 
Khotim 713 
Khullum 796 
— ebd. 
Khutaißi 766 
Kıädıta 777 
Kiagadchane 786 
Kia⸗hingæqfu 851 
Kiaintoun 832 
Kiama 898 
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Kiang 847 
Kiang⸗nan 851 
Ktang:ning-foır ebd. 
Kiang-Suͤnebd. 
Kianſi ebd. 
Kia⸗Jing⸗fu 353 
Kiaurea 1115, 1119 
Kibris 791 .. 
Kiddermiufter 104 
Kiedrich 467 

Kiel 134 

Kıielce 724 
Kielmwiig 157 


Kienberg 365 


Kien Duen 8236 
Kießliugswalde 664 
Kiew 708 


Kieydani 716 


Kikelhahn 392 


Kildare 120 


Kilia 714 

Kilian⸗Schan 356 

Kilkenny 120 

Killale 121 

Killis 786 

Kilmarnok 115 

Kimoli 757 

Kimpolung 309, 747 

Kinburn 718 

Kindelbricd 620 

King:Ehing 863 

Kingela 908 

King:Infel 1096 

King:kitao 865 

Kings: Infel 1094 

Kings: Zafellaud 1096 

Kins⸗tſcheu⸗fu 853 

Kingdton 905, 950, 967, 
1014, 10% 

Kingsweiton 112 

King:te:Sching 851 

Kintbalu 840 

Kinfale 122 

Kinzia 451, 485 

Kio 865 

Kioͤge 129 

Kirchbame 455 

Kirchberg 368, 521, 566, 
645 

Kirchdorf 432 

Kirchenlamis 559 

Kirchenftaat 234 

Kirchhayn 453, 599 

Kirchheim, 551 

Kirchheim Poland 571 

Kirchheim unter Teck 525 

Kirdofen 440 
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Kirchrode 481 
Kirchwerder 416 
Kirgifen:tand 795 
Kirgififche Steppe 772 
Kirid 743 
Kirilow 703 
Kirin⸗Ula 859 
Kirkhiliffe 737 
Kirkwall 119 
Stirn 645 
Kirnhalden 497 | 
Kironiti 54 
Kirri 894 
Kirtorf 479 
Kifcheneff 713 
Kiſchm 804 
Kiſil⸗Irmack 780 
Kiſil⸗Ozen 800 
Kıffavos 730 
pa 905 
Kiſſi 902 
Kislär 765 
Kißlau 492 
Kıffil-Ada 793 
Kiffingen 567 
Kiffie 843 
Kiſtna 810 
Kitis 970 
Kitres 755 
Kittfee 815 
Kigbüchel 283 
Kigingen 565 
Kiungstfcheu:fu 854 
Kiufin 865 
Kiutahia 783 
Klaarwater 914 
Klagenfurth 284 ' 
Klam 278 
Klaratomba 728 
Klarenza 755 
Klattau 295 
Klaufenburg 326 
Klein:Borfum 444 
Kleinenberg 625 
Klein⸗-Glienike 594 
Klein:Heubach 566 
Klein:tangheim 565 
Klein⸗Java 841 
— Laufenburg 498 
— Maſſelwitz 652 
— Paſchleben 400 
— Schmalkalden 459 
Kleinftzuppen 359 
Klein:Tibet 862 
— Welka 872 
Klemmenzow 725 
Klesheim 278 


Regiſter. 


Kleve 635 
Klingel 492 
Klingenbad 550 
Klingenberg 568 
Alingenthal 67, 370 
Klingnau 195 
Kliutfchi 778 
Klodama 728 
Klodnis 574 
Klönthal 201 
Klöfterle 294 
Klöße 610 
Klopp 432 
Kloppenburg 421 
Klofter: Berge 608 
— SBrud 301 
— Neuburg 272 
— Nienburg 400 
— NRofleben 614 
Kloſterſchwarzach 565 
Klofter:Veilddorf 887 
— Veßra 621 
Klütert 630 
Klüis 410 
Klundert 172 
Knaresborough 107 
Knetzgau 565 
Kniebid 507, 518 
Knin 324 
SKniphaufen 421 
Knittelfeld 281 
Knoffus 744 
Knoy⸗Inſel 1101 
Knoxville 978 
Knüllgebirge 452 
Knyczin 719 
Koanza 907 
Kobbe 888 
Kobiljäti 709 
Kobylin 668 
age 528 


odyem 644 
Kochendorf 515 
Kocher 505 
Kochin 821 
Kochs hoͤhle 562 
Kochſtaͤdt 610 
Kock 725 
Koͤben 653 
Kodiak 948 
Kodſchend 795 
Kodſchin 821 
Koͤlen 139 
Koͤlpinerſee 407 
Koͤngen 513 
Koͤnig⸗Georgs-Jnuſeln 

943, 1084, 1113 


König-Georgäfumd 1093 
König Georg IV. ri 
nungsfund 933 
Königgräg 298 
Königin: Charlotten:T- 
fel 942, 1103 
Königinhof 298 a 
Königreich beider Eic 
lien 241 
Königsberg 512,379,4% 
479, 579, 598 | 
Königeborn 6239 
Königebroun 522 
Koͤnigsbruͤck 872 
Königshain 664 
eat 502 
oͤnigshofen im Gr 
felde 567 
— 445, 35 
5 


Königshuld 657 
Koͤnigslutter 404 
Königfee 396, 528 
Königsfpige 962, 287 
Königftein 359, 467 
König ubl 487, 531 
Koͤnigswalde 598 
Königswinter 659 





Koͤnigs⸗Wuſterhau ſen 5% 


Koͤnnern 616 
Koͤpnik 594 
Koͤppels dorf 386 
Koͤpri 785 
Koͤprili 740 
Koͤrlin 605 
Koͤroͤſch 260 
Koͤſen 613 
Koͤsfeld 626 
Köoslin 605 


| a 529 


Köftris 876 
Köterberg 446 
Köthen 400 
Koͤtſchau 618 
Koͤtzting 544 
Koͤvorden 171 
Kofel 290 
Kohala 1119 
Kohren 363 
Kokan 795 
Koko:Ror 856 
Kokoro 899 
Kokura 865 
Kola 708 
Kolakonka 902 
Kolberg 605 


. Kolbingen 519 


dolding 182 
koldinghuus ebd, 
tolin 292 
tolo 723 
tolomea 308 
tolomna 701 
dolos 326 
tolpina 695 
tolyma 673 _ 
lolywan 776 - j 
tolywanifched Gebirge 
638 


tom 803 

tomorn 815 
domoriſche Infeln 920 
tompaßfelfen 113 
tona 1119 
tongelf 150 
tonggebirge 895 
tongo 907, 908 
dongsberg 154 
dongswinger ebd. 
donia 784 

tonin 723 

toniß 671 
donkudu 902 
lonnewis 362 
tonrat 795 
donskie 724 
tondfo Wola 725 
tonftadt 658 
tonftantine 879 
Ronftantinow 725, 
topenhagen 127 
topreinig 323 
topy 767 

korana 322 
torargebirge 753 
tordofan 837 
korea #62 
Torenaja 708 
dork 493 

torna 790 
Rornbühl 503, 507 
korn: Neuburg 274 
rornthal 514 
Aornweftheim ebd, 
Korotſcha 708 
Korotojak chd, 
Korför 129 

Korti 886 

Korzes 718 
Koſchanpri 832 
Koſchend 795 
Koſchmin 668 
Kofel 657 
Kofelst 707 


Regiſter. 


I 
Ko⸗Sima 866 


Koslom 706, 713 , 
Koffeir 874 
Koſſogol 856 
Koffowerfeld 745 
Koſtainicza 328 
Koftambul 734 
Koſtandſchi 789 
Koftanicza 737 
Koften 667 
Koftendil 740 
Koftendfche 737 
Koftheim 482 
Koftroma 705 
Kotah 823 

Kotelnoi 779 
Kotistama 840 
Kotodun 1105 
Koufa 596 
Kogebuefund 943 
Kowal 723 

Kowel 718 

Kowno 716 : 
Kozienice 724 
Kozmin 663 

Kra 835 

Krabla 124 
Krabben:Xnfel 1017 
Kraid) 506. 
Krain 243 h 
Krainburg ebd. 
Krajowa 747 
Krajugewaß 745 
Krakau 608, 726, 727 
Krakowſcher See 408 
Kralova 312. 
Kranenburg 685 , 
Kranichfeld 338, 392 
Kranichitein 476 
Krantobella 911 
Kranz 673 
Krappiß 657 | 
Krasniftam 735. 
Krasnojarsk 771,777 
Krauchenwies .504 
Krautheim 502 
Kraut:Infel 528 
Krautfand 439 
Krawari 753 
Krawinkel 330 
Kreiſcha 358 
Kremeneg 713 
Kremmen 594 
Kremmentfhud 709 
Kremnitz 312 
Krempe 184 
Krems 275, 280 . 
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Kremfier 302 


Kremömünfter 277 
Kreuth 541 


- Kreuz: Infeln 779 


Kreutz 323 
Kreußberg 459, 529, 
547 


Kreugburg 658, 674 
Kreugiod 529 . 
Kreuglingen 194 
Kreuswerthheim 566 
Kriebenftein 363 
Krieblowis 652 
Krim 712 

Krimml 278 
Krippenftein 279 
Krifenoy 1065 
Kroatien 322, 746 
Kröning 540 
Krojante 671 
Kromau SOL 
Kronach) 560 
Kronberg 467 
Kronburg 123 
Krone 671 
Kronenberg 634 
Kronenburg 642 
Krondlot 696 
Kronſtadt 327, 696 
Kroppenftadt 610 
Krosno 307 
Krotoszyn 668 

Kru 905 

Krumau 293 
Krumbübel 663 
Krumjtadt 477 
Krupulik 749 
KrufenfternsInfeln 1113 
Krynika 307 
Krywan 263, 309 
Krzeffowice 725, 
Krzemieniec 718 
Kuama 892 
Kuangstung-fu 852 
Kuank ebd, 
Kuara 891 

Ku 


Kubitfchi 769 
Kubkabia 888 
Kuͤddow 574, 669 
Kuebang 831 
ii :fü 852 
Kuei:linsfu ebd, 
Kueistfcheu ebd. 
Kuei:ticheusfu 858 
Kuͤhlsheim 502 


1174 


Kühndorf 621 
 Künzeldau 521 
Kuͤßnacht 194, 199 
Küftrin 598 
en 238 
Kuhadaſi 783 
Kuhiftan 804, 808 
Kuhlenbruch 441 
Kubftall 352 

Kuh: Trifft 1096 
Kukum v4l 
Kuku⸗Nor 856 
Kulfu 898 

Kulkun 854 
Kulpa 2832 

Kuma 680 
Kumach 789 
Kumanien 321 
KRumaitfchen 675 
Kumanta 749 
 Kumüd 769 
Kumüdenland 768 | 
Kunafchir 866 
Kunda 698 
Kungur 774 
Kunbinga 909 
Kuniakari 901 
Kuopio 697 
Kupang 842 


Regifter. 


Kurutfchesme 744 
Kustowo 701 
Kuffel 571 

Kupu 906 

Kutoje 783 

Kutch Gundava 808 
Kutno 733 
Kutſcha 855 

Kuttak 818 

— — 298 


— — 1101 
Kuty 308 


ty 

Kuuſamo 698 
Kuylenburg 169 
Kwala⸗-Dai 838 

auſen 397 

auſerberg 394 
pe 29 
Ky nu 640 
Kam 679 
Kynaft 663 
Kyrig 595 


t. 


Laa 274 


Laacherfee 644 


Kupferberg 559, 615, 662 Laak 283 


- Kupferfiuß 942 
—— 779 
Kupferminenfluß 988 
u a Gebirge 


Kupferzell 521 
Kuppenheim 492 

t 680 
Kurali:Bai 1107 
Kuramo 906 
Kuranfo 902 
Kuratſchi 303 
Kurdiftan 789, 790 
Kurdifche Gebirge 781 
Kureechane 914 
Kura 821 
Kurheffi ſche 


Laaland 130 

Laas 284 

Laaſan 654 

ze 623 
La Baggaria 253 

ta Balme 85 

za belle Alliance 179 

Laber 526 

Labes 603 

Labiau 674 

Labifhin 666 

Labrador 937 j 

La Brunetta 222 

Laby 901 

— des Roggeween 

113 


Lande 450 8a Ealle 879 


Kurilifche — 779, 866 La Caracca 40 


Kuriſches Haff 578 
Kuriſche Nehrung ebd. 
Kurland 699 

Kurnik 668 

Kurnuck 896 

Kurom 725 

Kurst 708 

Kuruman 913 
Kurura 1099 


La Chaudiere 949 
Lac de Joux 206 
Lacha 730 

La Charité 75 

La Chatre 75 
Lachlan 1088 
Lachſa 798 

La Ciotat 87 

La Concepcion lols 


Ladack 862 

Ladegaard 129 

Ladenburg 501 
Ladogaſee 680 

La Domenica 1114 

Ladronen:Infeln 1099 

Laͤhn 660 

Laeken 179 

Lümmerfiomiede 621 

Lange 440 

La Kuvorita 955 

La Sere 63 

La Klee 74 

La Gabrielle 1080 

Lagoa 912 

La Goayra 1031 

Fügo di Bolfena 234 

Lago di Bracciano ebd. 

Lago di Gaffiglione 230 

Lago maggiore 187, 261 

Lago Negro 252 

Lagos 23, 903, 906 

La grande Chartreufe 85 

Yaguna 1077 

Lahaina 1119 

Lahm 546 

Lahn 451, 463, 4 

Lahneck 468 

Laho 906 

La Hogue 72 

Labor 314 

Lahr 493 

Laibach 232, 233 

Laichingen 523 

E’Xigle 71 

Late: Sufela 835 

Latedivifche — > 

Lakenkogel 27 

Lakonien * 

La Lippe 27 

Salita-Paton 815 

La Maire⸗Straße 1065 

La Mancha 136 

Lamar 1053 

La Marguarita 1022 
Lamafol ‚91 

Lambady ? 

Fambayecque 1041 

Lambi 824 

Lambrecht 570 

Lambeheim ebd, 

Lamego 36 

Lammas 1108 

Lammfpringe 433 

Lampa 1042 

Lampedufa 254 

Lampi 906 
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Regiſter. 

tamfcheid 645 Langres 65 Lauringen 567 
tamuref 1100 | Langsdorf 411 Laurwig 154 
danark 116 Lanselesbourg, 221 Lauſanne 207 
dancafter 107, 970 Rantegue:Gebirge 90L Lauſcha 386 
dancafterfund 929 Santiheu-fu 855 Lauſche 878 
bancerotta 927 Laon 63 Lauſigk 363 
tanciano 249 Laos 838 Laufig 371 
tandaf 841 ta Paz 1051 Laufiger Gebirge 291, 
tand ob der Ens 275 La Pieve 290 352, 577 
dand unter der Ens 270 La Plata 1052, 1055 autenburg 671 
tandau 450, 544, 571 Lappland 152 Zautenthal 445 
dandef 656 Lar 804 Lauter 506, 527 
banderneau 78 Laraſch 880 Lauterbach 481 
Yanderon 213  Raredo 87 Lauterberg 436 
!Yandes 53 Larenda 784 Zauterbrunnen 205 
tandesfrone 668 Larentuka 842 Lauterburg 63 
®!andquart 103, 209 La Renarde 87 Lauterecken 571 
tandrecies 64 Lariffa 742 Laval 74° 
Landöberg 539, 598, 658 Larkhanu 809 2a Vache 1016 

674 Larnaka 791 La Baletta 256 
!andöhut 307, 540, 661 La Rochelle 76 avant 282 ; 
!andetron 298 Laruns 78 Lavaur 81 
dandstrona 151 Larzac 81 Lavey 207 
2andftuhl 571 Lad Defertad 923 La Veneria 222 
Zangay 885 Last 723 Lavenza 229 
tang:Charg 833 Laffa 862 La Billa della Regina 222 
®!angeland 130 Lajlan 608° Lavid 208, 290 
dangelsheim 404 Laſſitiſche Gebirge 743 Laviſerſee 187 
!angenargen 524 ei 181 Laremburg 272 
>angenaıt 523 Lafta 890 Lazarus: Infeln 1099 
?angenberg 376, 634 Latakia 786 Lazienki 722 
?’angenbielau 654 Lattakoo 913 Leadhilld 116 
Yangenbogen 616 Laubach 480 Leandersthurm 783 
’angenburg 521 gauban 663 Leba 575, 606 


tangenbrüden 492 
Yangendorf 614 


Laubenheim 483 
Laubuseſchbach 470 


Leba⸗See 573 
Lebedjän 710 


tYangenfuhr 669 Laucha 614 Lebida 876 
2 380 Lauchart 503 Lebus 597 
angenkandel 572 zn. 618 Le Cateau 64 
Yangenleuba 3x2 Lauchbeim 520 Lecce 251 
!angen:Lungwig 369 Lauchſtedt 613 Lech 527. 
angenoͤls 663 Lauda 502 Lechenich 638 
Yangen:Prodfelten 569 Laudenbach 521 Lecheo 754 
‚angenfalza 620 £auenburg 135, 606 in 58 
angenfchwalbah 470 Lauenfoͤrde 4355 Lechhauſen 549 
sangenfelbold 461 Lauenftein 359, 431 Le 158 
‚angenfteinbady 491 Lauenfteiner Berge 435 8Ecluſe 84 ° 
;angenthal 204 Lauerzerfee 198 Lectoure 79 
'angenwegendorf 375 Lauf 554 Leda 419, 423 
‚angenzenn 555 Laufach 568 Leeds 107 . 


'angeroog 444 
angemwiejen 396 
‚angfield 140, 153, 155 


Laufen 193, 205, 514, 541 Leer 443 


Laufenburg 195 
Lauingen 550 


Leenwius⸗-Land 1093 
Leeuwarden 170 


angheim 560 Laun 294 Leftofha 791 
angley 945 Launcefton 113 Legieb 1101 

angnau 204 ZaurelsBerge 969 Legnago 338 
angogne 84 Lauricocha 1036 Leh 809, 862 


‘ 


1176 Regifter. 


ge Havre de Grace 71 Leopoldsfrone 278 Liberia 905 
—** 387 Leopoldſtadt 311 Libolo 909 
Leiceſter 105, 905 Lepanto 753 Libourne 77 
Leichlingen 634 Lepfina 752° _ Libyſches Gebirge 369 
Leim 539 Le Puy en Velai 85 Libyſche Wüfte 834 
geimbadh 615 Le Quesnoi 64 Lich 480 
Leine 376, 423 Lerbach 445 Lichſtall 196 
Zeiningen 645 Lerida 48 Lichtenau 456, 454, 55 
Reinfter 119 - kerinifche Infeln 88 ‚625, 934 
_ Reipa 297 Lerma 992, 9% Lichtenberg 379, 395, 514 
Leipheim 550° Lero 71 OO | ‚559, 533 
Leipnik 502 Lerwid 119 Lichtenberge 401 
Leipzig 361 Les Andlys 71 Lichtenburg 617 
Leipziger Kreis 560 Lesbos 792 Lichtened 276, 521 
Leira 137 Leſch 741 Lichtenfeld 560, 954 
Leihrnukr 124 Leſchnitz 657 Lichtenftein 369, 504 
Leiria 25 Les Cayes 1016 Lichtenfteiner Schloßher 
"2eifnig-362 Lesghiſtan 768 ‚516 
Leith 115 Lefina 825 Lichtenthal 492 
Leitha 60 Lefinifches Gebirge 215 Lichtenwerth 273 
Leitmeri 288 Les Eainted 1019 Lichtewalde 565 
Leitomifchel 298 Leffen 671 Lichtmeß:Infeln 1033 
Leitzkau 609 Leffinnes 183 Lida 717 
getfn 703 Les troid Rivieres 950 Liboriki 753 
Lelunda 907 Les trois Salaffes 922 Liebau 661, 700 
Le Mans 74 Leſum 423 Liebemühl 675 
Lemberg 305 Leubus 653 Liebenau, 432, 456 
Lemförde 432 Leuchtenberg 548 Liebenftein 385, 468 
Lemgo 447 ' — 832 Liebenthal 660 
Lemnod 743 ° _, Leud 210 Liebenwalde 593 
Le Mole St. Nicolas Leudesdorf 646 Liebenwerda 618 
1016 Leun 647 Liebenzell 518 
Lempa 1006 Leutenberg 596 Lieberofe 599 
Lemſal 699 Leuteröhaufen 501, 556 Liebertwoltwig 862 
Lena 678 et ie 652 Liebitadt 359, 675 
Lenozyc 723 - Leutkirch 624 Liebwerda 297 
Zendinara 839 Leutfchau 817 Liechtenftein 274, 504, 
®Enfant perdu 1110 Leuge 183 ‚505 
Lengefeld 366, 371 Levanfo 254 Liefland 698 
Lengerich 626 Levant 83 Liegnig 659 
Lengöfeld 393 Levante 782 Lienz 289 
Lenkeran 770 Leventinerſee 575 Lier 181 
Zenne 622 Levſina 752 Lieftall 196 
Lennegebirge 579 Lewin 656 Lieukieu⸗Inſeln 863 
Lennep 634 Lewis 113, 953, 972 Liegen 310 
* Zenzburg 195 Lewistown 972 Liganyberge 1014 
Zenzen 595 Lexington 974, 979 Ligny 66, 180 
Zenzna 725 Leyden 166 Ligor 833 
Leoben 231 Leye 50 Lilienfeld 274 
Leute 845 Lilienftein 859 


Leobſchuͤtz 658 


Leogane 1016 Lilienthal 459 


Lezaysk 807 
ermite-Infel 1065 Lille 64 


Leon 37, 1006, 1009 e’h i 
Leona Vicario 1001 Li.309, 862 Lillo 181 
Leonberg 513 Liathoff 779 Lima 21, 1040 
Leopoldina 1075 Liakura 749 Limagne 82 
Reopoldöberg 272 Liao:tung 859 Limbady 386 

Libanon 781 -  .. 2imbarsa:Gebirge 226 


eopoldshafen 491 





Kegiften 


— 178, 185, 469 Rittorale 823. 


Zimmat 186: 
kimmer 481 
Limmerif 122 
Mmoged 76 
Zimonia 791 
Yimour 80 
tinares 42, 1001 
tinceln 106, 1114 
tindan 400, 437, 550 
Linde 892 
Linden 430 
zindenaes 141 
zindenau 387 
zindenbronn 521 
zindenfels 478 
2indich 504 
ꝛindos 791 
2indow 595 
tingebate 920 
zingen 441, 442, 859 
2in uetta 741 
zinkenboldslöchlein 519 
einköping 149 
ainn 633 
2innicy 643 
2inth 187 
zinththal 201 
!insthfingstfcheu 851 
2inz ee — 
dipari 2 
—— Fe ebd. 
ipezk 
!ipoß Ar 
!ippa 821 
tippe 575 
!ippesDetmold 445 
ıippehne 598 
tippeicher Wald 446 
Lippfpring —— 
tippftadt 448, 628 
iquees⸗Inſeln 868 
ı8b0a 24 
isburnkan 943 
eiſieux 71 
Isle 86 
tiſianka 709 
»{6fowo 706 

fa 825, 652, 667 

abon 24 

sihbern 480 
eitaku 913 
eitewsky 717 
eitfchau 275 
kittau 801 
eittle Rock 987 


‚ 2jusnedal 152 


Livadia 752 
Livadien 751 


‚177 


Lokabaja 826 
Lokarner See 261 


Liverpool 103, 9465, 968 Lokeren 182 


1092, 1095 
Eivingftone 1034 
Livorno 233 
Liwuy 707 
Liruri 258 


lano grande 1033 


Llerena 39 
Llobregat 28 
Loango 907, 908 
£obau 274 
Lobdaburg 891 
Lobeda ebd. 
kobenftein 375 
Lobofiß 295 
Lobſens 666 
Lobſtedt 863 
Loburg 609 
Locarno 208 
Loccum 451 x 
Lochenftein 507 
£odjed 74 
Loch⸗Lomond 91 
Loch: Neß ebd: 
Lockhoi 854 
Lockport 968 
Loclẽ 213 
Lodeve BL 

Lodi 334 

Loͤbau 372, 672 
Loͤbeguͤn 616 
göffingen 496 
Loefſta 147 
Löhne 432 
Lörrach 498 
Loͤßnitz 369 
Loͤßen 676 
Loͤwen 179, 652 


Lokwiza 709 
Lombardifch = Weneziani 
*8* —— 829, 

Erima: ot 

* 360 
come ſche Pflege 8523 
Lomniger Spike 263, 309 
Lomow 722 
Lomza 726 
£oudari 756 
London 99, 950 
Londonderth 121; 968 
dongfield⸗ Berge 92, 140 
Song: Island 967, 1023 
Long: Pik 956 
Longwich 648 
Longwood 924 
Longwy 66 
Lous le Saulnier 69 
too 169 
£op 854 
gonshorn 447 
gorca 43 
Lorch 468, 521 
u — Inſelu 


Bord, B Snfel 1108 
£oretto 239 
Orient — 

Lorſch 477 

Loſchanz 318 

Losdzey 726 

en. ⸗ Semttanes: Infeln 


Eoslau 659 
Losſsnicza 745 
208 Paſſages 47 


Loͤwenberg 631, 660, 916 208 Santos 1034 
15 


——— 

— 738 
eo den 156 
Sa 

e 
&oggun 896 
Loghur 822 
Logrono 37 


Loire 49 


Solfach 527 


2 205 
Lot 4 


— 72 
£oudun 76 
Lougen 133 
Loug⸗Reagh 9 
Louisburg 946 
Louiſiade 1102 
Souifiana 980 
Louisville 979 
Loule 8 
Lourdes 79 
£onven 138 
Louviers 71 


74* 
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Lovere 338 . 
Lowaſchan 832 
Lowell 964 
Lowerzerfee 198 
Lowicz 722 
Lowifa 697 
Lomwofiß 295 
£ora 42, 1036 
Lozdzey 726 
Lozere 523 
Luabo 892 
Luaboel ebd. 
Lubaczow 308 
Lubariow 725 
gublin 724” 
Lublinig 658 
£ublo 317 
Lubni 709 
eucayiſche Infeln 1022 
Lucayo ebd. 
Lacca 229, 230 
Lucena 41 
Lucera 250 
Luchu 863 
Luctenfteig 209 
Luca 382 
Luckau 599 
Luckenwalde 594 
euckipoor 817 
Lucklum 403 
Ludnom 822 
eucmanier 208 
Lucska 312 
Ludamar 901 
Ludwigsburg 396, 512 
Ludwigshafen 495 
Gage 477 


r 


Ludwigshobe 497 
Ludwigshütte 405, 479 
eudwigsluſt 410 
Ludmwigsruhe 521 
Ludwigsthal 519 „ 
Ludmigftadt 559 
Lübben 599 

Lubbenau ebd. 
Luͤbbenſteine 403 
Lubbede 623 

Lübeck 416, 422 
Lüben 660 

Lübz 411 

Lüchow 438 

Lüde 625, 
Lüdenfcheid 689 
Lüdinghaufen 535 
Luen 278, 2% 
£üneburg 437 _ 
Lüneburger Heide 426 


Regiſter. 


Luͤnen 629 
Luͤttich 184 
Luͤttringhauſen 635 


Luͤtzen 612 
Luganerſee 187 


Lugano 2 
Luggarus ebd. 
Lug in's Land 555 
Lugo 39 
Lugoſch 321 
Lugulus 1100 
— 302 
Luhden 448 

Luhe 423 
Luiſenbad 592,_605 
Luiſenburg 559 
ir 391 
Luifenbammer 479 
Luiſenluſt 382 
Luifenthal 380 
Luiſiana 38 
Luiſium 898 
Lukian 826 

Lukow 725 

Lulea 138, 152 
und 151 

Lunel BL 


Lune:Foreft:Gebirge 92 


£uneville 66 

Lung 274 . 
Lunzenau 369 
Lupata 893, 910 
Lupow 575 

£ure 69 

Lurleiberg 479, 645 
Luffin 286 
Eırttenberg 280 
Lutter 404 
Lurburg 559 


Luxemburg 174, 186 


Lureuil 69 

Luxor 873 

Luzern 197 

euzk 718: 

Luzon 844 

Lychen 596 

end 676 
Lymfiord 128, 131 
Lynchburg 974 | 
Lynn 103, 964 
yon 81 
Lyons⸗Inlet 936 
Lys 50, 175 


M. 
Maas 49, 158 


Maaslandfluys 168 | 


Maboom 905 
Mabrouf 833 
Macao 852. 
Macapa 1072 
Macareca 324 
Maccleefield 105 
Macerata 239 
Machairu 206 
Madıern 362 
Wachias 977 
Madenziefluß 938 
— — —⸗ 


Mason 70, 976 
Macquarie-Gruppe 1108 
Macquarie-River 1088 
Maddaloni 249 
Madagascar 920 


- Madeira 927, 1025, 1066 


Maden 789 
Madifon 983 
Madonna del Monte 333 
Maͤdelſtein 393 
Madras 820 
Madre del dios 1063 
Madrid 35 
Madfhifo: Infeln 863 
Madüefee 576 
Madura 840 
Mägdefprung 399 
25 299 
Mi = Gebirge 262, 308, 
5 
—5* Krumau 801 
Woͤhriſch⸗Reuſtadt ebd. 
Waͤhriſch⸗Oſtrau 802 
Maͤhriſch⸗Triebau SOL 
Waͤlarſee 188 
Maͤrkiſch⸗Friedland 671 
Maͤuſethurm 468, 482 
Mafra 35 
Mag 187 . 
Magadaro 891 
Magdala 392 
Magdalena 1088 
Magdalenenfluf 1025 
Magdalenen : Infeln 945 
Magdeburg 607 
Magellanien 1062 
Magellaniſche Strafe 
1064 


Mageroe 157 
Maggia 208 
Magindanao 844 


 Magnefia 783 


Magnolia 988 
Magıa 218 


Rababalipuram 820 
Raharattenftaat 815 
Rahaß 855 
Rahamalle Gange 836 
Rahe 825, 920 
RabesInfeln 919 
Rahlberg 499 
kahlftrom 156 
Rahon 48 
Rahomwara 1110 
daidſcha 891 
tatdftone 110 
tajella 215, 242 
dailand 221, 331 
daimatſchim 857 
Rain 527 

Raina 756 
Raina:Gebirge 749 
tainad 1036, 1041 " 
tainberg 567 
Rainbernheim 565 
Raine 977 

Rainland 119, 1084 
Rainz 481 

Raipo 1044 
tajorkfa 47 

Raira 217 

Raitea 1112 
Rafaluba 244, 254 
Rakana 901 
Rakarjew 705 
dakaſſar 841 
dakdonia 7389 
dakinak 986 

dako 320 

dakran 808 
dalabar 821 
dalachery 821 
dalacka 830, 835 
Raladetta 29, 51 
Ralaga 42 
Ralaguette:Kufte 905 
Ralamocco 336 
Ralapane 657 
Ralareenfluß 915 
Ralatiah 785 
Raldyen 473 
Raldyin 411 
Raldyinerfee 408 . 
alchow 411 
Raldhowerfee 407 
Ralda 817 


Kegifer. 


Malimba 907, 908 
Mallapıram 820 
Mallorka 47 
Malmaifon 62 
Malmedy 643 
Malmoe 151 
Malvi:Zaroslawez 707 
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Maragha 802, 886 
Marajo 1072 
Marambaja 1076. 
Maranhao 1072 ‘ 
Maraiion 1025, 1086, 1066 
— 752 
Maratbonifi 756 


Malouinifche Juſeln 1068 Maratten 815 


Malumba 907 \ 
Malta 254, 256 
Malwah 823 

Mamers 74 

Mamore 1057, 1049 
Man 109 


Manaar 837 


Manado 841 
Manaque 1006 
Manaffarowar 860 


Maramwi 910 

Marbach 514 

Marbella 42 
Marblebead 964 
Marborce 51, 79 
Marburg 280, 457 
March 260 

Mardyed 274 

Marie en Famine 185 
Mardin 789 


Manatoulin:Arhyipel 947 Mar Elias 787 


Mandheiter 107 
SMandal 155 


Mandara 895, 896 


Mandavie 822 
— 5 
Manding 902 
Mandling 2758 
Mandſchia 1109 
Mandfchuiand 858 5 
Mandfchurei ebd. 
Manfredonia 250 
Mangalia 738 
Mangalore 887 
Mangeea 1045 
Mangfall 527 
Manghabai S21 
Mangifchlad 794 
Manhartöberg 269 
Manica 892, 893 
Mani:Emagi 912 
Mani:Infeln 1065 
Manila 844 - 
Manilifche Infeln 844 
Maniffa 783 

Manitfch 714 
Mankaſim 906 


"Mannheim 499 


Mannsfeld 615 
Manodque 86 
Manquera 1061 
Manrefa 45 
Mantaro 1036 
Mantes 62 


Raldivifche Infeln 836 Mantua 382 


Raldonado 1061 
Ralea 749 
Rale:Infeln 836 
Ralicolo 1104 


Manu 905 

Maou 896 2 
Mapoota 913 
Maracaibo 1025, 1052 


Maremma 231 
Marengo 223 
Marenned 77 
Margotid 869 


Maretimo 254 


Mare Vermejo 992 
Margaretha 1022 
Margate’110 
Margeride 52 
Margonin 666 
Mariabrunn 272, 541 
Maria:Culm 295 
Maria:Einfiedel 314 
Mariager 132 - 
Mariashising 272 
Maria Loretto 234 
Maria Lufchari 289 
Mariampol 308, 726 
Mariana 1078 
Marianen 1099 
Marianenfeld 662 
Marianpol 726 
Marias 952 
Mariafchein 296 
Mariafpring 435 
Maria⸗Taferl 275 


Maria Thereſienſtadt 314 


Maria Zell 332 
Marieboe 130  ‘ 
Mariegalante 1019 
Martemont 722 
Marienau 652 
Marienbad 293 
Marienberg 366, 404,470 
Marienborn 372 
Marienburg 184,565, 646, 


670 
Marienlyſt 129 
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Marienfhlof 480 
Marienftadt 150 
Marienftern 372 
Marienftuhl 608 
Marienthal 373 
Marienwerder Gr 
Mariette 980 
Mariquita 1033 
Mariupol 711 
Mariza 729 
Markdorf 495 
Markelsheim 521 
ei 514 
Markirch 68 
Markliffa 668 
Mark:Didendorf 435 
Mark⸗Ranſtaͤdt 362 
— 567 

rkſuhl 898 
Markkbreit 565 
Markt:Eimersheim 555 
Markt:Heidenfeld 566 
Marktel 274 
Markthennersdorf 873 
Marktfcheinfeld 555 
Marlborough 838 
Marly 62 
Marmande 78 
Marmara 798 
Marne 49 
Marokko 379, 881 
Marony 1079 
Marofch 325, 260 
Maros Ujvar 826 
Maros Vaſaͤrhely 326 
Marohee 867 
Marguardöburg 561 
Marquefad:Infeln 1114 
Marla Susa 877 
Marfala 254 
Marsberg 627 
Marſeille 
Marsfeld 61 
Marfſh 1108 
Marfhald:Infeln 1100 
Marſtrand 150 
Martaban 829 
Marta Pura 841 


Regiſter. 


Marwar 823 
— 
Maryland 972 
Maſafuera 1046 


Matterhorn 210 
Matthaufen 276 
Matto Groſſo 1078 
tömat 
atua 779 
Maturin 1080 


Maubeuge 64 


Maud- Chun 974 
Maulbronn 515 
Maule 1044 


Martha’s Weinberg 965 Maumi 979 


Martigues 87 
Martinach 210 
Martinique 1019 
—— s34 
Martinsbera 315 
Martinswand 289 
Martos 41 
Marvejols 84 


Masusnd 1110 
Mauren: Gedirge 88 
Muuritius 922 
Maurfee 575 
Maurna 1142 
Mans 469 
Mautern 374 
Mauthaufen 376 


‚Medzibor 653 


Mauti 1110 
Mauwi 1119 
Mavromathi 755 
Mameralnaber 795 


Mafanderän 808 Maren 358 
Masborough 107 Marfayn/ 471 
Mascali 255 Mayaco 988 
Mascara 879 Mayen 644 
Maſchadu 920 - Mayenbad 551 
Maſeyk 185 Mayenfeld 209 
Mashow 914 Mayen: Infel 984 
Mafina 899 u. 49, 74 
u ats Sufeln 982 —* — yerbad 537 
askareniſche Infe —— aung 826 
Maskat Mayotte 820 
—— Tat Maysville 979 
Maffa 229 Mayo 926 
Maſſachuſets 968 Mayımba 908 
Maſſaya 1009 Mazamet SI 
Maffiate 786 erg 1000 
En ow 602 Mazocha 299 
uah 891 Mazzara 254 
icht 178 Mczonow 723 
—358 821 Meary 1072 
Mata 44 Meaur 63 
Matacan 10% Mecheln 181 
Matamba 909 Wechvacan 999 
Matan 840 nheim 638 
Matapan 789 Mecklenburg 406 
Mataram 839 Meden 879 
Mataro 45 Medebach 627 
Matera 252 Medellin 1033 
Mathems:Infeln 1101 Medelpad 152 
Mathura 819 Medem 423 
Matlok 106 Medenblid 166 
Matra 310 Medewi 149 
Matſchian 8I2 Mediafth 327 
Matfchin 739 Medien 802 


Medina 799, 902 
Meding del Rio ſecco 8 , 
Medina Sidonia 41 | 
Mediherda 874 

dwetitza 714 


Merralpin 5 52, 24, 217 | 
—— | 
Meffersdo 


Megantfi 

—— * 
eguin 

a 510 


dia 928 
ar 872 





Meblfad 67% 
Meidling 272 


Neinau 495 
Reinberg 447 
Neinerzhagen 629 
Reiningen 335 
nel eim 484 


Meißner 451 
Meißnifcher Kreid 856 
Metined 880 
etta 798 
Methlong 82% 833 
— 
elcht 
Meldorf 134 
Meleda 325 
Meliapur 820 
Melibocus 478 
Melilla 880 
Melinde 892 
Melle 441 
Mellrichitadt 567 
Melnit 397 
Meles 758 
eg 456 
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il ra 521 Merito 997 

ergui 792, 829 Meyenburg 595 
Fr bowhey 914 Meyringen 205 
Merida 39, 1032 Mezieres 64 
Merida de Yufatan 1003 Ein) yeſch 320 
Merkara 821 2 o⸗ * Au 
Merkendorf 552 
Meroe 886 Ste 865 
Merkurs:Bai 1107 Miami 979 
Merrigon je 1096 Miast 772 
Werrimak 968 Miava 311 
Merfa 877 Michailowka 708 


Mersburg 495 
———— — 
Merfifun 7 
—— 113 
Merwe 158 
Merrhaufen 456 
Merrheim 484 
Merzig 649 

Mefched 


age 386 
Meſen 703, 677 


Bits Snfel 936, 1084, Meferitich 667 


Meinille-Gund 9883 
Memel 573, 674, 679 
Memmingen 591 
Menaina 798 
Renam 826 
Menam:tom ebd. 
Menangtabo 898 
Mende 84 

Menden 629 
Mendocino 1005 
Mendoza 1060 


Mengen 524 
Mengeringhaufen 450 
Menin 133 
Menkeſche 756 
Menna 891 

Menouf 872 
Menfale-See 868 
Menfe (die Hohe) 579 
Mentone 224 
Meppel 171 

Meppen 441 

Meran 289 

Merane 369 
Merafche 784 ° 
Merawe 886 
Mereittinsberg 492 


Mesna 896 
Mefopotamien 788 
Meſſa 881 


Meſſenien 755 


Meffina 255 
Weſſolunghi 758 


ng 356 
Mefurado 908 
Mefurata 876 
Mefuril 898 
Meta 1024 
Metapontis 791 
Metelen 626 
Meteora 742 
Mettmann 632 
Meb 66 
Mesenfeifen 318 
Mesingen 516 
Mes ovo 730, 741 
Meudon 62 
Meudt 4659 
Meulebeke 179 
Meura 396 
Meurs 636 
Meurthe 49 
Meuſelwitz 382 
Meve us 
Mewar 


ae 562, 652 
Michelbach 471 
Micheiftadt 478 
Michigan 929, 985 
Michillimakinak 986 
Micoco 911 
Mittelburg 171 
Middelfart 130 
Midillu 792 
Middlebury 978 
Middletown 963 
Miechow 724 
Wiedzerzyce 275 
——— 719 
Mies 293 


Mitulince 808 
Milam 987 
Milden 207 
Mildenftein 362 
Milford 115 
Milhaud 81 
Militärgrän 
Wilitſch 65 


327 


‚Milledgeville 976 


Millefhauer 291 
ilo 758, 902 
iltenbetg 569 

Miltfin 874 

Milz 563 

Milzeburg 530 

Mimcina 881 

Minas Geraes 1077 

Mincio 214, 260 

Mindel 526 

Mindelheim 551 

Minden 623 

Mindenfche Bergkette s80 

Mindoro 845 

Minervahütte 635 

Minge 672 

Mingolsheim 492 

Mingrelien 766 

Minho 20 

Winieh 873 


Meritan. N 929 Minorka 48 
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Minsk 717, 728 
. Mintaon 838 
Minto ebd. 
Miöfen 138 
Miauelon 945 
Mirata 755 
Miranda de Duero 27 
Mirandella ebd, 
Mirandola 229 
Mirecourt 65 
Mirgorod 709 
Mirim 1060 
Mirinay 1056 
Mirow 413 


Bine 818 
Mififieh 876 

Mifitra 755 

Mifivria 737 
Miskolecz 818 
Misques 1052 
Miffafagua 950 
Miffinipi 937° — 
Miffionen 1059 
Miffifippi 929, 981 
Mifturi 919, 952, 984 
Miitkogel 301 

Miſtra 755 

Mitau 699 
Mitcheld:Infel 1084 
Mitioro 1110 
Mitrovicz 328 

Mitfu 863 
Mittelflorida 988 
Mittelmalde 653, 656 
Mittelweißbach 396 
Mittenwalde 540, 594 
Mitterburg 285 
Mitterteicdy 563 
MittigongsRauge 1096 
Mitweyda 863 
Mitwis 559 

Mitylene 792 


Mobile 951, 982 
Mocha 798, 1046 
Modena 223, 229 
Modern Sıl 
Modica 254 
Modlin 728, 725 
Modon 756 
Modern 609 
Moͤckmuͤhl 515 
Moͤdling 274 
Mögelin 595 
Moͤhra 885 


Regifter. 
Möhringen 518 
et 


Moͤll 282 
Möllen 135 
Möllenber 
Möllendo 
— 
ompelgard 69 
Mon 129 


Monch 189, 203 
Möndıgut 604 
Möntwede 412 
Mönsklint 129 
Moris:C ee 868 
Moͤrs 636 
Mörsburg 495 
Möoͤskirch 496 


156 
615 


‚ Möflingen 517 


Möttling 284 
Mogedor 881 
Mogan 769 
Moggan 868 
Mogıla 728 
Mogilno 666 
Mogren 884 
Moha 316 
—32— 316 
Mohawk 951 
Mohelnice 301 


Mobilew 717, 719 


Mohilla 920 


Mohrengebirge 888 


ee 79 
Moittrana 288 
Mojuli 825 
Moldau 261, 747 
Moldautein 293 
Molenvliet 859 
Molefon 205 
Molfetta 251 
Molina 86 
Molivo 792 
Mollis 201 
Molife 251 
Mollen 276 
Mologa 705 
Molöberg 469 
Molödorf 330 
Molöheim 67 
Moluden 842 
Mombaza 892 
Mommel 452 
Mompawa 840 
Mompor 1034 
Monaco 224 
Monaftir 877 
Monbijou 590 


% 


 Moncaglieri 222 


Mondyoir 59 
Monclova 1001 
Mondego 21 
Mondonnedo 39 
Mondovi 228 
Mondragon 47 
Mondsgebirge 895, 909 
Mondöfee 269, 276 
Mone 832 
Moneins 78 
Monembafia 756 
Monfalcone 287 
Monfalut 873 
Monfia 892 
Mongallo 892, 898 
Monghir 818 
Mongolei 855 
Monheim 557 
Monmouth 108 
Monnitendamm 166 
Monomotapa 893 
Monongahela 952 
Monopoli 251 
Monplaifir 928 
Monrepoß 518, 646 
Monroe 974, 986 
Monrovia 905 ® 
Mond 188 
Monfelice 337 
Monsheim 433 
Monffet 33 
Montabaur 469 
Montägnang 337, 
Montanvert 219 
Montargis 75 
Montauban 79 
Montbard 70 
Montbeliard 69 
Montblanc 214 
re 430 
ontbriffon 82 
Montcalm 80 
Montceri 455 
Mont Cenis 218 
Mont Cervin 188 
Mont dauphin 85 
Montdidier 63 


Mont de Marfan 73 


Mont d’or 52, 32 
Mont d’or led Baind 82 
Monte 004 

Monte Baldo 880 
Monte Caſſino 250 
Monte Chiarp 333 
Monte Chrifto 234 
Monte Simone 238 


“in 


J 


Monte Corno 215, 242 
Montefiascone 233 
Monte fusco 350 
Monte Gedeno 330 
Monte gibello 214, 243 
Montego:Bai 1014 
Monte:Guarde 926 
Monte Legnone 330 
Monteleone 252 
Montelimart 85 


RKRegifter 


Monzingen 645 
Moon 699 
Moorburg 416 - 
Moorhütte 405 
Mooröleben 609 
Moorwerder 416 
Moosburg 540 
Moofehead 977 
Mora 896 
Morawa 260, 728 


Monte maggiore 286, 330 Morben 874 


Montenegro 750 
Montenero 234 

Monte nuovo 248 
Monte Pellegrino 253 
Montepulciano 233 

S Monterey 1001. 
Monte rotondo 38 
Montes Pyreneos 1078 
Monte Stelvio 330 


Morbegno 334 
Morbihan 73 
Morberrih 1105 
Morea 753 
Morelia 999 
Moreno 907 
Morey 69 
Morfil 901 
Moresnet 642 


Monte Treſero 215, 263, Moreton:Bai 1096 


330 
Monte. Benta 330 


Morgarten 198 
Morges 207 


Monteverdod:Infeln 1100 Morgenröthe 371 


Monte Video 1061 
Monte Bifo 218 
eg 82 
Montferrat 221 
Montfort 169 
Mont Genevre 52, 218 
Montgomery 113, 982 
Monthen 211 
Monticello 982 
Montilla 41 
Montjvie 642 
Montjouy 44, 45 
Montlouis SO 
Montlucon 75 
Montmartre 61 
Montmedy 66 
Montmelian 221 
Mont:Mezin 52 
Montmorency 62 
Montmorencyfluß 969 
Montmorillon "6 
Montpellier 80, 978 
Montperdu 51 
Mont Pilat 82 
Montreal 949 
Montreale 253 
Montreuil 68 
Montrofa 188 
Montrofe 117 
Montferrat 45, 1018 
Nont⸗Tendre 190 
Nont terrible 203 
Ronza 382 


mens 485 
Morigburg 860 
Morlair 73 
Moro 210 
Morokai 1119 
Morokinne ebd. 
Morotoi ebd, 
Mors 131 
Morſchansk 706 
Morfee 207 
Morfoe 131 
Mortagne 71 
Mortier 68 - 
Morttod:Infeln 1100 
Morty 843, 
Morumbidgi 1089 
Morungen 675 
Morvangebirge 52 
Mosbach 502 
Moſchwig 617 
Mosdok 765 
bi 49 
Mofenberg 649 
Mofhaise. 701 
Moſigkau 393 
Mostoe 156 
Mostwa 700 ’ 
— Eiſenhuͤtte 
7 


Mosquitofüfte 1008 
Moß 154 


Moftar 746 
Motala 138 - . 


- Mühl 
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Motane 1114 

Moful 789 

Motagua 1006 

Motir 842 

Motril 42 

Mottuaity 1114 ' 
Moudon 207 
Mou⸗Lang 455 
Moulins 75 
Moulmein 829 
Moulunduͤ⸗Zambi 909 
Mouna:fea 1118 
Mouna:Zoa ebd. 
Mount: Mifery 1018 | 
Mount Sarmiento 1064 
Mounf-Trafalgar 1098 
Mount:Bernon 974 - 
Mount: Waterloo 1098 
Mount: Mork 1090 
Moura 27. 

Moutiers 221 

Mord .1052 
Moyabamba 1041 
Mozambik 892 
Mrelap:Schyan 882 
Mfaalquivir 879 
Mfcheno 294 

Mita 680 


a 

Mſtislawl 717 
Mözczanow 723 
Muckwanpur 815 
Muͤcheln 613 
Müdenberg 618 
Mügeln 362 
Müggelöberge 594 
Müggelfee ebd. 
Muͤglitz 301, 356 
Muühlberg 618, 619 
Muhlburg 491 
Mühldorf 540 » 
Muͤhlenbach 327 
Muüblenberg 405 
Mühlhaufen 63, 620, 675 . 
re 519 

eim am Rhein 639 
Mühltrof 371 
Mülheim a. d. Ruhr 685 
Muüllen 498 
Müllheim 498 
Muͤllroſe 597 
Muͤlßen 369 
Mümling 472 
Münchberg 559 
Müncheberg 597 


‚ Münden 537 


München: Bernsdorf 892 


- Mündhaufen 468 _ 


1184 


Minde 605, 670 
Münden 484 

Münder 481 > 
Münnerftadt 567 
Münfingen 523 
Muünfter 68, 6235 
Münfterberg 654 
Muünftereiffel 638 
Münfterballe 645 
Münftermayenfeld. 644. 
Münfterfehwarzady 565. 
Münfterthal 208 
Muünzenberg 430 
Mürau 301 

Muürisfee 407 
Mürzzufchlag. 286 
Meta 208 

‚Muüffen 623 

Mugg 790 
Mungendorf 562 
Mutden 859 

Mulda 851 
MulgravesKXap 948 
—— 1100 
Mull 117 


Mulligaum 822 
Multan 814 
Multnomah 958 
Mulva 912 
Mulvia 874 
Mummelfee 486 
Mundaniah 784 
Munderlingen 525 
Mundla 818 
Mungo 903 
Munipoor 828 


Mutad 780 
Mudambidgi 
Murano 387 
Muraſchkino 706 
Murat 88 
Murau 281 
Murazzi 337 
Murcia 48 
Murd⸗Azimaj 891 
Muret 79 


Murfreesborough 978 
Murg 485 


Regifter. 


Muri 195 
Murnau 541 
Murom 705 
Murr 505 
Murray 1089 
Murrhard 516 
Murſchedabad 817 
Murſuk 888 
Murten 206 
Murtnerfee 187 
Murucustt 910 
Murviedro 43 
— 863 
Muſch 789 


Muſchelhorn 208 


Musfeia 897 
Mufhel:Shoald 982 
Muft 887 

Mustingum 979 
Muskau 66% 

Muskonift 798 ° 
Muffart 855 

Muſſuru 858 

Muſtag 793 

Muftapha Palanfa 739 
— Paſcha Köpri 


7 
Mutterftadt 570 
Mugtg 67 
Musfchen 362 
Muyden 165 
Mytone 757 
Mylau 871 
Myslenicze 306 
Myſere 321, 824 
My-Watn 156 
Mienst 707 


N. 


al 809 
aarden 165 
Hab 527 . 
Nabajoa 992 


" Mabburg 548 


Nablus 783 
Nachitſchewan 711, 770 
Nachdod 298 
Radelvorgebirge 916 
Naͤfels 201 


Nagold 505, 518 


Ragorcote 814 
Nagore 820 
Nagpur 828 
Nagy:Ag 326 
Nagy⸗Banya 319 
Ragy⸗Enyed 326 


Ragyy:Kalo 319 
Nagy: Karoly ebd, 
RagysKörds 314 
RNagy⸗Szoeloes 320 
72 
Naila #59 
Nain 987 
Natel 666 
Namagyuns:tande 914 
Namieſcht 501 
Namphio 758 
Namslau 652 
Namur 184 
Namurrek 1100 
Nancy 66, 
Rangafadı 865 
Nang:tfhangsfu 851 
Nan:jang:fu 853 
Nankaweri 837 
Vanking 851 
Nan:kingsho 325 
Nanling 847 
Nanzngan:fu 852 
Nanphio 758 
Nanted 73 
Nantefifche Seore 49 
Nantua 34 
Nantuket 965 
Napagedi 302 
Napakiang 865 
Kaplufa 783 
Napo 1025 
Napoleonsland 1094 
Napoli di Malvafia 756 
Napoli di Romania 754 
Narbonne FO 
Narborougb 1086 
Narda 741 
Narenta 323 
Narew 679, 19 
Nargen 698 


' Narni 239 


Narraganfet:Bai 965 
Narwa 695 

Nafhrille 978 
Nastom 130 

Nasra 787 

Naſſau 463, 469, 1023 
A 838 
Naftätten 471 
Natacon 902 

Natal 91%, 1073 
Natan 862 

Ratchez 932 
Natchitoches SL 
Natolien 782 
Ratternberg 544 


Rauen 598 ı 
Raugard 602 
Raubeim 461 
Raubeamtepetl 993 
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Neresheim 520 
RNerike 148 
Neroth 648 
Nertſchinsk 777 
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Neuerburg 648 
Reu⸗Eſſen 635 


Neu:Eybau 372 
Neu⸗-Fahrwaſſer 670 


Raumburg 456, 613, 660, Nertfchinskifches Gebirge Neufkhateau 65, 173 
er ae 8 


661 
Rauplia 754 
Rava 88 
Ravarino 755 
Ravarra 46 
Ravarre 71 
Ramwibi:kemu 1108 
Rawfie 807 
Karta 753 
Raxos ebd, 
Nazareth 787, 9TA 
Reapel 216 
Reau 642 
Rebel 407 
Rebra 614 


Nervi 225 

Reſchin 709 . 
Neffe 376 
Keffelmang 551 
Neſſerland 444 
Nethe 175 
Nette 640 
Netze 574 
Netzſchkau 371 
Neu:Albion 942, 990 
Neu:Aldernen 1103 
Neu:Amfterdam 1082 
Neu:Arad 321 
Neu⸗Archangel 948 
Keu:Barcellona 1031 


Redar 505 | 
Keckar⸗Biſchofsheim 502 Neubeuern 540 


Necarelz; ebd. 
Redargemund 501 
Rekarmühlbady 502 
Keckarſteinach 477 
Redarfulm 515 
Recdkarzimmern 5023 
Nedjed 798 

Refufa 877 
Regapatam 820 
Regho:Infeln 779 
Regombo 837 
Regrais 827 

Regro 1061 

degros 845 
—— 
degryp 8 

gehen 627 
Reidenburg 675 
Reife 351, 574, 698 
Reitra 260, 309 
Reiva 1015, 1038 
ReltensInfeln 779 
tellabad 435 
Relfon 987, 939 
Remonin 575 
Tenntorf 457 
deoundoh 831 
Repal 815 

Repaul ebb. 
Repean 1088 
Repean:Infel 1098 
Repomuf 193 


Neubidſchow 297 

Neu Braganza 26 
SteusBrandenburg 413 
Neu: Braunfchweig 945 
Neu:Breifach 68 


atel 212, 218 
Neufchatellerfee 187 
Neufelden 276 
Neuffen 517 
Neufprftwalde 297 
Neufoundland 929 
Neufreiftett 494 
Neugarten 669 
Neigeifing 859 
Neu:Georgien 942, 1033, 

1102 


Neu⸗Gradiska 328 
Neu:Granada 1032 
Reu:Guinea 1098 
Neuhäufel 311 
Neu-Haldensleben 809 
Neu:Hannover 942, 1102 


Neuhaus 273, 292, 439, 


567, > 

Neu: Hebridifche Inſeln 
1104 

Veuherrnhut 954, 1017 


Neu:Britanien 987, 1102 Neuhof 298 


Neubruͤck 397 
Neu:Büderich 686 
Neubulady 318 - 5 


Neu⸗-Holland 1087 
Neuhornbach 571 
Neuhüttendorf 559 


Neuburg 167,549,572, 614 Veu⸗Jerſey 968 
Neuilly 62 


Neu:Salabar 908 
Reu:Galedonien 1104 
Neu:Sartbago 40 
Neu⸗Caſtilien 35 
Neu:Sornmwallis 942 
Neu:Szentfihogau 723 


Neudamm 598 


Neudenau 502 


. Reudietendorf 381 


Keudorf 317, 400 
Neu:&den 1014 
Neue:bütte 405, 436 
Neuenbürg 518 
—— 212, 213,498, 


Neuenburgerfee 187 
Neuendorf 644 
Neuengamm 416 
Neuenbauß 442 
Neuenheim 500 
Neuenkirchen 649 
Neuenrade 6239 


Reptunifche Gesirge 243 Neuenftadt 515 


Rerac 78 
Rerbubda 810 
Bierzehnte Aufiage. 


Neuenftein 521 
Reuenzelle 598 


[4 
Neu⸗-Joachimsthal 294 
Neu⸗Irland 1102 
Neu: Ifendburg 478 
Neu:Kalifornien 1005 
—_. ge 471, 499 
eukirchen 370, 458, 6 
Neu:keon 1001 j er 
Reu:terchenfeld 273 
Neumadrid 984 
Neumagen 649 
Neumark 390, 672 
Neumarkt 307, 326, 546, 
615, 652 
Neumarktl 283 
Neu:Merito 1005 _ 
Reu:Middelburg 1082 
Neumünfter 134 
— vorm Walde 


cin 93 
eunkircher Hoͤhe 47 
Fe Re 
Reu⸗Ruchi 769 
Reu-Detting 548 
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Reu⸗ Drleans 981 Reuveville 205 Kidda 472, 479 
Neu⸗Orſchowa 745 Neumwalded 272 Nidder 472 
Neu: Philippinifye Ins Neumales 937 Nieborom 722 
- feln 1099 Neumwarp 602 Nieder-Altaidy 544 
Neupotfhagow 718 Veuwarpſcher See 576 Nieder-Ammergau 541 
Neutode 656 Veuwedel 598 Nieder-Andalufien 42 
Neus:Ruppin 595 Neumelt 297 Nied-r-Auerbacy 370 
Neus 632 Neuwerk 406, 416 Niederaula 459 
Neufalz 660 Neumwicd 646 Niederbronn 63 
Neu-Sandecz 307 Nex:Zinnwald 359 Kiederdahlum 403 
Neu:Santander 1001 Nevado de Zoluco 998 Nieder-Guinea 907 
Neu-Sag 314 Nevers 75 Niederhaus 543 
Reu:Schamadi 769 2 Vewa 679 Niederhefien 454 
Neufchloß 297, 300, 301, New⸗Aberdeen 117 NiedersIngelbeim 488 

653 Wew⸗Albany 988 Niederlahnitein 468 
Neu:Schottland 945 Newark 950, 968 Niederlande 157 
Neufe 975 New: Bedford 964 Niederlangenau 656 
Neu:Geeland 1151 New: Bern 975 Niedermendig 644 
Neu:Gibirien 779 NRew:Britain 1102 Niedernau 517 
Neufiedlerfee 261 New: Brunswid 969 Niederndorf 520 
Reuſohl 312 Nemburgh 957 Kiedernhall 521 
Reu:Spanien 991 Newbury⸗Port 964 Niedersitreih 270 
Reuftadt 134, 205, 273, Nem:Gaitle 1096 Nieder:-DIm 483 

406, 410, 458, 478, New:Echota 977 * Niederramitadt 477 

496, 548, 639, 657, Newenham 943 Niederrhein 639 

667, 670, 726 New: Bafen 965 Niederfhönbaufen 593 
Neuftadt am Tulm 568 New:bampfpire 963 — Niederfelterö 466 

: Neuftadt am Rübenberge New: Harbour 880 Niederftetten 521 

- 481 New:Darmony 983 Niederitogingen 525 
Neuftadt an der Aifch 555 Newis 1018 Niederftromberg 631 
Reuſtadt an der Doffe 595 Newkaſtle 105, 108, 972, Niederwald 468 
Neuftadt an der Hardt 570 1034 -  Riederwalluf 467 
Reuftadt an der Heide 378 New-Lancaſter 980 Niederwiefa 660 
Neuftadt an der Nab 563 New-Lanark 116 Niederwildungen 450 
Neuftadt an der Drla 392 New:tebanon 667 Niederwörth 545 
Neuftadt a. d. Saale 567 New:kondon 966 Niederzmönis 357 
Reuftadt:Eberöwalde 594 Newmarket 103 Niedrige Infeln 1112 
Reuftadt bei Etolpen 359 Newport 111, 965 Nieheim 624 
Neuftadt:Godens 444 Nemport:Gladgow 115 Riemegk 595 
NReuftadt Pyrmont 450 Newry 120 Riemen 573, 679, 719 
Keuftadt unterm Hohen: New:York 966 Niemirow 718 

ftein 487 Ngan⸗khing⸗fu 851 Nienburg 400, 432 
Reuftädtl 284, 661 Rgari 862 Nienover 435 
Neuftädtifcher Kreis 392 N’gher 900 Niers 158, 575 
Neuftettin 605 Ngojo 908 Nierſtein 483 
Reuſtrelitz 412 Rıagara 947, 950, 968 Nieöty 664, 1017 
Neu =: Süd s Shetland? Niamts 748 Nieuport 182 

1088 Niad 888  Nieumtert 169 
Neu:Sidmwales 1094 Nicaragua 1009 Nieumveldtögebirge 916 
Neu:Sulza 338 Nicaraguafee 1006 Nievern 463 
Neuteich 670 Nicaria 792 Nigariftan 808 
Neuteröhaufen 457 Nicaftro 252 iger 894 
Neutitfchein 302 Nicoja 1009 Nigiſſar 785 
Neutreptom 602 Nicolai 658 ‚ Rigritien 894 
Neu⸗TIſcherkask 714 Ricomedia 783 en 1120 
Neu⸗Ulrichſtein 479 Nicofia 255 | 7 


Neu⸗Urghendſch 794 Nidau 204 Niki 898 


Nikita 713 
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Nord:Garolina 974 


Ritobarifche Infeln 337 Norded 559 


Nikolajew 711 
Nikolaiten 675 
Nitoleburg 300 
Nitopoli 739, 741 
Nikofia 791 
Nil 867 
Ril:Gerri 810 
Rilkheim 568 
Nimes 83 
Rimptfdy 654 
Rimmwegen 169 
Ring:phosfu 851 
Ringuta 859 
Rio 758 
Riort 76 
Riphon 865 
tipon ebd. 
tifhabur 804 
tifchegorod 705. 
— : Kamtfchatst 
77 


diſchnei⸗Kolymsk ebd, 
Hfchnei:Udinst 776 
iſchnij⸗Lomow 772 
ishni⸗Tagilsk 774 
ismes 83 


isnei:-Nowgorod 705 


iſſa 745 

iva 783 

ivelles 179 
irdorf 296 

izza 223, 224 
oble’6:Peat 1085 
pcera a 
ogayz 

Se En 557 
zrenberg 602 
srthen 435 

‚gat 574, 679 
‚gent le Roy 65 
gent le Rotrou 74 


‚agent fur Seine 65 
urmoutier 76 

la 250 e 
Ue 202 


ımbre de Dios 1000 
ınnenmattweiher 436 
nnenftromberg 631 
nnenwerth 644 
ordwykbinnen 167 
ra 148 

wberg ebb. 
rdamerifa 931 
rd⸗Ayr 985 


Norddevon 935 
Norden 44% 
Nordenburg 674 
Norderney 444 
Nordforeland' 110 
Nord:Gallomay 935 


Nordgeorgs:Infeln 936 


Nordhalben 559 
Nordhaufen 620 
Nordheim 434 

Nordholland 164 


Nordbolländifher Kanal 


159 
Nordfap 141, 157 
Nordland 151, 156 
Nordmanftein 620 
Nordpolarländer 981 
Nordfommerfrt 986 
Nordftrand 133 


Nordmweftliches Gebiet 986 


Nordwyck 839 
Nore 9 

Norfolk 974 
Norfolk: Sufel 1097 
Norfolkfund 943 
Norkitten 675 
Norköping 149 
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Nowawes 598 
Nowemiaſto 728, 726 
Nowgorod 702 
Nomwgorod: Zemerdt 709 
Nomwogrodet 7'17 
Nomwomiafto 723 
Nowydwor ebd. 
Nowy Sbaraz 308 
Nowytarg 307 
Noyon 62 
Nubien 884 
Nuckoe 698 
Nun 881 
Nunia 789 
Nürburg 530 
Nürnberg 552 
Nürtingen 517 
Nucva Malaga 1008 
Nuffie 897 
Nu-Gariep 915 
Nuits 70 

ukahiwa 1114 

unez 899 
Nurpoor 814 
| 270 
Nutfchit 944 
Nuyts-Kap 1098 
Nuyts-Land ebd. 
Nya:Elfsborg 150 


Normanuifche Infeln 111 Nyeborg 130 


Morrland 151 


‚ Norrtelge 147 


Northampton 104, 964 
Northonfund 943, 
Northorn 442 
Northumberland 1094, 
1066 

Northwich 106 
Norwegen 153 
Norwich 103, 965 


Noffa Senhora do De: 


fterro 1077 
Noffebe 922 
Noffen 365 
Noth Gottes 468 
Rotkafund 942 
Noto 242, 258 
Nottingham 106 
Novara 223 
Nova Zembla 704 
Novellara 229 
Novi 925, 746 
Novibafar 745 
Novo Fryburgo 1076 
Novoi-Tſcherkask 714 
Nowagora 728 
Nowata:Semlia 704 


Nyekiöbing 131 
Nyeitedt 130 
Nuffe 897 
Nyir-Egyhaza 319 
Ny:Karleby 697 
Nykioͤbing 130 
Nyköoping 147 
Numphenburg 539 
Nyon 207 

Nyslot 696 ” 
Nyſtadt 697 


D. 


Dahu 1120 

Daſe, kleine 884 
Daſe, große ebd. 
Daxaka 1004 

Ob 677 

Ober⸗ Altaich 544 
Ober⸗Ammergau 541 
Ober⸗Andaluſien 42 
Ober⸗Conſtantia 871 
Oberdahlum 403 
Oberdorf 551 _ 
Dberdfchengutat 769 
Ober:Ehuheim 68 
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Obereichſtaͤdt 247 
Oberferlach 235 
Oberfrauenau 544 
Oberglogau 658 
Oberguinea 903 
DOberhaus 548 
—5 457, 473 
Oberhof 880 
Oberholzheim 523 
Oberhörnle 507, 519 
Oberkaufun en 456 
Due —— eim 488 
erkirch 403 
— — 468 
Dberleiterödorf 296 
Mberlind 386 
Obermardythal 524 
Obermendig 644 
DObermofchel 571 
DObernai 68 
Obernburg 568 
Diernberf 516 


Dberöftreihh 975 
Oberpettau 250 
Oberrad 462 
Oberredwitz 563 
Oberroßbach 4°0 
Oberſchoͤnau 460 
Oberfee 947: 
Oberfelterö 467 
Oberſitzko 653 
Oberftein 233, 422 
Oberſteinach 386 
DOberftorf 551 
DOberurfel 467 
Oberwald 473 
Oberweiler 403 
Oberweimas 300 
Oberweißbach 396 
Obermwefel 645 
Oberwieſenthal 867 
DOberwörth 545 
Tberzell, 548, 565 
— 544 
Obeydha 887 
Obidos 25 
Obornik 667 
Obra 665 
Obtſchei⸗Syrt 683 
Oby 848 

Obydos 1072 
Occana 36, 1054 
Dccidente 1000 
Dceania 1085 - 
Dchotnika $07 
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Dchotsk 778 


525 Gebirge 634 
Odti 7 


Ochſenhauſen 523 


Ochſenkopf 367, 529, 661 


Ochſenwerder 416 
er 4065, 433 
Odenkirchen 638 
Ddenfe 150 
Ddenwald 478, 437 


Dder tn 424, 574 


Dderan 30 


Ddernheim 483, 571 
Odeſſa 711 
Odipoor 823 
Odojew 707 
Debiöfelde 610 
Dede 273 
Dedenbnrg 315 
— 520 
Dedenwald 518 
Dederan 365 
Defiord -137 


Dehringen 521 


Deiras 1072 


Deland 149 


3 
2 8 45 


Delßnitz 870 
Deningen 495 
Deraefe⸗Joͤkul 124 
Derebro 148 
Deregrund 147 

el 699 
Deslau 373 
Deſterby 147 
Deſter⸗Joͤkul 124 
Deſterreich 259, 269 


Deſterreichiſch. Staat 259 


Deiterfund 152 

SDeftrich 468 

Deta 749 

Ben 557 
egthal 287 
2 242 

O 


Ogdensbũurgh 968 


5 
are: ah 





Din 3 816 


‚5 a 1110 
DOderberg 304 96, 659 —— 


Si 865 
Okkak 937 
—* — * 748 





Onate 47 
Drega 703 
—* 680 
Dneglia 224 
Dnekotan 779 
Dnihau 1120 . 
Dnon 858 
Onftmettingen 519 
Ontariofee 047 
Dota Dhoora 860 
Dyparo 1113 
Dpatow 724 
Dpbhir 830 
Dpladen 684 
Dpoczuo 724 
Dporto 26 
Dppa 808, 574 
Dppeln 657 
Dppenau 493 - 
Dpprnheim 433 
Dpperode 399 
Dpslo 154 
Dpus 524 
Dquafanofa 953 
D:Najeten 1112 
Dran en 
Drang 
— 914 
Dranien 843 
Dranienbaum 899, 695 
Dranienburg 593 
Dranienftein 469 
Dranienzaal 166 
Draft 857 
Dramicza 321 
Drb 569 
Drbe 206, 207 
Drbelos 730 
Drbitello 233 
Drco 218 
Drdunna 47 
Dregon 990 
DOrel 707 
Drenburg 771 
Drenfe 39 
Dreta 242 
Drfa 789 
Orfan 740 
Drgelgebirge 1075 
Drihua 1120 
Se uela 44 
Orinoto 1031 
Driſſa 818 
Oriſtano — 
Orizaba 99 


Regifter 


Orkapi 713 
Drla 388 
Drlamünde 382 
Drleans 74 


Orlows⸗Inſeln 1065 - 
804 


Ormus 
Orne 50 
Orontes 780, 800 
Oropeſa 1052 
Orotava 927 
3 717 

owa 745 

636 

Den ed 262, 237 
Ortelöburg 675 
Ortenberg 480 
Drtehburg 372, 543 
Ortbez 78 
Ortmanns dorf 369 
Ortoß 857 


Ortowitz 653 


DOrtrand 618 
Druro 1052 
Drvieto 238 
Orwighöburgb 971 
Dfacca 865 

Dfage 952 

Oſchatz 360 
Oſchersleben 610 
Dfelles 69 
DOfenberge 419 
Dfero 236 

Oskol Staroi 708 
Osma 37 
Osmannſtedt 390 
Osnabruͤck 440, 441 


Soonabruͤck⸗Inſel 1112 


Doning 446, 579 
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Dfteiftein 975 
Oſterwald 425, 481 
„ Offermiel 610 


Dftflandern 181 
Dftflorida 988 


‚ Dftfriesland 442 


Dageyelcı 149 

Dithofen 483 

De vor * Rhoͤn 393 
233 


—833 809 
Oſtpreußen 672 
Oſtrach 504 
Oſtrau 302 
Oſtritz 378 
Dftrog 718 
Dftrogchst 708 
— ag 726 
DOfttow 7 
Oſtrowo 663 
Döwieczim 306 
Dswis 652 
Dtaby 885 
Dtaha 1112 
Dtaheite ebd. 
Dtavalo 1035 
Dtdia 1101 
Dtranto 251 
Otſchakow 711 
Dttajano 249 
Dttbergen 433 
Dttenheim 493 
Dttenfen 135 
Dttensheim 276 
Dttenftein 405 
Dtterberg 571 , 
Diterndorf 440 
Dtteröberg 439 


Oſſa 730 Dterömweier 494 
Difegg 296 Ottmachau 658 
DOffeden 606 Dttobeuern 551 

Oſſetien 768 Dttweiler 649 

Offiach 235 Obberg 467 
Oſſieri 227 erh 902 

Oſſunag 40 Duchy 207 

Oſtaſchkow 702 Dude 819, 822 

Oſte 423 Dudenarde 182 | 

Oſten * Dudewater 167 

Oſtende 1 Oueſſant 73 

Oſterbur 585, 892, 610 Duisconfing 52 

Ofterburfen 502 — — 

Oſterfeld 614 Duriq 

Dſterhofen 543 — VAbe 1108 

Oſterholz 489 Durthe 175 

Oſterhout 173 Duſe 89 


Orkadiſche kein 118, Ofterinfel 1114 
1034 


Dfterode 436, 675 


" 


Dvar 26 
Dvelgönne 421 


1190 
—— lacque 168 
eryſſel 169 
—— 714 
Oviedo 38 

Swähu 1120 
Dwoihi 1118 

wen 525 

Orford 104 

Txoe 155 

Dxus 748 

Dyapoc '079 

Onbin 373 

Dvolava 1110 
Onfter: Harbour 1098 
Se ld 984, 987 
Dzieri 225 

Djodow 723 
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Paai⸗Mew 832 
Paar 526 
Pacasmayo 1041 
ep, 858 
Taderborn 624 
VPadua 337 
Diftum 250 
— 831 

ago 8325 
garang 835 
aımboeuf 73 
Paislay 116 
Faita 1041 
Naläftina 788 
Palamidi 754 
Palembang 887 
—— 
Jalenque 1005 
alermo 258 
aleſtrina 288 
aliakate 820 
Palkati⸗Ror 856 
all 281 
allifersInfel 1113 
Palma 48, 927 
Palmajola 284 
Pulma nova 339 
Palmaria 225 
Yalmas 927 
Palmenkap 904 
re 1034 
almersland ebd, 
Palmerstons⸗Inſel 1140 
almyra 788, 984 
almiers 80 
Palmnicdten 673 
at 794 
amlico 975 
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Pampetar 1031 
Pamplona 46, 1082 
ampus 159 
anagia 758 
Panama 1034 
Panaro 214 
Panay 345 
Pancras 102 
Vancfora 329 
Pandi 1038 
Panganfane &4l 
Pangäus 730 
—— 888 
anièefoul 900 
ankow 598 
Panna 819 
— 254 
antano 826 
Vantaſina 1006 
Pab⸗ting⸗fu 850 
Papa 316 
Dan: 1000 
apenburg 444 
apenwaſſer 57+ 
apenziner See 57 76 
Dapyos 791 
ag 556 
arı 1066,.1072 
arad 817 
aradies 485, 673 
aragoa 843 


araguay 1053, 1066 


aratba 1073 

arafutu 1078 

aramaribo 1081 
Paramatta 1038 
Paramuſchir 779 


Parana 1053, 1055, 1059 


1056 


Paranagua 1073, 1077 


araty 1076 

aravadi 738 
archim 410 

archwig 659 
ardıbis 298 
arenzo 286 

areris 1068 
arga 741 


arıchia 758 \ 


arima:See 1095 
Parime 1066 
aris 59 
arma 227, 223 
arnaiba 1066, 1072 
arnaffus 749 
ato 1 
—53 805 


Paros 758 
Parthenan 76 


arting:Point 0 . 
atcagoula 931 
ascuaro 099 
aſewalk soL 
'affagezInfel 1017 
affart 968 
aſſarge 575 
Pallaromis 745 
Ha jau 542 
ajfenheim 675 
afjir 840 
aſſy 62 
aſtaza 1025 
asvigelf 157 
atagonia 1059 


atagonien 1062 
atani 335 
atapsco 972 


aterno 255 
athmos 752 
atmo ebd. 
datna 817 
Patos 1077 
Patradſchik 753 
atras 754 
ee 431 
Dez 963 
atſchkau 65 
— 838 
atuket 465 
aßom W2 
au 78, 1108 
1042 
aulingelle 396 


— 768 
* 9— 
autzke 
autzker Wie 573 


avia 334 
awlomo Gels 706 


awlosk 695, 708 
aro 257 
ayerne 207 
end 91 
echlarn 274 
Fi sat, 624 
edee 951 
die 236 
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eelöfluß 1089 
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egau 363 * 
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egnis 527, 562 —— 25 — 1104 
egu gr 832 er Guy 804 
eina 483 ei ien 799 eigen, 599 
eipusfee 630 derth 117 orzheim 491 
iskretſcham 657 —3 Amboy 968 freimt 547 
iſſenberg 541 eru 1036 Pfuͤnz 546 










597 erugta 239 Pfullendorf 405°’ 
»eting 850 erumelö 188° Pfullingen 516 
Delee 1119 erwuttum 821 fungitadt 477 
Deleftrina 837 efaro 240 banagoria 715 
Delew:Infeln 1093 escadores: Infeln 1101 Dhantafie 558 
Peling 847 escara 242, 249 Pharus 372 
Pelion 731 e:Schan #54 haſis 767 
Pella 740 efch'era 352 bica 758 
dellworm 153 efth 313 bilä 874 
Pelplin 670 j eterhof 695 . hiladelphia 969 
delvoux de Ballouife 52 Peterlingen 207 hilippeville 134 
Demba 892, 903 eteroa 1048 hilippi 740 
Dempelfort 682 eter:Paulöhafen 778 Amine 172 R 
Pembroke 113 eteröbad 768 tlippinifche Infeln su 


Dena de Francia SO eteröberg 616 Drop 737 
Penalara ebd, eteröburgb 974 ilippsburg 468, col 
Peniche 25 etersdorf 663 hilippseich 478 


Peneto 1074 ’ eteröfluß 952 vilop6 > Sufel 1054, 
Penig 369 eteröhagen 623, 669 
Peniscola 43 eterdinfel 205 lippdrube 460 
Penkun 601 eterd 1. Infel 1085 ilippftadt 150 
Denn 979 * eteröthal 494 —*8— 459 
Penobſcot 977 eterswaldau 654 nee 3, 
Penompeng 835 eteröwalde 296 huan 
Penon 880 eterwardein 328 Tide a 3 
Penſa 772 etic 1000 Ä !aubi 1072 
Penfacola 988 etra 792 inve 214, 260 
Penfylsanien 969 eträifche Halbinſel 799 — 2238, 
PentecotesInfel 1104 etrifau 723 iazza 254 
Penzing 272 etrinia 3383 ic D’Anethou 29, 51 
Penzlin 411 etropawiowaskaja⸗Kre⸗ die de Diana 923 
Pera 736, 8355 poft 777 Pic du midi 51 
Perdido 982 Ysera 776, Dig a 1026 
Pereaslawl 709 Ppihu:Pichu 1097 
Perecop 713 Deworet 703 — —* 907 
Pereslaw⸗Saleskoi 705 etrowsk 771 Pico 
Pergamo 783 etrowskoi ⸗ Dworez 701 Pico eyda 927 
ergen 290- e:tfche:li 847 ico Ruivo ebd. 
ergine ebd. etfchora 677 icton 945 
gueur 77 etf&bori 702 iedimonte 250 
—— 595 ettau 230 - ieleborger See 576 
tlenfluß 980 egelheim 549 iemont 221 ' 
erm 773 enfern 723 ierre pertuig 209 
ernau 699 ezenas BL ieöport 648 
ernambuco 1073 faffenbofen 539 Pieterboth 922 
ernftein 300 füls 469, 645, 648 rn 332 
eron 1098 3 fälzel 648 etra mala 232 
eronne 63 falzburg 66 Een Santa 234 
erote 1003 —— eim 488 ieve Cadore 359. 
Perpignan 80 efferkufte 985 _ ignerol N2 


Perfante 575° ..  Pfeffers 200 iftenwall 109 
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Pilatusberg 197 
Pilcomayo 1050, 1053 
Pilgram 292 
Pilgrim 405 
—— 

u 
ÿ“ᷣiutallen 676 
Pillnitz 358 
Pilſen 293 
Pinczow 724 
Pindus 730 
Pinega 677 
Pinhel 26_, 
Pinslang:Kiang 826 
PDinne 668 
Pinst 717 
Piombino 234 


Piſania 902 
piſchauer 806 
P̃iſchtyan 311 
Hife 1100 
* 293 
Piſino 235° 
Piskopi 79L 
. Pilfa 575 
Ppiſſek 576 
Piſſevache 211 
Piſtoja 232 
Pitea 138, 152 
PitcaiendsInfel 1113 
Pithivierd 75 
Pitfchen 658 
Pitsburgh 971 
Pitt:Zomwn 1023 
pityuſiſche Infeln 48 
Piura 1041 .. 
Pjuterlar 696 
Pizzigbetone 335 
Pizzo 252 
Placentia 945 
Plaͤswitz 654 
Plättenberg 507 
lagwig 660 
lan 298 
lanchenoit 180 
lanchon 1056 
Lafencia 89, 47 


Plaffenburg 558 
Platani 2 


Dlathe 608 
latte 471, 952 


latten 295 
Iattenfee 261 


Pia 235 \ 


Kegiſter. 


Plattling 544 
Plattsburgh 967 
Plau 411 

Plaue 395, 594 
Plauen 358, 370 
Plauer⸗See 407 
Pleinting 544 
Pleis kerwerk 597 
Pleiße 351 
Pleſchen 667 
Pleskow 702 
Pleskowſee 680 
Pleß 25%, 658 
Pleſſe 435 
Plepzew 667 
Plettenberg 629 
Pliſchewitza 322 
Plitwiger Seen ebd. 
Plochingen 518 
Plod 725 

Plön 154 
Plönerfee 124, 419 
Plombieeres 65 


Polluow 605 
Pollok 844 
Polna 299 
Polniſch Krone 666 
Polniſch Liſſa 667 
Polniſch Wartenberg &) 
Polochic 1006 
poloze 717 
Poltawa 709 
Polyneſien 1085 
Polzin 605 ' 
Pomeque 86 
Pommern 600, 64 
Dommersfelden ðᷣl 
Pomona 119, 109 
Pompeji 48 _, A 
Pomtinifce Simpfe I 
Pondichery 824 
Dontac 73 
Donta:Delgate 93 
Dontaffel 2-5 
Pontaipret 335 
Pont:a:Mouffon 65 


Plürs 334 Pontarlir 9 „ 
Plymouth 111, 964, 1018 Pont Aude Met 
Po 214, 260 Pont Beaumeiftn * 
Podgorze 307 Pontcharteain 953 
Podhering 319 Pont du Gard 8 
Podiebrad 297 Donteba 385 


Podlachien 725 
Modolien 718 

pol 412 

Poli 601 

Pon 449 

Poͤpelwitz 652 
Pofing 11 

Posned 587 
Poͤtzleinsdorf 272 
Poggio imperiale 232 
Poggy:Infeln 888 
Poglitza 324 

Pogoft 706 
Pornt:a:Pitre 1019 
Point Zurnagain 938 
Poiras 783 

Poitiers 76 

Hola 256, 1110 
Polangen 716 

Polder 160 

Polen 719 
KPolefhowis 302 
Poleſina 839 
Molitandro 758 
Policzka 298 

Ypoligny 69 

Holtwig 660 

Holle 431 


Pontecorus 23 _ 
Sponte de Lima & ⸗ 
Honte di Lage ſcuto 3! 
vo. Vedta 39 
Spontifche Infeln 50 
Pontiac 
Pontianak 340 
Pontoiſe 62 
SHpontremoli 254 
Pont St. Gäprit di 
Ponza 20 
Poole 113 
Poorbunder 822 
Popayan 1033 
Poperingen 182 
Popocatepell 
pᷣoppelsdotf 633 
—* 309 

ordenone SW 
More 1032 
Voretſchie 701 
—* 824 

orongos 1055 
Porquerolles 
Porrakada 824 
Portentruy 205 
Porsberg 353 
Dortalegre 27 


le; 


— RMegiiſter. ' 1193 
Port Anna Maria 1114 Poſſeſſions⸗Bai 985 Prinz⸗ Regentenfahrt 935 - 


Portzau-Prince 1016 Potenza 252 PrinzRegentenfluß 1098 
Porta Weftphalica 580 Pothi 766 ir zInfel 830, 
Port Bourbon 9238 2, Potofi 984, 1052 ,»_% 
Port Gaftries 1920 . Potowmal 91 Prinz: Waled:Rap 943 
Dort Groß 88 Potsdam 592 Prinz Walis-Infel 1113 
Port Dalrymple 1097 Pottenau 623 — Wilhelmsſand 948 
Port de Pair 1016 Pottendorf 273 ring Williamsland 935 
Dort Defire 1060 . Pottenſtein 273,:562 Priſtina 745 
Dort Dieu donne 86 Pottfchappel 858 Pritzwalk 595 
Port Dory 1098 |.  Pottöville 971 Pripig 678 
Port —— 1068 Powazti 722 Privas 83 
dort Elizabeth 919 Pracatig 298 Probftheida 362 
Port:Glasgow 115 Prades 80° | Probftzelle 338 
Dort Bading 105 x Prag 291 Procida 249 , 
dort Howes 1023 Praga 721 Prome 832 
Portendit #82 Pragel 198 Prora 604 
Port Jackſonsbai 1087 Prairie du Chien 986 Prorer Wiek 578 
Portici 248 Prangind 207 Proskau 657 
nortillo 1056 Praslin 920 Proßna 574, 719 
Portland 112, 977 Prato 282 | Proßnig 801 _ 
Portlande:Infel 1102 Pratolino ebd. Prote 798 
Dort Louis 73, 923, 1068 Prausnig 658 - Drovidenze 965, 1028 
Port Macquatie 1088, Prauſt 670 Provins 63 

1096 . Praya 923 ——— 662 
Port Mahon 48 Sprebifch rund 852 Prim 6 
Porto 26 zen egel ebd. Prus = 17 . 
Porto Allegre 1077° . Pre des Maumierd 52, Pruth 260, 729 
Porto Bello 1034 190 Przasnitz 735 
Porto Brayo 926 reez 184 Przemisl 807 
Porto Calvo 1074 regel 575 Przerosl 726 
Porto Ferrajo 234 renn 726 Przibram 294 
Porto Bern 877 Prenzlau 596 Hftloriti 748 
Porto Gai 357 Prerau 802 Pſkow 702 
Porto di Levante 214 Deut 811 VPuebla de los Angelod 
Porto Lione 751 tejton 108 1 
Porto Longone 284 Preftonpans 115 Pueblo viejo de Tambico 
Porto Mauritio 225 rettigau 209 1002 
dorto de Moffamedes 909 Prettin 617 Yuerco 992 
Porto novo 820 retzſch ebd. Puerto Cabello 1081 
Porto NE 323 aa Fin 668 Puerto de Efpanna 1022 
Porto Rico 1016 -» —* iſcher Staat 572 Puerto de la Natividad 
Porto Roſega 287 reußifh:Eulau 6741000 
Porto 927 - Hreußifch : Friedland 671 Puerto de Manzanila 
Porto Seguro 1075 ea Be 675 1004 
Porto Torre 227 Prevefa Puerto Escondido eb}. 
Porto Vecchio 89 riby — Inſeln 779 Puerto Libertad 1003 
Porto Patrik 115 riebus 661 Puerto Principe 1013 
Port Royal 1014 Prichfenftadt 566 Puerto Real 41 
Portömouth 111, 963,974 Primaro 214 Puerto viejo 1036 
Port Soledad 1063 Primkenau 660 Püllna ' 
Port Aſqutchagof 1114 principato citeriore 250 Pütten 278 
Portuga ulteriore ebd. Püschen 689 
Dofegn. > Princeton 969 Puhra 808 
Dofen 665, 666 Prinkipo 798 Puig de Torellas 47 
Poffigno 339 Prinz Eduard 945 Pulanz 312 
Pofien 895 Prinzen: Infeln 798, 925 Pulawy 725 


75 * 
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Hulium 829° 
Yulo:Pinang 830 
Pulßnitz 372 
Pultusk 725 
Pumaroen 1031 
Puna 1085, 1119 
Punah 822 
Punata 1052 
Punderboor 824 
Pundſchab 814 
Punipet 1100 
vᷣunitz 668 

Yuno 1142 
Ppunſchnud 814 


Punta de Pietra 1091 


Punto de Sale 837 
Purmerend 166 
Yurifisacion 1033 
Purneah 817 
Yurpurmeer 992 
Purus 1036, 1066 
Puſt⸗Oſersk 703 
Yutala 862 
Hutnam 980 
HYutiml 703 
Huttbus 604 
Puttlitz 595 

HYutu 851 
Putumayo 1025 
Putzberg 399 
—*1 670 

vᷣnd 

Puzzuolo 248 
Pylſtaart 1103 
Pyrenaͤen 29, 51 
Pyrgos 755, 758 
Pyritz 602 
Pyrmont 450 
Pysz 576 


Q. 


Duadenbrüd 441 
DuadrasInfel 942 
Qualoe 157 
Quamkrore 901 
Quanton 852 


Quarnaro:Infeln 286 


Quatre Bras 180 
Quebeck 949 
Queda 885 
Quedlinburg 611 
Queich 527 
AQAueis 574 
Quelpaert 868 
Quelus 25 
Querbach 660 


e Dome 52, 82 


Regifter. 


QAueretaro 999 


‚Querfurt 618°, 
Querimba⸗Inſeln 893 


Queftenberg 618 


' Quegaltenango 1008 


Quibdo 1033 
Quibron 73 
Duiffna 910 ' 
Quilca 1042 
Quilimanci 892 
Quilimane 892, 893 
Quiloa 892 
Quimper 78 
Quimperle ebd, 
Quindin 1027 
Quingey 69 
Qui:nhon 834 
Quiriguina 1046 
Quito 1035 


Qunong:Paffaman 887 


Quoja 905 
Quorra 894 


N. 


Raab 260, 277, 815 
Rabaſtens 81 
Rabat 380 

Rabba 898 

Rabbi 290 } 
Rabengebirge 577 
Nabentopf 464 


Nadaun 725 
Rädnis 358 
Raͤſan 706 
Ragaz 20 
Ragbery 121 
Ragnit 676 
Raguhn 899 
Raguſa 255, 324 
Nahad 834 
Rahden 623 
Rabnis 621 


“ Wajamahal 817 


Najecz 312 
Rain 550 
NRaitenbuch 556 
Rakan 837 
Ratka 789, 9065 
Rakfonis 294 | 
Rakos 313 
Raleigh 975 
Ralik 1101 
ne 897 
Nambersriller3 65 
Rambouillet 62 
Ramiſſeram 820 
Ramlah 738 e 


" Nuamlöfa 151 


Rammelöberg 445 
Rammenau 372 
Nampur 419 
Ramree 823 
Ramögate 110 
Ramfin 729 


Rabenftein 544, 562%, 662 Ranai 1119 


Nadel 5 


Randazzo 255 


81 
Rachelshaͤuſer Kopf 473 Randen 198 


Racine 2i2 

Raczki 726 

Nad 578 
Radad:Infeln 1101 


Radaunenſee 669 


Radaus 309 
Radeberg 360 
Radeburg ebd. 
Radegaſt 398, 407 


Rade vor dem Malde 


634 
Radjafthan 823 
NRadebuten ebd. 
Nadkersburg 280 
NRadmerig 663 
Radolfzell 495 
Ratom 724 
Radomsk 723 
Kadftadt 278 
NRadzilowice 723 - 
Radziwilow 718 


Randers 131 R 
Randersader 565 
Random 575 
Ranguhn 882 
Raniakea 1118 
Rankaveri 887 
Ransbach 471 
Racul 1109 
Rappahanoe 973 
Rappenau 501 
Narpersmpi 200 
NRappolteweiler 683 
Raratonga 1110 
Rariton 968 
Rariton:Bat ebd. 
Raſchaua 779 
aſchid 872 
adgrad 733 
Rashenab 787 
Rafjora 739 
Raitadt 492 


Maftede 421 


Raftenberg 391 
Raftenburg 675 
Rathekau 422 
Ratbenau 598 
Rathlin 121 
Rathsfeld 397 
Ratibor 658 
Ratingen 633 
Ratonneau 86 
Nattenberg 238 
Rasebur 675.» 
Raßeburg 135, 413 


— 


Reg i ft er. 


Neher 481 
Nehme 624 

Rehna 410 
Neibersdorf 372 
Reichartshauſen 468 
Neichelöheim 471 
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—8 ifche — 374 
Roeuti 289 
Reutlingen 516 
Reval 6983 
Revekuhl E00 


— 273,.298, 878, Revolutions⸗Inſeln 1114 


Reyna Amalia 1014 


Reichenbach 371, 654, 668 Rezat 527 _ 


Reichenberg 297 
Reichenball 542 
Reichenftein 654 


Reionico 338 
. Rnadunpoor 823 
Rheda 624 


Reichmannsdorf 833, 561 Rheidt 633 


Rageburgerfee 124, 135 Reichſtadt 297 


40% 
Raudah 873 - 
Raudnig 294 - 
Raudten 653 
Rauenftein 386 
Rauhenek 273 
Raubenftein ebd, 
Raumo 697 
Raufchenberg 458 
Rautentranz 371 
Ravan :60 
Ravenftein 172 
Ravenna 240 
Ravensburg 524 
Rama 723 
Rawi 814 
Rawicz 663 
Raygrod 726 
Rasle, 788 


Re 

Reading 111, 970 
Realejo 1009 
Rechberg 529 
Recife 1078 

——n— 627 
Recknitz 40 

Reculet Hl 69, 190 
— — 


324 Kate 767 
Hedwig 565 
Rees 635 
Reetz 598 
Mega 575 
Regen 577 
Regensburg 545 
Regenſtauf 547 
Megenftein 611 
Megenstomn 905 
Hegenwalde 602 
Meggio 229, 252 
Re nig 527, 552 
Rebburg 431 

\ 


Reichthall 652 
Reifenberg 466 
Reiferfcherd 642 
Reifnts 284 
Reifträger 577 


Reikiawik 197 


Reinerz 656 _ 
Reinga 1107 
Neinhardebrunn 380 
Reinhardswald 452 
Reinhaufen 435 
Reinheim 477 R 
Reißen 667 
Reitbrook 416 
Rekahn 594 
Remagen 644 
Remda 391 
Remiremont 65 
Remiſſau 369 
Remlingen 565 
Remoulins 84 
Remplin 411 
Rems 505 
Remfcheid 685 
Renair 182 
Rench 485 
Renchen 498 
Rendsburg 184 
Rengersdorf 656 
Rennes 72 
Reno 214, 234 
Reppen 593 
Repulfebai 937 
Requena $6 
Reicht 802 
Refina 248 
Refolutions:Infel 986 
Reffant 881 | 
—2* 64 
Rethem 498 
—— 744 
etyczat 326 
Res 547 


Rheims 65 
Rhein 158, 186, 341, 676 
Rheina 626 
Rheinbach 638 
Rheinbellen 645 
Rheinberg 636 
Rheine 199, 644 ' 
Rheinfeld 645 
Rheingau 463 
Rheinarafenftein 645 
Rheinhefjen 431 
Rheinsberg 595 
Rheinthalsfchrofen 529 
Rheinzabern 572 
Rhenen 169 
a0 5 644 
Rhin 574 
Rhinebed 967 
Rhode: Island 965 
Rhoden 450 
Rhodez 81 
Rhodis 791 
re 730 

—— ige 389, 529 

Rhonaszeck 319 
Rhone 49, 186 
Ribadeo 89 
Ribe 182 
Ribeauville 68 
Ribeira Grande 926 
Ribnitz 411 u 
Amen — 407 
Richa 7 
— 110, 403, 974, 


1095- 
Richelsdorf 457 
Nichtenberg 603 
Richtenfhmeil 194 
Niddagshnufen 403 
Kied 277° 


Riede 456 
Rieder 400 
Riedforft 452 
—— 524 
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————— og 
Rienek 461, 56 
Piefa 360 
Kiefer! ‚erg 867, 783 
Kiefeusurg 671 

: efened 382 
- Sıefendamm 92, 120 
—— 577 
Rieſenkoppe > 
tiefenfäu 
Kieftedt —* 
Rieti 288 
Ni 86 
Riga 698 
Riatberg 198 
Rilchingen 649 
Rimini 240 
Rimnik 746 
Rinkjoebing 132 
Rinteln 457 
Riobamba 085 
Rio Branco 1066 
Rio Bravo 992 
Rio Golorodo ebd, 
Rio Gondorillo 1049 


Rio de Ia Madeira 1025 


Rio de la Plata 1067 
Rio de lad Nafas 1000 
Rio del.Norte 992 

Rio del Rey 908 

Rio dulce 1055 

Nio Francesko 1066 


Rio Grande 899, 1049, 


1073, 1077 
Rioja 1060 . 
Rio Janeiro 1075 
Rio longo 907 ' 
KRiom 83 
Rioni 767 


Rio Negro 1024, 1055, n 
| — 566 
Rö& 27 


1062, 1066, 1072 

Rio Pardo 1069 

Rio Volta 908 
Ripaille 221 

Ripoll 45 
Rippoldsau 494 
Rife 785 
Rißloch 580 
Nittberg 624 
Rigebürtel 416 
Riva 290 
Rivannah 951 
‚ Rivefaltes 80 

Rivoli 222 

Risch 785 

Roanne 82 

Roanoke 951 


Regifer. 


Roattan 1008 


Roberts⸗In ſel 1084 


Nochdale 108 
Rochefort 76, 184 
Rocheſter 110, 968 
Roche fur Mon 76 
Rodhlis 362 
Rochsburg 869 

Rock 952 
Rodenberg 480 
Rodenftuhl 898 


Rocroy 64 
Roda 382 
Rodach 378, 527 
Rodah 873 
Rodaun 272 
Rodenberg 457 
Roderberg 644 
Rodewiſch 370 
Rodisfort 295 
Rodosdſchig 787 
Rodoſto ebd. 
Rodriguez 928 
Roͤbel 411 
Roedbye 180 
Rödelheim 430 
Röder 356 
Rögnig 407 
Römershag 568 
Roͤmhild 385 
Rönne 129 
Roͤnneby 151 
Roͤraas 156 
Roer 158, 640 
Roermonde 178 
Röffel 674 
Roeskilde 129 
Roͤſt 157. 
Ste 563. 
elftein 281 


Roos 209 
Rogaſen 667 

— 642 
Roggeveldsgebirge 916 
Roguaguado 1037 
Rohatyn 308 

u ha 230 
Rohnau 661 

Rohrau 274 n, 
Rohrbach 501 " 
Rohrnfeld 549 
Roisdorf 639 

Rokelle 903 

Rokitzan 298 


Rolandöbrefche St, 79 

Rolandsed 644 

— *—* ebd. 

Rolduc 642 

Rom 236 

Roman 748 - 

Romania 826 - 

Romanien 735 

Romanım 705 

— — 110 
1118 


Rocky Mountains 940,989 Romans 85 


Rombin 672 
Nomishorn 195 


un Rommers haufſen 453 


Romni 710- 

Roment 206 
Romorantin 74 
Romrod 479 
Romsdalelf 138 
Ronaldfan 119 

Ronda 42 

Ronneburg 882 

Ronfe 182 

Ronsdorf 634 
Roauefort 81 

Rori 809 

Rorfhach 199 

Rofario de Eucuta 108 
Rofas 45 

Roſchuͤtz 332 
Roscoegebirge 933 
Rofeau 1019 

Roſe⸗Hill 1095 
Rofenau 317, 378 
Rofenberg 293, 312, 
Rofenburg 275 
Rofenfeld 517 
Rofenhain 280 
Rofenheim 540 


- Rofenbof 501 


Rofenftein 512, 59 
Select al gr 
KRofers 7 

Ros heim —* 
Roſienne 716 
Roſette 872 
Roslau 400 
Roslawl 701 


Ro 

aaa 614 
NRoßberg 195, 507 
Roßla 618 
Roßleben 614 
2* 57% 607 
Roßwein 355 - 





Roſſano 252 
Roffel 1102 
Noffert 464 


Roftod 411 
Roſtow 704, 711 
Rotas 818 
Notenburg 440 
Rotenkirchen 436 
Roth 526, 556 
Notheberg 887 
—— 436 


Rothenberg 487, 513, 554 2 


Rothenbu 
661, 664 


Regifter. 
Rügen 604 
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Saale 57, 574 


Nügenfcher Bodden 573 Saaleck 568 


Ruͤgenwalde 605 
Nüppur 491 
Rüffeldheim 476 


berg 662 
a 380, 398 


me 423 


A otbenhuro 397,466, 616, 3 665 


Nothenburg ob der Sau: Au 


ber 555 
Rothenfeld 441, 549 


—— 408 
Ruhr 5 


R —— 


Rothenfels 492, 581, 666 Rum 118 


Nothenhaus 294 
Rother Fluß 939, 952 
Rotherham 107 
a Paß 389 
Darin € 579 
thſchenſalm 696 
ren 129 
Rottenburg 517 
Rottenmann 231 
Rottenmünfter 519 
Motterdam 167, 841 
Motti 842 
Rottleberode 618 
Rottneß 1098 
Rottum 171 
Rottweil 519 
Rotumah 1108 . 
Roulers 183 
Rouffelaer ebd, 
Rouen 70 
Roveredo 290 
Rovigno 386 
Rovigo 339 
Romwno 718 
Rorburg 964, 1096 
ſt ſchew 
ſtuad 786 
kudelsburg 618 
ſtudelſtadt 661 
ſtudkiobinge 130 
ſtudnik 744 
ſtudolſtadt 896 
Rübeland 405 
Rüden 603 
Rüdenhaufen 565 
Rüdersdorf 598 
Rüdesheim 468 


Rumbo 885 
NRumburg 296 
NRumsJli_ 785 
Rumili Hiffar 736 


—— — 675 
Saane 1 

Saanen 2* 
Saar 640 
Saarbruͤck 649 
Saarburg 65, 649 
Saargemuͤnd 66 
Saargrund 387 
Saarlouis 649 
Saarn 635 
Saar:Union 68 — 


Sababurg 456 
Sabara 1078 
Sabbionette 332 
Sabi 906 da; 
Sabia 892, 83 
Sabine 936, 958, 980 


- Sabioncello 324 


— es D’Dlonne 76 
Sabor 2 - 


Rumili Kawal 736, 755 Sabrao 842 


Numilly 220 
NRummelöburg 605 
Numpenheim 460 
Rungpur 828 
Runkel 470 

Nunn 822 

Runoe 699 

Rupel 175 
NRupelmonde 182 
Ruppina 756 
Nuppinfcher See 676 _ 
Ruprechtsau 67 
Rupunuwini 1081 
Rurikskette 1113 
Ruscſuk 739 
ee ebd. 


Sachalin 866 


Sachſa 621 


Sachſeln 203 

Sachſen 351, 606 

Sachſen⸗ Altenburg 381 
— Goburg 876 
— Meiningen 382 
ri Weimar⸗ Eiſenach 


> iii 450 
u rien on = 


Sadln agen 497 
a 450, 461 
Sacile 

Sadpfeife 473 

Sado 21 


—2— ſches Amerika 894 Sadras 820 
Ruſſiſches Reich 676, 766 re: ſche Schweiz 352 


‚1096 Ruſt 315 
olodimirow 702 Ruthe 433 


Rutland 978 
Rybinsk 704 
Rybnik 659 
Rylsk 708 
Nyffel 64 


y 
Myswik 167, 889 


Rzeszow 307 


S. 
Sa 899 | 
Saalburg 376, 867 


ſiſch⸗Zinnwald 359 
Sädingen 498 
Saͤntis 200 
Safal 903 
Glare 787 
Sa 
Sagan 661 
Sagara 749 
Sagard 604: 
Saghalien:Ula 859 
Sag⸗Harbour 967 
Saguenay 947 
Sahagun 7 
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Sahara 882 

Sahel 883 

Sahlendorf 373 
Sajanifche Gebirge 683 
Said 736, 373 
Saidſchuͤtz 296 

'Eaigon 885 

E aintes 76 
Sainte Marie aur Mined 


68 
Eaint Matheo 844 
Sakatu 897 
Sakhara 873 
Sati:-Adaffi 792. 


Sakmara 679 


Sakya 862 
Sal 926 
Sala 148 
Salaba 02 
E aladillö 1055 
Salado ebd. 
Salak 2335 
EC alamanca 88, 999 
Salambria 729 
Salamis 752 
€alanga 835 
Salayer⸗Inſel 841 
Salberg 1 | 
©alee 880 
Salem 496, 821, 964, 975 
Salengote 835 
&alerno 350 
®&aleve 212, 220 
Ealian 769 
Salina 968 
Salins 69 
©alisbury 112, 964. 
Sallenche 221 
Salmansweiler 496 
Salmünfter 461 
Salo 833 | 
E alomonöberge 805 
Ealomons:Infel 1102 
@alon 87 2 
Salona 752 
Saloniki 739 

alou 44 
Suloma 890 
Ealfette 821 
Salſo 228, 242% 
Salta 1060 
Salteu 156 _ 
Saltillg 1001 
Salum 02 
Saluzzo 222 
Galvages 928 
Eulvore 286 


Regifer. 


Salza 260, 527 
Salzach 260, 527 
Salzbach 485, 506 
Salzbrunn 656 


Salzburg 277, 667 


a Kopf 464 
Salzdahlum 403 
Salz der Helden 436 
Salzdetfurt 438 - 
Salzgitter ebd. 
Salzhaff 407 
Salzhaufen 479 
Salzhemmendorf 431 
Salzig 645 
Salziger See 607 
Ealztammergut 277 
Salzkette 805 
Salzkotten 624 
Salzliebenhall 488 
Salzſchlirf 459. 
Salz Uflen 447 
Ealzungen 885 
Salzwedel 610 
Samakow 738 
Samana 1016 
Samar 845 
Samara 772 
Samarang 839 
Samarkand 795 
Sambarombom 1059 
Sambas ”40 
Sambor 807 
Sambre 50 
Sambuanga 844 


- Samen 8538 
Sambara 891 


Samos 792 
Samotraki 743, 
Samſoe 1%9 
Samter 668 
San 261 
Sana 798 

St. Acheul 68 

— Aegidii 274 

— Afrique 81 

— Agnetenberg 170 
— Albans 103 

— Albrecht 669 

— Amand 64, 75 
— Umarin 63 

— Andreas 169 
— Andreaöfluß 903 


— Andrews 115, 946 


— Annabai 1022 
— Annaberg 657 
— Anthony 990 
— Antioco 227 


&t. Anton 877 

— Antonio28, 256, 93, 
1012 ‘ 

— Antonio de Bejar 
1001 


— Antonio de Eucuta 
1032 

— Aſcenſion 924 

— Auguſtin 988 

— Barbara 1022 

— Barbarabad 284 

— Baurthelemy 1018 

— Baume 8: 

— Birnhard 188,38 

— Blas 999 

— Biafien 498 

— Brieur 72 

— Galirto 42 

— Garlo 227 

— Garloö 1077 

— Carlos de Matanzi 


‘1013 
— Carlo de Montern 
1005 


— Catharina 908, 1077 

— Gatharinenberg in 
Buchholz 356 

— Chamas 87 

— Chamond 82 

— Ghurles 901, 74 

— Chriſtina⸗Inſel u vᷣ 

— Ghriftopb 1018 | 

— Ghriftoval 1103 | 

— GChriftoval de la % 
gung 927 

— Ghriftonao 1076 

— Glaude 69 

— Cloud 62 

— Groir ©45, 952, 1017 

— Eyr62 

— Daupbin 922 

— Denis 6, 922 

— Die 65 

— Diego 105 

— Diziers 65 


‚ . — Domingo 39, 1014, 
1016 


— Domino 351 

— Elias 941 

— Elmo 2°6 

— Etienne 82 

— Euftahe 1017 

— Fe de Bogoda 10 
— Gelippe 44, 1081, 
1054 

— bien de Auftin 1001 
— Fernando 40, 1058 


erreol 80 

lorent 89 

lorian 276 

lour 83 

rangois 952 

tanz: Infeln 1098 
ranzisto 907, 1005 
—— de Quito 


— alten 199 
— Gaudens 79 
— Genevieve 984 
— Georg 258, 311, 809, 
928, 1028 
— Georgen am See 558 
— Germain en Laye 62 
— Germano 248, 1017 
— Geronymo 39, 1059 
— Gervais 221 
— Gingolyh 211 
— Goar 644 
— Gobin 63 
— Gooröhaufen 469 
— Gotthard 189, 201 
— Gur 817 
— Helena 928, 949 
— u Set 111 

Helier ebd. 

= Bermopot 756 

— Hippolyte 84 
— Honorat 88 
— Hubert 186 
— Sacob 926 
m ago 926, 992, 1016, 


— Zao de Compoſtella 


A 


Regiſter. 


St. — 882 


— John 938, 947 

— Johns 945, 946 

— Johns Town 1019 

— Joſe del Parral 1000 

— = a 901, 1022 

Sofeph d'Oruna 1022 

— — Juan 926, 1006 
Fr: a —— In⸗ 
eln 

— Juan — 1060 

— Juan de Paſto 1033 

— Juan de los Reme— 
dios 1013 

— Juan de Porto Rico 
1017 

— Juan bel Rio 1000 

— Juan de Ulloa 1002 

— Juguy 1060 

— Rain 804 

— Kilda 118 


— Kitts 1018 


— Landelin 499 '- 
— Laurentii:Infel 779 
— Lazaro 336, 1084 
— Leonard 76, 110, 284 
— Leucio 249 
— Lo 71 
— Lorenzfluß 929 
— Lorenzo 1040 
— Lorenzo de Frontera — 
1052 
— Louis 903, 9834, 1063 
— Louis de Potoſi 1002 
— Lucar de Barrameda 
40 
— Luce 922 


— ago de Cuba 1014 — Lucia 27 

— ago bel Eftero 1060 — Lucie 926, 1020 
— Jago de la Vega 1014 — Luis de Maranchao 
— Sage de Beragua 1072 


103 — Luis de Punta 38, 
— — 1015 1069 


— Sean 1017 — Magdalenen = Infel 
— Jean D’Angely 77 1114 


— Jean de Luz 78 — Mairent 76 
— u de Maurienne — Malo 72 
— Marc 1016 


221 
— Sean Pied de 
— — de 


ort 78 — Marco 938 
Bann — Marguerrte 88 


— Maria 002, 921,928, 
— TE ideronfo 37 1084 1046, 1054 
— Ingbert 571 — Maria Maggiore 249 
— Joqado 1078 — Marienfluß 955 
— — 293; 649 — Marino 241 
— Johannes 558, 1066, — Martha 1034 


1072 — Martin 812, 1018 


% 


1199 


St. Marys 977 


— Matthew 792 

— Maura 357 

— Menehould 65 

— Midyael 1009 

— — Eiſenhuͤt⸗ 


— ee Teiche 174 

— Miguel 928 
— Miguel de Ibarra 80 
— rn de Zucuman 
1060 

— Mihiel 66 

— Moritz 209, 211 ° 
— Nicola 251 

— Nicolas 182, 226 
— Nicoio 757 

— Dpilienberg 68 
Omer 64 
aolo de Loando 908 
atricius 809 
aul 948 « 

aulo 1076 

edro 1077 
—— de Cardena 37 
edro:Infel 1114 
we 693 


JJ— 


hilipp 43 ° 
hilipp de Benguela 
9 


erre 945, 1020 
ietro 227 
ölten 274 
— — Anentin 63 
— Rafael 992, 1005 
— Napheau 88: 
— Remy 87 


— Roque 41 


— Roſſore 288 

— Sagramento 1062 

— Salvador 908, 1008, 
1023, 1074 ’ 

— Salvador del Baya⸗ 
mo 1014 

— Gebaftian 47, 1077: 

— Eervan 72. 

— Gervolo 285 

— Geever 78 

— Simons⸗-Inſel 977 
— Etefano 2350 ' 

— Etephend 932 k 

— Thomas 820, 935, 

1017 

— ron 185 

— Tropez 88: 

— libed 35. 


— Urfane 205 





1200 . 


©t. Balery 63 
— Beit 272, 234 
— Bincent 926, 1020 
— Bincentbufen 1094 
— Bith, 613 
— Bliet 181 
— Wendel 879 
— ———— 546 
— Hrieir 75 
Sandan 859 
Sandau 609 
Gandberg 306 
Sandelboſch 842 
Ganderöleben 399 
Sandfluß 915 
Sandomir 724 
Sandoway 838 
— * Inſel 1102, 


1104 
Eandmwic:Infeln 1115 
Sandwichsland 1088 „ 
Sandy:Point 1018 
Sanga 865 
Sangaran 902 
—— 614 
San 
— uin 905 
Sanloun 826 
San⸗luͤen ebd. 
Sanok 307 » 

Sanfanding 899 
Ganöpareil 558. 
Sansfouci 592, 1016 
Santa Barbara 1005 
Santa Satalina 1008 
Santa Elara 1005 


Santa bin. 881, 927, Sasvar 311 


1000, 1 


103 
Santa er de lad Pals Satadbru 860 


Regifer 


Sarsko⸗Selo 695 
Sarftedt 438 

Gattenne 89 - 

Sarthe 49 

Sarviz 260 

Sas de Sand 172 


araist 706 Savannah 951, 976 

Saransk 772 Saverne 67, 89 
Sarapul 778 Savigliano 228 
Garatoga 967 Savona 225 
Saratoga:Springs ebd, _Savoyen 220 _ 
Saratow 771 Savu 842 
Sarawan 808 Sayı 640, 647 
Barca 260 Scarborsugb 107, 1021 
Sardam 165 Ccarcies 903. 
Sardinien 217, 225 Scardona 324 
©arepta 771 - Scarlathal 209 
Eargans 199 Scarpe 50 

Sari 803 ©carperia 232 
Sarke 111 Sceaur 61 
Sarlat 77 Schaaken 678 
Sarnen 203 Schaale 407 
Sarnerſee 202 Schaalſee 124, 135, 8 
Sarno 250 Schabacz 745 
Saroa 1021 Schadeck 470 
Saros⸗Patak 839 |. Schächenthal 202 
Sarreguemineds 66 Schärding 277 


Salsa 3277 


Scha 507 
Schafbauſen 193 
Schafſtedt 613 
Schagaͤin 831 


Saskatſchawan 987, 891 —— dagh 683, 767 


mas 9 ’ 
Canta Gen de Ia Sierra Sater-Ems 419, 423 
1 


052 
Santa ge 1005, 1009 
Gantander 37 
Santarem 25, 1072 
Santa NRofa 1042 
©antee 951 
Santjago 1045, 1054 
Gantona 37 
Santorin 758 
Gantos 1076 
Saona 962 
Saone 49 
Sapaquiera 1038 
Sapienza 755 
Saragoffa 46 
Sarano 902 


Saunders⸗ KZaſeln 1088 


Sauſenberg 498 


. Sauteaur 952 


Savage⸗Inſel 1109 
Savana 1081 


— 


= gas Länder Sıl 


Saſſari 227 m:See 300 
Saffena 741 Schahiehanpoor 819 
Saffenage 85 gr 673 
Safjenberg 626 San m. 769 
Saſſendorf 680 
Saſſenhof 481 ek; en - 
Saffignan:Infeln 779 Schamo 854 
Sas van Gent 172 ° Scyandau 359 
Schautung 851 
Saßbach 494 Scyaostf ie 852 
apur 8 
Satarah 823 Schyarfened 273, 554 
Scyarfenftein 467 
Saterland 419, 421 Scharmbe 439 
Sathmar 819° Scarnhaufen 513 
Sator⸗Allya⸗ Ughely 319 Scharnig 239 
Sattel:Infel.1085 Scharra⸗Mong 857 
Sattelpaß- 386 Sch 894 
Sau 260 —— 436 
Sauer 575 Scharzfels ebd. 
Sauerbrunn 385 Schyat-al:Arab 730 
Sauerland 579 Schauenburg 30 
Saulgau = Schauenſtein 457 
Saumur Schaujuk 309 


Schaumburg 448, 469 

Schawljaͤ 716 

Schazk 706 

zone Motattam 8359 
Schebel Tailanum ebd, 


chediel 280 

cheer 524 
cheeren 141 
cheerhorn 202 
cheheriſtan 804 
cheibenberg 367 
cheibs 274 

chekhi 769 

chekke 796 
chelde 50, 159 
cheldif 874 . 
chelekof 948 
che.fe 410 
chelfwerder ebd. 
cheltlingen 525 
re 865, 450, 


———— 450 
chelnhauſen 479 
chelum 414 
chemnitz 313 
chen⸗ſi 858 
cheppenſtedt 404 
chepze 746 
cherezur 790 
cheribon 839 
chermbeck 636 
cheſchuppe 578 
cheßlitz 560° 
cheveningen 167 
chidlit 669 
chiedam 168 
chieder 448 
— 605 
chierke 612 
chiermonikoog 170 
chierſtein 466 
Fir raben 408 
er Infeln 1110 
* arpur 809 ” 
childa 618 
‚childefche 628 
‚childhorft 483 


Regifter. 


Schirwan 769 
Schirwind 676 
Schitomir 718 
Schkeuditz 618 
Schladenmwalde 295 


Schlackenwerth ebd. 


Schladming 281 
Schlan 294. 
Echlangenbad 470 
Sclangeninfel 1017 
Schlawa 661 
Schlawe 605 
— — 658 
Schlebuſch 634 
Schlegel 656 
Schleichach 565 
Schleiden 642 
Schleißheim 539 
Schleiz 875 
Shit en 303, 649 
Schleſiſch-Maͤhriſches 
Gebirge 262, 299 
Schleßwig 132 
Shhlettitadt 67 
Schleußingen 621 
Schlieben 617 
Echliengen 497 
Schlitz 411, 480 
Schlochau 671 
Shloiggrund 358 . 
Schloppe 671 
Schloß Heldrungen 613 
Schloßhof 275 
Schloßvippach 391 
Echlotheim 397 
Schluchſe⸗ 486 
Schluckenau 296 
Schlüchtern 460 
Schluſſelburg 623, 695 
Schluͤſſelfeld 562 
Schmalfalden 459 
Echmallenberg 627 
Schmedwig 372 


‚childkröten:Infeln 1036 Schmichen 506 


chilka 858 
cillersloch 517 
chillingsfuͤrſt 556 
schilt 200 
— 499 
chin⸗King 859 
chinzuach 195 
schio 261, 338 
schippenbeil 674 
chiras 804 
schir& 890 
schirgiöwalde 372 
schirnroth 387 
Biergebnte Auflage. 


Schmiedeberg 617, 662 
Scmiedefeld 388, 621 
Schmiegel 667 
Schmieh 503 
—— 372 

moͤ 


Schmoͤlnitz 817 


Schmolainen 674 
Schmuͤcke 579 
Schmutter 526 
Schnadenburg 438 
Schnaitach -554 


1201 
——— 612 


Schneeberg 269, 234, 299, 


867, 529, 579 
Schneebräen 140 
Schneehaͤttan ebd. 
Stneetopf 377, 330 
Schneekeppe 578 
Schneidemuͤhl 666 
Schnepfenthal 880 
Schney 562 
Schoa 891 
Schodland 170, 
Shöftlarn 589° 
Schöllenen 201 


—— 801, 519, 66t 
Schönau 278, 296, 498, 


501, Be 662 
Schoͤnbach 295 


Saönberg 413, 478, 645, 


Schönbrunn 973, 895° 
Schönburg 456 


Schöuburgif * Lande 368 


Schoͤnebeck 60 
Schoͤneber 533 
Schönebühl 505 
Schoͤneck 870, 670 
Schoͤneiche 594 
Schönenwald 499 
Schöner Bufch 568 
Schönes Thal ebd. 
Schönemwalde 617 
Schönfeld 455 
Schönfließ 598 
Schoͤnheide 368 
Schoͤnhof 294 
Schoͤningen 404 
Schoͤnlanke 666 
Schoͤnlinde 296 
Schoͤnſee .547 
Schoͤnthal 521 
Schonen 150 
Schongau 541 
— 167 
Schonungen 567 
Schopfheim 498 
Schorborn 405 
Schorndorf 520 
Schoßberg 311 
Schotten 479 
Schottland 114, 669 
Schottwien 273 
Schoubra 878° 
Schouwen 172 
Schramberg 517 
Schraplau 615 
Schtedhorn 189, 203 


76 


1202 | Negiſter. 


Schreibarbergerhütte 436 Schwedt 596 Seelandia 1081 
Schhreibershau 662 Scywefelberg 964, 1018 Seelbach 494 
Schrimm 668 Schweidnitz 655 Seelow 597 
Schriesheim 501 Schweina 385 Geefer dat 
Schrobenhaufen 550 Schweinau 554 Seeve 4233 
Schroda 667 en 566 See 71 
Schubin 666 Schwein 8 617 Gefidrud 800 
Schudſchabad 814 Schweinsberg 458 Segeberg 134 
Schroͤck 458, 491 Schweiz 186 Sego 899 
Schütt Sıl Scmelm 629 Gegonet 890 
Schuͤttorf 442 Schmemfal 617 Cegorve 43 
Schuja 705 Schwenburg 130 Segovia 37 
ule Homers 792 . Schwenningen 519 Segundo 1056 
Schulpforte 613 Schwerſenz 667 —— 28 
Schumadia 744 Schwerin 410, 667 ehwun 808 
Schumla 739 Schwerinerſee 408 Seidenberg 664 
Schumna ebd. Schwerta 664 Seidingftadt 387 
Schumſchu 779 ‚Schwerte 630 Seifen 366 
Schuſchi 769 Schwetz 671 Seifersdorf 858 
Schuſſen 506 Schwetz kau 667 Seifhennersdorf 373 
Schuſſenried 524 Schwets ingen 500 Seiks 818 
Schuſter 803 Schwieberdingen 514 Seilan 800 
Schutterthal 494 Schwiebus 597 Some 49 
Schuylkill 951 Schwinge 428 Seinni 832 
Schwabach 554 Schwoͤbber 431 Sekedere 785 
Schwabenberg 530 Schwollen 422 _ Gelangan 844 
Schwabing 539 Schwyz 198 | Gelb 559 
Shwab:Münden 551 Sciacca 254 Selenga 680 
Schwaͤbiſch Hall 522 Sciglio 252 Gelenginst 776 
Schwaͤchat 273 Scilly⸗Inſeln 113 Seligenftadt 477 i 
Scywaigern 516 Scioto 979 Seligenthal 459 
Schwalben:Infel 1108 Scinamora 838 x Selimnia 737 
Schwalenberg 448 Scopo 258 Selke 397 
Schwalheim 461 Strivia 214 Semendria 745 
walm 451, 472 Scylla 242 Semering 279 
Schwanden 201 ı Sea: Biew: Mount 1090 SGeminara 252 
Schwandorf 547 ‚Sebenico 324 Semlin 838 
Schwanebed 610 Sebenftein 272 Semennoud 872 
Schwanenfluß 1088, 1098 Sebnis 359 Semenow 706 
Schwanenftadt 276 Sechelles⸗Inſeln 919 Sempach 197° 
Schwanheim 467 a 214 Ä Sempader See ebd, 
Schhwanfee 391 Seckau 231 Sempt 537 
Schwartau 419, 422 Sedenheim 501 Semur 70 
Schwarza 394, 621 Sedan 64 Gena 893 
Schwarzach 566 Sedlecz 298% Gendenhorft 625 
—— 894, 896 Sedlitz 293, 294 Seneca 53 5, 
Schwarze böhen 51 Sedo 901 Senegal 899 
Schwarzenbach an dee Sedſchelmeſſa 881 Senegal-Infel 903 
Saale 559 Geealpen 52 . GSenegambien 899 
Schwarzenberg 367, 555 Seebad) 485, 486 Senftenberg 5% 
Schwarzenborn 458 Seeberg 295, 379 Senglea 256 
Schwarzenbruch 642 Seeburg 437, 615, 674 Seniavin-Archipel 1100 
Schwarzenfeld 460 Geefelder 579 Senien 157 
Schwarzwald 486, 506 Geehaufen 603, 610 Senlis 62 
Shwaß 238 Seehof 561, Gennaar 837 
Schweden 145 Seehundsbai 1037 Gennerheide 446 


Schwediſcher Staat 187 Seeland 127 Gennfeld 567 


Bu — 


Sennheim 69 
Send 70 
Sensburg 675 
Senſe 206 
Sera 824 
Serajewo 745 
Seraing 185 
Serampur 825 
Seravezza 234 
Serchio 229 
Serdopel 696 
Seregomöf 704 
Seres 740 
Sereth 305 
Serfanto 758 
Serfo ebd. _ 
Sergupe 1074 
Sergiewsk 772 
Serinagur 814, 820 


Seringapatnam 821 


Seringham 820 
Sernatingen 495 
Serpa 27. 
Serpuchow 701 
Serra de Alcoba 21 


II 


1063 
do Mar 1067 


Serravalle 339, 
Serrey 726 
Servien 744 
Seffia 214 
Seftrabel 695 
Seßlach 560 
Setia 743 
Setines 751 
Setletfche 813 
Setſchuen 853 
Setuval 35 
Sevenaer 169 
Sevennen 51 
Severne 937 
Sevilla 39, 40 
Sevre 49, 50 
Sevres 62 
Gewaftopol 712 
Sexau 497 ' 
Seybufd 305 
Seyda 617 
Seyny 736 
Shannon 91 


"Shibkah:el:tomdeah 878 


Regifter 1203 
Shantar:Snfel 778 Sierra de Albavacein 30 
———— 8 — de Aljamilla 31 
- amwneeton 984 — de Bermeja ebd, 
Sheché‘ 857 de Gobre 1012 
Sheffield 107 de Cordova 1056 


Shenandoah 973 _ de Buena $0 


Shendy 836 de Sata ebd. 

Shenectady 967 de Gredos ebd. 

Shepey 110 de lad Srullas 993 
u 908 de Molina 30. 


© 
Shetland 119 
S de? Infeln ebd, 


de Moncayo ebd. 
de Dca ebd. 

de Palcipa 1056 
de St. Louis ebd. 


Shields 109 
de Beneta 1027 


Shieldsborougb 982 


[DERHEHHEHNERNERN 


Shoalöhafen 1096 Leona 900, 905,904 
Shigre 885 Madre 998 
Shremebury 106, 969 Morena 31 
Siaͤwsk 707 Nevada ebd. _ 
Siak 837, 838 | Nevada de Merida 
Siam 832 | 1027 

Sibilla 215 — de er Martha 


Sibirien 774 


— Garaffa 1068 
— Gintra 21° 

— Eſtrella ebd, 
— Mamed ebd; 
— Mantiqueira 


— Monchique 21 - 
dos Vertentes ebd, 


Sibyllenloch 5%6 
Sibyllenort 655 
Sichelberge 52 
Sichem 788 
Sichersreuth 559 
Sicilien 252 


Sidili 757 


Sidiſchehr 780 
Sidney 946, 1095 
Sidney: Bai 1098 
Sidon 786 

Sieben Ahorne 472 
Siebenbürgen 325 


Siebengebirge 530, 631 
Sieben Gemeinden 338 


©iebenlehn 365 
Sieben 
&iebenftern 624 
Sieber 424 
©iebigkerode 615 
©iedlce 735 
Sieg 575 
©iegbürg 639° 
Siegen 638 
Sieghards 275 
Sieglitzberg #4 
Sieglitzer 
Sielbeck 422 
Siematyce 719 
Ciena 233 
Sienica 723 
©ieradz ebd. 
©ierod 725 
Sierps ebd. 


chmweftern 156 


erg 398 


— — 1012 
— Berde 993 
— von Gador 31 
— von Ronda ebd. 
Sievershauſen 488 


Sievierz 724 


Sigala 902 
Sigmaringen 504 


Sihl 193 
Sihon 795 
Sikhs 813 
Sikino 758 
Sikkim 815 
Sikof 866 - 
Gilamwald 252 
Gilberberg 655 
Silberburg 512 
©iliftria 738 
Silivri 737 
a re 452 : 
©iloa 783 
Silferfee 209 
Simancas 38 
Simbirsk 772 
Simbu 1103 
Simi 791. 
Simmenthal 204 
Simmern 645 
Simonofati 865 
Simonsftadt 918 
Simpferopol 712 
implon 189, 210 
imfonsInfeln 1101 


ei 18 36 


1204 
Sin 901 
/ = 764 er 
inamari 1080 ., 
Sinano 756 
Sinclairfee 947 
Sind 805, 808, 809 - 
- @indelfingen 514 
Sindſchahr 781 
"Singapore 830 
Singkel 37 u 
Sinigaglia 240 
Sinn 470, 527 
Sinop 784 
Sins heim 502 
Sinzig 644 
Siphanto 758 
Siphno ebd. 
Sipplingen 495 
Sir 793 
—— 254 
Strang 839 
Sirayama 864 
Sirdſchan 804 
Sireth 260, 729 
Siri Serhit 826 
Sironabad 488 
©iftan 806 
Siſteron 85 
Siſtowa 739 
Sitka 943 
Sittard 173 
@itten 210 
Sitter 200 
Siüan⸗hua⸗fu 851 
Eiut 873 
Siwah 834 
Siwas 785 
Siwaſch 678 
Siwerek 739 
Siwierz 724 
Siwiſtan 806 
Sizal 1008 
Stagen 131 
Skagerack 123, 131 
Sfagia 755 
Skagtoͤls-Tind 149 
Stalanowa 788 
. Stalholt 137 
Skalitz 311 
Skalmierz 724 
Standerborg 131 
Standerun 786 } 
rl. Gebirge 


Skara 150 
Skardus 730 
Sfarpanthe 791 


Regiſter. 


Skarſine 653 
Skeen 154 
Skiathos 757 
Skiellingsfield 186 
Skio 792 
Skiro 757 

Skive 131 
Sklavenfluß 938 
Sklavenkuͤſte 906 
Sklavenſee 929 
Stöhlen 614 
Stoyelos 757 
Skopia 740 
Skotſchau 304 
Skutari 736, 741, 782 
Sky 118 


Slatuſt 772 
Slaup 300 
Slavonien 321 
Slave: Fort 941 
Slawkow 724 
Slieb:Donard 92, 120 
Sligo 121 
Slobodsk 773 
Slonim 717 
Sloug 108 - 
Sloup 300 
Slupianowa 724 
Sluys 172 
Sluzk 717 
Smaland 149 
Smeerenburg 934 
Smilde 171 
Smijew 710 


Smithfield 965 


Smiths⸗Inſel 1084 
Smithsſund 936 
Smolensk 70 
Smorgonie 716 
Swmyrna 788 


Snuake⸗Island 1018 
————— 124 


Sneek 170 
Sneeuwberge 916 
Sninatyn 308 
Snoghöi 132 
Snowdon 9 
Suomwhill 972 
Sobernheim 645 


Sochaczew 723 
- Sodyum:Kala 768 


Societätd:Infeln 1111 
Sockna 833 

Socorto 1032 

Socota 890 
Sodankyla 698 
Soden 461, 467 


Soͤder 483 
Söderford 147 
Ener 152 
Söderköping 149 
Södermannland 147 
Södertelge ebd. 
Söflingen 523 
Sömmerda 6% 
Söfe 424 

Soeſt 629 

Soeſtdyk 169 

Söite 419 

Sofala 892, 8953 
Sogne field 140 
Sogno 908 
Sobo 105 

Sohrau 659 
Coignied 183 
Soiſſons 63 

Sotal 308 
Sokodorah 798 
Sokolow 735 
Sokum:Koloh 768 
©oldau 675 

Soldin 598 
Soldiner:See 576 
Solec 724 
Sclfatara 233, 248 


Solikamsk 774 


Soliman 7838 
Solingen 634 
Solitude 518 
Solinger Wald 401, 435 
So m& 480 
Solnhofen 556 
Sologne 63 

Solor 812 
Solothurn 196, 197 
Soltau 439 

Sombor 314 
Sombrerete 1002 
Gomina 703 
Somma 249 
Somme 50 
Sommerach 566 
Sommerfeld 597 
Sommerfet 919 
Sommers:Infeln 1033 
Sommeröhaufen 566 
Somofierra 30 
Sonderburg 13$ 
Sondershaufen-895 
Sondrio 334 
Sonnefeld 379 
Sonnenberg 386 466 
Sonnenburg 598 
Sonnenftein 858 


Regiflten . 1205 


Bonnewalde 599 Speyerbach 527 ger 117°. 
Sonnenwirbel 291 Speszia 225, 754 Staffelfee 523 
Sonntagsberg 27% Sphakiottiſche Gebirge Staffelftein 560 
Sonntagsfluß.915 743 Stafford 105 ’ 

Zonora 1000 Sphaktheria 755 Stagno 324 

Zontheim 525 | Spiegelberg 431 . Stahlberg 452, 459, 623 
Sonthofen 51  - Spiegliger: Schneeberg Staines 102 

Sontra 457 299, 569 Stafenberg 610 

zonsbeck 636 - Spieß 470 Staleck 645 

Sonfonae 1009 Spieterong 444 Stalimene 743 

Sooden 457 ' . Spielberg 300 Stallupöhnen 676 
5ooldorf ebd. Spillenburg 635 Ctampalia 758. 
soonwald 580, 610 Spina longa 744 Standio 791 

soougarei 8 Spirdingfee 576 Standia 744 

zophia 738, 695 Epiridoff-Infel 1113 Stangalpe 279 

sophienau 887 Spital Stanıslamom 808, 723 
sora 250 Spithead 111 Stanowoi:Sablonnoi 684 
jorata 1049 Spitz 275 Stansſtadt 203 

‚orau 599 Spigbergen 932 Stanz ebd 

orbenburg 387 Spitztopf 916 Stappen 157 

‚orel 950, 953 Splügen 209 Staraja:Ruffa 703 

orge 621 Sponheim 646 Starafol 307 

orgenfrei 166 - Spoleto 239 Stargard 413, 602, 670 
org Vliet ebd. Spree 352, 574° .  Gtarika 702 

orig 37 j Spreewald 589 Startenburg 476, 477 
orocaba 1077 Spremberg 599 . Starnberg 539 

oroe 129 Springe 431 Starnbergerfee 538' 
orento 248 Springfield 964, 980 Starodub 709 

ofpello 224 . . &progoe !30 ‚ StarojzKonftantinow 718 
otta:Kru 906 Sprottau 660 Stary Sharaz 308 er 
ottomarina 337 Sauillace 252 Starzel 503 

oto de la Marina 1001 Sfi:ngan:fu 853 Starzow 724 

ouda 883 Sfüstfheu-fu 853 Staffutt 609 _ 

udan 894 Sfung-kiang-fu 851 Staubi 202 

„uefu 768 Sſunit 857 Staufen 492, 498 
zuracarta 840 Staatenhoot 92 .  Staufenberg 479 
yuthhampton 111, 987 Staaten: Infel 967 Staufenpurg 405 
uthwark 110 Staatenland 1065 Staunton 951, 974 

war 318 Staatöflandern 172° Ständen 154° 

‚aa 185 Stabiae 249 Ctavanger 155 
yaccaforno 254 .. Stable 85 - Stawiszken 726 
yaichingen 519 .Gtabröf 1082 | Stawropol 765, 772 
‚alatro 324 Stachelbergbad 201 , Steckborn 194. 

‚alt 557 Stade 439 Stedenig 135, 294 
andau 593 Stadeln 554 Steege 129 

angenberg 456 Stadt am Hof 545 Steele 635 

anien 28 Stadtberg 627 Steenbergen 173 

an: Zown 1014, 1017, Stadthagen 448 , Steenwyk 170 z 
022 "Stadt Jim 396 Steiger 579, 619 
arnberg 621 Stadt Kyll 648 Steigerwald 530 

arta 755: Etadt Lohn 626 - Etein 275, 283, 469 
echtshauſen 594 Stadt Oldendorf 405 Steinach 886 


eightstomn 1021 Stadt Prodfelten 569 Stein am'Anger 316 
encer&bufen 1087 Stadt Steinädy 559 Stein am Rhein 193 
effart 530, 564 Stadt Worbis 620 Steinau 460, 653 

ey 90 Stäfa 194 Steinbach 385, 460, 478, 
ener 570 Staͤffis 206 ‚494 —— 


4 


‚1206 | Regifter, 


Sienbes 565 ' Stolpe 575, 605 Stuhlmweißenburg 815 
teinbüchel 288 ©tolpen 360 Stuhm 671 
Steinbühl 554 Stolzenau 482 Stupinigi 222 
Steiner Alpe 282 Stolzenberg 669 Stura 214 
nf 278 Stonehenge 112 Sturmberge 916 
Steinfurt 626 Stony 952 Sturmbaube 578 
Steingaden 541 Storchneſt 667 Stuttgart 511 
Steinenhaufen 561 Stortow 594 Cuafem 837 
Steinheim 477, 624 Stornaway 118 Subiaco 2383 
ne 386 Stotternheim 391 Suchona 677 
Steinhuderfee 424, 448 Stourbridge 103, 104 Suczawa 308 
Steiniges Gebirge 956 Stow 103 Suda 744 
Steinlei 580 ©tra 336 Sudaf 713 
Steinmauern 492 Strabane 121 Sude 407 
Steinmeer 200 Straelen 636 Eudenburg 607 
Steinfhönau 296 Strahlenberg 501 + Suderode 611 
Steinfeifen 663 Strafonig 293 Sudeten 577 
Steinwiefen 560 Stralau 598 Suͤchteln 636 
Stellenboſch 918 Stralſund 603, Sudsha 708 
Stenczewo 667 . Strandsja:-Gebirge 730 Südafrika 909 
Stendal 609 Straßberg 618 Suͤdamerika 1024 
Stepenitz 407 Straßburg 67, 285, 596 Sudbrabant 175 
Stephens:Infel 1102 671. Sud:Garolina 975 
Stepney 102 Straßnig 302 Sud:Georgien 1088 
‚ Sternberg 294, 301, 411, Stratford 105 Sudholland 166 
447, 408 | Straubing 544 Sud: Indien 1085 
Sterkrade 635 Ha 387° _ Sidpolarländer 1083 
Sternenfelö 515 Straufberg 594 Suͤdkanal 47 
Sterzingen 289 Strechau Bl Süuͤlbeck 436 
Stetten 518 Strehla 360 Suͤlz 411 
Stettin 601 Strehlen 652 Süuͤndersbübl 554 
Steubenville 980 Streitberg 562 Suͤntel 435, 452. 
Stewart:Infel 1108 Strelna 695 Suͤptitz 617 
©teyer 269, 276 Stremme 574 Süßer See 607 
Steyeregg 276 Strengnäs 148 Suez 873 
Steyermark 279 Streu 563 | Suf 787 — 
Stia 743 Strewe 574 Suffaid⸗Coh 805 
Stiege 406 Striegau 654 Sugar⸗Loaf 904 
Stift-Ebersdorf 365 Strivali 259 Suhla 620 
Stilfer Joch 330 Ströbeck 611 Suhlingen 482 
Stirling 116 Stromsholm 148 Suira 881 
Stockach 495 ‚ Strömftadt 150 Euir 91 
Stodau 467 Stromberg 6236, 631, Suktadana 840 
Stoderan 274 N Sukkot 835 
Stodhaufen 395, 81 Stromboli 955 Sukli 944 
Stodheim 560, 568 Stromneß 119 Sufur 809 
Stockholm 146 Stromoe 136 Sulau 654 
Stockport 106 ©trong 1100 Suleimanieh 790 
Stodsberg 515 Stroud 103  . Sule:Zind 140 
Etodton 108 Strummin 575 Sulia 1035 
Stör 407 Stry 308 Sulimana 902 _ 
Störmthal 362 Strymon 729 Suline 728 
Stötterik ebd. Stuartsſee 942 Sultivan 329 
Stohnsdorf 662 Stubbenitz 604 Sulmirſchuͤtz 658 
Stolberg 367, 618, 642 Stubbenfammer 576, 604 Sulmona 249 
Stolberg am Harz 618 Stubiza 323 Sultanie 788, 803 
Stolbovdi 779 Stuͤtzerbach 392, 620 Sultans:Stadt 920 


Sulu-Infeln 845 
Sulz; 68, 516 
Ssulza 891 
SulsBbach 547 
Sulzburg 498 
Sulzmatt 68) 
Sumatra 837 
Sumba 842 
Sumbava 802 
Summismwald 204 
zumy 710 | 
Sund 123 
Sunderland 108 
Sundheim 493 
Sundifche Infeln 837 
Sundsumll 152 
Zundwig 629 
Sunfang 887 

Sur 787 
Surabaya 840 
Surate 822 

Sure 174 , 
Surenen-Gebirge 190 
Surhud 808 
Surinam 1 

Durfee 197 

Surul 258, 825 
Zus 881. 

Sufa 221, 877 
Zusdal 705 
Susquehannah 951 
Zuſſam⸗Adaff 792 


Zuſtenhorn 202 
Sutitelma 139 
Sutfcheufu 851 
Sutfima 863 
Zuwalki 726 
Zuwaroffs⸗Inſeln 1101 
Zvartſioe 147, 
Svenborg 130 
SwallowInfel 1103 
Swallwell 109 
Swanfea 113 
Swartholm 697 
Dweabor ebd, 
Swiähst 778 

Swine 573 
Swineminde 602 
Swir 680 


- 


Regifter 


Szala⸗Egerszegh 316 
3 


Szalatnya Si 


Tahurowa 1119 


an 85 
S;amos 2450, 925 Tajo 20 
Szarogrod 718 Tajora 1087 
Szarvas 920 alowa 812 
Szathmar Nemethi 319 Tata 887 
Szczuczyn 726 


Szegedin 320 


Sekely: Ki resztur 326 


Szekeremben d. 
Szentes 820 
Szent⸗Miklos 312 
Szexard 16 
Szigeth 320 
Szigethvar 316 
Szilitze 318 
Sziſſek 323 
Szkleno 512 
Szkokol 745 
Szluin 328 
Szobranz 318 
Szolnok 317 
Szrzem 668 
Szydlowiee 724 


z. 
<a 1100 
Taaſing 180 
abago 1021 
Zaban 814 
Tabarca 878 
Tabarieh 700, 787 
Tabasco 1008 
Tabaura 901 
Taberiſtan 808 
abor 297, 737 
Tabra 897 
Tacarigua 1095 
achau 298 
Tachen ſee 528 
Tackt⸗i⸗katſcher 803 
Tacunga 1035 
adfong 839 
admor 788 
Zafelberg 16, 1097 
Zafelfichte 577, 664 
Zafilet 881 
aganrock 710 


J — 
Syndowſche Juſeln 779 Zagay 1101 


Sylt 138 
Sydra 874 
Sylves 28 
Syra 757 
Syrien 785 
Sprmien 322 
Syfran 772 


Zagliamento 214, 260 
Zagrin 904 


“ 


Zaguzgalpa 1008 
Tagypuru 1066 
Zabiti 1112 
Tahnata 1114 


ahura 1120 


Takaze 884 
Salahaffee 988 , 
Zalamanca 1009 
Zalantia 753 


alavera de la. Reyna 
36 


Zalcahuano 1046 
alent 831 
Taliſchah 270 
Zaliſchin⸗Gebirge 
Zaman 715 
Tamar 1097 
amatave 921 „ 
Samaulipas, 1001 
Tambach 350 
Tambo 1037 
Tambow 706 
Tamega 20 
Tampico 1001 
Zanaelf 138 
Zanaro 214, 217 
ando 903 
Tandi⸗ a⸗Bua 912 
Tanger 880 
Tangermuͤnde 609 
ugore 820 
Tankiſſo 900 
Zanna 375, 1104 
Annanariva 932 
anne 406 
Annengarten 618 
annroda 391 
annufche Berge 855 
Zanta 872 
Taormina 955 
208 1005 
Zaparica 1075 
Zapiau 673 
Sapoglias 749 


Zupty 810 
Zaquari 1066. 


ara 775 


Tarakai 866 
Saranto 951 


Zarablüs 786 


arare 82 


Zarascon 87 


Arazona 46 


Tarbachtai 858 
Sarbes 79 


Tarchu 769 


800 





1208 

Zarent 251 
Tarifa 41 
Zarija 1053 
Tarma 1041 
Tarn 49 
Zarnogrod 725 
Zarnopol 803 
Zarnow 307 
Zarnowiß 659 
Taro 214 
Zarragona 44 
Zarfıs 754 
Zarudant 881 
Zarvid 285 
Zafchkent 795 
Tasco 998 
Tasmania 1096 


Zasmand-Bai 1107 


Taſo 733 
Zaffifudon 862 
‚&afjo 905 

Sata 315 
Zatar:Bafar 737 _ 
Satarei 793 
Zatenhaufen 623 


Zasthung=fu 855 - 


Zatra 309 
Zattah 808 
Tauai 1120 
Zauber 435, 506 


Tauberbiſchofsheim 502 


Taucha 862 
Zauern 269 ' 
Zaufftein 472 
Zaumago 1108 
Zaunton 112, 965 
Zaunus 464 
Zaurien 712 
Zauris 02 _ 


Tauriſches Gebirge 688 


Taurus 768 
Tauſendtempel 840 
Tauß 293 

Tavira 27 

Tawai 829 
Tawaſtehus 697 
Taxa 541 

Kaxis 520 

Tay 90 

Taygetus 749 
Taylors Lake 1090 


Tchatal⸗Borgas 737 


Tebris 802 
Tecklenburg 626 
Tedſen 8300 
Tedſi 881 

Tefe 1056, 1066 


Regiftern. 


Tefza 881 

Tegaza 883 

Tegel 598 
Tegernſee 528, 540 
Tegerry 883 
Tehama 798 
Zeheran 803 
Zehuacan 1094 


Tehuhantepec ebd, 


Zejo 20 

Teith 90 
Zejucco 1078 
Zejugo 992 
Tekir⸗Dagh 730 


Tekutfch 748 


Zelate 625 
Sellihery 821 
Telos 791 
Telſcha 716 
Zeltow 594 
Zeltfc 302 
Semben 890 
Zembie 894 
Temes 250 
Temeswar 321 


Tempe 742 


Zempelburg 605 
Tempio 227 
Templin 596 
Zempliner See 576 
Jenanzingo 998 
Zenafferim 829 
Tenedos 793 
Zeneriffa 927 
Teneſſee 952, 978 
Zengstfcheu:fu 851 
Tenneberg 380 
Zennftedt 620 
Zenfift 874 — 
Zeotihualcan 998 
Zepl 293 

Senlig 296, 311 
Zequendama 1033 
Zequesquite 992 
Zeramo 249 
Zerceira 923 
Sercero 1055 
Zereboli 785 
Tereck 680 
Zerespol 725 
Zerglou 263, 283 
Ser Goes 17% 
Terhal 735 
Terkiri 859 
Terlizzi 251 
Zermini 242, 253 
Zernate 841 


Terni 2359 - 
Zerougge mon Arua 1110 
Terracina 238 


Jerra del Fuego 1064 


Terra di Bari 2351 
Serra di Lavoro 249 
Serra di Dtranto 351 
Zerra nuova 254 

Ter Schelling 166 
Seruel 6 

Jer Beere 172 
Zervueren 180 


Zeflin 208 
Zeifino 137, 208, 214 
Zete 893 

Jete de Rang 212: 


Teterow 411 


Zeti 249 

Zettnang 524 

. Zettau 559 
Tetuan 880 
Teuchern 614 
‚Beudiz 613 
Zeufelsberg 916 
en ehe 201 
Zeufelögrund 578 
Zeufelsleiter 468 
Zeufelömauer 405 
Teufelsmoor 426 
Teufelswerder 675 . 
Zeufchnis 559 
Zeutoburgerwald446, 579 
Zeras 1001 

Texel 166 

Tey 913 

Teza 880 

Tezcuco 998 
Thabaſſeran 769 
Zbai:juan:fu 853 
Thaiwan 854 
Zhaiwansfu ebd, 
Thale 61 
Thal Ehrenbreitjtein 646 
bauen 479 
Thalland 148 
Thames 89,, 1105 
Zhames:Bat 1107. 
Thamebrüd 620 
Thanet 110 
Thann 69, 568 
Tharandt 364 
Zbarapia 786 
Thaſchkent 795 
Thaſos 743 

Thaya 299 


Regiftenr 
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Theaki 258 Thuſis 209 -giumen 775 
heben 752 Zhyeftedt 188 > Fupriga 745 
un Iron Works Ziarabu 1112 Zivoli 298 
un Gi Kron: Works —— BB 3 
e⸗Iro ibe asca 
Tibet 859 Tlalpan 998 
—53 405 Ziburon 1005 Zlalpurahua 999 
eiß 260 Sichwin 709 Imutarafan 715 
3 elawi 766 Zicino 187 — 678 
Themar 835 Ziconderoga 967 bolst 775 
— 89 Zidor 842 Tocantines 1066 
Theodorshalle 645 Tief 448, 573 Tocayma 1088 
Thera 758 Ziefenort 398 Zodtenhaufen 623 
Zherapia 736 . Tieffurt 390 Todtes Meer 780 
Thereſienfeld 273 Ziegenhof 670 Todtnau 498 
Sherefienftadt 295 - Zienen 180 Zölz 541 
Thermia 757 Ziete 1066 Toͤnetzſtein 644 
Thermopylae 749 Tiflis 766 Zönningen 133 
Zhernberg 273 Tigablas 840 Toͤnsberg 154 
Theſſalien 742 Zigil 779 Zöplig 281, 284 
Theſſalonich 739 Zigre 890, 1025 Zofoa 1109 
Zheturoa 1112 Tigris 780 Sotat 785 
Shian-Schan 854 Zilborg 172 Tokay 319 
Zhiel 169 Zilbury:Fort 103 Zolagalpa 1008 
Thielt 182 Zillendorf 660 Toledo 35 
Thiengen 498 Ziliysburg 276 Zolentino 289 
en 136 Zilfit 676 Zolfa ebd. | 
Thiers 8 Zimbo 901 Tolkamit 670 
— 66 Zimof 744 Tollenſe 407, 575 
Thiorſaa 136 Zimor 842 Tolmezzo 340 
Zhiwa 752 Zimor:taut 843 - Zolofa 47 
— 172 Zimpanagos 953, 992 Xolu 1034 
Thomar 25 Zinareh 885 Zoluca 998 
Zhomafton 977 Zine 757. Zom 673 
Thones 221 Zinello 2325 Tomaszow 723, 725 
Thonon ebd. Zinian 1099“ ombigbee 951 
z orenburg 326 - Zino 225 mbore 842 
horn 173, 671 Zinto 28 Tombuktu 898 
ee 136 Tinz 375 Zomi 739 
Thouars 76 Zirano 34 * ‚Some 776 
Zhfing: :tfchensfu 851 Ziraspol 712 Tondano 84 
Zphfiuanstfcheu:sfun 52 Zireyn 147° Zondern 132 
Zhfungling 60° Zirgowifchte 747 Tonga⸗Inſeln 1108 
ze. 565 Sirhala 742 Zongatabo 1109 
ingeröheim 667°.  Wirlemont 180 Tongern 185 
z en Fr 877 Zirnava 738 Euer 391 
Zirfchenreuth 568 e 70 
Ri ule 1083 Zirfchtiegel 667 Topayoſo 1066 
Thum 366 Zirfo 225 Zop:pana 736 
205 , Zifchnowis 800 TJoplicza 323 
Zhunerfee 188, 204 Ziteroa 1112 Topusko 328 
Zhung:Zhing 847 Siticacafer 1087 Zorbay 112 
Thung⸗ ung 864 Zitifee 486 Torgau 617 
Zhur 194 Zittel 38 Zordefillas 33 
Thurgau ebd, Zitteryfee 874 Zorgelow 602 
urnau 561 Zittliöberg 190, 202 Zorna 818 
us 804 Tittmaning 541 — 188, 679, 698 


76* 
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Zorng 334 
Zoro 38 
Zoron 902 
Zoropez 702 
Zorpefala 787 


Zotre dDel’Anunciata 248 Srebifande 735 


Zorre del Greco ebd, 
Zorred:Straße 1087 
Torres⸗Vedras 25 
Torſchok 702 
Zortola 1017 
Zortong 223 
Tortoſa 44 
Ze 1016 
Zofa 218 
Toskana 230 
Zoßkolano 333 
Toſt 657 
Zotma 704 
Zotorfan 738 
Totruſch 748 
Touboua 1103 
Zoul 66 
Zoulon 88 
Zouloufe 79 
Zoumen:Dula 862 
Zourcoing 64 
Tour de Torduan 77 
Zournay 183 
Zournon 93 
Tours 74 
Toutouna 1104 
Towaihae 1119 
Tozer 878 
Zraben 646 
Zrabefun 785 
Zrachenberg 653 
Trafalgär 40 
Zrajanppel 737 
Zratehmen 676 
Zrallee 122 
Tramin 2:9 
Trani 251 
Trankebar 825 
Ztapanı 258 
Trarbach 645 
Zrau 324 
Zraun 260 
Traunſee 261 
Traunſtein 541 
Trautenau 298 
Trave 123, 407 
Travemünde 417 
Zravendahl 134 
Travnik 746 
Zrawanfor 824 
13:05: Montes. 27 


h “ 


Regiften 


Trebbin 593 Trompeter 464 
Trebel 407, 575 Tromſoe 157 
Zreoia 214 Zronfe 130 
Trebigno 746 Zroppau 803 
Trebinje ebd. Troy 967 

Troyes 65 
Trebitſch 302 Zruchmenenland 794 
Trebnitz 655 Zrugenhofen 520 
Treffurt 620 Zrumm 475 
Zreifa 458 Truro 113 
Trembowla 308 Irutenau 673 
Zremezen 879 Zrurillo 39, 1008, 1032, 
T’remitifche Anfeln 250 1040 
Zrendeldurg 456 . ir 499 
Trent 89 666 
Trenton 968 In See 895 
Trentſchin 312 Zfampu 810, 826 
Zreptow 602 Tſchadda 894 
Tres Montes 1063 Tſchandi⸗ Sewu 840 
Treuen 371 Tſchang⸗ 858 
Zreuenbriezen 594 Tſchang⸗ 853 
Zrevanion 1103 Ifhang-tfhheusfu851,852 
Treviglid 338 Zt anffee.630 
Treviſo 889 9 ao⸗king⸗fu 852 
Trevoux 84 Tſchapu 851 
Triaditza 738 Tſchaßlow 748 
Trianon 62 I ol 737 
Zrichinapoli 320, Tihätalddfha 787, 742 
Ziriebel 599 a 
Triebſees 603 SIſchebockſat 173 \ 
Triefels 571 — 851 
Triefenſtein 566 zT a 891 
Trient 289 Tſchende 857 
Zrier 647 Tſcherkask 714 
Zriesdorf 552 Tſchertin 891 
Zrieft 285 Tſch ow 709 
Trikala 742 Tſchernoijarsk 771 


Tringano 885 Tſchesme 
Zuinfban 1013, 1021,1073 Ifchetaezuja 748 


Zrintonsmale 837 Tſchetin 741 

Trino 222 Tſchiddeldtug 824 
Tripoli 786, 874 Tſchillaubatam 320 
Zripoligza 756 Tſchin⸗kiang⸗fu 851 
Zripontary 821 Ifchingstusfu 853 
Triptis 392 Tſchirmen 737 


Triſtan D’Acunhan» Au: Tſchirnau 
— S aigage Sufeln 


Trivanderan 824 
Zrobriand 1102 Sfenktfcifar 559 


. Zrocadero 40, 61 Zfchorlu 737 
Trochtelfingen 504 Tſchoͤſan 868 
Trogen 0) Tſchujugew 750 
Zroiz?oi-Sergiew 701 — 764 
Troki 716 Tſchulym 673 
Trollhaͤtta 150 Zſchung⸗ * —— 858 


Trollhattakanal 189 sung ug 
Sromper Wiekl 575 81 


ſi⸗ ni ee 851 
nes ng 854 


ati 1065 |: 
uam 121 
inat 888 - - 
zubai 1112 

subize. 180 » 

uboas 18 RT 
iuchel, 67 dr 

sucopig 1. 

sueuman 1 


zudeyni 838 
Eübingen 517 
zueidsGebirge 796 
ruͤffer 281 
Luͤrkiſch Brod 746 . 


ruͤrkiſches Reich 728, 780 


kuͤrkiſch — 746 
zula 707, 9 . 
Eulanzingo 998 
zulbach 918 

ruldſcha 739 

zulled 78 
Euln 274 Pa 
zultfchin 718 
Fumiriquiri 1031 - 
Funafors 148. 

zunata Gola 386. 
Eunbridge 110° 
Eunbridge-Wells. ebd; 
Tundſcha 729 


Udirik 1101? X7 


KRegifer 


Tutſchkow 714 
Zuturfai 788 
Zuttlingen 519 
Zurpan 1002 
Zuy 39 
Tuzkul 856 
Tweed 1088 
Twer 702, 
Twiſt 441 


— 


Twiſte 449 


Tybein 237 


Tydalelf 138 


Tökorzyn 726 
Syntmonth 109 
Tyrawa⸗ Solua ‚307 
Tyrnau 311 

Tyrol 237, 2839 
Tzana 388° 


U, 


Uahuga 1114 
Ualo 901 

Uapoa 1114 
Ubai 1050 
Ybeda 42 

Ute 432 

Uder 575 
Udermünde 601 
Uderfee 576 
Uddewalla 150’ 
Udine 339 
Udipur 823 


Funguragua 1035, 1026 un 816 - 


Zungusta 678 u * y 386. de 5 Untersberg 278 
Zunga 1032 Neberlingen 495. 11°". Umterfeen 205 
Tungu 858 | Uebigau 358, — 2 Unterſiemau 378 
Zunts 877 Uedem 686 : u" *-, o sMnterfteben 559 - - 
Funfin 838 m Nelzen 488 . Unterwalden 202. 
Fupungato 1056 uUerdingen 633 1171.16 78 Unterweißbach 396 
Furbaco 1034 Neterfen 134 Untermiefenthal 363 
Zurfan 855 - a 7713 ran une mie Upland 146 .., ;.. 
Zurin 221 +”. Mfer:Eing 276 I Upfala 147 ,: 
Turinsk 775 ‚ Uffenheim 555 Urach 516_ 

Zurfa 680 E* uglitſch 70% Ar Ural 679 
Zurfheftan 798,795 m: 706: j: Ki . Uralgebirge 688. 
Zurfomanien 789 nie 657 le‘ Uralskoi 771 
Zurfö-Infeln. 1028 use 319 Uranienburg 151 
Zurnau 267 118 tbino 240- 
Turnavos 1742 J 919. rdenbach 632" 
Turnhut 181 Ukayale 1036 Urbitfch, 866 
Zuron 884 : « Ukrain€ 710 Urdabad 770. 
Zurpan 855 Ulea 1100 Urfahr 776 
Turrach 281 Uleaborg 697 —1* 857 
Zuscaloofa 982 Uliete 114% ;, 0, UÜrgel 45 5 
Tus carora⸗Berge 969 Ullersdorf:655 ... . Ur 201 7, 
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Ulm 522 ı 
Ulrichftein 480 
Ulriködaol-147 47 : 
ulfter 120,.388 °; 
Ulua 1006 
Ulut:Zagh 772 
Uman 709 ’ 
Umeg 138,152 — 
Umerapura 831. 
Ummanz 604 
Ummerftadt 387 _ 
Umnat 779 
Umftadt 477. - ı 
——— 779 
Und 27 


Ungarifeh Kıtenburg 815. 


Ungariſch Brod 902 
* Ungarn 809 » 
Unghvar 318 
Ungftein 570 
a 35 er 
Unija 938 
Unima #9 
Union:Billage 980 
Unkel 646. 
Unna 629, IB .: 
Unruhſtadt 667 
“ Unft 119 
Unftrut 876 
Unterferlach. 235 
* Unterhaufen 549 
Unterkochen 522 


Antermaßfeld 385° 
4 Untermhaus 376 


AUnterneubrunn 887 


1212. 
Urmta:Gee 800 


Urnerloch 201 


— 


Balene 


Urferen Thal ebd, 
Urtheilöftein 273 
Uruguay 1055, 1061, 1066 
Urumzi 858 

Urup 779 j 
uebetiftan 795 . 
nidi 855 

Uscz 666 

Ufedom 602 

uſicza 745 

Ufingen 466 

uskat 785 
uskokengebirge 284 
Uskup 740 

Uslar 435 
Uspalatapaß 1042 
uſtjug⸗Weliki 704 
uſt⸗Kamenogorsk 776 
Utawas 947 

Utica 968 

Utredyt 168 

Utſch 814 
uU⸗tſcheu⸗fu 852 
Utejodi 698 
Uxijar 48 


Uzes 84 


V. 


Baage 156 
Baals 178 


Vaihingen 514 
Valdepenas 36 
Bal de Ruz 218 
Baldivia — 


Balencı 

J 1081 
Balencienned 64 
Balengin 218 
Balentinv 222 
— 2* 223 


- Baljewo 745 


Balfenburg 173 
Valladolid 38, 1008 


Balladolid de Mechuacan 


Regifter 


Vallona 741 BVeragua 1084 
Balparayfo 1046 Berbas 738: R 
Val Traverd 213 Bercelli 222 
BancouversInfel 942 Berden 440 


Vareſe 333 
Buarinas 1031 


999 
eg la nueva 1008 —— 1080 
Adorf | * 


—* di Möomacgi | 255 


Bandalia 933 Berdun 66 
Ban: 28 1092, Vereinigte Mexikaniſche 
1096 Staaten 991 

Vanikoro 1103 Bereinigte Staaten am 
Dannes 73 la Plata:Strom 1055 
Bar 50, 218 Bereinigte Staaten des 
Bardar 729 mittlern Amerita 1006 
Bardde 157 Vereinigte Staaten von 
Bardöehuus ebd. Nordamerika 950 
Varel 421 Berga 904 

Varenholz 447 Bergara 47 


— 978 
Bertens:Infel 838 


| pe 30 Vermejo 1050, 1053 
He Bermont 978 
Baftinjaur 140 Verna 635 
Bathi ge s Beröcze —* 

Vaucluſe 86 Verona 

Vavao 1109 — RSilein 1110 

Vechelde 408 Verſailles 62 

Vecht 158 Verſecz 321 

Beta 421, 424 Versmold 623 

Belerhagen 456 Berfoir 212 e 

Been 580, 640 Verviers 186 

Veere 172 Befoul 69 

Vega 1016 Veſuv 248, 248 

Begefad 418 Beta grande 1001 

Beglia 236 Veteranifche Höhle 329 

Beja 338 Betfchau 599 

Beilbrunn 562 VBevay 207, 983 

Beitshochheim 567 Biamala 209 

Velan 188 Diana 27, 46 

Velbert 634 Bianden 174 

Belburg 547 Vianen 167 

Velden 554 Viareggio 230 

Weldenz 648 Viborg 131 

Belez: Malaga 42 Bic 66 

Velino 235 Bicenza 339 

Bellebith 262 Victorshöhe 897 

Belletri 238 Victring 284 

Bellore 820 Viechtach 544 

Belmede 627 Biehhofen 274 

Belmerftot 446 Dienne 49, 85 

Velpke 404 Bierburg 412 

Beltlin 334 Bierlabde 416 

zu) 2 Vierraden 596 

Benedig 33 Biermwaldftädter See 188 
Vierzehn Heiligen 560 

Benloo 173 Vierßen 638 |, 

Benoge 187 Dierzon 75 

Benofa 252 Biefcperhörner 189 

Bentotiene 250 Dieke 598 

Bera Eruz nuova 1009 Bigevano 225 
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Bignemale 51 Vique 45 Volutzka 286 

Vigo 39 Vire 72 Voneiche 184 

Vigue 42 Birgin:Gorda 1017 Vonizza 753 

Vihnye 812 Virginien 978 Borarlbergifche Herr: 
Bilaine 50 Birithjaur 140 ſchaften 290 
Vilbel 480 Viſchgrad 746 Vorderindien *09 


Bilcabamba 1096 ' Bıfe 185 
Billa bella 1078 Bifegrad 746 
Billa boa ebd, Bifeu 26 . 
Billa 285 Bifo 52 


Bordernberg 281 

Vordonia 755 

Werben Eiſenhuͤtte 
* 


Villacher Alpe 282 Viterbo 238 Bordfelde 404 
Billa Cidro 227 Nitre 72 Boftani 372 
Billa Glara 1018 Bitry fur Marne 65 Voſtitza 755 
Billa de Gauquened 1046 Bitte 674 Bouga 21 


Billa de Goncepcion 1059 Vittoria 47, 255, 14075 Vrachori 753 
Billa de Gontas 10755 Vitulo 756 Vraita 217 
Billa de Gurico 1046 Viviers 211 Vreden 6% 
Billa de Leon 999 Vizapur 824 


Billa do Principe 1078 Mlieland 166 
Billa do Sonde 27 Blieffingen 172 
Billa do forte dos Alas Wlotho 623 

oas 1074 Bodftädt 614 
Billa franca 224, 339 Vodina 740 
Billa Hermofa 1008 Dodlabrüd 276 


Billa del Hehe 1000 Blaardingen 168, 841 


Billa Imperiale del Diro Böhl 479 
Preto 1078 Böhrenbad 496 
Billa Maria ebd, Böhringen 504 


Billa nova 1074 Voͤlkermarkt 234 
Billa nova de Goa 85 MWöreöpatad 526 
Billa nueva de la Bera Voͤßlau 278 


Eruz 1002 Mogeler 401 
Billn nueva de St. Jofe Vogelbeerd 390 
1009 Dogelöberg 189, 208, 
Billa Neal 27, 23 472 
Billa Neal de la Eon: Bogefen 52 
ception 1054 WVoghera 228 
Billa ricca 1054, 1078 Bopenfttauf 547 


Bredensborg 1031 
Bulovar 322 


W. 


Waadt 206 - 

Wang 240 

Waal 153 

Wabaſch 952 

Wabern 457 
Wachenberg 487 
— a. d. Haardt 


Wachſenburg 380, 619 
Wachtendonk 656 
MWadenis 135 
Wadey 896 

Wadi Halfa 835 
Wadi Mufa 799 
MWadomwice 306 
Wadſtena 149 


Rilla Birofa 27 Borgtländifcher Kreis 369 Wächterebacy 461 


Billa vieja 1009 Voigtsberg 370 
Billa franche 79, 81, 82%, Voigtsſtaͤdt 614 


Waͤdenſchwyl 194 
MWärmeland 150 


224 Voiron 85 Waesland 176, 181 
Nillena 48 Boitöberg 280 Waͤſtervick 149 
Bilfe neuwe D’Agen 78 —— 718 Waga 677 
Rillingen 496 Volkach 566 Möagenfeld 432 
Billmar 470 Volkano⸗Inſel 1108 Wageningen 169 
Bilmfee 576 Volkmarsdorf 362 Wagerbat 937 
Bils 527 Volkmarſen 456 Waghaͤuſel 501 
Bilsbiburg 540 Bollmarfheim ebd, MWaginger See 528 
Bilde 547 Volkſtaͤdt 896 Wagrowiec 660 


Bilöhofen 543 
Bilvorden 180 
Bimieira 25 


Vollenhofen 170 
Bollmarftein 680 
Vollraths 468 


Wagſtadt 303 
Wahlſtadt 659. 
Wahrenbruͤck 618 


Bimoutierd 71 ' Volo 742 Waiakea 1119 
Bincennes 61, 988 Bolterra 232 Waiblingen 514 
Bindhya:Gebirge 810 Voltore 252 Maibftadt 501 


Bintimiglıa 224 Bolturno 242 Waidhofen 274 
Vierzehnte Auflage. - 77 
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Waigaz⸗ Inſel 704 Wangeroa 1107 Wawre 180 
Waigiou 1098 Wangerog 421 Waxenſtein 529 
Waihu 1114 Wanicolo 1108 Waxholm 147 
Wairama 1119 Wannfried 456 Webbe 891 
Wairuku ebd. Wanſen 652- Wechſelburg 369 
Waitiate 1110 | Wara 896 Medelberg 353 
Waitzen 314 Marasdin 323 Wedewaeg 148 
Wakefield 107 Marberg 151 een 151 
Walambingie 1090 _ Marburg 624 Weende 455 
Walan 1100 MWardoe 157 . Mieener 444 
MWalchenfee 528 Mardoehuus ebd, Meerdt 174 
Walcheren 171 Mare 964 Möeefenftein 858 
Walchweil 198 Waren 411 Weesp 165 
Wald 634 Warendorf 636 4 ber 609 
Waldai 708 _ Wargoe 697 MWeferlingen 610 
Waldaifches Gebirge 682 Wart 907 Megeleben cbd. 
Waldau 664 Warka 723 Wehen 471 
Maldburg 524 Warkhogh 901 —— 359 
Waldeck 449, 450 Warmbrunn 662 « Wehrau 664 
Waldenbudy 513 Warna 738 Wehrheim 466 
Waldenburg 369, 521, Warnemünde 412 Meiberöbrunn 568 
655 MWarneton 183 MWeichhaus 453 
Waldheim 363 MWarniga 718 Meichfel 251, 303, 573, 
Waldkappel 456 Warnow 407 679 
Waldkirch 497 Warnsdorf 297 Weichſelburg 284 
Waldmuͤnchen 548 Warragamba. 1098 MWeichfelmünde 670 
Waldnab 527 Warragong 1990 Meida 374 
Waldonborough 977 Warrington 108 Weiden 563 
Waldfaffen 563 Warfchau 721 Meidenau 304, 628 
Waldſee 524 Marftein 627 Meiherfchloß 497 
Waldshut 498 Warta 723 Ä eg 1120 
Waldubba 890 Wartburg 393 Beibnachtsland 912 
Males 113 — ———— 655 Beibkersheim 521 
Walk 699 rtenburg 674 Weil 463, 518, 514 
Malkait 890 Wartha 654 Weilbach 467 
Walkenried 406 Warthe 574 Weilburg ebd. 
Walkj 710 Warwick 104, 965, 970 — ——— 2 
Walladyei 746 Warwiccaftile 104 Weilheim 525, 541 
Walldürn 502 Waſa 697 Weilminfter 467 
Mallendorf 387, 470 Wasgau 52, 530 Weimar 390 
ehe 559 Washington. 971, 978 Weingarten 524 
Wallenftadt 199 MWashingtonia 754 Weinheim 501 
Wallenftädter See 188 | Mashingtond: Infeln Weinsberg 515 
Wallerftein 557 1114 ‚  Weifhenfeld 562 
Wallfiſchſund 9935| MWaslui 748 Weißbach 522 
Wallhaufen 615 MWafferalfingen 522 Weißbachhorn 262, 269, 
Wallis 210, 1110 MWaflerburg 540 . Weiße Berge 743, 965 - 
Walsrode 438 Waſſertruͤdingen 556 Meißenau 482 
Waltersdorf 378 Waſſulo 902 Weißenbach 276 
Maltershaufen 379 Wafungen 335 Weißenberg 872 
Waltham 964 Wateree 951 _ —8— 67 
Wampo 852 Waierford 121 Weißenburg im Nordgan 
Man 781, 789 Waterloo 179, 905, 968 557 
Wandernder Stein 662 Watiu 1110 ————— 618 
Wandsbeck 134 Mattenfcheid 6299 Meisenhorn 551 


Mangara 896 MWabmann 529 * EN 59%, 6%0 
Mangen 524 ’ Wawa 893 Meißenftadt 559 


N le 525, 561 
Weißenthurm 644 
Weißenwolf — 
Weißer Ber 
chen, Zlu ds? 
Meißerig 356 
en 210 
Weißkirchen 302, 329 
Weißmain 561 
Weißſtein 655 
Weitra 275 
Welau 673 
Melcome:Straße 937 
Welikie-Lukie 702 
Melifch 717 
Melland 947, 
Wellebit 322 
Wellesley⸗ — 1092 
Wellington 905 
A elingtonds Hügel 1093 
Welmich 469 
Wels 276 
Meltefreden 839 
MWeltenburg 546 
Meitrus 294 
Welzenegg 284 
Welzheim 521 
Memding 557 
Wendeburg 403 _ 
Miendelftein 614 
Menden 699 
Wendezelle 408 
MWeneröborg 150 
Menerfee 138 
Wenew 707 
MWengrow 725 
Wenings 451 
Werbe 449 
Merben 609 
Werbitsk 701 
Werch⸗Iſſetsk 774 
Werchnei⸗Udinsk 776 
Werchoturie 774 
> a Gebirge 
6 


Merdau 368 
Merden 635 
MWerdenberg 200 
Werder 594 
Wereja 701 
Werfen 278 
Werl 638 
Werlau 645 
MWern 527 
Werne 425, 449, 626 
Werne 567 
Wernigerode 611 


Regiften 


Wernis 526. 
Werowitz 322 
Werra 383 
Werre 446 
Werro 699 


Bude 331 


Werfcheger Berge 310 
Werſe 575 
Wertach 526 
Werther 628 
Wertheim 502 
Wertingen 550 
eg > 
Weſel 6 
Melenber 418, 698 
efer 341 
MWefergebirge 579 
Wefpenftein 387 
Weſprim 316 
Weferling 69 
Weſſir⸗Paſcha 785 
Be berge 1097 
Mefteräs 143 
Mefterberg 612 
Mefterbottn 152, 698 
MWefterburg 470 
MWeiterhaufen 611 
Mefter:Zokul 124 
Mefterkottn 628 
Meftern: Port 1094 
Mefterwald 464, 640 
Meftflandern 182 
Weitflorida 988 


| — im Roſengarten 


Weitbofen 483, 630 
Meftindien 1009 
Weſtkaledonia 942 
Meftkapellen 172 
Meftmannland 148 
Weftmans:Infeln-137 
ach ahulen 612 1096 
NBernhälifihe 9 che Pforte 623 
MWeftpoint 967 
MWeftpreußen 668 
Mettenhaufen 550 
Wetter 458, 472, 630, 
843 
Metterau 472 
MWetterhorn 159, 203 
Wetterſee 138 
Metterftein 529 
MWettin-616 
MWeplar 647 
re 633 
MWerford 1T0 - 


Wie 


4215 


Werive 149 


Weyda 392 
Weyer 276 
Wharn⸗Side 92 
— — 974 
Wbirpool 947 
Whi * F J 


Whyta 
— 109 


Wjabma 701 


Wiätfa 679, 773 
Wiblingen 524 
Wiburg 131, 696 
Wil 118 
Wicklow 120 
Widdern 502, 515 
Widdin 789 
Wid-Noon 338 
Miebelöburer Meer 443 
Wied 640 
MWieda 406 
Wiedenbruͤck 624 
Wiegandsthal 664 
3 

608 


Wieliczka 306 


ige * 


Wien 

Wienerifih: Keuftadt 273 

Mienerwald 269 

Wieprz 719 

MWieringen 166 

Wiersberg 558 

Wiesbaden 466 

MWiefelburg 315 

Wiefen 485 

Wieſent — 

Wieſenſtei 

Ti 

Wiefentheid 566 

Wiesloch 501 

Mieze 439 

Wifftieburg 207 

Wigan 1083 

Wigger 195 Se 

mo t 111 „Li 
5 ry 726 RW, 

Wildiingen 195 > 

Wildbad 518 * 


Wildberg ebd. 


Wildeck 365 
Wildemann 445 
Wildenfels 368 
Wildenſtein 195, 496 
Wilder See 518 
Wildechaufen 421 
Wildes Loch 656 
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Wildhaus 200 
‚WBilhelminenbad 133 
MWilhelminenort 658 
Wilhelmsbad 460 
Wilhelmsburg 433, 459 
Wilhelmsdorf 555 
a meglüd 522 
* meglucksbrunn 


Wilhelms hall 519 
Wilhelmshöhe 455 
Wilhelms hutte 404 
Wilhelmsſtadt 1022 
Wilhelmſtein 449, 641 


Regifter. 


Winfchoten 171 


Wörlig 893 
Winfen an der Luhe 438: Wörliser Ser 397 
Winterberg 352, 627 MWörrftadt 483 


MWinterberge 916 
Winterhafen 986 
——— 487 
Winterfee 940 
Winterthur 194 
nzenburg 488: 
Win i 65 
Mine 567 
Wippach 284 


Wörth 546, 566 
Wörthfee 251 

Wofila 890 

Wohlau 658 
ie Kımm 391, 


« MWojdfcherat 890 
Mola 722 
Wolbeck 625 


Wipper 376, 394, 897; Wolborz 728 
5 


67 


Wihelmoͤthai 393, 456, Wipperfürth 639 


- Woldiow 680 
Woldegk 413 


> ippra 615 Woldenberg 598 
Wilia 679 Wirballen 726 Wolfach 494 
Wilibaldsburg 545 Wirfig 666 Wolfenbüttel 408 
Wilkomirz 716 Wisby 149 Wolfhagen 456 
Wilkowiszken 726 Wiſa 787 Wolfrathshauſen 540 
Willanow 722 Miscafet 977 Wolfs 315 
Millebadeffen 624 Mifchau 800 Wolfsberg 284, 618 
MWillemftadt 173 Wifche 577 Wolfsegg 275 
Willenberg 432, 675 Wiſchnei⸗Wolotſchok 702 Wolfsinfel 697 
Williamsburg 974 Wisloka 805 Wolfſtein 546, 571 
Wilifau 197 Wismar 412 Wolga 69 
Willmanſtrand 696 Wiſſerad 292 25 603 
Bilmington 974, 975 Wiffewiß 308 Molfenburg 363, 631 
Wilng 716 Wistitten 726 Wolfenftein 366 
Wilsdruf 358 Witebsk 717 Wollaftonfee 959 
Wilönad 596 MWitgenftein 628 Wollin 602 
Milfter 134 Witkowo 666 Wollmirftädt 608 
Wiltonhoufe 112 Witim 678 Wollitein 667 
Wilzburg 556 MWitmund 444 Wolsdimer 705 - 
Bimmelburg 615 ° Mitfchegda 677 Bologda 704 
Wimpfen 477 Wittelsbach 550° Wolendilly 1038 
Minander Meer 90 Mitten 628: Molst 771 
Sinweſter 111, 974 , Wittenberg 595, 616  Wolitenhoim-Infel 935 
Windau 700 - Wittenburg 410 Wolverdampton 105 
Windeck 501 MWitfichenau 665 Wongrowis 666 
Windeden 460 MWittingau 298 Woodl’8:Infel 1101 
MWindifcheFeiftrig 230 , Mittlich 648 MWoodftod 104 
Windifcigarften 276 Mittlingen 517 Moolsthorpe 107 
Windsbach 552 Wittow 604 Woolwich 110 
Windsheim 555 Wittſtock 595 Worcefter 104, 918, 964 


Windfor 111, 978, 1695 Wisenhaufen 457 


Wingen 1090 
Winipigowſee 989 
Winkel 463, 616 
Minneburg 644 
Winnenden 514 
Winnenthal ebd. 
Winniki 306 
Winningen 644 
MWinnipegfee 929 
Winniza 719 
Winnweiler 571 


Wizna 726 
Wladikamska 768 
Wladimir 705, 718 
Wlodawa 725 
Wlodzimirz 718 
Möbbelin 410 
Woͤhlsdorf 387 
Woͤlfelsdorf 656 
Mölfelögrund ebd. 
Woͤllſtein 433 
Woͤrden 167 


Workum 170, 172 
Worm 640 
Worimberg 401, 424 
Wormditt 674 
Worms 334, 488, 698 
Woroneſch 708 
MWorringen 638 
Wrefchen 667 
MWreren 450 
MWriegen 594 
Wrisbergholzen 493 
Wronke 653 
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Wülfrath 634 Nap 1000 Zafra 39 
Wührden 421 Markand 254 — 497 
Wuͤmme 423 armouth 108 
Wünnenberg 624 arou⸗ — —— 810, "906 
ee N 826, 8 907, 903 
Wiürbenthal Yarriba 906 Sup —— 805 
Wirm 505 Mauri 898 athna 326 
Würmfee 528 Havari 1036, 1066 Satefe 716 
Wurtemberg 505, 513 Nuzoo 981 Zaleszik 308 
Würzburg 564 weh 1055 Zambeſe 892 
Wuͤſte Kufte 909 erg 494 Bambi 907 
“en von Beludfchiftan 3 —* 1061 3amfra 897 
829 zu. 
Wüften. Al:Dfchefira 798 Ne 119 amosc 725 
Wuͤſte v. Syrien 788, 798 — 952 Zanesville 980 
Wunſiedel 559 embo 799 Banguebar 892 
Wunftorf 481 Meou 897° _ Zanow 605 
Wupper 575 Neunangheun 831 Sante 253 
Wirfchen 372 Merd 809 Banzhaufen 598 
Wurften 440 Yodo⸗Gawa 863 Sanzthal ebd. 
Wurzach 375, 524 omadung 828. BEER 1025 
Wurzen 362 onne 49 
Wufterhaufen an der Sort 107, 950; 970, 977, Garage 46 
Doffe 595 1102 Baria 897 
Wuſtrow 438 ork⸗Kap 1098 Zarki 724 
Wutach 485 orks⸗Sund ebd, Zarizyn 701, 771 
— Weſr 858 orktown 974 Zartzkoje⸗Selo 695 
Wyk de Buurſtede 169 ughall 121 Zaslaw 718 
Wyszogrod 725 pern 182 Zavelſtein 518 
Wytegra 708 rieix 76 Zawilanda 907, 910 
Wytuiaki 1110 akt 168, 681 Zawicoft 724 
ffingeaur 83 Zborowsky 658 
£. Aftadt 151 ——— ola 724 
Aırcatan 1008 3duny 66% 
Xalappa 1002 rer t013 Bea 757 
Zalisco 999 Jung 1015 ebru 262, 237, 330 
Xanten 635 unling 847 echlin 559 
Xarayes 1050 Ferdi 852 ebu 845 
Xativa 44 Yunnan-Bu u ebd. sn 171 
Kauri 898 Yupura 1025, 1066 Zeg #97 
Xaura 1086 —— 1036, 1066 Zehten 598 
Xeres de la — 40 Yutay 1086 Zehdenit 596 
&ingu 1066 Yuthia 838 3eil 566 
Kucar 28 VYverdun 207 Beila 892 
vvetot 71 Zeiskam 572 
N. Zeitoun 758 
= 3. Zeit 613 
m 159 3aandam 165 3ele 182 
zen 975 Zabelftein 530 Zell 274, 239, 498, 646 
ahndi 906 3abern 67 Zella 380 


Nalo-Oula 862 — 667 
Namina 899 abu 884 


Hang:the: tiang 847, 859 — 1001 


Zell am Harmersbach 498 
Zellerhorn 503 
Zellerſee 435 


Yangtfcheu:fu 851 Zachar 857 Zeltingen 649 
Manvo 912 Zacroczy 725 3elwia 717 
ann 902 Zagros 800 Bempelburg 671 
Maou 894 ———— 992 


Zengh 328 


* 


— 
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Benta 814 — 873 Zuͤtphen 169 
Berbi 878 .. izenhaufen 495 . Bug 198 
Zerbſt 899 Z3loczow 308 Bugerfee 188 
3ermagna 823 Snaym 301 Zugfpige 59 
Beulenrode 375 Snin 666 - Buhree 803 
Zeven 439 Bobten 655 Zulia 1082 
Zeyſt. 168 Zobtenberg 650, 655 Burefeld 918 
ezere 20 oblig Zurzach 195 
Sia 758 örbig 617° Zufamm 526 
Zichtau 610 Bofingen 195 | Zund:Beneland 172 
—— 658 Zolkiew 308 Zuyderſee 158 
iegenhain 458 Zoll⸗Engers 647 Zwarte Berg 916 
Ziegenrück 621 Zollerberg 508 Zwartland 918 
iel 187° Zombor 314 Zweibruͤcken 571 
Sielenzig 597°" Zons 638° Sweidorf 403 
Bierenberg 456 Boppot 670 Bweinaundorf 362 
Bieriffee 172 Zorge 406 Zwellendamm 918 
Biefar 609 3orndorf 598 Bwentau 353 
Zimai 838 Zoſſen 594 Bmettel 275 
Bimapan 999 Bfchopau 864, 65 " Zwidau 368 
3imbaoe 898 Zſchopenthal 365 -— Bwiefalten 535 
Singft 603 Zuckerhutsberg 837, 904 Zwiefel, 544 
Sinten 674 Zuderfchaule 662 - gZwiſchenahn 421 
Zinna 594 Zucdmantel 304 Bwifchenahner Meer 419 
3infellody 886 - Zuela 883 Swingenberg 477, 502 
Sinten 67% . Zuͤllichau 597 Bwittau 301 
Birke 667 Zülpich 638 Zwoͤnitz 367 
Zirl 289 Zul; 658 Zwoll 170 
Birmie 897 , Bürich 198, 194 Zwornif 746 
gZiskaberg 292 Süricherfee 187 Zyria 749 
Bifter&dorf 274 Zuͤſchen 450° Zywiec 306 


Drudfehler in ber vierzehnten Xuflage des 


Lehrbuchs. 
Seite 10 geile 2 v. o. I. Scheitelpunft. 
39 16 v. u. l. Truxillo. 
⸗ 42 = 11v. o. l. 1X. 
⸗ 63 = 29v. o. |. 543,704 E. 
= 64 = 27». o. l. Handelsſtadt. 
= 68 =: 85». o. | Mortier. 
s 77 : 5v. u. 1. 363,531. 
= 7% = 5». u. |, an der Baife. 
=» 97 = 1v.o. 1. 375,000 Pferden. 
— 9 s 14 v. u. l. Coventgardenplatz. 
=, 189 =: 2 v. o. l. 360,000 Thlr. 
= — ⸗3v.u.l. Sulitelma. 
= 163 = 18». u. l. 736,555,256 Fl. 
= 169 = 2v». o. 1, 2000 5. und 11,782 E. 
s 175 = 200. u fege nah dem Worte „Kriegsfuße“ 
ein Komma, 
= 230: 2v. u. l. Montanto, 
= 2322 = 4v.u.|. Signa. 
= 249 = 12v.m. I, Ottajano. 
= — : 24». o. |, Ehieti. 
s 30 = 9». o. l. nah Goding. 
» 811 = 12v.w. 1. Neuhäufel. 
=> — ss. 7v. ul nn (Scofberg). 
:s 8317 = 1690.15 
ı 355 : 17. wu |. — 
:e 841 =: 5v. u. l. Luhe. 
= 873 = 17 v. o. I. Waltersdorf. 
- — =. 22». o. 1. Garnbleichen. 
s 378 = 2v. u. l. Deslau. 
: 379 -2 7 v. o. ſtreiche nad dem Worte Trier das 
Komma. 
: 382 = 8v. o. l. St. 
= 895 =: 19». ul, einer. 
» 400 = 39», 0, l. neues Schloß auf der an beiden Gei- 
ten mit Baͤumen befegten langen Wall: 
raße, ein Fräuleinftift, dne Garn: 
. pinnerei 20. _ 
= 418 = 11’v. u. l. Theermagazin. 
= 419 = 20». o. 1. Plönerfers. 
= 420 = 18 v. o. flreiche da8 Komma nach) dien 
= 422 = 8». o. |. an einem. 
:s 45 = 19». o. 1. 120 Str. Silber, 80 Gtr. Kupfer und 
24,000 Etr. Blei und Glätte, 
= 454. = 22», 0. l. 507,044. 
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Seite ne Zeile 6 v. o. l. Nenteröhaufen. 
1 


De FE Ve Pe Pe Teer) d s 
ss», uw v kb mnMn - 
a LU Bu Te T Tu Ts Te Te Ti Tue 7 a or Te Te 7 se "as se Pe 7 Bau 1 Ba 1 a | zu 1 ss Te u 1 
. vum vv 


LIE Te 71 
U Tee Tu Tess 7 Vs 7 1 see Ver Bes 7 Ba 7 ass 7 Sa U Zus 7 es Ta Tas 1 Zu 7 u U V VV 


»anah m 


4 v. u. I. Großauheim. 

4 v. o. I. Engliſchem. 

12 v. u. l. Benderſche. 
27 v. o. l. 260 H. 

14 v. u. l. Juͤterbok. 
20 v. o. I. Zehdenik. 

so v. o. I. 2278 

38» o. l. 199. 
ET um des "Dökel 

v. o und des Oberlandesgerichts. 

17v ol paffiren die rg ” 
17 v. 0.1. 288 H. 

9911859 9. 

1». u. I. Kloftergebäuden. 
0. I. Lübben. 
u. I. Kirchhain, 
‚u. |. 2346 €. 


— 
832258 
330 


v. u. I. Schulz. 
v. o. I. in welche. 
v. o. 1. dem bekannten, 
14 ». u. I. 177 2. 
16 v. o. I. 2621 Einw. 
5». u. l. Schlawe. 
92 v. o. I. Aſtonſche. 
84 v. o. I, Grafau. 
2i v. u. 1. 356 ©. 
25 v. u. l. Plaueſchen. 
80 v. 0. 1. 412 Fuß lange. 
1a 4000 Pfund. 
7». uw. I. Brand. 
40. 0. I. Ellrich. 
23 v. o. I, Rahden. 
27 v. o. I. 350,629 €. 
10 v. u. 1. 2383 Einw 
21 v. u, I. Itterbache. 
16 v. u. I. Kellberg. 
4 v. u. I, 49 St. 
59.0.1. 1735 Einw. 
11 v. o. I. Imgenbrud. 
98 v. o. I, 363 Einw. 
6». o. L; Stadt. 
11v.oL Wintermapenfet 
6 v. u. l. R 
6». 0. I. Zell, Kreisſt. 
59. u. 1. Schwibbogen. 
24 v. o. l. nähert. 
so v. o. I. Neumarkt. 
24 v. o. 1. Peterdwaldau. 
s3 v. o. I. 3881 Einw. 
10°». u. I. den Ruinen. 
10 v. o. I. Petersdorf. 
31 v. o. I, des Aueis. 


18 v. u. I. Statthalters. 
11. v. o. 1. Stenczewo. 
25 9, 0, I, Obornil. 
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Seite 668 en 14 v. ul. Samter, Kreisftadt mit 181 8. und 


u 


vw. an hm 


vum dnm 


van een vun 


669 


671 
673 
674 
675 
676 
678 


Dre Te Ts u 7} 


wu WwuWnm Mh uw 


12 v. u, 


IP PR LIURR. 7ER Ic 100 JO DER 


“un uyVbuouve bee» vr vv 4m burn men bb m many bh m 


2030, Einw. Schildberg, Kreisftadt in 
einer albgegend, mit 187 8. und 
1966 Ein 

80.0.1. Rn 

17 v. 0. 1, 152,22:.Q,.M., 

18 v. 0.1. 826,549 Einw. 

17 v. A l. 1295 Einw, 

80 % l. Binten. 

kb: Baude, s 
5 v. u. l. Angerap. 

2 v. u. | 185 —3* und 1985 Einw. 

17». o. Bf 

18». u. 1 ihaunaif en. 

29 u. 0. Lund mit einem nordlichen Arme in 
dad Aſowſche und mit feinem füd: 
weftlichen. j 

l. Woldomw. 

. 1. Kirilow, 

I. Slowlja, 

l. 4740, 

«L 65; 

* Sewrugen. 

4 


a — 
583656 
ss 


343% 
> el, DER | + 


* 


0 


Deffätinen. 
Selagin, 
R * Fi uß. 
Eparchialſeminar. 
—— 
zorkow. 
—— 


Krk 

* die Nordfporaden. 

l. 2) der Nomos ıc. 

L, Phira. 

F — ſtatt Magan 


t — 
lKuen⸗lun. 
er die Städte, 
ii Gourt. 
l.Caunpoor., 
+1 Zuntin. 
er l. GunongsKofumbra, 
u, r Gunong⸗Paſſaman. 
. u. I, Nankaweri. 
o. I. Atſchin. 
u. L. Kuen⸗Lun. 
u. I. Tao⸗ſſe. 
— l. ar 
.L Pe 
. l. Dzun * 
— l. fudöftlichen. 
.u. l. Jarou⸗Dzangbo⸗tſchu. 
u. l. Yarou⸗Dzangbo⸗tſchu. 
.u. I. Yamruk⸗Yundſo⸗See. 
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Seite n See 1 


890 
895 
896 
898 
912 
924 
927 
946 ° 
949 
951 
954 
957 
962 
968 
977 
980 
981 
986 
991 
995 
999 
1015 


wr vum nm 


1016 
1031 
1034 
1035 
1040 
1071 
1078 
1080 


uk un Mh hu aa hy mn ah kan bh vv hm V 


vun nv book Wann ba. a Mm 


.1. mit den Städten. 
.I. Emugi. 

N verpflam. / 
. I, Forfüventura. . 
L. Arichat. 
I. Montmorenciftuſſes. 
.k — 
. 1. Cincinnati. 

l. Rappabanoı. 

. 1. Kafematten, 

f. Niagare. 
u. 1. Bath. 

L —* 
u. l. Einen. 
. u. I. Bayou. 
. I. He 

. I. Gteen:Bai, 
- I. Maulin. 
. L, Guachupins. 
I. Iorullo. 
. IL, Gourdes. 
E Gourdes, 
L. 


; es Zurbaco. 
. 1. Lauricocha. 
nt Inca. 

> > l. weldyen. 

Goyaz. 
l. 


v. o. l. G 
v. o. l. La Gabrielle. 
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